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Prof. Kemmerers Kritik
Die Mission Kemmerer und Kollegen war 

Im Sommer 1926 in Polen und hat für eine 
entsprechende Summe daselbst längeren Aufent­
halt genommen, um die Wirtschaftspohk zu stu­
dieren um weitere Ratschläge zu geben.

Das f ’ianzmimsterium hat diere Ratschläge 
und d.e Kritik aus dem Englischen ins Polnische 
unter Leitung Prof. Krzyżanowski aus K.jków 
SL etzen lassen und wurde dies in drei Lro- 
schüri.i gedruckt. ' ,is Finanzministerium gibt 
diese drei Broschüren den Interessenten zu 
15 Zł ab.

Teü I. enthält: Budget, Staatsrechnungs­
legung, Steuern.

Te II. Zoll und Monopole.
Teil III. Valuta und Kredite.

•iMac hdem wir der Ansicht sind, daß das Zoll­
lesen Industrie und Handel vor allen anderen 
fügen interessiert, so wollen wir uns damit be­
schäftigen.

Prof. Kemme ers Kritik über unser Zollwesen 
unterscheidet sich gar nicht von unserer Kritik, 
die bereits seit slil en Jahren in unserem Blatt 
geübt wird, Prof. Kemmerer hat nicht einen ein­
zigen Punkt unserer Beschwerden vergessen und 
fragen wir uns, ob es nötig gewesen war erst 
Fachleute aus Amenk zu bringen, zumal doch 
unsere eigene Industrie und die Kaufmannschaft 
ganz gut wissen, wo sie der Schuh drückt

Drpf. Kemmerer behauptet, daß trotzdem ein 
Zolltarif basierend auf Einzelzöllen leichter zu 
jhsnahaben ist, wie ein solcher basierend auf 
Zöller ad vaiores, gesagt werden muß, daß 
jtr polnische Zolltarif, der auf Einzelzöllen auf­
gebaut ist ungemein schwierig zu interpretieren 
und zu gebrauchen ist. Die Hauptursache ist die 
zu geringe Anzahl von Nomenklaturen der dem 
Zoii unterstehenden Waren In vielen Fällen ist 
es fast ausgeschlossen diejenigen Waren, welche 
dem Zoll unterliegen und diese die dav n befreit 
sind, auseinanderzuhaiten. Die Situation wird 
noch durch die unzähligen Verordnungen des 
Zolldepnrtements erschwert, weiche eine ausein­
anderstrebende Interpretation herv »rrufen. Die 
besten Kenner der Zolltarife in der Welt hätten 
ss schwer, sich in dem polnischen Zolltarif aus­
zukennen. Polen benötigt ein ganz neues Zollge­
setz und nicht eine Rekonstruktion des alten.

Das polnische Zollgesetz ist dem allrussischen 
genau angepi.ßt und wäre es fraglos besser ge­
wesen, wenn mar. das polnische Zollgesetz dem alt­
österreichischen oder dem deutschen Zollgesetze 
nachgemacht hätte. Noch besser wäre die „Salz­
burger Abmachung“, „welche gewissermassen als 
Zo luntun zwischen Österreich und Deutschland 
während des Krieges abgeschlossen worden ist.

Die Zollbrernten können auf Grund ihres 
Amtes niemals tuf topulariiät rechnen und sieht 
man dies in allen Ländern Nachdem Entgegen­
kommen gegenüber dem Publikum die Richtigkeit 
der Amtsausübung beeinträchtigen könnte, so 
müssen die Vorschriften derart sein, daß die 
Sympathie des Publikums erworben werden kann. 
Die Vorschriften für die Zollbeamten müssen 
genauestens festgelegt Sein, selbstverständlich 

ohne lästige Kleinigkeiten. Das derzeitige Gesetz 
ist für die Beamten zu streng und beengt ihre 
Aui rilät in der Ausübung ihies Amtes.

Die Formalitäten bei der Einfuhr von Waren 
sind vie! zu weit verzweigt, eine Vereinfaciiung 
dieser wäre dringend geboten.

Die vam Zolid.apartement herausgegebenen 
Entscheidungen sind nicht nur demjenigen Zoll­
amte einzusenden, welches die Entscheidung an­
gefordert hat, sende’n diese Entscheidungen 
sind in Druck zu legen und nicht nur allen 
Zollämtern sondern auch der Öffentlichkeit zu­
gänglich zu machen.

Die Mission spricht sich ganz entschieden 
gegen den zweijährigen Termin der Zollrückver- 
gikungen aus. Die Kaufleute haben meistens die 
Waren schon längst verkauft und sollen nach 
zwei Jahren tausende Złoty wegen eines Fehlers, 
begangen durch einen Beamten, Strafe bezahlen. 
Diese Frist ist erst auf 6 Monate und schließlich 
auf 3 Monate zu begrenzen. In Amerika ist eine 
60-tägige Frist emgeführt.

Qaß der l'mporteur nicht davon verständigt 
wird, wein Ihm Zollgebühren zurückgezahlt wer­
den sollen, ist ein großer Fehler und sollte dies 
n.ch der ämtlichen Konti Nie innerhalb zweier 
Jahren vorgenommen weiden.

Die Mission hat darauf ganz besonders auf­
merksam gemacht, daß die Kosten der derzeitigen 
□renzzollwache viel zu hoch sind. Selbst wenn 
die oc mische Regierung drei Mal so viel Orenz- 
zollwächter halten würde, könnte sie den Zoll­
schmuggel nient verhindern. Nur eine Hüte gibt 
es gegen den Schmuggel, des ist sehr hohe Strafen 
und Einkerkerung dei Schmuggler.

Irrtümer der Zollbeamten kommen sehr oft 
vor. Die Mission fand innerhalb drei Monaten 
ca. tausend Irrtümer in den Zolldeklarationen, 
sowohl zum Schaden des Staates als auch des 
Importeurs.

L*ie Mission betrachtet es als dringend nötig 
die Beamten für diese Fehler verantwortlich zu 
macnen, Es muß jedoch htrvorgehoben werden, 
daß die meisten Fehler aus zu geringer Kenntnis 
der Vorschriften entstehen und ist die«-herilächhche 
Ausbildung der ZJibeamten daran schuld. Es 
wäre dringend geboten für den Zolldiemt nur 
jung^ fähige, gut ausgebildete Leute i.nzustellen.

Es k* allgemein bekannt, daß die Zollbeam­
ten schlecht bezahlt werden; wenn sss der Re­
gierung nicht möglich ist, besser zu zahlen, so 
gibt sie den Beamten wenigstens die Gelegenheit 
sich mehr zu verdienen, indem sie Ergreifer- 
prämien bewilligt. Die Mission ist der Ansicht, 
d iß keine Regierung eine solche Vereinbarung 
mit ihren Beamten treffen sollte. Die letzteren 
haben geschworen, daß eie allen Verpflichtungen 
nachkommen werden und dafür sollen sie ent- 
spieckend bezahlt werden. Dia Ergreiferpräm en 
diener dazu, um dai Publikum zu chikanieren 
und bringen nur ein ganz geringes Resultat. 
Prämien in der Form von Avancements und Ver­
setzungen auf besser dotierte Steî’en, bei tüchti­
gen Leistungen im Dienste, sind viel richtiger 
und entsprechen auch besser dem Charakter, den 
e n Staatsbeamte besitzen soll. Die Beamten 
selost haben der Mission mitgeteilt, wie nieder 

drückend diese Ergreiferprämien sind. Es sieht 
so aus. als ob die Beamten nur dann den Dienst 
ordentlich versehen, wenn man ihnen Prämien gibt.

Wenn die Mission einerseits sich gegen die 
Ergreiteroräniien bei den Beamten ausspricht, so 
ist sie ganz entschieden dafür, daß man solche 
4?anz privater. Personen zusichert, wenn sie die 
Zolibehö den auf Schmuggel aufmerksam machen. 
Sowohl Amerika als auch Kanada hat sich über­
zeugt, wie gute Dienste solche an Privatpersonen 
zugesicherte Ergreiferprämien leisten. In Amerika 
hat man au diese Weise an Zöllen und Strafen 
7 7.168 Dollar eingenommen und an Privatper­
sonen hiefür 176.792 Dollar E ^reiferprämie be­
zahlt.

•ie Mission reassumiert ihre Begutachtung 
das Zullwesen betreffend wie folgt ;

1. E nzelzollsätze lind beizubehalten, ad vaiores 
Zölle sind nut in speziellen Fällen einzuführen.

2. Bei Jer Bearbeitung des neuen Zolltarif« ist 
darauf zu sehen, (« die Gruppierung der 
Waren richtig vorgenommen werde. Die der­
zeitigen Iruppen sind zu erweitern Die zoll­
freien W’a.cr sind gesondert zu gruppieren.

3. 2er nrue Zolltarif hat ein alphabetisches Ver­
zeichnis aller War*sn nach Zollpositionen ge­
ordnet zu enthalten

4. Der Minimalzoll ist von 50 Groschen auf 
1 Złoty herautzusetzen.

5. \ '.hriften für höliere Zollbeamte und spe­
ziell für Leiter der Zollämter sind genauesten» 
o' ne viele Kleinigkeiten testzulegen.

6 Eine neue einheitliche Zolldeklaration ist aus­
zuarbeiten.

7. Die doppelte Registrierung im Grenz- und 
Inlandszoliamt ist zu beseitigen Es genügt 
eine einmalige Registrierung

8. Die Kopie der Grenzregistrierung hat als Über­
weisungsformular zu dienen.)

9. Die derzeit geführten Wägbücher sind zu be­
seitigen

10. Die derzeitige Prozedur bei Postverzollungen 
ist grundlegend zu ändern.

11. Die derzeitige Berechnung des Zolles für ge­
brauchte Kleider ist zu ändern.

12. Auch die Postsendungen nach dem Zollaus­
lande sind anders zu behandeln

13 Sämtliche Vorschriften und Erläuterungen sind 
in einem Buche herauszugeben.

14. Der zweijährige Nachzahlungstermin ist > sr 
auf sechs dann auf drei M male zu restrin­
gieren.

15. C setzmäßig gezahlter Zoll soll niemals 
rückvergütet werden.

16. Verordnungen des Finanzministeriums be- 
ti attend Zollrekurse und Entscheidungen da­
rüber sind zu veröffentlichen.

17 Ebenso sind Entscheidungen des Sachver­
ständigenrates zu veröffentlichen.

18. Schwere Strafen sind gegen Schmugier an­
zuwenden

19. De derzeitigen V-rschnften betreffend Feh­
ler, begangen durch Beamte sind zu ändern, 
Mutwillige Fehler sind zu bestrafen

20. D.e Erg’-eiterpränre für Beamte ist abzu­
schaffen.
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21,25*/* der Strafe samt Zoll gebührt den Pri­
vatpersonen als Ergreifei prämie.

22. Die derzeitige Organisation des Zolldeparte­
ments ist zu ändern.

23. — 31. enthalten innere Aende-ungen der 
Administrative,

i -R—

Dis Wohnungsmieten ab 1. Januar 1927.
Die Novelle zum Mieterschutzgesetz sieht 

folgende Mietzinse ab 1. Januar 1927 vor: Ein- 
his Zweizimmerwohnungen mit Küche 75%, 
wenn der Mieter keine Einkommensteuer be­
zahlt. In anderen Fällen 85%. Drei- bis Fünf­
zimmerwohnungen zahlen 90%, Sechs- bis Sie­
benzimmerwohnungen 95%, und für solche 
über sieben Zimmer 100% der Vorkriegsmiete, 
Eine Krone ist gleich 1 95 ZI.

Warnung.
Die Firma Kisling und Skrobanek, Maschi­

nenfabrik und Eisengießerei in Cieszyn, Schröt- 
tergasse 21 gibt bekannt: Bei der am 28. De­
zember 1926 stattgefundenen ämtlichen Kom­
missionierung am Brandplatze des alten Brau­
hauses ist behördlich festgestellt wcden, daß 
aie Maschmenfabriksräume genannter Firma in 
keiner Beziehung mit dem Entstehen des 
Brandes stehen. Das Unternehmen wurde 
gewerbebehördlich kommissioniert und nach 
Gutachten der behördlichen Sachverständigen 
allen Anforderungen der Gewerbeordnung ent­
sprechend befunden.

Verbreiter ralscher Nachrichten oder un­
wahrer Tatsachen werden wir zur gerichtlichen 
Verantwortung ziehen und für alle daraus ent­
stehenden Schäden haftbar machen

Din Bahn Zebrzydowice—Cieszyn
Vor mehreren Wochen brachten die Zeitun­

gen der Hauptstadt die Mitteilung, daß die Station 
Zebrzydowice zu einem großen Eisenbahnkno­
tenpunkt ausgebaut werden soll, woselbst vielt 
Häuserkomplexe zu errichten wären und einige 
Tausende von Arbeitern und Beamten Beschäf­
tigung zu finden hätten.

Die Wirtschaftsorganisationen haben sofort 
Anlaß genommen sich an die Zentral- und Woj- 
wodschaftsb«.hörden zu wenden, um ihnen den 
Ausoau der Strecke Marklowice—Zebrzydowice 
ans Herz zu legen. Wie bekannt, besteht auf 
polnischem Gebiete lire derzeit v<n der polni­
schen Eisenbahn unbenützte Strecke bis Marklo­
wice, weiche nur von tschechoslovakischen Zügen 
befahren wird. Der Ausbau der Strecke bis Ze- 
brydcwice ist eine dringende Notwendigkeit für 
Cieszyn und nicht minder für die in Zebrzydo­
wice Beschäftigung findenden Arbeiter und Be­
amte der Eisenbahn. Die Schulen Cieszyns 
könnten ausgenützt und die Errichtung solcher 
in Zebrzydowice überflüssig gemacht werden, 
wenn man mit der Bahn in einigen Minuten in 
Cieszyn sein könnte. In einem wohl begründe­
ten Memorandum wandten sich damals die Or­
ganisationen an das Ministerium und vor einigen 
Tagen langte die Nachricht em, daß das Eisen­
bahnministerium sich für die eheste Erbauung 
der Teilstrecke Marklowice—Zebrzydowice aus­
gesprochen hätte und sogar der Ausbau dieser 
Strecxe bis lastrzeb vorgesehen sei.

Diese Eisenbahn ist der dringendste Wunsch 
der Industrie und der Kaufmannschaft in Cieszyn 
und hat die Nachricht selbstverständlich die 
Stimmung wieder etwas hoffnnngsfreudiger ge­
staltet. Wir wollen hoffen, daß diese Nachricht 
auch Wirklichkeit wird und wir sehr bald diese 
Strecke befahren können werden.

Professor Krzyzanc vski zur Wirtschaftslage,
Man muß Ruhe und kaltes Blut bewahre*! 

Gegenwärtig sind wir nur Besitzer rcsiger Hoff­
nungen, aber die endgültige Entscheidung fällt 
vielleicht nicht bald. Wer weiß, ob nicht erst in 
sechs Moneten. Es ist die Rede von der Auf­
nahme einer großen Investitionsanleihe im Juni. 
Die Regierung kann und muß im Laufe von 
sechs Wochen ungefähr 15 Millionen Dollar bor­
gen,, um sie in die Foim einer Anleihe umzu­
wandeln. Die Anleihe muß durch den Staat an 
die Kasse aer Bank Polski für zwei Jahre erteilt 
werden, um einen Zusammenbruch des Zloty in 
dem ersten Halbjahr 1927 zu verhindern. Die 
Teuerung wächst, die Handelsbilanz verseh'ech- 
tert sich. Es ist dies sicherlich nur ein Über

gangszustand, aber m?n muß bereit sein die 
Reseiven in den Kampf zu werfen. Zu diesem 
Zwecke muß man welche bilden, den zur Zeit 
sind keine hinreichenden vorhanden. Man muß 
die Reserven sofort bilden. Ohne Stabilisierung 
der Valuta sind alle Investitionen vorzeitig und 
sogar schädlich. Erst nach Aufnahme der 15 
Millionen Dollar eventuell gegen Verpfändung 
des Salzmonopols ist lie Erteilung einer Option 
für eine weitere große Anleihe angezeigt. Ihre 
Jewilligung von vornherein ist umsonst und 
wenn die Option für einen längeren Zeitraum 
erfolgt, sichert sie sich nicht die Stabilität der 
Valuta. Dies wäre ein Fehler, den, so hoffe ich 
die Regierung vermeiden wird

Die neuen Preise des Spiritusmonopols.
De» Finanzminister hat im Einvernehmen mit 

dem Handelsminister die Spiritusmonopolpreise 
ab 1. Januar 1927 folgendermaßen festgesetzt:

Der Selbstkostenpreis für einen Hektoliter 
lOOgrädigen gereinigten Spiritus wird auf 150 ZI 
festgesetzt.

Die Finanzabgabe inklusive der Kommunal­
abgabe für einen Hektoliter 100 grädigen Spiritus 
wird festgesetzt :

a) von im Inlande erzeugten Spiritus auf 750 Zf
b) von Spiritus und Spirituosen, eingeführt aus 

dem Auslande oder aus Gebieten wo das 
Monopolgesetz nicht gültig ist 1 00 Zf. 
Nachstehend verzeichnete Preise gelten für

1 Hektoliter Monopolspiritus aus den Niederla­
gen, welche von der Moncpoldirektion bezeichnet 
werden :

a) für gereinigten Spiritus zur Erzeugung von 
reinen Brantweinen 990 Zf;

b) für gereinigten Spiritus zur Erzeugung vor 
Gattungsbrantweinen zur Verstärkung von 
Wein und Fruchtsäften, sowie zur Erzeugung 
von Essenzen 1125 Zt;

c) für gereinigten Spiritus für hausärztliche 
Zwecke, Unterrichtszwecke, zur Zuckerwaren- 
erzeugung, und ähnl. Lebensmitteln, in Ge­
fäßen des Empfängers 1305 Zt;

d) für gereinigten Spiritus für Apotheken, Spi- 
tä'er, sowie zur Erzeugung von absolutem 
Alkohol 990 Zł;

e) für gereinigten Spiritus zur Erzeugung von 
Parfüm, Kölmschv'asser, kosmetischen Wa­
ren und Glycerinseifen 500 Zf;

f) gereinigter Spiritus für synthetische Arznei­
mittel 150 Zf;

g) für Rohspiritus oder zweite Gattung für 
Essigerzeugung 125 Zf;

h) für gereinigten Spiritus bestimmt für alle 
anderen Industriezwecke, außer oben ge­
nannten 150 Zt;

i) für Rohspiritus oder für letzte Sorte des 
Rektifikats für dieselben Zwecke 140 ZI;

j) für doppelt gereinigten Spiritus und nicht 
filtrierten um 10ZI mehr als bei den vorstehen­
den Sorten ;

k) für doppelt gereinigten und filtrierten Spiri­
tus um 15 Zf mehr.
Für einen Hektoliter vergällten Spiritus 100 

grädig (Denaturat) 130 Zf,
Von Spiritus der Kampagne 1923/24 befreit 

von der Monopoiverwaltung für Likörfabriken, 
welche denselben für den inneren Verbrauch 
benötigen sind ab 1. Januar 1927 nachstehende 
Preise zu zahlen:

a) für die Erzeugung reiner ^rantweine 904 Zf;
b) für die Erzeugung von Gattungsbrantweinen 

1039 Zf.
Die Verkaufspreise für Monopol-Brantweine 

rein werden folgendermassen festgesetzt:
Für eine Flasche inklusive

n) 40% 1 L.
en gros 5'01 Zł 
detail 5’45 „

U 76 L.

4-13 Zf

05 L 
2-58 ZI 
2-80 „

0'25 L. 
1-34 Zf 
1 45 .

h) 45%
en grc s 5'54 „ 2*81 „ 1-48 „
detail 6- )u . 4*53 ,, 3-05 „ 160 „

c) Wyborowa 45%
en gros 6’24 „ 319 „ 1-66 „
detail 6'90 „ 3*5i* „ 1*80 „
Die Preise für Flaschenspiritus für Haus-

apotLeken inklusive Flaschen werden wie folgt
festgesetzt :

95% 1 L. 0*5 L. 025 Liter
en gros 10*91 Zf 5-50 Zf 2'83 Zt
aetail 11*80 . 5*95 „ 3-05 n
Denaturierter Spiritus, loko Verkaufslager:

L In Gefässe gefüllt:

Leipziger FrühjahrsmessE
6. - 12. Mfirz 1927 

LAMPEN 

aller Art, für Petroleum, Spiritus, Gas 
und Elektrisch.

Kandelaber, Deckenbeleuchtung, Hängelampen, 
Wandlampen, Stehlampen. Lampenzugehör. Aus­
geführt in Bronce, Messing, Kupfer, Eisen, Holz, 

Glas, Alabaster u. ähnlich,
Exponate im Zentrum der Stadt 
und suf der Technischen Messe.

Auskünfte über billig** Messezüge und sonstige 
Information erteilt der ehrenamtliche Vertreter 
ROBERT BERGER, Ciezsyn und das Messeamt 

in Leipzig.

a) 92% 20 10 5 10-5 Liter
en gros 29 92 14 97 7 49 1-51 0*76 ZI
detail 3520 17-60 8 80 1-76 0 89 „

b) 95"/.
en gros 30 72 15-36 7 69 1-55 0 78 „
detail 36‘— 18— 9— 180 0 91 r

II. In eigenen über 20 Liter Inhalt Gebinden:
92% 130 Zf
95% 134 Zf.
Zuschlagssteuer für am 1. Januar 1927 auf 

Lager befindlichen Spiritus und Erzeugnisse 
daraus :

Spiritus für reine Brantweine 154 Z’oty für 
100%, für Oattungsbrantweine 175 Zf für 100%, 
für Heilzwecke bestimmter 193 ZI für 100%,

Die Steuerzuschläge können auf spezielle 
Gesuche in sechs Monatsraten mit einer 6%ige» 
Verzinsung beglichen werden.

Ein Brandobjekt verschwunden.
Das alte Bräuhaus in Cieszyn ist während 

der Weihnachtsfeiertage ein Raub der Flammen 
geworden, ohne, wie man stets befürchtete, die 
nächste Umgebung in Mitleldschaft zu ziehen. 
Das Haus bestand zumeist aus Holz und war 
stets eine Gefahr sowohl für die Holzhäuser der 
Neustadt und des Mühlgrabens, als auch für die 
rückwärtige Front der Häuser in der Tiefen Gasse. 
Das gefährliche Objekt ist abgebrannt und man 
muß daran denken, den Platz zu verwerten, w ir 
wollen hoffen, daß die Stadtgemeinde einen teil­
weisen Wiederaufbau dieses gefährlichen Objektes 
nicht gestatten, sondern grundlegenden Rau for­
dern wird. Die Brauberechtigte Bürgerschaft täte 
gut daran das abgebrannte Gebäude der Stadt 
zu verkaufen.

Die Stadtgemeinde müßte, nach vor­
heriger Entfernung aller übrig gebliebenen 
Baulichkeiten auf dem Komplex zwei 
große Bauten aufführen und sich den Investitions­
kredit aus Amerika beschaffen, so wie es bereits 
auch andere Städte getan haben. Das eine Haus 
müßte vom Mühlgraben aus mindestens 4—5 
stöckig aufgeführt werden und für industrielle 
Betriebe vorgesehen sein, die dortselbst ausrei­
chend Platz finden könnten, während in dem 
vordem en, nach der Schröttergasse gehender, 
Gebäude, einte große Anzahl von kleinen Woh­
nungen errichtet werden könnte. Die notwen­
digen Geldmittel würden bestimmt aufzutreiben., 
sein und die Wohnungsnot könnte mit einem 
Schlage behoben werden.

Vertrauensposten
sucht erfahrener Kaufmann — Branche egal — 
übernimmt auch Reisevertretung erster Firmen 
für Oberschlesien und Kleinpolen. — Gef. Zu­
schriften erbeten unter Chiffer : »Gut eingeführt" 
an die Administration des „Schlesisch. Merkur".

Wir bitten um ďe Bezugsgebühr.
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ZMIenfs<theldungen.
Holzstab-Drahtgeflecht unterliegt der Ver­

zollung nach Position 59 Punkt i. Es handelt 
sich n d esem Falle um ein Erzeugnis, 
welches an Stelle von Rchrputzgeflecht bei 
Bauten Verwendung findet Dasselbe wird an 
der rohen Ziegelmauer befestigt, um en besse­
res Festhalten des Putzes zu bewirken.

Zugeschnittene Holzstäbe, wie sie zum Stü­
tzen von Blumen una Pflanzen dienen, unterlie­
gen Position 59 Punkt 1 als Zimmermannser- 
^eugnisse

Kassetten, die im Punkt 1 Buchstabe e der 
Position 61 enthalten sind, stellen specielle 
Kästen für Farben dar

Die im Punkt 2 der Position 62 des Zoll­
tarifs genannten Setzlinge stellen Zweige mit 
mehreren Augen (Knospen), ohne Wurzelteile, 
die von der Mutterpflanze abgeschnitten und 
zum Setzen in der Baumschule bestimmt sind, dar. 
Unter Schnittlinge (Stecklinge) versteht man 
Zweige, d’e zum Pfropfen bestimmt s-nd

Das im Punkt 1 der Position 82 genannte 
Harz von Madelbäumen stellt ein Pflanzenpro­
dukt dar, das aus Oeffnungen ausgeschieden 
wird, die in der Rinde von Fladelbaumen durch 
besondere Insekten bzw. durch absichtliches 
Anschr.eiden verursacht sind, Unter dem in 
Punkt 2 der Position 82 genannten Kolopho­
nium ist der Ueberrest von der Destillation 
obigen Harzes bei der Gewinnung von Terpen­
tin zu verstehen.

Gewellte Eisendrähtchen zum Steifen von 
Damenkragen, mit Seidenüberzug, unterliegen 
der Verzollung nach dem entsprechenden Buch­
staben der Position 149 Punkt 11 als nicht be­
sonders genannte Erzeugnisse aus unedlen Me­
tallen mit Zusatz von wertvollen Materialien.

Es wird darauf hingewiesen, daß nach Po­
sition 153 Punkt 3 nur Beschlage für Woh­
nungstüren und -Fenster zollpflichtig sind. Von 
den allgemein bekannten Beschlägen dürften 
also folgende nach Position 153 Punkt 3 zu 
verzollen sein: Fischbänder, Fensterecken, Fen- 
steroascules, -Treibriegel, -Drehstangen, Rollen­
stiftriegel, Türkantriegel, Türriegel, Türbänder, 
-Gehänge, Scharnieren, soiern unstreitig festge­
stellt wird, daß sie einzig und allein für Woh- 
nungs Türen und -Fenster bestimmt sind.

Deckelhalter mit Tropfenfänger für Kaffee­
kannen, bestehend aus einer verzinnten Eisen- 
drahtsoirale und einem Filzstückchen, der Ver­
zollung nach Position 156 Punkt 1 und Anmer­
kung zu Punkt 12 der Position 156 unterlie­
gend.

Maschinen Vierkantschlüßel gehören unter 
Pos. 161 Punkt 2.

Das Zoildepartement teilt mit, daß komplet­
te Akkumulatoren in auseinander genommenem 
Zustande, die aus der entsprechenden Anzahl 
von Akknmulatorenplatten, Glasgefäßen und 
Isolierteilen bestehen, nach Position 167 Punkt 
10 entsprechender Buchstabe nur in dem Falle 
zu verzollen sind, wenn sie g’e'chzeitig eintref­
fen, nach einer Deklaration verzollt werden, 
und sofern unwiderleglich festgestellt wird, daß 
obige Erzeugnisse quantitativ auseinanćierge- 
nommene Komplette v n Akkumulatoren dar­
stellen.

Gummierte Scheiben, wie sie zum Zukleben 
von Briefumschlägen verwendet werden, gehö­
ren unter Pos. 177 Punkt 11 a.

Gedruckte Adreßbücher, auch mit Rekla­
meblättern sind nach Position 178 Punkt 3 zu 
verzollen.

Ein Korsett aus cca 50*/. gebleichtem 
Baumwollgewebe bis 15 qm auf 1 kg und cca 
50% baumwollenem Gummigewebe ist nach 
Position 187 Punkt 2. Position 209, Punkt 3 b. 
und Anmerkung 2 a. zum Punkt 6 der Pos. 88 
zu verzollen.

Ein Korsett aus gebleichtem BaumwoHge- 
webe bis 15 qm auf 1 kg und mit Zusatz von 
wen'ger als 50*/. baumwollenen Gummigewebe 
nach Position 187 Punkt 2 und P>s. 209 Punkt 
3 b, zu verzollen.

Mit Baumwollgeflecht überzogene Eisen­
drahtständer sind nackt Position 205 Punkt 5. c. 
zu verzollen.

Orthopädische Damenleibbinden sind nach 
dem Grundmaterial und dem entsprechenden 
Buchstaben der Position 209 Punkt 3 zu ver­
zollen.

Wechselstube H. Wiesner
Tscheeb.Teschen (ander hauptbt ücke) 

besorgt kulantest alle in das Banlifacb 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der ćechosl. Klassenloterie.

Was muß der ausländische Besucher der Leip­
ziger Messe wissen ?

Die Leipziger Messe erfreut sich eines 
ständig zunehmenden Besuche-, aus dem Aus­
lande. Der Besuch würde vielleicht ein noch 
stärkerer sein, wenn die damit verbundenen 
Unkosten vielfach nicht überschätzt würden, 
denn von den deutschen Behörden und dem 
Leipziger Meßamt sind zahlreiche Maßnahmen 
getroffen und Einrichtungen geschaffen woroen 
mit dem Zweck, den Besuch der Messe für 
Ausländer zu erleichtern, den Aufenthalt m 
Leipz'g angenehm zu gestalten und vor allem 
zu verbilligen.

Um sich über die vielfachen Vergünstigun­
gen zu unterrichten, wendet s.ch der \uslän 
der am besten an d-e Vertretung des Meßamts 
in seinem Lande, Schon hier wird er erfahren 
können, welchen Reiseweg er arr. praktischesten 
einschlägt, um von den verschiedenen Fahr­
preisermäßigungen zur Messe Mutzen zu ziehen. 
Aus verschiedenen europäischen Staaten fahren 
direkte Sonderzüge nach Leipzig, die wtsentlich 
billiger als die fahrplanmäß gen Züge sind. Den 
Besuchern aber, die sich keines Auslandsson 
derzuges bedienen, bietet sich meistens d.e 
Möglichkeit, innerhalb des Deutschen Reiches 
einen der zahlreichen aus allen R chtungen 
nach Leipzig fahrenden Gesellschaftssonderzüp.e 
mit i/9 Fahrpreisermäßigung zu benutzen. Für 
Besucher aus einigen Ländern bestehen auch 
besondere Vergünstigungen aufl impfschiffahrts- 
limen. Für die Einreise nach Deutschland be­
stehen für Meßbesucher Paßerleichterungen, 
über die die ehrenamtlichen Vertretungen des 
Meßamts Auskunft geben.

Um die Fahrpreisermäßigung und andere 
Vergünstigungen in Anspruch nehmen zu kön­
nen, muß der Meßbesucher ’n der Lage sein, 
sich als solcher auszuweisen Diesen Ausweis 
erhält er ebenfalls vom ehrenamtlichen Vertreter 
des Leipziger Meßamts in seinem Lande >er 
Ausweis ist dadurch besonders wichtig, daß auf den 
an ihm befindlichen Gutschein beim Meßamt in 
Leipzig das Meßabzeichen verabfolgt wird, daß 
allein zum Eintritt in die Meßhäuser berech­
tigt.

Eine Wohnung in Leipzig bestellt sich der 
Ausländer am besten eoenfal's durcn den 
ehrenamtlichen Vertreter, sonst nach der An­
kunft in Leipzig beim Wohnungsnachweis des 
Meßamts. Dieser weist Privatquartiere zun 
Preise von M 3.— bis M 7 50 pro Bett une 
Macht nach. Auch die Preise in den Gaststät­
ten, also für die Verpflegung, sind durchaus 
nicht höher als die, die in anderen Großstädten 
genommen werden, Das Meßamt veröffentlicht 
ausserdem eine Liste von Gaststätten, bei de­
ren Besuch eine Gewähr dafür gegeben ist, 
daß man in ihnen eine gute und reichliche 
Verpflegung zu mäßigen Preisen erhält.

Die Leipziger Vergnügungsstätten, also 
vor allem Theater, große Varetes usw. haben 
zur Messe Eintrittspreise, die vielfach unter 
denen anderer Großstädte liegen.

Für die ausländischen Meßbesucher sine 
Treffpunkte eingerichtet, in denen s’e in ihrer 
Landessprache Auskünfte erhalten.

Erhöhung der Bez"n.-gcbährm.
Im letzten Momente erhielten wir von der 

Buchdrucker-Vereinigung die Mitteilung, daß sie 
uns die Druckpreise um 10 Prozent erhöhen, 
zumal die Löhne erhöht worden sind.

In den letzten Monaten sind wiederholt die 
Löhne erhöht worden und demzufolge nicht 
nur die Diuckknsten sondern auch alle ande­
ren Behelfe zur Herstellung der Zeitung.

Machdem wir bereits für das erste Quartal 
1927 die Bezugsgebühren festgesetzt haben, so 
können wir dies nicht mehr widerrufen, müßen 
jedoch das bewilligte Skonto bei Zahlungen

Bekannt
zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es

wird
Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß

ihr Name
bei den Kunden haften bleibt. Dies 

erreichen Sie

durch gnte
zielbewußte Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

bis zum 1. Januar 1927 zurückziehen. Außer­
dem werden wir ab 15. Januar 1927 die Be­
zugsgebühren einkassieren lassen, wenn unsere 
geehrten Bezieher es nicht vorziehen sollten 
bis dahin uns direkt nrttels eingesendetem Er­
lagschein zu bezahlen. Für das Inkasso wer­
den wir 50 Groschen pro Quartal berechnen 
und beträgt die Bezugsgebühr nach dem 15 
Januar nicht 7.70 sondern 8 20 ZI, was wir hie- 
mit zur Kenntnis zu nehmen höflichst ersu­
chen.

Wir hoffen, daß unsere geehrten Bezieher 
unsere schwierige Situation verstehen und uns 
nach wie vor unterstützen werden,

Gleichzeitig bitten wir unsere geehrten Le­
ser uns mit Inseraten unterstützen zu wollen, 
zumal diese be< uns zu ganz besonders niedri­
gen Preisen für unsere P. T, Bezieher einge­
schaltet werden können.

Bei dieser Gelegenheit können wir nicht 
umhin wiederholt darauf aufmerksam zu ma­
chen, daß Abbestellungen nur einen Monat vor 
Ablauf des Quartals erfolgen können.

Verlängerung der Zollermänsipung hei Ar Ifia- 
Fchinenelnfuhr

Der Finanzminister hat mit Verordnung 
vom 22. Dezember 1926 angeordnet daß die 
Zollermäßigung bei der Einfuhr im Inlands 
n’cht erzeugter Maschinen von 20% des Zoll- 
tarifes die Gültigkeit bis zum 30. Juni 1927 behält.

Visagebühr' i.
Die einzelnen Auslandsstaaten haben fol­

gende Visagebühren festgesetzt: Argentinien, 
Belgien, Brasilien, Tschechoslovakei, Frankreich, 
Spanien, Japan, Norwegen, Deutschland. Schwe­
den und Italien 10 Goldfranken, Estland, Jugo- 
slavien, Mexyko und Ungarn 10 Zloty, Holland 
6 Hll, Gulden, Rumänien 602 Lei, Rußland 10 
Dollar, Amerika 10 Dollar, England 32 Schilling.

ímWIgÿCTEaflLMlL'WrTgsKB.vwIL.SangiEB3IrTiwinESSKlmvîKSsfi

V
„Ein Inserat mit zwanzig Worten 
bringt oft mehr ein, als ein dicke” Roman 

von zwanzig Kapiteln.“
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WEINBKÄNÖg
WHISKY RUM 
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Generalne Przedstawicielstwa i Tadeuaz OSIŃSKI, Lwów, Akademicka 16.

Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,

Bekleidungs Gegenstände :
Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, ITW. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDW 3. KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch» u. 

Manufakturwiren.
JAKOB Z -HNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstyhivch
THEODOR AIBOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion,
J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwurenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m, b. H w Skoczowie liefert alle« 
von uer jüngsten b>s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandt i 4 e n

ronomie :

HOTEL IRAUNER HiRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszvn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :
KÖLNISCH WASSER-FABRiK „Johann Ma­

rin Farini“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiait 
Cieszvn Viktor FÄla Tel. 244,
EDW'N KL1 KA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Bchö.dl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte 
kAT*^R?;TLlCHES ATELIER Cieszyn,

Głęboka 62, II Stock, Dmtist Arnoli Borger. 
Köinischwasser in fester Form

TEX Eau ue Co? »gne čristallisée.
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussi?

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innen ■ ekorationen

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W.ener .Möbel Tel. Í9 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes m. 
b. H., B ełsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Tťopiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Grobe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfaorik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.
ED. KI iGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwa-en, Farben, Lacke, Mmeraliwasser.
Cukiern-a MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokol’- 
den, Konfe kt und Bonbons. Wiederverkäufen 
erhalten Rabatt

_J < «rwuk-en,
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lede waren-Erzeugung

Maschinen:
ADOLC KAPÊLLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIALJ! Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

Papier
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBrRG & BLEICHER, Papiersâcke u. 

Kartonjg mfabrik. Bielsko Bleichstr.78,
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf, latten, Appar ie. Buch-u, Papierhdig.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MAÖnATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.

. E. ADAMUS, Cieszyn, iłęboka 6, dostarcza 
tamo prrybory kancelaryjne i szkolne.

•COLORIA“ Chem, tecûn. Industrie G. m. 
b. H. C :szyn, Farbbänder, Karbonpapier Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„ALISTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbuieau ALFRED BERGER, vormals Riliale 
W. Arm G, m, b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen.- “
Towp’zystwo ubezpieczeń :SIuËSIA„ spo. 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.
m «ASSlCyRAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VL Gericht- 
lich beeidete Buchsachverständige.
. IIORSTW0 CZUWANIA i STRA-
Z¥ NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen) 
Cieszyn. Inh B. P1LZER, Srebrna 1.

“itungen ;______

_ WOCHE“ mit Radioprogramm
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrg^ tstiege.

RADIOVELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III , RüJeng. 11.

»! YGODN’K HANDLOWY“
Organ Stowarzyszeni: Kunców Polskich 

Warszawa, ul. Srkclr í 10.
Najpov ażniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i finr 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Dstdienst“ täglich erscheinende! Kurs- 
zette fur Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Warv'i Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
J? Rundfunkwesen bezieht man 

bei S STUKS, Cieszyn.

CIESZYH den Ausläufen der waldreichen Beskiden
■ ....

W T<,u,is.„zeXm —•*3, L"h"S
ninTChdinenuidtt (öKibpurt, Eislauf) licrvorra-erd feei^net

kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro,

CIESZYN «
SÄ
1 do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa "v fflf Wislî ’lafc £ycifczl* «“»to nuasta

_________________3M*s;

PANEUROPÄISCHE UN'ON
ZÊNTRAL3ÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Clesiyn, Hotel brauner Hirsch, I. h 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbcitrag 
pro 1926 ö. S. 3.- , ZI- 4—.

DER NEUE STEMPELTflRiF
in alphabetischer Zusammenstellung 
von ACHILLES ROSENKRANZ

Abteilungschef im Finanzministerium
Verlag Buchhandlung F, HOES1CK, Warszawa

^dltifdie preffe 
das vol’ ständigste, uverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monafliche Beilagt „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

vjv
Erfolgreiche Insertion be- o .
sonders für Polen uud Probenumtnira gratis.

BaBkum. Vertreter überall r icht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, PfeffersUdt I.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7J0.
Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3-4 Uhr.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur! ^b^t~Berger.~Tr~U7kVon Fr.'ÂÜghTtTêhek, Ci^7
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Polen und Deutschland.
(Aus einen Gespräch.)

Die Notwendigkeit des Abschlusses des pol­
nisch-deutschen Handelsvertrages ist wiederholt 
und vollkommen begründet worden. Beide Staaten 
müssen einen Vertrag abschlleßer., da sie zum 
großen Teile aufeinander angewiesen sind, eine 
enorme Grenze miteinander teilen und auf den 
Vertrag ganz einfach nicht verzichten können. 
Ernste Wirtschaftskreise auf beiden Seiten wür­
den eher heute als morgen den Vertrag ge­
schlossen sehen, denn es eröffnen sich Perspek­
tiven, die nur sogenannte Hurrah-Patrioten über­
sehen und bei jeder pekuniären Anforderung die 
Hand auf die Tasche drücken.

Viele Millionen haben beide Staaten bereits 
verloren. Deutschland hat ein Exportdefizit, führt 
seit Monaten bedeutend mehr ein, als es ausführt 
.und kann den großen Export nach Polen sehr 
gut brauchen. Polen benötigt den Warenkredit, 
der gewöhnlich auf ca. 6 Monate gegeben wird 
und ist es schon von großer Bedeutung, wenn 
durch Warenkredit ca. eine halbe Milliarde Gold- 
zloty mehr im Lande kursieren können.

Der Abschluß des Handelsvertrages wird auf 
beiden Seiten durch politische Intriguen verzögert 
und ist dies sehr zu bedauern. Die Vorkomm­
nisse in Oberschlesien beiderseits der Grenze 
sind sehr unliebsamer Natur und täten beide 
Regierungen gut daran, wenn solche Sachen un­
bedingt unterblieben. Geschieht etwas in Polnisch- 
Oberschlesien gegen die deutsche Minderheit, 
geht es in Deutschland los und in umgekehrter 
Reihenfolge in Polen. Die Zeitungen können 
mindestens 45 Prozent der Schuld auf ihr Konto 
buchen, daß der Vertrag noch nicht abgeschlos­
sen wurde. Hetzpolitik in beiden Sprachen ist an 
der Tagesordnung und fügen diese Hurrah- 
Patrioten ihrem angeblich so heißgeliebten Vater­
land großen Schaden zu.

Am 7. Januar sollen die Delegationen wieder 
In Berlin zusammenkommen um weiter zu be­
raten. Es ist vollkommen zwecklos diesen Ver­
handlungen irgendwelche Prognose zu stellen, 
denn die Zusammensetzung der Delegationen 
gewährleistet keine Aussicht auf einen tatsächli­
chen Erfolg, worüber auch schon wiederholt 
berichtet worden ist. Der siebente Jänner ist ein 
Freitag; man wird dies teilweise als gutes, oder 
böses Omen deuten wollen. Ein Teil wird be­
stimmt Recht behalten.

Jedenfalls wäre es wärmstens zu begrüßen, 
wenn der Vertrag möglichst bald zustande käme, 
damit beide Staaten daraus Nutzen ziehen können.

Für Prof. Kemmertr: Eine erfolgreichere 
Arbeit in Kolumbien, als er sie in Polen hatte.

Dem Finanzministerium: Eine gründliche 
Desinfektion nach bisheriger Infektion durch die 
Orabszczyzna.

Dem Handelsministerium: Ehester Verlust 
des Herrn Sygletyński. Zur Erledigung der Ein­
fuhrbewilligungen kann man einen Automat auf­
stellen; dieser wird wenigsten niemandem schaden 
und niemanden beleidigen.

Den Leitern der Finanzkammern : Einen 
Mindesturlaub von einem Jahr.

Dem Zloty: Daß dieser im lahre 1927 weder 
sein Gewicht noch sein Maß verliert.

Don Patenten: Daß diese im Jahre 1927 
ihr Dasein beschließen.

Der Wirtschaftsfond.
Unter diesem schönen Titel verbirgt sich 

eine neue Steuer, die selbstverständlich mit .Iler 
Macht wieder auf die Kaufmannschaft fällt.

Vom Mietzins für vermietete Wohnungen, 
Handels-, Industrie- und Wirtschaftsräume, auch 
von selbst benützten sind folgende Steuern ab­
zuführen :

Mietzins respek. Pacht über 15—30 ZI 5%, 
über 30-100 Zł 7l/,%, über 100-200 ZI 10%, 
über 200-500 ZI 15%, über 500-1000 ZI 20%, 
über 1000 ZI monatlich 25%.

Submieter zahlen: Von unmöblierten Zim­
mern über 15-30 ZI 5%, 30-50 ZI 7%%, 
über 50—100 ZI 10%, über 100 ZI 15%. Von 
möblierten Zimmern Über 25—50 ZI 5, 50—100 
Zł 7%, über 100-200 ZI 15, über 200 ZI 20%.

Von den Kinokarten 10% des Verkaufs­
preises.

Von Personenautos : Bis 20 HP 30 ZI, 20 - 
40 HP 45 ZI, 40—60 HP 60 ZI vierteljährlich.

Steuerkalender pro Januar 1927.
Bis zum 15. Januar zahlen alle Unternehmen 

der I. bis II. Handels- und der I. bis V. Industrie­
kategorie sowie alle die ordnungsmäßige Bücher 
führen, die Umsatzsteuer für die im Dezember 
vertriebenen Waren.

Bis zum 20. Januar zahlen alle übrigen Un­
ternehmen wieder zwei Fünftel der Umsatzsteuer 
des zweiten Halbjahres 1925.

Bis zum 7. Januar sind die Einkommensteuer 
von Gehalten und Löhnen zu entrichten, insofern 
diese 2500 ZI jährlich übersteigen.

Ebenso sind alle diejenigen Steuern und 
Raten zu bezahlen, welche aufgeschoben wurden 
und auf welche spezielle Zahlungsaufträge er­
gangen sind.

Heujahrswünsche.
Der „Przegląd Kupiecki“ hat folgende Neu­

jahrswünsche :
Für Grabsky: Lebenslängliche Stellung wie 

derzeit als Professor der Landwirtschaftlichen 
Hochschule in Warszawa, sowie Erfolg für sein 
zu schreibendesUnterrichtswerk über „Das Sche- 
-en der Schafe“ oder das Werk aus seiner frü­
heren Position „Nach welcher Sanierung muß 
der Staat zu Grunde gehen?“ 

Die Berufungskommission.
Gegen die Entscheidungen der Schätzungs­

kommission kann man den Rekurs an die Be­
rufungskommission einreichen. Der Rekurent hat 
das Recht in dem Rekurse zu verlangen, daß er 
persönlich von der Kommission einvernommen 
werde, um seine Angaben bekräftigen zu können.

Es hat sich schon wiederholt gezeigt, daß 
die Branchenvertreter bei den Sch^.tzungskom- 
missionen, ebenso bei den Berufungskommission 
vollkommen versagt haben. In den meisten Fäden

werden Leute als Beisitzer bestimmt, die sich 
national betätigt haben und diese sollen dann 
über ihre Mitbürger entscheiden, von welchen 
sie früher kaum Kenntnis besaßen. Der Beisitzer 
einer Kommission muß über die Verhältnisse der 
Steuerträger sehr gut orientiert sein, sonst ist 
sein Dortsitzen vollkommen zwecklos.

Bei den Schätzungskommissionen kommt es 
doch hie und da vor, daß die Beisitzer die Ver­
hältnisse der einzelnen Fälle kennen, da sie zu­
meist aus demselben Orte sind. Ganz anders 
liegt die Sachlage oei der Berufungskommission. 
Letztere amtiert in der Woiwodschaftshaupt­
stadt und werden aus den einzelnen Bezirken 
Beisitzer gewählt. Es ist selbstverständidlich, daß 
ein Beisitzer aus dem Teschner Schlesien sich 
keinesfalls ein Urteil über einen Rekurs bilden 
kann, wenn er die betreffende Person oder Firma 
gar nicht kennt, ja sogar erst bei der Sitzung 
davon erfahren hat, daß diese überhaupt in sei­
nem Distrikte einen Beruf ausübt.

Es kommen dann Fälle vor, daß ein Beisitzer 
einen Rekurenten trägt, warum er denn das Ge­
schäft nicht aufgibt, wenn es nichts trägt.

Bei der Novellierung der Steuergesetze 
müßte darauf geachtet werden, daß entweder für 
jede Branche ein Vertreter in der Schätzungs­
und der Berufungskommission anwesend ist oder, 
daß diese überhaupt abgeschafft werden und die 
Beurteilung nur von Beamten vorgenommen 
wird. In letzterem Falle müßten Rekurse läng­
stens innerhalb 45 Tagen erledigt werden, damit 
man sich rechtzeitig an den Verwaltungsgerichts­
hof wenden kann. Selbstverständlich müßte auch 
die Zeit, welche der Verwaltungsgerichtshof für 
die Beurteilung eines Steuerfalles benötigt, stark 
eingeschränkt werden und niemals bis zu zwei 
Jahren währen.

Außerdem müßte die Berufungskommission 
in Orten, wo sich ein Finanzamt befindet, je­
weilig amtieren, denn es heißt nicht gerade spar­
sam mit der Zeit des schwer betroffenen Steuer­
trägers umgehen, wenn er um 4 Uhr früh auf­
stehen muß, um dann um 11 Uhr vormittags in 
der Zeit von drei Minuten auf die Nieren ge­
prüft zu werden, und erst um 8 Uhr abends 
wieder zu Hause anlangen kann. Ein ganzer Tag 
geht dem Steuerträger verloren, während es den 
Beamten gleichgültig sein dürfte, ob sie in Ka­
towice oder in Bielsko 48 Stunden amtieren. 
Zeit bedeutet für den Steuerträger stets Geld und 
letzteres hat der Steuerträger gerade heute so 
nötig
Wer macht die Teuerung und wer hebt das Ver­

trauen zum Złoty?
Die Verwaltung der P. K. O. Häuser hat laut 

Mitteilungen aus Kraków sämtliche Mietzinse in 
ihren eigenen Häusern erhöht und in alle Ver­
träge die Goldzlotyklausel hineingenommen. Kom­
mentar überflüssig.
Registerkarten für Keller.

Das Finanzamt in Cieszyn erklärt, daß für 
Kellerräume nur dann keine Registerkarte zu neh­
men ist, wenn diese Räume direkt vom Geschäfte 
aus betreten werden können. Alle anderen Maga­
zins- u. Kellerräume müssen eine Karte besitzen. 
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Yen Berliner Messeamt.
Die Preussische Staatsregierung hat dem Ber­

liner Messeamt als Dank für seine großen Ver­
dienste bei Vorbereitung und Durchführung der 
.Großen Ponzei-Ausstellung Berlin 1926" eine 
Ehrengabe in Form des großen Staatspreises der 
Polizei-Ausstellung übermittelt.

Unerlaubte Gawichtsfubrikation.
Schon längere Zeit zeigten sich auf dem 

Markte Gewichte von ty, bis zu 20 De­
kagramm, welche pro Garnitur mit Zł 3’50 ver­
kauft wurden, während der normale Preis Zł4‘20 
betragen hat. Die Behörden wurden wiederholt 
aut diesen Umstand aufmerksam gemacht und 
gelang es in den letzten Tagen eine geheime 
Erzeugung von Gewichten in Warszawa in der 
uL Browarna Nr. ť bei einem gewissen Abram 
Gewircmann aufzudecken.

Die Gewichte, welche Gewircmann erzeugte 
entsprachen vollkommen den bestehenden Vor­
schriften, nur waren sie mit einem falschen Aich- 
stempel versehen, für welchen Gewircmann nichts 
zahlte. Der Genannte hat eine Garnitur aichen 
lassen und machte sich dann eine Stanze, mittels 
welnier er die Gewichte selbst aichte und die 
Aichgebühren ersparte, wodurch er nicht nur 
billiger sein konnte, sondern auch bedeutend 
mehr verdiente. Im letzten Jahre hat der Staat 
durch d.ese Manipulationen ca. 30 000 ZI ver­
loren. Die Polizei kam gerade in die nokeie als 
die private Aichung vorgenommen wurde und 
verhaftete den Fabrikanten.

Vom polnischen Konsulat In M.-Ostrau.
Nach mehrjähriger Wirksamkeit in M.-Ostrau 

verläßt Herr Konsularattachè Moc des polnischen 
Konsulates seinen bisherigen Denstort, Genann­
ter hat sich ungeteilter Sympathien erfreut und 
wenn Klagen gegen das Kcnsulat laut geworden 
sind, so war er daran schuldlos. Wir wünschten, 
da 3 das polnische Konsulat ebenso klaglos funk­
tionier 'ji möchte, wie wir es von den ausländi­
schen Konsulaten in Polen gerne senen.

Vom Industrieiienverband.
Auf Grund der Verordnung des Arbeitsmi­

nisteriums vom 6. Dezember 192Ó (Dz. U R. P. 
■24,717) ist coe Lohnhöchstgrenze von 5 auf 
ZI 6-60 festgesetzt wnrden. Diese Verordnung 
gilt vom Tage der Verlautbarung.

D!u Prämien sind bis zurr. 20. des nächst­
folgenden Monates zu bezahlen, ansonsten Ver­
zugszinsen in de1 Höhe von 5% für irgefangenen 
und beendeten Monat zu bezahlen sind

Die Höchstgrenze für Gehalte der geistigen 
Arbeiter ist mit 8 Zł täglich festgesetzt worden,

Das Proteges z lußer Kratt ter tzt
Mit Gesetz vo.n 15. Dezember 1925 hat der 

Staatspräsident das Gesetz vom 4. November 
1926 betreffend Bestrafung für unrichtige Presse­
nachrichten und Verunglimpfung der Behörden 
und seiner Funktionäre — ußer Kraft gesetzt. 
Dieses Gesetz tritt mit l. Januar In Kraft.

i

Dio Umsatzsteuer ermäßigt.
Der Finanzrninister hat mit Verordnung vom 

22 Dezember 1926 ungeordnet, d.iß die Umsatz­
steuer auf 1 Prozent herabgesetzt wird und zu -r 
bei Umsätzen genannt in den Punkten 1 und 4 
des Artikels 5 des Umsnizsteuergesetzes vom 15. 
Juli 1925 beim Verkauf« sämtlicher W iren, nach 
dem 1, Januar 1927, getätigt von selbständigen 
Handelsunternehmen beim Engrosverkauf, beim 
gewerbsmäßigen Aufkauf und be. Lieferungen.

In der Verordnung fehlt der Hinweis ob bei 
diesen Verkäufen ordnungsmäßige Bücher oder 
sonstige Beweise für den Engrosverkauf vorge­
legt werden müssen.

Von der Handelskammer Bielsko
ImportadVr’ Felix Singer aus Buenos Aires 

teilt der Handelsl-ammei mit, daß der Chef dieser 
Firma, welcher Importeur von Sperrn jIz und 
weichem Schnittholz ist, nächster Tage nach 
Europa kommt und auch Polen besuchen wird. 
Sperrholzfabriken und Sägewerke werden ersucht, 
ihre Adresse der Handelskammer bekannt zu 
geben, wenn sie den Besuch des genannten 
Importeurs wünschen.

Importeure, welche aus Ungarn Fett und 
Speck zu beziehen wünschen, welche Waren

über tschechoslovadsches Gebiet rollen sollen, 
können in der Kanziei der Kammer und der 
Wirtschaftsorganisation in Bielsko und Cieszyn 
Informationen erhalten

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
Privatfirmen, welche sich an der Mustermesse 
in Mailand beteiligen wollen, ihre Anmeldung 
direkt an das Ausatellungskomiiee: Fiera Intel- 
nazionaie die Milano senden müssen. In dem 
polnischen ^egie.ungsp&viilon können nur die­
jenigen privaten Firmen ausstellen, welche Ge­
genstände für Kunst und Dekoration erzeugen. 
9ie Mustermessen finden In der Zeit vom 12 
bis 27. April 1927 statt.

Ausstellung und StempeHung von Wechseln.
Bei Ausstellung eines Wechsels ohne Ein­

tragung des Betrages und ’hne Ausstellungs­
datum, kann nach Bezahlung der Stempelgebühr 
ron 18 Złoty die Nachstempelung nur bis Ende 
Februar 1927 vorgenommen werden. Die Nach­
stempelung ertoigt nach Einsetzung des Betrages. 
Vorher kann d.e Nachstempelung nur vorgenom­
men werden, wenn cier Betrag von 12 Zł nach­
gestempelt wird

'm 1, März beginnend werden für solche 
Wechsel nur die Bestimmungen des Stempelge­
setzes vom 1. Juli 1926 in Anwendung zu brin­
gen sein.

Wechsel, welche vor dem 1. Januar 1927 
im Auslande ausgestellt wurden und nach dem 
1. Januar 1927 nach Polen befördert wurden, 
unterliegen der Stempelung im Sinne des Stem- 
peigesetzes vom 1. Juli 1926.

Die Pro igation eines Wechsels, der vor 
Inkrafttretung des Stempelgesetzss v< m 1. Juli 
1926 vorgenommen wurde, unterliegt keiner 
Stempelung

Bei B ankowechseln, bei Wechseln, ausge­
stellt im Auslände und nach Polen eingeführt 
vor dem 1, Januar 1927, bti Wechseln, zahlbar 
bol Sicht oder nach gewisser Zeit nach Sicht 
und nicht vorgelegt zur Bezahlung vor Ablauf 
von drei Monaten vom Tage der Ausstellung, 
sind dem Finanzamte vorzulegen, welches im 
Sinne des § 156 der Verordnung vom 20. No­
vember 1926 vorgehen wird.

revisenabliefarung.
Unternehmen, welche dem j 26 der Ver­

ordnung des Finanzministeriums vom 15. August 
1926 unterstellt sind, haben der Bank Polski 
sämtliche aus dem Exporte stammenden Devisen 
abzuliefern. Nui solche Beträge, die für das 
Unternehmen benötigt werden, dürfen zurück­
gehalten werden.

Zweckt Kontrolle der richtigen Abfuhr haben 
diese Unternehmen dei Bank Polski jeden Monat 
ein in zwei Exemplaren ausgefertigtes Verzeich­
nis -'orzulegen. Das Muster eines solchen Ver­
zeichnisses befindet sich im Monitor 298.

Diejenigen Devisen, welche für das Unter­
nehmen zurückbchalten werden, müssen durch 
Dokumente belegt sein. Die Verordnung tritt mit 
dem 1. J inuïii 1927 in Kraft.

Devisennotierung am 31. Dezember 1926
Belgien V ■ 125 86 — 126-24
Budapest 12 64 — 12 56
Oslo 228'57 — 227*43
Spanien 138 35 — 137-65
Japan 4 43 - 4 41
Kopenhagen 241-30 — 240-10
New York 9’02 — 8 98
Pi Jg 26 78 - 26 66
Schweiz 174-73 _ 173-87
Wien 127-67 — 127 15
Belgrad 15-94 — 15 86
Bukarest 4 79 — 4 75
Helsingsfors 22 81 - 22 69
H ’knd 362-------- 36C20
Konstantinopel 4 56 - 4 54
London 43 90 - 43-68
Paris 35-74 - 35-56
Riga 172 83 — 172-07
Stockholm 241 85 - 240 65
Italien 40 90 - 40 70

Die alten Wecheelformulúra können mit der Ein­
schränkung weiter verwendet werden, daß Wech­
selformulare zu 20 Groschen nur auf 50 Zł und 
zu 30 Groschen bis zu 100 Zł ausgertel t werden 
dürfen. Es wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß der Vermerk „bis zu einer Laufzeit von 3 
Monaten“ nunmehr keine Wirksamkeit hat,, zu-

Leipziger Frühjahrsmesse 
6. — 12. März 1927 

LAMPEN 

aller Art, für Petroleum, Spiritus, Gas 
und Elektrisch.

Kandelaber, Deckenbeleuchtung, Hängelampen^ 
Wandlampen, Stehlampen, Lampenzugehör. Aus­
geführt in Bronce, Messing, Kupfer, Eisen, Holz. 

Glas, Alabaster u. ähnlich.
Exponate im Zentrum der Stadt 
und auf der Technischen Messe.

Auskünfte über billige Messezüge und sonstige 
Information erteilt der ehrenamtliche Vertretet 
ROBERT BERGER, Ciezsyn und das Messeamt 

in Leipzig.

mal die Laufzeit des Wechsels auf die Stempelung 
keinen Einfluß mehr besitzt.

Richtig nempnln.
Ab 1. Januar 1927 ist das neue Stempel­

gesetz in Kratt getreten. Gesuche allerlei ^rt 
sind mit 3 Złoty Stempel zu versehen Beilagen 
mit je 50 Groschen.

Rekurse gegen zu hoch bemessene Steuern, 
Abgaben etc. bei einem Betrage bis 50 Złoty — 
stempelfrei, bis 100 Zł 50 Groschen, über 10 Zt 
2 Złoty Stempel.

Rechnungen sind bis zum Betrage von 20 ZI 
stempelfrei, über 20 Zł für je angefangene und 
volle 50 Zł je 10 Groschen

Bestätigungen sind bis zum Betrage von 50 ZI 
stempelt re;, sonst ausnahmslos übe 50 Zł nur 
mit 20 Groschen, ohne Rücksicht uf die Höhe 
der Bestätigung über 50 Z*.

Welche Wechsel eskomptiert die Bank Polski 
nicht ?

Der Centralny Związek Kupców in Warsza­
wa bekam seitens der Bank Polski folgende Auf­
klärung ;

Damit sich die Geschäftswelt daran gewöhnt 
Wechsel ordnungsmäßig auszustellen und richtig 
zu unterschreiben, wird die Bank Polski unrichtig 
ausgestellte oder gefertigte Wechsel nach wie vor 
zurücicstoßen und stützt s>ch auf die Vorschriften 
betreffend Handelsregister (Dz. Praw. 14 vom 
8 II. 1919), sowie auf das Wechselrecht. (Das 
Wechselrech in deutscher Sprache kann duích 
die Red. d. Merkur bezogen werden.)

D’e Bank Polski steht auf dem Standpunkte, 
daß die Ausdrücke »Aktiengesellschaft, Komman­
ditgesellschaft oder Gesellschaft mit beschränktet 
Hartung« ungekürzt auf dem Wechsel stehen 
müssen. Die Bank Polski muß daraut achten, 
daß die Unterschriften vollkommen im Sinne der 
Eintragungen im Handelsregister vorgenommen 
werden. Dies gilt für die uceptanten so auch 
für alle Giranten. Der ’ezoger.t muß ausdrück­
lich vermerkt sein. Nicht registrierte Firmen 
müssen ihren vollen Vor-und Zunamen auf jeden 
Wechsel setzen. Irgendwelche Kürzungen werden 
nicht zugelassen, ebenso muß die Unterschrift 
der nicht reg, strier kn Firmen gut lesbar sein. 
Wohnt aer Aussteller oder Acc. plant In einer 
gießen Stadt, so muß die gei iue Adresse vor­
gemerkt werden Die Daten müssen deutlich und 
zwar der Monatstar In Ziffern, der Monat in 
Buchstaben angesetzt sein. Die Bezeichnung 
5. II. oder 5. 2. und 5.2. ist unzulässig. Ebenso 
ist es unzulässig anstatt der Jahreszahl die Ab­
kürzung r. b. zu gebrauchen.

Vertrauensposten
sucht erfahrener Kaufmann — Branche egal — 
übernimmt auch Reisevertret’jng erster Firmen 
für Oberschlesien und Kleinpolen. — Qef. Zu- 
sćhiiften erbeten unter Chiffer : „Gut eingeführt“ 
an die Administration des „Schlesisch. Merkur“.
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Wir bitten um die Bczugsgebühr.

am

Handwerkzeug
Punkt 2 zu

der 
Pos.

aus 
ver-

ge- 
der

Die unter 1. und 2. 
sind als Zeitschriften nach 
zollfrei abzufertigen.

Goldzłotykurs im Dezember 1926.
Der Finanzminister hat laut Monitor Pol­

ski für der ganzen Monat den Wert eines 
Grammes Gold mit ZI 5.9816 unverändert be­
lassen.
Der Außenhandel Polens.

Quartals Ueberscht Verlag Główny Urząd 
Statystyczny.

Letzter Tage erschien das dritte Quartals- 
Heft des Aussenhandels 1626 welches alle na- 
tcn den Export und Import Polens im dritten 
Quartale 1926 betreffend, sowie die Zusammen­
stellung für die Monate Januar bis September 
1926 enthält. Für Vergleichszwecke befindet 
sich in der Broschüre auch der Aussenhandel 
derselben Monate des lahres 1925.

Die Warenklassifikation ist so specialisiert, 
daß diese Broscnüre für Importeure und Expor­
teure em Hilfsbuch ersten Ranges ist. Das 
Buch erfreut sich nicht nur bei Industrie und 
Handel großer Beliebtheit, sondern wird auch 
von Volkswirtschaftlern sehr geschätzt
Radio-Warszawa.

Seit einigen Tagen sendet Warszawa auf 
einer Welle über 1000 und werden die Sendun­
gen im Teschner Schlesien sehr gut gehört.

vorgelegten Proben 
Pos. 17« Punkt 2

Es freut uns, endlich auch einmal eine gute 
Leistung des Warschauer Senders registrieren 
zu können.

„Steuern sind unproduktive Unkosten, und sie 
müssen und werden aufgebracht. Kosten für 
Inserate sind dagegen produktiv und geschäfts­
fördernd. Und für produktive Maßnahmen sollte 

kein Geld übrig sein ?”

Wechselstube H. Wiesner
Tschecb. Ieschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der cechosl. Klassenloterie

kundiger Verstöße gegen die Bestimmungen 
des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb 
hat die „Hauptgemeinschaft des Einzelhandels 
Deutschlands,, veranlaßt, bei den Justizministe­
rien der Länder den Antrag zu stellen, sie 
möchten die Staatsanwaltschaften anweisen, 
in Fällen socher Verstöße von Amts wegen 
Klage zu erheben. Die darauf eingegangenen 
Antworten der Justizministerien sind durchwegs 
von vollkommenem Verständnis für die Schwie­
rigkeiten getragen, n denen sich der reelle 
Kaufmann, gegenüber unreellem Wettbewerb 
befindet. Insbesondere in solchen Fällen, in 
denen die als vertrauenswürdig bekannten wirt­
schaftlichen Berufsverbände begründete Anzei­
gen erstatten, werden die Staatsanwaltschaften 
künftig die öffentliche Anklage erheben,

Dieser Vorgang wäre auch bei uns nach­
zuahmen. War sich gewiße Herren Chefs und 
auch Vertreter und Angestellte an unlauterem 
Wettbewerb leisten, übersteigt geradezu alle 
Grenzen des Anstandes und ist bar jeglichen 
kaufmännischen Benehmens. Die Wirtschafts­
organisationen haben einige Fälle unlauteren 
Wettbewerbs bereits in Bearbeitung und sind 
d ese zur Anzeige gebracht worden. Da die 
betreffenden Individuen trotz Warnung jedoch 
nach wie vor ein skandalöses Benehmen ge­
genüber ihrer Konkurrenz an den Tag legen, 
so ist die Anzeige an die Staatsanwaltschaft 
geleistet worden. Die P. T. Mitglieder werden 
im Imeresse des reellen Kaufmannisstandes 
ersucht, jedes Vergehen im Sinne des Gesetzes 
den Kanzleien der Wirtschaftsorganisationen 
bekannt geben zu wollen, damit diese die not­
wendigen Schritte einleiten können.

—o----

Position genannten Armaturen, 
den in den Buchstaben

Vergleichstabelle.
Im Nachstehenden bringen wir eine Zu­

sammenstellung der Emissionsbanken, ihres 
Grundkapitals in Millionen Dollar, sowie der 
ßevölkerungsziffer in Millionen:

2. Deutsche
der Leipziger Frühjahrsmesse 1927.

Zur Leipziger Frühjahrsmesse 1927 wird im 
Rahmen der Textlmesse die 2. Deutsche Kunst­
seide-Ausstellung stattfinden. Sie wird die 
Herstellung und Verarbeitung von Kunstseide 
in allen ihren Stadien und die Vielseitigkeit ihrer 
Verwendung zeigen und eine Qualitätsausstel­
lung allerersten Ranges werden.
Stempelskala für Wechsel.

Wechsel in Polen ausgestellt werden grund­
sätzlich gestempelt:

Zollentscheldungen.
Ein im Handel unter dem Namen „ge- ■ 

schwärzte Kipse'“ bekanntes Leder gehört un- ' 
jgi* Position 55 P. 3 a. 1.

Damentaschen aus Leder mit seidenem 
oder halbseidenem Futter nach Pos. 57 P;4a. 11 
zu verzollen.

ßadepan+offel, die aus Pflanzenfasermate­
rialien mit Zusatz von gewöhnlichen Materialien 
hergestellt sind, nach Position 57 Punkt 2 als 
Schuhwerk aus verschiedenen Materialien äus­
ser den besonders genannten.

Unter Vorlage einer Anzahl von Mustern 
wurde das Zolldepartement um Entscheidung 
gebeten, wie Kleiderbügel zu verzollen sind. 
Es handelte sich hiebei um die allgemein übli­
chen Bügel, und zwar um solche die 1. nur 
zum Aufhängen des Jacketts, 2. zum Aufhängen 
des Jacketts und der Hose (mit Querleiste und 
3. zum Aufhängen des Jacketts und einer daran 
anzuhakenden Klemme zum Aufhängen der 
Hose dienen. Das Zolldepartement hat ent­
schieden, daß diese Bügel je nachdem, ob sie 
lakiert waren oder nicht nach Position 61. 1 c’ 
bzw. 61. I d. zu verzollen sind, wozu noch bei 
dem unter 3. genannten Hosenbügel (Klemme) 
dessen Innenflächen mit Geweben überzogen 
waren, der 40 /„ige Zuschlag auf Grund der 
Anmerkung 2 zu Position 61. Punkt 5 tritt.

Reklamerahmen aus Holz, unter Glas, mit 
angeschlagenem Stoff unterliegen der Verzollung 
nach der Beschaffenheit des Überw egenden 
Materials und dem Grade der Vollendung des 
Ganzen. . . .

Die Entscheidung vom 5. Juni 1926 wird 
dahin geändert, daß die dort unter 1 und 2 
näher bezeichneten Steine nicht nach Position 
66 Punkt 3 c. sondern als Steine, unbearbeitet, 
roh, behauen, nach Pos. 66 Punkt 3 a. zoll­
pflichtig sind.

Schuhcremegläser mit Gew.nde zum Auf­
schrauben des Deckels, sind als Glasgefäße 
aus we;ßem Glas, ohne eingeschliffene Hälse, 
nach Pos. 77 P. 1 b. 1. zu verzollen.

Stecknadeln aus den in Position 143 
nannten Metallen sind nach Punkt 10 b. 
Pos. 156 zu verzollen.

Numerierschlägel zum Numerieren 
Hölzer unterliegen der Verzollung nach 1 
161, Punkt 3.

Fleischerbeile, 
Eisen nach Position 161 
zollen.

Unter dem Wortlaut der Pos. 162 Punkt 
30. d. : „alle anderen" die in Punkt 30 dieser 

sind die aus 
............. ..... ..... a, b. und c. 
nicht enthaltenen Metallen hergestellt sind, 
zu verstehen. Es sind somit Armaturen, 
die nicht aus Metall, sondern aus anderen Ma­
terialien bestehen, nach dem Material und dem 
Grade der Bearbeitung zollpflichtig.

Maschinen, die zum Ausstanzen (zur Her­
stellung) von Blei, Zinn-, Aluminium u. dgl. Kap­
seln dienen, als. Metallbearbeitungsmaschinen 
nach dem entsprechenden Buchstaben der Pos, 
167 P. 18 zu verzollen.

Ein kleines Grammophon, das aus Blech 
hergestellt ist und äußerlich den Eindruck einer 
Kinderspielware macht, auf dem jedoch zum 
Spielen normale Grammophonplatten verwendet 
werden, in gleicher Weise wie gewöhnliche 
Grammophone nach Pos. 172 Punkt 3 b zu 
verzollen.

Sogenannte Lohnbeutel sind nach Pos. 177 
Punkt 24 als Briefumschläge onne Verzierun­
gen zu verzollen.

Papierumschläge für Seife mit vergoldeten 
Verzierungen und der Aufschrift : „Kölnisch- 
Wasser-Seife" nach Pos. 177 Punkt 23 zu ver­
zollen.

Ein Sammelwerk, welches äusser Repro­
duktionen aller Art auf den ersten Seiten einen 
die Bilder erklärenden Text enthält, „im graphi­
schen Verfahren auf Papier ausgeführte Bilder 
in Buchbindereinbänden“ darstellend nach Pos. 
178 Punkt 1 b und Anmerkung zu Punkt 4 zu 
verzollen.

1. Strickmusterbogen, welche auf der ersten 
Seite Strickereizeichnungen aufweisen, und auf 
den nächsten Seiten den Arbeitsgang in Form 
von Typensätzen nebst Beschreibungen zeigen, 
2. Schn ttmuster (Lindaschmtte) nach Art der 
Ullstein Schnitte.

Kunstseide-Ausstellung im

Złoty notierte im Dezember 1926.
in Prag in Zürich

1. 3.72 57 50
2. 3.71 57.50
3. 3.71 57 50
4. 3.71 57.20
6. 3.71 57,20
7. 3.71 57.20
8, — 57.20
9. 371 57.20

10. 3 72 58.—
11. 3 72 57.50
13. 3.72 57.50
14. 3.72 57 50
15. 3.71 57.50
16. 3.72 57.50
17. 3.72 57.50
19. 3.70 57.50
20. 3.72 57.50
21. 3.72 57 50
22. 3.71 57.50
23. 3.71 57.50
24. 3.71 57.50
27. 3.71 57.50
28. 3.71 57.50
29. 3.79 57.50
30. 3.75 57 50
31. 3.70 57 50

Millionen:
Mill. Dollar Millionen

England 86.0 44 7
Frankreich 9.0 39.6
Deutschland 57.5 60.0
Dänemark 10.3 3.4
Schweden 17.0 6.6
Tschechoslovakei 12.0 14.0
Oesterreich 6.0 7.0
Norwegen 11.0 2.7
Ungarn 6.0 80
Chile 11.0 3.8
Kolumbien 7.6 6.6
Uruguay 25.0 1.6
Polen

Unlauterer Wettbewerb.

11.3 30.6

Die ausserordentlich starke Zunahme offen-

gan

Bei einer Wechselsumme bis 50 Zł 0.20
über 50 bis 100 Zł 0.30 

„ 100 „ 200 „ 0'50
„ 200 , 300 , 0.90
„ 300 „ 400 „ 1.20
„ 400 „ 500 „ 1.50
„ 500 , 600 , 1.80
„ 00 „ 700 „ 210
„ 700 „ 800 „ 2.40
, 800 . 900 „ 2.70
„ 900 , 1000 „ 3.—
„ 1000 „ 2000 „ 6.—
„ 2000 „ 3000 „ 9.—
„ 3000 , 4000 „ 12.—
„ 4000 , 5300 „ 15.—
„ 5000 „ 6000 , 18.—
„ 6000 „ 7000 . 21.—
„ 7000 „ 8000 „ 24.—
„ 8000 „ 90G0 „ 27.—
„ 9000 , 10000 „ 30 —

über 10.000 Zł ist für je angefangene und
ze 1000 Zł je 3 Zł zu entrichten,
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Woj.vodschaft Schlesien,

Bekleidung^ Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 2J7. Mo- 
despezialitäten, Stof'e, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKC3 ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 15 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

J A FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmjdtwaren. Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strick .varenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Dięboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestaiidteilen.

Gastronomie______

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek 
"elefon 10 Treffpunkt er Geschäftswelt.

Hygienie

r KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
rta Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

■£concess. Verschleiß sämtlicher G.fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester F.>rm 

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig. 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Inner - ikorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 

eppicne in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und Liköre : 
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bont* ns. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledi, rw ren:

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLI cK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

■iai h nen:
ADC -F KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersärtce u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Pipierhdlg.

RUDOLF nSZCZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza, 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUS/'RO-SILESIA“ Speďtion, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED 3ERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Verslcherungtn :
Towarzystwo ubezp.eczen ~SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„A »S1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43. .

.SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Eiuchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
2NEJ (Wach und Schließunternehmen). 

Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burgf Zehrgadenstiege.

RADIOWELT" Illustriertes Wuc! nblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
>jpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, 1 joperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ tägl.ch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren.• Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw at 16.
.. IO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwasen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

ÜsteiTsish. liandelsmaseum
WIEN, IX - Uerggasse 16.

Expositur in C?eszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsnwsenm umfaßt folgende Ab­
teilungen. Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi­
cherung*-, Propaganda Messewesen-, Uibwsetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt ule Zeitschrift : „Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
iugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine we.taus^edehnte Korresp^ndenzreklame durchge­
führt und sind !'■ chgruppen für Mersewe fcn, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten 'lagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin1' und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jähr) Sc'twfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8 — und 
ganzjährig S^hwfr. 15.—. De Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schv.fr, 25.— Das Mitgliedsjahr läuft immer 
parallel mit dem Kalenderjahr.

Preffe
das vollständigste, zuverläßigste Info-mations- 

organ über Baltikum. F'-Ien und Danzig

Erscheint täglich m der Freien Stadt Danzig
ZK

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen uud 

BaltiWm
Prob; nummern gratis. 

Vertreter überall gesucht,

Verwaltung !
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 11 I.

Bekannt
zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es

wird
Ihr Bestreben sein müssen; dafür zu sor­

gen, daß w

ihr Nąme
bei den Kunden haften bleibt. Dies 

erreichen Sie

durch gute
zielbewußte Werbung mit kraftvollen

PANEUROPÄiSCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Clessyn, Hi ei brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrao 
pro 1926 ö. S. 3.—, Zł. 4—.

Kekiame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

Herausgeber und verantwortliche? Redakteur: RÄettji^ger. - ifuck von“ Macliatschek7 Ck^7

Schv.fr
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Postarajcie się dla Polski o lepszą reklamę 
zagranicą.

Auf Seite 131 des Berichtes Pi f. Kemmerers, 
Teil 111. Valuta und Kredite, befindet sich unter 
18. das Rezept : Sorget für eine bessere Audands- 
proganda Polens.

Industrie und Handel Polens fordern dies seit 
Jahren, leiderjvergebens Vielleicht wird Prof. Kim­
merer mehr Glück haben. Es wäre jedoch wichtig 
gewesen, daß die Mission Prof. Kem m er er auch 
gesagt hätte, welcher Art diese „bessere Reklame* 
sein soll. Wenn wir in Polen die „Art der bes­
seren Reklame" beschreiben werden, so könnte 
diese ins Wasser fallen, so wie es bisher mit 
unserer Forderung auf „bessere Reklame“ der 
Fall gewesen ist. Wir können trotzdem nicht 
umhin, uns ein wenig darüber iszulassen

Auslandspropaganda ist ein äußerst wichtiger 
Faktor. So wie kein Geschäfts unternehmen der 
Reklame und Propaganda entbehren kann, so 
muß auch jeder Staat, ob groß oder klein, für 
«eine richtige Ausiandspropaganda sorgen.

Die beste Propaganda für einen Stas: l nn 
selbstverständlich vor altetfi der eigene Statts­
bürger mácht i, wenn er in der Lage ist, nach 
dem Auslände zu reisen Bei uns verbietet man 
jedoch die Ausreise und setzt für Pä» le solche 
Preise an, daß sich diese niemand beschaffen 
kann. Aus Polen fährt der Art- iter oder der 
Parvenü, der «ich einen 1500 Zf Paß leisten 
kann. D^r Arbeiter kenn für uns keine Propa­
ganda machen, weil er keine Zeit hat und sein 
Brot verdienen muß. Dei Parvenü will es nicht 
Juki, weil ihm aein Vaterland so viel für einen 
PaS aus der Tasche genommen hat. Der Reiche 
findet es schön und féfn, wenn er auf Polen 
recht laut und deutlich schimpfen kalin. Der 
kufenthalt macht ihm im Ausl ide viel größeren 

Spaß, wenn er auf Pulen fluchen kann.
Diejenigen Staatsbürger »brr, die gute Pro­

gands machen könnten, die den richtigen polni­
schen Staatsbürger repräsentieren, die müssen zu 
Hause sitzen. .Es ist nicht gut, wenn der Mensch 
sich tu vie' drruöen zeigt“, ist das Motto unserer 
Herren von den Paßbehörden.

Wichtige Faktoren für die Auslandspropa­
ganda sind unsere Auslandsvertretungen. Leider 
sind diese bisher sehr schlecht versorgt gewesen. 
Der Chef war immer richtig nominiert, nur seine 
He’fer waren Protektionskinder verschiedener 
Parteien. Sogenannte »verdienstvolle Helfer« de­
ren man sich nicht anders entledigen konnte, als 
daß man Ihen einen Dollarposten recht weit vom 
Schuß gab und die dann so anrüchige Sächel­
chen betrieben, daß man sie herausv> erfen oder 
abberufen mußte, wie es In der letzten Zeit bei 
sehr vielen Stellen im Auslande und noch dazu 
in Deutschland vorgekommen ist. Diese Leute 
sind weder selbst eine gute Propaganda, noch 
können sie eine »bessere« Propaganda machen.

Die meisten Staaten bedienen sich im Aus­
lände verschiedener Zeitungen, um gute Propa­
ganda zu machen. Es Ist dies ein recht probates 
Mittel und wird von vielen Staaten gehandhabt; 
ob das Publikum auf diese bezahlten Artikel her-

einfälit, ist wieder eine andere Sache. Die Artikel 
lesen sich sehr gut, ob dies jedoch die richtige Pro­
paganda ist, das wollen wir vorläufig noch be­
zweifeln.

Keines der bisherigen Mittel hatte inen Er­
folg und wäre es v'elieicht am Platze die Sache 
v n anderen Ende anzufassen.

Vor allem Abschaffung des Paßgesetzes. 
Jeder Staatsbürger muß für 10 Zf einen Paß auf 
2 jähre für wiederholte Ausreisen bekommen, 
damit er sich der Welt zeigen und beweisen 
kann, daß diese eine falsche Meinung von uns 
hat.

Abschaffung der Visa für alle Ausländer ! 
Man wird zu uns nicht kommen, um unseren 
Arbeitern und Angestellten die Posten wegzu­
nehmen, sondern man wird zu uns kommen, um 
sich auch einmal diesen Weltteil nnzusehen, so 
wi< man vielleicht Kamtschatka besichtigt hat.

Auswechselung des Personals bei den Kon­
sulaten, Gesandschaften usw. freier Zutritt zum 
Leiter des Amtes bei den polnischen Vertretungen 
im Auslände, größtes Entgegenkommen, wenn 
ein Ausländer nach Polen reisen will, bereitwillig­
ste Aufklärung für jedermann, ob im Pelz oder 
im Arbeiterkittel, wenn er bei unseren Auslands­
vertretungen erscheint

Unbedingte Pressefreiheit im Inlande, damit 
die Zeitungen im Inlande alles berichten können 
und es nicht nötig ist zu uisländiscnen Blättern 
Zuflucht nehmen zu müssen, um zu lesen, was 
wirklich in Polen vorkommt.

Dm neue schlesische Hi terschutzgesetz.
Dziennik Ustaw Śląskich bringt in seiner 

Nummer 29 vom 28. Dezember 1926 das neue 
Mieterschutzgesetz

Im Nachstehenden bringen wir die wichtig­
sten Punkte dieses Gesetzes:

Dem Gesetze unterliegen unter anderen 
nicht : Dienstwohnungen und solche die von 
Hausmeistern und Wächtern bewohnt werden, 
Wohnungen in Hotels, Pensionaten und Restau­
rationen, die täglich vermietet werden, ausge­
nommen hievon sind solche, die der Mieter be­
reits mehr als ein Jahr vor Inkrafttreten dieses 
Gesetzes inne hat, die Miete wird hievon nicht 
berührt, in Summerfrischen oder Kurorten ge­
mietete Wohnungen, von Kinotheatern, Kabaretts, 
Tznzsälen, Spiellokalen und ähnl. Unternehmen 
gemietete Lokale, Lokale für Banken und Wech 
selstuben.

Verträge für Wohnungen über vier Zimmer 
können geschlossen werden, jedoch nicht für 
kürzere Dauer als auf ein Jahr und nur in in­
ländischer Geldwährung

Nebenlotolltäten wie z. B, Vorzimmer, Kü­
chen, Badezimmer und ähnl. werden in die Zahl 
der Zimmer nicht einbežugen.

Als Grundl. je der Mietzinsberechnung gilt 
der 1. Juli 1914 Sollte die Wohnung damals 
nicht bestanden haben oder der Mietzins nicht 
eruiert werden können, > wird das Schieds­
gericht für Wohnungsrngelegenheiten den Miet­
zins cer 1. Juli 1914 festsetzen

Die Mietzinshöhe, ausgenommen hievon gut­
willige Vereinbarungen, darf nicht höher sein, 
als tieferstehend verzeichnete Prozentsätze mit 
Gültigkeit am 1. Oktober 192b:

a) Wohnungen bis 2 Zimmer ink'usive 707.
der Grundmiete des Jahres 1914

b) Wchnungen bis 3 Zimmer inklusive 807.
c . bis 5 . „ 85»/.
d) „ bis 7 „ „ 907.
e) „ über 7 Zimmer 100"/. der

Grundmiete des Jahres 1914 (1. Juli).
Die Mietzinshöhe des 1. Juli 1914, wenn in 

alten Kronen gezahlt wurde, mit 1C5 multipliziert 
und man erhält den Ztotybetrag. Von diesem 
Betrage sind dann obige “rozentsätze zu ent­
richten. Nachdem diese Pruzensitze bereits am 
1 Oktober genommen wurden, so entfällt eine 
Erhöhung am 1. 'anuir 1927

Außer obiger Grundmietsätzc gebührt dem 
Hausherrn noch der Anteil für Wasserbezug.

Gekündigt kann werden, wenn der Miete** 
drei IV mate den Zins nicht bezuhlt hat, ausge­
nommen hievon sind Unglücksfälle. Ungebühr­
lichem Benehmen der Mietspartei, wenn der Mieter 
die L kale weiter vermietet hat ohne die Erlaub­
nis des Hausherrn eingeholt zu haben und dafür 
einen überaus grossen Nutzen zieht, wenn der 
Mieter eine Dienst- oder Hausmeisterwohnung 
besitzt und die Tätigkeit ihm gekündigt worden 
ist

Ohne Bewilligung des Gcmeindevorstandes 
ist es nicht gestattet : Wohnhäuser zu demolieren, 
mehrere Wohnungen zu einer zusammen zu 
legen, derzeitige Wohnungen für andere Zwecke 
zu verwenden.

Der Hausherr kann sich eine Partei wählen^ 
muß j-doch die Zustimmung der Gemeinde ein­
holen. Die Gemeinde kann dit Zustimmung ver­
wehren, wenn der Mieter kein bodenständiger 
Bürger ist und wenn vor allem Beamte, oder 
Familien mit mehreren Kindern versorgt werden 
müssen. Ein Mieter, der ohne Bewilligung der 
Gemeinde einzieht, kann exmittiert werden.

Vor. Beamten bew ihntt Wohnungen sind 
wieder Beamten zuzuteiien.

Steuerteehqi :hes.
Der Oberste Verwaltungs-Gerichtshof hat 

mit Urteil vom 7. Mai 1926 L. rej. 1758/24 
entschieden, daß bei der Einkommensteuer-Be­
messung nicht nur Handelsbücher als Beweise 
vorgelegt werden können, sondern jede Art 
von Hotizen, wenn sie glaubwürdig geführt 
wurden. Die Behörden haben kein Recht sol­
cherart vorgelegte Beweise abzukhnen.

Bei Perlustnerung der Unternehm hat ein 
Kontrollorgan in einem Eisenwarengeschäft 
auch Häkselmaschinen vorgefunden. Das Eisen­
warengeschäft hatte immer em Patent dritter 
Kategorie. Das Kcntrollnrgan machte ein 
Strafprotokoll und sollte der Eisenhändler ein 
Patent zweiter Kategorie lösen, weil er auch 
Häkselmaschinen auf Lager führte. Das 
Führen von Häkselmaschinen oder v ön Maschi­
nen überhaupt fordere ein Patent zweiter Ka­
tegorie. Der Kaufmann machte die Administra­
tivklage und der Oberste Verwaltungs-Gerichts- 
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hoi hat mit Urteil vom 5. Oktober 1926 L. rej. 
1921/25 entschieden, daß die ganze Angelegen­
heit seitens der Behörde mangelhaft (wadliwe­
go postępowania) behandelt wurde une deshalb 
der Partei das Recht zustehe. Teil II. des 

irifes besagt, daß nur Spezialhandlungen mit 
Maschinen ein Patent zweiter Kategorie zu lö­
sen haben.

Steuerzinsen: Für die Zeit vom 1. Juli 1926 
bis auf 'V.derruf sind von allen nicht verlegten 
Steuerzahlungen zwei Prozent Zinsen für den 
ahgffangenen und ganzen Monat zu berechnen, 
für die Zeit bis zum 30. Juni 1926 inklusive 
sind monatlk i vier Prozent Zinsen in Anrech­
nung z bringen, wenn die Steuerzahlungen 
nicht auf Raten zerlegt waren. Diese Erleich­
terungen genießen alle Steuerrückstände,

Dia Valorisierung der Zölle.
Bereits im Sommer 1926 wurde man durch 

d:e Absicht der Regierung die Zölle auf Gold­
basis. umzustellen, beunruhigt. In einer Mitte Juli 
ibgehrltenen Sit. ung des Zollkomitees hat sich 
die Danziger Vertretung im polnischen Zoll­
komitee gegen die Valorisierung ausgesprochen, 
im Interesse der Stetigkeit der Zölle hat dk 
Danzige Vertretung beantragt, diese Frage bis 
zum Inkrafttreten des deutsch-polnischen und 
^sehechoslovakisch-polnischen Handelsvertrages 
ninauszuschiebe- Dieser Antrag wurde s. Zt 
mit großer Mehrheit angenommen.

Neuei Jings finden wiederum in Regierungs­
kreisen Erörterungen über eine Valorisierung der 
Zölle statt. Man stützt sich hierbei auf Art, 14 
uer Verordnung über den Zolltariet, der bestimmt, 
da^ die Zölle in Gold erhoben werden. Eine 
derartige Valorisierung ist also im Verordnungs­
wege durch der Finanzminister im Einvernehmen 
mit dem Minister für Industrie und Handel 
möglich An? heinend beabsichtigt man, nicht 
soto J eine völlige Umstellung der Zölle auf der 
Goldbasis vorzunehmen, sondern sich nur mit 
einer eilvalcnsierung zu begnügen, durch die 
die Zölle ungefänr um 20 bis 25% erhöht wer­
den werden. das heißt praktisch, bet der Zahlu j 
der Zölle in Danzinger Gulden würde nicht en 
derzeitiger Umrechnungskurs von 57 zugrunde 
gelegt werden, sondern ein Kurs von 77 bis 82. 
Die Stellungnahme der polnischen Wirtschafts­
kreise zu 1er geplanten Erhöhung ist noch nicht 
klar in der im Juli stattgefundenen Sitzung des 
Zollkomitees haben sich die Landwirtschaft und 
der Har el äußerst scharf gegen eine Aufwertung 
der Zölle au«gsprocn n, während die Vertreter 
der Industrie. Anhänger der Valorisierung waren.

Da die industrie jetzt einen abweichenden 
Standpunkt einnimmt, ist schwerlich anzuneiimen, 
da sich der Zoilschutz durch das Inkrafttreten 
des tschechoslovakisch-polnlschen Handelsver­
trages am 6. November v. J. für eine Anzahl von 
Waren verringert hat.

Die Wirtscnaftskreise dürften sich fast durch­
wegs gegen eine Valorisieiung der Zölle aus- 
apr.eben. Man befürchtet mit Recht, daß die 
^utwe.tung der Zölle das erste Glied in der 
Kette der allgemeinen Preiserhöhung ist. Durch 
die tahlreichen Einfuhrverbote, durch die starke 
Regien.* fierung lebenswichtiger Waren ist ein 
Mißverhältnis zwischen dem Angebot und Nach-j 
frage erfolgt, das eine Verteuerung der Gegen­
stände des ersten Bedarfes verursacht hat Wenn 
man unbedingt aus Gründen der Staatsfinanzen 
den Plan einer Valorisierung nicht fallen lassen 
will, müßte unbedingt, wie es früher der Fall 
war, eine Verordnung über Zollerleichterungen 
elugelfiiirt werden, durch die Halbfabrikate, Hilfs- 
im uer-alien für die Industrie und Landwirtschaft 
(Maschinen) und Gegenstände des ersten t>e- 
-tarfes vo, der Zollerhöhuni, ausgenommen 
werden. Ein doppelter Schutz für die Industrie, 
Einfuhrverbote und Erhöhung der Zölle ist in 
jedèm Falle ungerechtfertigt. Die Ansicht, daß 
infolge er abgeschlossenen Handelsvertrag! 
dadurch Komplikationen entstehen könnten, daß 
man einzeln? Waren von der Erhöhung der Zölle 
ausnimmt, ist unbegründet. Allerdings darf mar 
nicht automatisch bei denjenigen Waren die Zölle 
erhöhen, die beispielsweise auf Grund des letzter 
ischechoslovak'sch-polnischen Handelsverträge! 
eine Ermäßigung erfahren haben.

Jeder Hardelsvertragsstaat wird, wenn man 
ihn ror die Frage stellt, ob sämtliche Zölle 
durchwegs erhöht werden sollen, odei ab ein­
zelne lebenswichtige Halbfabrikate, die zum Teil1 
auch in den Handelsvertragsiisten aufgeführt sind,1

Zollern1 ßigung n genießen sollen, das letztere 
wählen Immerhin ist die Frage der Aufwertung 
der polnischen Zölle von derart wichtig *r Be­
deutung für die Wirtschaft Polens und zigs, 
daß man sich vor Lösung dieser Frage zu einer 
eingehenden Beratung mit den Wirtschaftskr isen 
entschließen sollte. .Notwendig ist auch in jedem 
Falle eine länj= :re Ubergangsfrisf, damit sich die 
Kau Mannschaft 1 i ihren Kalkulationen entspre­
chend emstellen kenn. (Bericht der Danzinger 
Kammer,)

Skiw ittlaufen um den Preis der Stadt Cieszyn.
: Wintersportahteilung des Tatravereines 

und die Wintersportabteilung des Beskidenver- 
einei in Cieszyn veranstalten gemeinsam mit den 
benachbarten, polnischen, deutschen und tsche- 
choslovakischen Wintersportvereinen ein Skiwett­
laufen an 6. Februar 1927 um den Preis der 
Stadt Cieszyn.

Diese Veranstaltung wird im Rahmen der 
Veranstaltungen vorgenommen, welche bestimmt 
sind im Jahre 1927 den Fremdenverkehr in Cie­
szyn zu beleben. Die Kaufmannschaft wird aus 
diesem Grunde ersucht für diesen Tag ihre 
Schaufenster zu dekorieren und werden de drei 
geschmackvollsten Schaufenster seitens des Kauf­
leuteverbandes prämiert werden.

An unsere geehrten Gönner und Freunde.
Am 1. Januar 1927 jährte sich der Tag unseres 

Erscheine; i zum siebenten Male und ist der 
»Schlesische Merkur« die älteste Wirtschaft!- 
zeitunjz Polen.’ in deutscher Sprache. Wir maßen 
uns nicht an, die einzige Wirtschaftszeitung Po­
lens in deutscher Sprache zu sein, wie es von 
gewisser Seite ohne Berücksichtigung des un­
lauteren Wettbewerbes getan wird.

Unter den schwersten Verhältnissen wird 
dieses Blatt herausgegeben, ohne jeder Unter­
st ung seitens irgendwelcher Körperschaften 
und nur mit einer beschränkten Bezieherzahl 
müssen wir inst- anskcmmen finden. Es ist 
deshalb selbstverständlich, daß bereits seit mehre­
ren Monaten mit einem nennenswerten Defizit 
gearbeitet wird.

ir ha »en versucht durch Herausgabe von 
Propagandanummern, die wir in großer An ahl 
nach ganz Palen versendet haben, uns eine ge­
wisse Einnahme zu sichern, um das Defizit zu 

rirtgern. Leider > t uns dies nicht gelungen, 
da die Inserentenzahl zu gering gewesen ist. 
Während wir uns seitens der Industrie und ć ’s 
Handels voi Teschen stets der größten Unter- 
: tutzung erfreuen können, war es uns bisher 
nicht möglich, die Industrie und den Handel von 
Bielitz zu bewegen, uns auch in gewisser Hin­
sicht zu fördern.

I Wir wollen keine Almosen, denn wir werden 
für die Unterstützung au?h etwas leisten, weshalb 
wir uns an diejenigen Firmen wenden, welche 
Prospekte, Preislisten und sonstige Verständigun­
gen an Ihre Kunden in regelmäßigen Abständen 
versenden. Wir werden Ihnen einen Vorschlag 

I unterbreiten, an dem sie Geld ersparen werden 
md uns gleichzeitig föidern. Uns stehen zehn­

tausende Adressen aller Branchen zur Verffigun - 
und können wir diese unseren Förderern zur Ver­
fügung stellen.

Weiters beabsichtigen wir je nach Bedarf 
ei le Reklamezeitung in polnischer und deutscher 
oder in einer dieser beiden Sprachen heraus­
zugeben, welche auch ein hervorragendes In­
sertionsorgan für Industrie und Handel sein 
wird.

Nachdem Reklame heute für jeden Kaufmann 
von großem V Irteift ist und immer sein wird, 
so ersuchen wir alle Interessenten sich in Pro­
paganda^ igdegenheiten an uns zu wenden.

Ein neuer Rsschätlszweig.
Die Rr.oioindustrie hat so manchen ehema­

ligen Staatsbeamten, sowie auch anderen Leuten, 
die aus ihren früheren Berufen heraus mußten 
eine ganz nette Position verschafft Letzter Tage 
fanden wir ein Inserat in einer Radiozeitung, 
welches wir nachstehend reproduzieren Es wird 
sich gewiß irgendjemand finden, der sich auch 
so ein Geschäft einrichten würde. In Orten mit 
größerer Radicbewegung rentiert sich ein solches 
Geschäft sehr gut und kann sich ein tüchtiger

hipzi jer Frühjahrsmesse 
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LAMPEN

a er Art, für Petroleum. Spiritus, Gas- 
« und Elektrisch.

Kandelaber, Deck nbeleuchtung, Hängelampen^ 
indlampen, Stehlampen. Lampenzugehör. Aus­

geführt in B mee, Messing, Kupfer, Eisen, Hoiz, 
Glas, Alabaster u. ähnlich,

Exponate -m Zentrum der Stadt 
und auf der Technischen Messe.

Auskünfte über billige Messezüge und sonstige 
Information erteilt der ehrenamtliche Vertreter 
ROBERT E -.RGER, Ciezsyn und das Messeamt 

in Leipzig.

Radiofachmann auch an Orten mit derzeit gerin­
gerem Interesse eine große Kundenzabt 
verschaffen.

Radio-Kontrolldienst : Ständige Kontrolle 
und Überprüfung privater Radioanlagen, und 
zwar: Überprüfung der Empfangsgeräte behufs 
Erzielung der bestmöglichsten Empfanges. Über 
Prüfung und Messung von Heiz- und Anoden­
batterien. (Überprüfung der Empfangsantennen- 
und Erdleitungen. Erteilung fachmännischer Rat­
schläge zur Verbesserung der Anlage. Behebung 
von Störungen in der Empfangsanlage usw. Die 

onirolle erfolgt regelmässig, außerdem jeweils 
auf Verständigung oder telefonischen Anruf durch 
mit Legitimation srsehene technisch gebildete 
Beamte des Radio Kontrolldienstes. (Abonnements­
tarif derzeit in Wien vierteljährlich 3 Schilling, 
ganzjährig 11 Schilling )

Das ist praktisch.
Die Industrie bringt täglich absatzfähige 

Neuheiten für den In- und Auslandsmarkt Aus­
künfte über Fabilkanten oder Erfinder, der hier 
angeführten Neuheiten erteilt die Handelsaus­
kunftei der V i rtsch ifts- und Exportzeitung, 
Leipzig. Rückporto beifügen.

Der neue Patent-Schraubenschlüssel beste 
hend aus Kopfteii und Handgriff, wird ohne 
Schiebe- oder Drvhbeiätigung sofort auf die ge­
wünscht« Spannweite eingestellt. Er wird in drei 
verschied nen Größen ht< gestellt

Der Elektro Bohner macht das Bohnern (Po- 
ieren) sowi? Einwachsen von Parkett- und Li­

ii leumböden zur leichten Arbeit und verkürzt 
die sonst erforderliche Zeit bedeutend. Die Ver­
teilung es Wachses erfolgt ganz gleichmäßig. 
Zwei tellerförmig * Bürsten werden durch einen 
Elektromotor in rasche Umdrehung versetzt, 
wodurch schöner Hochglanz erzielt wird. Infolge 
der sich drehenden Bürsten bewegt sich der 
10 Kilo schwere Apparat fast von s« bst, braucht 
also nur so leicht geführt zu werden, ohne Auf­
wendung von viel Kraft. Das Gehäuse ist mit 
Gummiband versehen, wodurch Beschädigung 
der Möbel beim Anstoßen verhindert wird.
Unsere Getreidewirtsehaft.

Vor Monaten haben wir Getreide nach dem 
Auslände mit 25 Dollar geliefert und beziehen 
dasselbe heute mit 40 Dollar wieder aus dem 
■uslinde. Wi soll man bei einer derartigen 

Export- und Importwirtschaft Vertrauen zu uns 
bekommen und Anleihen geben?

Abonnieren Sie den
„Schles. Merkur”

Die Bezugsgebühr beträgt nur ZI 7-70 
pro Quartal.

Sollte dieser Betrag für Ihre Verhältnisse 
zu hoch sein, so können Sie das Blatt 
mit einem oder mehreren Kollegen zu­

sammen ha<ten.
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Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Führen Sie über Ihre Inserate eine Erfolgs- 
kontrolie und schreiben Sie auf die erste 
Seite das Wort »Beharrlichkeit«. Die machte.

D : alten Wechselformulare können mit der Ein­
schränkung weiter verwendet werden, daßWcch- 
selformulare zu 20 Oioschen nur auf 50 Zł und 
zu 30 Groschen bis zu 100 Zł ausgestellt werden 
dürfen, Es wird darauf aufmerksam gemacht, 
dttß der Vermerk „bis zu einer L aufzeit von 3 
Monaten“ nunmthr keine Wirksamkeit hat, zu­
mal die L ufzeit des Wechsels auf die Stempelung 
keinen Einfluß mehr besitzt.

Centralny w Poznaniu 
Bydg; sk. 
dla Polskiego Przemysłu 
Francusko Belgijska Polski 
Handlowo-Przemysłowy w Grodzisku 
Handlowe Przemysłowy we Włocławku 
Komercjalny w Krakowie 
Koniński w Koninie 
Kujawski Włocławek 
Mieszczaństwa Polskiego, Poznań 
Młynarzy Zachodnich Ziern Polskich 
Stadthagen, Bydgoszcz 
Haftowy 
Narodowy w Warszawie 
Centralny w Warszawie

Polskich I’

Prywatny
Przemysłowców Radomsko
Przemysłowców w Zgierzu
Rolniczo-Handlowy
Rolniczy Lwów
Spółek Rzeżmckich w Polsce, Łódź
Towarowy w Warszawie
Unij w Polsce Lwów
War, Gdański
Ziemiański we Lwowie
Żyrardowski

häusern ein gutes Bild der heimischen Industrie. 
Die Textilindustrie gibt der Veranstaltung das 
Gepräge. Es ist unmöglich in diesem Rahmen 
auch nur auf die wichtigsten Zweige mehr ein­
zugehen, sie umfaßt v ohl alles, was auf diesem 
Gebiete erzeugt wird.“

Neue Züricher Zeitung. „Bei durchschrei­
ten der Textilmesse gewinnt man den Eindruck, 
daß der Messegedanke in einer immer großzü­
gigeren Weise erfaßt und durchgeführt ist. Die 
Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit, der geläuterte 
Geschmack, die wundersame Farbengebung 
und Feinheit der Ausführung, vermittelt gerade­
zu ein imponierendes Gesamtbild.“

Reichspost, Wien: „Aus kleinen Anfängen 
hat sich diese Messe aus eigener Kraft entwik- 
kelt, ist von Jahr zu Jahr an internationaler 
Bedeutung gewachsen und hat auch heuer trotz; 
der Not der Tage, verschiedene Erweiterungen 
erfahren "

Bank Zjednoczonych Kooperatvw
Bank Ziemi Wieluńskiej 
Bank Przemysłowców Łódzkich.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Tfsehen (ander Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassen!'iterie.

Yon ller Handelskammer In Bielsko.
Amerika erhielt ein Kontingent getrockne- ] 

ter Pflaumen. Gesuche um E nfuhr für diese 
Ware sind im Wege der Kammer einzureichen. 
Bei der Einfuhrbewilligung gilt die normale 
Klausel, daß die Ware nicht über einen deut­

schen Hafen transportiert werden kann. Ge- 
s 1che bis zum 16. Januar einzureichen.

Die im November und im ersten Halbmo­
nat Dezember gemeldeten Ausgleiche und Kon­
kurse in Deutschland können bei der Kammer 
unter XI1.-1023 erfragt werden.

Auf die Zuschrift der Kammer vom 21. 
Dezember 1926 teilt die Krakauer Eisenbahn­
direktion mit, daß im Smne des Projektes der 
Schlesischen Wojwodschaft auf der Strecke 
Chybie-Skoczów drei Zugspaare kursieren wer­
den. Zwei hievon werden direkt Katowice-Cie- 
szyn, während em Zugspaar nur bis Skoczów 
laufen wird. Auch das b!s Skoczów laufende 
Zugspaar wird sowohl gegen Cieszyn als auch 
gegen Bielsko Anschlüße besitzen. Ein Nacht­
verkehr ist auf dieser Strecke nicht vorgese­
hen.

Die Kammer besitzt eine Anzahl amerika­
nischer Firmenadressen, welche <ieschäftsver- 
bindungen mit Polen suchen. Interessenten 
wenden sich direkt an die Kammer. *

Die Haupt Einfuhr-Kommission hat für Un­
garn em specielles Kontingent für nachstehende 
Waren festgesetzt und wollen Interessenten 
ihre Gesuche mit Fakturen belegt ehestens der 
Kammer übermitteln : Frische Pflaumen, Pfirsi­
che, Dörrpflaumen, gemahlener Paprika, Gemü­
sekonserven außer Paradeisäpfel, Speck, Fett, 
lebende Fische, Olein, Sohlenleder, Lederschuhe, 
Möbel und Erzeugnisse aus Holz, Halbfabrikate 
aus weicher Gummi, dieselben in Bogen, Ebo­
nitplatten, Erzeugnisse aus weicher Gummi, 
Glaubersalz, Berliner und Pariser-Blau, T nte, 
Fleckputzwässer. Halbfabrikate aus Kupte und 
Legierungen, Petroleumlampen und Bestandteile, 
Girandolen, Reservoire, Eisen- und Stahlrohren, 
Schlößer, Beschläge für Fenster und Türen, 
Nieten, Bolzen, Emailwannen, Eisen- und Stahl­
seile, Nadeln, Handwaffen, Wagen, Baumwollei- 
nen, Linoleum, Wachstuch, Seidengewebe, Ga­
lanterie- und Posamentrie-Erzeugnisse, Spiel­
zeug aus Gummi, Schwarze Bleistifte, andere. 
Bleistifte.

Nachjtcbande Banken müssen ab 1. Januar 1927 
liquidiert werden.

Akcyjny Bank Związkowy 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank

Chrzęść w Łodzi
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Górnośląski Bank Związkowy Katowice 
Międzynarodowy Bank Handlowy Katowice 
Polski Bank Kresowy 
Śląski Bank Przemysłowy Bielsko 
Warszawski Bank Śtołeczny 
dląski Bank Komercjalny w Bielsku 
Warszawski Bank Zjednoczony 
Westbank Wolsztyn 
Wileński Bank Rolniczo Przemysłowy 
Bank Ziemski dla Kresów 
Bank Ziemi Polskiej w Lublinie 
Bank Zjednoczonych Przemysłowców

Die prachtvollen Winterspurtgelände Oester­
reichs werden nun durch die auf dem System 
der Forfait-Reisen aufgebauten ermäßigten Wo- 
chenarangements des Oesterreichischen Ver- 
kehrsburaus den weitesten Kreisen zugänglich 
gemacht. Diese im Auslande bereits allgemein 
übliche Art des Reisens bietet den Vorteil, daß 
man von vornherein die Höhe seiner Ausgaben 
kennt, sich mcht um Unterkunft kümmern 
braucht und äusser der Bahnfahrt und den Ge­
tränken überhaupt nichts mehr zu zahlen hat, 
da dann die jede Reise verteuernden Nebenspe­
sen, wie Trinkgelder, Beheizung und Abgaben 
bereits enthalten sind.

Nachstehende Zusammenstellung gibt eine 
Uebersicht über die derzeitigen einwöchentlichen 
Wintersportarangements : Admont 80 S. Bad 
Aussee 74,105 S, Bodele 105 S.,Hofgastein 125
— 196 S., Igls 126 — 144 S, Kitzbühel 105
— 174 S., Kufstein 105, Mariazell 60 — 96, St. 
Anton 97 — 124, St. Johann 90, Semmering 
91 — 170, Zell am See 119.

Die Reichenbarger Messe Im Lichte der Welt­
presse.

Im abgelaufenen Jahre hatte unsere Indu­
strie mit einer schweren Absatzkrise zu kämpfen. 
Es möge daher zur Jahreswende einer Veran­
staltung gedacht werden, welche zur Linderung 
dieser Krise gewiß ihren Tel beigetragen hat. 
Es betrifft dies die Reichenberger Messe. Ueber 
diese Veranstaltung seien nachfolgend auszugs­
weise einige Preßeurteile veröffentlicht die- auf 
Grund eigens entsandter erichterstatter in 
verschiedenen Auslandszeitungen erschienen 

Kupców i Przemysłowców sind :
Görlitzer Nachrichten : „Ist die Leipziger 

Messe das Barometer der deutschen Wirtschaft, 
so kommt der Reichenberger Messe dieselbe 
Bedeutung für die hochentwickelte deutsch-böh­
mische Industrie zu, denn sie ist eine der hest- 
organisierten Messen und ein überaus vielsei­
tiger Großeinkaufsmnrkt.

Konfektionär, Berl-n * “Die Reichenberger 
Messe ist der gegebene Markt für die Textilin­
dustrie des nördlichen Böhmens, Mährens und 
Schlesiens. Sie wird es auch in Zukunft bleiben 
können, selbst wenn neuerdings der Besuch 
der Kundschaft durch Reisende wieder größe­
ren Umfang angenommen hat.“

l Vossische Zeitung „Die Reichenberger 
Messe wurde am S' nnabend mit einem bei der 
jetzigen Stagnati n der Texilmdustrie unerwartet 
guten Erfolge abgeschloßen.“

Frankfurter Zeitung: „Durch die Reichen­
berger Messe ist auch heuer die Leistungsfähig­
keit der sudetendeutschen Industrie in überzeu­
gender Weise dargestellt.“

Dresdner Neueste Nachrichten : „Die 
Reichenberger Messe bietet in ihrer. 1. Messe-

(Schluß folgt)

Sonderzugkonferenz für die Leipziger Frühjahrs­
messe 1927.

Über Zahl und Führung der zur Leipziger 
Frühjahrsmesse verkehrenden Sonderzüge hat in 
diesen Tagen eine Konferenz Beschluß gefallt, 
die von allen deutschen Reichsbahndirektionen, 
sowie von Vertretern der österreichischen Bun­
desbahnen, der Tschechoslowakischen Staatsbahn, 
der Holländischen Staatsbahn, der Mitropa und 
des Leipziger Meßamts beschickt war. Es wurden 
45 Gesellschaftssonderzüge des Leipziger Meßamts 
festgelegt, und zwar 38 inländische aus allen 
Teilen Deutschlands und 7 ausländische, Dazu 
kommen noch zahlreiche Verwaltungssonderzüge. 
Insgesamt verkehren zur Leipziger Messe regel­
mäßig weit über 400 Sonderzüge.

Prttjer Mustermesse.
Eine g 'ße Holziornier- und Sperrplattenfa­

brik m Aussig a. E teilte der Ausstellnngsab- 
teilung der P. M. M. mit, daß sie auf der letz­
ten Prager Herbstmesse 1926 derart große Um­
sätze erzielte, daß sie nahezu auf ein halber 
Jahr mit Aufträgen aller Art versehen sei. Die­
se Fabrik betonte, daß sie den übernommenen 
Abschlüßen und Aufträgen nur mit Aufgebo: 
aller Kräfte nachkommen könne. Derartige frei­
willig der Prager Messeleitung zukommende 
Dankschreiben beweisen, daß trotz der Wirt­
schaftskrise in konkurrenzfähigen Branchen 
sehr große Umsätze erzielt worden sind. —

Fernzüge ab Wlen-Wesfbehnhof.
Wien Wstb. ab 7 50 Innsbruck an 20.35

ab 11 00 Salzburg an 17.10
ab ! 1.00 München an 20.52
ab 13.40 Bregenz an 5.41
ab 13.40 Basel an 9.00
ab 13 40 Paris an 18.55
ab 13 W Saalfelden an 21.48
ab 15.50 Salzburg an 23,00
ab 18 25 Berlin an 9.05
ab 19 30 St Gallen an 13 30
ab 19.30 Basel an 15.36
ab 1930 Genf an 21.08
ab 19 30 Zürich an 14.00
ab 19.30 Amstetten an 21.27
ab 23.00 München an 910
ab 2300 Altona an 23.12
ab 23.00 Hagen an 22 32
ab 23.QÖ Nürnberg an 10.09
ab 23.00 Bregenz an 18.21
ab 23 00 Paris an 645

MoMiFr ab 8,55 Pans an 915
MoMiFr ab 8.55 Calais an 13 05
DiDoSa ab 12 25 Paris an 11.00
DiDoSa ab 12 55 Calais an 15.07
DiDoSa ab 12.55 Ostende an 10.12
DiDoSa ab 12.55 Amsterdam an 10.27
MiFrSa ab 18.47 Budapest an 23.50
MiFrSa ab 18.43 Bukarest an 21 35

-
Wintersport in Jesterreicb.
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Adressentalei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschafi Schlesien,

__ Bekleidungs Gegenstände.
Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 

despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

.Mamifakturw«*en.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
J. A. FRANKE, Cieszyn Telei 255 

Dtmeninodcwaren, Herremrtikel, St -ffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajoui , Pliseé-, Vordruokerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47, Telephon Nr, 227.

PALAS" Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
v i.i der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandt ilen.

ndeko- *4or-e
Möbelhaus JOSEF MASTN' Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möoel Tel. 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Deeken 
und Ueberwflrfe.

BIEIITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H , Bielsko, ul. Pdsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G'ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre______
NGRDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Semen — Witdpret.
„LUCULLUS“ Senfiaorik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYM1L1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. W ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Oa-ironomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle ;

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
ria Farina gegenüber dem Rudolfp atz Filiale 
Ciesrvn Viktor Fizla Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, TJefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate- Behördl.

ncess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold I irger. 
Kölnisch wasser in fester Ferm 

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Ledern en:
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung

M ,f.Cb" ;n

ADOLF KAPELLNER i BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier
S. STUKS, F ichhandlung, Bürobedarfs-rtikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inse atenbüro und 

Zdtu gsveischleiß, Cieszyn, Tel- 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS. Cieszyn, Głęboka ö dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

.COLORIA" Chem, techn. Industrie Q. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, índi- 
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen

„AUSTRO-SIlESIA“ Spedition, Cieuzyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNAT ONALE TRANSPORTE, Spedi- 
ti . isbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
V Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, B ahnhofstraße 7.

Versicherungen!

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spot­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecku 32.

‘SSłCURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

.CHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht- 
nch beeidete Buchsachverständge.

i 'RZEFiSlfjBIORSl WO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (W ;h- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh ► P1LZER, Siebrna 1.

<eitungen :

„I AD ■ WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. urg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste R ädiozeitung, Wien III, Rüdeng. ÍL 

„TYGODNIK HANDLOWY"
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważtile s e ;k lom czne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R. 
JENCL*. WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Dci Ostó^nst“ tägl:ch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
lié oi :sch’it‘.e im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

sm
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

PANEUROPÄISCHE UM
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldes eile, für Schlesien und Westpolen 
ClesFijn, Hofei brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitraf 
pr 1926 ö. S. 3.—, Zf 4—.

ÖstRrreieh. Handelsmuseum
WIEN) IX.« BerggjüiUisw 13. 

fîxpositur in Cieszyn 

übernimmt Ncuänftieldungetl von Mitgliedern
Jas (Je ter Hind Mstnuseum umiabt fo’gends Ab­

teilungen Koinmerxieile-, Inka jo-, Trai.ap-rt-, Verai- 
cberuigs-. Propagande. Messewesen-, LôLersützuug^-, 
’tnd Paß-Abteilung. 3ib die Zeitschrift : »Das, Handels- 
niuseur..’ 1 "raus und -, «f« it bulgarische, französische, 
fugoskvische und rurshche Setti nen. Aussrrdem ird 
eine weitausgedeliute Korrespoudenzfeklanra dťrihgt1- 
lührt und »in; Fachgrippen lur Messewesen, KunsUC- 
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächstjn Tag« egacheigt erstmalig ein 
»F.w ner delles Bulletin* und beträgt die Bezugagebtthr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjähriic’, Schwfr. 8.— und 
^anzjUhng Schwfi. 15.—. -Jer MitglieJsbeitrajr bet— i 
jährlich Sch »fr. 25.—. Dus Mitgliedshhr läuft irr r 
parallel mit den Kalenderjahr.

Bdttfcbe £ reffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Ersehe mt tagl ch in der F-eien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Geb ote.

Erfolgreiche Insertion be- n .
sonders für Polen uud Probe nummern gratis.

Baltikum. Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfeffrrsradt I.

Bekannt
zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es

wird
Ihr bestreben s in müssen, dafür zu sor­

gen, däß

ihr Nąme
bei den Kunden haften bleibt. Dies 

erreichen Sie

durch gute
zielbewußte Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen tin Organ für Industrie» 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berge?. - Driïc~7n Fr. MachätÄk? Cie^yn.'
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über den Umsatz einer 
einer Gesamtsumme der

An das Finanzamt für Steuer und Gebühren
in der Finanzkammer in

Umsatzerkärung
für Handelsunternehmen ; Gewerbebeschäftigun- 
gen und selbständige freie Berufsbeschäftigungen 
'{Art, 5, Punkte 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 9) zum Be­
rechnen der staatlichen Gewerbesteuer vom 
Umsätze für das Jahr 192_ (Art. 52 bis 55 des
Gesetzes vom 15. VII. 1925) Dz. U. R. P. Nr. 79, 

Position 550.
Vor- und Znname des Unternehmens resp. 

der Person, die die Gewerbebeschäftigung oder 
die selbständige freie Berufsbeschäftigung ausübt, 
oder Name resp Firma des Unternehmen;. Wird 
das Unternehmen von einigen Gesellschaftern 
betriebe!, so ist der Vorname und Name eines 
jedon von ihnen anzuführen.

Wohnsitz (genaue Adresse) des Unterneh­
mers (eines jeden Gesellschafters) resp. der Di­
rektionssitz des berichterstattenden Unternehmens 
<Art. 54, Abs. II.)

Art der Anstalt, des Unternehmens resp. der 
Beschäftigung.

Ort der Tätigkeit des Unternehmens oder 
des Berufes (Ort, Straße, Hausnummer).

Zahl und nähere Bestimmung der beson­
deren Lager (Art. 22), welchem Zwecke dienen 
sie und wo sind sie gelegen.

Werden Handelsbücher geführt ?
Ist der Zahler zwecks Ausweisung der an­

gegebenen Summen des Umsatzes bereit die 
Handesbücher, Dokumente und Rechnungen vor­
zulegen ?

Unternehmen, die im Art. 54, Abs. 2. angeführt < 
sind, haben den Umsatz für jeden Monat beson- ; 
deru anzugeben. ‘

Seite 2.
Totalbetrag des im verflossenen Jahre, er­

zielten Umsatzes. A 5, P. 1—6, 9. <
Summa des Umsatzes der im Detail- und j 

Kleinverschleiß von Nahrungsartikeln ersten Be­
darfes die tm Ausweis der Artikel des ersten i 
Bedarfes auigezählt sind, erzielt wurde (Art. 7, c. ; 
und letzter Absatz )

In der Steuerdeklaration müssen angegeben i 
werden :

1) Nama und Vorname des Unternehmers 
bezw. der Firma, welche den gewerblichen Beruf 
oder selbständigen freien Beruf ausübt.

2) Wohnort des Unternehmers.
3) Die Art der Anstalt bezw. des Unter­

nehmens oder der Betätigung.
4) Der Ort, an welchem das Unternehmen 

oder die Betätigung ausgeübt werden.
5) Die Anzahl und nähere Bezeichnung der 

jesonderen Lager
6) Die Gesamtsumme des Umsatzes, welcher 

im verflossenen Janre erzielt wurde, dagegen in 
Deklarationen, welche von Unternehmen, welche 
ordnungsmäßige Bücher führen abgegeben wer­
den, besonders die Umsätze, die in jedem ein­
zelnen Kalendermonat des verflossenen Jahres 
erzielt wurden.

7) Die Erklärung, ob Handelsbücher geführt 
werden und ob der Steuerzahler bereit ist, zur 
Bestätigung der nachgewiesenen Umsatzsumme 
der Steuerbehörde die Geschäftsbücher vorzu- 
egen.

8) Die Versicherung, daß alle in der Dekla­
ration enthaltenen Angaben nach bestem Wissen 
und Gewissen abgegeben wurden.

9) die eigenhändige Unterschrift der Person, 
die die Deklaration abgibt.

Wenn das Handels- bezw. Industrieunter­
nehmen teilweise oder ganz seine Waren bezw. 
Fabrikate an andere industrie bezw. Handels­
anstalten, die in eigener Verwaltung und au 
eigene Rechnung unterhalten werden, überweist, 
dann ist in der Umsatzerklärung nur die Summe 
des unmittelbar erzielten Umsatzes mit gleich­
zeitiger Angabe, welch sn Anstalten und in wel­
chem Quantum der Rest der Fabrikate bezw. 
Waren überwiesen wurden, anzugeben.

Unternehmen, die Umsätze erzielen, welche 
verschiedenen Steuersätzen unterliegen, müssen 
diese Umsätze in den Deklarationen getrennt 
nachweisen.

In der Deklaration 
Industrieanstalt muß in 
Umsatz nachgewiesen werden, der unmittelbar 
von dieser Anstalt erzielt wurde, sowie von dieser 
Anstalt bedienenden Lager- und Handelsunter­
nehmen, die von der Lösung eines Gewerbe­
scheines frei sind, Dagegen muß ein Industrie­
unternehmen, soweit es in eigener Verwaltung 
und auf eigene Rechnung Handelsanstalten unter-

Man nimmt uns eine ¥ erdtefl stmögllchkeit nach 
der anderen.

Die Einführung des Spiritusmoncpoies hat 
der Republik Polen keinen Nutzen gebracht und 
wird auch keinen Nutzen bringen. Die Einkünfte 
aus dem Spiritusmonopol werden nicht größer 
sein, als sie aus der Akzise gewesen wären. Die 
Einführung des Monopoles hat hunderte, vielleicht 
tausende Likörfabriken vollkommen lahmgelegt 
und tausenden Arbeitern und Angestellten da^ 
Brot weggenommen. Bereits im Vor uhre hat eine 
große Anzahl von Likörfabriken ihre Erzeugungen 
geschlossen und heuer tat es der Rest.

Nicht nur die Liköriabriken sind verschwun­
den, sondern das Monopol beginnt jetzt such 
mit der Vernichtung der Kolonialwarengeschäfte, 
indem es einem großen Teile dieser Geschäfte, 
die bereits seit Jahrzehnten innegehabte Bewilli­
gung zum Verkaufe von Brennspiritus entzieht. 
Die Behörden können sich keine Vorstellung 
davon machen, wie es ist wenn man einem 
Kaufminne verbietet einen Artikel zu führen, 
den die Kunde immer in diesem Geschäfte 
zu kaufen gewöhnt war. Bekommt eine Kunde 
einen Artikel nicht in dem Geschäfte wo 
sie stets ihre Einkäufe besorgt hat, so muß 
sie ein anderes Geschäft aufsuchsn und kauft 
selbstverständlich dort nicht nur den Brennspiri- 
tus, sondern auch die übrigen Artikel. Durch 
die Entziehung des Brennspiritusverkaufes ver­
liert der Kaufmann eine Kunde nach der anderen 
und muß schließlich das Geschäft aufgeben. 
Kleine Ursachen, große Wirkungen.

Der Monopolverwaltung ist es a ■ Ibstveritänd- 
lich vollkommen gleichgültig, ob hundert oder tau­
send Kolonialwarengeschäfte ihre Läden schlies­
sen müssen; sie geht ganz einfach über diese 
Existenzen hinweg. Man kann jedoch nicht so 
ohneweiteres über die Kündigung der verschie-

hält, die besondere Gewerbescheine lösen über 
den Umsatz einer jeden von ihnen eine beson­
dere Deklaration abgeben; gleichze^g ist es 
\ erpflichtet, in der Deklaration über den Umsatz 
der Industrieanstalt das Quantum, der Waren an- 
zugeben, welche an diese, enter besonderen Ver­
steuerung unterliegenden Handelsrnstalten über­
wiesen wurden.

Die Umsatzsteuerdeklarationen müssen bei 
den zuständigen Steuerbehörden I. Inst i r.z ein- 
, ereichr werden

Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung und and^řa Unternehmen, 
die auf Grund ihrer Satzungen oder besonderer 
Vorschriften verpflichtet sind, ihre Geschäftsbe­
richte zu veröffentlichen, oder dieselben zur 
Genehmigung den zuständigen Organen vorzu- 
egen, müssen Umsatzdeklarationen über alle zu 
inen gehörenden Anstalten, aber für jede be- 
onders demjenigen Finanzamt für Steuer- und 
^inanzabgaben bezw. der Finanzkammer -inrei- 
chen, in deren Bezirk sich der Sitz des Vorstan­
des der Gesellschaft bezw des Unternehmens 

efindet. Aktiengesellschaften senden die Fütte­
rungen an die Finanzkammer.

schriftliche Erklärung über den Umsatz nach 
dem bestimmten Muster abzugeben und zwnr 
besonders :

1) bezüglich einer jeden besonderen Anstalt 
bezw. Handelsunternehmens, welches im 1 arif 
zur I. und II. Kategorie der Handelunternehmen 
gerechnet wird;

2) bezüglich einer jeden besonderen Anstalt 
bezw. Industrieunternehmens, welches im Tarif 
zu einer der ersten 5 Kategorien der Industrie­
unternehmen gerechnet wird ;

3) bezüglich jedes gewerblichen Berufes, 
welcher im Tarif zu den Kategorien I. und II. a) 
und b) der gewerblichen Berufe gerechnet wird ;

4) bezüglich einer jeden selbständigen freien 
Berufsbetätigung.

Die H '.ndels- und Industrieunternehmen, die 
zu niedrigeren Kategorien gehören, als die in 
Absatz 1 und 2 dieses Artikels genannten, können 
auch Umsatzdeklarationen ’bgeben und genießen 
in diesem Falle die Berechtigung, welche den 
Gewerbesteuerzahlern auf Grund des 3. Absatzes 
des Art. 76 dieses Gesetzes zusteht.

Übersetzung der Umsatzsteuerdeklaration;
Die Erklärung wurde am 192— an­

genommen.
.Nr. der Eintragung (Register) 

Die Umsatzsteuerfatierung. I Der im verflo,senen Jahre erzielte Umsatz 
wird auf der zweiten Seite angegeben. Die in 

Nach Ablauf eines Kalenderjahres ist bis Art. 52, Punkt 1 u. 2 angeführten Unternehmen, 
spätestens 15. Februar 1927 den Behörden eine welche ordnungsmäßige Bücher führen, und
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denen Verkaufsbewilligungen hinweggehen und 
man wird sich zur Wehr setzen müssen. Es 
heißt, daß für je 20ü0 Einwohner eine Verschleiß­
stelle von Brennspiritus bestimmt ist und mehr 
solcher Verkaufsstellen nicht errichtet werden 
können, weil die breiten Massen der Bevölkerung 
den Brennspiritus trinken. Warum trinken sie den 
Spiritus? Schnldtragcnd ist Vas SpiritusmonoDol. 
Früher hat man auch getrachtet den Branntwein­
verbrauch möglichst einzuschränken und erhöhte 
ßie Gebühren, aber man nahm den Leuten, 
weiche den Branntwein nicht entbehren können, 
docii nicht vollkommen die Möglichkeit, sich das 
notwendige Quantum zu kaufen. Heute ist et 
infolge der geringen Verdienstmöglichkeiten fast 
ausgeschlossen sich den enorm teuren Brannt­
wein zu kaufen und greifen diese Leute dann 
zum Brennspiritus, den die Monopolverwaltung 
so schlecht denaturiert, daß man das Denaturat 
genießen kann. Wenn die Mon^polverwaltung 
den Spiritus entsprechend denaturieren würde 
und wenn sie den Leuten die Möglichkeit bieten 
möchte sich gewisse Quantitäten voll Branntwein 
beschaffen zu können, würde es nicht nötig sein, 
Brennspiritus zu rationieren.

Es wäre richtiger Trinkbranntwein zu ratio­
nieren und den breiten Massen zu ermöglichen 
sich solchen zu annehmbaren Preis zu beschaffen, 
»ÿîe Monopolverwaltung wird den Leuten die 
Gewohnheit des Branntweintiinkes nicht abge­
wöhnen, denn r.onsi kommt ein solches Chios 
heraus, wie in Amerika In Amerika wird zehn­
mal so viel Branntwein verkonsumiert, als früher, 
denn 7io des Branntweines wird während des 
Schmuggels abgefangen und vernichtet. Die 
Branntweinhändler sind in Amerika schwer reich 
geworden und geben Millionen Dollar aus, um 
die Regierung aufzuhetzen, flaß sie nur ja nicht 
das Verbot aufhebt. Bęl einem normalen BraMnt- 
weingeschäft läßt sich niemals so viel verdienen, 
wie bei einem Verbot,

Dasselbe gilt auch füi uns Je mehr die 
Monopolverwaltung verbieten wird, desto mehr 
wird arff nicht reguläre Weise Spiritus und Likör 
erzeugt werden. Die irreguläre Spiritusbranche 
kauft kein Petent, benötigt keine Bewilligung 
und verkauft zu denselben Preisen wie des Mo­
nopol, Fast täglich hört man, daß eine geheime 
Brennerei aufgedeckt wurde, das ist aer Erfolg, 
der unserer Ansicht nach sehr zweifelhaft ist.

Es wäre dringend nötig die Herren cer 
Schätzungskommissionen darauf aufmerksam zu 
machen, daß man sehr vielen Steuerträgern 50*/* 
ihrer Verdienstmöglichkeit genommen hat, wes­
halb sich auch der Umsatz und der Verdienst 
verringern werden.

Pbo Jiebhat t !
Das Komitee zur Hebung des Fremdenver­

kehres in Cieszyn beabsichtigt für das Jahr 1927 
ein Prospekt über die Stadt Cieizyn und ihre 
Umgebung he ratszugeben und benötigt hiezu 
einige sehr schöne Aufni .mer, aus Cieszyn und 
Umgebung. Die PhotoMebhaber aus Cieszyn und 
Umgebung werden im Interesse dieser Sache ge­
beten dem obzitierten Komitee schöne Aufnahmen 
zujr Verfügung stellen zu wollen, welche wieder 
retourniert werden. Wenn eine entsprechende 
Anzahl solcher Aufnahmen zustande gebracht 
werden sollte, so werden diese in einem ent­
sprechenden Raume ausgestellt und dem Publi­
kum zugänglich gemacht werden. Außerdem 
werden die besieh und schönsten Aufnahmen 
angekauft und mit Namensnennung sowohl in 
den Prospekten als auch in. illustrierten Zeit­
schriften ^produziert werden. Die Kanzlei ob­
zitierten Komitees Hotel brr.uner Hirsch, 1. Stock 
Tür 9 übernimmt die Lichtbilder, welch doit- 
sdbst gegen Bestätigung .bzugeben sind. An­
meldung und Übernahme erfclgt bis 1. Februar 
1927. Die ■’eschne Photoïiebhaber- werden er­
sucht, sich recht lebhaft ar der Sache beteiligen 
zu wollen.

W'fkZBff|jriVi«chlnen.
In der Kanzlei der ehrenamtlichen Vertretung 

der Leiziger Messe in Cieszyn, Hotel brauner 
Hirsch, 1. Stock, Tür 9 erliegt eine Broschüre 
über die Maschinen-Schau, GmbH in Leipzig, 
welche in der Messe-Ausstellung in Halle v auf 
dem Aussteliungsgelände in der Zelt der Tech­
nischen Messe vom ö bis 20, März 1027 ihre 
Exponate zur Schau stellen wird.

Interessenten können während der Amts­
stunden die Broschüre einsehen.

An unsere geehit ň Gön* er und Freunde.
Am 1. Januar 1927 jährte sich der Tag unseres 

Erscheinens zum siebenten Male und ist der 
>Schlesische Merkure die älteste Wirtschafts­
zeitung Polens in deutscher Sprache Wir m den 
uns nicht an, die einzige Wirtschaftszeitung Po­
lens in deutscher Sprache zu sein, wie es von 
gewisser Seite ohne i rücksichtigung des un­
lauteren Wettbewerbes getan wird

Unter den schwersten Verhältnissen wird 
dieses B’att herausgegeben, r hne jeder Unter­
stützung Seiten:, irgendwelcher Körperschaften 
und nur mit einer beschränkten Bezieherzahl 
müssen wir unser Auskommen finden. Es ist 
deshalb selbstverständlich, daß bereits seit mehre­
ren Monaten mit einem nennenswerten Defizit 
gearbeitet wird.

Wir haben versucht durch Herausgabe von 
Propagandanumm^rn, die wir in großer Anzahl 
nach ganz Polen versendet haben, uns eine ge­
wisse Einnahme zu sichern, um das Defizit zu 
verringern. Leider ist uns d.e» nicht gelungen, 
da die Inserentenzi.hi zu gering gewesen ist. 
Während wir uns seitens der Industrie und des 
Handels von Teschen stets der größten Unter­
stützung erfreuen können, war es uns bisher 
nicht möglich, die Industrie und den Handel von 
ßiehtz zu bewegen, une nuch In gewisser Hin­
sicht zu fördern.

Leipziger Frühjahrsmesse
8. - 12. MSrz 1827

LAMPEN
aller Art, für Petroleum, Spiritus, Gas 

und Elektrisch.
Kandelaber, Deckenbeleuchtung, Hängelampen,. 
Wandlampen, Stehlampen, Lampenzugehör. Aus­
geführt in Bronce, Messing, Kupfer, Eisen, Holz, 

Ohs, Alabaster u ähnlich,
Exponate un Zentrum der Stadt 
und auf der Technischen Messe.

Auskünfte über billige Messezüge und sonstige 
Information erteilt der ehrenamtliche Vertreter 
ROBERT BEROER. Ciezsyn und dar Messeamt 

in Leipzig.

I=====S
Vervollständigung dor Zollip.ndelsdokumEiiita.

Wir wollen keine Almosen, denn wir werden 
für die Unterstützung auch etwas leisten, weshalb 
wir uns an diejenigen Firmen wenden, v eiche 
Prospekte, Preislisten und sonstige Verständigun­
gen an ihre Kunden in regelmäßigen Abständen 
versenden. Wir werden Ihnen einen Vorschlag 
unterbreiten, an dem sie Geld ersparen werden 
und uns gleichzeitig fördern. Uns stehen zehn­
tausende Adressen aller Branchen zur Verfügung 
und können wir diese unseren Förderern zur Ver­
fügung stellen.

Weiters becbsichtige.n wir je nach Bedarf 
eine Reklamezeitüng in panischer und deutscher 
oder in einer dieser beiden Sprachen heraus­
zugeben, welch** auch ein hervorragendes In­
sertionsorgan für Industrie und Handel sein 
wird.

Nachdem Reklame heute für jeden Kaufmann 
von großem Vorteile ist und immer sein wird, 
so ersuchen wir alle Interessenten sich in Pro- 
pagandaangdegenheiten an uns zu wenden

Es Ist nicht möglich, von dem ausländischen 
Expoiteur die gehörige Kenntnis des polniscF -n 
Zolltarifs und insbesondere die Klassifizierung Jei 
Waren nach den einzelnen Punkten der betref­
fenden Positionen des Zoll Unis zu verlangen.

Sofern daher ein Ursprungszertifikat vorge­
legt wird, in dem gleichartige Waren (z. B. Par­
fümerien, Baumwollwaren, Eisenerzeugnisse und 
dgl.) genannt sind, die aber die Verzollung nach 
verschiedenen Positionen bezw. Punkten einer 
Position unterliegen ( ’. B. Parfüm und Pomade} 
und sofern in dem Zeugnis ihr Gesamtgewicht 
angegeben ist, ist ein solches Zeugnis anzu­
erkennen.

Soll ein solches Ursprungszeugnis auch als 
Handelsdokument dienen, dann hat das Zollamt 
dan Deklaranten aufzufordern, das Zeugnis durch 
Angabe des Gewichts und durch nähere tarifliche 
Bezeichnung der einzelnen Waren zu vervoll­
ständigen, d. h. eine Teilung des in dem Ur­
sprungszeugnis angegebenen Gesamtgewichts
der ganzen Sendung vorzunehmen. Bei Erfüllung 
dieser Bedingungen ist dtinn die Anmeldung zur

Amerikanische Waihnashtsgci in.
Das Finanzministerium hat im Einvernehmen 

mit dem Handelsministerium ermächtigt, die Zoll­
abfertigung von Sendungen mit Festgnben vor­
zunehmen, ohne die Beibringung besonderer 
Einfuhrgenehmigungen des Ministeriums zu for­
dern. Voi stehende Verordnung soll auf die 
Sendungen Anwendung finden, die bis zum 31 
Januar 1927 in Polen eintreffen. DC/11Ö6/II/2Ö.

Von der Handelskammer Bielsko
Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 

der Schwedische Exp rteurverbaiid (Sverigei* All-

Verzollung als vollständig anzusehen. Die An­
meldung gilt aber in j idem Falle als unvollständig, 
wenn in dem auf schriftlichen Antrag als Han­
delspapier angenommenen Ursprungszeugnisse 
das Gesamtoruttogewicht und das Gesamtnetto­
gewicht der ganzen Sendung fehlen. Eine Ab­
änderung oder ger nachträgliche Angabe der 
Gewichte ist der Partei nach wie vor nicht ge­
statte*.

Was im vorstehenden bezüglich der Zulässig 
keit einer Teilung der Gewlchtsangeben bei der 
Ursprungszeugnissen gesagt worden ist, gilt sinn- 
gem’lß auch für die Faktoten

Die UniSützät ruerhöhe.

-O

o)

und

deť

von

Wir bitten um die Bmigsgebühr.

Die Umsatzsteuer beträgt 2y,*/# mit folgen­
den Ausnahmen ;
1beim Verkauf gewonnener Rohstoffe oder 
hergestellter Ware , wenn diese von Industrie­
unternehmen zwecks Weiterverarbeitung er­
worben werden.
»/,% bi im Verkauf vori Gegenständen des 
ersten Bedarfes, sowie von Rol »toffen, die zur 
Entwicklung der Lanawirtsch-'f und der in­
ländischen Industrie nötig sind, durch Groß- 
hfcndelsfirmen, ferner bei Unternehmen der 
^ewerbmäßigen Aufkaufs, wie tuch bei selb­
ständigen Lieferungsunternehmen.

c) 1 */*•/<» beim Verkaui von Waren aller Ait durch 
Großhandelsfirmen an Wiederverarbdter 
Kaufleute.

d) iy4% beim Detailverkauf von Artikeln 
ersten Bedarfes.
Um nur 7, Prezent beim Oroßvtrkauf 

Artikeln des ersten Bedarfes und I1/* Prozent 
beim GruEverkauf aller übrigen Wmen zahlen

manna Exportförenlng, Wasagatan 12 in Stock­
holm) aller Art Informationen zu < rtellen in der 
Lage ist. Eine Information kostet 6 schwedische 
Kronen,

Die Unfallversicherung in Lwów hat dem 
Arbeitsministerium den Vorschlag unterbreitet die 
Versicherungsprämien auf 5»*5L'/o herabznsetzen. 
Das genannte Ministerium hat ungeordnet, daß 
für das zweite Halbjahr 192t: die Prämien auf 
6 ö*/0 und später aut 5*5% herabgesetzt »/erden. 
Somit wird die Prämie für dus zweite Halbjahr 
1926 77*4 weniger betragen als vorher.

Das Handelsministerium stellt die Einfuhr- 
bewilligungen für Orangen auf drei Monate aus, 
Es wird jedoch bemerkt, duß Oie Zollermäßigung 
nur bis zum 23. Januar 1927 Geltung besitzt und 
nachher der autonome Zoll bezahlt werden muß.

Die Firma »Vitis« Export und Import, Beo­
grad, Skopljanska 5 sucht Vertretung polnischer 
Firmen fär Jugoslawien. Interessenten wenden 
sich direkt an genannte Firma. ucnn v«vkrrtm.au, aut, «. „tn tamtu

Der Konsul von Chile in Danzig, Langfuhr ™ ist ordnungsmäßige Buchführung er- 
miichf darauf aufmerksam, daß Chile gro|el In- forderlich, 
teresse an polnischen ExpcrWikeln besitzt und 
wollen sich Interessenten direkt an dte obige 
Adresse wenden.

vkrrtm.au


„SCHLESISCHER MERKUR*,Nr, 4 ..................... ... _ _

ggnennotlerungen am 20. Dezember 1926.

Belgrad Berlin
Belgrad — — 7 40
Berlin 1348.75 — ---
Budapest 796.75 5.872
Bukarest 26 623 2.215
Pr g 168 025 12 422
Sofia 41.09 3.035
Wien 799.75 59 24
Warszawa 630 056 46.58
Zürich 1095.75 81.12
1 Pfund 275.20 20.365
1 Dollar 56 63 4 2025

Sofia Wien
Belg'ad 2 4565 12.485
Berlin 33.0959 168.38
Budapest 19 59 99.60
Bukarest 7.2975 3.7150
P ag 4 118 20 9625
Sofia — — 5.1150
W en 1959 — —
Warszawa 16.3325 78.50
Zürich 26 869 136.87
1 Pfund 65 00 34 3819
1 Dollar 139.00 7.08908

2. Deiüecha Kunsts-.de Aufstellung :m Rahmen [ 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1927.

Die erste Deutsche Kunstseide-Ausstellung 
zur Frühjahrsmesse 1926 war für die äh hr 
bete.ligten Ausstellertirmen ein gr>«er Erfolg. 
Es ist deshalb beschlossen wordem die 2, deut­
sche Kunstseide Ausstellung im Rahmen der 
bevorstehenden Leipziger Frühjahrsmesse 1927 
ahzuhalten. Die Kunstseide-Ausstellung soll 
wieder eine Qualitäcsausstellung allerersten R n- 
ges werden. Sie wird die Herstellung und Ver­
arbeitung von Kunstseide in allen ihren Stadien 
und die Vielseitigkeit ihrer Verwendung zeigen 
und dem In- und Auslande vor Augen führen, 
was die Kunstseide erzeugende und verarbeiten­
de Industrie hinsichtlich Qualität und Preiswür­
digkeit zu leisten vermag.

Die 2. Deutsche Kunstseide-Ausstellung 
wird in Anlehnung an die Leipziger Textilmesse 
stattfinden, die mit ihren großen Züstrom na­
tionaler und internationaler Einkäufer die größ­
te Textilmesse der Welt ist. Es ist geplant, 
d;e Ausstellung während der Dauer der Textil­
messe, also vom 6. bis 9. März für die eigent­
lichen Meß Interessenten offert zu halten, vom 
1 )'. bis 19. März dagegen sie den breitesten 
Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu machen, 
um diesen in wirksamster e'se vor Augen zu 
führen, welche Bedeutung und welch großen 
Wert die Kunstseide-Industrie für das gesamte 
deutsche Wirtschaftsleben hat. Die Ausstellung 
wird in den monumentalen Räumen des Graßi- 
Textilmeßhauses stattfinden.

Wie uns weder gemeldet wird, wird sich 
die Viscose Konvention in besonders großzügi­
ger Wese an der Ausstellung beteiligen. Sie 
hat zu diesem Zwecke im Graßj Textilmeßhaus 
1100 qm Ausstellungsraum belegt. Es ist ein 
Beweis dafür, welch großer Wert der Kunst­
seide-Ausstellung von der erzeugenden Industrie 
beigemessen wird.

Pàjfeuropa.
Sir Graham Bower, Admirał und ge­

wesener Gouverneur der Kapk<nonie schreibt:
Ich glaube, die Architekten sollten nicht 

zu schnell arbeiten. Europa umfaßt .viele Na­
tionen, Sprachen und Religionen. Geschichte, 
Traditionen und Mentalität der Völker gehen 
weit auseinander. Wir dürfen nicht zu ehrgei­
zig sem und „Eile mit Weile“ „testina lente“ 
sollte unser Motto sein. Dei erste Schritt ist 
der Friede. Ein Friede der Wiederversöhnung. 
Der nächste wird eine Zollunion sein, der dem 
Handel auf dem Gebiete Europas die Freizü­
gigkeit sichert. Vieles könnte durch den ge­
genseitigen Austausch der Professoren an den 
einzelnen Universitäten gemacht werden.

Es wäre jedoch ein Fehler, diese Union zu 
überhasten und d;e Souveränität der Völker 
einer zu starken Bindung zu unterwerren : dies 
wäre eine, die zur Scheidung führen würde. 
Die Erfahrung des privaten Familienlebens 
ze gt, daß man gute Freundschaft hält mit den 
Nachbarn und Zwiste meidet, auf der nnderen

Budapest Bukarest
1260.00 357.5 59.55

17001.00 4665.0C 803.50
— — 2100 00 4.7312
374 00 — — 17.80

2115 01 568.00 — —
517.00 138.0S 24.45

10085 00 27 b .00 477.12
7930 90 2665 00 375.00

13810 00 3705.00 652.75
346238 00 616.15 163 95

71394.00 188 67 33 815
Warszawa Zürich

15.91 9.125
21469 123 10
126.28 72.35

4 62 2.65
26.72 15.325
654 3.75

127.39 729750
— — 57,50
174 40 — —

43 69 25.1425
9.00 5.1838

Seite jedoch vermeidet man, sich in die Fami­
lienangelegenheiten der anderen zu mengen. 
Der Zweck aller guten Europäer müßte sein, 
in allen gemeinschaftlichen Dingen zusammen 
zu arbeiten. D-ese Zusammenarbeit müßte die­
jenige freier Völker sein Em jedes von ihnen 
möge dem eigenen He le, in eigener Weise frei 
dienen

Jedoch kann und darf England der euro­
päischen Familie nicht angehören. England ist 
notwendigerweise ein Freihandelsstaat mit Inte­
ressen in Amerika, Asien, Afrika und im Pazi- 
iic und muß ein M'tgl ed des Bundes freier 
Völker sem, welcher gegenwärtig das 3 ngi’nann- 
te britische Weltreich darstellt. J eses Reich 
ist kein britisches und es ist n-cht em Reich. 
Es ist ein Bund freier Völker, vereint zweckf. 
Förderung ihrer gemeinsamen Interessen und 
zum Schutze ihrer gemeinsame! Rechte. Es 
ist das beste für Europa und die Welt, daß es 
so bleibt. Denn das größte britische Interesse 
ist Frieden, und wir können sicher sein, daß 
Britannien seinen Einfluß immer im ’nteress: 
des Friedens in die Wagschale werten w rd. 
Napoleon sagte, wir seien eine Nati.-n vor 
Krämern. Er sagte die Wahrheit insofern, daß 
wir keine militärische Nation sind, und das 
größte Interesse für uns und unsere Partner 
in unserem Bunde besteht dann, daß wir frei 
und in Frieden unsere Güter austauschen 
können.

Ein Angestelltenhelm in den bayerischen Al­
pern

D e elektrisch betriebene Eisenbahn nach 
Berchtesgaden, die in Freilassing von der Mün­
chener-Salzburger Hauptstrecke abzweigt, er­
reicht ihren höchsten Punkt bei der 700 Meter 
über dem Meeresspiegel gelegenen Station 
Hallturm In wenigen Minuten überwindet der 
Zug mit Hilfe einer Schiębemaschme zwischen 
Bad Reichenhall und der Paßhohe einen Unter­
schied voß 220 Metern. Von hier senkt sich 
die Strecke in das Berchtesgadener Tal hinab. 
Zu beiden Seiten des Paßes steigen schroff 
die Wände des Lattengeb rges und des Unters- 
berges auf. Der Weiler Hallturm, der die Sohle 
des Paßes ausfüllt, hat seinen Namen von 
einem alten Wachtturm, der im Jahre 1122 
durch die Probstein erchtesgaden errichte: 
wurde. Der noch heute stehende trutzige Turm 
blickt nach beiden Seiten in die Täler.

Vur einiger Zeit sind aile Baulichkeiten 
des Weilers in den Besitz des Gewerkschafts­
bundes der Angestellten (GDA) übergegangen, 
der sie zu einem Erholungsheim für seine 
Mitglieder umgestaltet hat. Das Hauptgebäude 
besitzt Dampfheitzung und fließendes Warm- 
und Kaltwasser. Pie abschüss gen Wiesen des 
Weilers bieten ein ideales Gelände für die Aus­
übung des Wintersoorts. Die beträchtliche 
Seehöhe gewährt bis in den Vorfrühling hinein 
die Aussicht auf Schneelage. Ueber Weihnach­
ten wurde nicht weniger als 1 Meter Schnee 
gemessen. Oer GDA stellt die Räume seines 
Erholungsheimes im Winter auch Nichtmitglie-

Seite 3.

Wech^istub^ H. Zinsner
Tschech.Tcschen (an der Haupthrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

dem zur Verfügung Gute Bahnverbindungen 
ermöglichen Badekuren im benachbarten Bad 
Reichenhall, —

le P ilchenberger MeáŠé im Licht der Welt­
presse.

(Schluß).
Zittauer Morgenzeitung: „Die 7. Reichen- 

berger Messe fällt in die Zeit einer schwerer 
ýrse, von der besonders auch dít Textil- und 
jlasindustic betroffen sind. In dieses trübe 
vliheu der Wirtschaftslage hinein ragt die 
"teichenberger Messe wie ein Signal der Ener­
gie, die in 'hr ungebrochen weiterleben und 
deren ruhiger Gleichtakt gee gnet ist, Zuversicht 
und Hoffnung auszulösen. D e Textilindustrie 
erbringt mit ihrer großzügig durchgeführten 
Wa-enschau den Beweis vorbildlichen Könnens 
und jeder Besucher steht vor dem Endn ck, 
daß hier das Gebotene aut überragender Höhe 
steht.“

Zittauer Nachrichten: „Der starke Pass mis­
mus, der die meisten Aussteller beseelte, hat 
sich glücklicher Weise als unberechtigt erwie­
sen, )ie meisten Branchen sind m t den Um­
sätzen zufrieden, und gerade die fext lmesse 
ist als gut zu bezeichnen, und die Text.lunter- 
nehmungen die am meisten unter der Knse leiden, 
werden ft’r die nächste Zeit wieder Arbeit ha­
ben.“

Kölner Zeitung • „Ein stattliches Angebot 
hochwertiger Waren aller Industriezweige wa­
ren auf dieser Erzeugermesse ersten Ranges 
vertreten. Besonders hervc'gehoben sei, die 
der Messe angeschlossene erstmalige Ausstellung 
des Werkbundes der Deutschen in der Tsche- 
choslovakei,“

Münchner Neueste Nachrichten: »Totz 
der schweren Wirtschaftskrisen in der Tsche- 
choslovakei zeigt die 7. Reichenberger Messe 
entgegen allen Befürchtungen neuerlich einen 
erheblichen Fortschritt. Sehenswerte Sonder­
ausstellungen sind Die Ausstellung des Werk­
bundes der Deutschen in der Tschechoslowakei, 
Sonderabteilung für Kunstseide, Sondermesse 
für wirtschaftliche Betriebstührung, die österrei­
chische betriebstechnische Wanderausstellung. 
Soweit bisher ein Ueberblick möglich ist, ist 
das Interesse der Einkäufer erheblich größer, 
als nach der gegenwärtigen Lage zu erwarten 
war."

Auch zahlreiche andere maßgebende Zei­
tungen des europäischen Auslandes, sowie die 
Inlzndspresse äußern sich durchwegs lobenswert 
über diese Veranstaltung.

Diese Auszüge zeigen deutlich und charak­
teristisch, daß die Reichenberger Messe in der 
in- und ausländischen Presse ais ein hervorra­
gender W rtschaftsfaktcr für das In- und Aus­
land gewertet w rd

Mit Anfang des neuen Jahres beginnt die 
Messeleitung mit den Arbeiten für den Aufbau 
der Vll!. In ernationalen Reichenbergtr Messe 
welche vom 13. bis 19. August abgehalten wird. 
Sie wird im heutigen Jahre öftentlich unter 
günstigeren wirtschaftlichen Verhältmsser statt­
finden Die Unterstützung durch unsere heimi­
sche Industrie sowohl aus wirtschaftlichen, als» 
auch lokal- und nationalpatriotischen Gründen, 
ist daher von besonderer Notwendigkeit

Das Wolff’scne Telegr.pl-enbür? meidet
Im Rahmen der Leipziger Fiühjahrsmesse 

findet eine Schau „Deutsche Städte und Erho­
lungsorte“ statt, die den Meßbesuchern, vor 
allem den Besuchern aus dem Auslande die 
landschaftlichen und kulturellen Schönheiten 
Deutschlands vorführt, sew e auf die deutschen 
Bäder, Kur- und Ertiolungsorte hinweist An 
der Ausstellung beteiligen sich Staut- und Ba­
deverwaltungen, sowie die am Fremdenverkehr 
interessierten Stellen und Organisationen
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bekleld!!n°s-Oegenstände;
Kaumaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 2 7. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

M anufakturwaren.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIB3K, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Dar.ienmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billgsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40.Postfach 13. 
Chem sch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
HNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, Il Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau dc Cologne cristallisée.
Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b, H., Bielsko, ul. Pitsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Master- u. Gtößenaaswahl. 
Anfertigung jeder belieb gen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancel <yjne i szkolne.

«COLORIA* Chem, techn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Ceszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:_____________
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI, Gericht­
lich beeidete Buchsachverständ ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

_ Zeitungan :______

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ St »warzyszenu Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekoncmiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCH1 3NIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortecl ritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. Handelsmiseum
WIEN, IX., Bepggacs ? 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
chemngs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetźungs-, 
und Paß Abteilung. Gibt die Zeitschrift: ,Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und Russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
»Kommerclelles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halDfährlich Schwfr. 8.— und 
-anzjährig Schwfr. 15.— De Mitgliedsbeitra beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das AUtgliedsjahr lauft immer 
parallel mit dem Kalenderjahr.

53öltifd?e prüfte
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danz.g

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probe nv nmern gratis. 
Vertreter überall gesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen uud 

Baltikum.

Verwaltung
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

PANEUROPÄISCHE UNION
ZENTRALBÛRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cleszi/n, Höfel brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Milgliedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, Zł. 4.—.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7,— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerk unter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle B ichhandlungen u. durch
G. Hirh’ Vorlag Naohf. (Richard Pfl aum A G.) 

München, Herrenstraße 4—10.

Oberschles. Berg md Hüttenmännischer Verein 
_________ KATOWICE.

oesetz über die Sîempelgebühren
erläutert von

Rechtsanwalt Dr. Rudolf Langrod
Herausgeber der „Bibljoteka skarbowa“, War» 
szawa, Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Bekannt
zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es

wird
Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß

ihr Nąme
bei den Kunden haften bleibt. Dies 

erre* :hen Sie

durch gute
zielbewußte Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industnet 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

Herausgeber und verantwortliche? Redakteur i Robert Borger, -“ruck von Fr. MachaischekCies^

Lebensmitte und Liköre :_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbnis, Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Leder waren-Erzeugung.

Mai cW i
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papiet
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr,78.
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Appar e, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MAC * SATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-IL
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Wirtschaftslage berücksichtigen und ihr Vor­
gehen entsprechend einrichten werden.

hne jedns Kommontar.
Das Meßamt in Leipzig versendet jedes Jahi 

an ca. 300 ehrenamtliche Vertreter je ein Stück 
Reklamekalender in Taschenformat und in Leder

Unsere Unterhardlungan wagen
Die „Ajencja Wschodnia* 

Zeitungsmeldungen über den

Wir appellieren an des Gewissen. I' 
Am 15. Februar 19.27 läuft die Frist ab. 1 

innerhalb welcher die Fatierung der Umsatz­
steuer für das ganze Jahr 1926 ’bgeliefert wer­
den muß und kurze Zeit darauf werden sich die 
Schätzungskommissiunen an die Arbeit machen, 
■im die Umsätze abzuschätzen, Diejenigen Firmen, i 
welche ordnungsmäßige Bücher führen oder zu­
mindest Aufzeichnungen besitzen, auf welche sie 
sich berufen können, tun gut daran, dies aus­
drücklich in der Fatierung zu vermerken und 
sich bereit zu erklären, diese Bücher und Notizen 
den Behörden vorzulegen. Nicht nur ordnungs 
mäßige Bücher, sondern auch glaubwürdig ge­
führte Aufzeichnungen und die dazu gehörigen 
Selege müssen von der Kommission anerkannt 
werden,

Die Vertreter der Wirtschaftskörper in der 
Schätzungskommission haben eine schwere Auf­
gabe vor sich Das Finanzministerium wird wie 
immer ein Rundschreiben erlassen, welche Höhe 
die Umsatzsteue der einzelnen Bezirke erreichen 
muß und die Amtsleiter werden sich nach diesem 
Rundschreiben richten müssen. Es wird Sache 
der Vertreter sein den Standpunkt der Kaufmann­
schaft zu vertreten und alle Mittel und Wege 
zu versuchen, um den Kaufleuten zu ihrem Rechte 
zu verhelfen. Es ist vollkommen überflüssig die 
derzeitige Lage der Kaufmannschaft zu schildern. 
Die allgemeine Situation ist kritisch und ist es 
ausgeschlossen anstatt 21/, bis zu 7’5 ’/n Umsatz­
steuer zu bezahlen. Die Umsätze des Jahres 1926 
sind gegenüber denen des Jahres 1925 bedeu­
tend zurückgegangen Die Umsätze des Jahres 
1924 wollen wir erst gar nicht in Vergleich 
zienen.

Sache der kaufmännischen Vertreter ist es 
schon heute, Material zu sammeln, sich über die 
Umsätze der einzelnen Steuerträger zu informie­
ren, sich Bücher vor legen zu lassen und Erkun­
digungen einzuziehen. Es wäre ab Platze nicht 
nur den Steuerträger zu befragen, sondern auch 
seine Nachbarn und seine Konkurrenten, um sich 
dann ein entsprechendes Bild machen zu können. 
Schon vor den Sitzungen wäre eine Durchsicht 
der seitens der Beamten seit Wochen gesam­
melten Daten, dringend geboten, um eventuelle 
Unstimmigkeiten und Ungenauigkeiten gleich 
vorneweg beseitigen zu können. Die Arbeit, die 
die Vertreter der Kaufmannschaft auf sich ge­
nommen haben, ist nicht leicht, aber gewissen­
hafte Durchführung ist nötig. Es trifft jeden 
Kaufmann sehr schwer, wenn er doppelt oder 
gar dreimal so viel Umsatzsteuer bezahlen muß, 
als ihm tatsächlich zusteht. Rekurse werden erst 
nach einem Jahr erledigt und die mehrgezahlten 
Steuerbeträge, welche im Geschäfte besser ver­
wertet werden können, werden schließlich auf 
die weiteren Steuern gutgeschneben, wenn man 
Glück hat und der Rekurs günstig erledigt wird. 
Es ist ein großer Fehler in der Gesetzgebung, 
daß der Rekurs die Zahlung nicht bis zur fatier- 
îen Höhe aufhebt.

Wir wollen hoffen, daß nicht nur die kauf­
männischen Vertreter, sondern auch die Beamten 
der Schätzungskommissionen die derzeitige 

Qeschäftsjubiläum.
In Bielsko beging letzter Tage die Firm’ 

!g Löwi-nberg das 75-jähnge Gescnäftsjubiläum. 
Die Firma wurde im Jahre 1852 gegründet uno 
hat sich dieses Unternehmen aus bescheidenen 
Anfängen zu einem weit und breit als solid_ be­
kannten Geschäftshause «îmiacrgearbeitet. Über 
47 Jahre bestand das Geschäft am Ringplatz in 
Biedko und wir stets in der Manufaktur- und 
Moüewarenbranche tonangebend im Jahre 1899 
übersiedelte die Firma in das vom damaligen 
Inhaber Wilhelm Löwenberg erbaute groß.; drei­
stöckige Geschäftshaus Ecke Bahn-_ und Haupt­
strasse.

Infolge des überaus soliden und reellen 
Charakters der jeweiligen Inhaber erfreut sich 
das Unternehmen des denkbar besten Rufes. Man 
findet leider schon wenig solcher Geschäftshäuser, 
die stets den Grundstock der schlesischen Kauf­
mannschaft bildeten

Rückkoppler Achtung!
Wenn die Behörden nicht sehr strenge 

Maßnahmen gegen die Rückkoppler ergreifen 
werden, dann wird es so weit kommen, daß sehr 
viele Radioliebhaber auf das Radio verzichten 
und dasselbe auf den '’oden stellen werden. Es 
gehört nicht zu den Annehmlichkeiten des Hor- 
cnens, wenn eine gewissenlose Person nicht weiß 
wie sie sich zu benehmen nat.

Warenbörse vom 15. Januar 1927.
Aur dem Seifenmarkte schwache Umsätze 

Zahlungen der Bezieher zufriedenstellend Bau­
holzmaterial ist gesucht, speziell trockene Sorten. 
Verbrauch bedeutend bei starker Tendenz. Zuk- 
kertenüenz in Londe n fest, man erwartet Preis­
erhöhungen zumal Kuba und Java weniger liefern. 
Auf dem Fischmarkt vollkommene Stagnation, 
verursacht durch die Unmöglichkeit sich den Luxus 
gestatten zu können, Tendenz auf dem Bulter- 
und Käsemarkt schwächer, Verbrauch mittel Eier­
gebrauch mittel, Tendenz anhaltend. Getreide­
tendenz anhaltend. Umsätze mittel. Tendenz auf 
dem Mehimarkte steigend, Interesse für Lein und 
Flachs größer, Verbrauch ausreichend, Tendenz 
nicht einheitlich. Reis im Preise faltend, da die 
neue Einte sehr bedeutend. Öle und Eßfette 
lebhart gefragt, Preise in D'i'lar anhaltend, Situ­
ation auf dem Rohiedermarkte fest, Preise stei­
gend. Tendez für Honig schwacher werdend. Vieh 
und Fleisch scnwach gefragt, Tendenz faliend.

einer Anleihe.
erklärt, c iß alle 

bevorutehenden 
Abschluß einer“ Anleihe unrichtig sind und ist 
diese in der Lage auf Grund der aus Amerika- 

ischen und Englischen Bankkreisen eingelangten 
Nachrichten festzu=tellen, daß an eine Anleihe 
erst dann gedacht werden kann; wenn die inne­
ren wirtschafťichen Verhältnisse vollkommen 
konsolidiert sein werden.

Die verschiedenen unrichtigen Nachrichten 
sind darauf zurückzuführen, daß verschiedene 
Ausländer nach Polen kommen und Unterhand­
ungen sowohl mit Regierungskreisen als auch 
mit der Industrie wegen einer Anleihe führen, 
welche sie jedoch nicht erteilen können Sie 
gehen nur darauf aus, sich Verbindungen zu 
Schaffen, die sie dann für sich ausnützen wollen. 
Weder amerikanische noch englische Banken oder 
Finanziers haben in den letzten Monaten Unter­
händler nach Polen gesendet

Man wird sehr viel Arbeit und gute Propa­
ganda im Auslände benötigen, um die Grund­
lagen für eine eventuelle An'eihe vorzubereiten. 
Die letzte Erhöhung der Dülonanlelhe ist von 
Dillon selbst durchgefünrt worden, da er die 
Absicht hat, die in seinem Portefeuille befindli- 
cnen Anteile bestmcglichst zu plazieren. Die 
Nachricht über eine Hundert Millionen Dollar­
anleihe für Polen ist voilkl mmen aus der Luft 
gegriffen.

Es ist in letzter Zeit bemerkt worden, dai- 
deutsche Banken untbf holländischem, englischem 
oder amerikanischem Deckmantel Aktien polni­
scher Industrien in Polen aufkaufen.

Umsatzsteuer vierte Rate.
Laut bereits offiziell bestätigten Nach­

richten soll die vierte Rate der Umsatzsteuer für 
das Jahr 1926 wieder zerlegt worden sein und 
kann man diese zur Hälfte arn 15. Januar, den 
Rest am 15 Februar begleichen,

gebunden. Diese Kalender gelangen selbst in 
Afrika und sonstigen dunklen Erdteilen stete in 
den Besitz dos betreffenden Adi ssaten, ohne 
daß man irgendwelche zollamtliche Schwierig­
keiten bereiten würde. Nur dis Poctzollamt čit 
Cieszyn hat den Kalender retour gesendet, weit 
diese zur Einfuhr verboten sind. Dieses Vorgehen 
ist nicht nur ungesetzlich, sondern fordert ge­
radezu zu vernichtender Kritik heraus.

Reklamekalender, wenn diese Insertioueii, 
Reklameeinschaltungen usw. enthalten und in 
einem Exemplare an einen Adressaten einlangen, 
sind niemals emtuhrverboten, sondern sind zu 
verzollen und dem Adressaten auszufol<jen Wenn 
das Postzollamt eine Einfuhrsperre für dieser. 
Kalender Konstruieren wollte, so war das­
selbe verpflichtet den Adressaten aufzufordern 
sich eine Einfuhrbewilligung zu besorgen, dus, 
PostzolHmt hatte aber nicht das Recht diesen 
Kalender ohne weiteres retour zu senden. Die 
Zolldirektion wird ersucht, den Beamten de» 
Postzollamtes entsprechend zu belehren, damit 
solche Sachen nicht Vorkommen, denn wir machen 
uns vor dem Auslande direkt lächerlich, Professor 
Kemmerer hat in Punkt 18. ausdrücklich erklärt, 
daß wir uns eine bersere Auslandspropaganda 
besorgen sollen. Mit so einem Vorgehen ver­
nichten wir die Auslandsprr paganda vieler Jahre.
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Finanzministerium gerichtet und durch die Orga­
nisationen bestätigt, sind ehestens eir.znreichen.

Wir geben diese Nachricht, welche wir noch 

behalt wieder.

Wann Sie mit dem Inserieren aufhören sollen ? 
Nicht eher, als bis die Bevölkerung aufhört 

sich zu vermehren.

Punkt 25, b. ’

Postalisches.
Wie im September 1926 berichtet worden 

ist hat iine Firma in Wien zwecks rascher Zu­
stellung eintu Brief aaoh Kamienica bei Bielsko 
n.iteis Fliignost nach Polen aufgegeben und 

dieser F tef ist aus unbekannten Gründen von 
einem gingen Or.an in Kraków wieder n icr 

, i .. n ---------- Damals wurde
(' I "n . ,Ie fostpwektion in Kraków eine Beschwerde

_ _______ ____  —...aj

_ _ verblieb, denn nachstehendes 
vollkommen ^zweckloses Schreiben, kann man 

eine Erledigung an- 
3 man 
warum 

------- ____  gegani en 
ist und wer dieses Wort »retour“ auf eien Brief 
rroc/*ViriJ_

; Tara bei Teeverzellungen.
Der Finanzminister hat mit Verordnung vom 

27. Dezember 192u folgende Ergänzung zu Zoll­
position 20, Punkt 1, 2 und 3 verfügt:

schweren Kisten, wenn auch mit Folien 
ausgelegi oder mit Werg benäht u. ähnl. 22°/..

In leichten Kisten am Fournieren, wenn auch 
mit Folien «psgèlegt 137t.

In doppelten Säcken
In einfachen Säcken 1’5%.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage des 

Verlautbarung, somit mit 8. Januar 1927 in Kraft.

100 Złoty elnat und Jetzt.
eferstehendes Verzeichnis veranschaulicht 

diejenigen Mengen an Waren, welche man in len 
Jahren 1925 -----  “
konnte : 
Kornbrot 
Weizenmehl 
Fisolen 
Reis 
Erdäpfel 
Milch 
Eier 
Butter 
Speck 
Rindfleisch 
Zucker
(ohle 

Seife 
ch rede mir

Ein? neue Wissenschaft wird in verschiede­
nen B ättern besprochen. Ein Gelehrter hat den 
Lehrsatz aufgeatellt, *teß man sich durch Selbst- 
s iggestion sogbi einbilden kann, daß es einem 
immer besser geht oder, daß man größer, reicher 
usw. wird.

Wir habe1 es wahrlich nötig uns einzubilden. 
uaß es uns gut geht, d’mi sonst wäre es nicht 
mehr zum aushalten. Alles versagt, Das Wetter, 
die Hoffnung auf Beseitigung der Patente, auf 
Herabsetzung der Steuern, Erleichterungen im 
Kreditwesen i. s. w." Das Geschäft geht ganz 
miserabel. Man wartet stundenlang auf eine 
Kunde und verirrt sich eine seiche in das ď'e- 
schäft, so kommt sie Erkundigungen einzigen 
ob dieser oder jener Artikel zu haben wäre oder 
kauft ein Päckchen Stecknadeln. Das sind die 
heutigen Geschäfte. Es ist demnach selbstver­
ständlich, daß man nicht gerade mit rosiger 
Laune der Zukunft entgegensieht Die Teuerung 
steigt, die ubeftHosigkel wird täglich gr 3er, 
der Export fällt, der Geldmangel wird geradezu 
katastrophal, man erwartet in den nächsten 
Stunden schon die Zunahme der Proteste, Insol­
venzen und Konkurse.

Letzter Tage betätigt sioh so eine Person in 
der Gegend Ringplatz-Tiefegasse' Rosengasse- 
Kre izplatz und macht es den Radiohörern un­
möglich, überhaupt die Sendungen abzuhorchen. 
Es vire d mgend nötig, daß Rückkoppler mi 
strengem irrest bestraft werden, denn diese be- 
reiten mthl nur utn Nachbarn großen Verdruß, 
sondern schaden überhaupt der gesamten Radio- 
be wegung, die tausenden Beamten und Arbeitern 
Arbeit und Brot schafft. Dringende Abhilfe wirt 
vc i den in Betracht kommenden Stellen erbeten

île Proteste vermehren sich.
In dt’i letzen Tagen konnte man ein merk- 

*’cj,es Ansteigen der Proteste bemerken und be­
li Ire tete mar. bereits, daß dies der Anfang einer 
Reihe neuer Bankrotte sei. Es zeigte sich jedoch, 
daß die WechsOj nicht aus schlechtem Willen, 
sondern aus Unmöglichkeit der Zahlungsemhal- 
tuig nicht eingegangen sind. Die Kaufleute 
hatten in den letzten Tagen nicht unbedeutende 
MHHei an Steuern und Patentgebühren zu ent­
richten, «i. daß es nicht möglich war den Ver­
pflichtungen nachzukommen. Es zeigt sich iedoch, 
fad ein großer Teil der protestierten Wechsel 
bereits eingelöst wurden. Jedenfalls haben sich 
etzter Tage die Zahlungseinstellungen wieder 

recht lebhaft bemerkbar gemacht.

Zsltentstthoidungen. i
Handschuhe aus gefärbtem Baumwollgewebe, I 

mit Aufputz von Seidenstickerei (mit Sttde auf- ' 
genäht) unterliegen er Verzollung nach Position 
209, Punkt 3, c. als Konfektion, nicht besonders 
Íenan.ii, mit Aufpute von Stickereien. Da aus 
ïnkî 3, c. die 35ł/( ige Konventionsermäßigung

üifzij sr Frühjahrsmessß 
8» — 12. Mars 1927

Größte Musterschau der Welt
und

günstigste Einkaufsquelle.
Auskünfte über billige Messe? ge und sonstige. 
Information erteilt der ehrenamtliche Vertrete; 
lOBERT BERGER, Ciezsyn und das Messeamt 

in Leipzig.

P?Piť£ niclït e,ren höheren als den für Position 
177, Punkt 22 vorgesehenen Zollsatz aufweist..

Lautsprecher und Sihtwiederstände: Derar­
tige Waren sind jeweils n^ich den höheren Tarif­
sätzen zu verzollen.

HoL gestehe die zum Verpacken der Katho- 
denlampen dfenjn, sind nicht der Verzollung 
zusammen m t der Ware zu unterziehen, sondern 
als un îiiingi notwendige Verpackung zollfrei,

Dampf-, Gas-Armaturen u, dgl, die aus Guß­
ei mit sinrm gewichts./iäßig unbedeutenden 
Zus tz von Teilen aus schmiedbarem Guß her- 
gestell* sind, unterliegen der Verzollung nach 
Position 167, Punkt 30 a als Armaturen aus 
Gußeisen.

Ko s ttstäbe sind als Erzeugnisse aus mit 
Papier beklebtem Bandstahl, wie folgt zu -er- 
zoller: 11 bei einer Breite des Stabes über Ó 5 mm 
nach Position 153, ?unkt 1, t 2) bei einer Brebe 
des Stabes on 6'5 mm und weniger nach Pos 
156, Punkt I.

Transportable Glüh- und Härteöfen aus 
'chamottesteinen hergesfeDt und durch Eisen­
instruktionen verstärkt sind nach der Beschaf- 
enheit des Grundmaterials und dem Grade der 

Vollendung zu verzollen. Nnch der gleichen 
Scheidung sind auch transportable Kachel­

öfen, die zum Erwärmer von Räumen dienen, 
nach dem Material und dem Grade der Vollen­
dung der Grundkonstrukti.'n zollpflicht g.
.. Yerzjnktes Eisenw llblech ist nach Position 
141, Punkt 2 zu verzollen.

Fi tschuhe mit Lackspitzen unterliegen Pos. 
, Punkt 3 als Schuhwtrk aller Art mit Zusatz 

von Lackteder.
nur Damen- und Kinderkleidung genie ÄtniTb in . , ,n Wasser geweichte Ananas in Fässern ge­
ht für die nicht esonders genannte Konfektion höli un|Pr Posit-on 6, Punkt 2. Zugerichtete dr 
der autonome Zoll zu erheben. Um Irrtümer zu ” eigenem Saft nach Position 24, Punkt 2 
vermeiden, wird darauf hingewiesen, daß untei ,e Kons^ven.
Punkts von Handschuhen aus Baumwollgewebe A^gneaiafackeln, Radieschen u. dgl. Gerät- 
die Rece ist, Iso nicht von solchen aus Wirk- senaften zu Beleuchtung und Signalisieruni en 
vare oder Trikotstoff I den allermeisten Fällen I mittels ehern. Mischungen unterliegen Pos 122 

sind baumwollene Handschuhe aus baumwoîk • | Punkt 25, b ’
nein Trikotstoff zusammengenäht. Dieie Hand­
schuhe mit Aufputz von Seidenstickereien wären 
zu erzollen als gefärbte, baumwollene Wirkwa' > 
nach Position : 35, Punkt 4, b, plus 12C% Zu­
schlag gemäB Anmerkung b für die Stickereiver­
zierung.

isollerungsringe aus Trolith mich Pos. 215, 
Pucikt 3 zu verzollen.

des Gewebes und dem Grade der Vollendung, Lď.lkvmmci, AwcuKiuses ocnr<
Blaupausen können nicht als aus dem Aus-1 bei beetem Wille, „i, _io ». . 

lande zu Reklamezwecxen geschickte Kataloge, sehen Jedenfalls ist es charakteH«^ uC hUr Přilehni,,, und ■ „Ąprospekt. “u,Seh“, e

ŽSKÍX“*"8 DC dü ä,.,„achv„ 

hdizÆ“Âxre) k8""enIrhtL.r« r.r.?<■ïï u i« ,uf Orund der Diensteinteilung genau fest stellt

Hellmatchlnen Mr den BÄdÄt durch 
»iÄÄ»H-“«ä** obKFd,"r

Btei- jnd Farbstiftspitzmaschinen gehören 
unter Position 216, Punkt 1 als Bleistiftspitzer.

Schlauch aus Stahlblech, der mit Gummi 
rergossen und mit einem rohen Baumwollgewebe 
überzogen, ist, unterliegt Pos. 137, Punkt 2 und 
Anmerkung 2. a. zu Position 88.

Schmale spitzenähnliche auf Barmer Web­
stühlen erzeugte Bändchen aus Baumwolle oder, 
Flachs in einer Breite von etwa 1 bis 2 cm, die werden könnte, 
als Zutaten zur Herstellung der jetzt modernen 
sogenannten ,Dichtl-Spitze* verwendet werden, Vermögsnssteuer. 
sind keine Spitzen im Sinns der P< sition 207. äus Warszawa wird «rpm^ldat d.R d« r 
Di« VcrwUung hat vielmehr nach Position 

erfoteen88 naCh Pos,tlon 193, Pun!(t 1 zu iegenheit der Vermögenssteuer In Estracht ziehen 
cnoigen. will, wenn es sich um Kaufleute und Industrielle

Ve Mcherungspolizzen, die ai 3er schwarzer handelt, welche während der letzten Jahre großen 
Druckschrift an einem Rande eine rote Querzeile Schaden erlitten haben oder zu Gri c refange 
Äon 17S,‘ Punk? 4™ źu verzolta IS“1 ^Ohl «"**. <M«. •* ■ *<

Notizblocks aus Papier mit dicker steifer 
Pappunterlage, jedoch nicht in Buchbinderein- .... fe___ ___ 1MU1„W1< HUcn
bind, unterliegen der Verzollung nach Position in keinem Gesetzblatt gefunden haben mit Vor- 
177, Punkt 22. sofern das im Block verwendete behalt wieder.

_ Mil rraitil) WC1LIIC inan 111 UCfr 

resp. 1926 fü 100 Złoty kaufen.
26 
kg

richtiger ge­
wesen den Fehler zuzugeben und žu bemerken,

[nächstens zu vermeiden, statt ein Schreiben fol­
genden Inhaltes abzusenden:

Sie werden verständigt, daß nach genauester 
(Untersuchung der Beschwerde vom 24. Septem­
ber 1926 nicht eruiert werden kann, wer den 
Brief zurückgesendet hat, weil einfache Flugpost 
ohne spezieller Evidenz befördert wird. Die Post­
verwaltung nimmt auch keine Verantwortung auf 
sich, weshalb auch kein Schadenersatz geleistet 

Qer prgses —Unterschrift —

L
Si 
kg

1925 1
213 kg 156
143 w 104
107 96
80 76

909 > 333
222 L 193
345 St 400

14 kg 12
35 // 25
52 n 40
8Ó 19 71

1860 W 1670
48 11 42

ein, es geht mir gut.
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Die ermäßigter Zollsätze für tschech slovakl- 
«ehe Erzeugnisse.

Pos. 3, Punkt 2 Grütze, b. Kukuruz brutto 
50%.

Pos. 4, P. 2 und Anmerkung Kartoffelsago 
in Pakungen, von denen das einzelne Paket ein 
Gewicht von 2. Kg. und weniger einschl. des 
Gewichts der unmittelbaren Verpackung be­
sitzt 25.

Pos. 5 P. 2 Sauerkraut 87,5, P. 4 Getrock­
nete Zichorienwurzel, ungebrannt und unzube­
reitet 75, P. 6 b Gesalzene, geweichte, gesäuer­
te Gurken, selbst mit Aniszusatz (der Essig­
säuregehalt darf 3% nicht überschreiten) 88,3.

Pos. 6 P. 1 Frische, gewöhnliche Aepfel 
(vom 1. September bis 15, Januar), P. 1 Frische, 
gewöhnliche Aepfel (lose versandt in Säcken, 
Kisten, Körben oder Fässern, wobei die Gefäße 
inwendig mit Papier oder mit anderen zur Ver­
packung dienenden Materialien ausgelegt sem 
können) brutto 88, P. 2 Alle Sorten frische 
Pflaumen 917, frische Süß- und Sauerkirschen 
89'2, P. 6 Frische Weintrauben brutto 25.

Pos, 24 P. 4 Marmeladen und Mus aus 
Obst und Beeren, mit Zucker, einschl. des Ge­
wichts der unmittelbaren Verpackung 60, P, 5 
b. Himbeersaft ohne Zucker, in nicht luftdichten 
Gefässen, desgl. in Fässern 82,5, P. 6 Marme­
laden ohne Zucker, Obstmark ohne Zucker, 
einschl. des Gewichts der unmittelbaren Verpak- 
kung 83.3, P. 8 sogen, türkische Konfitüren, 
Rahatlukum, Tschurtschela, pharmazeutische 
Kapseln aus Oblaten 78,

Pos. 25 Hefe, P. 1 gepreßt 40.
Pos. 29 P. 1 Bier in 4 und 2 Hl.-Fässern 50 

desgl. in 1 Hl.-Fässern,"55 desgl in */, Hl.-Fäs­
sern 60, desgl, in 1/i und 1 Achtel Hl.-Fäs­
sern 65.

Pos 32 und Anm. Gemäß dieser Anmer­
kung sind folgende natürliche Mineralwässer 
zu verzollen: Saratice, Luhacowice, Poděbrady, 
Bilina.

Pos. 34 P. 4 Schinken, auch in luftdichter 
Verpackung 20, Salami 40.

Pos 35 P. 3 Olmützer (Quargelkäse) 50.
Pos. 46 P. 2 a Bürsten, mit Ausnahme 

von Toilette- und Kleiderbürsten) Pos. 215 des 
Zollt.) sowie von Bürsten für technische Zwek- 
ke in Holz, Eisen, Metall und Gewebe, nicht 
polierte und nicht mit Politur versehene Bürsten, 
Haargewebe und Haarsiebe 30. b) Die in Punkt 
2a genannten Bürsten, mit Politur versehen, 
lakiert oder poliert 30.

Pos. 51 P. 3 Degras 30.
Pos. 55 P la Lederabfälle (Hals- und Sei­

tenleder: Maximalbre'te 25 cm., ungefärbt und 
gespalten, hart ausgearbeitet und mit Backen ; 
Seitenleder, Maximalbreite 15 cm., ungespalten, 
ungefärbt, hart ausgearbeitet und mit Pfoten 15 
P 3 Weiches Rinds-, Pferde- und Kalbsober­
leder pflanzlicher Gerbung (Juchtenleder, Fahl­
leder, Vachetten, Spaltleder), naturfarbig, unge­
färbt 30 P. 5 Leder mit eingepreßten Mus­
tern 86.

Pos. 57 P. 1 c Das in Pos, 57 P. 1c ge­
nannte Schuhwerk, wenn es aus dem in Pos. 55 
P. 1, 2 und 3 genannten Leder verfertigt ist 35. 
P. 1 c Das in Pos. 57 P, 1c genannte Schuh­
werk, wenn es aus dem in Pos. 55 P. 1, 2 und 
3 genannten Leder verfertigt ist 30 P. 1 d Kin­
derschuhe 25 P. 1 d Flicht besonders genantes 
Schuhwerk aus Leder im Gewicht von über 
600 bis 900 gr. einschließlich 25. Anmerkung 
Schuhwerk aus Leder, mit Ausnahme des be­
sonders genannten, mit Schäften aus vollstän­
dig oder teilweise anders als das Oberleder 
gefärbten Ledei wird gemäß den entsprechen­
den Buchstabenpositionen in Punkt 1 der vor­
liegenden Position mit einem Zuschlag von 30*/« 
verzollt 25, P. 2 d Schuhwerk aus Leinwand 
P, 3 Das in Pos. 57 P. 1c genannte Schuhwerk 
aus Leder, mit Kappe, Streifen oder Borten 
aus Lackleder versehen 74, P. 3 Das in Pos. 57 
P. 2 genannte Schuhwerk, mit Kappe, Streifen 

der Borten aus Lackleder versehen 65, Meist­
begünstigungssatz Pos. 57 P. 2 plus 25, Schuh­
werk aus Sämischleder 60, P. 3 Lederstulpen 75, 
P. 4b Peitschen 20, P, 5a Erzeugnisse aus 
Korkrinde und Torf 7, Pos. 60 P. Id Erzeug­
nisse aus Korkabfällen für Isolierungszwecke, 
wenn auch mit Zusatz zusammenschweißender 
Substanzen 20.

Pos. 62 P. 11a Bäume, Sträucher und 
Pflanzen ohne Blüten und aufgeblühte Knospen30. 

(Fortsetzung folgt).

Eingesendet.

Wer den Biand des alten Bräuhauses ge­
sehen hat, kann es überhaupt nicht verstehen, 
daß es noch Leute gibt, welche dieses höchst 
gefährliche Brandobjekt notdürftig aufbauen 
wollen. Die Bewohner der Schröttergaße, der 
Heustadt, des Mühlgrabens, der Dreibrüderbrun- 
nengaße und nicht minder diese der alten 
Häuser in der Tiefen Gasse sind froh, daß die­
ser seit Jahren vorausgesehene Brand so glimpf­
lich abgelaufen ist und den Nachbarn keinen 
Schaden angerichtet hat.

Die Stadtgemeinde, die politische Baube­
hörde, die Feuerwehr und alle maßgebenden 
Faktoren werden aufgefordert dahin zu wirken, 
daß man auf keinen Fall die Bewilligung erteilt 
dieses Gerümpelwerk notdürftig zusammenzu­
flicken. Das übriggebliebene Mauerwerk ist 
abzutragen und die Genossenschaft hat sich 
um einen Auslandskredit zu bekümmern um 
auf derselben Stelle ein entsprechendes Gebäu­
de bis auf den Mühlgraben herunter aufzu­
bauen.

Wenn die stehengebliebenen Mauern wie­
der gedeckt werden, so kann man bei bestem 
Willen nichts anderes in dem Gebäude plazie­
ren, als nur industrielle oder gewerbliche Be­
triebe. Die Feuersgefahr ist nach wie vor die­
selbe, da keine Möglichkeit ist, die feuergefähr­
lichen Reste vollkommen zu entfernen.

Ein Neubau Könnte wie bereits in diesem 
Blatte geschildert, rückwärts ein Fabriksgebäude 
und vorn ein imposantes Wohnhaus werden; 
beide Objekte würaen sich zuverlässig verzin­
sen. Wir brauchen schon lange in Cieszyn ein 
mehrstöckiges Gebäude, woselbst die in voll­
kommen unzulänglichen Lokalen placierten klei­
nen, industriellen Betriebe, Unterkunft finden 
könnten. Daß jeder industrielle Betrieb einen 
nicht unbedeutenden Zins bezahlen kann, liegt 
klar auf der Hand, so daß sich eine Verzinsung 
in entsprechender Höhe ergibt. Ebenso würden 
sich Zwei- und Dreizimmer-Wohnungen sehr gut 
rentieren, denn die Mitzinse in neuen Gebäu­
den sind auch entsprechend erhöht.

Wie aus der vorstehenden Schilderung er­
sichtlich, ist es eine dringende Notwendigkeit 
die notdürftige Restaurierung des alten Bräu­
hauses zu verbieten und darauf zu sehen, daß 
zwei mächtige Gebäude auf derselben Stelle 
errichtet werden. Kann oder will die braube­
rechtigte Bürgerschaft dies nicht durchführen, 
dann ist es erste Pflicht der Stadtgemeinde sich 
dieser Angelegenheit schleunigst anzuneh­
men.

r Privatdiskont.
Die „Ajencja Wschodnia“ meldet, daß der 

Privatdiskont letzter Tage wenig Wechsel es­
komptierte, was auf einen großen Geldmangel 
zurückzuführen ist. Für erstklassiges Wechsel­
material werden 2’/,% Zinsen monatlich be­
zahlt.

Statistisches aus Pulen.
Auslandshandel: Einfuhr im November 

1926 1 q7,956,000 Goldzloty, Januar-November 
1926 805,302.000, Januar-November 1925
1,552,433.000,

Ausfuhr November 1926 131,712.000 Gold­
zloty, Januar-November 1926 1,187,271.000, Ja­
nuar-November 1925 1,168,801.000.

Am 25. Dezember 1926 wurden 227.623 
Arbeitslose gezählt, von welchen 99.596 Unter­
stützung erhielten.

Am 20. Dezember hatten wir einen Geld­
umlauf von insgesamt 958,477.000 Zloty, davon 
Bank-Polski-Noten 556,567.000, Bilion insgesamt 
401,910.000, davon Staatsnoten 269,134.000, Bil­
ion Silber 87,398.000, andere 45,378.000 ZI.

Ein neue* Ministerium.
Die Regierung hat beschloßen, die Gene­

ralpostdirektion wieder in ein Ministerium für 
Post- und Telegrafenwesen zurück zu verwan­
deln.

Wir hatten bereits früher ein Postministe­
rium und wurde dieses aus Ersparungsrücksich­
ten in eine Generalpostdirektion verwandelt und 
dem Handelsministerium teilweise unterstellt. 
Nun zeigte es sich, daß es nicht gut tat, des­
halb die Rückversetzung in den früheren 
Stand.

Wechsdsiube H. Wiener
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Prager Mustermesse.
Die bisher unter dem Titel „Internationaler 

Handel und Industrie“ erschienene und weit­
verbreiteten Handelszeitschrift wird ab 1927 im 
VIII. Jahrgange unter dem neuen Titel „Welt­
handel“ halbmonatlich herausgegeben. Die 
erste Nummer derselben ist soeben erschienen 
und hat nachfolgenden reichhaltigen Inhalt: 
Georg Schicht: „Messen“. — Dr. W. Schuster: 
„Zur handelspolitischen Entwicklung der Čecho- 
slovakei.“ — „Mag. Pharm. V. Boháč: „Auf 
dem Weltmärkte.“ — Prof. Dr. K. Järvinen: 
„Handel und .Industrie Finnlands.“ — Die wei­
teren Rubriken über Auslandhandel, aus aller 
Welt, Prager Mustermessen, Bücherschau und 
zahlreiche Illustrationen über Finnland und die 
Aussiger Schichtwerke etc. bilden den Inhalt 
dieser Nummer, welche einzeln 80 Heller (fürs 
Ausland aas Doppelte) kostet und überall er­
hältlich ist. Der jährliche Bezugspreis dieser 
Zeitschrift beträgt im Inlande Kč 20.—, im 
Auslande Kč 40.—. Redaktion und Administra­
tion in Prag VII. Veletržní třída. —

Zahlreiche Prospekte in allen Weltsprachen 
an ausgewählte Ex- und Importeuer-Adressen 
für die bevorstehende XIV. Prager Frühjahrs­
messe (20. — 27. März 1927) zur Vorsendung 
gelangen. Die Auflagen derselben schwanken 
je nach der Bedeutung der betreffenden Spra­
che zwischen 10.000 bis 100.000 Exemplaren. 
Ausserdem kommen noch über 50.000 Reklame- 
Plakate in 26 Sprachen, Aushängeschilder für 
Eisenbahnen, eine */, Million Korrespondenzkar­
ten in verschiedenen Sprachen, zahllose Flug­
blätter, Brief-Verschlußmarken und Sonder- 
Prospekte in Betracht. Ebenso wird auch durch 
eigene Propagandastände an allen großen Mes­
sen und Ausstellungen im In- und Auslande, 
durch Filme, Radio und Presse-Reklame aller 
Art planmäßige Messepropaganda betrieben. —

Bereits zum dritten Male wird im Rahmen 
der XIV. Prager Frühjahrsmesse eine eigene 
Motocyklmesse während der Zeit vom 2l —27. 
März 1927 stattfinden, die sich bereits im Jahre 
1924 und im Frühjahr 1926 auch in geschäftli­
cher Hinsicht senr gut bewährt hat. Diesmal 
wird im rechten Flügel des Industriepalastes eine 
besonders umfangreiche Motocyklmesse statt­
finden, wobei aber auch Fahrräder und Zugehör 
im reichsten Maßstabe vertreten sein werden. 
Da die hierzu bestimmten Standflächen fast voll­
ständig besetzt sind, so können nur noch sehr 
wenige, sich rechtzeitig anmeldende Firmen be­
rücksichtigt werden.

Änderung der Zollposition 20
Mit Verordnung vom 27. Dezember 1926 

hat das Finanzministerium die Zollposition wie 
folgt geändert:

Position 20, Punkt 1 Tee, jeder Art, außer 
die in den Punkten 2 und 3 genannten Sorten, 
a) eingeführt in Packungen zu 1 kg und weniger 
inklusive Verpackung 500.— , b) in andere • Ver­
packung 450.- , Punkt 2. Herba mathe, a) in 
Kilo und kleinerer Verpackung inklusive Ver­
packung 200.—, b) in anderer Verpackung 
180.—, Punkt 3. Ziegeltee, schwarz und grün 
180.—, Anmerkung: Denaturierter Tee zur Er­
zeugung von Tëin, mit Bewilligung des Finanz­
ministeriums, zollfrei.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verlautbarung u. zw. ab 8. Januar 1927 in Kraft.

Kontrolle der Patent .
Der Finanzminister hat angeordnet, daß 

die Kontrolle der Patente ab 21. Januar 1927 
vorzunehmen ist. Sollten Beamte bereits vor 
diesem Datum Protokolle wegen nicht vorhan­
dener Patente verfaßt haben, sc sind diese 
Protokolle zu vernichten. Nach dem 21. Januar 
müssen sämtliche Unternehmen Patente besi­
tzen. Patente, die nach dem 15. Januar gelöst 
werden sind schon mit 2% Zinsen belastet.
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Qnnspvlne P.-z?dalawjc,ij3liv'> T-d lúu OS SKI, Lwàw, Akademiofta 16.

Adresäentafel :
für Industrie, Handel und Gewerne 

der vVojwudschäft Schlesien,

Beklelditngs Gegenstände

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel, 207 Mo 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre,

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pelzkonfektion,

J A. FRANKE, Cieszyn Teief. 255 
Damenmode  waren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piisec-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS*1. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Mygienie

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Mu- 
•■la F'rina“ gég€ (über dem Rudolfplatz Filial? 
Cieszvii Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chem’sch- Pharmazeutische Präparate. Behordl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnoid Borger, 
Kölnischwasser in fester Fr m

TiX Eau de Cologne Cristallisée. 
Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 |

Innendekorationen
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS 3c SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 

eppiche in reichster Muster- u. G ößenauswahi. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe na^h Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre ;_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, t íeszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St, T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Glęb oka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, M.nerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Glç 

boka 9, billigste Emkautsquelle von Sch kola 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

__Ledt [w en:
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. PCLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER Bi BRUDER, CIESZYN- 

A1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzytowy

WECHSBERG & LcEICHER, Paptersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Blefchstr.78,

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Patten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn. Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przyoory kancelaryjna i szkolne.

,COLORIA“ Chem, teciin. Industrie G. m. 
b. H. C'eozya, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Ftan , ortwese::

„AUSTRO-SiLESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 213, 271/IV.

ÏNTERNAT'ONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRFD BERGER, vormals Filial® 
W. Arm G, m, b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :______ -
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA "spół­

ka Akcyjna główna Reonzjntncja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht 
lich beeidete Buchsachverständig«

PRZE JSiĘElORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wien- und Schiießunternehmen). 
Cieszyn, Inh B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadensliege.

„RADIOWELT" Illustriertes W chenbiatt, 
populärste Radirzeitung, Wien III , Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ .^warzyszenu Kupców Polskich 

Warszaw«, uL Szkolna 10. 
Najpov,ażniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S, R

AJENCJA WSCHODNIA —Telegrafenagen- 
tui „Der Ostd enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Wan awz 
Newy öwiat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
o'“ Fortschritte ttn Rundfunkwesen bezieht m^n 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Östsrrsich. Handsismussuni
WIEN, IX-, Berijai ise 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oesier Haudelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
chernngs-, Propaganda , Messewesen-, Üebersetzungs-, 
and Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Handeis- 
museuni1' heraus ind umfaßt bu'garlsche. französische, 
fugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
einit, weitausgedehnte Korresponüenzreklame durshge- 
führt und nind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In dei nächsten Tagen erscheint erstmalig eia 
„Komnercielles Bulletin“ und oeträgt die Bezugsgebiihr 
1/4 jfthri Schvfr 5. -, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwir 25.—. Das Mitghedsjahr läuft immer 
parallel mit deu. Kalenderjahr.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/il
P. K. O. Katowice- Nr. 900,185«
Bezugsgebühr pro Quartal Zł 7.70.
Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 0—10 und 3—4 Uhr.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten
Zu oeziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirh* Verlag Nachf. (Richard Pflaum A.-S.} 

München, Herrenstraße 4—10

Oberschles. Berg- und Hüttenmännischer Verein 
KATOWICE.

Sesetz über die Stempelgebühren
erläutert von

Rechtsanwalt Drj. Rudobff Langred
Herausgeber der Bibljoteka skarbowa“, War­
szawa, Durch jede Buchhandlung zu beziehen

das vollständigste tuverläßigste Informations­
organ über Balt kum, Polen und Danz g

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig. 
-1^

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probînummem gratis 
Vertreter überall gesucht.

Erfolgreiche i nsertion Be­
sonders für Polen uud 

Baltikum.

Verwaltung :
reie Stndt Danzig, Pîefferstadt I.

PANEUROPÄiSCHE UN DX
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Ci siyn, Hoiel brauner Hirsch, 1. T. S-9 

woselbst Anmeldeformulare er- 
hälti.ch sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, Zf. 4
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Ein Beispiel der derzeitigen Lage der 
Kaufmannschaft.

Jedes Unternehmen muß, wenn es lebens* 
'ähig sein soll, einen Nutzen bringen.

Ist dies bei uns möglich?
Die bisherige Tätigkeit der Regierung weist 

nach drei Richtungen hin. Auf den Ver­
dienst des Arbeiters, seine soziale Versicherung 
und auf den Konsumenten, als solchen. Der 
Staat hat bisher alle Notwendigkeiten der Kauf­
mannschaft negiert, ihr keine Verdienstmöglich­
keit belassen, keine Rücksicht darauf genommen, 
daß bei dem Warenverkäufe ein gewisses Be­
triebskapital vorhanden sein muß, um überhaupt 
die Unternehmen führen zu können.

Kurz gesagt der Nutzen, den der Kaufmann 
für sich in Anspruch nimmt, wurde stets als 
«twas Gefährliches angesehen. Man war stets 
darauf bedacht den Gewinn zu verhindern und 
und man trachtete alle Verdienste des Handels 
durch die Steuerschraube zu nivellieren. Unsere 
Gesetze Aber Umsatz- und Einkommensteuer, 
sowie die diversen Kommunalsteuern, treffen 
dies ganz vorzüglich. Wir haben in Polen bereits 
60 verschiedene Kommunalabgaben.

Auf der ganzen Welt genießt der Kaufmann 
einer, gewissen Schutz, damit die Unternehmen, 
die die Waren absetzen eine gesunde Grundlage 
haoen. Sie werden vor dem Untergange ge­
schützt, weil man überall bereits eingesehen hat, 
daß der Handel das Fundament des Staates und 
seiner Finanzen ist.

Bei uns ist dies ganz anders : „So viel mußt 
Du dem Staate geben, diesen Betrag der Ge­
meinde, so viel für soziale Versicherung der 
Arbeiter und Angestellten, aber die Waren darfst 
Du nicht nach Deiner Kalkulation verkaufen, weil 
die Regierung den Konsumenten schützen muß, 
damit er nicht durch übermäßige Preise geschä­
digt wird“,

Wenn jedoch der Kaufmann fragen würde 
■was er machea solle, wenn infolge der auf ihm 
lastenden Verpflichtungen sein Unternehmen zu 
Grunde gehe, er und seine Familie verarmen, 
■würde der Gesetzesgeber sich schwerlich den 
Kopf darüber zerbrechen, weil niemand da 
ist, der sich von der Wirtschaftslage ein klares 
Bild machen kann.

Es werden wohl in letzter Zeit weniger 
Kaufleute wegeu Wucher angeklagt, aber das 
Wuchergesetz besteht noch immer. Wenn die 
Teuerung Infolge einer Mißernte, infolge Stabili­
sierung des Zloty immer mehr steigt, wenn die 
l°%ige Steuererhöhung, die verteuerten Trans­
portkosten und ähnliches sich bei der Preiskalku- 
lierung auswirken, schwebt immer das Damokles­
schwert über uns. Es kann jederzeit vorkommen, 
daß jemand, der irgend ein Volksblatt redigiert 
aller Logik zum Hohn zu schreien beginnt: »Los 
auf den Kaufmann ! Polizei, Gericht, Knute oder 
Kerker für ihn 1

Wir wissen nicht ob die Regierung bereits 
eingesehen hat, daß die Kaufmannschaft succesive 
vollkommen verarmt und das auf Grund der di­
versen Sanierungen und des Steuersystems, welche 
ausnahmslos die Stadt belasten. Dieser Stand der 

Dinge ist für die Industrie nicht minder gefähr­
lich, weil die Produktion nur durch den Handel 
vertrieben werden kann, Ist der Handel jedoch 
eingeschränkt und vera-mt, so ist der Warenver­
trieb verhindert und deshalb sind wir Zeugen 
des immer mehr und mehr schwindenden Kon­
sums.

Die Abschaffung des Wuchergesetzes ist 
dringend geboten ; es ist nicht nötig, daß dieses 
Damoklesschwert über dem Kaufmann schwebt. 

Nichts wird auch nur um einen Groschen 
teurer werden, wenn das Wuchergesetz abge­
schafft sein wird. Die Konkurrenz ist so groß, 
daß man kaum wuchern oder Preise verteuern 
kann.

Von der Umsatzsteuer sind befreit.
Der Export von Halb- und Fertigfabrikaten 

aller An, sowie die Geschäfte mit Auslandsfirmen, 
die aus dem aktiv veredelndem Umsätze hervor­
gehen.

Die vor Inkrafttreten des Umsatzsteuerge­
setzes vom 15. Juli 1925 zuerkannten Befreiungen 
bleiben weiter gültig und zwar ist der Export 
von Fertig- und Halbfabrikaten steuerfrei. Jeder 
andere Export unterliegt der Steuerpflicht. Z. B. 
Holzklötze und Holz nach anfänglicher Bearbei­
tung (Abholzen und Entrinden), jedoch der Ex­
port von behauenem Holz, Schwellen und Brettern 
ist von dieser Steuer befreit.

Die Exportbegünstigungen können laut Er­
klärung des Finanzministeriums vom 27, März 
1924 nur den Unternehmen zugestanden werden, 
welche
1) die im Handelsgesetz bestimmten Bücher 

führen,
2) ein besonderes Buch für exportierte Waren 

führen. In dieses Buch müssen die jeweilig 
exportierten Waren (im Zusammenhänge mit 
den anderen Geschäftsbüchern) eingetragen 
werden, und daraus muß ersichtlich sein : der 
Termin und die Art des abgeschlossenen 
Exportgeschäftes, das Quantum und der Preis 
der exportierten Waren und der Termin der 
Versendung;

3) die von den ins Ausland exportierten Waren 
zu entrichtende Steuer für sich berechnen 
und in gesetzlichen Terminen einzahlen, und 
zwar auf Grundlage des oben geführten Bu­
ches, bei welchem die Beweise für die abge­
schlossenen Geschäfte und den Übergang der 
Waren über die Grenze (Zolldeklaration über 
den Export) aufbewahrt werden müssen;

4) der Finanzbehörde alle genannten Beweise 
vorlegen, insbesondere aber diejenigen, die 
beweisen, daß die Erzeugnisse, für welche 
die Begünstigung ausgestellt wird, tatsächlich 
über die Grenze ausgeführt wurden; wird 
festgestellt, daß einer dieser Beweise fehlt, so 
werden die.Begünstigungen nicht zugestanden.

Das Zugestehen der Begünstigungen bei der 
Einnahme der Umsatzsteuer, die von Export­
geschäften zu entrichten ist, machte das Finanz­
ministerium vom Vorlegen der Zoll-Export-Dekla­
ration durch den Exporteur abhängig. Daraus ist 

|zu ersehen, daß die Begünstigungen nur für

Waren gelten, die tatsächlich über die polnische 
Zollgrenze (also auch über Danzig) gegangen 
sind. Nachdem Polen und Danzig ein Zollgebiet 
bilden, können diese Begünstigungen, wenn es 
sich um den Export solcher Waren von Polen 
nach Danzig, die in Danzig konsumiert werden, 
handelt, nicht zugestanden werden,

Vom Spiritusmonopol.
Der Finanzplan der Monopoldirektion sieht 

für das Jahr 1927/1928 eine Einnahme im Betrag 
von 575 Millionen vor und hat eine Abnahme 
des Verbrauches von 20,000 hl berücksichtigt. 
Nachdem die Ausgaben des Monopols mit 241 
Millionen vorgesehen sind, so ist mit einem Ręin- 
gewinn von 334 Millionen zu rechnen.

Die Maßnahmen, weiche das Spiritusmonopol 
ergriffen hat, um den Verbrauch von denaturiertem 
Spiritus für Trinkzwecke zu verhindern, haben 
bereits im Dezember einen großen Erfolg gehabt. 
Der Verbrauch an denaturiertem Spiritus hat be­
reits im Dezember um 50% abgenommen. Das 
Spiritusmonopol gibt bekannt, daß der Brenn- 
spr.tus ein giftiges Denaturat enthält und jede 
Verantwortung abgelehnt wird.

Feuer in den Chorzowor Werken.
Die Regierung gibt bekannt, daß der letzte 

Brand in den Chorzower Acetonwerken infolge 
Kurzschluß entstanden ist, Der Schaden beträgt 
100,000 Zf und ist vollkommen durch Versiche­
rung gedeckt.

Zwischenstaatliche Abmachungen — oder ein 
Fetzen Papier?

Bis zum Jahre 1913 existierte in Kraków 
eine Bank unter der Firma »Zafouni Uverni 
Ustaw w Hradce Kralove<. Diese Bank gelangte 
im Zahlungsschwierigkeiten und schließlich wurde 
der Konkurs eröffnet. Im Jahre 1919 wurde der 
Konkurs in Prag beendet. Die Aktiva übernahm 
die Böhmische Industrial und Landwirtschafts­
bank unter der Firma > Česka Prumyslowa a Ho­
spodářská Banka in Prag«. Diese Bank hat den 
Einlegern in der »Zalozni Bank« in Kraków auf 
Anfrage die Einlagen abgeschrieben und erklärt, 
daß die Einlagen bis zu 80% in tschechoslova- 
kischen Kronen nach Ratifizierung der zwischen­
staatlichen Abmachung ausgezahlt werden.

Nunmehr verweigert die genannte Bank die 
Auszahlung und motiviert diese Weigerung, daß 
die in Konkurs geratene Bank in Polen existiert 
hat und auf Grund dessen nur das polnische 
Valorisierungsgesetz in Anwendung gebracht 
werden kann, das heißt, daß die Einleger bei­
nahe nichts bekommen.

Die Böhmische Industrial und Landwirt­
schaftsbank besaß auch eine Filiale in Cieszyn, 
welche im Jahre 1919 nach Tschechisch Teschen 
übersiedelte. Nunmehr gibt diese Bank d€h Ein­
legern bekannt, daß sie auch auf Grund des 
polnischen Valorisierungsgesetzes die Einlagen 
auszahlen wird.

Um nun die Einleger zu schützen, muß eine 
Vereinigung dieser Gläubiger durchgeführt wer­
den. Interessenten wollen sich möglichst bald 



Seite ž, > -feZ »SCHLESISCHER MERKUR“ Nr. 6.

juj die Redaktion „Schlesische Merkur“ in Cie­
szyn wenden, woselbst die Gläubiger der ge­
nannten Bank konskribiert werden, um gemein­
same Schritte zu unternehmen.

Yo der Handelskammer Bielsko.
Da: Handelsministerium gibt bekannt, d; 

nächster eit die Vertragsverhandlungen mit China 
in Angriff genommen werden und sind der Kam­
mer die Wühschl der Industrie, der Kaufmann­
schaft und des t indwerks schleunigst bekannt 
zu /eben. Interessenten senden ihre Wünsche 
und Beschwerden an die Kammer direkt oder an 
J1* Wirtschaftsorganisationen in Bielsko und 
Cieszyn.

Die Firma Brüder Utitz in Prag, 8, CSR 
sucht in Polen Lieferanten von Schaf-, Lämm 
eben- und ZtegenrohlEdtf.

Lieferanten wenden sich direkt an obge­
nannte Firma unter Berufung auf diese Notiz,

Der Polnische Konsul in Galatz gibt be­
gannt, laß nächster Tage die Nr. 3 der vom Kon­
sulate herausgegeben: »Bulletin de l'Exposition 
Permanente ďEchantillons de l’industrie, Polonai­
se14 erscheint. Nachdem diese Zeitschrift in einer 
großen Anzahl von Exemplaren herausgeszndct 
wird, so stellt diese ein gutes Insertionsblatt dar. 
In den nächten Wochen wird Nr. 4 erscheinen 
und werden Interessenten ersucht, sich schon 
Jetzt an das Polnische Konsulat in Galac, Rumä­
nien wegen Insertion zu wr iden.

Die E<nfuhrkomission but ein spezielles Kon­
tingent für Griechenland auf Korinthen und 
Oliven bewilligt und wollen Interessenten sich 
sofort an die Handelskammer wenden, woselbst 
diesbezügliche Gesuche einzureichen sind.

Die Firn- „Meta* chemische Fabrik für die 
Schuh- und Lederindustrie in Z’ln sucht Ver­
treter, we'che bei Schuh- und Lederfabriken ein- 
geführt sind und Farben für Leder absetzen 
können. Interessenten wenden sich unter Žahl 
Vli.—12 8 an die Kammer.

fJffeniiich verkündete Zahlung lainsteliungii in

Mieczysław Keller, Techniker, Poznań, Manta 
Wo;tynowskc, Geschäftsfrau, Bydgoszcz. Sendora 
Stolzberg, Kaufmann, Przemyśl, Marek Buchband, 
Kaufmann, Przemyśl, Transtechnik 1 Sp. z o. p. 
Król. Huta, Oskar Brandstädter, Kaufmann, Kröi. 
Hutt, Moses Grünsberg, Kaufmann, Rohatyn, Ire 
Balda, Kaufmann, Przemyślany, Mejer Eiberhar, 
Kaufmann, Rohatyn, jan Fir.a i Ska, Tarnowskie 
Góry, Leonhard Majkowski, Kaufmann, Chodziez, 
Mieczysław Lewandowski, Kcynie, Alojzy Anto­
nik und Frau Marja, Hotelbesitzer, Lubliniec. 
Rachel Podchorzer, Rohatyn, Salamon Strohlicht, 
Kaufmann, Rohatyn, Józef Wacht, K «ufmann. 
Rohatyn, Osias Zellender, Kaufmann. Jasio.

Expreß.
Ein Kaufmann in Cieszyn hat am 3. Januar 

1027 vormittags 10 Uh; eint Expreßkart2 nach 
Bielsko beim Schalter des Postamtes in Cieszyn 
aufgegeber., welche laut Mitteilung des Post­
amtes in Bielsko bereits am 5. Januar 1027 vor­
mittag*] in den Besitz des Adressaten gelangte. 
Diese Expre tarle benötigte für die 41 Kilometer 
lange Streckt zwei volle Tage, ifrenn man sonst 
einfache Briefe in Cieszyn nach Bielsko aufgibt ge­
langen diesë inne, halb 24 Stunden in den Besitz 
de? Adressaten

Lieferanten f..-«ucht.
Lieferanten, welche in der Lage sind Reh­

friesen ir Eiche und Buche zu liefern, wollen 
sich an die Expositur Tier hterreichischen Han- 
deismus®iims in Cieszyn, Hotel brauner Hirsch 
I./9. wenden. Die Expositur besitzt diesbezügli­
che Anfragen aus Österreich.

Die für das I. Vierteljahr 1927 und das lehr 
1927/1928 d i. vöm i. April 1927 bis 31 März 
192? rficksichtlich der Gt-mandeverwritung, der 
städtischer. Anstalten und Fonde verfassten Prä­
liminare liegen in der Zeit von 22 Jänner bis 
4. Februar 1927 im Gemeindsamte (Rathaus 1. 
Stock, Tür 2) in den gewöhnlichen Amtsstunden 
zu Jedermanns Einsicht auf.

Eventuelle Einwendungen gegen diese Präli­
minare können während des obigen Termines 
beim Gemeinde-Vorstande eingebracht werden

Tarifänderungen Kř polnischen Staatsbahnen.
Mitgeteilt vom Frachtenbriefreklamations- u. 

Speditionsbüro Alfred Berger, Tschech Teschen:
Die Ergänzung auf Seite 13 der „Tsriffest- 

setzungen“ bringt die Festsetzung einer Fracht­
berechnungsweise im Falle der Stellung eines 
Waggons mit bestimmter Ladefähigkeit bd Halb- 
w^ggonsendungen.

Auf Seite 19 (gegenwärtig 20) wird der Eisen- 
’ann die Verpflichtung nuferlegt, halbe und gr-nze 

Sammelwaggonsendungen zu laden, die sich 
aus Waren mit verschiedenem Tarif zusammen­
setze- , Dadurch soll den Mißbräuchen und Miß- 
vi stä-idnissen vorgebeugi werden, die bei der 
Festsetzung des Gewichtes der einzelnen Waren 
entstehen, wenn em Waggon mit Sammelgütern 
auf de ' iggonwage gewogen wird.

/luf Seite M w’rd die Gebühr für den Rück­
transport der Verpackung beim Bierversand ge­
strichen und d> furch der Widerspruch zu dem 
letzten Absatz von Seite 63 beseitigt, wo der 
kostenlose Rücktransport scwrhl des leeren 
Waggons wie auch der Verpackung vorgesehen 
ist.

Seife 53 und öl (neu 60; erhalten einen 
neuen Wortlaut, in dem das Verfahren mit dem 
Frachtbrief (wykaz przesyłkowy) genau erläutert 
wird.
_ Es wird eine neue Abteilung X. eingeführt: 
Uber den ständigen Transport von Gebäck“ auf 
denselben Gruid sgen wi der ständige Milch­
transport mit Frachtgebühr für dns Gebäck als 
Eilsendung nach Klasse 1. Bis zur Zeit der Ein­
führung neuer Muster der Frachtbriefe und einer 
Dekla-; nn der Verkehrministerium genehmigt 
die Direktion die Benutzung von Deklarationen 
und Frachtbriefen, wie für den M.ichtr msport 
estge- etzt sind, mit entsprechenden Änderungen 

ihres Inhalts.
Di Berechnung d; 1 Fracht für Kostbarkeiten 

(Kleinnditn) auf Seite 67 wird so geändert, daß 
statt der Berechnung für mindestens 1000 kg 
eine Berechnung von dem doppelten tatsächli­
chen Gewicht stattfindet, um übermäßige Frach­
ten zu vermeiden.

Auf eite J7 im Absatz b ändern sich ziem­
lich jtark die Bedingungen für den Transport 
eines Leerwaggons. Andere Bedingungen als die 
dort angegebenen berechtigen nicht zum Trans­
port eines Waggons nach dem ermäßigten Tarif.

Auf Seite 90 wird eine Gebühr in Höhe 
von VIII für àeri Rücktransport leerer Privat­
waggons mit Eilsendungen festgesetzt, eine Ber 
rechnung, die bisher verboten war Der Zweck 
ist dir Beschleunigung des Umlaufs der Spezial- 
• 'aggons. An Stelle der bishngen Vorschriften 
über die B edingungen des Transportes privater 
Leerwaggons, die nicht zum Park der K. P 
gehören, wird die Bemerkung zur Seite 90 er­
gänzt, indem der Ausschluß von Tarifer- 
leichten igen für ausländische Leerwaggons, 
die im Transit auf den polnischen Eisenbahnen 
laufen, bestimmt wird

Auf Seite 98 wird eine neue Gebührenrubrik 
ningefflhri für die Beförderung innerhalb des 
hationsgebietrs für Waggons von mehr als 20 

T onne .adefähigkeit. Diese Gebühr ist um 15 — 
20% höher als für Waggons unter 20 Tonnen.

Im „Verzeichnis der Zusatzgebühren“ wird 
dje Gebühr für Versicherung der Lieferung von 
25 Groschen auf 30 Groschen für je W Złoty 
und 1 Kilometer ermäßigt. In Teli III des Tarifs 
wird eine Reihe von Ergänzungen eingeführt, 
die sich aus der Frachtpraxis ergeben.

Van Frachtänderungen im einzelnen seien 
folgende erwähnt

In Gruppe 25 »Fische und Krebset wird 
in Pos. a der Ausdruck »ausländische Fische« 
In »Seefische« geändert. Auf die^e Weise Werden 
Süßwasserfische, d>e aus dem Ausland kommen, 
eben 0 behandelt wie einheimische Fische.

in Gruppe 31 »Fleisch« wird für den Fisch- 
trunsport bei Eilsendungen die Klasse I für 
Kleintrachten und die Klasse III für halbe- und 
ganze Waggonsendungen festgesetzt

In Gruppen 49 »Rohnaphtha u s. w.« wird 
eine neue Nc.rienkLtur eingeführt, d'e im Ein­
verständnis mit dem Handelsministerium und 
dem Verband der Produzenten und Mineralöl­
raffineure eingerichtet wird

In Teil XII »Erzeugnisse der chemischen 
Industrie« wird eine Nomenklatur durch Grup­
penklassifikation eingefflhrt, die im Einverständnis 
mit dem Verbinde der chemische Großindustrie 
festgesetzt wurde. (Schluß folgt.)

Leipziger Friityalirsiiwsse 
8. - 12. Mira 1927 

Zentraleinkaufsmarkt 
für

Spieiwarcn, Galanterie und Kurzwaren.

Auskünfte über billige Mt'ssezüge und sonstige- 
Information erteilt der ehrenamtliche Vertreter 
ROBERT BERGER, Ciezsyn und das Messeamt 

in Leipzig.

Fahrpreisermässigung zur Leipziger Frühjahrsmesse 
für ausländische Messebesucher.

Um den Absatz deutscher Waren im Aus­
lände zu fördern und um der Gefahr zu begeg­
nen, daß die von Auslandbahnen gewährten 
Fahrpreisermäßigungen wegen mangelnde1* Ge­
genseitigkeit aufgehoben werden, hat sich die 
Deutsche R- chsbahngeselischaft bereit erklärt, 
den ausländischen Besuchern der Leipziger Früh­
jahrsmesse eine Fahrpreisermäßigung in Höhe 
von 25% des regelrechten Fahrpreises auch bei 
Einzelfahrten auf den Strecken der Deutschen 
Reichsbahn zu gewähren.

Sprachenpflege.
Le Traducteur, französisch-deutsches Sprach- 

Lehr- und Unterhaltdngsblatt
Diese Zeitschrift macht sich zur Aufgabe, 

das Studium der französischen oder deutschen 
Sprache, wenn Vorkentmsse schon vorhanden 
sind, auf interessante und unterhaltende Weise 
weiterzuführen. Die dem Urtext nebenangestellte 
genaue Überweisung führt dem Leser In beiden 
Sprachen den richtig gewählten Ausdruck vor, 
wodurch der Wortschatz vermehrt und die Ge­
nauigkeit in der Wiedergabe des Sinnes erlernt 
werden kann, Jede Nummer enthält neben hüb­
schen Bildern und eine, durch! Wenden größeren 
Erzählung mannigfaltigen Lese- und Lehrstoff, 
Gespräche. Briefe, Übersetzungsaufgaben sowie 
eine besondere Rubrik fur Briefaustausch 
Wer sich mit Sprachstudium bei 3t, dem sei 
diese überall gut eingeführte und bekannte Zeit­
schrift aufs wärmste empfohlen

Probenummer kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in La Chaux de-Fonds (Schweiz).

Lassen sic ihre Frachtbriefe reklamieren I
Jede Firma, die Waren franko versendet oder 

Waren bezieht, muii in eigenem Interesse die 
gesamten Frachtbriefe nachkcntrollieren lassen, zu- 
tal in vielen Fällen falsche Berechnung der 

Fracht vorliegt.
Unsere Frachtenrcklamationscbteilung rech­

net alle Frti '.htbriefe kostenlos nach und nur im 
Falle eines positiven Erfolges, ist vom reklamier­
ten Betrage ein zu vereinbahrender Prozentsatz 
unserem Rekkmanten zu entrichten.

Senden Sie uns sofort alle Ihre Frachtbriefe 
ein. Frachtenreklamationsabteiluni, dts „Sehies. 
Merkur“.

Französisch
übt oder lernt map rasch rind gründlich, wenn Vor- 
ker.ntnisie vorhanden, tait Beihilfe einer französi­
schen Zeitung Dazu eigne; «ich ganz besonders der 
vorzüglich redigierte und bestempfohlen^

Le Traducteur
Franz.-deutsch Sprechiehr-ü Unferhaltungsblatt 

Frobenummer kbhtonlos durch len Verlag der
„Traducteur“ in La Ch ux-de Fonds (Schweiz)

Padez-vnus français ?
— Parfaitement, Monsieur, grâce au 
journal bilingue «LE TRADUCTEUR» 
ie fa*s des progrès étonnante !

Probenutnmer kostenlos durch dun Verlag des 
«Traducteur» in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).
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Lebensmit* I-Engros Preis; In Polen.

I am Samstag fällig ist, s 
bringt täglich absatzfähige zu pr < estieren, sondern

Auf einen Kopf

am

(Fortsetzung folgt).

an 
sind

Tage — 
Februar.

mann diese Arbeit leicht in 
auszuiühren vermag

am Samstag fällig ist, so ist der Wechsel nicht 
i am Montag nochmals

Weizen 
Korn 
Braugerste 
Gerste 
Hafer 
Esskartoffel 
Fabrikskartoffei 
Weizenmehl 
Kornmeh! 70% 
Kornmehl 65% 
Gerstenkasch 
Viktoria Erbsen 
Kleie
Krystallzucker 
Rind Lebendgewicht 
Schweme Lebendgewicht 
Rindfleisch 
Mich 
Butter 
Eier pro Kiste

Des Wdf’sohe Telegraphenbüro meldet
Im Jahre 1927 findet diu Leipziger Früh­

jahrsmesse vom 6, bis 12 März statt, jedoch 
ist die Technische Messe und Baumesse bis 
13. März, die Betriebstechnische Messe sogar 
bis 20. März geöffnet. Die Textilmesse und die 
Schuh- und Ledermesse dauern wie bisher nur 
4 Tage, nämlich vcm 6. bis 9. März Die Leip­
ziger Herbstmesse beginnt am 28. August und 
endet am 3. September.

im
Orbis, Bełsko und Messebüro

im Reisebüro ORBIS, Bielsko 
„Schles. Merkur“ i 
können die zu den Messen 
österr. bezw. ungarische Grenze ohne V i su m 
überschreiten.

Die genannter. Büros, welchen die ehren­
amtliche Vertretung seitens der Messeleitungen 
übertragen wurde, erteilen bereigtw.iligsi alle 
hierauf bezughabenden Auskünfte und nehmen 
schon ab heute Anmeldungen entgegen.

f c Fahrkarte, so daß eine Vi 
Aufenthaltes auf der Rückfahrt wo immer 
eigene Kosten gestattet ist

Nähere Auskünfte und Vormerkungen 
Reisebüro :
„Scnles, Merkur“ Cieszyn.

vorzulegen.
Erst wenn der Wechsel am Montag nicht 

bezahlt wird, ist er zu protestieren. Unstatthaft 
ist es, eingeschriebene Postsendungen als unbe­
stellbar zurückzusenden, wenn die Zustellung 
am Samstag unmöglich gewesen ist.

Eir.iiFehlenswjrb Rhs- irranp .mente im Monate 
’brurr 1927.
Rivierareise —Dauer 12 Tage — 

Abfahrt ab Bielsko oder Teschen: 3 Februar. 
Besichtigt werden ! Mailand, Nizza, Monte Car­
lo, Genua. Preis ZI. 700.— inkl Unterbringung 
und Verpflegung ab W'en. Fahrkarte 111. Klas- 
ce. Deutsche Führung.

Pariserreise — Dauer 10 
Abfahrt ab Bielsko oder Teschen1 9. 
Äusser Pans, Abstecher nach Malmaisoti, Ver­
sailles, Fontainebleau, Rückfahrt durch die 
Schweiz und über den Arlberg. Preis Zf 600.— 
wie oben.

Reise nach Franz. Nordafrika — Dauer 
]1 Tage — Abfahrt ab Bielsko oder Teschen:
8. Februar. Besucht werden u. a. Neapel, Paler­

mo, Tunis, Sfax (Olivenwälder) Auafliige auf 
kamelen in und ausserhalb der Oase, die Hei­
lige Stadt Kairouan, Einschiffung in Tunis nach 
P dermo, Rückfahrt über Rom Preis ZI. 2100.— 
inkl Unterer ingung und Verpflegung, Bahnfahrt 
in Europa II. Klasse, in Nord Afrika I. Klasse 
Schiff I. Klasse. Deutscher Führer.

Die Teilnehmer erhalten eine 60 Tage gülti­
ge Fahrkarte, so daß eine Verlängerung des . . .... ... — - — =------ auf

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (?,n der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen T jnsaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

MWätkg
Eingeschriebene Postsendungen, die 

israelitische Adressaten einlangen 
nach Vorschrift zuzustellen. Verweigert 
jedoch der Adressat die Unterfertigung des 
Rückscheines, weil er an diesem Tage aus reli­
giösen Rücksichten nicht schreibt, so ist das 
betreffende Poststück am nächsten Tago zuzu­

stellen, an welchem Postsendungen zugestellt 
werden, somit am Montsg. Langt ein Wechsel 
zur Einhebung des Wechselbetrapes ein, der

Fnürth i ünstlcuapen und Viaumerhlchteruagen 
zu de.i internationalen Frühjehrum^ssen.

D e Besucher der Wiener (13. — 19 März) 
und Budapester Messe (30. April bis 9 Mai) 
gemessen auf sämtlichen Eisenbahnlinien bedeu­
tende Fahrpreisermäß gungen. Auł Grund der 

13, uivianu ünd Messebüro 
erhältlicher, Legitimationen 

Reisenden die

Dfl ist praktisch.
Die Industrie 1

Neuheiten für den In- und Auslandsmarkt. Aus­
künfte über Fabrikanten der Erfinder der hier 
verzeichneten Neuheiten erteilt die Handelsaus­
kunftei der Wirtschafts- und Exp. irtueitung des 
Leipziger Meßamtes Rückoorto beifügen:

Em neuer Hosenspatfnw, der ohne weiteres 
für jede Hosengröße faßt, mzusammengi. ilapp- 
tem Zustand ohne jeden Druck in die Hosen­
beine eingeführt werden kann Mit e-nem 
Druck gespannt, schmiegt er sich automatisch 
dem jeweiligen Hosenschnitt ar und bewirkt 
dadurch eine vollkommene Ausspannung der 
Hose.

Tropfengeber für Parfüm, Dieser Tropfen­
spender wird nach Abnahme der oberer. Kappe 
im umgekehrter Haltung auf den zu parfümie- 
renden Gegenstand oder auf den Mückenstich 
aufgedrückt. Es kommt jedesma nur ein ein­
ziger Tropfen der Flüssigkeit zuui V „rschein.

Eine neue elektrische Kochplatte, bei der 
der Em- und Ausbau der Heizplatte in das 
Untergestell derart vereinfacht ist, daß jeder­
mann diese Arbeit leicht in einigen Minuten

Die ermäßigen Zollsätze für tschecFoalcvakl- 
sche Erzeugnisse.

(Fortsetzung).

Pos. Ó4 P 2ab Erzeugnisse aus Tang ohne 
Verzierung mft gewöhnlichen Materialien ver­
ziert 20,

Pos 65 P. 4 Kalk (nicht hydrauhserter) 20.
Pos. 66 P 3 d Würfel zur Straßenpflaste­

rung 50 P. 11 fertige Mühlsteine, zusammen­
gesetzt aus einzelnen Stücken natürlicher Ge­
steins (Quarz und K'esel) 25, P. 12 Mühlsteine 
aus künstlicher einheitlicher Kiesel- oder Quarz­
masse, Karborund-Mühlsteme und dergi. (in 
eisernen Bereifungen, am unteren Teile mit 
Sandstein- oder Zementbelag versehen 25.

Pos 69 P 6 laoliennassen (Tonerde, Infu­
sorienerde und derg! ) mit einer Beim-schung 
von Faser, Asbest oder anderen gewöhnlichen 
Materialien, wie: Haaren, Sägespänem, Hanf und 
dergi. 10.

Pos. 70 P. 2 gewöhnliche Steinmetzarbeiten 
ohne Bildhauerei und Schnitzereiverzierungen, 
auch mit erhabenen Flächen 20

Pos. 72 P 6 Ziegel aus Dinas 45 P S 
Retorten für Gasanstalten und ihre Teile 20.

Pos 73 P 5 glasierte oder Unglasierte 
Tonplatten zur Wandverkleidung aus Massen 
jeglicher Farbe — glatt und mit erhabenen (en 
relef) Verzierungen: I, einfarbig: unglasiert 20
II. glasiert 15.
Fus. 74 P 2 b einfarbige Ofenkacheln m t Boi- 
düre (Umrandung) von anderer Farbe 20, P. 5 
nicht besonders genannte Gefässe und Töpfer­
waren, auch glasiert, a) ohne Muster und Ver­
zierungen 25, b) nicht besonders genannte Ge­
fässe und Töpferwaren aus minderwertigerem 
Ton mit Verzierungen, Malereien und Jiidhítuer- 
arbeit 20, P. 5 c Tonröhren 65. P. 6 Küchen­
gefässe und Erzeugnisse aus feuerfestem Ton, 
-, ich aus Steinzeug, außer besonders genann­
ten 30.

Pos. 75 Fayencewaren: P 1 weiße Platten 
P. 2 Fayencegefässe mit einfarbiger Aussenflä­
chen, aber andersfarbiger, obgleich auch einfar­
biger Innenfläche 25, P 2 andere Erzeugnis­
se 10, P. 3 Fayeticeorzeugnisse, Erzeugnisse 
mit Malereien, vergoldeten und mehrfarbigen 
Musrern, alle, die mit einem Schutziand aus 
edlen Metallen versehen sind 25.

Pos 76 P. 2 Porzellanerzeugnisse — weiße 
und einfarbige außer den besonders genannten; 
Nägel mit Porzellanköpfen 15, P 7 a) nicht 
montiert«; Kugeln, Isolatore», Pfeifen, Aufsatz- 
hülsen, Verschlüsse; Erzeugnisse für Laborato- 
numszwecke im Stückgewicht von übet 
2000 £ 15.

III. Pos, 77 P, la Flaschen aus flaschen­
farbenem (grünem, olivfarbenem, braunem) Glas 
und von dergleichen natürlichem, nicht künstli­
chem Aussehen 30, P. 1b Flaschen aus halb­
weißem Glas 40, 1c montierte oder nicht mon­
tierte Siphonfluschen (Siphons) 30, P. 2 a) Un­
tersätze, Wein-, Likör- und Kognakgläser, Be­
cher, Einmachgläser, Salzfäßchen, Aschenbe­
cher 26, a) Service Glas, zur Position 77 P 
2a. gehörend, anders als in Pos. 77 P 2a des 
zwischen der Tsehechoslovakei und Polen am 
23. IV 1926 abgeschlossenen Handelsabkom­
mens genant ist 15, b) Wein-, Likör-, Kognaú- 
und dergi. Gläser, Pokale, Becher^ Gläser und 
Gläschen, Einmachglaser, Schalen, Untcisätze, 
Teller, Salzfäschen, Lampenzylinder 20, d) Zie­
gel und Dachpfannen aus halbwe-ßen Glas 60, 
P, 5 Erzeugnisse, außer den besciders genann 
ten, aus Flaschenglas, farbigem (in der Masse 
gefärbten), zweischichtigem milchfarbigem, mat­
tiertem (jeglicher Art) und geripptem Glas, mit 
nss ger Masse (Craquelé) oder Eisglas b) ge­
schliffen. poliert, geschnitten 20.

Januar 1924 1 Halb) 1925 Dezember 1926
18 97 40 75 52.15
13.78 32 21 40,25
14.59 30.52 35.—
18 92 28.70 34.—
14.69 30 63 31.—

4.97
4.60 6 50

29.52 56 90 71.50
24 20 42 56 54.25

56.- * 55.75
48.— 55 — 

83.-
26 50

73.— 100 - 120 50
0.73 0 82 1.38
1.14 1.32 2 73
2.03 1 60 2 40
0.30 0 297 0 42
363 4 66 7 70

77.05 135.83 307 50

Irtternationaloi Geldumlauf.

M.ll. Goldzl. in Goldzl.
England 9350 213.5
Oesterreich 624 98,2
Belgien 1340 171.5
Bulgarien 138 27.2
Tschbchoslovakei 1152 80.9
Dänemark 519 151.8
Estland 48 43.5
Finnland 174 49.7
Frankreich 8154 204,5
Griechenland 282 43.9
Spanien 469 159.1
Holland 1740 234.6
ugoslavien 525 42.0
-ttauen 46 17.9
Lettland 66 35 8
Deutschland 5701 90.1
Norwegen 372 134.6
’olen 573 19.6
Portugal 500 72.8
Rumänien 556 92.0
Rußland 3156 31.0
Schweiz 835 2131
Schweden 761 i25.7
Amerika 13812 118.8
Ungarn 401 47 9
Italien - 3848 94.9

Zustellung eingeschriebener Postsendungen
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Adressentafel:
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidung^ Gegenstände:
Kaufhaus O. HILKE, C eszyn, Tel. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JA \OB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Peizkontektion,
J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle :
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn,

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Euu de Cologne Cristallisée.
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge,. Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHlNOUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster-u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder belieb gen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel ,md Liköre :_____
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufsxontor,. 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola- 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
• F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęooka ó dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkouie.

«COLORIA* Chem, techn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen,-
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32. '
u ♦ ri?S,CuU5AZ!9NI oeneRALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn, inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

«RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozs; ane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel fur Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

2‘R5DJ? UMSCHAU“ Wochenschrift über 
c°cTih/2-ce Rundfunkwesen bezieht man 

bel S. STUKS, Cieszyn.

Österrälch. Handelsmuseum
WIEN, IX., Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oes<er. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cheruigs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetżungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift «Das Handek- 
museu.n“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jShrl. Schwfr. 6.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitglledsbeltrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
parallel mit dem Kalenderjahr.

23altifcfye
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
»fr

Monatliche Be.lage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- ,sonders für Polen uud vDi??<änu-l^.n,ern *ratl8ú,
Baltikum. Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Oberschles. Berg- und Hüttenmännischer Verein 
KATOWICE.

Sßsetz über die Sieinpelgebühren
erläutert von

Rechtsanwalt Dr. Rudolf Langrod
Herausgeber der „Bibljoteka skarbowa“, War­
szawa, Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Bekannt
werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es

wird

PANEUROPÄISCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Clesii/n, Hotel brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, Zł. 4 —.

Massiv gobantes
Gebinde

in CIESZYN m;t Hof und Zufahrt, drei Räume, 
cirka 75 ms Belegraum, als Werkstätte oder 
Magazin zu vermieten oder zu verkaufen. — 
Auskunft erteilt die Administration des „Schles. 

Merkur“,

Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­
gen, daß

ihr Nąme
bei den Kunden haften bleibt. Dies 

erreichen Sie

durch gute
zielbewußte Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robart Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Einkümmensteuerfatierung pro 1927.
Der Termin zur Ablieferung dfir Fatierung 

des Einkommens aus dem Jahre 1926 für das 
Steuerjahr 1927 läuft für physische Personen 
und schwebende Erbschaften am 1, März, für 
juristische Personen am 1, Mai 1927 ab.

Unberührt hievon bleiben Personen, deren 
Vermögen 30 ha Grund nicht übersteigt, Han­
delsunternehmen der IV. und V. Kategorie (111. 
Xatagorie in der HI. und IV. Ortsklasse), Werk- 
atätten frei von der ’atentlösung oder solche mit 
Patenten der Vill. Kategorie, sowie Wohnhäuser, 
die höchstens 4 Zimmer haben.

Die im vorigen Abschnitt genannten Perso­
nen, sind dann zur Fatierung verpachtet, wenn 
sie hiezu vom Finanzamte aufgefordert wurden. 
Der Termin für solche Fatierung läuft dreißig 
Tage nach Erhalt der Aufforderung ab.

Die Fatierung hat sämtliche Einkünfte zu 
enthalten, außer Gehalten, Pensionen und Ver­
gütungen geleisteter Arbeiten, Personen, welche 
Geaalte, Pension oder Vergütungen für geleistete 
Arbeiten im Auslande erhalten, hjben diese Ein­
künfte in der Fatierung gesondert anzuführen.

Formulare werden die Finanzämter kostenlos 
ausfolgen. Die Fatierung ist demjenigen Finanz­
amts einzureichün, in dessen Bereich der Fatie- 
rende am 15. Dezember 1926 gewohnt hat Die 
Fatierung kann auch mittels frankiertem rekom­
mandiertem Schreiben eingesendet werden ; auch 
mündliche Fatierung beim zuständigen Finanz 
amte ist zulässig. Wenn die Fatierung nicht 
:e|gerecht einlangt, so wird die Schätzung auf 

Grund derjenigen Daten vorger.ommen, welche 
das Finanzamt besitzt, außerdem erfoigt eine Be­
strafung in der Höhe bis zu 100 ZI.

Unrichtige Angaben werden mit Geldstrafen 
geahndet, außerdem können auch durch die zu­
ständigen Gerichte für Steuerhinterziehung Kör­
perstrafen bis zu einem Jahre ausgesprochen 
werden.

Außer der Abgabe der Fatierung haben die 
Steuerträger die Einkommensteuer selbst zu er­
rechnen und die Hälfte der selbst errechneten 
Einkommensteuer bis zum 1. Mai 1927 bei der 
Steuerkassa zu erlegen. Die Einzahlung kann 
auch im Wege der P. K. O. erfolgen Die Zah­
lungsbestätigung ist der Fatierung anzuschließen. 
Personen, welche zur Fatierung nicht verpflichtet 
sind, haben ebenfalls die Hälfte der selbst zu 
errechnenden Einkommensteuer bis zum 1. Mai 
zu zahlen.

Wir kommen auf diese Kundmachung der 
ojwodschaft, Finanzabteilung, noch zurück und 

hnngen zur vorgeschriebenen Zeit wie immer 
ailsreithencre Aufklärungen. Es ist darauf zu 
achten, daß die Fatierung des Umsatzes bis zum 
15. ebruar, des Einkommens bis zum 1. März 
zu erfolgen hat. Juristische Personen fatieren den 
Lhnsatz bis zum 15, Februar, das Einkommen bis 
zum 1. Mai.

Das neue Mieterschutz' esetz,
Das neue Mietc-schutzgesetz hat für die 

Industrie. Kaufmannschaft und das Handwerk 
gewisse Vorteile. Früher waren Kaufleute der I

und II. Patentklasse und Industrielle der ersten 
fünf Patentklassen gewissermaßen vogelfrei und 
hörte man auch von ganz exorbitant hohen Miet­
sätzen. Die an Banken, Wechselstuben und 
andere Kreditunternehmen vermieteten Räume 
unterliegen nicht dem Mieterschutzgesetz.

Auf Grund des neuen Gesetzes darf die 
Miete nur in inländischer Währung vereinbart 
und gezahlt werden. Wenn der Mietvertrag auf 
ausländische Währung oder Goldzfoty lautet, ist 
für die Parteien nachstehende Bestimmung maß­
gebend : Bei Wohnungen wird die Miete auf 
Grund der durch das Gesetz vorgeschriebenen 
Sätze, die die Höhe der Miete im Prozentver­
hältnisse zu den Vorkiiegssätzen normieren, fest­
gesetzt. Bei anderen Räumlichkeiten, somit auch 
bei Handelsräumen wird die Höhe des Zinses 
auf Verlangen einer der beiden Parteien, das 
Mieteinigungsamt bestimmen.

Zu dem im ’etzten Absatz vorgebrachten 
Bestimmungen äußert sich die Kattowitzer Han­
delskammer, jedoch wie folgt ; Die Rechtsgrund­
lage dieser Bestimmung erscheint jedoch zweifel­
haft und zwar aus folgenden Gründen 1) das 
Gesetz kann nicht rückwirkende Kraft besitzen. 
In Anbetracht dessen kann es nach Meinung der 
Kammer nicht die Lösung eines Vertrages, der 
rechtmäßig unter dem Schutze des bisherigen 
Gesetzes abgeschlossen wurde, herbeiführen und 
dies umsoweniger, als das neue Gesetz nicht 
besagt, deß solche V :rträge -ußer Kraft getreten 
sind, 2) selbst, wenn man das Gesetz ir diesem 
Sinne auslegen wollte, würde die obige Bestim­
mung mit den allgemeinen gesetzlichen Grund­
lagen usw. dem Bürgerlichen Gesetz, in Wieder­
spruch stehen. Da das Gesetz diese Frage regelnde 
Uebergangsvorschriften gar nicht enthält, wird 
sich in oieser Hinsicht zweifellos ein uner­
wünschter Zustand der Rechtsunsicherheit heraus­
bilden. Im übrigen ist noch zu erwähnen, daß 
das Gesetz weder Zivil- r >ch Strafsanktionen für 
die Umgehung des angeführten Verbotes vorsieht. 
Wenn also die Parteien die Miete in fremder 
Valuta oder Goldzfoty vereinbart haben, wird 
der Vertrag allein dem Wortlaut des Gesetzes 
zufolge, noch nicht ungültig sein.

Selbstverständlich gilt dies nicht für* ge- 
zwurgen gezahlte Mietbeträge, welche weder 
durch einen schriftlichen, noch mündlichen Ver­
trag festgelegt wurden.

Im Schiedsamte müssen als Beisitzer Hand­
werk ;r und freie Berufe sitzen, yoh Kaufleuten 
uns Industriellen ist dort keine Rede, Die Woh­
nungsämter sind aufgehoben ; der Hausherr kann 
jedoch eine freigewordene Wohnung nur mit 
Genehmigung des Magistrates weiter vermieten, 
was ebensoviel wie das Weitertrestehen des 
Wohnungsamtes bedeutet.

Außenhandelsräte.
Die Handelskammer versendet an die Wirt­

schaftsorganisationen ein Projekt einer Verordnung 
über Außenharidelsräte. Zu Außenhandelsräten 
können sowohl polnische Staatsbürger als auch 
Ausländer ernannt werden. Die Außenhandels­
räte sind unbesoldet. Der Minister kann nur 300 
Außenhandelsräte polnischer Staatsbürgerschaft

ernennen. Die Zahl der Ausländer wird von der 
Gesandschaft in dem betreffenden Lande be­
stimmt. Die Außenhandelsräte werden auf je 5 
Jahr* etjriannt. Nach zehnjähriger Tätigkeit wird 
ihnen der Titel eines Ehrenrates verliehen. Die in 
Polen wohnenden Außenhandelsräte werden im 
Korrespondenzwege das Ministerium über den 
Außenhandel unterrichten. Die im Auslande 
v ahnenden, unterrichten die Konsularvertreter 
über alle Wirtschaftsangelegenheiten.

Stempelung der Einfuhrgeeuche.
Auf Grund des neuen Stempelgesetzes sind 

Gesuche um Einfuhrbewillungen nunmehr mit 
3 Ztoty und die Beilagen mit 50 Groschen zu 
stempeln. Die den Gesuchen beigelegten Fakturen 
sind mit 2 pro mille resp. ein Prozent zu stem­
peln. Eine einprozentige Stempelung kommt nur 
dann in Frage, wenn keine der beiden Kontra­
henten der Umsatzsteuer unterliegen

Voii der Handelskammer Katowice.
Die Kammer gibt bekannt: Vor Abschluß 

irgend welcher Transaktionen mit der Firma Hiller 
und Kupier, Dampfmülue, in Kalisz empfehlt es 
sich im Büro der Handelskammer Auskunft ein­
zuholen. Nr. 87/27.

Errichtung einer B ikFiliale in Bielsko.
Die Kassa des Związek mieszczański in 

Bielsko wird mit einer Warschauer Bank eine 
gewisse Fusion eingehen. Die Warschauer Bank 
Fordert die Zeichnung von 50Û Anteilen zu 100 
Zloty, welcher Betrag selbstverständlich zur Dis­
position der Biehtzer E nkniededassung verbleibt. 
Die Kassa befindet sich derzeit in der Schieß­
hausstraße Nr. 21 a und wird von den Herren 
Oberfinanzrat i. P. Dr. Tychowski und Korityriski, 
Industrielle in Bielsko, geleitet

Cieszyn, ais Somm*.-frische und Badeort.
Die Ide i, Cieszyn zu einer Sommerfrische 

und eventuell zu einem Badeorte zu machen, 
wird weiter der Verwirklichung zugeführt. Die 
Arbeiten in dieser Richtung traten in ein weiterem 
Stadium Das Präsidium der Stadt, in der F- 
tigen Erker rtnls, daß irgendetwas geschehen 
müsse um Cieszyn vor dem gänzlichen Unter­
gänge zu b wahren, hat eine Kommission, be­
stehend aus den Herren Obersanitätsrat Dr. Karmi 
Baurat Kornher, Ingemeur Feitzinger und Robert 
Borger, beauftragt, mit der Badedirektion in Pb 
styan in Unterhandlungen zu treten, um den 
Kurgebrauch des Pistyaner Schlammes m GÖeszyn 
selbst zu ermöglichen.

Wie allgemein bekannt, ist der weltberühmte 
Pistyaner Schlamm ein hervorragendes Heilmitti 1 
für Ischias, Rheumatismus, Gicht sowie der 
Folgeerscheinungen dieser Krankheiten. Es e - 
übrigt sich vollkommen über die Heilkraft dieses 
Schlammes ein Wort zu vertieren, denn Tausende 
von Kranken haben in Pstyan nicht nur Linde­
rung ihres Leidens, sondern auch vollkommene 
Gesundung erlangt. Es handelte sich nun darum 
zu ergründen, ob es möglich wäre den Pistyanei 
Schlamm auch außerhalb mit Erfolg zu gebrau-
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chen. Nach Rücksprache mit der Badedirektion 
und eingehender Untersuchung aer gesamten 
Materie kann mit Sicherheit behauptet werden, 
daß P'styr.ier Schlamm nicht nur in Pis’yan 
selbst, sondern auch außerhalb, unter Beachtung 
der erfc derlicheu Maßnahmen, mit vollem Er- 
folge geb 1 nicht werden kann

Die Kommission hat am Freitag voriger 
Woche dem Stadtpäsidium über die Eindrücke 
und Unterhandlungen Bericht erstattet und wurde 
aeschlossen, die Sache weiter zu verfolgen. Am 
Samstag vormittags war bereits eine Baukom- 
mission einberufen, welche festzustellen hatte, ob 
man auf dem angekauften Grundstück die Bade­
anstalt errichten solle oder ob es möglich wäre 
ein Stockwerk auf das bereits bestehende Bad 
aufzubauen. Die Bäder sollen in zwei Klassen 
geteilt werden. Die I. Klasse, woselbst die Pak 
kungen ’n Einzelkabinen verabfo.gt werden und 
die Ä. Klasse mit gemeinsamen aderaum.

Die Krankenkassen und die Bruderladen 
senden Ehrlich eine große Anzahl ihrer Mitglie­
der nach Pistyan, um ihren Mitgliedern die 
dortige Xur zu ermöglichen, Selbstverständlich 
kann infolge der hohen Kosten nur ein geringer 
Tdü der Kassenmitgheder dieser Kur teilhaftig 
werden. Wenn d'e Pistytner Schlammbäder und 
Packungen in Cieszyn möglich sein werden, so 
kann mit Bestimmtheit mit einen* großen Zuzug 
von Mitgliedern der Krankenkassen und Brudęr- 
’üden gerechnet werden. Aber auch sonsi werden 
sehr viel-. Kranke welche infolge Zeitmangel 
nicht nach Pistyan reisen können, weiters solcne, 
die eine Vor- oder Nachkur gebrauchen wollen, 
diese Kuranstalt in Cieszyn wärmstens begrüßen.

Nachdem es sich seitens der Stadt Cieszyn 
um eine Investition handelt, so wird wegen Auf­
nahme eines speziellen Darlehens für diesen 
Zwsck schon unterhandelt. Es wäre zu wünschen, 
daß divse Bemühungen zu einer Beleoung der 
Stadt führen möchten, denn es wäre wahrlich 
hoch an der Zeit, daß die senwere Prüfungszeit 
für die Bewohner der Stadt vorüber wäre.

Pta ersten polnischen Goldmünzen.
Die ersten Goldmünzen zu 10 und 20 Zloty 

sind bereits im Umlauf. Sie sind m 900er Gola 
ausgeführt, Auf der Vorderseite tragen sie das 
Bild Boleslaw Chrobry's und die Aufschrift Bo­
lesław Chrobry 1025—1925. Die Bank Polski 
tauscht ausländische Goldmünzen gegen diese 
polnischen Goldmünzen aus.

Vergütungen für verloren gelungene Postsen­
dungen.

Die Generalpostdirektion hat ein Projekt 
betreffend Vergütung für verlöten gegangene 
Postsendungen ausgearbeitet. Die Vergütung von 
rekommandierten Sendungen und von Paketen 
wird von der Höhe der bezahlten Postgebühren 
abhängen. Dies bedeutet eine Erhöhung der bis­
herigen Vergütungen. Für einen verloren gegan­
genen iekomm idierten Brief dürften annähernd 
11 Złoty vergütet werden.

Merkwürdige Kommentar .
In ein sm Teile der polnischen Presse er­

schienen Artikel, die Zusammenlegung der Katto- 
witzer, Krakauer una Dąbrowaer Eisenb&hnge- 
biote betreffend, welche sieh gegen das Projekt 
aussprachen und brachten hiezu das Kommentar, 
daß dieser Plan im Gehirn Ludendorffs ent­
standen sei.

Man muß konstatieren, daß gar kein Luden- 
dorff, sondern d>e polnischen Wirtschaftskreise 
Dberschlesiens und die Kattowitzer Handelskam­
mer diesen Vorschlag unterbreitet haben. Auf 
Grund dieses Vorschlages wurde bereis eine 
Konferenz eirtberufen und ein Plan zur Reali­
sierung dieses Projektes ausgearbeitet.

Die Notwendigkeit einer einheitlichen Eisen­
bahndirektion für das ganze Kohlengebiet, zeigte 
die letzte Konjunktur während des englischen 
Kohlenstreiks. Die nicht einheitliche Dirigierung 
brachte viele Mißstände mitsicn, Man konnte 
nicht so viel Kohle lusrühr^n als nötig war und 
das schadete unserer Handelsbilanz.

Obiges Projekt ist somit vom wirtschaftli­
chen Standpunkte aus zu betrachten und braucht 
man — um das Projekt unmöglich zu machen — 
nicht zu Kommentaren zu greifen, welche selbst 
bei einem Durchschnittsleser nur — ein Lächeln 
Jiervorrufen.

(Polska Zachodnia Nr. 17.)

Verpackung von Pakistan währ-.nd des Trans­
portes.

Briefsendungen, Wertbriefe und Ptkeie, de­
ren äußere Hüllen während des Transportes be­
schädigt wurden oder deren Verpackung infolge 
der Zoilmanipulationen ergänzt werden mußten, 
werden von den Postämtern, welche die Be­
schädigung bemerkten oder die Zollabfertigung 
durchführten, einer Verbesserung der Verpackung 
unterzogen.

Für die nachträgliche Verpackung von Brief- 
Sendungen und Wertbriefen werden keine Ge­
bühren erhoben. Dagegen wird für die nach 
tragische Verpackung von Paketen eine Gebühr 
beim Empfänger eiogehoben. Die Gebühr hat 
dem tatsächlichen Werte des Materiales zu ent­
sprechen.

Bei Beförderung oder Rücksendung nach 
dem Auslande wird die Gebühr für die Ver­
packung gestrichen. Aus Polen n^ch dem Aus- 
Isnde gehenoe Pakete dürfen mit diesen Ver- 
packungsgibühren nicht belastet werden.

Die Verfügung tritt mit i. Januar 1927 in 
K~aft und gilt auf dem ganze Gebiete Polens.

Leidiger FriihjahrsnwssE 
6. - 12. März 1027 

Werkzeugmaschinen 
Technische Messe Halle9

«MK-r

Auskünfte über billige Messezfige und sonstige 
Info- nation er teilt der ehrenamtliche Vertreter 
ROBERT BERGER, Ciezsyn und das Messeamt 

in Leipzig,

Ausfuhrzoll.
Tarifflttáerungen der polnischen Staatsbahnen

Mitgeteilt vom Frachternekiamations und 
Speditionsbüro Alfred Bergzr, Tschech Teschen: 

Schluß
Gruppe 80 > Mineral wässere erhält einen 

Wortlaut, der die gleiche Behandlung ausländi­
scher und einheimischer Wässer bedeutet. Die 
bisherige Erleichterung für einheimische Mineral­
wässer bleibt in Kraft in Gestalt eines besonderen 
Ausnahmetarifs Nr. 32.

Im Teil V » Ausnanmetanfe« werden folgende 
Veränderungen emgeführt ;

Ausnahmetarif Nr, 1 für den Transport von 
Saatgut wird ausgedehnt auf Halb- und Ganz­
waggonsendungen.

Im Ausnahmetarif Nr, 5 für die Verfrachtung 
von Heizmaterial wird die Forderung (unter p. 3 
lAnwendungsl idingungen«) eines Vermerks im 
Frachtbriefe: >Zum Gebrauch innerhalb des pol­
nischen Staates* allein auf Frachtsendungen 
unter pos. b beschränkt, d, h. auf nicht verar­
beitetes Holz für Sägemühlen und Fabriken, 
welches von K'asse G Gebrauch macht, die 
niedriger ist als die Ausl.-ndsf rächt.

Ausnahmetarif Nr. 23 für die Verfrachtung 
von nicht bearbeitetem Holz nach der Sägemühle 
in Stryj wird für eine längere Frist ausgedehnt mit 
der Abänderung, daß die Verpflichtung einer 
Sendung von 150 Tonnen aufgehoben wird und 
statt dessen die Prozente der Ermäßigung aus 
Klasse O von 15 Prozent auf 10 Prozent er­
mäßigt werden.

Ein neuer ermäßigter Tarif Nr. 24 wird ein­
geführt für die Zufuhr von Phosphoriten von 
Cmielow und Tłumac nach Chorzow.

Ein neuer Ausnahmetarif Nr. 31 wird ein­
geführt für Mehltransporte. Er bringt eine Er­
mäßigung von 5—15 Prozent aus Klasse V, je 
nach der Länge des Transportes. Der Zweck ist 
ein Ausgleich des Unterschieds zwischen dem 
Tarif für Getreide und dem für Mehl. Im Zu­
sammenhang damit wird der Ausnahmetarif XLIV 
für die Ausfuhr von R ggcnmehl ins Ausland 
kassiert.

Im Ausnahmetarif XIII für die Ausfuhr von 
Heizmaterial wird die Bemerkung IV gestrichen, 
die eine Prozentermäßigung für gewisse Kon­
tingente, die nur bis zum 31. Dezember v. J. 
festgesetzt waren, vorsah.

Der Finanzminister hat gemeinsam mit dem 
Handels- und Landwirtschaftsministcr angeordnet,, 
daß vom 20. Januar bis 1. März 1927 ein Aus­
fuhrzoll für Korn in der Höhe von 15 Zł ein­
behoben werden soll. Dasselbe gilt auch für die 
Ausfuhr von Kornmehl,

Das ist praktisch.
Die Industrie bringt täglich absatzfähige 

Neuheiten für den In- und Auslandsmarkt Aus­
künfte über Fabrikanten oder Erfinder der hier 
gena nten Neuheiten erteilt die Handelsauskunftei 
uer Wirtschafts- und Exportzeitung. Rückporto 
beilegen

Die bisher bekannten Heizkissen sind mit 
Widerstandsregelung versehen und enthalten 
zwei Stromkreise. Der Fortschritt bei dem neu 
erfundenen Heizkissen besteht darin, daß hiei 
nur ein einziger Stromkreis vorhanden ist. Neu 
ist ferner die Anwendung des Katzenfelles, eine 
neuartige Vereinigung der bekannten Heilwir­
kungen der Felle und der Wärme bei rheumati­
schen und gichtischen Beschwerden.

Hdßwasserstrahlofen mit doppelter Verwen­
dungsmöglichkeit, und zwar als gewöhnlicher 
Strahlofen und sodann, durch Beifügung eines 
einfachen Zusatzgerätes als Heißwassererzeuger. 
Der Apparat findet in erster Linie in Schlaf- und 
Ankleidezimmern Verwendung, im Wohnzimmer 
wird er als Ofen und zur Bereitung von heißen 
Getränken benutzt.

Die Zigarettenspitze „Ideal“ verhindert durch 
ihre Nikotin und Staub aufsaugende Einlagehülse' 
jede Verstopfung und erübrigt die lästige und 
schmutzige Reinigung.

Ein praktischer Dosenöffner, der mühelos 
sofort jede Art von Flachdosen öffnet, ohne die 
Finger zu beschmutzen oder zu verletzen.

Exporteure Ächtung!
Die Lederfabrik Brüder Utitz in Prag, VIII.. 

Drahobeilowa 943 sucht Lieferanten, welche in 
der Lsge sind rohe Schaffelle zu liefern. Es 
kommen nur solche in großem Mußstabe in Frage 
und zwar grobwollige, sogenannte Zickek-cnaf- 
felle, Gewicht 1< bis 1'70 kg. Es wird be­
merkt, daß die Ware auch leichter «ein kann, 
muß jedoch lufttrocken geliefert werden. Die Firma 
hat für den in den Karpathengebieten vorkom­
menden Schlag ganz spezielles Interesse.

Keine willkürli en Erhöhu jen nähr.
Mit Verordnung des Ministeriums für Inneres 

müssen Selbstverwaltungskörper die Genehmi­
gung der Überwachungsbehörde ansuchen, wenn 
sie die Preise für Ołs, elektrisches Licht, Schlacht­
hausbenützung, Straßenbahn und Wasserbezug 
erhöhen wollen.

Umsatzsteuer IV. Rate.
Der Finanzminister hat bewilligt, daß die 

Umsatzsteuer IV. Rate in zwei gleichen Teilen 
am 20. Januar (nicht 15.) und am 20. Februar 
bezahlt wird. Die Schonfrist von 14 Tage findet 
in diesen Fällen keine Anwendung.
"urchschnittakurse des Dollar im Jahre 1926

Die Warschauer Börse notierte folgende 
Durchschnittskurse Januar 710, Februar 7'30, 
März 7'80, April 8'85, Mai 10 4®, Juni 9’—, Juli 
9'20, August 9'07, August bis Dezember 9'—.

Deutsch-polnische 
ÜBERSETZUNGEN

sowie schriftliche Arbeiten a'ler Art werden 
besorgt. — Unter „Schriftliche Arbeiten“ an die 

Administration des „Schks. Merkur“.

Massiv gebautes
Gebäude

m CIESZYN mit Hof und Zufałrt, drei Räume, 
cirka 75 m* Belegraum, als Werkstätte oder 
Magazin zu vermieten oder zu verkaufen. — 
Auskunft erteilt die Administration des „Schles.

Merkur“,
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Fremden ein

w

Ausstellung auf der Leipziger Frühjahrs- 
1927.
der Leipziger Frühjahrsmesse wird dies-

Wechstüstabe H. Wiesnar
Tscheeh, Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet. 
Verkaufsstelle dei čechosl. Klassenloter.e.

Weltmarken des Auslandes verein gen wrd. 
Zum ersten Male wird auf dieser Messe der 
Autobus in größerem Stile erscheinen, eine 
Auswirkung der im näheren Auslande und end­
lich auch in Oesterreich immer mehr um sich 
greifenden Automobiiisierung des städtischen und 
ländlichen Verkehres.

Auch die internationale Motorrad-Austeilung, 
auf de- alle namhaften Marken vertreten sein 
werden, wird sich sehr repräsentativ ausneh­
men

Im M es s eo al as t erscheint zum ers­
ten Male die Republik POLEN mit einer natio­
nalen Sonder-Ausstellung, die unter 1er Ägide 
der polnischen Regierung von uer Austropolni- 
schcn Handelskammer in Wien vorbereitet 
wird. Diese Ausstellung bringt eine ungemein 
reichhaltige Schau der Natur- und Industrie­
produkte des Landes. Außer Polen sind nach 
dem bisherigen Stande der Anmeldungen 10 
Auslandsstaaten mit Ausstellern vertreten, da­
runter an erster Stelle Deutschland, dann die 
Tschechoslovakei, Frankreich, Italien, Griechen­
land und die Vereinigten Staaten.

Von Spezial Ausstellungen seien äusser 
den genannten erwähnt : D>e Nahrungs und 
Genußmittel-Ausstellung in der Rotunde die 
„Energie- und Wärmemesse“, die vom Verein 
der Bergwerksbesitzer Oesterreich; veranstaltet 
wird, ferner die landwirtschaftliche Musterschau, 
die in gewohnter Weise em umfassendes Bild 
der landwirtschaftlichen Produktion Oesterreichs 
bieten wird. Sie umfaßt eine Weinkost, ferner 
eine Klemter Ausstellung, in der hervorragende 

[ Zuchtcrgebmsse zu sehen sein werden, eine 
. milchwirtschaftlichc Ausstellung mit Butter- und 
• Käseschau und eine Gartenbau-Ausstellung, die 
r u. a. eine umfangreiche Exposition von Bauni- 

schulartikeln zeigt.
Zum ersten Male wird irn Rahmen der 

' landwirtscnartlichen Musterschau eine tierhygie- 
i nische Ausstellung „Das Hausner“ veranstaltet, 

die alles aufzeigen soll, was der Landwirt von 
der richtigen Tierhaltung und Tierpflege wssen 
muß.

von anderer Far-

BritUch« 
messe

Auf , „ 
mal eine ansehnlich britische Sonderausstellung 
im Ring-Meßhaus stattfinden. Unter den ausstel- 
lenaen Firmen befinden sich solche, die SporF 
artikel, Seifen und Parfümerien, Rohmaterialien 
und Rohprodukte, indische kunstgewerbliche 
Erzeugnsse, alle Arten Rohgumm und Gummi­
produkte, elektrische Kabel un Zubehör, Putz- 
und Po.'iertflcher, Textilwaren, Wandschirme und 
Propagandamatenal zur Messe bring n. Ehens 
sind auch eine Eisenbahngesellschaft und d>e 
Vertreter maßgeblicher Wirtschaftszeitungen 
unter den Ausstellern vertreten.

Z'elemewski 14 50, Zawiercie 19.75, Żyrardów
12.ÔO, Jabłkowscy 012, Syncykat rolniczy 175, 
Haberbusch 82.—, Spirytus 210.

Die Messestadt Leipzig.
Leipzig ist als Messestadt im In- und Aus­

lande bekannt. Gleichzeitig ist es aber auch 
ęihe Stadt der Bücher und des Buchdrucks, ■ 
eine Metropole des Pelzhandels, Sitz einer alt 
angesehenen Universität und ferner des ober­
sten deutschen Gerichtshofes, des Reichsge­
richts. Daneben hat Leipz g einen Ruf als 
Kunst- und Musikstadt und ist a's die drittgröß­
te Stadt des deutschen Reiches die bedeutendste 
Handelsstadt Mitteldeutschlands. Es ist er­
klärlich, daß eine Stadt von derartiger Bedeu­
tung eine reiche Fülle von Sehenswürdigkeiten 
aufweist. So ist von Leipzigs sehenswerten 
Bauten zu erwähnen der Bahnhof, der größte 
seiner Art in Europa, das nrue Rathaus, die 
Universität, das Reichsgerichtsgebäude, das 
neue Theater und schließlich das Volke” 
schlachtdenkmai, alles Baulichkeiten, die teils 
durch ihre monumentale Wirkung, teils durch 
ihre Geschichte das Interesse der Besucher 
finden. Mit Ausnahme des Volke: schlachtdenk- 
mals liegen sie alle im Stadtinnern sind also 
für jeden leicht erreichtbar. Auch die reichaus-

I gestatteten Museen Leipzigs, in denen manu. a. 
: die Meisterwerke von Max Klinger findet, sind
■ weltbekannt. Die Leipziger Bühnen, die sich 

ebenfalls eines guten Rufes erfreuen, steilen
■ während der Meßwoche ihren Spielplan ml be- 

so iderer Sorgfalt auf und halten Meßvorsteliun- 
gen ab.

i Das weltberühmte Gewandhaus-Orchester 
veranstaltet Meß-Sonderkonzerte. Solisten-und

, Orchester-Konzerte, Tanz- und Recitat onsaben- 
de smd in reichem Maße vorhanden und enen- 
so für Freunde der leichtgeschürzten Muse Ví - 
riete- und Kabaret Vorstellungen u. a. m. Für 
Unterhaltung und Zerstreuung ist also in jeder 
Weise gesorgt

Leipzig hat viele prächtige gärtnerische 
Anlagen. Jenen es zu veruanken ist, daß der 
Eindruck der Stadt auf jeden Fr*~ _2“ 
freundlicher ist. Schöne Wall-irn-i i, zum Teil 
parkartig gehalten und von Flußläufen durch 
zogen, verleihen aber auch der Umgebung der 
Stadt grosse Reize. Em Rundflug über I. npzig 
itn Flugzeug, zu dem sich währerd der Messe 
die beste Gelegenheit bietet, ermögl cht es jedem, 
sich von den Schönheiten der Stadt und ihrer 
Umgebung, gleichzeitig ater auch von lern 
eigenartigen Getriebe der Messe ai den Stras­
sen und dem Ausstellungsgeiände durch Augen­
schein zu überzeugen.

Wegen seiner zentralen Lage in Deutsch- 
land ist Leipzig für jeden Meßbesucher ein ge­
eigneter Ausgangspunkt für den Besuch der 
2V, Stunden Eisenbahnfahrt entfernt gelegenen 
Reichshauptstadt Berlin sowie für Ausflüge 
nach der sächsischen Landeshauptstadt Dres­
den mit ihren Kunstschätzen, nach dem Harz 
oder nach Thüringen und damit nach den idyl­
lisch gelegenen Plätzen M tteldeutschlands, die 
insbesondere im Anschluß an die Leipziger 
Messe von ausländischen Meßbesuchern gern 
aufgesucht werden.

Mehr Anmeldungen für die Wiener Frühjahrsmesse 
als im vergangenen Jahre,

Während zu dem entsprechenden Zeitpunkt 
vor der Wiener Frühjahrsmesse 1926 insgesamt 
24 476, vor der Herbstmesse 23.631 m’ Ausstel- 
lungsflâche vermietet waren, Beträgt der bis 
10. Jänner 1927 für die Frühjahrsmesse (13. — 
19 März) angemeldete Raumanspruch der Aus­
steller 25 475 m’, wobei der Platzbedarf der 
Landwirtschaft nicht mitgerechnet ist. Die 
starken Anmeldungen beweisen, daß die Wiener 

. Messe ihre Anziehungskraft auf Handel, Gewer­
be und Industrie nicht nur ungeschwächt aus- 

i übt, sondern daß das Interesse bei de» leistungs- 
; fähigen Firmen, die sich ven der Messe einen 

Erfolg versprechen, noch im Zunehmen ist.
’ Zahlreich sind die Anmeldungen in der 
■ Ledergalanteriewarenbranche, im Kunstgewerbe, 

in de Wirk- und Strickwar nbranche, ganz be­
sonders aber in fast allen Zweigen der techni­
schen Messe.

Eine gewaltige Ausdehnung wird die Auto­
mobil-Austeilung in der Rotunde haben, welche 
nebst den glanzvollsten Erzeugnissen der hei- 

‘ ' ’s auch sämtliche führende

Licytacja.
Dnia 10 lutego 1927 r.

odbędzie sîç
URZĘDZIE CELNYM w Cieszynie

licytacyjna sprzedaż
1 skrzyni btto 95 kg ntto 76 kg towaru 
bawełnianego firmy spedycyjnej Ad. Brüll. 

Cena wywoławcza Zł 561.75.

Urząd Celną Ciaszïjn.

_________________ —-------------------- .-----------

U. ermäßigt*^ Zollsatz1. für tsek chcshvakl- i 
jebe Erzeugnisse. j

(Fortsetzung).

Pos. 77 Punkt 5 < Wein-, Likör-, Kognak- 
. dersl. Gläser und Gläschen, Biergläser ohne 
nkel, 'Einmachgläser, Schalen, Untersätze, 

Teller Salzfäßchen, Aschenbecher mit eingeäta- 
‘ flattierten oder quillochierten Streifen, Mu- 
stern Aufschriften und Wappen, aber ohne Vpr- 
,;Priiripen — alles mit Ausnahme der in Pos. 
77 P. 4 und 5b genannten Waren 70, P 8 
Tafelglas, geblasen oder gegossen, ungeschliffen 
und unpoliert, bis einschl. 6 mm dick, c) weiß 
/durchsichtig), halbweiß und gefärbt, von natür­
licher Flaschenfarbe, glatt ohne Muster und 
Verzierungen, von einer Fläche über l/._. bis 

I f nschl 2 gm ; von jeglichem Ausmaß, farbig 
! und Milchfarben, glatt ohne Muster und Verzie­

rungen 20,
PoS. 78 Spiegelscheiben, Spiegel, afelglas 

in einer Stärke von mehr als 5 mm unbearbc- 
tes d h. nicht mattiertes, ungeschliffenes und 

unnoliertes Tafelglas wird ai i Punkt 1 unter 
Abzug von 35% verzollt. P. 7 Tafelglas in einer 
Stärke von mehr als 5 mm mit eingeschmolze­
nem Drahtgeflecht 25.

Pos. 90 P. 2 P:st) aner Mineralschlamm in 
Originalpackung zu 5 Kg. oder weniger, mit 
Verpackung 40, P 2 Mineralschlamm aus Tren- 
c anske T< pliee in Originalpackung zu 5 Kg. 
oder weniger — einschl des Gewichts der un­
mittelbaren Verpackung 40.

Pos. 108 P 5 Ame.sensäur; 20.
Pos. 112 P 25b natürliche Salze aus den 

Karlsbader Quellen (Karlové Vary), Marienba- 
der- und Dai kower Salze, in Originalpackung 25, 
Sodahydrosufid 20, Formaldehydesulfoxylate 25, 
P. 25c Dflanzenkrhie zum Färben; Carboraffi­
ne 90 , _ .

Pos. 113 P 4 Bandagen und Gaze aus Ge 
weben aller Art. nut Ausnahme seidener und 
halbseidener, mit Heilmitteln getränkt 20.

Pos. 122 S egellack und Brauerpech 70.
Pos. 137 P. 5b schwarze, nicht flüssige 

Schuhpasta Punkt 5 b 
be 10. ,

Pos. 149 P. 4 nicht poliertes Kuchenge­
schirr aus I. Aluminium und seine Teile 20 
II pokert oder Mattiert 35 P. 6 Bes*ccke, Löf 
fei, Gabeln, Messer aus Aluminium 20, P. e 
Zuschneller aus den in Pos. 143 genannten Me­
tallen 60.

Pos. 150 Erzeugn sse aus Rohguß oder 
Gußeisen : P. 1 aller Art, äusser den besonders 
genannten, unbearbeitet, irr Stückgewicht von : 
c) unter 40 Kg bis 5 Kg einschl. 10, d) unter 
5 Kg 15, P. 5 gußeiserne Gefässe, roh oder­
emailliert 10, P. 6 Oefen im Stückgewicht von:
a) 5 Kg und mehr 20, b) unter 5 Kg 20, P. 7 
Oefen im Stückgewicht von : a) 5 Kg und mehr
b) unter 5 Kg, b) Fleischmaschinen im Gewicht 
bis 3 Kg einschl

Pos. 151 unbearbeitete Eisen- und Stahl­
erzeugnisse : P. 1 aus schmiedbarem Guß im 
Stückgewicht von: a) 25 Kg und mehr 15.

Pos. 152 P. 3 Siedcröhrenkessel, auch mit 
Ueberhitzern ; Vorwärmer, auch mit gußeiser­
nen Röhren 15, P. 7 Röhren von grader Achse, 
ohne Naht, mit einem äusserem Durchmesser 
vom mehr als 100 mm, an einem Ende mit 
einem äusseren und am anderen Ende mit einem 
inneren Gewinde, dessen Länge nicht geringer 
ist als die Hälfte des äusseren Durchmessers 
der Röhre, im Stückgewicht von: a) mehr als 
4 Kg 50, b) 4 Kg und darunten 30, 

(Fortsetzung fo'gt).

Warschauer Boreennntie?ungen.
Am 20. Januar 1926 brachte die Warschauer 

Börse folgende Notierungen: Bank Dyskonto­
wy 11,50, Bank Handlowy 4.—, Bank Polski 
92.75, Polski Bank Przemysłowy 0.15, Bank 
Zachodni 1.80 Bank Zjedn, Ziem Polskich 1.50, 
Bank Zw. Spółek zarobkowych 7 90, Zgierz 1.75, 
Elektryczność 50.—, Siła i Światło 38.50, Cho- 
dorow 111.—. Czersk c.38, Warszaw. Fabr. 
Cukru 3.40, Firley 0 27, Łazy i ,17, Wysoka 4.—, 
Warsz. TbW. Kopalń Węgla 83 —, ^olska Naph- 
ła 0 28, Nobel 2.55, Cegielsko 19.50, Fitzner 
i Gamper 2.70, Lilpop 18.90, Modrzeiowskie 5.35, 
Norblin 104—, Ostrowiec 15.10, Parowóz 0.58, nw- Mv.. B< 
Pocisk 1.70, Rudzki 1.35, Starachowice 2,40,1 mischen Industrie
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,

Bekleldun-js-u.igenstä.idt

Kaufhauj O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despeziahtäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuen- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrschnereî-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gięooka 33 
Ajour-, Pliseé-, Voedruckarei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS Erste schksische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b?s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

lygienie;

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ri' Farina gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon40. Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behordl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn,

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne Cristallisée.
Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. P.fsudzk'ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahi. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe r.aeh Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Leb.ismittel und Liköre;
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„ L UC ULL U S“ S en ff abri k- Verkaufskontor, 

Cieszyn, -fotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED KR^C ER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXIMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkautsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

M ^achi in:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

Pap ei
»COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, ' »ürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyžowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOli "'SZGZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

É. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tan-o przyb ry kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen ;

„AUSTR' -SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m, b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;
Tovrarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

ASS1CURAZ1ON1 GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel H-rsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
si i, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PR7EDSII iiORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schiießunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen ;

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rfldeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ St iwarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. 'S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostd.enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat Í6.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man. 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. Handelsmhseum
WIEN, IX., BerggiLtJâie 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi­
cherung«- 1 rnpaganda , Messewesen-, Ueberset :ungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt d>e Zeitschrift: »Das Handels­
museum*' heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weirausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sina Fachgruppen für Messewesen, Kunst-Ge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Taget erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jäh;-l Schwfr. 5.—, halbjährlic* Schwir. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitglleúsheitrag oeträgt 
ährlich Schwfr. 25.—. Das M.tgliedsjahr läuft immer 

parallel mit dem Kalenderjahr.

Prefje
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probenummcrn gratis 
Vertreter überall gesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen uud 

Baltikum.
Verwaltung

Freie Stadt Danzig, Pfeffersted.t I.

Bekannt
mannes. Es

Ihr

bei

Einschaltungen im Organ für Industrie, 
Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leoen. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteiler ge­
ben jedem H :ft den Rühmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch

F HW Verlag Nachf. (Richard Pflaum A fi.) 
"uneben Henenstraße 4—10

PA^EUflOPÄlSCHF UJlIOfl
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. M tgliedsbeitrag 
pro 1926 ö. S 3—, ZI. 4.—.

Oberschles. Beng- und Hüttenmännischer Verein , 
KATOWICE

Gesetz über die Stempelgebühren
erläutert von

Rechtsanwalt Di*. Rudolf Langrod
Herausgeberder „Bibljoteka skarb wa“, War- zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts- 
szawa, Durch jede Buchhandlung zu beziehen

wird
lestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß

durch gute
zielbewußte Werbung mit kraftvollen

Reklame

ihr Name
den Kunden haften bleibt. Dies 

erreichen Sie

Herausgeber una verantwortliche™ Redakteur . Robert Berger. ’ — Druck von Fr. Machatschek, Cieszvn?
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bemühen sich die Stadt* 
um die Stu 1t, die nicht

OWSSN
FÜR INEM'ISTRIE

Die Tagesblätter verschiedener Richtung 
bringen die Mitteilung, daß der neue polnische 
Gesandte in Rom, Knoll, dem „Cornere della 
Sera“ ein Interview bewilligt hat und unter an­
derem sagte, daß die polnischen Beziehungen 
zu Deutschland korrekt seien. Alle zwischen den 
beiden Ländern bestehenden Fiagen seien geregelt. 
Die Beziehungen zu Rußland seien nicht nur 
gut, sondern sogar herzlich.

Wenn man sich auch mit Politik nicht be­
faßt, fallen einem solche Worte aus dem Munde 
eines Beruf er n sofort auf. Die Beziehungen 
mit dem einem Nachoarn sind korrekt und min­
dern anderen sogar herzlich. Wozu also die vieler. 
Zeitungsmeldungen über beide Nachbarn, c.iß 
sie angeblich darauf ausgehen, uns zu Grundt 
zu richten? Eine dieser Meldungen muß eine 
Lüge sein Entweder hat der Gesandte gelogen 
oder die Zeitungen lügen ihre Leser an. Wenr 
aber alles in Ordnung ist, warum müssen wir so 

iel für Rüstungen ausgebea? Unsere Wirtschafts- 
p litik ist repeiaturueüürftig und braucht Gelder, 

l’ Es wäre dringend nötiger, daß man unseren 
inneren Wirtschaftsprohemen mehr zuwenden 
möchte, um möglichst bald aus der schweren 
Wirtschaftskrise herauskommen.

rechnen, trotzdem man ringsumher in allen Län- haben sich uf die hohen Gewinne dtfr Inflations-1 Ec brek zu verhindern, 
dem Europas die Beobachtung machen konnte, j 
daß die Stabilisierung der Valuta einen starken ; 
Rückgang des Konsums verursachte. i

Das Geld wurde rar, die Verdienste geringer 
und mußten sich nicht nur die Minderbemittelten, 
sondern sogar die reichsten Leute einschränken 
Dies brachte selbstverständlich eine Verringerung 
des Umsätzen und logischerweise, auch der aib- 
luiührenden Umsatzsteuer mitsich.

Das Gesetz schreibt vor, daß diejenigen 
Steuerzahler, welche keine Bücher führen, die 
Umiatzstei r des laufenden Jahres in Raten zu 
.bezahlen haben. Diese Raten weruen in der 
Weise festgesetzt, daß deijemgen Umsatz­
steuer als einzelne Rate zu entrichten ist, welche 
im letzten Halbjahre des Vorjahres entrichtet 
wurde, im Jahre 1926 ist demnach vier Mal zu 
je Vt der Umsatzsteuer des zweiten Halbjahres 
1925 zu zahlen gewesen und fällt die letzte 
vierte Rate auf den 20. Januar und 20. Februar 
je zur Hälfte.

Der Umsatz des Jahres 1926 ist in 75 von 
100 Fällen mindestens auf die Hälfte des Um­
satzes gesunken, der im fahre 1925 erreicht 
wurde. Aus diesem Grunde ist die Festsetzung 
der Ratenzahlungen einigermaßen nient am Platz« 
und wäre es dringend nötig, daß der Finanz­
minister die ^‘iwilhgung herausgeben möchte, 
den zweiten Teil der vierten Rate gänzlich zu 
streichen oder dies auf Grund speziell einzu­
reichender Gesuche zu tun. Die Steuerkvaft der 
Kau imannschaft ist gebrochen, man kann ganz 
einfach nicht mehr und was sich hinter den 
Kulissen abspielt, läßt sich fast nicht beschreiben. 
Nur falsche Scham hält viele Kaufleute davon 
zurück, sich zahlungsunfähig zu erklären, denn 
die Substanz ist duren die Markinflation um 
durch den letzter, ZiotyrJl. nicht minder durch 
die enormen, ungleichmäßig verteilten Steuern, 
total aufgebraucht

Der Krieg, die Nachkriegszeit, ebenso die 
Inflation sind die Ursache, daß sich verschiedene 
Berufe dem Kaufmannnsstande zugewendet haben. 
Die Geschäfte gingen großartig, die Gelder flös­
sen ein, so, naß viele Leute, die oft keine Ahnung 
von 3e?chäftsn h- ttent auf einmal Kaufleut 
wurden. Auch diesen Novemberkaufleuten ging 
es nicht schlecht und sie hatten es anfangs nich : 
zu bereuen, daß sie ihren Beruf gewechsel ; 
hatten. Aber das dicke Ende kam nach. Die 
Stabilisierung der Valuten brachte es mitsich, 
daß die Geschäfte immer schlechter wurden, die 
Verdienstmöglichkeiten langsam aber stetig ab-

Wlr protestier »
Man hat in Kraków der Kommission, weiche 

seitens der Stadtgemeinde Cieszyn zur Eisen­
bahndirektion nach dort entsendet wurde, ge­
sagt, daß man darauf bestehe, den Frachtenbahn­
hof in Bobrek zu bauen. Die gesamte Bevöl­
kerung steht hinter der Sb, Itvei tretung und 
erklärt, daß sie niemals ihre Zustimmung zum 
Bau des Bahnhofes in Bobrek geben wird. Der 
Bau des Frachteubahnhofes in Bobrek bedeutet i „ . . . Ba,tBUeru!;. 
eine fast 20’/#ige Verteuerung der Lebenshaltung Unr,cllt'fle 
und eine Verteuerung sämtlicher Waren, die aus feder Händler mit Rrdioappaiaten und Be- 
Polen, also aus dem Inlande kommen. Wir standteilen muß an die Staatsverwaltung 20°/, 
müssen darauf sehen, d> möglichst wenig aus des Verkaufspreises als Steuer abliefern. Diese 
dem Auslände eingeführt wird, wir müssen uns Steuer macht den Verkauf von Radiobsstand- 
selbst versorgen, so sagt die Regierung, sie baut teilen fast unmöglich, weil sie aus dem Auslande 
oder will Snen Bahnhof in Bobrek bauen, da- bezogen, dieser Steuer nicht unterliegen und 
mit die ohnehin hohen Lebenshaltungskosten wird auch diese Steuer bei Je standteilen die im 
noch erhöht werden. Diese Politik versteht ein Ausland gekauft wurden, nicht eingehoben. Wenn 
einfaches Untertanengehirn ganz einfach nicht, man von Oieszyn absieht, wc man mit Lcichtig-

Irgendein Referent im Ministerium oder bei keit alles auf der tschechoslovakischen Seite kaufen 
dir Eisenbahndirektion hat es sich in den Kopf kann, ist es für alle Geschäftsleute dieser Branche 
gesetzt, daß der Bahnhof in Bobrek gebaut werden ein ganz besonderer Nr chteil, daß man Bestand­
muß und läßt sich durch Vernunftgründe davon teile aus dem Auslande billiger einführ n kann, 
nicht abbringen. Wenn die Eisenbahndirektion Wenn schon diese Steuer bestehen bleiben soll, 
und das Eisenbahnministerium kein Einseher so wäre es viel richtiger, diese sogleich bei der' 
haben, dann steht uns ja noch der Weg zum Verzollung einheben zu hssen, damit alle gleich- 
Ministerpräsidenten ‘der zu unserem Staatsober-1 mäßig mit dieser Steuer belastet werden

Die vierte Quartalsrate der Umsatzsteuer 
1926

D c vierte Quartalsrate der Umsatzsteuer für 
das Jahr 1926 ist in zwei gleichen Teilen und zwar, 
am 20. Januar und am 20 Februar 1927 zu be­
zahlen. Diese Raten wurden im Gesetzeswege 
festgesetzt und d :hte der Gesetzesgjbei, daß es , 
uns immer so gut g-íheti wird, wie es nur ganz 
kurze Zeit und speziell bei Herausgabe des Ge­
setzes, der Fall gewesen ist. Die Verhältnisse 
sind damals momentan stabilisiert gewesen une 
wo'lte man mit einem Ansteigen des Konsumes

haupt offen. Es geht denn doch nicht, daß ein 
paar Herren, die gerade am Rudei sind, mit einer 
ganzen Stadtgemeinde nach eigenem Gutdünken, 
vei uhren. Die Geschichte geht nunmehr zu weit, 
der Bogen soll nicht überspannt werden.

Von einer Seite 
Vertreter alles zu tun, 
durch eigene Schuld ins Elend kam, v;r dem 
Untergange zu retten und auf der anderen Seite 
versuchen es gewisse Herren, diese Rettungs­
arbeit ganz einfach unmöglich zu machen Die 
Jtadtvertretung muß alle erforderlichen Schritte 

I einleiten, die geeignet sind, den Bahnncfbau in 
Wir brauchen einen 

jähre eingestellt und woben trotz größter und [Bahnhof in Cieszyn und nicht anderwärts, denn 
zahlreichster Proteste von diesem System nicht ;onst könnte man ja gleich einen Bahnhof für 
abgehen. Die Steuern werden nach wie vor Cieszyn in Zebrzydowice bauen. Wir können 
ibi 'mäßig hoch eingeschätzt und unter Zwang mit dem ßahnhofbau warten, da wir vor allem 

eingehoben. Diese Maßnahmen haben bewirkt,|die Bahn nach Zebrzydowice benötigen, 
daß langjährige Kaufleute nicht nur durcti die 
Markinhation, den letzten Z’otyfall und die da- Warum ? 
duren hervorgerufen Konkurse und Insolvenzen, 
sondern auch durch die überspannten Steuer­
asten zu großem Schaden kommen. Die Folge 
davon sind nunmehr Konkurse und Insolvenzen 
der Kaufmannschaft, die seit jahrzehnten besteht 
und es verstanden hat, bisher aus den schwierig­
sten Lebenslagen heil hei auszukommen. Das-] 
selbe gilt auch für die Industrie.

W mn die Regierung nicht ehestens Maß­
nahmen ergreifen wird, die geeignet wären die 
schwierigen Verhältnisse zu mildern, werden sich 
die Insolvenzen und Konkurse derart vermehren, 
daß man von einer Epidemie sprechen können 
wird. Es fragt sich nur, wer ďhnn die Steuern 
bezahlen wird. Man darf das Kind nicht mii dem 
Bade ausschütter.

bröckelten, so daß einer nach dem anderen den 
Kaufmannsstand verlassen mrit tę, da es gar 
nicht lohnte, überhaupt Geschäfte zu machen. 
Selbst Millionäre mußten in den sauren Apfel 
beißen und das zurückgeben, was sie so leicht 
verdient hatten. Mit Vergnügen wurde die ge­
sunde Reinigung der Atmosphäre begrüßt. Man 
freute sich, daß Elemente, die niemais Kaufleute 
gewesen waren, wieder aus diesem Stande aus- 
■chieden. Man erl ofllę eine Gesundung der ge 
samten Wirtschaftslage und war für die Zukunft 
optimistisch gestimmt,

Die Steuerbehörden aller Länder Europas
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Administration des „Schles. Merkur“

Frühjahrsmesse in Leipzig 6. bis 12 März
Intern. Mustermesse Wien 13 bis 19. März
Mustermesse Prag 20. bis 27 März 

w
Messekarten, Fahrkarten, Messewobnungen,
Pässe Visa etc erhalten Sie im Messebüro„SCHLESISCHER MERKUR" CIESZYN 

Auskünfte über billige Messezüge und sonstige 
‘formation erteilt der ehrenamtliche Vertreter 
ROBERT BERGER, Ciezsyn und das Messeamt 

in Leipzig.

o ,  ’hotonehhaber sein muß. Aufnahmen von Cie-
ťng-4jwi”‘ ?zyn. im. Schnee zu machen Die Lichtbilder sind 

T- n ü . ------ ------- ’ 1 Stock’
Tur 9 abzugeben.

Von der Handelskammer Bitlsko
Auf Grund derpolnisch-tschechoslovakischen

bildern aus Cieszyn und Umgebung versenen 
sein wird Anschließend ist ein Inseratenteil 
vorgesehen.
 Nachdem Rieses Prospekt in einer nach 

Pistyans Schlammkuren vorgeführt und waren | vol'^r Auss ttunp, nach ganz Polen versendet 

geladene Gäste anwesend Der Fiïm hat'ailge-1ihre Inseratenaufträge der Fremdenverkehrskäi
« —« .. le: efn-zusenden. Die Inseratenpreise sind äußerst

mäßig, so daß jedermann inserieren kann. Es 
wird darauf aufm?rksam gemacht, daß die Indu 
strie, Kaufmannschaft und das Hanawerk inserie­
ren müssen, da heute Le Inseratenreklame der 
billigste und der beste Weg ist, um das Geschäft 
zu heben

Die °reise wurden wie folgt festgesetzt: 
Ganze Seite ZI 75.—, Halbe Seite Zf 45 —, 
Viertelseite Zf 30.-, Achtelseite ZI 20.—. Die 
Achielseiten sind nur für kleine Kaufleute und 
Handwerker reserviert werden

Die Umsatzsteuer für den Ei jrohverkauf.
Wie bereits gemeldet, ist die Umsatzsteuer 

[beim Engrosverkauf aller Art Waren auf!*///,
~       M. .. i zj t

hiezu die Erläuterung, daß nur dann diese er­
mäßigte Umsatzsteuer in Anwendung tritt, wenn 
der betreffende Engrossist ordnungsmäßige Hrn- 
delsbücher führt. Diejenigen Unternehmen, die 
keine Handelsbücher führen, zahlen nach wie

gleich 6.50 Xc, Maximum 25 Zf gleich 1625 0 Kc. 
Die in der Zeit vom 6, November bis 20. De­
zember 1926 mehr eingenommenen Beträge wer 
den durch di Konsulate rüokérëtatteK Die Grund­
gebühr von 1’/, vom Fakturenbetrag bleibt auch 
weiterhin aufrecht.

Im Iktober 1926 wurde in Warszawa die- 
Firma „Persopol" in der ul. Zgoda 7 gegründet 
une betreibt dieselbe den Handel mit Persien. 
Gleichzeitig hat diese Firma die Bewilligung er­
halten nachstehende Mengen Waren durch Ruß- 
ind transitieren zu dürfen. Interessenten, weicht 

Waren nach Persien über Rußland transportier en- 
wollen, wenden sich direkt an die genannte 
Firma, welche Js Provision 3% des akturen- 
betrager für sich in Anspruch nimmt: 10 Wg 
Baumwollwaren, 10 Wg Wollwaren,$ 8 Wg Leder, 
8 W|, Eisen» aren, 5 Wg Galanteriewaren, 5 Wg 

emikalien, 2 Wg Emailgeschirr. 2 Wg diverse 
Wiren Et können sowohl Wagenladungen als 
auch Eiuzeigüter befördert werten.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
in Spanien I aßdaubdh ^gesetzt werden können. 
Interessenten wenden sich an die Kanzlern der 
Wirtschaftsorganisationen oder an die Handels­
kammer Bielsko.

Die Unfallversicherungsanstalt in Lwów hat 
die Prämien ;rmäßigt D;e Ermäßigung beträgt 
im zweiter Halbjahre 1926 von 001 bis 1 ZF 
für je 100 Zf Verdienst und 0’02 bis 2 ZI von 
e Verdienst der Angestellten für das erste 

und zweite Halbjahr 1927, je nachdem die Ge 
fahrenklasse festgesetzt worden ist. Somit beträgt 
die Ermäßigung im zweiten Halbjare 1926 7- 
und im Jahre .927 >/T der Prämien.

i ninfelle-Export aus der Tschechoslovakei
Der Tscheehoslovakische Handelsminister 

hat mit Verordnung vom 3. cts. Nr. 121.733/26 
die unbegrenzte Ausfuhr von Kaninfellen bear­
beitet, außer Fellkonfektion, bewilligt Diese 
Verordnung tritt mit dem 20. cts. in Kraft.
Zahlungseinstellungen.

Genia Aehl, Geschäftsfrau, Rohatyn, Maksym. 
Kulik, Tí' 'i.-Góry, Stanislaw Sarnowski, Kaufmann, 
Kępno Walentin Kosarz, Druckereibes. Katowice- 

ogucice, A. Lamprecht, Kaufmann, Bydgoszcz.

Leipziger Fröhjahrsmesss
6. — 12. 1827

Uber 200.000 Einkäufer aus der ganzen- 
Welt treffen sich auf der Leipziger Messe.. 
Sie bietet einen vollständigen Überblick 
über die Marktlage und ermöglicht äußerst 

günsvge Geschäftsabschlüsse.

Massiv gebautes
Gebäude

in CIESZYN mit Hof und Zufahrt drei Räume, 
cirkä 75 m3 Belegraum, als Werkstätte oder 
Magaz.n zu vermieten oder zu verkaufen, — 
Auskunft erteilt die Administration des „Schles.

Merkur“,

en sie arbeiten, die Pension be-1 „ ....
Wir überlassen es unseren P. T. I "•••«hchar Feiertag.

—ITi'" “ va“v,*‘«‘b sic sitn uieses ver-1 1 aüt Dziennik Ustaw ist der 2. Februar ein
minie-s bedienen wollen, umsomehr als sie Orga- gesetzlicher Feiertag und dürfen an diesem Tage 
«i**»«'"*" >---------- u__ — iw-.ler die Geschäfte geöffnet sein, noch in den

Beb-eben, außer den Sonn- und Feiertagen vor­
gesehenen Arbeiten, irgendwelche Betä'.igungen 
ausgeführt werden.

Aut dem richtigen Platze.
Gie »F'lska Zachodnia" das Regierungsblatt 

Obtrschlesiens bringt unter diesem Titel eine 
Mitteilung, da;, oer ehemabge Leiter der Finanz- 
uireKtion Pawhta und Steuerrat a. D. Surówka 
.n Katowice ein Rechtsberatungsbüro in Steuer- 
ange .gebharten ;i3ffnet haben. Das genannte 
Blatt kritisiert dieses Vorgehen und fordert, daf 
nur solche Beamte in den Staatsdienst ange­
nommen werden, welche ihre Tätigkeit nicht 
henüitzen, um sich eine fette Pfründe in der Pri­
vatindustrie zu ergattern.

Auch ’n leszyn bat em Steuerbeamte ein 
1 ec Isberaiurgsbüro für Steuerangeiegenheiten 
angemeldet. C enannter war einer der strengsten 
dteuerbeamten. Die Kaufmannschaft hatte nicht 
zu .achen, wenn er im Geiste Giabskys in 
o'euerangelegenheiten vorgieng. Es ist merk­
würdig. wie rasch solche Beamte gegen den 
>1pat arbeiten wollen, wenn sie aus den Staats­

diensten f-eten. Wenn der Genannte ein Rechts- 
beraiungsbüro eröffnen und den Kaufleuten und 
sonstigen Steuerträgern helfen^ will, so muß er 
einigen naßen gegen den Staat arbeiten, für den 
er bisher gearbeitet hat. Sonderbar ist es je­
denfalls, daf pensioniert® Beamte, Kenntnisse, die 
sie im Staatsdienste erworben haben, nunmehr 
. sn den Staat anwenden wollen, um daraus 
■^u,:zen zu ziehen und außerdem noch sich vom 
Siaale, gegen den sie arbeiten 
zahlen iassen„ ’.

und nteressenten, ob sie sich dieses Ver- * 

nisationen besitzen, die immer ohne jeder nen-1 
nenswerten Bezaniung ihre Rechte wahren.

Weähselmoratoriun in Polen.
Das Wechselmoratorium für Vorkriegswechseí i e . . 

im Bereiche des Appelationsgerichtes Warschau 15omrner'r,lc,,e Cieszyn, 
und für die vor dem 1. XI. 1925 ausgestellten Das Komitee für Fremdenverkehr in Cieszyn
w crsel im Bereiche des Appelationsgenchtes nächster Tage en Prospekt heraus, welches
-wohn ist abermals und zwai b:s 33. VI. 1927 »ußer mit textlichen Einschaltungen auch mit Licht- 
verlFngert worden. |U:,J— - - '

Piatyanar Scnlammbädar In Cieszyn.
Donnerstag, den 27. Januar 1927 wurde im.  -  ^..v. ..»u,.

Stadtkino in Cieszyn ein Propagandafilm über Ta «enden zählenden Anzahl, m geschmack-

Mitglieder des Gememdeausschusses, Ärzte und I wird> ersucht man schon heute die Interessenten,*
A1 A fi A M « a —— -3 BT* • • f aa IlVirZi I m a OHIA 4- a m a a - ÍL — B — J r» ■ ... *

meinen Beifall gefunden.

Kohlanspenden.
Das Komitee zur Unterstützung von Kriegs­

witwen rnd Waisen in Cieszyn hat eine Aktion 
ein geleitet, um diese Bedürft gen speziell für die 
Winterszeit mit Kohlen zu versehen, aus welchem 
Grunde mau sich an die hiesigen Kohlenhändler 
um Spenden gewendet hat. Nachstehende Firmen 
haben für den Winter 1925/26 und 1926/27 fol­
gende Mengen Kohle gespendet: Ostoja -3C00 

sp. 2CQ0 kg, Wojtek 3000, Kohn je 2000, Herz 
1500 resp 1000, Traurig 300, Kukuczka 300. Es 
wurden insgesamt ^100 kg Kohle gespendet, 
welche unter 74 Bedürftige verteilt wurden. Das 
obgenannte Komitee dankt auch auf diesem, -    M „
Wege den Spendern im Namen der Kriegswitwen herabgesetzt worden Das Finanzministerium gibt 
und Waisen. hiezu die Erläuterung, daß nur dann diese er­

mäßigte Umsatzsteuer in Anwendung tritt, wenn 
der betreffende Engrossist ordnungsmäßige Han­
delsbücher führt. Diejenigen Unternehmen, die 
keine Handelsbücher führen, zahlen nach wie 
vor 21/, Prozent.

Aufnahmen von Cuizyn.
Das Komitee für Fremdenverkehr in Cieszyn 

fordert nochmals die Amateure auf, Lichtbilder 
von Cieszyn ehenstens einsenden zu wollen 

iranzkränzehnn iJeder Teschner ist an ier Sache interessiert, dai
nanzKranzcnen. es um das Wohl de. S-adt geht. E ige Licht-

Der jüdische Ki mkenpflegeverem m Cieszyn bilder sind bereits eing gange und werden die 
veransfiltei . »rnstag, den 12. Februar 927 m Amateure ersucht, sich recht lebhaft an dieser 

eip Tanzkränzchen. Beginn 20-30 Uhr. Ëntrëe I Ščhnéefc 11 ^aVcIésžyn^nTin so'wônderscMÎe! 
.yo Person 3 Zł, Famir^nkarte 10 Zł für vier Kleid gehüllt, daß es eine Freude für jeden 
Personen. ïFir>tmi*>hhahr*r QPÎn mtiR Aufnahmen

in Anbetracht dessen, F 
humanitären Zwecken zugewendet wird, ist ein in der Kanzlei Hotel brauner Hirsch, 
żahlreicher Besuch Pflichtsache. 1 ’

^c/iaufensvrkonkurrenz in Cieszyn
Die Kaufleute wei den nochmals darauf auf-

Kemac^ł daß wie bereits berichtender Handelskonvention vom 23. April 1925 wurden 
Skitwettlauf um den Reis dei Stadt Cieszyn, an folgende Gebühren für die Legalisierung von 
■welc. em s polnische, deutsche und tschecho- Ursprungszertifikaten festgesetzt: Minimum 1 ZI

slovaWsche X/;ntersportvereine beteiligen, am 2 
J927 shttfindtt. Bei ungünstigen Schnee- 

verhältnisser findet diese Veranstaltung am 6. 
oder 18. Februar statt,

Da diese Veranstaltung eine Anzahl ver­
schiedener Schaulustiger nach Cieszyn locken 
wird, ersucht oer Kaufleuteverband die geehrte 
Kaufmannschii' t, he Schaufenster zu schmücken.

Dien liger, die siel an der Schaufenster­
konkurrenz beteiligen wollen, wollen sich sofort 
in der Kanzlei des Kauf’euteverbandes melden, 
woselbst ihnen eine Nummer für die Schaufen- 
ster z_gewiesen wird. Die besten Schaufenster 
erha ien je einen Freis.

Die K ifmannschaft wird im Interesse der 
Stadt upd ihrer zukünftigen Ausgestaltung als 
Fremdenstadt ersucht, ihr Bestes zu leisten.

Das Komitee
Dritte Amen u-Studlenreise.

Dat Internationale verkehrsbüro des Leipzi­
ger Meßamtes und der Norddeutsche Lloyd, 
Bremen, veranstalten in der Zeit vom 12. April 
o . 7, Juni 1927 die dritte Studienreise nach 

•merika Anmeldungen übernehmen die beiden 
verans altenden Firmen und die ehrenamtliche 
Vertretung der Leipziger Mustermesse in Cieszyn, 
iotei brauner h rsên 1./9. Pauschalpreis für cie 

gesamte Reise 4380 Reichsmark.

Deutsch-polnische 
ÜBERSETZUNGEN

_______ __ ______ _____  |v„ ,vu„ail an m-ser sowie schrift,iche ^beiten aller Art werden
«len S^al rkantaten des Hotels »Brauner Hirsch« Sache zu beteiligen. Gerade der letzte, st rke besorgf- — Unt.. „Schriftliche Arbeiten“ an die
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I oie ermäßigten Zollsätze für tschecboslevaki- 
' sehe Erzeugnisse.

(Fortsetzung).

pos. 153 Gedrechselte, polierte, geschliffe­
ne, bronzierte oder anders bearbeitete Eisen- 

t und Stahlerzeugnisse, auch mit Beimischung 
I von Holz, von Kupfer und seinen Legierungen: 
;, | alle mit Ausnahme der in den Punkten 

I 2 — 10 genannten: a) bearbeitet (gedrechselt, ge­
bohrt, gehobelt, geschliffen und poliert) im Stück­
gewicht von 1. 1.000 Kg oder mehr 20, weniger 
als 1.000 Kg bis 500 Kg einschl 15, weniger 
als 500 Kg bis 100 Kg einschl, 10, I. b Erzeug- 

i nisse aus Ketten, am Ende mit Scheiben, Ha­
ken, Bolzen oder Gewinden versehen, als Brems­
vorrichtungen, Seile, Deichselketten und dergl. 

I in Gebrauch, die einzelnen Glieder in einer 
Stärke von mehr als 6,5 mm 20.

Pos. 154 Erzeugnisse aus Eisen- und Stahl­
blech in einer Stärke von weniger als 4 mm, 
P. 1 Erzeugnisse aus rohem Sch varzblech, un­
bearbeitet 20, P. 2 Erzeugnisse aus Zink: 
Wannen 20, P. 2 andere Erzeugnisse 10, P. 6 
emaillierte Blechgefässe 25.

Pos. 156 Erzeugnisse aus Draht: P. 1 Er­
zeugnisse aus Ketten, am Ende mit Scheiben, 
Haken, Bolzen oder Gewinden versehen, als 
Bremsvorrichtungen, Seile, Deichselketten und 
dergl. in Gebrauch, in einer Stärke von weniger 
als 6,5 mm bis 2 mm einschl, 20, P. 2 E<sen- 
und Stahlnägel : a) Drahtnägel 26, P. 6 a Krem­
peln und aus Filz gekrempelte Bänder 10, P. 8 
Häftchen, Schallen, Spangen, Klammern, dop­
pelte Haarnadeln und dergl. 15.

Pos. 158 P.l Messerschmiedewaren für den 
Küchen-, landwirtschaftlichen und Gewerbebe­
darf mit Griffen aus gewöhnlichen Materia­
lien 10.

Pos. 163 P. 9 unpolierte, unbemalte und 
nicht lackierte Kapseln ohne geprägte oder ge­
malte Aufschriften oder Muster 20, Anmerkung 
polierte, bemalte oder lackierte Kapseln, aber 
ohne geprägte oder gemalte Aufschriften oder 
Muster 15.

Pos. 165 P. 2 Blattmetall (Folie) aus Blei 
und Zinn- a) weis und gelb 25, b) farbig 30, 
c) zugeschn'tten, auch mit Aufdruck 20.

Pos. 167 P. 1 Maschinen für Zuckerfabriken, 
Brennereien, Brauereien und Malzfabriken ge­
mäß der Specifikation und den Bedingungen, 
die im Schlußprotokoll festgesetzt sind 15, P. 1 e 
Keramische Maschinen im Stückgewicht von 
über 1500 Kg 40, P. 3 Dampfwalzen für Land- 
staßen 15, Motorwaízen für Landstrassen 25, 
P. 5 Landbagger 15, P, 7a f Hydraulische Win­
den 40, Böcke zum Heben von Lokomotiven 15, 
und Waggons, Schiebebühnen 15, Portal- und 
Umschlagskräne 15, P. 7 Vorrichtungen und 
Maschinen zum Heben, Senken und Uebertra- 
gen von Lasten, im ganzen aufmontiert oder 
lucn m einzelnen Mechanismen — für Zucker­
fabriken, Brennereien, Malzfabriken und Braue­
reien, unter der Bedingung, daß der Fabrikant 
dem Zollamt eine Deklaration vorlegt, welche 
feststellt, daß es sich um Maschinen für 
den bezeichneten Gebrauch handelt und auch 
der Empfänger eine entsprechende Deklaration 
einreichen wird 25, P. 7 f Verbrennungsmotore 
im Gewicht von über 3 00 bis 70 000 Kg 10. 
über 70.000 bis 140.000 Kg 20, über 140.000Kg 
36, P. 7 a-f Spezial-, Dampf- und Transmissions­
pumpen : für Zuckerfabriken, Brauereien und 
Mal-fabriken, Brennereien, Mineralölraffinerien, 
Kühlemnchtungen und zur Eisf^brikation, ge­
ma« der Spezifikation und den Bedingungen, 
die im Schlußprotokoll festgesetzt sind 15.

(Fortsetzung rolgt).

Bär tsibuch der Leipziger Messe.
Die amtlichen Meßadreßbücher der Leipzi­

ger allgemeinen Mustermesse, der technischen 
und Baumi sse, sowie der Textilmesse erscheinen 
am 20. Februar 1927 und sind Bestellungen an 
den ehrenamtlichen Vertreter Robert Berger in 
Cieszyn zu richten. Das Meßadreßbuch der 
allgemeinen Mustermesse kostet 3 — , der Techn. 
und Baumesse 2 — und der Ttextjhnçsse 0.50 
Reichsmark.

Die Messeadreßbücher sind auch für Indu­
strielle und Kaufleute, die die Messe nicht be­
suchen, sehr wichtig und ein vorzügliches Nach­
schlagewerk für Lieferanten.

Vennskitungen für die Teilnehmer der Frühjahrs­
messe Leipzig.

Sowie alljährlich, werden auch heuer in der 
Zeit vom 5 bis 12. März 1927 specielle Veran­
staltungen für die Messebesucher abgehalten 
werden. In den Theatern finden Festvorstellun­
statt, im Gewandhaus die weltberühmten Kon­
zerte ; die Variétés sind mit Spezialprogramm 
versehen uud ausserdem finden noch diverse 
andere Konzertveranstaltungen statt, sowie 
Theaterabende des Biyern-Vereines in Leip­
zig.

Eintrittskarten können schon jetzt durch 
die ehrenamtliche Vertretung in Cieszyn und 
das Internationale Verkehrshüro in Leipzig, be­
stellt werden. Prospekte stehen kostenlos je­
derzeit zur Verfügung.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
die ehrenamtliche Vertretung für das Teschner 
Schles.en auch in Bielsko, Bahnsti aße 17 ein 
Büro unterhält, welches nachmittags von 2—5 
Uhr amtiert.

Statistisches aus Polen.
Der Aussenhandel: Die Einfuhr hat im 1926 

90,924.000 Goldzloty betragen, im Jahre 1926 
insgesamt896,226.000, im Jahre 1925 l,602,823.CU0 
Goldzloty.

Die Ausfuhr im Dezember 1926 118,746 C00 
Goldzloty, im Jahre 1926 1 306,017.0C0, im Jahre 
1925 1,272,072.000 Gnldziory.

Fahrtvergünjtigungen für italienische Mejjbejucher 
auf schweizerischen Bahnen.

Den aus Italien kommenden Besuchern der 
bevorstehenden Leipziger Frühjahrsmesse ist 
auch diesmal wieder auf den schweizerischen 
Bundesbahnen eine 20°/, ige Fahrpreisermäßigung 
gewährt worden.

Auskunft durch den Kaufleute Verband C eszyn.

Die Busstellung „DBS WOCHENENDE“.
Die gn sse Berliner Ausstellung „Das Wo' 

chenende“, die ursprünglich für d.e Zeit vom 1- 
bis 30. April geplant war, hat in allen interes­
sierten Kreisen ein derartiges Echo gefunden, 
daß im Interesse einer nachhaltgen Wirkung 
des eigens für diese Ausstellung zusammenge­
tragenen wertvollen Materials die Ausstellungs­
leitung schon jetzt eine Verlängerung der Dauer 
der Ausstellung für nöt:g erachtet und beschloßen 
hat.

Anstatt 4 Wochen wird die Ausstellung 8 
Wochen dauern, und zwar wird sie am Kar- 
S nnabend, den 16. April eröffnet werden und 
am Sonntag, den 12. Juni ihre Pforten schlies­
sen. »>*ie Hinausschiebung der Eröffnung um 
14 Tage ist deshalb notwendig geworden, 
weil insbesondere auf dem Freigelände hinter 
dem Funkturm eine große Kolonie von Wochen­
end-Häusern der verschiedensten Arten in na­
türlichen Grössen zum Aufbau gelangt und 
diese Ausstellung im Freien eine Verschiebung 
in das spätere Frühjahr geboten erscheinen 
ließ. Ostern wird daher in Berlin im Zeichen 
der Eröffnung der Wochenend-Ausstellung ste­
hen Die Ausstellung wird das Funkhaus, die 
’ieue Autohalle, das Freigelände zwischen Neuer 
Autohalk und Funkhalle und das Gelände hin­
ter dem Funkturm, das für diese Ausstellung 
eigens neu erschlossen wird, umfassen

Marken für Wohltätigkeits-Institute.

In den letzten Monaten kamen eine ganze 
Menge verschiedener Marken heraus, die für 
diverse humanitäre Anstalten wie auch für 
sonstige Zwecke verkauft wurden. Es ist in 
dieser Sache wohl schwerlich ein Wort zu ver­
lieren, wenn es die maßgebenden Persönlich-,

Wechselstube H. Wissnsr
Tscbecb.Teschen (an der Hruptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

keiten für richtig halten, einen grossen Teil der 
gespendeten Gelder für die An..rtigung dieser 
Marken zu verausgaben Keinesfalls kann es 
jedoch als richtig angesehen werden, daß sich 
z. B d e Postunterbeamten, oder sogar d’e Be­
amten des Finanzamtes mit dem Verkaufe v in 
Marken beschäftigen. Die Pnstunterbeamten 
nehmen auf ihren Dienstgängen eine Anzahl 
solcher Marken mit und trugen diese den Par­
teien an

Die Beamten des Finanzamtes kleben diese 
Marken auf die Fatierungsbogen und zwingen 
den Steuerträger zur Bezahlung dieser Marken. 
Das Gesetz schreibt ausdrücklich vor, daß die 
Formulare für die Fatierungen kostenlos ausge­
geben werden und man kann es keinesfalls 
dulden, daß dieses Gesetz umgangen wird. 
Ebenso w e die Beamten von dem Steuerträger 
die Einhaltung des Gesetzes ganz kategorisch 
fordern, muß auch der Steuerträger die Einhal­
tung des Gesetzes seitens der Beamten verlan­
gen

Es wäre dringend geboten, daß das Druk- 
ken dieser diversen Marken bis zur vollkomme­
nen Sanierung Polens aufgelassen wird Die 
Steuerträger und speciell der mittlere Kaufmann 
sind so belastet mit verschiedenen Steuern und 
Gebühren, daß es vollkommen genügt und man 
nicht noch gezwungen werden darf, Marken für 
Wohlfahrtsinstitute und sonstige Zwecke zu 
lösen.

„Deutsche Stadt: und Erholungsorte* auf der 
Leipzig * Messe.

Im Rahmen der Leipziger Frühjahrsmesse 
1927 wird eine große Schau „Deutsche Städte 
und Erholungsorte“ stattfinden. Mit dieser 
Sonder-Ausstellung werden die Meßbesucher, 
insbesondere die aus dem Ausland, auf d<e 
zahlreichen landschaftlichen und kulturellen 
Schönheiten Deutschlands, sowie auf die deu­
tschen Bäder, Kur- und Erholungsorte in allen 
Teilen des Rcches aufmerksam gemacht und 
zu Reisen und zu längerem Aufenthalt in 
Deutschland angeregt. D e Sonderschau wird 
zeigen, daß man sich in Deutschland genau sc 
giif erholen und vergnügen kann wie im Aus­
land Als Aussteller an der Schau beteiligen 
Sich Stadt- und Badevcrwaltungen und alle 
Stellen und Organisationen, die der Hebung 
und Förderung des Fremdenverkehrs dienen. Es 
w rd eine Sammlung der schönsten ß lder von 
Deutschland, ferner von Modellen von Einrich­
tungen und Sehenswürdigkeiten aller Art, gu­
ten Reliefs usw. zusammenkommen. Auch 
Filmvorführungen snd in Aussicht genom­
men.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Licytacja.
Dnia 10 lutego 1927 r 

odbędzie się 
w URZĘDZIE CELNYM w Cieszynie

licytacyjna sprzedaż
1 “skrzyni btto 95 kg ntto 76 kg towaru 
bawełnianego firmy spedycyjnej Ad. Brüll. 

Cena wywoławcza Zr 564.75

Urząd Celny Cieszyn.
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Ad resse ntaťel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bakleidungs-Gegenstände :
Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR '1AIBOK, Cieszyn 

Körschnerei-Pelzkonfektion,
OLGA KRZOSKA, CIESZYN Głęboka 33 

Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handapbeiten.
Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 

Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.
„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 

Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Myglenie ;

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
na Farina ‘ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cfeszvn Viktor Fiz’a Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
JLWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behöidl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwas>er in fester Form 

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung* Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager rester W ener Möbel Tei. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bjęlyko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Pdsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und LikSre;

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Cieszy»., Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED KRUGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke,

Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledarwaren ;

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwareii-Erzeuguag.

Maset neu:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf, ’latten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHS -ERG & RL3ICHF.R, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

RUD LF ’SZCZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Teł. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
ti< isbureau ALFRED BERGER, vormais Finale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen.

Towarzystwo uoezpieczen „SILESIA,, spół­
ka Akcyina główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„ASSÏÇURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Biichsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
•Y NOCNEJ iVach< und Schließunternehmen), 

Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :______

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogrumnr 
Europas Wien I i. d. urg, Zehrgadenstiege.

,, RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
p* pulärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY- 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszi wa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonom»czne pismo w kraju, 

rozsyłane d<> instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na sbszarze S. S S. R.

AJENCI. WSCf 'i.’A — Telegrafenagen­
tur „De Ostdienst“ täg<»ch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpaf ere uni' 
’ iren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
N 'wy Swiat 16.

„ÜADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
aie Forhehririe im Rundfunkwesen bezient man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. Handelsmjseum
WIEN, IX., Borygasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neutnmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Hand«, smuseiim umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cnenmg'i- Propaganda , Messe ve.en-, Uebersetzungs-, 
una Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Hanoels- 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische un  russische Sekt onen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Ksrrespor.denzreklame durebge- 
fühir und -in Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In der nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr 5.—, haibjährlic' Schwir 8. — und 
gwmjährig Schwfr iS.— Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Da* Mitgliedsjahr läuft immer 
parallel mit dem Kalenderjahr.

23altifd?e ?rc Je
das vollständigste, zuverläß gste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
7F

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probeiiummern gratis. 
Vertreter überall gesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen uud 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Piefferstadt I.

Bekannt
mannes. Es

Ihr

bei

PANEUROFÄISCHE UNION
ZENTRAL3ÛRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
ClesBun, Hotel brauner Hirsch, I. T. 3-9 

wi selbst Anmeldeformulare er­
hältlich snd. Mitgliedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, ZL 4 —.

Oberschles. Berg- und Hüttenmännischer Verein .. 
KATOWICE.

Gesetz über die Stempelgebühren
_ erläutert von
ÿ Rechtsan walt Dr. Rudolf Langrod

Herausgeber der „ übljuteka skarbowa“, War- zu werden ist das Ziel edes Geschäfts- 
szawa. Durch sede Buchhandlung zu beziehen. '

wird
Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß

ihr Name
den Kunden haften bleibt Dies 

erreichen Sie

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nm mehr Mk 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge- 
oen jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. H rh’ Verlag Nachf (Rich.ird Pflaum A. 8.) 

München, Herrenstraße 4—10.

durch gute
zielbewuSte Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur. Robert 3crger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn
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Selbst auf den Dollar kein Verlass.
Seit einigen Tagen ist eine kleine Senkung 

-des Doliarkurses bemerkbar. Durch die gleich­
zeitige Mitteilung der Regierungsstellen, daß jetzt 
eine tiefere Stabilisierung des Złoty, z. B. ein 
Dollar gleich 8 Zloty, nicht ausgeschlossen sei, 
wurden die Dollarbesitzer unruhig und war 
selbstverständlich das Angebot größer als die 
Nachfrage. Die natürliche Foge, eine Senkung 
des Dollarkurses. Ob das Abflauen tatsächlich 
von Dauer sein wird, kann niemand beurteilen, 
zumal man die wahre Urs iche dieser momentanen 
"Senkung nicht kennt.

Es trägt sich nun, ist dieses Sinken des 
DollarKurses gesund und wird es dem polnischen 
W'.'tschaftskörper nicht Schaden bringen ? In den 
letzten Monaten haben sich alle Preise dem 
Dollarkurs bereits angeglichen und jeder Indu­
strielle und Kaufmann kalkulierte mit demselben. 
Man war außerordentlich zufrieden, daß man es 
«nicht mehr nötig hatte täglich oder gar stündlich 
die Kursnotierungen zu beachten, bevor man 
einen Preis erstellte In Wirtschaftskreisen ist man 
allgemein der Ansicht gewesen, daß die Stabi­
lisierung des Dollars auf 9 ZI aufrecht erhalten 
werden müsse und ist es unbegreiflich, warum 
-die Bank Polski den Kurs des Dollars ermäßigt.

Oie Schwankungen des Złoty werden auf 
das Geschäftsleben ungünstig einwirken. Der Kauf- 
mannn wird mit dem Einkauf zurückhalten, da 
er selbstverständlich mit einem weiteren Dollar­
lai! rechnen muß und die Waren, welche er doch 
zumeist in Auslandsvaluta kaufte, tief unter dem 
Gestehungspreis verkaufen müßte. Der Konsu­
ment erwartet auch mit Recht eine Preissenkung 
und wird nichts kaufen, was er nicht unbedingt 
benötigt Der Rückgang des Konsums wird noch 
schärfer hervorueten als bisher und die natür­
liche Folge wird ein Rückgang der Produktion 
sein. Die Industrie wird bei längerem Andauern 
dieses Zustandes Entlassungen vornehmen, die 
Arbeitslosigkeit, welche an und für sich gestiegen 
ist, wird umfangreicher werden und der Nutzen, 
den d.e Bank Polski durch eine Herabsetzung 
des Dollarkurses erhofft hat, wird illusorisch 
Wir glauben nicht, daß es in den Intentionen 
Prof. Kemmerers liegt, noch in seinen Ratschlägen 
enthalten war, derzeit den Dollarkurs herabzu­
setzen.

Band III. der von Prof. Kemmerer heraua- 
gegeoenen Fingerzeige enthält die Behandlung 
•der Valuta. Der Stabilisierung des Złoty ist ein 
ganz besonderer Abschnitt gewidmet, ein Zeichen, 
daß Prof Kemmerjr dieser Angelegenheit sein 
ganz spezielles Augenmerk zugewendet hat. Die 
Stabilisierung des Złoty ist in drei Teile ein­
geteilt: 1) Der Stabilisierungsk'urs, 2) Die Stabi­
lisierungsmethode und 3) Die Stabilisierungszeit. 
Die Abhandlung dieses Themas ist ziemlich um­
fangreich und muß man sich nur auf kurze An­
deutungen beschränken.

Prof. Kemmerer bemerkt daß in Poien ge­
wisse Kreise den Złoty successive wieder auf 
seine frühere Höhe bringen wollen, so dafr ein 
Dollar wieder nur 5 20 wert sein wird. Dies 
hält die Kommission für unvernünftig (rozsądne) 
und wurden verschiedene Beispiele zitiert, 
welche das Urteil der Kommission begründen. 
Die Kurssenkung der ausländischen Valuta ist 
schädlich für dss Wirtschaftsleben und werden 
die bereits oben zitierten Argumente als Beweis 
dieses Ausspruches gebracht. Schädlich ist die 
Kurssenkung auch im Verhältnisse des Gläubi­
gers zum Schuldner. Die Schuldner müssen ihre 
Verbindlichkeiten in einem Złoty decken, der im 
Aufsteigen begriffen ist Ebenso haben die Gläu­
biger großen Schaden, wenn sie die Bezahlung 
in Auslandsvaluta vereinbart haben Der Export 
leidet unter einer Herabsetzung der Auslands- 
vahitenwertc ganz gewaltig und kann diesen fast 
zum Stillstand bringen, Die Preise der Artikel 
des ersten Eedarfes können sich bei fallenden 
Kursen nicht so rasch anpassen und die Folge 
davon ist die Steigerung das Lebensunterhaltes.

Prof. Kemmerer ist der Meinung, daß man 
einen möglichst niedrigen Stabilisierungskurs 
festsetzen soll, z. B wie er derzeit ist, damit die 
Stabilisierung von Dauer sei. Polen hat die Sta­
bilisierung viel zu hoch gegriffen, als ein Złoty 
mit019 Dollar festgesetzt wurde; dem Umstande 
ist auch das Fiasko zuzuschreiben

Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus Prof. 
Kemmerers Gutachten, aber sehen aus diesen 
paar Worten sieht man, daß mit einer Kursher­
absetzung der Auslandsvaluten Gehr vorsichtig 
vorgegangen werden muß, wenn man den schwer 
leidenden Wirtschafsc-ganismus nicht vollkommen 
zu Grunde richten, resp ihm nicht neuerliche 
schwere Schäden zufügen wil.

Wichtig für Industrielle.
Auf wiederholte von verschiedenen Seiten 

eingelangte Anfragen geben wir folgende Auf­
klärungen f

Die am 1 Januar 1927 in Kraft getretene 
Umsatzsteuer-Ermäßigung ,uf l1/»*/» gilt aU8' 
cahmslos nur für den Engroshrndel, niemals für 
industrielle Betriebe. Gleichzeitig wolle darauf 
geachtet weiden, daß diese Ermäßigung nur 
dann platzg^eifen kann, wenn der betreffende 
Engroshändler ordnungsmäßige Bücher führt. 
Das Wort „Engroshandel“ in diesem Falle hat 
nichts gemein mit demselben Ausdrucke der 
beim Ankäufe eines Patentes olatzgreift und ein 
solches Patent erster Kategorie erfordert.

Es geht deshalb daraus hervor, daß auch 
diejenigen Engroßhändler 1’/*% Umsatzsteuer 
zahlen, die ein Patent zweiter Kategorie für aen 
Handel od<*r für den gewerbsmäßigen Aufkauf 
(Skup zawodowy) jeder beliebigen Kategorie ge­
löst haben.

Weiters besagt Artikel 7. P. a) 11/**/® von dte® 
festgestellten und von Industrieunternehmen durch 
Verkauf gewonnener Rohstoffe oder her^estell- 
te Waren erzielten Umsätze, sofern diese Art’ke 
ebenfalls von Industrieunternehmen 1. bis VIII. 
Kategorie, die sie in dem geführten Unterneh­
men verarbeiten bezw verbrauchen, erworben 
wurden.

Vom Verbrauch ist die Rede, wenn das 
Produkt in derselben Gestalt nicht mehr gebraucht 
werden kann und vernichtet wird. (Konserven­
büchsen.) Die 1 VJ/.ige Vergünstigung kann Un­
ternehmen, die erzeugte Waren zur Herstellung 
anderer Waren liefern, nicht zugestanden werden, 
z. B. Lieferung von Stoffen an eine Kleiderfabrik ; 
die liefernde Firma muß 2'7//» zahlen. Es ist 
Pflicht des Steuerzahlers zur Erlangung der Ver­
günstigung Beweise zu liefern ; Bücherzwang 
gibt es nicht

Das Recht der IVJ/.igtn Vergünstigung des 
Steuerzahlers verlieren die Industrieunternehmen 
nicht, welche bei Einhaltung der obigen Bedin­
gungen ihre Waren an ein -nduslrieunternehmen 
bei Vermittlung des Kommittenten oder aus ei­
genen Handelsunternehmen verkaufen.

Als in der Industrie verbrauchte Artikel 
werden nur diese angesehen, welche tatsächlich 
verbraucht oder verarbeitet werden und in der­
selben Gestalt zum selben Zwecke ein zweites 
Mal nicht mehr dienen und in ihrer ursprüngli­
chen unveränderten Gestalt nicht mehr Gegen­
stand des Handels sein können,

Es werden also Flaschen, die eine LikórfabrikL 
Säcke, die eine Mühle, Maschinen, Kessel, Trans­
missionsriemen etc., die ein Industrieunternehmen 
erworben hat, nicht ais verbraucht betrachtet», 
wohl aber werden Korke, Spagat, Papier, Ver­
packung, Maschinenöl und Brennkohle zum 
Maschinenbetrieoe als verbraucht angesehen.

Unternehmen, die diese Vergünstigung der 
Zahlung von 11/<% Umsatzsteuer genießen woHenr 
haben keine Pflicht ordnungsmäßige Handels­
bücher zu führen, müssen aber in glaubwürdiger 
Weise ihr Recht zur Begünstigung beweisen.

Der durch ein Industrieunternehmen vom 
Verkauf seiner Erzeugnisse bezw. gewonnenen 
Rohstoffe an Verkehrsunternehmen erzielte Um­
satz, unterliegt der Besteuerung nach normalem 
ä’/Z/digem Steuersatz.

Vom Kaufleuteverbanu in Cieszyn.
Der Kaufleuteverband hat vor einigen Wo­

chen ein ausführliches Memorandum an den 
Sejmmarschall in Katowice gerichtet und darin 
alle Wünsche und Beschwerden der Teschner 
Schlesischen Kaufmannschaft weitgehende be­
handelt.

Vom Direktor der Sejmkanzlei in Katowice 
kamen letzter Tage folgende zwei Zuschriften :

„Der Antrag möglichst bald eine Bahn von 
Cieszyn resp. Marklowice nach Zebrzydowice

Besuchet die LEIPZIGER MESSE : 6. bis 12. März 1927.
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auszubauen, wurde seitens der Petitionskommis­
sion behandelt und wird dieser Antrag zustim­
mend der weiteren Behandlung unterzogen.“

„Im Auftrage der Petitionskommission wirt 
niitgeteilt, daß der Antrag der Teschner Schlesi­
schen Kaufmannschaft, einen langfristigen Kredit 
zuzuteilen, an die Direktion der Postsparkassa in 
Warszawa weitergeleitet wurde und ist diese er­
sucht worden nach Möglichkeit dem Wunsche 
der Teschner Schlesischen Kaufmannschaft nach­
zukommen'*

Beskkmkranzchen.

Grabskis, welcher wie ein Alp auf seinen ihm 
nachfolgenden Ministerkollegen lastet, sollte einer 
freien, lebensstarken Finanzwirtschaft auf dem 
Gebiete der Monopole überhaupt, Platz machen. 
Unsere Abgeordneten sollten sich mit dieser 
Angelegenheit ganz besonders beschäftigen, denn 
350 Millionen Zloty an Mehreinnahmen in zwei 
Jahren kö rnten uen auf der Bevölkerung schwer 
lastenden Steuerdruck erheblich erleichtern und 
der gebrochener. Initiative unseres Gewerbes und 
Handels neue Wege produktiver Arbeit weisen.

Leipziger Frühjahrsmesse
6. - 12. März 1927

Hier finden sie alles, was Sie 
brauchen. Von der Stecknadel

zu besei-

Frünjahrsmesse in Leipzig ö. bis 12. März 
Intern, Mustermesse Wien 13 bis 19. März 
Mustermesse Prag 20. bis 27. März

W
'lessekarten, Fahrkarten, Messewohnungen, 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR“ CIESZYN

Jer Beskidenverein in Cieszyn veranstalte : 
am Samstag, den 5. Februar 1927 um 7.9 Uhr 
soends in sämtlichen Räumen des Hotels brauner 
Hirsch sein Beskidenkränzchen und ladet alle 
Freunde hiezu höflichst ein. Einzelkarten Zł 2 50 
oder Kisch IC"—. — Erwünscht Dirndl-, Sport- 
und Sommsrkleidung.

Bttriebsüberscbuss de* Splrltusmonopols nur 
38 Millionen.

Das Fachblatt für die Spiritusbranche „Der 
Spiritusmarkt“, welches in Österreich erschein.,, 
brmgt in dessen Nr. vom 15. Januar folgende 
interessante Daten:

Polnischen Blättermeldungen zufolge betrug 
der Betriebsüberschuß der polnischen Spiritus- 
monopolverwidtung in der Kampagne 1925'26 
nur 36 Millionen Zloty, das heißt er Staat bat 
diesen Betrag als Nutzen anschreiben können. 
Dieses Oeschäftsergebnis ist em Schulbeispiel der 
Unrentabilität jeder Monopol wirtschaft Ange­
nommen, daß in der erwähnten Brennkampagne 
400,000 hl Sprit konsumiert worden sind, wobei 
die Spiritussteuer im Durchschnitt ZI 7-50 pro 
Liter reinen Alkohol beträgt, wären bei einer 
freien Spintusbewirtschaftung an Spiritussteuer 
allein b-utto 300 Millionen Zloty eingegangen. 
Wenn man hievon eine Summe von 2?’, des 
Bruttoeinganges für das Inkasso abrechnet, so blei« 
ben bei einer freien Bewirtschaftung 240 Millionen 
Zloty als Reingewinn gegenüber 36 Millionen 
bei Monot. ulbewirtschaftung.

Das Experiment des Spiritusmonopols bringt 
der Finanzw ir-schaft in Polen in der Brennkam­
pagne 1925/26 ’efnén Verlifet von nicht weniger 
als rund 200 Millionen Zloty, wobei wie bereits 
einmal berichtet, <»chon in der Kampagne 1924/25 
ein tatsächlicher Verlust von 150 Millionen ZI 
zu verzeichnen gewesen ist,

In zwei Jahren hatte der Staatsschatz Polens 
nicht weniger als 350 Millionen Zloty oder 40 
.Millionen Dollar Schaden, verursacht durch das 
grandiose Spiritusmonepol. Wir glauben, daß 
angesichts dieser Tatsache allen Staaten der Welt 
die Lust vor einem Spiritusmonoool auf ewg“. 
Zeiten vergehen muß

Wir geben diese Notiz obgenannter promi­
nenter Fachzeitung mit dem Bemerken wieder, !

Svhichtseif
Marke »Hirsch« und »Merkur

Deutsch-polnische 
ÜBERSETZUNGEN

sowie schriftliche Arbeiten aller Art werden 
besorgt. — Unter „Schriftliche Arbeiten“ an die 

Administration des „Schles. Merkur“.

bis zu der größten Maschine.
•«M»*

Auskünfte über billige Messezüge und sonstige 
Information erteilt der ehrenamtliche Vertreter 
ROBERT BERGER, Ciezsyn und das Messeamt 

in Leipzig.

„NELSON“ Speiseöl
„RADI0N“

selbsttätiges Waschmittel
Waschpulver „FRAUENLOB“

Glycerirf
offeriert zu stets billigsten Tagespreisen

ab Lager Bielsko

Saturnia“ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien :

G, HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. - Telefon 361.

An unsere geehrten Gönner und Freunde.
Am 1. Januar 1927 jährte sich der Tag unseres 

Erscheinens zum siebenten Male und ist der 
»Schlesische Merkur« die älteste Wirtschaft?- 
ze-tung Polens in deutscher Sprache. Wir maßen 
uns nicht an, die einzige Wirtschaftszeitung Po­
lens in deutscher Sprache zu sein, wie es von 
gewisser Seite ohne Berücksichtigung des un­
lauteren Wettbewerbes getan wird.

Unter den schwersten Verhältnissen wird 
dieses Blatt herausgegeben, ohne jeder Unter­
stützung seitens irgendwelcher Körperschaften 
und nur mit einer beschränkten B. zieherzahl 
müssen wir unser Auskommen finden. Es ist 
deshalb selbstverständlich, daß bereits seit mehre­
ren Monaten mit einem nennenswerten Defizit 
gearbeitet wird.

Wir haben versucht durch Herausgabe von 
Propagandarummel, die wir in große Anzahl 
nach ganz Polen versendet haben, uns eine ge­
wisse Einnahme zu sichern, um das Defizit zu 
verringern Leider ist uns dies nicht gelungen, 
da die Inserentenzahl zu gering gewesen ist. 
Während wir uns seitens der Industrie und des 

andels von Teschen steh» der größten Unter­
stützung erfreuen :önnen, war es uns bisher 
nicht möglich, die Industrie und den Handel von 
Bielitz zu bewegen, uns auch in gewisser Hin­
sicht zu fördern.

V". wollen keine Almosen, denn wir werden 
für die Unterstützung auch etwas leisten, weshalb 
wir uns an diejenigen Firmen wenden, welche 
'.ospel Preislisten und sonstige Verständigün- 

gen an ihre (mden in regelmäßigen Abständen 
versenden. Wir werden. Ihnen einen Vorschlag 
un irbreiten, an dem sie Meld ersparen werden 
und uns g ichzeitig rördern. Uns stehen zehn­
tausende Adressen aller Branchen zur Verfügung 
und können wir diese unseren Förderern zur Ver­
fügung stellen.

Weilers beabsichtigen wir ie nach Bedarf 
eine Reklamezeitung in polnischer und deutscher 
oder in einer dieser beiden Sprachen heraus­
zugeben, welche auch ein hervorragendes In­
sertionsorgan für Industrie und Handel sein 
wird.

Nachdem Reklame heute für jeden Kaufmann 
von großem Vorteile ist und immer sein wird, 
so ersuchen wir aile Interessenten sich in Pro­
pagandaangelegenheiten an uns zu wenden.

WuriiUTifl vor falsch« i Gewichten.
Wie bereits berichtet wurde, hat eine Ge- 

wichteîabnk in Warszawa den Aichstempel nach­
gemacht und falsch geaichte Gewichte tief unter 
dem Gestehungspreis verkauft. Wie die „Katto- 
wztzer Zeitung“ berichtet, müssen alle, die 
solche falsch geaichte Gewichte besitzen, 
diese bis 31 März 1927 dem zuständi 
gen Axharrte vorlegen, damit sie nachgeaicht 
werden. Die Gewichte sind mit dem Aichstempel 
„I LM 1“ ersehen. Die Kaufleute werden da- 
-a_>f aufmerksam gemacht, datf sie eine strafbare 
Ha.idlaij begehen, wenn sie nach dem 31. März 
noch die Jewichte mit obigen Zeichen in ihren 
Gcschäftslokalen gebrauchen.

Arbeitslosenstand im Jahre 1926.
Wir hatten in den einzelnen Monaten des 

Jahres folgenden Stand der Arbeitslosen : Januar 
359.810, Februar 358.430 März 345,010 April 
32C520, Mai 303 720, Juni 288 510, Juli 263.540, 
August 241.790, September 213.690, Oktober 
196586, November 200.567, Dezember 230.057,

Disk mtkredit der Bank Polski.
Die Bank Polski hat ausgewiesen, daß 100 

Millionen Z’oty Diskontkredite unausgenützt 
jlieben, während anderseits wieder von ver­
schiedenen Firmen Klage geführt wird, daß ihnen 
v el zu geringe Kredite zugewiesen wurden. Die 
„Ostagentur“ bemerkt hiezu ganz richtig, daß es 
Seche der Bank Polski wäre, diese ungleich­
mäßige Verteilung der Diskontkredite 
lie en.

Firmen, welche vor dem Kriege 
fachen Diskontkredit besassen and 
nach dem Kriege ihre Unternehmen

So sieht die Zinsfuß-Herabsetzung aus.
Der : Baltischen Presse« wird gemeldet, daff 

die Flüssigkeit auf dem polnischen Geldmärkte 
in lei ?ter Zeit etwas besser geworden ist. Die 
Privatbanken gewähren ihren sohden Kunden 
größere Wechselkredite mit einer Frist bis Fe- 

I bruar und sogar bis März. Im Zusammenhang 
I damit ist das Geld auf dem Privatmarkt zu bes­

seren Bedingungen als bisher zu erhalten 
.. r erstklassige Dollarwechsel werden 11/- 
w 2%,nl0"atlich gezahlt, für auf Zloty lautende 
Wechsi 2 b's 2»/,% monatlich, für weniger gute 
Dolfirwechsel 2\'t bis 3% monatlich für weni« 
Wo S OÄyWetchs.el 2^,bis 3*'»7. monatlich; 
J?0.‘st das Gesetz den Geldwucher betreffend ? 
Es hat .».einer Wert Gesetze und Verbote heraus 
zugeben, wenn man keine Möglichkeit lat, sie 
einzunalten.

W zu nützt das Gesetz über den Höchst­
zinsfuß, venn mą i kern Geld bekommt und 

Ä° Chw W’jcheuinsen Geld beschaffen 
muß Die obigen Zinssätze werden in vie er. 
fällen noch swrk erhöht, wem man unbedingt 
Geld haben muß. Die Bank Polski sollte die 
Sparkassen und sonstigen kleineren Banken, ait 
gut fundieH sind, in der Weise unterstützen, daß 
diesen reichhaltige Geldmittel zur Verfüg« ig ge­
stellt werden. Diese Geldinstitute sieten der 

P?lskl ,ülle Sicherheit und die Institute 
selbst können sich volle Garantie dadurch be­
sorgen, daß sie entsprechende Giranten fordern, 
hur dann wird es möglich sein dem Zinsfuß-’ 
gesetze volle Geltung zu verschaffen,

Den 60. Geburtstag
feierte letzter Tag Herr Karl Pfeifer, Uhrmachei 
und Juwelier in Cieszyn, im engsten Kreise seiner

1 J-otzdem kamen de Genannten aus 
ai cm Kreisen der Bevölkerung Glückwünsche zu 
da er durch seinen rechtschaffenen Charakter viele 
Freunde erworben hat. Auch wir schli »den uns 
den Gratulanten mit unseren Glückw-'ischen an.

den 5—10 
außerdem

daß sei einem so chen M .ßerfolge es allerhöchste gebaut haben, mußten sich mangels eines D;s- 
ei. war« daß der Finanzminister endlich die kontkredites, bei der Bank Pulski Privatdiskont 

verlustbringende Spnritusmonopolwirtschafi ab- suchen, wodurch eine Erhöhung der Diskont­
en und zur früher bestandenen freien Spiritus- zinsen bei Privatkreditgebern B hervorge.uk n 
lewirtschaftung und Einhebung der Spiritus- wurde. Wenn die Bank Polski die Kredite ent­

steh an der Quelle Produktion, und mit sprechend verteilen würde, wäre es möglich 
Ausscha tung des ubei üssi^en und kostspiei/gen riuch den privaten Diskontzmsfuß, der noch 
Monopolbeamtenapparates, zurückkehrt, Der Geist ' immer sehr hoch ist, he.’ab-rudrßcken.

hervorge.uk
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abgeändert

sucht

polm-

Auskunft durch den Kaufleute-Verband Cieszyn,

Wir bitten um die Bezugsgebiihr.

w

den Verbandskanzleien in bielsko 
h;evon Mitteilung zu machen, da- 
Delegierte nach Katowice entsen-

in Polen.
zufolge, ist 
letzten Sit-

Wirt- 
Cie-

Startzwecken benutzte Startpistole, 
besonders genannte Kinderspielwa- 
mit Zusatz von gewöhnlichen Me- 
Positicn 215 Punkt 6 b zu ver-

Kencessionen werden zurückpgeber.
Einige Blätter brachten die Mitteilung, daß 

der Finanzminister ein Rundschreiben erlassen 
hat, welches die unterordneten Aemter auffor­
dert, die pauschaliter entzogenen Koncessionen 
wieder zurück zu geben.

Auf eine Anfrage wurde uns mngeteilt, daß 
es sich in diesem halle nicht um den Brenn- 
spintusverkauf handelt, welcher vielen Kaufleu­
ten entzogen wurde, da der Verkauf yon Brenn­
spiritus keine Koncession, sondern eine Bew4-

Wechselstube H. Wiesnur
Tschech.Tescber (ander Hsuptbrücke) 

besorgt kukntest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der cechosl. Klassenloterie.

ligung ist. Die Bewill gung zum Verkaufe von 
Brennspiritus wird nach wie vor im Falle des 
Bedarfes denjenigen Kaufleuten erteilt, welche 
*egen den Entzug der Bew-Iligung Einspruch 
Erhoben und um Wiederverleihung gebeten ha 
jen.

Die Mitglieder der Wirtschaftsorganisationen, 
welche um W-ederverleihung angesucht haben 
und noch keine Erledigung erh elten, werden 
aufgefordert, 
um. Cieszyn 
mit eventuell 
det wercien. bis zum 20, Januar bis 31. März gültig sind, 

während solche in der Zeit vom 21. b s 31 Ja­
nuar ausgestellte bis zum 30 April gültig blei­
ben

Auf diese Weise verlieren diejenigen Impor­
teure, deren Einfuhrscheine in der Zeit bis zum 
20. eines jeden Monates ausgestellt wurden, 
eimge Tage. Diese Grundsätze wurden seitens 
des Aussenhandel-Ausschusses des Handelsmi­
nisteriums und der Zentraleinfuhrkomnrss on 
festgelegt, können jedoch jederzeit 
werden

Die Frage der Zuckerpreiserhöhunr
Einer Meldung der P. A. T. 

das Wirtschaftskomitee auf semer 
zung zu der Feststellung gelangt, daß ein gros­
ser Teil der polniscnen Zuckerfabriken sich 
zwar in einer schweren Lage bef.nde, daß ie- 
doch in Anbetracht dessen, daß die gegenwär­
tige Zuckerkampagne ihrem Ende entgcgengehe 
und die Ansprüche auf eme Sicherstellung der 
Rentabilität bei allen Zuckerfabriken von der 
-estsetzung des ganzen Sanierungsplanes eme 
sehr erhebliche Preiserhöhung auf dem Inlands­
markte erfordern, diese Preiserhöhung aber 
kerne allseitige Sanierung bedeuten würde, eine 
Zuckerpreiserhöhung im gegenwärtigen Augen- 
ilick unmöglich sei. Statt dessen beauftragte 
das F ermtee den Finanzminister zur Aufstellung 
eines Samerungsplanes bzw. zur Ausarbeitung 
von Vorschlägen über die Preisgestaltung md 
die Novellierung der Gesetze, die dann eine 
verpflichtende Wirkung auf mindestens drei 
Jahre hinaus haben soll. Diese specælle Kom­
mission wird aus je 4 Vertretern der Regierung 
und der Zuckerir.dustrie sowie aus zwei Ver­
tretern der Rübenplantatoren bestehen.

Prager Mustermesse.
D'e am 15. Jänner ausgegebene Nummei 2 

der illustrierten Haibmonatschrift „Welthandel“ 
enthält nachfolgende Beiträge: Konsul Julius 
Skarlandt: „Hände.“ — Winter in der Schweiz.
— J. Lebenda: .Perlenerzeugung im Riesenge­
birge“ — Ing. F. Munk: „Der Kampf um Ruß­
land.“ — Dr. R. Reinhard „Das moderne Mes­
sewesen als Propagandamittel der Industrie“
— Dr. Freiherr von Schönaich; „Verkehrswe­
sen und Preise in der USSR.“ — Auslandhan­
del. — Aus aller Welt — Prager Mustermes­
sen. — Neue Erfindungen (der graphische Film).
— Der Beginn des Romanes „Der Kiek“ (: us 
dem Wiener Aerzteleben) von Ludwig \ntjn 
mit Selbstbiograph.e des Autors. — Bücher­
schau. — Inserate. — Emzelnummei 80 Heller, 
jährlicher Bezugspreis fürs Inland Kč 20.— (fürs 
Ausland Kč 40—). Redaktion und Administra­
tion in Prag VIL Veletržní třída 200 (Messamt).

Kommunikat. (
Eine Wiener Firma sucht einen verläßlichen 

Vertreter, der in der Lage ist Baumwollwaren, 
Gewebe und Wäsche zu placieren.

Eine Wiener Firma beabsichtgt aus Polen ‘ 
„Ammonium sulfatum“ ßinzuführen.

Eine Wiener Firma beabsicht gt aus Polen 
Schwämme zu importieren.

Eme Wiener Firma beabsichtigt nach Po­
len Weinsäure zur Ei zeugung von Mineralwäs­
sern zu exportieren.

Eine holländische Firma beabsichtigt nach 
Polen „Eidamer Käse,, zu exportieren.

Eine Schweizer Firma beabsichtigt aus Po­
len Papierholz 1 m lang und 8 cm Durchmesser, 
vnn F'chten, Tannen sowie Grubenholz zu be­
ziehen.

Eine Firma in Beyuth sucht Holz, Cement, 
Eisen, Bleche. Glas und Möbel.

Eine Firma in Beyruth sucht Galanteriewa­
ren, Parfüm, Sp-elzeugf etz.

Eine Firma in Bagdad, die gute Beziehun­
gen unterhält, sucht Verbindung mit polnischen 
Exporteuren , .

Eine angesehene Firma in Tauris, welche 
verschiedene Niederlagen in Per en besitzt. 
Abteilungen in London. Paris und Berlin unter­
hält und ein eigenes Bankhaus leitet, sucht 
Verbindung mit Exporteuren ifi Polei

Eine Firma in Beyruth sucht landwirtschaft- 
iche Maschinen und Geräte, sowie Mehl. Besitzt 

eigene Filialen im Osten
Eine Firma n Syrien sucht ifcferanten in 

Textilwaren
Eine persische Firma in Mesched 

Verbindung mit polniscnen Exporteuren.
Eine Firma in Alexandret sucht mit 

sehen Firmen in Veröindung zu treten.
Auskünfte erteilen die Kanzleien der 

schaftsorganisat onen in Bielsko und 
szyn.

Ausverkauf.
Sieben große Zuckerfabriken in der Pose­

ner Wojwodschaft wurden durch eine deutsch- 
polländische Zuckerhandelsgesellschaft mit dem 
Sitz in Berlin und Amsterdam an gekauft. 
Auch die kongreßpolnische Zuckerfabrik Boro- 
wiezki bei Plock, die sich infolge der Wirt- 
scnafiskrise nicht halten konnte, wurde von 
einem Russen namens Golovec angekauft. Ge­
nannter besitzt ein Zuckerhandelsgeschäft in 
London und verhandelt auch mit einer anderen 
Zuckerfabrik, um diese ebenfalls in seinen Be­
sitz zu bi mgen.

Aufklärung in Euifjhrzngeleßeihe’ten.
Die Handelskammer gibt auf wiederholte 

Anfragen folgendes bekannt:
Einfuhrgesuche sind grundsätzlich mit einer 

Gültigkeitsdauer von drei Monaten ausgestellt, 
was jedoch nicht g'eichbedeutend mit dem 
Zeitraum von 90 Tagen gerechnet werden darf. 
So das z. B. Einfuhrbewilligungen, ausgestellt

Licytacja.
Dnia 10 lutego 1927 r

odbędzie się
URZĘDZIE CELNYM w Citszyrie

licytacyjna sprzedaż
1 skrzyni btto 95 kg ntto 76 kg towaru 
bawełnianego firiry spedycyjnej Ad. Brüll 

Cena wywoławcza Zł 564.75.

Urząd, Celny Cieszun.

2. l»nt*cl,8ll
Zuckererbsen unterliegen der Verzollung 

i^nch Pos. 1 -3 a.
’ Mützenschirme aus Leder als Lederten 
jUner Kleidung nach Position 57/4 b zu ver- 
B "eDa i«1 Handel em zur Verleihung eines 
« sßeren Augenglanzes bestimmtes Präparat 
fnter der Bezeichnung „Vif Kair“ auftaucht, in
• eich :m Pilocarpin, eine stark wirkende _ Gift- 
fubsianz, enthalten ist, wurden die Zollämter 
Aufmerksam gemacht, daß sämtliche Präparate,
* e Giftstoffe enthalten, also gesundheitsschädlich 
s ud auch wenn sie den Charakter einer kos-

■netischen Ware haben, als Heilpräparate zu Ł handeln sind, deren Einfuhr nur nach ihrer 
Aufnahme in die Sonderverzeichnisse der ein- 
juhrerlaubten Arzneien erfolgen kann. Aus die- 
|er Entscheidung geht hervor, daß .Vif Kair“ 
r ch Position 113 Punkt 1 zu verzollen ist.

■ Lysoform, eine Formalinseifenlösung, sofern
parfümiert, nach Position 120 Punkt 1 zu ver- 
zolleH. . „

Em unter dem Namen „Apollo“ bekanntes 
■Schie’fmittel, daß aus Kalk bzw. künstlicher 
■Schleifmasse und Oel besteht und zum Schlei­
ften bzw. Polieren von Gegenständen, .le ver- 

nickelt werden sollen, dient, ist als Mittel zum 
■Schleifen mit einer Fettbeimischung nach Posi­
tion 137 P. 5 zu verzollen.

Pflanzenfarben, die durch Zerreiben eines ■ 
Pflanzenextraktes mit Wasser Leim, Oel und 

■rigl gewonnen sind, werden nach Pos. 137 P. 4 
verzo lt, .

Bandeisen bzw. Bandstahl verzinnt, verzinkt, 
imit einem Ueberzug von Kupfer, Nickel und 
anderen unedlen Metallen oder lackiert, bemalt 
und moiriert ist nach dem entsprechenden 
Punkte der Position 140 — abhängig von sei-

I ner Stärke — und Jer Anmerkung 1 zu Pos. 
1 140 zu verzollen. Die Entscheidung vom 19. 
i IX. 1925 ist zum Teile aufgehoben.

Haken und Oesen aus Eisendraht, verzinn , 
wie sie zum Annähen an Kleider verwendet wer­
den, sind nach Pos. 15ê P. 8 und Anmerkung 
zi *’unkt 12 dieser Position zu verzollen.

Skaiascheibe mit Messingzusitz und em 
I Knopi mit Gewinde, beides aus Isoliermasse, 
I für Radioapparate, als Teile davon nach Pos.

169 Punkt 29 b zu verzollen.
Nach Position 170 sind sämtliche Feld-und 

I Theatergläser, sowie auch Zielfernrohre für 
Schußwaffen aller Art zu verzollen und zwar 

Ë gewöhnliche Zielfernrohre nach Position 170 
’ Punkt 2, dagegen prismatische Zielfernrohre und I Feld- und Theatergläser sowohl gewönliche als I auch prismatische nach Pos. 170 Punkt l.Fern- 
I rohre sind nach Position 169 Punkt 6 zoll- 
I pflichbg

Das im Handel unter dem Namen „Pocke- 
ting* bekannte Baumwoilgewebe, das als Ho- I sentaschenfutter Verwendung findet, unterlieg; 

'■ der Verzollung nach Pos. 188 und dem entspre- I chenden Punkte, da dieses Gewebe appretiert I und hellbraun gefärbt ist.
Kohlensäcke aus Kokosfasern sind nach

■ Pos. 191 Punkt 1 analog den Jutesäcken zu 
I verzollen.

Trikotschlauchbinden aus roher Baumwolle I ist als Wirkstoff nach Pos 205 Punkt 4 a zu 
verzollen. Die fragliche Trikotschlauchbinde, 
welche in Form eines Schlauches gewirkt ist 
und deren Enden jffen und ungesäumt sind I ist in diesem Falle als Wnkstoff und nicht ah 
fertige Ware angesehen worden. Es komm 
aus diesem Grunde der Konfektionszuschlag 
von 30% laut Anmerkung a zu Pos 205 nicht 

f in Frage.
Eine zu 

i ist als nicht 
I re aus Holz 

fallen nach 
zollen.
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Adiessentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodscnaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände
Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIQ KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarow tekstylnych
THEO )OR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé , Vordruckerei-, Handarbeiten.
Strickwarenfzbrik ANTON LEWINSKY, 

Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.
»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 

Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten S-rte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFE! ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. .

Mygienie
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Fangą“ gegenüber dem Rudolfolätz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
und Quellensalze Ed. Krógler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 P.istíach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate, ßehördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger,
(öl msdiwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne Cristallisée.
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Biejsko, Jagiellońska 4

.‘□piche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. n., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung g^en Mottenfraß

Lebenr .Mittel und Liköre ;_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

''erlangen Sie Offerte!
fOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wiidpret.
„LUCULLLS“ Senffabrik Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

hcionialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXIMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, bill.gste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Leder „ren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SK Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Maschinen:
oi *AJ?°H KApELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier.
. U’C°L°RIA‘ Che,T techn* Industrie G. m. 
o. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, uchhandlung, BüroOedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG 8ł BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF f • 2 ZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK fithogr. Kunstanstalc, 
Cieszyn, Telefon 258-ÍÍ.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkoine.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vo-mals Filiale 
W. Arm , m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA« spół­

ka Akcyma główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn. 
Hotel H’rsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schiießunternehmen), 
Cieszyn !nh. B. PILZER, Srebrna 1.

Leitungen______

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgaoenstiege 

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. I.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S, S. R.

AJENCJA WS( HODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel 1 • Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wht-g für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHA f“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Jstsrnicli. Handelsmusecm
VH EN, IX., Bärggass e 16.

Expositur in Cseszyn 
übern-mmt Neuanmeldungen von Mitgliedern,

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versf- 
cherungs-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
Und Paß-Abteilung Gibt die Zeitschrift: „D«s Ha de'lj- 
m. jeum“ heraus und umfaßt bulgarische, französis-he 
jugoslavische und russische Sektionen Ausserdem wird 
eine we tausgedehnte Korrespondc-nzreklame durchge- 
Tührt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge- 
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Koir.mer-ielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Scliwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.- une 
ganzjährig ^chwfr. 15.—. ve Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schv.fr. 25.--. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
parallel mit dem Kalenderjahr.

r dtifefre Preffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint tägl ch in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Be lage „Polens Export-Imoort“ ein­
zige Publikat on auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- r,
sonders für Pole uud Probenummern gratis.

Baltikum. Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferst&dt I.

Oberschles. Berg- und Hüttenmännischer Verein 
______________KATOWICE.

Gesetz über die Siempelgsbflhren 
erläutert von

i Rechtsanwalt Dr. Rudolf Ł. angrod 
Herausgeber der „Bibi eka skarbowa“, War­
szawa. Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Bekannt
zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es

PANEUlTJPÄ.SCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. M;tgliedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, Zł. 4 —.

D e Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteijahresabonneimnt nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

»Jugend“
die rührende Wochenschnft für Kunst und 
Leben Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben dîr Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. duích
G. Hirh’ Verlag Nicht (Richard Pflaum A.-G.) 

München, Herrenstraße 4--10

wird
Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß

ihr Nąme
bei den Kunden haften bleibt. Dies 

/erreichen Sie

durch gute
zielbewub'te Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

Herausgeber und verantwortlicher Réda»têW: R^ert Berger. - Druck von Fr. MaAatschek, Öie^n.

Schv.fr


Guter Einkauf — hoher Umsatz.
Zwischen dem Produzenten und dem Kon­

sumenten uteht der Handel. Seine Aufgabe ist 
as, den Güterumlauf auf die einfachste, rationell­
ste Formel zu bringen. Je besser der Handel 
diese Funktion erfüllt, desto günstiger das Er­
gebnis für ihn, für den Erzeuger und für den 
Verbraucher. Soweit die Sache, theoretisch for- 
mul er1 Praktisch heißt das : Der Händler, sei er 
Großist oder Detaillist, muß zugleich guter Ver­
käufer und tüchtiger Einkäufer sein. Der zweite 
Gesichtspunkt geht sogar noch voran. Denn, 
bevor man irkauft, muß man zunächst einmal 

-einkaufen. Und wenn man beim Einkauf die 
richtige Chance verpaßt, dann ist es schwer, 
beim Verkauf befriedigend abzuschneiden.

Ein Kaufmann kann seinen Einkauf nur ver­
bessern, wenn er einen völligen Überblick über 
das ge; -an. Angebot der Lieferanten hat. Man­
cher Geschäftsmann denkt auch heute noch, 
daß er ruhig in seinem Luden oder :n seinem 
Kontor sitzen und abwarten kann, bis ihn die 
Geschäftsreisenden aufsuchen oder bis ihm die 
Lieferanten Muster oder Prospekte zuschicken. 
Ein Geschäftsmann der so denkt ist rückständig 
und darf sich nicht wundern, wenn ihn seine 
Konkurrenten überholen. Gewiß sind Geschäfts­
reisende, sind Muster und Prospekte sehr wichtig. 
Gewiß-wäre es sehr kurzsichtig, wenn man die 
Geschäftsreisenden nicht empfangen, die Muster 
und Prospekte nicht prüfen wollte.

Aber dis Eine darf man nicht vergessen, all 
diese Besuche, all diese Sendungen sind doch 
nur etwas Zufälliges. Man kann sich keineswegs 
bestimmt darauf allein verlassen. Vielleicht kommt 
«inmal ein Geschäftsreisender und trifft den Chef 
nicht an. Und vielleicht war gerade das der 
Peisende des Fabrikanten, der in der betreffen­
den Branche die beste Ware oder den neuesten 
Schlager herausbringt. Also muß der Kaufmann, 
der planmäßig den günstigsten Einkauf vor 
nehmen will, selbst daraut ausgehen, den Fabri­
kanten zu treffen, der für ihn die günstigste 
Bezugsquelle bedeutet.

Guter Einkauf hängt nicht nur vom Preis 
und von Beschaffenheit der Ware ab, sondern auch 
von den Zahlungs- und Lieferungsbedingungen, 
die der Fabrikant bewilligt. Auch hier ist es 
nötig, von vielen Fabrikanten den besten auszu­
wählen, was nur durch genauen Vergleich auf 
einem einzigen Markte erdigen kann, wo man 
sämtliche Lieferanten beisammen findet, die über­
haupt in Frage kommen.

£in Verschlag.
Wie bekannt, zahlen diejenigen Handeltrei­

benden und Erzeuger, welche keine Bücher 
führen, die Umsatzsteuer in vierteljährlichen Raten, 
welche meistens nicht unbedeutende Summen 

ausmachen. Um sich die Zahlungen der Umsatz­
steuer möglichst zu erleichtern, schlagen wir 
allen Umsatzsteuer zahlenden Kaufleuten und In­
dustriellen vor, die Umsatzsteuer auf Grund des 
effekt'ven Umsatzes zu berechnen und jeden 
Monat abzuliefern.

Die Steuersumme, welche monatlich zu 
zahlen wäre, dürfte in den meisten Fällen nicht 
sehr hoch sein und wäre leichter zu entrichten, 
als die oft beträchtlichen Quartalsraten, Wenn 
auch die Quartaisraten häufig verlegt werden, so 
entsteht dadurch eine ziemlich rasche Aufeinan­
derfolge verschiedenartiger Steuerzahlungen, was 
dem Steuerzahler Schwierigkeiten bereitet. Es 
wird demnach aus Amtskreisen der Rat erteilt, 
monatlich die Umsatzsteuer laut effektivem Um­
satz zu bezahlen.

Steuerzinsen.
Wenn man dieses Wort nur hört, wird einem 

sehn ganz kalt Die Summen, welche der Staat 
aus dem Volksvermögen für Steuerzinsen jährlich 
herauszieht, gehen in die vielen vielen Millionen. 
Bis zum 1. Juli war der Steuerzinsfuß auf 4% 
festgesetzt worden und können die meisten 
Steuerträger mit der Abzahlung der Steuern des­
halb nicht fertig werden, wen die Zinsen zumeist 
fast Vs des gesamten Steuerbetrages erreichen. 
Es wäre dringend geboten, die Steuerverzugs­
zinsen auf 8% jährlich festzusetzen und alle 
rückständigen Steuerzinsen auch auf diesen Zins­
fuß zu restringieren. Das Herausziehen der enor­
men Zinsen aus dem Volksvermögen, speziell 
aus oer Substanz des Vermögens bei Industrie 
und Kaufmannschaft, ist äußerst schädlich und 
wirkt sich nur wieder auf das gesamte Wirt­
schaftsleben aus. Eine rasche Erledigung dieser 
Angelegenheit wird auf die gesamte Wirtschafts- 
’age günstig einwirken.

Gagen die Sicherheit der Reisenden.
Seit einigen Tagen führt der um 16 Uhr 

von Katowice abgehende Zug gegen Dziedzice 
einen direkten Waggon nach Cieszyn, der dem 
um 6 Uhr abends aus Bielsko abgehenden Per­
sonenzuge angeschlossen wird. Das Anschließen 
des Waggons geschieht auf éinf derartige Weise, 
daß man von einer diiekten Gefährdung des 
Lebens der Reisenden sprechen kann,

Dei Personenzug aus Dziedzice fährt in die 
Station Bielsko und der Personenzug, der um 
6 Uhr nach Cieszyn abgehen soll, holt sich selbst 
den direkten Waggon, welcher am Schlüße des 
Dziedzicer Zuges steht. Das heißt, der vollbe­
setzte Zug nach Cieszyn verschiebt, um zu dem 
Waggon zu gelangen, was im Betriebsreglement 
strengstens verboten ist Es wäre dringend nötig, 
daß diese Manipulation abgeschafft wird. Es ist 
bestimmt möglich auf andere Weise das An­
schliessen des direkten Waggons zu bewerk­
stelligen.

Wozu Ist ein Warte^aal?
Am Bahnhof in Cieszyn befindet sich auch, 

ein Wartesaal II. Klasse. Daß dieser Wartesaat 
zumeist eine Temperatnr von 8—9 Grad Reaumur 
aufweist, darüber wollen wir nicht reden, den n 
das Publikum kann ja spazieren gehen und sich 
dadurch erwärmen. Aber daß der Wartesaal reckt 
spät geöffnet wird, die Tatsache wollen wir fest­
stellen. Die Reisenden, welche mit einer Fahrkarte 
1! Klasse versehen sind, müssen bis knapp vor 
Abgang der Zuges ir dem durch hervorragende 
Kiosette parfümierten Vestibül spazieren gehen, 
wenn sie es nicht vorziehen, draußen vor dem 
Bahnhof zu warten. Der Wartesaal ist eine Stunde 
vor Abgang des Zuges zu öffnen und wenn sich 
Reisende mit Fahrkarten dritter Klasse herein - 
schmuggeln, nn dies durch eine Fahrkarten­
kontrolle im Wanesaa! vereitelt werden. Diejeni­
gen die regen die Vorschriften handeln sind mit 
einer Aufzahlung zu bestrafen.

Die Tatralegltimatim; und ihre Bedeutung für 
das Teschner Schlesien.

Diejenigen, die der Meinung waren, daß dat 
Auseinanderschneiden des Teschner Schlesien zu 
einem sofortigen Riss der wirtschaftlichen Fäden 
zwischen den beiden seit Jahrhunderten verbun­
den gewesenen Teilen führen werde, haben sich 
sehr getäuscht. Es ist fast ausgeschlossen die 
wirtschaftlichen Beziehungen so rasch zu zer­
reißen, wie diejenigen dachten, die seinerzeit den 
Bruch förderten. Heute nach sieben Jahren kann 
man mit Bestimmtheit behaupten, daß die wirt­
schaftlichen Beziehungen nicht nur zwischen 
diesen beiden Teilen des Teschner Schlesien, 
sondern überhaupt zwischen Polen und der 
Tschcch ' slovakei immer bessere zu werden schei­
nen.

Eine Frucht dieser Bestrebungen ist die 
Tatralegitimaüon, die auf Grund besonderer 
touristischer Abmachungen zwischen den beiden 
Nachbarländern ausgegeben werden. In Polen 
ist der Titraverein hiezu ausersehen worden die 
Tatralegitimationen auszugeben und müssen sich 
alle, die Tatrakarten wünschen, an den Tatrn- 
verein wenden, der in fast allen Orten Orts­
gruppen ernchïet hat

Die Inhaber der Tatralegitimation dürfen die 
Grenze zwischen Cieszyn und Konieczna auf 
allen Wegen überschreiten. Ebenso ist die Be­
nützung der Eisenbahn auf diesem Grenzstreifen 
gestattet. Die Fahrt aus Innerpolen in die Tatra 
kann ebenfalls über Oderberg unternommen 
werden, nur ist eine Unterbrechung der Fahrt 
auf der Strecke Petrowice - Oderberg—Tschecli, 
Feschen nicht gestattet. Die Legitimationsinhaber 
dürfen wi • die mit Paß Reisenden so viel Klei­
der und Wäsche mitnehmen, als sie mit Rück­
sicht auf ihren Stand benötigen, Die Einfuhi 
von 25 Cigarren, 100 Cigaretten oder 100 gr 
Tabak ist zollfrei erlaubt. Ebenso kann man bis

die LEIPZICER MESSE 6. bis 12. März 1927.D42C
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zu einem Liter Spirituosen in offenem Geiässe 
bei sich führen. Nach der Tschechoslovakei dürfen 
nur 10 Cigarren, 25 Cigaretten und 35 gr Tabak 
mitgenommen werden. Die Bestimmungen über 
Ein- und Ausfuhr von Valuten, Devisen, Gold 
und Juwelen sind dieselben, wie solche bei Paß­
inhabern Geltung haben.

Die Tatralegitimation hat für das Teschner 
Schlesien ganz besondere Bedeutung und wäre 
es Sache der maßgebenden Faktoren dahin zu 
wirken, daß die breiten Massen des Publikums 
auf diese besondere Erleichterung aulmerksam 
gemacht werden. Speziell aber die Bewohner 
Cieszyns sollten auf ihre Freunde, Verwandten 
und Bekannten drüben dahin einwirken, daß sie sich 
in der Tschechoslovakei ebenso die Tatraleg’ti- 
maticn verschaffen wie es bereits im polnischen 
Teile der Fall ist. Je mehr Leute im tschechoslo- 
vakischen Teile die Legitimationen nehmen, desto 
mehr Besucher bekommen wir nach dem polni­
schen Teile und nur der Fremdenverkehr kann 
eine Belebung verursachen

Kommunikat.
Rada Rodzicielska orzy Państwowej Szkole 

Handlowej w Cieszynie odbędzie Walne Zebranie 
swoich członków w niedzielę, dnia 5 lutego 
1927 r. o godzinie 11-tej przedpołudniem w sali 
konferencyjnej Państwowej Szkoły Handlowej 
w Cieszynie.

Porządek dzienny: 1) Referat: Szkoły zawo­
dowe wobec zamierzonej reformy szkolnictwa 
w Polsce. 2) Sprawozdanie Zarządu z czyrośa 
i skarbnika z rachunków za rok 1926/27. 3)Spra- 
wa przyznania abiturjentcm tut. Państwowej 
Szkoły Handlowej proregatyw przyznanych abi­
turientom szkół średnich ogólnokształcących przy 
wstęp waniu do służby Państwowej ornz pełnie­
niu obowiązkowej służby wojskowej, 4) Sprawa 
zniesienia paraielek w tut. Państwowej Szkole 
Handlowej. 5) Sprawa przystąpienia o Ze spoin 
Komitetów Rodzicielskich w Katowicach 6. Wolne 
wnioski. Z uwagi na doniosłe znaczenie sprav# 
objętych porządkiem dziennym o liczny udział 
Rodziców i Opiekunów uczni tut. Państw. Szkoły 
Handlowej uprasza za Zarząd Rady Rodzicielskiej 
Państw. Szkoły Handlowej w Cieszynie Włady­
sław Szeiwel m p., prezes, Antoni Marcinek m p 
viceprezes., Józef Steffek m. p., sekretarz

Vizeoilrgerm.ister A-thur 6 triach — 8*ustor
Infolge Ableben des Senators Szcztponik 

rückt von der deutschen Liste der Vizcbürger- 
me.ster Arthur Gabrisch aus Cieszyn an diese 
Stelle vor. Cieszyn besitzt nun einen Senator und 
zwei Abgeordnete in Warszawa und zwei Abge­
ordnete im Kattowitzer Sejm.

'SruRićstsuer — Zahlun »termm
Gemäß Dziennik Ustaw Nr. 7, Pos. 40 ïji 

die Grundsteuer inklusive dem gesonderter Zu­
schlag in zwei gleichen Jahresraten zah'bar. Die 
ferste :<ate ist in der Zeit vom 15. Februar bis 
zum 15 März, die zweite vom 15 Oktober bis 
zum 15. November des kaufenden Jahres zahlbar.

Zolltnrifänderurg.
Zollposition 2, Punkt 4, Reis ausg löst je­

doch in der Schale, nicht po’tert, zur Erzeugung 
von poliertem Reis mit Bewilligung dea Finanz­
ministeriums zahlt 20*/o des Normalzolles. )iese 
Verordnung tritt mit dem Tage der Verlautbarung 
in Kraft.

Was denkt sich der Reichastmsenausediuß ?
Die Reichsstraße Cieszyn-Bielsko ist fast seit 

zehn Tagen überhaupt nicht befahl bar. Autos und 
Lastwagen bleiben tief im Schnee stecken und 
der Reichsstrabenausschuß verläßt sich auf die 
Schneeschmelze. Es wird wofll genügend gezahlt, 
daß die Rtichsstrasse in Ordnung sein xönnte; 
aber getan wird nichts Lebensgefährlich ist es 
mit einem schweren Auto von Bielsko nach Cie­
sz n oder umgekehrt » fahren. Man ersucht 
den Umweg über Oolleschau, aber auch da ist 
es kaum zum Durchkcmmen.

Es wäre dringend nötig, daf sich iemarvi 
dieser Angelegenheit annähme. Die Reichsstraße 
muß stets in Ordnung sein, sowohl im Sommer 
als auch im Winter. Glauben die Herren dieses 
Reicnssiraßenausschuß, daß m. n zum Vergnügen 
nach Bie’sko oder Cieszyn fahrt? Wer heute 
nicht reisen muß, der sitzt zu Hause und das 
scheinen auch die maßgebenden Herren dieser

Straßenfürsorge zu tun, denn sonst wäre es aus­
geschlossen, daß eine Reichsstraße sich tast 12 
Tage in einem solchen Zustande befindet. Wenn 
man die armen Pferde ansieht, die mit größter 
Anstrengung die Schlitten oder Wagen fortbewe­
gen müssen, kann man sich nicht genug wun­
dern, daß der Tierschutzverein sich dieser mise­
rablen Straßen r ch nicht angenommen hat 
Abhilfe ist dringend nötig.

Umsätze .euerfMierung der Banken.
Der Finanzminister hat mit Rundschreiben 

v m 15. I, I.J. Nr. DPO. 539/111 angeordnet, daß 
die Banken für kurzfristige Kredite die Umsatz- 
steuerfatieruiig für das Jahr 192Ó eist am 15 März 
abzugeten haben. Zum gleichen Termine ist auch 
eine eventuell fehlende Zuschlagszahlung der 
Umsatzsteuer pro 1926 ohne Zahlung von Ver­
zugszinsen, zu entrichten.

Brgno Przywozowe w Mm. Przerc. i Handlu.
So lautet der Titel eines Artikels im Krakauer 

Kurjer. Es dürfte noch in Erinnerung sein, daß 
bei Einführung der bekannten Einfuhrkommission 
auch in diesem Blatte schwere Bedenken kut 
wurden. Es hat sich wieder einmal ailes bewahr­
heitet, was wir vorausgesagt haben In der Ab­
teilung für Außenhandel des Ministeriums für 
Handel und Industrie wurden Skandalaffären 
aufgedeckt. Die Mitglieder der Einfuhrkommis­
sion haben wiederholt schon den Handelsminister 
darauf aufmerksam gemacht, daß gegen den 
Willen der Einfuhrkommission seitens des Aus­
senhandelsamtes Einfuhrbewilligungen erteilt 
werden. Daß diese Einfuhrbewilligungen aus 
reiner Menschlichkeit ausgegeben wurden ist 
kaum glaubwürdig.

Vor einigen Wochen veröffentlichten wir 
das Schreiben eines Wiener Exporteurs, der an 
seine Kunde in Cieszyn schrieb, daß Einfuhr­
bewilligungen für einen Waggon einer bestimm­
ten Ware um ca. 250 Dollar zu haben wären. 
In Wien ist man über die Tätigkeit der War­
schauer Ämter besser orientiert als in Warszawa 
selbst.

Es ist vollkommen zwecklos weiter über 
diese Sache auch noch ein Wort zu verlieren 
Unsere Herren wollen nicht sehen, sonst würden 
solche Sachen in den Zentralämtern nicht passie­
ren. Wo ist der prophezeite eiserne Besen?

Frühjahrsmesse in Leipzig 6. bis 12 März 
Intern Mustermesse Wien 13. bis 19. März 
Mustermesse Prag 20. bis 27. März 

w
Messekarten, Fahrkarten, Messewohnungen, 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR“ CIESZYN

Steuerzahlungen im Fébruer.
1. Vom 15. Februar bis 15. März die erste 

Rate der Grundsteuer für das Jahr 1927.
2 Bis zum 2C Februar die zweite Rate der 

vierten Quartaisanzahlung für die Umsatzsteuer 
des Jahres 1926 von denjenigen Handels- und 
Industrieunternehmen, welche keine ordnungs­
mäßigen Handelsbücher führen

3, Bis zum 15. Februar die Umsatzsteuer 
pro Januar von denjenigen Unternehmen, welche 
ordnungsmäßige Bücher führen

4. Einkommensteuer von Angesteiltengchal- 
ten und Pensionen — sieben Tage nach Aus­
zahlung

Außerdem sind diejenigen Steuern zu be­
zahlen, welche aut Raten zerlegt wurden und 
für welche die Steuerzahler spezielle Zahlungs­
aufforderungen erhielten.

Stetnrzlnsan.
Für auf Raten zerlegte Steuern und solche, 

die nicht im vorgeschobenem Termine bezahlt 
wurden, ist in der Ze>t vom 1. Februar bis 31. M ärz 
eine 2%ige Zinsenstrafe zu bezahlen. Nach die­
sem Termin wird wieder die 4"/ř-ge Steuerzinsen­
strafe eingeführt.

An die Kuufmamdnaft in Cieszyn
Jeder von den Kaufleuten ist in der Lage 

mlizuhelfen, daß des Werk, Cieszyn zu einem 
Fremden-, Kur- und Erholungsort auszugestalter., 
möglichst bald realisiert werde. Vor einigen 
Tagen wurden die Bewohner der Stadt i ^ge­
fordert eventuell vermietbare Zimmer und Woh­

nungen anzumelden, damit Anfragen, weiche­
schön in den nächsten Wochen einlangen dürf­
ten, positiv erledigt werden können. Außerdem 
wurden die Amateure aufgefordert Lichtbilder 
für Propagandazwecke zur Verfügung zu stellen.. 
Eine einzige Wohnung wurde gemeldet und ein 
einziger Amateur hat Bilder zur Verfügung ge­
stellt.

Die Kaufleute können in der Weise mithelfen, 
daß sie die Kunden auf beide Angelegenheiten 
aufmerksam machen. Nicht jeder Teschner liest 
die Zeitung und wenn er sie liest, so kann er 
auch eine Einschaltung übersehen. Wenn aber 
der Kaufmann seinen Kunden in Erinnerung 
bringt, daß Wohnung zu melden und Lichtbilder 
beizusteilen sind, so wird dies sicherlich von 
Nutzen sein. Jeder Kaufmann am Platze wird 
daran partizipieren, wenn Cieszyn aus seinem 
Schlaf aufgerüttelt sein wird.

Bielitz r Textilwaren nach Amerika.
Das Bielitzer Syndikat hat energische Schritte 

unternommen, um den Export von Textilwaren 
nach Amerika in die Wege zu leiten. Die Aus­
sichten sind günstig, und schon in den nächsten 
Tagen dürften vorteilhafte Ergebnisse zu erwar­
ten sein.

Der polnische Kohlenexport in d*”" ersten JanuFr- 
hälfte.

Der polnische Kohlenexport ist in der ersten 
Hälfte des Monates Januar weiter zurüctcgegan- 
gen und betrug 550.00G Tonnen, gegenüber 
>50’1100 in demselben Zeitabschnitt des Monates 
Dezember. Der Rückgang ist lediglich auf den 
natürlichen Verlust des englischen Marktes zu­
rückzuführen, wohin in der ersten Dezember­
hälfte 1926 — 118.000 Tonnen ausgeführt wur­
den, gegen kaum 1000 Tonnen im Januar. Einen 
Rückgang weist auch der Export nach Italien 
und der Schweiz iuf. während er nach Oster 
reich (117 000) und Schweden (116.000) gesbegen 
Ist. Es wird allgemein angenommen, dal der 
polnische Kohlenexport im Januar 1,1 >' 000 Ton­
nen erreichen wird, also 1 <10 000 Tonnen weniger 
als im Vormonat.

Ermäßigte Durchfalirlfiacli in für Kehle.
Zwischen Polen und Österreich wurd die 

Vereinbarung getroffen, daß für kohlentran- 
sporte von mindestens 700 Tonnen, verladen iu 
den Grubenťlationen und nach Jugoslavien be­
stimmt, für je 19 kg 29Ó Österreich. Groschen 
zu bezahlen sind. Bei ebensolchen Transporten 
nach Italien beträgt die Fracht durch.Österreich 
398 österr. Groschen von 100 kg Oie Übergangs­
station nach Jugoslavien ist Spielfeld Sbass und 
nach italien Brenner. Weilers gilt ein Frachtsatz 
von 381 österr. Groschen für Kohlentransporte 
nach Italien über Staatsgrenze bei Summerau.

Vom Industriellenverband
Auf Veranlassung der Wojwodschaft hat die 

Bez'rkshauptmannschnft in Cieszyn folgendes 
Kommumkat erlassen:
Nachdem das statistische Haupta it in Warszawa 
mit Schreiben vom 13. cts. L: Vli 29/27 erklärt 
hat, von der Abgabe statistischer Erklärungen für 
Industrieunternehmen V., VI. und VII. I .egorie 
Abstand zu nehmen, so ist vs nicht nötig sich 
um die entsprechenden Formulare bei der Be­
zirkshauptmannschaft einzufinden.

Ausgenommen hievon sinu dL-jenigen Un­
ternehmen, welche zur monatlichen Abgabe der 
Statistiken bestimmt ünd.

Das statistische Hauptamt wird neue statisti­
sche Formulare auftegtri, w -.halb vorläufig seitens 
der Bezirkshauptnwnnschaft keine a’ten Formu­
lare mehr ausgefolgl werden.

w
Elefanten kann man nicht mit Pistolen jagen. 
Massenumsätze kann man nichr durch münd­

liche oder briefliche Bearbeitung erzielen ;
hiezu bedarf’s des großkalibrigen Geschosses 

der Inserate.
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Passgesuche einreichen. |
Ls ISl seiüsivciaiauuiiuii, uau uvi 

einer Mustermesse als ebenso triftiger GrundI 
zur Erlangung eines Handelst isses angesehen 
werden muß, wie jede an fere Betätigung im In-1 
teressedes Geschäftes. Diejenigen Industriellen, 
Kaufleute und Handwerker aus dem gesamten 
Teschner Schles en die irgendeine ausländische 
Messe zu besuchen wünschen, werden ersucht,’ 
sich in der Kanzlei der W.rtschaftsorganisation 
Bielsku, Bahnstrasse 17 (Büro der Versiche- 
rungsgcseliscnaft Port) und CięSzyn, Hotel br. 
Hirsch 1. Stock Tür 9 in den Nachmittagsstun­
den der Wochentage und zwar von zwei bis 
fünf Uhr gef. einfindcn zu wollen, woselbst die 
entsprechenden Gesuche verfaßt und der Erle­
digung durch die Behörden zugeführt wer-

Barken, Docks, Pontons 15. 
(Fortsetzung folgt).

Leistung der Polnischen Staatsbahnen bc-

austausch zu regeln. Sie kaufen nirgend bes­
ser und nirgends bdliger als auf der Wiener 
Messe.

Wechselstube H. Wfesiwr
Tschech.Tescher (an der HFispfbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet. 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

stehungskosten. D.e wichtigste Voraussetzung 
hiebei ist für den Erzeuger der vorteilhafte 
Einkauf von Rohmaterialien, für den Kaufmann 
die vorteilhafte Beschaffung von Fertigwaren — 
sowohl Erzeuger als Kaufleute müssen daher 
ständig nach den günstigsten Bvzugcquellen su­
chen. Die österreichische Produktion und der 
österreichische Großhandel sind bereit, zu bil­
ligsten Preisen und vorteilhaftesten Bedingungen 
zu verkaufen, um ihren Absatz zu erh® 
hen. „ ,

Sie konzentrier en ihre Anbote ą if der Vie- 
jner Messe, wo auch die leistungsfähigsten ln-

ïÿ.e Wiener Messe ist daher

Die Ldjtunc der Polnischen otaatsbahnen Be­
trug im Dezember 1926 im Durchschnitt 15879 
Waggons täglich, gegen 12270 Waggons im 
Jahre 1925 und 13142 Waggons im Jahre 1924. 
Bedeutend gestiegen s.nd die Transporte von 
unbearbeitetem Holz und Kohle.

Prager WEustnrmsss i.
Anfang Jänner wurde in der Sitzung des 

Verwaltungsrates der Prager Mustermesse be­
schlossen, Herrn Theoph lo Albuquerque, Präs- 
dent der Monitor-Mercantil in R'O de Janeiro 
zum Ehrenvertreter der P. H H. zu 
nen

Zu offiziellen Vertretern der Prager Messe 
wurden aie Firmen. Reklame Unternehmen Ma- 
telič 8< Co in Laibach (Ljubljana) für Slovenien 
und „Greca“ in Athen für Griechenland ge­
wählt. —

Der Katalog für die XIV Prager Frühjahrs­
messe wird diesmal längere Zeit vor der Messe 
(20. — 27. März 1927) ausgegeben, wesml 
alle Nachzügler, die nicht bis spätestens 1. Fe­
ber d ’ der, Anmeldebogen genaue st ausge- 

I füllt haben, ausschließlich in den Nachtrag auf- 
Es ist selbstverständlich, daß der Besuch | genommen werden?m ssen. —

o——

go Walnego ebrama
Sprawozdanie z działalności za ubiegły rdR geniessen.
Sprawozdanie rachunkowe Kancdarji.
Sprawozdanie rewizorów kasowych.
Ustalenie wysokości wkładek członkowskich 
na rok 1927.
Wybór Piezydjum i Zarządu
Wybór dwóch rewizorów rachunkowych.
Wolne wnioski.
Unrasza się puktualne i pewne przybycie.

Cieszyn, dnia 4, lutego 1927 roku.
Przewodniczący:

BRUNON KONCZAKOWSK1 mp,

»8 Wolf ach
Die deutschen Auslandsbehörden sind vom 

Auswärtigen Amt angewiesen worden, den Bç- 
suchern 1er Leipziger Frühjahrsmesse 1927 ge­
bührenfreie Sichtvermerke unter den gleichen 
Bedingungen zu erteilen, wie sie anläßlich der 
Herbstmesse 1926 festgesetzt worden sma. Po­
len und Rußla"d ist von dieser Erleichterung 
ausgeschlossen.

wie uns mitgeteilt wird, veranstaltet der 
Rat der Stadt Leipzig zusammen mit aem Leip­
ziger Meßamt vom 9. bis 12. März 1927 im 
Rahmen der Leipziger Früh'ahrs-Baumessc eine 
k jßzüg'ge Siedlungswoche, verbunue i mit einer 
Schau für Städteba , Siedlungs- und Wohnungs­
wesen. Die Leitung und den Aufbau der Aus­
stellung hat unter Mitwirkung der International 
for Town and Country Planning and Garden 
Cities, London, das Deutsche Archiv für Städte­
bau, Siedlungs- und Wohnungswesen über­
nommen.

Sonntag 

Montag 

Dienstag 
Mittwoch
Donnerstag

Freitag 

Samstag

13.
14.

15.
16.

17.
_18.

I 19

Das ist praktisch
Kartoffelsieder und -Abspüler. Der Draht- j 

korb läßt sich tm Haushalt verschiedenartig ver­
wenden. Emma* als Kartoňelsieder, man kann 
die Kartoffel mit einem Grift aus dem heissen 
Wasser herausnehmen, sodann dient der Korb 
auch zum Spülen von Otst und Gemüse, zum 
Kochen von Eiern usw.

Handwebe- und Stopfapparat: Mit diesem 
einfach zu handhabenden Apparat ist es eine 
Spielerei, Strümpfe und Wäsche auszubessern, 
damit wird das größte Loch mit voller Exaktheit 
gestopft oder geflickt

Wärmetopf im Wasserbade mit Porzellan­
einsatz : Puddings usw. werden im Wasserbade 
gekocht Dieser Wärmetopf ist gegenüber älte­
ren Ausführungen mit Porzellaneinsatz ausge­
stattet, was in gesundheitlicher und hygien.scher 
Hinsicht von Vc teil ist Die Aussenkasserolle 
wird zur Hälfte m.t Wasser gefüllt und der 
Einsatz mit der Puddingmasse hineingestallt. 
Selbstverständlich läßt sich de: Wärmetopf 
auch für andere Zwecke im Haushalt praktisch 
verwenden.

Eine neue Aufreißvornchtung für Br eium­
schläge, Lohntüten usw. geeignet. Die früher 
üblichen Autreißvorrichtungen Mit durchwebten 
und überstehenden Faden sind wn der Post 
nicht mehr zugelassen, so daß diese Aufreißvor­
richtung mit der perforierten Ecke im schnellen 
Oeffnen von Briefen usw. etwas neues dar­
stellt.

Auskünfte übei Fabrikanten oder Erfinder 
durch die Handelsauskunftei der iVirtschafts- 
und Export Zeitung Lepzig. Rückporto bei­
fügen.

Der ycharfe Konkurrenzkampf

zwmgt den Industriellen, Gewerbetreibenden und 
Kaufmann zur steten Herabdrückung der Ge-1 den

Odczytanie i przyjęcie protokołu z ostatnie-1 bzw. 188 plus Anmerkung 2. a., zur Position
88 zollpflichtig sind, Konventionsermaßigungen

Gremium Sądownie Protoko Ji wanych Kupców 
w Cieszynie.

P. T.
We czwartek, dma 10. lutego 1927 o go­

dzinie %9 wæczi rem odbędzie się w pokoju 
klubowym hotelu „Pod Jeleniem“ w Cieszynie 
doroczne

WALNE ZEBRANIE 
o następującym porządku dziennym :

Gremium der Handelsgut Protokollierten Kaufleute 
In Cieszyn.

P. T.
Donnerstag, den 10. Februar 192) '/s9 L’hr 

abends, findet im Klubzimmer des attls „Brau­
ner Hirsch“ in Cieszyn die diesiährige

GENERALVERSAMMLUNG
mit nachstehender Tagesordnung statt:
1) Verlesung und Genehmigung des letzten Ge- 

neralversammlungsprotokolls 
Geschäfts und Jahresbericht. 
Rechenschaftsbericht der Kanzlei. 
Bericht der Rechnungsprüfer.
Festsetzung der Umlage für dks Jahr 1927. | 
Wahl aes Vorstandes und des Ausschusses. 
Wahl der zwei Revisoren, 
Freie Anträge.
Es wird um pünktliches und vollzähliges 

Erscheinen gebeten.
Cieszyn, den 4. Februar 1927.

Der Vorstand:
gez. BRUNO KONCZAKOWSKI.

JMrjO-_____________________________

Die ermäßigten Zollsätze für tschachoslovski- 
sebe Erzeugnisse.

(Fortsetzung).

Pos. 167 P. 16 Dampf- und Verbrennungs­
turbinen im Stückgewicht von: d) über 1500 
bis 3000 Kg einschl. 40, e) über 3000 Kg 50, 
p. 26 nicht besonders genannte Apparate; für 
Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien, Mine- 
dölrafinei ien, gemäß der Spezifikation und den 

Bedingungen, die im Schlußprotokoll enthalten 
sind: a) Apparate, die die in F >s 143 bezeicb-■ wy ~ .............
neten Metalle nicht enthalten 20,, a) die b.s ! i(ustriellen des Ąusiandes ihre Erzeugnisse zur 
10% der in Pos. 143 bezeichneten Metalle ent-jgcbau Hellen Die Wiener Messe ist daher 
halten 15, b) und c) die mehr 1s 107 der m;ejnes der wirksamsten Mittel, um der augen- 
Pos. 143 bezeichneten Metalle enthalten 16, a,j bjickijcben wirtschaftliche Depression zu begeg- 
b, c für Kühleneinrichtungen und Eisfabrikation 30, ;nen dje produkbon zu fördern und den Güter- 
P. 28 Teile von Maschinen und Apparaten fur ’ — • -•----- *—
Zuckerfabriken. Brauereien, Malzfabriken, 
Brennereien, Mineralölraffinerien, Kühleinrich­
tungen und zur Eisfabrikation — mit Genehmi­
gung des Finanznrnisteriums: wofern sie die in 
Pos. 143 bezeichneten Metalle nicht enthalten 35, 
Vbiein sie die in Pos. 143 bezeichneter Metalle 
enthalten 20, P 34 Wurfsaemaschinen für Kuflśt- 
dunger 30, Rübenhackmaschinen 25, b Häcksel­
schneidemaschinen mit einer Halsweite von über 
310 nm 20, P. 35 Kombinierte Säemaschinen 
zugleich für die Aussaat von Sämerien und das 
Ausstreuen künstlicher Düngemittel 30, Kartoffel­
steckmaschinen 20, P 46 Eggen und Kultiva­
toren mit steifen Zähnen 20.

Pos. 168 Wager, aus Eisen, Wagenteile, 
Wagenzugehör und Gewichte: ?. 1 eiserne Ge­
wichte für Wagen; unbearbeitet 50, bearbei­
tet 15.

Pos. 169 P. 4 Kompressen aus Baumwoll­
gewebe. genäht und mit Schlamm auslr rteian- 
ske Tepl ce gefühli, in Originalpackung 70.

Pos. 172 Musikinstrumente: P. 1 a Flügel 
20, P, 2 Pianos 20

Pou. 175 P. 1 Schiffe und ßuote m.t Kraft­
antrieb, Bagger: a) mit einem Gehalt vc n über 
61'0 T. 30, b) von 600 T. und wenigfer 15, P. 2 
e.serne Barken, Docks, Pontons 15.

Konventionszoll.
Das Finanzministerium bestätigt seine Ver­

ordnung DC 5574111'26 betr. Anwendung der 
Konvent’onsermässigungen auf elastische aum- 
woligewebe Obwohl sich das Finanzmm.ste- 
rium grundsätzlich an die Anwendung der H m- 
ventionsermässigungen lediglich auf die im Ver­
zeichnis A zum polnisch-französischen Abkom­
men aufgeführten Waren hält, erachtet es das 
Finanzministet lum im konkreten Falk für 
billig, die Konventionsermässigung auf die mit 
Gummi durchtränkten Baumwollgewebe anzu- 
wende«, da besagte Gewebe zum Zeitpunkt des 
Abschlusses der Konvention — als im Zolltarif 
nicht besonders genannt — keinen besc<deren 
Zol’satz hatten und unter Position 187 bzw. 
188 des Zolltarifs fielen, und diese Positionen 
in der poln. franz. Konvention enthalten­
sind.

Somit erklärt das Z Jldepartement, daß 
elastische Baumwollgewebe, die nach Pos. 187

88 zollpflichtig
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Ad ressen täfel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,

Bekleidungs-Gegenstände :
Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehö.e.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, (aieszyn, Tuch- u. 

M an ufaktur waren.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 

Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.
»PALAS“, Erste schlesische Schirm- und 

Stockfabrik G m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlicnen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Mygienle ;
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn^TelêfmUO Pośtfach l 3. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G:fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne Cristallisée.
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig. |

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 |

Innendekorationen :
Möbelnaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Biels 'o, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre:
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS4 Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung,

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
«COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZINÛER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERQ & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUSTR -SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
üoosbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m, b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :______

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadensiiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rfldeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

•»RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Schichtseife
Marke »Hirsch« und »Merkur« 

»,CERES" Speisefett 
„NELSON“ Speiseöl 

„RADION"
selbsttätiges Waschmittel

Waschpulver „FRAUENLOB" 
Glycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Saturnia‘ Sp Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien:

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6A — Telefon 361.

33altifd?e preffe
das vollständigste, zuverläß’gste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Probenummern gratis. 

Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

PANEUROPÄiSCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Hofei brauner Hirsch, 1. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, Zł. 4—.

Bekannt
zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es

wird

Auskunft durch den Kaulleute- Verband Cieszyn.

Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­
gen, daß

ihr Name
jbei den Kunden haften bleibt. Dies

< erreichen Sie

durch gute
zielbewußte Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck vonTr. Machatsr.hek, Cieszyn.
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Braucht Polen eine Handelsflotte ?
Der Generaldirektor der Danziger 

Werft, Prof. Dr. Noe, hat vor einiger Zeit 
in der polnischen Presse dureh Vermitt­
lung des Ostdienstes den folgenden hoch­
interessanten Artikel veröffentlicht

Schon die Tatsache, duß eine derartige Frage 
gestellt werden kann, weist darauf hm, daß es un­
bedingt notwendig ist, der polnischen Öffentlich­
keit die Aufgaben und Ziele der Handelsflotte 
klarzulegen Ich werde das in einigen Worten 
‘un.

Es wäre lächerlich, leere Worte zur Auf­
klärung eines Volkes Über die Bedeutung der 
Fiotit zu verlieren, dessen Grenzen Meere bilden, 
-und das schon seit uralten Zeiten mit diesem 
Element in Berührung kommt. Ich behaupte, daß 
ein Volk, das auf dem wirtschaftlichen und poli­
tischen Gebiete eine große Rolle spielen will, 
unbedingt über eine Handelsflotte verfügen muß. 
Die beste Antwort auf die Frage, die die Über» 
ichrift_ dieses Artikels bildet, ist die Tutsache, 
laß Länder, die Polen sowohl an Bedeutung, 
natürlichen Reichtümern, wie auch Bewohnerzahl 
tiacMtehen, eine F’otte gegründet haben und 
dieselbe als Grundlage tes allgemeinen Wohl­
standes befrachten, Schweden, Dänemark, Holland, 
Griechenland und andere kleine Länder haben 
ihre Handelsflotten nicht zur Befriedigung ihres 
Ehrgeizes gebaut, sondern deswegen, weil sie 
darin einen wichtigen Faktor zur Stärkung ihres 
politischen Einflusses, sowie zur Vergrößerung 
ihrer wirtschaftlichen Möglichkeiten sahen.

Ich w’ill hier nicht viel aarüber reden, wie 
sehr die B deutung eines Volkes und damit auch 
sein wi lisch fliehet Kredit wächst, wenn in den 
-größten Handelszentren der Welt Schiffe eintref- 
fen, weiche die Flagge des Landes tragen. Es 
scheint mir nicht nötig, darauf hinzuweisen, daß 
es íine Stärkung des Nationalagefühls bei den 
polnischen Emigranten in der Fremde bewirken 
wirt wenn sie die eigenen Landesiarben auf den 
Schiffen sehen, welcL : aie Hafen ihrer neuen 
Heimat anlaufen.

Vie! wichtiger als dieser rein gefühlsmäßige 
Faktor ist der ungewöhnliche wirtschaftliche 
Nutzen, der für das Land aus dem Besitze einer 
guten Handelsflotte hervorgeht. Auch ergeben 
sich mit der Zeit neue Arbeitsmöglichkeiten fur 
einen Teil der Bevölkerung, der in der Schiffahrt 
und im Seehandel einen unmittelbaren Verdienst 
finden wird. Aus vielen Gründen ist es für ein 
Volk wichtig, daß sich en. Teil der an der Küste 
ansässigen Bevölkerung dem Seemannsberuf 
widmet. Die öildung eines erfahrenen Kaufmanns­
standes, welcher rnit den Verhältnissen und Tä­
tigkeiten des Seehandels in fremden Hafenstädten 
genau vertraut ist, ist eine Notwendigkeit von 
wesentlicher Bedeutung für ein in wirtschaftlicher 
Hinsicht sich entwickelndes Volk. Das freie Meer 
ist eben dieses Kettenglied, welches die Völker 

der Erde verbindet; aus den Hafenstädten strömt 
ein belebender frischer Strom und des Gefühl 
der eigenen Sicherheit in das Innere des Landes.

Das Beispiel der großen Seemächte zeigt am 
besten, wie Reichtum und Ansehen mit dem 
Besitz einer Handelsflotte verbunden sind. Es ist 
bekannt, daß die Handelsbilanz Englands durch 
ganze Jahrzehntelang passiv war ; dagegen ge­
staltete sich die Zahlungsbilanz ständig günstig. 
Trotz des Passivums der Handelsbilanz wuchs 
der Reichtum Englands von Jahr zu Jahr an. 
Diese erstaunliche Entwicklung verdankt England 
in großem Maße seiner Handelsflotte und dem 
Scňhandel. Die englischen Transportunternehmen 
transportieren so wie früher — auch heute auf 
ihrer Schiffen die Waren anderer Länder und 
ungeheure Summen erhält England für den 
Waren- und Passagiertransoort. Mit der Schiff­
fahrt ist eine ganze Reihe von Handelstätigkeiten 
vei unden, die Jahr um Jahi . us dem Auslande 
gi*oße Summen ms Land bringen. Ich weise nur 
auf die ungeheuren großen Einnahmen der eng­
lischen Versicherungsgesellschaften hm. Wenn 
Polen sn die Gründung einer Handelsflotte her­
antritt, deren Anfang schon besteht, dann wird 
ein sehr großer Teil des Tributes, den Polen bis 
jetzt an fremde Seeunternehmen entrichten mußte, 
im Lande bleiben und seinen Reichtum ver­
größern.

Wenn die Regierung weiter den richtig er­
wählten Weg der Gründung einer Handelsflotte 
verfolgen wird, werden sich schon in den näch­
sten Jahren die Früchte der augenblichlichen 
Bemühungen zeigen, die die Richtigkeit der Sen­
tenz der Römer: „Navigare necesse est, vivere 
non est“ bestätigen werden. 

Politik und polnische Kohle.
Auf den ersten Blick eine Sache von schein­

bar untergeordneter Bideutung : 10 oder 15 Fir- 
.n C. S. R. beklagen sich im Arbeitsministerium 
darüber, daß sie Einfuhrscheine für den kontin­
gentweise gestatteten Import polnischer Kohle 
nicht direkt erhalten, sondern diese auf dem 
Wege über die Kanzleien einiger politischer Par­
teien für teueres Geld beziehen müssen und er­
suchen um Abstellung dieses Mißbrauches.

Das Einruhrkontingent für polnische Kohle 
beträgt zwar auch im Winter nur Ö0.000 Tonnen ; 
an den Ziffern gemessen, mit denen sonst auf 
dem Kohlenmarkt gerechnet wird, nicht viel, aber 
immerhin groß genug, um für politische Parteien 
lohnende Sinekuren zu schaffen. Ein Einfuhr­
schein, der zum Import von 17 Tonnen berech­
tigt, wird mit 200 bis 250 Kronen bezahlt. Da 
das Arbeitsministerium mehr als 60% der Scheine 
nicht dem legalen Handel austolgt, der ein An­
recht darauf hat, sondern zur Vermittlung poli­
tische Parteien einschiebt, ergibt sich für die 
Parteikassen monatlich ein Gewinn von 350.000

bis 500 000 Kronen, oder jährlich ein Ertrag die­
ser politischen Steuer bis zu 6 Millionen Kronen. 
Das sind Einnahmen, die, da sie durch einen 
einfachen Handgriff eines Parte: sekretärs einmal 
im Monat bei der Scheine Verteilung erzielt werden, 
keine Partei ohne Kampf aufgeben will.

Es wurde in diesem Sinne für den 29 De­
zember v. J. eine Sitzung der Vertreter der 
deutschen und der tschechischen Regierungs­
parteien einberufen. Sie hatte sich zunächst mit 
einem Protest der polnischen Regierung tu be­
fassen, die in der Beteilung der politischen Par­
teien mit Einfuhrscheinen eine Verletzung des 
tschechoslovakischen Handelsverti iges sieht. 
Nachdem diese diplomatische Intervention mit 
der kaum haltbaren Begründung bagatellisiert 
worden war, das freie Geschäft zwischen den 
polnischen Gruben und den tschechoslov-<<ischen 
Konsumenten werde durch die „Vermittlung“ 
politischer Parteien bei der Einfuhrschein- .Be­
schiffung“ nicht gestört, wurde zur Verteilung 
der Quoten für die Einfuhrschein-Zuteilung ge­
schritten.

Darnach erhält der Handel nur 36V. der 
ausgegebenen Einfuhrscheine, die restlichen 64% 
Einfuhricheine werden den politischen Parteien, 
unter denen sich auch die deutschen Agrarier, die 
deutschen Gewerbetreibenden und die deutschen 
Christlichsozialen befinden, zugewiesen. Den 
Großteil dieser .politischen“ Einfuhrscheine muß 
der Handel teuer kaufen.

Der systematische Ausbau, den dieses Sy­
stem in der letzten Zelt erfahren hat, und die 
Erweiterung dieses Gewerbes durch Einbeziehung 
der deutschen Regierungsparteien hat eine Reihe 
von deutschen Wirtschaftsorganisationen veran­
laßt, gegen diesen Mißbrauch einzuschreiten, 
durch den der Konsument geschädigt, der legale 
Handel mit einer unzuläßigen politischen Steuer 
belegt und der Handelsvertrag mit Polen ge­
brochen wird,

Dor Kaufmann an — dritter Stalle.
Ltoensmifte'genossenschaften, Konsumver­

eine und Kaufleute — in ditse= Reihenfolge 
werden gnadenweise die entzogenen Bewilligun­
gen für den Verkauf von Brennspiritus von den 
Akcisen- und Monopolämtern auf Befehl der 
Fin: nzdirektion verteilt werden.

Die Genossenschaften und Konsumvereine 
sind seit der Wiedergeburt Polens ein Schoß­
kind der verschieaenen Regierungen gewesen 
und bleiben es. Steuern werden ihnen ermäßigt, 
Patente werden ihnen immer um eine Kategorie 
niedriger zugewiesen und Kredite bekommen s:e 
wahllos und in Unmengen. Trotzdem man Ge­
legenheit hatte in den letzten Jahren verschiedene 
Zusammenbrüche derartiger Genossenschaften 
und Konsumvereine zu sehen, bringt es d>e Re­
gierung nicht fertig, mit der Protegierung dieser 
Nicht-Kaufleute aufzuräumen.

ßesuchel die LEIPZIGER ft:ESSE : 6. bis 12. Härz 1027.
• W«»™——M—M——M—II !■! —fcJ———Ml—M■>
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Der Kaufmsn ist auf sich selbst angewiesen. 
Er zahlt die höchsten Patente und die höchsten 
Steuern. Kredit — das ist ein Begriff, den er gar 
nicht kennt — höchstens wenn ihm irgend ein 
Wucheier Geld leiht; trotz alledem findet sich 
niemand, der endlich mit all den Schwierigkeiten 

Premier Grabsky gab als Grund der von ihm 
recht willkürlich und gegen den Geist des Paß­
gesetzes herausgegebeuen Paßverordnunger die 
Notwendigkeit an, unsere Valuta zu schützen. 
Alle diese Kunststücke haoen ihm nichts genützt. 
Nun ist der jetzigen Regierung durch ihre Maß-

dem betreffenden Ministerium Erkundigungen 
einziehen. Die Parteien verlieren viel kostbare 
Zeit, dannjälll es auch unangenehm auf, wenn 
staatliche Ämter selbst die Gesetze nicht kennen 
oder sich darinnen nicht zurecht finden können.

die man der Kaufmannschaft macht, aufräumt. 
Selbst bei einer solchen Kleinigkeit, wie es die 
Bewilligung für den Verkauf von Brennspiritus 
ist, stellt die Regierung an erste und zweite 
Stelle die Genossenschaften und Konsumvereine. 
Was dann noch an Brosamen übrig bleibt kann 
eventuell an brave, willfährige Kaufleute verteilt 
werden In anderen Ländern ist der Kaufmann 
an der Spitze, denn er ist nicht nur der größte 
Steuerträger, sondern kassiert auch die Konsum-

nahmen gelungen, die Grundlagen der p Inischen 
Bank zu festigen und eine Stabilität der Währung 
zu schaffen. Trotzdem also der als so nötig hin­
gestellte Valutaschutz durch hohe P.aßgebiihren 
nicht mehr erforderlich ist, besteht die Paßmauer 
weiter. Es scheint also, g’.J die frühere Ausrede 
nur eine Täuschung war und die Haupturs;iche 
unserer mittelalterlichen Pnßbestimmungen die 
Knebelung der Burger in dem sich demokratisch 
nennenden Staate war. Glauben Sie Herr Premier,

Frühjahrsmesse in Leipzig 6. bis 12. März 
Intern. Mustermesse Wien 13. bis 19. März 
Mustermesse Prag 20. bis 27. März

Messekarten, Fahrkarten, Messewohnungen, 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR“ CIESZYN

die Reihe

bühren ist eines Kulturstaates unwürdig. Herr'Falle des Nichtauskennens, selbst rechtzeitig bei I legenheit kümmern möchten.

von 
sind

steuern für don Staat bei den diversen Konsum­
artikeln ein. Man anerkennt die Arbeit des Kauf­
mannes, der der Vermittler zwischen Industrie 
und Konsument ist. Bei uns kommt der Kauf­
mann erst an dritter Stelle, Deshalb auch das 
klägliche Resultat, weil man Leuten dir vom 
Geschäfte kerne Ahnung haben Millionen an 
Subvention und nocn mehr an Krediten zuge­
wiesen hat. Noch ;etzt wird ein Monstreprozeß 
in Lwów, wegen Zusammenbruch einer sauberen 
Konsumgenossenschaft geführt, in dem ca. 20.000 
Zeugen einvernommen werden.

daß Sie damit einen einzigen Menschen abhalten 
werden nach Mcnako zu reisen und dort polni­
sches Vermögen zu verspielen ?

Weltmessen im Jahre 1927.
Siebente internationale Kautschukausstellung 

in Paris 21. Januar bis 6. Februar, Internationale 
Lederausstellung Mailand 22. Januar bis 29. Januar, 
XIV. Deutsche Messe und internationale Messe 
für technische und Baueinrichtungen in Königs­
berg vom 2O.Janur bis 23. Februar, Mustermesse 
Leipzig vom 6. bis 12 März, Frühjahrsmesse 
Wien 13 bis 19 März, Mustermesse Prag 20. 
bis 27. März, XL Schweizer Mustermesse Base! 
2. bis ï2. April, Mustermesse Poznan 1 bis 8. 
Mai, Sportmesse in Lwów 4. bis 13. Juni.

Bank Polski-Bilanz per 20. Jänner 1927.
Die Bilanz der Bank Polski weist für die 

zweite Dekade des Monates Januar folgende 
Änderungen auf; Das Wechselportefeuille ver­
größerte sich um 4 Millionen und beträgt 315*5 
Millionen, der Banknutenumlauf verkleinerte sich 
um 15*3 Millionen und beträgt 539*3 Millionen,, 
der Valuten und Devisen vorrat vergrö> rti sich 
um 4*6 Millionen brutto auf 171*1 Millionen resp 
7 Millionen netto, infolge Verringerung der Ver­
bindlichkeiten in Auslandsvaluta um 2*4 Millionen.

Interessante Zahlen und Feststellungen.
Finanzexperten und Fachleute für Steuer­

angelegenheiten haben festgestellt, daß die mei­
sten Steuern vom Handel bezahlt werden. Erst 
nach dem Handel kommt die Industrie und weit 
hinter derselben, die Landwirtschaft

Wir besitzen in Polen nicht weniger als 
2,089.000 landwirtschaftliche Betriebe, von wel­
chen 1C0.0C0 Einkommensteuer bezahlen; somit 
sind 2 589 000 von der Einkommensteuer voll­
kommen befreit.

in Polen sind 6O‘/e der verdienenden Klassen 
Landwirte und unter den Steuerträgern findet 
man deren nur 17*/,-

Einkommensteuer wird in Polen nur 
349 000 Steuertiägern gezahlt, alle übrigen 
befreit

Aus diesen Feststellungen ersieht man, 
die Steuergesetzgebung rependurbedürftig

Der Verband Metall verarbeitender Industrien.
Związek Metalowców ist dazu ïusersehen 

sein Gutachten abzugeben, ob eine Maschine im 
Inlande erzeugt wird oder nicht, wenn jemand 
um eine Zollermäßigung im Sinne des betreffen­
den Gesetzes ansucht.

Richtet ein Industrielle ein Gesuch an das 
Handelsministerium wegen Zollermäßigung für 
Maschinen, welche -*r entweder zur Einrichtung 
neuer Erzeugungszweige verwenden will oder 
mittels welcher er seine Erzeugungsmöglichkeiterf 
zu erweitern die Aosicht hat, so muß das be­
treffende Gesuch erst durch die zuständige 
Handelskammer vidiert werden, dann wird es an 
das Handelsministerium gesendet, welches das­
selbe dem obgenannten Verbände zuschickl. Es 
ist schon wiederholt vorgekoinmen, daß Gesuche 
abgewiesen wurden, weil der Związek Metalow­
ców erklärte, daß diebetreffende Maschine auch 
im Inlande erzeugt werde.

Es ist selbstverständlich, daß jeder Gesuchs- 
stelier sich erst im Inlande ganz genau erkundigt, 
ob die betreffende Maschine erzeugt wird, denn 
es gehört nicht, zu den Annehmlichkeiten des 
Daseins sich um eine Zollermäßigung bemühen 
zu müssen. Man wendet sich gewöhnlich an die 
Organisationen oder an die Handelskammern- 
Korrespondiert mit verschiedenen inländischen 
Erzeugern ; bis man gesehen hat, daß die benö­
tigte Maschine, nicht im Inlande erzeugt wird, 
reicht man schweren Herzens das Gesuch ein. 
Trotz alledem wird das Gesuch abgewiesen, weil 
laut Angabe des Związek, diese Maschine auch 
im Inlande erzeugt wird.

Mit der Abweisung wendet man sich nun 
an den genannten Verband selbst und ersucht 
ihn um Bekanntgabe derjenigen Firmen, welche 
die Maschinen zu liefern in der Lage sind. Wieder 
beginnt die Korrespondenz und wenn man Ab­
bildungen der zu liefernden Maschine verlangt, 
bekommt man in vielen Fällen die Antwort, dať 
momentan solche Abbildungen ausgegangen wä­
ren, daß aber die Maschine innerhalb 4—6 Mo­
naten hergestellt werden könne. Nebenbei ge­
sagt, kann man die betreffende Maschine innerhalb 
4 Wochen aus Österreich oder Deutschland er­
halten. Muß eine Maschine aus dem Auslande 
bezogen werden, so wird die genannte Organi­
sation es nicht verhindern. Der mehrgezahlte 
Zoll ist das Einzige, was der Związek erreichen 
kann

Es wäre dringend geboten, daß sich die be­
treffenden Faktoren ein wenig um diese Ange-

D Graphologie als Helferin bei der Auswahl 
entsprechender Anges1 '.fiter:

Bei dem heute herrschenden Überangebot 
an Arbeitskräften jeglicher Kategorie kaufmänni­
schen Personals, kommt sc mancher Chef in die 
fatale Lage, bei Anstellung neuer Kräfte unter 
den massenhaft einiaufenden Offerten die richtige 
Wahl zu treffen. Dabei kommt es oft vor. d?ß 
man trotz vorzüglicher Referenzen gerade an 
den Unrichbgen gerät. Diesem orzubeugen, ist 
die Graphologie berufen Die Fortschritte in der 
Graphologie haben es ermöglicht, eine genau? 
Auslese unter den Beweibern vorzunehmen, die 
Fähigkeiten und die Charaktereigenschaften ge­
nauestens prüfen zu lassen. Das Auge des ge­
übten Graphologen läßt sich durch nichts täuschen. 
Auf ihn wirkt nichts ein, weder schöne Hand­
schrift, noch Zeugnisabschrift, noch gute Refe­
renzen. Er stellt nur objektiv nackte Tatsachen 
fest, die sich aus dem 3efu*ia der Untersuchung 
ergeben. Darin liegt die praktische Auswertung 
der Graphologie für den Kaufmann, der mit 
Personal arbeitet, neues einstellen will, unbrauch­
bares zu reduzieren beabsichtigt.

Der Redaktion dieses Blattes ist es gelungen 
einen äußerst tüchtigen Fachmann auf diesem Ge­
biete zu gewinnen und beabsichtigt diese ständig 
eine Rubrik für diesbezügliche Interessenten ein­
zurichten. Zwecks Durchführung einer Unter­
suchung ist die Einsendung der Handschrift 
interessierter Persönlichkeiten erforderlich.

Auftragsgeber wollen an die Redaktion 10 
bis 15 Zeilen geschrieben von den zu unter­
suchenden Personen einsenden. Die Antwort 
erfolgt entweder in diesem Blatte oder auf Wunsch 
auch direkt an den Auftragsgeber. Im ersteren 
Falle beträgt die Gebühr 3 Zf im zweiten Falle 
5 ZŁ Die Handschriften werden auf Wunsch im 
Original zurückgesendet, wenn ein frankiertes 
und adressiertes Couvert der Anfrage beigefügt 
wird.

Selbstverständlich werden außerdem Hand­
schriften welcher Art immer und für beliebige 
Persönlichkeiten einer Untersuchung unter den­
selben Bedingungen wie oben unterzogen.

Zuschriften für diesen Teil werden an die 
Redaktion dieses Blattes unter Hinzufügung des 
Kennwortes »Graphologie“ erbeten.

Ungenaue Orientierung der Ämter.
Am 1. Januar 1927 trat der neue Stempel­

tarif in Kraft, ob Frachtbriefe gesondert mit 
Stempelmarken zu versehen sind oder nicht, ist 
sehr schwer aus dem Gesetze zu ersehen ; jeden­
falls forderte am 16. Januar, also 16 Tage nach 
Inkrafttreten des Gesetzes, welches bereits vhle 
Wochen vordem Inkrafttreten verlautbart wurde, 
die Frachtenkassa in Cieszyn die Stempelung 
eines jeden einzelnen Frachtbriefes mit 10 Gr j 
Die Parteien taten dies. Einige Tage darauf gab 
die Frachtenstation einen neuen Ükas heraus ; 
Nur diejenigen Frachtbriefe sind zu stempeln bei 
welchen die Frankatur bezahlt wird, das heißt 
Sendungen die franko expediert werden. Auch 
aas geschieht, wir sind nun neugierig, wann i 
wieder eine Änderung dieser Verfügung eintreten 
wird.

Es wäre dringend nötig, daß die Eisenbahn­
direktionen den Stationen rechtzeitig genaue 
Weisungen geben würden, damit diese im

wo 
ist. 

Gleiche Rechte, dann" auch gleiche Pflichten. 
Der Handel ist am schwersten betroffen. Der 
Handel zahlt die größten Steuern und hat die 
geringsten Rechte. Kredite, Zuwendungen ver­
schiedener Art seitens der Regierung, kommen 
immer erst öer Landwirtschaft zu, dann erst der 
Industrie und dem Handel überhaupt nicht.

Es wäre interessant festzusttillen, wie lange 
die Kaufmannschaft diese Lasten tragen können 
wird. Noch interessanter wäre es aber zu wissen 
wie large es noch dauern wird, bis abe Kauf­
leute ausnahmslos einer Organisation angeboren 
werden. Alle Erschwernisse, die auf der Kauf­
mannschaft lasten, hat diese sich selbst zuzu­
schreiben.

Blickt man auf die großen Organisationen 
der Landwirtschaft, darf man sich nicht wundern, 
daß diese in der Lage sind, aies zu erreichen 
Der einzelne Kaufmann vermag nichts und einer 
Organisation will er nicht rngehören, weil er 
einen Złoty monatlich bezahlen soll. Mehr wird 
von den einzelnen Mitgliedern nicht verlangt. 
Von 100 Landwirten sind 99 in einer landwirt­
schaftlichen Organisation, von 100 Kaufleuten 
kaum 45; sc ist das Verhältnis, deshalb die 
Stärke der Landwirtschaft und die Schwäche d?r 
Kaufmannschaft Wern es so weiter gehen wird, 
dann wird die Kaufmcnnschaft zu spät die be­
gangenen Fehler einsehen.

Lie Paßfrage im Sejm.
Abgeordneter DireKtor Robert Piesch be­

rührte :n seiner Rede zum Budget auch die 
Paßfrage und brachte folgendes vor:

Die Paßfrage, die schon so oft im Sejm 
besprochen wurde, ist ein Schandfleck auf dem 
Bilde Polens. Wenn ein Staat sich in d _ 
der Kulturstaaten zählen will, dann muß er Maß­
nahmen unterlassen, die an die Knebelung der 
persönlichen Freiheit in den absolutistischen 
Staaten des Ostens erinnern. Es gibt heute wohl 
keinen Kreis der polnischen Bürger ohne Unter­
schied der Vo’.Kszugehörigkeit, der nicht die 
tiefste Erbitterung über die bei uns geltenden 
Paßvorschriften empfinden würde. Die Unterbin­
dung des Verkehres durch übermäßige Paßge-

5
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Wir bitten um die Bezugsgebühr.

1927

13 Sonntag

14 Montag

15. Dienstag

16 Mittwoch

17. Donnerstag

18 Freitag

19 Samstag

Pie ermäßigen Zollsätze für 1«chcchotlovaki- 
scbf Erruugnistia.

(Fortsetzung).

Pos. 177 P. 4 a gebleichte Zellulose, nicht 
einmal auf emer Seite satiniert 30, P. 4 Packpa 
pier in Gewicht von über 28 g in 1 m!, unge­
färbt, in Bogen: b) einseitig satiniert, aus ge­
kochtem Stroh oder Holz (sogen, Braunholz- 
masse) 25, b) einseibg satiniert, aus anderen 
Steffen als aus gek' chtem Stroh oder Holz 15, 
p. 8 b Papier in Bobinen im Gewicht von über 
28 g in 1 ms, in einer Breite von nicht über 
120 mm, I. das P. 4, 5, 6 genannte 10, II. ge­
kreppt 25, P. 16 a der in P. 15 genannte Bri­
stolkarton, nicht in der Masse gefärbt ; dersel­
be Karton mit Wasserzeichen oder mit Mustern, 
die auf der ganzen Fläche durchgedruckt sind: 
Karton aller Art zu Karten und Streifen zuge- 
schniiten 20 b) Erzeugnisse aus Karton ohne 
Verzierungen und ungeleimt 20.

Pos. 178 Bilder, Zeichnungen, Landkarten 
und Atlasse ; Noten. Manuskripte, Zeitungen 
und Zeitschriften, Geschäftsdrucksachen und 
Geschäftszeichnungen ; Postkarten. Anmerkung • 
Für die Produkte, die ausschlißlich der in P. 3 
oezeichneten, mit Rückeneinband versehen, zu 
dieser Position gehören, ist ein Zuschlagzcll in 
Hohe von 30 Zf zu entrichten.

Pos. 187 Baumwollgewebe, roh und ge­
bleicht: P. 3 Verbandsgaze und Bandagen, un­
getränkt, für den Einzelverkavf vorberei­
tet 50,

Pos. 192 Gewebe aus Jute, Flachs, Hanf 
usw. : P. 1 Drillich, grobe Kittelleinwand u. 
dergl. äusser den besonders genannten 15, P. 4 
Teppiche, vollständ g aus Jute mit ungeschore­
nem Haar 25.

Pos. 198 Filze und Filzstotfe aus Tierhaa­
ren oder Welle sowie Erzeugn sse daraus: P. 1 
Filze und Filzstoffe aus Tierhaaren : a) reinen 
30, b) mit Beimischung von Wolle oder Baum­
wolle 20, P. 5 Filze und Filzstofte zur Herstel­
lung von Krempeln 40.

(Scnhiß folgt)

Dr. van Hasselt Chef der juridischen Ab­
teilung des Internationalen Gerichtshofes im 
Haag üoer Pan-Eu ropa.

Wenn man sich viel mit internationalem 
Recht beschäftigt, drängt s ch einem von selbst 
die Idee von Paneuropa auf. Es ist zweifellos, 
daß in der letzten Zeit sich die Richtung zur 
Einheit auf ökonomischem und finanziellem 
Gebiete bemerkbar macht. Wir hören, daß 
eine große internationale Finanzkonferenz zu­
sammentreten soll. Das ist ein Schritt zu 
Paneuropa,

Die Idee von Paneuropa ist politisch noch 
nicht ausgereift. Die Welt besteht aus grossen 
wrtschaftlichen Komplexen, wie Nordamerika, 
Rußland, der Panasiatische Komplex, der Islam, 
das Britische Weltreich etc., nur Europa ist 
zerklüftet. Europa muß zu einem großen Wirt 
schaftskomplexe durch Abbau der Zollgrenzen 
etc., geeint werden, dann sollen diese grossen 
Wirtschaftskomplexe ihr gegenseitiges Ver­
hältnis auf Grund von Verträgen regeln. Die 
Politik ist zu stark mit Religion und Rassenhaß 
durchtränkt. Es ist richtiger, die Sache von 
der praktischen, das ist von der wirtschaftli­
chen Seite anzupacken Das Uebrige kommt 
von selbst.

Ein «infacher Schwitzapparat für Gasbehei­
zung.

Auf der Technischen Messe in Leipzig war 
ein mit Gasbeheizung betriebener Schwitzappa­
rat zu sehen, der wegen der Einfachheit seines 
Aufbaues und wegen der aussenordentlichen 
Wirkung — der Apparat wurde praktisch vor­
geführt — großes Aufsehen erregte In einem 
niedrigen Gasherd, der auf dem Fußboden auf­
gestellt wird und mittels Schlauchverbindung 
an jede Gasleitung angeschloßen werden kann, 
ist eine Reihe kleiner Flammen recht sinnreich 
angeordnet, von denen ein Strnm heißer Luft, 
ohne daß irgend eine Gefahr der Verbrennung 
besteht, nach oben abfließt. Auf der Deckplat­
te des Herdes steht ein dreibeiniger Sitzsche- 
rnel

Nachdem die Person, d,e ein Schwitzbad 
zu nehmen beabsichtigt, die Flämmchen ent­
zündet hat, nimmt sie auf dem Schemel Platz, 
vobei sie sich mit einer Decke oder einem Ba

detuch umhüllt. Dabei ist Soge zu t igen, 
daß das Tuch auf dfm B den ringsum überall 
aufliegt. Nach zehn Minuten zeigt sich die 
Schw'tzwirkung, die nach weiteren zehn Minu­
ten einen hohen Grad erreicht Durch eine Re- 
jÜbersteuerung die von dem Badenden selbst 
unter dem Tuch bedient werden kann, läßt śich 
der Gaszufluß und damit der erwünschte Hit­
zegrad beliebig regeln Es ist jedech nicht 
möglich, den < aszufluß mittels der Regulierung 
vollsiändig abzustellen Auf diese Weise ist 
der Gefahr des Ausströmens von unverbrann­
tem Gas begegnet; ebenso ist aber auch ein 
Versengen oder gar eine Brandgefahr vollstän­
dig ausgeschlossen. Bei den in Anwendung

Gremium Sądownie Protokołowanych Kupców 
w Cieszynie.

P. T.
We czwartek, dnia 10. lutego 1927 o go­

dzinie ’/,9 wieczorem odbędzie się w pokoju 
klubowym hotelu „Pod Jeleniem“ w Ceszynie 
doroczne

WALNE ZEBRANIE
o następującym porządku dziennym :
1) Odczytanie i przyjęc.e protokołu z ostatnie­

go Walnego Zebrania
2) Sprawozdanie z działalności za ubiegły rok.
3) Sprawozdanie rachunkowe Kancelarji.
4) Sprawozdanie rewizorów kasowych.
5) Ustalenie wysokości wkładek członkowskich 

na rok 1927.
6) Wybór Prezydjum i Zarządu.
7) Wybór dwóch rewizorów rachunkowych.
8) Wo ne wnioski.

Uprasza się o puktualne i pewne przybycie. 
Cieszyn, dnia 4, lutego 1927 roku.

Przewodniczący:
BRUNON KONCZAKOWSK1 mp.

Gremium der Han<kls<jer. Protokollierten Kaufleute 
in Cieszyn.

P. T.
Donnerstag, den 10, Februar 1927 í/,9 Uhr 

abends, fmoet im Klubzimme’1 des Hotels „Brau­
ner Hirsch“ in Cieszyn die diesjährige

GENERALVERSAMMLUNG
mit nachstehender Tagesordnung statt:
1) Verlesung und Genehmigung des letzten Ge­

neralversammlungsprotokolls
2) Geschäfts und Jahresbericht.
3) Rechenschaftsbericht der Kanzlei.
4) Bericht der Rechnungsprüfer.
5) Festsetzung der Umlage für das Jahr 1927.
6) Wahl des Vorstandes und des Ausschusses.
7) Wahl der zwei Revisoren,
8) Freie Anträge.

Es wird um pünktliches und vollzähliges 
Erscheinen gebeten.
Cieszyn, den 4. Februar 1927

Der Vorstand.
gez. BRUNO KONCZAKOWSKI.

kommenden Temperaturen ist der Zutritt kal­
ter Luft beim Abbrechen des Schwitzbades 
vollkommen ungefährlich ; man bedarf also hin­
terher keiner besonderen Zeit zur Abkühlung 
des Körpers. Der Gasverbrauch des Appara­
tes ist ausserordentlich gering. Die Kosten 
für ein Schwitzbad von 20 Minuten belaufen 
sich je nach dem Gaspreis auf nicht mehr als 
2 bis 3 Pfennig Der grosse Vorteil liegt aber 
darin, daß das Schwitzbad ohne jede fremde 
Hilfe genommen werden kann.

Ganz allgemein muß man sagen : es gibt 
kaum eine bessere Gelegenheit, die Fortschritte 
der Technik zu verfolgen, als durch einen re­
gelmässigen Basuch der grossen \yeltschau, 
die sich Leipziger Messe nennt. Gerade auf 
dem Gebiete der Gasverwertung sind wir in 
den letzten Jahren mancherlei Neuem begegnet, 
worüber wir gelegentlich berichtet haben. Es 
sei nur auf die einfache Lösung hingewiesen, 
die im vorigen Jahre für Umwandlung der Stras­
senlaternen alter Bauart mit stehendem Auer- 
licht in selche mit hängendem Glühlicht gege­
ben wurde oder auf die verschiedenen Verbes-

Wechselstube H. Wiesner
T«cbech.Teschen (an der Haupibrücke) 

besorgt kuiantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechasl. Klassenloterie.

serungen, die in den letzten Jahren an den 
Brennern der Gasherde voi genommen wurden. 
Die nächste Technische Frühjahrsmesse 1927 
findet vom 6 bis 13. März statt, die betriebs­
technische Messe (Maschinenschau) in ihrem 
Rahmen dauert bis 20 Marz. Die Leipziger 
Herbstmesse 1927 wird vom 28. August bis 3 
September abgehaîten.

Italien auf der Leipziger Messe
Auf der bevorstehenden Leipziger Frühjahrs­

messe wird in dem neuen R ng-Meßhaus eine 
Italienische Ausstellung stattfinden, mit deren 
Organisation von dem .Institute Nazionale Es- 
portazione“ der Königl Italienische Konsul Ren- 
zeti in Leipzig betraut ist

Von der Handelskammer
In Angelegenheit des Entzuges der Bewilli­

gungen für den Verkauf von Brennspiritus ha­
ben die Wirtschaftsorganisationen des Teschner 
Schlesien ein Memorandum an die Handelskam­
mer gesendet und diese ersucht, beim Wydział 
skarbowy entsprechende Schritte einzuleiten. 
Genannte Behörde hat auf dieses Memorandum, 
welches v )n der Kammer unterstützt wurde, 
wie folgt geantwortet : In Erledigung des Schrei­
bens vom 11. Januar a c wird der Kammer 
mitgeteilt, daß mit Verordnung vom 11 cts. L; 
IV-Î09 den Finanzämtern für Akcise und M - 
nopole aufgetragen wurde, bei Herausgabe der 
Bewilligung für den weiteren Verkauf von 
Brennspiritus vor allem die Konsumvere'ne, 
Wirtschaftsgenossenscharten und grössere Le- 
bensm ttelgeschäfte, welche ständige Abnehmer 
besitzen deren Rechnur sbegleich monatlich er­
folgt. vor allem zu berücksichfgen.

D‘e Kammer teilt mit, daß im Jahre 1929 
in Poznań eine allgemeine Mustermesse statt­
findet. Die schlesische Industrie hat sich bereit 
erklärt auszustellen und soll auch der schlesi­
sche Sejm dieser Messe eine Subvention zu­
gewendet haben De Handelskammer fragt 
nun die Wirtschaftsorganisationen an, ob die 
Teilnahme der kleinen Industrie und des Hand­
werkes von Vorteil resp, von Interesse wäre.

Prager Mustermesse.
Mit Erlaß des čsl Eisenbahnministeriums 

vom 23. Dezember 1926 wurde nicht nur für 
ausländische Aussteller, sondern auch für aus­
ländische Einkäufer dieselbe Fahrpreisermässi­
gung eingeräumt, daß also 10 Tage nach der 
Messe (20. — 27. März 1927) eine 33*/4ige 
Fahrpreisermässigung auf allen čsl. Bahnen be­
willigt wird. Dadurch können ausländische 
Einkäufer durch nicht weniger als 27 Tage ihre 
verschiedenen Besorgungen machen, wænn sie 
sich mit einer Messelegitimation ausweisen und 
die Prager Messe besuchen.

i------o------
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G^iei-alne Przedstawicie'siwai Tädecaz OSIŃSKI, Lwów, Akadt-niwa £6.

Adressentatei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Beklelaungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, C-eszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
ven der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL RAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon Í0 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiàtz Filiale 
Ciesrvn Viktor Eizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krógler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger

Innena skr,.-mionen
Möbelhaus JOSE-7 MASTNY, Cieszyn, 
liiger bester Wiener Möoel Tel 69.

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
’jiiehko, Jagieilonska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwüne.

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b. H., Bielsko, ui. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G'ößenauswahi. 
Anfertigung jeder beheb-gen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre_____
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rvnek, Speze­

reiwaren — Samen — Wiidpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledarwarea :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Masc'-nen

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
.COLORIA* Chem techn. Industrie G. m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi* 
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZINQER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate. Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichsir 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

.'. M.vCHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Teiefon 258-11,

E. AI AMLiS, Cieszyn, Głętnka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne.

i
Transportwesen :

„AUSTRO-SILE3IA“ Sned tion, Cieszyn 
Tel. 218. 27i/lV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedł- 
bnsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-T-îschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen.
Towarzystwo ube-.pieczen .SILESIA,, spół­

ka Akcyma główna Reptezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI*, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743, VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEE S1ĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B, P1LZER, Srebrna 1.

Leitungen :______

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„RADIOWELT'' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„ VGODNIK HANDLOWY’ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur tJDer Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Deusen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

„?AD1O UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bez eht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Sshichtaeife
Marke »Hirsch« und »Merkur«

„CERES" Speisefett 
„NELSON" Spaiseöl 

„RADIOM" 
seibsttät ges Waschmittel

Waschpulver* „FRAUENLOB" 
SByserin 

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko 

,Sâtuniia‘ Sp Akc. Warszawa
Vertreter für Osłsch!esiert •

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6A — Telefon 361.

c'cltifcbe Profs
das vollständigste, zuverläß.gste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erschemr täglich in der Freien Stadt Danzig.
li^

Monatliche Belage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publ katon auf diesem Gebiete.

vr?
Erfolgreiche Insertion be- .sonders für Polen und v£trp£nU>.mer!1i

Baltikum. Vestreter überall gesucht

Verwaltung
Freie Stadt Dlrtizig, PFefferstadt 1.

PANEUROPÄjSCHE UNION
ZENTRALEÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpclen 
Cieszyn, Hotel braune? Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, Zł. 4.—.

Bekannt
zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es

wird
Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß

ihr Name
bei den Kunden haften bleibt. Dies 

erreichen Sie

durch gute
?.elbewußie Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“
Auskunft durch den Kaufleute Verband Cieszyn.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur! Robert Bergei? — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die Bielitzer Industrie.
Die Belebung, die im Zusammenhang mit 

der Besserung der Wirtschaftsverhältnisse in 
Oberschlesien, im Bielitzer Industriebezirke wäh­
rend der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres 
Platz gegriffen hat, hält trotz der ersten Anzei­
chen einer Konjunkturabschwächung, an. Die 
Textilindustrie arbeitet mit 60 bis 70*/» ihrer Vor- 
Icriegsproduktion. Die Sommersaison^ ist bereits 
in vollem Dange und die Zahl der eingehenden 
Bestellungen, von denen 40*/» auf das Ausland 
und 60*/» auf das Inland entfallen, ist recht be- 
'irächtlich. Hergestellt werden insbesondere leichte 
Waren, moderne Kammgarne, Damen- und Her­
renstoffe. Die Bestände an Wimerstoffen sind 
vollständig geräumt, zumal im Hinblick auf die 
Erfahrungen des Vorjahres nur vorsichtig auf 
'Lager gearbeitet wurde. Von besonderer Bedeu­
tung für die Exportfähigkeit der łielitzer Indu­
strie, die vor dem Kriege über 60*/, ihrer Pro­
duktion im A sland absetzte, sind die Verhand­
lungen über die Lohnerhöhung, die bekanntlich 
mit einer 10*/«igen Aufbesserung der Löhne 
endgten.

Von weittragender Bedeutung für die Zukunft 
dürfte auch die Gründung des Textilsyndikates 
für den Export nach Amerika sein. Zwecks Ver­
wirklichung dieses Projektes weilt gegenwärtig 
«in hervorragender Vertreter der Textilindustrie 
in New York. Die us Amerika bereits einge­
laufenen Probebestellungen dürften Vorzeichen 
einer weiteren Entwicklung des Exportes nach 
Amerika sein, an dem die Bielitzer Industrie leb­
haften Anteil nimmt..

Ähnlich günstig gestaltete sich die Situation 
in der Metall- und Eisenindustrie. Wenn auch 
<die Bestellungen seitens der oberschlesischen 
'Gruben in letzter Zeit zurückgegangen sind, so 
sind dagegen die Regierungsaufträge, insbeson­
dere auf Eisenbahnmaterial, gestiegen. Einen 
günstigen Einfluß auf die Produktion dieses In- 
■dustriezweiges hat die Preisregelung und die 
befriedigend und gut ausgefallen*. Auftragsver­
teilung durch das Eisensyndikat, ausgeübt. In der 
.Maschinenindustrie liegen die Dinge weniger 
günstig, insbesondere was die Produktion und 
den Absatz von Textilmaschinen anbelangt. Aus 
Mangel an Bestellungen vom Auslande, führt die 
Maschinenindustrie lediglich die Bestellungen aus 
dem Auslande, insbesondere aus Jugoslavien und 
Rumänien aus, wo man, um sich vom Auslande 
unabhängig zu machen, die Gründung einer 
eigenen Textilindustrie plant.

In der Juteindustrie, die sich vornehmlich 
mit der Produktion von Jutesäcken befaßt, ist 
während der Winterszeit eine beträchtliche Ab- 
Schwächung eingetreten. Erwähnenswert ist, daß 
die Juteindustrie während der Erntezeit so sehr 
mit Aufträgen überhäuft gewesen ist, daß in zwei 
Schichten gerrbeitet werden mußte. Gegenwärtig 
interessiert sich die Juteindustrie für den Export,

wobei in erster Linie die Märkte des Balkans 
und des nahen Ostens, insbesondere Griechen-

dieser Fatierung bringt Bestrafung. Es ist jedoch 
auch allen anderen Unternehmen gestattet Fü­
tterungen abzugeben und empfehlen wird drin­land und die Türkei, in Frage kommen dürften,

Die Kreditverhältnisse der Großindustrie ge­
stalten sich dank der ausreichenden Erteilung 
vo i kurzfristigen Krediten durch die Bank Polski

gendst die Fatierung. Außer obgenannten Unter­
nehmen haben auch alle anderen freien Berufe 
(Ärzte, Architekten, Dentisten, Advokaten etc.)

befriedigend. Hiezu kommt noch, daß die bank 
den Exporteuren die aus dem Export verein­
nahmten Devisen zum Wolleinkauf überläßt. 
Mangel dagegen herrscht an langfristigen Inve' 
stitionskrediten, die zwecks Modernisierung der 
Fabriken und Hebung der Konkurrenzfähigkeit

Fatierungen abzuliefern.
In der Fatierung befindet sich eine Rubrik, 

in welcher anzuführen ist, ob Bucher geführt 
werden und machen wir darauf aufmerksam, daß 
in diese Rubrik nicht nur dann eine Bejahung 
einzutragen ist, wenn ordnungsmäßige Handels­

im Auslinde, notwendig erscheinen.

Die polnische Anleihe.
Dem ,Nasz Przegląd“ einem wohlinformier­

ten Blatte entnehmen wir lolgende. interessante 
Feststellungen : Die Aussichten für eine Ausländs­
anleihe sind besser geworden, denn es herrscht 
in Amerika ein großer Kapitalüberschuß, Unter 
anderen Papieren sind auch die polnischen 
Papiere in die Höhe gegangen. Polen kann eine 
Anleihe ohne Pfand erhalten.

Das hat Kemmerer in seinen Ratschlägen 
ausdrücklich hervorgenoben, wobei er indirekt 
die bisherige Politik der Verpfändung polnischer 
Objekte für einen Spottpreis, verurteilte. Es muß 
festgestellt werden, d&ß wir mit ausgeglichenem 
Budget und tatsächlicher Anpassung an die wich­
tigsten Ratschläge Kemmerers, die Anleihe er­
halten werden.

Ein Mitglied dei polnischen, nach Amerika

bûcher geführt werden, sondern auch, wenn nur 
verschiedene andere Aufzeichnungen in glaub­
würdiger Weise vorhanden sind. Es wird emp­
fohlen, diese Aufzeichnungen der Schätzungs­
kommission zur Einsicht zur Verfügung zu stellen 
und dies in der Fatierung ausdrücklich zu ver­
merken.

Steuerzahler, die obige Vorschläge nicht be­
achten, können leicht zu Schaden kommen.

Einfuhr neuer Maschinen.
Ein Industrielle in Polen hatte die Absicht 

seine Erzeugungsmöglichkelten zu erweitern und 
wollte eine entsprechende Maschine ns Deutsch­
land beziehen. Der Bezug aus Deutschland war 
aus dem Grunde unbedingt nötig, weil auch die 
übrigen Maschinen seinerzeit von dort bezogen 
wurden und die Erfahrungen, die im Laufe der 
vielen Jahren gesammelt wurden, fruchtbringend 
verwertet werden konnten. Das Gesuch um Zoll­
ermäßigung wurde eingereicht und abschlägig 
beschieden, weil der MeHHverband behauptete,

reisenden Delegation sagte: Unsere Reise steht 
nur in einem mittelbaren Zusammenhang mit der 
Anleihe, denn sofern eine Vereinbarung der An­
sichten mit dem Prof. Kemmerer über die Durch­
führung seiner Vorschläge erfolgt, werden wir 
die entsprechenden Grundlagen für eine Anleihe 
erlangen. Es darf sich die Episode mit Hilton 
Young wo mit seiner Abreise damals eigentlich

daß solche Maschinen auch im Inhnde erzeugt 
werden. Es wurde eine Lieferungsfirma namhaft 
gemacht und dortselbst Offerte eingeholt. Es 
stellte sich nun die Tatsache heraus, daß de1* 
Preis der Maschine in Deutschland plus normalem 
Zollsatz ebensoviel betragen hat, als der von der 
inländischen Firma geforderte. Abgesehen von 
dieser Tatsache ist die aus Deutschland zu be-

enthält und die Produktion bedeutend 
gehoben wird. Nicht nur, daß der Preis 
ist, sind die Zahlungskonditionen be­
günstigen Die Warschauer Firma fordert

Umsatzstederfatieruni
Die Patentinhaber der I. und II. Kategorie 

des Handels, der I. bis V. Kategorie der Industrie 
sowie alle buchführenden Firmen haben bis zum 
15. Februar a. c. die Umsatzsteuerfatierung für 
das ganze Jahre 1926 abzuliefern. Nichtabgabe

auch die ganze Aktion der Sanierung unserer ziehende Maschine derart eingerichtet, daß sie 
Finanzverhältnisse ein Ende fand; nicht wieder­
holen. Gewisse Vorschläge des Prof. Kemmerer 
müssen beachtet werden, andere wiederum haben 
sich ils undurchführbar erwiesen. Die Reise 
nach Amerika und eine nähere Verständigung 
über die Kemmererschsn Ratschläge, das ist ein 
großer Schritt zur Anleihe. Wenn von einer 
ä _i_:U- _i:_ ...s.» J-_ ______________
Krzyżanowski der nur Anhänger einer Anleihe 
des Völkerbundes und Gegner anderer Anleihen 
ist, nicht mitgefahren.

die neuesten Errungenschaften der modernen 
Technik 
hiedurch 
derselbe 
deutend 
Bezahlung bei Bestellung, während die Firma 
im Ausland einen sechsmonatlichen Kredit ein- 

Änleihe die Rede wäre, dann wäre Professor ■ zuräumen in der Lage ist.
Jedermann wird es anerkennen, daß infolge 

des Handelskrieges mit Deutschland jede Ein­
fuhrbewilligung [für aus Deutschland zu bezie­
hender Ware genauestens geprüft werden muß. 
Es ist jedoch nicht am Platze die Produktions­
möglichkeiten zu verringern, wenn es sich um 
die Erteilung einer Einfuhrbewilligung für eint 
dringend benötigte Maschine handelt. Der Kredit 
ist für die Industrie in Polen von eminenter 
Wichtigkeit und kann sich nicht so bald jem and

Besuchet die LEIPZIG EH lit SSE : B. bis 12. März 1927.
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darüber hinwegsetzen. Es wäre dringend geboten, 
daß bei Bestellungen von Maschinen die Ertei- 
«hing von Zollermäßigungen nachsichtiger ge­
handhabt werden möchte. Die Schutzzölle dürfen 
niemals so hoch sein, daß die Industrie voll­
kommen gesichert erscheint. Es hätte genügt, 
wenn die inländische Maschinenfabrik denselben 
Preis gefordert hätte, wie die ausländische Kon­
kurrenz und nicht noch den Zoll hinzugsschlagen 
hätte. Die Arbeitslöhne und sonstige Regiespesen 
sind bei uns geringer und ist der erhöhte Preis 
nicht am Platze.

Von 1er HantiJakammer.
Herr S. Hoschander, Vertreter Bielitzer Tuch­

fabriken ist gegenwärtig in Persien und wird 
sich längere Zeit in Teheran rue Lokhti 9 aufhal­
ten. Genannter wird den Fabriken aus der Metall-, 
Galanteriewaren und Glasbranche als versierter 
Vertreter für Persien empfohlen.

Die Kammer gibt bekannt, daß in Brasilien 
und zwar in Rio de Janeiro eine Polnisch-brasi­
lianische Handelsgesellschaft gegründet wird und 
können sich Interessenten unter Zahl VII.-!044/3 
direkt an die Kammer wenden.

Infolge Verkehrsschwierigkeit auf der Strecke 
Skierniewice—Torun war die Einsenbahndirektion 
Warsiawa gezwungen, einen Teil der für die 
Danziger Direktion bestimmten Ladungen über 
Skierniewice—Toi uń über Warszawa—Jiowo zu 
leiten. Infolge dieser längeren Überleitung wurde 
die Transportfrist vom 6. Februar beginnend, bis 
auf Widerruf um drei Tage verlängert.

EaifuhrÄr ntingente.
Die Handelskammer in Bielsko gibt bekannt, 

daß für Littauen folgende Waren kontingentiert 
wurden: Speck, Süßwasserfische, Fischkonserven, 
Räucherfische, gesalzene Fische, Mar arin, Kunst­
butter, gegerbtes Leder, Felhbfälie, chuhwaren, 
Fajans- orzellan waren, Galoschen, Gummischuhe, 
Kinderspielzeug, Wasserdichte Materialien, Ultra­
marin, Baubeschläge, Büchsen für Konserven 
ohne Firmadruck, Linoleum.

Weiters wurden Kontingente zur Einfuhr 
festgesetzt Jugoslavien auf Fische, teilweise für 
Mörz und auch für den Herbst.

Gesuche sind der Handelskammer bis zum 
13. Februar 1927 vorzulegen,

Galdprais im Januar 1927.
Der Finanzminister hat den Wert eines Gram­

mes Gold im VfOidnungswege zwecks Berech­
nung des Ooldzloty im Januar 1927 w:e folgt 
festgesetzt: 1. bk 24. Januar 5 8916

25 Januar 5'9750
26. „ 5’9683
27. bis 31. Januar 5 9617

Aus dem Büro der Wlrtsahafts ganisatlcnen.
Die Kaufleuteorganisationen des Teschner 

Schlesien haben im Wege der Handelskammer 
an die Finanzdirektion das Ersuchen gerichtet 
ebenso wie bei den Patenten auch bei den Ak- 
cisenpatenten den 20. Januar 1927 als letzten 
Tag für die Lösung dieser Akcisenpatente an­
zusehen und diejenigen Kaufleute, welche bis zu 
diesem Datum die Lösung vorgenommen haoe.i 
von den ihnen auferlegten Strafen zu befreien, 
resp. die bereits bezahlten Strafen auf andere 
Steuern gutzuschreiben. Von dem Erfolge dieses 
Gesuches wird an dieser Stelle wieder Mitteilung 
ergehen.

Radio Warszawa.
Wie bereits berichtet sendet Radio Wurszawa 

seit kurzer Zeit auf Welle 1015 und muß mit 
großer Genugtuung fesigesteilt werden, daß die 
Horchmöglichkeit nach wie vor die beste ist. Es 
war eine glückliche Idee, die Welle 1015 zu 
wählen, da man die oft lästige Nachbarschaft 
vermeidet. Die Programme sind ziemlich gut ge­
wählt Sehr zu begrüßen ist es, daß der Ansager 
nicht nur vor jeder Produktion seine Stimme er­
schallen läßt, sondern auch nach jedem Musikstück. 
Dies wäre auch den übrigen europäischen Sta­
tionen zu empfehlen, da es sehr unangenehm ist 
erst lange warten zu müssen, bis man weiß, 
welche Station sendet-

Recht unliebsam ist es, daß die Stadt Kraków, 
welche demnächst auch einen Sender bekommen 
soll, eine so niedrige Wellenlänge, man spricht 
•von 300 - 400, gewählt hat.

Wie machen die « s?
Die Österreichische Nationalbank weist einen 

fortgesetzten Rückgang des Notenumlaufes aus. 
Derselbe ist neuerdings um 28 Millionen Schilling 
zurückgegangen. Die Gesamtzirkulation an öster­
reichischen Noten wird mit 906 Millionen ange­
geben. (Em ganz bedeutend höherer Notenum­
lauf als in Polen.) Bemerkenswert ist, daß sich 
das effektive Deckungsverhältnis der National­
bank bei Abzug der Dar'ehensschuld des Bundes 
derart erhöht, daß diese 9Q6 Millionen Schilling 
durch Gold urd Devisen bis zu 912% gedeckt 
erscheinen.

Die Anleihe für Polen.
her die Mission der beiden Delegierten des 

Finanzministeriums Vizedirektor Młynarski una 
Professor Krzyżanowski, die sich nach Amerika 
begeben haben, bringt „Dzień Polski* nachste­
hende Information :

.Es ist bekannt, daß djfi finanziellen Kreise 
in Amerika als die Hauptbedingung der Gewäh­
rung emer Anleihe an Polen bezw. der An­
knüpfung ven Verhandlungen über diese Ange­
legenheit, das Inslebentreten der Anweisungen 
Prof. Kemmerers stellen. Die polnische Regierung 
ist jedoch der Meinung, daß nicht alle Anwei­
sungen Prof Kemmerers verwirklicht werden 
können. Die beiden Delegierten der polnischen 
Regierung haben zur Aufgabe, mit den maßge­
benden Kreisen in Amerika über dieses Thema 
zu sprechen. Es handelt sich somit nicht um 
Verhandlungen über die Aufnahme einer Anleihe, 
sondern höchstens um die Förderung der Grund­
lage für solche Verhandlungen. Es wäre vorzeitig, 
schon jetzt irgendwelche Hoffnung auszuspre­
chen. Ein großer Optimismus wäre aber eben­
sowenig am Platze, wie ein unbegründeter Pessi­
mismus.“

Die beiden Delegierten können von Oiück re­
den, laß sie sich um ihre Auslandspässe nicht 
bei der Abteilung für Industrie und Handel der 
Wojwodschaft in Katowice bekümmern müssen. 
Der Referent dort hätte sie sofort gefragt, ob 
man denn solche Sachen nicht schriftlich erledi­
gen könne. Bestenfalls hätte er ihnen einen Paß 
auf 10 Tage gegeben.

Von der Kommission für Untersuchung der Pro- 
duktlonfkosteli.

Der Ministerrat hat im Einvernehmen mit 
dem Finanzministtr, festgesetzt, daß jedes Mitglied 
uer Kommission für Untersuchung der Grund­
lagen und der Höhe der Produktionskosten eine 
monatliche Entschädigung von 1200 Zloty zu 
empfangen hat, während aem Vorsitzenden und 
seinem Stellvertreter monatlich 1800 Zł zuge­
sprochen wurden.

žellermfiBigung.
Bei der Einfunr von Nadelholzsamen, Pos. 62, 

Punkt 9 a., kann mit Bewilligung des Finanzmi­
nisteriums der Zoll bis auf 20% des Normalzolles 
nerabgesetzt werden. Diesi: Verordnung giltv ,m
1. Februar bis zum 30. April 1927 inklusive.

Zahlungseinstellungen.
Unicar Fleischwarenfabrik Nikolai-Ruda, 

Wawrzyn Piechocki, Bydgoszcz, Ko valski I Peske, 
Wigognefabrik Łódź, Stefan Szymanski, Pleszew, 
Antori Lasecki, Kaufmann, Szamotuły, Pelagja 
Kaczmarek, Huthändier, Jnowracław.

Wolf Brandsdorfer i Juda Schifferdrin, Brze­
sko, Anna Rabinowiczowa, Krzeszowice, Wilhelm 
Janiczek, Kraków, Jana 20, D. Bergmann, Kra­
ków, Grodzka 13, Ch. Schermann i Rachela Kalb, 
Kraków, Miodowa 9, H. i E. Feiereisen, Skawiny 
Stefan Hajduga, Kraków, Walerjan Karkoszek, 
Kraków. Zwierzyniecka 4, Lazar Sonnenschein, 
Podgórze, Rynek 13, Zygmunt i Salomea Roz- 
ma yh, Kraków. Grodzka 10, „Szarotka“, Kraków, 
W W Św. 9, Salomon i Helena Salzerowie, Trze­
binia, Eliasz Basser, Niepołomice, „Akfal“ Zakł. 
ehern. S. A. w likwidacji, Kraków, Chocimskc 17, 
Abraham Kaufmann, Krosno, Cudik Prinz, Jaros­
ław, Leon Bard i Schmerl Stein, Chrostków, 
Eliasz Amkraut, Rzeszów, Jan Riedl, Lwów, Aka­
demicka 2, Samuel Wolf, Bielsko.

Arbeftsff-hmar-Urliube.
Das Gesetz über die Urlaube der Arbeits­

nehmer vom 16. Mai 1922 (Dz. U. R. P. 40/334) 
besagt, daß dem Arbeitsnehmer jährlich em mit 
gleichzeitiger Entlohnung verbundener Urlaub

zusteht. Auf Grund dieser Bestimmung hat em 
Arbeitsnehmer den Arbeitsgeber geklagt und ge­
fordert, da ihm nicht für 14-tägigen, sondern 
für 15-tägigen Urlaub der Lohn gebühre.

Dieser Arbeitsnehmer war in einem derartigen 
Lohnverhältnisse, daß ihm für die geleistete 
Arbeitsstunde ein entsprechender Lohnbetrag aus­
gezahlt worden ist. Die Auszahlung erfolgte jede 
Woche und zwar regelmäßig am Samstag. Aus 
diesem Lohnabkommen geht klar hervor, daß 
dem Arbeitsnehmer eine Bezahlung für die in 
den Urlaub von 15 Tagen fallenden Sonntage 
nicht zusteht. Der Arbeitsnehmer verlangte von 
seinem Arbeitsgeber uie Bezahlung von drei 
Sonntagen, welche in seinen Urlaub fielen.

Das Kreisgericht in Łódź, welches diese 
Sache zu behandeln hatte, billigte dem Arbeits­
nehmer nur die Bezahlung von 12 Arbeitstagen 
zu weil er auch bei geleisteter Arbeit nur eine 
solche Bezahlung erhalten hätte.

Auch das Appelationsgericht in Warszawa 
befaßte sich mit dieser K.age. Der Appelations- 
gmchtshofklage wurde eine Bestätigung des 
Arbeitsinspektors beigelegt, welcher erk ärte. daß 
auch die in der. Urlaub fallenden Sonn- und 
Feiertage zu bezahlen wären. Das Appelations­
gericht erklärte trotzdem, daß das Urteil des 
Gerichtes in Łódź richtig sei und bestätigte das­
selbe vollinhaltlich, Das Urlaubsgesetz will dem 
Arbeitsnehmer jährlich eine gewisse Urlaubszeit 

[sichern, will ihm jedoch keine Ext grafikation 
dafür geben, daß er auf Urlaub geht. Der Arbeits­
nehmer hat während der Urlaubszeit dieselben 

.izüge zu bekommen, wie während der übrigen 
Zeit der Arbeit.

Fast unglaublich.
Im Sejm hörte man während der Aussprache 

über das Budget, daß die Unfallversicherungs- 
Anstalt für Angestellte in Lwów, vor einigen 
Monaten schon die Absicht gehabt hat die Prä­
mien um volle 50*4 herabzusetzen und wurde 
aus dii «em Grunde die Verwaltung aufgelöst. 
Die gewissenhafte Verwaltung erklärte, daß sie 
in Geld schwimme und es für angebracht halte 
die Prämien herabzusetzen.

Wer hat ein Interesse daran, daß die Prämien 
für die Angestellten so hoch bleiben, daß die 
Industrie und der Hande) vor Kreditnot nicht 
wissen, ob sie den nächsten Ausz^hiungstag 
übertauchen werden ?

Na zwyczajne Walne Zebranie Polskiego Związku 
Mi&szczańskiego (Rękodzielników. Kupców i 
Przemysłowców) w relsku.

Polski Związek Mieszczański (Rękodzielni­
ków, Kupców i Przemysłowców) w Bielsku, uk 
Strzelnicza 21 a zawiadamia, że w niedzielę, dnia 
13 lutego odbędzie się w wielkiej sali „Domu 
Polskiego“ w Bielsku o godzinie 10 ej przed 
południem NADZWYCZAJNE WALNE ZEBRA­
NIE celem omówienia ważnych i pilnych spraw 
gospodarczych, w szczególności w związku z fuzją 
Kasy Mieszczańskiej w Bielsku z Ba nem Naro­
dowym w Warszawie.

Wzywa się członków Polskiego Związku 
Mieszczańskiego, aby bezwzględnie przybyli, a 
uprasza się ich również, aby sprowadzili gości 
z grona swoich znajomych. Chodzi bowiem o 
żywotne interesy rzemiosła, handlu i przemysłu 
powiatu Bielskiego wogóle. Niechaj nikogo nie 
braknie, komu rozwój gospodarzy kraju leży na 
sercu.

Frühjahrsmesse in Leipzig 6. bis 12. März 
Intern. Mustermesse Wien 13 bis 19. März 
Mustermesse Prag 20. bis 27. März 

w
Messekarten, Fahrkarten, Messewohnungen, 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR“ CIESZYN

Abonnieren Sie den
„Schies. Merkur”

Die Bezugsgebühr beträgt nur Zł 7 70 
pro Quartal.

Sollte dieser Betrag für Ihre Verhältnisse 
zu hoch sein, so können Sie dąs Blatt 
mit einem oder mehreren Kollegen zu­

sammen halten.
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Die ermäßigten Zoll:! i!ze für Hchechos’nvakl- 
sehe Erzeugnisse.

(Schluß)

Pos. 199 Wollene Gewebe: P. 1 Unterfut­
tergewebe mit kammwollener Kette und baum­
wollenem Schuß 30, P. 2 Kopftücher und Scha­
le, mehrfarb g gewebt, in 1 qm im Gewicht 
von : a) bis 250 g einschl 20, b) 250 bis 500 g 
einschl. 20, c) über 500 g 25, P. 2 a u. b. Un­
terfuttergewebe mit anderer Kette als aus 
Wergvollgespinst und mit baumwollenem 
Schuß 25.

Pos. 203 Wollene Teppiche, geschoren, mit 
auf einer Seite sichtbarer Zeichnung, mechani­
sche 68 Allgemeine Bemerkungen zu den 
Position 183—209. P. 7 Baumwollene und wol­
lene Gewebe, die eine Beimischung von Seide 
enthalten, sind wie folgt zu verzollen: c) Wenn 
die Menge der Seide 10*/« der Gesamtmenge 
der Ketten- und Schußfäden nicht übersteigt, 
gemäß den entsprechenden Tanfsposibonen für 
dese Gewebe mit einem Zuschlag von 10 Pro­
zent.

Pos. 210 Hüte und Mützen; Hutscheiben, 
Hutboden, Hutstumpen u. dergl zur Herstel­
lung von Hüten. P. 1 a Steife Herrenhüte, mit 
Ausnahme von Zylinder- und Klapphütten, 
weiche Hüte aus Flaumhaaren (Filz) ; für das 
Stück 3C.

Pos. 212 Knöpfe und Verschlußknö,Je : 
P. 2a metallene aller Art, äusser aus Gold, 
Silber, Platm (Pos. 148) und äusser Hosen­
knöpfen aus Blech (Pos 212 P. 31), le nene, 
baumwollene, wollene und seidene 50.5, P. 3 
H( senknöpfe aus Blech (aus zwei Plätchen zu­
sammengesetzt) 48,7, P 4 Knöpfe aus Porzel­
lan, Glas, Knochen 55.6, P 4 Holzknöpfe 40,2.

Pos 224 Glashäcksel und Kügelchen aus 
Glas, Holz, Zelluloid, Porzellan, Metall, Kokos 
usw (aus gewöhnlichen Materalien, unechte 
Ferien ; K- rallenimitationen aus verschiedenen 
gewöhnlichen Materialien 40, P I u. Perlen und 
Korallen (Kügelchen) und Erzeugnisse da­
raus.

Pos. 215 Galanterie- und Toillettewaren 
im ganzen oder zerlegt: P. 3 Kinderspielzeug: 
gewöhnliche Galanteriewaren, mit Teilen. Fas­
sungen und Verzierungen aus unedlen Metallen 
•und Leg.erungen usw gemäß der im Schluß- 
protokoll enthaltenen Spezifikat on 50, P. 4 
nicht besonders genannte Galanteriewaren aus 
unedlen Metallen aller Art, ohne Zusatz von 
anderen Materialien, im Stückgewicht bis 1,2 
Kg. einschl., gemäß der im Schlußprotokoll ent­
halten Spezifikation 40.

---- o-----

Zolentacheidungen,
Da in den Zollämtern bei der Bestimmung 

des Begriffes „Schäfte beim Schuhwerk“ Zwei­
fel auftauchen können, sei hiermit erläutert, 
daß der hintere Teil jedes Schuhwerks den 
Schaft darstellt, der vordere Teil — das an d;e 
S hie angenahte Leder, weshalb nicht nur 
Schuhe, sondern auch Halbschuhe, ebenso 
Pantoffel, die aus Leder verschiedener Farbe 
hergestellt sind, äusser den besonders genann­
ten, nach Position 57 Punkt 1 entsprechender 
Buchstabe plus Anmerkung zu diesem Punkt 
zu verzollen sind.

Salatsamen, auch wenn nicht mehr keim­
fähig nach Position 62 Punkt 7 entsprechender 
Buchstabe, als nicht besonders genannte Ge­
müsesämereien.

Zahnärztliche Spe’säulen aus lackiertem 
Eisenblech mit einem Aufsatz aus vernickeltem 
Messing nach der Beschaffenheit des m Ge­
wicht überwiegenden Materials und dem Gra­
de der Vollendung.

Dieselben Speisäulen mit Marmorplatte : 
die Speisäulen nach der Beschaffenheit des 
Materials und dem Grade der Vollendung, die 
Marmorplatte — nach Positon 70 entsprechen­
der Punkt

Der Tisch für die zahnärztlichen Instrumen 
te, aus vernickeltem Messingblech — nach der 
Beschaffenheit des Materials und dem Grade 
der Verzollung.

Die Zahnärztliche Bohrmaschine für Fußbe­
trieb — nach Pos. 167 P. 1 entsprechender 
Buchstabe.

Dieselbe Bohrmaschine mit untrennbarem 
elektrischem Antrieb — nach Po«. 167 P. 38 
entsprechender Buchstabe.

Der in Position 80 Punkt 2 a genannte 
rohe Stemkohlenteei und der m Position 230 
genannte rohe Gas’eer ist ein und dieselbe 
Ware, die bei der Einfuhr nach Position 80 
Punkt 2 a und bei der Ausfuhr nach Pos 230 
zu verzollen ist.

„Fungimors“ ein aus schwefligsaurem Na­
trium mit Zusatz von Sublimat (Quecksilber- 
chl nd), das als Sch. tzmittel gegen Kiefern­
bläue, Sto :kpilz und Hausschwamm dient, ist 
als Sublimat nach Position 112 Punkt 15 c. zu 
verzollen

Schusterpech bestehend aus einem Ge- 
, misch von Pech, Harz und Wachs, bzw, Pe­
trolpech und Harz, ist als Schm ermittel mit 
einer Beimischung von Harz und Wachs nach 
Position 137 Punkt 5 entsprechender Buchsta­
be zu verzollen,

Federn für Grammopf ne als nicht beson­
ders genannte Eisenerzeugnisse bearbeitet nach 
Pos. 153 P. 1 a entspr. röm. Ziffer zu verzollen 
und zwar als Erzeugnisse aus Bandstahl, d-e 
ein durch Schleifen verdünntes Ende bes/t 
zen.

SonderveranJsItur.gen zur Leipziger Technischen 
Frühjahrsmesse 1927.

Der Złoty notierte im Januar 1927.
in Prag jn Zürich

am 3. 3 70 57.50
4. 3 70 57.50
5. 3.70 57 50
6. — 57 50
7. 3 70 57.5C
8. 3,70 57 50

10. 3 71 57.50
11. 370 57 50
12. 3 7’ 57.50
13. 371 57 50
14 3.71 57 50
15 3 7! 57 5C
17. 3.71 57.5C
18. 371 57.50
19. 371 57 50
20 3.71 57 50
21. 372 57.—
22. 3.73 5850
24. 3 73 —.—
25 3 72 58 —
26, 3.72 58 —
27. 3 71 58.50
28. 3 74 59.—
29. 3 73 59.—
31. 3 76 58.50

1. Leipziger Siedlungswcche.
Im Rahmen der Leipziger Frühjahrs-Bau­

messe 1927 findet vom 9. — 12. März eine 
„Siedlungswoche“ statt. Erste Vertreter des 
Faches haben Referate übernommen, auch 
führende Persönlichkeiten im Wohnungs- und 
Siedlungswesen des Auslandes, so aus England 
und Holland, sind zu Vorträgen gewonnen wor­
den. Folgende Vorträge liegen bis jetzt 
fest.

Dr Kappler, Vorstand des Wohnungsamtes 
Amsterdam „Holländischer Wohnungsbau“ ;

Montague Harris vom Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten in London: „Englischer 
Wohnungsbau“;

Beigeordneter Dr. Greven, Dezernent des 
Kölner Wohnungsamtes : „Der Kölner Woh­
nungsbau unter besonderer Berücksichtigung 
von Bauten der Gemeinnützigen A.-G. für Woh­
nungsbau in Köln“ ;

Stadtbaurat Ritter, Leipzig: „Wohnungsbau 
in Leipzig“ ;

Frau M nisterialrat Dr. Bäumer, M. d. R. : 
„Die M:tarbeit der Frau am Wohnungs­
bau“ ;

Stadtrat Dr. Nitzsche, Leipzig: „Organisa­
torische und finanzielle Ziele auf dem Gebiete 
des Wohnungsbaues,, ; 
und andere

Verbunden mit der Siedlungswoche ist eine 
internationale Schau für Städtebau, Siedlungs- 
und Wohnungswesen. Diese Städtebau-Schau 
wird sich mir den Problemen modernen Städte­
baues, der Wohnungspflege und Landesplanung 
befassen und Material ans Deutschland, Oester­
reich, Italien, Holland, Dänemark, Schweden, 
Japan, Türkei und vielen anderen Staaten ver­
mitteln. Auf praktische Vorführungen wird 
Wert gelegt werden. Bei der Besichtigung der

WechseistubB H. Diesner
Tschech.Teschen (anderHauptbrücke) 

besorgt kulantest alle n das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

Leipziger Siedlungen ist Gelegenheit geboten, 
neben dem altbewährten Ziegelbau auch neu­
zeitlichen Bauausführungen in Kassel-, Stahl­
haus-, Eisenfachwerk- und Zollenbetonbau ken­
nen zu lernen. Gesellige Zusammenkünfte die­
nen gegenseitigem Gedanken- und Erfahrungs­
austausch usw.

2. Betriebstechnische Tagung.
Im Rahmen der Leipziger Technischen 

Frühjahrsmesse wird erneut auch eine vor der 
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebsinge­
nieure im Verein Deutscher Ingenieure veran­
staltete Betr.ebstechmsche Tagung abgehalten 
werden Für die Tagung sind Fre tag, der 11., 
und Sonnabend, der 12 März 1927 vorgese­
hen.

3. Vorträge im Haus der Elektrotechnik.
Wie zu jeder Messe werden auch im Früh­

jahr 1927 im Haus der Elektrotechnik Vorträge 
aus dem Fachgebiete der Elektr Technik abge­
balten werden. —

ffrçuek Mualernms»1.
Die Anzahl der Aussteller auf den bisheri­

gen 13 Messen in Prag umfaßt rund 28301 
Firmen, unter deren mit über 167. ausländische 
Aussteller vertreten waren. Die Anzahl der Mes­
sebesucher aut den bisherigen 13 Prager Mes­
sen ist mit 3 Millionen absolut nicht zu ho:h 
gegriffen, wie die Zahl der verkauften Messe­
legitimationen und Tageskarten zur Genüge 
beweist. Auch die Anmeldungen für die XIV. 
Prager Frühjahrsmesst (20. — 27. März 1927) 
smd trotz der gegenwärtigen Wirtschaftskrise 
überaus erfreulich, zumal schon heute fast alle 
verfügbaren Stände besetzt sind, sodaß auch 
mit einem sehr guten Errolge der Frühjahrsmes­
se gerechnet werden kann. —

Durchreisevisum durch Österreich für ausländische 
Leipziger Meßbesucher.

Wie das Leipziger Meßamt mitteilt, ist für 
ausländische Besucher der Leipziger Frühjahrs­
messe die Beschaffung eines Dur chreisevisums 
durch Oesterreich nicht mehr erforderlich.

Mementy.
Dank Grabskischer Steuer- und Valutapo­

litik und deren gewissenhaften Weiterführung 
durch die nachfolgenden Ministerien, werden 
laut Monitor Nr. 30 in Warszawa durch die 
Kreditgenossenschaft der Stadt Warszawa in 
der Zeit vom 30. März bis 24 Mai 1927 sage 
und schreibe Einhundertneun Häuser öffentlich 
verheitiert. Für den Anfang wohl eine ganz 
nette Ziffer, denn ausserdem gibt es nicht nur 
in Warszawa, sondern im ganzen Lande noch 
eine ganz ansehnliche Zahl von Häuserlizita­
tionen

•-----o—

Wir bitten um cLe Bezugsgebühr.

1927 Mä'.’z 31 laqv*

13. Sonntag
14. Montag w 4
15. Dienstag

16. Mittwoch w17. Donnerstag 44
18. Freitag

19. Samstag
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
B-:u.leidungs-Oegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugchöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
KOrschnerei-Pelzkoniektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefen alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Ilygienie ;

KÖLN1SCHWASSER FABJIK „Johann Ma­
ria Farina' gegenüber dem Rudolfp,atz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalzt Ed Krögler, Cieszyn.
EDW'N KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

c ncess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II, Stock, Dentist Arnold I arger.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. < 9

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bieisko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teooiche in reichster Muster- u. G'ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senrfabnk Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.

ED KRAGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonb ns. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

I e ;erw en
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Masch neu:

ADOLF KAPELLNER ßr BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier

»COLORIA* Chem, techn. Industrie Q. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyžowy

WECHSBERG & BLHtCHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolna.

Transportwegen : 

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszvn 
Tel, 218, 271/IV. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnn.ifstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

,.ASS1CURAZIONI GENERALI*, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko. Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich bee dete Buchsachverständige.

RZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. . PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Poiskicň 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur , Jer Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
varen. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 

Nowy Świat 16.
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 

aie cortsch tte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

S'hiohtseife
Marke » Hindu und »Merkur»

„CERES" SpcCai/tełt
„NELSON" Speiseöl

„RAuiOM"
selbsttätiges Waschmittel

Waschpulver „FRAUENLOB" 
Glycerin 

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko 

-Saturnia* Sp. Akc. Warszawa
Vertreter fůr Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO
Strzelnicza 6 A. — Telefon 361.

33ûltifd?e preffc
"as vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in de.r Freien Stadt Danz’g.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Probenummtrn gratis.. 

Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

PANEUROPÄISCHE UNION
ZENTRALBORO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Ciesiiin, Hotel brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pi 1927 ö S. 3.—, Zł. 4.—.

Bekannt
zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes. Es

wird

Auskunft durch den Kaufleute-Verband Cieszyn,

Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­
gen, daß

ihr Name
bei den Kunden haften bieibt. Dies 

erreichen Sie

durch gute
zielbewußte Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger, -- Druck «on Fr. Maehatschekrcïëszyn.
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Gesetz über die Bekämpfung des unlau­
teren Wettbewerbs.

Zivilrechtlicher Schutz aer Rechte des Unter­
nehmers.

Art. 1. 1. Ein Unternehmer hat das Recht, 
zu verlangen, daß ein anderer Unternehmer (Kon- 
kurrtr it) sich nicht in seine Kundschaft hinein­
drängt durch irgend welche Handlungen, die 
geeignet sind, bei den Personen, denen er seine 
Erzeugnisse, Waren oder Leitungen anbietet, die 
irrtümliche Meinung hervorrufen, daß dieselben 

*von dim ersten Unternehmer stimmen.
2 Der Unternehmer, dessen Recht verletzt 

Ist, kann die Unterlassung von Handlungen und 
die Beseitigung von Ursachen verlangen, die bei 
den Kunden Irrtümer verursachen können. Falls 
der Unternehmer schon einen Verlust an Kund­
schaft erlitten hat, hat der Schädigende die un­
rechtmäßige, auf Kosten des ersteren erlangte 
Bereicherung aus den letzten drei Jahren heraus- 
zugeben. rückwärts gerechnet von dem Tage, an 
dem die Klage bei Gericht eingegangen ist. Falls 
die Irreführung der Kundschaft hervorgerufen 
worden ist durch böswillige- Absicht oder offen­
bare Nachlässigkeit des Schädigenden, so soll 
dieser dem Geschädigten jeglichen Schaden er­
setzen und ihm Genugtuung leisten für zugefügte 
Nachteile persönlicher Natur durch Veröffentli­
chung des Urteils, falls böswillige Absicht vor­
hegt, durch Bezahlung der Buße, falls durch das 
Strafurteil die Üenugtung nicht erreicht wird. An 
Stelle der erwähnten Güterleistungen kann der 
Geschädigte eine Pauschalgeldsumme fordern, 
jedoch nicht über 10.000 Złoty.

3. Der Anspruch wegen Unterlassung, Be­
seitigung von Ursachen, Entschädigung und 
Genugtuung steht dem Geschädigten auch ge­
genüber den Personen zu, die an dem unbe­
rechtigten Eindringen in die Kundschaft des 
Geschädigten beiteiligt gewesen sind Die Ver­
antwortlichkeit der Beteiligten geht zusammen 
mit der des Unternehmers. Ihre Verantwortlich­
keit erlischt nicht, falls sie wegen eines Abhän­
gig! Mtsverhältnissts gegenüber dem Unternehmer 
die Teilnahme nicht ablehnen konnten.

4. Die in diesem Artikel bezeichneten An­
sprüche unterliegen einer dreijährigen Verjährung, 
die für jede unrechtmäßige Handlung besonders 
gerechnet wird.

Art. 2. 1. Die Bezeichnung eines Unter­
nehmens darf nicht derartig sein, daß sie die 
Kunden irreführen könnte betreffs der Identität 
mit einem anderen Konkurrenzunternehmen, wo 
dasselbe sich auch befinden möge. Im Falle der 
■Überschreitung dieser Vorschrift werden die Be­
stimmungen des vorhergehenden Artikels an­
gewandt.

2. Falls jemand mit Berufung auf sein Recht 
dazu (z. B. das Recnt auf den Namen) sein 
Unternehmen auf eine Weise bezeichnet, die 
Irrtümer hervorrufen könnte betreffs der Identität 
mit einem anderen Konkurrenzunternehmen, das 
bereits vorher ähnliche Bezeichnungen benutzt 
hat, so soll dasselbe durch entsprechende Hinzu­
fügungen zu den Bezeichnungen die Möglichkeit 
der Irreführung der Kunden beseitigen. Jedoch

kann das Gericht auf Antrag des späteren Be­
nutzers der Bezeichnungen nach Ermessen auch 
dem Unternehmer, der die Bezeichnungen zuerst 
benutzt hat, trotzdem er Kläger ist, d.e Anbrin­
gung von Hinzufügungen gebieten, dis die Be­
fürchtung der Irreführung der Kunden beseitigen, 

Art. 3. Wer außer den Fällen der Art. 1 und 
2 einen Unternehmer schädigt durch in Wider­
spruch zu den bestehenden Vorschriften oder 
den guten Sitten (der kaufmännischen Redlichkeit) 
stehende Handlungen« wie z. B durch Angabe 
unwahrer Mitteilungen über das Unternehmen, 
durch Aufreizung seiner Organe zur Nichterfüllung 
der Dienstpflicht zu Konkurrenzzwecken, durch 
Veröffentlichung von technischen oder Handels­
geheimnissen des Unternehmens u. s. w , — so'l 
diese Handlungen unterlassen, im Schuldfall dem 
Geschädigten den Schaden ersetzen und inm 
eventuell Genugtuung leisten. Diese Ansprüche 
unterliegen den Vorschriften des Art. 1.

Fortsetzung folgt.

Wichtig für Bierhändler.
Das Finanzministerium, Departement für Ak* 

eise und Monopole hat mit Rundschreiben vom 
31. Dezember 1926, L. 20902/A/26 folgendes 
bekannt gegeben:

Der Verkauf von Bier, welches nicht mehr als 
2 5% Alkoholgehalt (12 grädiges) besitzt, unter­
liegt nicht den Beschränkungen des Artikel 5 
das Antialkoholgesetz betreffend. Unter B"ück- 
sichtigung des Umstandes, daß der Verkauf von 
schwachen Bieren, sowohl dem Staatsschatz als 
auch der Brauindustrie großen Gewinn schaffen 
kann und auf Grund der Resolution des Sejm 
vom 27. Januar 1922, hat das Finanzministerium 
den Finanzkammern der ehern, russischen Ge­
biete den Auftrag de dato 6. Juni 1922, L. 6112 
erteilt, daß diese der Eröffnung von Engros und 
Detail Bier-Verkaufsstellen, wie auch dem Aus­
schank von Biersorten mit einem Alke lolgehalt 
von höchstens 2'5°/« (12 grädiges) sowohl in den 
Städten als auch auf dem Lande keine Schwie­
rigkeiten bereiten und der Betrieb auf Grund 
einer einfachen Anmeldung ohne Erlangung 
irgendeiner Konzession eröffnet werden kann.

Für den Bierverschleiß vorgesehene Akcisen- 
patente sind allen Bewerbern auszufolgen, inso­
fern die für den Verkauf bestimmten Lokale den 
sanitär-polizeilichen Bestimmungen entsprechen 
und die Bewerber von einem Finanzamte im 

gewesene Verordnung auf die ganze Republik 
erweitert, Diese Verordnung gilt nicht nur für 
die selbständigen Bierverkäufer, sondern auch 
für Gemischtwarenhändler, weiche nebenbei Bier 
verkaufen wollen. Es wird daiauf aufmerksam 
gemacht, daß auf allen Flaschen de: Alkohol­
gehalt ausdrücklich vermerkt sein muß. Die erste 
Meldung ist mit 10 Zf zu stempeln, lie weiteren 
jährlichen oder halbjährlichen jedoch sind stem- 
pelfrei.

Aus dieser Verordnung geht hervor, daß 
jeder Geschäftsmann 2 5% (12 grädiges) Bier 
ohne jeder Beschränkung gegan Lösung eines 
Akcisenpatentes verkaufen kann, wenn er d ea 
ordnungsmäßig gemeldet hat. Der Verkauf von 
Bier, welches höchstens einen 2'5%igen Alkokol- 
gehalt besitzt, ist frei von jeder Beschränkung.

Handeltgyrräuche.
Der Direktor der Handels- und Gewerbe­

kammer In Lwów Dr. Karoi Trawinski hat in 
polnischer Sprache eine Broschüre, die Handels 
gebrauche enthaltend, herausgegeben. Die Han­
delsgebräuche sind nach Branchen geordnet und 
entstammen Gutachten, die seitens der Handeis­
und Gewerbekammer m Lwów zeitweilig heraus­
gegeben wurden Diese Broschüre ist im Verlage 
des Tow. Wydawn. »Ateneum« in Lwow heraus­
gegeben worden und können wir diese für jeden 
Industriellen und Kaufmann wichtige Zusammen­
fassung täglich im Gebrauche vorkommender 
Handelsgebräuche, wärmstens empfehlen.

Spirituspreis — Ermäßigut g.
Der Mimsterrat beschäftigte sich in seiner 

letzten Sitzung auch mit den derzeitigen Spiritus­
preisen und wurde beschlossen, dieselben um 
25% zu ermäßigen, weil die 25%ige Erhöhung 
den heutigen Verhältnissen nicht entspricht und 
die Erzeugung von Gattungsschnäpsen fast un­
möglich macht,

i Statistisches aus Poian.
Import: Dezember 1926 90,924'00 Goldzloty. 
Januar-LJ ezember 1926 896,226.009 „
J anuar- Dezember 1925 1,602,823.000 „
Ausfuhr: Dezember 1926 118,746 000 Goldzi. 
Januar Dezember 1926 1,306,017.000 „
Januar-Dezember 1925 1,272,072 000 w

Eisenbahntransporte insgesamt: 1926 14.086 
15 Tonnenwaggons, 1925 12 402 15 Tonnen- 
Waggons. Davon im Inlande verladen 12.520 zur

Sinne des Alkoholgesetzes noch nicht bestraft! 
waren. |

Diese Verordnung ?gilt auf den ehemals! 
russischen Gebieten bis zum heutigen Tage und 
auch weiterhin.

Auf dem ehemals Österreich, und deutschen 
Territorium fordern die Finarzkammern seit der

Ausladung 'm Inlande 8.849 15 Tonnenwaggons, 
zur Ausfuhr bestimmt 3.671 15 Tonnen Waggons.

Teuerungsindex berechne*, von 73 Waren­
gruppen im Jahre 1926: I. 1122, II. 115 7, III. 
115'7, IV. 130'4, V. 143 9, VI 139'6, VII. 132'6, 
VIII. 137'6, IX 138'5, X, 1400, XI 141-1, XII. 
142 2

Inkraftsetzung des A nnopolgesetzes eine Kon- Devisenkurse an der Warschauer Börse im 
zesssionserwerbung für den Verkauf von niedrig Dezember England 43 73, Amerika 9 00, Frank­
prozentigen Bieren u.id geben nur sehr schwer reich 3607, Schweiz 174 31, Belgien 125'45, 
solche Konzessionen heraus, resp. erlauben nur Italien 40 22, Holland 360 55, Schweden 340-56, 
die Lösung von halbjährlichen Akcisenpatenten Tschechoslovakei 26*72, Österreich 127 31, Un- 

Zwecks Vereinheitlichung wird d<e bisher garn 156 44, Rumänien 4'70, Dänemark 239 56. 
nur auf den ehern, russischen Gebieten gültig Deutschland 21421, >anzig 175 23
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17.

4. 10. IX. Herbstmesse Wien.

Herbstmesse Leipzig.

Katewice.

sehe Kronen.

beiden Magistrate jetzt 
dieser Almosenkarten

bis 27.
IV. bis

Frühjahrsmesse in Leipzig ö. bis 12. März 
Intern. Mustermesse Wien 13 bis 19. März 
Mustermesse Prag 20. bis 27. März

werden. '
Die Darstellung der Probleme des Straßen- 57,%.

b&ues findet ~nan ift weitgehendem Maße auf de umlauf beträgt 6519 Millionen tschechoslovaki- 
‘Jechnischen Frühjahrsmesse in Leiozig.

„Klagen über stockenden Geschäftsumsatz 
höre ich ieden Tag. Aber meistens nur

von Firmen, die nicht inserieren.“

Messekarten, Fahrkarten, Messev'ohnungen, 
Passe, Visa etc. erl alten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR* CIESZYN

Bank Polski Bilanz für die letzte Januardekade.
Das Wechselportefeuille vergrößerte sich um 

3 7 Millionen auf 319*2 Millionen, der Banknoten­
umlauf ist um 45 4 Millionen nuf 584*8 Millionen 
vergrößert worden, die Position Devisen und Va­
luten hat sich um 19*6 Millionen netto auf 187*1 
Millionen vergrößert, das ist infolge Vergrößerung 
brutto um 15*9 Millionen und Verringerung der 
Reportverpllichtungen, sowie auf Rechnung Aus­
landvaluten um 3*7 Millionen. Im Laufe derselben 
Dekade hat die Bank Pclski in New-York um 
eine Million Dollar Oold angekauft, wodurch sich 
der Gold- und Silbervorrat um 5*3 Millionen auf 
144*3 Millionen vergrößert hat

IV. bis
30. IV. bis
1. bis 8. V. Mustermesse Poznań.
14. bis 22 V.

12.
13.

Von der Postsparkassa in
Die Direktion der Postsparkassa in Katowice 

gibt bekannt, daß von Montag Öen 7. Februar 
die Em- und Auszahlungskassel! von 8 Uhr früh 
bis 1 Uhr mittags geöffnet bleiben, während die 
Einzöiilungskassa auch nachmittags von 16 bis 
18 Uhr geöffnet bleiben wird.

Fi ürprelsermäßigung für Leipziger Meßbesucher 
aus Estland Finnland.

Die Stettiner Dampfer-Compagnie gewährt 
allen Besuchern der Leipziger Frühjahrsmesse aus 
Estland und Finnland gegen Vorweisung des 
meßamtlichen Ausweises für die Dampfenitrecke 
Reval—Stettin eine 107„ige Fahrpreisermäßigung..

Neue Auslandsvertretung des Leipziger Meßamts.
Der Direktor der Irish Trave) Agency Ltd., 

Herr F. Taaffe, 24, Suffolk Street, Gamsborc 
House, Dublin, hat die Vertretung de« Leipziger 
Meßamts für den Irischen Freistaat übernommen.

Ermäßigte Fakrkart n zur Leipziger M sie ein­
gelangt.

Für die Messebesucher aus dem Teschner 
Schlesien, verkehrt zur diesjährigen Leipziger 
Frühjahrsmesse ein Sonderzug am Samstag, den
5. März nit folgender Abfahrtszeit: gf"-

Ab Oderberg Samstag, den 5. März 6*32 früh 
ab Oppelnj g 42
ab Breslau 11 28
an Leipzig 18*48

Die I ihrkartenverkaufcsielle für diesen Son- 
derzug, der nur am Samstag, den 5 März ver 
kehrt, befindet sich bei der Firma Schenker & Co. 
Oderberg CSR., wohin Bestellungen direkt zu 
richten sind. Die Fahrkarten können auch reser­
viert und dortselbst abgeholt werden. Fünf Tage 
vor Abfahrt dieses Zug» s kann nicht mehr mit 
Sicherheit auf Plazierung gerechnet werden.

Für die einfache Fahrt von Oderberg nach 
Leipzig sind II. Klasse RM 30.40, III Klasse RM 
19.80 zu zahlen. Für die Hin- und Rückfahrt 
zahlt man 11. Kl RM 58-, 111. Ki. RM 37 80. Diese 
Karten haben Gültigkeit bis einschließlich 19. März 
unter den gleichen Bedingungen wie zu den 
vergangenen Messen, das heißt, daß zur Rück­
fahrt lußerdem jeder fahrplrnmäßige Personen­
zug benützt werden kann.

Außerdem genießen zum ersten Male die 
Besucher der Leipziger Messe noch folgende 
Begünstigung :

Im Büro des ehrenamtlichen Vertreters der 
Leipziger Messe in Bielsko, Bahnstraße 17 (Mon­
tag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr nach.u.) 
und im Fahrkartenbüro >ORB!S< in Bielsko, 
sowie im Büro der ehrenamtlichen Vertretung in 
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch sind ermäß gte 
Rückfahrkarten erhältlich. Die Fahrkarte berech­
tigt zur Reise nach Leipzig mit sämtlichen Zügen, 
(ausgenommen FD, Expreß und Luxuszüge) in 
der Zeit vom 3 b s 9. März und zur Rückreise 
vom 6. bis 19. März 1927. Diese Karten kosten 
für die I. Klasse RM 96 60. II. Klasse RM 66.60 
und III Klasse RM 43.—. Diese ermäßigten Fahr­
karten sind nicht übertragbar und nur mit dem 
Meßamtlichen Ausweis gültig. Genannte Fahrkarte 
berechtigt zur Rcse von Oderberg nach Leipzig 
und wieder nach Oderberg retour.

Infolge aiescr großer Ermäßigungen ist auf 
einen entsprechenden Besuch der Leipziger Früh­
jahrsmesse zu rechnen und sind noch Verhand­
lungen im Zuge, um das Einreisevisum und das 
tschechoslovakische Durchreisevisum den Besu­
chern kostenlos zur Verfügung steilen zu körnen

Di« Revisionen an Bahnhof Bobertal.
E$ ist allgemein bekannt, daß am Bahnhofe 

Bobertai ein Finanzorgan jeden Reisenden, der 
ein Paket trägt und ihm irgendwie nicht gefällt 
anhält und die Öffnung der Paketes oder auch 
des gesamten Reisegepäckes fordert. Diese Amts­
handlung ist unpraktisch und wäre es dringend 
geboten diese sofort emzustelien. Die Finanz­
behörde hat doch nur an der Grenze Revions- 
rfechtfe oder ab?r sie hat Nachricht erhalten, dají 
diese ooer jene Person einen Schmuggel durch­
geführt hat

Den Zollbehörden ist es sehr gut bekannt, 
da? die Schmuggler ihre Schmuggelwaren ganz 
bestimmt nicht offen tragen oder am Bahnhof Bober­
tal aufgeben werden. Es wird wohl selten vnr- 
gekommen sein, daß diese Revisionen von Erfolg 
begleitet waren

Vom Standpunkte der Belebung Cieszyns 
muß jedoch dnngendst vertreten werden, daß 
diese Revisionen schleunigst eingestellt werden. 
Kommt eine Kunde von auswärts nach Cieszyn, 
es gibt deren nicht mehr so viele, so ist diese 
Belästigung ganz bestimmt em Grund, Cieszyn 
zu meiden. Wie kommt denn der Käufer dazu, 
arm Bahnhof, also weit von der Grenze, sich zu 
leg.timieren von w. er die Ware hat, die er in 

«Cieszyn eingekauft hat?
Weiters ist es schon wiederholt vorgekom­

men, daß Reisende, die sich nicht ausweisen 
können, wo s:e die Ware gekauft haben, ganz 
einfach zurückgehalten wurden und erst mit dem 
nächsten Zuge fahren konnten. Wie soll man 
Cieszyn zu einer Fremoenstadt ausgestalten, 
wenn gerade von den Bohörden alle Mittel ver­
sucht werden, um nur ja jedermann die Reise 
nach Cieszyn zö vergällen ?

Straßenbau
Mit dem wirtschaftlichen Aufstieg eines Lan­

des ist die Beschaffenheit der Verkehrswege eng 
verknüpft. Kerne Industrie, kein Handel kam 
sich entwickeln, wenn keine oder nur mangel­
hafte Verbindungen vorhanden sind. Diese Tat­
sache wird wohl am besten dadurch erhärtet, 
daß schon im Altertum die Handelsvölkcr, ins­
besondere die alten Griechen und Römer, be­
strebt waren, haltbare und widerstandsfähige 
Straßen zu schaffen. Gerade die alten Römer 
haben in dieser Beziehung Vorbildliches geleistet, 
denn noch jest bestehen zum Beispiel Teile von 
den Römern hergestellter Straßen. Die Stellung 
des alten Römerreiches als Weltmacht war nicht 
zuletzt »uf die sehr gute Beschaffenheit und auf 
die große Ausdehnung des Strassennetzes znrück- 
zuführen.

Erst mit der Entwicklung der Technik er­
kannte man, daß es unmöglich sei, auf dieser 
Grundlage im Straßenbau weiterzuarbeiten. Man

Di« Warschauer Valutenbörse Sm 4. Februar.
Holland
New York
Prag
Wien
Berlin
Budapest
Oslo
Konstantinopel
Sofias a. C

Vormerkkalender
1527 FEBRUAR 28 Tage

Zollnacbzahlungen — un{> setzlich.
Der oberste Verwalturgsgerichtshof hat ent- 

  ...   schieden, daß die Zollnachzahlungen, welche den 
sah e’n/daß man es mit einem Problem zu tun, Kaufleuten auferiegt worden sind, als Ungesetz- 
habe, mit dem man sich auch unbedingt wissen- j ’• -h zu beseitigen wären.
schädlich betätigen müsse. Schon aus dem ein-

Ansprüchen an die Dauerhaftigkeit und die

4. bis 13. VI.
4. bis 16. VI.
5. bis 19. VI
(uni Automesse Budapest.
13. VH. bis 15. VIII. Mustermesse Brünn.
2. bis 11. VII. Mustermesse Laibach.
8. VIII. bis 5. IX. Regionalausstellung Znaim,
13. bis 19. VIII. Mustermesse Reichenberg.
21. VIII. bis 2 IX. Donaumesse Bratislawa. 

bis
3. bis 11. IX. Automesse Prag.

Herbstmesse Leipzig.
3 bis 11. IX. Lmd u, Forstw. Ausstellung Saaz
18. bis 25. IX Herbstmesse Prag.
Oktober V Mustermesse Innsbruck

fachen Grunde, um den immer größer werdender Die ichecheslevakische Krone.
Die Golddeckung der tschechoslovakischen 

Widerstandsfähigkeit der Straßen gerecht zu'Krone beträgt inklusive des Vorratesan hoch- 
! wertigen Valuten 72*9®/«, Diskontzinsen betragen 

Lombardzinsen 6—■/,. Der Banknoten-

Almosenkarten.
Das Büro der Wirtschaftsorgarnisationen für 

das Teschner Schlesien nat sowohl dem Magistrat 
in Bielsko als auch dem in Cieszyn vorgeschla­
gen, Almosenkarten anstatt B-rgeld einzuführen. 
Beide Magistrrte haben die Eingaben wohl in 
den Papierkorb wandern «assen

Die Stadtgememde M. Ostrauhat auch anfangs 
Januar Almosenkarten eingeführt und wird hiezu 
berichtet, daß im Monate Januar für 4300Ktech. 
Almosenkarten verkauft wurden, während diel 
Fürsorgestelle an Better im Monate Januar nur 
137*30 Kisch, zur Verteilung gebracht hat. Man 
sieht aus diesen Ziffern, wie richtig und frucht­
bringend diese Einführung der Almosenkarten 
sich darstellt.

Vielleicht werden die 
eher für die Einführung 
sein.

Meisekalender. 
21. Í bis 6. II. Kautschukmesse Paris.
20.1. bis 23. II. Mustermesse Königsberg.
6. bis 12. III. Mustermesse Leipzig.
7, bis 20. III. Messe Lyon.
13. bis 19 III. Mustermesse Wien.j
20. bis 27. III. Frühjahrsmesse Prag.
25. III. Zuchtviehausstellung Budapest.
26. bis 31. III. Musikkong eß Wien.
2. bis 12. IV. Mustermesse Basel.

IV. Mustermesse Mailand.
8. V.^Fachausstellung für Fremden­

verkehr OraZi
8. V. Warenmusterschau Cieszyn.
9. V. Mustermesse Budapest.

Landwirtschaftliche Schaustellung 
Prag 

Sportmesse Lwów.
Aeronautische Ausstellung Prag. 
Festwoche Wien.

358*65 London 43*51
8*95 Paris 35-3C

26 56 Schweiz 172*60
125*37 Italien 38 43
212*61 Belgrad 15*76
156*74 Bukarest 4 18
230 26 Helsingsfors 22 60

463 Kopenhagen 239 03
6*47

17 Donn. Pässe zur Wiener Messe 
anmelden.

18 Freitag Vorbereitung zur Einkommens- 
fatierung.

19 Samstag Besuchsanmeldung zur 
Leipziger Messe einsenden

20 Sonntag

21 Montag 2. Rate der IV. Quartalszahlung 
der Umsatzsteuer 1926 fällig.

22 Dienstag Rückständige Mitgliedsbeiträge 
u. Bezugsgebühren begleichen.

23 Mittw.
Umsatzsteuer pro Januar 1927 vom 
Handel derl. u. II. Kat. u. Industrie 
der 1,-V. Kai. innerhalb 4 Tag. fällig
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leipziger messe
Europeis günstigster EinkaufsplatzI

Frühjahrsmesse: 6. bis 12. März
i F.ČOO^Aussteller aus 21 Ländern — 150.000 
Einkäufer aus 44 Ländern — 1.600 Warengrup­
pen aus sämtl. Branchen: Von der Stecknadel 

bis zum Lastkraftwagen.
Verengen Sie nähere Auskünfte durch den 
ehrenamtlichen Vertreter ROBERT BERGER, 

Cieszyn und das Messamt Leipzig.

I Japan die europäische Mode weitgehend über­
nommen bat, dringt der europäische Kleider­
schnitt heute auch in China ein, was angesichts 

j der 433 Millionen Menschen, die dieses Land 
: bevölkern, von umwälzender Wirkung für den 
1 internationalen Markt der Bekleidungsindustrien 
werden kann. Dies stellt uns vor die fesselnde 
Frage, wie groß überhaupt die Gesamtproduk­
tion der Welt an Schuhen und Kleidern sein 
muß, um dem Bedarf der gesamten Menschheit 
zu genügen Die Bewohnerschaft der Erde 
zählt reichlich 1800 Mill. Hiervon gehören bereits 
heute 463 Millionen in Europa, 208 in Amerika, 
60 in Japan, 10 in der Türkei der Verbreitungs-

. zone der europäischen Kleidermode an. Der 
1 Bekleidungsbedarf der ganzen Menschheit ist 

so groß, daß alljährlich etwa 1.350 Millionen
. Kilogramm Wolle und etwa 22 Millionen Ballen 

Baumwolle, 40 Millionen Kilogramm Rohseide
i und 90 Millionen Kilogramm Kunstseide für die 

Herstellung von Kleidung und Wäsche in der 
.anzen Weh verbraucht werden. Ein deuisches 
Sprichwort sagt: „Kleider machen Leute“. In 
der Tat ist der soziale Aufstieg der Bevölkerung 
der einzelnen Länder auch äusserlich daran zu

Zollentscheidungen.
Briefordnei mechaniken, Schnellheftersch,e- 

nen, Mechanismen für Schnellhefter, Letterklip­
se, Klipse, Kanzleilineale aus Stahl, auch solche 
mit Skala, Klammern, Eckklammern, auch sol­
che zum Befestigen von kle.nen Zetteln an 
Konfektionen und dgl. Musterklammern, wie sie 
vorwiegend zum Verschliessen von Musterbeu­
teln dienen, sind als nicht besonders genannte 
Schreibgeräte nach Position 216 Punkt 1 zu 
verzollen.

Eiserne Drahtklammern, sogenannt» Büro 
nadeln nach Position 156 Punkt 8, Reisnägel 
nach Position 154 Punkt 8, Geräteklam lern 
und Locher nach dem Material und dem Grade 
der Bearbeitung

Schweisselektroden aus Eisendraht mit As­
bestschnur und einer Masse zum Schweissen 
mittels des eiektr, Stromes, umwickelt, als nicht 
besonders genannte Erzeugnisse aus Eisendraht 
nach Position 156 Punkt 1.

erkennen, daß die Bekleidung im Durchschnitt 
gediegener, hygienischer und ästhetischer 
wird.

Bei der Bedeutung, die das Problem der 
Bekleidung und ihrer Produktion für die ganze 
Welt besitzt, ist es sehr wichtig, daß dieser 
Markt in grossen Stile organisiert wird, zumal 
auch im Interesse der Ermittelung einheitlicher 
Grundlagen für die Kalkulation, um zwischen 
Bedarf und Erzeugung einen gesunden Aus­
gleich zu finden. Dieser Aufgabe hat sich die 
Leipziger Messe, der größte reguläre Industrie­
markt der Welt, in grossem Stile angenom 
men.

Textilindustrie und Schuhindustrie spielen 
auf dieser internationalen Musterschau eine 
sehr bedeutende Rolle, In ganz besonderem 
Maße setzt sich die Leipziger Messe auch für 
die Entwicklung des Textilmaschinen- und 
Schuhmaschinenbaues ein, ebenso auch für die 
Förderung einer hochqualifizierten Kunstseiden­
produktion. Von den 10,667 Ausstellern der 
letzten Leipziger Frühjahrsmesse 1926 kamen 
nicht weniger als 1 189 auf die Textilbranche 
und 545 auf die Schuh- und Lederwarenbranche.

Zinnfolien, in Bogen oder ausgeschnitten 
m.t Firmengraværung analog dem Uattmetall 
mit Aufdrucken nach Position 165 Punkt 2. a.

Grammophonmembrane, Schalltrichter, Tel­
ler und dgl. Grammophonteile nach Position 172 
Punkt 4.

Für den gesamten Weltmarkt des Bekleidungs­
bedarfs wird der 6. März 1927 ein ausseror­
dentlich interessantes Ereigms sein, an diesem 
Tage beginnt die nächste Leipz.ger Frühjahrs­
messe, die wiederum in ihrem universalen Rah­
men eine Textiimesse und eine Schuh- und Le-

Wechselstube H. Wiesnar
Tschech. Trsehen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlote e.

dem der Freiheitsstrafe von einem bis sechs 
Monaten.

7 Die Verheimlichung der erzeugten oder 
destillierten Spiritusmengen — der Strafe von 
1000 bis 100.0CO ZI und der Gefängnisstrafe 
bis zu 6 Monaten.

8 Die heimliche Abführung von Spiritus 
aus der Brennerei, dem Rektifikationsgebäude 
oder dem Lager — der Strafe der fünffacher. 
Abgabe.

9. Die Beseitigung von unbesteuertem Spi­
ritus während des Transportes — der fünffachen 
Staatsabgabe.

10. Die Em-, Ausfuhr oder Transitbeförde­
rung von Spiritus im ausländischen Warenver­
kehr — wie unter 2.

11. Der unerlaubte Verbrauch von Spiritus 
— der 50—100 fachen Strafe des Preisunter­
schiedes oder verbrauchten Menge.

12 Die unterlassene Anzeige von der un­
rechtmässigen Tätigkeit des Kontrollmeßappara- 
tes- in Höhe von 500 bis 3000 Zloty.

(Fortsetzung fo gt).

Ermässigte Fahrt zur Wiener Messe;
Die tschechoslovakischen Staatsbahnen und 

die vom tschechoslovakischen Staat verwalteten 
übrigen Lokal- und Privatbahnen gewähren den 
Teilnehmern der Wiener Messe (13. — 20. März) 
in der Zeit zwischen dem 8 und 24. März eine 
25%ige Fahrpreisermässigung für eine Fahrt 
nach Wien und zurück. Die Messeausweise 
müssen mit einem tschechoslovakischen Stem­
pel versehen werden.

Auf den österreichischen Bahnen erhalten 
die Messeteilnehmer zwischen dem 9 und 23. 
März für die Hin- und Rückfahrt je eine 25% ige 
Ermässigung

Die Besucher der Wiener Messe benötigen 
bekanntlich kein österreichisches Einreisevisum, 
sofern sie sich mit einem gültigen Reisepaß 
und dem Messeausweis legitimieren.

Frager Mi ster messe.
Schreibhefte und Hefte, unabhängig von 

der Beschaffenheit des Papiers, aus dem sie 
hergestellt sind, sofern sie für Schulzwecke 
dienen, nach Position 177 Punkt 22. Schreib 
hefte und Hefte, die für künstlerische Zwecke 
für die Hauswirtschaft, für Handelsinteressen 
bestimmt sind, können nach dem angeführten 
Punkte nicht verzollt werden, vielmehr sind sie, 
sofern sie aus Papier hergestellt sind, das einen 
höheren Zollsastz, ais dem für Hefte vorgese­
henen unterliegt, nach den zuständigen Zollta­
rifpositionen, je nach der Beschaffenheit des 
Papieres zu verzollen

Einfarbige Bürodrucksachen, die auf den 
einzelnen Seiten mit roten und blauen Stempel­
aufdrücken versehen sind, nach Position 178 
Punkt 4 a.

Bieruntersätze, die aut der einen Seite einen 
roten und auf der anderen Seite e<nen blauen 
Reklamedruck aufweisen, als mehrfarb'ge Han­
delsreklamen nach Pos 178 P. 4 b.

Der Kleidungsbedarf der Menschheit.
Drei Bedürfnisse des Menschen sind, so 

sagt die Wissenschaft, als Motiv seiner wirt­
schaftlichen Tätigkeit am wichtigsten. Diese 
drei Bedürfnisse sind : Nahrung, Wohnung und 
Kleidung Am interessantesten <st das dritte. 
Was Nahrung und Wohnung angeht, so ist der 
Mensch darin eigentlich ziemlich konservativ ; 
hierin hat sich in den Grundformen seit Jahr­
tausenden kaum etwas Entscheidendes geän­
dert.

Anders ist es mit dem Kleidungsbedürfnis. 
Hier herrscht seit jeher andauernder Wandel, 
gemäß den Befehlen der Mode. Neuerdings ist 
gerade hier eine Entwicklung besonders reizvoll, 
der Siegeszug der Europäischen Kleidertracht 
rings um die ganze Erde. Nach dem bereits

dermesse repräsentativen Charakters bringen 
wird. Bede Spezial messen hat man in Leipzig 
nach modernen Grundsätzen straff konzentriert 
und rationalisiert, sndaß die Meßbesucher in 
kürzester Zeit sich in weitestem Umfange orien­
tieren und zu vorteilhaftesten Abschlüssen ge­
langen können Auch auf dem Gebiete des 
technischen Bedarfs der Textil- und der Leder­
wirtschaft werden hervorragende Neuheiten an­
geboten sein, ebenso wird wieder eine große 
Kunstseide-Ausstellung veranstaltet werden.

Strafen im Sinn« des neuen Strafgesetzes für Fi­
nanzvergehen.

Folgende Vergehen unterliegen der Strafe:
1. Der unerlaubte Tabakanbau 20 ZI für 

jedes Quadratmeter angebauter Fläche.
2. Die Ausfuhr, Einfuhr im Warenverkehrs­

wege mit dem Auslande oder Danzig von Ta­
bak, sowie der Zwischenhandel damit Für die 
Höhe der Strafe kommen die Zollsätze in Fra­
ge. Derselben Strafe verfällt ebenso die aus­
führende Person, sowie diejenige, bei der die 
Ware gefunden wurde.

3 Die unerlaubte Erzeugung oder Verar­
beitung von Tabakartikeln und zwar in Höhe 
der vierfachen Monopolgebühr.

4. Der unerlaubte Handel mit Tabakartikeln 
in Höhe des zweifachen Tarifpreises der ver­
kauften Ware.

5. Die für den Fall der Preiserhöhung für 
Tabak unterlassene Anmeldung v ti Tabakvorrä­
ten, in Höhe des vierfachen Zuschlages der 
für d-e nicht angegebenen Mengen zu zahlen 
wäre.

6 Die heimliche Spirituserzeugung unter- 
1 egt einer Strafe von 11'00 bis 10.000 ZI (Dz 
Ust. Rz. P. Nr. 102, Pos. 720 — 1924) ausser-

Fahrpi eisermässigungen für Besucher der 
Prager Frühjahrsmesse.

Die es" Staatsbahnen gewähren den Besu­
chern der XIV. Prager Frühjahrsmesse (20.—27. 
März 1927) eine 33%igen Nachlaß für sämtliche 
Züge, sofern in der Zeit vom 16 — 31 März 
die Fahrkarten gekauft werden. Für Messebe­
sucher gilt diese Eimässigung bereits vom 10 
März angefangen. Die jugoslavischen Staats­
bahnen gewähren Besuchern der Prager Messe 
eine Vergünstigung von 5C%, ebensi die Adna- 
tischen Schiffahrts- Gesellschaften Jadranska Plo- 
vitba Sušák und Budderski A,-G Demgemäß 
bewilligen auch die csl. Staatsbahnen der Be 
suchern aus Juguslavien eine Ermässigung von 
50%. Die österreichischen Staatsbahnen ha­
ben den Besuchern der Prager Messe, tuch den 
durchreisenden, eine Ermässigung von 25% be­
willigt, ebenso die Donau Dampfsch'ffahrts-Ge- 
selschaft, die italienischen Staatsbahnen 20%. 
Die bulgarischen Staatsbahnen ermässigen den 
Fahrpreis tür Prager Messebesucher um 50%, 
infolgedessen gilt die gleiche Ermässigung auch 
auf den čsl. Bahnen für bulgarische Besucher. 
Auch die türkischen Bahnen haben eine Ermässi­
gung von 25% bewilligt.

TELEGRAMM.
Besucher der Leipziger Messe erhalten 

kovtenlese Visa.
Pässe, Visa, Fahrkarten, Wohnung, Messe­

ausweis durch den Ehrenamtlichen Vertreter
ROBERT BERGER, CIESZYN,

Hotel Brauner Hirsch Î/8. 9 Teleton 115,33,156.
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W&INBR4NDE
WHISKÝ RUM 

ARAK
Generalne Przedstawicielstwo « T^deu^z OSIŃSKI, Lwów, Akademicka 16.

Adressen [afei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖN'GSTEIN, Cies .,n, Tuch-u. 
Msnufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęooka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

«PALAS* Erste schlesische Schirm- und 
Stockfpbrik G m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FA SRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gege »über dem Rudolfp.atz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERAL WASSER 
und Qudlensalze Ed Krögler, Cieszyn. 'W"W* r- 
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNÝ. Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

Möbelstoff-Fabriken PHiLIPP HASS fr SÖHNE, 
B'elsko. Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueöetwürfe.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b H , Bielsko, ul. Pdsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G ööenauswahi 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel u.id Liköre :
NORDIA-HA WE Fiscnkonservenrabnk, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THO HAS KOPY, C'eszyn Rynek, Speze- 

reiwaren — Samen — Wiidprer
„LUCULLUS“ S inffabrik Verkaufstontor, 

Ceszyn, H-itnl Hirsch I. St T 9. Telefon 115.
ED KRÖGLER, C eszyn, ul. Głęboka 8 

K lomalwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 4e', billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Ltderwr.ren-Erzeugung

Maschinen :
ADOLF KAPELLNER fr BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier
«COLORIA* Chem, tecnri. Industrie G. m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FElTZiNGER, Cieszyn, Photo- 
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERi &f .EICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko B’eichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHA ‘SCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. AI AMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Transportwesen

„ AUSTRO-SiLESIA“ Sped'.boi, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau Alfred BERGER, vormals Filiale 

Am G. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicheren/en:
Towarzysz wo ubezpieczeń «SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZ1ONI GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel H rsch Nr 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO ,Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich bee dete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘI ORSTWO CZUWANIA i STRA- 
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER. Srebrna 1.

______Zeitungen :______

„RAi i ) WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien HL, Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszeniu Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsył: te do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCjA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „C r Ostdienst“ täg' ch erscheinender 1 ura- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Swiat lö

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte fm Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

1927 Mäibz 31 Tage
13. Sonntag H

ssaw
U

3H
3IM

14. Montag
15. Dienstag
16. Mittwoch
17. Donnerstag
18. Freitag
19. Samstag

PANEUROPÄfSCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Cieszvn, Hořel brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. MitgLedsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, Zł. 4.—.

æ 12. Wiener Internationale Messe ®
13.-19. März 1927

(Technische Messe: 13.--20. März,
Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung 

Polnische Sonderausstellung ® Landwirtschaftliche Musterschau 
Technische Neuheiten u. Erfindungen I Das Haustier («usst«iinn, n, r„

Reklameausstť Jung 3 Russie'(ung für ilahrungs- und Genissmlltel
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis urd Reisepaß freier Orenzübertntt nach“Osterreich. — Bedeutende Fahr reisermät ■ tinff 
auf den polnischen, tscnechoslov. und österreichischen Bahnen, sowie im Luftverkehr. — Kein Durchreisevisum durch C S R.

Messen sweis* zum nreise von Złoty 7.— erhältlich bei der WIENER MESSE A G. Wien Vii 
sow»e bei der ehrenamtiienen Vertretung in feschen (Ciêszyn) ; MESSEBLRO des >SCTlÊSP ÍHE1 FmÊRKÜR« in Cieszyn 

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, Tür Nr. 8/9.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger — Druck von Fr. Ma:hstschek7~CÏëszÿâ7------------------------------ -
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Ausfuhrverbote.
Das Postministerium hat folgende Zusam­

menstellung von Ausfuhrverboten im Monitor 
zusammenfassend veröffentlicht

1. 1. Pulver und Explosivstoffe, alle Arten 
von Waffen und Patronen, außer Jagdgewehre. 
Ausfuhr nur mit Bewilligung des Kritgsministe- 
riums slehi Dz U. R P. 19 130 ex 1923.

2. Kunstgemälde, Bilder, Miniaturen, alte 
Stiche, Pergamtnite, Bicher, Handschriften, Mün­
zensammlungen, Petschafte, Kelche, Monstranzen, 
Ausgranungen, kunsthistorische Sachen aller Art. 
<Dz. Praw. R P. Nr. 16'36 ex 1918.) Diese oder 
ähnliche Sachen können nur mit Bewilligung der 
Abteilung für Kunst bei den Wojwodschaftrbe- 
hörden ausgeführt werden

3. Opium roh und solches zu Heilzwecken, 
Abfä'le davon, Haschisch, Morphium, Kokain, 
Hero'in, und alle Salze und Produkte hievon. 
Ausfuhr nur mit Bewilligung des Finanzministe­
riums und des Gesundheitsministeriums auf Grund 
der in der Bewilligung erhaltenen Vorschriften. 
(Dr U. R P. 39/420 ex 1924 )

4. Brieftauben können mit Bewilligung der 
politischen Behörde im Einvernehmen mit der 
Militärbehörde ausgeführt werden. (Dz. U. R. P. 
45/311 ex 1925

5 Erzeugnisse aus Gold und Silber, sowie 
Gold und Silber. Ausfuhr nur mit Bewilligung 
der Finanzkammern. (Dz. U. R P. 83/797 x 1924.)

6. Geldnoten effektiv, Checks, Überweisun­
gen, Akreditive, Wechsel, sowie alle Geldverbind­
lichkeiten, sowohl in ausländischer als auch in 
polnischer Valuta, verzinsliche Papiere, Dividen­
den, Koupone, können, nur mit Bewilligung der 
Finaitzkammer ausgeführt werden. Ausfuhr nur 
in Wertbriefen möglich. (Dz. U. R. P. 886 482 ex 
1926.)

II. Nachstehende Waren, weicht frei ausge­
führt werden können, unterliegen einem Ausfuhr- 
zol* auf Grund der Verordnung vom 28. VII. 1925 
(Dz. U R. P. 76 536) sowie vom 8. IV. 1926 
(Dz. U. R. P. 33/205)

a) Knochen, roh, gemahlen und nicht ge­
mahlen.

b) Rohleder (Rind, Kalb, Pfsrde, Schafe, 
Ziegen, Hasen, Kaninchen), nicht ausgearbeitet, 
Abfälle davon und Streifen.

c) Roher Gasteer.
d) Kautschuk- und Gummiabfälle, sowie alle 

Abfälle von Kautschuk und Gummi, wenn auch 
mit anderen Materialien vermengt.

e) Antymon.
f) Manganerze, Zinkerze, Bleierze u. Kupfer­

erze.
g) Schlacke und Asche: 1. Eisen enthaltend, 

2. Zink und Blei enthaltend, 3. Cynodaine, 4. 
kupferhaltige.

h> Eisen und Stahl : ilt, gegossen, geschmie­
det, Fragmente, Bruch, Schmelz, Späne, ebenso 
gepreßt und pulversiert.

i) Kupfer in Gänschen, Feilen, Bruch, Ze­
mentkupfer in Pulverform und Briketts.

k) Kadm in Gänschen, Feilen und Bruch.
l) Nickel, Aluminium in Gänschen, Feilen 

und Bruch.

m) Phosphorbronze. Messing, Tornbsk, Ar­
gentin, Britania in Gänschen, Feilen und Bruch.

n) Zinn in Bruch und Abfällen.
o) Blei in Bruch und Abfällen
p) Fetzen, Textdabfälle, Schnüre, Spagat, 

Papierabfälle und Makulatur.
r) Korn und Kornmehl.
III. Alle hier nicht genannten Waren unter­

liegen keiner Ausfuhrbeschränkung.

——o-----

Viehsalzvarkaut — JN g alun
Mit Rundschreiben Nr. 19898/26/B vom 12. 

Januar 1927 hat das Finanzministerium angeord- 
nev Um den kleinen Landwirten die Versorgung 
mit Viehsalz zu ermöglichen, wird den Land­
wirtschaftlichen Instituten, Kooperativen, Land­
wirtschaftlichen Vereinen, allen zum Viehsalzhan­
del berechtigten Firmen, überhaupt allen Institu- 
tutionen. welche Viehsalz waggonweise beziehen 
dürfen, bewilligt, Viehsalz in kleineren Partien 
den Kaufleuten, welche landwirtschaftliche Artikel 
führen, zu verkaufen, damit die Landwirte, 
welche Viehsalz nicht in großen Mengen kaufen 
können, sich das Viehsalz in diesen Geschäften 
besorgen können.

Diese Bewilligung hat den Zweck, den Land­
wirten den Einkauf von Viehsalz zu erleichtern. 
Die Ämter haben die zum Engroshandel mit 
Viehsalz berechtigten Institutionen und Firmen 
zu belehren, daß sie als Engrossisten auch an 
Kaufleute welche mit landwirtschaftlichen Artikeln 
handeln, genau so wie an Landwirte Viehsalz 
verkaufen können Die Engrcssisten sind ver­
pflichtet, den Behörden ein Verzeichnis vorzu­
legen, wem sie in kleineren Partien Viehsalz zum 
Wiederverkauf oder zur Selbstverwendung abge­
geben haben, so wie es die Instruktion vom 30. 
November 1926 bereits vorschreibt

Einkommenhohe
Wie bekannt, hat das Finanzministerinm im 

Jahre 1924 eine Liste verschiedener Betätigungen 
zusammeugestellt und hinzugefügt, daß diese 
einen gewissen Gewinn haben müssen. Gegen 
diese Liste ist schon wiederholt Sturm gelaufen 
worden, aber wie gewöhnlich in Angelegenheit 
des H ndels, ohne Erfolg.

Wir bringen nachstehend die vom Finanz­
ministerium zusammen esteliten Gewinne, zumal 
bis zum 1. März die Einkommensteuerfatierung 
abgegeben werden muß. Die Zahlen sind derart 
geordnet, daß die erste Ziffer den Gewinn im 
Engroshandel, die zweite im Detailhandel dar­
stellt :

Apotheken —, 30, Seifensiedereien —, 12, 
Verkauf chem, Artikel 6, 12, Seife und Kerzen 
5, 10, Petroleum, Öl, Schmierfette 5,10, Parfüm 
und Kosmetik 8, 25, Brennmaterial 5, 19. B u- 
materialien 5, 10, Holz waren 8, 12, Korb waren 
8, 15, Luxusmöbel —, 20, Einfache Möbel 5, 15, 
Felle 9, 20, Pelzkonfektion 9, 18, Leder 5, 10, 
Schäfte 7,18, Schuhe 7, >2, Schuhmacherzugehör 
7, 12, Riemerartikel 7, 13, Ledergalanterie 7, 15, 
Haar und Borsten 8. 12, Haar- und Bürsten­

waren 7, 12, Federn 8, 12, Eisen- und Email­
galanterie 6, 12, Glas 6, 12, Porzellan, Majolika, 
Fajans 8, 15, Landw. Maschinen und Geräte 5, 
I/O opt. und chirurg. Instrumente 9, 18, Elektro­
technische Wiren 7, 15, Techn Artikel 7, 12, 
Auto. Fahrräder, Bestandteile derselben —, 15, 
Betriebsmittel —, 12, Gummi waren 7, 15, Manu­
faktur 5, 10, Kleider 6, 12, Herren und Damen­
konfektion 6, 15, Tüll, Stickerei, Spitzen 8, 18, 
Schneiderzugehör 5, 12, Hüte und Mützen 7, 15, 
Damenhüte 8, 20, Galanteriewaren 7, 12, Papier 
und Kanzleibei in 5, 12, Tapeten 6, 15, Juwe­
liere —, 18, Uhrmacher 8. 15, Antiquitäten —, 
25, Jute- und Seilerwaren 5, 12, Instrumente *, 
18, Klaviere und Pianinos —, 10, Lebensmittel 
5, 10, Kolonialwaren 4, 10, Gastronomische 5 
12, mit Schnapsverkauf 6, 15, Schnäpse allein 
7, 12, Fleisch 4, 10, Fleischwaren 7, 15, Fische 
7, 15, Gemüht 4, 12; Sodawasser, Obst 7, 15„ 
Eier und Milchprodukte 4, 1 , Brot 3, 7, Bäk- 
ker et waren 5. 10, Zuckerbäckerei 8, 18, Getreide 
2, 6, Futtermittel 3, 8, Samen 5, 12, lebende 
Blum-rn 10, 20, Hotels 25, möblierte Zimmer 25, 
Pensionáte 25, Restaurationen mit Schnapsaus­
schank 25, ohne 15, Fßhallen 10, Konditore 18, 
Kaffeehäuser, Milch- und Teehallen 15, Bäder 15, 
Billardsäle 30, Lichispieltheatei 20, Leichenbe- 
atattung 30, Büro für Gesuche 60, Inseraten­
büros 20, Arbeitsvermittlung 50, Agentur und 
Kommission 60, Spediteure 20, BrotLäckerei 6, 
sonstige 8, Zuckerwarenerzeugung 12, Lebzelter­
zeugung 12, Fleischerei 12 Konseavenfabriken 9, 
Brennereien 6, Rektifikatiomanstalten 8, Likör­
fabriken 10, Hefefabriken 10, Methsiedereien 12, 
Brauerei 9°/# des Umsatzes.

Schaufensterkonkurrsnz In Cieszyn.
Die Preisrichter haben in ihrer Sitzung vom 

16. cts. beschlossen, dfn I. Preis der Likörfabrik 
M Fasal, Verkaufsstelle Ringplatz, den IL Prête 
der Buchhandlung S. Stuks und den III. Prête 
der Droguerie W. Zima zuzusprechen. Belobende 
Anerkennungen erhielten : Kolonialwarenhandlung 
Ed. Krögler, Bazar Cieszyński und Sport w.tren- 
haus Józef Hutta.

Die Diplome werden den Preisgekrönten in 
den nächsten Tagen zugestellt werden. An der
I. Teschner Schaufensterkonkurrenz haben sich 
elf Firmen beteiligt.

50. Geburtstag.
In den letzten Tagen feierte Herr Felix 

Aufricht, Inhaber der seit dem Jahre 1866 be­
stehenden protokollierten Firma C. O. Aufricht 
und der Eisenhandlung „Zelazo“ seinen fünfzig­
sten Geburtstag.

Wir wünschen dem Jubilar das Allerbeste ; 
möge es ihm vergönnt sein noch viele ähnliche 
Jubiläen zu feiern.

Deutsch poln. Handels« urtrai:s-Unt*. rh.ndiungnn
Berichten aus Berlin und Warszawa zufolge, 

sollen die Unterhandlungen, welche sich seit 
vielen Monaten zu beiderseitigem Schaden hin­
ziehen, abgebrochen werden oder bereits abge­
brochen seien.



. ? Seite 2- .. ý . ! r. W
„SCHLESISCHER MERKUR* Nr. 14.

Vormerkkalender 
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20 Sonntag
Ablieferung der Arbeitslosenfor­
mulare u. Begleich der Monats­

prämie für Januar.

21 Montag 2. Rate der IV. Quartalszahlung 
der Ums-tzsteuer 1926 fällig

22 Dienstag Paßanmeldung für ausländische 
Messebesucher.

23 Mittw, Anmeldung zur Leipziger Messe

24 Donn. Bezahlung rückständiger Mit­
gliedsbeiträge.

25 Freitag Vorbereitung für die am 1. III. 
fällige Einkommensfatierung.

26 Samstag
Umsatzsteuer pro Januar 1927 vom 
Handel derl u. II. Kat. u. Industrie 
der I.-V. Kat. innerhalb 2 Tag. fällig

Enteuim iteuer-Schätzungskommlsslor In Cie­
szyn.

Der Finanzminister hat folgende Steuerträger 
in die Einkommensteuer-Schätzungskommmission 
beim Finanzamte in Cieszyn entsendet: Boruta, 
Durczok, Jamrosz, Jaworski, Kabiesz, Koncza- 
kowaki, Kopy, Kottas, Palarczik, Skrzywanek, 
Schlich und Stiszko.

der Handelskammer.
Die Deutschen Eisenbahnen verlangen, daß 

geschlachtetes Geflügel welches für Deutschland 
bestimmt ist, stets vollkommen von den Federn 
befreit sein muß und sämtliche Innereien zu ent­
nehmen sind. Wer sich an diese Vorschriften 
nicht hält, läuft Gefahr durch Rücksendung der 
betreffenden Geflügeltransporte Schaden zu er­
leiden.

Herr S. Hoschander, Vertreter Bielitzer Tuch­
fabriken ist gegenwärtig in Persien und wird 
sich längere Zeit in Teheran rue Lokhti 9 aufhal- 
tsn Genannter wird den Fabriken aus der Metall-, 
Galanteriewaren und Glasbranche als versierter 
Vertreter für Persien empfohlen.

Das polnische Konsulat in Galatz gibt be­
kannt, daß Ende Januar ein Verzeichnis von ca. 
1000 Holzimporteuren des Ostens zusammenge- 
stellt worden ist. Holzexporte in Polen erhalten 
dieses Verzeichnis kostenlos zugesendet und w' I- 
len sich Interessenten direkt an das Konsulat 
nach Galatz in Rumänien wenden

Der Import von Parfümerien nach Rumänien 
ist verboten und sind nur folgende Artikel zur 
Einfuhr freigegeben: Glycerinseife, Pasta und 
Pulver für die Zahnpflege, sowie Mundwässer.

Dus polnische Konsulat in Galatz besitzt ein 
Verzeichnis derjenigen Firmen in Rumänien, mit 
welchen Geschäftsverbindung empfohlen werden 
können. Informationen erteilt das Konsulat nur 
den Handelskammern, dem Messamt in Poznan 
und dem Verband polnischer Kaufleute in War­
szawa. Nur im Wege dieser Institutionen können 
Informationen erteilt werden.

Die Kammer gibt bekannt, daß in Brasilien 
und zwar in Rio de Janeiro eine Polnisch-brasi­
lianische Handelsgesellschaft gegründet wird und 
können sich Interessenten unter Zahl VI1.-1044 3 
direkt an die Kammer wenden.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
Norwegen ständig die Zollagioaufzahlung er­
mäßigt, zumal sich die norwegische Valuta stnrk 
verbessert.

Am 17 Januar wurde in Katowice, ul. Pod­
wale?, II ein ungarisches Ehrenkonsuiat eröffnet 
und unterliegen diesem Konsulate die Wojwod- 
schaften Kraków, Schlesien und Kielce.

Patonte für Jahrmärkte.
.Świat Kupiecki* ein sehr gut informiertes 

Blatt der polnischen Kaufmannschaft, schreibt in 
seiner letzten Ausgabe ausdrücklich, daß Hand­
werker, welche ein Industriepatent ausgelöst haben, 
das Recht besitzen, ihre selbst erzeugte Ware 
auf Märkten zu verkaufen, ohne hiezu ein spe­
zielles Patent lösen zu müssen

im Teil III. des Umsatzsteuergesetzes befin­
det sich die Tabelle der Patentgebühren und 
•steht dort ausdrücklich, daß nur drei verschie­

dene Patente für Jahrmärkte gelöst werden können 
und zwar für Jahrmärkte die mehr als 21 Tage 
dauern, Jahrmärkte, die mehr als 7 una nicht 
mehr als 21 Tage dauern, sowie solche, die mehr 
als 3 und nicht mehr als 7 Tuge dauern. Von 
e nem Patent für Märkte, welche wie bei uns 
im eh- n. österreichischen Gebiete höchstens 
einen Tag dauern, ist dort überhaupt keine 
Rede.

Nun liest man eine Kundmachung, ob offi­
ziell ist nicht ersichtlich, daß diejenigen Steuer­
träger, die Waren auf den Märkten feilhalten, 
außer den Industrie- oder Handelspatenten noch 
ein solches für den Jahrmarkt lösen müssen. Es 
frägt sich nun was für ein Patent ihm die Steuer­
kassa ausfolgen wird. Die oben genannten 
Patente sind nur für Märkte von 3 Tagen auf­
wärts; ein Hausierhandel ist dies nicht, denn 
darunter versteht die ehern, österr. Gewerbeord­
nung bei uns ganz etwes anderes; auch ein 
Hausierhandel mit Fuhrwerk, kann das Feilhalten 
auf Jahrmärkten nicht genannt werden.

Bereits seit 1 */, Jahren ist das Umsatzsteuer 
gesetz in Kraft und erst heute hat irgend­
ein Referent herausgefunden, daß man bisher 
einen Teil des Gesetzes unrichtig gehandhabt 
hat.

Dividendo der Bark Polaki.
Oie Bank Polski zahlt eine Dividende von 

10 Zł für jede Aktie aus und kann diese Di­
vidende ab 11. abgehoben werden.

Die Bank Polski hat den Zinsfuß von 9i/,*/0 
auf 9*/t und bei Lombaruserungen von 11 auf 
10‘/,*/e herabgesetzt.

Graphologische Ecke.
Wie wir bereits berichtet haben, werden 

durch die Redaktion des »Schles. Merkure gra­
phologische Schriftuntersuchungen vermittelt.

Die Schriftproben müssen auf unliniertem 
Papier geschrieben sein, mindestens 10—15 Zeilen 
umfassen und mit der Adresse des Absenders, 
sowie mit der Chiffre, unter der die Antwort 
erfolgen soll, versehen sein.

Die Einsendungen werden der Reihe nach 
erledigt.

Gebühr per 3 Zł resp 5 Zł ist der Schrift­
probe beizulegen.

Deutsche Gesetzes-Übersetzung.
Im Verlage der Kattowitzer Buchdruckerei- 

und Verlags A. G., Katowice ul. 3 maja 12, ist 
die deutsche Übersetzung des Mieterschutzgesetzes 
für die Wojwodschrft Schlesien vom 16. Dezem­
ber 1926 und das Gesetz über den Schlesischen 
Wirtschaftsform vom 1. Dezember 1926, er­
schienen.

Die Broschüre, dieven jedermann gebraucht 
wird, kostet l Zł und ist süßer bei dem Verleger 
in jeder Buchhandlung erhältlich.

Wie man unschuldig zu großer Umsatzsteuer 
kommt !

Es ist uns zu Ohren gekommen, daß gewis­
senlose Engrossisten an verschiedene Firmen 
Waren absenden, die im Jahre oft Hunderttausend 
Złoty betragen. Der fingierte Empfänger hat je­
doch die Ware nicht bestellt und führt ein ganz 
bescheidenes Geschäft. Der Engrossist sucht sich 
einige mit dem Gesetze wenig vertraute Per­
sonen aus, wie z. B. Chckoladenhändler, Obst­
verkäufer etc. und läßt große Posten Ware an 
die Adresse dieser Leute absenden. Die Empfän­
ger werden von dem Engrossisten oder seinem 
Vertreter ;jufgesucht uno von ihm befragt, ob sie 
die Ware brauchen können. Verneint der Betref­
fende die Frage, so nimmt der Absender das 
Bahnaviso und verkauft die Ware anderwärts, 
welche er nur deshalb an die fingierte Besteller­
adresse gesendet hat, damit der tatsächliche 
Abnehmer nicht mit der Umsatzsteuer belastet 
wird. Die Eisenbahnverwaltung meldet dem 
Steueramt, wer Waren erhalten hat und der voll­
kommen unschuldige kleine Händler wird auf 
Grund dieses Ausweises mit großer Umsatz­
steuer belastet.

Die Mitglieder der Schätzungskommission 
für Umsatzsteuer werden ersucht, sich speziell 
mit den Ausweisen der Eisenbahnstationen zu 
befassen, damit Kaufleute nicht unschuldig zu 
großer Umsatzsteuer kon-men. Seitens der Be- 
hörcen wäre es dringend geboten dem Tun und 
Tre;ben solcher gewissenloser Elemente ein 
größeres Augenmerk zuzuwenden. Nicht nur,

daß sie selbst keine Umsatzsteuer bezahlen, 
helfen sie dem tatsächlichen Empfänger der Ware 
sich der Steuer zu entledigen indem ein voll­
kommen Umstehender geschädigt wird.

Die i’nmiti Ibare Entrichtung von Stenpelge- 
bühren.

Das neue Stempelgesetz, resp. die Durch­
führungsverordnung hiezu bringt ebenfalls ver­
schiedene Änderungen der bishet.cn unmittel­
baren Entrichtung von Stempelgebiihren für 
Rechnungen und Bestätigungen.

Diejenigen Firmen, welche bisher die Be­
willigung hatten Stempelgebühren von Rechnun­
gen und Bestätigungen unmittelbar mon tlich 
entrichten zu dürfen, führen nach wie vor die 
StempJgebühren so ab wie bisher und haben 
auch die bisherige Stampiglie auf den Dokumen­
ten beizubehalten, bis die Finanzkammer andere 
Wei rngen erteilen wird.

)iese Firmen haben somit im Laufe des 
Januar, wenn nicht bereits getan, sofort der 
Finanzkammer zu melden: Sitz der Firma, Amt, 
welches die Bewilligung zur unmittelbaren Ent­
richtung der Stempelgebühren erteilt hat, sowie 
Datum und Nummer der Bewilligung, Beizule g er 
sind die Muster des zu führenden Registers, in 
welches, alle zu stempelnden Dokumenten der 
Reihe nach einzutragen sind.

Im Sinne des neuen Stempelgesetzes kann 
nur die Finanzkammer die Bewilligung zur un­
mittelbaren Entrichtung der Stempelgebührer 
erteilen. Filialen eines Unternehmens, welche 
nicht in demselben Finanzkammerbezirke befind­
lich sind, reichen die Gesuche der zuständigen 
Finanzkammer, das heißt der Finanzkammer,, 
welcher die Ortschaft zugeteilt ist, wo sich der 
Sitz der Filiale befindet, ein

Di< Firmen, weiche die Bewilligung zur un­
mittelbaren Entrichtung der Ste mpelgebührem 
erhalten, haben die von der Finanzkammer her­
ausgegebenen Register zu führen.

Auf jedem der Stempelung unterliegenden, 
Dokument ist folgender Wortlaut, am besten in 
Form einer Stampiglie anzubringen :

„Opłata stemplowa  Zł gr 
 uiścił (uiściła) bespośrednio firma 

w---------- .— poz. rej  z r- *
Unter diesem Aufdruck kommt die firma­

mäßige Zeichnung. Die Finanzkammer kann es 
bewilligen, daß die Registernummer fortgelassen 
v rd, wenn es der Betrieb des betreffenden 
Unternehmens erfordert.

Die Firma hat in das Register jedes Doku­
ment genauestens einzutragen. Die Bezahlung 
der gestundeten Stenpelgebühren erfolgt am 22. 
eines jeden Monates, wenn es sich um Eintr« 
gungen bis zum 15. eines jeden Monates handelt 
und :m 7. des darauffolgenden Monates, wenn 
es s:ch um solche vom 16. zum Ende des be­
treffenden Monates handelt. Die Bezahlung der 
Stempelgebühren erfolgt demnach nunmehr nicht 
einmal sondern zweimal im Monate und zwar 
am 7. und 22. eines jeden Monates. Die fort­
laufenden Nummern des Registers bleiben das 
ganze Jahr hindurch unverändert.

Bei der Einzahlung der Stempelgebühren ist 
der Finanzkassa ein Schreiben folgenden Inhaltes- 
abzugeben :
Deklaracja, celem uiszczenia opłaty stemplowej, 
gotówką.

Przy niniejszem składam sumę Zł 
 

 
gr------- słowami--------------------------------tytułem

  opłaty stemplowej od do

(Genaue Adresse des Abliefernden)

  dnia    19 r.
(Unterschrift und Stampiglie)

Die Wirtschaftsorganisationen werden wie 
immer den Interressenten irgendwelche Unver­
ständlichkeit an Hand des Gesetzes mündlich, 
schriftlich oder telefonisch aufklären.

Frühjahrsmesse in Leipzig 6. bis 12. März 
Intern. Mustermesse Wien 13, bis 19. März 
Mustermesse'Prag 20. bis 27. März

Mb
Messekarten, Fahrkarten, Messewohnungen, 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR“ CIESZYN

bishet.cn


Fl-

die 
die

Zahlungseinstellungen* •
G. Rc nan Chełm, Roman und Paulina Du­

da, Jarosław, Adam Drużbicki, Doörzyce. ). Ke- 
stenberg Lodž, S, Frenkel Ha'bwoilwareniabrik 
Łódź, Lekpoi, ehern, pharm, Laboratorjum Łódź, 
Mikołaj Damenstein Dentaldepot Beaute War­
szawa, ul. Marszałkowska 111, Kościerska fa­
bryka mebli S. A Pościerzyny, Antoni Lasecki 
Chamotuli, Piotr Kubiak Poznań, Stary rynek 71, 
Pfody n >mcze S. A. Bydgoszcz, Józek Paszkow­
ski, Szamotuły, P. Kaczmarek Inowrocław, 
Omega fabryk? wyr. met. Bydgoszcz, R. Kindler 
Pabianice.

Das ist praktisch.
Neuartiger Dauerkalender. Unter Vermei­

dung des lästigen täglichen Umsteckens von 
Datumtäfelchen fällt durch eine halbe Umdre­
hung des Gehäuses die nächste Datumszahl 
selbsttätig in die Schauöffnung herunter, gleich­
zeitig werden durch eine Drehung des seitlichen 
Meiallknopfes die Wochentage eingeschaltet. 
Der Kalender besteht ganz aus Holz.

Ein Universal-Kochlöfel, dessen besonderer 
Vorteil darin besieht, daß die Kelle im stumpfen 
Winkel zum Stiel verläuft, sie eine gerade Vor­
derkante und eine gerade und gebogene Seiten­
kante hat, Deshalb paßt sich dieser Krchlüffeî 
den Kochgeschirren vollständig an, bestreicht 
mit seinen Kanten den Boden und die Seiten­
wände. Die Kellenfläche arbeitet auf dem F o- 
den der Gefässe. Der Verwendungszweck ist 
sehr vielseitig.

Fenster putzen — Wischen unter Möbeln 
— Parkett abziehen, besorgt der neue Reini­
gungsapparat Besonders das Wischen unter 
Möbeln war bisher mit großer Mühe verbunden ; 
mit diesem Apparat ist es ein Kinderspiel.

nicht unterliegen, die das Unternehmer, zur 
Deckung von eigenen, wirtschaftlich begründe­
ten Ausiandsverpfbchtungen benötigt. Diese 
Verpflichtungen müssen vor der Pank Polski 
ordentlich dokumentiert sein. Zu Kontrollzwek- 
ken sind die Exportunternehmungen verpflichtet, 
der Bank Polski monatlich einen nach einem 
bestimmten Muster angetertigten Ausweis vor­
zulegen, aus dem die Exportmengen, d.e daraus 
gewonnenen Valuten und deren Verbrauch zu 
ersehen ist.

Die neuen Abführungsnormen erhielten bin­
dende Kraft vom 1. Jänner 1927. Gleichzeitig 
treten die Bestimmungen der im Monitor Polski 
Nr. 251'1924 Pos 795 veröffentlichen Instruktion 
äusser Kraft

Pä$$e zur Wiener Messe.
Firmeninhaber, Angestellte und Mitarbeiter 

von Industrie- und Handelsbetrieben, sowie 
Handwerker, welche die Absicht haben zur Wie­
ner Messe zu reisen, wollen sich innerhalb der 
nächsten Tage in der Kanzlei der Wirtschafts­
organisationen in Bielsko Kolejowa 17 und Cie­
szyn Hotel Brauner Hirsch anmelden.

Wie bekannt, ist bei der diesjährigen Früh­
jahrsmesse eine specielie Abteilung polnischer 
Industrie und Landwirtschaft, weshalb Aussicht 
vorhanden ist, daß das Mimsterium eine ent­
sprechende Anzahl > on Messepässen bewilligen 
wird.

Gesetz über die Bekämpfung des unlanterun 
Wettbewerbs.

Zivilrechtlicher Schutz der Rechte des Unter­
nehmers

(Fortsetzung).
Art. 4. 1. Falls die Kundschaft zu dem 

Unternehmen herausziehende Kraft darauf be­
ruht, daß die Erzeugnisse, Waren oder Leistun­
gen aus einem bestimmten geographischen Be- 
,rk stammen, oder daß die Unternehmer zu 

einem Unternehmerverband gehören und irgend 
em anderer Unternehmer seine Kundschaft irre­
führt, durch Hervorrufung der Ansicht, daß die 
von ihm angebotenen Erzeugnisse Waren oder 
Leistungen aus den betreffenden geographischen 
Bezirken oder den betreffenden, zu dem Bund 
gehörigen Unternehmen stammen, oder falls je­
mand zum Schaden der betreffenden Unterneh­
mer handelt durch Verbreitung unwahre*- An­
gaben über dieselbe, oder durch Veröffentlichung 
ihrer technischen Geheimnisse, dann sind zur 
Klage berechtigt , jeder, dieselbe Art Von Er­
zeugnissen in dem betreffenden geographischen 
Be* i-k produzierende Unternehmer, die ge­
meinsamen Vertretungen der oben angeführten 
Unternehmer, sowie auch jeder sich mit dem 
Verkauf der erwähnten Erzeugnisse befassende 
Unternehmer.

2. Der Ministerrat kann auf Antrag des 
Ministers für Handel und Gewerbe oder des 
Ministers für Landwirtschaft und StaatsgiJte 
durch eine im Dziennik Ustaw Rzeczypospolitej 
Polskiej veröffentlichte Verordnung die Bed'n- 
gungen festsetzen für die Benutzung von Terri­
torial-(Regional-) namen, und spez-el die Gren­
zen der geographischen Bezirke, auf die die 
Namen sich beziehen.

3. Der Ministerrat kann auf Antrag des 
Ministers für Handel und Gewerbe innerhalb 
der Grenzen, der durch internationale Verträge 
von der Republik Polen übernommen Verpflich­
tungen Verbote erlassen der Benutzung von 
Territorialnamen bei der Bezeichnung von in 
der Republik Polen her gestellten oder in die 
Republik Polen eingeführten Waren, die nicht 
aus den mit dem Namen bezeichneten Bezirken 
stammen, auch wenn diese Namen in der Re­
publik Pulen Gattungsbezeichnungen sind oder 
im Innenhandel infolge der mit ihnen verbunde­
nen Zulagen als Gattungsbezeichnungen ge­
braucht werden In den mit Berufung auf die­
sen Artikel im Dziennik Ustaw Rzeczypospolitej 
Polskiej bekanntgegebenen Verboten müssen die 
Namen besonders bezeichnet werden. Bedin­
gung der Veröffentlichung der Verbote durch 
den Ministerrat wird die Kenntnisnahme des 
betr. Namens durch die Regierung des Staates 
sein, dem gegenüber die Republik Polen die 
Verpflichtung übernommen hat, und der Nach­
weis, daß in dem betreffenden Staate der zur 
Kenntnis genommene Name Schutzgegenstand 
ist als Territorialnahme. Eine Ueberschreitung 
dieses Verbotes begründet die Klage im Sinne 
dieses Artikels Abs. 1,

najkorzystniejsze miejsce zakupu Europy I 

Ta^gí wiosenne od 6-go do 12-go marca 
11.000 wystawców z 21 krajów

150 0C0 kupujących z 44 krajów
1,600 grup towarowych począwszy od igły 

aż io elektr wozów ciężarowych. 
Bliższych wiadomości udziela zastępca honoro­
wy dln Śląsk Cieszyński Robert Berger, 
Cieszyn, Telefon 115, 33, 156, albo wprost 

Urząd Targów Lipskich. Lipsk,

Änderung der Bestimmungen über flbgabt Jer Ex­
portvaluten.

Das Finanzministerium hat mit der Anord­
nung vom 23. Dezember 1926 (Monitor Polski 
Nr. 208 vom 29.XII 1926) die bisherigen Nor­
men der zwangsweisen Abführung von Export­
valuten, welche an die Bank Polski auf Grund 
von ,.grünen“ Valutabescheinigungen erfolgt, 
folgendermassen abgeändert. Wie bekannt, gibt 
die Pank Polski „grüne“ Valutabescheinigungen 
nur denjenigen Unternehmungen, die sich mit 
Massenexport von Berg-Hütten- und chemischen 
Artikeln befassen, die im Art. so der Devisen­
verordnung vom 15/V1II 1926 angegeben sind 
(Dz Ust. Rz. P Nr. 86 1926 Pos. 482). Ge­
nannte Unternehmungen waren bis dahin ver­
pflichtet, an die Bank Polski Exportvaluten in 
folgenden Mengen abzufuhren. Aus dem Ex­
port von Kohle, Koks, Briketts und chemischen 
Kokerei Produkten 80%.
i-i i Aus dem Export von Blei, Zink, Schwefel­
säure 75%.

Aus dem Export von Roheisen Eisenpro­
dukten und Stahl 45%.

D.e oben angeführte Anordnung setzt grund- 
sätzl'ch fest, daß 100% von Exportvaluten an 
die Bank Pj'ski abzuführen sind, die aus dem 
Exprrt von angeführten Waren erlangt wer­
den

Jedoch mit der Einschränkung, daß dieje­
nigen Valutamengen dem Abfüh; ungszwang

TELEGRAMM.
Besucher der Leipziger Messe erhalten 

kostenlose Visa.
Pässe, Visa, Fahrkarten, Wohnung, Messe­

ausweis durch den Ehrenamtlichen Vertretet
ROBERT BERGER, CIESZYN,

Hotel Brauner Hirsch I./8. 9. Telefon 115,33,156.

.SCHLESISCHER MERKUR*.
——'— --------------” ‘ ' I  -----------"'Ifll1 *  ...... *"""

Art. 5 1. Für Sfre-tsachen betr. privatrecht 
liehe Ansprüche auf Grund dieses Gesetzes 
Art. 1—4 sind die Bezirks- und Handelsgerichte 
zuständig

2. Streitsachen können auch bei dem Ge­
richt angemeldet werden, in dessen lezirk 
Handlung ausgeführt worden ist, durch die 
Ansprüche des Kläger begründet werden

(Fortsetzung folgt).

Strafen Im Sinne des neuen Strafgesetzes für 
nanzvergehen.

Folgende Vergehen unterliegen der Strafe : 
(Schluß).

13. Die Nichtbeachtung einer amtlichen 
Schliessung — in Höhe von 5 — 100 Zł

14. D.e vernachlässigte Buchführung — ia 
Höhe von 10 — 200 ZI.

15 Der unrechtmäss ge Verkauf von Alko­
holgetränken — bis 200<> Zł.

16. Die Ueberschreitung der Vorschriften 
über Brennapparate bis 4000 Zł.

17, Das unerlaubte Fortschaffen von Salz 
von der Erzeugungsstätte- Strafe in Höhe der 
4-fachen Monopolabgabe.

18 Die heimliche Streichholz- oder Feuer­
zeugfabrikation — bis |00 Zł.

19. Der verursachte Verlust der Staatskasse 
aus dem Lotterieunternehmen — Strafe iii 10- 
facher Höhe des Verlustes der Staatseinnah­
men.

20. Die verschuldete Verringerung der B er- 
steuer -Strafe in 5-facher Höhe der ausgefalle­
nen Steuereinnahme (Dz. Ust. Pz. P. Nr. 65 
Pos. 635 ex 1924).

21. Der verschuldete Wein und Braumet- 
stcuerverlust — in 4 facher Höhe der Steuer­
einbusse (Dz. Ust. Rz. P. Nr. 75 Pos, 525)

22. Die verursachte Steuereinbusse von 
Zucker, Mineralölen und ihren Produkten — 
Strafe in 4 facher Höhe des Steuerverlustes.

23 Die Erzeugung, Verkauf und Verbrauch 
von Sacharin — Geldstrafe oder Freiheitsstrafe 
bis zu 14 Tage

24. Das unterlassene Auslösen von Akcise- 
patenten (heimlich oder öffentlich) — Strafe bis 
200 Zł.

Nichtbeachtung der Vorschriften über den 
Warenverkehr zwischen Polen und Danzig, wie 
unter 2.

Waren, die der Strafe unterliegen, werden 
nach gefälltem Strafurteil konfisciert und ver­
kauft

Die überführte Person kann festgenommen 
werden, wenn sie Wde*stand leistet, wenn 
Fluchtgefahr droht, wenn die Personalien fest­
gestellt werden müssen oder wenn sie dauern­
den Woinsitz im Ausland hat. Die verhäng­
ten Strafen erlangen Rechtskraft nach Ablauf 
der 14-täg.gen Frist, vom Zustellungstage ab 
gerechnet.

Sette 3.

WerhsElstübe H. Wiesner
Tschech.Teschen (anderhuuptbrücke) 

besorgt kulantest alle in daą Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
B 81 düng; « Inde :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturvaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel tow.irów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
KOrschnerei-Peizkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboica 33 
Aiour-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlicnen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN' 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krógler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behórdl.

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borjfer.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

„SCHLESISCHER MERKUR“_______
' XMil

Möbelstoff-Fabrkcn PHILIPP HASS & SÖHNE.
Bielsko, Jagiclońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und UeberwÜrfe.

BIEUTZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H„ Bielsko, ul. Pifsudzkiego 19 Handgeknöofte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswuhl. 
Anfertigung jeder beliebigen Große nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und LiitSre ;_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — W.idpret.
„LUCULLUS“ Senrtabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED KPÓGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Xederwaren :
JAKOB HUPPERT, Çiestyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwmen-Erzeugung.

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
«COLORIA* Chem, tecnn. Industrie O. m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellack*-

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

Nr. 14.

F. MACHATSCHEK lithogr Kun^tansfalt, 
Cieszyn, Telefon 238-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
fet 218, 271/iV.

INTERN? TIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, ,n. b. H. Tschechisch-Taschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherung'en_____
Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIA„ spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko, Plac Sn dki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STR A- 
ZY NOCNEJ (Wach' und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :______

«RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Buig, Zehrga enstiege.

„RADIOWEI T" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. II.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCH ODNIA — Telegrafenagen­
tur »»Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren , Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

^3altif d?e Preffc
das vollständigste, zuverläßlgste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probe nummern gratis. 
Vertreter überall gesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

^reie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

SstnchKeife
Marke »Hirsch« und »Merkur«

„CERES" Speisefett 
„NELSON" Speise?! 

,-RADlON"
selbsttät'ges Waschmittel 

W-asehpuIvef „FRAUENLOB" 
GlyčéAn

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Satnrnia‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien:

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. — Telefon 361.

Österreich. Handelsmíiseom
WIEN, IX.. á^rgi ser 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt NeuanrrNdungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi­
eh- rungs-. ropUganda , Messewesen-, Ueirrsctrungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­

museum* heraus und umfaßt bulgarische, französtche 
jugos «vi! he iffld russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzrek me durci ge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge- 
werbe und Gewerbe vorhanden. 6

n den nächsten Tagen erscheint erstmali ein 
»Kommercielles Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.-, ha:b|ähr!ich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr 15.—. Dei Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
parallel mit dem Kalenderjahr.
Oberschles. Berg- und Hüttenmännischer Verein 

KATOWICE.

12. Wiener Internationale Hesse P
13.-19. März 1927

(3 echnische Messe; 13.-20. März)
Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung

Polnische Sonderausstellung ý Landwirtschaftliche Musterschau 
Technische Neuheiten u. Erfindungen Das Haustier y, ii.,.,«..,

e dameausstellung tj Hut fellung lût Hahrunfs- und Genussmlllel
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Orenzübertritt nach“Ôsterreich. - Bedeutende Fahmreisermäßiuunc 
auf den polnischen, tschechoslov. und österreichischen Bahnen, sowie im Luftverkehr. — Kein Durchreisevisum durch C S R 

Messeausweise zum Preise von Złoty 7.— erhältlich bei der WIENER MESSE A. □. Wien VII
sowie bei der ehrenamtlichen Vertretung in Cieszyn (Teschen); MESSEBÜRO des SCHLESISCHEN“MERKUR: in Cieszvn

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, Tür Nr. 8/9, 7
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck'von Fr. Machatschek?“ ČTěs^iT



& Co., Oderberg und wollen Bestellungen sofort

in obigen

Die Fahrkarten müssen spätestens 5 Ta je 
vor Abgang des Zuges bestellt werden und 
kostet eine einfache Fahrt von Oderberg nach

Sie Ihre Reise in Ruhe vorbereiten können,' Sonderzüge: Für die Messebesucher kommt 
empfehlen wir Ihnen, sich noch heute mit ihm der_nachstehend verzeichnete Sonderzug LM. 41 
in Verbindung zu setzen. — I 
Hochachtung LEIPZIGER MESSAMT.

verschiedenen Wohnungen zuweisen kann, so 
daß es vollkommen ausgeschlossen ist, daß je­
mand eine ihm nicht zusagende Wohnung be­
kommt. Die Büros am Hauptbahnhof sind Tag 
und Nacht geöffnet und ist es gleichgültig, zu 
welcher Tages- oder Nachtzeit Sie in Leipzig 
eintreffen. Sehr viele Messebesucher ziehen es 
vor in Dresden zu wohnen und täglich nach 
Leipzig zu fahren. Zu diesem Zwecke gehen 
während der ganzen Dauer der Messe täglich 
mehrere Messezüge zwischen Dresden und 
Leipzig.

Gutscheine für preiswerte Verpflegung in 
Leipzig: Zur Leipziger Frühjahrsmesse werden 
vom Internationalen Verkehrsbüro in Leipzig zum 
Preise von RM 1.60 Gutscheine ausgegeben, 
gegen die in den Meßhaus-Gastwirtschaften im 
Stadtinnern während der Zeit vom 0. bis 12. 
März und in den Betrieben der Hallen auf der 
Technischen Messe vom 6. bis 20. März ein 
gutes und reichliches Mittag- bezw. Abendessen 
verabfolgt wird. Diese Gutscheine sind im Woh­
nungsnachweis des Leipziger Meßamtes, Leipzig, 
Hauptbahnhof, erhältlich. Die bisherige Vorschrift, 
daß Gutscheine nur für mehrere Tage ausgegeben 
und in Verbindung mit einer Quartierkarte gelöst 
werden müssen, ist gänzlich fortgefallen.

fahrt und Rückfahrt mit jedem fahrplanmäßi­
gen Zug (außer Luxus und Expreßzügen) ist 
in der II Klasse RM 58.— und III. Klasse RMIn der II. Klasse RM 58— und III. 
37'80 zu bezahlen.

Der 10 prozentige Zuschlag ist bereits 
als Deckung der Verwaltungskosten 
Preisen inbegriffen.

Außer obigem Sonderzug verkehren am 5. 
März 1927 für Besucher aus Polen noch nach­
stehende Sonderzüge:

Königsberg—Schneidemühl - Leipzig (ab Kö­
nigsberg 7*25 Uhr, ab Schneidemühl 14'20 Uhr, 
an Leipzig 21'58 Uhr).

Bomst—Leipzig (ab Bomst 16'38 Uhr, an 
Leipzig 21'58 Uhr).

Beuthen—Breslau—Leipzig (ab Beuthen 8 
Uhr, ab Breslau 11'28 Uhr, an Leipzig 18 48 Uhr.

Fahrpreisermäßigungen : Auf den Strecken 
der Deutschen Reichsbahngesellschaft wird den 
aus dem Auslande mit der Eisenbahn einreisen­
den Besuchern der Leipziger Frühjahrsmesse 
1927 eine Ermäßigung von 25% des Fahrpreises, 
auch bei Schnellzügen, gewährt. Es werden nur 
ermäßigte Rückfahrkarten mit der Gültigkeits­
dauer von höchstens 17 Tagen ausgegeben. Er­
mäßigte Fahrkarten nur für die Hm- oder für die 
Rückfahrt werden nicht verkauft. Zur Hinfahrt 
sind die Karten für die Zeit vom 3. bis 9. März 
einschließlich gültig, zur Rückfahrt fü»- die Zeit 
vom 6. bis 19. März einschließlich. Die Fahr­
karten sind nicht übertragbar und werden nur 
in Verbindung nrt dem meßamtlichen Ausweis 
verabfolgt. Der Ausweis ist mit der Fahrkarte 
vorzuzeigen und bei Verabfolgung derselben ab­
zustempeln, so daß doppelte Kartenausgabe auf 
einen Ausweis ausgeschlossen ist. Bei Benützung 
der Fernschnellzüge (FD Züge) ist in der I, Kl. 
em Zuschlag von RM 6.- und in der (I Kl. 
von RM 3.— nachzuzahien. Fahrtunterbrechung 
ist auf der Hin- und Rückfahrt je einmal gestattet. 
Der Übergang in eine höhere Klasse ist zuge­
lassen. Bei Berechnung des Preises der Über- 
gangtkąrte gilt die Rückfahrkarte ais Fahrkarte 
des allgemeinen Verkehrs. Für die Übergangs­
karte wird die Ermäßigung nicht gewährt. End­
termin für Ausgabe der ermäßigten Fahrkarten 
ist der 5. März 1927.

I Wohnung. Sie erhalten Wohnungen zu jedem 
Preise und in jeder Qualität. Sie können sich 
auf Grund des vorliegenden Stadtplanes eine 
Ihnen zusagende Wohnung aussuchen. Wenn 
Sie jedoch nicht zum Beginn der Frühjahrsmesse 
in Leipzig eintreffen können, so finden Sie am 

............... .................... ........... _ ___ Hauptbahnhof in Leipzig das Wohnungsnach- 
249? Gläs"und’ Keramik 610? Haus- und Küchen- weisbüro, welchesJmmer eine große Anzahl von 
gerate, Beleuchtung, Möbel, Kurzwaren 1775, 
Heiz- und Gastechnik 56, Kraftfahrzeuge, Fahr­
zeuge, Maschinen und Zubehör 382, Kunst und 
Kunstgewerbe, Lederwaren und Reisebedarf 512, 
Ausländische Erzeugnisse verschiedener Art 225, 
Musikinstrumente 138, Papier, Buchgewerbe, 
Graphik, Verpackung, Reklame 1811, Schuh- und 
Leder 256, Spielwaren, Sportartikel und Sport­
kleidung 834, Textilwaren 1189 Aussteller.

Andere Branchen sind ebenso reichhaltig 
vertreten.

Wenn Sie das Prospekt der Leipziger Messe, 
welches Ihnen kostenlos zugesendet werden kann, 
durchsehen, dann werden Sie erkennen, daß Sie 
nirgends, in keinem Land und bei keiner anderen 
Veranstaltung, eine solche Auswahl von Aus­
stellern finden können, wie auf der Leipziger 
Messe, der größten Messe der Welt! 

Deshalb kommen die Geschäftsleute auch 
aus solchen Ländern, in denen nationale Messen 
veranstaltet werden, trotzdem zur Leipziger Messe, 
deshalb wird es sich auch für Sie lohnen, die 
Leipziger Frühjahrsmesse zu besuchen, die am 
6. März beginnt '

Um ihre Reise nach Leipzig zu erleichtern, 
ist Ihnen unser ehrenamtlicher Vertreter Robert 
Berger, Cieszyn in jeder Weise behilflich. Damit

jedes Jahr Anfang März kommen annähernd 
150000 Geschäftsleute aus r • • - • 
ziger Messe. Hier bietet sich ihnen eine einzig-1 
artige Gelegenheit zu vorteilhaftestem Einkauf:) 
sie können die Angebote von mehr als 100001 _
Austellern aus 21 Ländern persönlich vergleichen nach Leipzig antreten, besorgen Sie sich im Büro 
und die leistungsfähigsten Lieferanten von Europa ehrenamtlichen ^Vertreters eine passende 
herausfinden.

Auf der Leipziger Messe finden Sie z. B. für : 
Bautechnik 251, Bürobedarf 292, Chem., pharm., 
kosm. Artikel, Nahrungsmittel 475, Edelmetalle, 
Uhren und Schmuckwaren 185, Eisen- u. Stahl­
waren, Werkzeuge, Werkzeugmaschinen 385, 
Elektrotechnik, Kino-Photo-Optik-Feinmechanik

Beantragung des gebührenfreien Einseisevisums 
nach Deutschland, vorzulegen ist. F_.__
Erscheinen auf den Paßstellen ist nicht erforder­
lich. Nur Inhaber des Meßamtlichen Ausweises

RM111 w— '’ä(,RM 
Ist mit der F.hrksrU vo.zuweisen. Alle Behörden, l™r die dies“ Sonderzuges für Hm-
Grenz- und Zollstellen, Eisenbahnverwaltungen 
usw. werden den Inhabern eines Meßamtlichen 
Ausweises tunlichst Erleichterungen und nötigen­
falls Schutz und Hilfe gewähren. Der Meßamt­
liche Ausweis Berechtigt zur Benutzung des

Mit vorzüglicher in Betracht. Dieser Sonderzug verkehrt nur einma- 
~ * . lig am 5. März 1927 (Samstag) und wird ab Oder­

berg um 6'32 Uhr früh abgelassen. Dieser Son- 
Der Meßamtliche Ausweis- Jeder Besucher ^r.zl!f Sebt.a\ OpPel" V«.1128 

der Leipziger Frühjahrsmesse erhält durch den iund JE?"1.?1! l t r? dfpJIn
ehrenamtlichen Vertreter einen Meßamtlichen . Die Fahrkartenverkaufsstelle fur diesen Sen- 

I Ausweis welcher den deutschen Paßstellen bei derzu« bef,ndet sich bel der Firma Schenker Ausweis, weicner aen ueuiscncn j-aosieiien oei nrUrhprcy und u/hIIam Rp^Ałlitncypn snfnrř
naci»c Yioui na ~ * —
Persönliches v°rgenpmmen werden. __

44 ï ätiHern rur I pin- Treffpunktes für Messebesucher aus Polen Leip- 
ch ihnen eine einzig-1 zig’ 1 löcherstra ,e 5 (Hotel Monopol), woselbst 

auch das Messeabzeichen ausgefolgt wird.
Wohnungsnachweis: Bevor Sie die Reise

Leipzig, im Februar 1927.
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1827
Vormerkkalender
Februar- März 28/31 Tage

24 Donn. Anmeldung von Pässen für 
ausländische Messen.

25 Freitag AusLndsfakturen sind mit 2 pro 
mille nachzustempeln.

26 Samstag Inserate aufgeben für das Pro­
spekt „Sommerfrische Cieszyn".

27 Sonntag
Besorgung der Messekarten für 
Leipzig, Wien, Prag im Messe­

büro des „Merkur“.

28 Montag Umsatzsteuer pro Januar fällig.

1 Dienstag Einkommensfatierung erst am
1. April abzugeben.

: 1
2 Mittw,

Letzter Termin zur Erreichung 
von Einfuhrgesuchen für das 

II. Quartal.

Eine ermäßigte Fahrkarte zur Leipziger Messe 
kostet für die I. Klasse RM 96 60, für die II, Kl. 
RM 66.6 , und für die III. Klasse RM 43.—. 
Diese Fahrkarte ist gleichzeitig mit dem Meß­
amtlichen Ausweis, welcher RM 5.— kostet zu 
lösen und berechtigt zur Hin- und Rückfahrt 
nach und von Leipzig für alle Züge mit Aus­
nahme der FD-, Expreß- und Luxuszüge. Diese 
Karte gilt von Oderberg über Brisg, Breslau, 
Liegnitz, Falkenberg, Dresden nach Leipzig und 
wieder auf demselben Wege retour. Die er­
mäßigten Fahrkarten Oderberg—Leipzig gibt der 
ehrenamtliche Vertreter Robert Berger, Cieszyn 
und „Orbis“ Fahrkartenbüio in B.elsko aus.

Adreßbücher: Auf Grund der durch den 
Ehrenamtlichen Vertreter auszugebenden Gut­
scheine erhält jeder Messebesucher im Treffpunkt 
für f’o’en, Leipzig, Blücherstrasse 5 (Hotel Mo­
nopol) ein Adressbuch für die Allgemeine Muster­
messe zum Prese von 3.— RM, der Technischen 
und Baumesse zu 2 Reichsmark und der Textil­
messe zu 50 Pfennige ausgefolgt. Die entfallenden 
Befrage sind durch den Ehrenamtlichen Vertreter 
bei Ausgabe der Gutscheine zu erlegen.

Prospekte: Interessenten welche diesmal 
keine Prospekte der Leipziger Frühjahrsmesse 
es nahen haben, wollen solcne beim Ehrenamt­
lichen Vertreter oder direkt beim Leipziger Meß­
amt Leipzig anfordern.

Yon der Pension«Versicherungsanstalt Bielsko.
Das Schlesische Wojwodschaftsamt in Kato­

wice hat nach Anhörung der Vertrauensmänner 
sowohi seitens der Dienstgeber als auch der Ver­
sicherten mit Beschluß vom 8. Februar 1927 
L Dz. P. O. 430/1 —R den Gleichwert der Na­
turalbezüge der im Teschener Teile der Schlesi­
schen Wojwodschaft beschäftigten und der Pen­
sionsversicherungspflicht unterliegenden Privat­
angestellten für das Jahr 1927 wie folgt festgesetzt:

1. Wohnung Zł 180.—,
2 Wohnung und Beheizung Zł 250.— ,
3. Wohnung, Beheiz, u. Beleuchtung Zł 300.—, 
4 Wohnung samt ganzer Erhaltung Zł 300.- 

jährüch.

Patr Mlösungen 1923 und 1926.
Abgeordneter Wartalski hat in seiner Sejmrede 

von neulich nachgewiesen, daß gegenüber dem 
Jahre 1923 im Jahre 1926 bedeutend weniger 
Patente gelöst worden sind und sagt: Im Jahre 
1923 wurden 5661 Patente I. Kategorie gelöst, 
während im Jahre 1926 nur 911 gezählt wurden, 
somit nur 16% des Jahres 1923 Ebenso ergeht 
es in den anderen Kategorien und zwar wurden 
in der II. Kategorie nur 44*/», in der III. Kategorie 
77% des Jahres 1923 gelöst. Nur die Lösung 
der Patente IV. Kategorie hat eine Erhöhung um 
16’5% erfahren, was eine ganz gewaltige Vrr- 
jrmung des gesamten Handels beweist.

Feuerbeschsukommissign.
Die Stadtvertretung Cieszyn ersucht uns be­

kannt zu geben, daß in den nächsten Tagen die 
Feuerbeschau aller Häuser der Stadt im Sinne der 

schles. Polizeiordnung stattfinden wird. Die Feuer­
beschaukommission kontrolliert die Dachböden 
in Bezug auf das Vorhandensein leicht brenn­
barer Materialien und den Zustand der Feuer­
anlagen im allgemeinen.

Die Hausbesitzer werden hiemit aufgefordert, 
entsprechendes zu veranlassen, damit die Mieter 
eventuell vorhandenes, leicht brennendes Material 
entfernen, und de Feuerbeschaukommission 
keinen Anstand vorfindet.

Wollen Sie 5 Reichsmark gut inlegen?
Dann abonnieren Sie „Business“, die Monats­

schrift für den geschäftlichen Erfolg. Diese Zeit­
schrift zeigt Ihnen, daß es ebensoleicht ist, täglich 
gut zu verdienen, als 6 Tage in der Woche für 
einen unzureichenden Lohn zu arbeiten und 
„Busin ss“ nur ein Jahr zu lesen, ist mehr wert, 
als 10jährige harte Geschäftspraxis. „Business“ 
enthält Ratschläge für jeden, der im Leben vor- 
wärtskommen, etwas erreichen will. - Seine Leser 
sind kleine Geschäftsleute und Angestellte von 
heute, —- die die Unternehmer, Direktoren und 
Generaldirektoren von morgen sein werden.

Von der Pottsparkassa |p Katowice.
Um den Klienten die Einzahlungen auf ihre 

Postsparkassakontis auch nach 18 Uhr zu er­
möglichen, zu welcher Zeit die Postämter nicht 
mehr tätig sind, wird aie Einzahlungskassa des 
Postsparkassenamtes in Katowice, beginnend vom 
21 Februar a c., für Einzahlungen von Î8 bis 
20 Uhr, anstatt wie bisher von 16 bis 18 Uhr 
geöffnet sein. Vormittags bleibt die Einzahlungs­
kassa wie bisher ohne Änderung von 8 bis 13 Uhr 
geöffnet.

Zinsenhöhe der Bank Gospodarstwa.
Die Zinsen wurden bei der Bank Gospo­

darstwa Krajowego wie folgt festgesetzt: Wech­
seldiskont für Privatfirmen 12% Staatsämtern, 
Komunalbehörden und Genossenschaften für 
Wechseldiskont 11%, Termindarlehen für Privat­
firmen 127,%, Kredite an Komunalbehörden und 
Genossenschafter 127,%, Kredite auf offene 
Rechnung unter Wechseldeckung oder hypote- 
kansch sichergestellt 13e/., Baukredite 10*/,%.

Wer ist für die Gehsteige verantwortlich?
Überall findet man dasselbe Übel. Die Geh­

steige sind in den meisten Städten in denkbar 
schlechtestem Zustande und man muß direkt 
annehmtn, daß es niemanden gibt, der sich um 
die Gehsteige zu kümmern hat, Bergige Straßen 
sind im Winter fast ungangbar. Die Hausbesitzer 
nehmen sich der Gehsteige nur dann an, wenn 
de selbst oder eines ihrer Familienmitglieder 
buchstäblich zu Falle kommen Sie sind haft­
pflichtversichert und denken, daß die Versiche­
rung schon zahlen wird, wenn etwas passieren 
sollte.

Keinesfalls können die Bewohner einer 
Stadt dulden, daß die Gehsteige in ungangbarem 
Zustande erhalten bleiben, denn die Säuberung 
der Gehsteige ist eine Pflicht der Hausbesitzer, 
die keinesfalls verabsäumt werden darf.

Die Gemeindevertretungen haben sich darum 
zu kümmern, daß die Gehwege passierbar sind 
und wenn ein Hausbesitzer seinen Pflichten 
nicht nachkommen will, dann muß er eben be­
straft werden. Jede Stadtvertretung hat zumindest 
einige Leute, welche sonst die Reinigung der 
Straßen vornehmen, dazu zu verhalten, daß sie 
auch die Gehsteige kontrollieren und die säumi­
gen Hausbesitzer erst ermahnen ; das nächste 
Mal aber müssen Geldstrafen angesetzt werden. 
Man kann mit Sicherheit annehmen, daß jeder 
Hausbesitzer es höchstens auf eine einzige 
Bestrafung ankommen lassen wird. Er wird es 
sich für die Zukunft merken, daß er das Leben 
und die Gesundheit seiner Mitbürger nicht aufs 
Spiel setzen darf.

Em gesunder, kräftiger Mensch ist gewiß in 
der Lage sich auf seinen starken Beinen zu er­
halten, auch wann der Weg glatt ist ; ganz anders 
liegt die Sache aber, wenn Frauen, Kinder und 
Greise den Fußsteig benützen müssen. Es wäre 
nötig, daß man auch m dieser Hinsicht auf 
Ordnung sehen möchte.

Revision der Monopolkonzessionen.
Laut uns zugekommener Mitteilung, werden, 

denjenigen Konzessionsinhabern, deren Vermögen 
10000 Złoty nicht übersteigt, die Konzessionen! 
nicht fortgenommen. Der Finanzminister hat an-I

geordnet, daß nur IO*/, der bestehenden Kon- 
zessesionen momentan den Invaliden überwiesen 
werden. Der succesive Entzug der Konzessionen 
und Überweisung derselben an Invalide, wird bis 
zum 1. Juli 1928 erstreckt.

Zollermä8lgun|,
Der Finanzminister hat im Einvernehmen mit 

dem Handelsminister im Dziennik Ustaw Nr. 11 
unter Position 93 veröffentlicht, daß die Zoll­
position 24 Punkt 9 Osterbrote für die jüdische 
Bevölkerung nur 40% des Normalzolles zu zahlen 
hat. Diese, Ermäßigung gilt nur für Osterbrote 
aus Palästina und sind Ursprungszertifikate vor­
zulegen. Diese Verordnung gilt vom 1. März bis 
zum 15. April 1927.

Deutsche Gesetzes-Übersetzung,
Im Verlage der Kattowitzer Buchdruckerei- 

und Veilags A. G., Katowice ul. 3 maja 12, ist 
die deutsche Übersetzung des Mieterschutzgesetzes 
für die Wojwodschaft Schlesien vom 16. Dezem­
ber 1926 und das Gesetz über den Schlesischen 
Wirtschaftsfond vom 1. Dezember 1926, er­
schienen.

Die Broschüre, die von jedermann gebraucht 
wird, kostet 1 Zł und ist außer bei dem Verleger 
in jeder Buchhandlung erhältlich.

Urteil in Ums tzsteuerangelegenheiten.
Der Oberste Verwaltungsgerichtshof hat mit 

Urteil vom 7. Oktober 1926 entschieden, daß die 
Berufungskommission für Umsatzsteuerangelegen­
heiten verpflichtet ist die vom Steuerträger als 
Beweis offerierten Bücher, also auch ein Umsatz­
steuerbuch erst durchzusehen, bevor sie einen 
Rekurs abiehnt.

Berufswahl.
Je mehr ich meine kleine Tochter anschreie^ 

desto weniger hört sie.
„Was soll aus ihr werden ?
„Telephonistin“.

Graphologische Ecke.
WELTYN : Moralisch unmöglich, zur syste­

matischen Arbeit unfähig, vorzüglicher und raffi­
nierter Geschmack, starke Sinnlichkeit, unge­
hemmt, lügt und maskiert sich sehr geschickt. 
Abenteurerin, moralische Grundsätze elastisch, 
hóhę Intelligenz vorhanden, leichtsinnig, Ver­
schwendungssucht, falsch und hinterlistig, ohne 
Ausdauer, nicht abgeneigt gegen Narkotika.

R.-m. : Oute Disponentin, Verkäuferin, im 
Umgang freundlich und liebenswürdig, moralisch 
einwandfrei, zuverlässig, eignet sich auch zu 
Büroarbeiten, pünktlich und gewissenhaft, selb­
ständig.

P.-K -D. Unter keinen Umständen vertrauens­
würdig, hohe Intelligenz, jedoch charakterschwach, 
Triebe unbeherrscht, Phantast und Utopist, wirt­
schaftlich destruktiv, Pr jjektierer nicht realisier­
barer Ideen, jedoch zum guten Organisator 
geeignet, sehr preteneiös, Spuren erblicher Bela­
stung, für Delikte nicht verantwortlich zu machen, 
ein gründlicher Reinfall ist leicht möglich, im 
Umgang sicher, fasciniert mit Redensarten, guter 
Redner, Sprachentalent vorhanden, gänzlicher 
Zusammenbruch möglich, wenn sich nicht grund­
sätzlich ändert.

Dr. M. Ziemlich rücksichtslos, Draufgänger, 
ziemlich skrupellos im Durchführen seiner Pläne,, 
dagegen wirtschaftlich und moralisch sehr schwach, 
Typ eines Pantoffelhelden, nach außen sehr groß, 
nach innen sehr klein, Mann von großen Worten 
und kleinen, sehr kleinen Taten, kann dereinst 
auf dem Pflaster enden, kein Zielbewusstsein, 
Gesinnungsschlappheit,

ROTENTURM : Vorbildlicher Arbeiter, ge­
wissenhaft, vertrauenswürdig, raucht und trinkt 
nicht, offen und ehrlich, guter Buchhalter, rech­
net wie eine Maschine, jedoch auch für Korres­
pondenz geeignet, wirtschaftlich einwandfrei, 
sparsam, nur etwas Streber, moralisch einwand­
frei, abgeschlossene Schulen und Examina.

Die Schriftproben müssen auf unliniertem. 
Papier geschrieben sein, mindestens 10—15 Zeilen 
umfassen und mit der Adresse des Absenders, 
sowie mit der Chiffre, unter der die Antwort 
erfolgen soll, versehen sein.

Die Einsendungen werden der Reihe nach 
erledigt,

Gebühr per 3 Zł resp. 5 Zł ist der Schrift­
probe beizulegen.
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H Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der cechosl Klassenloterie.

Durchtchmihnotibrungen der Börsen am 20 Januar 1927

Belgrad Berlin Budapest Bukarest
Belgrad —.— 7.41 1L065 344.84
Berlin Í 350 — — — 135.65 4635.—
Budapest 993.75 73 68 ■■ 3375 —
Bukarest 30.27 2 22 2'995 —.—
Prag 168 37 12.47 16 937 578.—
Sofia 41.08 3.037 4,13 141 56
Wien 8(0.— 59.37 80.625 27.50
Warszawa 629.91 46 48 63,40 21706
Zürich 1095 5 81.145 110 162 3775.—
London 275 58 20.421 27.746 925.83
New York 56,7z6 4 2082 5.7159 109.53

Pia Sofia W en Warszawa Zürich
59.51 244 75 12.48 15.69 9.135

800.5 3291.5 J68.1 213.94 123.12
5912 24296 1 239 157.62 90.712

1805 74.725 3.759 4 82 2 772
—421.05 21.00 26 725 15.37
24425 —5.125 6.52 3.75

476 37 1956 5 —127.15 73.15
374 75 1560.— 78 73 —57.50
649.75 2674.7 136 6 173 76 — .—
163 94 670 90 34 44 43.77 25.175
33.765 138.77 7 095 900 5.185

nicht unterdrückt werden, daß obgenannter Ko­
mornik die eingetriebenen Beträge unterschlagen 
hat, weshalb die Sache dem Staatsanwalt über­
geben worden ist.

Die geschädigte Firma hat von dem Ko­
mornik annähernd zwei Tausend Złoty zu for­
dern und fragt es sich nun, wer den Schaden 
tragen müssen wird Der Gcschäa.gte hat sich 
im vollsten Vertrauen an den ihm vom Kreis 
gerichte zugewiesenen Komornik gewendet und 
dieser hat, als Vertrauensmann des Kreisge­
richtes, die eingetnebenen Beträge unterschla­
gen.

Von der Handelskammer.
Das Patentbühro Ing. Wenzel Fidrhel in 

Schlesisch Ostrau, Palackeho 233, als Vertreter 
des Ing V. Pętaka, Inhaber des polnischen Pa­
tentes L. 2052 auf Rutschenmotore, sucht in 
Schlesien eine Firma welche sich für dieses 
Patent interessieren würde. Die Beschreibung 
dieses Patentes befindet sich beim Tschecho- 
sl vakischen Vicekonsulat in Katowice, woselbst 
Einsicht genommen werden kann.

Eine Firma in Pomorze hat rohe Karbol­
säure abzugeben Interessenten wenden sch 
an die Kammer unter Nr Vif.-12/76,

In der Kanzlei der Kammer und der Wirt­
schaftsorganisationen liegen Verzeichnisse ame­
rikanischer Firmen auf, welche Vertreter in Po­
len suchen.

Interessenten, die mit Deutschland in Ge 
schäftsve-bindung stehen, erhalten diskrete 
Auskunft über zwei in Berlin ansässige Fir­
men

Die Zentraleinfuhrkommission als maßge­
bendes Amt für Erledigung der Einfuhrgesuche 
beim Handelsministerium gbt bekannt, daß
1. keinerlei Unzukömmlichkeiten seitens der 
Kommission aufgedeckt wurden,
2. wenn sie Unzukömmlichkeiten aufge­
deckt hätte, sie es nicht nötig gehabt hätte 
sich im Wege der Presse an die Regierung zu 
wenden, da sie die Möglichkeit besitzt Anträge 
direkt dem Handelsminister zu unterbreiten, 
ebenso den ihr unterstellten Organen der Mi­
nisterien,
3. die Kommission allen Personen die Berechti­
gung abspricht im Namen der Kommission 
irgendwelche Meinungen bekannt zu geben, zu 
welchen nur das Plenum, die engere Kommis­
sion und das Präsidium berufen sind,

D'e Zentraleinfuhrk. mmission hofft, daß 
diese Aufklärung die öffentliche Meinung beru­
higen wird.

Die Polnische Handelskammer für den na­
hen Osten in Warszawa, Al. Ujazdowskie 39 
gibt bekannt, daß einer der D rektoren der Fir­
ma Pol. ! Constantinides and Bros in Cypern. 
welcher in ständigem Verkehre mit der Kammer 
für den nahen Osten steht, Ende dieses Mona­
tes nach Aegypten, Syrien, Palästina, Griechen­
land und auf d'e Insein des ägyptischen Meer­
busens fährt und Aufträge dorthin mitn mmt 
Interessenten wenden sich direkt an die obge­
nannte Kammer für den nahen Osten. Tele­
grammadresse. Izbli Warszawa

Das polnische Konsulat in Oalatz gibt be­
kannt, daß Ende Januar ein Verzeichnis von ca 
1000 Holzimporteuren des Ostens zusammenge­
stellt worden ist. Holzexoorte in Polen erhalten 
dieses Veneichnis kostenlos zugesendet und wol­
len sich Interessenten direkt an das Konsulat 
nach Oalatz in Rumänien wenden

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
Norwegen ständig die Zollagioaufzahlung er­
mäßigt, zumal sich die norwegische Valuta stark 
verbessert.

Am 17 Januar wurde in Katowice, ul. Pod­
wale 7, II ein ungarisches Ehrenkorsulat eröffnet 
und unterliegen diesem Konsulate die Wojwod- 
schaften Kraków, Schlesien und Kielce.

---------Q---------

Lieferung von Waren oder Erfüllung von Lei­
stungen verpflichtet unter der Bed ngung. daß 
die andere Partei bis zu einer bestimmten Zeit 
zu denselben Bedingungen ihm eine bestimmte 
Anzahl Kunden verschafft (Bankvertrag).

3. Der der Verleitung zum Abschluß, von 
verbotenen Verträgen Schuldige unterliegt einer 
Geldstrafe bis zu 2000 Zloty oder einer Haft 
Ks zu 10 Tagen oder beiden Strafen zugleich. 
Die trotz dieses Verbotes abgeschlossenen Ver­
träge können aut Verlangen des Geschädigten 
für ungült g erklärt werden.

Art. 9 1. Wer über das Unternehmen 
odér den Unternehmer bewußt unwahre Nach­
richten verbreitet, die auf die Kundschaft ab­
schreckend wirken können oder den Kredit des 
Unternehmers untergraben können, unterliegt 
einer Geldstrafe bis zu 12.000 Zloty oder einer 
Haft bis zu 6 Wochen oder beiden Strafen zu­
gleich,

2. Das Strafverfahren wird lediglich nur 
auf Antrag des Geschädigten eingeleitet. Falls 
die Uebertretung sich gegen die Unternehmen 
bestimmter Bezirke oder die zu einem Bund 
gehörigen überhaupt richtet, können in diesem 
Fall die zur Privatklage (Art. 4 Abs 1) befug­
ten Personen Antrag stellen auf Einleitung des 
Strafverfahrens.

3. Das Gericht kann auf Antrag des Ge­
schädigten und auf Kosten des Verurteilten 
eine entsprechende Verordnung erlassen, zwecks 
Aufklärung der Oeffentlichkeit und der Kunden 
über die Irreführung. Derartige Anordnungen 
können sein besonders Bekanntmachungen in 
Tageszeitungen, die den wahren Sachverhalt 
klarstellen, Bekanntmachung des Urteils und so 
weiter.

(Fortsetzung folgt).

Wie schütze ich mich vor einer zwangsweisen 
Einziehung meiner Struněn 8

Unter diesem Titel geben die Herren Dr. 
Henryk Brojdy und Kazimierz Sadkowski eine 
Broschüre heraus, welche praktische Ratschlä­
ge und Weisungen für die Steuerzahler enthält. 
Ausserdem findet man in dem Bücheln einen 
Steuerkalender, kurze Abrisse der Konkursord­
nung und Steuerformulare mit deutschei Ueber- 
setzung,

Ein praktisches Hardbuch für jeden 
Kaufmann, Industriellen und Handwerker 
in polnischer und deutscher Sprache gedruckt. 
Das Büchelchen erscheint in Selbstverläge der 
Verfasser und ist in der Druckerei A. Gaertner 
in Król. Huta gedruckt.

Wer haftet für die Komorniki?
Ueber die Komorniki haben wir schon wie­

derholt geschrieben und wird w )hl erst durch 
die Inkraftsetzung der neuen Gesetze für die 
Gerichtsbarkeit in Polen eine Aenderung eintre­
ten. Heute schon wäre es dringend nötig dazu 
Stellung zu nehmen, wer im Falle einer Unter­
schlagung durch einen Komornik, für die Be
träge hattet, welche durch Kcmo-niki eingetrie­
ben werden1 2 3

Gesetz über die Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewer be 
(Fortsetzung.)

Strafrechtlicher Scnutz,
Art. 6. 1. Wer zwecks Anlockung von 

Kundschaft und Erleichterung der Konkurrenz- 
bedmgungen der Oeffentlichkeit oder einem 
größeren Personenkreis bewußt mit der Wahr­
heit unvereinbare Behauptungen zur Kenntnis 
bringt, und Behauptungen, die geeignet sind, 
irrezuführen, über Handelsverhältnisse seines 
oder eines fremden Unternehmens, wie z. B : 
über die Qualität, Eigenschaften, Wert, Herkunft, 
Bestimmungen von Erzeugnissen, Waren und 
Leistungen, die Art der Herbeischaffung von 
Erzeugnissen und Waren, die Bedingungen und 
Art und Weise der Produktion, die Festsetzung 
der verlangten Preise.- die ausnahmsweisen Be­
dingungen des Erwerbs (z. B. den scheinbaren 
Ausverkauf, die angebliche Herkunft von Waren 
aus einer Konkursmasse usw), über dem Un­
ternehmen, Unternehmer oder seinen Organen 
zustehende Auszeichnung, über mit dem Unter­
nehmen verknüpftes Recht usw., unterliegt einer 
Geldstrafe bis zu 6000 Złoty oder Haft bis zu 
drei Wochen, oder beiden Strafen zugleich Im 
Falle besonders belastender Umstände kann die 
Geldstrafe bis zu 12.000 Złoty erhöht werden, 
die Haft bis zu sechs Wochen.

2. Die Vorschrift Abs. 1 ist auch dann an­
zuwenden, falls die bewußte Irreführung des 
Publikums oder der Kunden stattfindet durch 
Zeichen oder Bezeichnungen in Foim von Bil­
dern, Plastiken, Zahlen, Worten oder Farben, 
die an den Waren, in einem Geschäft oder im 
Geschäft des Unternehmers angebracht sind, 
oder auf Grundstücken, die zum Betrieb des 
Unternehmens gehören.

3. Das Gericht kann von Amts wegen oder 
auf Antrag des öffentlichen Anklägers auf Ko­
sten des i ^rturteilten eine Anordnung erlassen 
zwecks Aufklärung des Publikums und der 
Kundschaft über die Irreführung. Derartige 
Anordnungen können besonders Bekanntma­
chungen in den Tageszeitungen oder in den 
Räumen des Unternehmens sem, die den wah­
ren Sachverhalt klarstellen, Veröffentlichung des 
Urteilts, Vernichtung von irreführenden Bezeich­
nungen, Bekanntmachungen und anderen Mitteln 
usw.

Art 7. 1. Der Mimsterrat kann auf Antrag 
des Ministers für Handel und Gewerbe im Ein­
verständnis mit dem Innenminister auf dem 
Wege einer im Dziennik Ustaw Rzeczypospolitej 
Polskiej veröffentlichten Verordnung und mit 
Berufung auf diesen Artikel an rdnen, das ge- 
w'sse Waren nur in vorgeschriebenen Menge­
einheiten, sowie bei Kenntlichmachung ihrer 
Menge (Gewicht, Maß, Zahl), Qualität und des 
Herkunftsortes im Kleinhandel verkauft werden 
dürfen,

2. Wer sich nicht an diese Verbote hält, 
wird mit einer Geldstrafe bis zu 600 Złoty oder 
Haft bis zu 3 Tagen oder mit beiden Strafen 
zugleich bestraft

Art. 8. 1. Der Ministerrat kann auf Antrag 
des Ministers für Handel und Gewerbe im Ein­
verständnis des Justizministers auf dem Wege 
einer im Dziennik Ustaw Rzeczypospolitej Pol­
skiej veröffentlichten Verordnung unter Beru­
fung auf diesen Artikel den Abschluß bestimm­
ter Verträge verbieten, durch die der Unterneh­
mer auf eine mit den Grundsätzen des lauteren 
Wettbewerbs unvereinbaren Weise sich die Er­
werbsbedingungen zu erleichtern bemüht.

2. Im besonderen kann dem Veroot ein 
Vertrag unterliegen, durch den jemand für einen 
auf jeden Fall ■verpflichtenden Preis sich zur

Eine Firma sendet uns e>n Schreiben mit 
folgender Schilderung ;

Der Präses eines Kreisgerichtes sendet an 
die betreffende Firma die Mitteilung, daß auf 
Grund der Strafeinzeige vom 7. September und 
6. Oktober 1926 der gewesene Genchtskomor- 
nik W, G. auf Grund ve-schiedener ans Tages­
licht gelangter Mißbräuche des Dienstes entho­
ben und gegen denselben die Straluntersuchung 
eingeleitet werden ist Die Akten, über die 
Angelegenheit der klagenden Firma sind ver­
schwunden. jedenfalls kann die Mutmassung

4083
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Seneralíit *zedstaw.cieL8:wj i Tnd-usz OSIŃSKI, Lwów, Akademicka t6.

Adressen täfel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidung! ege.istänq;

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn. Tei. 207, Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Ceszyn 
Kö’schnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piiseé-, Vardruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabnk ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

, PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m, b. H. w Skoczowie liefert a des 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN" 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann M7 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel, 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40, Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekci ationen

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tei 6°

Möbelstoff-Faonken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Uebe; würfe

BIELITZER TEPPICHINDJ5TR1E, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. PiLudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Tepplcne in reichster Müder- u. G ößenauswähl, 
Anfertigung jeder bel ebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :_____
NORDIA HA j/E Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wiidpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

C eszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, C.eszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhalten Rabatt.

ILedcr waren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

"Maii hinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BiAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINÜER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparie, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichst!.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

PANEUfWPÄlSCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Hofei brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, Zł 4.--,

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jaden Montag, Mittwoch und Frrütag von 2—5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (3ahns>raße 17) Bielsko. 

Parterre rechts.
Informationserteilung in allen kaufmännischen An- 
galegenhelten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7« Jährlich ZI 3.—.

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

F, ADAMUS, Oeszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkoine,

Tra isportwesen 

„AUSTRO-SILESIA“ Soed tion, Cieszyn 
Tel. 218, 27 i/IV 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

/ersicherungei. :

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spôf- 
ka A-uyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CUR AZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO .Biel­
sko, Plate Smolki 4. Telefon 743/V1. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA 1 STRA­
SY Nl CNEJ (Wach- ind Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :______

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I 1. d. Burg, Zehrgadenstiege, 

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng, 11.

„ "YGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 1 . 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw 1 firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostd.enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für VWmten, Devisen, Wertpapiere und 
Varen Wichtig für Jedermann. Warszawa, 

Nowy Świat 16.
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33. •
Telefon Druckerei Nr. 258/11 
P K. O Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70. 
Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

12. Wiener internationale Messe |2j
13.—19. März 1927

(Technische Messe: 13.-20. März)
Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung

Polnische Sonder?,usstellung
Technische Neuheiten u. i

Reklameausstellung
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzüberiritt nacfTôsterreiclC - BedeuVendTkVr'wZermäßiiruna 
auf den polnischen, tschechoslov. und österreichischen Bahnen, sowie im Luftverkehr — Kein Durchreisevisum durch C S 

Messeausweise zum Preise von Złoty 7.— erhältlich bei aer WIENER MESSE A G Wien VIF

eilung ® Landwirtschaftliche Musterschau
Erfindungen \f/L Das Haustier (Russtellung für Tierhaltung u. Tierpflege) 

hè HusFlellupę lür Hahrungs- und Genussmlřtel

sowie bei der ehrenamtlichen Vertretung in Cieszyn (Teschen) : MESSEBÜRO des »SCHLESISCHEN MERKUR 
_________________________________ Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, Tür Nr. 8/9

Herausgeber und verantwortlicher^Reďáktě~Řobert Berger, - DrückTon FTMäThäTsdiek, Cieszyn.--------
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der Tschechoslovakei.

Elnkonmensfatierun' ent am 1 April 1327 
abzugeben.

W<e wir m nnseiem Vormerkkalender letzhin

öei einigermaßen gutem Willen wird bestimmt 
ein gangbarer Weg von beiden Seiten gefunden 
werden. Polen sendet doch auch jährlich viele 
Tausende von Arbeitern nach Deutschland. Wenn 
auch viele im Herbst wieder nach Po’en zurück- 
kommen, so bleiben deren genug viele ständig 
in Deutschland, trotzdem dort wie bei uns eine 
große Arbeitslosigkeit herrscht.

Es wäre dringend geboten, daß man mög­
lichst wenig aufreizendes Materiel in die Zeitun­
gen lanzieren möchte. Die Diplomatie läßt sich 
ja doch nicht irreführen; wir konnten uns schon 
wiederholt überzeugen, daß sie eigene Wege 
geht und sich einen Pfifferling um das unnütze 
Gewäsch gewisser Kreise kümmert, Über kurz 
oder lang wird der Vertrag auch mit Deutsch-

Wareneinkauf auf der Wiener Mesa.^
Die Messeleitung in Wien teilt mit, daß die 

polnische Regierung die Bewilligung eines be­
sonderen Messe-Kontingentes neben dem nor­
malen, im Laufe des letzten Jahres sehr erwei­
terten Einfuhrkontingentes, ablehnt. Damit für 
die auf den jeweiligen Wiener Messen gekauften 
Waren im kurzen Wege die polnische Einfuhr­
bewilligung erreicht werden kann, hat die Kam­
mer für Handel, Gewerbe und Industrie in Wien, 
über Ersuchen der Wiener Messeleitung die 
notwendigen Maßnahmen getroffen, daß sie in 
allen Messehäusern Exposituren errichtet und in 
Warszawa einen Delegierten hält, dessen Aufgabe 
es ist, die von den Messe-Exposiiuren der Wiener 
Kammer für Handel Gewerbe und Industrie mit 
dem Vermerk „Messegeschäft“ abgestempelten

Deutschland schließt einen Handelsvertrag Einfuhr-Ansuchen bei den kompetenten polnischen. 
Behörden auf O. und der von der Zentraleinfuhr-' 
kummission ausgearbeiteten Kontingente für 
Österreich, einer ehesten Erledigung zuzuführen. 

Da sich dieser bereits anläßlich der Wiener 
Herbstmesse 1926 gehandhabte Modus bestens 
bewährt hat, so ist mit Gewißheit zu erwarten, 
daß er gelegentlich der bevorstehenden Wiener 
Frühjahrsmesse wieder seinen Zweck^zur vollsten 
Zufriedenheit aller Interessenten voll und ganz 
erfüllen wird. ;

Betrachtungen über den Schaufenster Wettbe­
werb in Cieszyn.

Die aus Anlaß des Wintersportfestes vom 
Kaufleute Verband in Cieszyn angeregte Dekorie­
rung der Schaufenster und nachherige ewertung 
der einzelnen Fenster, fand ziemlich viel Anklang; 
doch waren nur 11 Fenster zum Wettbewerb 
angemeldet. Es ist dies bei der großen Anzahl 

    der Geschäfte und der gewiß auch schönen
land zur Tatsache werden, so wie seinerzeit mit Fenster ein fs st áls bescheiden zu bezeichnender

Die polnisch deutschen Wirtschafts­
verhandlungen.

Die Verhandlungen in Berlin sind unterbro­
chen worden. Es ist dies oereits öfters geschehen, 
aber noch keinmal haben die Zeitungen sich so ; 
intensiv garnit beschäftigt Deutschland verlangt, 
daß es den deutschen Bürgern im Bedarfsfälle 
gestattet sei, sieh in Polen in Geschäftsangelegen­
heiten so lange aufzuhalten, als nötig ist. Polen 
will dies nicht zur Gänze bewilligen ; aus diesem 
Grunde ziehen sich die Verhandlungen so lange 
Irin und standen wiederholt vor dem Abbruch. 
Diesmal war die Ausweisung einiger deutscher | 
Beamte eines oberschiesischen Unternehmens die 
Ursache der Stillegung der Unterhandlungen.

Nüchterne Leute, speziell die Industrie und 
Kaufmannschaft Polens und auch Deutschlands, 
schenken der jetzigen Unterbrechung keine so 
große Bedeutung, da die Verhandlungen bereits 
einige Male auf einem solchen toten Punkt an- 
geiangt waren um dann neuerlich aufgenommen 
zu werden. Nur die verschiedenartig politisch 
eingestellten Tageszeitungen sind über die der­
zeitige Unterbrechung erbost und machen sich 
auf verschiedene Art Luft. Sie nützen der Sache 
keinesfalls und hoffen wir, daß sie ihr nicht 
schaden werden.

Bei einem Rückblick sehen wir, daß die 
beiden slavischtn Brudernationen Polen und 
Tschechoslovakei viele Monate Handelsvertrags­
verhandlungen gepflogen haben. Wie oft sind 
diese abgebrochen worden, um einige Wochen 
darauf wieder aufgenommen zu werden. Viele 
Monate nach Abschluß des gesamten Komplexes 
kam es zu keiner Ratifizierung Das Parlament 
in Warszawa, ebenso in Prag, wollte richt so 
recht an die Sache heran und es wurde viel ge 
ändert, bis der Aussenminister wieder viele 
Monate später nach Warszawa reiste, um dort 
selbst zu unterhandeln. Die Verträge wurden in 
seiner Gegenwart mit großem Pomp unterfertigt 
und der Handelsvertrag gelangte erst viele Wo­
chen später in beiden Parlamenten zur Ratifizie­
rung. Im November 1926, also mehr als sechs 
Jahre nach der Teilung Cieszyns, damals der 
wundeste Punkt, konnte der Handelsvertrag in 
Kraft treten.

Man sieht, daß Handelsvertragsverhandlungen 
auch unter wesensverwandten Völkern nur sehr 
langsam zu einem gedeihlichen Ende gebracht 
werden. Selbstverständlich hat Polen und die 
Tschechoslovakei kein so großes Interesse an 
dem Zustandekommen dnes Handelsvertrages 
gehabt, wie es jetzt bei Polen und Deutschland 
dar Fall ist.

Es wird so viel über die Forderung Deutsch­
lands wegen des Aufenthaltes deutscher Staats­
bürger in Polen, gesprochen und geschrieben; 
wenn man die Sache näher betrachtet, so ist 
dieses Hindernis nicht s.o unüberwindlich

Andrang der Anmeldungen W er an der Interesse 
losigkeit die Schuld trägt, ist wohl schwer zu 
ergründen; ist die Agonie der gesamten kauf­
männischen Betriebe Schuld daran oder hat der 
Teschner Kaufmann in Folge der nun jahrelang 
andauernden Mißerfolge jede Luit an erspiied- 
llcher Arbeit verloren? Wir wollen dies nicht 
untersuchen, nur unsere Betrachtungen über die 
gebotene Dekorierung der Schaufenster an­
stellen

Es sind da wohl verschiedene Punkte, nach 
denen man die aufgewardte Mühe bewerten 
kann, aber ein Prinzip muß doch maßgebend 
sein Die Auslage bat den Zweck, dem Beschauer 
zu zeigen, was der Kaufmann der event, Kunde 
im Besonderen zeigen, anempfehlen will, er do­
kumentiert durch seine Schaufenster seine Bran­
che. Jedem Dekorateur werden im Gange der 
Arbeit verschiedene Gedanken kommen, die 
jed-ch mit dem Spezialgedanken der Aus'Lge 
und des Geschäftes nichts zu tun haben, die

mit Polen, um seine Produkte nach Polen ex­
portieren zu können. Dies ist jedoch nicht alles, 
Deutschland hat auch ein Intéressé daran, ver-

■ schiedene Handelshäuser und industrielle Betriebe 
in Polen einzurichten. Es sind viele Artikel, die 
in größerer Menge eingeführt, einen kleinen 
Zollsatz haben, während dieselben Artikel, in 
Detailpackung eingeführt, so viel an Zoll zu be­
zahlen hätten, daß es fast ausgeschlossen wäre, den 
Artikel in Detailpackurg einzuführen. Diese soli 
nun in Polen durchgeführt werden, um den Zoll 
zu ersparen. Es ist selbstverständlich, daß zu 
dieser Arbeit meistens polnische Hilfskräfte ver- ! 
wendet werden, aber zur Aufsicht möchte der   
deutsche Fabrikant doch seine eigenen Leute vorgemerkt haben, ist die Fatierung des Einkom- 
nach Polen senden. Wenn er dies nun nicht kann, mens vom Jahre 1926 erst a.n 1. April 1927 
so bedeutet es für ihn einen großen Schaden abzuliefern. Das Finanzministerium hat dies auf 
und manchmal auch dæ Unmöglichkeit, über- ! Grund verschiedener Eingaben der Industrie und 
haupt die Detailpackung in Polen durchzuführen. j Kaufmannschaft angeordnet 
Dies ist nur ein Fall von den vielen, die von dei
deutschen Regierung bei den Unterhandlungen ins Zuckerprsmrhohung.
Kalkül gezog n werdet müssen. Nüchtern betrach-j offiziellen Dementis entgegen, haben die 

Zuckerfabriken, ohne sich um das Minis iriuir 
zu kümmern, den Zuckerpreis erhöht und soll 
das Ministerium zu der bereits vollzogenen Zucker­
preiserhöhung Stellung nehmen. Der Detailpreis 
für Kristallzucker wurde auf 1*50 Złoty per Kilo 
festgesetzt.

Besuchet die LEIPZIGER MESSE : 6. bis 12. März 1927.
•. hB^MB«1MBM«BB^MB aaBBI^^^MMBMMaBMBHBBHMBMBi BMJ M J^MMnanBBaaMMMBMW
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IM7
Vormerkkalender
Februar— März 28/31 Tage

27 Sonntag
Besorgung der Messekarten für. 
Leipzig, Wien, Prag im Messe­

büro des „Merkur“.

28 Montag Umsatzsteuer pro Januar fällig.

; 1 Dienstag M:tghedsbeitrag für Vereinigte 
Kaufleute-Gilden fällig.

2 Mittw.
Letzter Fermin zur Einreichung 

von Einfuhrgesuchen für das 
11. Quartal.

i 3 Donn. Amtsstunden in Skoczów.

4 Freitag Inserate aufgeben für das Pro­
spekt „Sommerfrische Cieszyn*.

5 Samstag Morgen Beginn der Leipziger 
Messe.

mehr dekorativen Wert besitzen, dabei aber das 
gewollte Gesamtbild des Fensters störend be­
einflussen. Dieser Beeinflussung soll sich jeder 
Auslagenarrangeur nach Möglichkeit entziehen, 
den dadurch wird der Beschauer abgelenkt und 
seine Betrachtungen in gewiß nicht gewollte 
Bahnen gelenkt. Wenn auch scheinbar der Zu­
satz zum Bilde paßt, so ist er doch ein Fremd­
körper des Geschäftes und das soll unbedingt 
vermieden werden. Man soll sein Können nicht 
m fremden Federn schmücken. Dies soll genau 
Sö vermieden werden, wie die Überladung der 
Fenster. Was soll das Ange zuerst erfassen? Das 
ruhige Genießen der Schönheiten wird erschwert 
sind man geht unbeiriedigt zum zweiten Fenster. 
Das Vornehme jeder Auslage ist die ruhige 
Wirkung und peinlichste Sauberkeit. Man darf 
auch die sonst unscheinbarste Kleinigkeit nicht 
übersehen. Rost und Schmutz dürfen nicht über­
sehen werden und jede Unebenheit muß ver­
mieden werden, wie überhaupt die Behelfe auch 
zur Auslage gehören und bei kritischer Betrach­
tung der Bewertung Einbusse bringen. Man muß 
auch bei ganz unparteiischem Betrachten die 
verschiedenen örtlichen Verhältnisse zu Wort 
kommen lassen,

Wenn das Fenster auch klein ist und durch 
bauliche Hindernisse beengt wird, so sieht man 
doch den guten Willen in diesem kleinen, dem 
Dekorateur zu Verfügung stehenden Raum, das 
Beste zu bieten. Und so sahen wir besonders 
bei der Schmückung dieser Gattung von Aus­
lagen viel Sorgfallt aufgewendet, wenn auch kleine 
Formfehler dem Dekorateur im Eifer unbewußt 
unterlaufen sind. Eben auch solche Ab’enkungen 
wie bereits eingangs erwähnt.

Kritik, nur wenn sie sm Platze Ist.
Es ist vollkommen deplaziert, wenn Kreise, 

die aus Ballveranstaltungen den größten Gewinn 
ziehen, gegen die Abhaltung von Faschings­
unterhaltungen scharfe Worte gebrauchen. Der 
Fasching mit seinen Veranstaltungen ist eine 
Quelle großen Verdienstes für Tausende von 
Arbeitern und warten viele davon auf den Fa­
sching, um die während des' ganzen Jahres 
erzeugten Waren anbringen zn können. Im Laufe 
des Jahres werden fortlaufend viele Artikel er- 
ztugi, um zur Faschingszeit verbraucht zu 
werden.

Vor dem Kriege gab es in Europa bedeutend 
mehr Veranstaltungen, als jetzt. Erst neulich war 
in einer Wiener Zeitung ein Artikel, der sich 
mit den traurigen Ansichten befaßte, welche 
zutreffen würden, wenn die Zahl der Faschings­
unterhaltungen noch sinken sollte. Schuhmacher, 
Schneider, Friseure, Kellner, Blumenhändler und 
viele andere Gewerbe warten das ganz« Jahr auf 
diesen Zeitpunkt, um sich für die übrige nicht 
glänzende Zeit des Jahres Reserven zu schaffen. 
Wer gegen eine Faschingsveranstaltung schreibt, 
ist kein Freund der erwerbenden Kreise und ist 
es verwerflich gegen irgendetwas zu wettern, 
wovon die Mitmenschen, wenn auch nicht ganz, 
w doch zum großen Teile leben.

Den erwerbenden Kreisen kann es vollkom­
men gleichgültig sein, ob sich die Ballbesucher 
laut oder ruhig verhalten. Die Hauptsache ist,

daß sie sich Kleider machen lassen, sich neue 
Schuhe kaufen und sonstige Zutaten einkaufen, 
welche zu einem Psllbesuch gehören. Jeder 
Ballbesucher wird so viel oder so wenig Geld 
beim Ball verbrauchen, als er besitzt oder soviel 
man ihm borgt, nicht mehr und nicht weniger. 
Der Steuerträger muß seine Steuern bezahlen, 
wenn er solche auf Grund seines Geschäftes zu 
bezahlen hat.

Wenn der scharfe Kritiker sich die Mühe 
nel nen würde die Einnahmen abzüglich der 
Eintrittsgebühren zu kontrollieren, so würde er 
aus dem Staunen nicht herauskommen. Bei den 
großen Bällen wird sehr sparsam umgegangen, 
man verbraucht fast weniger als bei einer Tanz­
unterhaltung am Lande oder bei einer solchen 
vom sogenannten Proletariat veranstalteten. Die 
Lustigkeit darf und kann man nicht Übelnehmen. 
Echte Lustigkeit ist dies nicht, denn dazu sind 
die Zeiten zu schwer. Es bedarf tatsächlich einer 
ganz gewaltigen Portion Rechenkunst, um die 
Faschingsveranstaltungen mitmachen zu können. 
Gehen muß man, nicht um sich zu unterhalten, 
sondern weil diese Veranstaltungen zum größten 
Teile der Wohltätigkeit gewidmet sind.

Es wäre praktischer, wenn die Kritiker der 
Faschingsveranstaltungen und der dort herrschen­
den Lustigkeit vor ihrer eigenen Tür kehren 
würden.

Polnisches Rohleder.
Tendenz fest. Es notierten für ein Kilo 

« chweres Rindleder 2-60, leichtes 2’50, Kalbleder 
J-80, Pferdefelle 29-31 Zf per Stück. Die Preise 
für Pferdefeiie sind letzter Zeit um 10% gestie­
gen. Die erhöhten Rohlederpreise sind auf die 
verminderte Schlachtung und die Zunahme der 
Exportaufkäufe durch die Vermittler zurückzu­
führen. Hiezu kommt noch, o.iß die Gerbereien 
ihre Vorräte aufgebraucht haben und sich ein­
decken müssen.

Frühjahrsmesse in Leipzig 6. bis 12. März 
Intern. Mustermesse W^en 13. bis 19. März 
Mustermesse Prag 20. bis 27. März

Messekarten, Fahrkarten, Messewohnungen, 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR" CIESZYN

Zahlungseinstellungen.
Bracia Cierpialkowscy, Maschinenfabrik To­

run, Artur Wyżlica, Toruń, Alfons Szeliga, Fabri­
kant Ostrzeszów, Taube Lichtgarn, Händler 
Rohatyn, A. Szarzynski, Uhrmacher Grudziądz.

Zollnaohzahlungen.
Wie bereits berichtet, hat das Oberste Ad­

ministrativtribunal der Klage einiger Kaufleute 
stattgegeben und erklärt, daß die Zollnachzahlung 
in den ihr vorliegenden Fällen ungesetzlich ist 
und nicht zu bezahlen wäre. Dieses Urteil gilt 
jedoch nicht allgemein und ist es bei jedem Fall, 
der ,m Rekurswege vom Ministerium abgewiesen 
wird, nunmehr notwendig geworden, den Ad­
ministrativklageweg zu beschreiten. Wir wollen 
jedoch hoffen, daß das Finanzministerium auf 
Grund der bisherigen verlorenen Prozesse auch 
die Zollnachzahlungen noch nicht eingeklagter 
Fälle ganz einfach aufheben wird.

Einfubrgasuohe einreichen
Die Handelskammer in Bielsko gibt bekannt, 

daß Gesuche um Bewilligung reglementierter 
Wareneinfuhren für das II. Quartal 1927 bis spä­
testens den 3. März eingereicht werden müssen. 
Die Gesuche sind auf speziellen Formularen zu 
machen und erhält man diese kostenlos bei der 
Kammer sowie in der Büros der Wirtschafts­
organisationen. Dem Gesuche sind unbedingt 
Fakturen beizulegen, Trenn die Ware aus Öster­
reich stammt; sie muß außerdem vom Bundes­
ministerium für Handel und Verkehr vidiert sein. 
Gesuche um Einfuhrbewill:gung, eingereicht nach 
obigem Termine, werden nur dann berücksichtigt, 
wenn von dem Kontingente noch etwas unver­
teilt bleiben sollte.

Dieses Kommunikat gilt nicht für Gesuche 
um Einfuhr von Waren aus der Tschechoslova- 
kei, da diese ständig eingereicht werden können.

Kontolle der Außenhandelsabtellong.
Der Handelsminister hat im Einvernehmen 

mit der Obersten Kontrollkammer eine Unter­
suchung der gegen die Außenhardelsabteilung 
des Handelsministeriums vorgebrachtc Angriffe,, 
in Aussicht gestellt. Das Resultat dieser Unter­
suchung wird nach Abschluß derselben öffentlich 
bekannt gegeben werden.

Steub,bouquet.
Wir besitzen vorläufig folgende Steuern, die 

mit den Warenpreisen eingehoben werden:
Zucker 3850, Essigsäure 0’44, Petroleum 

11-55, Parafin u. Kerzen 11-55, Schmieröle 7-70, 
Gasöl, Asphalt und Koks 198, Hefe 1-43, Spiel­
karten 0-55, Trauben wein 1-10, Starker Wein 2 20, 
Weinähnliche Getränke 0 88, Rosinenwein 0’44 
Obstwein und Meth 0-22, Weinmost 0 55, Obst­
most 0-11, Traubenschaumwein 4-95, Obstschaum­
wein 2-20, Bier 13% 7 26, 13-20% 10-89, übe: 
20% 14*52.

Steuerrückstände.
Gemäß dem Referat des Senators Adelmann 

betrugen die Steuerrückstände am 1. Januar 1927 
ca. 600 Mi:lionen Zloty; davon entfallen auf die 
Vermögenssteuer 312 Millionen Złoty.

Graphologische Ecke.
P. M. Bielsko : Es handelt sich hier um eine 

wirtschaftlich und moralisch einwandfreie Persön­
lichkeit, gute Orientierungsgabe und Auffassungs­
talent vorhanden, ist fleißig und gewissenhaft, 
pünktlich, zur selbständigen Arbeit befähigt, 
Sprachentalent, eignet sich als Disponentin, Korre­
spondentin, Stenotypistin, im Arbeiten sauber, 
unterordnet sich leicht, angenehm im Umgang, 
keine Konfliktsmöglichkeiten vorhanden.

1889: Nicht bes’nders aufrichtig, im Um­
gang ziemlich glatt, moralische Grundsätze, eia- 
lastisch, als Buchhalter befähigt, rechnet präzise, 
im Arbeiten einwandfrei, in moralischer Beziehung 
wäre von Zeit zu Zeit konkrete Kontrolle am 
Platze, kann selbständig arbeiten, dagegen nicht 
besonders pünktlich, weder im Alkohol noch im 
Rauchen Abstinent.

Fragezeichen: Wozu Sie sich eignen? Zur 
brauchbaren Hausfrau, lediglich zu häuslichen 
Arbeiten, Intelligenz im Durchschnitt, zu intellek­
tuellen Arbeiten gänzlich ungeeignet, weder als 
Buchhalterin, Korrespondentin noch sonst der­
gleichen geeignet, eignen sich lediglich zu einer 
Beschäftigung die Abwechslung bietet und die 
geistigen Kräfte nicht in Anspruch nimmt, zu 
schwatzhaft, unruhig, zu Konfliktsmöglichkeiten 
hinneigend, ohne innere Festigkeit, ein sehr 
schwankender Geist, ohne jede Richtlinie bisher,

Fu-Ka-Ma: Kunstästhetiker, durchgeistigt, 
hervorragende literarische Fähigkeiten vorhanden, 
geistig produktiv, Skeptiker, isoliert sich gern, 
hält sich fern von großen Haufen, Weiberfeind, 
jedoch scharfer Kritiker, vorzüglicher, zeitweise 
bissiger Humor, mit Anlage zum Cynismus, 
schwer zugänglich, innerlich fest, nach außen 
schroff, eine Persönlichkeit bei der sich Spuren 
schweren Lebenskampfes bemerkbar machen, da­
gegen eine Person nicht klein zu kriegen, Ver­
trauen in eigene Kraftr Zusammenbruch gänzlich 
ausgeschlossen.

Lemnos: Willensschwach, innerlich gebro­
chen, es fehlt der innere Halt, warum dies alles ? 
Schwache Selbstdisziplin, nur eine radikale Än­
derung würde eine Gesundung herbeiführen, das 
übermäßige Vertilgen schwerer Lektüre ist zu 
unterlassen, die Triebe mehr im Zaume halten, 
früh schlafen gehen und früh aufstehen, Raucher 
unterlassen, Spaziergänge und Sport treiben, je 
mehr desto besser und vor allem nicht in eigenen. 
Wunden herumwühlen und vergessen, was end­
gültig begraben ist, fröhliche Gesell :haft suchen, 
sich nicht abschließen, da sonst leicht eine Kata­
strophe eintreten kann.

Kanzlist: Brauchbarer Arbeiter, etwas Pe­
dant, Systematiker, guter Buchhalter, selbständig, 
zuverlässig, eine durchaus klare Persönlichkeit 
pünktlich, moralisch und wirtschaftlich ohne 
nennenswerte Defekte.

* 
« •

Die Schriftproben müssen auf unliniertem 
Papier geschrieben sein, mindestens 10—15 Zeilen 
umfassen und mit der Adresse des Absenders, 
sowie mit der Chiffre, unter der die Antwort 
erfolgen : all, versehen sein

Gebühr per 3 ZI resp. 5 Zł ist der Schrift­
probe beizulegen.
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Gesetz über die Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs.
(Fortsetzung.)

Strafrechtlicher Schutz,
Art. 10. 1 Wer, nachdem er auf eine mit 

dem Recht und den guten Sitten nicht verein­
barte Art sich über die technischen und Han­
delsgeheimnisse des Unternehmens in Kenntnis 
gesetzt hat, dieselben Geheimnisse zu Konkur­
renzzwecken mißbraucht oder sæ anderen mit- 
telt, unterliegt einer Geldstrafe bis zu 12.000 
Złoty oder einer Haft bis zu 6 Wochen oder 
beiden Strafen zugleich.

2. Derselben Strafe unterliegt ein Arbeiter 
des Unternehmens, falls er die ihm auf Grund 
seines Dienstverhältnisses anvertrauten techni­
schen oder Handelsgeheimnisse oder diejenigen, 
die er bei Erfüllung des Dienstverhältnisses 
kennen gelernt hat, anderen Personen zu Kon­
kurrenzzwecken zur Kenntnis gibt oder zwecks 
Schad.gung des Unternehmens, und zwar wäh­
rend der Dauer des Dienstverhältnisses oder 
bis zu zwei jähren nach Auflösung dessel­
ben.

3 Derselben Strafe wird derjenige unterlie­
gen, wer die Leiter oder BevoUmächt gten des 
Unternehmens dadurch, daß er ihnen oder 
durch sie bezeichnete Personen materielle oder 
andere Vorteile anbietet, verspricht oder versi­
chert, zum Verkauf oder zu Lieferungen verlei­
tet, zu Bedingungen, die günstiger sind, als die 
gewöhnlich üblichen Die Leiter oder Bevoll­
mächtigten des Unternehmens unterliegen der­
selben Strafe für Auswirkung und Erlangung, 
für sich oder dritte Personen, von Vorteilen, 
von denen die Rede ist, gegen günstigere Be­
dingungen von abgeschlossenen Kauf-, Ver­
kaufs- oder Lieferungsverträgen.

4. Das Strafverfahren wird nur auf Antrag 
des Geschädigten eingeleitet. Falls es sich um 
gemeinsame Geheimnisse von Unternehmen aus 
bestimmten Bezirken oder zu einem bestimmten 
Bund gehörigen Unternehmen handelt, können 
alle zur Piivatklage (Art, 4, Abs. 1) berechtigte 
Personen, im Fall Abs. 2 der Unternehmer, mit 
dem der Arbeiter durch das Dienstverhältnis 
verbunden war oder ist, den Antrag auf Einlei­
tung des Strafverfahrens stellen.

Art. 11. 1. Die auf Grund der Art. 6, 7, 
8, 9 und 10 zu Strafen Verurteilten können 
verurteilt werden zur Erfüllung der Ansprüche 
der Geschädigten, von denen in Art. 1, Abs. 2 
die Rede ist

2 D-ese Ansprüche können in den in Art. 
9 und 10 vorgesehenen Fällen direkt auf dem 
Zivilwege geltend gemacht werden ohne daß 
die Einleitung eines Strafverfahrens geführt 
wird.

3. Ein Verfahren auf Grund einer Privat­
klage kann in jedem Stadium mit Einverständ­
nis beider Seiten eingestellt werden.

Art. 12, Die Strafaburteilung steht in den 
Fällen Art. 6, 9 und 10 den Bezirksgerichten 
zu, in den Fällen Art. 8 den Kreisgerichten, 'm 
ehemals russischen Teilgebiet den Friedensge­
richten.

(Schluß folgt)

Jchutz den Beschützten.

Ein Kapitel über das heutige Auto-Kasko- 
Versicherungswesen.

Die Wirtschafts- und Exportzeitung Leipzig 
schreibt :

Bekanntlich gibt es nirgendw größere Ge­
gensätze als zwischen dem bescheidenen Laien­
verstand eines Versicherten und der hyper­
scharfen Auslegungsdialektik gewisser Versiche­
rungsgesellschaften Der Versicherte hat eigent­
lich nur zwei glückliche Tage. Der eme ist 
derjenige, an dem er die Versicherung in dem 
Glauben geschlossen hat, nun gegen alle Schä­
den gefeit zu sein, und der zweite ist der, an 
welchem seine Versicherung abläuft und der 
glückliche Beschützte um etliche üppige Prä- 
miensummen ärmer, aber an Erfahrung erheb­
lich reicher geworden ist.

Zum Beispiel: brennt auf der überfüllten 
Straßenbahn die Zigarre deines Nachbars ein 
schönes, rundes Loch in deinen neuen Pelzman­
tel, so hast du, glücklicher Versicherter, nicht 
etwa einen Feuerschaden erlitten, sondern nur 
einen Sengschaden! Obwohl es unerfindlich ist, 
wie ein Sengschaden anders als durch Feuer 
entstehen kann, sind die Versicherungsgesell­

schaften anderer Meinung, und der „versengte“ 
Versicherungsnehmer darf den Schaden selber 
bezahlen.

Oder Du besitzt ein Auto. Du versicherst 
es durch eine Kasko Versicherung zum vollen 
Neuwert. So bist du, falls dir ein Schaden zu­
stößt, nicht etwa mit dem Neuwert, für den du 
die Prämie bezahlst, versichert, sondern nur mit 
dem „Zeitwert“, d, h. du bekommst im Falle 
des Totalschadens nur einen Bruchteil derieni- 
gen Summe, mit welcher du den Wagen versi­
chert hast.

Obwohl du jahrelang treu und brav den 
vollen Gegenwert, d. h. die hohe Prämie für 
einen neuwertigen Wagen, auf Heller und Pfen­
nig bezahlt hast. Ein Beispiel aus der Pra­
xis:

jemand versichert einen Wagen mit dem 
Tage des Kaufes zum vollen Kaufpreis von 
15.000 RM. Eine große Versicherungsgesell­
schaft, die nebenbei noch das Vorrecht genießt, 
Vertrauensgesellschaft eines großen Automobi­
listenverbandes zu sein, nimmt dir unentwegt 
den vollen Gegenwert für die hohe Vers-che- 
rungssumme ab. Etwa ein Jahr nach Abschluß 
dieser Versicherung geht der Wagen in Trüm­
mer. Es entsteht ein Totalschaden. Als harm­
loser Versicherungsnehmer meldest du den 
Schaden vorschriftsmäßig an, in dem Glauben, 
gegen den Schaden voll gedeckt zu sein. Trü­
gerischer Glaube ! Die Versicherungsgesellschaft 
nimmt sich die — Freiheit, dir, der du dich mit 
15.000 RM. versichertest, 2000 Reichsmark für 
einen 2 Jahre alten, in Material und Arbeit 
hochwertigen Qualitätswagen zu zahlen. Später 
bequemt sich die Gesellschaft, den „Zeitwert“, 
d. i. der famose Begriff, mittels welchem dem 
Versicherungsnehmer die Rosinen aus seinem 
Versicherungskuchen geoickt werden, mit gan­
zen 3000 RM. anzunehmen. Trotzdem dir der 
Versicherungsagent, als du für die Kasko-Ver­
sicherung abschluß- und prämienzahlungswillig 
erhalten werden solltest, dringend riet „Versi­
chern Sie so hoch wie möglich, damit Sie je­
derzeit voll gedeckt sind!“

Volle Deckung nennt man es also anschei­
nend, wenn sich gewisse Versicherungsgesell­
schaften Prämien für den vollen Wert bezahlen 
lassen, während aie Gegenleistung für die volle 
Bezahlung nur in einem Bruchteil des Versi­
cherungswertes — gekennzeichnet durch den 
famosen Begriff „Zeitwert“ — besteht.

Wenn nun aber, fragst du, ahnungsvoller 
Versicherungsnehmer, der „Zeitwert“, durch ir­
gendeinen Umstand zur Zeit des Schadens hö­
her ist als die Versicherungssumme, leistet die 
Versicherungsgesellschaft dann auch diesen 
Zeitwert ? — Sie denkt nicht daran '

Zedwert gilt nur, wenn die Versicherung 
daraus einen Vorteil zieht, Zeitwert gilt nie, 
wenn der Versicherte den gleichen Anspruch 
erheben sollte.

Hier smd offenbar Lücken im Aut j Versi­
cherungswesen, die schleunigst zu schließen 
vornehmste Aufgabe des Gesetzgebers und der 
Automobilistenverbände sein müßte. Es er­
scheint überhaupt nicht ratsam, daß Automo­
bilistenverbände, die ihrem Wesen nach Schutz­
verbände des Autofahrers sein sollen, sich in 
freundschaftliche Beziehungen zu Versiche­
rungsgesellschaften, die m den meisten Fällen 
Gegner des Versicherungsnehmers sind, einlas­
sen.

Mit dem zunehmenden Autoverkehr wächst 
natürlich auch die Zahl der Versicherungs-In­
teressenten. Es erscheint daher notwendig, daß 
sich die Oeffentlichkeit, ebenso wie die Presse 
mit den Fragen des Versicherungsschutzes im 
Automobilwesen mehr als bisher beschäftigt.

Das Ausland auf der Leipziger Messe.
Unter der Ausstellerschaft der Leipziger 

Frühjahrsmesse wird diesmal das Ausland v. ie- 
der stark vertreten sein. Aus allen Ländern 
Europas und aus Uebersee werden wiederum 
Hunderte von ausländ sehen Firmen als Aus­
steller zur Messe kommen, insbesondere haben 
sich auch für die Textilmesse prominente Aus­
stellerfirmen aus England, Frankreich, Italien, 
Holland und der Schweiz angemeldet. In dem 
neuen R ngmeßhaus wird das erstemal eine ge­
schlossene britische Ausstellung vorhanden 
sein.

Ebenso ist dort jetzt die italienische Aus­
stellung untergebracht. Das Oesterreichische,

. . . . . . . . . . . .  H.
Tscbecb.Tescben (an der Hauptbrficke) 

besorgt kulantest alle >n das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet
Verkaufsstelle der cechosl. Klassenloterie.

Tschechoslovakische und auch Schweizer Meß­
haus enthalten wiederum zahlreiche Aussteller­
firmen ihrer Länder. Die Sowjet-Union wird 
wieder eine umfangreiche Ausstellung in ihrer 
Sonderhalle bieten, und zwar wird sie in diesem 
Frühjahr nur in Leipzig, nicht aber auf einer 
anderen Messe ausstellen. Auch Jugoslawien 
wird wiederrum mit einer Verkehrsausstellung 
und einer Kunstgewerbeaussteliung auf der 
Messe vertreten sein.

Wie schütze Ich mich vor einer zwangsweis^it 
Einziehung meiner Steuern ?

Unter diesem Titel geben die Herren Dr. 
Henryk Brojdy und Kazimierz Sadkowski eine 
Broschüre heraus, welche praktische Ratschlä­
ge und Weisungen für die Steuerzahler enthält. 
Ausserdem findet man in dem Büchlein einen 
Steuerkalender, kurze Abrisse der Konkursord­
nung und Steuerformulare mit deutscher Ueber- 
setzung

Em praktisches Handbuch für jeden 
Kaufmann, Industriellen und Handwerker 
in polnischer und deutscher Sprache gedruckt. 
Das Büchelchen erscheint in Selbstverläge der 
Verfasser und ist in der Druckerei A. Gaertner 
in Król. Huta gedruckt

Prager Mustermesse.
Drahtlose Bildübertragung in Prag.
Wie wir erfahren, bereiten die Prager Mes­

sen gemeinsam mit den wissenschaftlichen und 
industriellen Fachkreisen eine sensationelle 
Neuigkeit für die Radiomesse, welche anläßlich 
der XIV. Prager Frühjahrsmesse (20. — 27 
März 1927) abgehalten wird, vor. Es handelt 
Sich um die neue Erfindung des „Fernsehens“, 
welche erstmalig in' der čsl. Republik von der 
Oeffentlichkeit erprobt und vorgeführt werden 
soll.

Die komplizierte Apparatur wird nicht nur 
aufgebaut, sondern auch praktisch demonstriert 
werden. Für diese Erfindung und ihre Exposi­
tion auf der Radiomesse der P. M. M. interes­
sieren sich schon heute die Regierungskreise 
und sc werden wir früher oder später neben 
dem „Rundfunk“ auch eine „Rundsicht“ haben. 
In absehbarer Zeit wird einstweilen eine regel­
rechte Verbindung des Fernsehens zwischen 
Wien und Berlin hergellt. Falls sich die Expo­
sition der P. M. M. verwirklicht, so wird diese 
eine wichtige Etappe unserer drahtlosen Tele­
graphie bedeuten.

Die Nr. 3 der illustr, Halbmonatschrift 
„Welthandet“, welche am 1. Feber ausgegeben 
wurde, enthält nachfolgende Beiträge: Dr F. 
Peroutka, čsl, Handelsminister: Čsl, Handels­
beziehungen mit den angelsächsischen Ländern *
— Ing. Fr. Munk: „Frieden in der Industrie.“
— Rudolf Nürnberg, Timisoara: „Rumäniens 
Wirtschaftssorgen • — A Schacheri : »Durch 
Italien." (mit B'ldern). — Inlandhandel. — Aus­
landhandel. — Aus aller Welt. — Prager Mu­
stermessen, — Fortsetzung des Romans ,Der 
Kiek“ (aus dem Wiener Aerzteleben von Ludwig 
Anton). — Bücherschau. — Schachrubrik mit 
Preisausschreiben. — Inserate. — Die Titelbil­
der stellen eine Reise nach Italien mit einem 
Prag-Alfa-Wagen dar. — Einzelnummer 80 Hel­
ler, jährlicher Bezugspreis fürs Innland Kč. 20.— 
fürs Ausland Kč 40.— Redaktion und Admini­
stration in Prag VII, Veletržní tř.

Definitives Datum der Prager Herbstmesse. 
Während die XIV. Prager Frühjahrsmesse be­
kanntlich zwischen dem 30 — 27. März 1927 
stattfindet, so wurde für die XV. Prager Herbst­
messe der 18 — 25. Seotember 1927 als Ter­
min angesetzt. —

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

427949553254
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Adrcssentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleidungs Gegenstände;

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch-u. 
M anufakturwareti.

JAKGB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BÄIBOK, Cieskyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajout-, Pliseé', Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H, w Skocz )wie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann M» 
ria Farina« gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn 7
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

?dtifche Preffe
das vollständigste, zuverläß.gste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich m der Freien Stadt Danz g.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import« ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
PiobEiiummern gratis. 

Vertreter überall gesucht.

Verwaltung
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge; Decken 
und UeberwÜrfe.

BIELITZF.R TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
\ H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 

Teppiche in .'eichster Muster-u Gößenauswahf. 
Anfertigung jeder beliebigen G'öße na'h Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Leber mittel end LikSre :_____
NORD1A HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — W Idpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUM 3ERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. W ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

„Lederwaren :

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier;

„COLORIA* Chem, techn. Industrie Q. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänd;r, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FEiTZINGER, Cieszyn, Photo 
graf, Platil n, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichst! 78.

RUDOLF ’SZCZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK iithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-H,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne I szkolne.

Tran lortwesen

„AUSTRO-SILESIA« Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27-/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Ai : O, u b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Beł­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich bee dete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
NOCNEJ (Wacii und Schließunternehmen 

Cieszyn Inh. B. P1LZER, Srebina 1.

■eimingen

„RADIO WOCHE« mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III , Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ itowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJ. VSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur , le' Ostd enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 

/aren W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw at 16.

„RAiJ'O UMSCHAU« Wochenschrift über 
die Fo;tschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S Sl'UKS, Cieszyn,

Schichtseite
Marke » Hirsch« und »Merkur«

„CERES“ Speisefett 
„NELSON" Speiseöl 

„RADION"
selbsttätiges Waschmittel

Waschpulver „FRAUENLOS" 
Glyzerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Saturnia* Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. — Telefon 361.

Geld
verdienen und glücklich jein '

Beides lehrt .BUSINESS« 
die Monatszeitschrift für den geschäftl 
Erfolg — Jahresabonnement 5.— RM. 
Probenummer nur gegen —.50 RM. — 

Prospekt gegen Rückporto
E. Laukner Verlag Grünheide/M 5,

Deutschland.

PANEUROPÄISCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Cieszyn, Hofei brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, Zł. 4.—,

S 12 Wiener Internationale Messe æ
13—19 März 1927

(Technische Messe; 13.-20. März)
Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung

Polnische Sonderausstellung ß Landwirtschaftliche Musterschau
"echnische Neuheiten u. Erfindungen ® Das Haustier (nu5!t«im™9 w, ikrhaim,, Ti.,Pfi.s.) 

Reklameausstel.ung 0 Ausstellung lür Hatirungs- und Genussmittel
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Orenzübertritt nach Oesterreich. — Bedeutende Fahrpreisermäßigung 
auf den polnischen, tschechoslov. und österreichischen Bahnen, sowie im Luftverkehr. - Kein Durchreisev su durch Ć S < 

Messeausweise zum Preise von Złoty 7.— erhältlich bei der WIENER MESSE A Q. Wien VII.
sowie bei der ehrenamtlichen Vertretung in Cieszyn (Teschen); MESSEBÜRO des »SCHLESISCHLN MERKUR« in Cieszvn 

_____________________________ Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, Tür Nr. 8/9. ' 1 *
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn. -- --------- -----------------



VII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 2. März 1927. Nr. 17.

Unsere Pässe.
Seit der letzten Eingabe an die Regierungs- 

stellen, betreffs Änderung des Paßgesetzes sind 
mehrere Monate verflossen. Fast alle haben die 
Hoffnung auf Besserung aufgegeben. Die Ver­
hältnisse haben sich in Bezug auf Herausgabe 
von Pässen für polnische Staatsbürger eher ver­
schlechtert. 'm Sejm und auch im Senat wurde 
die leidige Paßangelegenheit wiederholt berührt, 
leider ohne jeden Erfolg. Alle Klagen, die wie­
derholt laut wurden, verhallten ungehört; die 
Pa&mauer bleibt aufrecht, vielleicht bis zum Aus­
sterben der jetzigen Qeneration.

Die Lage der Industrie und Kaufm .nnschaft 
ist äußerst schwierig. Viele tausende Patente sind 
sowohl im Vorjahre ais auch heuer nicht mehr 
genommen worden. Es ist nachgewiesen, daß 
Industrie und Handel verarmen. Es werden der­
zeit mehr Agenturpatente genommen als Patente 
für selbständige Kaufleute. Ein böses Zeichen, 
denn die Reinigung unter der Kaufmannschaft 
erstreckt sich nicht mehr auf diejenigen Kaufleute, 
die erst nach dem Kriege zu diesem Berufe ge­
griffen, sondern auch schon auf Firmen, die 
jahrzehntelang gearbeitet und sich erhalten haben. 
Große Firmen sind gelöscht worden und die 
Inhaber müssen sich einem anderen Erwerb zu­
wenden. Um sich jedoch eine neue Existenz zu 
schaffen, ist fast immer eine Reise nach dem 
Auslande nötig. Die Paßschwierigkeiten machen 
es in den meisten Fällen unmöglich.

Nicht nur die Kaufleute, die sich eine neue 
Existenz schaffen wollen, leiden unsagbar unter 
dem Paßgesetz, sondern auch jene die noch nicht 
zu Grunde gegangen sind und ihr Geschäft, 
wenn auch unter den schwersten Verhältnissen, 
in alter Tradition weiter führen möchten. Die 
Besorgung eines Passes und der erforderlichen 
Visa dauert fast immer ca. drei Wochen. Nur 
ein Kaufmann kann beurteilen, was es heißt, 
vier Wochen zu warten, um ein Geschäft ab­
schließen zu können. In den meisten Fällen ist 
das Geschäft inzwischen schon zu Wasser ge' 
worden Die Gültigkeit der Pässe ist auf 8 — 14 
Tage beschränkt. Früher stellte man einen Paß 
auf 'sechs Monate aus und begrenzte den Auf­
enthalt im Auslände auf 14 Tage, gerechnet vom 
Tage der Ausreise. Dies ist abgeschafft worden. 
Nehmen wir an, jemand hätte eine Gerichtsver­
handlung in Wien, zu welcher er sich rechtzeitig 
unter vielen Schwierigkeiten einen Paß besorgt 
hat ; die Verhandlung wird jedoch aus irgendeinem 
Grunde auf einen Monat verschoben ; der Paß 
verfällt, weil er nur auf 8 Tage ausgestellt war 
und der Leidensweg beginnt von neuem. So 
ergeht es vielen Kaufleuten die dann der Ver­
zweiflung nahe sind.

Die Exporteure, oder Firmeninhaber, welche 
durch Dokumente nachweisen, daß sie wieder­
holt nach dem Auslande reisen müssen, können 
laut Gesetz einen sechsmonatlichen Dauerpaß 
um 150 ZI bekommen. In den meisten Fällen ist 
dieser Dauerpaß nicht erreichbar. Der Inhaber 
■einer Lederfabrik, der wiederholt in verschiede­
nen, die Fabrik betreffenden Angelegenheiten 
-nach dem Auslande reisen muß. ist bereits das 

dritte Mal abgewiesen worden und muß jedes­
malige Ausreise ansuchen. Früher bekam man 
wenn auch sehr schwer einen Dauerpaß auf 
sechs Monate, während in der letzten Zeit solche 
nur auf drei Monate ausgestellt werden, so daß 
der Dauerpaß für sechs Monate nicht 150 son­
dern 300 ZI kostet.

Zahllos sind die Fälle, die angeführt werden 
könnten, doch sind wir vollkommen davon über­
zeugt, daß dieser Apeli genau so zwecklos sein 
wird, wie die vielen vorherigen. Daß der Finanz­
minister die Einnahme benötigt ist nicht richtig, 
denn durch die Ausgabe der Pässe an Industrie 
und Kaufmannschaft ohne Schwierigkeiten, könnte 
sich die Einnahme aus diesem Titel bedeutend 
erhöhen.

Der wahre Grund dürfte wohl die Tatsache 
sein, daß die Regierung es nicht gerne sieht, 
wenn jemand nach dem Ausland reist. Es ist 
dies jedoch ein großer Fehler, denn die Meinung 
über uns im Auslande kann nur duích uns selbst 
verbessert werden. Alle bezahlten Zeitungsartikel 
in den Auslandsblättern sind zwecklos, da man 
sie heute weder liest noch viel weniger glaubt. 
Nur der polnische Staatsbürger, der nach dem 
Auslande reist und in erster Linie der Industrielle 
und der Kaufmann können das Ansehen des 
Staates heben und festigen.

Noch ein schwerer Schaden, den wir durch 
Grabskische Paßpolitik erlitten haben. Seit der 
Einführung des hervorragenden Gesetzes wurden 
line ganze Menge von Paßgesuchen abgewiesen 
und trotzdem gelang es den Leuten, welche nach 
dem Auslande reisen wollten, dorthin zu gelan­
gen. Wir wollen nicht von Verbrechern, Konfi­
denten und Spionen auf politischem und wirt­
schaftlichem Gebiete sprechen ; diese kommen zu 
uns und fahren hinaus, ohne daß sie daran ge­
hindert werden können. Wird jemand mit einem 
•’aßgesuch abgewiesen, so erhält er von einem 
geheimnisvollen Dritten die vertrauliche Mitteilung, 
daß er für einen geringeren Betrag, als ihn der 
Staat fordert einen regelrechten Auslandspaß be­
kommen kann. Adresse wird angegeben und ist 
der Paßbewerber mehr oder weniger mutig, so geht 
er auf das Geschäft ein. Erst vor nicht langer 
Zeit wurde eine Paßfabrik aufgedeckt, die echte 
Pässe fabrizierte, zumal es schon wiederholt vor­
gekommen ist, daß leere Paßformulare in größerer 
Menge unterwegs verschwanden. Das ist der 
Erfolg des Paßgesetzes.

13. bis 19. März 1927 
WIENER MESSE.

Der scharfe Konkurrenzkampf zwingt den 
Industriellen, Gewerbetreibenden und Kaufmann 
zur steten Her^bdrückung der Gestehungskosten. 
Die wichtigste Voraussetzung hiebei ist für den 
Erzeuger der vorteilhafte Einkauf von Rohmate­
rialien, für den Kaufmann die vorteilhafte Be­
schaffung von Fertigwaren — sowohl Erzeuger 
als Kaufleute müssen daher ständig nach den 
günstigsten Bezugsquellen suchen,

Die österreichische Produktion und der 
österreichische Großhandel sind bereit, zu billig­

sten Preisen und vorteilhaftesten Bedingungen 
zu verkaufen, um ihren Absatz zu erhöhen.

Die östereichische Industrie konzentriert 
ihre Anbote auf der Wiener Messe, wo auch die 
leistungsfähigsten Industriellen des Ausl indes 
ihre Erzeugnisse zur Schau stellen

Die Wiener Messe ist daher eines der wirk­
samsten Mittel, um der augenblick’ichen wirt­
schaftlichen Depression zu begegnen, die Pro­
duktion zu tördern und den Güteraustausch zu 
regeln.

Sie kaufen nirgends besser und nirgends 
billiger als ruf der Wiener Messe

Die Wiener Messe wird in drei Messehäusern 
abgehalten und umfaßt folgende Teilmessen*

Im Messepalast:
Luxus- und Gebrauchtsartikelmesse 
Papier- und Bürobedarfsmesse 
Musikinstrumentenmesse.

Im neuen Teile der Hofburg: 
Textilmesse
Bekleidungsmesse 
Leder- und Schuhzubehörmesse 
Schuhmesse.

In der Rotunde und Gelände;
Technische Messe
Internationale Automobilmesse 
Internationale Motorradmesse 
Baumesse
Kohlenmesse.

Sonderveranstaltungen in der Rotunde mit 
Ge lände : 
Internationale Erfindermesse
Ausstellung für Nahrungs- und Genußmittel 
Land- und forstwirschaftliche Musterschau 
Kieintierzuchtausstellung 
Weinkost.

Jeder Industrielle, Gewerbe- und Handel 
treibende, der seinen geschäftlichen Vorteil zu 
wahren weiß, besucht oder beschickt seit ihrer 
Gründung die Wiener Messe. Abgesehen von 
ihrer unerreichten Bedeutung für den europäi­
schen Hande), bietet sie aber gleichzeitig die 
Gelegenheit, eine der schönsten Städte Europas 
kennen zu lernen oder wiederzusehen. Großstädti­
scher Luxus, Museen, Ausstellungen, Theater, 
Operetten-, Varieté- und Revuebühnen, sowie 
sonstige Sehenswürdigkeiten aller Art, besonders 
auch sportliche Veranstaltungen, vereinigen sich 
mit den weltberühmten Schönheiten der nahen 
Umgebung W'ens zu einem Eindruck, der einzig 
in der Welt dasteht.

Vor Antritt der Reise lösen Sie einen Messe­
ausweis bei dem ehrenamtlichen Vertreter in 
Cieszyn : Messebüro des „Merkur* Hotel brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8 — 9. Dieser Messeausweis 
berechtigt, außer zum freien Eintritt in sämtliche 
Messehäuser während der Dauer der Messe, zur 
Inanspruchnahme der nachstehend angeführten 
Paß und Reisebegünstigungen ;

Messebesucher können sowohl bei der Ein- 
ręisejnach Österreich als auch bei der Ausreise aus 
Österreich ohne konsularämtlichen Sichtvermerk 
und ohne Paßvisummarke, lediglich gegen Vor­
zeigung eines Messeausweises und eines gültigen 
ordentlichen Heimatpasses, in der Leit vom 21. 
Februar bis 8. April 1927 die Österreichische
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Vormerklcaiender
1387 März _____ Sl Tage

3 Donn. Amtsstunden in Skoczów.

4 Freitag Morgen früh 6-32 Uhr Sonder­
zug Oderberg—Leipzig,

5 Samstag Morgen beginn der Leipziger 
Frühjahrsmesse.

ö Sonntag Bar zu entrichtende Stempel­
gebühren fällig.

7 Montag Einkommensteuer 
für Angestellte fällig.

8 Dienstag Messekarte für Wien besorgen.

9 Mittw. Paßanmeldung für Prager Messe.

Grenze überschreiten. Letzter Eimeisetag onne 
Sichtvermerk 20. März 1927.

Ffir die Durchreise durch die Tschechoslo- 
vake< ist in der Zeit vom 3. bis 29. März 1927 
ken Transitvisum erforderlich, wenn beim Orenz- 
Dbertntt em Ausweis der Wiener Internationalen 
Messe und ein gültiger ordentlicher Paß vorge- 
wieseh wird. Um diese Begünstigung auch auf 
der Rückreise in Anspruch nehmen zu können, 
ist es unbedingt notwendig, sich den Meßaus­
weis bei einem der vor den Messehäusern be­
findlichen Kassaschaltern — als Bestätigung des 
Messeoesuches — abstempeln zu lassen.

Fanrpreisermäßigungen : a) auf den Öster­
reichischen Bahnen wird den Messeteilnehmern 
bei Benützung aller Jahrplanmäßigen Züge (aus­
genommen Luxus- und Expreßzüge) in der Zeit 
vom 9 bis inkl. 23. März 1927 je eine 25%ige 
Fahrpreisermäßigung für eine einmalige Hinfahrt 
nach Wien und eine einmalige Rückfahrt von 
Wien gewährt. Die Hinfahrt nach Wien darf 
frühestens um 0 Uhr des 9. März angetreten 
werden und muß spätestens um 12 Uhr des 20, 
März beendet sein. Die Rückfahrt von Wien 
darf frühestens um 12 Uhr des 13. März ange­
treten werden und muß spätestens um 24 Uhr 
des 23. März beendet sein. Selbstverständlich

Alle Reisebegünstigungen werden für die 
Rickfahrt nur dann gewährt, wenn aus dem 
Messeausweis durch Abstempelung oder sonstige 
Markierung der betreffenden Eisenbahn ersicht­
lich ist, daß die Begünstigungen bereits für die 
Hinfahrt nach Wien in Anspruch genommen 
wurden.

Das Wohnungsnachweisbüro der Wiener 
Messe, sowie dessen Exposituren auf allen Wiener 
Bahnhöfen und Ladungsstellen vermitteln ko­
stenlos Quattiere, je nach Wunsch in Hotels 
oder Privatwohnungen. Bei rechtzeitiger Voraus 
bestellung wird die Adresse des reservierten 
Quartiers dem Besteller mittels Quartierzuwei­
sungskarte bekanntgegeben oder unter seinem 
Namen bei der Messeexpositur auf dem in der 
Bestellung anzugebenden Ankunftsbahnhofe in 
Wien hinterlegt. Hotelzimmer können für einen 
bestimmten ag nur dann reserviert werden, 
wenn der Zimmerpreis für mindestens eine Nacht 
im voraus bezaMt wird Wohnungsbestellkarten 
erhalten Sie im Messebüro des „Merkur“, wo­
selbst alle nötigen Informationen erteilt und Pässe 
besorgt werden.

Der israelitische Frauenwohltätigkeits-Verein in 
Cieszyn

veranstaltet am Samstag, den 5. März in den 
Saal-Lokalitäten des Hotels „Brauner Hirsch“ 
einen lustigen Maskenrummel, anläßlich des 60 
jährigen Bestandes des Vereines. In allen Kreisen 
gibt sich regstes Interesse kund und sehr große 
Beteiligung steht in Aussicht, umsomehr als der 
Reinertrag humanen Zwecken dient. Der Abend 
verspricht einer der schönsten und vergnügtesten 
der Saison zu werden. Maskeneinzug 10 Uhr. 
Preisentscheidung für die gelungenste Maske 
■zwischen 12 un^ 1 Uhr — Kein Maskenzwang. 
Entré 3 Zł. Schriftl. Einladungen werden nicht 
versendet.

Die „Italienische Meßausstellung“ in Leipzig.
Die im Rahmen der Leipziger Frühjahrs­

messe stattfindende „Italienische Meßausstellung* 
im Ring-Meßhaus in Leipzig weist eine gute Be­
teiligung auf. Zur Ausstellung gelangen u. a. künst­
lerische Puppen und künstl. Figuren aus Filz, Kin­
derkleidung, florcntinisches Kunstgewerbe, Luxus­
lederwaren, Majolika- und Terrakottawaren, 
Skulpturen in Carrara-Marmor und Alabaster, 
Musikinstrumente, Rohr- und Korbmöbel, Schat- 
w oll waren, Rohstoffe für die Nahrungsmittel­
industrie u. a. m.

gelten diese Daten nur bei Inanspruchnahme der 
Fahrpreisermäßigung. Wer auf die Fahrpreiser­
mäßigung verzichtet, kann bereits am 21. Februar 
die Reise antreten und darf am 8 April 1927 aus 
Österreich zurückkehren, wenn er einen auf diese

Sprachenpflege.
»Le Traducteur«, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Zweck dieses Blattes ist es, dem Lernenden

Dauer ausgestellten Paß besitzt.
b) auf den ausländischen Bahnen: 1) auf 

den polnischen Staatsoahnen tritt eine Fahrpreis­
ermäßigung in der Zeit vom 9. bis 24, Mark 1927 
für eme einmalige Hin- und Rückfahrt zur und 
von der polnischen Reichsgrenze, sowie für die 
Durchreise ein und zwar bei Personenzügen 
kann mit einer Fahrkarte der nächstniederen 
Wagenklasse die unmittelbar höhere Klasse be­
nützt werden, bei Schnellzügen muß außerdem 
eine Schnellzugszuschlagskarte derjenigen Klasse 
gelöst werden, in welcher die Reise vor sich 
geht. Kombinierte Fahrscheinhefte erhalten Sie 
Im Messebüro „Merkur“.

eine gründliche Kenntnis der Schrift- und Um­
gangssprache zu vermitteln Die Methode führt 
den Lernenden auf natürl. Wege in frischer, an­
regender und origineller Weise zum Verständnis 
der fremden Sprache und bietet auch dem Fort­
geschrittenen noch reichlich Gelegenheit, seine 
Sprachkenntnisse weiter auszubilden und zu ver­
vollkommnen. In den mit Geschick und gutem 
Geschmack bearbeiteten Gesprächen nimmt es 
die gesprochene fertige Sprache zum Ausgangs­
punkt und weiß über eine Fülle täglicher Vor­
kommnisse zu belehren. — Probenummer kosten­
frei durch den Verlag des »TRADUCTEUR« in 
La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

Kredite für das Teschner Schlesien.
Der Kaufleuteverb and in Cieszyn und die 

Vereinigten Kaufleutegiiden in Bielsko haben ge­
meinsame Schritte unternommen, um zu erwirken, 
daß der Kaufmannschaft ebenso Kredite zugeteilt 
werden, wie bisher der Landwirtschaft.

Die Eingaben wurden im Wege des Sejm­
marschalls an den Sejm gerichtet und wurden 
auch der PKO zur Kenntnis gebracht.

Vor einigen Tagen kam ein Schreiben nach­
stehenden Inhaltes von der PKO ein: Dem 
Schreiben des Direktors des Sejmbüros vom 27. 
Januar a. c. lag auch eine Eingabe der Wirtschafts­

2) auf den tschechoslovakischen Staatsbahnen 
sowie auf den vom Staate verwalteten Lokal- und 
Privatbahnen genießen die Besucher der Wiener 
Messe, in der Zeit vom 8. März bis Mitternacht 
des 24. März 1927 eine 25*/,tige Fahrpreisermäßi­
gung für alle Züge — (ausgenommen Expreß- 
i’nd Luxuszüge); für eine Fahrt nach Wien und 
zurück (auch im Durchreiseverkehr). Falls in 
beiden Richtungen derselbe Weg benützt wird, 
löst der Besucher 17, Fahrkarten für beide Fahr­
ten. Falls für die Rückreise eine andere Richtung 
benützt wird, löst der Besucher eine ganze 
Fahrkarte für die Hinreise zur Messe und läßt 
sich von der Personenkassa bestätigen, daß er 
den normalen Fahrpreis gezahlt hat. Bei der ^Organisationen des Teschner Schlesien bei, welches 

Kredite für die Kaufmannschaft anregt*.
In Beantwortung dieser Eingabe wird bekannt 

I gegeben, daß derzeit die Städtischen Sparkassen 
und Kreditgenossenschaften im Lande mit Geldern 
versehen wurden, um Kredite in größerem Aus­
maße erteilen zu können.

Außer den Kreditgenossenschaften haben 
auch dir Städtischen Sparkassen im Teschner

den normalen Fahrpreis gezahlt hat. Cvi . 
Rückreise benützt er diese Bestätigung und iöst 
blas eine halbe Fahrkarte für die Strecke, die er 
benützen will. Die Fahrt darf auf der Hin- und I 
Rückreise nur je einmal unterbrochen werden. 
Die Messeausweise müssen mit einem tschecho- 
slovakischen Stempel versehen werden, und zwar 
Kisch. 2.— für die I. Klasse, Ktsch. 1.— für die 
II. Klasse und 50 Heller für die III, Klasse.

Schlesien in der letzten Zeit größere Kredite er­
halten. Spezielle Kredite für die Kaufmannschaft: 
sind bisher nicht im Programm der PKO vor­
gesehen.

Von der Handelskammer.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 

finden Interessenten ein Wirtschaftsrundschreiben 
des Polnischen Konsulates in Bukarest über ru­
mänische Wirtschaftsfragen. Einsichtnahme wäh­
rend der Amtsstunden möglich.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
in der Zeit vom 12. bis 27. April in Mailand eine 
Internationale Messe stattfindet. Interessenten 
wenden sich direkt an das Ausstellungskomitee : 
Fiera Internationale di Milano. Die Einrichtung 
des polnischen Pavillons unterliegt der Polska- 
Włoska Izba Handlowa, Warszawa, Wierzbowa 11.

Die Redaktion des Przemysł i Handel War­
szawa warnt vor einem Inkassanten namens 
Marjan Tłuchowski.

Österreichische Standard-Betriebe.
Unter diesem Titel bringt das „Wiener Han 

delsblatt“ vom 3. Feber a. c. einen bemerkens­
werten Artikel über die Firma Theodor Friedmann7» 
Nachfg,, Krawattenerzeugung, Wien I., Graben 16.,

Im Jahre 1921 trat in die genannte Firma,, 
welche bereits seit Jahren besteht Herr Leopottf 
Groß als Gesellschafter ein. Die Firma ist eine 
der bekanntesten Kravattenfabriken Österreichs 
und versendet ihre Erzeugnisse fast nach allen 
Ländern der Erde.

Erste Teschner Warenmusterschau.
' )as Komitee zur Errichtung der Ersten 

'eschner W; renmusterschau erhielt seitens der 
Wojwodschaft die Mitteilung, daß der Wojwod- 
chaftsrat im Prinzipe mit der Erteilung der 

Subvention sich einverstanden erklärt hat und 
fordert nunmehr die Zummenstellung aller erfor­
derlichen Unterlagen hiezu. Wir bringen im 
Nachstehenden diejenigen Firmen, welche ihre 
Teilnahme angemeldet haben und werden die 
Industriellen aus Schlesien ersucht möglichst bald 
die weiteren Anmeldungen einzusenden.

Angemeldet haben sich: Łowicka fabryka 
naczyń Warszawa, Technikum Handel artykułami 
techii. elektr. Sp.zo.p. Bielsko, Karol Fiber i skó 
Fabrik für Seifen, techn. Spezialöle und Fette 
Bielsko, S. Buchner, Pelzwaren Bielsko, Dr. Ka­
łuża i ska GMBH, Lacke und Ölfarben Biała, 
Polskie Zakłady Elektr. Brown Boveri S. A. Cie­
szyn, Wilhelm Müller Fabryka izolac. i wyrobów 
kamienno korkowych Szarlej, Palas, I. śląska 
fabryka parasoli i lasek GMBH Skoczów, Fr. 
Sezemski Kerzenf ibrik Biała, Dr. W. A. Henatsch 
fabr. wyrobów cukrowych Unisław, Fabryka skór 
David Spitzer GMBH Skoczów, 1. Mechanische 
Bielitzer Gummibandweberei GMBH Bielsko, 
Daniel Baidinger Kinderwagen Kraków, Nordia 
Hawe Fischkonservenfabrik Dziedzice, Georg; 
Krywalski Musikinstrumente Cieszyn, Olza Seifen­
fabrik Bobrek, Jan Juraszek Eisenbetten, Wasch­
tische Cieszyn, Viktor Fizia Parfümeriewarenfabrik 
Cieszyn, »Rori« Kartonagenfabrik GMBH Cieszyn, 
J. Pipersberg Eisenwarenfabrik Cieszyn, Kisling i 
Skrobanek Gießerei Cieszyn, Karol Mücke Draht­
waren Bielsko, Z. Pilzer Zuckerwarenfabrik Biel­
sko, Max Gerad i Ing. Max Altfus Eioenkonstruk- 
tionen Bielsko, Adolf Richter i ska Schreibma­
schinen, Bürobedarf Bielsko, Quissek i Geppert 
Maschinen, Kessel, Messingwaren Bielsko, Se-Ko> 
Schablonenfabrik Bielsko, Sirius Poln. Handels­
unternehmung, Automobile und Zubehöre, Ruwa 
Ś1. Tow. Elektr. Sp. z o. p. Bielsko, Zamkowe 
Zakłady, Bier und Likör Cieszyn, Nesselsdorfer 
Autofabrik Nesselsdorf.

Aufruf vor Renten markach einen.
Durch Bekanntmachung vom 20. Dezember 

1926 ruft die Deutsche Reichsbank die Renten­
bankscheine zu 5 Rentenmark mit dem Ausfer­
tigungsdatum 1. November 1923 zur Einziehung 
auf. Die aufgerufenen Scheine konnten be- 
den öffentlichen Kassen nur bis zum 31, Januar 
1926 in Zahlung gegeben werden.

Die Kassen der Reichsbank tauschen sie 
noch bis zum 14. April 1927 gegen andere ge­
setzliche Zahlungsmittel um. Mit Ablauf des 
14. April 1927 werden die aufgerufenen Renten­
bankscheine kraftlos.
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fielen über dk Bekämpfung des unlauteren 
W ttbewerba.

(Schluß).
Objektive und subjektive Zuständigkeit des Ge­

setzes.
Art. 13. 1. Die Vorschriften dieses Gese­

tzes s:nd auch auf Land- und Forstwirtschaften 
sowie Bergwerksunternehmen anzuwenden.

2 De Vorschriften dieses Gesetzes werden 
nicht angewandt zur Bekämpfung des unlaute­
ren Wettbewerbs auf dem Gebiet der freien 
Berufe, die eine gesetzlich geregelte Organisa­
tion besitzen, die den unlauteren Wettbewerb 
auf disziplinarischem Wege bestraft.

Art. 14. Außer den in den internationalen 
Verträgen vorgesehenen Fällen dient der Schutz 
dieses Gesetzes den Ausländern, deren Unter­
nehmen ihren Hauptsitz nicht in der Republik 
Polen haben, in dem Umfange der bestehenden 
Gegenseitigkeit mit dem Staat, in dem sich der 
Hauptsitz ihrer Unternehmen befindet.

Geltungskraft anderer Gesetze.
Art. 15. 1. Die in den bisherigen Gesetzen 

enthaltenen Vorschriften über die Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs behalten ihre Kraft 
weiter, falls sie gegen durch dieses Gesetz 
nicht geregelte Handlungen gerichtet sind.

2. Falls dieses Gesetz bestimmte Handlun­
gen nur den zivilrechtlichen Folgen unterwirft, 
dagegen aber die bisherigen Gesetze sie für 
strafbar ansehen, so behalten die betr. Straf­
vorschriften neben den zivilrechtlichen Vor- 
schr.ften dieses Gesetzes ihre Kraft.

3. Die Strafbestimmungen dieses Gesetzes 
sind insofern nur anzuwenden, falls die Hand­
lung nicht strengeren Strafbestimmungen ande­
rer Gesetze unterliegt.

Anhalten von Waren an den Grenzen.
Art. 16. Der Ministerrat kann auf Antrag 

der zuständigen Minister Verordnungen erlas­
sen, auf Grund deren die Grenzbehörden, ins­
besondere die Zollämter ermächtigt werden — 
unter durch Verordnungen näher zu bestimmen­
de Bedingungen und Folgen —, zur Zurück­
haltung von in die Republik Polen emgeführten 
Waren für eine zur Erlangung einer gerichtli­
chen Entscheidung über die Sicherstellung not­
wendige Zeit, falls dieselben auf einer mit den 
Vorschriften dieses Gesetzes oder den Vor­
schriften über den Warenzeichen unverembarte 
Art bezeichnet sind.

Uebergangsvorschriften.
Art. 17 Bis zum Erlaß von einheitlichen 

Strafvorschiiften in der Republik Polen kann 
kein Strafverfahren wegen Uebertretungen der 
Art. 6, 9 und 10 eingeleitet werden, falls seit 
ihrer Ausführung 3 Jahre verflossen sind, und 
wegen Uebertretungen des Art. 8, - falls seit 
ihrer Ausführung ein Jahr verflossen ist.

Schlußvorschriften.
Art. 18, Die Ausführung dieses Gesetzes 

wird dem Minister für Handel und Gewerbe un 
Einverständnis mit dem Justizminister übertra­
gen .

Art. 19, Dieses Gesetz tritt in Kraft nach 
Verlauf von 14 Tagen nach semer Veröffentli­
chung. Mit demselben Augenblick erlischt die 
Geltungskraft des deutschen Gesetzes vom 7.
6. 1909 über den unlauteren Wettbewerb 
(Rcchsgesetzblatt Nr. 31 vom Jahre 1909).

------- o-------

Zoilentscheioun^on.
Kunstseidengarn, das aus einem einzigen, 

flach gepressten Faden besteht, der die Form 
eines cca 1 mm breiten dünnen Bändchens be­
sitzt, wie gezwirnte Kunstseide nach den ent­
sprechenden Buchstaben des Punktes 3 der 
Position 185 zu verzollen. Derartige Game 
verwendet man zur Herstellung von Borten und 
strohähnlich geflochtenen Hüten

Leinenbindige Baumwollgewebe, bei denen 
die Kettfäden und die Schußfäden in der Stär­
ke gegeneinander abweichen, stets nacn Punkt 
2 der Position 187 bzw. 188 als Gewebe bis 
15 gpm auf'1 kg zu verzollen

Rohes Leinengewebe, nicht besonders ge­
nannt, nach Position 192. Punkt ls Leinenge­
webe gebleicht nach Position 193, Punkt 1, 
Leinengewebe mit fortlaufenden Mustern, die 
keine vollendete Muster von Handtüchern dar­
steilen, auch wenn sie zu der Grösse von Hand­

tüchern zugeschnitten, iedoch unbesäumt sind, 
unterliegen nach den entsprechenden Punkten 
der Position 192 oder nach Punkt 1 der Posi­
tion 193.

Leinengewebe in Stücken von vollende­
ten Mustern, wie sie Handtüchern eigentümlich 
sind, üie dazu bestimmt s.nd, zu Handtüchern 
zerschnitten zu werden, nach Position 193 
Punkt 2

Nach Position 209 Punkt 3 sind Kravatten 
aller Art, auch solche, die nur zugeschmtten 
und noch nicht zusammengenäht sind — ana­
log den fertigen Kravaten — als Konfektion 
nicht besonders genannt zu verzol’en.

Gänseleber, bestehend aus ganzen Stücken, 
die in luftdicht verschlossenen Büchsen einge­
führt wird, ist nicht als Pasteten im Sinne des 
Punktes 1 der Position 13, sondern als Konser­
ven nach Punkt 2 der Position 13 zu ver­
zollen.

Nach d2tn Buchstaben a Punkt 1 Position 
51 rohe tierische Fette unterliegen, die nur 
zerlassen sind, nach dem Buchstaben b dieses 
Punktes tierische Fette, zerlassen, die ncch ge­
wissen fabriksmässigen Verarbeitungen unter­
liegen, wobei auch die Abfälle bei derartigen 
Verarbeitungen (wie z. B. bei der Herstellung 
von premier ius) nach dem Buchstaben zu ver­
zollen,

Pflanzenfette aller Art, also auch Abfall- 
pflanzenfełte, sind nach Position 177 zu ver­
zollen.

Gewöhnliche Holzlineale, wie sie zu den 
Arbeiten von Stubenmalern Verwendung finden, 
unterliegen Position 61 Punkt 1, c. als nicht 
lackierte Tischlererzeugr sse,

Nach Position 149 Punkt 5 sind lediglich 
Lampenbrenner und Behälter aus Kupferleg e- 
ningen zu verzollen ; komplette Lampen hinge­
gen mit einem Fuß oder einer Erfassung (z B. 
Sturmlampen) sind nach dem entsprechenden 
Buchstaben der Position 149 Punkt 7 zollpflich­
tig

Der in der Anmerkung 1 zu Position 173 
erwähnte Zuschlag von 60% für Personenkraft­
wagen mit Kutschenkarosserie ist nicht auf 
Autoomnibusse und Sanitätsautos der Position 
173 Punkt 9 anzuwenden Der Zuschlag 
kommt vielmehr nur für Personenkraftwagen, 
die nach Position 173 Punkt 8 zu verzollen sind, 
in Betracht.

Gasschläuche aus Gumrrrelastikum, innen 
mit einem Eisendraht versehen, aussen mit 
Baumwollgarn umf’ochten, sind als Fiechtware 
aus nicht besonder genannten Materialien 
nach Position 205 Punkt 5. b c. zu verzol­
len ist.

Kupfernieten von einem Durchmesser von 
10 mm und weniger sind nach Position 156 
Punkt 10 a , Kupfernieten mit einem Durchmes­
ser von über 10 mm dagegen nach Pos. 149 
P. 7 zu verzollen,

Nach Pos. 156 P. 8 sind Schnallen aus 
E sendraht von Galanteriebestimmung zollpflich­
tig, derartige Schnallen von einer anderen Be­
schaffenheit nach Position 156 Punkt 1. Schnal­
len, die nicht aus Eisendraht hergestellt sind, 
werden nach den entsprechenden P.siiionen je 
nach der Beschaffenheit des Materials und der 
Art und Weise der Bearbeitung verzollt. Es 
sind somit z. B, Schnallen, aus Eisen oder 
Stahl, die geschmiedet oder gegossen sind, bei 
denen nur der Stift aus Draht besteht, verzinnt 
oder verzmKt und nicht weiter bearbeitet, nach 
Position 153 Punkt 1. b. zollpflichtig.

Radiobestandteile : Stecker (einfache, zwei­
fache und dreifache Bananenstecker sowie 
Anodenstecker), Anschlußklemmen mit zwei 
sechskantigen Muttern und Isolierteile von 
Steckern nach Position 169, Punkt 22 b. 1. 
Telefonbuchsen, vernickelt und auch nicht, aus 
Messing, mit und ohne Muttern, als gedrechselte 
Erzeugnisse aus Kupferleg‘erungen im Stück­
gewicht unter 20 Gramm nach Position 149 
Punkt 7 e. Isoliermaterial (Platten aus Kunst- 
tber Heliosit) analog der Vulkanfiber nach 
Pos 177 P. 3.

Bindfaden, der nach dem entsprechenden 
Buchstaben des Punktes 1 der Position 190 — 
je nach dem Gewicht auf 10 m — zu verzollen 
ist, ist zwecks Bestimmung des zuständigen Zoll­
satzes das tatsächliche Abmessen und Verwie­
gen des abzufertigenden Bindfadens unbedingt 
notwendig.

Wechsslstubß H.
Tschech. T eschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der cechosl Klassenloterie.

Wie schütze Ich mich vor einer zwangswiisen 
Einziehung meiner Steuern ?

Unter diesem Titel geben die Herren Dr. 
Henryk Brojdy und Kazimierz Sadkowski eine 
Broschüre heraus, welche praktische Ratschlä­
ge und Weisungen für die Steuerzahler enthält. 
Ausserdem findet man in dem Büchlein einer 
Steuerkalender, kurze Abrisse der Konkursord­
nung und Steuerformulare mit deutscher Ueber- 
setzung,

Ein praktisches Handbuch für jeden 
Kaufmann, Industriellen und Handwerker 
in polnischer und deutscher Sprache gedruckt. 
Das Büchelchen erscheint in Selbstverläge der 
Verfasser und ist in der Druckerei A. Gaertner 
in Król, Huta gedruckt.

Fahrpreisermäßigung auf ausländischen .Bahnen
Den ausländischen Besuchern der Leipziger 

Frühiahrsmesse ist vorn jugoslavischen Ver­
kehrsministerium eine Fahrpreisermäßigung von 
25% für jugoslavische Bahnstrecken bewilligt 
worden. — Die Direktion der bulgai ischen Eisen­
bahn hat den bulgarischen Meßbesuchern der 
Leipziger Messe eine Fahrpreisermäßigung von 
50% bewilligt.

Das Tiroler Kunsthmdwerk auf der Leipziger Früti- 
jahrsmejse 1927.

Auf der Leipziger Frühjahrsmesse veran­
staltet das in der Vereinigung „Tiroler Werk­
kunst“ zusammengeschlossene Tiroler Kunst­
handwerk im Meßgebäude Universität eine Kol­
lektivausstellung, die Waren der Holz-, Metall-, 
Glas-, Textil- und keiam.sehen Branche umfas­
sen wird.

gebührenfreie Vorausbestellung von Abteilen Im 
Sonderzuge zur Leipziger Messe.

In der Sonderzugskonforenz, die am 15 
Dezember 1926 zur Regelung des Zugverkehrs 
zur Le pziger Frühiahrsmesse statttmdet, ist 
unter anderem beschlossen worden, für die Be­
stellung von Abteilen bei den Gesellschaftsson­
derzügen des Leipziger Meßamts keine beson­
dere Gebühr zu erheben. Bestimmte, zusam 
mengeschlossene Teilnehmergruppen für die 
Gesellschaftssonderzüge des Meßamts können 
sich deshalb unentgeltlich im voraus Abteile 
reservieren lassen, und zwar auch dann, wenn 
die Benutzung nicht von dem Ursprungsorte des 
Sonderzuges aus erlclgt.

Eine fiejundheitsmesse in Leipzig.
Im Rahmen der Leipziger Frühjahrsmesse 

wird im Anschluß an die Sonderschau „Deutsche 
Städte und Erholungsorte“ in Halle 7 der Tech­
nischen Messe in Leipzig vom 6. bis 13. März 
eine Gesundheitsmesse stattfinden. Zur Aus­
stellung gelangen: Chirurgische Artikel, Dental- 
Artikel, Artikel der Gewerbe- und Fabnks Hy­
giene, der Städte- und Wohnungs-Hygiene, der 
Krankenhaus-Hygiene, der Veterinär-Hygiene, 
der Nahrungsmittel- und Verkehrs-Hygien«, 
pharmazeutische Artikel und Drogen, mi lizim- 
sche Instrumente und Lehrmittel, physikalische 
Apparate, Laboratoriumsbedarf, Krankenpflege, 
Orthopädie, Chemikalien, zahnärztlicher Bedarf, 
Bäderwesen und Kurmittel, Sanatorien- und 
Krankenhaus-Einrichtungen usw, das Rettungs­
und Versicherungswesen, sowie Fachlitera­
tur.

Das čechoslovakische Durchre.sevisum zur 
Leipziger Messe wird kostenlos erteilt. — Die 
čechoslovakische Bahn gewährt eine 25%igc 
Fahrpreisermäßigung.

Wir bitten um die Bezugsgtbühr.

4609



Seite 4. „SCHLESISCHER MERKUR“ Nr. 17.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Woj wodschaft Schlesien,
Bakleldtin./a Gegenstände

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGJT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK; Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkr nfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, GJęboka 33 
Aiour-, Pliseć', Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS* Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
nut sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Ferina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queliensalze Ed. Krögler, Cieszyn.*;
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. BehÖrdl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Berger.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbeistoff-Fsbriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul Pifsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in «•eichster Muster- u. Größenauswahl 
Anfertigung «eder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

__ Lebensmittel und Liköre
NORDIA HAVirE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlang, n Sie Offerte!
THOMAS KOPV, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Smtfaorik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

jLederwaren :

JAKOf HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung,

Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier.-

»COLORIA" Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK iithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

É ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjna 1 szkolne.

Transport^ en

„A JSTRO-SILES1A“ Spedition, Ceuzyn
* 218, 2’ i/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soed’- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormab fylïale 

A nr G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstrabe 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„ASSICL AZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel H rsch Nr 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743,.'VI. Oericnt- 
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

reinwgon

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege.

RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III , Rüdeng. 11, 

„TYGODNIK HANDLOWY" 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw ’ firm 
prywatnych na obszarze S. S 3. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Ku-s- 
zertel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. W.cht-g für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

• RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Bciítifcbe Preffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danz'g

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Probennmmern gratis. 

Vertreter überall gesucht.

Verwaltung .
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

SoRioMseife'
Marke »Hirsch« und »Merkur« 

„CERES"" Speisefett 
,,NELSON" SpeiseöS 

„RADION"" 
selbsttätiges Waschmittel

Waschpulver „FRA1IENLOB"" 
Glycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Saturnia‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. — Telefon 361.

Das Geld liegt auf der StrasseI
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie s fort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 
abteilung des ,Schles. Merkur".

PANEÜROPÄISCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Hofei brauner Hirsch, j. T. 8-9 

woselbst Anmeldefoimulare er­
hältlich sind. Mitgl edsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, Zf. 4.—.

Ü 12. Wiener Internationale Messe (g
13.—19. März 1927

(Technische Messe: 13.-20. März)
Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung

Polnische Sonderausstellung Q Landwirtschaftliche Musterschau
Technische Neuheiten u. Erfindungen ® Das Haustier (Ausstellung für Tierhaltung u. ti«^.) 

Reklameausstellung E3 Ausstellung für Nahrungs- und genussmHIel
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oesterreich. — Bedeutende Fahrpreisermäßigung 
auf den polnischen, tschechoslov. und österreichischen Bahnen, sowie im Luftverkehr. — Kein Durchreisevisum durch C, S. R. 

Messeausweise zum Preise von Złoty 7.— erhältlich bei der WIENER MESSE A. O. Wien VII.
sowie bei der ehrenamtlichen Vertretung in Cieszyn (Teschen): MESSEBURO des »SCHLESISCHEN MERKUR« in Cieszyn 

Hotel Brauner Hirsch, 1. Stock, Tür Nr. 8/9.
Herausgeber und verantwortlicher""Redäkteur î RobîrtBtrger. — Druck von Fr. Mac’iätsrhek, Cieszyn. ----------------------
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Der Finanzminister
gegen die Paßennaßigung.

In der Budgetdebatte im Sejm und auch im 
Senat wurden die durch unsere Paßmisere ver­
ursachten, unhaltbaren Zustände vielfach bespro­
chen und es fielen nicht gerade sehr angenehme 
Werte gegen die Regierungsbank. Wie wir es 
voraussahen, hat dies keinen Eindruck auf die 
Herren Minister gemacht. Die Paßmauer bleibt 
und wird dieser Generation bestimmt erhalten 
bleiben. Nachdem der Innenminister keinen 
triftigen Grund für die Ablehnung hervorbringen 
konnte, mußte der Finanzminister herhalten und 
erklärte, daß er auf die Gebühren nicht verzich­
ten könne.

Letzter Tage brachte die Tagespresse vielfach 
«die Nachricht, daß die Paßgebühren erst von 
500 auf ,250. später noch weiter herabgesetzt 
werden sollen. Wie man hört, widersetzt sich 
nach wie vor der Nachfolger Grabskys dieser 
gewiß begrüßenswerten Maßnahme.

Die Herabsetzung der P'-ßgebühren von 
500 auf 250 Zf ist für die Kaufmannschaft nicht 
annehmbar. Wir brauchen einen Paß um 10 ZI 
für wiederholte Ausreisen mindestens auf ein 
ganzes Jahr lautend. Andere Pässe haben gar 
keinen Wert für uns, man kann weder die Paß­
gebühr von 5( I ZI, noch von 250 Zf für jede 
Reise erschwingen.

Die Hauotursache der Beschwerden ist, daß 
wir jedesmal um einen Paß est einreichen müs­
sen, wenn wir ihn benötigen ; in den meisten 
Fällen ist es bereits zu spät für die geplante Reise, 
bis die Bewilligung kommt. Speziell wir im 
Teschner Schlesien, hart an der Grenze, müssen 
wiederholt nach dem Auslande reisen, da wir 
unsar Geschäft darnach eingerichtet haben. Der 
Handel liegt bei uns im Inlande stark darnieder 
und wir müssen, um uns zu erhalten, unsere 
alten Verbindungen im nahen Ausfande auf 
suchen.

Wenn die Grenzbewohner auf Grund eines 
Grfnzübertntischcines nach der Tschechoslowakei 
auf gut Glück reisen, (sie zahlen höchstens eine 
Strafe von 100 Kč, wenn sie erwischt werden), 
so :st dies «noch nicht j dermanns Sache und 
muß da gründlich Änderung geschafft werden. 
Im Teschner Schlesien haben 37*/, Kaufleute ihre 
Geschäfte ändern müssen, weil es nicht mehr 
weiter ging. Ihren Wohnsitz nach einem anderen 
Ort Polens zu verlegen, wäre zwecklos, weil es 
anderwärts ebenso schlecht geht. Deshalb sucht 
man im nahen Auslande Geschäfte und in vielen 
Fällen findet man sie, als Exporteur oder als 
Reisender und Vertreter einer polnischen Export­
firma. Einen Paß kann man nicht erreichen, ein 
solcher für 14 Tage hat keinen Zweck, da man 
ständig reisen muß, wenn man bei der großen 
Konkurrenz Erfolg haben will. Wenn sich ein 
abgebauter Kaufmann einen Arbeitslosen paß be-

zu

Unser Außenhandel.

um 
um 
um 
um 
um 
um 
um

ländern zu exportieren. Der Fehlbetrag 
jedoch keinesfalls einzubringen gewesen, 
der englische Kohlenstreik uns nicht zu 
gekommen wäre

Nachdem unser Export nach Deutschland im 
Jahre 1926 stark zurückgegangen ist, so mußte 
man daran geben und versuchen nach anderen i - — ------- .■----- r' — dui.ii-_.--_ wjre

wenn 
Hilfe

Dagegen hat sich im Jahre
■’aeh folgenden Ländern verringert

24*1 Millionen Goldzfoty
244 „ „

195*5
JOö
19*8 
07 
2’8 „ ,,

Österreich 
Tschechoslovakei 
Deutschland 
Rußland 
Rumänien 
Nordamerika 
Ungarn

Aus dieser Zusammenstellung ist ersichtlich, 
daß unser Gesamtexport sich um 311 Millionen 
Goldzioty vergrößert hat, dagegen um 277 o Mil­
lionen Goldzfoty nach einigen Ländern geringer 
wurde. Der Export nach England von 223 Mil­
lionen mehr als im Jahre 1925, wird im Jahre 
1927 nicht erreicht werden. Mit diesem Export 
kann nicht mehr gerechnet werden. Ob es mög­
lich sein wird die früher nach Deutschland mehr 
exportierten 195*5 Millionen nach anderen Lan- 
dern zu exportieren, ist mehr als fraglich, Die 
Regierung steht vor einer äußerst schwierigen 

I Aufg ibe, denn der Import kann, wenn man die 
in den letzten zwei Monaten hat sich unser Industrie und den Handel nicht vollkommen zu

schaffen würde, so bekäme er kein Visum, da. 
die Tschechoslovakei, so wie alle anderen Staaten, 
Visa auf Arbeitslosenpässe mit den berüchtigten 
grünen Karten, nur dann gibt, wenn das Haupt­
arbeitsamt in der betreffenden Hauptstadt aie 
Bewilligung hiezu erteilt. Diese Bewilligung ist 
fast niemals zu erreichen. Nun ist der arbeitslose 
Kaufmann glücklicher Besitzer eines Passes (mit 
grünen Einlagen), für wiederholt? Ausreisen, mit 
weichem er wieder nichts anfangen kann.

Dies sind nur kleine Ausschnitte unseres 
Leidensweges. Es ist zwecklos überhaupt ein 
Wort über unsere Paßpusere zu verlieren. Wenn 
die Regierung keine Klagen über die Paßtchwie- 
rigkeiten in den Zeitungen lesen sollte, so darf 
sie nicht glauoen, daß wir zufrieden sind ; wir 
sind nur zermürbt und dies macht sich bereits 
bemerkbar. Der richtige Weg ist es nicht, um 
Industrie und Handel im Inlande zu heben, sie 
unabhängig von der Auslandsindusti le und dem 
hochentwckelten Auslandshandel zu machen.

Industrie und Handel in Polen werden nie­
mals das Niveau erreichen, welches der Auslands-1 
handel bereits erreicht hat, weil wir keine Be~. 
wegungsfreiheit besitzen. Das Spricht wort: «Bleibe 
im Lande und nähic dich redlich“ war vielleicht 
vor dem Kriege am Platze, aber jetzt „Muß der 
Mann hinaus ins feindliche Leben“ sonst geht 
er früher oder später zu Grunde Man ist heute, 
nicht einmal mehr imstande eine große Versamm­
lung der Industrie und des Hendels zusammen- 
ziibringen, weil es deren schon zu viele gegeben 
hat. Es wurden Resolutionen verfaßt, Memoranda 
den Regierungsstellen überreicht, die alle zweck­
los waren. Wir sind zermürbt, lesignieren und 
überlassen es unseren Nachkommen, sich 
wehren und zu streiten, Traurig aber wahr.

1926 der Export

Unser Export hat sich im Jahre 1926 rach
folgenden Ländern 
England um

vergrößert : 
123 Millionen Goldzioty

Belgien um 8*6 • n

Dänemark um 30 4 11 ♦»

Frankreich um 259 11 n

Holland um 3*5 » »

Brüt. Indien um 2 7 11 9

Littauen um 15 » •
Schweiz um 6*7 » •

’ Schweden um 61*4 9 ♦f
Italien um 16*5 11 //

Übrige Länder um 25*9 W

Außenhandel verschlechtert und sieht man mit 
Besorgnis der Zukunft entgegen. Wenn auch 
Kemmerer gesagt haben soll, daß unsere Handels­
bilanz schlechter sein kann und diese noch lange 
nicht auf die Zahlungsbilanz resp. auf den Zloty- 
stand Einfluß nehmen muß, so sollte man trotz­
dem schon heute in Regierungskreisen beraten 
was zu unternehmen wäre, um den Export zu 
fördern und die Einfuhr nicht noch mehr zu 
drosseln.

Unser Außenhandel stellte sich in den Jahren 
1923—1926 folgendermaßen dar:

Import Export
1922 845.355 655.151 Tausender Zloty
1923 1,116.482 1,195,587 n 11

1924 1.478.378 1,265.852 u M

1925 1,602.823 i.272.072 « ff

1926 896.232 1-306.040 n 11

Grunde richten will, nicht mehr verringert werden 
Wir haben im Jahre 1923 für 1116 Millionen, 
1924 für 1478 Millionen, 1925 für 1602 Millionen 
importiert. Im Jahre 1926 ging der Import infolge 
der Drosselung auf 896 Millionen Goldzloty her­
unter, was tast 50% des früheren Importes aus­
macht.

Die Regierung wird bereits in der nächsten 
Zeit Änderung schaffen müssen, da die polnische 
Industrie und soeziell die Landwirtschaft expor-

Der Handel mit Deutschland wird folgender­
maßen zusammengesetzt :

import Export
1922 312.413 424 321 Tausender Goldzioty
1923 486 996 604 624
1924 506.269 536.123 ff

1925 496.827 525 051 11

1920 211.623 330,548
H

Besuchet die LEIPZIGER HESSE : B. bis 12. März 1927.
i
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Vormerkkalender
<927___________März________ 31 Tage

6 Sonntag Beginn der Leipziger Frühjahrs­
messe.

7 Montag Einkommensteuer *ür Angestellte 
und Stempelgebühren fällig.

8 Dienstag Mtssekarte für Wien besorgen.

9 Mittw. Paßanmeldung für Prager Messe.

10 Donn. Anmeldung zur Budapester­
messe

11 Frei lag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

12 Samstag Morgen Beginn der Wiener 
Messe,

tieren muß. Die landwirtschaftlichen Produkte 
Poiens sind in letzter Zeit nicht mehr so gefragt. 
Speziell die Tschechoslovakei macht dem Fleisch* 
export sowohl bei der Einfuhr nach der Tsche­
choslovakei als such bei der Durchfuhr sehr 
grobe Schwierigkeiten,, so daß der Export von 
Vieh und Fleisch stark beeinträchtigt ist. Auch 
der Holzexport ist zurückgegangen, dürfte sich 
jedoch in der nächsten Zeit wieder heben

Getreideexport ist fast unmöglich, denn der 
Bedarf des Inlandes ist weitaus größer als die 
Vorräte und werden ausländische Getreiaesoüen 
von verschiedenen Seiten eingeführt. Die nächsten 
Wochen und Monate machen uns viel Kopfzer­
brechen. Eine vernünftige Handelspolitik kann 
uns helfen.

Woshenbericht über Pc-ens Handel.
Droguen : Die Situation, in welcher sich der­

zeit die Industrie und der Handel dieser Branche 
befinden, kann nicht gerade als rosig bezeichnet 
werden. Die Konkurrenz im Engroshandei ist 
enorm groß und gibt es in keiner anderen Branche 
so vie' Engrossisten, wie in der Droguenbranche. 
Wenn dies auch zur Herabdrfickung der Preise 
beiträgt, so ist dieser Zustand ungesund. Auch 
Wechselproteste zeigen sich in der letzten Zeit, 
welchen man in dieser Branche schon lange 
nich begegnet ist. Es ist größte Vorsicht bei 
Kreniterteilungen am Platze.

Butter I Die Preiskommission hat letzter 
Tage den Preis für tutler erhöht. Der Preis 
durfte sich wieder vu übergehend senken, um 
sich während der Fastenzeit jedoch wieder zu 
heben.

Manufakturwaren: Infolge der starken Fröste 
kam weder die Landbevölkerung in die Stadt, 
noch reisten die Händler in die Fabriksstädte, 
weshalb die Umsätze sich etwas verringerten.

In der letzten Zeit heben sich die Wechsel­
proteste verringert und lesen die Kaufleute ihre 
"Verbindlichkeiten zur Zeit ein.

Getreide und Mehl : Wenig Lust zum Ein­
kauf. Man wartet ab. Heide und Erbsen sind 
gefragt. Russisches Mehl verdrängt amerikanisches 
fast vollständig vom polnischen Markt.

Linoleum : Wird auf vier Monate Ziel ver­
kauft. Es wird auch teilweise Bardeckung in der 
Höhe von 25—40°/, gefordert. Proteste kommen 
in der letzten Zeit nicht vor. Die Preise sind 
fallend. Gegend Bargeld kann man einen Rabatt 
-roň 10 bis 15*/* erreichen. Aus dem Auslande 
wird weniger bezogen. Der Zoll kostet für ein­
färbige Ware 100.—, für mehrfarbige 180 Złoty. 
Hiezu kommt noch die sonstige Zollmanipula­
tionsgebühr.

Schuhwaren : Es werden fast überall nur 
billige Schuhe gefordert. Der Karneval- und das 
Wintergeschäft haben vollkommen enttäuscht. 
Die Zahlungskonditionen wurden verschärft. Man 
fordert 50’7o bar und den Rest dreimonatliche 
Wechseldeckung. Den Firmen, welche chikanieren 
soll überhaupt nichts verkauft werden, die Rei­
senden dürfen nur Muster und keine fertige 
Ware mitnehmen, welche sie dann unterwegs 
billig losschlagen müssen. Wenn eine Kunde 
alte Schulden nicht bezahlt, ist ihr überhaupt 
nichts mehr zu liefern. Bestellungen, welche den

Reisenden erteilt werden, müssen nachher schrift-1 
lieh durch den Abnehmer bestätigt werden, damit! 
Stornierungen nicht so oft vorkommen. Diesel 
Bedingungen haben die in Warszawa letzter Tage 
versammelt gewesenen Schuhwarenerzeuger und 
Engrossisten festgesetzt

In Łódź waren im Januar 1927 8584 Proteste, 
welche Zł 1,603 601 betragen haben, während in 
demselben Monate nur 346«» Wechsel im Werte 
von 783.905 Zł eingelöst wurden.

Zinsen bei Steuerxahlun en.
Seinerzeit hat das Finanzminanzminfsterium 

angeordnet, daß <ul Grund des Rundschreibens 
vom 30. September 1Q26, Zahl DFO 7606'1 fol­
gendes in Kraft trete: 1) Für die Zeit vom 1. 
Juli 1926 bis auf Widerruf werden bei Steuer­
zahlungen, insofern die Steuern nicht prolongiert 
wurden, monatlich 2*/q Zinsen berechnet. 2) Für 
die Zeit bis zum 30. Juni 1926 ist für verfallene 
und nicht auf Raten zerlegte Steuern monatlich 
3*/* Zinsen in Anrechnung zu bringen, wenn die 
Steuer bis zum 31. Oktober 1926 bezahlt worden 
ist. Wird die Steuer jedoch später bezahlt, so ist 
bis zum 30. Juni 1926 4% zu verrechnen. Ab
1. Juli 1926 dem nur 2*/, Zinsen

In dem Rundschreiben vom 4. Oktober 1926 
Zahl DPO 7720/1 wurde erläutert, daß diese 
Zinsenermäßigung ohne Rücksicht auf die Zeit 
der Zahlungsentstehung in Anwendung zu brin­
gen ist.

Nunmehr hat der Finanzminister, am die 
Steuerzahlung auch weiterhin zu erleichtern, mit 
Rundschreiben vom 30, Januar 1927, Zahl DPO 
929/1 angeordnet, daß von sämtlichen Steuer­
zahlungen, weiche in der Zeit vom 1. Februar 
bis zum 31. März 1927 erfolgen, ohne Rücksicht 
auf die Zeit der Zahlungsentstehung nur monat­
lich 2*/fl Zinsen zu berechnen sind. Nach Ablauf 
dieses Termines, somit ab 1. April 1927 werden 
durchwegs 4% Zinsen zu entrichten sein.

Auf die Weise ist der m obigem Punkte 2) 
angeführte Termin per 31. Oktober bis zum 31. 
März verschoben worden, so daß für alle in 
diesem Termine bezahlten Steuern, seit der Zah­
lungsfälligkeit nur 2% Zinsen monatlich zu be­
zahlen sind.

Die Krakauer Kaufleute-Kongregation hat sich 
mit einer Anfrage an das Finanzministerium ge- 
gewendet, ob nach dem 1. April 1927 für sämt­
liche Monate 4*,', Zinsen zu bezahlen sein werden, 
oder ob für d:e Zeit vom 1 Juli und vorher, der 
verringerte Zinsfuß in Anwendung kommt.

Ermäßigte Umsatzsteuer
Ab 1. Januar 1927 zahlt man für den Engros­

verkauf von Waren aller Art nur 1’/**/. Umsatz­
steuer, während für die Artikel des ersten Be­
darfes nach wie vor eine Umsatzsteuer in der 
Höhe von ‘/*% zu bezahlen ist

Bei dieser ermäßigten Umsatzsteuer hat das 
gelöste Patent ob I. oder 11. Kategorie keinerlei 
Einfluß und muß in beiden Fällen ordnungs­
mäßige Buchführung vorliegen. Ein Patent II 
Kategorie kann jeder Engrossist besitzen, wenn! 
er außer an Wiederverkäufer auch an Konsumen-1 
ten verkauft. Verkauft der betreffende Kaufmann 
nur an Wiederverkäufer, so ist die Lösung eines 
Patentes I. Kategorie erforderlich.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge­
macht, daß obige Ermäßigung ausnahmslos nur 
Handelsunternehmen der I. und II. Kategorie 
genießen können, weshalb diese niemals auf 
Industrieunternehmen der I. bis VIII. Kategorie 
angewendet werden kann.

Alois Schütz t
Sonntag, den 27. Februar 1927 wurde Ma­

gister der Pharmacie Alois Schütz in Cieszyn zu 
Grabe getragen. Der Verewigte ist einem Schlag­
anfall im 73. Lebensjahre erlegen. Die von ihm 
seit Jahren geleitete Droguerie erfreute sich des 
besten Zuspruches, dá er durch sein konziliantes, 
höfliches Benehmen sich das Vertrauen und die 
Achtung seiner Kunden zu erwerben verstanden 
hat Seine Freunde, Bekannten und Kunden 
werden ihm stets ein ehrendes Angedenken be­
wahren. Die Erde sei ihm leicht.

Forderungen in Jugoslavien In alten Kronen.
Alle Firmen, die gegen Schuldner in Jugo­

slavien in alten Kronen entstandene Forderungen 
haben, werden aufgefordert, die Handels- und 
Gewerbekammer in Troppau unter Beziehung aui 
die Zahl 2522 E umgehend die noch aushaften­

den Forderungsbeträge und die genauen Namen- 
der Schuldner bekanntzugeben und gleichzeitig 
mitzuteilen, ob wegen der Hereinbringung der 
Forderungen etwa schon ein Rechtsstreit schwebt. 
In gleicher Weise wäre auch über Verbindlich­
keiten tschechosl. Schuldner gegenüber jugosla- 
vischen Gläubiger ehestens zu berichten

littabullerung von Forderungen <n framder 
Währung in Rumänien.

Wie uns die Exportabteilung der Handels­
und Gewerbekammer in Troppau mitteilt, hat 
das rumänische Justizministerium in Bukarest derr 
Erlaß der Generaldirektion für Justizweser in 
Klausenburg Z. 11500 aus dem Jahre 1924 auf­
gehoben, mit welchen den Gerichten die Intabu- 
lierung von Forderungen in fremder Währung 
verboten wurde. In der Praxis hat aber die An­
gelegenheit einstweilen nicht die erwartete Be­
deutung, weil von der Intabulierung von Forde­
rungen in fremder Währung die Bewilligung der 
Devisenzentrale in Bukarest notwendig ist, welche 
gegen diesen Vorgang Bedenken hat. Es ist 
jedoch zu hoffen, daß die Schwierigkeiten in 
dieser Richtung bald beseitigt werden, (Z 2644,E)

Das ist praktisch
iS Vielfach zusammenlegbarer Kleiderbügel,, 
dürfte besonders auf der Reise willkommen sein.

Überall fliessendes warmes Wasser kann man 
mit einem neuen Durchlaufhiizer aus jedem be­
liebigen Wasserhahn ohne große Kosten entneh­
men. Der Apparat braucht nui durch das Spe­
zialmundstück fest auf den Hahn geschoben zu 
werden ; für den elektrischen Anschluß genügt 
jede Lichtleitung,

Eir Dosenöffner, der Dosen in jeder belie­
bigen Form schneidet. Das Messer verkantet 
nicht, bricht nicht, schneidet sich nicht fest, kann 
nicht stumpf werden. Der Deckelrand wird mit 
abgeschnitten und die Dose ist wieder verwen­
dungsfähig.

Bank Polski Bilanz
Der Banknotenumlauf hat sich um 2 Million, 

luf 583 4 Mill. Zł verringert Das Wechselporte­
feuille hat sich um 7’7 Mill, auf 327 9 Mill. ZÍ 
vergrößert. Der Vorrat an Valuten und Devisen 
brutto hat sich um 11 7 Mill, auf 211 7 Mill. Zł 
vergrößert. Die Girorechnungen haben sich um 
24 3 Mill, auf 231*8 Mill. Zł vergrößert, Der 
Vorrat an Gold vergrößerte sich um 84 000 Zł.
Wertbriefe nach Ungarn.

Im Sinne der internationalen Bestimmungen 
und auf Grund des § 4, a) der Verordnung des 
Postministeriums vom 17, Juli 1922, Nr. 2278 VI 
betreffend Einführung der Versandmöglichkeit 
von Weribriefen nach dem Auslande (Dz, LJ. R. 
P. 31/1922 Pos. 72) ist es nicht gestattet, Münzen 
in Wertbriefe heremzugeben,

Nur im Verkehre mit Ungarn ist es erlaubt 
Münzen in den Wertbrief zu geben, wenn diese 
zum Ausgleiche einer gewissen Summe erforder 

pich sind Diese Münzen müssen in Papier ge- 
I wickelt werden oder sind auf einen Deckel zu 
kleben. Dies muß in der Weise vorgenommen 
werden, daß die Münzen Ihre Lage im Wertbriefe 
nicht verändern können
Statistisches aus Polen.

Einfuhr im Januar 1927 107,700.000 Gold- 
złoty, Januar 1926 47 265,000 Goldzloty.

Ausfuhr im Januar 1927 114,793.000 Gold­
zloty, Januar 1926 109,160.000 Goldzloty.

Die Engrospreise für landwirtschaftliche 
Produkte sind vom Januar 1926 von dem Mittel 
97,5 bis zum Januar 1927 auf das Mittel 141,8 
gestiegen. Dagegen sind die Engrospreise für 
industrielle Produkte in derselben Zeit von 122.5 
nur auf 142.6 gestiegen.

Die Lebenshaltungskosten in den einzelnen 
Orten Polens stellen sich folgendermassen zu­
sammen: Januar 1927 in Warszawa plus 2,0, 
Częstochowa plus 0.9, Kraków plus 0.5, Łódź 
minus O.£5. Katowice plus 1.4.

Frühjahrsmesse in Leipzig 6. bis 12. März 
intern. Mustermesse Wien 13. bis 19. März 
Mustermesse Prag 20. bis 27. März

’i.
Messekarten, Fahrkarten, Messewohnu/igen, 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR“ CIESZYN
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Eingesendet.

REZOLUCJA 
uchwalona na Zebraniu Członków Pady Rodzi­
cielskiej Państwowej Szkoły Handlowej w Cie­
szynie, dnia 6 lutego 1927 r.

1. Rada Rodzicielska wypowiada się za 
wydatnem poparciem ze strony Władz Państwo­
wych szkolnictwa zawodowego w ogólności, 
uznaiąc, że rozwój handlu, przemysłu i ręko­
dzieła uzależniony jest w wysokim stopniu od 
postawienia szkolnictwa zawodowego na takim 
poziomie, który będzie w stanie dostarczyć mu 
sił pracowniczych odpowiednio zawodowo przy­
gotowanych i wykształconych. Z tych przy­
czyn Rada Rodzicielska oświadcza się za utrzy­
maniem trzyklasowych szkol handlowych, dc 
których przyjmowaną być powinna młodzież na 
podstawie złożonych egzaminów wstępnych po 
ukończeniu 7 klas szkoły powszechnej wzgl. 
po ukończeniu szkoły wydziałowej lub 3 klas 
gimnazjalnych.

Przyznanie tego rodzaju szkołom handlo- 
wym charakteru szkół średnich uważa Rada 
Rodzicielska za pożądane i konieczne,

II. Rada Rodzicielska zwraca się do Pana 
Wojewody z prośbą o zarządzenie otwarcia 
paralelki w 1 klasie w tut. Szkole Handlowej 
— jeszcze w bieżącym roku szkolnym a to 
z uwagi, że obecnie w I klasie znajduje się 
nadmiar uczniów i uczenie co utrudnia naukę 
w tej klasie. Wskazanem jest ogranczyć ilość 
uczniów w jednej klasie do maksimum 40 ucz­
niów.

III. Rada Rodzicielska oświadcza się za jak 
najdalej idącą popularyzacją szkół zawodowych 
w ogólności wśród naszego społeczeństwa 
zwłaszcza na kresach i zastosowaniem wszel­
kich środków, któreby podniosły ooz:om zawo­
dowego szkolnictwa, a przez to zachęciły mło­
dzież do kształcenia się w szkołach zawodc- 
wych. Haszemu młodemu państwu potrzeba 
handlowców, wykształconych w szkołach zawo- 
dowych-handlowych, którzyby ujęli w swoje ręce 
handel.

IV. Rada Rodzicielska domaga sie od 
Władz Państwowych nadania absolwentom koń­
czącym tutejszą Państwową Szkołę Handlową, 
analogicznych praw jakie przyznane zostały 
młodzieży kończącej studja w szkołach średnich 
ogólno-kształcących, a to pod względem ulg 
v czynnej służbie wojskowej, tudzież przy na­
dawaniu posad w cywilnej służbie państwowej. 
Poządanem jest, aby uczniom tut. Państwowej 
Szkoły Handlowej, będącym w wieku, przepi­
sanym dla zadośćuczynienia obowiązkom służby 
wojsk vej, przyznano ulgi, t. j. aby zezwalano 
na odroczenie służby wojskowej aż do czasu 
ukończenia szkoty a zatem, analogiczne ulgi 
jakie przyznaje się uczniom szkół średnich.

Powyższe żądanie uzasadnia Rada Rodzi­
cielska tern, że tutejsza Państwowa Szkoła 
Handlowa dostarcza młodieży również odpowie­
dniego zasobu nauk golnokształcących, które 
obok zawodowych z punktu widzenia potrzeb 
zawodu handlowego — kształcą tę młodzież 
w pewnym kierunku specjalnym, zatem przy­
znanie tej młodzieży wyżej omawianych praw
— byłoby zupełnie uzasadnione

------o------

Mehr Anmeldung für die Wiener Frühjahrsmesse 
als im vergangenen Jah^e.

Während zu dem entsprechenden Zeitpunkt 
vor der Wiener Früjahrsmesse 1926 insgesamt 
24.476, vor der Herbstmes.se 23.631 m’ Aus­
stellungsfläche vermietet waren, beträgt der bis 
10. Jänner 1927 für die Frühjahrsmesse (13.
— Í9 Marz) angemeldete Raumanspruch der 
Aussteller 25.475 m», wobei der Platzbsdarf 
der Landwirtschaft nicht mugerechnet worden 
ist.

Die starken Anmeldungen beweisen, daß 
die Wiener Messe ihre Anziehungskraft auf 
Handel, Gewerbe und Industrie nicht nur unge­
schwächt ausübt, sondern daß das Interesse 
bei den leistungsfähigen Firmen, die sich von 
der Messe einen Erfolg versprechen, noch im 
Zunehmen ist.

Zahlreich sind die Anmeldungen in der 
Ledergalanteriewarenbranche, im Kunstgewerbe, 
in der Wirk- und Strickwarenbranche, ganz 
besonders aber in fast allen Zweigen der tech­
nischen Messe.

Eine gewaltige Ausdehnung wird die Auto­
mobil-Ausstellung in der Rotunde haber welche 
nebst den glanzvollsten Erzeugn ssen der hei­
mischen Industrie auch sämtliche führende 
Weltmarken des Auslandes verein gen wird. 
Zum ersten Male wird äuf dieser Messe der 
Autobus in grösserem Stile erscheinen, eine 
Auswirkung der im näheren Auslande und end­
lich auch in Oesterreich irnmermehr um sich 
greifenden Automobilisierung des städt schen 
ind ländlichen Verkeh’es.

Auch die internationale Motorrad Ausstel­
lung, auf der alle namFs ften Marken vertreten 
sein werden, wird sich sehr repräsentativ aus 
nehmen.

Im Messepalast erscheint zum ersten Male 
die Republik F ölen mit einer nationalen Son­
der-Ausstellung, die unter der /igide der polni­
schen Regierung von der Austropolnischen 
Handelskammer in Wien vorbereitet w^d. Diese 
Ausstellung bringt eme ungemein re.chhall ge 
Schau der Natur — und Industtieprcdukte des 
Landes.

Äusser Polen sind nach dem bisherigen 
Stande der Anmeldungen 10 Auslandsstaaten 
mit Ausstellern vertreten, darunter an erster 
Stelle Deutschland, dann die Tschechow ovakei, 
Frankreich, Italien, Griechenland und die ' rei- 
n gten Staaten.

Von Spez al Ausstellungen se.en äusser den 
genannten erwähnt : Die Nahrungs- und Genuß­
mittel Ausstellung in der Rotunde, die „Ener­
gie- und Wärmemesse“1, de vom Verein 1er 
Bergwerksbes tzer Oesterreichs verąnsta tet 
wird, ferner die landwirtschaftliche Muster­
schau. die in gewohnte1- Weise ein umfassendes 
Büd der landwirtschaftlichen Produktion Oester­
reichs bieten w rd Sie umfaßt eine 1 emkost, 
ferner eine Kleintier Ausstellung, in der hervor­
ragende Zuchtergebnisse zu sehen sein werden, 
eine milchwirtscliaftbche Ausstellung mit But­
ter- und Käseschau und eine Gartenbau-Aus­
stellung, die u, a. eine umfangreiche Exposition 
von Baumschulartikeln zeigt.

Zum ersten Male wird im Rahmen oSr 
landwirtschaftlichen Musterschau eine tierhygie­
nische Ausstellung .Das Hausier“ ve-anstaltet, 
die alles aufze.gen soll, was de-- Landwirt von 
der richtigen Tierhaltung und Tierpflege wissen 
muß

Das cechoslovakische Durchreisevisum zur 
Leipziger Messe wird kostenlos erteilt. — Die 
čechoslovakische ^ahn gewährt eine 2570ige 
Fahrpreisermäßigung.

Die Budapester Internat! iah Messe.
Voriges Jahr hat diese Messe ihr 20 jähri­

ges Jubiläum gefeiert, — heuer schickt sie sich 
an, das neue Decenium mit einem noch weite­
ren Ausbau ihrer Tät.gkeit zu begnnem Die 
Messe wird diesmal erst am 30. April eröffnet, 
um in Anbetracht der eine Woche vorher lie­
genden orientalischen Osterfeiertage, den all­
jährlich zu Zehntausenden zuströmenden süd­
ostländischen Kaufleuten len neuerlichen Be­
such der Messe zu ermöglichen. Die Messe, 
welche auch diesmal mt der Generalversamm­
lung der ungarischen Kaufleute verbunden 
sein wird, gestaltet sich heuer zu einer demon­
strativen Schau nicht nur sämtlicher heimischer 
Industriezweige, sondern auch fast all jener 
ausländischen Produzenten, die in letzterer Zeit 
eine regere Exporttätigkeit nach Ungarn und 
den Staaten der Balkan-Halbinsel gepflogen 
haben. Schon die bisherigen Anmeldungen er­
wiesen es als notwendig, dau Territorium der 
Budapester Internationalen Messe d- rch einen 
zuzüghehen Bau von mehreren Pavillonen be­
deutend zu erweitern. Nähere Aufklärungen 
über die Bedingung der Teilnahme und d e Be­
günstigungen der zureisenden ausländischen 
Messebesucher erteilt der ehrenamtliche Vertre­
ter der Budapester Internationalen Messe 
Schlesischer Merkur in Cieszyn

Prager Mustermesse.
Preisausschreiben
In der Schachrubrik des „Welthandel" wur­

de ein zweites internationales Dreizüge Tournier 
mit Preisen u. zw. Kč 800,-, Kč o00.—, Kč 
400 —, Kč 200 — ausgeschrieben. Einsendungs-

Wechselstube H. ]
Tschech.Teschen (ander Haupibrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen,

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

frist bis zum 31. März 1927. Höchstens zwei 
Originalprobleme von einem Autor auf zwei 
Diagrammen mit einem Motto (Namen und 
Adresse des Autors in einem geschlossenen 
Kouvert) werden an die Redaktion obigen Blat­
tes in Prag VII., Veletržní 2CÛ erbeten. Preis­
richter : J. Möller, Kopennagtn und Dr. E Pal 
koska in Prag Das Ergebnis des Tourniers 
wird während der Zeit der Prager Herbstmesse 
( i 8. bis 25. September 1927) im „Welthandel“ 
veröffentlicht werden. Ausserdem sind weitere 
Löser-Tourniere mit höheren Wert- und Barprei­
sen in der Nr, 3. vcm „Welthandel“ (Preis à 
80 h) ausgeschrieben. Alles nähere in der be­
treffenden Nummer.

Vollbesetzung der Prager Frühjahrsmesse.
Alle verfügbaren Standflächen, die über 

28.000 m- umfassen, sind anläßlich der bevor­
stehenden XIV. Prager Fiüh'ahrsmesse (20, — 
27 März 1927) voll besetzt. Besonders die 
technische Messe, welche die Metallindustrie, 
Elektrotechnik und eine eigene Giessereigruppe 
umfaßt, ist durch die hervc ragenden čsl., 
deutschen, französischen etc Firmen besetzt. 
Auch die Bauindustrie weist r’.le in ďese Bran­
che fallenden Produkte auf Die Mobeibranche 
w'rd in 5 ries gen Pavillons, die nicht weniger 
als 4500 m’ umfassen mit 249 Interieurs, 
Schlaf-, Speise- und Herrenzimmern, Küchen 
etc. repräsentiert Dazu kommen noch Klub- 
und Korbmöbel aller Art, Einrichtungen für 
Kinos, Kaffees, Hotels, Gärten, Gobelíne, Pa­
tentmöbel eie. Auch de Piano- und Musikin­
strumentenbranche ist glänzend vertreter und 
sind die hervorragendsten in- und ausländischen 
Firmen daran beteiligt.

Modeschau der Prager Herbstmesse.
Die Modeschau der XIV. Plager Frühjahrs­

messe (20. — 27. März 1927) wird am Sonntag 
den 20. und Sonntag den 27. März stets um 
‘jjlO Uhr vormittags im Theater Vanete in 
Prag-Karlin stattfinden. Dem Leiter derselben, 
Herrn Vizeregisseur vom bohm. Nationaltheater 
in Prag V. Zintl, haben bereits das Modehaus 
Roubitschek, der Kinderbazar Bondy, F. R. Ko­
talik, die Hutfirma O, F. Hess, u. v. a. die Be­
teiligung zugesichert.

Reinlichkeit in Postämtern.
Das Postm'nisterium hat die unterstellten 

Postämter aufgefordert darauf zu achten, daß 
in den Amtslokalitäten die größte Reinlichkeit 
herrsche. Es haben sich in der letzten Zeit nicht 
nur Parteien, sondern auch die Landespresse 
darüber beschwert, daß in den Amtslokalitäten 
nicht die erforderliche Reinlichkeit vorhanden ist. 
Diese ist sowohl für die amtierenden Beamten als 
auch für das Publikum erforderlich.

Schichtseife
Marke »Hirsch« und »Merkur«

„CERES" Speisefett 
„NELSON" Speiseöl 

„RADION"
selbsttätiges Waschmittel

Waschpulver „FRAUENLOB" 
G’ycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

.Saturnia* Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien:

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. — Telefon 361.

7249

Herbstmes.se
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23alti;d?e puffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations- 

O’gan über Baltkum, Polen und Danzig

Erscheint tägLch in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export Import" ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Prnbenummern gratis 

Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

ZAKŁADY PRZEMYSŁOWE WINKE LHAU SEN, TO W AKC. STAÄOöakD-POMORZE,9ŁŁŁ 184^.-

WEINBRÀNUE 
. WHISKY

RUM 
ARAK

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Bekle.dungs-Gegenstände;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Ceszyn, Tuch- u. 
Manufaktur waren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR lAlBOK, Cieszyn 
Kürsehnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strick Warenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten S rte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
riu Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
undjQuellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.J
EDWIN KULKA, Cieszyn,Teieion40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka ó2, IÍ. Stock, Dentist Arnold Borger.

nnendekt i a lenen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. PiEudzk'ego 19. Handgeknüpfte 

ej piche in reichster Muster- u. G'ößetiauswahl.
Anfertigung jeder beliebigen Gfbße nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmitte; und Liköre ;
NORDIAHAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wldpret
„LUCULLUS" Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den. Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

jLederwareü ;

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung,

,*Masch nen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:

«COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERQ & f -EICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 238-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

• „ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

______2 eitungen :______

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11» 

„1 YGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur ».Der Ostdienst“ tägl ch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat lö.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

AchtungI
Ein einstöckiges

Haus mit Geschäftslokal
am Hauptplatze m SKOT SCHAU ist 
teilungshalber zu verkaufen. Beim Kauf 
wird binnen Kürze eine größere Wohnung 
frei — Gefl. Anfragen an Marie Berger, 

Cieszyn. Haslacherstrasse (Bergerówka).

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Für leistungsfähige Dampfsäge u. Kisten­
fabrik übernimmt

S. SCHEHBEK, Bielsko,
Bestellungen von jedem Quantum Kisten 
in allen Größen. Auch prima Holzwolle 

für alle Zwecke wird prompt geliefert

12. Wiener Internationale Messe
13.- 19. März 1927

( echnische Messe; 13.--20. März)
Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung

Polnische Sonderausstellung Q Landwirtschaftliche Musterschau
Technische Neuheiten u. Erfindungen Ł Das Haustier (Ausstellung für Tierhaltung u. Ti9rpf|egt) 

Reklameausstellung 0 Ausstellung lür Nahrungs-und Genussmlliel
Kem Paßvisum ! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oesterreich. — Bedeutende^ Fahrpreisermäßigung 
auf den po nischen, tschechoslov. und österreichischen Bahnen, sowie im Luftverkehr. — Kein Durchreisevisum durch C S 

Messeausweise zum Preise von Złoty 7.— erhältlich bei der WIENER MESSE A. G. Wien VII.
sowie bei der ehrenamtlichen Vertretung in Cieszyn (Teschenj; MESSEBÜRO des »SCHLESISCHEN MERKUR« in Cieszyn 

Hotel Brauner Hirsch, I Stock, Tur Nr. 8/9.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur“ Ř' b «rt Berger, — Druck von Fr. Machätsrhek, Cieszyn. ---------------- —----------
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Der polnische Holzmarkt..
Die Entwicklung der Preisbildung ist un­

einheitlich, nicht für alle Sortimente haben sich 
die Preise parallel mit der inzwischen erfolgten 
Erhöhung der Stocktaxen um 20/30% gestei­
gert. Rundh ilz erfreut sowohl im Inlande als 
auch den Exportrelationen eines lebhaften Be­
gehrs, bei leicht anziehenden Preisen. Die Sä­
gewerke sind mit der Rundholzversorgung inten­
siv beschäftigt doch wird durch die ungünstige 
Witterung die Bringung nicht nur erschwert 
sondern auch verteuert. Ueberdies sind auch 
die Löhne gestiegen, sodaß sich die polnischen 
Forderungen immer mehr den Weltmarktpreisen 
anpassen müssen. Nach dem heutigen Anfragen­
einlauf aus England, Holland, Frankreich etc. 
verspricht das FiTihjahrsgeschäft sehr lebhaft zu 
werden, umsomehr, als sich auch im Inlande 
ein gewisser konkreter Bedarf zu zeigen beginnt. 
Die gebotenen Preise stehen allerdings noch 
nicht im Einklang mit den erhöhten Gestehungs­
kosten. Die deutschen Firmen haben die Ein­
kaufstätigkeit in Rundholz als auch Schnittmate­
rial (auf Grund teilweiser Einfuhrbewilligungen) 
fortgesetzt. Allerdings ist nach den letzten Mel­
dungen, weiche von einem Scheitern der Han­
delsvertragsverhandlungen wissen wollen, zu 
befürchten, daß eine gewisse Verwirrung in die­
ses Geschäft kommt Am Laubholzmarkt ist 
hingegen der Verkehr bei Weitem nicht so leb-1 
haft. Eiche liegt abgesehen von den gut ge-l 
fragten, Rohfriesen in welchen die Vorräte stark 
gelichtet sind, vernachlässigt. Buchenschnittma­
terial wird von englischen, spanischen und ita­
lienischen Firmen stark gefragt, jedoch gestatten 
die geringen Vorräte nur verhältnismäßig ge­
ringfügige Abschlüsse. Man notiert derzeit fran­
co Waggon ostpolnischer Verladestation nach 
dem »Holzexporteur« nachfolgende Preise in 
Dollar: Gebirgsfichte I/II Kl. breit 18—32 cm 
Doll. 14.50 — 15.— schmal 10—17 cm 11 — 12.—
III Kl. breit 10—11, schmal 8 — 8.50, sägefallend 
faul- und bruchfrei breit 12.50—13, schmal 9 — 
9.50. Tanne sägefallend breit 9.50—10.—, schmal 
8—8.25, HI Kl. breit 10.50-11.50, schmal 8.50 
—9. — , III Kl. breit 8.25—8.75, schmal 6.75—7.25,
IV Kl breit 7—7.50, schmal 6—6.30, Basis 24 
mm 18 und 20 mm + 8—10% 12/13 mm + 
15/20*/« Längen 4—6 mit 10 bis 157# Unterlän­
gen.

Kürzungen 1—2.50 m 8 cm aufw 12/15mm 
stk. 5.25—5 50, 18/20 mm <80/5.—, 23 mm aufw. 
480—5.—. Kiefer unbesäumte Tischlerware in 
Boules 13.50—14.50, astreine Seiten 11.50 —12,— 
Bauware bes. 26 mm aufw. stk. 8.50—9.—, 
schmale Hobelbretter 26 und 33 mm 8.50—9.—, 
schmale Schalware 6. —6.50 Hartholz: Eiche: 
Fournierklötze 50 cm aufw. 27—30.—, la astrei­
ne Stammenden 49 cm aufw. 16—20 H Kl. 
Stammenden 10—14.— Schnittmaterial in Baules 
1 Kl 40 cm O aufw. Doll. 19—22, Waggonbau­

pfosten unbesäumt 15—18, lose Bretter unbe­
säumt 26 mm 14 — 15, Pariser Ware 507# I, 57, 
II nach Par. Usancen 24—28, Langfriesen 5O’/„ 
I, 507, II 24—25, Kurzfriesen 507, L 50’/, II. 
20—22 Bergahorn astreine Stämme la, von 30 
cm O aufw. 10 — 12, astreine Ausschnitte 30 cm 
aufw. stk 2 m aufw. lang 8—9. Erlen Stämme 
für Schälzwecke von 30 cm Zopfdurchmesser 
aufw. 3 m aufw. lang 6—7 Klötze zum Ver­
schnitt 25 cm Q aufw. 3 m aufw. lang 4—4.50, 
unbesäumtes Schnittmaterial Basis 26 mm 10 — 
11—. Rotbuche la Stämme von 40 cm O Doll. 
5.— detto 30 cm Q Doll. 4—4.50, unbesäumtes 
Schnittmaterial Doll. 8.50—9.—. Eschenrundholz, 
Stammenden 30 cm O aufw. Doll. 10-12.—,1 
detto 40 cm aufw. Doll. 15 — 18.—. Espenrund­
holz für Zündholzerzeugung geeignet von 25 
cm O aufw. Doll. 55.0—6.—.

----- o----- ■

Das Finanzstrafgesetz.
Teil I. Vergehen und Strafen. 

Abschnitt I. Allgemeine Bestimmungen. 
Anwendungsbereich des Gesetzes.

Art. 1. Gemäß diesem Gesetz unterliegen 
der Bestrafung die Vergehen, die in der Ver­
letzung der Vorschriften auf folgendem Gebiet 
bestehen :

1. der Zollgebühren und des Warenumsatzes 
mit dem Ausland ;

2. des Tabakmoncpols;
3. des Spiritusmonopols, sowie der Besteu­

erung von Essigsäure und Preßhefe ;
4. des Salzmonopols |
5. des Zündholzmonopols, sowie der 

steürung von Feuerzeugen ;
6. des ausschließlichen Staatsprivilegs 

Lotterien ;
7. der Biersteuer (Akzise) ;
8. der Wein- und Metsteuer ;
9. der Zuckersteuer ;
10. der Steuer für Mineralöle und ihre Pro­

dukte (sog Petroleumprodukte) ;
11. der Kohlensteuer;
12 der Spielkartensteuer;
13. der Herstellung, des Verkaufs und Ver­

brauchs von künstlichen Süßstoffen (Sacharin) ;
14. der Akzisenpatente;
15. des Warenumsatzes mit der Freien Stadt 

Danzig.
Art 2. Die in den allgemeinen Strafgesetzen 

enthaltenen (allgemeinen) Oesamtvorschriften des 
materiellen Strafrechts werden dann auf die auf 
Grund dieses Gesetzes strafbaren Vergehen an­
gewandt, falls nicht dieses Gesetz anders be­
stimmt.

Art. 3 Dieses Gesetz findet desgleichen 
Anwendung auf zum Schaden des polnischen 
Staatsschatzes außerhalb des Staatsgebietes von 
polnischen Staatsbürgern und Ausländern began­

gene Vergehen falls dieselben auf Verringerung 
des Staatseinkommens oder auf der Verletzung 
eines mit Bezug auf das Ausland oder die Freie 
Stadt Danzig erlassenen Verbots der Einfuhr, 
Ausfuhr oder Durchfuhr von Waren beruhen, 
und falls die mit anderen Staaten oder der 
Freien Stadt Danzig geschlossenen Verträge nichts 
anderes bestimmen.

Art. 4 Die Vorschriften dieses Gesetzes 
werden gleichfalls auf die der Militärgerichtsbar­
keit unterstellten Personen angewandt

Die Arten der Verschuldung.
Art. 5. Die Vergehen unterliegen der Strafe 

nicht nur in Fällen absichtlicher Verschuldung, 
sondern auch unabsichtlicher Verschuldung, fa Ts 
das Gesetz nicht anders bestimmt,

Art. 6 Sämtliche Teilnehmer an Vergehen, 
einschließlich cler Aufwiegler und reihelfer un­
terliegen einer Bestrafung gemäß den auf die 
vom Täter vollbrachten Vergehen bezüglichen 
Vorschriften.

Art. 7 Wer ohne vorherige Verstängidung 
mit einem Teilnehmer an einem Vergehen ihm 
bewußt Hilfe leistet, um ihn vor der Strafe zu 
schützen, ooer wer einen aus einem Vergehen 
herstammenden Gegenstand bewußt erwirbt, ver- 

! äußert, verwahrt, befördert, oder wer auf irgend 
'eine Weise aus einem Vergehen bewußt Nutzen 
zieht, unterliegt der Bestrafung gemäß der auf 
die Teilnehmer am Vergehen bezüglichen Vor­
schrift, mit der Verwahrung, daß die Strafe aus­
schließlich bemessen wird im Verhältnis zu dem 
Teil des Gegenstands, auf den diese Tat sich 
erstreckt.

Art. 8. Der Versuch unterliegt der Bestra­
fung, falls nicht eine besondere Finanzstrafvor­
schrift anders bestimmt, jedoch nur dann, wenn 

für' das mit absichtlicher Verschuldung begangene 
I Vergehen auf einer Verringerung des Staatsein­
kommens, oder der Verletzung eines mit Bezug 
auf das Ausland oder die Freie Stadt Danzig 
erlassenen Verbots der Einfuhr, Ausfuhr oder 
Durchfuhr von Waren beruht. Die Strafe wird 
bemessen gemäß der auf das begangene Vtrge- 

’ hen bezüglichen Vorschrift.
Art. 9 Der Uebertreter unterliegt nicht der 

Bestrafung, falls derselbe im Falle eines aus­
schließlich auf Verringerung des Staatseinkom­
mens beruhenden Vergehens, ohne anderweitig 
unmittelbar von einer Aufdeckung bedroht zu 
sein, die zur Verfolgung des Vergehens berufe­
ne Behörde davon in Kenntnis setzt bevor die­
selbe davon erfährt, und falls er den ganzen 
geschmälerten Betrag innerhalb des von der Be­
hörde bestimmten Termins ersetzt und sämtliche 
Beteiligten (Art. ô und 7), falls zwei oder menr 
Personen das Vergehen begangen haben, an­
gibt.

Die Strafen im allgemeinen.
Art. 10, Die Arten der Strafen für die die­

sem Gesetz unterhegenden Vergehen sind folgende.-

Be-

Besuchet die LEIPZIGER MESSE : 6. bis 12. März 1827.
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Vormerkkalender
1927 März 31 Taçje

10 Donn. Einkommensteuer für Angestellte.

11 Freitag Bar zu zahlende Stempelgebühren.

12 Samstag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

13 Sonntag Eröffnung der Wiener Messe.

14 Montag Bezugsgebühren bezahlen.

15 Dienstag Umsatzsteuer pro Feber fällig.

16 Mittw. Grundsteuer 1. Rate fällig.

1, üie Vermögensstrafe :
a) die Geldstrafe« • - ■ ri r
b) die Strafe der Beschlagnahme (Verfall) 

des Gegenständes des Vergehens,
2. die Strafe der Freiheitsberaubung.

T. Ait. IL Die Verhängung der Strafe befreit 
den i .Verurteilten nicht von der Pflicht der Er­
setzung des geschmälerten Betrages auf dem 
Wege des Verfahrens der Finanzverwaltung.

4rt. 12. Das Strafverfahren verurteilt nicht 
zum Verlust der von der Finanzbehörde erteilten 
Gewerbe- oder Fiandelsvollmacht : die Entziehung 
derselben erfolgt auf dem üblichen Verwaltungs­
wege gemäß den darauf bezüglichen Vorschrif­
ten.

Falls jedoch die Entziehung einer derartigen 
Vollmacht die Folge der Verübung eines im 
Sinne dieses Gesetzes strafbaren "Vergehens sein 
sollte, so kann dieselbe erst nach rechtskräftiger 
Verurteilung verfügt werden.

(Fortsetzung folgt).
• . b r- Pu ■>\

Erhöhung des Rabattes beim Tabakverkauf.
Das Finanzministerium hat angeordnet, daß 

der .Rabatt beim Verkauf von Tabakspezialitäten 
in den sogenannten Haustrafiken von 2 auf 4% 
und bei gewöhnlichen Trafiken von 5 auf 8*/» 
erhöht werde. Diese Verordnung trat mit 1. 
März in Kraft.
Zollfrei.

• Mit Verordnung des Finanzministers wird 
die Einfuhr von Position 103, Punkt 5 Kalcium 
Cynamid vom Zoll befreit. Diese Verordnung 
tritt mit dem Tage der Verlautbarung (28. Februar) 
in Kraft und hat 3 Monate Rechtskraft.

r v I

Gesetzliche Zinsen.
Der Finanzminister hat den gesetzlichen 

Zinsfuß auf zehn Prozent festgesetzt. Diese Ver­
ordnung gilt vom 1. März 1927.

• t. . i «< ...

Exportkleie — Eisenbahntariferhöhung.
Die Regierung hat den Exporttarif für Kleie 

erhöht, um die Preise im inlande herabzusetzen 
und es der Landwirtschaft möglich zu machen, 
sich einzudecken.

>• ■ yfl
Zahlungseinstellungen in Polen.

Josef Stachoń, Stanislaw Dvcjan, Antoni Nieć, 
Mühle Ji .köw, Jakob Kasesnik Kraków, Flor ján­
ská, St. Wolkowinski Kraków, Lelewela, Leon i 
Sy da Langrod Kraków, Kosaka, Moses Seifter 
Jaworzno, Wawel, Tow. transp. Kraków, Pańska, 
Chemjofizyka Sp. z o. p. Lwów, Kopernika, Oz- 
jasz Nußbaum Bochnia, Chawa Halberstam Boch­
nia, Weißmann I Reiter Czortków, Schapira i 
Ramler Czortków, Ozjasz Zeiländer Jasło, Jakób 
Izak Zwik, Lea Schulsinger Zaleszcziki, Moses 
Goldmann Nowy Sącz, Elias Fisćhler Krosno, 
Bracia Akselrad, Salamon Nürenberg, Leibisch 
Peczenik, Max Silbermann Czortków, Mechel 
Stempiler Korotówka, Adolf Baum Korczyna, Ja­
kob Goldmann Rzeszów, Vincenty Turowski 
Bydgoszcz, Marek Buchband Przemyśl, Drukarnia 
Pomorska Tow. Akc. Grudziądz, Atra S. A. Przem.

1 :hem. Warszawa.
V JŁ...
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Ausfuhrzoll für Roggen und Mehl verlängert.
Der Ausfuhrzoll für Roggen und Mehl im 

Betrage von 15 Zł per 100 kg wurde von der 
Regierung Mitte Januar mir auf sechs Wochen, 
das ist bis zum I.März festgesetzt. Die Ausfuhr­
abgabe wurde nunmehr bis Ende März verlängert.

, I ■ •
Urteil» des Obersten Verwaltungsgerichtshofes.

Monitor Polski Nr. 44 enthält folgende Ent­
scheidungen : Nach dem 31. Dezember 1922 ist 
der Entzug überzähliger Konzessionen für den 
Ausschank alkoholischer Getränke ohne einer 
Entschädigung vor dem Erlöschen derselben auf 
Grund des Artikels 5 des Gesetzes vom 23. April 
1920 nicht zulässig. Urteil vom 16. März 1926, 
Nr. 576/24.

Die Gemeinde ist im Sinne des § 18, P. 6 
der österr. Oewerbeord. nicht berechtigt Rekurs 
einzulegen gegen die Erteilung einer Konzession 
des § 16 der österr. Gewerbeordnung durch die 
politische Behörde I. Instanz, wenn diese Kon­
zession in demselben Lokal, in welchem die 
Mutter dieselbe Konzession ausgeübt hat, weiter­
geführt wird.

Urteil vom 7. Juni 1926, Nr. 2612/25.
Eine Schankkonzession, welche durch eine 

gewisse Zeit ausgeübt worden ist, kann nicht im 
Sinne des § 57, Absatz 2 der österr. Gewerbe­
ordnung entzogen werden, wenn die Weiterfüh­
rung des Geschäftes aus Gründen, welche der 
Konzessionsinhaber nicht selbst verschuldete, 
unmöglich wurde.

Urteil vom 30, Juni 1926, Nr. 1431/24.

Steuern im Monate März.
Einkommensteuer: Abgabe der Fatierung bis 

zum 1. April für physische Personen. 7 Tage 
nach Auszahlung von Löhnen und Gehalten, 
welche monatlich 208 Złoty übersteigen, ist die 
Einkommensteuer für Angestellte abzuführen.

Umsatzsteuer: Handelsunternehmen der I. 
und II. sowie Industrieunternehmen der I. bis V. 
Kategorie sowie alle zur Rechnungslegung ver­
pflichteten Firmen haben die Umsatzsteuer für 
Februar bis zum 15. resp. 28, März abzuiiefern.

Grundsteuer ; Erste Rate der Grundsteuer 
pro 1927 bis 15. res. 28. März.

Wertbriefe nach Ungarn.
Im Sinne der internationalen Bestimmungen 

und auf Grund des § 4, a) der Verordnung des 
Postministeriums vom 17. Juli 1922, Nr. 2278/V1 
betreffend Einführung der Vers ndmöglichkeit 
von Wertbriefen nach dem Auslande (Dz. U. R. 
P. 31/1922-Pos. 72) ist es nicht gestattet, Münzen 
in Wertbriefe hereinzugeben.

Nur im Verkehre mit Ungarn ist es erlaubt 
Münzen in den Wertbrief zu geben, wenn diese 
zum Ausgleiche einer gewissen Summe erforder­
lich sind. Diese Münzen müssen in Papier ge­
wickelt werden oder sind auf einen Deckel zu 
kleben. Dies muß in der Weise vorgenommen 
werden, daß die Münzen ihre Lage im Wertbriefe 
nicht verändern können.

Intern. Mustermesse Wien 13. bis 19. März
Mustermesse Prag 20. bis 27. März
Mustermesse Budapest 30. April bis 9. Mai.

z»
Messekarten, Fahrkarten, Messewohnungen,
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro

• («,SCH l ES ISCHER MERKUR» CIESZYN

Von der Handelskammer.
Das Schweizerische Konsulat hat die Kam­

mer verständigt, daß in der Zeit vom 2. bis 12. 
April in Basel die XI. Internationale Messe statt­
findet. Das Schweizerische Konsulat gibt Messe­
karten, welche nicht nur als Eintrittskarte genügen, 
sondern auch zur Erlangung es auf 5 Złoty 
ermäßigten Einreisevisums berechtigen. Die Fahr­
preise sind 50% ermäßigt worden, so daß die 
Fahrkarte die an der Schweizer Grenze gelöst 
wird, innerhalb sechs Tagen wieder als Rück­
fahrkarte benützt werden kann.

In der letzten Zeit kamen wiederholt Liefe­
rungsanfragen auf getrocknete Schwämme zur 
Lieferung nach Amerika. Interessenten wenden 
sich an die Kammer oder an die Wirtschafts­
organisationen.

Eine tschechoslovakische Firma sucht einen 
erstklassigen soliden Vertreter, der den Verkauf 
von Farben für Schäfteleder in Polen zur Zufrie­
denheit durchführen könnte. Interessenten wenden 
sich unter Zahl VII.-12/82 direkt an die Han­
delskammer in Bielsko.

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
finden Interessenten ein Wirtschaftsrundschreiben 
des Polnischen Konsulates in Bukarest über ru­
mänische Wirtschaftsfragen. Einsichtnahme wäh­
rend der Amtsstunden möglich.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
in der Zeit vom 12. bis 27. April in Mailand eine 
Internationale Messe stattfindet. Interessenten 
wenden sich direkt an das Ausstellungskomitee z 
Fiera Internationale di Milano. Die Einrichtung 
des polnischen Pavillons unterliegt der Polska- 
Włoska Izba Handlowa, Warszawa, Wierzbowa 1K

Deutsche Gesetzes-Übersetzung.
Im Verlage der Kattowitzer Buchdruckerei- 

und Verlags A. O., Katowice ul. 3 maja 12, ist 
die deutsche Übersetzung des Mieterschutzgesetzes 
für die Wojwodschaft Schlesien vom 16. Dezem­
ber 1926 und das Gesetz über den Schlesischen 
Wirtschaftsfond vom 1. Dezember 1926, er­
schienen.

Die Broschüre, die von jedermann gebraucht 
wird, kostet 1 Zł und ist außer bei dem Verleger 
in jeder Buchhandlung erhältlich.

Ein Meisterwerk Wiener Kunstgewerbes
ist wieder die diesjährige Damenspende des 
Concordiaballes vom 14. Februar. Das Büchel- 
chen ist Beethoven gewidmet und haben hervor­
ragende Schriftsteller Widmungen zugewendet. 
Aus dem Inhalte bringen wir einige bemerkens­
werte Denksprüche und Aphorismen:

Paul Wetheimer : In das Stammbuch eines 
Konkurrenten „Üb immer Treu und Redlichkeit, 
dann kommst du bald in ein kühles Grab.“

Juljan Sternberg : Für einen jeden kommt 
der Tag, an dem er seinen Namen in der Zeitung 
gedruckt oder verschwiegen wissen will.

Das Märchen von der Zeitung von Julius 
Stern: Als die Prinzessin Tyrannia immer häßli­
cher wurde, verbannte sie alle Spiegel aus dem 
Lande. Trotzdem blieb der Prinzessin nicht ver­
borgen, wie sie aussah. Denn die Pfützen des 
Landes wurden nun der Spiegel, in dem sie ihr 
Antlitz erblickte — viel häßlicher noch als es 
früher das kristallene Olas gezeigt. Da rief Prin­
zessin Tyrannia die Spiegel wieder ins Land zu­
rück. Also erschienen die Zeitungen wieder. Sie 
sind ja die Spiegel des Landes. Die Pfützen aber 
sind die bösen Gerüchte, die üble Nachrede, 
die Land und Volk verderben — wenn die 
Presse unterdrückt ist,

Kundmachung.
Der isra it. Kultusvorstand in Cieszyn-Tescherr 

bringt den Gemeindemitgliedern zur Kenntnis, daß 
im heurigen Jahre sowohl die bekannt vorzügliche 
»Leipniker“ als auch billigere inländische Mazzoth 
zum Verkauf gelangen.

Jene Mitglieder, welche auf Mazzoth reflek­
tieren, wollen ihren Bedarf unter Anzahlung von 
Zł 1.50 per kg in der Kultuskanzlei während der 
Amtsstunden bis spätestens den 15. März 1927 
anmelden.
ß Da die Mazzoth von auswärts bezogen 
werden, kann die Kultusgemeinde später einlan- 
gende Anmeldungen unter keinen Umständen 
berücksichtigen.

-----o------

MU

H
„Sämtliche Zeitungen und Zeitschriften ohne In­
serate — ein undenkbarer Zustand. Nur der
Schaden für Handel und Wirtschaft ist vorstell­
bar. Auch den Lesern fehlte der Hinweis auf 
wunderbare Einkaufsgelegenheiten und Erspar­
nisse, Vorteile und Neuerungen. Darum kann 
und will heute niemand mehr Inserate entbehren.»
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Überall dieselben Klagen.
Dem „Świat Kupiecki" wird aus Grudziądz 

berichtet: Anläßlich der Patentlösung für das 
Jahr 1927 hat die S’euerkassa in Grudziądz 
iedem Steuerträger einen „Ablösekoupon zum 
Bau eines Sanatoriums für Finanzbeamte in 
Worochcie" eingehändigt.

Dieser Koupon kostete einen Zloty. Der 
entfallende Betrag für einen der mehrere sol­
cher Koupons, je nach dem Gutachten des be­
treffenden Beamten wurde zum Pieise des Pa­
tentes hinzugeschlagen und ganz einfach einge- 
fordert.

Obgenanntes Kaufleuteorgan fragt nun was 
dies bedeuten soll? Die Kaufmannschaft hat 
selbstverständlich kein Recht über den Bau oder 
Nichtbau eines Sanatoriums für Finanzbeamte 
zu entscheiden, aber sie muß es sich verbitten, 
daß auf diese Weise die Kosten dieses Sanato­
riums gedeckt werden. Schon aus der Art der 
Einhebung dieser Enthebungskarte ist ersichtlich, 
daß man den Patentlöser nicht fragt, ob er et­
was zu geben wünscht oder nicht.

D e Behörden nehmen, die Beamten nehmen, 
zum Schluß wird man noch diejenigen bei >hndp, 
die dem Kaufmann das Geld aus der Tasche 
ziehen. Diese Vorgänge treiben der Kaufmann­
schaft das Blut zu Kopfe

Die Budapester internationale Mąsse.
Budapests Bedeutung als zentraler Handels­

platz des wechselseitigen west-östl.chen Waren­
verkehres ist in augenfälliger Steigerung begrif­
fen. Einer der sichtbarsten Beweise hiefür, ist 
der von Jahr zu Jahr anwachsende große Ver­
kehr der Budapeste" Internationalen Messe. Ein 
mehr als 20 jähriger, sich stets an die wechseln­
den Bedürfnisse anoassender Bestand, erhob 
diese Messe zu einem der wichtigsten wirtschaft­
lichen Ereignisse Südosi Europas.

Heuer wird die Budapester Internationale 
Messe, m Anbetracht der orientalischen Feiej^ 
tage, ei st am 30 April eröffnet uni loch sind 
bisher schon so zahlreiche Anmeldurgen zur 
Teilnahme eingetroffen, daß die Leitung der 
Messe sich gezwungen sieht, das zur Verfügung 
stehende Territorium bedeutend zu erweitern 
und nrt zah’reichen neuen Pavil* men zu ver­
sehet}

Die Messe dürfte diesmal nicht nur einen 
vollständigen Überblick über Ungarns Produktion, 
sondern auch eine reichhaltige Schau der er­
gänzenden westlichen Industrien bieten. Die 
Kaufleute besonders der Balkanhalbinsel strö­
men alljährlich zu Zehntausenden der Messe zu 
und ist es nur natürlich, daß die Leitung der­
selben auch heuer bestrebt war, den Kieis der 
bisherigen Reise- und Transporthegünstigun^en 
noch bedeutend zu erwe tern. Nähere Aufklä­
rungen über die Bedingungen der Teilnahme, 
sowie d>e zur Verfügung stehenden div. Begüns­
tigungen erteilt der ehrenamtliche Vertreter der 
Budapester Internationalen Messe: Robert Berger 
Cieszyn.

Spezialgeld für Bettler.
Auch dæs ist eine neue, noch nicht dage­

wesene Errunçenscart der Hauptstadt der West­
staaten. Die Bettler sollen künftig nicht mehr 
Geld vom Publikum bekommen, sondern Gut­
scheine. Gutscheine kann der Mildtätige vom 
Magistrat käuflich erwerben. Für sie erhält der 
Bettler in den Lebensmittelgeschäften etwas zu 
kaufen, andere Waren gibt es für dieses Bettler­
geld nicht Diese moderne Einrichtung will be­
wirken, daß alle die. welche mit erbetteltem 
Geld Mißbrauch treiben, dazu gezwungen wer­
den, vom Betteln abzulassen Die Zahl derer, 
die, veranlaßt durch die wirtschaftliche Not auf 
Straßen, in der Untergrundbahn, in Häusern, 
in Kaffees, im Tiergarten, an allen Enden der 
Hauptstadt, überall wo Menschen sich zeigen, 
um Almosen bitten, ist seit eimgen Monaten 
fortwährend im Wachsen begriffen, sodaß die 
Stadt zu außergewöhnlichen Schritten gezwun­
gen war Nun soll diese unheimlich groß ge­
wordene Bettlerarmee durch das Bettlergeld 
dezimiert werden. Es gibt Bettlergutscheine 
über 5, 10 und 50 Geldeinheiten, und die Stadt 
macht gute Erfahrungen mit ihnen

Der Jubiläums-Uotizkafender
des Zeitungsverlages „Kupiec" in Poznan 

ist eben herausgekommen. Die Verlagsgesell­

schaft .Kupiec" wurde im Jahre 1907 gegründet 
und begeht in diesem Jahre ihr 20-jähi.ges Be- 
standesjubiläum. Anläßlich dieses Jubiläums 
hat die Verlagsgesellschaft einen Notizkalender 
für den Kaufmann nerausgegebtn, der jedermann 
wärmstens empfohlen werden kann. Das Buch 
ist ein Nachschlagewerk ersten Ranges, man 
findet dort alles was man sucht. Außer einem 
Kalender für das Jahr 1927 und für das erste 
Quartal 1928 enthält der Kalender Artikel über 
alles, was im kaufmännischen Leben täglich 
vorkommt. Man kann sich geradezu über alle 
Tagesfragen orientieren.

Mui da* sein?
Im Dziennik Urzędowy Ministerstwa Skarbu 

befindet sich ein Verze chnis von 108 Richtig­
stellungen von Fehlern in der Instruktion zum 
Stempelgesetz. Kann man im Ministerium d ese 
Fehler nicht vor der Drucklegung beseitigen ? ?

Graphologische Ecke.
H. G 203: Seh’- lebhafte, aber schwanken­

de Natur Sie wissen oft selbst nicht was sie 
wollen. Sie lieben die Wahrheit — bei anderen, 
selbst bedienen Sie sich derselben durchaus 
nicht immer. Mißtrauisch sind Sie auch, aber 
Sie sind beleidigt, wenn man es Ihnen gegen­
über ist. Die Gutmütigkeit entspringt bei Ihnen 
nur der sehr großen Indolenz.

Halbmast: Ein äußerst gutmütiges, aber 
zu energieloses Wesen, von großer Treue. Viel 
Häuslichkeits- und Familiensinn — die richtige 
Hausfrau steckt in Ihnen. Sehr stolz und zu­
rückhaltend, leicht gekränkt und beleidigt, weil 
ziemlich empfindlich. Eine große Getühlsegois- 
tin sind Sie — wenn Sie einen Menschen lieben, 
möchten Sie ihn am liebsten für sich abschlie­
ßen Etwas Trotzkopfchen und eifersüchtig ver­
anlagt.

H. B. 33: Ja, ein sehr fleißiger, tüchtiger, 
genauer, ordnungsbebender und verläßlicher 
Mensch sind Sie, daß muß Ihnen der Neid las­
sen, aber für einen Mann zu empfindlich. Ein 
bischen Dickhäuter werden — das .st gesund 
fürs praktische Leben. Neigung zu De ressio- 
nen und Pessimismus. Diesen dunklen Gesellen 
halten Sie sich möglichst fern Sonst ein gut­
mütiger, wirklich anständiger Chaiakter.

Der Złoty notierte im Februar 1927.
in Prag in Zürich

am 1. 3.77 57.50
2. 3.77 58.50
3 3.76 58 50
4. 3.76 57 50
5. 3 75 58.75
7. 3.75 58 50
8. 373 57.50
9. 3 73 57 50

10. 3.73 57 50
11 3.74 58S—
12 3.77 58.—
14. 3.75 57 50
15. 3.74 58.—
16. 3.74 57.50
17. 3.74 57.50
18. 3.74 57.50
19. 3.74 57 50
20 3.74 58.—
22. 3.75 57 50
23. 3.74 57.50
24. 3.74 57,50
25. 3.74 5750
26, 3.74 58.—
28. 3.76 58.—

Die Betziligung dej Auslandes an der Wiener Früh- 
“ jahrsmtsse^1927
k Auf der Wiener Frühjahrsmesse 1927 wer­
den rdreizehn Staaten außer Oesterreich mit 
Ausstellern vertreten sein : Deuschland, d.e 
Tschechoslovakei, Ungarn, Po'.en, Frankreich, 
Belgien, die Schweiz, England, Italien, Griechen­
land, Hofland, Sowjet-Rußland und die Verei- 
n gten Staaten

Die meisten Aussteller entsendet Deutsch­
land, das in 15 von den 35 Branchengruppen 
der Messe vertreten ist, sehr stark in der Grup­
pe Maschinen (Bau Maschinen, Landwirtschaîts 
maschinen, Werkzeugmaschinen und andere 
Spezialmaschinen), dann in Galanteriewaren, 
Snielwaren, Goid- und Silberwaren, Luxuspor-

. . . . . . . . . . . . . . . . . . Wiesner
Tschech. Tesche» (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Kiassenlotene.

zellan, Parfümerien und Se ien, Textilien, Qua­
litätsleder.

Die Tschechoslovakei bringt Glas- und Por­
zellanwaren, Textilien, Galanteriewaren (Gablon­
zerwaren), Parfümerien und Todetteartikel, auch 
eine Glockengießerei ist vertreten.

Unter der Aegide der Vereinigung, „Polni­
sche Wirtschaftsexpansion“ veranstalten über 
96 polnische Firmen eine polnische Sonder- 
Ausstellung auf der Wiener Frühjahrsmesse, die 
in 4 Sälen des Messepalastes und in einem 
e genen Pavillon auf dem freien Gelände unter­
gebracht wird. In dem Pavillon werden Kohle 
(sämtliche Kohlenkonzerne Polens), Matta und 
Chemikalien, im Messepalast Holzmöbel, Korb­
waren, Textilien (Lodź und Bialystock), Konfek- 
tien, Metallwaren, Zucker, Getreide, Sämereien, 
Eier, Butter, und Fleisch ausgestellt.

Ungarn sendet Papierwaren, kunstgewer­
bliche Artikel und Hausindustrie sowie tschi- 
nen.

Frankreich sendet Spielwaren, die Schweix 
Stickereien, Schuhe, Griechenland Spitzen und 
Teppiche (Letztere kommen auch aus den eng­
lischen Kolonien Cypern und Malta). Holland 
Kakao und Milchprodukte, Sowiet-Rußland Ga­
loschen und Schneeschuhe des „Resmo-Trust“, 
d:e Vereinigten Staaten Pap.e'waren und Spe- 
zialmaschinen.

In den heuer besonders reichhaltigen Auto­
mobil- und Mob rrädergruppen sind ausschließ­
lich folgende Staaten als Aussteller vertreten 
Oesterreich, Deutschland. Tschechoslovakei, 
Frankreich, Italien, England, Belgien und Verei­
n'gte Staaten.

Prager Mustermesse.
Fahrpreisermäßigungen für die Besucher 

der Prager Frühjahrsmesse auf reichsdeutschen- 
und cechoslovakischen E senbahnen,

Das rerchsdeutsche Eisenbahnministerium 
hat sich mit den cechoslovakischen dahin ge­
einigt, daß den Besuchern der XIV. Prager 
Frühjahrsmesse (20. — 27. März 1927) eine 
25%ige Fahrpreisermäßigung auf den reichs­
deutschen Eisenbahnen bewilligt wird. Diese 
Bewilligung bezieht sich sowohl auf reichs­
deutsche als auch auf solche Messebesucher, 
die das Deutsche Reich nur durchreisen und 
wird unter der Bedingung erteilt, daß sich der 
betreffende Prager Messebesucher bei der Bahn­
hofskassa oder im Reisebüro eine Rückiahr- 
karte zum Preise von 150% der einfachen Karte 
löst.

Diese Rückfahrkarte wird mit 2 Kupons 
„Hinfahrt“ und „Rückfahrt“ versehen sein und 
für d<e Reise zur ösL Grenze, wie auch zur 
Rückreise auf derselben Strecke im Zeiträume 
von 3 Tagen vor Eröffnung der Messe in Prag 
und 1 Woche nach Schluß derselben Gültigkeit 
haben. Die csl, Staatsbahnen gewähren den 
Besuchern der Prager Frühjahrsmesse einen 
33%igen Nachlaß für sämtliche Züge, sofern 
in cer Zeit vom 16 b:s 31. März die Fanrkar- 
ten gekauft werden Diese Begünst'gi ng gilt 
in der Zeit vom 10. März bis einschließlich 6. 
April 1927. —

Drahtlose Bildübertragung auf der Prager 
Frühjahrsmesse.

D.e Verhandlun, der Prager Mustermesse 
mit der Telefunken-Gesellschaft bezüglich der 
Exposition für Apparate zur drahtlosen Bild­
übertragung (System Carolus) wurden dieser 
Tage beendet. Genannte Apparate werden d.- 
rekt aus Berlin nach Prag transportiert und im 
eigenen Pavillon auf dem Neuen Messegelände 
ausgestellt, woselbst auch fachmännische und 
populäre Erläuterungen über dieses Gebiet sei­
tens unserer besten Fachmänner gegeben wer­
den. Die Apparate werden während der Dauer 
der Frühjahrsmesse (20. — 27. März 1927) in 
Tätigkeit vorgeführt. —

939999
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Transportwesen :

Versteh:; rungen:

ZU

Ihr ZU sor-

! bei den Dies

iu^hi sü" ßl’lletin“a«"d beiräg^die BeSjsJeMnr Geld liegt Hilf dCF StfäSSC! 
1'4 jflhrl. Schwfr. 5 - halbjährlich Schwfr, 8.- und     L ----- ———
fä’hrlkh?rśgchwfrWf25Ii'~ n«erM^itlLe?Subc!iÎ.al LassSn Kæ Ihre řesamten Frachtbriefe durch

alle Ihre Frachtbriefe ar 
| abteiluhg des „SchJes.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 59 

F. MACHATSCHEK iithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefi n 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka ö dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle :

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 

eopiche in reichster Mister- u. GröSenauswahl.
Anfertigung jeder beliebigen G’Öße nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebens; Ittel und Liköre :

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­
ka Akcy.na główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZ1ONI GENERALI«, Cieszyn, 
Hotel Hmsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO <Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI, Gericht- 
ich bee-dete Buchsachverständige.

^™S.IĘB[ORSTW0 CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schtießunternehmen ) 
Cieszyn. Inh. B. P1LZER Srebrna 1.

Zeitungen :

Einschaltungen im Organ für Industrie, 
Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

ADOLF KAPELLNER& BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
undjQuellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.;
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
XHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 

(Głęboka 62, II, Stock, Dent st Arnold Borger,

Innendekorationen :

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren — Die Kontrolle 
is vollkommen kostenlos - Senden Sie sofort 
îufJi ł ac^tbriefe an die Frachtenreklamations- 

Merkur“.

SENF
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, HO.

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY«
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kr^ju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHO NIA — Telegrafenageu- 
tu[ «Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel fur Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren, Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAI “ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

jährlich Schwfr. 25.—. Das Mftglædsjahr läuft immer 
parallel mit dem Kalenderjahr.

Oberschles. Berg und Hüttenmännischer Verein 
KATOWICE.

■ ■

Österreich. Handelsmuseum
WIEN, IX., Bergyassu 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab-, 
teilungeii. Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versl- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebeuetzungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „D is Handels­
museum“ heraus und umfaßt bu'garische, französtsche 
jugoslavische und russische Sektionen, Ausserdem wird 
eine mtausgedehnte Korrespondenzreklame durchge- 
fuhrt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge- 
werbe und Gewerbe vorhanden. 6

PANEUROPÄISCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Hořel brauner Hirsch, I. T. S 9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, ZI. 4.—,

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27i/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Bekannt
werden ist das Ziel Jedes Geschäfts 

mannes. Es

wird
Bestreben sein müssen, dafür 

gen, daß

ihr Name
Kunden haften bleibt, 

erreichen Sie

Herausgeber u;,d veranlwortllcheV Redakteur —Oerter. _ ürucll von fr. MachathekTěS^

Für leistungsfähige Dampfsäge u. Kisten- ’ 
fabrik übernimmt

S. SCHEHBEK, Bielsko,
Bestellungen von jedem Quantum Kisten 
in aller Großen. Auch prima Holzwolle 

für alle Zwecke wird prompt geliefert.

SchiohCseife
Marke »Hirsch« und »Merkur«

„CERES" Speisefett 
„NELSON" Speiseöl 

„RADION"
selbsttätiges Waschmittel

Waschpulver „FRAUENLOB" 
Glycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

Satumia* Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. — Telefon 361.

Adressentafel :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleldungs.Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufaktur«. iren.

J. iKOB ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordiuckérei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik j m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
ven der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

durch gute
zielbewußte Werbung mit kraftvollen

Reklame

NORDIA-HA WE Fischkonservanf j>rik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.

EO KROGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXIMILIAN BLUMBERG, Gle- 
joka 49, einigste Einkaufsquelle von Schokola- 
den, Konfekt und Banbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledet- ~en:
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen:

Papier:
»COLORIA« Chem, techn, Industrie G. m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapfer und Siegellacke.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.



Der Weg zum wirtschaftlichen Aufschwung
Seit einigen Jahren wird auch in der čslov. 

Republik über Rationalisierung und Standartisie- 
rung des I abriks- und “>üro-Betriebes sehr viel 
geschrieben, ohne daß außer In modern und 
großzügig geleite‘en Unternehmungen davon 
itmrassend Gebrauch gemacht worden wäre.

Nach amerikanischem Vorbilde besteht das 
beste Mittel um einer drohenden Absatzkrise 
Einhalt zu bieten, in der Reduzierung der Preise 
und in der Erhöhung der Löhne. Man schafft 
ijch selbst in den eigenen Arbeiterkreisen nur 
dann kaufwillige Abnehmer, wenn man die in 
jedem Sinne guten, dauerhaften und praktischen 
Gebrauchsgegenstände zu möglichst wohlfeilen 
Preisen erzeugt und also nur diejenigen Verkaufs­
objekte herstellt, welche sich in gediegener 
Qualiiätsausführung dafür lohnen Selbst in der 
Luxus Industrie muß man nur im Anfänge der 
Erzeugung die hohen Lötthe beibehaiten und zu 
Beginn des sich entwickelnden Absatzgebietes 
auf die Verkaufspreise aufschlagen. So wird all­
mählich der Luxusgegenstand zu einer allgemei­
nen Notwendigkeit, wie es bei den Fordautomo- 
bileh der Fall war, die dadurch immer billiger 
wurden. Daß nur ein Bargeldverkauf eine rasche 
Umsatzmöglichkeit bedingt, bedarf keiner Be­
gründung.

Ausschlaggebend fgr die Rentabilität eines 
Geschäftes sind besonders die Transportspesen, 
welche durch die amerikanische Arbeitsteilung 
auf ein Minimum reduziert werden. Während 
vergleichsweise bei uns Autos komplett verfrachtet 
werden, so haben die amerikanischen Fordwerke 
in den verschiedenen großen Städten von U. S. 
A, 31 Montage-Werkstätten, welche nach dem 
gleichen System arbeiten und mittels der ganz 
gleichmäßig hergestellten Einzel-Bestandteile Per­
sonen- und Lastautos überall fertig montieren 
können. Diese Arbeitsteilung wird durch den 
Umstand begründet, daß die amerikanischen 
Großunternehmer noch mehr als die europäischen 
von der Fachfrage des Publikums abhängig 
sind.

Das in Europa bisher allein herrschende 
Profitmotiv, welches nur auf die Steigerung der 
Preise und möglichsten Abbau der Löhne aus­
geht, also den Absatzmarkt immer mehr einengt, 
muß notwendigerweise zu Zahlungsschwierigkei­
ten führen. Da der Amerikaner die Rohmateria­
lien immer mehr besser auszunützen versteht, 
also immer weniger Rohmaterial verbraucht, so 
wird er Stahl und Eisen vergleichsweise nicht 
nach Tonnengewicht, sondern nur nach Qualität 
und Festigkeit beziehen. Die beste Abwehr gegen 
die Vorherrschaft blossen Geldes liegt in der 
Stäike eines gesunden Geschäftssystems infolge 
Leistung nützlicher Dienste im Interesse der 
Gemeinschaft. Solange aber in Europa die Indu­
strie in Abhängigkeit vom toten Kapital arbeitet 
und in der Ausschüttung von Dividenden die 
Hauptaufgabe sieht und das Geld nicht als bloße 
Ware für der Allgemeinheit gegenüber durchzu­
führende Dienstleistungen betrachtet, wird es 
schwerlich besser werden. Eine gute Geschäfts­
leitung zahlt eben die Dividenden in Form

höherer Löhne, niedrigerer Warenpreise und 
größerer Geschäftstüchiigkeit. Käufer und Ver­
käufer müssen mit der Qualitativ re zufrieden- 
gesteit, also beide Teile durch das Handelser- 
gebnis in gewisser Hinsicht reicher werden.

Soweit eine Amerikanisierung unserer Ge­
schäftsbetriebe möglich. ist, können auch die 
Messen in Bezug auf Regulierurg der Pieise 
eingreifen und bestimmte Sorten von Qualitäts­
waren allmählich zu allgemein verlangten Marken-; 
und Gebrauchsartikel umwandeln, Daß nur 
weitgehende Handelsverträge im Sinne des Meist- 
begünstigungs- und Tarifverfahrens allmählich1 
eine freie Konkurrenz im Welthandel ermöglichen i 
und ein Freihandelssystem in einem wirtschaftlich 
konkurrenzfähigen Paneuropa zur Geltung kom­
men muß, wenn nicht Europa dem amerikani­
schen Wirtschaftssystem ganz erliegen soll, bedarf 
keiner Hervorhebung.

)ie jeweiligen Auslandgruppen, welche auf 
den Pragei Messen zustande kamen und auch 
auf der XIV. Prager Frühjahrsmesse (20. bis 27 
März 1927) nebst zahlreichen Sondergruppen 
abermals organisiert v'erden, können durch Vor­
führung zahlreicher zeit- und geldsparender neuer 
Maschinen und Vorrichtungen sicherlich auch im 
obigen Sinne fördernd eingreifen, wie die große 
amerikanische Sondergruppe abermals beweisen 
wird

Daß auch die eigene Motocykl- und Fahr­
radmesse. die Sport- und Rektamemesse nebst 
der Sondergruppe für sparsame Wirtschaftsfüh­
rung und besonders die Abteilung für K tiziei- 
artikel aller Art amerikanische Arbeitsmeth den 
verwertet, ist klar. Durch die große Hotel- und 
Gastwirtsmesse, Bau und Möbelmesse, Bäder­
ausstellung, Autobörse und die großartige Mode­
schau am ersten und letzten Messe-Sonntage 
wird anderseits der diesjährigen Prager Frühjahrs­
messe der weite Rahmen geboten, den die zahl­
losen Einkäufer seit jeher gewohnt sind.

Zollentscheidungen.
Als Kinderschuhwerk im Sinne der Position 

55. Punkt 1, f, ist nur solches anzusehen, das 
Größen von Nr. 34 und darunter aufweist, Schuh­
werk in Größen von Nr. 35 und darüber ist als 
solches für Erwachsene zu verzollen.

Zu den gebogenen Möbeln, die der Verzol­
lung nach Position 51, Punkt 2 des Zolltarifs 
unterliegen, sind Möbel zu rechnen, die aus 
gebogenem Buchenholz hergestellt sind, d. h. 
solche, bei denen die Einfassung des Sitzes, die 
Füsse und Lehnen nicht Merkmale einer ge­
wöhnlichen Tischler bezw. Drechslerarbeit be­
sitzen, sondern ein Erzeugnis darstellen, das aus 
Holzstäben hergestellt ist, die speziell heiß gepreßt 
und ausgebogen worden sind Möbel von Tisch­
lerarbeit mit einem geringen Zusatz von gebo­
genem Holz können nicht den gebogenen Möoeln 
beigezählt werden, sondern sind nach Position 
61, Punkt 1 entsprechenden Buchstaben zu ver­
zollen. Möbel, selbst gebogene, mit gepreßten 
Sitzen, sind nach Position 61, Punkt 4, zoll­
pflichtig.

L’körgiäser mit abgeschliffenem Rand, die an 
uer Innenseite a es Randes kleine abgeschliffene 
Flächen aufweisen, sind nach Position 77, Punkt 
4 zollpflichtig.

Ventilaufsätze für Luftpumpen, an dessen 
einem Ende der Schlauch der Luftpumpe aufge­
zogen und befestigt wird und dessen anderes 
Ende zum Aufsetzen auf das Ventil des Luftrad­
schlauches dient, ist nach der Beschaffenheit des 
Materials und dem Grade der Bearbeitung zu 
verzollen.

Verzinnte Tuben aus é lellegierungen, die 
mit einem Lacküberzug versehen sind, sind nach 
Position 164, Punkt 9 unter B erücksichtigung der 
Anmerkung 2 und Î zu verzollen. Solange der 
Zinngehalt der Tuben 30% nicht überschreitet, 
sind diese als Bleituben zu verzollen.

Messerputzmaschmen als nicht besonders 
genannte Maschinen für den Hausgebrauch, nach 
Position 167, Punkt 1 zu verzollen

Autoluftpumpen und Autohupen für den 
Handbetrieb, die überwiegend aus Metallteilen 
bestehen, sind nach Position 173, Punkt 17 des 
Zolltarifs vcm Januar 1926 zollpflichtig. Was 
hingegen die Wagenachsen anhelaugt, so sind 
diese nach Position 173, Punkt 6, Buchstabe c 
zu verzollen,

Durch vorstehende Entscheidung ist nun­
mehr folgendes festzustelien 1. Nach Position 
173, Punkt ô a sind auch Kraftwagenräder und 
Laternen zu verzollen. 2. Nach Position 173, 
Punkt 6 b werden gewöhnliche Wagenachsen 
verzollt. 3. Nach Position 173, Punkt 6 c sind 
zu verzollen: Kutschwagen, rowie Wagenachsen 
aller Art mit luftdicht schließenden Buchsen zum 
Festhalten der Schmiere, oder mit Kugellagern. 
4) Nach Position 173, Punkt 17 sind zu verzol­
len : Metaiheile Jvon Kraftwagen oder Teile mit 
hinsichtlich! des Gewichts überwiegenden Metall­
zutaten mit Ausnahme der in Punkt 6 sowie in 
Punktli der Position 173 des Zolltarifs genann­
ten Teile.

Unter dem in derjAnmerkung 1 zu Pos. 173 
genannter Begriff „Polsterarbeit“ ist das Über­
ziehen mit Leder oderWachstuch sowie anderen 
Fasermatenalien zu verstehen bezw. auch der 
Überzug von nur einzelnen Teilen der in Pos, 
173 genannten Waren ohne Rücksicht darauf 
ob diese Teile vorher mit Watte. Gras, Haar u. 
dgl. ausgepolstert waren oder nicht. Es sind z. B. 
Kinderwagen, bei denen einzelne Teile mit 
Wachstuch überzogen sind, nach Position 173, 
Punkt 4 und Anmerkung 1 zu Position 173 zu 
verzollen.

Osterhasen aus Papiermache mit holzsockel 
die im Innern mit einem Uhrwerk versehen sind, 
das bewirkt, daß die Hasen mit den Köpfen hin 
und her wackeln können, sind als Erzeugnisse 
aus Papier nach Position 177, Punkt 23 zoll­
pflichtig. Es handelt sich in diesem Falle um 
Hasen, die aufrecht und mit Kleidung. Stöcken 
und Körbchen verziert waren, in einer Größe 
von etwa 50 cm, die als Reklamefiguren in die 
Schaufenster gestellt werden

Operstionshandschuhe aus gebleichter baum­
wollener Wirkware, die sich von den gewöhn­
lichen Handschuhen dadurch unterscheiden, daß
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Vormerkkalender
#927 März 31 Tage

ť

13 Sonntag
Beginn der Wiener Messe. 

Delegiertenversammlung nicht- 
prot. Kaufleute Cieszyn.

14 Montag Anmeldung der Aussteller zur 
I. Teschner Warenmusterschau.

15 Dienstag Umsatzsteuer pro Feber fällig.

16 Mittw. Steuerzinsen bis 1. April nur 
2 Prozent.

17 Donn. Amtsstunden in Skoczów.

18 Freitag Einkommensteuer-Fatierung 
vorbereiten.

19 Samstag Morgen Beginn der Prager Messe.

io Handgelenk kein Schlitz oder Verschluß an­
gebracht wird, ferner die auf den Handrücken 
sonst üblichen Steppnäthe fehlen — und die 
Nähte rtatt an den Fingerspitzen auf dem Finger­
nagel vereinigt waren, um ein feines Tasten bei 
den Operationen zu ermöglichen sind nach Po­
sition 205, Punkt 4 a und Anmerkung a zu dieser 
Position zu verzollen.

Sogenanntes Filetnetz, bestehend aus einem 
Gemisch von Baumwolle und Leinen, ist als 
Fiechtware aus Baumwolle nach Position 205, 
Punkt 5 c zu verzollen. Dieses Netz als Meter­
ware m einer Breite von ca. 2 Meter, bildet in 
entsprechend kleinere Stücke geschnitten, den 
Grundstoff für Filetspltzen und Filetdecken, 
welche in fertigem Zustande der Verzollung nach 
Position 207, Punkt 2 unterliegen.

Rasiernäpfe, wie sie von den Friseuren in 
den Geschäftsbetrieben verwendet werden, als 
Toilettewaren aus Fayence und Porzellan nach 
Position 215, Punkt 3 zu verzollen.

Musophot
Dies ist die vollendete Lösung des Problems: 

Beleuchtung beim Flügel und Piano. Epoche­
machende Neuheit. Einfachste Konstruktion und 
Handhabung. In allen Kulturstaaten patentiert. 
Beim Piano ist diese elektrische Lichteinrichtung 
vollkommen unsichtbar in den Oberrahmen ein­
gebaut, Durch einen leichten Druck an einem 
kleinen seitlichen Hebel tritt ein Stück des Ober­
rahmens baldachinartig heraus, unter welchem 
das nun von selbst eingeschaltete Licht hervor­
strahlt. Dasselbe beleuchtet nur die Noten und 
die Tasten, ohne das Auge des Spielers irgend­
wie zu blenden. Beim Flügel liegt diese Einrich­
tung in einer Vertiefung vor dem Notenpult und 
braucht nur herausgeklappt zu werden, um das! 
Licht — mit derselben Wirkung wie beim Piano I 
— zu erzeugen. Erfinderin und alleinige Her­
stellerin der Musophot Lichteinrichtung ist die 
Hofpianofabiik Wilhelm Schimmel, Leipzig

lose Zusendung des reich mit Bildern ausge­
schmückten Unterrichtsplanes durch den Leiter 
der Schaufenster-Dekorationsschule in Reichen­
berg Hugo Bilek.

Starker Besuch ausländischer Einkäufer zur 
Leipziger Frühjahrsmesse.

Wie vom Leipziger Meßamt mitgeteilt wird, 
haben sämtliche großen französischen Waren­
häuser ihre Einkäufer zu der Leipziger Frühjahrs­
messe entsendet. Auch aus anderen Ländern ist 
ein starker Einkäuferbesuch gemeldet.

Genossenschaftsversammlung.
Sonntag, den 13. März 1927 findet um 7,9 

Uhr die diesjährige Delegiertenversammlung der 
Genossenschaft der nichtprotokollierten Handel­
treibenden und Transportunternehmer in Cieszyn 
im Klubzimmer des .,Dom Narodowy8 statt und 
werden die Delegierten darauf aufmerksam ge 
macht, daß nur wohlbegründetes Fernbleiben 
gestattet ist, ansonsten die im Gesetze vorge 
sehenen Geldstrafen verhängt werden können.

Zollabfertigung polnischer MesserüHr nach Wien.
Mit Zuschrift vom 28. Februar hat die Zoll­

direktion die Zollämter verständigt, daß Zollgüter 
für die Wiener Messe, aus polnischen Industrie 
kreisen stammend, ohne Valutabescheinigung mit 
gestatteter Rückeinfuhr abgerertigt werden kön­
nen Diese Zuschrift hat die Handelskammer an 
die Industrieverbände am 4. März weiterge'eitet.

Motor wagenbMrieb.
Auf Grund einer Eingabe des Büros der 

Wirtschaftsorganisationen im Teschner Schlesien 
teilt die Eisenbahriduektion mit, daß in den 
nächsten Tagen ein probeweiser Motorwagen­
betrieb zwischen Krakow und Wieliczka einge- 
führi werden wird. Sollten diese Versuche von 
Erfolg begleitet sein, dann sind weitere Inbetrieb­
setzungen vorgesehen, so auch auf der Strecke 
Cieszyn—Ustroń.

Von der Handelskammer.
Die Zentraleinfuhrkotnmission gibt bekannt, 

daß Prolongat! onen bereits erteilter Einfuhrbe­
willigung nicht mehr vorgenommen werden 
können. Wird eine Bewilligung nicht ausgenützt, 
so verfällt diese und muß bei Bedarf um neue 
Einfuhrbewilligung auf Grund der vorgesehenen 
Kontingente angesucht werden.

Das Schweizerische Konsulat hat die Kam­
mer verständigt, daß in der Zeit vom 2. bis 12. 
April in Basel die XI. Internationale Messe statt­
findet. Das Schweizerische Konsulat gibt Messe­
karten, welche nicht nur als Eintrittskarte genügen, 
sondern auch zur Erlangung des auf 5 Złoty 
ermäßigten Einreisevisums berechtigen. Die Fahr­
preise sind 50*/p ermäßigt worden, so daß die 
Fahrkarte die an der Schweizer Grenze gelöst 
wird, innerhalb sechs Tagen wieder als Rück­
fahrkarte benützt werden kann.

Mit 1. März sind keinerlei Beschränkungen 
beim Transporte der Warengüter. Die Réexpédi­
tion lebenden Viehes bleibt nach wie vor ver­
boten und erstreckt sich auf das ganze Direk­
tionsgebiet.

Die Postdirektion Kraków hat eine Offert­
Ein modernes Schaufenster

zu dekorieren wird in der heutigen Zeit von 
jedem tüchtigen kaufmännischen Angestellten ver­
langt. Ist doch das Schaufenster die Seele des 
Geschäftes und wirbt neben einer guten Zeitungs­
reklame den kauflustigen Kunden. Das Dekorieren 
moderner Schaufenster in der Manufaktur und 
Modewarenbranche unter Berücksichtigung des 
jeweiligen Saisongeschäftes kann allmonatlich in 
der im Gewerbeförderungs-Institut-Reichenberg 
der Handels- und Gewerbekammer, untergebrach­
ten Schaufenster-Dekorationschule in Reichenberg 
erlernt werden. Der Leiter der Schule Herr Hugo 
Bilek, welcher früher Chefdekorateur der Firma 
Pokrytus & Fuchs in Danzig war, gibt die Ge- 
wänr für eine gute Ausbildung. In ebensolcher 
praktischer Weise wird auch der Aufbau stilvoller 
Fenster in der Lebensmittel und ähnlichen Bran­
chen gelehrt. In sämtlichen Kursen Erlernung 
der Lackschrift und Plakatmalerei. Der Eintritt 
kann jeden 1. und 15. eines Monates erfolgen. 
Da die Schule den steten Wandel in der Schau­

ausschreibung für Telegrafenstangen ausgeschrie­
ben. Interessenten können in die Bedingungen 
bei der Kammer, wie auch in den Büros der 
Wirtschaftsorganisationen Einsicht nehmen.

Zahntechniker Achtung!
Der Reichsverband deutscher Zahntechniker­

gehilfen in Reichenberg fordert alle jene Zahn­
technikergehilfen, welche nach dem ö. Mai 1920 
die Lehrzeit bei einem Zahntechniker oder Zahn­
arzt beendet haben, auf, sofort wegen kostenloser 
Zustellung von Aufklärungsschriften genaue An­
schrift an den genannten Verband senden zu 
wollen.

Vom Industriellenverband Cieszyn.
Der Verband für chemische Industrie hat 

angesucht nachfolgende Artikel aus der Einfuhr- ! 
kontingentliste entweder ganz zu streichen oder 
das Kontingent stark einzuschränken, da das 
lniano in der Lage ist den Bedarf selbst zu 
decken. Interessenten wollen sofort ihre Rück-'

fenster Dekoration praktisch in ihren Anleitungen 
verwertet, kann der Besuch der Schule allen 
Interessenten bestens empfohlen werden. Kosten­

äußerung dem Industriellenverband bekannt ge­
ben : Olein (Saponifikat), Margarine, Alaun, 
Schwefelsäure Tonerde, Glaubersalz, Salzsäure,

Essigsäure, Ameisensäure, Holzspiritus, Glycerin 
gereinigt, Toile ieseifen, andere Seifen, Ultramarin, 
Tinte und ähnliches.

Vom Handolskammernverband.
Am 4. März 1927 fand in den Räumen der 

Bielitzer Handelskammer die Sitzung des Handels-, 
kammerverbandes statt. Es wurden verschiedene 
Wirtschaftsfragen berührt ebenso Angelegenheiten 
des Verbandes selbst.

Goldztotykurs im Februar 1927.
Der Finanzminister hat im „Monitor Polski'8 

folgenden Wert des Goldes festgesetzt:
1. Februar 5.9517

2. u. 3. ,; 5.9439
4. bis 28. „ 5.9484

Uwadze czytelników.
Towarzystwo Wydawnicze „Kupiec" Poznań, 

ul. Wielka 10 największe i najstarsze wydawnictwo 
gazet fachowych w Polsce wydało z okazji 2C 
letniego swego istnienia Jubileuszowy Kalendarz 
Notatnik „Kupca" 1907—1927. Kalendarz ten 
opracowany przez fachowe siły i znawców po- 
daje wszystko, co każdego kupca interesować 
może i winno. Niezliczone informacje prawno- 
handlowe, wyroki najwyższych instancji sądo­
wych, wzory i wskazówki przy komunikowaniu 
się z sądem, przepisy z dziedziny miar i wag, 
přepisy celne, ustawa o zwalczaniu nieuczciwej 
konkurencji, ustawa stemplowa, ustawy o p. p. 
przemysłowym, taryfa pocztowo-telegraficzna i 
td. oto treść jednego działów „Kalendarza Jubi­
leuszowego yKupca". Cztery zaś działy obejmują, 
całość, ujętą laknajlepiej. Z powyższych praktycz­
nych vzgiędów „Jubileuszowy ten Kalendarz- 
Notatn.k ' winien się znajdować u każdego kupca.

Die Hausse in Phönix-Aktien.
Emen lichten Punkt in dem grauen Bilde des 

österreichischen Aktienmarktes bildete in den 
letzten Tagen die Hausse, die sich in den Aktien 
der Phönix Lebenversicherungsgesellschaft ent­
wickelt hat. Vor kurzem noch einen Kursstand 
von 60 Schilling behauptend, stieg das Papier in­
nerhalb relativ kurzęr Zeit auf 100 Schilling und 
wurde an der Freitagbörse bereits zu einem Kurs 
von 160 Schilling gesucht, ohne daß jedoch man­
gels Ware effektive Abschlüsse zustande gekom­
men wären. Die Verdreifachung des Kurses dieses 
Versicherungspapieres innerhalb kurzer Zeit er­
regte an der Börse um so größeres Aufsehen, 
als die übrigen Papiere, sogar die bestfundierten 
Industriewerte, vollkommen stagnieren und bei 
den jetzigen Kursen nur wenig Käufer finden. 
Die Hausse in den Aktien der Phönix Versiche­
rungsgesellschaft findet aber auch deshalb Be­
achtung, weil in derselben sich die günstige 
Entwicklung widerspiegelt, welche diese führende 
Gesellschaft der Österreich. Versicherungsbranche 
aufzuweisen hat. Der Phönix hat nach Erwerbung 
der Konzession für Frankreich und Italien gerr.de 
dieser Tage die Konzession für das gesamte 
reichsdeutsche Gebiet erlangt, womit sich ihr 
Aktionsradius nicht unwesentlch erweitert. Hiezu 
kommt noch, daß das Vermögen der Gesellschaft 
dank der guten Veranlagung sich beträchtlich 
vergrößert hat.

Durch die Kurssteigerung ihrer Anlagewerte­
haben sich die Prämienreserven des Phönix ganz 
bedeutend vermehrt. In informierten Kreisen wird 
der an der Hausse ihrer Anlagewerte haftende- 
Kursgewinn des Phönix auf 47, Millionen Dollar 
geschätzt. Wenn auch dieser Gewinn nicht reali­
siert wurde, so stärkt er doch die Reserven der 
Gesellschaft die in der nächsten Bilanz wenig­
stens zum Teil sicherlich zum Vorschein kommen 
werden. Hauptsächlich dieser Umstand ist es, der 
die Aufmerksamkeit des seriösen in- und aus­
ländischen Kapitals auf das führende österreichi­
sche Versicherungspapier gelenkt und demselben 
zu einer Verdreifachung des Kurses verholten haU

Intern. Mustermesse Wien 13. bis 19. März
Mustermesse Prag 20. bis 27. März
Mustermesse Budapest .30. April bis 9. Mai.

/Sk

Messekarten, Fahrkarten, Messewohnungen 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR“ CIESZYN

gerr.de
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil I. Vergehen und Strafen.

Abschnitt I. Allgemeine Bestimmungen.
Die Geldstrafe im besonderen.

Art. 13 De als Vielfaches einer Steuer 
oder einer Gebühr für den Wert eines Gegen­
standes, usw. festgesetzten Geldstrafen dürfen 
nicht unter zehn Złoty bemessen werden, auch 
wenn das festgesetzte Vielfache diesen Betrag 
nicht erreichen sollte.

Falls sich d;e Grundlage des Vielfachen 
nur annähernd bestimmen läßt, wird die Geld­
strafe gemäß der so festgesetzten Grundlage 
bei Anwendung der Bestimmungen des Abschnitt 
1 dieses Artikels berechnet.

Falls jedoch die Grundlage des Vielfachen 
sich auch annähernd nicht bestimmen läßt, dann 
wird die Strafe in einem den untersuchten Um­
ständen entsprechenden Betrage bemessen, je­
doch nicht unter zwanzig Ztoty und nicht über 
2000 Złoty.

Art. 14. Falls die Grundlage der Festsetzung 
einer Geldstrafe eine Steuer oder eine andere 
staatliche Abgabe ist, und zugleich mit dieser 
Steuer (Abgabe) ein Zuschlag zugunsten von 
Kommunalverbänden erhoben wird, dann wird 
als Grundlage der zur Festsetzung der Strafe 
Jie Steuer (Abgabe) einschließlich Zuschlag ge­
nommen.

Art. 15. Falls die Grundlage zur Festsetzung 
einer Geldstrafe der Wert des Gegenstandes 
des Vergehens ist, wird dieser Wert bei Mono­
polgegenständen entsprechend den Monopolprei­
sen angenommen; als Wert anderer Gegenstän­
de wird nach Ermässen der Behörde entweder 
der durch glaubwürdige Handelsurkunden vom 
Ort der Herkunft des Gegenstandes des Verge­
hens angezeigte Preis angenommen, oder in 
Ermangelung derartiger Urkunden der Preis 
einer auf Grund der Preise auf dem nächsten 
Handelsmarkt erfolgten Abschätzung, oder end­
lich der Verkaufspreis des Gegenstandes, falls 
der Verkauf vor Verhängung der Strafe er­
folgt ist

In Fällen einer Abschätzung ist der Preis 
zur Zeit der Begehung des Vergehens he, Be­
rücksichtigung des damaligen Zustandes des 
Gegenstandes maßgebend.

Art. 16 Die Geldstrafen fließen in den 
Staatsschatz.
Die Strafe der Beschlagnahme des Gegenstan-

* des des Vergehens.
Art. 17. Unter der Strafe der Beschlagnah­

me des Gegenstandes des Vergehens ist nicht 
nur die Beschlagnahme aes Gegenstandes selbst 
zu verstehen, sondern gleichfalls der für ihn 
notwendigen Verpackung, sowie alles dessen, 
was mit ihm verm scht oder derart verbunden 
i t, daß es sich ohne Beeinträchtigung für den 
Gegenstand des Vergehens nicht von demselben 
trennen läßt.

Art. 18. In Fällen der Herstellung von Ge­
genständen, die einer Abgabe unterliegen oder 
Gegenstand-eines staatlichen Monopols sind, in 
heimlich gefunden Unternehmen, wird außer 
der Beschlagnahme der Gegenstände des Ver-, 
gehens desgleichen die Beschlagnahme der zur 
Ausführung des Vergehens dienenden Maschi­
nen, Geräte und Materialien verfügt.

Art 19. Falls der Gegenstand des Verge­
hens sich nicht erfassen l.eß, oder die Be­
schlagnahme desselben mit Rücksicht au* be­
rechtigte Ansprüche dritter Personet nicht ver­
fügt werden kann, dann wird an Stelle der 
Beschlagnahme außer der für das betr. Ver­
gehen vorgesehenen Geldstrafe eine Zuschlags­
geldstrafe verhängt, entsprechend der genau 
cder annähernd, eventuell auf Grund des Art. 
13, Abs. 3 bestimmten Menge und Wert des 
Gegenstandes.

Umwandlung einer Geldstrafe in Arrest.
Art. 20. Eine Geldstrafe wird in den im 

Art. 21 bezeichneten Fällen in eine stellvertre­
tende Arreststrafe umgewandelt, yobei für 20 
Zloty ein Tag gerechnet wird. Die urteilende 
Behörde kann nach eigenem freien Ermessen 
bei Berücksichtigung sämtlicher Begleitumstän­
de die oben festgesetzte Norm der Umwandlung 
entsprechend abändern zwecks Abkürzung des 
Arrestes, falls eine längere Dauer des Arrestes 
die wirtschaftliche Existenz des Verurteilten er­
schüttern könnte, oder auch im Falle des Ein­
tretens anderer Umstände, d e eine besondere 
Berücksichtigung verdienen. Die stellvertreten­

de Arreststrafe darf zwei Jahre nicht überschrei­
ten und darf nicht niedr ger sein als 24 
Stunden.

Art. 21. Die stellvertretende Arreslstrafe 
wird in folgenden Fällen vollzogen

1. falls die Einziehung der Geldstrafe von 
dem Vermögen und Einkommen des Verurteil­
ten una Verantwortlichen s.ch als unmöglich er­
wiesen hat ;

2. falls die Vollziehung der Einziehung eine 
im Verhältnis, zu der verhängten Strafe unver­
hältnismäßig lange Zeit erfordern wurde, und 
besonders, falls die Einziehung einer unbedeu­
tenden Geldstrafe sich ausschließlich auf dem 
Wege der Zwangsverste gerung von Grundstük- 
ken ermöglichen ließe,

3 falls die Einziehung der Geldstrafe den 
Verurteilten bzw. seine Familie der Mittel zum 
Lebensunterhalt berauben würde.

(Fortseizung folgt).

Ideen-Wettbewerb des Berliner Messe-Amtes 
zur Eilangung von Entwürfen für „Wochen­
endhäuser“.
|£Das Berliner Messe Amt schreibt im Ein­

vernehmen mit dem Bund Deutscher Architek­
ten, Landesbezirk B-andenburg, zur Erlangung 
von Entwürfen für ,,Wochenendhäuser“ einen 
Wettbewerb aus, dessen Ergebnisse auf der 
Ausstellung „Das Wochenende“ vom 16 April 
bis 12. Juni 1927 in den Ausstellungshallen am 
Kaiserdamm ausgestellt werden sollen.

Der Wettbewerb ist offen für deutsche Be 
werber (Personen oder Firmen), die in der Pro­
vinz Brandenburg wohnhaft sind oaer einen 
ständigen Gcschäftssitz haben, ausserdem auch 
für solche ausserhalb der Provinz Brandenburg 
ansässige deutsche Bewerber (Personen oder 
Firmen), die bis Freitag, den 8 April 12 Uhr 
Mittags ein gebrauchsfertig ausgeführtes Muster 
eines Wochenendhauses zur Ausstellung „Das 
Wochenende“ angemeldet haben.

An Preisen sind ausgesetzt :
3 erste Preise à M 2000.—
3 zweite Preise a M 1000.—

10 Entschädigungen für oesonders instruk­
tive a M 150.—, b solche Entschädigungen à 
M 100.—.

Dem Preisgericht gehören unter anderen 
folgende Herren an : Herr Stadtbauart Di -Ing. 
Martin Wagner, Herr Stadtrat Brühl, Herr Stadt­
rat Wutzky, Herr Professor Albert Gessner, 
Herr Professor Bruno Paul, Herr Architekt Al­
bert Biebendt, Herr Dr. Adolf Schick.

Unter „Wochenendhaus* soll in dem Wett­
bewerb ein Haustyp verstanden se n, der nach 
Umfang, Baustoff und Ausstattung die Mitte 
zwischen Laube und kleinem Sommerhaus hält. 
Das Wochenendhaus soll einer Familie ein an­
spruchsloses Obdach tür die Erholung am Wo­
chenende, von Sonnabend mittag bis Montag 
früh, gewähren^ und auch für eine Ferienzeit 
von kurzer Dauer Aufenthaltsmögl-chkeit bie­
ten,
IŁ, Ein für das Wochenendhaus zu verwenden­
der Baustoff wird nicht vorgeschrieben. Bei 
der Wahl des Baumaterials ist aber eine indu­
strielle Herstellungsweise in Betracht zu ziehen, 
die für die Prägung des Typs von wesentlicher 
Bedeutung ist.

Es können Entwürfe eingereicht werden 
entweder für einen Typ 1. dessen Baukosten 
M 1500.— oder einen solchen. Typ 11, dessen 
Baukosten M 2500 — oaer drittens einen sol­
chen, Typ III, dessen Baukosten M 3500.— 
nicht überschreiten. In den angegebenen Bau­
kostensummen der drei Typen sind Kosten für 
die innere Einrichtung des Wochenendhauses 
nicht einbegriffen. Auch ist einem Bewerber 
gestattet, mehrere Typen einzureichen.

Der Einlieferungstermin der Entwürfe ist 
bis zum 8. April mittags 12 Uhr. Die Bedin­
gungen für den Wettbewerb sind beim Berliner 
Messe-Amt. Abteilung „Wochenend-Wettbewerb“, 
Berlin C, 2, Breitestr. 35, erhältlich.

Fahrpreisermäßigungen für die Besucher 
der Prager Frühjahrsmesse auf reichsdeutschen- 
und čechoslovakischen Eisenbahnen.

Wachs-Istube H. Wiesner
Tschech. Tescheri (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle 'n öas Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Deutsche Gesetzes-Überivtzung.
Im Vorlage der Kattowitzer Buchdruckerei- 

und Verlags A. G., Katowice ui. 3 maja 12, ist 
die deutsche Übersetzung des Mieterschutzgesetzes 
für die Wojwodschaft SchJesien vom 16. Dezem­
ber 1926 und das Gesetz über den Schlesischen 
Wirtschaftsf"nd vom 1. Dezember 1926, er­
schienen.

Die Bioschüre, die von jedermann gebraucht 
wird, kostet 1 Zf und ist außer bei dem Verleger 
in jeder Buchhandlung erhältlich.

Prager Mustermesse.
Vollbeseizung der Prager Frühjahrsmesse.

Alle verfügbaren Standflächen, die über 
28.000 m’ umfassen, sind anläßlich der Bevor­
stehenden XIV. Prager Frühjahrsmesse (20. — 
27. März 1927) voll besetzt. Besonders die 
technische Messe, welche die Metallindustrie 
Elektrotechnik und eine eigene Giessereigruppe 
umfaßt, ist durch die hervorragendsten čsl., 
deutschen, französischen etc Firmen vertre­
ten.

Auch die Bauindustrie west alle in diese 
Branche fallenden Produkte auf. Die Möbel- 
b. anche wird in fünf riesiegen Pavillons, d e 
nicht wen ger als 4500 m- umfassen, mit 249 
Interieurs, Schlaf-, Speise- und Herrenzimmern, 
Küchen etc. repräsentiert. Dazu kommen noch 
Klub- und Korbmöbel ailer Art, Einrichtungen 
für Kinos, Kaffees, Hotels, Gärten, ferner C ob­
lins, Patentmöbel etc. Auch die Piano- und 
Musikinstrumentenbranche ist glänzend vertre­
ten und sind die hervorragendsten in- und aus­
ländischen Firmen daran beteiligt,

Besuch der Cechoslovakei durch brasilia­
nische Kaufleute.

Die Beteiligung Brasiliens an dc vorjähri­
gen Herbstmesse in Prag und die bei dieser 
Gelegenheit von der Prager Handelskammer 
veranstaltete Enquete, an welcher sich brasilia­
nische Deleg.erte und hiesige Interessenten be­
teiligten, erweckte in allen brasilianischen Han­
delskrisen ein ungewöhnliches Interesse für 
die Čechoslovakei Dæ Handelskammer in Rio 
de Janeiro hat sich daher entschlossen, eine 
Fahrt brasilianischer Kaufleute in die Čsl. Re­
publik entweder zur Frühjahrs- oder Herbst­
messe zu organisieren. Zu diesem Ziele wurde 
bereits aus den vordersten dortigen Großkauf­
leuten ein Ausschuß gewählt. Auch Kaufleute 
aus Argentina Urugnay und Chile sollen für 
die Fahrt in die čsl. Republik gewonnen wer­
den, sodaß eine zahlreiche Delegation von süd­
amerikanischen Kaufleuten in Prag eintreffen 
dürfte.

Die über Paris-kommende Delegation wür­
de sich in Prag 5 Tage aufhalten, während 15 
Tage für den Besuch von Industrie- und Han­
delszentren und turistischen bedeutende Stätten 
bestimmt sind. Besonders projektiert sind 
Fahrten nach Karlstein, Pilsen, Marienbad, 
Karlsbad, Aussig a/E., Haida, Georgswalde, 
Reichenberg, Gab’ mz aN. nein, Brünn, Adams­
thal, Blansko, Witkowitz, Sife n, trbské Pleso, 
Poprad und Bratislava, lieber weitere F.nzel- 
heten dieser interessanten Exkursion werden 
wir später Nachrichten bringen. —

lr den heuer besonders reichhaltigen Auto­
mobil- und Motorrädergruppen sind ausschließ­
lich folgende Staaten als Aussteller vertreten 
Oesterreich, Deutschland, Tschechoslovakei, 
Frankreich, Italien, England, Belgien und Verei­
nigte Staaten.

------ ©------

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adressentaiel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der J7o,wodschaft Schiesten.
__ Bokleldungs Gegenstände_____

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUD'VIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAlBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47 Telephon Nr, 227.

• PAl AS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von 1er billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestanateilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

rli Farina - gegenüoer dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
undlQueüensalze Ed. Krögler, Cieszyn.;
EDWIN KULKA, Geszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

ii Głęboka 62, II, Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. )9.'

Möbelstoff-Fabriken PHiLIPP HA$S & SÖHNE, 
Bielsko, Jagieljońśka 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

B1ELITZER TEPPlCHINOUSTRiE, G» m. 
h H., ßiebko, u*. PihuJzkiego 19 Haidgaknüofte 
Teppiche in -euh,ter M uter- u G öSrnutvihl. 
Anfertigung jeder beliebgen G’ôBî ni'h Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebenstn«r*4und Liköre ;_____
NORDIA Ha «VE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
rHOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ 3 entfabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel H rsch I. St. T. 9. Telefon 115.
Eü KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUM3ERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaiifsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren:
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen. Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
»COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonp ipier, Indi­
gopapier und Siegellacke,

EDUARD PEirZlNGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papie id g.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartike! 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG 8c BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr M,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tei. 294.

F. MACHATSC4EK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 25$ II.

É. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUS FRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn: 
Tel. 218, 2.7I/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch Teschei, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo unezp.eczen »SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecką 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszyn. 
Hohn Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO iBid- 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Sericłit- 
lich beeidete Buchsachverständigt.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEj (Wach und Schiießunternehmen), 
Cieszyn. Inh B. PILZER. Srebrna 1.

______Zeitungen :______

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramtn 
Europas Wien I i. d, Burg, Zehrgadenstiege.

., ADIOV ELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III , Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firn 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ tägbch erscheinender Kura­
zettel für Valuten, Devsen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Tüchtige, selbständige

BÜROKRAFT
sucht in Cieszyn Stellung.

In Buchhaltung, Korrespondenz, Stenographie, Maschia- 
veríFÁrt6”’ S0W,a '?äült!ichen Büroarbeiten vollkommen 
versiert. — Anfragen durh die Administration des 

,-Scliles. Merkur“ Cieszyn.

Nur das Gute 
wird nachg&macht !

Achten Sie auf unsere Fabnksmarke
Vertreter für Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. — Telefon 361.-

Schiohtseife
Marke ^Hirsch« und »Merkur« 

„CERES" Speisefett 
„NELSON" Speiseöl 

„3ADI0N" 
selbsttätiges Waschmittel

Wa cbpulvur* „FRAUENLOB" 
Glycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ao Lager Bielsko

CIESZYN
felefon: tagsüber 115,31, abends 156, 110.

Österreich. Händeismiiseuni
'YIEH, IX., Cerqgasse iä.

Für leistungsfähige Dampfsäge u. Kisten­
fabrik übernimmt

. Postfach 140. 
's Telefon 190. 

Bestellungen von jedem Quantum Kisten 
in alljM Größen. Auch prima Holzwolle 

für alle Zwecke wird prompt geliefert

ZAPROSZENIE.
Uprasza się W. Pana Jako 'ciegata o sławienie się 

i na zebran e delegatów w niedzielę unia 13 marca 19*27, 

wego“ w Ć eszyn'e, ce .i.n wzięcia udziału w N‘™d’js. SCHBHB5CK, Bialsko
Wzlnsm Zgrcmadibiiiii

Stowarzyszenia nieprotokołowanycb kupców i przedsię­
biorców transportowych w Cieszynie

Porządek dzienny:
1. Odczytanie protokołu z ostatniego Walnego Zero-

,Satutiiia‘ Sp. Akc. Warszawa Sprawozdanie rewizorów. — 4 Prelimmarz^bubżetowy 
i na rok 1927. - 5. Wysłanie Delegatów do Związku aun- 
, c4w. — 6. Wolne wnioski.

Zaznacza się, że według uchwały Wydziału Stowa­
rzyszenia, nieuspradwlcdliwione niezjawienie się, zostaie 
karane grzywną 10 Zł — Gdyby Zgromadzenie, zwc-bmj l 

; na godz 9'/,, ni. było uprawnione do powzięcia uchwał, 
1 ) wczas odbędzie się o godz. 10 te5 drugie zgromadze­

nie, które pod każdym względem będzie mogła powziąć 
uchwały. — Cieszyn, dnia 7 marca 1926.
Sekretarz: Antoni Lewinsky. Przewodn.: Tomas Kopy.

EINLADUNG.
Als Delegierter in die Ganosseuschaftsversammlung 
den Ellfif WnhlłAhnrnn lilorm<+ «tnnral

—    ’ - g* - — va v» m kiv« ■■»>. V«i| c. blU U V U A ni O IJ I f 11 — 

tag, den 13 März 1927 un 9’/> Uhr vorm , im Gastzimmer 
des ..Dom Narodowv“ in Cieszyn zur Teilnahme r der

Hijliigiijrtßn-Varsaninilüng 
de Genossenschaft der nichiprot. Handeltreibenden und 
Transportunternehmer in Cieszyn, bestimmt «erscheinen.

Die Tagesordnung lautet:
1. Verlesung des Protokolls der letzten Delegierten- 

VersH.nmIung. — 2, Rechenschaftsbericht des Vorstehers.
— 3. Bericht dei Revisoren. — 4. Präliminare für 1927.
— 5. Entsendung der Delegierten in den Verband. — 6 
AllfäJlige Anträge.

Zufolge Beschluß des Gerossenachaftsausscbussea 
wurde unentschuldigtea Fernbleiben ei :e Ordnungsstrafe 
von Zł 10.— zur Folge haben. — bolíte die föi 97, Uhr 
anneratf rnte ^elegienenvers-immlting nicht beschlußfähig 

u„™ ^.h.r e'ne zweite unter allen Um-

Cieszyn, den 7. März 1927. s " *

werden Euer V ih'geboren hierm t eingelaaen am Sonn- 
E , tag, den I3.Märzl92’ ow i™ q--.—-———xpositlir in Cieszyn áes ”Dom Narodowy“ in Cieszyn zur Teilnahmë’âiT dě? ‘ 

übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern — ■> -
Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versl- 
chcrtngs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Pnß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handeh- 
riuseum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eini weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge- 
fühit und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunst be­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Beziigsgebiini 
1/4 jährl. Schwfr. 5—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjähr.g Schwfr. 15.- D -r Mitglledsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.-. Das Mitgliedsiahr läuft imme'r 
parallel mit dem Kalenderjahr.
Oberschles Berg- und Hüttenmännischer Verein stän£-n beschlußfähige Versammlung statt

KATOWICE -vícm Cieszyn, den 7. März 1111
Schriftführer. Anton Lewinski. Vorsteher: Thomas Kopy.

lerausgeber und verantwortlich Redakteur: Robert Berger. - Druck"von Fr. Machátschek, Cieszy«.-------------------------------



VII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 16. März 1927. NFo 21.

Ursprungszeugnissen.

diese nebst Bericht und den 
Papieren dem Zolldepartemeni.

Geschäftsbericht der P.K.O. für das Jahr 1926.
Die Einlagen ^uf dem Postscheck-Konto 

Die Weltmssse Leipzig.
In der Zeit vom 6. bis 12 März fand die 

Weltmesse Leipzig statt. Schon auf der bahrt 
über die Deutsche Grenze bemerkte man eine 
gewaltige Steigerung des Eisenbahnverkehres. 
Sämtliche Züge waren überfüllt. Viele Sonderzflge 
mußten abgelassen werden, um die vielen Tau-

Ausstellung von
Die Zolldirektion wolle die ihr unterstellten 

Zollämter dahin anweisen, d iß die Ursprungs­
zeugnisse, die nur einen Text in der Sprache des. 
Ursprungslandes der Ware enthalten, _in geicaer 
Weise wie die mit einer polnischer Übersetzung 
versehenen Ursprungszeugnisse für gültig anzu­
sehen.

Sollte jedoch der Inhalt des Ursprungszeug­
nisses für das Zollamt aus diesem Grunde un­
verständlich sein, so ist das Amt berechtigt, von 
dem inländischen Empfänger dij Beibringung 
einer beglaubigten Übersetzung den Ursprungs­
zeugnisses zu verlangen. DC/7067/II/2Ô,

Art. 25 des Gesetzes betrifft neue Wohn- 
Als Wohnhäuser sind anzusehen solche 
deren */, der Kubatur Wohnzwecken 

Ais Wohnzimmer werden angesehen : 
Nischen, Alkoven* u. ähnl.

§ 3. Personen, welche die genannte Steuer­
befreiung erreichen wollen, haben ein entspre­
chendes Gesuch an die Steuerbehörde 1. Instanz 
einzureichen und zwar vor Einschätzung der 
Einkommensteuer desjenigen Jahres, welches der 
Vollendung des Baues folgt.

Dem Gesuche sind beizulegen eine Bestäti­
gung des Magistrats oder der aubehörde, wel­
che zu enthalten hat : die Bestätigung des Rechtes 
auf die Steuerbefreiung, Angabe der Kubatur des 
Wohnhauses, Daten der Beendigung, Kosten­
ausweis, sowie Zusammenstellung der Anleihen, 
welche zum Baue des Hauses erlangt wurden.

Wenn das Gesuch nicht rechtzeitig une 
vollständig eingereicht wird, so wird die Steuer­
erleichterung für das darauffolgende Jahr zuge­
sichert werden, wenn das Gesuch vollständig der 
Behörde vorgeleg* wird.

So weit die betreffende Verordnung, une 
können Interessenten bei der Redaktion dieses 
Blattes, sowie in den Kanzleien der Wirtschafts­
organisationen entsprechende Informationen ein­
holen.

des Jihres 1925.
Ende des Jahres 1926 wurden 113,201 Sprr- 

kontis geführt, welche einen Kassastand vor 
24 6 Millionen auswiesen.

Die Postsparkassa hat nachstehende Kredite 
zugewiesen: Genossenschaften 9'7 Millionen,* 
Komunalsparkassen 4 5 Million., Handwerk und 
Gewerbe 5 Mill,, Hausindustrie 200.000 in Sum­
ma 17-4 Millionen, welche nur mit 36’0% aus' 
genützt wurden

Keine Zollermäßigung für Rosinenweine.
Dem Finanzministerium Ist es bekannt ge 

worden, daß einige Zollämter die Konventions­
ermäßigungen auf Rosinenweine anwenden Im 
Zusammenhang damit wird erläutert, daß die 
W/Oige Konventionsermäßigung, wie sie im pol­
nisch-französischen Vertrage vorgesehen ist, le­
diglich nicht schäumende Weine aus Weintrauben, 
die höchstens bis 15 Grad Alkohol enthalten 
aus Punkt 1 a, 2 a, Position 28) sowie Schaum­
weine (Position 28, Punkt 2 b) genießen können. 
Weder für Obst- noch für Beerenweine (darunter 
auch Roiinenweme), die in Position 28 des Zoll­
tarifs enthalten sind, kommen diese Ermäßigungen 
in Frage. Es ist seitens der Zollämter vorgesehen, 
daß es unbedingt nötig Ist, den Ursprung des 
Weines genau nachzuprüfen. Bem "kt sei hier, 
daß Rosinenweine vorwiegend in Griechenland, 
Palästin und Österreich erzeugt werden. Im 
Zweifelsfalle haben die Ämter Warenproben zu 
entnehmen und 
entsprechenden 
einzuschicken.

Prager Internationale Messe ' 
20. bis 27. März 1927.

Zum vierzehnten Male bereits öffnen sich die 
=gasthchen Tore der Prager Mustermesse, um in die : 
Halten Käufer und Interessenten aus allen Teilen , 
der Welt aufzunehmen und ihnen erstklassige . 
"Qualitätsware sämtlicher Industriezweige anzu- | 
bieten.

Schon die ersten Veranstaltungen der Prager 
Mustermesse waren von dem Bestreben geleitvt, 
vor allem dem Ausbau und der Regelung der 
Handelsbeziehung mit den wirtschaftlich engan- | 
einander geschlossenen Nachbarstaaten Rechnung . 
zu tragen und an der wirtschaftlichen Umorien­
tierung in wirksamster Weise mitzuarbeiten. Ge­
stützt auf die hohe Produktions- und Export­
fähigkeit des eigenen Landes ist die Prager 
Mustermesse dank ihrer vorzüglichen Organisation 
dieser Aufgabe in vollstem Maße gerecht ge­
worden und zum Mittelpunkte des Innereuro­
päischen Wirtschaftslebens herangewachsen.

Die Prager Messe bietet den ausländischen 
Einkäufern eine vorzüglich gegliederte Schau der 
hoch entwickelten und vielseitigen tschechoslov. 
Industrie und ermöglicht den Produzenten die 
tschechoslovakische Handelswelt unter den gün­
stigen Bedingungen mit seinen Erzeugnissen 
vertraut zu machen. Die bedeutende Teilnahme 
ausländischer Firmen und umfangreicher und 
repräsentativer ausländischer Sondergruppen, die 
der Prager Mustermesse internationalen Cuarakter 
verleihen, sowie der lebhafte Zufluß ausländischer 
Käufer, machen die Prager Mustermesse zu einem 
der interessantesten Märkte.

Die gläntenden geschäftlichen Ergebnisse der 
verflossenen Messen und das lebhafte Interesse, 
ďas sich in den in- und ausländischen Handels­
kreisen für die kommende Frühjahrsmesse kund­
gibt, bieten d:e sicherste Gewähr für einen vollen 
Erfolg derselben

Begünstigungen für die Besucher: 1. 33*/» 
Fahrpreisermäßigung auf den csl. Staatsbahnen. 
Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen u. 
ungarischen Staatsbahnen. 2. Aufhebung des 
Paßvisazwanges für die ausländischen Besucher 
gegen Vorweisung der mit dem Stempel der čsl. 
Xonsularbehörden versehenen Messelegitimationen 
auf den čsl. Grenzstationen. Die Legitimationen 
sind vor der Rückfahrt der Wohnungskanzlei 
in Frag 1. Staroměstská radnica oder der Messe­
kanzlei auf dem neuen Ausstellungsgelände zur 
Abstempelung vorzulegen, andernfalls der Besu­
cher an der Grenze die doppelte Paßvisagebühr 
entrichten müßte. 3, Wohnungszuweisung in 
Hotels und Privatwohnungen. 4. Die Handels- 
abtei'.ung der P. M. M. erteilt Interessenten, 
denen der Besuch der Messe nicht möglich ist 
über Verlangen bereitwilligst und kostenlos Aus­
künfte über die Einfuhr- und Ausfuhrmöglich­
keiten, čsl. Bezugsquellen, Übernahme von Ver­
tretungen und regelt Angebot und Nachfrage

Interessenten wenden sich in allen Fragen 
an das Messebüro des „Schles. Merkur“, Cieszyn, 
Hotel „Brauner Hirsch“, I. Stock, Türen 8—9, 
Telefon 115, 33, 156.

------O-~

Wichtig für Emkommeit fatierende Realitäten-
besitzen. | LZIC i_iiiiagcu am učni • xvu.M

Das Gesetz betreffend Ausbau der Städte wuchsen im Jahre 192Ć und haben 104 Millionen 
vom 29 April 1925 iDz. U R P 51/346) sieht gegenüber 518 des Jahres 1925 betragen. Aich 
Steuererleichterungen vor und beziehen sich der Checkverkehr hat sich vergröbert und hat 
diese Erleichterungen tuch auf die Einkommen- .0610 Millionen im Laufe des Jahres ausgemacht, 
steuer aus Häusern, welche in den Jahren 1925 Der bargeldlose Verkehr hat 5C 6'/# des Gesamt­
bis 1930 erbaut werden. Umsatzes betragen. Die Postsparkassa führte im

Die betreffende Stelle, im zweiten Teile des Jahre 1926 bereits 50.028 Konti gegenüber 46.832 
Artikels 25 obgenannten Gesetzes lautet: Außer­
dem werden nachstehende Steuernachlässe be­
willigt : a) befreit von der Einkommensteuer sind 
Einkommen aus neuerbauten Häusern resp von 
solchen, welche teilweise oder ganz umgebaut 
wurden und zwar auf die Dauer von lOJanron, 
beginnend vom Jahre nach Fertigstellung, b) aus ] 
dem Einkommen rder einem Teile desselben 
erbaute Häuser können in ihrem vollen Werte 
von der Einkommensteuer befreit werden. In 
Betracht kommen rur Wohnhäuser, welche in 
den Jahren 1925 bis 1030 erbaut werden und 
sind Anleihen welche in diesem Gesetze vorge­
sehen sind, davon nicht betroffen. Das heißt, 
daß jede juristische oder physische Person Wohn­
häuser aus dem Einkommen erbauen kann und 
von dem Einkommen entnommene Beträge von 
der Einkommensteuer befreit sind. Wenn z. B. 
jemand im Jahre 1926 ein Einkommen im Betrage 
von 50.000 Zt gehabt und füi diesen Betrag ein 
Wohnhaus aufgebaut hat, so ist er von der l e- 
zahlung einer Einkommensteuer für diese 50.000 
Zt befreit. Die Befreiung kann auch auf 5 Jahre 
gleichmäßig verteilt werden und geschieht dies 
nach Wunsch des Steuerträgers.

Die Paragraphe der Durchführungsverord­
nung zu obgenanntem Artikel des Gesetzes be­
treffend Wiederaufbau der Städte lauten.

§ 2. Die Befreiung von der Zahlung der 
Einkommensteuer, vorgesehen im Teile II. a) u. 
b) des 
häuser. 
Häuser 
dient. 
Küche,
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17 Donn. Amtsstunden in Skoczów.

18 Freitag Bezahlung der rückständigen 
Mitgliedsbeiträge.

19 Samstag Kontrolle der Auslandsfakturen 
auf richtige Stempelung.

20 Sonntag Beginn der Prager Messe.

/ 21 Montag Inseratenbestellung für das 
Prospekt Sommerfrische Cieszyn.

22 Dienstag Anmeldung zur Budapester 
Messe.

23 Mittw, Einkommensteuer-Fatierung 
vorbereiten.

fende von Besuchern nach Leipzig zu bringen 
Die Ankunft in Leipzig war ein Beweis der 
gigantischen Ausdehnung dieser Weltmesse. 
Tausende Besucher standen Schlange und warteten 
bis die Reihe an sic kam, um in den Wohnungs­
nachweis zu gelangen. An mehreren Schaltern 
wurden die Wohnungskarten ausgegeben. Jeder 
oekam eine ihm zusagende W'ohnung; ob ein­
facher oder luxuriöser Art, war alles zu annehm­
baren Preisen zu haben, Hatte man die Woh­
nungskarte in der Hand, so konnte man sich 
auf Gründ dieser sofort orientieren, mit welcher 
Straßenbahn man die Wohnung erreichen könne, 
wenn man es nicht vorzog, mit den nicht gerade 
teuren Kraftdroschken zu fahren.

Bereits Sonntag früh, also -m Tage des 
i’Aessebeginnes waren die Straßen der Stadt über­
füllt; alles eilte den Messehäusern oder der 
Technischen Messe zu, welch letztere sich auf 
dem Ausstellungsgelände an der Peripherie be­
findet.

Nicht nur für die geschäftlichen Interessen 
war vorj esorgt sondern auch für das Vergnügen, 
zumal Theater und Konzertveranstaltungen das 
Allerbeste boten. Oper, Operette, Lustspiel, Oe-1 
wardhauskonzert brachten Abwechslung so daß 
jeder nach seinem Geschmack den Abend nach 
vollbrachter Tagesarbeit verbringen konnte.

Sonntag abends fand der Presseabend statt. 
Eine Unmenge in-und ausländischer Journalisten 
fanden sich diesmal wieder in Leipzig ein, Auch 
Frankreich hatte eine Anzahl Journalisten großer 
Blätter ensendet, In Gruppen wurden die Journa­
listen überall umhergeführt, um auf kürzestem 
Wege möglichst viel zu sehen. Ein große Anzahl 
von Unterredungen mit in- und ausländischen 
Einkäufern findet man heute schon in den Welt­
blattern, die sich alle sehr günstig über die Welt­
messe Leipzig aussprechen. Montag kamen die 
Diplomaten fast aller Länder der Welt, Dienstag 
die Parlamentarier Deutschlands, um die Messe 
zu besichtigen. Mittwoch verstümmelten sich ca. 
BO Auslandsvertreter des Messamtes, um die 
Weiterarbeit für die Weltmesse Leipzig zu be­
sprechen und um ihre Meinung auszutauschen. 
Leipzig besitzt annähernd 150 Auslandsvertreter 
in der ganzen Welt. Diesmal waren besonders 
die Überseeländer Japan, Kanada, Ame­
rika u. s, w. stark vertreten, nicht zu ver­
gessen sind die Vertreter des gesamten europäi­
schen Festlandes. Aus den Reden die gehalten 
wurden, war der Arbeitseifer für die Weltmesse

i Man konnte iE der Stadt viele Messehäuser 
; besichtigen die alle Arten von Waren, von der 
billigsten bis zu luxuriösesten Ausführung, ent­
hielten. Besonders bemerkenswert war die Rekla­
memesse, die diesmal bereits im Ringmessnaus 
lusgestellt wat

Zu gleicher Zeit fand auch die Kunstseiden­
messe statt, die alles zeigte, was heute auf diesem 
Gebiete in Deutschland geleistet wird.

Der Erfolg der diesjährigen Frühjahrsmesse 
wird bestimmt ein durchschlagender sein. Der 
Besuch war ein überraschend guter. Das Aus 

, land entsandte ca. 25.000 Besucher. Die abge- 
' s^hlossenen Geschäfte, werden die Aussteller 
diesmal bestimmt befriedigen.

Maître Leopold Dor. Rechtsanwalt in Paris, Prä­
sident der französischen Sektion der Interna- 
i'onal Law Association.

Ich glaube, daß der Paneuropa-Gedapkc 
mehr als möglich ist. Der Gedanke ist auf den 
ersten Blick bestechend und ich halte ihn für 
durchführbar. Der Krieg und die darauf folgen­
den Friedensverträge haben durch Anfachung 
des Nationalismus zweifellos den Zeitpunkt der 
Verwirklichung hinausgeschoben, aber die öko­
nomische Zwangslage wird die Kontinentalländer 
dazu zwingen, sich zu nähern und schließlich 
eine Vereinigung durchzuführen. Sie werden dies 
um so mehr tun müssen, als sie in den nächsten 
Jahren immer mehr die wirtschaftliche Übermacht 
der Vereinigten Staaten zu fühlen bekommen 
werde Nordamerika hat schon vor dem Kriege 
über die reichsten Naturschätze verfügt, hat wäh­
rend des KiiSges und nach demselben den 
größlen Teil des europäischen Goldes erworben 
und schickt sich an, irr Wege der interallierten 
Schulden den Rest an sich zu ziehen. Um diesem 
überseeischen Imperialismus wiederstehen zu 
können, müssen die an Kultur und Geschichte 
reichen, aber an Menschen und an Gold ver­
armten europäischen Länder sich zusammen­
schließen. Aus allem, was ich über die Fort­
schritte der Paneuropa-Bewegung gehört habe, 
geht hervor, daß diese Bewegung auf dem be­
sten Wege ist, aas ferne Ideal näher zu bringen.

Unterschlagungen.
Die Tagespresse meldet von Unterschlagun­

gen bei der Pensionsversicherunganstalt in Bielsko 
und in einem Monopollager von denaturiertem 
Spiritus in Biała

Delegiertenversammlung.
Sonntag, den 13. März 1927 fand die dies­

jährige Delegiertenversammlung der Genossen­
schaft nichtprotokollierter Kaufleute u. Transport­
unternehmer in Cieszyn statt und war von einem 
groß2»i Teile der Delegierten beschickt. Der Ver­
sammlung wohnte der Gewerbekommissär Herr 
Blattan bei. Der Vorsitzende, Kaufmann Thomas 
Kopy referierte über die Tätigkeit der Genossen­
schaft, legte das Präliminare für das Jahr 1927 
und die Rechnungsabschlüsse für das abgelaufene 
Jahr 1926 der Versammlung vor. Sowohl das 
Präliminare als auch die Rechnungsabschlüsse 
wurden einstimmig genehmigt. Die Versammlung 
wählte die Mitglieder des Ausschusses für den 
Kúvfleuteverband und beschloß einen Unter­
stützungsfond für verarmte Kaufleute zu gründen. 
Um 11 Uhr schloß dąr Vorsitzende die Versamm­
lung.

Herabsetzung des Zinsfusses.
Die Bank Polski hat in ihrer Sitzung vom 

11. cts. beschlossen, den Zinsfuß von 9% auf 
8*/»% und bei Lombardierungen von 101///, auf 
10*/, herabzusetzen. Dieser Beschluß trat am 
11. cts. sofort in Kraft.

Leipzig ersichtlich.
Um alles Sehenswerte beschreiben zu können, 

würde man viele Seiten benötigen. Jeder Kauf­
mann und Industrielle sollte zumindest einmal 
im Jahre nach Leipzig fahren, um dort zu sehen; 
zum Einkaur kommt es später einmal bestimmt. 
Man fand alles was man im geschäftlichen und 
fabrikstechnschen Betrieb benötigt. Die technische 
Messe war geradezu ein Kunstwerk ersten Ranges 
Maschinen neuester Fabrikation waren zu sehen.' 
Diesmal waren die Hallen 1 — 13, 18 und 21 der 
Besichtigung zur Verfügung gestellt. Von der 
Stecknadel bis zum größten Hebekran, war hier 
alles zu sehen. Die neuesten Errungenschaften 
konnten im Betriebe besichtigt werden. 

Der neue Zuckerpreis.
Der Finanzminister hat den Zuckerpreis mit 

87 50 festgesetzt. Man ist allgemein sehr neugierig, 
was mit den mehrgezahlten Beträgen geschehen 
wird.

Die Notierung des Zuckerpreises ohne 
Steuern ist nicht zweckentsprechend. Man hört 
allgemein die Bevölkerung darüber klagen, daß 
die Kaufmannschaft beim Zucker zu viel verdient, 
wenn derselbe nur 87-50 kostet und man den­
selben mit 145 Zł verkauft.

Sehr wichtig wäre es zur Aufklärung der 
breiten Massen hinzuzufügen, wieviel noch an 
Steuern dazukommt.

Sommerzeit In Polen.
Die Regierung beabsichtigt für die Zeit vom 

1. April bis 1. Oktober r. J die Sommerzeit in 
Polen einzuführen und die Uhren nicht wie int 
Westen um eirw Stunde, sondern gleich um zwei 
Stunden vorzurücken. Die Vorrückung der Uhren 
um zwei Stunden würde eine katastrophale Wir­
kung ausüben und hätte keinen Wert, sondern 
brächte im Gegenteil ganz enormen Schaden. 
Das Vorrücken der Uhren um eine Stunde ist 
zwi nicht nötig, da nachgewiesenermaßen auch 
im I lege dieses Vorrücken der Uhren keinen 
Nutzen brachte, aber es wäre nicht so schädlich 
wie die Vorrückung von zwei Stunden.

Wenn man bedenkt, daß man statt unr 
Uhr um 5 Uhr aufstehen müßte und das 

Mittagessen statt um 12 Uhr um 10 Uhr 
einnehmen würde, kann man schon daraus er­
sehen, daß diese zwei Stunden eine große Um­
wälzung zur Folge hätten. Es wäre dringend nötig, 

egen die Vorrückung der Uhren um zwei Stun­
den, energisch zu protestieren.

Hn unsere P.T. Kunden!
Inf ge zweimaliger Erhöhung der Eisen­

bahntarife (letzte Erhöhung ab 1. März 1927 um 
15*/0) haben die Unterzeichneten Kohlenfirmen 
für den Detailverkauf für 100 kg, loko Keller mit 
Gültigkeit ab 16. März 1927 b.s auf Widerruf 
die folgenden Preise vereinbart:
1) Oberschles. Prima-Kohle, Würfel und

Nuß la Zf 520
2) „ Nuß II (für

Küchenherde) „ 4.8C
3) „ Sekunda „ Würfel und

Nuß la „ 4.60
4) Galizische oder Dąbrnwer Würfel lu. II „ 4.60
5) Oberschles. Kr cs Stück Würfel I u. II „ 6.—
8) » Briketts á 3 kg resp. 0*90 kg „ 5.40

Bei Verkauf ab Lager ermäßigt sich des 
Preis um Zf 0.40.

Die geringe Preiserhöhung erfolgt nicht zur 
Vergrößerung des Verdienstes, sondern beruht auf 
normaler Kalkulation in Anpassung an die be­
hördlich erlaubte Preiskalkulation. — Die verein­
barten neuen Preise für Teschen sind im Vergleich 
zu anderen Städten wie z. B. Bielitz in Anbetracht 
der weiteren Fracht noch immer um ca. 17 Gro­
schen per 100 kg billiger, was ein weiterer Beweis 
dafür ist, daß die unterzeichneten Firmen sich bei 
der Preisfestsetzung lediglich durch die eingetre­
tenen Veränderungen haben bestimmen lassen.

Cieszyn, 15. März 1927.
„CARBO", Dominik ELIASCH, Josef HERZ, 
Moritz KOHN, .OSTOjA", Franciszek ROMIK, 

Leopold TRAURIG, Franciszek WOJTEK.

Bank Polski Bilanz vom 28. Februar.
Der Banknotenumlauf hat sich um 506 MilL 

auf 633 5 Mill, erhöht, der Vorrat an Valuten und 
Devisen vergrößere sich um 8’3 Mill, auf 220 98 
Mill, brutto, das Wechselportefeuille vergrößerte 
sich um 1-3 Mill, auf 329-’ Mül., Verpflichtungen 
an Auslandsvaluten betragen 34-1 Mill. Infolge 
Ankauf von Gold in New York für 500.000 Dol­
lar vergrößerte sich der Goldvorrat auf 149’2 
Millionen.

Zollrückersatz beim Export von Wollgarn.
Mit Verordnung vom 25. I. 1927 hat der 

Finanzminister angeordnet, daß beim Export von 
Wollgarn für je 100 kg gefärbt von Nr. 20 auf­
wärts 36 Zf an Zoll rückersetzt werden.

Intern. Mustermesse W;en 13. bis 19. März
Mustermesse Prag 20. bis 27. März
Mustermesse Budapest 30. April bis 9. Mai.

Messekarten, Fahrkarten, Messewohnungen, 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR“ CIESZYN
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Das Fínanzstrafgesctz.
Teil 1 Vergehen und Strafen.

Abschnitt 1. Allgemeine Bestimmungen. 
Bemessung der Strafen bei Zusammentreffen 

von Vergehen.
Art. 22. Im Falle des Zusammentreffens 

von auf Grund dieses Gesetzes der Bestrafung 
unterliegenden Vergehen, wird die Geldstrafe 
und Beschlagnahme des Gegenstandes für jedes 
Vergehen besonders bemessen, unabhängig von 
der Geldstrafe oder Beschlagnahme, die für 
andere in dem Zusammentreffen verbleibende 
Vergehen verfügt worden ist. Dasselbe findet 
Anwendung auf die auf Grund dieses Gesetzes 
der Bestrafung unterliegenden Vergehen, auch 
im Falle des Zusammentreffens derselben mit 
Vergehen, die auf Grund des allgemeinen oder 
eines anderen Strafgesetzes der Bestrafung un­
terliegen. Die Bemessung einer Geldstrafe 
(Buße) für auf Grund dieses Gesetzes der Be­
strafung unterliegende Vergehen hat keinen Ein­
fluß auf die Bemessung der Strafe für die im 
Zusammentreffen verbleibenden Vergehen, die 
auf Grund des allgemeinen oder eines anderen 
Strafgesetzes der Bestrafung unterliegen.

D;e Bestimmungen des vorigen Absatzes 
bezüglich der Geldstrafe finden gleichfalls auch 
in dem Fall Anwendung, wenn durch eine Hand­
lung zwei oder mehr Vergehen vollzogen sind 
(Tateinheit).

Bemessung der Straien bei belastenden Um­
ständen.

Art. 23. Eine in einem festen Vielfachen 
verhängte Strafe kann in Fällen der Wiederho­
lung desselben Vergehens oder auch anderer 
belastender Umstände in erhöhtem Vielfachen 
bemessen werden, jedoch nicht höher als das 
Doppelte des festen Vielfachen.

Dagegen ist bei Strafen, die in skalamäßi- 
gem Vielfachen festgesetzt sind, die Abstufung 
der Strafe in den Grenzen der festgesetzten 
Skala zulässig.

Art. 24. Wer nach zweimaliger Abbüßung 
einer Strafe für ein diesem Gesetz unterliegen­
des Vergehen sich em derartiges Vergehen im 
Verlauf von 5 Jahren zuschulden kommen läßt, 
von der ersten Bestrafung an gerechnet, unter­
liegt, falls er dasselbe mit absichtlichem Ver­
schulden vollzogen hat, außer den für das betr. 
Vergehen vorgesehenen Strafen überdies einer 
Arreststrafe vcn einer Woche bis zu sechs Mo­
naten, falls nicht eine besondere Vorschrift für 
d e Wiederholung des Vergehens eine strengere 
Strafe vorsieht; unter Abbüßung einer Strafe 
wird in diesem Fall gleichfalls die Bezahlung 
einer Geldstrafe auf dem Wege der freiwilligen 
Hinnahme der Strafe verstanden (Art. 176 u. 
folg.).

Art. 25. Falls der Uebertreter sich berufs­
mäßig ein Vergehen hat zu schulden kommen 
lassen, unterliegt er, auch wenn er die Strafe 
für die vorigen beiden Vergehen noch nicht ab- 
gebüßt hat oder auch wenn alle drei Vergehen 
Gegenstand gemeinsamer Entscheidung gewe­
sen sind, außer den für dieses Vergehen vor­
gesehenen Strafen, überdies einer Arreststrafe 
von emer Woche bis zu einem Jahr.

Art 26. Die Bestimmungen der beiden vo­
rigen Artikel finden Anwendung ausschließlich 
auf die Wiederholung von Vergehen, die auf 
einer Verringerung des Staatseinkommens, oder 
der Verletzung eines mit Bezug auf das Aus­
land oder die Freie Stadt Danzig erlassenen 
Verbotes der E nfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr 
beruhen ; sie finden dagegen keine Anwendung 
auf andere Vergehen, im besonderen Vergehen 
wider die Ordnung.

Als Vergehen wider die Ordnung werden 
die mit einer Ordnungsstrafe angedrohten Ver­
gehen angesehen.

Art 27. Falls drei oder menrere im Einver­
ständnis handelnde Personen sich zwecks gleich­
zeitiger Begehung eines und desselben oder 
auch mehrerer Vergehen vereinigen, kann, und 
im Falle der Verletzung der in Art. 1 unter 
Ziffer 1 und 15 angeführter Vorschriften ist, 
neben den für das betr. Vergehen vorgesehenen 
Strafen, außerdem eine Arreststrafe von einer 
Woche bis zu sechs Monaten, und in Fällen 
der Verletzung der ifi Art. 1 unter Ziffer 1 und 
15 angeführten Vorschriften bis zu einem Jahr 
ve-hängt werden. Diese Vorschrift findet keine 
Anwendung in den Fällen, wo die allgemeinen

Strafgesetze für die betreffende Tat schärfere 
Strafen vorsehen.

(Fortsetzung folgt).

Starke Teilnahme der Ausländischen Industrien an 
der Budapester Internationalen Messe.

Die Budapester Inte-nationale Messe war 
schon fast seit Beg.nn ihres nunmehr über 20 
jährigen Bestandes eine der besten Gelegenhei­
ten westländische Industrieprodukte in Zentral- 
und Südost-Europa entsprechend einzuführen. 
Eine neuerliche Steigerung erfuhr die Bedeutung 
dieser Messe durch die Tatsache, daß Ungarn 
heute ein saniertes Land mit fixstehender Valu­
ta und auf s kräftigste neubelebten Handels­
verbindungen — nicht nur mit den Successions- 
Staaten, sondern auch mit sämtlichen anderen 
Völkern bis tief nach Anatolien hinein — ist. 
Die natürliche Folge dieser Erscheinung ist 
nicht nur, daß Ungarns Bankhäuser heute die 
am weitesten nach Osten vorgeschobenen Ver­
mittler der Kapitalien des Westens sind, son­
dern, daß auch vielfach Ungarns Kaufhäuser 
heute schon die letzte nut den westlichen In­
dustriellen in direkter Verbindung stehende 
Hand sind, deren Aufgabe es geworden ist, auf 
Grund ihrer direkten und stets auf’s sorgfältig­
ste überwachten Verbindungen, den weiteren 
Verkehr mit den Handelsplätzen der Balkan- 
Halbinsel zu vermitteln.

Alle diese Umstände hatten zur natürlichen 
Folge, daß die Budapester Internationale Messe 
anderseits jene am westlichsten gelegene Ver­
anstaltung ist, welche seitens der sich auf 
Zehntausende belaufenden Kaufherren der Bal­
kan-Halbinsel, regelmässig besucht wird. Es 
ist nur natürlich, daß Budapests Messe hie­
durch besonders in den letzten Jahren einen 
starken Aufschwung genommen hat und zu 
einer Bedeutung gelangt ist, welche heute auch 
schon in allen westlichen Industrie-Staaten aner­
kannt wird. Die Messe erfreut sich demzufol­
ge dieses Jahr auch eines bedeutenden Zuzu­
ges an westindischen Ausstellern, wobei nicht 
zu vergessen ist, daß die heimische Industrie 
naturgemäß auch ihrerseits auf’s Reichhaltigste 
vertreten ist. Das Territorium der Messe ver- 
grössert sich von Jahr zu Jahr. Auch diesmal 
mußte der Bau von zahlre-chen neuen Pavillo- 
nen vorgesehen werden

Paraleli mit dieser Entwicklung werden 
entsprechende Vorkehrungen getroffen den Zu­
zug der ausländischen Besucher zu erleichtern, 
wobei die verschiedensten Begünstigungen sei­
tens nahe an 20 ausländischer Bahnverwaltun­
gen und Schiffahrts Gesellschaften zur Verfü­
gung stehen. Nähere Aufklärungen über die 
Bedingungen der Teilnahme und die div. Be­
günstigungen erteilt in Cieszyn, der ehrenamtli­
che Vertreter „Schles, Merkur“.

Prager Mustermesse.
Auf der ersten Messe stellten im September 

1920 1935, auf der 2. 2286, auf der 3. 2274, 
auf der 4. 2238, auf der 5. 2180, auf der 6. 
1953, auf der 7. 1922, auf der 8. 1973, auf der 
9, 2124, auf der 10. 2180, auf der 11, 2307, 
auf der 12. 2474, auf der 13 2337 und auf der 
14. 2360 Firmen aus. Während auf der ersten 
Prager Messe 14.539 m’ besetzt waren, beträgt 
der Umfang der anläßlich der XIV. Prager Früh­
jahrsmesse (20.—27, März 1927) besetzten 
Standfläche 30.644 m2 wogegen auf der 13. 
28964 m2 und auf der 12. Messe 26.376 m’ 
belegt waren. Schon daraus ergibt sich der 
ständige Aufschwung der Prager Mustermessen 
und läßt für den Ende des Jahres 1928 fertig­
zustellenden ersten Messepalast sehr günstige 
Aussichten erhoffen.

Anläßlich der XIV. Prager Frühiahrsmesse 
wird sowohl am 20. wie am 27. März 1927 um 
1/,10 Uhr vormittags im Theater Varieté in 
Prag-Karlín eine großartige Modeschau abge­
halten. Die Scenen entwarf Herr O. Schäffer, 
die Reg e führt abermals der Vizeregisseur des 
Böhmischen Nationaltheaters Herr O. Zintl. Die 
ersten Prager Modesalons, darunter das Mode­
haus Roubitschek, Ida Bondy, Kotalik, Pospíšil 
etc, beteiligen sich an derselben wie auch die 
Oberleitung der Prager Vizebürgermeister O. 
Hadrbolec und Fabrikant Vaněk sich Vorbehal­
ten haben. Karten zu dieser stets ausverkauf­
ten Moden-Revue, welche die besten Gesell­
schaftskreise vereinigt, sind rechtzeitig in der

.. . . . . . . . . . . . H. Wiesner
Tscbecb. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenl tene.

Vorverkaufsstelle des Theaters Varieté in Prag
I. Bazar (Příkopy) erhältlich.

Um auf die Bedeutung des Hafens von 
Danzig entsprechend aufmerksam zu machen 
und alle nötigen Informationen čsl. Industriellen 
zu erteilen, wird auf der Prager Frühjahrsmes­
se (20. — 27 März) ein eigener Stand in der 
Mitte des Industi iepalastes errichtet, der von 
Dr. Julius Wiczkowski geleitet wird.

Äusser den bereits auf der vergangenen 
Prager Herbstmesse ausgestellten Waren wird 
auf der diesjährigen XIV. Prager Frühjahrsmesse 
(20. — 27. März) eine noch weit reichhaltigere 
brasilianische Sondergruppe organisiert. So 
werden Kautschuk, Herba-Matté (der bekannte 
brasilian. Tee), Schweinefett besonderer Konsi­
stenz, verschiedene Pflanzen, Ledersorten, eine 
großartige Kollektion von Edelsteinen wie Tur­
malinen und Topasen, Baumwollsorten, Pflanzen­
öle, Bananenmehl. Karnaubawachs, verschiedene 
Konserven, sowie die allerbesten Kaffeesorten 
zu sehen sein. Diese Kollektion umfaßt über 
20 große Kisten und wurde über Hamburg 
und Amsterdam nach Prag geleitet. Um das 
Zustandekommen dieser über 100 mJ umfassen­
den Sonde'gruppe hat sich der brasilianische 
Gesandte in Prag Maria de Belfort Ramos sehr 
verdient gemacht, wie auch der Prager Han­
delsattache Horacio Sully de Souza eine eigene 
Broschüre über den bras. „Matté“ vorberei­
teten.

Es wurde streng darauf gesehen, nur jene 
Rohstoffe und Fertigwaren in diese Gruppe auf­
zunehmen, die in der čsl. Republik nicht erzeugt 
werden und als' eine wichtige Ergänzung der 
einheimischen Industrie bilden.

Ein Tabaksachverständiger prüft In Polen.
Letzter Tage kam ein Tabaksachverständi­

ger, um die Uebelstände in der Tabakindustrie 
zu beseitigen. Hoffentlich gelingt es ihm, zu­
mal auch schon Mitglieder der Regierung an 
'N'kotinvergiftung erkrankt sind. Unsere Tabak­
erzeugnisse sind nicht nur teuer, sondern auch 
schlecht. In den Ländern, wo die Tabakindu­
strie kern Monopol der Regierung ist sondern 
sich in Privathänden befindet, ist das Rauchen, 
ein Genuß.

Jeder private Tabakartikelerzeuger muß 
sich, um dąs Geschäft zu machen sehr anstren­
gen, da die Konkurrenz sehr groß ist. Die 
Erzeugn.sse müssen nicht nur billig, sondern 
auch gut sein, sonst kauft man ganz einfach 
dort, wo man gut und billig bedient wird, Der 
Staat hat auch seinen Nutzen und allen ist ge­
holfen. Es ist sehr schade, daß der Staat die 
Tabakfabriken übernommen hat. Man hätte 
das Tabakmonopol gänzlich fallen lassen sollen, 
um sich nur m-t der Banderoleneinnahme zu 
begnügen.

Die Einnahme aus den Banderollen hätte 
zumindest so viel betragen, wie die derzeit aus 
dem Monopol gezogene und der Tabakschmug­
gel würde mit einem Schlage aufhören.

Fahrpreisermäßigungen für die Besucher 
der Prager Frühjahrsmesse auf reichsdeutschen- 
und čechoslovakischen Eisenbahnen.

I Kredtammn Kraks». !
(Li ä
sa In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen « 

erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen §
§ und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und Ž 
ß 25 Anfragen auf 90 ZI. Es ist heute unbedingt « 
§ nötig sich über sene Kunden fortlaufend zu % 
ß informieren und bietet der Kreditorenverem « 
ß d<e größte Sicherheit. *
tV_  iK
ßßßßßßßßßßßßßß SŽ ® ß Vß ßßßß ßßßßeßft | Ł
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schiet en,
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kßrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Ferina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krbgler, Cieszyn.j
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telelon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

[Głęboka 62, 11. Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BiELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H , Bielsko, ul. Pifsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Master- u. G.öSenau^wahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und Likßre :
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, C'eszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotęl H^sch 1. St. T. 9. Telefon 115.
Et) KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke,
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOI- HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:

,COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZ1NGER. Cieszyn, Photo 
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. KunstanstalL 
Cieszyn, Telefon 25e-ll.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filial« 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743 VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh B. PIŁ ZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111, Rüdeng. 11.

»RADiO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Tüchtige, selbständige

BÜROKRAFT
sucht in Cieszyn Stellung.

In Buchhaltung. Korresp indc-n- Stenographie, Maschin- 
schrelben, sowie sämtlichen Büroarbeiten vollkommen 
versiert. — Anfragen durch die Administration des 

„Schles. Merkur" Ciesayn.

Schichtseite
Marke »Hirsch» und »Merkur»

,,CERES" Speisefett 
,,NELSON" Speiseöl 

„RADION"
selbsttätiges Waschmittel 

Waschpulver ,,FRAUENLOB" 
Glycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Saturnia‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien:

G. HOFFMANN, BIELSKO, 
Strzelnicza 6A — Telefon 361

Österreich. Händelsmuseum
WIEN, EX.« Borgg&sse 16.

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester Händelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cheru*i£s-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzurgs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift »Das Handeis- 
museum" heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavis.'he und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weite «gedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ ui.d beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Srhwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8 — und 
?;anzjäb g Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
ährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 

paraleli mit dem Kalenderjahr.

.... Tadellos erhaltenes, offenes - i-

„Mercedes”-Parsonen.T!ito
16/45 HP, Schiebermotor, Umstände halber sehr 
preiswert zu verkaufen. Besichtigung und 
Probefahrt jederzeit gestattet. Gefl. Zuschriften 

nach Cieszyn, Postfach 52.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabrncsmarke

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Bekannt
zu werden ist das Ziel jedes Geschäfts 

mannes. Es

wird
Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß

ihr Name
bei den Kunden haften bleibt. Dies 

erreichen Sie

durch gute
zielbewubie Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkuru

Das Geld liegt auf der Strassei
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamatiors- 
abteilung des „Schles. Merkur“.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatsehek, Cieszyn.
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Pistyaner Schlammbäder in Cieszyn???
Wir setzen drei Frageteichen zu diesem 

Titel, da man in der Stadt munkelt, daß gewisse 
maßgebende Leute es sozusagen mit der Angst 
zu tun bek men. Sie fürchten, daß das Bad sich 
unrentabel gestalten könnte

Wie seinerzeit berichtet wurde, sandte die 
Gemeinde eine Kommission nach Pistyan, um an 
Ort und Stelle die Möglichkeiten der Einrichtung 
eines Pistyaner Schlammbades in Cieszyn zu 
studieren. Man kam zu dem Resultate, daß dieses 
Experiment zu riskieren wäre. Das Oeld für 
diesen Versuch sollte eine Bank leihen und ist 
auch der Zinsfuß als nicht zu hoch anerkannt wor­
den. Nach Durchführung aller nötigen Vorarbei­
ten, Kommissionierung des Objektes, Ausarbei­
tung der Pläne, Zusammenstellung des Kosten­
punktes und Abschluß eines Vorvertrages mit der 
Pistyaner Padedirektlon, soll nunmehr der Oe- 
me ndeausschuß den Kredit bewilligen und seine 
Zustimmung zu dem Ausbau des Dampfbades 
geben.

Nach diesen gewiß auch kostspieligen Vor­
arbeiten bekommt man es mit der Angst zu tun, 
weil man in einer Zeitung gelesen hat, daß nicht 
alle Bürger ausnahmslos diese Einrichtung billigen. 
Es lag nicht die Absicht vor, sich mit dem seiner­
zeitigen Zeitungsartikel zu befassen, aber da 
dieser gewissermaßen die Angstzustände einiger 
Herren verursacht zu haben scheint, so wäre 
eine nähere Aussprache über die damaligen Aus­
führungen nötig.

Der Ausbau Cieszyus zu einer Industriestadt 
und die Freigabe der Kasernen für Industrie­
zwecke ist fast ausgeschlossen. Polen kann in 
Zukunft nur die Industrie lebensfähig erhalten, 
welche bereits vor dem Kriege bestanden hat 
und sehr gut fundiert ist, zweitens eine solche, 
welche sich auf die Lanaesprodukte stützt. Polen 
muß eine Industrie schaffen, die Landesprodukte 
verarbeitet oder die bestehende Industrie mit allen 
Mitteln unterstützen, da es auf die Dauer un­
möglich sein wird, immer nur Rohprodukte 
{Getreide, unbearbeitetes Holz, Lebendvieh etc/ 
zu exportieren und dafür hochwertige Fertig­
waren zu imp jrtieren. Der Import ist derzeit nur 
künstlich heruntergeschraubt worden und muß 
dieses Herunterschrauben des Importes über 
kurz oder lang aufhören, da dies vollkommen 
ungesund ist. Die Industrie-Interessenten werden 
sich mit der Zeit auf die Branchen werfen, 
welche Landesprodukte verarbeiten. Wir werden 
demnächst dazu sehen müssen, weniger Lebend­
vieh, dafür mehr Fkischwaren und Konserven 
zu exportieren ; auch darf nicht so siel Klotzholz 
ausgeführt werden, sondern mehr Bretter unt 
fertige Hoizwaren ; ebenso steht es mit anderen 
Rohprodukten, die heute im Urzustand heraus­
geführt werden. Diese die Rohprodukte verar­
beitende Industrie wird immer prosperieren kön­
nen. Wenn man sich auf die genannten Indu­
striezweige beschränkt, so ist die Einrichtung 
solcher in den Kasernen fast ausgeschlossen. 
Neubauten für diese Art von Industrie werden 
in Cieszyn gewiß nicht errichtet werden. Wenn 
■man eine neue Industrieanlage schafft, muß sie

dort eingerichtet werden, wo das Rohprodukt an 
Ort und Stelle erreichbar ist oder zumindest 
nicht we<t transportiert werden mud, was in Cie­
szyn nicht der Fall ist Die Kasernen Könnten 
ür kleine industrielle Betriebe verwendet werden. 

Wenn man jedoch die Kasernen besichtigt, wird 
man bestimmt zu dem Resultate kommen, daß 
man in diese sehr viel herembauen müßte, um 
sie für industrielle Zwecke geeignet zu machen. 
Will man aber bauen, so baut man auf eigenem 
Gründ und Boden und steckt sein Geld nicht in 
rem de Mauern. Dann ist es auch sehr Zweifel 

haft, ob die Militärbehörden die Kasernen so 
ohneweiteres räumen würden.

Nur Fremdenverkehr kann uns helfen. Wir 
müssen aber auch etwns dazu tun, daß die Leute 
zu uns kommen. Vorläufig haben wir nur gute 
Luft und einige Spazierwege; wegen dieser Ge­
nüsse muß man i her nicht erst nach Cieszyn 
kommen. Die Errichtung des Schlammbades ist 
keine schlechte Idee und sollte keinesfalls fallen 
gelassen werden Daß nur ein paar Krüppel nach 
Cieszyn kommen werden, um die Bäder zu be­
nützen, ist vollkommen unrichtig; wenn jemand 
so krank ist, daß er nicht herumgehen kann, 
dann fährt er direkt nach Pistyan. Die Schlamm­
bäder sind nur für leichtere Erkrankungen, für 
Vor- und Nachkuren bestimmt. Le’chtere Kranke, 
ebenso Rekonvaleszenten sind schon keine Krüp­
pel mehr und können der Stadt großen Nutzen 
bringen.

Etwas muß die Stadt tun, um sie zu einer 
Sommerfrische zu machen und ist die Anlage 
eines Pistyaner Schlammbades gewiß ein schöner 
Anfang. Nicht nur das Schlammbad sollte er­
richtet werden, sondern auch ein Zand-rsaal. 
Jedes Geschäft ist riskant und muß die Stadt­
gemeinde auch etwas wagen. Die Idee des 
Schlammbades hat allgemein Anklang gefunden 
und führt diese nicht Cieszyn aus, so wird sich 
gewiß jemand in Bielsko oder Katowice finden, 
der es tut, zumal solche Kunde bere'ts zu ver­
nehmen war,

-----o——

Die Umsatzsteuer.
Seit der Inkraftsetzung des Umsatzsteuerge­

setzes mit der Ergänzung der Lösung von so­
genannten Patenten verging noch kein Monat in 
welchem über diese schwere Betastung nicht 
Protest erhoben worden wäre. Die letzte Novel­
lierung des Umsatzsteuergesetzes und die Herab­
setzung der Umsatzsteuer im Engroshandel auf 
1*/« des Umsatzes, ist unzureichend und müßten 
weitere Schritte unternommen werden, um das 
Umsatzsteuergesetz den heutigen Verhältnissen 
’ntsprschsnd, umzigestalten.

Der Steuersatz von 2*/,% ist viel zu hoch 
und sollte allgemein, sowohl bei der Industrie 
als auch beim Handel entweder auf ein 1/,% 
herabgesetzt werden oder nur einmalig beim 
Produzenten oder Importeur eingeheben werden. 
Die höchsten Rückstände weist die Umsatzsteuer 
auf; der beste Beweis, wie hoch diese bemessen 
wird.

Die Patentlösung wäre überhaupt abzuschaf­
fen oder die Beträge, d'e für Patente bezahlt 
werden, wären à conto der Umsatzsteuer zu 
buchen. Die Einteilung der Patente ist vollkom­
men unzulänglich und müßten speziell die ersten 
beiden Kategorien des Handels gründlich umge- 
zrbeitet werden Vorschläge in dieser Richtung 
sind schon wiederholt vorgebracht worden. Wei­
ters liegen beim Finanz- und Handelsministerium 
in dieser Sache schon so viel Eingaben, daß es 
den in Betracht kommenden Qesetzesgebern ge­
wiß nicht schwer fallen dürfte, das Gesetz der 
Neuzeit anzupassen und den jetzigen schweren 
Verhältnissen Rechnung tragend, umzuarbeiten.

Wir haben wohl noch acht Monate bis zur 
Lösung der Patente, aber wie ja allgemein be­
kannt ist, benötigen die Gesetzesgeber viele 
Monate um ein Gesetz umzuändern, weshalb 
sofortige Inangriffnahme der Novellierung drin­
gend geboten wäre Sollte aber vielleicht der Wust 
der vielen Eingaben in Verlust geraten sein, so 
werden alle Organisationen auf Verlangen neue 
Eingaben einreichen, da djs Material so reich­
haltig ist, daß es keines großen Nachdenkens 
bedarf, um alle Wünsche und Beschwerden in 
dieser Hinsicht raschestens zusammenzufasser.

Die zeitgemäß Aichung.
Ir. einigen Tagesblättern befand sich nach­

stehende Kundmachung
Sämtliche in Cieszyn wohnhaften Besitzer 

von Längenmaßen, Hohlmaßen, Wagen und Ge­
wichten, welche im öffentlichen Venctnre benützt 
werden und mit älteren Aichstempeln als vom Jahre 
1926 versehen sind-, haben die oben erwähnten 
Maße in der Zeit vcm 14. März bis 1. April 1927 
zwischen 8 u 13 Uhr zwecks neuerlich. Aichung 
dem hiesigen Aichamte, Breite Gasse 13 alte 
Realschule) zu überbringen

Nach Ablauf obigen Termines werden reitens 
des Aichamtes Revisionen vorgenommen und 
Personen, die der obigen Anordnung keine Folge 
geleistet haben und im öffentlichen Verkehr 
.Maße und Gewichte mit veralteter oder ungülti­
ger Aichung verwenden, zur Verantwortung ge­
zogen werden.

Der Bürgermeister: Dr, Michejda m. p.
Diese Verordnung ist unklar und entspricht 

nicht vollkommen dem Gesetze. Nachdem wir 
sowohl die Pflichten als auch die Rechte des 
Kaufmannes stets hoch halten, so fühlen wir uns 
veranlaßt, folgendes zu erläutern.

Im Laufe des Jahres 1927, somit nicht nur 
bis zum 1, April des Jahres 1927, wie obige 
Kundmachung besagt, müssen alle Maße, Ge­
wichte und Wagen, welche aus aem Jahre 1925 
und früher stammende Äichzeichen besitzen, 
einer neuerlichen Aichung Unterzogen werden. 
Die Aichung findet in den Amtsstunden statt, 
welche an der Tür des Aichamtes angebracht 
sind. Wenn der Leiter des Aichamtes Maße 
Gewichte und Wagen zur Aichung übernehmen 
soll, so müssen diese vollkommen in Ordnung 
sein, weshalb in vielen Fällen eine vorherige 
Reparatur nötig erscheint. Wenn die Reoantur 
weitgehend sein sollte, empfiehlt et sich, eine 
neue Wage oder einen anderen zur Aichung ver-
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Vormerkkalender 

März 31 Tage

1 20 Sonntag Beginn der Prager Messe.

21 Montag Inseratenbestellung für das 
Prospekt Sommerfrische Cieszyn.

22 Dienstag Anmeldung zur Budapester 
Messe.

23 Mittw. Schluß der Anmeldung für Aus­
steller zur Posner Messe.

24 Donn. Bis 1. April Steuerzinsen 2%

25 Freitag Umsatzsteuer pro Feber bis 28. 
fällig.

26

—

Samstag Einkommensteuer-Fatierung 
vorbereiten.

pflichteten Gegenstand zu kauten und die Repa' 
ratur tu unterlassen. Der zweite Absatz obiger 
Kvndmachung könnte zu Mißverständnissen 
führen, da dort gesagt ist, daß nach dem 1 April 
Revisionen vorgenommen werden und Kaufleute 
bestraft werden können, welche der Anordnung, 
bis zum 1 April die Aichung vorzunehmen, nicht 
entsprachen. Die Aichung der im Jahre 1925ge­
sichten Maße, Gewichte und Wagen muß wie 
bereits vorher berichtet, bis zum Dezember 1927 
vorgenommen sein.

Vor dem Jahre 1925 also im Jahre 1924 und 
früher geaichte Maße, Gewichte und Wagen 
hätten bereits bis Dezember 1926 dem Aichamte 
vojgelegt werden müssen und dürfen weder ver­
wendet. noch in den Geschäften oder Magazinen 
a ifbewahrt werden. Im Jahre 1924 und früher 
geaichte Maße, Gewichte und Wagen müssen in 
einem vollkommen dem Verkehre entzogenen 
Raume aufbewahrt werden, verpackt sein oder 
dem Aichamte schleunigst /oi gelegt werden. Es 
wird auf diese Bestimmung aufmerksam gemacht 
und darauf hingewiesen, daß es keinesfalls ge­
nügt, wenn die nicht geaichte Wage irgendwo 
im Winkel steht. Dasselbe bezieht sich auch auf 
Maße und Gewichte.

Um die Kaufmannschaft vor Schaden zu 
schützen, machen wir noch darauf aufmerksam, 
daß der Aichstempel, besonders die Jahreszahl, 
sehr gut lesbar sein müsse, um jeden Zweifel 
auszuschalten. Ist eine Aichung unklar ootr be­
reits verwischt, so ist es ratsam, eine neuerliche 
Aichung möglichst bald vornehmen zu lassen.

Zu weiteren Informationen stehen die Re­
daktion des Blattes und die Kanzleien der 
Wirtschaftsorganisationen in Bielsko und Cieszyn 
den. Mitgliedern zur Verfügung.

Llchibildervortag über Geschlechtskrankheiten.
Der Vorstand der Powiatowa Kasa Chorych 

in Cieszyn, gibt hiemit bekannt, daß am Montag, 
den 21. März 1927 ein allgemein zugänglicher 
Lichtbildervortrag über Geschlechtskrankheiten, 
ihre Gefahr für die Menschliche Gesellschaft und 
ihre Bekämpfung, im Saale des „Dom Narodowy“ 
»tattfinden wird

Vortragender Herr Dr. Arthur Kohn, Kassen­
arzt in Cieszyn.

Beginn des Vortrages ; um %6 Uhr abends 
für Männer und um 7 Uhr abends für Frauen. 
Kinder unter 16 Jahren Eintritt verboten.

Es ist zu erwarten, daß die deutschsprechen­
de Bevölkerung, insbesondere die Mitglied ei der 
Krankenkasse, zu diesem zweckmäßigen Vortrage 
zahlreich erscheinen wird. Der Verstand.

und gehen die Nachricht nur mit Vorbehalt wie­
der, rumal in Cieszyn allen Bürgern anstandlos 
Tatraka.ten aufgefolgt werden, soweit diese der 
Leitung der Abteilung des Tatravereines be­
kannt sind.

Es ist oft vorgekom’.ien, daß die Bezirks­
hauptmannschaft in Tschechisch Teschen einen 
Grenzübertrittschein nach Cieszyn ausstellt und 
die Vid erung der ordnungsmäßig ausgestellten 
Orenzübertrittscheine seitens der Bezirkshaupt­
mannschaft in Cieszyn ganz einfach verweigert 
wird, wenn nicht ein Paß vorgelegt wird. Das 
Vorweisen eines Passes zu fordern, ist über­
flüssig ; wenn der in Tschechisch Teschen ein­
treffende Reisende, der auch Cieszyn besuchen 
möchte, einen Paß hat, kann er sich ein Visum 
in Ostrau besorgen lassen, welches auch nicht 
viel mehr kostet. Es handelt sich doch haupt­
sächlich darum recht viele Fremde nach Cieszyn 
zu ziehen. Die Bezirkshauptmannscha’t in Tsche­
chisch eschen unterstützt diese Bestrebung, 
indem sie keine Schwierigkeiten bereitet, wenn 
jemand nach Cieszyn gehen gehen will; nur die 
Bezirkshauptmannschaft in Cieszyn, die eigentlich 
die Bemühungen zur Hebung des Fremdenver 
kehres unterstützen sollte, tut das Gegenteil. Es 
ist nicht ausgeschlossen, daß man höheren Ortes 
über das Vorgehen nicht orientiert ist.

Wir brauchen den Fremdenverkehr wie der 
Hungernde em Stückchen Brot. An anderer 
Stelle behandeln wir weitgehend die Sache une 
müssen die Bewohner geradezu die Forderung 
aufstellen, daß ihre Bestrebungen von den maß­
gebenden Faktoren unterstützt werden. Jeder 
Mensch der seitens der tschechoslovakischen 
Bezirkshauptmannschaft einen Grenzübertritt­
schein erhält, muß anstandslos gegen Vorlage 
eines Identitätsnachweises die Vidierung des 
Scheines nach Erlag eines Złoty bekommen. Wird 
die polnische Bezirkshaup’mannschaft in einem 
solchen Falle einen Złoty fordern, kann man mit 
Sicherheit annehmen, daß auch die tschechoslo- 
kische Bezirkshauptmennschaft nur den Gegen­
wert eines Zloty in Tschechoki 'nen nehmen 
wird. Es wäre dringend nötig, daß in dieser 
Ricntung möglichst bald Remedur geschaffen 
werden möchte.

Der Sommer ist nahe und der Verkehr soll 
und mut sich vergrößern, wenn wir nicht voll­
ständig zu Grunde gehen sollen. Jeder Fremde 
bringt Geld, welches er hier ausgibt ; er ver­
größert den Umsatz und sowohl der Steuerträger 
als auch das Finanzministerium haben den Nutzen.

Für Likörfabrikanten.
Im Monitor Polski Nr. 60 befindet sich eine 

VerL jtbarung des Finanzministers betreffend Ein­
sendung von Mustern, der von privaten Fabriken 
erzeugten Gattungsbranntweinen. Die in Schlesien 
befindlichen Fabriken senden die Muster in der 
Zeit vom 8. bis 15. April 1927, die der Krakauer 
Wojwodschaft vom 23. bis 31. März 1927. Nicht 
registrierte Oattungsbranntweine dürfen m Zu­
kunft weder erzeugt noch verkauft werden.

Nähere Aufklärungen erhalten Interessenten 
in der Redaktion des „Schles. Merkur“ sowie in 
den Kanzleien der Wirtschaftsorganisationen.

Sonntag, den 27. März 1927 
Generalversammlung des Kaufleuteverbandes. 

Siehe Inserat Seite 4.

Kartoffeleinfuhr.
Im Sinne der Zollgesetze, müssen aus dem 

Ausiande eirgeführte Kartoffelsendungen mit 
Z jgnissen der Phytopatalogischen Institute ver­
sehen sein. Die Zeugnisse müssen polnisch, 
französisch, italienisch, englisch oder deutsch 
verfaßt sein.

Zur Unterstützung des Fremdenverkehres.
Wenn auch durch die Einführung der Tatrs- 

karten den Bewohnern der Tschechoslovakei und 
Polens eine große Wohltat erwiesen worden ist, 
können doch viele Leute, die sehr gern das 
Teschner Scchlesien besuchen möchten, sich 
diese Karten aus verschiedenen Gründen nicht 
besorgen. Wie man uns berichtet, weiden den 
Einreichern speziell In Bielsko gn>ße Schwierig­
sten betreffs Erlangung von Tatrakarten bereitet. 
W>r haben diese Angelegenheit nicht untersucht 

Zollfreiheit für Saatkartoffel.
Ss-tk'irtoffel der Zollposition 5, Punkt 1 a I. 

eingeführt in der Zeit vom 15. März bis 1. Juni, 
sind gegen Ministerialbewilligung zollfrei. Diese 
Verordnung tritt mit dem Ta re der Verlautbarung 
in Kraft.

Von der Posner Messe. |
Die Interessenten, welche die Posner Messe 

beschicken woVen, werden darauf aufmerksam 
gemacht, daß der Anmeldetermin am 20. März

abläuft und Neuanmeldungen nur npeh Maßgabe 
der vorhandenen Plätze angenommen werden 
können.

Der Verband christlicher Kaufleute in Lódz 
hat beschlossen, einen gemeinsamen Ausflug zui 
Posner Messe zu unternehmen und haben sich 
bisher 80 Teilnehmer gemeldet.

Auf den Luftfahrtlinien ist eine 50%ige Er­
mäßigung der Transportgebühren für die Besuchet 
der Posner Messe bewilligt worden.

In der Zeit vom 1. bis 8. Mai findet anläß­
lich der Posner Messe auch eine Holzmesse statt-

Die Anmeldungen von Ausstellern für die 
diesjährige Posner Messe sind so zahlreich, daß 
in manchen Branchen bereits Platzmangel einge­
treten ist. Es mußten neue Bauten aufgeführt 
werden, um allen Interessenten Platz zu schaffen.

Dieser Tage langten Anmeldungen palästi­
nensischer Kaufleute bei der Messeleitung ein.

Die persische Regierung hat für die Kauf­
leute aus Persien, welche die Posner Messe be­
suchen wollen, 2000 Pfund ausgesetzt.

Aus Konstantinopel langte die Nachricht ein, 
daß eine große Abordnung türkischer Kaufleute 
die diesjährige Posner Messe besuchen wird.

Steuerzinaen.
Letzter Tage hat die Bank Polski mit ein­

stimmigem Beschlüsse den Zinsfuß herabge­
setzt und auch die Privatbanken wurden gezwun­
gen den Zinfuß entsprechend zu verringern. Nur 
der Finanzminister will nach wie vor von seiner 
Steuerzinsen nichts nachlassen. Bis zum 1. April 
soll der Steuerzim fuß mit 24% belassen werden,, 
nach dieser Gnadenfrist werden die Steuerzinsen 
wieder in voller Höhe von 48% eingenommen 
werden. So steht es in der betreffenden Ver­
ordnung.

Wer bleibt heute Steuern, schuldig? Nur 
derjenige, der sie tatsächlich nicht bezahlen kann. 
Früher, als man 3—4% monatlicher Zinsen für 
geliehene Gelder »ezahlen mußte, war es leicht 
begreiflich, daß Steuerzahler die Steuern länger 
als sonst schuldig bliehen, da sie die Steuern 
nicht mit geliehenen und durch gutes Giro ge 
deckten Darlehen bezahlen wollten. Heute aber, 
io man anstatt mit 36 schon mit 14% Zinser 

jährlich. Gelder geliehen erhält, wird ti keinem 
Menschen einfallen Steuern schuldig zu bleiben, 
wenn ihn der große Geldmangel nicht direkt 
dazu zwingt. Die Steuerschulden haben eine 
ganz ansehnliche Höne erreicht und wird der 
Fmananzminister nolens volens eine Reduktion, 
resp. Streichung gewisser Steuerreste vornehmen.. 
Die Steuern sind drückend und ist darüber schon 
viel geschrieben und gesprochen worden. Die 
Umsatzsteuer ist eine der drückendsten Steuern,, 
da sie wiederholt bezahlt werden muß und wenn 
früher die Umsatzsteuer bei manchem Artikel bis 
zu 15% betragen hat, so ist diese heute nur auf 
10% herabgesunken. Es ist dies noch immer 
eine große Belastung der Geschäftswelt. Man 
kann bei bestem Willen die Steuern nicht ter­
mingemäß bezahlen und wäre es dringend nötig 
erst die Lage eines jeden Steuerträgers unter­
suchen zu lassen, bevor man ihn zwingt 48% 
jährlicher Zinsen zu bezahlen.

Nachdem der Endtermin der ermäßigten 
Steuerzinsen ‘sehr nahe ist, wäre es dringend 
nötig dem Finanzminister, wie schon so oft, die 
Lage nochmals vor Augen zu führen und ihn zu 
bewegen, nicht nur den bisherigen Zinsfuß von 
24% zu belassen, sondern diesen wenn möglich 
auf 14% herabzusetzen.

Die Zerlegung der Steuerrückstände auf 
mehrere Jahre wäre dringend geboten, um Indu­
strie und Handel die Möglichkeit zu bieten, den 
Verpflichtungen nachzukommen. Die Verlegung 
der Steuerzahlungen wird in allen Ländern ge­
handhabt und müßte auch bei uns platzgreifen.

Der neue Zuckerpreis.
Dziennik Ustaw Nr. 23 bringt eine Verord­

nung des Finanzministers vom 8. März 1927 in 
welcher der Zuckerpreis mit 87-50 festgesetzt wird.

Diejenigen, die sich nicht an diese Preisfest­
setzung halten, werden im Sinne des Artikels 13 
des Gesetzes vom 22. Juli 1925 (Dz. U. R. P. 90/630) 
bestraft. Diese Verordnung tritt mit dein Tage 
der Verlautbarung in Kraft.

Wir bitten um die Bezugsgebühr,



Nr. 22. ______________

Das Finanzstrafgesetz.
Teil I. Vergehen und Strafen.

Abschnitt I. Al'gemeine Bestimmungen.
Art, 27. Wer bei Begehung eines Verge­

hens eine Waffe oder ein anderes Werkzeug 
bei sich hatte zwecks Bedrohung der persönli­
chen Sicherheit der zur Verhinderung des Ver­
gehens berufenen Organe der Behörde, unter- 
li-gt außer den für dieses Vergehen vorgesehe­
nen Strafen noch einer Arreststrafe bis zu sechs 
Monaten. Im Falle der Verletzung der im Art. 
1 unter Ziffer 1 und 15 angeführten Vorschrif­
ten kann diese Strafe bis zu einem Janr erhöht 
werden.

Art 29. Falls dem Täter von dritter Seite 
ein Vorteil an dem Vergehen versichert worden 
ist auch für den Fall des M ß lingens desselben, 
oder auch, falls ihm die Begleichung der aus 
der Vollbringung des Vergehens sich ergeben­
den Verluste, Schäden und Kosten versichert 
worden ist, unterliegt derselbe auch den für 
diese Vergehen vorgesehenen Strafen, noch 
einer Arreststrafe von zwei bis zu sechs Wo­
chen.

Die Person jedoch, die bezüglich des Tä­
ters derartige Verpflichtungen übernommen hat, 
unterliegt außer den Strafen für Teilnahme an 
den Vergehen, auch einer Arreststrafe von 2 
bis 6 Monaten.

Falls die aus dem Vergehen sich ergeben­
den Verluste und Schäden von einem Konsor- 
t.um getragen werden sollten, das von zwei 
oder mehr Personen zwecks ständiger Verübung 
einer bestimmten Art von Vergehen gegründet 
worden ist, unterliegt jeder der Teilhaber außer 
den Strafen für Teilnahme an uem Vergehen, 
noch einer Gefängnisstrafe bis zu drei Jahren, 
falls nicht andere Vorschriften hierfür eine 
schärfere Strafe vorsehen

Zusammentreffen von Strafen.
Art. 30. Im Falle des Zusammentreffens 

von Strafen der Freiheitsberaubung (auch von 
Strafen gemäß Art. 24—29) werden die Vor­
schriften des allgemeinen Strafrechts bezüglich 
der Verbindung von Strafen im Falle des Zu­
sammentreffens yon Vergehen angewandt. 

Außergewöhnliche Strafmilderung.
Art, 31. Falls ausnahmsweise wichtige mil­

dernde Umstände vorliegen, kann die Geldstrafe 
und die Strafe der Freiheitsberaubung unter­
halb der niedrigsten, in dem Gesetz vorgesehe­
nen Bemessung verhängt werden.

Aus denselben Gründen kann desgleichen 
de Strafe der Beschlagnahme nur auf einen 
Teil des Gegenstandes des Vergehens ange­
wandt werden, oder diese Strafe überhaupt 
nicht verhängt werden, diese Vorschrift findet 
jedoch dann keine Anwendung, wenn es sich 
um einen Gegenstand handelt, dessen Rücker­
stattung eine Verletzung der gesetzlichen Ver­
bote darstellen würde

Art 32. Dre Vorschriften des allgemeinen 
Strafrechtes betreffs der im vorigen Artikel ge­
regelten Angelegenheiten, sow;e bezüglich des 
Strafaufschubs finden keine Anwendung auf 
die auf Grund dieses Gesetzes bestraften Ver­
gehen

D;e Verantwortlichkeit dritter Personen.
Art 33, Einer Person, in deren Vertretung 

der Verurteilte ein Handels- oder Industrieun­
ternehmen geleitet, oder andere Geschäfte der­
selben erledigt hat, kann die Haftpflicht für die 
dem Verurteilten auferlegten Geldstrafen und 
für die Kosten des Strafverfahrens auferlegt 
werden.

Die Auferlegung einer derartigen Haftpflicht 
hat zur Folge, daß von ue.n Vermögen des 
Haftpflichtigen die Geldstrafe und die Kosten 
des Verfahrens eingezogen werden können, so­
wie dieselben nicht in ihrer Gesamtheit oder 
wenigstens zu Teil v | dem Verurteilten ge­
mäß Art. 21 eingezogen worden sind.

Art. 3*i D e im Art. 38 bezeichnete Haft­
pflicht wird auferlegt, falls die folgenden drei 
Bedingungen gleichzeitig vorliegen:

1. daß das Vergehen im Verein mit der 
Ausführung der im Art, 33 bezeichneten Tätig­
keiten erfolgt ist;

2. daß das Vergehen auf einer Verringe­
rung des Staatseinkommens oder einer Verlet­
zung tjmes mit Bezug auf das Ausland oder 
die Freie Stadt Danzig erlassenen Verbotes der 
Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr von Waren be­
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ruht ;
3. daß die Person, in deren Vertretung der 

Verurteilte Geschäfte erledigt hat, Vorteile, auch 
ohne es zu wissen, aus oem Vergehen erlangt 
hat, oder auch im Falle des versuchten Verge­
hens diesen Nutzen erreicht haben würde, falls 
das Vergehen ausgeführt worden wäre.

(Fortsetzung folgt).

„Regenhardfs Gejchäftskalender für den Weltver­
kehr'1.

(Zugleich das Handbuch für direkte Aus­
kunft und Inkasso) 52 Jahrgang 1927. C. Re- 
genhardt A G. Berlin Schöneberg, Bahnstr. 
19/20 Preis RM 10.— postfrei.

Das bekannte Jahrbuch stellt sich die Auf­
gabe, dem vielbeschäftigten Kaufmann eine be­
sonders bequeme und vorteilhafte Einrichtung 
zur Erlangung von Kreditauskünften, sowie ein 
vielseitiges Adressenmaterial für die Herstellung 
von Verbindungen für alle möglichen geschäft­
lichen Zwecke zu bieten Alles, was der Kauf­
mann oft nachschlagen muß, z B. die Adres­
sen von Banken, Speditionsfirmen, Rechtsan­
wälten usw das Ortsverzeichnis mit den Ein­
wohnerzahlen, die Angaben über Gerichtsbar­
keit Schiffs- und Bahnverbindungen, Zoll und 
Handelsbehörden, gleichviel ob im In- oder 
Auslande, ist schnell und zuverlässig im „Ge­
schäftskalender für den Weltverkehr“ zu finden 
dazu alle wichtigen Tabellen und Tarife für die 
verschiedensten geschäftlichen Zwecke Als 
besonders zeitgemäß verdient die mit dem Bu­
che verbundene weltumspannende Auskunftor­
ganisation eine Erwähnung. Mit wenigen un­
wichtigen Ausnahmen sind für alle Orte 
Deutschlands und des Auslandes Adressen ar- 
gegeben, welche den Besitzern des Buches zu 
ausserordentlichen mässigen Einzelgebühren 
ohne Abonnementszwang Kreditauskünfte erteilt. 
Inkassi besorgen und sonstige Geschäftsangele­
genheiten erledigen. Es dürfte wenige kauf­
männische Betriebe geben, in denen der „Ge­
schäftskalender“ nicht mit großem Nutzen zu 
verwenden wäre.

Holzmarktbericht.
In der Tschechoslovakei ist die Stimmung 

in der abgelaufenen Woche etwas freundlicher 
geworden, weil das Frühjahrsgeschäft bereits 
in grösserem Umfange eingesetzt hat Im Zu­
sammenhänge camit bheben auch die Preise 
unverändert fest.

Das Rundholzgeschäft ist äusserst rege 
und liegen zahlreiche Anfragen aus den 
historischen Ländern, als auch aus Deutschland 
vor. In Deutschland scheint man sich in der 
letzten Zeit entschlossen zu haben. d>e Limite 
ein wenig aufzubessern, sodaß die heutigen Er­
löse im allgemeinen befriedigen Die inländi­
schen, bzw. siovakischen Sägewerke setzen er­
höhten Preisforderungen allerdings noch Wider­
stand entgegen. Die Vorräte sind nicht allzu­
groß. insbesondere an la Fichte soll es man­
geln

Polen dürfte in Kürze aufgehört haben in 
Sachsen für die slovakischen Rundholzexpor­
teure eine Konkurrenz zu sein.

In Grubenholz und Grubenschwarten meh­
ren sich die Abschlüsse mit den Gruben im 
Ostrauer-Karwiner und auch in den böhmischen 
Revieren. Das Interesse aus Deutschland ist 
etwas stärker geworden, während die Umsätze 
mit Ungarn normal gebl: ;ben sind.

Papierholz ist aus Deutschland sehr gut 
gefragt, man kann sich aber wegen Preisen 
noch nicht ganz einigen, da in den meisten 
Fällen die Spannungen zwischen Limit und 
Oifertpreis noch zu groß s nd Das Inlandsge­
schäft blieb ohne wesentliche Veränderungen. 
Polnische Ware konkurrenzierte in Deutschland 
noch immer stark unsere Provenienzen.

Der Schnittholzexport in der Relation 
Deutschland hat eine wesentliche Belebung er­
fahren. Die Preise sind aber noch immer ge­
drückt. Hervorzuheben wäre, daß d'e deutschen 
Importeure die Zahlungsverpflichtungen genau 
einhalten, was die weitere Entwicklung des Ge­
schäftes gewiß günstig beeinflussen wird. Zah­
lung nach Empfang der Ware ist leicht durch­
zusetzen.

Anderseits werden aber auch deutsche Ri­
messen bei tschechoslovakischen Banken gerne 
und billiger diskontiert, als Kronenwechsel. Die 
Situation am ungarischen Markte hat sich nicht

Seite 3.

H. Wiesner
Tscbecb.Ti sehen (an cer Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Senn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

verändert. Es ist nach wie vor guter Absatz 
vorhanden, nur das Inkasso ist äusserst schlep­
pend. Jene Firmen, welche sich in der inge- 
nehmen Lage befinden, langes Ziel gewähren 
zu können, sind auch mit den Preisen sehr zu­
frieden. Wegen der schlechten Zahlungsver- 
hältn.sse in Ungarn legen sich manche Pro­
duzenten eine Zurückhaltung auf, oder besser 
gesagt, man hat te lweise aufgehert, den Ab­
satz nach Ungarn besonders zu forcieren. Mit 
Holland ist das Geschäft gut In der letzten 
Zeit konnten verschiedene Auftiäge auf Bau­
holzlisten Dei befriedigenden Freisen hereinge­
nommen werden. Das Inlandgeschäft hat sich 
gebessert, Im Vordergründe des Interesses 
stehen Gerüstpfosten und Bauware, während 
Tischlerware nur ven Prag stärker gesucht 
wird.

In Laubholz sind die Umsätze belanglos. 
Buche hätte einen guten Markt in Italien, Eng­
land und Spanien, < s mangelt aber an trocke­
nen Vorräten, wodurch die Abschlußtätigkeit 
sehr erschwert wird Aus Deutschland ist die 
Nachfrage nach Buche nicht besonders lebhaft. 
Fournierrundhölzer werden ständig nach Deutsch­
land verkauft, die minderwertigeren Sortimente 
sind aber vernachlässigt. Das Rohfriesenexport­
geschäft kann auch weiterhin als befriedigend 
bezeichnet werden. Der Brennholzmarkt ist un­
verändert.

(Landesverband der Holzhändler Sloven­
sko.) «Hi.
Arbeitslosigkeit in Polen.

D e Zahl der Arbeitslosen ist in der Zeit 
vom 16.—26 Fabruar um 6*ó Personen auf 
212.984 gestiegen
Einnahme.i des Staates im Februar.

Die Einnahmen aus den Monopolen und 
Steuern haben im Monate Februar insgesamt 
141., 2 Millionen betragen, wovon 32.6 Mill; aut 
direkte Steuern entfielen. Die größten Einnah­
men aus den direkten Steuern erbrachte die 
Umsatzsteuer mit 14,6 Millionen, es folgen die 
Einkommensteuer mit 8,2 Mill., die Immobilien­
steuer mit 3,4 Millionen, und die Grundsteuer 
nut 2,8 Millionen Zloty. Der 10%!ge Zuschlag 
brachte 5,7 Millionen. In der Gruppe der in­
direkten Steuern betrugen die Zölle 17,4, Stem- 
pelgebühren 13,2, Vermögenssteuer 4,5 Millionen 
Zloty,

Aus den Monopolen 55.7 Millionen ; von 
weicher Summe auf das Tabakmonopol 26 Mill., 
und auf das Spiritusmonopol 26,7 Millionen ent­
fallen. In demselben Monate des Jahres 1925 
wurden 95,6 und im Jahre 1926 — 95,8 Millio­
nen eingenommen.
Unsere heutige Eilage,

Wir bitten den von uns beigelegten Frage­
bogen nach Möglichkeit auszufüllen und uns 
gütigst einsenden zu wollen Wir danken im 
Vorhinein und bemerken, daß die Ausfüllung 
des Fragebogens in Ihrem eigenen Interesse liegt

Fahrpreisermäßigungen für die Besucher 
der Prager Frühjahrsmesse auf reichsdeutschen- 
und cechoslovakischen Eisenbahnen,

Cßßß«« fö « ® ß ßfcßfcßßÄßff ÄfoßfietfcS 

! Kí editoreiívereii: Krakßw. I 93 fct
frs ližö In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen « 

erhalten Sie Fragebüchle’n für Informationen § 
« und stellen sich 1U Anfragen auf 40.— und g 
« 25 Anfragen auf 90 ZI Es ist heute unbedingt f 
« nötig sich über seine Kvnuen fortlaufend zu 
g informieren und bietet der Kred.torenverein g 

die größte Sicherheit. ?
ß ß
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Adressentafsl :
für industrie, Kandel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Beklsldungs-GegenstänJe____

Kaufhaus O HILKE, C eszyn Tel. 277. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Munuiakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Peizkontektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 38 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

,,PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stock'aorik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rvnek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie

KÖLNISCriWASSER-FA JRiK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolip.atz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler. C'eszyn.',
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn.

■Głęboka 62, II. Stock, D-ntist Arnold Lorger.

Innendekorationen
Möbelhaus lOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möoel Tel. 69

Möbelstoff-Fabrixen PHILIPP HASS & SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwü'-fe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b H., Bielsko, ui. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größen aus wähl. 
Anfertigung jeder beliebigen G'öße nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und Liköre______
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Się Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 

•■eiwaren — Samen — Wiidpret
„LUCULLUS“ Stnffabr'.k-Verkaurskontor, 

Cieszyn, Hotęl Hirsch I. St T. 9. Telefon 115.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaufsauelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lede» waren
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

Lpk.'
„ 2CLORÎ4 Chem, techn. Industrie G. m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten. Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, BärobedaHsartikei 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG 8c GLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MAO iATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn, Teleton 258-11,

E. ADAMUS. Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i sfekOlnfe.

Transportwegen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Soedition, Cieszyn 
Tel, 218, 271/IV,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sped.- 
tionsoureau ALFREP BERGER, vormals Filiale 
v. Arm G, m b. H. Tschechisch-Tesrhen, Te­
lefon 129, Bannhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo uoezpieczeri „SILESIA* spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURXZIONI GENERAL!*, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4, Teiefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA! STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schheßunternehnien ), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungan :______

„RADIOWELT ' Illustriertes W chenölatt 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11,

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramnr 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ StowâfzyszeniW Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 1U.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firrr 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich érscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpaniere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Waszaw’?, 
Nowy Świat 16

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift Ober 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Sshïchtscïfa
Marke »Hirsche und : Merkure

„CERES" Spate?efz>tä
„NELSON" Spei ieö' 

„■RAD’OW" 
selbsttät ges Waschmittel

W<ai‘"SkitpFilvaf „FRAUENLOS" 
GJy^erim

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Satin nia‘ Sp. Akt. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien:

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza ÖA — Telefon 361

Oshräh. Melsimm
WIEN, IX., iBerggarse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Ossier. Handelsmuscum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cheruigs- Propaganda , Messewesen-, Uebersetzurgs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift „Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französierte, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgeachnte Korrespondenzreklame durchge- 
flinrt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewetbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommerclelles Bu'letiu“ und beträgt die Bczugsgebünr 
1/4 jährl. Sciiwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.- De- Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlic1» Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft imméi 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

II—
Związek Kupców Śląska Cleszqnskiago 

w CIESZYNIE.

ZAP&OSZEMUE
i na

Wąjne Zobrania
Członków Związku Kupców Śląska Cio.szyńsk,

I które odbędzie sit w niedzielę, dnia 27. 
marca 1927 roku o godzinie w1', 10 przed 

i południem w sali hotelu „Pod Jeleniem“ 
w Cieszynie.

Porządek Obrad:
1 Zagajenie.
2. Odczytanie protokołu z Ostatniego Wal­

nego Zebran’a,
3 Sprawozdanie kancelarji z działalności,
4. Sprawozdanie skarbnika,
5. Sprav'ozdanæ rewizorów kasowych 

i udzielenie absolutorium,
6. Preliminarz budżetowy,

i 7. Ustalenie wysokości wk’adek członkow- 
i skich,

8. Podáme do wiadomości składu nowego 
Wydziału,

9 Wybór dwóch rewizorów rachunkowych, 
10 Wolne wnioski. —

Cieszyn, dnia 25 lutego 1927 roku.
Ścisły Wydział Związku Kupców Śląsl-a Ciesz.

i w Cieszynie.

----------

Ka uîleuteverband des Teschner Schles.
________ in CIESZYN. i

EINLADUNG 
zur 

Söneralvörsam&iiung 
der Mitglieder d. Kaufleul ;?rbandey in Cieszyn

welche am Sonntag, den 27. März 1927 
um 7,10 Uhr vormittags un Saale des 
Hotels „Brauner Hirsch“ in Cieszyn statt­

findet.

Tagesordnung:
1. Eröffnung,
2. Verlesung des Protokolls der letzten 

Generalversammlung,
3 Bericht der Kanzlei über die Tätigkeit,
4. Bericht des Kassiers,
5. Bericht der Rechnungsrevisoren und 

die Erteilung der Entlastung,
6. Das Prälinrnare,
7. Beschlußfassung über die Höhe der 

Mtgliedsbeiträge,
8 Bekanntgabe des neuen Ausschußes,
9. Wahl der Rechnungsrevisure,

10. Freie Anträge. —

Cieszyn, aen 25 Februar 1927.
Der engere Parteirat des Kaufleuteverbandes 

Cieszyn. •

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, - bTSck von Fr. Machatschek, Cieszyn,
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Der Mensch und die Maschine.
Die Befürchtung, daß der Mensch durch die 

Maschine verdrängt wird, hat sich, wie die Er­
fahrung zeigt, nicht bestätigt. Aber zunutze hat 
«ich der Mensch die Maschine gemacht und sie 
Überill dort aufgestellt, wo sie für ihn arbeiten 
kann, um Zeit zu gewinnen und selbst frei zu 
sein für andere Arbeit, welche nicht maschinell 
verrichtet werden kann, Unser Zeitalter ist mit 
der Maschine so innig verwachsen, daß wir uns 
die Welt ohne dieselbe gar nicht mehr denken 
können.

Wohin man schaut, überall begegnen wir der 
Maschine, ob es nun zu Hause der elektrische 
Kochapparat, auf der Straße die Straßenbahn oder 
das Automobil, im Bureau die Rechen- und 
Schreibmaschine, oder auf freiem Felde der 
Dampfpflug ist, überall sehen wir menschliche 
Arbeit durch bedeutend schnellere und exaktere 
maschinelle Arbeit ersetzt. Die Maschine ist für 
uns eine Lebensnotwendigkeit geworden. Denken 
wir nur an Eisenbahn, Telegraph, Telephon, 
Radio, Luftschiff usw. und die tausenderlei und 
tausenderlei Maschinen in den verschiedenen Fa­
briken. Wie weit wären wir zurück, wie primiti­
ver wäre unser Dasein, wenn wir die Maschine 
aus unserem täglichen Leben ausschalten würden. 
Es wäre unmöglich, denn unser ganzes Leben 
ist der Maschine angepaßt Und trotzdem gibt es 
viele Menschen, die über die einfachsten Grund­
prinzipien der Maschinen unorientiert sind oder 
ganz falsche Vorstellungen über ihre Konstruktion, 
ihr Material und ihre Leistungsfähigkeit haben. 
Der Laie urteilt gar oft von falschen Gesichts­
punkten ausgehend, und zwar z. B. entweder nach 
der Größe oder nach dem Gewichte. Er glaubt 
vielfach, daß von diesen Faktoren die Leistungs­
fähigkeit und Dauerhaftigkeit einer Maschine ab­
hängt. Dies ist natürlich grundfalsch.

Die Technik schreitet mit Riesenschritten 
vorwärts und man ist heute in der Erzeugung 
des Materials so weit, daß ein Bestandteil, um 
eine bestimmte Leistungsfähigkeit aufzuweisen, 
früher entsprechend stark und daher auch schwer 
sein mußte, heute aber dieselbe Leistung ein Be­
standteil von der Hälfte der Dimensionen und 
des Gewichtes vollbringt als sein gewichtiger 
VoTgänger. Das Material, welches der Konstruk­
teur verwendet, ist besser. Das Maßgebende ist 
eben nicht die Quantität, sondern die Qualität 
des verwendeten Materials.

Auf jedem Gebiete, wo Maschinen zur Ver­
wendung kommen, werden diese bei gleicher 
Leistungsfähigkeit bedeutend kleiner und leichter 
gebaut wie vor Jahren. Die Entwicklung geschieht 
stetig. Bei einer Maschine gibt es kein .vollkom­
men“. Vollkommen wird eine Maschine nie sein. 
Mit dem Fortschritt der Technik wird es immer 
noch etwas geben, was verbessert werden kann. 
Morgen kann schon etwas überholt sein, was 
heute neu war Die Erfahrung spielt hiebei na­
türlich eine grüße Rolle. Der Techniker, der sei 
Jahren ununterbrochen an der Verbesserung z. B. 
einer Buchdruckmaschine arbeitet, wird schwerlich 
eine Verbesserung einer Biererzeugungsmaschine 
finden Ausschlaggebend ist das verwendete Ma­

terial aber auch für die Dauerhaftigkeit der Ma­
schine. Der erfahrene Konstrukteur, der bestes 
A'. terial verwendet, wird beim Aufbau einer 
Maschine Raum und Gewicht sparen können, 
wogegen ein weniger erfahrener Techniker viel­
eicht das Doppelte ?n Material verwendet. Aber 

auch dem klaglosen Funktionieren einer Maschine 
kommt die Erfahrung zugute. Je einfacher und 
unkomplizierter eine Maschine gebaut ist, desto 
mehr Garantie verspricht sie für ihre klaglose 
Funktion Z. B . Zur Ausführung einer Funktion 
eines Maschinenteiles verwendet der wenig er­
fahrene Konstrukteui sagen wir fünf Räder. Ein 
auf diesem Gebiete erfahrener Konstrukteur ver­
wendet vielleicht bloß drei Räder und erzielt 
dasselbe. Was hat er damit erreicht ? Er hat we­
niger Raum gebraucht, die Maschine wird leichter 
im Gewichte und auch die Sicherheit für ein 
klagloses Funktio.iieren ist bedeutend erhöht. 
Denn es ist doch klar, daß bei fünf Rädern leich­
ter die Funktion gehört werden kann, als bei 
drei Rädern.

Aus V /angeführten ersehen Sie, wie falsch 
es ist, eine Maschine nach ihrer Größe oder 
ihrem Gewićht zu beurteilen. Beurteilen kann 
man eine Maschine nach ihrer Leistungsfähigkeit 
und Dauerhaftigkeit. Ist daher eine Maschine 
leicht und klein und hat eine große Leistungs­
fähigkeit und Lebensdauer, o nn kann man über­
zeugt sein, daß bestes Material verwindet wurde. 
Je schwerer ahet eine Maschine Ist, desto mehr 
veraltet und unvollkommen ist sie und desto 
weniger Erfahrung hatte der Konstrukteur der­
selben. Die Maschine der Neuzeit ist die kleine 
und leichte und nicht mit Reibungsflächen voll­
gepfropfte Maschine.

„—o------

Von der Handelskammer.
Die Kammer besitzt ein Verzeichnis der 

Zahlungseinstellungen in Deutschland, welche im 
Januar angemeldet worden sind. Interessenten 
erhalten unter Nr. XII— 219 Information

Die Handelskammer Poznań meldet folgende 
Zahlungseinstellungen: Wiś Josef Finkelstein ur ' 
Mieczysław Weißhof Poznań, Edmund Kwieciński 
Poznań, Josef Walkowski Poznań, Marcin Wit­
kowski, Teodor Przybylski Poznań.

Die Estnische Gesandschaft in Warczawa 
meldet, daß in der Zeit vom 13.—23. August in 
Tallin (Estland) die VI. Internationale Mes^e statt­
findet. Informationen erteilt die Kammer unter 
Nr. X—6/26.

Die polnische Gesandschaft in Budapest gibt 
bekannt, daß anläßlich der Budapester Messe am 
29. März auch eine polnische Schaustellung ein­
gerichtet wird und wollen sich Interessenten 
sofort an die Kammer wenden, welche alle Infor­
mationen erteilen wird.

In Gdynia wurde eine polnische Schiffahrts­
gesellschaft unter der Firma „Żegluga Polska“ 
gegründet, welche sich mit dem Transport von 
Kohle, Holz, Cement, Zucker, Kunstdünger und 
ähnl. befaßt Die Gesellschaft besitzt 5 Schiffe 
zu 3000 Tonnen. — Telegrammadresse lautet: 
„Polmorsk' Gdynia, Telefon 70.

Die Firma M. Oys und Carus, 57 Qua Ge­
orge V, Le Havre sucht Verbindung mit Im- unď 
Exporteuren in P jlen. Die genannte Firma sucht 
Federn, Fl.'um, Roßhaare und andere ähnliche 
Artikel und bietet die Lieferung von Pflanzenfett, 
Kautschuk, Balata, Jute, Kukuruz, Nelken, Piment, 
Kakao, gesalzenen Rindshäuten, Reisstroh, Quarz, 
Grafit, Gummi, Carnaubawachs, Wachs und 
Gerberrinde.

Fakturen bei Verzollungen.
Mit Zuschrift vom 28. Februar 1927 LDG. 

148941/27 hat das Finanzministerium angeordnet, 
daß es bei Fakturen, die bei Verzollungen vor­
gelegt werden, im Sinne des Artikel 16 der Zoll­
verordnung genügt, die handelsübliche Warenbe­
zeichnung einzusetzen und muß die Ware in der 
Fjddura mit dem handelsüblichen internationalen 
Namen bezeichnet werden, So ausgestellt sind 
Handelsdokumente im Sinne des Rundschreibens 
vom 17. Mai 1925 LDG 5185/11/25 Dz. Urz. Min. 
Sk. Nr. 17, Position 458 als vollständig anzu­
sehen und mit keiner Akcidenz zu belegen. Die 
Zollämter haben die Partei aufzufordern, die Zoll­
position nachzutragen.

Handelsdokumente in welchen anstatt des 
Namens der Ware oder der handelsüblichen Be­
zeichnung nur Fabriksnummern angeführt sind, 
sind als unvollständig zu betrachten und unter­
liegen der Akcidenzaufrechnung.

Ausflug nach Jugoslavien
Anfangs Mai finden in Zagreb die Interna­

tionalen Messen statt und hat die „Polska Eks­
pansja Gospodarcza“ die Absicht in Gesellschaft 
von interessierten Kaufleuten und Industriellen 
einen gemeinsamen Ausflug dorthin zu unter­
nehmen. Nächster Tage findet im Handelsmini­
sterium eine Konferenz statt, die sich mit dieser 
Angelegenheit befassen wird und we-den alle 
Interessenten, welche die Absicht haben nach 
Jugoslavien zu reisen, ersucht, sich sofort bei der 
Handelskammer in Bielsko mündlich oder schrift­
lich zu melden. Da die nach Jugoslavien reisen­
den Kaufleute und Industriellen Gaste der dortigen 
Handelskammern sein werden, so werden d.e 
Reisekosten mäßig sein, ebenso sind Ermäßigun­
gen auf der Bahn vorgehehen

Hygienische u. Sanitäre Ausstellung Warszawa.
In der Zeit vom 30. Mal bis zum 20. Juni 

I findet in Warszawa eine Hygienische u, Sanitäre 
Elnkommensteuerfath *ung. Ausstellung statt. Der Herr Staatspräsident hat

Die Handelskammer teilt mit, daß die seiner- das Protektorat übernommen. Der Quadratmeter 
zeit angeführten Prozentsätze der Gewinne solcher einer Koje kostet in der I. Kategorie Zł 50.— , 
Unternehmen, welche keine Bücher führen, einer II. Kategorie Zł 45.— ; unter freiem Himmel 
Änderung unterzogen werden, zumal dem Finanz- I. Kategorie Zł 25.—, II. Kategorie Zł 20.— 
ministerium neue Vorschläge vorgelegt worden In den Gebäuden müssen mindestens 4, unter 
sind freiem Himmel 10 m‘ gemietet werden.
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24 Donn. Inseratenbestellung für das 
Prospekt Sommerfrische Cieszyn

25 Freitag. Anmeldung zur Budapester 
Messe.

26 Samstag Anmeldung zur 1. Teschner 
Warenmusterschau.

27 Sonntag
Unternehmen die monatlich die 

Umsatzsteuer beglichen: 
Morgen letzter Tag

28 Montag Letzter Tag für die Bezahlung 
der Umsatzsteuer pro Februar

29 Dienstag Bezugsgebühren und Mitglieds­
beiträge bezahlen.

30 Mittw. Morgen Endtermin für Ein- 
kommensfatierung

Wäre nient eine Erleichterung möglich?
Eine Geschäftsfrau wird von der Abteilung 

für Industrie und Handel bei der Wojwodschaft 
nicht äls voll angesehen und erhält fast niemals 
einen Paß zu ermäßigter Gebühr Die genannte! 
Abteilung gibt selbstverständlich «eine Erklärung 
für derartige Abweisungen und kann man nicht, 
ergründen, warum eigentlich eine Frau, die im: 
Handel oder in der Industrie tätig ist, nicht genau 
sc einen Handelspaß bekommen kann, wie ein. 
Mann. ‘

Wir haben sine große Anzahl von Frauen,; 
die in der Industrie und im Handel tätig sind. ; 
Sowohl der Krieg als auch die Nachkriegszei' 
halben es mitsich gebracht, daß die Frau sowohl 
’m Handel als auch in der Industrie bldiich ge­
sprochen, ihren Mann stellt Sie bekleidet in 
vielen Fällen dieselben Stellen, wie ihre männli­
chen Kollegen. Wenn wir von den großen Posten 
absehen und uns dem Kaufmannsstande zuwen-. 
den, so sehen wir überall, daß die Frau neben 1 
dem Manne im Geschäfte tätig ist, um Personal 
zu ersparen.

Es kommt wiederholt vor, daß der Mant 
stirbt und die Frau gezwungen ist das Geschäft 
weiterzuführen. Die Frau ist die alleinige Firma-' 
Inhaberin und trotzdem will die Wojv'odschaft 
diesen Frauen keine ermäßigten Pässe geoer. 
Warum? Die Frau als alleinige Geschäftsinhabe­
rin hat wie der Mann alle Lasten zu tragen und 
stehen ihr selbstverständlich auch die Pflichten 
zu. Es geht nicht an, daß die Frau nur die 
Steuern bezahlen darf und daß sie ganz einfach 
abgewiesen wird, wenn sie einen Paß benötigt. 
Es wäre dringend nötig, daß die Woiwodschaft 
auch den Grund angeben würde warum diesen 
Frauen kein ermäßigter Paß gebührt.

Wir haben sehr viele Fälle, wo die Frau 
den Mann im Geschäfte vertritt. Der Mar.n ist 
krank, leidend geworden durch die Kriegsstnpa- 
zen und vollkommen arbeitsunfähig du.ch die 
Annehmlichkeiten der Nachkriegszeiten Die Frau 
leitet das ganze Geschäft, besorgt den Einkauf, 
die Korrespondenz und den Verkauf. Warum 
solí diese Frau, wenn sie in Vertretung des 
Mannes nach dem Ausland e reisen muß, nicht 
auch Anspruch auf einen ermäßigten Paß haben ?

Weiters gibt es einq ganze Menge weiblicher 
Angestellter, die selbständig arbeiten und den 
Chef vertreten müssen. Auch diese müssen wie­
derholt in geschäftlichen Angelegenheiten nach 
dem Auslande reisen. Muß man denn in jedem 
Geschäfte ausländische Kräfte für die Geschäfts­
reisen halten, damit diese, ständig mit einem Paß 
für 5 Zł versehen, alle Geschäftsreisen besorgen? 
Wir wollen doch unsere eigenen Landsleute als 
Angestellte halten und nicht Immer Ausländer 
beschäftigen müssen. Wie soll der Arbeitslosig­
keit gesteuert werden, wenn man nur wegen der 
Geschäftsreisen ins Ausland. Fremde halten muß? 
Warum sollen uniere Angestellten nicht auch 
ermäßigte Pässe bekommen?

Es ist wohl neuerlich genügend bewiesen 
werden, wie talsch die Paßpolitik ist, welche 
seitens des Finanzminisiers betrieben wird. Der 
Finanzminister karni au* die Einkünfte nicht ver­
zichten ! Welche Einkünfte meint er, die von den 
500 Zł Pässen i Wir haben bereits einmal eine

Berechnung aufgestellt, daß für jeden Paß, der 
heute zu 500 ZI genommen wird, bei einer Ver- 
gebührung von 50 Zł pio Paß, mindestens 50 
Pässe zu der ermäßigten Gebühr genommen 
werden möchten, so daß sich die Einkünfte nicht 
um einen Groschen veningern würden

Die finanzielle Seite darf bei dem Paßgesetz 
nicht berübit werden, denn es wird wohl keinen 
Menschen in ganz Europa geben, der dies als 
Ursache für die dauernde Beibehaltung der enor­
men Gebühren annehmen würde.

Dar Tur-,iwachter.
Der Kaufleuteverband in Cieszyn hat sich an 

den Gemeindevorstand mit dem Ansuchen ge­
wendete e nen Turmwächter wie vor dem Kriege 
anzustellen, welcher im Falle eines Feuerausbru­
ches rechtzeitig die Richtung des Brandherdes 
bekannt geben könnte. Der Gemeindevorstand 
hat beschlossen das Ansuchen abzulehnen.

Zufolge Anfrage beim Bürgermeisteramt 
wurde mitgeteilt, laß man die Stiegen vollkom­
men neu herrichten müßte und gleich 3 Wächter 
mit achtstündiger Arbeitszeit benötigen würde. 
Außerdem bestünde eine wesentliche Feuersgefahr 
für das Rathaus selbst da die Wächter über den 
Rathausboden gehen müßten. Im Einvernehmen 
mit der Feuerwehr wurde der Antrag abgelehnt.

An die Kaufmannschaft in Cieizyn.
Um die projektierte Warenmusterschau zU 

ermöglichen, benötigt man noch eine Anzahl von 
Ausstellern. Die Kaufleute werden ersucht sich 
mit ihren Lieferanten ins Einvernehmen zu setzen 
oder uns deren Adressen bekannt geben zu 
wollen, um sie zur Beschickung der Waren­
musterschau zu veranlassen.

Sonntag, den 27. März 1927 
Generalversammlung des Kaufleuteverbandes. 

Siehe Inserat Seite 4

Vom Wurenmarkto.
Baumwollwaren sind letzter Tage in die 

Höhe gegangen, Die Nachfrage hat sich gesteigert. 
Saisonartikel sind sehr gefragt.

Baumwollgarn ist nicht gefragt und ist dies 
mit dem Streik in Zusammenhang zu bringen.

Auf dem Privatdiski atmarkte sind die Um­
sätze bedeutend zurückgegangen. Die Nachfrage 
nach Kapital hat sich verringert. Dollarwechse! 
sind überhaupt keine sichtbar

Gerberextrakte werden gar nicht gebraucht. 
Die Gerber machen keine Vorräte und benötigen 
deshalb weniger Extrakte.

In der Meta!lgalantenewarenbranche ist ein 
vollkommener Stillstand eingetreten. Die Einkäufe 
sind um 5ü% kleiner geworden. In dieser Bran 
che befinden sich in Polen noch sehr wenig 
Fabriken von Bedeutung. Von einem Export 
dieser Waren kann nicht gesprochen werden. 
Die Engrossisten müssen gute Zahler suchen ; es 
werden derer von Tag zu Tag weniger

Polen ist in Bezug auf den Autoverkehr 
stark im Rückstände, In Polen kommen auf ein 
Auto 13U0 Einwohner, während im Auslande be­
reits auf ca. 200 ein Auto kommt In Polen sind 
im Ganzen 20.009 Automobile und müßte nan 
mindestens 60.000 bis 80,000 Autos in Verkehr 
setzen. Aus diesen Ziffern Ist ersichtlich, laß die 
Autoindustrie in Polen eine gute Zukunft hat.

In der Lederbranche ist eine zunehmende 
Kauflust zu bemerken.

infolge der herannahenden Feiertage kann 
die Lebensmittclbranche bereits eine merkliche 
Belebung des Geschäftes verzeichnen.

Die Bielitzer Tuchindustrie.
Auf dem Blclitzer Markte hat gegenwärtig 

eine bedeutende Belebung piatzgegriffen. Die 
Industrie arbeitet bis zu 80% ihrer Kapacität, um 
den zahlreich eingegangenen Bestellungen nach­
kommen zu können. In der Hauptsache werden 
Sommerstoffe hergestellt. Seitens der inländischen 
Abnehmer ist die Nachfrage nach Biebtzer Waren 
in letzter Zeit gestiegen. Kredite werden nur erst­
klassigen Firmen erteilt und zwar bis zu 70*/, 
des Wertes. Die Frist für Wichseikredite schwankt 
zwischen 2 und 3 Monaten was den Export 
anbetnfft, so hat dieser zwar noch nicht die Vor­
kriegsziffern erreicht, doch dürfte man nicht mehr 

weit davon entfernt sein. Bedeutend erleichtert 
wird der Export durch die seit längerer Zeit 
stabile Valuta, sowie durch die verhältnismäßig 
niedrigen Löhne (15 bis 20% niedriger als in 
Deutschland und 10% niedriger als in der Tsche- 
chos'ovakei) Im 9. cts. ist im Zusammenhang 
in allen Fabriken in Bielsko ein Streik ausgebro­
chen, an dem ca. 10 009 Arbeiter sich beteiligten. 
Der Export aus dem Bielitzer Industriegebiet 
richtet sich nach Österreich, Ungarn, der Tsche- 
choslovakei, der Baikanländern, Schweden, Nor­
wegen, Däneme’k, Holland, Estland, Lettland, 
Ägypten, der Türkei, etc. und in letzterer Zeit 
auch nach Amerika. Ausgeführt werden In der 
Hauptsache dünne Sommerstoffe.

25. März 1927 kein gesetzlicher Feiertag,

ttlor- und Sammlerunw isn.
Das Bettler- und Sammlerunwesen nimmt 

auf dem Gebiete des Teschner Schlesien immer 
größere Dimensionen an. Die Behörden wollen 
uns nicht schützen und es wird uns nichts an­
deres übrig bleiben, als uns selbst Schutz zu 
verschaffen. Nicht nur Bettler aus ganz Polen 
ergießen sich über unser Ländchen auch die 
gesamten Sammler der ganzen Republik haben 
sich letzter Tage hier ein Stelldichein gegeben. 
Es gibt fast keinen Titel mehr unte' welchem 
nicht gesammelt wird.

Wenn wirklich eine Wohltätigkeitsinstitution 
unserer Umgebung kommt, dann appelliert sie 
erfolglos an die Mildtätigkeit. Die für verschiedene 
Zweck' sammelnden Leute, meistens gleich 
mehieře für einen und denselben Titel, müssen 
doch leben und die Reisen bezahlen, so daß der 
gre nie Teil der gesammelten Gelder gleich in 
die Tasche dieser Sammler, richtiger gesagt Aqui- 
sitcure, wandert.

Dar Kaufleuteverband in Cieszyn hat zuerst 
beschlossen an die in Betracht kommenden Be­
hörden das Ersuchen zu richten binnen kurzem 
Frist ettlerkarten zu 2,5 und 10 Groschen einzu­
führen. Im Falle der Nichterledigung müßte der 
Verband es selbst durchführen. Auch werden die 
Mitglieder aufgeforuvrt, keiner Wohltätigkeits­
institution Spenden diiekt zu geben, sondern 
dies« an den Verband zu weisen. Die Institu­
tionen werden an den Verband ein Gesuch ein­
reichen müssen ; der Ausschuß wird dann ent­
scheiden, ob eine Unterstützung gegeben werden 
soll und in welcher Höhe, Inseratensammler für 
wohltätige Zwecke werden ebenso behandelt 
werden. Es kommen vor allem heimische Institu­
tionen in Betracht ; erst bis diese befriedigt und 
entsprechend dotiert sind, die auswärtigen.

Jede Stadt, jede Wojwodschaft kann selbst 
ihre Institutionen erhalten und nicht auf Kosten 
anderer.

Dasselbe gilt für alle Sammlungen, welcher 
Art immmer.

Bank Polski Billanz b)3 1C März.
B - nknotenumlauf um l 6 Mill, auf 631-8 Mill, 

verringert, Viluten und Devisen um 14 6 MilL 
auf 234 7 Mill, vergrößert, Wechselportefeuille 
um 5'9 MdI auf 335 Mill, vergrößert, Report­
verbindlichkeiten um 4 Mill. ,jf 37 9 Mill, ver­
größert. Gold vorrat infolge Goldankauf in New 
York um 2 6 Mill, auf 151’8 Miil. vergrößert.

Die Warschau« r Valutenbörse vom 15. März.
Holland 35900 London 43 53
New York 8*95 Paris 35-10
Prag 26 57 Schweiz 172'58
Wien 12628 Italien 46 33
Berlin 212-75 Belgrad 15’77
Bud ipest 156 62 Bukarest 5 45
Oslo 234 79 Helsingsfors 22 65
Konstantinopel 4-53 Kopenhagen 239 02
Sofia 6'47

Mustermesse Prag 20. bis 27. März
Mustermesse Budapest 30. April bis 9. Mal.

Messekarten, Fahrkarten, Messewohnnngen, 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR» CIESZYN



Nr. 23.
SCHLESISCHER MERKUR*. Seite 3.

Börsenkurse im 20. Fibruar 1927

Vormundschaft stehende Perso

o

172.45
43 57

9.024
22.211 

51971

15.76
21260
157.87 

540
26 565 
6.4^ 

172.55

Die Verjährung
Die Verjährung der Verfolgung tritt

79 09
136.58 
344015

709.288

9132 
123.212 
90.912

3.15
15 40
3 75

73.225 
57 50

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Wechsebtiibe h. Wiesnsr
Tsche :b.Teschen (an der Hatiptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

D e Erlöschung von Strafen im Fal e des Todes 
des sich eines Vergehens Schuidigma 

chenden.
Art 44. Bei dem Tod des sich eines Ver­

gehens Schuldigmachenden erlöschen sämtliche 
Strafen ; jedoch belastet eine Geldstrafe die 
Erben desselben im Falle des Todes des Ver­
urteilten, nachdem das Urteil rechtskräftig ge 
worden ist.

Die Beschlagnahme des Gegenstandes des 
Vergehens erfolgt trotz des Todes des sich 
eines Vergehens Schuldgmachenden.

(Fortsetzung folgt).

Zahlungseinstellungen :
Franz Bialik Grudziądz, Józef Kunisz Ry- 

dułtow, Industrja mebli Ewald Sommerfeldt 
Grudziądz, Jan Orlinski Bydgoszcz, L. Kubik 
i Ska Wodzisław, Jerzy Julj« Chruściński Gru­
dziądz, Roman Gromnica Król. Huta, '"'skar 
Brandstätten

Paneuropäer : |
Das neue Jahr beginnt hoffnungsvoll: 'er , 

erste Kongreß hat unserer Bewegung den ersten f 
grossen Erfolg gebracht; Paneuropa hat sich in | 
der öffentlichen Meinung durchgesetzt: es wird , 
ernst genommen, es wird bekämpft. In allen ( 
europäischen Staaten arbeiten unsere Kamera- ( 
den am Aufbau der Union und Paneuropas. Sie ( 
bereiten mit uns den Kongreß vor, der diesen 
Oktober in B’üssel tagt und zu dem Sie herz­
lich eingeladen sind!

Unsere Union wird siegen, wenn S'e einig 
ist ; wenn sie ihre Kraft in der aufopfernden 
Propagandatätigkeit jedes einzelnen Paneuropäers 
sucht !

Lassen Sie sich darum durch keine Schwie­
rigkeiten von innen oder aussen beirren ! Jede 
Schwierigkeit soll Ihnen Anlaß sein, Ihre pan­
europäische Tätigkeit zu verdoppeln : denken 
Sie irüber nach, wie Sie in Ihrer Stellung am 
besten für Paneurona wirken und werben kön­
nen; melden sre dem Zentralsekretariat der 
Paneuropäischen Union, Wien 1., Hofburg, ob 
Sie bereit und fähig sind, der Union als Redner 
zu dienen, als Organisator, als Förderer ! Opfern 
Sie der Union Zeit, Kraft, Geld !

Lesen und verbreiten Sie die Paneuropa- 
Literatur, vor allem das Organ der Bewegung, 
die Zeitschrift „Paneuropa” die Ihnen alle Waf­
fen liefert für Diskussion und Auseinanderset­
zungen !

Treten Sie mit den Paneuropäern Ihrer en­
geren Heimat zusammen zur Vorbereitung der 
Bildung einer Ortsgruppe, die eine starke Pro­
pagandazelle werden soll, ein lokaler General- 
stab der Bewegung !

Die Union erwartet alles von Ihrer Tatkraft, 
ihrem Opfei mut, Ihrer Initiative !

Aber sie erwartet auch Ihr Vertrauen! Der 
beispielslose Aufschwung der Bewegung recht­
fertigt die Führung mehr als alle Worte. Sie 

; wird weiterkämpfen für das Ziel, dem sie dient, 
unbeirrt von Zweiflern und Nörglern.

Wer der Führung misstraut, soll dadurch 
seinem Misstrauen Ausdruck geben, daß er der 
Union den Rücken kehrt: solche Ausstritte 
werden unsere Reihen nur säubern und stär­
ken !

Sie aber, die der Union Treue halten, sol- 
, len aktive Paneuropäer sein; Vorkämpfer nicht 

Mitläufer !
Handeln S*e darum so, als ob die ganze 

Zukunft Paneuropas von Ihnen allein abhinge 
J und von Ihrer Tatkraft !

Mit paneuropäischem Gruß
R N. Coudenhowe Kalergi.

Das Finanzstrafgesetz.
Teil 1. Vergehen und Strafen.

Abschnitt I. Allgemeine Bestimmungen. 1

Art. 35. Falls die im vorigen Artikel un 
ter 2 und 3 angeführten Bedingungen vorliegen, 
kann die Haftpflicht auch dem Familienhaupt 
auferlegt werden für Vergehen, die von dem 
in Ehegemeinschaft lebenden Gatten oder an­
deren Famüienmitgliedern ausgeführt worden 
sind im Verein mit der Ausführung von vom 
Familienhaupt ausdrücklich abgetragenen, oder 
gewöhnlich in Vertretung desselben ausgeführten 
Geschäften.

Art. 36. Falls die in Art. 33 und 34 ange 
führten Bedingungen vorliegen, kann die Haft 
pflicht auferlegt werden, sowohl einer juristi­
schen Person, als auch mehreren Personen für 
ein und dasselbe Vergehen, und zwar jeder 
Person in dem Umfange der d;e Haftpflicht be­
gründenden Bedingungen ; desgleichen kann die 
solidarische Haftpflicht verhängt werden, falls 
sich die Teilnahme der einzelnen Haftpflichti­
gen an dem aus dem Vergehen erzielten Nu­
tzen nicht genau bestimmen läßt, oder eme der­
artige Bestimmung einen unverhältn.smäßig 
bedeutenden Zeitverlust oder unverhältnismäß^ 
beträchtliche Kosten erfordern würde.

Im Falle der Verurteilung von mehreren 
Personen für ein und dasselbe Vergehen, kann 
keiner dieser Personen außer der ihr auferleg­
ten Strafe die Haftpflicht auferlegt ‘werden für 
Geldstrafen und die Kosten des Verfahrens, 
die für dasselbe Vergehen anderen Verurteilten 
auferlegt worden sind.

Ein freigesprochener Angeklagter (Beschul­
digter) kann mit Hinsicht auf e.ne dritte Per- 
sor! für haftpflichtig erklärt werden.

Art 37. Aus Berücksichtigung verdienen 
den Gründen kann die verurteilende Behörde 
ganz oder teilweise auf die Auferlegung der 
Haftpflicht verzichten und dafür die Vollstrek- 
kung einer stellvertretenden Arreststrafe dem 
Verurteilten gemäß der nichteingezogenen Geld­
strafen auferlegen.

Es sind im besonderen nach Mögbchkei: 
zu berücksichtigen die Ausmaße des aus dem 
Vergehen berruhrenden Nutzens sowie die Ver- 
mögensverhältn sse des Haftpflichtigen

Art. 38. Im Falle des Todes eines Verur­
teilten oder Haftpflichtigen, bevor das Urtei 
bzw. Strafurteil Rechtskraft erlangt, erlischt die 
Haftpflicht.

Art. 39 Der Haftpflicht mit Hinsicht au 
dritte Personen unterliegen nicht minderjährige 
oder unter Vormundschaft stehende Perso­
nen.

Art 40. , _ _
ein, falls seit dem Tage der Ausführung des 
Vergehens ein Zeitraum verflossen ist von :

1. drei Jahren bei Vergehen, die auf Verrin­
gerung des Einkommens des Staatsschatzes 
oder Verletzung eines Verbots der Einfuhr, 
Ausfuhr oder Durchfuhr beruhen ;

2. einem Jahr bei anderen Vergehen, falls 
während diese Zeit weder eine Gerichts-, noch 
eine Finanzbehörde ein Strafverfahren eingelei­
tet haben

Art. 41. Trotz eines schon eingeleiteten 
Verfahrens darf keine Instanz weder ein ver­
urteilendes Urteil, noch eine verurteilende Straf­
entscheidung fällen, falls seit dem Tage der 
Ausführung des Vergehens die doppelten Zeit­
räume der in dem vorigen Artikel füi die Ver­
jährung der Verfolgung festgesetzten Zeiträume 
verstrichen S'nd.

Art. 42. Desgleichen darf trotz eines ge­
fällten Urteils oder einer Entscheidung die 
Strafe nicht vollzogen werden, fails vor Ablauf 
der doppelten, in Art. 40 festgesetzten Zeiträu­
me, vom Tage der Fällung des Urteils oder der 
Entscheidung an gerechnet, die Vollziehung der 
Strafe nicht begonnen hat

In diesem Falle erlischt auch d e Haftpfl cht 
mit Hinsicht auf eine dritte Person, es sei denn, 
daß die Strafe nicht vollzogen worden ist we­
gen der Nichtanwesenheit des Verurteilten im 
Lande.

Art. 43. Außerhalb der Bestimmungen der 
Art. 40—42 hängt die Verjährung weder von 
irgend welchen anderen Bedingungen ab noch 
unterliegt sie des Aufschubes (Einstellung) oder 
der Unterbrechung aus anderen Gründen.

Wien Warszawa Zürich
12.4675

168.27
124.08

4.32
21.0350

5 1262

träger Mustermesse.
Die 5 Radiomesse anläßlich der XIV. Wa­

ger Frühjahrsmesse. (20.—27. März 1927) wird 
von mehr als 80 erstklassigen einheimischen 
und ausländischen Ausstellern beschickt. Das 
zu diesem Zwecke besonders mit den modern­
sten Er-ungenschaften ausgestattete Radioge­
lände wird vollkommen besetzt sein. Ein be­
sonderes Interesse erweckt oereits heute die 
Exposition der drahtlosen Bddübcrtraf ng (Sy­
stem Cai ’lus -Telefunken), vclche d.e erste 
Exposition dieser Art in der čsl, Republik sein 
wird. Auch unsere einhemrschen Firmen be­
reiten eine ganze Reihe von Neuheiten vor. D e 
Radiomesse kann auf Grund de Messe légiti­
mation oder Eintrittskarte besucht werden und 
erhalten Radioamateure und Interessenten aus 
der Provinz Legitimationen bei allen Vertretern 
der P. M. M., deren Anzahl im In- und Aus­
lande über 1000 beträgt. Sollte in einem Orte 
kem Vertreter sein, so genügt .weh eine kurze 
Verständigung an das Messamt in Prag VH, 
Veletržní třída 200. Die Messelegitimation ko­
stet Kč 25.— und berechtig* zur 33%igen Fahr- 
jre.sermässigung auf allen čsl. Bahnen bei der 
Hm- und Rückfahrt in allen Wagenklassen der 
Personen- und Schnellzüge. Die Legit mation 
bildet gleichzeitig eine permamente Eintrittskar­
te in alle Messeohjekte sowohl auf dem alten 
als auch auf dem neuen Messegelände für die 
ganze Messedauer. Wer die Messe nur emmal 
besuchen will und nicht auf Fahrpreisermässi­
gung reflektiert, kauft sich èipe einfache Eln- 
’rittskarte bei den Kassen des alten oder neuen 
Messegeländes.

Diese Tageskarte berechtigt zum Be­
suche beider Ausstellungsgelände an einem Ta­
ge. Die Radiomesse wird täglich von 8 19 

’ Uhr geöffnet sein. An der Spitze der Radio­
messe steht der technische Ausschuß, dem fol­
gende Mitglieder angeboren; für das Post- und 
Telegraphen-Minisienum und das Rad g ournal 

' Oberbaurat Ing. A Steinbach, für das čsl. 
' Radioverband Dr. Ad. Ernest, Dr. A Baštýř, 
‘ für die Gesellschaft der Freude der Radiotele­

fonie Ministerialrat Dr. Kučera und Ministerial- 
Sekretär Dr. Burda, für die Vereinigung der 
radiotechnischen Industrie J. Saidl, Ing. Fiml, 
Fabrikant V. Reiner, Fabrikant ,J‘ Fryb: für den 
Verband der Radiohändier J Kozák, M. Sedmi- 
dubský, K. Scholle und J. Tůma, für d t P. M. 
M Pro; . Dr Ing. B Bubeník, Direktor K. Lauda 
und Vorstand Ing F Munk Der Vorsitzende 
des Ausschusses ist der Gesandte J. Sajdl. Für 
Propagandazwecke der Radiomesse gab die 
Messedirektion eine künstlerisch dvrehgeführte 
Reklamemarke heraus, welche sie allen Interes­
senten auf Verlangen gratis in beliebiger An 
zahl zuschickt.

Belgrad Berlin Budapest Bukarest Prag Sofia
Belgrad _ . «_ 7.40 10.042 304.1955 59.44 244 75
Berlin 1351? — 13555 4100.— 800 10 32 875
Budapest 998.— 73 69 3007.50 591 50 2428.325
Bukarest 34,782 2.57 3H35 —• 2040 82.475
Prag 168 70 12 476 16 935 512.50 —.— 411 05
Sofia 41.081 3 045 4,125 1248.75 24 45 -- .-t-
Wen 801.50 59 31 80.537 2449.— 476 50 1957.5
Warszawa 635.39 46 88 63.50 1931.4 377 75 1541.25
Zürich 1095.5 81.04 109.975 3330.— 650 — 2667.80
London 27626 20.441 27.7485 900$« 163.80 673.225
New York 56.826 4.2132 571.94 185.73 33.765 138.75
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Adresseiltafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despeziahiäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, PJiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęooka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS'. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m, b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

. BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., E ielsko, ul. Pifsudzklepo 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster M uster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre :_____

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rvnek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KRÖGLER, C-eszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke,

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, bill gste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons W-ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK 1 SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
C.eszyn, Telefon 258-IL

. AI AMUS. Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUS!'■'‘□-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spęd«- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals pilirie 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA« spół­
ka Akcy;na główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

..ASSICURAZIONI GENERAL,11, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43

SCHLESISCHES PREUHAND-BuRO i Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen

Hyglenie

' 'KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn., 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13- 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

{Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Maschine^

ADOLF KAPELLNER » BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Pąpieą:
„C* GLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platt i, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG 8c BL EICHER. Paptersäcke u 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF ZCZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. urg, Zehrg^denstiege.

„ IYOODN1K HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

V irszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Swhicńiseife
Marke »Hirsch« und i»Merkur«

„CERES" Spe inefett 
„NELSON" Speiseöl 

„RADIGN"
selbsttätiges Waschmittel

Waschpulver- „FRAUENLOS" 
Glycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Saturnia‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien:

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6A — Telefon 361.

N&jwÿbitniajsi kupcu
zbierają się co miesiąc 1 duskutulą na lemal, jak można 

umiejętnie reklamować się i sprzedawać swój towar.
Stanowi to freie miesięcznika 

,,Sprzedaż i HekUmi” 
Numęr próbny bezpłatnie,

WRRSŁflWfl, Koszqkowa 7.

Związek Wieizycieli
Kreditorenverein

K R A K Ó W, Mikołajska 6,
Ehrenamtliche Vertretung:

Cieszyn, Hotel Hirsen, I. Stock. Tür 9.

Związek Kupców Śląska Cieszyńskiego
w CIESZYNIE

ZAPROSZENIE
na

Walne Zebranie
Członków Związku Kupców Śląska Ciaszyńsk.,

które dt idzie się w niedzielę, dnia 27 
marca 1927 roku o godzinie w « ,10 przed 
południem w sali betelu „Pod Jeleniem" 

w Cieszynie.

Porządek Obrad:
1 Zagajenie,
2. Odczytanie protok ilu z ostatniego Wal­

nego Zebrania,
3. Sprawozdanie kancelarji z działalności,
4. sprawozdanie skarbnika,
5. Sprawozdanie rewizorów kasowych 

i udzielenie absolutorium,
6. Preliminarz budżetowy,
7. Ustalenie wysokości wkładek czk akow­

skich,
8. Podanie do wiadomości składu nowego 

Wydz-ału,
9 Wybór dwóch rewizorów rachunkowych

10. Wolne wnioski. — ’

Cieszyn, dnia 25 lutego 1927 roku.
' cisty Wydział Związku Kupców Śląska Ciesz, 

w Cieszynie

===£= SF- --.-. fgj

Kaufleutevarband des Teschner Schles.
 in CIESZYN.

EINLADUNG 
zur 

Ganeralvarsammlung 
der Mitglieder t! KaufCeuteverbandej in Cieszyn

welche am Si nntag, den 27. März 1927 
um ’/. 10 Uhr Vu-rn-ttags im Saale des 
Hotels „Brauner Hirsch" in Cieszyn statt­

findet

Tagesordnung:
1. Eröffnung,
2. Verlesung des Protokolls der letzten 

Generalversammlung,
3. Bericht der Kanzlei über die Tätigkeit
4. Bericht des Kassiers,
5. Bericht der Rechnungsrevisoren und 

die Erteilung der Entlastung,
6. Das Präliminare,
7. Beschlußfassung über die Höhe der 

Mitgliedsbeiträge,
8. Bekanntgabe des neuen Ausschußes,
9. Wahl der Rechnungsrevisore,

10. Freie Anträge —

Cieszyn, den 25 Februar 1927.
Der engere Parteirat des Kaufleuteverbandes 

f Cieszyn.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert - Druck von Fr. Macha*schek, Cieszyn.----------------------------- '
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Die E-inkommensrauerting.
Wie bereits wiederholt in Erinnerung ge­

hn. ht, haben physische Personen am 1. April, 
juristische jedoch erst am 1. Mai d J. die Datierung 
des Einkommens abzugeben. Beide haben am
1. i'äi d, J. die Hälfte der selbst errechneten 
Einkommensteuer an die zuständige Steuerkassa 
abzufahren und den Zahlungsbeleg oder eine 
Abschrift desselben demjenigen Finanzamte ab­
zugeben, welchem sie die Fatierung erngereicht 
hauen.

Wir verw' Isen auf die bereits im Monate 
Feb -jar und März gebrachten Aufklärungen über 
die Eink jmmensfatkrung und wollen sie ganz 
kurz zusummengefaßt wiederholen

Das Wort Persoraleinkommgnsteuer sagt 
alles, was das Gesetz über die staatliche Ein- 
kommenster sagen will. Jede Person hat das 
Einkommen zu fatieren, welches den e,rag von 
1500 Zł jährlich übersteigt. Zur "ätierung sind 
nur die h. ndelskategorien der I. und II. Kate­
gorie und die Industnekategcrien der I bis V. 
Xiiegorie verpflichtet. Die III. Handelskategorie 
hat nur in Orten der 1. und II. Ortsklasse, z, B. 
Bielsko, das Einkommen zu fatieren, Alle übri 
ger. Persoi m können fatieren, wenn sie es tun 
wollen, müssen es jedoch erst dann, wenn sie 
yonr Finanzamte hiezu aufgefordert werden. Um 
jedoch gleich vorneweg dem Finanzamte alle 
Jaien an die Hand zu geben, daß eine möglichst 
richtige Einschätzung vorgenommen wird, wird 
die FutierUk.g für alle empfohlen. Es ist selbst­
verständlich nur ein Vorschlag und kann jeder 
nach sen :m eigenen Gutdünken vorgehen. Die­
jenigen, die u einer Fatierung verpflichtet sind 
und dies nicht rechtzeitig tun, setzen sich auch 
einer Bestrafung aus.

Diejfc ugen hřmen, welche ordnungsmäßige 
iar.delsbflch**r führen, müssen Bilanzen vorlegen, 

oder zumindest solche Zusammenstellungen auf 
Grund der Bücher, die das Einkommen klar und 
deutlich zu Tage treten lassen. Die Durchführung 
einer ■'ilanzzusammenstellung bedingt die Ani 
nähme einer Inventur. Firmen, welche nur Auf­
zeichnungen besitzen und zur Führung ordnungs­
mäßiger Handelsbfcher nicht verpflichtet sind, 
werden gewöhnlici, wenn sie keine anderen 
Beweise vorlegen können, auf Grund des Um­
satzes und der vom Finanzministerium zusammen­
gestellten Gewinnprozente eingeschätzt. Wir 
haben die Gewinnpr jzente ebenfalls seinerzeit 
zusammengestellt zum Abdrucke gebracht und 
empfiehlt es sich, diese durchzusehen,

In die tink* mmensfat erung sind sämtliche 
"Einkommen aufzunehmen, Haus- und Grund­
besitz ist er Unfalls zahlenmäßig zu bewerten 
uni. das Einkommen hievon festzusetzen. Ebenso 
verfährt man, mit Tantiemen, Zinsen aus ver­
liehenen Kapitalien usw. Diejenigen Personen, 
die im Auslande angestellt sind, jedoch in Poler 
wohnen, unterliegen ebenfalls dem Fatierungs- 
zwange und wird in diesem Falle die von der 
Eu kommensteuei freie Einkommenshöhe mit 
25(*0 Zł angenommen. Dies güt nur für Festbe- 
so dete. Beim Einkommen aus Haus- und 
•Grundbesitz können die Steuern ebenso die zur 

Erhaltung ces Besitzes ausgegebenen Beträge in 
Abzug gebracht werden, Im Allgemeinen kann 
nur das Patent und die Umsatzsteuer vom Ein- 
kc mmen abg- zogen werden, wenn m in keine 
ordnungsmäßigen Bücher führt. Bei ordnungs- 
rt;ä1 g« Buchführung gelten die allgemeinen 
Grundsätze der Buchhaltung.

Informat.onen können bei der. Wirtschafts­
verbänden eingeholt werden.

Aus der Holzbranche.
’as Eisenb ’ inmlnist<*rium hat mit 1. März 

d, J. den Tarifsatz für die Ausfuhr von Gruben- 
und Papierholz dadurch erhöht, daß es diese 
beiden Positionen in der Tarifqiralifikation von 
der Gruppe „g" in die Gruppe „e“ versetzte 
Das entspricht in der Praxis einer Tariferhöhung 
Vvii 28%. Gleichzeitig wurde vom Landwirt- 
schaftsmnisterium eine Erhöhung der Hohtaxen 
in der Siedlecer Forstdirektion um 20 Prozent 
angeordnet.

Vor kurzer Zeit fand im Warschauer Land­
wirtschaftsministerium die dritte Sitzung des 
Holzkomitees statt, an der die Delegierten iämt- 
i cher Holzveremlgungen Polens teil 'ahmen. Den 
V radz führte der Landwirtschaftsminister. Ot 
genstand der Beratungen waren die Beschlüsse 
der vnr einigen Wochen in Warszawa stattge­
fundenen Tagung der Holzindustriellen und 

Iclzkaufleute, soweit diese Resolutionen direkt 
in das Tätigkeitsbereich des Landwirtschafts­
ministeriums łal!en. Nach längeren Diskussionen 
wurden durch das Holzkormtee zwei Kom­
missionen gebildet, von denen die eine sich mit 
di*r Fra£e des Holzexporte?» im Zusammenhang 
mit der Unterbrechung der polnisch-deutschen 
Handelsvertragverhandlnngcn und mit der Fr« je 
der Versorgung dir inländischen Holzindustrie 
mit Rohmaterial befassen wird, während die 
zweite eine Reihe von Anträgen betreffend der 
Beziehungen zwischen den Holzkäufern und der 
staatlichen Forstverwaltung auf Grund von Muster­
verträgen, sowie betreffend die Veröffentlichung 
und Veranstaltung von Lizitationen, etc. auszu­
arbeiten hat.

Vom Schottländlscben Fischereiamt
In der Bezeichnung Schottländischer Häringe 

wurden folgende Änderungen eingeiürt
1. (La Full) für Häringe, sowohl mit Roggen 

als auch mit Milch nicht kleiner als 11% cal.
2. (Full) detto nicht kleiner als 10%*'cal.
3. (Filling) Häringe „filling“ oder „maturing“, 

aber nicht voll, nicht kleiner als 10% cal.
4 (Mat. Full) für gut entwickelte Häringe 

nicht kleiner als 91/, cal., ohne Rücksicht ob 
mit Milch oder Roggen, oder überhaupt ohne 
solche.

5. (Mattie) .Mattie" Häringe nicht kleiner 
als 9 cal.

6. (La Spent) „Spent" Häringe nicht kleiner 
als 10 cal.

1 cal ist gleich 2*54 cm.
Häringe „La Full“ und .Full* müssen Milch 

und Roggen enthalten, so wie dies bei der 
letzten Änderung im Jahre 1919 vorgesehen war. 

Häringe .Mat. Lull“ müssen nicht unbedingt 
Roggen oder Mich enthalten, müssen jedoch 
sonst a ier gut entwickelt sein.

Die Bezeichnung „Filling* wurde neuerdings 
eingeführt.

Die Bezeichnung »Spent“ wurde abgeändert 
und wurde die Grd e für „La Spent“ von 10% 
auf 10 cal herabgesetzt.

Häringe unter der Bezeichnung „Mathe* 
müssen in der Zeit vor dem 14 Juli unbedingt 
die Eingeweide entfernt haben.

Aul mhandi date Republik Polen, Qaartalsüber- 
sjcht, — Verlag Główny Urząd Statystyczny, 
Warszawa,

Das 4. Quartalheft unseres Auslandshandels 
ist erschienen Diese« Heft enthält alle Daten 
unseres Auslandshandels in den Monaten Okto­
ber-Dezember 1926, sowie während der Jahre 
1925 und 1926.

Die Warenklassifiketion ist so gründlich, daB 
man die Dat r> für alle erforderlichen Orie.itie- 
rung&zwecke sowie auch für Studienzwecke ver- 
' rten kann. Wirtschaftskreise müssen diese« 

Heft besitzen, wenn sie sich über unseren Ex- 
und Import gründlich informieren wollen. Interes­
senten unserer Handelsbilanzen, wie überhaupt 
alle Volkswirtschaftler schätzen auch die perio­
dischen Ausgaben des statistischen Hauptamtes, 
weicht- stets in genauer und sorgfältiger WeiÄ 
bearbeitet und herausgegeben werden.

Jugoslawisches Kunstg. werbu.
Die Vereinigung der Serben, Kroaten, Slove­

nčin, Daim itiner un anderer slawischer Stämme 
zu einer politischen Einheit hat auch dem Kunst 
bewerbe deses reuen Staates Jugoslawien einen 
bedeutsamen Aufschwung beschert. Das Boden­
ständige und Bodenwüchsige dierer politischen 
Bereiche w • immer schon eine originale Bauem- 
kultui mit hochstehenden bäurisci er. Kunstlei­
stung zn; von außen her machten sich Einflüsse 
von Byzanz herauf und von Südrußland herüber 
einerseits und andererseits von Italien über die 
Adria hinweg in einer im künstlerischen Ergebnis 
sehr wirksamen Weise geltend. So geht ein euro­
päischer Str .u durch dieses Kunstschaffen hin­
durch, der sich trefflich verbindet mit einer natio­
nalen und volkstümlichen Grundlage. Neben die 
uralte Pflege der gewerblichen Künste ist beson­
ders in neuester Zeit in Plastik und Malerei die 
hohe Kunst, besonders in den Skulpturen von 
Ivan Ulestrowicz, getreten ; das S :haifen des 
letzten, von seinem Bildhaueratelier in Zagreb 
aus, erfreut sich im europäischen Kulturkrei* all­
gemeiner Achtung, ja Bewunderung.

Sehr charakteristisch für das Kunstgewerbe 
Jugoslawiens sind seine Textilkünste in jederlei 
Art, die sich durch eine ganz eminente Farben- 
freudigheit auszeichnen, die jedoch nie zur bloßen 
Buntheit wird, sondern eben durch die Fart 
die originelle Musterung dieser Objekte heraus­
arbeitet. iikanni sind die serbischen und bosni­
schen Teppichwirkereien mit ihren erstaunlichen 
koloristischen Effekten, aber ebenso das Filigran, 
das ziselierte Kupfer und Silber dieser Landes-



Seite 2. SCHLESISCHER MERKUR" Nr. 24.

Vormerklcalender
)9S7 März—April 31/30 Tage

27 Sonntag Generalversammlung des Kauf­
leuteverbandes Cieszyn.

28 Montag Letzter Termin für Umsatzsteuer 
pro Februar.

29 Dienstag
Letzter Termin für Inserate des 

Prospektes Sommerfrische 
Cieszyn.

30 Mittw, Mitgliedsbeiträge bezahlen.

31 Donn. Le*zter Tag für Einkommens- 
fatierung.

1 Freitag Die I. Hälfte der Einkommen­
steuer 1927 am 1. Mai zahlbar.

2 Samstag Acht Złoty Bezugsgebühr für 
»Merkur« einsenden.

lede. Die Slovenen bekunden einen feinen Ge­
schmack m ihren Spitzenarbeiten und Stickereien. 
Ein wahrhaftes kunstgewerbliches Zentrum haben 
die Kroaten au« Zagreb zu machen verstanden, 
mit gediegenen Arbeiten in Leder, Kupfer, Bronze, 
Holz und Keramik. Für letztere muß besonders 
Serajevo erwähnt werden

Die Ostereier von Ljubljana weisen entzük- 
kende Stilisierungen und Oin rentierungen auf. 
Auch Belgrad tritt, wenn auch langsamer, in 
diesen Kreis kunstgewerblicher Produktion mit 
ein An vielen Orten, vor allem in den genannten 
Städten, sind Kunstgewerbeschulen entstanden, 
sowie Lehrwerkstätten, an denen teilweise auch 
kunsthandwerklich gesinnte Frauen tonangebend 
hervonreten. Hierbei wäre auch auf die Kunst­
werkstätten in Split hinzuweisen, die eine interes­
sante dalmatinische Note in dieses gesamte kunst- 
gewerblichnationLie Schaffen hineinbrirgt. Für 
Goldschmiedekunst und hervorragende Metall- 
tr erarbeiten wäien neben Split noch Dubrownik, 
Mostir und Prizren zu nennen, in welchen 
Städten beste orientalische Metalltecnnik ihre Pflege 
findet Die Teppichmanufaktur von Vehki Betch- 
kerek hat gleichfalls einen ausgezeichneten Ruf, 
ebenso die von Pirot; hier und in Veles widmet 
man sich mit vortreff'ichen Ergebnissen auch der 
Kunst der Keramik.

Alle diese kunstgewerblichen Leistungen 
fanden sich für die europäischen Kunstfreunde 
zum ersten Male vereinigt in der Internationalen 
Ausstellung für Kunstgewerbe und Kunstindustrie 
in Pans 1925 wovor, zwei schöne Kataloge mit 
instruktiven Abbildungen Zeugnis ablegen. Der 
Hauptpavillon rührte von dem Architekten Hribar 
her, als prominente Künstler bewährten sich hier 
und in den weiteren jugoslavischen Abteilungen 
Kräfte wie Krizman, Braur, Krsimic, Marinkowicx, 
Nelly Geiger, Hinko Juhn, Rivika SaycM und 
viele andere. In kunstgewerblicher Hinsicht zeigen 
alle diese Leistungen, geschmackvoll und modern, 
auf volkstümlicher Grundlage, einen so hohen 
Standard, daß man wünschen möchte, ihnen auch 
auf der Leipziger Messe zu begegnen, wo ihnen 
ebenso das Interesse der Besucher, wie dei Erfolg 
sicher sein dürfte.

Das int praktisch.
Das zerlegbare Miichsieb, dessen Einzelteile 

sich wirklich keimfrei reinigen lassen.
Der Detektlvspiegel, weicher mittels leichtem 

Bügel an der Kopfbedeckung befestigt wird und 
nur eine Kopf- oder Augendrehung zur Erfassung 
eines rückwärtigen Zieles erfordert; g'bt also 
groß in Gesichtskreis ohne irgend eine Einstellung 
von Hand.

Zur Herstellung von konservierter Milch­
brause ein Apparat mit Kohlensäurefüllung, welcher 
der Milch den weichlichen Geschmack nimmt 
und aus ihr ein herzhaftes Erfrischungsgetränk 
macht

Das eiastische Rauchermundstück auf Pfeifen 
oder Spitzer gezogen, schützt das Mundstück 
vor dem Zerbeißen und die Zähne gegen Druck 
und Reibung, ohne daß der Geschmack beein­
trächtigt wird.

Auskunft durch die Handelsauskurftei der 
"W. E Z. in Leipzig.

Ein Hoti '-Hochhaus in L Ipzlg.
In der letzten Sitzung des Verwaltungsrates 

des Leipziger Meßamtes kam unter anderem die 
Frage der Unterbringung der Meßfremden zur 
Sprache, die angesichts des immer größer wer­
denden Zustromes von Einkäufern, namentlich 
auch aus dem Ausiande, brennend geworden ist. 
Da nur etwa 3000 Hotelbetten zur Verfügung 
stehen, liegt der Gedanke nahe, durch Errichtung 
eines Hotelneubaues in der Form eines Hoch-1 
hauses nach amerikanischem Muster die Unter­
kunftsmöglichkeiten zu bessern. Der Verwaltungs­
rat hat einstimmig beschlossen, dit Angelegenheit 
mit der Maßgabe zu fördern, daß das Hochhaus 
als Hotel seine Pforten nur für die Messezeit 
öffnen darf. Eine Kommission, in welcher der 
Rat der Stadt Leipzig, die Stadtverordneten, die 
Handelskammer und das Meßamt vertreten sein 
werden, wird unverzüglich die einleitenden 
Schritte tun.

Die polnisch-deutschen Handelsvertragsverhand- 
lu«* n werden wieder auf inommen.

So wie wir es vor nicht langer Zeit voraus­
gesagt haben, hat sich die Diplomatie um das 
ganze Zeitungsgeschwätz keinesfalls gekümmert 
und auf dem Wege über Genf alle Schritte unter­
nommen, um die Handelsvertragsverhandlungen 
wieder aufnehmen zu können. Die Streitaxt wird 
begraben werden und man wird wieder verhan­
deln, so wie man es vorher getan hat, Der 
polnische Verhandlungsleitei soll abtreten, schrei 
ben die Tageszeitungen Man sprach bereits 
einmal davon und später wurde nichts damit. 
Wir wollen hoffen, daß der Handelsvertrag mit 
Deutschland recht bald einem guten Ende zuge­
führt wird und können wir mit Sicherheit rechnen, 
daß der Export nach Deutschland sich ganz ge­
waltig steigern wird. Wir brauchen Export und 
wir müssen diesen schaffen.

Zollfreie Einfuhr von Zuckerrübensamrn und
Melas ici nach Ungarn.

Laut zolltarifarischer Verfügung der ungari­
schen Regierung sind Zuckerrubensamen sowie 
Melasse zur industriellen Spiritus- und Hefefabri­
kation unter den im Vcrordnungswege festzu­
stellenden Bedingungen bis zur Höhe von 15&000 
Meterzentnern bis zum 30. September zollfrei zu 
behandeln.

Danziger Wirtschufkentwicklung.
Handelskammersynoikus Dr. Bruno Heine­

mann schreibt in der Industrie- u. Handeiszeitung 
über Danziger Wirtschaftsertwicklung seit dem 
Versailler Vertrage und entnehmen wir diesem 
Artikel nachstehende bemerkenswerte Stelle.

...Ob es die Republik Bolen zustande bringen 
wird, in die Regulierung des Weichse'stromes in 
jahrzehntelanger Arbeit Millionen und Abtrmil- 
lionen hinelnzustecken, ob ferner es gelingen 
wird, die Linienführung der Eisenbahnen und 
damit des Transportwesens so zu verbessern, wie 
es erforderlich wäre, ist zweifelhaft und für die 
Danziger Kaufmannschaft ein Gegenstand banger 
Sorge- Jedenfalls oesteht von Danziger Seite aus 
der Wunsch, es möge gelingen — in dieser 
Hinsicht besteht zweifellos ein gemeinsames In­
teresse mit Polen. Aber die Anlage eines Muni- : 
tionslagers am Eingang des Danziger Hafens und 
die Errichtung eines in jeder Hinsich überflüssigen ‘ 
Konkurrenzhafens in Gdingen zeigt doch zu 
deutlich, daß Polens Bestrebungen weniger aut 
wirtschaftliche Zusammenarbeit, als auf politi­
sche Ziele gerichtet sind. Gewiß sind zum Zweck 
der Festigung der polnischen Währung durch 
Erzielung einer aktiven Handelsbilanz gewaltige 
Ausfuhrmengen über Danzig gelangt Anderseits 
hat Danzig ein kaufkräftiges Hinterland in dem 
östlichen Teile Pommerns und in dem westlichen 
Teile Ostpreußens, sowie in den an Polen abge­
tretenen Geb.eten, deien Kaufkraft in auffallend 
starkem Maße gesunken ist, verloren. Die russi­
schen Teile des Hinterlandes, die heute der 
Sowjetunion angeboren, fallen für die Ausfuhr 
fast ganz aus Die Ukraine, die früher auch für 
den Einfuhrhzndel Danzigs von besonderer Be­
deutung war, hat Danzig aus bekannten Gründen 
als Hinterland eingebüßt Danzig leidet in ganz 
besonders starkem Maße unter den politisch un­
sicheren Verhältnissen Osteuropas. Die Danziger 
Wirtschaft ist zum großen Teil auf eine vernünftige 
und zweckmäßige Zusammenarbeit mit Polen 
angewiesen, jedoch ist jedem Kenner der Ver­
hältnisse nur zu gut bekannt, daß Polen, von

politischen Zielbestrebungen beherrscht, wirt­
schaftliche Druckpunkte bezw Verständigungs­
punkte einsetzt, um Danzig zu einer polnischen 
Provinzstadt zu machen und seines deutschen 
und kulturellen Charakters zu entkleiden. Hierin 
liegt eine schwere Sorge auch in wirtschaftlicher 
Hinsicht

Von der Budapester Handels- u. Gewerliekamm .r.
Interessenten aller Branchen, Erzeuger und 

Kaufleute Polens wollen sich an das Büro der 
WirtschaftsorgF msationen In Bielsko und Cieszyn 
wenden, wenn Sie nach Ungarn exportieren oder 
von dort importieren wollen. Sämtliche Informa­
tionen, den Handel mit Ungarn betreffend, können 
erteilt werden.

Sonntag, den 27. März 1927 
Generalversammlung des Kaufleuteverbandes. 

Siehe Inserat Seite 4.

Neuheiten — Rundschau.
Reklameapparnt .Perplex“. Der Re­

klameapparat Perplex besteht aus einem kleinen 
schwarz kkierten Metallkästchen, welches leicht 
an der Tür jedes Geschäftslokals angebracht 
werdfti kann. Jeder Apparat ist mit einem auto­
matischen Signalzeichen versehen, welcher im 
Moment des Öffnens der Tür herunterklappt, so. 
daß die eintretende Kunde gerade unmittelbar 
vor dem Einkauf noch besonders auf einen 
Artikel aufmerksam gemacht werden kann. Durch 
das Schließen der Tür wird die Signalvorrichtung 
wieder automatisch aufgezogen und der Apparat 
verrichtet genau stets dieselben Reklamedienste 
beim jedesmaligen Öffnen der Tür. Nachdem in 
die Signalvorrichtring Kärtchen eingefügt wei den 
können, welche stets auswechselbar sind, so ist 
es dem Kaufmann je nach der Saison möglich 
immer auf besondere Spezialartikel aufmerksam 
zu machen, Andrerseits kommt diese Art der 
Reklame aber auch für ganz große Firmen in 
Betracht. So hat sich vor ganz kurzer Zeit eine 
große Zigarettenhülsenfahrik für Trafiken das 
Monopolrecht für die Anbringung dieses Artikels 
gesichert.

Der Aschenknirps. Der Aschenknirps 
bestent aus einer verschiebbaren Metallhülse, in 
welche jede Streichholzschachtel eingepaßt wer­
den kann. Durch ein einfaches Vorschieben der 
Metallrahmens wird dadurch jeder Zündholz­
schachtel ein kleiner Aschenbrechc* beigefügt. 
Der Aschenknirps wird in verschiedenen Aus­
führungen fabriziert und dürfte infolge seines 
Handlichkeit und Billigkeit sicher einen gang­
baren Artikel bilden,

Elektrische Kleinstellbirnen Die 
elektrische Klemstellbirne unterscheidet sich von 
der normalen Birne nur dadurch, daß an der 
Außenseite ähnlich wie bei manchen Auerlichterr 
2-herabhängende Fäden angebracht sind. Wird 
der eine Faden herabgezogen, so brennt die 
Lampe nur ganz schwach und gibt nur eine 
Dämmerbeleuchtung. Wird der andere Faden 
herabgezugen, so brennt Sie wieder ganz hellP 
Diese Lampe ist z B. für Krankenhäuser sehr 
gesucht.

Elektrodoppel lampe. Diese stellteures 
der interessantesten in der letzten Zeit auf den 
Markt gekommenen Eiektropatcnte dar. Die elek­
trische Birne besitzt innen einen Metallfädenkranz^. 
der aber nur zur Hälfte brennt. Ist diese Hälfte 
ausgebrannt, so wird einfach ein kleiner Haken 
oben bei der Fassung um em ganz kleines Stück 
gedreht und die andere Hälfte des Metallfaden­
kranzes brennt in gleicher Stärke und mit der 
Brenndauer einer normalen Lampe weiter. Durch 
dieses einfache Mittel wird die Haltbarkeit einer 
elektrischen Birne doppelt und außerdem das 
Halten von Reservelampen erspart. Der Preis 
dieser elektrischen Birnen stellt sich um ungefähr 
307o höher, wird aber durch die doppelte Lebens­
dauer der B rne bei weitem wett gemacht.

An die Kaufmannschaft in Cieszyn.
Um die projektierte Warenmusterschau zu 

ermöglichen, benötigt man noch eine Anzahl vor? 
Ausstellern. Die Kaufleute werden ersucht sich 
mit ihren Lieferanten ins Einvernehmen zu setzen 
oder uns deren Adressen bekannt geben zu 
wollen, um sie zur Beschickung der Waren­
musterschau zu veranlassen.
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Das Fin’nzstrafgcsetz.
Teil I. Vergehen und Strafen.

Abschnitt II. Sonderbestimmungen.
Strafen für Verletzung der Vorschriften über 
die Zollgebühren und den Warenaustausch mit 

dem Ausland (Art. 1, Z. 1).
Art. 45. Die der Hinterziehung der Zollge­

bühren von Gegenständen, für die kein Verbot 
der Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr besteht, 
Schuldigen unterliegen einer Geldstrafe in der 
vierfachen Höhe der hinterzogenen, bzw. der 
Hinterziehung ausgesetzten Zollgebühren sowie 
der Strafe der Beschlagnahme des Gegenstan­
des des Vergehens.

Als Grundlage für die Berechnung der 
Geldstrafe werden die Einfuhr-, Ausfuhr- oder 
Durchfuhrzölle angenommen, je nachdem es 
sich in dem betreffenden Falle um Einfuhr, Aus­
fuhr oder Durchfuhr von Waren handelt.

Art. 46. Die der Hinterziehung von Zollge­
bühren von Gegenständen, für die ein Einfuhr-, 
Ausfuhr- oder Durchfuhrverbot besteht, Schul­
digen unterliegen einer Geldstrafe in der fünf­
fachen Höhe der hinterzogenen bzw, der Hin­
terziehung ausgesetzten Zollgebühren sowie der 
Strafe der Beschlagnahme des Gegenstandes 
des Vergehens. Die Vorschrift des Art 45, 
Abs. 2 findet hier analog Anwendung.

Art. 47. Die Personen, die dadurch, daß sie 
sich der Finanzkontrolle entzogen haben und 
sich der Verletzung eines Verbots der Einfuhr 
Ausfuhr oder Durchfuhr von solchen Waren, 
für die es weder im Zolltarif, noch in irgend 
einer anderen Vorschrift einen bestimmten (Ein­
fuhr-, Ausfuhr oder Durchfuhr ) Zoll gibt, 
schuldig gemacht haben, unterliegen einer Geld­
strafe in Höhe des doppelten Wertes des Ge­
genstandes des Vergehens, sowie der Strafe der 
Beschlagnahme des betreffenden Gegenstan­
des.

Art 48. Von einem geltenden Verbot der 
Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr (Art. 45, 46, 
47) ist auch dann die Rede, wenn zu der Ein­
fuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr die Erlaubnis der 
Behörde erforderlich ist, die in dem betreffen­
den Falle nicht eingeholt worden ist.

Art. 49. Falls eine mit der Wirklichkeit un­
vereinbare Bezeichnung (Deklaration) des Ge­
genstandes im Zollamt ein mit Hinsicht auf 
Güte und Menge falsches Ergebnis der Zollab­
fertigung tatsächlich verursacht hat oder ver­
ursachen könnte, dieselbe jedoch aus unabsicht­
licher Verschuldung erfolgt ist, wird die Geld­
strafe festgesetzt in Höhe der halben in Art. 
45 bzw. 46 der 47 bestimmten Bemessung. 
Eine Beschlagnahme des Gegenstandes wird 
überhaupt nicht verhängt, ohne jedoch den 
Einschränkungen des freien Verkehrs Abbruch 
zu tun

Art 50. Falls die Deklaration nur teilweise 
unrichtig ist, wird eine Geldstrafe oder die 
Strafe der Beschlagnahme verhängt im Verhält­
nis zu dem Teil des unrichtig bezeichneten Ge­
genstandes.

Art 51. Außer den im Art. 45, 46, 47 und 
49 bezeichneten Fällen unterliegen die der Ver­
letzung der Vorschriften über die Zollgebühren 
und den Warenaustausch mit dem Ausland 
Schuldigen einer Ordnungsgeldstrafe von 10— 
100 Zloty

Art. 52 Die als Grundlage der Berechnung 
der Geldstrafe dienende Zollgebühr wird nach 
denselben Grundsätzen berechnet, die bei der 
Verzollung des Gegenständes angewandt wer­
den, jedoch jhne Zuzählung der Zuschlagsge­
bühren, wie z. B. : der Manipulations-, der La­
gergeouhr, der Gebühr für die Statistik und so 
weiter.

Art. 53. Bei Gegenständen, die den Gegen­
stand eines Staatsmonopols bilden (Art. 1 Z. 
2—5 und 13), oder einer Besteuerung unterlie­
gen (Art. 1, Z. 7—12), werden als Grundlage 
der Berechnung der Geldstrafe außer den Zoll 
gebühren noch die zahlbaren Steuern, bzw. Ge­
bühren bei Anwendung des Art 14 angenom­
men.

Art. 5*1 Die der Verletzung der Vorschriften 
über die Zollstatistik Schuldigen unterliegen in 
jedem Fall, d. h. gleichfalls im Falle der Um­
gehung der Einzahlung der statistischen Ge­
bühr, einer Geldstrafe gemäß Art. 51.

Art, 55. Die der Verletzung der in der An­
lage zu der Verordnung des Ministerrates vom 
21. 12. 1922 über Herstellung, Verkauf und

Verbrauch künstlicher Süßstoffe (Sacharin) (Dz. 
U. R. P. Nr, 116, Pos. 1056) enthaltenen Be­
stimmungen Schuldigen unterliegen außer den 
oben vorgesehenen Geldstrafen, desgleichen der 
in Art. 128 vorgesehenen Freiheitsberau­
bung.

Art. 56 Die Bestimmungen der vorigen 
Artikel verstoßen in nichts gegen die Bestim­
mungen der Verordnung des Staatsverteidigungs­
rates vom 20. 7. 1920 betreffs der Verteidigung 
der Staatsgrenzen (Dz. U. R. P. Nr. 64, Pos, 
426), weder in betreff der Wirkungen der Stra­
fen für den Schleichhandel (Ausweisung aus 
dem Grenzbezirk), noch in betreff der Zustän- 
d.gkeit der zur Verhängung dieser Wirkungen 
berufenen Behörden.

(Fortsetzung folgt).

„Regenhardi's <äs$chäftskal«nder für den Weltver­
kehr*.

(Zugleich das Handbuch für direkte Aus­
kunft und Inkasso) 52 jahrgang 1927. G Re- 
genhardt A. G. BeHin-Schöneberg, Bahnstr. 
19/20 Preis RM 10.— postfrei.

Das bekannte Jahrbuch stellt sich die Auf­
gabe, dem vielbeschäftigten Kaufmann eine be­
sonders bequeme und vorteilhafte Einrichtung 
zur Erlangung von Kreditauskünften, sowie ein 
vielseitiges Adressenmaterial für die Herstellung 
von Verbindungen für alle möglichen geschäft­
lichen Zwecke zu bieten. Alles, was der Kauf­
mann oft nachschlagen muß, z. B. die Adres­
sen von Banken, Speditionsfirmen, Rechtsan­
wälten usw. das Ortsverzeichnis mit den Ein­
wohnerzahlen, die Angaben über Gerichtsbar­
keit, Schiffs- und Bahnverbindungen, Zoll- und 
Handelsbehörden, gleichviel oh im In- oder 
Auslande, ist schnell und zuverlässig im „Ge­
schäftskalender für den Weltverkehr“ zu finden 
dazu alle wichtigen Tabellen und Tarife für die- 
verschiedensten geschäftlichen Zwecke Als 
besonders zeitgemäß verdient die mit dem Bu­
che verbundene weltumspannende Auskunftsor- 
ganisation eine Erwähnung. Mit wenigen un­
wichtigen Ausnahmen sind für alle Orte 
Deutschlands und des Auslandes Adressen an­
gegeben, welche den Besitzern des Buches zu 
ausserordentlichen mäss gen Einzelgeoühren ohne 
Abonnementszwang Kreditauskünfte erteilter, 
Inkassi besorgen und sonstige Geschäftsangele­
genheiten erledigen. Es dürfte wenige kauf­
männische Betriebe geben, in denen der „Ge­
schäftskalender“ nicht mit großem Nutzen zu 
verwenden wäre.

Der Erfolg der Leipziger Frühjahrsmesse 1927,
Die Gesamtzahl der geschäftlichen Besu­

cher auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1927 
hat, wie vorauszusehen war, die der letzten 
Messen weit übertroffen. Sie ist auf über 
155 000 zu schätzen, also etwa 15 0C0 mehr, 
als zu der Frühjahrsmesse 1926. Auch das 
Ausland war unter den Messebesuchern dies­
mal bedeutend stärker vertreten, nämlich mit 
nahezu 25.00U Einkäufern aus 78 verschiedenen 
Staaten.

Die Gesamtzahl der Aussteller betrug 9.300, 
also rund 1.000 mehr als zur letzten Herbst­
messe Darunter befanden sich auch 631 aus­
ländische Aussteller aus 22 verschiedenen Staa­
ten. Um den riesenhaften Gesamtverkehr zu 
bewältigen, mußten neben den fahrplanmässigen 
Zügen noch weit über 400 Sonderzüge einge­
setzt werden. Der Geschäftsgang auf der Mes­
se kennzeichnete diese als die beste Messe seit 
dem Inflationsschluß. Darin bekundete sich die 
Wendung zu- günstigeren Verhältnissen im 
deutschen Wirtschaftsleben und das erfolgreiche 
Streben von Deutschlands Handel und Industrie 
nach neuer Geltung aut dem Weltmärkte. Eine 
bedeutsame Anerkennung der Leipziger Messe 
als internationale Einrichtung der Weltwirtschaft 
zeigte sich im Besuche der Frühjahrsmesse 
durch das Berliner Diplomatische Corps, am 
gleichen Tage, an dem in Genf der Völkerbunds­
rat zu seiner Frühjahrstagung zusammentrat. 
Auch die Leipziger Messe erstrebt einen wirt­
schaftlichen Völkerbund im Sinne des friedlichen 
Güteraustausches von Land zu Land.

Ganz gewaltige Dimensionen nahmen Ver­
kehr und Geschäftsgang aut der Technischen 
Messe an. Auch in den übrigen Messezweigen 
gingen Nachfrage und Umsatz erheblich über 
das Ergebnis der früheren Messen hinaus. Der 
Erfolg der Textilmesse wurde durch ihre Ver-

H. Wiesner
Tscbecb.Tescben (an der Hauptbrficke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene 

bindung mit der Kunstseide-Ausstellung wesent­
lich gefördert. Auch Glas und Porzellan, Haus­
und Küchengeräte, buchgewerbliche Erzeugnisse, 
Bürobedarf und Papierwaren, Spielwaren, Le­
derwaren, kurz, alle Branchen der vielseitigen 
Leipziger Musterschau konnten dank dem Messe­
geschäft ihren Absatzmarkt im In- und Auslan­
de teilweise sehr bedeutend erweitern. Die 
Messe erbrachte erneut den Beweis dafür, daß 
die deutsche Qualitätsware im Haushalt der 
Weltwirtschaft nach wie vor unentbehrlich 
ist. —

Zollentscheidungen.
Allein für sich eingeführte Türdrücker und 

Türschilder sind picht als Tür und Fensterbe­
schläge nach Position 153 Punkt 3, sondern 
nach dem Material und dem Grade der Bear­
beitung zu verzollen.

Nach Position 177 Punkt 7 ist nicht nur 
glattes Filtrierpapier, sondern auch solches mit 
aufgedruckten Dessins «der Mustern bzw. auch 
gekrepptes Filtrierpapier zu verzollen.

Schablonen für Stubenmaler aus Pappe (im 
Quadratmeter von 250 g und mehr) nach Pos. 
177 Punkt 2 g.

Dieselben Schablonen aus Papier (im Qua­
dratmetergewicht unter 250 g) nach Pos. 177 
Punkt 23.

Ein Wasserspielball, bestehend aus einer 
Gummiblase mit einer Hülle aus gummiertem 
Gewebe (die Hülle aus roten, grünen, blauen 
und gelben Streifen zusammengenäht), nicht 
als 8 poHball, sondern als Kinderspielware, 
nach Position 215 Punkt 6. b zu verzollen

Es wird darauf hngewissen, daß nach den 
neuen Ausführungsbestimmungen zum Zolltarif 
zu feuerfesten Erzeugnissen und Küchengeräs- 
sen nur solche zu rechnen sind, deren Schmelz­
temperatur -350 Grad Celsius übersteigt. Dem­
nach sind die allgemeinen, im Haushalt üblichen 
Gefässe aus braunem Töpferton nach Position 
74 Punkt 5 und dem entsprechenden Buchsta­
ben zollpflichtig.

Unter der in Position 85 Punkt 5 genann­
ten Naphtaschmiere, Rückstände der Rohölde- 
stilabon zu verstehen, d e ohne irgendwelche 
Beimischung als Schmiere verwendet wer­
den.

Unter dem Nahmen „Efesol“ bekanntes 
Reinigungsmittel, bestehend aus Seife mit Zu­
satz von Desinfektionsmitteln (Benzin und an­
deren Kohlenwasserstoffen) als nicht besonders 
genannte Seife nach Position 120 Punkt 2 zu 
verzollen

Harzhaltige Cellacke sind, selbst wenn mit 
Tetralin als Lösungsmittel umgerührt, gemäß 
Entscheidung nach Position 121 Punkt 1 zoll­
pflichtig.

Eiserne Riegel für Fenster und Türen sind 
als R egel im Sinne der Position 153 Punkt 3 
zu verzollen. Beschläge für Schränke und Mö­
bel sind nicht nach Position 153 Punkt 3 zoll­
pflichtig Diese Position sieht Baubeschläge für 
Türen und Fenster vor.

Mappenschlösser. selbst wenn sie aus Ei­
senblech hergestellt sind, smd nach Position 
153 Punkt 2 zu verzollen.

Zur Einfuhr gelangten zusarnmeii^ehörenoe 
Teile von Blechdosen (Untersätze aus Weißblech 
und Deckel aus bemaltem Weißblech), die zu­
sammen in einer Sendung, jedoch in verschie­
denen Kisten verpackt, e;ngeführt wurden Die 
Faktura ’autete auf Deckel und Untersätze. Die 
Verzollung wurde getrennt durchgeführt, die 
Deckel nach Position 154 Punkt 4, die Unter­
sätze nach Position 154 Punkt 2. Das Finanz­
ministerium hat die getrennte Verzollung bestä­
tigt und erläuternd erklärt, daß in Uebereinstim- 
mung mit dem ersten Absatz des Artikels 7 
der Verordnung über den Zolltarif die Ware in 
dem Zustand zu verzollen ist, in welchem sie 
ankommt.

49018235
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezhlitäten. Stočte, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plfseć-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Stríckwarenfabnk ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
B ełsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbeütoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

, B1ELITZER TEPPiCHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teapichtei in nächster Muster- u. Größernuswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen G;öße r ich Bestel­
lung. Imprägnierung gegen MotłenfnS

Lebensmittel und Liköre

NGRDIA-HA WČ Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cíeszvn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Gufflefnia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Sei ?kola- 
den, Konfekt und onbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hote> — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

d .'waren :

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. PC .LAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Ledürwaren-Erzeugung

F. M IHATSs-HEK Hthogr. Kunstansiait, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Tran sport wesei ,

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNA WIC NALk: TRANSPORTE, Spedî- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormais FMiate 
W. Arm O, m. b. H. Tschechiseh-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

owarzyslwo ubezpieczeń „SiLESiA„ spół­
ka Akcyp.a główna Reprezen;acja Cieszyn, Nie­
miecki 32.

„ASSICŁP äZiONl GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHANDl jRO Bel-
Plac Smolki 4, Teieîon 743/VI. Gericht- 

bch beeidete Buchsachverständige.
PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­

ŻY NOCNEJ (Wach- ?nd Scnließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeiti i ig«7 ■

„\ADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig.ö/k.

„RAD ) WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wu I i. d s-urg, Zehrj? idenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWI “
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ui. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsył.-.ne do instytucji, koooeratyw i firm 
prywatnych ritf obszarze S S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagea- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinende: Kurs­
zettel füi Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
dit Fortschritte im Rundtunkwesen bezieht man 
bel S. STUKS, Cieszyn.

Hygienie

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dein Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Vilrtor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDV IN iULKA, Cieszyn,Telefon 40 Postfach 13- 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte.,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekor , tipnu

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W>ener Möbel Tel 69.

'Maschinen

ADOLF K * PELLNER & BRUDER, CiESZYN- 
BIALA Schreibmaschinen, Fahrräder und Ndh- 
mischinen.

Papier.

.COLORIA“ C lern techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, arbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapiei und Siegellacke.

EDUARD FE1TZINÜER, Cif szyn, Photo- 
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papie hdlgt

S. STUKS iichhandlung, Bürobedarfs trtlkel 
Cieszy i, 1 ąc Krzyżowy

WECHSBERG & GLEICHER, Papiersäcke u 
Kartonagenfabrik lelsko Bleicnstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inser itenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

S&htcMseifa
Marke »Hirsch« und »Merkur« 

„CERES" Spoii »fett 
„NELSON" Speiseöl 

„RA01ÜN" 
selbsttätiges Waschmittel 

Waschpulver „FRAUENLOB" 
Glyuerir

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsk.

,Satu/nia‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien:

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A — Telefon 361

Fischzüchter
in dieser Branche fachmännisch ausgebildet, wird 
von einer Fischzuchtgesellschaft als LEITER 
derselben per sofort aufgenommen. Offerte 
mit Zeugnißabschriften unter „KOLOMEA“ an 

die Adm. d. Blattes

Związek Wierzycieli
Kreditorenverein

[KRAKÓW, Mikołajska 6.
Ehrenamtliche Vertretung :

Cieszyn, Hotel Hirsch, I. Stock Tür 9.

Związek Kupców Śląska Cieszyńskiego
wCIESZYNIE.

ZAPROSZENIE 
na 

Walne Zebranie 
Członków Związku Kupców Śląska Cieszyńsk.» 

Które odbędzie się w niedziele, dnia 27 
man i 1927 roku o godzinie w */,10 przed 
polu niem w sali hotelu „Pod Jeleniem“ 

w Cieszynie.

Porządek Obrad:
1. Zagajenie,
2. Odczytanie protokołu z ostatniego Wal­

nego Zebrania,
3. Sprawozdanie kancJarji z działalności,
4. Sprawozdanie skarbnika
5. Sprawozdanie rewizorów kasowych 

i udzielen e absolutorium, '
6. ’reliminarz budżetowy
7. Ustalenie wysokości wkładek członkow­

skich,
8. Podanie do wiadomości składu nowego

ydziału, &
dwóch rewizorów rachunkowych 

10 Wolne wnioski. —

Cieszyn, dnia 25 luteg 1927 roku 
Ścisły Wydział Związku Kupców Śląska Ciesz 

w Cieszynie

Kauileuleverband des Teschner Schles.
 in CIESZYN.

EINLADUNG
zur

Generalvdrsam^ilung
der Mitglieder d Kaufleukverbandej in Cieszyn

weiche am Sonntag, der. 27. März 1927 
um V,1t) Uhr vormittags im Saale des 
Hotels „Brauner Hirsch“ in Cieszyn statt­

findet

Tagesordnung:
1. Eröffnung,
2. Verlesung des Protokolls der letzten 

Generalversammlung,
3 Bericht der Kanzlei über die Tätigkeit
4 Bericht des Kassiers,
5. Bericht 1er Rechnungsrevisoren und 

die Erteilung der Entlastung,
6. las Präliminare,
7. Beschlußfassung über die Höhe der 

Mitgliedsbeiträge,
8. Bekt mtgabe des neuen Ausschußes,
9. Wahl der Rechnungsrevisore,

10. Freie Anträge. —

Cieszyn, den 25 Februar 1927.
Der engere Parteirat des Kaufleuteverbandes 

Cierzyn.

Herausgeber und verform., k.dakleun Kober. Berger. - üruck von hr. Mechetohek, Cieszyn---------------------------------
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Schonet die Geldnoten.
In den letzten Tagen soll die Bank Polski 

□ine Verordnung herausgegeben haben, daß 
Banknoten, welche mutwillig beschädigt worden 
sind, nur »egen Entrichtung einer entsprechenden 
Gebühr von der Bank Polski umgetauscht resp, 
angenommen werden.

Es ist an das Publikum schon wiederholt 
die Aufforderung gerichtet worden die Geldnöten 
zu schonen und diese nicht mutwillig zu be­
gnadigen. Wenn man die Geldnöten durchsieht, 
findet man, daß diese nicht nur vom Zahn der 
Zeit, sondern auch von unnützen Händen be­
schädigt werden. Man sieht mit Tinte und Blei­
stift geschriebene Zahlen und Buchstaben, man 
findet Schmutzfiecke, die nicht durch den Ge­
brauch entstanden sind. Oft hat man speziell in 
den großen Orten Gelegenheit zu sehen, wie 
Leute di,- Papiernoten mit dem Metallgelde zu­
sammen achtl 's In irgendeine Tasche stecken. Es 
ist selbstverständlich, daß derart behandelte 
Noten nicht gut aussehen können und sehr bald 
als vollkommen unbrauchbar an die Bank Polski 
abgeliefert werden müssen.

So weit die Fehler des Publikums. Aber 
nicht nur das Publikum, sondern auch die Bank 
Polski selbst trägt die Schuld an dem Aussehen 
der Noten. Das F pier unserer Geldnoten, spe­
ziell der alten 10, 20 u. 50 Zt Noten ist schlecht; 
es ist brüchig und wenn man die Noten öfters 
zusummenfaltet, brechen sie ganz einfach aus­
einander, Man hätte ein besseres Papier ver­
wenden sollen. Die neuen 50 Zł Noten sind 
sehr schön gezeichnet, aber auch da soll das 
Papier unangenehme Eigenschaften besitzen. Im 
Teschner Schlesien sieht man von den neuen 
50 ZI Scheinen noch sehr wenig, trotzdem diese 
bereite längere Zeit im Umlauf sind. Man spricht 
davon, daß sie vieder aus dem Verkehre gezo­
gen werden sollen, weil sie nicht widerstands­
fähig sind. Es ergibt sich die Frage ob es vor 
dem Drucke und der Herausgabe dieser Noten 
nicht möglich war die Festigkeit zu überprüfen.

Es heißt daß mutwillig beschädigte Noten 
nur gegen Erlag von 50 Groschen seitens der 
Bank Polski umgetauscht werden. Was bedeutet 
der Ausdruck „mutwillig“? „Mutwillig* ist die 
Beschädigung, wenn die Banknoten von jeman­
dem beschrieben, durch Zigarren oder Zigaretten 
angesengt wurden, oder auch wenn die Bank­
noten mit einem scharfen Gegenstand zerschnit­
ten oder angeschnitten wurden.

Der Ausdruck „mutwillig* kann aber von 
unlauteren Elementen ausgenützt werden. Auf 
dem flachen Lande besonders, können Besitzer 
von Banknoten zu Schaden kommen, wenn nicht 
eine gründliche Auslegung des Ausdruckes 
„mutwillig* ehestens vorgenommen werden wird. 
Jedermann wird fürchten eine beschädigte Bank­
note anzunehmen oder wird deren Wert gleich 
um 50 Groschen verringern, Bei den großen 
Ncten zu 50 und 100 Zł kann dies in Einzel­
fällen keine Rolle spielen, aber wenn sich diese 
Art Kürzung des Wertes auf die 2 und 5 Złoty 
Noten ausdehnt, wird das Volksvermögen schwer 
geschädigt.

Der richtigste Weg wäre, die beschädigten 
Noten möglichst bald ohne jeden Abzug aus dem 
Verkehre zu ziehen, 2 Zł Noten nicht mehr auszu­
geben, sondern diese durch Metallgeld zu ersetzen 
und die übrigen Noten derart anzufertigen, daß 
diese dauerhaft sind. Man hat in der Fapierfabri- 
kat=on schon so großartige Fortschritte gemacht, 
daß es heute sehr leicht ist, ein widerstandsfähiges 
Brnknotenpapier zu erzeugen. Was anoer: Staaten 
können, muß auch bei uns ermöglicht werden.

-----o-----

Mit 40.000 Pässi n wurden 8 Milhrmn Dollar 
ausgefübrt.

So lautet die Begründung der abweisenden 
Stellung des Finanzministers zur Herabsetzung 
der Paßgebühren.

Es wird berichtet, daß im Jihre 1926 an­
nähernd 40.000 Pässe ausgestellt worden sind. 
In dieser Zahl sind Pässe für Landarbeiter, die 
nach Deutschland zweiir il im Jahre aus­
wandern, Pässe für Leute mit Mittel­
losigkeitszeugnissen, Pässe in dringenden Fami­
lienangelegenheiten, sowie solche für Industrie 
und Handel, die zumeist auf eine Zeitdauer von 
durchschnittlich 14 Tagen ausgestellt werden, 
inbegriffen.

Saisonarbeiter, Leute mit Mittellosigkeits­
zeugnissen, sowie Kaufleute und Industrielle, die 
nur auf 14 Tage verreisen, können nicht tausend 
Złoty mitgenommen und im Auslande verbraucht 
haben. Tausend Złoty sind heute so schwer zu 
erwerben, daß von den 40.0JO Paßinhabern 
kaum 5*4 diesen Betrag mitgenommen haben. 
Alle übrigen haben ihr Auslangen mit annähernd 
300 Zł durchschnittlich gefunden.

Eine Herabsetzung der Paßgebühr von 500 
auf 250 Zł hat gar keinen Zweck, da man eine 
Summe von annähernd tausend Tschechokronen 
genau so wenig für einen Paß allein ausgeben 
kann, wie das Doppelte, Man muß berücksichti­
gen, daß man in Gräfenberg in der Vorsaison 
bereits mit einem Pensionsbetrag von 45 Tsche- 
cliükronen sein Auslangen findet. Tausend Kro­
nen ermöglichen einem Kranken bereits einen 
Aufenthalt von drei Wochen in einem erstklassi­
gen Kurort und wie dringend nötig hat es 
speziell der Mittelstand, zeitweilig für zehn Tage 
auszuspannen. Angestellte der Privatwirtschaft 
und des Staates haben jährlich einen gesetzlichen 
Urlaub; nur der selbständige Kaufmann muß das 
ganze Jahr arbeiten und hätte eine zweimalige 
Erholung von je acht bis zehn Tage im Jahre 
dringend nötig, Leider scheitert dies zumeist an 
den hnhen Paßgebühien. Es wäre viel praktischer, 
die Quote, welche man auf einen Paß einmalig 
ausführen darf auf ein Viertel herabzusetzen, als 
die Paßgebühren weiter so hoch zu halten.

Zollmanipulation von ëescb'mkpaKeten.
Aus dem Auslar.de eingehende Postpakete, 

weiche gebrauchte Bekleidungsgegenstände ent­
halten und für bedürftige Empfänger bestimmt 
sind, werden zollfrei abgefertigt Der Empfänger 
hat eine Deklaration zu unterschreiben, daß die

Sendung ein Geschenk ist, welches niemandem 
abgetreten wird Neue Gegenstände sind nicht 
zollfrei. Sind in einer Sendung außer alten auch 
neue Gegenstände, so hat dis Posizollamt die 
neuen Gegenstände laut Tarif zu verzollen, die 
alten jedoch zollfrei abzugeben.

An unsere geehrten Bezieher.
Infolge der andauernden Steigerung sämtli­

cher Bedarfsartikel für die Zeitungsherau.gabe 
sind wir gezwungen die Bezugsgebühren um 
30 Groschen, auf Zł 8.— pro Quartal zu erhöhen 
und ersuchen wir die geehrten Bezieher von aus­
wärts um Übersendung dieses Betrages mittels 
des Erlagscheines, welchen sie demnächst über­
mittelt erhalten. Die P T. Bezieher in Cieszyn 
werden wie immer von unserem Inkassanten be­
sucht werden una wollen diese gütigst den Be­
trag von acht Złoty reservieren, damit wieder­
holte Vorsprache vermieden wird.

Nachdem unser Ansuchen um Zuteilung von 
Inseraten vollkommen zwecklos war, gestatten 
wir uns, an unsere geehrten Bezieher das höfliche 
Ersuchen zu richten, uns in der Weise unter­
stützen zu woben, daß sie ihre Bekannten una 
Geschäftskollegen auf fordern, den „Merkur* 
ehestens zu bestellen, wenn sie diesen ncch 
nicht beziehen. Wenn jeder der geehrten Bezieher 
nur einen neuen Abnehmer aquiriert, verdoppelt 
sich unsere Auflage und selbstverständlich auch 
unsere Leistungsfähigkeit.

Statistiscnas au« Polen.
Saatenstandbericht aus den einzelner. Woj- 

’ 'odschrften; Weizen in den Wojwodschaften 
Warszawa, Wilno, Lwów 3*5, Łódź, Kielce, 
Poznań, Kraków 3 4, Lublin, Białystok, Wołyń, 
Pr morze, Stanisławów 3’3, Nowogródek, Śląsk 
3 2, Polesie 3'1.

Korn in den Wojwodschaften Tarnopol 3’7, 
Warszawa, Białystok 3 6, Łódź, Kielce, Poznań, 
Lwów, Stanisławów 3’5, Lublin, Wilno, Nowo­
gródek, Polesie 3’4, Woiyn, Kraków 3*3, Śląsk 3’2.

Einfuhr im Februar 111,991.000 Goldzłoty 
Jänner—Februar 1926 95.094.000 Goldzł., 1927 
-- 218,603 000 Goldzłoty.

Ausfuhr im Februar 1927 — 116,394.000 
Goldzłoty, Jänner—Februar 1926 — 199,883.000 
Goldzłoty, 1927 — 232,181.000 Goldzłoty.

Arbeitslose: November 167.826, Dezember 
168 008, Januar 100.140, Februar 208.536.

Zahlungseinstellungen: 1925 — 519, 1926 — 
300, davon Industriefirmen 97 Handelsfirmen 192, 
Kreditinstitute 11, Aktiengesellschaften 41, GMBH. 
34, Genossenschaften 18, Handelsgesellschaften 
40, Einzelfirmen 167,

Spiritusverkauf: 1925 — 499 170 Hl., 1926 
— 539.343, davon Likörerzeugung 453 762, In- 
dustriezwecke 37.669, Brennspiritus 87.912 (1925 
nur 58,197).

Der Holzmarkt in Polen.
Die Sägewerke sind genügend mit Rohmate­

rial versehen und arbeiten teilweise in zwei 
Schichten, weil der Bestellungseinlauf ein guter 
ist. Die Nachfrage aus England, Frankreichf

Auslar.de
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Vormerkkalender
39S7 März—April 31/30 Tage

31 Donn. In Schlesien 5% Mietzins­
erhöhung ao 1. April 1927.

1 Freitag |Einkommensfatierung abgeben.

2 Samstag Acht Złoty Bezugsgebühr für 
»Merkur« einsenden.

3 Sonntag Anmeldung für die Reisen nach 
S H. S. und Ungarn.

4 Montag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

5 Dienstag Inseratenaufnahme für Prospekt 
Cieszyn geschlossen,

6 Mhtw.
Morgen 

Versammlung nichtprot. Kaufleute 
Bielsko.

Belgien, Holland nimmt ständig zu und auch die 
deutschen Rundholzkäufe scheinen nicht nacK 
gelassen zu haben. Die Rundholzpreise haben in 
der diesjährigen Kampagne empfindlich angezo- 
gen und ".war nicht einheitlich in dien Distrikten, 
Durchschnittlich kann von einer Verteuerung von 
8O;7O Goidprozent gesprochen werden. Diese 
Verteuerung des Rohmaterials verbunden mit 
diversen Lohn- und Frachlenerhöhungen bed.ngt 
natürlich für die Säger eine genaueste Kalkulation, 
wenn mit Erfolg ger beitet werden soll. In letzter 
Zeit konnten größere Mengen Rundholz gebracht 
werden, so daß nicht zu befürchten ist, daß in 
der Versorgung der Werke eine Stockung eintritt. 
Die Preise für kieferne Stammblöcke haben etwas 
angezogen und können frei polnisch-deutscher 
Grenze duichschnittlich sh 56—60 erreicht wer­
den Papierhoiz ist aus dem Auslande bei fester 
Tendenz gut gefragt und notiert je n*ch Grenz 
sta lion ca. 3.20- 3 50 Dollar für trockene Ware, 
in welcher jedoch die Vorräte knapp sind.

Zufolge Beendigung des englischen Kohlen­
streikes ist der Bedarf der polnischen Gruben 
stark zurückgegangen und das große Angebot 
belastet den Markt, bezw. untergräbt das Preis­
niveau. Das Schnittmaterialangebot ist bei be­
haupteten Preisen ziemlich groß, Die hohen 
Gestehungskosten .assen aber keine Schleuder­
angebote zu Das Inlandsgeschäft stockt vorläufig 
noch immer Besonders guten Begehrs erfreut 
»ich Kieferschnittmate.ial bei anziehenden Preisen. 
Die Umsätze in Laubholz sind zufriedenstellend. 
Eichenschnittmaterial. Eschenbretter u gedämpfte 
Buche können im Ausknde flott plaziert werden. 
Man notiert in der Krakauer Gegend nachfol­
gende Preise : Furnierklötze 5— 5.80, astfreie 
Ki^ferklötze 35 cm Zopfdurchmesser 6.70-7.50. 
Fichtenschnittrnaterial 13.50 -i*.—, Fichtenbretter 
und Bohlen 1 und 11 Klasse 12 - 13.— , Fichte 
Tanne Bretter IL u. III. Klasse 9 20, sägefallend 
9—9.50, detto jedoch Baubretter 8, Kisten- und 
Seitenbretter 9.50, Fi/Ta Kürrungsbretter 5—5 50 
Dollar (Carpathia).

Aus der Lenrlings-Fortblluungsschule.
Dem Kaufleuteverband ist mitgeteilt worden, 

daß d«e Schüler in der Fortbildungsschule nach­
sitzen müssen und demzufo'gc später ins Ge­
schäft kommen. Da Info ge der schweren wirt­
schaftlichen Lage in den meisten Geschäften 
nicht wie früher Handelsangestellte, sondern nur 
Lehrlinge gehalten werden, bedeutet dieses Zu- 
spätkommert gewissermaßen einen Schaden für 
den betreffenden Chef. Der Verband hat sich 
an die Schulleitung mit dem Ersuchen gewendet, 
ob es nicht möglich wäre die zu bestrafenden 
Lehrlinge anstatt nach den Unterrichtsstunden, 
am Abend oder am Sonntag nachsitzen zu lassen. 
Daraufhin teilt die Schulleitung mit, daß die 
Lehrlinge sehr disziplinlos sind und das Nach­
sitzen aus dem Grunde eingetührt wurde, um 
dem Chef indirekt die Mitteilung zukommen zu 
lassen, daß der Lehrling sich nicht entsprechend 
benommen hat. Der Chef hat nunmehr die 
Handhabe durch exemplarische Bestrafung den 
Lehrling zu zwingen sich in der Fortbildungs­
schule anständig und den V'rschriften entspre­
chend zu benehmen. Nur wenn der Chef mit

der Schule zusammenarbeitet, kann die derzeitige 
Disziplinlosigkeit beseitigt werden. Das Nach­
sitzen an Abenden und Sonntagen, hat nach 
Ansicht der Schulleitung keinen Erfolg

Miete ab 1. April.
Für Wohnungen bis einschließlich zwei Zim­

mer, sind ab 1. April 8b%, bis einschließlich 
drei Zimmer 90%, von vier bis einschließlich 
fünf Zimmern 95%, und von 6 bis einschließlich 
7 Zimmern ’00% der Friedensmiete zu entrichten. 
Wohnungen über 7 Zimmer haber bereits am 
1. Jänner die volle Friedensmiete erreicht une 
wird diese nicht mehr erhöht.

Der Friedenszins wird in der Weise umge­
rechnet, diß die Krone mit 1 05 auf Złoty um­
gerechnet wird.

Bank Polski Bilanz,
■ü die zweite Dekade des Monaies März 

uomit bis zum 20. März hat die Bank Polski 
felgende Änderungen verlautbart :

3ankr denumlauf um 4 2 Mill, auf 627’6 Mill, 
verringert, Valuten und Devisen um 4’7 Mill, 
auf 236*3 Mill, vergrößert, Wechselportefeuille 
um 9'4 Mill auf 341 5 Mill, vergrößert, der Gold­
vorrat hat sich um 54.000 Zł auf 151’8 Millionen 
vergrößert.

Von der Handelskammer.
Diejenigen Firmen, welche sich an der am 

29. Apri beginnenden Budapester Messe beteili­
gen wollen, werden ersucht, sich möglichst bald 
an die Handelskammer Bielsko wenden zu wollen

Di Firma Gebrüder Brenner in Hamburg 
entsendet ein Firmamitglied nach Argentinien, 
Chyle, Peru, Columbien, Venezuela, Equador, 
Uruguay, -jraguay, Haiti und beabsichtigt für 
polnische Firmen Kommissionen mitzunehmen. 
Auch Vertretung der polnischen Industrie für 
obgenannte Länder wird gesucht: Interessenten 
wenden sich direkt an obige Firma Hamburg 36, 
Wilhelmstraße 70, StäJhof.

Der Verlag für Wirtschaft und Verkehr in 
Stuttgart empfiehlt di"s Work : Verkaufsosycholo- 
gic für den Einzelhandel von Charters-Eichler, 
474 Seiten stark.

.. >e Estnische Gesandschaft in Warszawa 
m^.det, daß ir der Zeit vom 13—23. August in 
Tal'in (Estland) die VI. Internationale Messe statt­
findet. Informationen erteilt die Kammer unter 
Nr. X—6/26.

In Gdynia wurde eine polnische Schiffahrts- 
geseUschaft unter der Firma „Żegluga Pclska“ 
gegründet, welche sich mit dem Transport von 
I ' Je, Holz, Cement, Zucker, Kunstdünger und 
ähnl. befaßt. Die Gesellschaft besitzt 5 Schiffe 
zu 3000 Tennen. — Telegrammadresse lautot: 
„Polmorsk" Gdynia, Telefon 70.

Die Firma M Gys und Carus, 57 Quai Ge- 
■ ge V, Le Havre sucht Verbindung mit Im- und 

Exporteuren in Polen. Die genannte Firma sucht 
Federn, Flaum, Roßhaare und andere ähnliche 
Artikel und bietet die Lieferung von Pflanzenfett, 
Kautschuk, Balata, Jute, Kukuruz, Nelken, Piment, 
Kakao, gesalzenen Rindshäuten, Reisstroh, Quarz, 
Grafit, Gummi, Carnaubr wachs, Wachs und 
Geroerrinde.

Die Posner Messe gibt bekannt, daß die 
Griechisch Polnische Handelskammer in Athen 
einen gemeinsamen Ausflug der dortigen Ge­
schäftswelt zur diesjährigen Posner Frühjahrs­
messe organisiert.

Um die Stickereiinduatrie in Polen zu för­
dern wird die Direktion des städtischen Industrie- 
muséums in Kraków eine Ausstellung veranstalten. 
Diese Ausstellung wird im Juni in Kraków, im 
Juli in Krynica und im August in Danzig ge­
zeigt werden. Interessenten wenden sich direkt 
an die verunstaltende Direktion.

Aus aller WM.
Das italienische Zollaufgeld hat für die 

Woche vom 21. bis 27 März 329% betragen; 
das heißt man zahlte für 106 Üoldlire dtn Betrag 
429 Papierlire.

Die AUianz Versicherungs A. G hat in 
Deutschland die Regenversicherung aufgenom­
men. Unternehmen, die dem günstigen Wetter 
unterliegen, wie z. B Ausflüge, Sommerfeste, 
Wettspiele unter freiem Himmei usw. können sich 
versichern lassen, damit sie im Falle ungünstiger 
Witterung keinen Schaden durch die eingegan­
genen Verpflichtungen erleiden.

Der Hamburger Markt für Öle und Ölsaaten 
zeigte in den letzten Tagen eine überwiegend 
schwächere Haltung,

Kupfer konnte sich bei unverändert geblie­
bener Syndikatsnotiz (13 65 cts ) in London etwas 
verbessern.

Die Nachfrage nach Blei war in den letzten 
Tagen verhä'tnismäßig gering.

Die Nachfrage nach Rohzink war sowohl 
seitens der Verzinkerei wie der Messingindustrie 
lebhaft.

Nach einem Bericht der Gesandtschaft von 
Uruguay werden Blätter für Kreissägen. Dochte 
in Zylinderform für Bohrmaschinen als Maschinen­
ersatzteile verzollt und zahlen 5% von dem fest­
zusetzenden Wert.

Bei der Einfuhr nach Palästina fällt Milch­
zucker, h ider verarbeitet unter Drogen und 
ist einfuhrzol frei, sofern er für pharmazeutische 
Zwecke in angemessenen Mengen eingeführt 
wird. Kalender, die Ausstel’ungskarten beigefügt 
sind, unterliegen dem Einfuhrzoll. Wenn sie je- 
doch Inserate enthalten, sind sie zollfrei. Leinen­
gar Flachsgarn, Jutegarn und Hanfgarn sind 
bei der Einfuhr lach Palästina zollfrei.

Der Hafen Le Havre soll zum größten Hafen 
će Welt ausgehaut werden Hinter diesem Plan 
stehen außer französischen auch amerikanische 
und englische Schiffahrts- und Finanzkreise.

In der letzten Sitzung des jugoslawischen 
Ministerrates urde beschlossen, in Polen nicht 
r ir mehrere Kilometer Schienen, sondern auch 
Eisen! ■ ihnmatenal, Eisenkn istruktionen etc zu 
bestellen Die Schenenlieferung allein wird ca.. 
60 Millionen Dinar betragen.

Das Z° lufgeld in Spanien hat im Monate 
März 11 -7% betragen, wenn der Ein- resp. Aus­
fuhrzoll in Papier oder Metallgeld entrichtet 
worden ist.

Die p.igiischc Industrie hat in letzter Zeit 
sc wohl mit der deutschen als tuch mit der fran­
zösischen Industrie Besprechungen gehalten, um 
ge leüisam Maßnahmen zu beraten, wie die 
W ’-tschaftsverhältnisse in Europa günstiger ge­
staltet werden könnten.

Mit Wirkung \ om 3. März ist das Ausfuhr­
verbot für ungeschälten Reis aus Italien ufge- 

hoben worden.
Zur Deckung aer duren Erhöhung der 

Offiziers- und anderen Gehälter entstehenden 
Mehrausgaben nimmt Uruguay einen Zuschlags­
zoll bei der Einfuhr nachsiehender Artikel e<n: 
Früchte, Weine, Branntwein, Liköre, Tomaten­
sari e, Tomatenpasta, Konserven, Käse, Ti uben- 
saft und Zigaretten papier.

Naćlj jugislavischen Zeitungsmeldungen hat 
die Stadtverwaltung in Belgrad mit der Berliner 
A. G. „Dagro“ einen Vertrag geschlossen, nach 
dem die „Dagro“ auf <0 Jahre die Reinigung 
der Strs len der Stad; Belgrad übernimmt. Die 
Gesellschaft hat sich auch verpflichtet, die Müll­
abfuhr aus den Häusern zu besurgen, die Müll­
kasten zu liefern und ihre eigenen Straßenreini­
gungsgeräte zu benutzen.

Es wird neuerdmgs der P>an erörtert, für 
Kreditgeschäfte, insbesondere für Maschinen unu 
Kraftwagen, ein besonderes Rediskont Institut zu 
gründen, und man spricht davon, daß sich hiefür 
eine Gruppe deutsener Banken mit einem aus­
ländischen Bankensyndikat unter Führung einer 
ausländischen wank zusammenschließen wird.

Die Erdölvertriebsge »eilschaft des russischen 
Naphtasyndikates in England setzte ihre Preise 
im gleichen Verhältnisse herab wie die Standard 
Oil Co und die Anglo Persian Co. Nach dieser 
Maßnahme liegen die russischen Treibstoff preise 
wieder um 1 d je Gallone unter den Preisen 
dei englischen und amerikanischen Konzernge­
sellschaften.

Die Aufhebung des Sichtvermerkes zwischen 
tngland und Deutschland wird in der nächster 
Zeit durchgeführt werden.

Mustttmesse Budapest 30. Apn! bis 9. Mai.

Messekarten, Fährkarten, Messe Wohnungen, 
Pässe. Visa etc. erhalten Sie im Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR“ CIESZYN

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Di« Bedeutung kaufmännischer Bestätigungsschrei­
ben,

Stillschweigen auf ein kaufmännisches Be­
stätigungsschreiben kann unter gewöhnlichen

mit 
ein- 
ge- 

ver-

Das Finanzstrafgesetz.
Teil I. Vergehen und Strafen.

Abschnitt II. Sonderbestimmungen.
Strafen für Verletzung der Vorschriften betreffs 
des Tabakmonopols (Art, 1, Z. 2; Gesetz vom

1. 6. 1922, Dz. U. R. P. Mr. 47, Pos. 409).
a) Unerlaubter Anbau von Tabak.

Art. 57. Die des unerlaubten Anbaus von 
Tabak Schuldigen unterliegen, falls die Tabak­
blätter noch nicht den zum Verbrauch geeigne­
ten Grad der Re.fe erlangt haben, einer Geld­
strafe in Höhe von 20 Zloty für jeden Quadrat­
meter ohne Erlaubnis bebauten Bodens, wobei 
Bruchteile eines Meters als ganze Meter ge­
rechnet werden. Gleichgültig ist hierbei, ob 
der Boden mit Tabaksamen besät ist oder mit 
Stecklingen der Tabakpflanze bepflanzt ist. In 
beiden Fällen vollzieht die Behörde, unabhängig 
von der Verhängung der Geldstrafe, die Ver­
nichtung der ganzen Anpflanzug auf eine von 
ihr als angemessen erkannte Weise.

Falls der Tabak zwischen 
gesät bzw. gepflanzt ist, so 
Falle als Grundlage für die 
Bodenstück angenommen, das 
Anpflanzung derselben Menge

der getrockneten Blätter angenommen, das die jSf metallisiert. Es wird dadurch das elektri- 
Berechnung der Strafe bil- scp)e pe](j In der Isolation ganz gleichmässig 

verteilt, sodaß nun eine viel höhere elektrische 
Beanspruchung des Materials zulässig ist Da­
durch wird es möglich, völlig betriebssichere 
Dreileiterkabel bis zu einer Betriebsspannung 
von 65 000 Volt, Einleiterkabel sogar bis zu 
einer Betriebsspannung von 100.000 Volt zu 
bauen.

Schon bei diesen Spannungen können grös­
sere Entfernungen für beträchtliche Energiemen­
gen überwunden werden, und wenn auch die 
Kosten einer Kabelübertragung wesentlich hö­
her liegen als die der Freileitungen, darf noch 
angenommen werden, daß die grössere Betriebs­
sicherheit ihnen überall dort eine steigende An­
wendung sichern wird, wo auf unserem Erdball 
der rastlos schaffenden Industrie jede Unter­
brechung der Energielieferung einschneidenden 
Schaden bringt. Man kann mit ‘ weiteren Ver­
besserungen im Bau von Hochspannungskabeln 
rechnen und man darf auch auf diesem Gebie­
te gespannt der Leipziger Technischen Herbst­
messe 1927 entgegensehen. Die im Rahmen 
der Technischen Messe stattfindende betriebs­
technische Messe (Maschinenschau) findet vom 
28 August bis 3. September statt.

kung 3 zu dieser Position vorgesehenen Zu­
schlag zu verzollen.

Ein Wasserspielball, bestehend aus einer 
Gummibiase mit einer Hülle aus gummiertem 
Gewebe (die Hülle aus roten, grünen, blauen 
und gelben Streifen znsammengenäht), nicht 
als Sportball, sondern als Kinderspielware, 
nach Position 215 Punkt 6 b. zu verzollen.

Es wird darauf hingewissen, daß nach den 
neuen Ausführungsbestimmungen zum Zolltarif 
zu feuerfesten Erzeugnissen und Küchengefäs­
sen nur solche zu rechnen sind, deren Schmelz­
temperatur 1350 Grad Celsius übersteigt. Dem­
nach sind die allgemeinen, im Haushalt üblichen 
Gefässe aus braunem Töpferton nach Position 
74 Punkt 5 und dem entsprechenden Buchsta­
ben zollpflichtig.

Unter der in Position 85 Punkt 5 genann­
ten Haphtaschmiere, sind Rückstände der Rohöl 
destilation zu verstehen, die ohne irgendwelche 
Beimischung als Schm ere verwendet wer­
den.

Tabakdosen aus vernickeltem Eisenblech 
analog den Zigarettenetuis nach Pos. 215 P. 4 
zu verzollen.

Ein Abtropfgestell für Milchkannen, beste­
hend aus einem gußeisernen Fuß mit einer 
drehbaren, nach innen vertieften Scheibe — am 
Rande der Scheibe befinden sich runde Holz­
klötzchen zum Aufstülpen der Kannen — nach 
der Beschaffenheit des Materials und dem Gra­
de der Bearbeitung zollpflichtig.

anderen Pflanzen 
wird in diesem 
Berechnung das 
zur Aussaat oder 
Tabak allein not­

wendig gewesen wäre. Denselben Strafen un­
terliegt desgleichen die Kultivierung einer Ta­
bakpflanze, die gewachsen ist, ohne daß sie 
jemand gesät oder gepflanzt hätte.

Wer eine Pflanzung vernichtet hat, bevor 
die Behörde davon erfahren hat, unterliegt nicht 
der Besfafung.

Art. 50. Falls der eines unerlaubten Anöaus 
von Tabak Schuldige (Art 57, Abs. 1) die Mög 
iichkeit gehabt hat zur Erlangung der Anbau-1 
erlauhnis, sich jedoch nicht darum bemüht hat,' 
kann die zuständige Behörde die Erlaubnis' 
nachträglich erteilen, und zwar unterliegt dann 
der Anbaues einer nicht höheren Strafe als der 
Hälfte der in dem besagten Artikel festgesetzten 
Strafe und nach Entrichtung derselben werden 
auf ihn dieselben Vorschriften angewandt, wie 
auf die befugten Anbauer.

Falls die nachträgliche Erlaubnis nur für 
einen Teil des mit Tabak besäten oder bepflanz-1 
ten Gebietes erteilt wird, w>rd die Strafe nach! 
Absatz 1 nur für das von der Erlaubnis erfaßte 
Gebiet bemessen: für das übrige Gebiet wird 
die Strafe nach Art. 57 bemessen.

Art. 59. Falls der unerlaubte Anbau soweit 
gediehen ist, daß die Tabakblätter schon den 
zum Verbrauch geeigneten Grad der Reife er­
langt haben, ider die Ernte schon erfolgt ist, 
unterliegen die Schuldigen einer Geldstrafe in 
Höhe der vierfachen, auf das Gewicht der ge­
trockneten Tabakblätter entfallenden Monopol­
gebühr, sowie der Strafe der Beschlagnahme 
der Tabakpflanzen. Diese Pflanzen werden zu-' 
sammen mit Stengeln und Wurzeln gewogen.1

Deutsche H — Kabel.
D e technische Entwicklung des letzten 

Jahrzehntes drängte immer mehr dazu, die 
Elektrizitätserzeugung an wenigen Punkten zu­
sammenzufassen, dort wo die Energiequellen, 
Wasserkräfte, Stein- und Braunkohle, sich be­
finden.

Die Fernbelieferung der grossen Städte als 
die Zentren für Verkehr und Industrie wurde 
dabei in überwiegendem Masse durch Hoch­
spannungsfreileitungen durchgeführt obgleich 
diese Uebertragung nicht in allen Fällen der 
Forderung unbedingter Betriebssicherheit ge- 

' nügt.
I Besonders bei schwierigem Gelände und 
Witterungsverhäitnissen der berührten Gegen­
den leidet eine Uebertragung durch Kabel we­
niger durch äussere Störungen. Trotzdem 
mußte von einer Verwendung der Kabel auf 
längeren Strecken abgesehen werden, weil die 
bisherige Bauart nur eine Uebertragungsspan- 
nung von höchstens 3j 000 Volt gestattete, eine 
Spannung , welche für die Uebertragung grösse­
rer Energiemengen auf Hunderte von Kilome­
tern nicht mehr ausreicht. Die in den letzten 
Jahren entwickelten H-Kabel brachten in dieser 
Beziehung einen wesentlichen Fortschritt. Diese 
neue Bauart umschließt wie bisher den Leiter 

““•y** ",,v ..' ‘̂7*: mit einer harz- oder ölgetränkten Papierisolation,
und hievon wird der sechste Teil als Gewicht ager die oberste Schicht dieser Papierisolation

Grundlage zur 
det

Art 60. Der Anbau von Tabak durch einen 
dazu befugten Anpflanzer auf einem anderen 
als dem in dem Konzessionsdokument bezeich­
neten Grundstück, wird als unerlaubt 
sehen.

(Fortsetzung folgt).

Zollenticheidungen.
Papiersäcke : Es handelt 

Sack aus glattem, braunem 
Papier ist in fünffacher Lage 
und am oberen Rande und 
Sackes sind die Papierlagen 

sich um 
Packpapier.
zusammengefügt 
am Boden des 
verklebt Derar­

tige Säcke sind als Papiertaschen ohne Verzie­
rungen nach Position 177 Punkt 25 zollpflich­
tig- 

Weisses Papier, an der Oberfläche 
blauen Sternchen bedruckt, ist als Papier, 
seitig mit einer anderen als weiser Farbe 
färbt, nach Position 177 Punkt 11b. zu 
zollen.

Weisses Löschpapier mit dem Hamen einer 
Ware und mit einer Schutzmarke bedruckt, ist 
als einfarbige Reklame nach Pos. 178 P. 4 a zu 
verzollen.

Damen- und Kinderhüte, mützchen und 
anderer Kopfputz, mit Aufputz auf seidenem 
oder halbseidenem Futter, ist nach Position 209 
Punkt 4 ohne den für Kleider in der Anmer-

H Wiesner
Tschech. Teschen (au der Haupîbrücke) 

besorgt kuhntest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Umständen als Einverständnis mit allem darin 
Enthaltenen gedeutet werden. Und zwar auch 
in dem Sinne, daß nur das als vereinbart gel­
ten soll, was in dem Bestätigungsschreiben er­
wähnt ist. Welcher Wert kaufmännischen Be­
stätigungsschreiben in der Rechtsprechung bei­
gemessen wird, läßt eine kürzlich gefällte Reichs­
gerichtsentscheidung erkennen. Die Firma A. 
Zigarrenfabriken in Ladenburg bestellte bei dem 
Handlungsagenten einer Rotterdamer Tabak­
handelsfirma verschiedene Rohschnitt Tabake. 
Hach Behauptung der Käuferin wurde vom 
Handelsagenten der Rotterdamer Firma zuge- 
sagt, daß die Verkäuferin die Tabak? zurück­
nehmen müsse, wenn sich die Fabrikation der 
Käuferin nicht günstig entwickle. Diese Bedin­
gung ist jedoch bei der Bestätigung der Kauf­
abschlüsse in die Bestätigungsschreiben nicht 
mit aufgenommen worden. Da die Käuferin 
die Abnahme des Restes der Tabake verweigert, 
hat die Verkäuferin Klage auf Verurteilung der 
Käuferin zur Zahlung des Restbetrages erho­
ben.

Das Oberlandesgericht erkannte auf Ab­
weisung der Klage, weil die Beklagte das Recht 
der Rückgabe der Tabake durch den Agenten 
der Klägerin zugesichert erhalten habe. Daß 
die Klägerin diese Bedingung nicht in ihre Be­
stätigungsschreiben aufgenommen und die Be­
klagte trotz dieser Unterlassung geschwiegen 
habe, sei ohne Bedeutung. Die beim Reichsge­
richt eingelegte Revision der Klägerin ist von 
Erfolg gewesen. Der VI, Zivilsenat des Reichs­
gerichts hat das Urteil des Oberlandesgerichts 
aufgehoben und die Sache zurückverwiesen 
Der erkennende Senat des Reichsgericht bemän­
gelt die Annahme des Oberlandesgerichts, daß 
das Stillschweigen der Beklagten hier bedeu­
tungslos gewesen sei. Hierzu heißt es in den 
Entscheidungsgründen: Wenn eine Vertragspar­
tei durch eine Mitteilung an den andern Ver­
tragsteil die Abmachungen bestät-gt, die em 
Dritter (der Agent) für sie geschlossen hat, so 
verfolgt sie damit den Zweck, die Mitteilung 
des Dritten über den Inhalt der Vereinbahrung 
zu kontrollieren. Sie verläßt sich nicht auf die 
Mitteilung, sondern will den Standpunkt des an­
dern Vertragsteils kennen lernen. Dieser darf 
also einen Widerspruch nicht deshalb unterlas­
sen, weil der Agent der Gegenpartei indessen 
mitgtteilt hat, diese sei mit der betreffenden 
besonderen Abrede einverstanden.

Dai> ist praktisch.
Eine äusserst praktsche Wringmaschine ist 

der Stolz jeder Hausfrau. Die Maschine wird 
am Waschraß angeschraubt, mit der linken 
Hand das in den Haken eingehängte Wäsche­
stück gehalten und mit der rechten Hand die 
Kurbel gedreht.

Das Bügelbrett am Leitergestell vereinigt 
in sich zwei notwendige Hausgeräte, zeichnet 
sich durch Platzersparnis aus und bietet in so­
lidem Aufbau der Hausfrau Gewähr für Arbeit 
ohne Unfall und Störung.

Das Messer zum Zerschneiden von Käse 
ist eine Erfindung, bei welcher die obere Klin­
ge des Messers durchlocht und am vorderen 
Rückenende mit einer breiten abnehmbaren 
Handauflage versehen isL Durch die Löcher 
in der Klinge wird während des Zerschneidens 
von Käse dem Schnittspalt Luft zugeführt, so 
daß ein Festsaugen des Käses an der Messer­
klinge verhindert wird. Durch die breite Hand­
auflage wird der aufliegenden Hand eine nicht 
einschneidende Fläche entgegen gestellt.

------o—

BFACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

09718634
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Adresgeniafeí :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,

Bekleidungs-Gegenstände ___

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezial1 taten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, C.eszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAißOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

StriCKwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teleuhon Nr. 227.

»PALAS'1 Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der bill.gsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Möbeistoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ui. Pihudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und Liköre;

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY. Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

ZD KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukierma MAXYMILIAN BLUM-ERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle v >n Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt

Gastronomie.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma- 
ria Farina" gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Ceszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II, Stock, Dentist Arnold Borger,

Innendekorationen ;

Möbeliiaus JOSEF MASTNY, C.eszyn,
I iger bester Wiener Möbel Tel 69.

I.ed j.^jireu ;

JAKOB HUP°ERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren Erzeugung.

,'Machine **

»DOLF KAPELLNFR & BRUDER, CIESZYN- 
B.AŁZ Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier;

»COLORIA* Cnem. techn. Industrie G. m. 
b. H. Ceszyn, Fa'bbändar, Karbonpapier, IndJ- 
gopanter und Siegellacke.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo - 
graf, 'Latten, Apparate, Buch- u. Pwpierhdlg.

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszvn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & E LEICHER, Pipiersäcke u. 
Karto lager fabrik. Bielsko Bleichst ’. 76.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. M CHATSCHEK lithogr. Kunstanstait, 
Cieszyn, Telefon 258-IL

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Speď- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma s Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschecbisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;

Towarzystwo uoezpizczeń »SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERAL!*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PII.ZER, Srebrna 1.

Zeitungen ;

«RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege. 

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst" tägl ch erscheinender Kurs- 

’ttel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Zaren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 

Nowy Sw.at 16.
„RADIO UMSCHAU" Wochenschrift über 

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Ihjwjfbitiíiojsi kupcy
zbierają się c miesiąc 1 dyskutuj na lemat, lak można 

umiejętnie reklamować się I sprzedawać swój towar.
Jtanowi to Seść miesięcznika 

,^Sprzedaż i Reklama” 
Humer próbny bezpłatnie.

WURSZfiWfl, Koszykowa 7

Schiohtseife
Marke > Hirsch < und >Merkur<

,,CERES" Speisefett 
„NELSON" Speiseöl 

„RAD10N"
selbsttätiges Waschmittel 

Waschpulver „FRAUENLOB" 
G'ycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Saturnia‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien

Erfolgreiche Insertion be­
sonderes für Polen und 

Baltikum.
Prob?nummern gratis. 

V -rtreter überall gesucht.

Bdlttfcbe preffc
das vollständigste zuverläß.gste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf desem Gebiete.

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. — Te'efon 361.

i Kreditorenvmin takaw. |
g PS
« In der Kanzle; der Wirtschaftsorganisationen § 

erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen § 
g und stellen sich 10 Anfragen auf 49.— und « 
■á 25 Anfragen auf 90 ZI. Es ist heuteunbedingt § 
§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
'■ informieien und bietet der Kreditorenverein ß 
7 die größte Sicherheit. ■; §

_____ ýfc

Verwaltung
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Österreich. Ji-Rdelsm.tseun
WIEN, IX., Berggass. j 16.

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Dosier. Handelsmuseum umfaßt felgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cheruags-, Piopaganda , Messewesen-. Uebersetzuigs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift ..Das -budeU- 
rnuueum- heraus und umfaßt bulgarische, franiösische,
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wi' 1 
eine weitausgedehnte Korrespondenzrektame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vi handen.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Komercielles Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitra-’ betriM 
jährlich Schwfr 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr

’ Vordruckerei |
• vormals DVMEK, Cieszyn, Tiefegnsse 11 •
« befindet sich ab 3, April 1927 ►
5 A11 e r Markt Nr, 11 ►
• Parterre rechts. £

Grosses

möbliertes Zimmer
für Büroxwecke geeignet oder mit Küchenbenützung 

für junges Ehepaar ab 15, April 
zu vermieten.

= Auskunft Tiefegasse 11, II. Stock.-----

Gewesene Geschäftsfrau, WPwe, (Israel.) der deutschen 
und polnischen spräche vollkommen mächtig, vucht 

Steilung als

Wirtschafterin, Stütze oder 
als Erzieherin

zu größerer Kindern, in allen häuslichen Arbeiten und 
im Nähen vers.ert Anfragen unter »Intelligsat« an die 

Administation des »Schies. Merkur”.

PANEUROPÄISCHE UNiON
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Cieszyn, Hotel b’auner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgiedsbctrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, ZI 4.—.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von Fr. Machatsdiek, Cieszyn.



VII. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 2. April 1927. Nr. 26.

Linkommensfatierung juristischer Personen
Allé zur öffentlichen Rechnungslegung ver 

ojichielen Unternehmen (A. G., G. M. B H etc.) 
haben die Emkomrnensfatierung laut Artikel 50. 
Absatz II. des Gesetzes über die Einkommen­
steuer (Di, U. R P. ex i92o Pos. 411/58) am 1. Mzi 
abzuliefern

Die Besteuerung juristischer Personen erfolgt 
auf Grund des letzten Rechnungsabschlusses des 
«dem Steuerjah e vorangehenden Operationsjahres.

Als Grundlage zur Festsetzung des steuer* 
pflichtigen Einkommens werden für die das maß­
gebende Operaticnsja.ir angefertigten Bilanzen, 
Gewinn* und Verlusfrechnungen, die Rechnungen 
des Vorstandes und die Beschlüsse der General­
versammlung betreffs die erwähnten Rechnungen 
und Bilanzen angenommen.

Das der Besteuerung unterliegende Einkom­
men bilden

1. bilanzmäßge Gewinne, welche in Gestalt 
von Dividenden, Prozenten oder Aktien, Tantie­
men oder unter irgendwelcher Bezeichnung unter 
die Mi.glieder, Teilhaber und Aktionäre verteilt 
werden, mit Ausnahme der einer speziellen Ver­
steuerung nicht unterliegenden Tantiemen, die 
für die Aufsichtsratsmitglieder, Vorstandsmitglie­
der, Direktoren und andere Angestellten ausge­
setzt sind; dagegen ist gleichgültig, ob die 
Dividende ausgezahlt oder der betreffenden Person 
gutgeschrieben wurde ;

2. die aus den bilanzmäßigen Gewinnen 
oder aus dem Anlagekapital zur Tilgung von 
Schulden, Vergrößerung oder Verbesserung des 
Unternehmens wie auch zur Anlegung jeglicher 
Art Reservefonds bestimmten Beträge;

3. Jie Pensionsbeträge (Gehälter) und jeg­
licher Art Entschädigungen von Personen, die in 
der^ Verwaltung des Unternehmens aktiv be­
schäftigt sind zugleich im Charakter von Mit­
gliedern zum Bestände des Vorstandes, Aufsichts­
rates, des Diskontkomitees und der Revisions­
kommission gehören sowie zui selbständigen 
Vertretung des ganzen Unternehmens beschäftig 
ten ’erso.ien, welche summarisch überschreiten:

a) bei einem Anlagekapital bis 500.000 ZI — 
15% des Anlagekapitaies ;

b) l ei sinem Anlagekapital von 500.000 Zł 
bis 750.000 Zł — 75 000 Zł;

c) bei einem Anlagekapital über 750.000 Zł 
— 10% des Xnlagekapitals

Als i Jträge, die zur Verbesserung oder zur 
Vergrößerung des nternehmens bestimmt sind, 
werden solche Beträge angesehen, die weder zur 
Deckung der laufenden Kosten des Unternehmens, 

h zur Erha tung ui d Weiterführung den Be­
triebes i brhengen Umfang bestimmt sind, die 
aber für Einrichtungen und Anlagen zwecks 
Erzie ung eines gröberen Einkommens oder 
zwecks Vergrößerung des Betriebes ausgegeben 
wurden.,

Bei der Entscheidung, ob ein bestimmter 
Re jrvefond im Sinne der Bestimmungen unter
2. gebildet wurde, handelt es sich überhaupt nicht 
um die Bezeichnung des Fonds. Als Reservefonds 
werden sämtliche aus den Bilanzüberschüssen 
■«gesammelten Beträge betrachtet, die sich im 

besonderen — einzelnen — Falle als VergTößerung 
des Vermögens darstellen Eine derartige Vei 
mögensvergröße’ung sind gleichfalls Beträge die 
aus den Bilanzüberschüssen *ür außergewöhnliche 
Abschreibungen besVmrnt sind, die die Höh? der 
ordnungsmäßigen Abscnnlbur.gen überschreiten.

Anderseits stellen wiederum solche Fonds 
kein Einkommen dar. welche nu” zur Deckung 
bereis vorhandener Verpflichtungen d<enen, ins­
besondere Fonds, die von den Versichcungs- 
geselischaften für die Auszahlung von Versiche­
rungsbeträgen zurückgeiegt werden, sowie Beträge, 
die von den Gesellschaften, welche ad4 Gegen­
seitigkeit beruhen, als Prämien für die Versiche- 
rundsmiiglieder zurückgelegt wurden.

Die für die Mitglieder naer zur Rückerstattung 
vor Kapitalien, oder Abzahlung von Schulden 
nicht aus Bilanzüberschüssen, sondern aus Ge­
winner. aus den vorhergehenden Jahren ange 
sammelten Fonds bestimmten Beträge werden bei 
der '"'etsctzung des steuetpflichbgen Einkommens 
nicht in Betracht gezogen.

Unter Begriff Pensionen (Gehälter) und Ent 
Schädigungen, von denen im dritten Abschnitt 
des Artikels 21 des Gesetzes die Rede ist, fallen 
nkht die prozentuellen Entschädigungen, die 
einer besoldeten Tantiemensteuer unterliegen.

Als Anlagekapital werden das Aktienkapital, 
Anteils- und Beitragskapital, sowie andere, ähn­
liche Kapitalien betrachtet

Als Anlagekapital der Kreditinstitutionen, 
welche Pfandbriefe und Obligationen emittieren 
und kein Anlagekapital besitzen, wird der zehnte 
Teil der von diesen Institutionen im Umlauf 
gesetzten Pfandbriefe und Obligationen ange­
sehen.

Als Anlagekapital von Unternehmungen, 
welche zu ausländischen Gesellschaften genören, 
deren Vorstände sich außerhalb des Gebiets der 
Republik befinden, wird der Betrag des Kapitals 
angenommen, welches zu Operationen im Gebiet 
der Republik bestimmt ist.

Bei der Anwendung de’- im Artikel 21 des 
Gesetzes vorgesehenen Einschränkungen ist, so- 
ferh es sich um das Steuerjahr 1925 handelt, als 
Grundlage das Anlagekapital anzunehmen, wel­
ches in der Eröffnungsbilanz figuriert, die auf 
Grund der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 25. Juri 1924 die Bilanzierung in Złoty be­
treffend, aufgestellt worden ist.

In der oben besprochenen Weise ist bei der 
Feststellung des Einkommens von juristischen 
Personen zu verfahren, deren Vorstand seinen 
Sitz im Gebiet der Republik Polen hat, dagegen 
wird bei derjenigen juristischen Personen, deren 
Vorstand seinen Sitz nicht im Gebiet der Repu­
blik Polen hat. die aber im Sinne des Absatz 5 
des Artikels lö des Gesetzes zur Zahlung der 
Einkommensteuer verpflichtet sind, als steuer­
pflichtiges Einkommen der Teil der in obiger 
Welse errechneten Bilanzgewinne betrachtet, der 
einzig auf das Einkommen aus Grundstücken 
und Gebäuden, die sich im Gebiet der Republik 
Polen befinden, aus durch F'deikomis oder andere 
rechtliche Vorschriften an dieses Gebiet ange- 
ichiossenen Vermögen, aus den hypothekarischen 
Forderungen, welche auf den im Gebiet der 

Republik gelegen en Immooilien lasten oder aus 
Unternehmungen, welche itf diesem Gebiet aus­
geführt werden., entfällt.

Zu den Abschreibungen von der Einnahmen 
zählt das Gesetz ebenfalls die jährlichen recht­
mäßigen Abschreibungen für Abnutzung der 
Gebäude, Maschinen und des toten Inventars, 
sowie die gesamten oder teilweisen Verluste an 
Gegenständen, die der Abnützung unterliegen, 
sofern diese Abschreibungen und Verluste nicht 
bereits in dtn Kosten des Erwerbs des Einkom­
mens berücksichtigt wurden. Diese Abschreibun­
gen müssen der tatsächlichen Verringerung des 
Wertes entsprechen, die die Qebäude, Maschinen 
oder das tote Inventar während der zur Veran­
lagung der Steuer maßgebenden Zeit durch deren 
Benutzung entsprechend ihrer Bestimmung er­
fahren haoen.

Die Höhe d eses Abzuges hängt von der 
Natur des Gegenstandes ab, wobei die faktische 
Abnutzung als Höchstausmaß der zulässigen 
Abzüge maßgebend .st.

Um eipe entsprechende Abschreibung aus 
dem Titel der Abnützung anzuerkennen, kann 
die die Steuer festzusetzende Behörde einen 
durchschnittlich 'der prozentuell errechneten 
Betrag annehmen, ohne weitere Feststellungen 
vorzunehnten,

Abzüge aus dem Titel der Abnützung dürfen 
in der Regel nicht überschreiten ,

1. bei Wohngebäuden 2%, 2, bei Wirt- 
sch?ftsgebäuden 3 '/#, 3. be. Fabriksgebäuden 4%,
4. bei Mobilien, Büro-, Kanzle -, Ladeneinrich­
tungen u. s. w. 5%, 5. bei Maschinen, Geräten, 
Faorik-, Grubeneinricntungen, Fabriköfen und 
de.gl. 10% des Wertes des gegebenen Gegen­
standes.

Bei den auf Abzahlung erworbenen Privile­
gien und terminmäßigen Rechten (Erfindungen, 
Autorenrechte und dergl.) ist die Höhe der jähr­
lichen Abschreibungen im Verhältnis zum Wert 
und Zeit der Nutznießung aus dieser. Privilegien 
und Rechten festzusetzen; z. B, von einem 17 
Jahre währenden und auf 60.000 Zł festgesetzten 
Wert des Privilegs sind %, d. h. 5300 ZI jähr­
lich in Abzug zu bringen, dagegen ist die Höhe 
der Abschreibungen aus dem Titel der Abnutzung 
(des Verbrauchs) der Grubenvorräte in jedîm 
einzelnen Falle durch Anhörung des Sachverstän­
digen festzusetzen. Die Annahme anderer Abzüge 
für die Abnützung ist nicht ausgeschlossen, so­
fern de. Steuerzahler aber einen höheren Abzug 
fordert, muß er die Umstände begründen, die 
auf die bedeutendere Verringerung des We-tes 
eingewirkt haben. Wenn die Abschreibung 
irgendwelche Zweifel ergibt, ist diese in jedem 
Falle durch Sachverständige festzustellen.

Sämtliche Abschreibungen für die Abnützung 
können unmittelbar vom Wert der Gegenstände 
erfolgen, derer Weit sich durch die Abnutzung 
verringert, oder durch Einstellung in die Passiva 
der Bilanz des entsprechender. Betrages, Oer die 
Verringerung des Wertes irr. gegebenen Opera­
tionsjahr ausdrückt. In diesem Falle muß dieser 
Betrag derart ersichtlich sein, daß es der Steuer­
behörde leicht möglich ist, die Richtigkeit des 
Abzuges zu prüfen.
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Vormerkkalender
1927 April 30 Tage

3 Sonntag Anmeldung für die Reisen nach 
S. H. S. und Ungarn.

4 Montag Mitgliedsbeiträge bezahlen

5 Dienstag Inseratenaufnahme für Prospekt 
Cieszyn geschlossen.

ö Mittw.
Morgen General- 

Versammlung nichtprot. Kaufleute 
Bielsko.

7 Donn. Amtsstunden in Skoczów.

8 Freitag Acht Zloty Bezugsgebühr für 
»Merkur« einsenden.

9 Samstag Die I. Hälfte der Einkommen­
steuer 1927 am 1. Mai zahlbar.

könnten aus Lagern, welche' sich in Danzig und 
der Tschechoslovakei befinden, sehr leicht Speck 
und Fett beziehen, wenn sie die Bewilligung 
dazu bekämen. So aber hat in irgendeiner großen 
Stadt jemand eine Bewilligung auf vielt Waggons 
und der Engrossist in den Grenzgebieten geht 
leer aus; er muß zusehen, wie seine Kunden 
anderswo Speck und Fett einkaufen.

Wenn diese drei obgenannten Artikel Speck, 
Fett und Reis so rationalisiert werden sollten, 
muß die Rationalisierung gleichmäßig für alle 
Kreise verteilt werden. Bielsko z. B. hat zumin­
dest denselben Anspruch auf Zuteilung entspre­
chender Mengen von Speck, Fett und Reis, wie 
alle übrigen Städte. Bielsko besitzt eint so große 
Zahl von Arbeitern, die diese Volksnahrungsmittel 
brauchen, daß eine Hintansetzung dieses Bezirkes 
gegenüber anderen, gelinde gesagt, eine Unge­
rechtigkeit ist. Wir sind überzeugt davon, daß 
die Regierungsstellen b>sher von diesem Tatbe­
stand keine Kenntnis hatten, sonst wäre es gewiß 
möglich gewesen eine Änderung zu schaffen. 
Die Organisationen und die Handelskammern 
werden sich auf Grund vorzulegenden Beweis­
materials sicherlich gern mit dem Handelministe- 
rium in Verbindung setzen und dieses Übel nach 
Möglichkeit beseitigen.

D.e Haupteinfuhrkommisslon — fördert die 
Teaerung.

Seit mehreren Monaten schon sehen ernste 
k ufmännische Kreise mit großer Sorge den 
Maßnahmen der Haupteinfuhrkommission ent­
gegen und wenn nicht ehestens Wandel geschaf­
fen wird, können wir mit Bestimmtheit damit 
rechnen, daß die Preise wichtiger Lebensmittel, 
wie Speck und Fett, noch mehr im Preise steigen 
werden.

Die Einfuhrdrosselung und der englische 
Kohlenstreik haben die Handelsbilanz im Jahre 
1926 hoch aktiv gemacht. Der Kohlenstreik ist 
beendet und die Drosselung der Einfuhr wird 
fortgesetzt, weil man die Handelsbilanz mit allen ‘ 
Mitteln aktiv erhalten will. Die Bevölkerung 
hätte nichts dagegen, wenn sich die Drosselung 
der Einfuhr auf französische Weine, Sekt, Parfüme, 
Delikatessen, Südfrüchte und ähnliche Artikel be­
schränken würde. Dem ist jedoch nicht so; wir 
sehen, daß Artikel wie Speck, Fett und Reis 
kontingentiert werden. Man kann die Einwer.-j 
düng machen, daß wir genügend Fett und Speck 
aus unserer inländischen Schweinezucht gewin-^ 
nen können. Dies ist jedoch nicht der Fall, denn 
es werden so viele Schweine nach dem Auslande ' 
exportiert, daß es speziell in den Arbeitercentren 1 
unbedingt nötig ist, Speck und Fett zu importieren, 1 
um diese Artikel zu erschwinglichen Preisen ver­
kaufen zu können.

Bezüglich des Abzuges infolge teilweisen 
oder vollen Verlustes von Gegenständen, die der 
Abnutzung unterliegen, und zum Erwerb des 
Einkommens dienen, wird bemerkt, daß derartige 
Verluste nur unter der Bedingung berücksichtigt 
werden, wenn sie nicht durch den Versicherungs­
betrag und Abschreibungen infolge Abnützung 
gedeckt sind. Diese Verluste dürfen nur von den 
Einnahmen gestrichen werden, die aus derselben 
Quelle erzielt wurden, welche den Verlust erlitten 
hat und von den Einnahmen des Jahres in 
welchem der Verlust tatsächlich erfolgt ist; die 
Streichung solcher Verluste von den Einnahmen 
der nächstfolgenden Jahre ist unzuläßig.

——-o——

Vom Bierverkauf.
Wie vor kurzer Zeit berichtet worden ist, 

hat der Finanzminister gestattet, daß jedermann 
12 grädiges (leichtes) Bier verkaufen kann, wenn 
e_r dies dem Akzisenamt meldet, vorher wegen 
Übertretung des Monopolgesetzes nicht bestraft 
worden ist und eine entsprechende Verkaufs­
stelle besitzt. Kaufleute, welche die Meldung, mit 
einem 10 Zł Stempel versehen, an das Akzisen­
amt sandten, bekamen, die Mitteilung, daß diese 
Erleichterung des Monopolgesetzes im Teschner 
Schlesien keine Gültigkeit besitzt, weil die Brau­
ereien ein solches Bier nicht erzeugen.

■ Dies ist wieder einmal eine merkwürdige
■ Auffassung der Verordnungen Der Finanzminister 
i ordnet an und die Behörden, die zur Durch- 
• führung beauftragt werden, sagen ganz einfach :
„Nein“. Alle Härten oes Monopolgesetzes be­
kommt die Kaufmannschaft zu fühlen. In letzter Zeit 
wurde den ohnehin schwer geprüften Kaufleuten 
die Berechtigung zum Verkaufe von Brennspiritus 
abgenommen, onne daß diese sich em Vergehen 
zu Schulden kommen ließen. Jetzt wo der Finanz­
minister die Bewilligung zum Verkauf leichten 
Bieres gibt, will man diese Begünstigung den 
Kaufleuten nicht belassen und gibt an, daß 
leichtes Bier im Teschner Schlesien nicht erzeugt 
wird. Die Brauereien, welche angefragt wurden, 
erklären jedoch, daß sie 12 grädiges resp. 2'5 
prozentiges Bier tatsächlich erzeugen.

Epochale amerik. Erfindung 
Wärmeklssen „Radio-Pack” 

ohne Elektrizität, ohne Heißwasser, Ein Löffel 
kalten Wassers genügt um eine Wärme von 60 
Grad zu erzielen. Die Verwendung ist sehr einfach 
und absolut ungefährlich. Der Apparat wird als 
vorzügliches Heilmittel bei Krankheiten aller Art 
verwendet und dient &s Wäremespender auf der 
Reise, im Auto, im Kinderwagen und beim Sport.

Zu beziehen bei
Hugo Horowitz, Cieszyn, 

Generalvertretung für Polen d. Fa. Radio-Pack Go., 
New-York. Rayon Vertreter werden aufgenommen. 

Die Kontingente für diese lebenswichtigen 
Artikel werden für je drei Monate festgesetzt 
und selbstverständlich an die ganz großen Firmen 
in Warszawa, Kraków, Łódź, Lwów etc. verteilt, 
so daß für den Engrossisten in den anderen 
Orten nichts übrig bleibt. Weiters soll, wie man 
uns berichtet, ein neues System in der Weise 
eingeführt worden sein, daß jedem Engrossisten 
in den Hauptstädten ein Wirkungskreis zuge- 
wiesen wurde, innerhalb welchem er die impor­
tierten Mengen an Speck und Feit verkaufen 
darf. Geht er über diesen Rayon heraus, so wird 
ihm nächstens sein Quantum gekürzt oder ganz 
gestrichen. Dies soll angeblich sehr streng ge­
handhabt werden. Man ist also gewissermaßen 
gezwungen, bei diesem einen Engrossisten den 
Artikel zu kaufen und ist es selbstverständlich, 
daß die Preise nicht der freien Konkurrenz unter­
liegen.

Speziell die Grenzgebiete leiden unter diesen 
Maßnahmen. Poznari, Katowice und Bielsko

Ungültige Gefälligkeitsakzepte.
Der Mühleninspektor D. der Dampfmühle in 

B. akzeptierte aus Gefälligkeit für den Inhaber B. 
der Firma A. H, zahlreiche Wechsel im Gesamt­
beträge von 1,256.000 RM. Diese Wechsel ließ 
sich der Kläger, der Sparkassenverband in H., 
dessen Direktoren mit B. befreundet waren, in­
dossieren. Er ermöglichte außerdem durch Aus­
zahlung der Valuta und durch Prolongation 
solcher Wechsel, daß B. sich dauernd einen seine 
Vermögensverhältnisse übersteigenden Wechsel­
kredit verschaffen konnte. Eine ganze Anzahl 
solcher Wechsel sind von B. nicht mehr eingelöst 
worden. Die Klägerin verlangt auf Grund eines 
solchen Wechsels Auszahlung desselben von der 
Akzeptantin, der beklagten Dampfmühle. Die 
Beklagte hält der Klage entgegen, daß ihr Mühlen­
inspektor D. zur Zeichnung von Gefälligkeits­
wechseln nicht befugt gewesen sei, und daß 
außerdem der Klägerin das unlautere Treiben

des D bekannt gewesen sei. Das Landgericht 
wies die Klage ab, das Oberlandesgericht kam 
unter Annahme der unbeschränkten Vollmacht 
des D. zur Wechselzeichnung deshalb zur Ab­
weisung der Klage, weil die Klägerin gewußt 
habe, daß D. absichtlich seine Vollmacht zu 
Handlungen mißbrauche, die dem Willen seiner 
Firma, seiner Auftrggeberin, offenbar zuwider­
liefen.

Die von der Klägerin beim Reichsgericht ein­
gelegte Revision ist zurückgewiesen worden. Aus 
den reichsgerichtiichen Entscheidungsgründen ist 
folgendes lehrreich : Nach den Feststellungen des 
Oberlandesgerichts hat D. die ihm für den Waren­
verkehr erteilte Vollmacht zur Eingehung von 
Wechselverbindlichkelten für Geschäfte miß­
braucht, die die Beklagte nichts angingen. Er hat 
Oefälligkeitsakzepte ausgestellt, um den Kredit 
seines Freundes B. zu stützen. Hierbei hat die 
Klägerin insofern mitgewirkt, daß sie in Kenntnis 
des von D. begangenen Vertrauensbruches, sich 
die mit dem Gefälligktitsakzept versehenen 
Wechsel indossieren ließ und durch weiteres 
Entgegenkommen (Auszahlung und Prolongation) 
dem B. einen seinen Vermögensverhältnissen 
nicht entsprechenden Wechselkredit ermöglichte. 
Die Klägerin hat also durch ihre Handlungsweise 
das unredliche Handeln des D. wissentlich unter­
stützt. Ein solches Verhalten der Klägerin ver­
stößt gegen Treu und Glauben und begründet 
gegenüber ihrem Wechselanspruch auf Seiten der 
Beklagten die Einrede der Arglist. Jedenfalls ist 
aus den Feststellungen des Oberlandesgerichts 
zu entnehmen, daß die Klägerin absichtlich die 
Nachfrage bei der Beklagten unterlassen habe, 
um nicht aus ihrem Munde die Bestätigung dessen 
zu erhalten, was sich ihr aus den gesamten Um­
ständen ohne weiteres aufdrängte : daß D. treulos 
zum Nutzen des B. gegen seinen Vollmachtgeber 
handelte.

Graphologische Ecke.
A. H. Eine Persönlichkeit, hervorgegaitigert 

aus schweren Verhältnissen, aus eigener Kraft 
etwas geworden, Wille, in der Konsequenz 
einwandfrei, Anlage zum konkreten Wissen,. 
Eignung für Buchhalter, Kassier, Ingenieur und 
Turisten, glänzendes Material für einen Advo­
katen, hervorragendes Rednertalent, dagegen 
Anlage zum Spintisieren, ailzuscharf im Beurteilen 
der Schwächen anderer, Anlagen zum glänzen­
den Humor, jedoch auch zur beißenden Ironie 
zum Cynismus, guter Lebensdiplomat und sehr 
geschickt im Maskieren seiner wahren Absichten, 
Skeptiker, Realist mit starkem Einschlag von 
Egoismus, als Kaufmann einwandfrei, es macht 
sich eine große Dosis Draufgängertum bemerk­
bar aber ebenso Rücksichtslosigkeit im Erreichen 
und Forcieren eigener Pläne, ziemlich skrupellos,, 
wirtschaftlich einwandfrei.

'eschnerin. Sehr liebenswürdig und nett als 
Verkäuferin, lediglich zur systematischen Arbeit 
nicht geeignet, vertrauenswürdig, jedoch nicht 
eisen.

1925. Zur Buchhalterin nicht geeignet, 
rechnet nicht präcise, sehr ungenau, unpünktlich^ 
nimmt es mit ihren Pflichten nicht sehr genau, 
moralisch und in Bezug Vertrauenswürdigkeit 
einwandfrei.

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Leute, die schon außer der Schule stehen, 

finden in diesem Blatt Gelegenheit, ihre Kennt­
nisse der fremden Sprache zu festigen und zu 
erweitern, ohne das lästige und zeitraubende 
Lexikonwälzen. anwenden zu müssen, da jedem 
Artikel eine Übersetzung gegenübersteht oder 
unbekannte Vokabeln unter dem Texte angege­
ben sind. Gediegene Aufsätze und Erzählungen 
klassischer und moderner Autoren wechseln mit 
Gesprächen aus dem täglichen Leben ab, die in 
ausgiebiger Weise der Umgangssprache Rechnung 
tragen. — Probenummer kostenfrei durch den 
Verlag des »Traducteur« in La Chaux-de-Fonds 
(Schweiz).

Donnerstag, den 7. April 1927

Amtsstunden in Skoczów
von 3 bis 6 Uhr abends.

Der Kaufleateverband.
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Das Finanzstrafgesetz.
Te l I. Vergehen und Strafen.

Abschnitt II. Sonderbestimmungen.
Art. 61. Den Strafen gemäß Art. 59 unter­

liegt ein befugter Anpflanzer von Tabak auch 
dann, wenn derselbe den von ihm erzeugten 
Rohtabak nach dem bestimmten Lieferungster­
min bei sich behält (Gesetz über das Tabakmo­
nopol Art. 6, Buchst, c), und zwar ohne Rück­
sicht darauf, ob der Tabak zu eigenem Ge­
brauch zurückbehalten worden ist oder zwecks 
Abtretung an dritte Personen, als Grundlage 
der Strafbemessung dient die zurückbehaltene 
Tabakmenge.

Art. 62. Bei sämtlichen anderen Verletzun­
gen von Vorschriften über Anbau, Aufbewah­
rung oder Ablieferung des Rohtabaks an die 
bestimmten Lieferungsorte unterliegt der be­
fugte Anpflanzer einer O'dnungsgeldstrafe von 
10 -300 Zloty.
b) Verletzung der Vorschriften über den Waren­
austausch mit dem Ausland und der Freien 
Stadt Danzig, in Verbindung mit Einfuhr, Aus­

fuhr und Durchfuhr von Tabak.
Art. 63. Die der Verletzung der Vorschrif­

ten über den Warenverkehr mit dem Ausland 
oder der Freien Stadt Danzig, in Verbindung 
mit der Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr von 
Rohtabak oder Tabakerzeugnissen Schuldigen 
unterliegen den für d.ese Verletzungen bezüglich 
der anderen Waren festgesetzten Strafen (Art. 
45 und folg, sowie Art. 132—134).

Art. 64. Der Erwerber und die Person, in 
deren Besitz Rohtabak oder Tabakerzeugnisse 
von unzweifelhaft ausländischer Herkunft vor­
gefunden werden, unterliegen einer Strafe ge­
mäß der Vorschrift der Artikel 45 und folg,, 
falls dieselben über die Wahrung der im Art. 5, 
Buchst b) des Gesetzes über das Tabakmono­
pol bezeichneten Bedingungen be’m Erwerb 
sich nicht ausweisen können.

Derselben Strafe unterliegen der Verkäu­
fer, Erwerber und die Person, in deren Besitz 
Rohtabak oder Tabakerzeugnisse vorgefunden 
worden sind, falls dieselben nicht nachweisen 
können, daß Verkauf und Kauf unter Wahrung 
der Im Art 5, Buchst, f) des Gesetzes über 
das Tabakmonopol bezeichneten Bestimmungen 
erfolgt sind
c) Unerlaubte Herstellung oder Verarbeitung

von Tabakerzeugmssen.
Art. 65 Die der unerlaubten Herstellung 

von Tahakerzeugnissen aus Rohtabak oder der 
unerlaubten weiteren Verarbeitung schon ferti­
ger Tabakerzeugmsse Schuldigen (Art. 5, Buchst 
d, sowie Art. 12. Abs. 2 des Gesetzes überdas 
labakmonopoi) unterliegen einer Geldstrafe in 
Höhe des vierfachen Monopolbetrages der auf 
die fertigen Erzeugn sse oder das zu diesem 
Zweck präparierte Material entfällt, sowie der 
Strafe der Beschlagnahme.

Die Herstellung von Zigaretten aus im 
Einklang mit dem Gesetz erworbenen Tabak 
unterliegt len besagten Strafen, falls die be­
treffenden Zigaretten verkauft worden sind oder 
zum Verkauf cder gegen Entschädigung auf 
Bestellung und Rechnung anderer Personen aus 
zu diesem Zweck von hnen geliefertem Tabak 
hergestellt worden sind

Der Verkauf yon Zigaretten, die aus einer 
im Absatz 2 bezeichneten privaten Fabrik stam­
men, unterliegt den besagten Strafen ohne 
Rücksicht darauf, ob der Verkäufer selbst die 
Zigaretten hergestellt hat oder eine Person.
d) Verletzung der Vorschriften über den Ver­
kauf von Tabakerzeugnissen der staatlichen Fa­

brikation.
Art. 66. Die des Verkaufs von Tabaker- 

zetigms&en aus staatlicher Fabrikation ohne 
crkaufserlaubnis der Finanzbehörde Schuldi­

gen unterliegen einer Geldstrafe in Höhe von 
de’ Hälfte bis zum zweifachen Tarifpreis der 
verkauften Erzeugnisse sowie der Strafe der 
Beschlagnahme der Vorgefundenen Ware.

Nach denselben Grundsätzen unterliegt der 
Strafe desgleichen der Erwerber der Tabaker­
zeugmsse, falls er gewußt hat, daß der Ver­
käufer nicht die Verkaufserlaubnis besitzt.

Unter diese Vorschriften fallen nicht die 
Fäue in dftieb der Verkauf auf Grund einer 
Erlaubpis erfolgt, jedoch nicht aut Rechnung 
der Person, der die Erlaubnis erteilt ist. In 
solchen Fällen wird die Strafe gemäß Art. 74 
bemessen. (Fortsetzung felgt).

Der Russenhandel Ungarns
Bericht der Budapester Handelskammer:
i Handelsverträge. Der kgl. ung. Minister 

des Aeussem hat den auf die Revision ues 
mit Frankreich geschlossenen Vertrages bezüg­
lichen Gesetzentwurf dem Parlament vorge­
legt.

Die Revision des am 21 Februar 1926 ms 
Leben getretenen Vertrages war darum notwen­
dig, weil darin viele solche Zugeständnisse ge­
macht wurden, welche die Ausfuhr Frankreichs 
nicht begünstigten, die aber unter dem T'tel 
der Meistbegünstigung anderen Staaten — ohne 
Gegenleistungen — zugute kamen und diese 
durch ihre Einfuhr den ungarischen Industrie­
unternehmungen starke Konkurrenz machten. 
Der Originalvertrag enthielt auch solche Zoll­
ermässigungen, die für die Interessen der un­
garischen Produktion zwar nicht direkt nachtei­
lig waren, da die betreffenden Artikel in Un­
garn nicht erzeugt werden, die aber auch den 
Interessen Frankreichs nicht d!enten, da sie 
den Import solcher Artikel nach Ungarn er­
leichterten, die nicht aus Frankreich, sondern 
aus anderen Ländern nach Ungarn eingeführt 
wurden, so daß diese Positionen die handels 
politische Lage Ungarns, gegenüber diesen 
Staaten, nachteilig beeinflußten. Der rev.derte 
Vertrag trachtet in erster Reihe den besonderen 
Exportinteressen der beiden Länder gerecht zu 
werden

Zahlreiche Frankreich gewährte Zollermäs­
sigungen wurden ausse- Kraft gesetzt, andere 
Positionen wurden statt den im allgemeinen 
gehaltenen Text für die speziellen Interessen 
Frankreichs neuformuliert, einzelne ermässigt, 
Dagegen wurden für wichtige französische Ex­
portartikel neue oder statt der bisher gewähr­
ten, grössere Zollermassigungen eingeräumt, 
so für französischen Champagner, gewisse äte- 
nsche Oele, Strick und Häckelgarne, feine und 
feinste Baumwollstoffe, Kopftücher zugeschnit­
ten gewobene Baumwolltaschentücher, Baum- 
woll-, Well- und Seidensamte, Kammgarne, ge­
musterte Seidenstoffe, Seiden- und Halbseiden- 
strüpfe, usw. Die aufi Automobile bezüglichen 
Zollsätze erfuhren ebenfalls gewisse Aenderun- 
gen, um die zwischen den französischen Inte­
ressenten und der ungarischen Zollverwaltung 
betreffs der Zo'lbehandlung der Automobile 
aufgetauchten Differenzen zu schlichten. Bei 
den seitens Frankreich für ungarische landwirt­
schaftliche Exportartikel gewährten Zollermässi­
gungen ist die Ermässigung verhältnissmässig 
von geringerer Bedeutung Auch dieser Ver­
trag ist nur von provisorischer Dauer und der 
Text sieht auch die Möglichkeit einer weiteren 
Revision vor, insbesondere mit Rücksicht auf 
den geplanten neuen französischen Zolltarif, — 
Die Verhaudiungen mit der Tschechoslovakei 
nähern sich ihrem Abschluß, und der Vertrag 
durfte voraussichtlich in den nächsten Wochen 
unterschrieben werden. Die dem österreichi­
schen Parlament unterbreitete dritte Zollncvelle 
beschäft gt eingehend die ungar schen wirt­
schaftlichen Kreise. Alle drei Novellen doku­
mentieren die stark agrarisch'. Zoilschutzten- 
denz der neuen österreichischen Handelspo­
litik.

S wie der größte Teil der Agrarzölfo der 
ersten zwei Novellen sich nicht geltend machen 
liessen, da diese Zölle durch die Verträge ge­
bunden sind, die zwischen Oesterreich und 
jugoslavien sowie Ungarn geschlossen wurden, 
kann der größte Teil der geplanten neuen Zölle 
msolange nicht in Kraft treten, bis diese Ver­
träge seitens Oesterreich nicht gekündigt wer­
den.

Die neue österreichische Zollnovelle gefähr­
det jedenfalls die Ungestörtheit und Stabilität 
des Verkehres zwischen Uugam und Oesterreich, 
welcher durch den am 14. August 1926 ins Le­
ben getretenen Vertrag nur mit grosser Mühe 
hergestellt werden konnte.

2. Aussenhandelsverkehr. Aus den Mittei­
lungen des statistischen Zentralamtes, die den 
Verkehr von 1926 laut Warengruppen detaillie­
ren, ist als charakteristischeste Aenderung auf 
der Importseite die rapide Abnahme des Impor­
tes von Baumwoll- und Wollstoffen zu ver­
zeichnen.

Die Quantität des Importes ermässigte sich 
von 134 866 q, auf 122.175 q, der Wert von 
137'8 Millionen Goldkronen auf 1201. Wäh­
rend in 1925 der Import dieser beiden Waren-

Wechselstube H. Wiesner
Tschech Teschen (an der Havptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

gattungen 18-6°/0 des Gesamtimportes betrug, 
sank dieser Prozentsatz in 1926 auf 14'3%. 
Eine bedeutende Zunahme auf der Importseite 
weisen He'z und Holzwaren, Kohle, Maschinen 
und Apparate, Papier und Papierwaren, rohe 
Metalle, Tabak, sowie Mineralöle auf.

Unter den Warengruppen des Exportes 
weist Weizen eine Werterhöhung (von 53 Mill. 
Goldkronen auf 116.9 Mill. Goldkronen) auf 
(von 7'5*/» des Gesamtexportes auf 15 6VJ, 
während der Mehlexport sich von 103'1 Millio­
nen Goldkronen auf 70.1 Millionen Goldkronen 
ermässigte (von 14'7*/» des Gesamtexportes auf 
9 3*4). Unser Export erhöhte sich in folgenden 
Artikeln : Poggen, Schweine und Schweinefett, 
Geflügel, Eier, Fleisch, elektrische Maschinen 
und Apparate Eine Abnahme des Exportes 
zeigen: Schlacht- und Zugvieh (besonders Pfer­
de), Zucker, Mais und Rohwolle
Automaten für Metall- und Holzbearbeitung.

Auf der Leipziger Technischen Messe führte 
die deutsche Industrie eine Reihe ausgezeichne­
ter automat sch arbeitenuer Werkzeugmaschinen 
vor.

Diese Maschinen bearbeiten Stangenmate­
rial verschiedenen Profils, Die Werkstücke, 
die in rascher Foige die Maschine verlassen, 
tragen Innen- und Aussengewinde, sind in 
Längs- und Quernchtung durchbohrt, geschlitzt 
usw. Die Lieferfirmen dieser Maschinen sind 
so eingestellt, daß sie nach Angabe von Son­
derwünschen jede Spezialmaschme liefern. Nicht 
unerwähnt möchten wir jene Maschinen lassen, 
deren Arbeitstische das Aufspannen mehrerer 
gleichartiger Werkstücke ermöglichen, sodaß 
die Maschine zwecks Auswechslung des Werk­
stückes nie stillgesetzt zu werden braucht Fer­
ner kommt noch die grosse Gruppe von Blech­
bearbeitungsmaschinen hinzu. Ihnen entfallen 
füllfertige Büchsen, Hosenknöpfe u. a. m. Den 
Fortschritten in der Metallbearbeitung schliessen 
sich die in Holz an. Drehautomaten liefern in 
8 Stunden 30.000 Rundkopfwäscheklammern, 
eine automatische Brettchensäge arbeitet vom 
Brett 1/10 mm genau die Brettchen für Maßstä­
be und Zollstöcke und führt das Material einer 
Färbemaschine automatisch zu.

Man muß tatsächlich sagen, daß es eine 
besseie Gelegenheit, die Erzeugnisse moderner 
Technik kennen zu lernen, nicht gibt als gera­
de den Besuch der Leipziger Technischen Messe. 
Die Leipziger Herbstmesse 1927 wird vom 28. 
August bis 3. September abgehalten werden. — 
Das ist praktisch.

Der Brennscherenautomat ist eine Neuheit, 
bei welcher durch Einwerfen eines Geldstückes 
für zwei Minuten Strom eingeschaltet wird. In 
7, Minute vom Einwurf an ist die Schere ge­
brauchsfertig und für cca vier Minuten zu ge­
brauchen.

Durch den neuen Nadelautomat können 
Nadeln bequem in Handtaschen transportiert 
werden, ohne Gefahr sich durch herausge­
fallene Nähnadeln zu steche-1. Ein Rosten der 
Nähnadeln ist ebenfalls ausgeschlossen.

Der neue Messer-, Gabel- und Löffel-Putz 
apparat ist besonders für Großbetrebe und 
Gastwirtschaften zu empfehlen. Das veraltete 
Putzen mit Sand usw. hat jetzt ein Ende. Das 
Messer wird auf zwei Seiten zugleich ge­
putzt.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwndschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel 207. Mo- 
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGS FEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOk ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Hîndel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiter.,

Strickwaienfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Mylenie :

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Ptzřa Tel. 244,

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13- 
Chemisch- Pharmazeut.sehe Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn

Głęboka 62, II Stock, Denkst Arnold Borger.

Initende. atfronen

Möbelnaus JOSEF MASTNY, C eszyn, 
Lager bester W ener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS ft SÖHNE.
Sielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbels,.offe. Vorhänge, Decker, 
und Ueberwürfe

B1ELITZER TEPPICH1ND JSTR1E, Ges. m. 
b. H , Bielsko, ul Pdsqdzk^go 19 Handgeknüpfte 
Fepp'che in reichster Mister- u. G ößei»iu»wahl. 
Anfertigung jeder beliebigen G-oße nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfra3

Lebenyi tte« und Liköre : 

NORDlA-HAWE Fischkonservenfabrik. Dziedzice 
Verlangen Sie Otferte!

THOMAę KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze- 
reiwaren — Samer. — WilJpret

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon 115,

FD- KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 4Q, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons Wiede-verkäufer 
erhalten Rabatt

Papier:

.COLORIA" Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszy.t, Farbbänder, Karbonpapier. Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD PEtTZINGER, Cieszyn, Photo 
graf, Platten Apparate, B«ch- u. Papie^hdig.

S STUKS Buchhandlung, BürobedaHsartikel 
C'eszyn, Piać Krzyżowy

WECHSBERG ft BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.73

RUDOLF PaZCZOLKA, In^eratenbüro uni 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel ?94.

F MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio Przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwegen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Speh» 
ti isoureau ALFRED BERGER, vorman Filiale 
W Arm G, m o. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen_____

Towarzystw/) ubezpæczen „SILESIA* spół­
ka Axcyina główna Reprezentacja Cieszyn. N e 
miecka 32

„ASSICURAZIONI GENERALI“. Cieszyn, 
Hotei Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 713/VI. Gericht 
hch beendete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUW ANIA ! STR A 
ZY NOCNEJ (Wach- ud Schließunternehme i), 
Cieszyn, Inh 3. P1LZER Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
pnou ärste Rad’ozeitung, Wien 1, Pestalozzig 6/k.

,RADIO WOCHE“ mit Radioprogiamm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiegs 

„TYGODNIK HANDLOWY”
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S, R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „De - Ostuienst“ täglich erscheinender Kurs 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. W chtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat ló

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift ü: er 
die Fortschritte im Ru idfunkwesen bezieht iran 
bei S STUKS, Cieszyn

»

Baltikum.

Auskunft Tiefegasse 11, II Stock

nasze rada pozwoli Wam za­
oszczędzić 10G Złotych rocznie 
na reklamie, nie zmniejszają 

tej reklamy, to czy warto za-

« 
»

Schichte elfe
Marke »Hirsch« und »Merkur«

,,CERES" Sftníceleti 
,,NEESON" Speiseöl 

„RADIOM"
selbsttätiges Waschmittel 

WasnhpuSvfee* „FRAUENLOS" 
Gïyseriaa

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

Vertreter für Ostschlesien:
G. HOFFMANN, BIELSKO,

Strzelnicza 6 A — Teiefon 361

wartości
płacić za to 15 złotych? Witle takich rad
mcżtia znaleść co miesiąc w wydawnictwie

rSpi‘zeár>ž i fłefctama”
WiiRSZRWfl, Koszykowa 7.

Okazowe egzemplarze na żądanie.

Sąd Okręgowy jako Handlowy 
w Cieszynie, Oddz. IV, 
dnia 18. marca 1927 r.

Grzywacz
Należyte wygotowanie potwierdza 

Idertwnlk kanceiarji 
KOWALA

Kredïforenvsrein Kraka«.
In der Kanzle der Wirtschafts-i 'ganisationcn 
erhalten Sie Fragebüchlein für Inf. ’-mat onen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
.25 Anfragen aut 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

d e größte Sicherheit.

I ifLIl ii
i 
g
«
§ 
s
»a I , ----------  —,__

a«««, Wælkozakupna, spółdzielnia zarej. 7 bgr oap.

Gewesene Geschäftsfrau, Witwe, (Israel.) der deutschen 
und polnischen Spracne vollkommen mächtig, sucht 

Stellung als

Wirtschafterin, Stütze ^der 
als Erzieherin

(fóue5e" Kindern- ,n «Den häuslichen Arbeiten und
- :t. Anfragen unter „Intelligent* an die

Adinmlstation des „Schles. Merkur”.

E ■ 80• J ■MT? ,W?-Zičřiě' ä®*SB^3

PANEUROPÄISCHE UNSON
ZENTRALBÜRO WJEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Hofei brauner Hirsch, I. T. 8-9 

w selbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mtgledsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, Zł 4,—.

Grosses

snöülieiks Zimmer
für Bürozwecke gee’gnet oder mit Küchenbenützucg 

für junges Ehepaar ab 15, April

Probeuurr.mern gratis. 
Vertreter überalljgesucht.

Verwaltung
Freie Stadt Danzig, Pfeffurstadt I.

Wykreślenie spółdzielni.
W rejestrze spółdzielni Sądu Okręgowego ™ p^veníert.'

Herausgeber und verantwortlicher Redaktor Robert Berger. - Druck von Fr. Mach;t7h~CÎ7S”m

«
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ÍS :

jako Handlowego w Cieszynie wykreślono dnia 
marca 1927 Gremjum Handlowe Związek

~ w Cieszynie w likwidacji — wskutek zakończe­
ni likwidacji.

Î Vordruckerei
s vormals DYMEK, Cieszyn, Ticfegasse 11
• befindet sich ab 3 April 1927

Í Alter Markt N r„ 11
» Parterre rechts.

Firm. 160 
Śpółdz IV. 52/16

Bdtifcbe -preffe 
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ üoer Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Geb;ete

,Satu< nia‘ So. Akc. Warszawa Erfolg/eiche Insertion be-
1 r i sonders für Polen und
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sollten die Kredite, welche für Investitionszwecke 
verwendet werden sollen, direkt geben und nicht 
erst auf dem Umwege über andere Banken die 
alle verdienen wollen und verdienen müssen. 
Wenn die Industrie billige und langfristige Kre­
dite erlangen wird, dann ist Arbeitsmoguchkeit 
geschaffen und die A'beitslosenziffer kann merk­
lich verringert werden

Auch andere Arbeitsmöglichkeiten könnten 
gefunden werden ur.d sollte’ die Regierung nicht 
zögern dies zu tun. Unsere finanziellen Verhält­
nisse haben sich in den letzten zehn Monaten 
wesentlich gebessert und sollte man sofort an 
die Arbeit gehen. Je früher man damit beginnt, 
desto rascher wird sich der Erfolg zeigen.

Nachdem man die großen Industrien, der 
Landwirtschaft und dem Handwerk Kredite zu­
gewiesen hat, wäre es nun an der Zeit daran 
zu denken, auch den Kaufleuten Kredite zu geben. 
Der Kaufmann ist das letzte Glied des Handels, 
der direkt mit dem Konsumenten in Berührung 
kommt Es werden derzeit von den Konsumenten 
überall Kredite verlangt und leidet besonders die 
Bekleidungsbranche unter der Kreditunmöglich­
keit. Früher kaufte man Bekleidungsgegenstände 
gegen mäßige monatliche Abzahlungen Der Kauf­
mann kann jetzt darauf nicht eingehen, weil er 
erstens einen geringen Kredit hat und meistens 
gezwungen ist, innerhalb zwei bis drei Monaten 
die gekaufte Ware zu bezahlen. Die Ware liegt 
erst einige Wochen auf Lager, bevor sie an den 
Konsumenten abgesetzt wird und dieser verlangt 
dann einen Kredit. Das Vermögen der Kauf­
mannschaft ist zusammengeschrumpft, das Lager 
ist meistens nur geborgt. Noch niemals fand man 
so viel Kommissionsware bei den Kaufleuten wie 
jetzt. Es ist selbstverständlich, daß der Fabrikant 
die Kommissionsware bezahlt verlangt, wenn 
iiese an den Konsumenten weitergegeben wird. 
Kredite an den Kaufmann und noch an den 
Konsumenten kann der Fabrikant aber nicht 
geben.

und Ahornschnittmaterial stehen im Vordergründe 
des Interesses. Man notiert an der Wiener Holz­
börse für die einzelnen Sortimente wie folgt : 
Tischlerware, Fichte 13 mm von 16—32 cm 
S 85.—, Spaltware «/, mm von 16 cm aufwärts 
S 105—, alles ab Wien. Laubhölzer: Ahorn 
weiß 13 -90 mm von 16 cm aufwärts S 109.—, 
ab nu*d. österr. Station. Inländische Eiche S 120.— 
ab nied. österr Station, polnische Eiche 27 mm 
aufw. I Klasse S 230.— ab Wien (Carpathia)

Emkommensfatlerung veraohoa »
Am Mittwoch, den 30 März erhielten wir 

die private Mitteilung, daß die Fatierung des 
Einkommens nicht am 1. April, sondern erst am
1. Mai abzuliefern sein wird. Trotzdem wir uns 
an verschiedene Behörden wandten, konnten wir 
keine amtliche Bestätigung dieser privaten Mel­
dung erlangen.

Freitag, den 1 April 1. J. vormittags 11 Uhr 
hatte das Steueramt in Cieszyn noch kein : Ver­
ständigung, ob der Termin verlängert wurde. 
Auch das Steueramt in Bielsko, welches nach 
mittags um i/a4 Uhr angerufen wurde, konnte 
keine endgültige Antwort geben. Erst am Samstag, 
den 2. April bekam das Steueramt in Cieszyn 
mit der Frühpost die Mitteilung über den ver­
legten Fatierungstermin.

Das Vorgehen ist nicht neu Wird eine 
Steuerzahlung prolongiert, so geschieht dies so 
spät, daß fast sehr wenige Steuerzahler von dieser 
spät eingelangten Begünstigung Gebrauch machen 
können Die Fatierungstermu.e wurden nunmehr 
das zweite Mal verlängert. Die Verlegung eines 
Termines hat nur dann einen Wert, wenn diese 
rechtzeitig verlautbart wird.

Nachdem die Verlegung des Fatierungs- 
termines ämtlich nicht bestätigt wurde, auch in 
keinem Regierungsblatt zu lesen war, haben wir 
es unterlassen, davor. Erwähnung zu tun, da 
eine falsche Nachricht in d.eser Hinsicht unab­
sehbare Folgen hätte haben können.

Die Arbeitslosigkeit in Polen.
Laut den letzten Berichten ist die Arbeits­

losigkeit wohl etwas zurückgegangen, was jedoch 
kein Beweis ist, daß man mit dieser nicht ganz 
besonders rechnen müßte Infolge des Versie­
gens der Ausfuhr von Kohle mußten die Kohlen­
gruben dm Arbeiterzahl restringieren und wenn 
auch roch keine bedeutenden Arbeiterentlassun­
gen vorgenommen wurden, so ist bei weiterem 
Sinken der Kohlenausfuhr in absehbarer Zeit 
damit zu rechnen.

Die Regierung ist verpflichtet die Arbeits­
losigkeit einzudämmen und wird die Beschäftigung 
aller Arbeitslosen viel mehr zur Eindämmung 
der Unzufriedenheit und zur Bekämpfung des 
Kommunismus beitragen, als alle Gesetze gegen 
den Kommunismus selbst. Die Regierung kann 
die Arbeitslosigkeit mildern, indem sie Arbeits­
möglichkeiten schafft. Vor allem benötigen wir 
"Wohnhäuser, denn Tausende stehen noch immer 
fast ohne Obdach und Tausende müssen sich in 
ungenügenden oder in kleinen Wohnungen zu­
sammengepfercht aufhalten. Speziell für die 
Kinder ist es von größerer Wichtigkeit entspre­
chende Wohnräume zu besitzen. Die Bank Kra­
jowy hat ihr Kapital durch eine ganz bedeutende 
Summe vergrößert und muß diese vor allem als 
Bank der Inlandsbewirtschaftung dazu beitragen, 
daß den Gemeinden genügend Geldmittel zur 
Verfügung gestellt und vor allem aus­
reichende Wohnungen gebaut werden. In sämt­
lichen Orten Polens müßte mit dem Frühjahr 
eine rege Bautätigkeit beginnen. Das Bauhand­
werk liegt iag darnieder und benötigt ausgiebige 
Hilfe Viele Tausende von Arbeitern könnten 
beim Bau von Wohnungen Beschäftigung finden, 
ebenso bei den mit dem Bauhandwerk engver- 
bundenen Industrien.

Außer den Wohnbauten benötigen wir 
Straßenreparaturen. Gebrochene Axen, Autoun­
fälle sind an der Tagesordnung und auf den 
schlechten Stand der Straßen zurückzuführen. 
Vor nicht langer Zeit brachte die Presse die 
Nachricht, daß es nötig wäre, einige Tausend 
Autos in Betrieb zu setzen. Wer wird jedoch 
em Auto kaufen, wenn er Gefahr läuft, sein 
Auto infolge der schlimmen Straßen in kurzer 
Zeit zu verlieren ? Man kann eine so große Geld­
ausgabe nur dann rechtfertigen, wenn man nicht 
fürcl ten muß, zu Schaden zu kommen ; bei der 
atraßenmisere kann dies aber sehr leicht pas­
sieren.

Die Kaufmannschaft hat großes Interesse 
daran, daß die Arbeitslosenziffer fällt ; wenn der 
Arbeiter nicht verdient, dann verdient auch nicht 
1er Kaufmann. Wir brauchen eine zahlungsfähige 

Konsumentenschaft und die ist nur dadurch zu 
erreichen, wenn recht viel Arbeitsmöglichkeit ge­
schaffen wird.

Die Industrie würde sehr gern neue Arbeiter 
.aufnehmen und die Fabriken vergrößern, wenn 
*s möglich wäre langfristige billige Kredite zu 
bekommen. Der Zinsfuß ist wohl nicht mehr so 
hoch wie früher, verteuert sich jedoch dadurch, 
daß man diesen nicht aus erster Hand erhalten 
kann. Die Bank Polski oder die Bank krajowy 

Holzexport nach Österreich.
Das Geschäft hat sich zwar in den letzten 

Wochen etwas belebt, doch kann von einer Kon­
junktur absolut nicht gesprochen werden. Die 
regere Nachfrage ist auf den allgemeinen Früh­
jahrsbedarf zurückzuführen. Schmale Bauware 
und Kistenbretter sowie schwache Staffel sind 
gut gefragt, ohne daß sich aber die Preise 
bessern konnten. Abgesehen von kleineren Adap­
tierungen werden von privater Seite keine Bauten 
aufgeführt, worunter natürlich auch der Wiener 
P'atzholzhandel zu leiden hat. In den letzten 
Wochen wurden größere Mengen Tischlerware 
aus dem Markte genommen, weil die Erzeuger 
billigerer Kommerzmobel gut beschäftigt sind

Die Möbelausstellei auf der Messe konnten 
zahlreiche Aufträge in Qualitätsmöbeln feinsten 
Genres, insbesondere nach den Sukzessionsstaaten 
buchen. Dis Hartholzgeschäft ist ziemlich ruhig. 
Gutes Material kann jedoch bei gedrückter 
Preisen ständig plaziert werden. Trockenes Eichen- 

Auf dem Jutemarkf
herrscht zurzeit mittelmäßiger Geschäftsgang, der 
frei ch lebhafter ist als in den letzten vorange- 
gangenen Monaten. Die sehr günstige Konjunktur 
im Herbst vergangenen Jahres gestattete den 
Industriellen, notwendige Investitionen vorzu­
nehmen. Gegenwärtig führen die Fabriken haupt­
sächlich ältere Aufträge aus, da die Kunstdünger 
fabnken, wie auch die Zuckerfabriken und 
Saatengroßhändler ihren Bedarf an Säcken schon 
früher gedeckt haben.

Jestzt gehen jedoch mehr Aufträge von 
seifen dar Mühlenindustrie ein. Der Bedarf an 
Bindegarn ist gering, da größere Mengen aus 
Österreich u"d Ungarn infolge des niedrigen 
Zolles importiert werden. Der Export von Jute- 
erzeugmssen ist ziemlich groß; er richtet sich in 
der Hauptsache nach den Baltenstaaten, Vor­
nehmlich werden Bindfaden und Schnüre ausge­
führt. Die Verkaufsbedindungen für den Inlands- 
i.bsatz sind günstig. Die Abnehmer erhalten die 
Ware gegen geringe Anzahlung und Kredit bis 
zu zwei Monaten. Die Zahlungsfähigkeit ist gut..
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Vormerkkalender 
39*7 April 30 Tage

7 Donn. Generalversammlung 
nichtprot. Kaufleute Bielsko.

8 Freitag Acht Złoty Bezugsgebühr für 
»Merkur« einsenden.

9 Samstag Einkommensteuer von Löhnen 
und Gehalten entrichten.

10 Sonntag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

11 Montag Unmittelbar zu entrichtende 
Stempelgebühren zahlbar.

12 Dienstag Anmeldung zur Posner Messe

13 Mittw, Anmeldung für die Reisen nach 
S. H. S. und Ungarn.

Stau« 'Zahlungen im April 1927.
1. Bis zum 15. April ist die Umsatzsteuer 

von Handelsunternehmen der I, und II sowie 
der Industrieunternehmen der I. bis V Kategorie 
und -.roń allen, ordnungsmäßige Bücher führen­
den Unternehmen, für den Monat März zu ent­
richten.

2. Vom 15. April an die Umsatzsteuer auf 
Grund der Zahlungsaufträge, welche bis zu 
diesem age zugesteilt sein werden. Die im 
Jahre 1926 und 1927 bereits bezahlten Raten wer­
den von den Umsaizsteuerbeträgen abzuziehen 

>e»n.
3. Bis zum 1. Mai ist die Einkommensteuer 

zur Hälfte zu 1 ^zahlen. Jeder Steuerträger ist 
verpflichtet, die Einkommensteuer -iuf Grund der 
Datierung selbst zu errechnen. (Bei dieser Gele­
genheit wird bemerkt, daß diese erste Hälfte 
licht am 1. Apr-i fällig oder prolongiert worden 

ist, sondern im Sinne der Einkcmmensteuerge- 
setzes regelmäßig am 1. Mai zahlbar ist. (Auch 
d.ejenige.i Steuerzahler, welche keine Fatierung 
abgegeben haben, sind verpflichtet die Hälfte der 
vorjährigen Einkommensteuer à conto zu be­
zahlen.

4. Einkommensteuer für Gehalte und Löhne, 
sowie Pensionen — sieben Tage nach erfolgter 
Auszahlung.

Außerdem sind alle diejenigen Raten zahlbar, 
welche den Steuerträgern bewilligt wurden, sowie 
auch diejenigen Steuern, über welche die Steuer 
träger gesonderte Zahlungsaufträge erhielten.

Die Koupons
der 8%-gen staatlichen Konverllerungsanleihe sind 
ab I April a. c. fällig und werden in der Bank 
Polski und der Bank Gospodarstwo krajowego 
eingelöst. Koupons mit dem Nominalwerte von 
40 Groschen werden mit 69 und reiche mit einem 
solchen von 2 ZI mit 3 34 Złoty einge­
löst.

Senil» rzeit In den Weststaaten.
Nach dem »Petit Journal“ ist zwischen der 

belgischen, englischen, holländischen und fran­
zösischen Regierung vereinbart worden, in der 
Nacht von Sapistag, den 9. zum 10. April zur 
Sommerzeit überzugehen.

Visum aufgehoben.
Mit Wirksamkeit vom 15 März wurde der 

Sichtvermerkszwang zwischen Österreich und den 
Niederlanden, Holland aufgehoben,

Taschen erweitert die Badeanstalt.
Donnerstag, den 31. März 1927 hat sich der 

Ausschuß der Stadtgemeinde Teschen zusammen­
gefunden, um darüber zu beraten, ob man die 
Badeanstalt erweitern und die Pistyaner Schlamm­
bäder entführen solle. Die Referenten Ingenieur 
Feitzinger, Baumeister Nossek und Vizebürger­
meuter Gabrisch beleuchteten die Vorschläge der 
Baukommission, Ein großer Teil der anwesen­
den Stadtväter waren gegen die Erweiterung des 
3tdes und auch gegen die Aufnahme eines 
Kredites im Betrage von 150 300 Zł. Erst nach 
dreistündiger Beratung und Besprechung diese; 

für die Zukunft dtr sterbenden Stadt so wichtigen 
i Projektes gelang es eine große Mehrheit füi die 
■ Erweiterung des Bsdes und Aufnahme des Kre­
dites zu gewinnen. Die christlich-soziale Fraktion, 
vertreten durch die Herren Fiala, Stula u. Ramek 
haben sich der Abstimmung enthalten und waren 
auch nach dreistündiger Beratung nicht von der 
Notwendigkeit dieses wichtigen Projektes zu 
überzeugen, Wir wollen hoffen, daß dieses Projekt 
gut ausfallen und zur Hebung des Fremdenver­
kehres und zur Belebung der Stadt Teschen 
beitragen wird.

Vom Kaufleuteverh md.
Der Ausschuß des Kaufleuteverbandes in 

Cieszyn hielt am Dienstag seine konstuierende 
Sitzung ab und wurden nachstehende Herren 
gewählt: Rudolf Białek, Präses, Bruno Koncza- 
kowski und Thomas Kopy, Vizepiäsese, Brunon 
Kotula, Sekreta**, Rudolf Holewa, Kassier, Paweł 
Lazar, Leo Orünfeld, Oskar Hilke und Rudolf 
Pszczółka als Beisitzer im engeren Parteirat.

Verkauf leichton Bieres.
Nachdem der letzte Dziennik Urzędowy des 

Finanzministeriums nunmehr auch das von uns 
bereits seinerzeit gebrachte Rundschreiben be­
treffs Verkauf leichten Bieres enthält und die 
Eingaben, daß man leichtes Bier verkaufen wird, 
in den ehemals österr. und -deutschen Gebieten 
vollkommen stempelt)ei sind, so Ist es gar nicht 
nötig erst eine Bewilligung des Akzisenamtes 
abzuwarten, sondern man verkauft das leichte 
Bier, welches die Bezeichnung 2*5fl/0 Alkohol 
seitens der Brauereien trägt. Die Meldung, daß 
man das leichte Bier verkaufen wird, ist rekom­
mandiert einzusenden.

Aus der 9' neinü stube in Cieszyn.
In Bielsko wurde letzter Tage das Röntgen­

institut von Sanitätsrat Dr. Hans Fritsch eröffnet. 
Bielsko resp. die Gemeinde haben es verstanden 
das Röntgeninstitut an sich zu ziehen, es wurden 
für dieses Institut weitgehende Investitionen vor­
genommen. Die Gemeindevertretung hat keine 
Ausgaben gescheut und nach Plänen des Sanitäts- 
ratës Dr. Hans Fritsch ein Institut aufgebaut, 
welches hervorragend eingerichtet ist. Die 
Röntgen-Einrichtung gehört Dr. Hans Fritsch, 
der diese auch seinerzeit in Cieszyn gehabt hat. 
Man hat Sanitätsrat Dr Hans Fritsch ruhig nach 
Bielsko ziehen lassen; wie gut käme heute dieses 
Institut der Stadt Cieszyn zu statten.

Wenn letzter Tage nicht herzhafte Männer 
es verstanden hätten, auf den Gemeindeausschuß 
einzuwirken, dann hätte wieder dieser so kurzsich­
tig gehandelt. Drei Stunden waren notwendig, 
um die Gemeindeausschußmitglieder zu bewegen 
den geforderten Kredit zum Ausbau des Wannen­
bades zu bewilligen und Pistyaner Schlammbäder 
in Cieszyn einzurichten. Bis auf die Herren Fia’a, 
Stula und Ramek der deutschen christlichsozialen 
Fraktion, haben sich sämtliche Mitglieder des 
Ausschusses für die Erteilung d’r Genehmigung 
zur Kreditaufnahme erklärt Wir woden hoffen, 
daß der Bau des Bades so rasch durchgeführt 
wird, daß man noch im Juli dieses Jahres dasselbe 
eröffnen wird.

Einfuhr von Drucksachen nach Litauen.
Nach einer Mitteilung des Litauischen Han­

delsdepartements ist die Einfuhr ausländischer 
Drucksachen nur über die Zollämter Wirballen, 
Kaunas, Memel, Pogegen, Mazeiki, Janischki und 
Abeli gestattet, während Drucksachen aus dem 
Auslande über die übrigen Zollämter nicht nach 
Litauen hereingelassen werden,

Versendung von Katalogei nach Kolumbien.
Drucksachen, nicht über 2 kg schwer, die 

mit der gewöhnlichen Post eingehen, sind zoll­
frei ; falls sie per Einschreiben, Prket oder Fracht­
gut versandt werden, sind etwas über 1 Centavoa 
für ’ kg zu entrichten. Der Zoll ist also gering­
fügig. das Zollabfertigungsverfahrcn hingegen 
umständlich und wegen der erforderlichen hohen 
Stempelmarken kostspielig,

Kataloge und sonstiges Propagandamaterial, 
gediegen redigie»t und ausgestattet, müssen in 
spärlicher Sprache abgefaßt sein. Kataloge ohne 
verbindliche Preisliste sind zwecklos.

Zeugniswahrheit.
Bei Beendigung des Dienstverhältnisses kann 

der Arbeitnehmer ein schriftlichen Zeugnis über 

die Art und Dauer der Beschäftigung fordern. 
Auf Verlangen des Arbeitsnehmers ist das Zeug­
nis auch auf die Führung und die Leistungen 
auszudehnen. Er ist aber nicht berechtigt zu 
fordern, daß das Zeugnis neben der Äußerung 
über Art und Dauer der Beschäftigung nur auf 
die Leistungen oder nur auf die Führung er­
streckt iwerSte. Der Chef der sich an Gesetz und 
Wahrheit hält, ist auf alle Fälle gedeckt. Wenn 
aber ein Arbeitgeber, um dem Arbeitnehmer in 
seinem Fortkommen nicht hinderlich zu sein, 
nun trotz einer begangenen Unredlichkeit ein 
gutes Zeugnis ausstellt oder in anderer Weise 
die Unredlichkeit verschleiert, setzt er sich der 
Schadenersatzpflicht Dritten gegenüber aus, falls 
der Arbeitsnehmer auf seiner neuen Stelle wieder 
Unredlichkeiten begeht. Das ist die Auffassung 
des Ober’andesgerichtes in Frankfurt a. M. in 
einem Urteil vom April 1926.

Epochale amerik. Erfindung 
Wärmekissen „Radio-Pack” 

ohne Elektrizität, ohne Heißwasser. Ein Löffel 
kalten Wassers genügt, um eine Wärme von 60 
Grad zu erzielen. Die Verwendung ist sehr einfach 
und absolut ungefährlich. Der Apparat wird als 
vorzügliches Heilmittel bei Krankheiten aller Art 
verw endet und dient als Wäremespender auf der 
Reise, im Auto, im Kinderwagen und beim Sport.

Zu beziehen durch
Hugo Horowitz, Cieszyn, 

Genera!Vertretung für Polen d. Fa. Radio-Pack Co.. 
New-York. Rayenvertreter werden auf genom men.

Vom Industriellenverband.
Ip der Kanzle: der Handelskammer befindet 

sich ein Verze*chnis dtr Zahlungseinstellungen in 
Deutschland während der Monate Januar und 
Februar 1927,

Das pi lmsche Konsulat in Gahtz gibt be­
kannt, daß polnische Firmen durch unsolide 
Auslandsfirmen geschädigt werden. Es wäre 
dringend nötig, daß polnische Firmen, welche 
durch Auslandsabnehmer oder Bezieher geschä­
digt wurden, dies sofort der zuständigen Kammer 
melden möchten, um auf diese Welse die anderen 
Ex- und Importeure rechtzeitig warnen zu kön­
nen. Es empfiehlt sich überhaupt bei neuen 
Auslandsverbindungen Informationen an geeigne­
ter Stelle einzuziehen.

Die Kanzlei des Industriellenverbandes in 
Cieszyn ist in der Lage, allen Interessenten die­
jenigen Stellen namhaft zu machen, an denen sie 
sich vor dem Eingehen irgendwelcher Art von 
Auslandsgeschäften informieren können.

Von der Posner Messe.
Die Posner Messeleitung hat die Mitteilung 

erhalten, daß eine Gruppe türkischer Kaufleute 
die diesjährigen Messen in Poznań besuchen 
wird. Die Reisegesellschaft trifft am 6. Mai I. J. im 
Poznsń ein.

Damit die Besucher der Posner Messe sich 
über alle Angelegenheiten an maßgebender Stelle 
informieren können, wird die Böj e für Getreide 
und Waren Amtstage auf dem Messegelände ab­
halten.

Der Vertreter der Posner Messe in Wien 
teilt mit, daß eine große Anzahl österr, Kaufleute 
zur Posner Messe kommen werden.

Die Messeleitung der Messe in Pießburg hat 
der Posner Messeleitung den Antrag gestellt,, 
einen kostenlosen Stand auf der in der Zeit vom 
21. August bis 1. September 1927 stattfindenaen- 
Heibstmesse zur Verfügung zu stellen. Interes­
senten, welche sich an der Preßburger Messe 
beteiligen wollen, werden ersucht, sich sofort an 
die Posner Messeleitung zu wenden.

Mustermesse Budapest 30. April bis 9. Mal.

Messekarten, Fahrkarten, Messewohuungen, 
Pässe, Visa etc. erhalten Sie Än Messebüro 
„SCHLESISCHER MERKUR“ CIESZYN

Wir bitten um die Bezugsgebühr,
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der Tschechoslovakei 
Interessentenkreisen be- 
Idee der Einrichtung

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 4 Zlotji Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Ribatt.

die zu einer stark schwankenden Preisgestal­
tung führte. Um dagegen Abhilfe zu finden, 
befaßt man sich mit neuen Kartellierungs­
plänen

Bergwerk und Hüttenwesen.
1. Die Eisenerzproduktion Ungarns zeigt 

eine erfreuliche Zunahme. Die monatliche 
Durchschnittsproduktion in Eisenerz war zirka 
110.C00 q. Das Gesamtquantum in 1926 betrug 
1,317614 q wasim Vergleich zu 1925 einer 
Erhöhung von 86% gle-chkommt.

2. Manganerzproduktion. Der monatliche 
Durchschnitt der Mar.ganerzproduktion beweg­
te sich um 10.200 q. Die Bergwerke iri Urkut 
stellten im Laufe des Winters neue Maschinen 
in Betrieb, welche die intensivere Ausbeutung 
der reichen Erzlager ermöglichen weraen. Wäh­
rend 1926 wurden rund 86.000 q an Manganerz 
produziert, gegenüber von 62 800 q von 1925.

Fabriks- und Marufakturindustrie.
1. Die Lage der Eisen- und Maschinentn- 

dustrie. Die staatlichen Eisen- und Maschinen 
fabriken haben aus ihrem Budgetüberschuß 
15 Millionen Pengö zu Investitionszwecken ver­
wendet. Hievon wurden grössere Beträge zur 
Erweiterung der Martin Stahlwerke in Diösgycr 
benützt.

2. Textilindustrie Die Ungarische Paum­
wollindustrie A. G. in Ujpest hat die Anzahl 
ihrer Webstühle durch neu in Betrieb gesetzte 
Webstühle auf 1000 erhöht. Im Laute des 
Februar wurde eine neue mechanische Baum­
wollweberei in Budapest gegründet, we* :he 
ihren Betrieb mit 100 Webstühlen voraussicht­
lich in Juli I J. beginnen wird. Unter dem Ein­
fluß der verschärften Konkurrenzverhältnisse 
hat die Mehrheit der ungarischen Webereien 
eine Konditions-Kartellvereinbarung geschlos­
sen.

3. Bauindustrie. Die Interessenten erwar­
ten mit dem Beginn der Bautätigkeit in der 
Frühjahrs-Saison einen grossen Aufschwung. 
Heben den großangelegten staatlichen, städti­
schen und Provinzbauten verspricht auch d e 
Privatbautätigkeit ihre Rechnung zu finden. Die 
erhöhte Bautätigkeit wird auf die allgemeine 
Wirtschaftslage Ungarns gew;ß einen günstigen 
Einfluß ausüben.

Anerkennung der Brennerei als landwirtschaft­
liche, Eingabe und Gutachten, stempelfrei

Eröffnung einer Fabrik für Gattungsbrannt­
weine a) Koncessionsansuchen 3 ZI, b) Kon- 
cession 20 ZI, Meldung der Inbetriebsetzung 
10 ZI, b) Bewilligung zur Errichtung einer Fa­
brik für Gattungsbranntweine 3 ZI, Meldung 
von Aenderung in der Fabrik 10 ZI, Bestät'gung 
des Verifizierungsprotokods 3 ZI, RegzStrierung 
von Gattungsbranntweinen a) Eingabe 3 ZI, 
Bestätigung 3 ZI, Deklaration für das Akzisen­
patent stempelfrei, Verlängerung des Zahlungs­
termines für verkauften Spiritus 3 ZI

Zuteilung v» n dena- Spiritus für Industrie­
zwecke a) Eingabe 3 ZI, Bewilligung 3 ZI, De­
naturierung vcn Spiritus a) Eingabe um Bewil­
ligung 3 Zloty, Bewilligung 3 ZI, Protokoll über 
d.e Denaturierung, stempelfrei, Zuteilung von 
Spiritus für Industriezwecke a) Eingao** 3 ZI, 
Bewilligung 3 ZI, Erzeugung von Essig und 
ätherischen Gelen und Essenzen a) Eingabe 
10 ZI, Bewilligung 20 ZI.

Erzeugung von leichten Bieren a) Eingabe 
3 ZI, Bewilligung 3 ZI, Eingabe um Steuer­
rückersatz für Brauereien, stempelfrei, Kreditie­
rung der B>ersteuer a) Eingabe um Kreditbe­
willigung, stempelfrei, Bolette für den Kredit, 
stempelfrei, Eingaben wegen Vernichtung von 
Bier unter Finanzkontrolle, stempelfrei, Erzeu­
gung von Bier aus nicht normalen Rohstoffen,
a) Eingabe 3 ZI. Bewilligung 3 ZI.

Detailhandel von Wein und Likören uhne 
Ausschank a) Eingabe 10 ZI, Bewilligung 20 
ZI. B-erhandel a) Eingabe 10 Zł, Bewilligung 
20 ZI, Errichtung eines eintägigen Buffete a) 
Eingabe 3 ZI, Bier Engros a) Eingabe 10 Zł, 
Bewilligung 2J ZI, Wein- Engros a) Eingabe 
10 Zt, Bewilligung 20 ZI, Meldung des Verkau­
fes von leichtem Bier b) erste Meldung ausser­
halb der ehern, russ. Gebiete sowie die weite­
ren Meldungen stempelfrei.

Engrosverkauf von denaturiertem Spiritus, 
in Verbindung mit dem Detailhandel, ebenso 
Detailverkauf desselben Spiritusses, Eingabe 
und Bewilligung stempelfrei Dekiarat on für 
ein Akcisenpatent, stempelfrei.

Fragebogen der Poiner Messe.
Wir haben uns erlaubt, an cca. tausend 

Interessenten einen Fragebogen der Posner 
Messe zuzusenden und haben bisher nicht einen 
einzigen dieser Fragebogen ausgefüllt zurück­
erhalten. nachdem es doch im Interesse jeder 
Geschäftsfirma liegt allgemein bekannt zu wer­
den, ersuchen wir, uns die ausgefüllten Frage­
bogen möglichst bald zuzusenden. Wir sind 
gerne bereit in unserer Kanzlei die Fragebogen 
selbst auszufüllen, wenn uns die nötigen Daten 
zur Verfügung gestellt werden.

3. Amerikareise
Das Internationale Verkehrsbühro des Leip- 

zi ;r Messeamtes veranstaltet wie bereits ein­
mal gemeldet, in der Ze.t vom 13. April bis 
7. Juni eine sieben wöchentliche Amerikareise. 
Der Preis dieser Reise beträgt 4380 Reichs­
mark Anmeldescbluß nächster Tage

Das Finanzstrafgesetz.
Teil f. Vergehen'und Strafen.

Abschnitt 11. Sondeibestimmungen.
Art. 67. E.n befugter Verkäufer von Tabak­

waren, der dieselben zu einem höheren als 
dem faritpreis verkauft, unterliegt einer Geld­
strafe in Höhe der 50 bis 100 fachen erhobenen 
bzw. geforderten Erhöhung

Art. 68. Ein befugter Verkäufer von Tabak­
waren, der entweder die in der Packung enthal­
tene Stückzahl (Zigaretten, Zigarren) oder das 
Gewicht (Tabak) verringert oder die Güte der 
Ware in der Verpackung verändert (bessere in 
schlechtere), unterliegt einer Geldstrafe von 
dem zwei- bis fünffachen Tarifpreis des richti­
gen Inhalts der Packung und außerdem der 
Strafe der Beschlagnahme des ganzen Inhalts 
der Packung, die Gegenstand des Vergehens 
ist.

Art. 69. Sämtliche andeien Verletzungen 
der Vorschriften über den konzessionierten Ver­
kauf von Tabakwaren unterliegen ausschlißlich 
Vereinbahrungsstrafen, und finden die Vor 
Schriften dieses Gesetzes auf derartige Verlet­
zungen keine Anwendung
c) Hichtanmeldung von Vorräten bei Erhöhung 

der Preise für Taöakwaren.
Art. 70. Die der Hichtanmeldung von Vor­

räten schuld.gen, für die die Zuzahlung des 
Preisunterschiedes zwischen dem bisherigen und 
dem erhöhten Preis für Tabakwaren geschehen 
mußte, unterliegen einer Geldstrafe in Höhe der 
vierfachen, auf die mchtangemeldeten Waren 
entfallenden Zuzahlung der Dfferenz dieser i 
Preise, sowie der Strafe der Beschlagnahme 
der verheimlichten Waren.
f) Andere Verletzungen des Gesetzes über das 

Tabakmonopol.
Art. 71. Die der Ausführung aus einer 

(staatlichen) Fabrik von Rohtabak oder Tabak­
waren auf eine für den Staat den Verlust des 
.ebührenden Monopolgewinns verursachende 
Weise Schuldigen unterliegen einer Geldstrafe 
in Höhe des vierfachen, auf diesen Rohtabak 
bzw. diese Waren entrallenden Monopolbetra- 
ges sowie der Strafe der Beschlagnahme dieser 
Waren

Art. 72. Die der Anhäufung von Vorräten 
von Tabakwaren über den vom Finanzminister 
festgesetzten Hormalbestand (Gesetz über das 
Tabakmonopol Art. 5, Buchst, h) Schuldigen 
unterliegen der Strafe der Beschlagnahme des 
diesen Hormalbestand überschreitenden Teiles 
des Vorrates.

Art. 73. Die der Herstellung, des Kaufs und 
Verkaufs von Tabaksurrogaten ohne die Erlan­
gung der vorgeschr ebenen Erlaubnis Schulai­
gen unterliegen einer Geldstrafe in Höhe bis 
zum einmaligen Wert der betreffenden Surro­
gate sowie der Strafe der Beschlagnahme.

Art. 74. Die der Verletzung von anderen
........ ......................_____|J____ ' 

auf Grund derselben erlassenen Verordnungen ; 
Schuldigen unterliegen, mit Ausnahme der in 
Art. 69 bezeichneten Fälle, einer Grdnungsgeld- 
strafe von r bis 300 Zloty.

(Fortsetzung folgt).

Von der Handelskammer in Budapest.
Landwirtschaft und Landwirtschaftliche In­

dustrie. ~
1. Infolge des sinkenden Angebotes ist 

auf dem Markte von lebenden Schweinen und 
Fleisch in der ersten Hälfte des Februar eine 
starke Preiserhöhung eingetreten. Diese gab 
in den darauffoigem1 in Wochen etwas nach, 
was auf den Rückgang des Schweineexportes 
nach Deutschland und der Tschechoslovakei 
zurückzuführen ist. In 
faßt man sich mit der 
einer Fettbörse, um die grossen Preisfluktuatio­
nen zu eliminieren.

2. Zuchtvieh- Produkten- und Maschinen 
Ausstellung in Budapest. Die i im Ungarischen 
Landes Landwirtschaftsverein veranstaltete Aus­
stellung findet dieses Jahr am 25., 26 und 27 
März statt, für welche Ausstellung sich grosses 
Interesse zeigt.

3. Essigindustiie. Ungarn besitzt gegen­
wärtig 118 Ess'gfabriken. Der Jahreskonsum 
ist etwa 14 Millionen Liter., auf einen Einwoh­
ner fällt somit 1'8 Liter 10 Hydrat Essig. Das 
vergangene fahr hatte eine Ueberproduktion,

. . . . . . . . . . . .  H.
Tschecb.Tescben (andei Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der ćechosl. Klassenloterie.

Schweizer Mustermesse Basel 1927,
Hach einer uns von der Exportabteilung 

der Handels- und Gewerbekammer in Troppau ! 
zugekommenen Mitteilung findet die Schweizer 1 
Mustermesse in Basel in der Zeit vom 2. bis 
12. April 1927 statt. Prospekte dieser Veran­
staltung erhalten Interessenten bei der Export- i 
abteilung „der genannten Kammer unter Beru- ] 
fung auf Zahl 4118/E. i

I 
Das Budget vom 1. IV. 1927 bis 31. März 1928.

Ausgaben: Präsident 2.5, Sejm und Senat
«n /< ine ner verimzui^ wn 8-8, Staatskontrolle 4.4, Ministerpräsidium 1.8,

Forschriften über das 'úbakmonoool sowie der Aussenministerium 39.5. Kriegsministerium 610.8, 
Vorschi iften uber das l abakmonopoi sowie aer nnenn? n sterium 184.7> F,nanzmimsterium i iu3f

i ustizministerium 97.2, Handelsministerium 33.9, 
Eisenbahnministerium 3,2, Landwirtschafts mini­
sterium 37.6, Kultusministerium 329.3, Ministe­
rium für öffentl. Arbeiten 87 4, Arbeitsministe­
rium 582, Ministerium für landwirtschaftliche 
Reformen 36.4, Pensionen 82, Invalidenrenten 
und Pensionen 101.4, Staatsschulden 145, in 
Summa 1973.4 Millionen Zloty,

Die Einnahmen derselben Institutionen be­
tragen 1234.7 Millionen aus den Staatsindustrien 
107.8 minus 14.8 Millionen, aus den Monopolen 
647,926 215 Zloty.

Die Gesamtausgaben bet-agen 1988.2 Millio­
nen, die Gesamteinnahmen 1990.5 Millio­
nen Zloty.

Stempelgebühren in Monopolangelegenheiten.
Bewilligung zum Bau oder Umbau einer 

Brennerei, stempelfrei, Vorlage der Pläne vor 
Baubeginn, stempelfrei, Verifizierung und Be- 

i stätigung des Verifizierungsprotokolls, stempel- 
i frei, Meldung des Beginnes des Spiritusbren­

nens, stemoelfrei, Meldung der Arbeitsänderung, 
stempelfrei, Deklaration für ein Akzisenpatent, 
stempelfrei, Einrichtung einer Abteilung für die 
Rektifizierung, Eingabe und Bewilligung, stem 
pelfrei, Erzeugungstätten höherer Alkohole a) 
Meldung zur Verifizierung ’0—, b) Bestätigung 
des Verifizierungsprotokolls 3.—, Zuteilung einer 
Vergrösserung oder Uebertragung des Einkaufs 
kontingentes, Eingabe, Erledigung, stempelfrei,

424949018255
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
StockfabükG m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHE ASSER FABRIK „Johann Ma- 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
CiesTvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behorch.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka ö2, II. Stocjc, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRiE, Ges m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in ’eichster Master- u. Gößemuswähl. 
Anfertigung jeder beüeb:gen Größe na:h Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :_____

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze- 
reíwaren — Samen — Wildpiet.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.

ED. KRÖGL ER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMÍLIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Papier:

»COLORIA* Chem, iechn, Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedar'sartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bletchstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstansta’t, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka ö dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedj- 
tionsbuieau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen: |

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA„~Poł- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI*, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Bel­
ski, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gencłr 
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA! STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

_____ Zeitungen :______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d Burg, Zehrgadenstiere 

„ YGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważn ejsze ekonomiczne pismo w kraju,, 

rozsyłane do instytucji, kooneratyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S, S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren W^cht-g für Jedermann. Warszawo 
Nowy Świat 16

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift übe? 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht mar 
bei S. STUKS, Cieszyn,

Schichtseife
Marke »Hiisch< und »Merkur* Baltifdie Preffe

,,CERES" Speisefett
,,NELSON" Speiseöl 

„RADION"
selbsttätiges Waschmittel

Waschpulver „FRAUENLOB" 
Glycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Saturnia‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschiesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. — Telefon 361.

Das Geld liegt auf der Strasse !
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamauons- 
abteiiung des »Sciiles. Merkur“.

das vollständigste, zuverläßigste Informations­
organ über Baltikum, Polen und Danz>g

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
TN

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein- 
z ge Publikation auf diesem Gebiete.

Probeuummern gratis.
Vertreter überalljgesucht

Erfolgreiche Insertion be­
sonders Für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

i Kreditorenvmin Kraków. I 
ö In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen * 
§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 8 
® und stellen sich 10 Anfragen auf 40,— und fö 
« 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt § 
g nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu -Š 
| informieren und bietet der Kreditorenverein ß 

die größte Sicherheit.

I - ------- --

Das sfädäsche Elekfrizlfäiswsrk 
in Cieszyn

verleiht gegen eine monatliche Gebühr elektrische Bügeleisen, Küchen, 
Kochapparate u. s. w. Nach Ablauf eines Jahres werden die entliehenen 

Apparate Eigentum des Konsumenten,
Ein elektriscne.« Bügeleisen und e n elektrischer Kocher darf in keinem Haushalte 
fehlen ; denii beide sind jederzeit gebrauchsfertig, sind rein, leicht und angenehm zu 

bedienen. — Nur geringer Stromverbrauch, daher auch billig

Der Strompreis für Apparate beträgt nur 38 gr. pro KWh.

5a*a*a*a®a*a*a*>®à<»A«A©AVA«AVA»AOA»

I Vordruckerei 5
• vormals DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse 11 •
Í befindet sich ab 3 April 1927 ►

$ Alter Markt Nr. 1 1 ►
• Parterre rechts. Ł

Grosses

möbliertes Zimmer

Gewesene Geschäftsfrau. Witwe, (Israel.) der deutschen 
und polnischen Sprache vollkommen mächtig, sucht 

Stellung als

für Bürozwecke geeignet oder mit Küchenbenützung 
für junges Ehepaar ab 15, April 

zu vermieden.
=~’ Auskunft Tiefegasse 11, II. Stock. —

Wirtschafterin, Stütze oder 
als Erzieherin

zu größere.! Kindern. In allen häuslichen Arbeiten und 
im Nähen versiert. Anfragen unter »Inteilwe-it“ an die 

Admlnlsfation des »Schles. Merkur”

M. Urei, Zakłady Wydawnicze S_Hjłarszawa,Nowuświai35 
Słanisław Punicki

Jak poznać fałszywe Dolary
(Wie erkennt man Dollarfalsifikate)

Verlag M. Arct in Warszawa, Bücher für die All­
gemeinheit. Preis Zł 1.60, Tekommandiert 2.—, 
als Nachnahmesendung 2.30 Zł. Verlangen Sie 
diese Broschüre in allen Buchhandlungen, wo 

nicht zu haben, direkt durch den Verlag.

Herausgeber und verantwortlicher R&kteur: RobeWefeer. - Druck von Fr. MachatschekTci^T““------- - ----------------
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Elektrifizierung Polens mit amerikanischer 
Hilfe.

Der Stand der polnisch-cmerik. Verhandlungen.
Zwischen der polnischen Regierung und der 

amerikanischen Firma „Eurcpean Utilies Corpo­
ration Ltd.“ werden schon seit längerer Zeit 
Verhandlunger über eine Konzession geführt, die 
sich aut die Elektrifizierung des südlichen Tei’es 
von Polen und der Hauptzeichen der polnischen 
Industrie (Lodz, Częstochów und Bielsko) unter 
Einschluß des ostoberschlesischen Industnereviers 
beziehen. Es handelt sich vornehmlich um die 
Übernahme der auf diesem Gebiet bereits vor­
handenen Kraftwerke, um die Errichtung neuer 
Uberlandzentralen (zu einem Teil unter Ausnu­
tzung von Wasserkräften) und um die Versorgung 
des ganzen Konzessionsgebietes mit elektrischer 
Energie durch die genannte amerikanische Ge­
sellschaft

Daß die Verhandlungen sich übermäßig lange 
hinziehen, dürfte wohl hauptsächlich darruf zu- 
rüdkzuführen sein, daß die Amerikaner tür dit 
zu investierenden, bedeutenden Kapitalien weit­
gehende Konzession beanspruchen, die einem 
territorial begrenzten Eiektr.zitätsmonopol gleich 
kommen und in polnischen Industriekreisen zu 
Befürchtungen Anlaß geben, daß die Amerikaner 
— ohne Rücksicht auf irgendwelche andere In­
teressen — danach trachten werden, mit Hilfe 
erhöhter Strompreise schon in den ersten Jahren 
di« Verzinsung und Amortisierung des Anlage­
kapitals aus den Betrieben in Polen sicherzustellen. 
Es geht der polnischen Regierung nunmehr in 
der Hauptsache darum, sich in irgendeiner Form 
einen Einfluß auf die Preispolitik der künftigen 

oaressionäie zu sichern. Die gesetzliche Grund­
lage hierzu bieten bereits die Ausführungsbe* 
Stimmungen zum Konzessionsgesetz vom 21. 
März 1922, die Maximalsätze für den Stromver­
brauch, eine „technische“ Aufsicht durch den 
Minister für öffentliche Arbeiten und die Mög­
lichkeit eines vorzeitigen Rückkaufrechtes vor­
sehen. Auch die Konzess onsdauer ist in diesem 
Gesetz geregelt und beträgt für Wasserkraftwerke 
60 Jahre, für die übrigen Elektrizitätswerke 40 
Jahre.

Soviel über die bisherigen Verhandlungen 
bekrnntgeworden Ist, liegt äer polnischen Re­
gie ung in erster Linie an einer beschleunigten 
Elektrifizierung des Rádomer Bezirkes. In diesem 

Zusammenhmg wird vor allem der Bau einer 
großen Uberlandzentrale in der Nähe von Radom 
gefordert. Bedingung für die Erteilung der Kon­
zession ist u a. der Bau eines großen Wasser­
kraftwerkes am Dunajec, das auch die entlegend- 
sten Teile dei Konzessionngebietes mit Licht und 
Kraft zu versorgen hätte.

as die finanzielle Seite der Konzession 
betrifft, so wird seitens der polnischen Regierung 
der amerikanischen Gesellschaft die Verpflichtung 
auferlegt, 20 Millionen Dollar zu investieren. 
Diese Summe ist allerdings das Minimum. Sie 
dürfte gerade ausreichen, um die innerhalb des 
oonzessioiiigcbietef vorhandenen Elektrizitäts­

werke käuflich zu erwerben, stellt sich doch 
sehen der Taxwert der ostobei schlesischen 

Übei landzentrale in Chorzow auf etwa 8 Mill. 
Dollar. Zur Durchführung der projektierten Neu- 
tauten und Schaffung eines weit verzweigten 
Leitungsnetzes werden also weitere beträchtliche 
Summen notwendig sein. Wenn man berücksich­
tigt, daß die industrielle Entwicklung Polens nur 
sehr langsame Fortschritte macht und somit auch 
eine wesentliche Steigerung des Stromverbrauches 
vorläufig nicht erwartet werden kenn, so ist ohne 
weiteres einzusehen, daß die Amerikaner die 
Bedingungen ebenso vorsichtig abwägen, wie die 
polnische Regierung die Folgen aus der Kon­
zessionserteilung in bezug auf die zu erwartende 
Mehrbelastung der Industrie, da bei der Größe 
des Objektes für beide Teile ein erhebliches 
Risiko besteht.

—•---o-----

Kundmachung.
im Montag, den 4. April erhielten wir seitens 

des Finanzamtes in Cieszyn nachstehendes Rund­
schreiben :

Verordnung des Fir nzministers vom 30. 
März 1927 in Angelegenheit der Verschieoung 
des Termina i für die Ablieferung der Einkom­
me nsteuerfatierungen des Jahres 1927 im Sinne 
des Artikels 50 des Gesetzes über die staatliche 
Einkommensteuer .

Auf Grund des Absatzes 2 des Artikels ?C 
des Gesetzes betreffend staatliche Einkommen­
steuer ’rn Sinne der Verordnung des Finanzmini­
sters vom 30. April 1925 (Dz. U. R. P. 58'411) 
wird wie folgt angeordnet.

§ I. Der Termin für die Ablieferung der 
Einkommensfatierung für physische Personen und 
schwebende Erbschaften, bezeichnet im Artikel 
50 des Gesetzes betreffend staatliche Einkommen­
steuer in der Fassung der Verordnung des Fi- 
nanzministei-s vom 30. April 1925 (Dz. U. R. P. 
58/411) und verlegt mit Verordnung des Finanz­
ministers vom 19. Februar 1927 (Dz. Ù. R. P. 
16/123) auf den 1. April 1927 — wira weiterhin 
für das Steuerjahr 1927 auf den 1. Mai 1927 
verschoben,

§ 2 Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
der Vzrlaubarung in Kraft.

Ein vernüftlger Vorschlag.
In Kürze soll eine Verordnung des Arbeits­

ministeriums erscheinen, welche das System der 
Arbeits'osenfürsorge vollkommen neu regeln soll. 
Die bisher für die außergesetzliche Arbeitslosen­
hilfsaktion verwendeten Summen sollen an Ge­
meinden und Privatunternehmer in Form von 
niedrigverzinsten und langfristigen Krediten unter 
der Bedingung vergeben werden, daß Arbeits­
lose eingestellt werden.

Die Höhe des Darlehens würde sich nach 
der Zahl der neu eingestellten Arbeitslosen richten. 
Darlehen sollen nur solchen Unternehmern ge 
währt werden, die mindestens 75 Arbeiter be­
schäftigen

Bei der Gewährung solcher Kredite wird 
die Bank Gospodarstwa krajowego als Vermittler 
fungieren.

Wir orauchen 1 und 2 Gro.chenstücka.
Wie uns aus Bielsko gemeldet wird, macht 

sich dort Mangel an 1 und 2 Groschenstücken 
bemerkbar und will rngeblich die Bank Polski 
diese Münzen aus dem Grunde nicht henus- 
geben, weil solche nur zum Spielen verwendet 
werden. Vom kaufmännischen Standpunkte aus, 
ist es sehr unangenehm, wenn man Restbeträge 
nicht herausgeben kann Der Kaufmann darf 
nicht nach oben abrunden, weil sich die Kunde 
so etwas sicherlich nicht bieten lassen wird. Nach 
unten läßt sich der Verkaufspreis auch n.cht ab­
runden, zumal die Preise durch die große Kon­
kurrenz schon so genau kalkuliert sind, daß ein 
Preisnachlaß ebenfalls unmöglich wäre Wenn die 
Bank Polski sich nicht die Mühe geben will 
kleine Münzen auszugeben, wäre es vielleicht 
möglich, dies im Wege der Steuerämter ode~ 
sonstiger amtlicher Stellen vorzunehmen, um der 
*<ijnde und dem Kaufmann gerecht zu weroen. 
Wir hoffen, daß diesam Übeistande ohne wei­
teres abgeholfcn werden kann.

Devisenverordnung verlängert.
Mit Verordnung vom 26. März 1927 (Dz. U. 

R.P. 31/257) hat der Finanzminister folgendes 
verlautbart :

Im Artikel 1 des Gesetzes vom 2. März 1923 
betreffend Ermächtigung des Finanzministers den 
Valuten und Devisenverkehr regeln zu dürfen 
(Dz, U. R. P, 25.154) wurden im Texte der Ge­
setze vom 23. Jun» 1923 (Dz. U R. P. 62/459), 
vom 20. März 1924 (Dz. U. R P. 29/285; vom 
31. März 1925 (Dz. U.R. P. 32,225) und vom 23. 
Juni 1926 'Dr. U. R. P. 83/463) dře Worte „31 
März 1926“ gestrichen und durch die .Worte 
„31. März 1929“ ersetzt.

Das neue Paßgsoetz,
Der Finanzminister hat ein neues Paßgesetz 

henmsgegeb'in, welches sich sehr wen.g von aem 
bisherigen unterscheidet. Die Handelspässe müs­
sen n ich wie vor im Wege der Wojwodschaft 
bewilligt werden. Hingegen ist für Krankenpässe, 
/eiche durch Mitteilosigkeitszeugms und Krank- 

heitsattest des Kreisarztes begründet sein müssen, 
insofern eine Erleichterung eingetreter, daß man 
diese Gesuche nicht mehr an die Wojwodschaft 
zu senden hat ; diese werden durch die Bezirks- 
hauptmanrschaft resp. Polizeidirektion erledigt

Von der Handelskammer.
Das polnische Konsulat in Gaiatz gibt be­

kannt, dnß sich eine Anzahl Firmen an dasselbe 
wegen Geschäftsverbindung mit Polen gewendet 
hak Interessenten wenden sich an die Kammer 
oder an die Wirtschaftsorganisationen Bielsk 
und Cieszyn.

Holzhändler erhalten eingehenae Information 
über den tschechechosiovakischen Holzmarkt 
Interessenten wenden sich an die Wirtschafts­
organisationen in Bielsko und Cieszvn

in der Kanzlei der Handelskammer befindet 
sich ein Verzeichnis der Zahlungseinstellungen in 
Deutschland während der Monate Januar und 
Februar 1927,
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Institute berechnen

Börse.

o

jlikteresse englischer Kapitalisten.
Englische Finanzgruppen interessieren sich 

für Straßenbau und für Errichtung von Hotels 
in verschiedenen Ländern Mitteleuropas, in letzter 
Zeit hat ein englisches Finanzkonsortium in 
Österreich mit dem Straßenbau nach dem vom 
Ministerium ausgearbeitetem Plane begonnen und 
sollen nach Schweizer Muster auch mehrere große 
Hotels in Österreich gebaut werden.

Nachdem der Stand unseier Straßen und 
unserer Hotels verhältnismäßig schlecht ist, wäre 
es Sache der Städte, sich ebenfalls mit englischen Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Betriebsräume werden gesucht.
Für eine neu einzurichtende Fabrikation 

werden Betriebsräume gesucht. Die Räume müs­
sen zusammen ein Ausmaß von 150—200 m» 
besitzen und in Cieszyn gelegen sein. Räume 
wo bereits elektrisches Licht. Oas, Kanalisation 
und Wasserleitung eingeführt resp. vorhanden 
sind, werden bevorzugt. Interessenten wenden 
sich an die Administration dieses Blattes.

Graphologische Ecke.
Friedek. Eine viel zu undisziplinierte Per- 

söni’chkeit, an systematisches Arbeiten nicht ge­
wöhnt, nicht eigen, nicht pünktlich, Vertrauens­
würdigkeit sehr in Frage gestellt, kann in keiner 
Bezieh ng empfohlen werden, vor allem Anlage 
zu heftigen Konfliktsmöghchkeiten.

Ostrau 121. Zur präzisen Buchhalterin ge­
eignet, gewissenhaft, rechnet sicher, angenehm 
im Umgang, leicht lenkbar, pünktlich, moralisch 
und wirtschaftlich einwandfrei, eignet sich zur 
selbständigen Tätigkeit

Hal —loh. Eine sehr intelligente Persönlich­
keit, jedocl. sehr willensschwach, gemfltsweich, 
ein exquisiter Geschmack ist ihr eigen, konzen­
triert ungewollt die Blicke anderer auf sich. 
Idealistin, zum Lebenskampf nicht prädestiniert, 
wenig Vertrauen in eigene Kraft, starke Konflikts­
möglichkeiten vorhanden, schlechte Lebensdiplo­
matin, schlechtes Material für die Ehe, in Grund­
sätzen nicht fes*, heftig, ohne Ausdauer und 
Geduld, etwas Sport und frühzeitiges Aufstehen 
würden von großem Nutzen sei-, solange es 
noch Zeit ist, da sonst psychischer Zusammen­
bruch de»einst nicht unausbleiblich, vor allem 
mehr Selbstdisziplin in jeder Beziehung, mehr 
Würde. Rücksicht und Nachgiebigkeit, bisherige 
Verbohrtheit schafft eine feindlich eingestellte 
Umgebung, ebenso wäre am Platze die zu scharfe 
und rücksichtslose Kritik an ańderen zu unter­
lassen, die woh. meistens edlen Motiven ent­
springt- jedoch falsch bewertet wird,

H. N. -17b. Hervorgegangen aus guter Fa­
milie, hohe Intelligenz angeboren, Wille und 
Ausdauer nicht besonders stark entwickelt, nicht 
prädestiniert zu den konkreten Wissenschaften, 
dagegen Phant ie und Rom itik hemmungslos 
entwickelt, Optimist und Idealist mit starkem 
Einschlag von Utopismus, angeborene Linguisti­
sche und phoi etisćhe Fähigkeiten, produktiv nur 
im geistigen Sinne, literarische Fähigkeiten, ohne 
Kompliment kein Durchschnitt, eine Persönlich­
keit von starker Iniative, Intuition, Philosoph u. 
Künstler, jedoch auch kaufmännische Fähigkeiten 
vorhanden, eignet sich ebenso als Disponent, 
Direktor etc. d. i. zur rein repräsentativen Stellung 
im Umgänge ohne jegliche Schärfen, Weltmann 
von gutem Humor, hebt anregende Diskussionen, 
ohne sich jedoch in Polemiken einzulassen, Ge­
fühlsleben stark akzentuiert, nicht leichtsinnig 
guter Ökonom, kein Freund von Alkohol d. h. 
verträgt nicht viel, raucht stark.

Kaufmännische Gesellschaftsreise nach Griechen­
land und der Türkei.

Dan Österreichische Handeismuseun: veran­
staltet in der Zeit vom 20. Mai bis 8. Juni die 
II. kaufmännische Gesellschaftsreise nach Grie­
chenland und der Türkei. Die Reisekosten betra­
gen mindestens 1350 Schilling.

Interessenten erhalten weitgehende Informa­
tion durch die Expositur des österreichischen 
Handelsmuseums in Cieszyn, Postfach 58.

Sprachenpflege.
LE TRADUCTELK, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Dieses Blatt ist so eingerichtet, daß dem 

französischen Original gute Uebersetzungen oder 
erklärende Fußnoten beigegeben sind, die dem 
Lernenden leicht über die Schwierigkeiten hin­
weghelfen und das Studium äußerst angenehm 
und fast mühelos machen. Außerdem vermittelt 
es die Korrespondenz in fremder Sprache, sodiß 
mancher unserer Leser in ihm ein ausgezeichnetes 
Mittel zu seiner Vervollkommnung finden wird, 

Probenummer kostenfrei durch den Verlag 
des »TRADUCTEUR« in La Ch^ux-de-Fonds 
Schweiz).

Sehr wichtb !
Die tschechoslovakische Regierung hat an­

läßlich der Leipziger Messe den Besuchern die 
gebührenfreie Vidierung bei Durchreise durch die 
’rschechoslovakei zugesichert. Nachdem diedies- 
bezgl. Verständigungen den tschechoJovakischen 
Konsularbehčrdtn verspätet zugegangen sind und 
die ireisUn Besucher der Leipziger Frühjahrs­
messe die Durchreisevisa bezahlen mußten, 
werden diese gebeten der ehrenamtlichen Ver­
tretung der Leipziger Mustermesse in Cieszyn, 
Hotel brauner Hirsch I./9, ehestens folgende 
Daten bekannt geben zu wollen:

1. Paßnummer, 2. Nummer des tschecho-. -------
31o irakischen Durchreisevisums, 3. Datum der1..
Erteilung, 4 bezahlte Gebühr, 5. die den Sicht- Von der Zentraleinfuhrkommission.
vermerk erteilende Behörde. I Es wird bekannt gegeben, daß ab 1. April

Nach Einkngen aller diesbezügl. Reklama- 'die Manipulationsgebühren per 4 pro mille nun- 
tionen werden den Interessenten auf Gnmd einer mehr mittels Erlagschein auf Konto Nr. 30.110 
Intervention die tschechoslovakischen Durchreise- ;der Centralna kasa Państwowa in Warszawa zu 
gebühren rückerstattet. ; erlegen sind

Traf Ikar0 billiger.
Der Fmanzminister hat mit Verordnung vom 

14. März 1927 die Preise für Tabak, Zigarren 
und Zigaretten etwas herabgesetzt.

Zollermüßigung.
Fischnetze und Garn zur Erzeugung der­

selben können mit Bewilligung des Finanzmini­
steriums zu einem ermäßigten Zoll eingeführt 
werden. Der Zoll beträgt 10*4 des Normalzolles.

Ausfuhrzoll für Korn und K nmehl.
Der Ausfuhrzoll für Korn u. Kornmehl wird 

auf Grund der Verordnung vom 29. März 1927 
auch weiterhin eingehoben und ist diese Verord­
nung bis zum 31. Mai inklusive gültig.

Kapitalisten in Verbindung zu setzen. Deren 
Adresse könnte man auf dem Wege über Öster­
reich sicherlich in Erfahrung bringen,

Zunehmende Wachs.elprhste.
Vor kurzem ist die seit dem 2. Januar be­

stehende Höchstgrenze von 15% für Zinsen, 
welche Banken und ähnliche ‘ _ ____ L___.___
dürfen auf 14% herabgesetzt. Im übrigen bleibt 
es bei der bisherigen Regelung, nach welcher 
die Banken %% pfo Quartal an Umsatzprovision, 
sowie außerdem Spesen und Stempel in Rech­
nung stellen dürfen, Bei der Lombardierung von 
Sachen dürfen wie bisher 2% monatlich für die 
Versicherung und Aufbewahrung der Pfänder in 
Ansatz gebracht werden. Dieser Schritt stellt eine 
weitere Maßnahme in der von der Regierung 
seit Mitte 1926 energisch betriebenen Aktion dar, 
welche die Senkung der in Polen immer noch 
sehr hohen Sätze für Leihgeld bezweckt. Trotz 

I aller dieser Maßnahmen bleiben die Leihgeldsätze 
im „Freiverkehr“ aber immer noch außerordent­
lich hoch. Übrigens wird seit etwa zwei Monaten 
über eine erneute starke Zunahme der Wechsel­
proteste geklagt. Der Lodzer Textilstreik und 
andere kleinere Streiks dürften weitere Erschwe­
rungen im Zahlungsverkehr zur Folge haben 
Immerhin ist die OeldfiCssigkeit im Hande’iver- 

' kehr vorerst noch größer als in der ernten Hälfte 
des Jahres 1926. (J. und H. Zeitung)

I

Kommerzialisierung staatlicher Unternehmungen.
Die Trennung der staatlichen Unternehmen 

von der allgemeinen Staatsverwaltung kann nun 
mehr nach einer soeben in Kraft getretenen Ver­
ordnung erfolgen. Es handelt sich hierbei um 
alle staatlichen Industrie-, Handels- und Berg­
werksunternehmen, die dann als selbständige 
Betriebe mit eigener Rechtspersönlichkeit gelten.

1 Sie sollen nach den Grundsätzen der Privatwirt­
schaft verwaltet werden.

Kurszettel dar Berliner
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 

liegt ein Verzeichnis deutscher Wertpapiere auf, 
aus welchem auch die Höhe des derzeitigen 
Wertes, die letzte Generalversammlung, das Ge­
schäftsjahr und die letzte Dividende ersichtlich 
sind.

Posteinnahmen.
Im Januar 1927 hat die Post in Polen 15 

Millionen Zloty eingenommen und 7 Mill. Zloty 
ausgegeben. Es besteht somit ein Einnahmi- 
überschuß von ca. 8 Millionen Zloty.

Postkuilenmodeile werden gesucht.
Das Posiministerium hat ein Preisausschrei­

ben für das Modell eines Briefkastens ausge­
schrieben. Lie Vorschläge müssen bis zum 1. Juni 
eingereicht werden und gilt als erster Preir'der 
Betrag von 5000 ZI. Einzelheiten sind bei derl 
Posidirektion in Kraków zu erfragen. I

I Epochale amerik. Erfindung
I kärmeklssen „Radio-Pack"

ohne Elektrizität, ohne Heißwasser. Ein Löffel 
kalten Wassers genügt, am eine Wärme von 60 

i Grad zu erzielen. Vie Verwendung ist sehr einfach 
und absolrt ungefährlich. Der Apparat wird als 
vorzügliches Heilmittel bei Krankheiten aller Art 

i verwendet und dient als wäremespender auf der
Reise, im Anto, im Kinderwagen und beim Sport. 

Zu beziehen durch
Hugo Horowitz, Cieszyn^

Jeneralvertretung für Poien d. Fa. Radio-Pack Co, 
New-York. Rayon Vertreter werden aufgenommen.

Vormerkkalender
I9S7 Anril 3

. Nicht bezahlte Einfuhrbewilligungen werden 
nach entsprechendem Termjn ohne Verständigung 
annuliert Irgendwelche Änderungen auf dem 
Ver *”ndigungsschreiben sind unzulässig und ist 
die Verständigung nur in den freien nicht aus­
gefertigten Rubriken^ aiiszufülien. Wenn ein Im­
porteur irgendeine Änderung in der Einfuhrbe­
willigung wünscht, so hat er sich vorher mit 
dem Handelsministerium ins Einvernehmen zu 
setzen.

j Wünscht der Importeur einen Teil der im 
Einfu irgesuche angeführten Mengen, so hat er

I da* Handelsministerium zu verständigen und für 
i den gewünschten Teil die Manipulationsgebühr 
zu erlegen.

Der Goldzlotykur* im März 1927.
Der Finanzminister hat im Monitor Polski 

nachstehende Werthöhe für das Gramm Gold, 
zwecks Feststellung des Goldzlotykurses ausge­
setzt :

Vom

10 Sonntag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

11 Montag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

12 Dienstag
Anmeldung d?r Aussteller für 

die I. Teschner 
Wareumusterschau.

13 Mittw. Acht Złoty Bezugsgebühr für 
»Merkur« einsenden.

14 Donn. Anmeldung zur Budapester Messe

15 Freitag Umsatzsteuer für März fällig.

16 Samstag Die Hälfte der Einkommensteuer 
am 1. Mal fällig.

1. bis 27. Mars 5.9484
28. H 5.9451
29. 1t 5.9384

30. und 31, 11 5.9351
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil I. Vergehen und Strafen.

Abschnitt II. Sondeibestimmungen.
Strafen für Verletzung der Vorschriften über 
das Spiritusmonopol (Art. 1, B. 3., Gesetz vom 
31 7. 1924, Dz. U. R. P. Nr. 102 vom Jahre 

1925, Pos. 720).
a) Geheime Herstellung von Spiritus (Geheim­

brennerei).
Art 75. Die Herstellung von Spiritus wird 

als geheim angesehen, rails dieselbe ohne Er­
laubnis der zuständigen Behörde betrieben 
wird

Art. 76. D.e der heimlichen Herstellung vcn 
Spiritus Schuldigen (Art. 75) unterliegen einer 
Geldstrafe von 1000 bis 10.000 Zioty sowie der 
Strafe der Beschlagnahme des Spiritus und 
außerdem einer Arreststrafe vor] 1 Monat bis 6 
Monaten.

In Fällen der Verübung dieses Vergehens, 
des Verdienstes wegen, unterliegen die Schuldi­
gen außer der Strafe der Beschlagnahme des 
Spiritus ejper Geldstrafe in Höhe von 10.000 
bis 500 000 Zloty sow e einer Gefängnisstrafe 
von 6 Monaten bis zu zwei Jahren
b) Verheimlichung der Menge des hergestellten

oder gereinigten Spiritus.
Art. 77. Verheimlichung der Menge des 

hergestellten bzw. gereinigten Spiritus liegt in 
folgenden Fällen vor :

î falls in einer Brennerei oder Rektifika­
tionsanlage, in der ein Kontrollapparat aufge­
stellt ist, entweder auf irgend eine Weise eine 
fehlerhafte Wirkung desselben hervorgerufen 
worden ist oder auch die fehlerhafte Wirkungs­
weise desselben Apparates bewußt aüsgenutzt 
worden ist;

2. falls in einer Brennerei oder Raktifika- 
tionsanlage alkoholische Fluss-gkeiten oder 
Dämpfe beiseite abgeleitet worden sind in der 
Absicht, den hergestellten bzw, gereinigten Spi­
ritus der Anrechnung an den Produktionsertrag 
zu entziehest ;

3. falls bei Ausübung der Eintragungspfiicht 
in das Kontrollbuch an Stelle der tatsächlich 
aus dem Ablaßapparat erhaltenen Menge Spiri­
tus eine geringere Menge eingetragen wor­
den ist

Art. 78. Die der Verheimlichung der Men­
ge des hergesteilten bzw. gereinigten Spiritus 
Schuldigen unterliegen in den hi Art. 77 be­
zeichneten Fällen einer Geldstrafe von 1000 
bis 10n00 Złoty sowie der Strafe der Beschlag­
nahme des Spiritus, und in den in Art. 77 un­
ter 1 und 2 bezeichneten Fällen außerdem einer 
Arreststrare bis zir sechs Monaten.
c) Geheime Ausgabe und Ausfuhr von Spiritus 
aus einer Brennerei, Rektifikationsanlage oder

einem freien Lager.
Art 79. Ausgabe und Ausfuhr von Spiritus 

aus einer Brennerei, Rektifikationsanlage euer 
einem freien Lager wird als geheim angesehen, 
falls dieselbe ohne Benachrichtung der Finanz 
Kontrolle und ohne Erfüllung der vorgeschrie- 
benen Bedingungen erfolgt ist, und dabei kei­
ner der in Art 77 bezeichneten Falle vor 
liegt.

Art. 80, Die der gehe.men Ausgabe oder 
Ausfuhr von Spiritus Schuldigen (Art 79) un­
terliegen einer Geldstrafe in Höhe der fünffa­
chen auf diesen Spiritus entfallenden Finanzab­
gabe, zum mindesten jedoch im Betrage von 
100 Złoty, sowie der Staate der Beschlagnahme 
des Spiritus.

Als Finanzabgabe wird in diesem Fall die 
auf Grund des Gesetzes vom 31. 7. 1924 über 
das Spintusmonoool, Art, 21, Punkt 3, festge­
setzte Gebühr angesehen.

(Fortsetzung folgt).

Valorisierung von Wertpapieren In Polen.
W.e die Handels- und Gewerbekammer 

Troppau mitteilt, werden in PMen folgende Va­
lorisierungen durchgeführt :

1. Die von der Aktiengesellschaft der Berg­
end Hüttenbetriebe in Sosnowice bei Warschau 
(To’vaÄystwo akcyjne kopalń i zakładów hut­
niczych Sosnowieckich) ausgegebenen, auf Ru­
bel lautenden Obligationen, werden zu dem in 
§ í6 Abs. 1 der Valonsationsvernrdnung vom 
14 Mai 1924 bestimmten Saiz und zwar ohne 
weitere Konskribierung aufgewertet.

Allfäll ge Besitzer der Wertpapier müssen 
sich daher entweder durch Vermittlung einer 

hiesigen Bank oder direkt an die Verwaltung 
der oben genannten Aktiengesellschaft wen­
den.

2. D e Aktienhypothekenbank in Lwów 
(Akcyiny Bank Hipoteczny w Lwowie) schreitet 
an die Konvertierung ihrer 4%igen und 41/,*/»- 
gen Hypothekenscheine. Die Frist für die Ent­
gegennahme bezüglicher Anmeldungen begann 
an 10. März 1927 Gleichzeitig werden auch die 
noch nicht bezahlten Kupone von den neuen auf 
Złoty lautenden Pfandscheinen, die am 1. No­
vember 1925, 1. Mai und 1. November 1926 
fällig ivaren, flüssig gemacht werden.

Auch hier gilt, daß sich allfällige Besitzer 
dieser Hypothekenscheine entweder durch Ver­
mittlung eines čsl. Bankinstitutes oder direkt an 
die Zentrale der Aktienhypothekenbank in 
Lwów zu wenden haben und daß irgend eine 
Konskription nicht stattfindet

Forderungen in Jugojlavian in alten Kronen.
Alle Firmen, die gegen Schuldner in Jugo- 

slavien in alten Kronen entstandene Forderun­
gen haben, werden aufgefordert, der Handels­
und Gewerbekammer in Troppau unter Bezie­
hung auf d ę Zahl 2322 E umgehend die noch 
aushattenden Forderungsbeträge und die ge­
nauen Namen der Schuldner bekanntzugebeii 
und gle chzeitig mitzuteilen, ob wegen der He- 
rembringung der Forderungen etwa schon ein 
Rechtsstreit schwebt In gleicher Weise wäre 
auch über Verbindlichkeiten čsl. Schuldner ge­
genüber jugoslavischen Gläubigern ehestens zu 
berichten.

^teuerzmsen weiterhin zwei Prozent.
Das Finanzministerium hat sich bereit er­

klärt, auch weiterhin wie b sher zwei Prozent 
monatlicher Steuerzinsen einzuheben. Das Pro­
jekt, ab 1. April vier Prozent monatlich zu for­
dern, ist fallen gelassen worden.

Dur Złoty notierte im März 1927,

am
in Prag in Züric

1. 3.76 58.—
2. 3 76 58.—
3. 3.76 58 —
4. 3.76 58.—
5. 3.76 58,—
7. 376 58.—
8. 3.76 58.—
9. 376 58 —

10. 3.76 58.—
11. 3.76 58.—
12. 3.76 58.—
14. 3.76 58.—
15. 3.76 58.—
16. 3.77 58.—
17. 3,76 58 25
18. 3.76 58.—
19. 3.76 58.—
21. 3.76 58-
22. 3.76 58 —
23. 3.76 58 —
24. 3.76 58.—
25 3.76 58.—
26, 3.76 58.—
28. 3.76 58.—
29. 3.76 58 —
30. 3.76 57 90
31. 3.77 58.-

Wie erkennt man falsche Dollarnoten?
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 

haben infolge des Weltkrieges in der Finanz­
welt ein derart starkes Einflußgebiet gewonnen, 
daß der amerikanische Dollar fast in allen 
Staaten Eun ias als zweite Verkehrsoanknote 
gelten kann.

Infolge der polnischen Emigration ist dies 
in Polen noch viel stärker zu bemerken, zumal 
immer wieder neue Dollarbanknoten effektiv 
nach unserer Republik gelangen. Die Dollar­
noten zeigen sich immer zahlreicher, wenn der 
Zlotynotenumlauf kleiner wird. Werden d'e 
Złoty wieder mehr im Umlauf gesetzt, so ver­
schwindet der Dollar als Verkehrsbanknote. 
Die Banken besitzen Millionen Dollarnoten ver­
schiedener Werte und kann man mit ganz an­
sehnlichen- Mengen rechnen, welche sich in 
privatem Besitze befinden.

Jedermann hat für schwere Stunden einen 
Teil seiner Ersparnisse in Dollarnoten hinter­
legt Die Nachfrage nach Dollarnoten und d.e 
Unkenntnis derjenigen Leute, welche weniger

Wechsdslubs H.
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

mit diesen Noten zu tun hatten, wird von ge­
wissen »Specialisten“ ausgenützt und befinden 
sich eine ganz enorme Menge falscher Dollar­
noten im Besitze privater Hamsterer. Man 
kann echte von gefälschten Dollarnoten sehr 
schwer nterscheiden, zumal die Fälschungen 
in einer Weise hergestellt werden, daß nur der 
Fachmann den Unterschied erkennen kann.

Mit Freude ist es demnach zu begrüssen, 
daß sich Stanisław Punicki die Mühe gegeben 
hat ein Buch unter dem Titel „Jak Poznać fał­
szywe Dolary" (We erkenne ich falsche Dollar­
noten ?) herauszugeben, welches letzter Tage 
im Verlag M. Arct Sn. Akc. Warszawa Nowy 
öwiat 35 erschienen ist. Der Text ist äusserst 
gewissenhaft ausgearbeitet. Sämtliche Dollar­
noten smd gründlich beschiieben; ebenso be­
finden sich Abbildungen echter und gefälschter 
Noten in diesem Büchelchen Der Verkaufspreis 
wurde mit Zł. 1 60 festgesetzt und ist diese Bro­
schüre in allen Buchhandlungen zu haben.

Staatseinnahmen.
Die Einkünfte des Staates in der II. Deka­

de des Monates März stellen sich folgender­
massen zusammen: Unmittelbare Steuer 20 
Mill., indirekte Steuern 4.8 Mill., Zoll 7.6 Mill., 
Stempelgebühren 4.2 Mill., Monopol 12.8 Mill., 
hievon Tabakmonopol 8 Mill,, Spiritusmonopo’ 
4 2 Mill., in Summa 52.5 M.ll. Złoty, somit um 
6.3 Millionen mehr als in der I. Dekade.

Golddeckung unserer Valuta.
Am 31. Mai 1926 hat die Deckung unserer 

Banknoten in Gold 134 Mill,, in Devisen minus 
8 Mill, betragen. Hingegen beträgt die Dek 
kung per 20. III 1927 in Gold '52 Mill,, in Va­
luten 202 Mill, somit in Summa 354 Millionen 
Złoty.

Am 31. Mai 1926 hat der Banknotenstand 
413 Mill. Złoty betragen, während derselbe in 
der II. Dekade des Monates März 1927 628 
Mill. Złoty betragen hat. Wir besitzen demnach 
eine Deckung von 59%.

Verkehrsmittelstatistik.
Bei einer Einwohnerzahl von 27 263.924 

Einwohnern in Polen besitzen wir 9606 Perso­
nenauto, 2970 Autodroschken, 1012 Autobusse, 
2966 Lastenauto, in Summa 16554.

We.ters besitzen wir 30'22 Motorräder, 79 
andere mechan. Verkehrsmittel

Seit dem 1. Juli 1926 ist eine Zunahme an 
mechan. Fortbewegungsmitteln von 1387 Stück 
zu verzeichnen.

Auf die Wojwodschaften Poznań und Schle­
sien sowie auf die Stadt Warszawa entfallen 
die meisten obeitierter Verkehrsmittel.

Weltausstellung 1929
Anläßlich der Weltausstellung, welche im 

Jahre 1929 in Poznań stattfinden soll, wird 
seitens der Posner Messeleitung ein Katalog 
sämtlicher polnischer Exporteure zusammen­
gestellt werden. Interessenten wollen sich heute 
bereits an die Posner Messeleitung in dieser 
Angelegenheit wenden,

FRACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das, Inland 4 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rdoatt.

4209
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Adressentafel :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
BeRleldunga-Oegenstände:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn. Tel, 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufaktur waren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR 3AIBOK, Cieszyn 
Kflrschncrei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CiESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Plisee-, Vonkuckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabnk ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS” Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rvnek 
Telefon 10 Treffpunkt 1er Geschäftswelt

Hygienle :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria F,irina“ gegenüber dem Rudoifplatz Filia’e 
Cleszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krogler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon io Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behorch.

concess. Verschleiß sämtlicher G'fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATEL’ER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borge.

Innendekorationen ;

Möbelhaus IOSEF MASTNY. Oeszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS * SÖHNE, 
bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Grö3emuswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Ve-langen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze- 
reíwaren — Samen — W.ldpret

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St T 9. Telefon 115,

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUM ERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt uno Benbcns. Wiederverkäufen 
erhalten Rabatt.

P ok.

„COLORIA* Chem, techn. Industrie Q. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.

S. STUKS. Buchhandlung, Rürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHS3ER & BL ÎICHER. Paptersäcke u 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr,78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjna 1 szkolne.

SchiohtŁieifra
Marke »Hirsch« und »Merkur« 

,,CENES»" Speisefett 
„NELSON" Speiseöl 

„RAJIÖK"
selbsttätiges Waschmittel

Wa chpulwer „FRAUENLOS" 
G-y^erin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Saturnia‘ Sp. Ake Warszawa
Vertreter für Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. — Telefon 361.

nasza rada pezwoli Wtm za­
oszczędzić 100 Złotych rocznie 
na reklamie, nie zmniejszają

wartości tej reklamy, to czy warto za­
piać č za to 15 złotych ? Wiele takkh rad 
można znal»ś( co mieląc w wydawnictwie

l r Reklam«"
WflRSZflWR, Koszykowa 7. 

Okazowe egzemplarze na żąd inie.

Bûittfdie Preffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import« em 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

TTC
Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Probenummern gratis. 

Vertreter überall^esucht.

Verwaltung :
Freie S*adt Danzig, Pfefřerstadt I.

I KrRditojEnvsrein Krřkďw. i
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen « 

§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen § 
« und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und g 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unoedingt § 
g nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu !? 
ts informieren und bietet der Kreditorenverem ■ 
» die größte Sicherheit.
Sßfößftßßßttß ß« feß ßßßßßß ßß«55S

Betriebsräume
Was wir ihnen hieten.

Durch Entrichtung der Berugsgebühren, erwarben Sieden 
Anspruch auf k Ften'o -e Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Geweroeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Starten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäft»1 stellen in Warsziwa Kraków, Lwów, Xatawiee, 
Bielsko, üdansk und Poznań. Übersetzungen, Eingrhen- 
verfacsu'ig, Re>seinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelnbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

. effektiv? Barauslagen zu ersetzen.

für Zahfitechnisches Atelier
(bestehend seit 22 Jahren)

vier bis sechs Zimmer, Gassenfront, Stadtm tte, 
Alter Markt 14 in Cieszyn ab 1. Ju'i zu ver­
mieten. — Auskunft erteil der Hauseigentümer

W Zemann. Cieszyn, Aber Markt 14

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie lhre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bet Fehl- 
berechnvng sofort reklamieren — Die Konti die 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenrcklamations- 
abtellung des »Schles. Merkur«.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Perger, — Druck von
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Transpor weseu .

„AUSTRO-SILESIA« Spedition, Cieszyn 
Tel. 213, 27I/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tioisbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tscnechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszy-., 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO ,Bie! 
sko, P'ac Smolki 4, Telefon 743/VI Gericht 
Leh beeidete Buchsachverstánúige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZU WANIA i STR A - 
ŻY NOCNEJ (Wach' und Schließunternehmen ), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER. Srebrna 1.

Zeitungen

„RADIOWELT J Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestaiozzig 6/k.

,RADIO WOCHE“ mit Radioprcgramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege. 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polsk'ch 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju,, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R-

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst« täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warsz»wa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschiitte im Rundfunkwesen bezieh* man 
bei S STUKS, Cieszyn

•A»A>A»A»A3A8A9A«M»A>At,AUA4A»A«AOA«

? Vordruckerei t
vormals DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse 11 3 

befindet sich ab 3. April 1927 >

3 Alter Markt Nr. 11►
i Parteie rechts. •
< ►

tirasses

möbliertes Ziimr
filrBüroxwecke gee'gnct odei mit Kuchenbenützuig 

für junges Ehepaar ab 15, April 
zu ve r m i e f e n.

■ Auskunft Tiefegasse 11, II. Stock. -—■■—

Gewesene Geschäftsfrau, Witwe, (Israel ) der deutschen 
und polnischen Sprache vollkommen mächtig, sucht 

Stellung als

Wirtschafterin, Stütze cdor 
als Erzieherin

z‘u größeren Kindern. In allen häuslichen Arbeiten und 
im Nähen versiert Anfragen unter .intelligant“ an die 

Administation des „Schies. Merkur”.

M.Hrct, Zakiad'j Wydawnicze S. n. hare>.awa łbwi] Świat 3S 
Stanisław Punicki

Jak poznać fałszywe Dolary
(Wie erkennt man Dollaifalsifikate)

Verlag M. Arct in Warszawa, Bücher füi die All­
gemeinheit. Preis Zł 1 60, rekommandiert 2.—, 
als Nachnahmesendung 2.30 Zł Verlangen Sie 
diese Broschüre in allen Buchhandlungen, wo 

nicht zu haben, direkt durch den Verlag.

Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Gebühren für Akzisenpatente.
B ; Gebünren von Unternehmen, die geistige 

Getränke verkaufen.
1 Von Restaurationen mit Bewilligung für 

den Verkauf sämtlicher alkoholischer Getränke, 
sowohl in verschlossener’ Gefäßen als auch offen.

I.Ki.1 1. Kl. 1'n. Kl.
1 mit mehr als 2n Angestellten 900 Ö00 300

11, mit weniger a’s 2f Angesteilt.
2. Für Verkaufsstellen in ge­

schlossenen Gefässen.

4C0 200 100

a) detail. 20b no 50
b) en gros und Engrosfabriken

3 Von Buffets mit Verkauf 
sämtlicher alkoh. Getränke.

450 500 350

j) ständige
b) zeitweise (auch für wohltätige

100 75 50

Zwecke)
4 Konditoreien, Schenken, 

Einkeiirhäuser mit Verkauf sämt­

10 7 5

licher Getränke 200 100 50
5. Spirituosen-Expeditore 200 10C 50
ö Wein- u B-erhandel offen 100 50 25
7, dieselben geschloss Gef 50 25 15
8. Blei und Wein En gros
9. Buffets nur für Wem und 

Bierverkauf

100 50 25

a) ständige 25 12 6
b) zeitweise 5 3 2

In die 1. Ortsklasse gehören, Kraków, Lwów, 
Poznan, Warszawa, Łódź, Katow>ce und Wilno, 
in die II. Ortsklasse alle Städte mit mehr als 
10,000 Einwohner, in die III. Klasse alle übrigen.

Hiezu kommen noch die Zuschläge für die 
Selbstverwaltungskörper.

------- &——.

Die Aichämter.
Auf Grund verschiedener Klagen hat sich 

«1er Kaufleuteverband an die Handelskammer mit 
«inem Memorandum gewendet und diese ersucht, 
sich dahin verwenden zu wollen, die Gebühren 
für Wagenreparaturen vor der Aichung, die zur 
Regelmäßigkeit geworden sind, derart festzusetzen, 
daß sich die Kaufmannschaft dadurch nicht ge- 
schädigt fühlt. Auf dieses Memorandum I m 
folgendes Antwortschreiben im Wege der Kam­
mer seitens des Kreis-Aichamtes in Król. Huta :

Auf das Schreiben vom 10, III, 1927 Nr. XII. 
224 wird mitgeteilt, daß die Vorwürfe, welche 
gegen die Firma WSB. gemacht werden, keinen 
konxreten Fall darstellen, wodurch eine Unter­
suchung ausgeschlossen erscheint, Die in dem 
Schreiben genannten 3 Wagen samt Gewichten 
weisen weder auf ein Datum noch auf einen 
bestimmten Inhaber, weshalb es ausgeschlossen 
erscheint, nachzu orschen ob die Rechnung dem 
Evidenzbuch der Wagenreparatuianstalt entspricht.

Auch die Behauptung, daß Gewichte ganz 
einfach zerschlagen wurden, läßt sich nicht 
untersuchen, weil weder der Besitzer noch das 
Datum des Tages, an wdchem das Zerschlagen 
vorgenommen wurde, angeführt wird.

Dasselbe gilt auch genüber den Klagen der 
Kaufmannschaft in Cieszyn auf die dortselbst 
befindlichen Werkstätten 

Nachdem auf diese Weise auf die konzes­
sionierten Wagenrepavaturanstalten keine Ingerenz 
genommen werden kann, wird bekannt gegeben, 
daß die Kcmzessionierung der Wagenreparatur­
anstalten nur zu diesem Zwecke vorgenommen 
wurde, um die Kaufmannschaft zu schützen. Es 
sind nämlich Fälle vorgekommen, wo unbefugte 
Werkstätten die Wagen derart repariert haben, 
daß eine Benützung dann überhaupt unmöglich 
wurde.

Was die Rechnungsstellung anbelangt, so ist 
diese durch die freie Konkurrenz gegeben ; ebenso 
durch die Aufsichtsbehörde, welche gegen den 
Wucher einzuschreiten hat. Die Wageninhaber 
können die Wdgen jeder beliebigen konzessio- 
nierten Anstalt übergeben, auch wenn diese aus­
serhalb des Wohnortes des Wageninhabers sich 
befindet. Es sind im Teschner Schlesien genügend 
konzessioniere Wagenrepaiaturansta1 ten

Der Amtsleiter' 
Unterschrift unleserlich.

Zu diesem Schreiben wäre nur hinzu­
zufügen, daß die Kaufmannschaft, welche sich 
benachteiligt fühlt, jede unnütze Angst beiseite­
lassen sollte um frei heraus, mit voller Unter­
schrift, die Beschwerden in den Verband zu 
leiten Nur auf diese Weise könnte man die 
Klagen aus der Welt schaffen. Insolange aber 
nur allgemeine Klagen, vorgebracht werden, ist 
eine Beseitigung des Übels unmöglich.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir nur noch 
bemerken, daß die Brückemtage des Kaufleute­
verbandes auch repariert werden mußte, weil man 
sie sonst nicht aichen wollte. Eine Unterredung 
mit der Wagenreparaturanstalt vor der Reparatur 
hatte zur Folge, daß ein Betrag von 2—300 Zł 
seitens des Anstaltsinhabsrs gefordert wurde ; 
nach Fertigstellung wurde eine Rechnung auf 
das Dreifache ausgestellt. Leider hat man keine 
Handhabe, um gegen derartige Rechnungen auf­
zutreten, da man auf keinen Fall kortroliieren 
kann, ob alle Arbeiten, die in der Rechnung an­
geführt wurden, auch vorgenommen worden sind.

------o-----

Das türkische SpiritusmonopoL
Letzter Tage hörte man allenthalben, daß 

die polnische Gesellschaft, die vor etwa einem 
Jahre das türkische Spiritusmonop '1 pachtete, der 
türkischen Regierung offiziell erklärt hat, nicht in 
der Lage zu sein, den Zahlungsverpflichtungen 
gegen die türkische Regierung nachzukommen. 
Wie verlautet, hat die türkische Regierung be­
schlossen, das Spirhtfsmonopol zunächts in eige­
ner Regie zu betreiben, um festzustellen, ob der 
Betrieb des Monopols überhaupt rentabel sei 
oder nicht

Die polnische Pachtgesellschaft hat ihren Sitz 
in W irszawa und stützt sich dort auf eine Anzahl 
größerer und kleinerer Grundbesitzer. Das Kapital 
zum Betriebe des türkischen Spiritusmonopols 
wurde durch Aufnahme eines großen Darlehens 
bei der Bagsa Commerciala Italiana in Mailanc 
beschafft. Die Pachtgesellschaft hätte sich seiner­
zeit zu Zahlungen an die türkische Regierung 
verpflichtet, die im Verhältnis zu den erwartenden 
Gewinnen als außerordentlich hoch anzusehen

sind Die Verpflichtungen, sind bis äüf eine Mil­
lion türkischer Pfuna angewachsen. Es wäre 
nötig, wenn die maßgebenden Faktoren sich zu 
dieser Nachricht äußern würden

Zollabfertigung bei Warenproben
Bei der Zollabfertigung von per Post einge­

gangenen Warenproben, ist ohne Rücksicht da, ruf 
ob der Artikel zur Einfuhr verboten oder nicht 
verboten ist, ob derselbe einer Zolizahlung unter­
liegt oder nicht, keinerlei Einfuhrbewilligung oder 
Ursprungszertifikat nötig Diese Angelegenheit 

behandeln die Verordnungen cses Finanzministe­
riums vom 26. Oktober und 12. November 1925 

■Ir DC 589/11/25 und 8087/11/25, weiche den 
Ämtern zugendttelt wurde.

Kähne und Fahrräder vermietende Unternehmen.
Das Finanzministerium bst erklärt, daß auf 

Grurd des Absatzes 2 des Artikels 2b des Ge­
setzes vom 15 VII. 1925 Dz. U. R P. 79/1925). 
Unternehmungen, welche Kähne vermieten, die 
durch Armkrlut bewegt werden, mit Zuhilfenahme 
von Rudern oder Segeln, desgleichen Unterneh­
men, welche Fahrräder verleihen, zu Unterneh 
men der III Handelskategorie gerechnet werden, 
wenn sie über 10 Kähne oder über 10 Fahrräder 
besitzen. Alle mderen, welche höchsten« zehn 
Kähne oder zehn Fahrräder zum Verleihen be­
sitzen, müssen mit einem Patent IV. Kategorie 
beteilt werden. Den Unternehmen, welche in der 
Saison dieses Geschäft durch höchstens sechs 
Monate betreiben, ist ein halbjährliches Patent 
derselben Klasse auszufolgen.

Stempelgeblihren.
Das Finanzministerium gibt bekannt, daß 

Auszüge, ausgefertigt von Firmen, welche Im 
Auslande wohnçn, stempelfrei sind Ebenso bind 
Gesuche um Ausstellung eines Gewerbescheines, 
sowie Anmeldungen von neu eröffneten Unter­
nehmen, mit einem 3 Zł (nicht wie bisher ge­
fordert 10 Zł) Stempel, die B iilagen mit 50 Gr. 
Stempel zu versehen. Der Gewerbeschein selbst 
ist mit 3 Zł zu stempeln,

Indintriekredife der Bank Gospodarstwa krsjo 
wego.

Der Aufsichtsrat der Bank Gospodarstwa 
krajowego hat dieser Tage besahlossen 7i/,d/#ige 
Obligationen mit einer Tilgung von 19 Jshren 
für Industriekredite herauszugeben Dièse Obli­
gationen so’len sofort nach Bestätigung durch das 
Finanzministerium in Umlauf gesetzt werden

Apathisch
In einer der letzten Versammlungen, welche 

seitens der Kaufmannschaft abgehalten wurden, 
stand als letzter Punkt der Tagesordnung wie 
gewöhnlich »Freie Anträge“.

Der Vorsitzende forderte die Anwesenden auf, 
Wünsche und Beschwerden vorzubringen : es 
meldete sien fast niemand zur- Worte. Eine Um­
frage, ob denn keiner ein Anliegen hätte, war 
auch von keinem Erfolge begleitet. Nachdem der 
Versammlungsleiter seine Verwunderung darüber
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Das neue Paßgesetz ist nur eine Wieder 
holung des alten. Es hat sich für industrie und 
Handel nichts geändert; man muß nach wie vor 
nac.\^°*lce bis man die Bewilligung erhält 
und die Zeit verstreicht nutzlos, ohne irgendeine 
EL* ZU bringen< Wie früher> muß man 
den Paß 14 Tage vorher einreichen und der Paß 
ist verfallen, wenn man nicht zur Zeit ausge- 
reist ist. •

Vormerkkalender
1927___________ April 30 Tage

14 Donn. Mitgliedsbeiträge bezahlen.

15 Freitag Umsatzsteuer für März fällig.

16 Samstag Sämtliche Dokumente sind mit 
dem Empfangsdatum zu versehen, 

da dies in Rekursfällen sehr 
wichtig ist.17 Sonntag

18 Montag Gesetzlicher Feiertag.

19 Dienstag Acht Złoty Bezugsgebühr für 
»Merkur< einsenden.

20

i

Mittw, Morgen Amtsstunden in Skoczów

I -V0 '.8 mißglückt anzusehen. Auch die Trawler 
Heringsfischerei ist trotz der großen Hoffnungen, 
( le man in sie get tzt hat, durchaus enttäuschend 
gewesen. Man hofft jedoch gute Fänge machen 
zu können. Die schv edischen Snurrwadenfischer 
haben überwiegend Kleinheringe getan-. die 
in der schwedischen Provinz als Ersatz für Ström­
linge stark gefragt waren. Ein Teil diesèr kleinen 
Heringe hat allerdings auch exportiert werden

Zur Beachtung !
Das Tscheschoslovakische Vizekonsulat bleibt 

am Mittwoch, den 13. April l.J. w^gen Über­
siedlung geschlossen. Vom 14. April l.J amtiert 
das Tscheslovakische Vizekonsulat in den neuen 
Büroräumen ul. Mickiewicza 14, wie gewöhnlich 
von 10—12.

Geldflüssigkeit.
Wie aus Bankkreisen berichtet wird, herrscht 

derzeit em großer Mangel an eskomptfähigen 
Rimessen. Die Banken besitzen Geldmittel, die 
sie nicht anbringen können, weil zu wenig 
Wechselmaterial vorhanden ist.

Epochale amerik. Erfindung 
I Wärmeklssen „Radio-Pack” I 
I ohne Elektrizität, ohne Heißwasser. Ein Löffel 
, kalten Wassere genügt, am eine Wärme von 60 : 

Grad zu erzielen. Die Verwendung ist sehr einfach i 
i und absolut ungefährlich. Der Apparat wird als Î 
: vorzügliches Heilmittel bei Krankheiten aller Art i 
: Ppi*enl(^t.U?d dienJIa's WäremesPt der auf der I 

Keise, im Auto, im Kinderwagen und beim Sport ‘ 
Zn beziehen durc'-

Hugo Horowitz, Cieszyny 
2rcvlv^rtrre,tung für 1 r'’n d Fa- Radio-Pack Co., Í 
New-York. Rayon Vertreter werden aufgenommen’ ;

zum Ausdrucke brachte, meinte ein Kaufmann; 
„wir ‘.ud schon so apathisch, daß wir es für 
zweckL s ? alten, überhaupt etwas zu sprechen.“ 

Das ist ein böses Zeichen ; es ist nun die 
-‘J herangekommen, welche wir befürchteten 
u®i vor der wir wiederholt warnten Wenn ein 
Mensch apathisch wird, ist er teilnahmslos und 
teilnahmslose Menschen können dem Staate und 
der Allgemeinheit nichts nützen. Der Staet ki in 
aber ohne seine Bürger nicht regieren, denn wo 
keine Opposition ist, da ist klar herausgesagt, 
Niedergang und was Niedergang bedeutet, bra”cht 
nicht aufgeklärt zu werden.

Es wäre hoch an der Zeit, daß man die in 
den letzten neun Jahren vorgebrachten Wünsche 
der Kaufmannschaft schleunigst durchsehen und 
wenigstens einen Bruchteil erfüllen möchte. Geht 
es dem Kaufmann gut, so geht es auch dem Staate 
nicht schlecht Der Handel ist genau so ein 
wichtiger Faktor im Staate, wie die Industrie und 
die Landwirtschaft. Die Wünsche der Industrie 

Landwirtschaft werden succesive be- 
i cksichtigt, während man die Kaufmannschaft 
orläufig vollkommen ignoriert. Mit den Genos­

senschaften hat man schon genügend schlechte 
Erfahrungen gemacht, es wäre an der Zeit wieder 
zum Kaufmanne zurückzukehren, der seit dem 
Erstehen Europas niemals übersehen werden 
Konnte noch durfte.

Zollbirtocheidungen.
Der Kaufleuteverband hat am 18. November 

»origen Jahres das Finanzministerium Zolldepar- 
itment angefragt, ob es nicht möglich wäre, die 
Zo-Ientscheidungcn, welche den einzelnen Zoll- 
ämtern zugesendet werden, ebenfalls in Abschrift 
zu erhalten

Auf dieses vor ca. fünf Monaten nach War­
szawa gesendete Schreiben, kam am pri 
dieses Jahres die Antwort, daß die Zollentsche - 
düngen im Amtsblatt des Finanzministeriums 
nunmehr zum Abdruck gelangen werden.

Es ist jedenfalls etwas viel Zeit verstrichen, 
bis sich das Finanzministeiium zu einer Antwort 
entschlossen hat.

Vcn der Posner Messe.
Die Posner Messeleitung bekam im Wege 

des Handelsministeriums die Mitteilung daß der 
Handelsrat bei der polnischen Gesandschaft in 
Konstantinopel mit einer Gesellschaft türkischer 
taufleutr nach Poznan kommt und diese am

6. Mai in Poznań eintreffen dürfte. Es kommen 
annäherd 20 - 25 Kaufleute.

Das staatliche Export und Import Büro in 
Tiflis wird sich heuer an der Posner Messe be­
teiligen und Tabak, Kaviar, Fourniere, Mineral­
wasser, wie auch Kaukasisches Trockenobst 
ausstellen.

Die Polnische Luftlinie Wien-Poznan wird 
mt einer Ermäßigung von fünfzig Prozent >e- 
fahren werden können. Für Ausstellungsobjekte 
und Gepäck sind 50 Gr. per Kilo Transportge- 
Jühren zu entrichten. Die Ermäßigunge- sind 
vom 25. April bis 12. Mai gültig

Vom schwedischen Heringsfan
Die westschwedische Wadenfischerei nach 

■trugen ist nach den bisherigen Ergebnissen

Lebansmittelzölle in Deutschland ab 1. April.
- u.-, Di? n’®dr*êeren Übergangszöile für Getreide, 

Hülsenfrflchte, Vieh und Fleisch ble.ben im all- 
f7mvnien;n«ie SJe. bis,ber das Zol|g«etz vom

’ Jno« u ?25 upd dle Verordnung vom 31. X1L
1926 bestimmten, bis 31. VII. 1927 bestehen.
Ebenso wird die Regelung der Gefrierfieischein- 
tuhr mit einem zollfreien Kontingent von lOO.OuOt 
pro Monat in der bisherigen Weise beibehalten. 
IAO ergeben» «'eh für Position
162, 164 und 165 des deutschen Zolltarifs fol­
gende Änderungen; Aus Position 162 erhält 
Mehl (außer Gersten- und Hafermehl) ab 1. IV.
1927 für nicht meistbegünstigte Länder einen 
ki° LV?in Al..2',50' För meistbegünstigte Länder 
bleibt der fur das deutsch-französische Handels- 
jrovisormm jetzt vereinbarte Satz von M 12.-, 
Für Gersten, Hafermehl und sonstige Müllerei" 
erzeugnisse tritt ab 1. IV. 1927 für nicht meist- 
Mg?aoi8*? £änder_ der auton°me Satz von 
ui u ,75J1 n.«Kraft- Für meistbegünstigte Länder 
bleiben die Sätze aus dem provisorischen deutsch­
französischen Vertrag von 10 bezw. M 14.
• Zuckerzölle bleiben in ihrer jetzigere 
Höhe bestehen. Die Neuregelung der Zuckerzoll­
frage soll nach Angaben der Regierung bis zum 
ťtgmn der Kampagne im August erfolgen. Es 
ist hier bekanntlicl die Erhöhung des Zucker- 
zoHes von 10 auf 15 M für Feinzucker und von 
© auf 13 M für Rohzucker geplant, die durch 
eine Herabsetzung der Zuckersteuer von 21 auf 
14 M ausgeglichen werden soll. Die Absieht, den 
purch die Herabsetzung der Zuckersteuer be- 
fürchteten Ausfall im Etat durch eine Erhöhung 
d*r Branntweinsteuer wettzumachen, ist fallen- 
gelassen werden

Schlechte Postverbindung.
Seit einiger Zeit langen die Kontoauszüge 

der Kattowitzer Filiale der Postsparkassa anstatt 
in der Früh erst abends oder am zweiten Tag in Cie- 
«yn an- Es bedeutet dies eine große Schädigung 
für den Geschäftsbetrieb. Wenn die Postsparkasse 
rechtzeitg die Kontoauszüge zur Post geben 
Ä mHßtek diese rechtzeitiř in Cieszyn an­
langen und schon am nächsten Tag zur Ausgt e 
gelangen, nicht erst abends oder 48 Stunden 
nach der Aufgabe, lie Kontoauszüge aus War- 
nZarh\ítkTm!ln r,£elmäßi£ am Nachmittag somit 
nach 30 Stunden hier ein. Abhilfe wäre dringend 
notig. •

Stoff-Einfuhrzoll in der Tscheohoslovakei,
Fositl< n 22l8-, Kotzen, Halina, Tuchende 580. 

a) Kotzen ermäßigt 455, b) Halinatuch erm. 58ol
Position 229. Wollene Webware nicht be­

sonders genannt auch bedruckt a) über 700 er 
LTÄn äßi? 21°°’ Abfallßecken er­
mäßigt 587 50, b) mehr als 200 gr per m bis 
700 gr 5000, ermäßigt 3500, c) unter 200 er 
per m’ 6550, ermäßigt 3930. g
.uch'SÄ»,“"'nnd “"'M1««

FußtePPiche «) aus Hunds-, 
fionb m i - Rmdshaaren auch mit etwas Wolle 
600, b) Knupheppiche 6000, ermäßigt 3375, c> 
andere auch aus Filz und bedruckt 2400 Tsche- 
chokronen per 100 kg.

Statistische* aus Polen.
Einfuhr im Februar 927 111,991.000 Goldzl. 

Januar-Februar 1927 219,603 000 Qoldzjoi — 
1926 95,094.000 Goldzloty. y’

Ausfuhr im Ffbruua.-1927 116,394.000 Goldzl
Februar ,?27 232,181.000 Goldzloty. - 

1926 199,883 000 Goldzl. y

Sehr wichtL!
Die tschechoslovakische Regierung hat an- 

aßheh der Leipziger Messe den Besuchern die 
i rCbu re,e ^idierung bei Durchreise durch die 
Tschechoslovakei zugesichert. Nachdem d.edies- 
bezgl. Verständigungen den tschechoslovakischen 
Konsularbehörden verspätet zugegangen sind und 
die meisten Besucher der Leipziger Frühjahrs­
messe die Durchreisevisa bezahlen mußten, 
.verden diese gebeten, der ehrenamtlichen Vcr 
tretung 1er Leipziger Mustermesse in Cieszyn, 
Hotel braune’ Hirsch I./9, ehestens folgende 
Daten bekannt geben zu wollen:

1. Paßnummer, 2. Nummer des tschecho- 
slovakische^i Durchreisevisums, 3. Datum der 
Erteilung, 4. bezahlte Gebühr, 5. die den Sicht­
vermerk erteilende Behörde.

Nach Einlangen aller diesbezügl. Reklama­
tionen werden den Interessenten auf Grund einer 
Intervention die ischechoslovakischen Durchreise­
gebühren rückerstattet.

Die große französisch-polnische Propaganda.
J- Der-r,r1.11’ ,Kuryer Codzienny“ bringt unter 
diesen itel ein Privatgespräch über das im Titel 
ausgedrückk* Thema. Man beginnt sich allent- 
halbt i gegen die bisherige Propaganda für Polen 
Lu? a,îde auszusPæWn. Wir haben wieder 
holt darüber geschrieben, daß es vollkommen 
uberl issig ist teure Zeitungsartikel einschalten 
zu lassen, da diese »niemand liest*. Es ist un­
nötig mit großem Geldaufwand verbundene 
„r eisen von polnischen Parlamentariern“ zu ver­
anstalten, weil sich in Frankreich niemand darum 

: o mniert. Man muß mit dem Volke rechnen. Die 
v í.ur.nnd die Minister kennen Polen und die 
Verhältnisse daselbst, während die breiten Massen 
der Bevölkerung keine Ahnung haben, wo sich 
Polen bei, idet und wie es dort aussieht. Frägt 
man einen Mann aus dem Volke wer die Polen 
sind, antwortet er, daß dies irgendwelche Ver- 
wandte der Russen sind. Allgemein wird in 
Frankreich Polen als irgend ein mythisches Land 
betr :htet, von dem man nur weiß, daß es sich 
weit im Osten befindet, in der Nähe der Russen 
Chinesen und Japaner. ’

Dies ist ein kurzer Auszug des vor einigen 
Tagen erschienenen Zeitungsartikels.

Nur wenn recht viel Polen nach dem Aus­
lande reisen, kann eine Propaganda betrieben 
w« den, di nichts koste» und nur Nutzen brin­
g’ n kann_. >ie chinesische Paßmauer maent uns 
fast unmöglich; je enger diese Mauer gezogen 
wird, desto schlechter wird die Meinung über 
uns im Auslahi e. Nur freier Verkehr kann uns 

Mřen, nicht aber die Absperrmaßregeln. Wenn 
wir miizu; den hätten, wie die zukünftige Anleihe 
za verteilen wäre, stünde an erster Stelle ein 
Posten fur das Zusammenreissen unserer Paß 
mauer, welcher nach reiflicher Überlegung nicht 
einmal Sehr hoch käme 8 8 1
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(leb«r$icht über gelöste Patente.

1924
Jahrespatente

1925 1926
Halbjahrespatente

1924 1925 1926
Insgesamt 615775 630435 595087 56118 51574 49488
Handelspat: 395616 393226 378517 38416 36418 37228

Kat. I. 3476 1715 1026 85 64 64
II. 45384 36592 27863 1964 2057 1667

III. 204432 187329 180677 12406 11872 11717
IV. î27374 152551 157789 20175 19119 21534

VA. 3503 2626 1413 905 641 345
VB. 11447 12413 9749 2881 2665 1901

Industrie : 2C2241 218404 197226 16564 12992 11240
Kat. I. 208 190 160 3 2 4

II. 181 127 114 — 8 13
111 511 397 304 9 ' 8 23
IV. 2912 2184 1719 47 82 114
V. 5192 4260 3656 184 207 265
VI. 9061 7644 7074 337 432 372
VII. 22840 17647 13050 972 985 939

VIII. 161536 185955 171149 150,2 12268 9510

Das Finanzstrafgesetz.

Teil 1 Vergehen und Strafen. 
Abschnitt II. Sonderbestimmungen.

Strafen für Verletzung der Vorschriften über 
das Spiritusmonopol (Art 1, B, 3., Gesetz vom 
31. 7. 1924, Dz. U. R. P, Nr. 102 vom Jahre 

1925, P-s. 720).
d) Beseitigung von unversteuertem Spiritus

während des Transports
Art. 81. Die der Beseitigung während des 

Transportes von unversteuertem, amtlich ent­
weder aus einer Rektifikatonsanlage oder einem 
freien Lager, emer Abfüllanlage, einer Denatu­
rierungsanlage oder einer anderen, den Spiritus 
zu ermäßigten Preisen beziehenden Anlage oder 
endlich an das Ausland überwiesenem Spiritus 
Schuidigen unterliegen einer Geldstrafe in Hohe 
der fünffachen, auf den beseitigten Spiritus ent 
fallenden Finanzabgabe sowie der Strafe der 
Beschlagnahme des Spiritus. Die Vorschrift 
des Art. 80, Absatz 2 findet hier entsprechen­
de Anwendung.
e) Verletzung der Vorschriften über den Waren­
verkehr mit dem Ausland oder der Freien Stadt 
Danzig in Verbindung mit Einfuhr, Ausfuhr oder

Durchruhr von Spiritus.
Art. 82. Die der Verletzung der Vorschnt 

ten über den Warenverkehr mit dem Ausland 
oder der Fre en Stadt Danzig und Verbindung 
mit Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr von Spin 
tus oder Spiritusprodukten Schuldigen unterlie­
gen den für diese Verletzungen bei anderen 
Waren festgesetzten Strafen (Art 45 und folg 
sowæ Art 132—134), wobei >n den Fällen des 
Art. 53 als Grundlage der Bemessung der Stra­
fe außer der Zollgebühr die auf Grund des Ge­
setzes über das Spiritusmonopol Art. 30 fest- 
gese te Finanzabgabe angenommen wird.

f) Unerlaubter Verbrauch von Spiritus.
Art. 83, Die des Verbrauchs von Spiritus 

auf eine Weise, die die Einziehung eines Mono­
polpreises durch den Staat, der höher ist als 
der tatsächlich bei dem Kaut bezahlte, rechtfer­
tigt.

Schuldige (Art. 22, vorletzter Absatz, und 
Art. 25 des Gesetzes über das Spiritusmonopoi), 
unterliegen einer Geldstrafe in Höhe des fünf­
zig- bis hundertfachen Preisunterschieds der 
gesamten, auf diese Weise verbrauchten Menge, 
und außerdem der Strafe der Beschlagnahme 
des Spiritus.

Art. 84. Die der Beseitigung des denaturie­
renden Mittels aus denaturiertem Spiritus 
Schuldigen unterliegen außer der in Art. 83 
vorgesehenen Strafe noch einer Arreststrafe von 
einer Woche bis sechs'Monaten.

Art. 85. Die der Erlangung oder Forderung 
einer nichtgebührenden Rückerstattung vom 
Staatsschatz der Finanzabgabe für angeblich 
in das Ausland ausgeführte Qualitätsschnäpse 
Schuld.gen (Gesetz über das Spiritusmonopol 
Art. 32) unterliegen einer Strafe in Höhe des 
zehnfachen erhaltenen oder geforderten Betra­
ges, sowie der Strafe der Beschlagnahme der 
Schnäpse.
g) Andere Verringerungen des dem Staats­
schatz durch das Gesetz über das Spiritusmo­

nopol vorbehaltenen Einkommen.
Art. 86. Die andereren, als der in Art. 75 

bis 85 angeführter Verringerungen des dem 

Staatsschatz durch das Gesetz über aas Spiri­
tusmonopol vorbehaltenen Einkommen Schuldi­
gen unterliegen emer Geldstrafe in Höhe der 
vierfachen verringerten oder der Verringerung 
ausgesetzten Finanzabgabe für Spiritus, bzw. 
der Abgabe für Preßhefe oder Essigsäure, sowie 
der Strafe der Beschlagnahme des Spiritus, der 
Hefe, bzw. der Essigsäure.
ail h -____

^Fortsetzung folgt).

Ausfuhrzölle.
Mit Verordnung vom 30. März hat der Fi­

nanzminister folgende Ausfuhrzölle festge­
setzt :

Pos. 234. Schlacke und Asche 1) eisenhäl­
tig 2.—, 2) Zink- und Blei enthaltend 10.—, 3) 
Zinn enthaltend 200.-, 4) Kupfer enthaltend 
60. , jedoch mit Bewilligung des Finanzmini­
sters auch zollfrei.

Pos. 235. Eisen und Stahl alt, gegossen, 
geschmiedet, Fragmente, Bruch, Schmelz, Staub, 
äusser Weißblcchabfall 5.—

Pos, 236. Kupfer 1. in Gänschen, Stäben, 
gegossen und in Kathoden 150,—, 2. in altem 
Zustande und in Abfällen, auch Cementkuprer 
in Pulverform unJ Briquetts 150.-, jedoch mit 
Bewilligung des Finanzministeriums auch zoll­
frei.

Pos. 238. Nickel und Aluminium 1) m 
Manschen, gegossenen Stäben, Kathoden und 
Kugeln 100.—, 2) ils Altmetall und Abfall 100. , 
jecoch mit Bewilligung des Finanzministeriums 
10.— .

Pos. 239 Phosphorbronze, Erz. Messing, 
Tombak, Neusilber, Britannia 1) in Gänschen, 
gegossenen Stäben 100.-, 2) als Altmetall und 

bfall 100.— , jedoch mit Bewilligung des Fi- 
nanzm.nisteriums 10.-.

Pos. 240. Zinp I) m Gänschen und Blöcken 
500. -, 2) als Altmetall 500.—,

Pos. 241. Blei als Altmetall und Abfall 
50.—, jedoch m.t Bewilligung des Finanzmini­
steriums zollfrei.

Von Waren der Positionen 236 P. 1„ 239 
P 1., 240 P. 1., welche einen Tag vor der In- 
krafttretung dieses Gesetzes aufgegeben wurden, 
wird kein Ausfuhrzoll eingehoben. Diese Ver­
ordnung tritt drei Tage nach Verlautbarung 
somit am 9. April in Kraft.

Die Lage der Lodzer TaMilindu «trie
hal sich in der Woche nach der vorläufigen 
Beilegung des Streiks etwas gebessert Die 
Nachfrage der Abnehmer nach Baumwollmanu­
fakturwaren wird wieder reger. Auf dem Markt 
macht sich hauptsächlich der Mangel an „stan­
dardisierten“ Artikeln bemerkbar. Am meisten 
sind W dzewer „Halbstutzen“ gesucht, für wel­
che in häufigen Fällen bar bezahlt wird, 
wobei 2 Prozent Rabatt gewährt werden. Die 
Pre se der grossen Unternehmen zeigen keine 
weiteren Schwankungen, Dagegen haben eine 
ganze Rehe von mittleren Fabriken die Preise 
um drei bis fünf Prozent erhöht. Im Handel 
mit Wollwaren sind Saisonerzeugnisse sehr ge­
sucht.

Einer oesonderen Nachfrage erfreuten sich 
Damenstoffe Die grosse Nachfrage nach Woll­
waren erklärt sich daraus, daß während des 
Streiks auf dem Lodzer Markt em grosser 
Mangel an Webstotfen eingetreten ist, so daß

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der ćechosl. Klassenloterie.

die auswärtigen Abnehmer ihre Vorräte voll­
ständig ausverkauften. Infolge Erhöhung der 
Preise für Garn haben auch die für Wollwaren 
um fünf bis sechs Prozent angezogtm. Trotz 
des grossen Bedarfs wird kein Rabatt ge­
währt.

Auf dem Markt für Baumwollgarne ist die 
Situation weiterhin unklar. Die N chfrage ist 
im allgemeinen klein. Garn Nr. 32 (doppelt) 
ist stark gesucht, dessen Preis 91 bis 93 Cents 
je kg beträgt. Die Konjunktur ist für die Lo­
dzer Textilindustrie in den Tagen vor dem 
Osterfest zwar im allgememen als befriedigend 
zu bezeichnen, jedoch ist nicht zu leugnen, daß 
der mitten in die I jchsaison gefallene zweiwö­
chige Streik das Geschäft schwer geschädigt 
hat. —

Der Schiedsspruch in der Textilindustrie, 
dem zu unterwerfen sich sowohl die Arbeter 
wie dm Industriellen verpflichtet haben ist am 
28. März d, J gefallt worden. Er sieht eine 
Erhöhung der Löhne der Textilarbeiter um 5 
bis 12 Prozent vor mit einer Geltungsdauer bis 
zum 30. Juni d, I. Der Schiedsspruch betrifft 
jedoch nicht die Meister und Ang stellten, sieht 
aber vor, daß deren Löhne auf dem Wege un- 
m ttelbarer Verhandlungen spätestens b s zum 
15. zXpril d. J. geregelt sein müssen. Die 
Sch.edsgerichtskommission hat ferner beschlos­
sen, daß keine Maßregelungen der Streikenden 
ergriffen werden dürfen.

Die Aufwertung von polnischen Anleihen.
Nach den Verordnungen, dæ in letzter Zeit 

von der po’nmchen Regierung über die Aufwer­
tung v n Anleihen erlassen worden sind, wer­
den Blättermeldungen zufolge nachstehende 
Anleihen nach Vorlegung bei . en betreffenden 
polnischen Ausgabestellen zwecks Umtausch 
bzw. Abstempelung aufgewertet Die 4 und 
4'/,% Pfandbriefe, 4% 'ommunalobligationen 
Emission IV und 41',*/» Kommunalobligationen 
Emission III der enemaligen Landesbank für 
das Königreich Galizien bzw. der Polnischen 
Landesbank, die 5 proz. Pfandbriefe der ehema­
ligen Kreditanstalt für Kleinpolens Städte in 
Kraków, die 4 und 4*/,% Pfandbriefe der Hy- 
p thekenbank in Lwów. Die Titres der 4*/0 
Landesbank °fandbnefe mit Nennwert 100 K. 
sowie der Kommunalobligationen der III und 
IV. Emission mit Nennwert 200 K., ebenso 
sämtliche nach dem 1. August 1914 ausgege­
bene Landesbank-Pfandbriefe und Kommunal 
Obligationen werden bar eingelöst, wogegen die 
übrigen nach einem bestimmten Umrechnungs­
kurs autgewertet werden.

Geldumlauf.
Am 20. März 1927 hatten wir folgenden 

Geldumlauf in Polen : Insgesamt 1,007,355.000 
ZI, Polski Bank-Noten 627,651 000, Staatsnoten 
und Bdlon Insgesamt 379J04.000, Staatsnoten 
248,367.000,' Bilion in Silber 86.812.000, andere 
44,565.000 Zloty

——o-----

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe

Ein;Inserat in dieser Grösse 4X? Kostet 
für; das, Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt
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Adressentafel :
für Industrie, Kandel und Qeweröe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Bękleidunßs Oeftenstände

Kaufhaus O HILKE. C;eszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

IAKOB ŽEHNOUT Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR 3AIBOK, C-eszyn 
Kürschaerei-Pelzkonfektion.

OLGÖ KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vord'-uckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

PPALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b. H w Skoczowie liefert alles 
voň der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

iat t -nomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon -0 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygfeale

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johann Ma­
ria Farina« gegenüber dem Rudolfp'.atz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate .dehördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G'fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock. Dentist Arnold Borger

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF M\STNY, Cieszyn, 
Lager bester Wener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Tepp!che, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHiNDUSl RIE, Ges. m. 
b. H , Bielsko, ul. Pihudzktego Ú). Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenaus wähl. 
Anfertigung jeder beliebigen'G öße nach Bestel­
lung Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Let>e„jtnittel und Liköre______

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — Wi'dpret

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T, 9. Telefon 115.

ED KRÖGL ER, Cieszyn, ul Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49. billigste Einkautsquelle vt ň Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

P p*er;

«COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo - 
graf. Platten, Apparate, Buch- u PapierhcLg.

S STUKS Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSJERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr 78.

RUDOLF PSZCZOlKA, Inseratenbüro und 
Ze’tungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Ofębol.i 6. dostarcia 
tanio przybory kance< ryjne i szkolne

Transportwesen :

„AUS .’RO-SILESIA« Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
ttonsbureau ALFRED BERGER, vormals Fihale 
W. Ann <n b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon : 29. Bahnhofstraße 7.

Versicherungen: I

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILES1A„ spół­
ka Akcyn. główna Reprezentacja Ci îszvn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZ1ON1 GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VÍ. Gericht­
lich beeidete Buchsachverstánd ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh B. P1LZER, Srebrna I.

Zeihingen

„RADíOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeiturig, W>en 1, Festalozzig 6/k.

«RADIO WOCHE« mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d 3urg, Zehrgadeustieoe 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najooważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S S. R

AJENCJi WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ tághch erscheinender Kurs 
rette! für ’^aiuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren x Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Sw at 16.

RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht tmis 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Sohiichtseife
Marke »Hirsche und »Merkur<

,,CERE!i" Speisefett
„NELSON" Suäi&eöl

Bültifdje Preffe
das vollständ gste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint tägl.ch in der Freien Stadt Danug

JährFch Schwfr 25.— . Das 
paraleli mit de-n Kalenderjafii

K. Hrct Zakładu W jdatirtczeS^ fl. Warszawa, ffowii Świat 35

Kreditorenvureïn Krakow.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 ZI. Es ist heute unbedmgt 
nötig sich über seine Kunaen fortlaufend zu 
inform eren und bietet der Kreditorenverein 

die größte Sicherheit

« 
« 
K

ÎS

„RADIOS"
selbsttätiges Waschmittel 

Wnschpuivea* „FRAUEtiLOß" 
GJycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

»Sátu« nia‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A — Telefon 361

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig, 
V erteljahresabonnemcnt nur mehr Mk. 7,— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten
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« 
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§ 
« 
«
« 
W

Stanislaw Punicki

Jak poznać fałszywe Dolary
(Wie erkennt man Dollarfalsifikate)

Vertag M. Arci in Wa'szawa, Bücher für die Ail-'
gemeinheit. Preis Zf 1.60, rekommandiert 2.—, beziehen durch alle Buchhandlungen u. dtirch
a's Nachnahmesendung 2.30 ZI. Verlangen Sie S Hirths’ Verlag Nachf (Richard Pflaum A -F ) 
die.« Broschüre in a len Buchhandlungen, wc. München. Herrenstraße 4 -10.

nicht zu haben, direkt durch den Verlag. ________________

Ostern ich. Handehmos^um
WIEN, !X., Berggasse fc6.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Re ugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
de. Industrie u des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen In Warszawa, Kranów, Lwów, Kat‘wice, 
Bielsko Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben 
Verfassung, Rrisefnforrrationen, Beratung bei Anlage von ’ 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch-, 
haltungen. Bei auswäi Ligen Erledigungen sind nur geringe I

effektive Barausligen zu ersetzen

PANEUROPÄ^SCHF IJN’ON
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind Mitgliedsbeitrag 
pro 1927 ö. S 3.—, ZI 4

? Vordruckerei i 
• vormals DYMEK, Ceszyn, Tiefegusse 11 • 
Í oefiridet sich ab 3. April 1927 ►

jAiter Markt Nr. 11 ►
■ Parterre rechts. 1

Probenummern gratis, j 
Vertreter überalljgesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danz g, Pfefferstadt I.

g Expositur in Cieszyn
§ übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern
§ Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab 
ii teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, ■'ersi- 
« cherungs-, Prooaganda , Messewesen.-, Uebersetzu-gs-, 
« und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: ,,D . Handels- 

museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische uno russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgede inte Korrespordenzrekkme durch;- 
fährt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In der nächsten 'ägen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin1 und beträgt die Bezugsgebüh 
1/4 jährl Schwfr 5—, halbjährlich Schwfr. 8.- und 

.ScV"fr,-_15-~- Der Mitgliedsbeftrag beträgt 
Dis Mitgliedsiahr läuft immer

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein 
zige Publikat on auf d'esem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck v7ïï~M^hatSrhek, Cieszyn.



R ngs um die Anleihe.
Schon seit vielen Monaten, nicht erst seit der 

letzten Anwesenheit Prof. Kemmerers werden 
seitens der Regierung mehr der weniger inten­
sive Versuche unternommen, für Polen eine 
große Anleihe zu erreichen. Alle bisher getätigten 
kleinen Anleihen waren nicht darnach angetan, 
dem Aus'ande Vertrauen zu Polen abzuge­
winnen, da es sich fast immer um ganz kleine, 
ganz inglücklich plazierte Anleihen handelte. 
Erst die letzte Anwesenheit Prof. Kemmerers 
brachte eine etwas glücklichere Wendung in der 
gesamten Anleiheangelegenheit.

Auf Grund des ausgearbeiteten Exposés von 
Prof. Kemmerer und auf Grund der nachher 
durchgeführten Reformen, sind Prof. Krzyżanow­
ski und ein Vertreter der Bank Polski nach 
Amer.ka gereist um dortselbst mit den maßge­
benden Faktoren Fühlung zu nehmen.

Man sagt auch, daß es der Delegation ge­
lungen sei, einen die Anleihe betreffenden Vor­
vertrag zu erreichen und ist ein amerikanischer 
Vertreter der Hochfinanz nach Polen mitge­
kommen.

Seit Monaten hat man wiederholt Polen eine 
große Anleihe angeboten, mit der Bedingung, 
daß die Republik sich einer Finanzkontrolle un­
terzieht wie seinerzeit Österreich. Die damaligen 
Regierungsmänner haben die Anleihe mit Kon­
trolle entrüstet zurückgewiesen und das „niemals“ 
stand überall zu lesen. Selbstverständlich ist die­
ses Wort »niemals'* vom Volke aufgefar.gen 
worden, um bei verschiedenen Gelegenheiten 
immer wieder frisch geprägt zu werden. Heute 
wird die K ntrolle mit ganz anderen Augen an­
gesehen; nicht vom Volke, wohl aber von den 
Regierungsmännern, Man hat emgesehen, daß 
jeder Gläubiger bei Gewährung eines so nam­
haften Kredites» ein«* gewisse Sicherstellung haben 
will. Die Sicherstellung durch Sachwerte oder 
durch Verpfändung von verschiedenen Werten, 
genügt nicht; man will sicher gehen, daß die 
Anleihe auch für die Zwecke verwendet wird, 
für welche sie bestimmt war. Die Regierungskreise 
sind noch nicht so weit, daß sie voile Kontrolle 
bewilligen würden; aber eine gewisse versteckte 
Kontrolle werden sie vielleicht doch zugeben. 
Es ist für die Regierung heute ;edoch sehr schwer 
sich zu einer Kontrolle zu verstehen, da man 
seinerzeit dem Volke mitgeteilt hat, daß ein so 
großes und gut fundiertes Reich wie Polen eine 
solche „niemals“ zulassen könne.

Die Verhandlungen mit dem amerikanischen 
Finanzkonsortium gehen nunmehr teilweise in 
Paris weiter und wollen wir hoffen, daß nach 
Ostern dese Angelegenheit, welche so wichtig 
für die Industrie und den Handel ist, eine Lösung 
finden wird. Wir brauchen die Anleihe und muß 
man um der guten Sache willen auch ein wenig 
nachgiebiger sein, als man sein darf.

Oie Schule könnte Abhilfe ecliaffon
Die Autofahrer beschweren sich wiederholt 

darüber, daß die meisten Unglüoksfälle auf der 
Landstraße durch die Rücksichtslosigkeit der 

Bevölkerung geschehen. Die Bevölkerung auf 
dem Lande und speziell die Schuljugend sehen 
die Autofahrer als ihre Feinde an und sind noch 
immer der Meinung, daß nur der Reiche im Auto 
fährt. Dies ist jedoch im Zeitalter des Fortschrittes 
nicht der Fall. Das Auto wird heute meistens 
deshalb benützt, weil man Zeit erspart. Man muß 
mit der kurzen Zeit des Lebens sparsam um­
gehen und viel mehr arbeiten, als früher einmal. 
Um seine Arbeiten an verschiedenen Orten in 
der kürzesten Zeit durchführen zu können, be­
nützt man aPgemein das Aut).

Es kommt wiederholt vor, das Automobile 
mit Steinen beworfen werden. Wenn auch nicht 
immer das Auto getroffen wird und ein Sach­
schaden durch Zertrümmerung der Scheiben 
entsteht, kann durch die Handbewegung 
beim Werfen die Achtsamkeit des Autolenkers 
beeinträchtigt werden. Ein momentanes Schreck­
gefühl kann grenzenloses Unglück verursachen; 
ein unachtsamer Ruck an der Lenkstange und 
der Wagen liegt zerschmettert im Straßengraben.

Da wäre dringend Abhilfe nötig, Die Lehrer 
könnten in den Schulen den Kindern Vorträge 
über die heutige Autoindustrie und den Fort­
schritt auf diesem Gebiete halten und diese be­
lehren, daß die Erzeugung dieser Automobile 
vielen tausenden Arbeitern Brot gibt. Die 
Autofahrer sind demnach nicht als Feinde zu 
betrachten, sondern als Förderer dieser Industrie, 
die bei uns noch in den Kinderschuhen steckt. 
Es wäre ihnen vor Augen zu halten, wasfür 
Unglück durch ein leichtfertiges Vorgehen ent­
stehen kann und welche Straffolgen eine solche 
Handlung naclisichzieht. Eine derartige Belehrung 
wird bestimmt gute Früchte tragen.

Die Lebensvereieherungspolizze.
Wenn vor dem Kriege jemand sich selb­

ständig machte oder heiratete, war ea fast Regel, 
daß das Familienoberhaupt sich für Er- und 
Ableben versichern ließ. Es fiel niemandem 
ein, eine andere Valuta zu wählen, als die des 
eigenen Landes. Erst die furchtbaren Verheerun­
gen des Krieges und der Nachkriegszeit haben 
es mitsich gebracht, daß man fast ausnahmslos 
in amerikanischen Dollar, englischen Pfunden, 
holländischen Gulden und sonstigen hochwerti 
gen Valuten, Lebensversicherungen abschließt

Eine große Merge verschiedener Polizzen, 
abgeschlossen in Werten der mitteleuropäischen 
Valuten, sind fast vollkommen wertlos geworden, 
so daß ein großer Teil der Versicherten beinahe 
nichts bekommen. Die Versicherungsgesellschaf­
ten waren verpflichtet, die Prämieneinnahmen in 
verschiedenen Werten anzulegen. Der Laie ver­
steht es nicht, warum er eigentlich so viel ver­
lieren soll, wo doch gutes, mit größter Mühe 
am Mund abgespartes Geld, eingezahlt v'orden 
ist. Viele Leute heben die wertlos gewordenen 
Polizzen auf und hoffen, daß es vielleicht doch 
noch möglich wird etwas herauszubekommen.

Spareinleger, welche ihre Spargroschen den 
Bankinstituten oder Sparkassen anvertraut haben, 
erhalten in der Tscntchoslovakei wenigstens 
etwrs, sie sind gewissermaßen doch nicht so 

geschädigt, wie die Polizzeninhaber. Die Ver- 
sicherungsgesellschatten sind fast alle ausnahms­
los sehr gut fundiert und haben sich von der 
Nachkriegsstrapazen sehr gut erholt, nachdem 
sie beinahe nichts bezahlen mußten, wenn sich 
jemand vor oder während des Krieges m alten 
Kronen oder in deutscher Mark versichern ließ. 
Die Gesellschaften könnten noch größere Ge­
schäfte machen und das Vertrauen zur Lebens­
versicherung stärken, wenn sie die PoiizieninhabeA- 
Einigermaßen befriedigen wollten. Anderseits wäre 
es aber auch Sache der Regierungen die Lebens­
versicherungsgesellschaften zu zwingen, mehr als 
bisher zu bewilligen. Leute die aut einige Tausend 
alter Kronen oder Reichsmark versichert waren, 
erhalten heute kaum zwei bis drei Hundert Zloty. 
Das ist doch ein wenig zu stark.

Dies die Meinung eines Laien ! Es wäre 
Sache der Lebensversicherungsgesellschaften, zu 
diesem Thema Stellung zu nehmen ; wenn man 
auch vorläufig schweigt, kann vielleicht später 
einmal ein Sturm losbrechen, der nicht geeignet 
wäre die Kunden der Lebensversicherungsbran­
che zu vermehren.

Der Protokollieiungszwang.
Vor dem Kriege hat laut § 7 des Handels­

gesetzes, der Protokollierungszwang für auf Ge­
winn aufgebaute Unternehmen aller Art bestan­
den, wenn diese eine gewisse Erwerbsteuerhöhe 
erreicht haben. Die Erwerbsteuer ist in Polen 
aufgelassen worden und an Stelle dieser traten 
die Patente, Der } 7 des Handelsgesetzes gilt 
nach wie vor und die Finanzämter haben seit 
Kriegsschluß nicht mehr dem Kreis- als Handels­
gericht die Zusammenstellung derjenigen Firmen 
bekannt Jgegeben, welche zur Protokollierung 
aufzufordern sind. Heute protokolliert sich nur 
diejenige Firma, welche dies freiwillig tun will, 
alle übrigen gehören der Genossenschaft nicht 
protokollierter Kaufleute an.

Unsere P. T, Bezieher haben Anspruch
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie, des Handels und des Handwerks. 
Besorgung von Lieferanten- u, Abnehmeradressen­
material, Durchführung verscniedener Angelegen­
heiten im Wege unserer Vertrauensleute! in 
Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, Bielsko, 
Gdansk und Poznan. Übersetzungen, Eingaben­
verfassungen, Reiseinformationen, Beratung bei 
Anlegung neuer Handelsbücher und bei bereits 
bestehenden Buchhaltungen. Besorgung von 
Pässen und Visa für alle Staaten Europas, außer 
Rußland etc. etc. Bei auswärtigen Erledigungen 
sind nur Gebühren für den Kurier und die effektiven 

Portoauslagen zu ersetzen.
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Lebensversicherungen,

Alte Lebenspolizzen
in Kronen« und Markwährung

Wie man hört, beabsichtigen die in Betracht 
kommenden Stellen, nächster Zeit bei der Regie­
rung die erforderlichen Schritte einzuleiten, daß 
der Protokollierungszwang wieder eingeführt 
wird.

Es wäre nun Sache der Kaufmannschaft zu 
der ganzen Sache Steilung zu nehmen, um den 
in Betracht kommenden Stellen alle Wünsche 
und Beschwerden vorzubringen, damit nicht 
wieder irgendeine Verordnung erlassen wird, die 
dem ohnehin schweren Stande der Kaufleute 
noch weitere unütze Lasten aufhalst. Die Proto­
kollierung zwingt den Kaufmann zur Führung 
ordnungsmäßiger Bücher und wirkt sich die 
Nxhtffihrung dieser Bücher im Falle eines Kon­
kurses oder im Falle von Prozessen, wo Bücher­
vorlage erforderlich erscheint, aus.

Die Steuerbehörde hofft durch Einführung 
des Protokollierungszwanges auch das Gesetz 
dahin zu erweitern, daß jeder protokollierte 
Kaufmann zur Führung ordnungsmäßiger Bücher 
gezwungen wird, zumal es wiederholt vorkommt, 
daß nichtprotokollierte Firmen, welche Umsätze 
bis zu einer Million Złoty machen, in vielen Fällen 
nicht in der Lage sind, Bucheinsicht anzubieten.

Goscbäftsjubiläum.
Die Firma Josef Schindler's Nachfolger, Bier­

füllerei und Sodawasser-Erzeugung in Cieszyn 
feierte letzter Tage in aller Stille das 45-jährige 
Geschäftsjubiläum.

Im fahre 1882 gegründet, befand sich das 
Unternehmen damals auf der kleinen Wiese in 
einem ebenerdigen Hause. Bel Gründung des 
Betriebes wurde mit einem Oummischlauch das 
Bier abgefüllt und mit einem Handstöpselapparat 
verkorkt. Heute befinden sich die modernsten 
Maschinen in Verwendung, die seinerzeit anläß­
lich der hygienischen Ausstellung in Dresden 
angekauft wurden. Es ist eine amerikanische 
Füilmaschine im Betriebe, die gleizeitig sechs 
Flaschen füllt und eine angeschlossene automa­
tische Korkmaschine, welche die Flaschen ver­
schließt, ohne daß die Hände der Arbeiter mit 
dem Bier in irgendeine Berührung kommen, 
Alles wird durch elektrischen Strom betrieben. 
Das Bier wird den Kunden im Orte durch ein 
Gespann, außerhalb der Stadt mit einem Tatra- 
Lastenauto zugeführt. Die Lieferung erfolgt rasch 
und klaglos. Die Firma füllt ausnahmslos nur 
das bestbekannte Teschner-Schloßbier in allen 
Qualitäten.

Eine Besichtigung dieses modern eingerich­
teten Unternehmens ist interessant und lohnend.

Aus bescheidenen Anfängen hat sich das 
Unternehmen zu anerkennenswerter Größe ent­
wickelt. Mari bringt der Firma seit jeher das 
größte Vertrauen entgegen, was sich auch durch 
tägliche Steigerung des Kundenstockes auswirkt. 
Wir wünschen dem Unternehmen weiterhin guten 
Erfolg.

I Epochale amerik. Erfindung 
! Wärmekissen „Radio-Pack”

ohne Elektrizität, ohne Heißwasser. Ein Löffel 
kalten Wassers genügt, sm eine Wärme von 60 

■ Grad zu erzielen. Die Verwendung ist sehr einfach 
und absolut ungefährlich. Der Apparat wird als 

i vorzügliches Heilmittel bei Krankheiten aller Art 
verwendet und dient als Wäremespender auf der 
Reise, im Auto, im Kinderwagen und beim Sport.

Zu beziehen durch
Hugo Horowitz, Cieszyn,

Generalvertretung für Polen d. Fa. Radio-Pack Co., 
New-York. Rayon Vertreter werden aufgenommen.

Genossenschaftsversammlung in Bielsko.
Donnerstag, den 7. Aprilfa. c. fand in Bielsko 

im Pilsnerhof die diesjährige Generalversammlung 
der Genossenschaft nichtprotokollierter Kaufleute 
in Bielsko statt, die sehr gut besucht war. Die 
Anwesenden nahmen den präzis ausgearbeiteten

Rechenschaftsbericht des Vorstandes Herrn Hein-1 
rieh Jakobowitsch zur Kenntnis ; die Versammlung j 
brachte ihm durch Erheben von den Sitzen den 
Dank für seine seit Jahren geführte mustergültige 
Arbeit zum Ausdruck. Trotzdem der Vorsitzende 
die Anwesenden bat, ihn nicht mehr Wieder­
wahlen zu wollen, wurde derselbe einstimmig 
wieder zum Obmann gewählt. Als Obmannstell­
vertreter wird an Stelle des abtretenden Herrn 
Karl Ehrenhöfer, Herr Hugo Nitsch das Amt 
übernehmen. In den Ausschuss wurden drei 
Wiederwahlen und zwei Neuwahlen vorgenom­
men. Nach Beantwortung verschiedener Anfra­
gen, am Schlüsse der vorgesehenen Tagesord­
nung, schloß der Vorsitzende die diesjährige 
Generalversammlung.

Die Lebensversicherungs-Gesellschaft „Phönix“ 
hat jüngst die Vollkonzession für Spanien erhalten 
und es wurde bereits die Kaution in der Höhe 
von 800,000 Pesetas in Madrid erlegt. Der Ge­
schäftsbetrieb daselbst wird demnächst im vollen 
Umfange aufgenommen. — Es ist dies somit der 
17. Staat, in welchem der „Phönix“-tätig ist, 
wodurch diese Gesellschaft hinsichtlich des Wir­
kungskreises weitaus an der Spitze aller euro­
päischen Lebensversicherungsgesellschaften mar­
schiert.

An unsere geehrten Bezieher.
Wir gestatten uns höflichst darauf aufmerksam 

zu machen, daß wir ab 20. April a. c. die bisher 
nicht bezahlten Bezugsgebühren mit einem Zu­
schlag von 50 Groschen für den Inkassanten 
einkassieren _ lassen werden und bitten wir um 
vorherige Übersendung der Bezugsgebühren, 
um die 50 Groschen zu ersparen.

Zolltarife ausländischer Staaten In deutscher 
Übersetzung.

Nach einer Mitteilung der Exportabteilung 
der Handels- und Gewerbekammer für Schlesien 
hat der Außenhandelsdienst der österr. Handels-

Beratung u. Durchführung 
bei bestmöglichster

Ve rwertu ng

Vormerkkalender
1927 April 30 Tage

17 Sonntag Alle jeinlaufenden Schriftstücke 
mit Übernahmsdatum versehen.

18 Montag Gesetzlicher Feiertag.

19 Dienstag Acht Złoty Bezugsgebühr für 
»Merkur« einsenden.

20 Mittw, Messekarten für Budapest 
eingelangt

21 Donn. Amtsstunden in Skoczów.

22 Freitag Bis 1. Mal Bezahlung der halben 
Einkommensteuer laut Fatferung.

23 Samstag Bis 1. Mai Fatierung des Ein- 
kommes aus dem Jahre 1926.

Vulkanfiber, Bestandteile hierzu, wie geteilte 
Schienen für alle Arten von künstlichen Gliedern 
und orthopädischen Apparaten, Stahlbolzen,. 
Messingknöpfe für die gesamte Orthopädieme­
chanik. 3185.

Sehr wichtig !
Die tschechoslovakische Regierung hat an­

läßlich der Leipziger Messe den Besuchern die 
gebührenfreie Vidierung bei Durchreise durch die 
Tschechoslovakei zugesichert. Nachdem die dies- 
bezgl. Verständigungen den tschechoslovakischen 
Konsularbehörden verspätet zugegangen sind und 
die meisten Besucher der Leipziger Frühjahrs­
messe die Durchreisevisa bezahlen mußten, 
werden diese gebeten, der ehrenamtlichen Ver­
tretung der Leipziger Mustermesse in Cieszyn, 
Hotel brauner Hirsch 1./9, ehestens folgende 
Daten bekannt geben zu wollen:

1.1 ißnummer, 2. Nummer des tschecho­
slovakischen Durchreisevisums, 3. Datum der 
Erteilung, 4. bezahlte Gebühr, 5. die den Sicht­
vermerk erteilende Behörde.

Nach Einlangen aller diesbezügl. Reklama­
tionen werden den Interessenten auf Grund einer 
Intervention die tschechoslovakischen Durchreise­
gebühren rückerstattet.

kammern in Wien 1., Stubenring 8—10 den un­
garischen Zolltarif, in dem sämtliche Handels­
verträge, die Ungarn bis zum heutigen Tage mit 
den verschiedenen Staaten abgeschlossen hat, 
berücksichtigt sind, in deutscher Übersetzung 
herausgegeben. Preis ö. S 30.—.

Desgleichen sind in deutscher Sprache die 
vollständigen Textilzolltarife folgender Staaten 
erschienen : Deutschland, Österreich, Polen, Un­
garn, Rumänien, Bulgarien, Jugoslavien, Itaüen, 
Schweiz, Belgien, Niederlande, Dänemark, Schwe­
den, Preis ö, S 20. — . Der Jahresbezugspreis für 
sämtliche Übersetzungen des legislativen Infor­
mationsdienstes der Österreich. Handelskammern 
beträgt, ö. S 120.— .

Vom Österreichischen Handelsmuseum in Wien.
Geschäftsverbindungen : Firma in Schladming 

sucht mit Abnehmern von schönem Grubenholz 
in Lärche, ca. 200 bis 300 m* aus der Schläge­
rung 1926, in Verbindung zu kommen. 3320.

Handelsagentur und Kommissionsgeschäft in 
Oberösterreich sucht mit ausländischen Lieferan­
ten von Hülsenfrüchten, Fischmarinaden und 
Konserven, Gewürzen, Ölen Fetten und dergl. 
zwecks Import, Verbindung. 3043.

Wiener Firma wünscht Vertretungen auslän­
discher Erzeugungsfirmen von technischen Neu­
heiten jeder Art, Erzeugnisse der chemischen und 
verwandten Industrien sowie Lebensmittel und 
Konserven. 859,

Stahl- und Eisenwerke in Wien, die bereits 
vor dem Kriege in bedeutendem Umfange nach 
Polen exportierten, suchen verläßliche, gut ein­
geführte Vertreter. 3816.

Wiener Firma sucht Vertreter für ihr Erzeug­
nis „Pulverisator-Qetreideputzmühle“. 3267.

Reichsdeutsche Firma sucht Vertreter für 
ihre Erzeugnisse in fertigen und halbfertigen 
künstlichen Gliedmaßen aus Leder, Holz und

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 31. März folgende Änderungen bekannt:
Banknotenumlauf um 40-7 Mill, auf 669'4 Mill, 

vergrößert, der Vorrat an Valuten u. Devisen hat 
sich um 1'7 Mill, auf 234'5 Mill, verringert, das 
Wechselportefeuille hat sich um 7'3 Mill, auf 
351'8 Mill, vergrößert.

Von der Textilindustrie in Lodz.
In Łódź arbeiten 149 Fabriken 6 Tage der 

Woche und beschäftigen 13.853 Arbeiter, 7 Fa­
briken 5 Tage der Woche uud beschäftigen 673 
Arbeiter, 5 Fabriken 4 Tage der Woche und be­
schäftigen 170 Arbeiter, 3 Fabriken 3 Tage der 
Woche und beschäftigen 180 Arbeiter. Die 
meisten Fabriken arbeiten mit 8 stündiger Arbeits­
teilung und zwar 92 Fabriken mit 11.106 Arbei­
tern, in zwei Schichten, 60 Fabriken mit 2212 
Arbeitern und 8 Fabriken mit drei Schichten mit 
558 Arbeitern. Es ist unter der Arbeiterschaft 
das Bestreben, den Ausfall, der durch den Streik 
hervorgerufen wurde, durch intensivere Arbeit 
einzubringen.

Donnerstag, den 21. April 1927 
Amtsstunden in Skoczów 

von 3 bis 6 Uhr abends.
Der Kauflenteverband.

Vers. Büro

Langfelder Bielsko
Kolejowa 10, Tel. 523.



Nr. 30. SCHLESISCHER MERKUR“,! Seite 3.

Das Finanzstrafgesetz.

Teil I. Vergehen und Strafen. 
Abschnitt II. Sonderbestimmungen.

h) Nichtmeldung einer unregelmäßigen Wirkungs­
weise eines Kontrollmeßapparats.

Art. 87. Die der Vernachlässigung der 
Meldepflicht über eine unregelmäßige Wirkungs­
weise eines in einer Brennerei oder Rektifika­
tionsanlage aufgestellten Kontrolimeßapparates 
Schuldigen unterliegen einer Ordnungsgeldstrafe 
in Höhe von 500 bis zu 3000 Zloty,

Chômage-
Betriebsstillstand-

Versicherung

Diese Vorschrift findet keine Anwendung 
in den Fällen, wo Merkmale des Vergehens aus 
Art. 77, Ziffer 1 und Art. 78 vorliegen.

i) Verletzung des Amtsverschlusses.
Ai t 88, Der Bestrafung unterliegt nicht nur 

die Verletzung des Amtsverschlusses, sondern 
auch die Nichterfüllung der Meldepflicht einer 
derartigen Verletzung, die entstanden ist, sei 
es durch Verschulden einer anderen Person, sei 
es infolge eines zufälligen Ereignisses.

Die der Verletzung des Amtsverschlusses 
Schuldigen unterliegen einer Ordnungsgeldstra­
fe in Höhe von zehn bis 200 Zloty, und die 
der Nichtmeldung einer derartigen Verletzung 
Schuldigen — einer Ordnungsstrafe von fünf 
bis 100 Zloty.

Diese Strafen werden nicht verhängt in den 
Fällen, wo Merkmale des Vergehens der Verrin­
gerung des dem Staatsschatz durch das Gesetz 
über das Spiritusmonopol vorbehaltenen Ein­
kommens vorliegen.

j) Vernachlässigung der Buchführung.
Art. 89. Die der Nachlässigkeit in der 

Buchführung von Brennereien oder anderen auf 
Grund des Gesetzes über das Spiritusmonopol 
der Finanzkontrolle unterstellten Unternehmen 
Schuldigen unterliegen einer Ordnungsstrafe m 
den auf absichtliche Verschuldung der für die 
Buchführung verantwortlichen Person hinwei­
senden Fällen in Höhe von 10 bis 200 Zloty, 
und in anderen Fällen in Höhe von 5 bis 100 
Zloty.

Falls in den Büchern mit dem wahren 
Sachverhalt unvereinbarte Umstände zwecks 
Erleichterung oder Verheimlichung eines ande­
ren, mit einer härteren Strafe belegten Finanz­
vergehens vorgefunden worden sind, so werden 
im Falle einer Verurteilung für dieses Vergehen 
nicht die Bestimmungen des Absatz 1 dieses 
Artikels angewandt ; dagegen wird die Vorfin­
dung im Buch von mit der Wirklichkeit unver­
einbarten Umständen bei der Bemessung der 
Strafe als besonders belastender Umstand an­
gesehen.
k) Unbefugter oder mit den Vorschriften in Wi­
derspruch stehender Verkauf von alkoholischen 

Getränken.
Art. 90, Die des Verkaufs von alkoholischen 

Getränken ohne Erlaubnis der Finanzbehörde 
Schuldigen unterliegen einer Arreststrafe von 
einem bis zu sechs Monaten, sowie der Strafe 
der Beschlagnahme der Gegenstände des Ver­
gehens. In Fällen, die eine ausnahmsweise Be­
rücksichtigung verdienen, können Geldstrafen 
innerhalb von 200 bis 2000 Zloty unabhängig 
von der Beschlagnahme angewandt werden.

Die das mit den Bedingungen einer erteil­
ten Erlaubnis in Widerspruch stehenden Ver­
kaufes von alkoholischen Getränken Schuldigen 
unterliegen einer Ordnungsgeldstrafe von 100 
bis 1000 Zloty.

(Fortsetzung folgt).

Budapester Internationale Messe.
In der Zeit vom 30. April bis 9. Mai findet 

die diesjährige Frühjahrsmesse :n Budapest 
statt. Messelegitimationen sind im Büro des 
„Schles Merkur“ erhältlich.

Der Messeausweis berechtigt den Inhaber 
zum dauernden freien Eintritt in das Messege­
biet. Das Eintrittsabzeichen wird von der Mes­
sekassa gegen Abgabe der dem Messeausweise 
beigehefteten Anweisung gebührenfrei ausge­
folgt

Einreise nach Ungarn ohne Visum vom 29. 
April bis 9. Mai statthaft. Das Visum ist nach­
träglich vor der Ausreise auf dem Messegebiete 
gegen halbe Gebühr erhältlich. Das Visum be­
rechtigt auch zu zweimonatlichem Aufenthalte 
in Ungarn.

Zur Einreise sind äusser Vorweisung des 
Passes und Messeausweises keinerlei weiteren 
Formalitäten zu erfüllen.

In Budapest besorgt der Wohnungsgeber 
die nötige Anmeldung, persönliche Anmeldung 
des Ausländers ist nicht nötig.

Auf den Linien der ungarischen Eisenbah­
nen tritt eine Fahrpreisermässigung ein und 
zwar 50 Prozent für die Fahrt nach Budapest 
von 0 Uhr des 29. April bis 12 Uhr des 9. Mai 
und für die Rückfahrt oder Weiterreise ab Bu­
dapest in jeder beliebigen Richtung von 12 Uhr 
des 30. April bis 24 Uhr des 12 Mai. Ungari­
sche Fahrkarten zu halbem Preise werden ent­
weder von den ausländischen Fahrkartenbüros 
oder an der ungarischen Grenze vom Schaffner 
im Eisenbahnwaggon, in Budapest vom Fahr­
kartenbüro oder von den Bahnhofkassen, aus­
gefolgt.

Die Rückreise von Budapest kann einmal 
unterbrochen werden Mit einem Dauervisum 
oder einem im Auslande vorher beschafften 
vollem Visum kann auch die Hinreise nach 
Budapest einmal unterbrochen werden. Er­
mässigte Visa werden von den ausländischen 
ungarischen Passtellen nicht ausgestellt.

Ausserdem erteilen Fahrpreisermässigung: 
Die Donau Schiffahrtsgesellschaften M. F. T. R.

Fachtechnische Durchführung 
bei erstklassiger 

Versicherungsgesellschaft

und D. D. S. G. vom 20. April bis 16. Mai, in 
der Relation Budapest-Mohacs 50 Prozent Er­
mässigung, im Eilschiffsverkehr Wien Budapest- 
Belgrad-Giurgiu, ist die Talfahrkarte auch für 
die Rückreise gültig.

Oesterreichische Bundesbahnen, tschecho- 
slovakische Staatsbahnen vom 25. April bis 15. 
Mai 25 Prozent Ermässigung, sowie die Polni­
schen Eisenbahnen.

Dank,
Das Fürsorgekomitee für Kriegswitwen und 

Waisen dankt auch auf diesem Wege den Spen­
dern für die freiwilligen Gaben anläßlich des 
Sammeltages vom 3, April d, J.

Es wird bekannt gegeben, daß die Samm­
lung 682.54 Zloty und 837.60 Tschechokronen 
eingebracht hat.

Valorisierung der unter Vermittlung polnischer 
Staatsinstitute bei der Postsparkasse in vollwer 

,tigen Valuten erlegten Spareinlagen.
Laut Verordnung des Staatspräsidenten 

vom 15. März 1927, veröffentlicht im „Dziennik 
Ustaw“ Nr. 27 vom 23. März 1927 wird auf 
Grund des Art, 44, Abs, 6, der Staatsverfassung 
und des Gesetzes vom 2. August 1926 über 
die Bevollmächtigung des Staatspräsidenten zur 
Erlassung von Verordnungen mit Gesetzeskraft 
(Dz. U. R. P. Nr. 78, Pos. 443) folgendes be­
stimmt:

Art. 1. Bei der Postsparkasse eingelegte 
Spareinlagen, die vor dem Inkrafttreten des 
Gesetzes vom 18. Juli 1925 (Dz. U. f? P. Nr. 83, 
Pos. 563) nicht abgehoben wurden und aus der 
Umrechnung fremder Valuten in polnische 
Mark herrühren, können, insoweit sie unter 
Vermittelung polnischer Konsulate, beziehungs­
weise unter Vermittelung ausländischer Kredit­
institute bei der ehemaligen Polnischen Landes­
darlehenskasse (Polska Krajowa Kasa Pożycz­
kowa) oder oei einem sonstigen polnischen 
staatlichen Kreditinstitute in vollwertigen Valu-

Wechselstube H. Wiesner
Tschecb.Teschen (ander Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das F an kiach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. F lassen loterie.

ten mit der Order eingezahlt worden waren, 
den eingezahlten Betrag auf Sparkonto bei der 
Postsparkasse zu buchen, auf Verlangen der 
Kontoinhaber in Gold-Zloty umgerechnet wer­
den.

Als Umrechnungssatz .st der in Dollar der 
Vereinigten Staaten Amerikas effektiv eingezahl­
te Betrag, beziehungsweise die aus der Umrech­
nung sonstiger in fremden, vollwertigen Valu­
ten eingezahlten Beträge in Dollar sich ergeben­
de Summe zugrunde zu legen, und zwar nach 
jenem Kurse, welcher für diese Valuten am Ta­
ge der Einzahlung beim Konsulate, beziehungs­
weise auf das Auslandskonto der ehemaligen 
Landesdarlehenskasse beziehungsweise auf das 
Auslandskonto eines sonstigen polnischen staat­
lichen Kreditinstitutes galt. Sodann ist der auf 
diese Weise errechnete Dollarbetrag nach der 
Parität 5'185 Zloty — 1 Dollar in Gold-Zloty 
umzurechnen.

Zu der in dieser Weise festgesetzten Spar­
einlage sind Zinsen in der Höhe von 3 Prozent 
p. a. für die Zeit vom 1. Mai i 924 bis 1, No­
vember 1926 zuzuschlagen.

Art. 2. Die Einzahlung in vollwertigen Va­
luten ist nachzuweisen.

Der Finanzm nister hat im Verordnungswe­
ge zu bestimmen :

1. welche Valuten im Sinne dieser Verord­
nung als vollwertig anzusehen sind, sowie

2. welche Nachweise als maßgebend zu 
gelten haben.

Art. 3. Den Inhabern von Spareinlagen, 
die auf Grund des Art. 1 dieser Verordnung 
umgerechnet werden, sind aui Namen lautende 
Spareinlagebücher der Postsparkasse unter An­
gabe der Höhe des gemäß Art. 1 dieser Ver­
ordnung umgerechneten Betrages auszuf 'Iger 
Diese Spareinlagen unterliegen einer 3%igen 
Verzinsung p. a., beginnend mit 1. November 
1926. Diese Zinsen sind bei der Postsparkasse 
halbjährig im Nachhinein, und zwar am 1. Mai 
und 1, November jedes Jahres, fällig und gegen 
Vorweisung des Spareinlagebücheis zu be­
heben.

Die binnen 5 Jahren, vom Fälligkeitstage 
an gerechnet, nicht abgehobenen Zinsen, ver­
fallen.

Art. 4. Die gemäß Art. 1. dieser Verordnung 
umgerechneten Postsparkasse-Spareinlagen wer­
den den Einlegern längstens bis 1, November 
1942 im Verlosungswege ausgezahlt. Die Ver­
losung solcher Spareinlagebüchei erfolgt alljähr­
lich am 1. Mai und 1. Nobember bei der Post­
sparkasse in Warschau, und zwar nach einem 
vom Finanzminister zu veröffentlichenden Til-

Vers. Büro

Langlelder Bielsko
Kolejowa 10, Tel. 523.

gungplan. Die erste Verlosung erfolgt am 1, 
Mai 1928.

Art, 5. D e Anmeldungsfrist für d>e-~ Um­
rechnung der Spareinlagen im Sinne dieser 
Verordnung läuft binnen Jahresfrist, gerechnet 
vom Tage der Kundmachung der Durchführungs­
verordnung zu dieser Verordnung im „Dziennik 
Ustaw“, ab.

------- o-------

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adressentafel :
fiir Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturw' ren,

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BUK, Cieszyn 
Kürschnerei- Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 
Ai o u-, Pliseé-, V rdruckerei-, Handarbeiten

Strickwarenfabiik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głębcka 47. Telephon Nr, 227.

,PALASÍ;. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. in. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürre.

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelie von Schokola­
den, Konrekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Papier:

«COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS Buchhandlung, Bürobedarfsarbkel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-H.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kanceitryjne I szkome.

Transportwesen!:

„AUSTRO-SILESIA" Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER; vormals Filiale 
W. Arm G. m o. H. Tscnechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen: I

Towarzystwo ubezpieczeń «SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO :Biel- 
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht 
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

Zeitungen

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

«RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege. 

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Poiskích 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju.

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst" tägl ch erscheinender Ku’s 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

S hichttsevfc
Marke »Hirsch« und »Merkur«

„CERES0 Speisefett
„NELSONI" Speiseöl

„RADIffN“
selbsttätiges Waschmittel

Waschpulver „FRftUENLOB“
Glycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen
ab Lager Bielsko

,Säturma‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A — Telefon 3Ó1,

Wàs wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezi;gsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa. K>atców, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdansk ind Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
□euen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

M. Bref, Zakłady Hydawnlcze S n. '.‘.'arsŁiiwa.Howy Swiat35
Stan'slaw Punicki

Jak poznać fałszywe Dolary
(Wie erkennt man Dollarfalsifikate)

Verlag M Arct in Warszawa, Bücher für die All­
gemeinheit. Preis Zł 1.60, rekommandiert 2.—, 
als Nachnahmesendung 2.30 Zł. Verlangen Sie 
diese Broschüre in allen Buchhandlungen, wo 

nicht zu habvn, direkt durch den Verlag.

Bühifd?e p reife 
das vollständigste, zuverläß:gste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import" ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

I PaSASASASASASASASAOASASASASASA »APA* 

? Vordruckerei !
• vormals DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse II •
7 befindet sich ab 3. April 1927 £

jAiter Markt Nr. 11 J
* Parterre rechts. •
< >
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Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

Krediiarenvarein Krakow.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nöt g sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

d e größte S.cherheit.
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Probenummern gratis, i 
Vertreter überalljgesucht. '

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Ogłoszenie licytacji
W dmu 9 maja r. b. o godz 10 rano od­

będzie się v Urzędzie Celnym w Cieszynie Ry­
nek Nr. 17, sprzedaż w drodze publicznego 

i przetargu, 3 skrzyń, o wadze Btto 183,5 kg 
'Ntto 133,3 kg ryb marynowanych, w oliwie, spro­
wadzonych z Czechosłowacji przez nieznanego 
właściciela za pośrednictwem firmy ekspedycyj­
nej „Brüll i Synowie*.

Cena wywoławcza cło w kwocie 801 zł 40 gr : 
t az koszta postępowania związane ze sprze­
dażą towaru.

Nabywca obowiązany jest wywieźć towar 
zagranicę, względnie uzyskać pozwolenie z Mi­
nisterstwa Przemysłu i Handln na wprowadze­
nie do Kraju tegoż.

Ich bestelle 
....Paneuropa von R.N.

Coudenhove-Kalegri 
Broschiert M 4.— ö. 5 6 50 
Ganzleinen M 6.— ö. S10.— 
....Kampf um Paneu­

ropa 1. Jahr,], der Zeit­
schrift Paneuropa" 

Broschiert M4 —Ö.S6.5O 
Ganzleinen M 6.— ö. SI0. — 
...-Jahresabonnement der 
Zeitschrift „Paneuropa (10 
Bette), O-gan der P. Union. 
Preis M 5.— ö. 5 8.50 
für Mitglied. M 4.— c.S 7.— 

Abzeichen: Knopf — Nadel
M 0'60 ö. S 1. 

Das Gewünschte ist zu unter­
streichen ř

An die

Redaktion

„Schles, Merkur’

Cieszyn

Die
Paueuropäische 

Union
ist die organisierte, überpar­
teiliche Massenbewegung zur 
Einigung Europas auf Grund­
lage der Gle ctibererhtigung, 

Sicherheit, Zollunion.
Jährlicher Mindestbeiir.g 

ö. S 1.50,
Für Unbemittelte auf Wunsch 

frei.

Ich trete der

Paneuropäischen 
Union bei :

Name:
Beruf: 
Adresse ...................
Datum 

Hngeworben durch

zu kaufen gesucht.
Urząd Celny Cieszyn. An die Adm, dieses Blattes unter H N
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Wer schützt den Kaufmann?
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ bringt 

unter diesem Titel einen von Gremtalrat Norbert 
Oeyerhal h gezeichneten Artikel, der nicht nur 
auf dite Verhältnisse in Österreich Anwendung 
finden könnte :

’n einer der Hansa-Städte fand im Jahre 1913 
der Stapellauf eines damals eben vollendeten 
Riesenschiffes der Hamburg Ameril i-Linie statt. 
Der deutsche Kaiser nahm den Taufakt persönlich 
voH und hielt eine damals viel bemerkte Ansprache, 
die mit den Worten begann: „Ich schütze den 
Kaufmann“.

Der Platz des Kaufmannes in Östereich war 
seit jeher am Katzentisch. Unser früherer See­
hafen Triest, wenn auch im Vergleich zu Ham­
burg klein, wies dennoch vor dem Kriege sehr 
beachtenswerte Importziffern auf und spielte 
immerhin eine große Rolle für die Levante und 
im Überseeverkehr. Dai- genügte nicht, um dem 
Handel jene Achtung zu verschaffen, die er in 
den anderen Ländern genoß. Hof. Aristokratie 
und selbst unsere Volksvertreter winkten vorsich­
tig ab, sooald sie sich für irgendwelche Wünsche 
des Handels oder der Kaufmannschaft exponieren 
sollten

Heute hai sich die Situation insoferne ge­
ändert, als wohl ein gewisses Interesse für kauf­
männische estrebungen besteht, das hauptsäch­
lich in der Besetzung von guten Verwaltungt 
ratstellen durch höchste und allerhöchste Wür­
denträger von einst seinen Ausdruck findet, 
intertssennehmer, anstatt Interessenvertretei ! In 
den parlamentarischen Körperschaften erscheint 
der Handel so gut wie gar nicht vertreten, denn 
die nur parteipolitisch orientierten Abgeordneten 
beider Lager kümmern sich nicht im geringsten 
um kaufmännische Interessen.

Viele, die Volkswirtschaft arg bedrohende 
Verfügungen kommen ohne Fühlungnahme mit 
den maßgebenden Faktoren des Handels zustande, 
andere wieder werden trotz ernsthafter Warnun­
gen und gegen den Willen der zur Beratung 
zugezogenen Fachorganisationen in die Tat um 
gesetzt. Wäre es sonst denkbar, daß das Preis­
gesetz, das der Volkswirtschaft so unendlichen 
und nie wieder gut zu machenden Schaden zu­
gefügt hat, noch immer zu Recht besteht?

Die Republik hält zwar, um ihr Prestige zu 
^wahren, ihre Türen offen, der Weg zu den 
Ressort-Ministern ist frei, aber die Papierkörbe 
sind die gleichen geblieben ; aie gehören zum 
a'ten Inventar der ehemaligen Monarchie. Das 
frühere schroffe — nein — der Sektionschefs 
wird jetzt durch ein verbindliches — Achsel­
zucken — ersetzt.

Die kleinste Industrie, auoh wenn sie nur 
■drei bis vier Arbeiter beschäftigt, und über eine 
ader die andere Maschine verfügt, genießt Zoll- 

* schütz und andere Privilegien ; noch gar nicht 
bestehende Industrien, selbst solche, die zu exi­
stieren aufgehört haben, werden durch Zollschutz 
gesichert Kaufmännische Betriebe dagegen, auch 
wenn sie zehn, zwanzig oder noch mehr Ange­
stellte beschäftigen, erscheinen vogelfrei. Sie 
werden in erster Linie von allen Erschwerungen

des Handels, wie Zöllen, Steuern, staatlichen und 
städtischen Abgaben betroffen und die täglich 
zunehmende Zahl der In^olvenzfälle dieser Unter­
nehmungen beweisen, daß die Kaufleute am Ende 
ihrer Kraft sind,

Auch die jetzt im Parlament zur Beratung 
stehenden neuen Zollsätze richten sich in erster 
Linie gegen den Kaufmann. Abgesehen von der 
ungeheuren Verteuerung der lebenswichtigsten 
Bedürfnisse, durch die nicht nur die Kaufmann­
schaft selbst, sondern vor "allem der ihr am 
nächsten stehende Konsument betroffen wird, 
müssen diese neuen Zollgesetze wieder neue 
Monopole schaffen, die gegen den legitimen 
Handel gerichtet sind. Die neuen Zollsätze be­
dingen die Bindung großer Kapitalien über die 
nur die mächtigen, den Großbanken nahestehen­
den Konzerne verfügen, so daß viele der kleinen 
und mittleren Händler durch diese Zollpolitik so 
gut wie ausgeschaltet erscheinen. Die Arbeits­
losigkeit in der Industrie, der durch diese neuen 
Erhöhungen begegnet werden soll, wird durch 
die stetig wachsende Zahl von Arbeitslosen in 
den kaufmännischen B trieben abgelöst Schon 
die letzte Zollerhebung erfoigte unter der Devise 
— Abbau der Arbeitslosen — ; das Resultat zeigt 
sich in der fast um ein Drittel vermehrten Zahl 
der Arbeitslosen seit Inkrafttreten der letzten 
Zollanwendung.

Die Kaufmannschaft muß alle Hebel in Be­
wegung setzen, damit dieser Fehler nicht Wieder­
höhlung finde. Mit Zollschutzmauern allein ist 
uns nicht geholfen, denn sie rufen gleiche Maß­
nahmen in den davon betroffenen Staaten hervor, 
richten sich also gegen uns selbst. Unsere Han­
delsbilanz zeigt das stetige Abnehmen unseres 
Exportes. Neuerliche Experimente wird derselbe 
nicht mehr vertragen können.

Vor einigen Tagen hat die Opposition in 
Jugoslavien zu dem verzweifelten Mittel gegriffen, 
in der Skupschtina den entblößten Oberkörper 
eines von der Polizei Mißhandelten aufzuzeigen, 
um die Aufmerksamkeit der Regierung auf die 
Praktiken der Belgrader Polizei zu lenken."

Vielleicht entschließt sich aucli bei uns ein­
mal eine radikale Gruppe, den mit Beulen und 
blutigen Striemen versehenen, geschwächten und 
kranken Körper der Volkswirtschaft den Parteien 
im Parlament mit aller Deutlichkeit vor Augen 
zu führen.

Der beschlossene Bahnbäu Ciesjyn-Zebrzydowlce
— ein Erfolg der Wirtschaftstagung Herbst 
192Ö in Cieszyn.

Den gemeinsamen Bemühungen der Wirt- 
schaftsoiganisationen in Cieszyn, der Hanndels- 
kammern in Bielsko, Katowice und Kraków, 
sowie der Kaufleute-Kongregation in Kraków, ist 
es gelungen, den Bahnbau Cieszyn-Zebrzydowice 
zu erreichen. Die Erdarbeiten sind bereits ver­
geben worden und kann man in absehbarer Zeit 
mit der Eröffnung dieser wichtigen Linie rechnen.

Zu dieser Angelegenheit berichtet man uns, 
daß zur Zeit, als die beiden Projekte Cieszyn- 
Zebrzydowice und Skoczów—Chybie, der Woj- 
wodschaft zur Entscheidurtg vorlager, die fünf)

Abgeordneten aus de n Teschner Schlesien im 
Kattowitzer Seim zu einer Beratung hinzugezo­
gen wurden Der Bahnbau Chybie—Skoczów 
war damals billiger und erklärten sich 3 Abge­
ordnete für die billigere Strecke. Ein Abgeordneter 
hatte weder für die eine noch für die andere 
Strecke Interesse; er erklärte sich desinteressiert, 
so daß der einzige, für die Strecke Cieszyn— 
Zebrzydowice stimmende Abgeordnete in der 
Minderheit verblieb und die Strecke Chybie— 
Skoczów zuerst gebaut wurde. Man muß jedoch 
zugtben, daß zwei der vorher genannten Abge­
ordneten sich die größte Mühe gaben den Fehler, 
den sie seinerzeit begingen, wieder gutzumachen. 
Bei jeder Gelegenheit unterstützten sie den Vor­
schlag der Wirtschaftsorganisationen von Cieszyn 
und die Bahn wird nunmehr gebaut werden. 
Wir können ein klein wenig hoffnungsvoller der 
Zukunft entgegen sehen, denn es erschließt sich 
der Stí* Jt Cieszyn ein Oeb.et, welches uns großen 
Nutzen bringen kann.

Vom Finanzamt in Cieszyn.
L 1902/27 vom 13. April 1927.

Kundmachung betreffend Versendung de' 
Zahlungsaufträge für die Umsatzsteuer des Jahres 
1926 an die Unternehmen, welche nicht zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichtet sind.

Der Vorsitzende der Schätzungskommission 
für die Umsatzsteuer beim Finanzamte in Cieszyn 
gibt auf Grund des Art 79 des Gesetzes betref­
fend die staatliche Gewerbesteuer (Umsatzsteuer) 
Dr. U. R P. 79/550, öffentlich bekannt, daß am 
13. April 1927 die Zahlungsaufträge für die Um­
satzsteuer vom Umsätze des Jahres 1926 den 
Unternehmen, welche zur öffentlichen Rechnungs­
legung nicht verpflichtet sind, den freien Berufen 
und den diversen Gewerben, zugesendet worden 
sind.

Gegf die in den Zahlungsaufträgen ent­
haltenen Umsätze, sowie gegen die errechnete 
Umsatzsteuer können die Steuerzahler an die 
Berufungskommission im Wege der Schätzung^ 
kommission beim Finanzamte in Cieszyn späte­
stens bis zum 15. Mai inklusive, den Rekurs 
einbringen.

Rekursrecht steht denjenigen Steuerzahlern 
nicht zu welche entgegen den Vorschriften der 
Artikel 52, 54 und 55 ibgenannten Gesetzes 
!feine oder verspätete Fatierungen eingebracht 
haben. (Art. 86 des Umsatzsteuergesetzts.)

In demselben Termine sind auch die ausge 
wiesenen Umsatzsteuerbeträge einzuzahlen, zumal 
der eingebrachte Rekurs im Sinne des Art. 87 
den Zahlungstermin nicht verschiebt.

Zu der Umsatzsteuer sind 10% allgemeiner 
Steuerzuschlag hinzuzurechnen. Dieser Zuschlag 
wird nur von der Staatssteuer und nicht von den 
Kommunalzuschlägen berechnet.

Diejenigen Steuerbeträge, welche nicht zeit­
gerecht eingezahlt werden, sind zuzüglich der 
Verzugszinsen im Wege der Exekution einzu­
treiben,

Der Versitzende der Schätzungskommission 
für die Umsatzsteuer: 

(—) Golonka.
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Danziger Holzmarkt
Der Umsatz am Danziger Holzmarkt hat sich 

trotz weiterhin fester Marktlage im Februar und 
März allmählich vermindert. Die Ausfuhrmenge 
des Danziger Hafens im Februar betrug noch 
110.711 t gegenüber 142.000 t im Januar, Im 
März hat sich die Verschiffung wieder etwas ge­
bessert, da in den ersten zwei Dritteln des 
Monats 97.000 t Holz ausgeffihrt wurden. Es 
wird daher beinahe die Januar-Menge erreicht 
werden, die ja die größte gewesen ist, die der 
Danziger Hafen jemals aufzuweisen hatte. Der 
Rückgang im Februar ist daher zum Teil wohl 
eine Zufallserscheinung, zum Teil erklärt er sich 
daraus, daß die billige sägefaltende Ware, die im 
vorigen Jahre in so großer Mrnge verkauft wurde, 
heute nicht mehr in gleichem Umfange zur Ver 
fügung steht. Aber auch eine Ausfuhrmenge von 
rund 130000 t, wie sie der März gebracht hat, 
ist ja noch groß genug.

Die Nachfrage aus England hat sich weiter 
äußerst lebhaft gehalten, namentlich werden 
dauernd alle möglichen Dimensionen für sofortige 
Verladung verlangt und verkauft. Abschlüsse für 
spätere Lieferung finden weniger statt, und die 
Danziger Exporteure sind denn auch vorsichtig, 
weil sie die Entwicklung der polnischen Preise 
abw^rten wollen.

Lebensversicherungen.

Alte Lebenspolizzen
in Kronen- und Markwährung

Die bisher noch fortdauernde Steigerung 
der Rundholzpreise in den polnischen Forsten, 
die von den meisten für unberechtigt gehalten 
wird, läb große Vorsicht bei Abschlüssen für 
spätere Lieferung am Platze erscheinen. Als be­
sonderes Merkmal kann wohl erwähnt werden, 
daß die Preis«; am Danziger Markt sich noch 
fester gestaltet haben. Die Danziger Exporteure 
halten an den Preisen von etwa 14ya—141/* Pfund 
cif London für gewöhnliche Schnittware durch­
aus fest, während sie im Februar no h gekgen- 
iich zu Nachlässen bereit waren, Unsortiertes 
Rotholz in Speziallängen ist in der letzten Zeit 
cif London auch recht viel zu 14i/4—15 Pfund 
verkauft wo/den, während deals noch 5 s mehr 
bringen Die englischen Käufer sprechen sich 
über die Beschaffenheit des Danziger Holzes 
sehr befriedigt aus und erkennen namentlich an, 
daß fast jede Spezifikation von Schnittware jetzt 
aus Danzig bezogen werden kann. Die Angebote 
aus Danzig mit ihrer großen Auswahl heben sich 
vorteilhaft ab von denen vor einigen Jahren, als 
man nur 3X7 Zoll, 3X9 Zoll und einige zwei­
zöllige Bretter anbot.

Auch Stäbe werden >etzt hergesteilt und in 
guter Beschaffenheit aus Danzig geliefert. Nicht 
ganz zufrieden ist man allerdings bei dem Dan­
ziger Holz mit der Austrocknung Das liegt zum 
Teil an der großen Entfernung der Sägewerke 
vom Hafen, zum Teil liegt es daran, daß die 
Hauptverschiffungen v on Danzig jetzt im Winter 
erfolgen, weil jetzt iufo'ge der Eissperre der bal­
tischen Häfen mit Danziger Holz das beste 
Geschäft zu machen ist. Immerhin w«rd man bei 
der weiteren Entwicklung der Danziger Holzaus­
fuhr auch in dieser Hinsicht sich den englischen 
Wünschen cesser anpassen können. Die Danziger 
Marktpreise werden vom polniscnen Landwirt­
schaftsministerium wie folgt angegeben : Kieferne 
Blöcke 46—65 s, Telegraphtnstangen 20—25 s, 
eichene Schwellen 6, engliche Bornen (Kiefer) 
10yt—11 Pfund, englische Bohlen (Fichte) IC1/, 
— IO1/« Pfund usw. Mit einer Fortdauer der festen 
Marktlage wird auch weiterhin gerechnet.

(Carpathia).

Die UmísízsteuerZahlung»aufträge.
In den letzten Tagen sind den Steuerträgern 

die Zahlungsaufträge für die Umsatzsteuer des 
Jahres 1926 zugestellt werden und sind von den 
dortaelbst vorgemerkten Steuersummen dieienigen 
Beträge in Abzug zu bi Ingen, aie entweder 
monatlich oder jedes Quartal à conto eingezahlt 
worden sind. Die Steuerträger können im Falle 
eines Rekurses auch um Ratenzahlungen ansu 
chen, was meistens bewilligt wird

Informationen aller Art, wie immer durch die 
Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen in Bielsko 
und Cieszyn.

Kaufmänniscbjr Spar- und Vorschußverein Biała.
Das Gremium der protokollierten Kaufleute 

in Biała bei Bielsko hat anläßlich seiner letzten 
Generalversammlung beschlossen, eine kaufmän­
nische Spar- und Vorschußkassa zu gründen. 
73 Mitglieder haben sofort 12.500 Zł gezeichnet 
und ist ein Anteil mit 100 Zł festgesetzt worden.

Der Vorsitzende legte dar, daß die kleinen 
Kaufleute in vielen Fällen bei der Absicht, Bank­
kredite in Anspruch zu nehmen, auf Schwierig­
keiten stoßen, weshalb man diese Gründung, 
ins Auge gefaP; habe, um besonders dem kleiner. 
Kaufmann zu helfen,

Hiezu wird bemerkt, daß der engere Parteiraf 
des Kaufleuteyerbandes in Cieszyn, vor einigen 
Tagen sich ebenfalls mit der Gründung einer 
kaufmännischen Kreditgenossenschaft befaßt hat 
und in dieser Hinsicht Schritte unternommen 
worden sind.

Hohe Auszeichnung.
Sejmabgeordneter P. Londzin, ist Zeitungs- 

rneldungen zufolge, zum Hausprälaten des Papstes 
ernannt worden. Wir schließen uns den Gratu­
lanten an und wünschen, daß es dem Ausge­
zeichneten vergönnt sei, diese Würde bei bester 
Gesundheit recht lange zu tragen.

An unsere geehrten Bezieher.
Wir gestatten uns höflichst darauf aufmerksam 

nu machen, daß wir b 20. April a. c die bisher 
nicht bezahlten Bezngsgebühren mit einem Zu­
schlag von 50 Groschen für den Inkassanten 
einkassieren _ lassen werden und bitten wir um 
vorherige Übersendung der Bezugsgebühren, 
um die 50 Groschen zu erst aren.

Beratung u. Durchführung 
bei bestmöglichster

Verwertung
Bank Pohki Bilanz.

Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 
vcm 10. April folgende Änderungen bekannt:

Valuten und Devisenvorrat um 1 6 brutto, 
resp. 2’4 Mill, netto auf 236 2 Mill, gestiegen, 
Wechselpcrtefeuille um 10 9 Mill auf 362'8 Mill, 
gestiegen, Banknotenumlaui um 8 3 M'll. ?.uf 
66C 1 Mill, vermindert, Girorechnungen um 37 6 
auf 248’7 Mill, vergrößert, Goldvorrat um 2 7 
auf 154 7 Mill, durch Ankaut vergrößert. Der 
Valutenvorrat hat sich durch Ankauf von Valuten 
im Inlande vergrößert, weil mm Dollar verkauft 
hat, um Aktienspekulationen vorzunehmen.

Epcchale amerlk. Erfindung 
Wärmeklssen „Radio-Pack”

; ohne Elektrizität, ohne Heißwasser. Ein Löffel 
kalten Wassers genügt, um eine .Wärme von 60

i Grad zu erzielen. Die Verwendung « it sehr einfach 
: und absolut ungefährlich. Der Apparat wird als 
i vorzügliches Heilmittel bei Krankheiten aber Art 

verwendet und dient als Wäremespender auf der
. Reise, im Auto, im Kincierwagen und beim Sport-
i Zu beziehen durch

Hugo Horowitz, Cieszyn,
■ (itnfraivertre4ung für Polen d. Fä. Radio-Pack ßo., 

New-York. Rayonvertreter werden aufgeno.-nmen.

Eine Auskunft.
Ein Weltauskunftsbüro gibt einem Fabrikan­

ten folgende allgemein gehaltene Information über 
P'-Iens Zahlungsbedingungen: In Polen herrscht 
seit längerer Zeit eine sich stetig verschärfende 
Wirtschaft»- und Finanzkrisis, von welcher auch 
zuverlässige Firmen betroffen werden, so daß sie 
nicht immer in der Lage sind, ihre ausländischen 
Verbindlichkeiten rechtzeitig zu erfüllen, denn 
ihre Abnehmer lassen sie ebenfalls im Stich. 
Kredite an Firmen in Polen zu gewähren, ist zur 
Zeit außerordentlich riskant. Bedeutende Liefer-

Vormerkkalender
1987 April 30 Tage

----- - _ _

21 Donn. Amtsstunden in Skoczów.

22 Freitag Bis 1. Mai Fatierung des Ein- 
kommes aus dem Jahre 1926,

23 Samstag Bis 1. Mai Bezahlung der halben 
Einkommensteuer laut Fatierung.

24 Sonntag
Bestätigungen bis 50 Zł »iernpel- 
frei, d trüber hinaus mit 20 gr. 

zu stempeln.

25 Montag
Generalversammlung des Gre­

miums der protokol!. Kaufleute 
in Bielsko.

36 Dienstag
Rekurse bis 50 Zł stempelfrei, 

bis 100 Zł —.50 Zł, über 100 Zł 
2 Zł Stempel

27 Mittw.
Morgen letzter Tag für die 
Bezahlung der Umsatzsteuer 

pro März,

firmen geben für Kunden de: ehemaisdeutschen 
Gebietes kurzfristige Wechselkredite. Sonst gilt 
im allgemeinen bei guten Firmen: „Kassa nach 
Empfang aer Ware".

Die-se fast ganz falsche Meinung ist durch 
unsere Grenzsperre hervorgerufen. Nur durch 
eine Paßpolitik, wie sie andere Länder betreiben, 
kann mit einer Verbesserung der Meinung des 
Auslandes über Polens Wirtschafts- und Finanz­
politik gerechnet werden.

Zoütarilu auslkúdischer Staaten In deutscher 
Übersetzung.

Nach einer Mitteilung der Exportabteilung 
der Handels- und Gewerbekammer für Schlesien 
hat der Außenhandelsdienst der österr. Handels­
kammern jh W«en I., Stubenriug 8—10 den un­
garischen Zolltarif, in dem sämtliche Handels­
verträge, die Ungarn bis zum heutigen Tage mit 
den verschiedenen Staaten -bgeschjosten hat, 
berücksichtigt sind, in deutscher Übersetzung 
herausgegeben. Preis ö. S 30.—.

Desgleichen sind in deutscher Sprache die 
vollständigen Textilzolltarife folgender Staaten 
erschienen Deutschland, Österreich, Polen, Un-

Versichcrungsbüro

Laufelder, Sielsko
Kolejowa 10, Tel. 523.

garn, Rumänien, Bulgarien, Jugoslavien, Italien, 
Schweiz, Belgien, Niederlande, Dänemark Schwe­
den, Preis ö. S 20 —. Der Jahresbezugspreis für 
sämtliche Übersetzungen des legislativen Infor­
mationsdienstes der Österreich Handelskammern 
beträgt, ö. S 120.—.

Verspätet bezahlte Akzisenpatente.
Die Wirtschaftsorganisationen haben »ich im 

Wege der Handelskammer an das Finanzministe­
rium mit dem Ersuchen gewendet, die Strafen, 
welche auf Grund verspätet eingezahlter Akzisen­
patente ausgesprochen wurden, zu sistieren. Auf 
diese Eingabe kam folgende Zuschrift:

In Beantwortung der Zuschrift vom 27, Ja­
nuar 1927 wird bekannt gegeben, daß das Fi­
nanzministerium keine Verordnung betreffend 
Veilängerung der Lösungsfrist für Akzisenpatente 
bis zum 20. Januar 1927 herausgegeben hat, 
weshalb der durch das Akzisenamt in Cieszyn 
eingenommene Standpunkt gerechtfertigt erscheint 
und die erlassenen Strafen auf Grund der Art. 
131 u, k s. gerechtfertigt sind.

Es wird jedoch bemerkt, daß bei Entschei­
dungen durch das Akz.senamt im Sinne der 
Vorschriften des Art. 176, 177 u. 179 resp. Art. 
182 u. 183 u.k. s., wenn dieses zu der Überzeu­
gung gelangt Milderungsgründe anwenden zu 
können, im Sinne des Art. 31 u. k. s. die Geldstrafe 
bei Strafbemessung herabsetzen kann.
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Das Fnnnzstrafgesetz.

Teil I. Vergehen und Strafen.
Abschnitt II. Sonderbesthnmungen.

Art. 91. Die in Art. 90 bezeichneten Verge­
hen unterliegen nicht einer besonderen Strafe 
auf Grund des teilweise durch das Gesetz vom 
27. I. 1922 (Dz. U. R. P. Nr. 35 vom Jahre 1922 
Pos. 299) veränderten Gesetzes vom 23. 4. 1920 
über Einschränkungen des Verkaufs und Ver­
brauchs von alkoholischen Getränken, mit Aus­
nahme der besonderen Bestrafung für Verle­
tzung der in Art. 7 dieses Gesetzes festgesetz­
ten Verbote.

Art. 92. Die des Verkaufs von alkoholischen 
Getränken mit einem, die erlaubte Maximal­
oder Minimalgrenze überschreitenden Alkohol­
gehalt, oder des Verkaufs dieser Getränke in 
einem anderen Zustand, als beim Verlassen der 
Direktion des Spiritusmonopols oder der Fabrik 
(Art. 17, Art. 28, Ziffer 1—4 und Art. 80 des 
Gesetzes über das Spiritusmonopol), Schuldigen 
unterliegen einer Ordnungsgeldstrafe in Höhe 
von 20 bis 400 Zloty, unabhängig von der Be­
strafung im Sinne anderer Vorschriften.

Art. 93. Die der Aufbewahrung von alkoho­
lischen Getränken in Handelsunternehmen, die 
nicht die Konzession zum Verkauf dieser Ge­
tränke besitzen, Schuldigen (Art. 77 des Gese­
tzes über das Spiritusmonopol) unterliegen einer 
Ordnungsgeldstrafe von zehn bis 200 Zloty.

Art. 94. Die des Verkaufs von Monopol­
schnäpsen zu höheren, als den vom Finanzmi­
nister festgesetzten oder durch das Gesetz vor­
geschriebenen Preisen (Art. 123 des Gesetzes 
über das Spiritusmonopol) Schuldigen unterlie­
gen einer Geldstrafe in Höhe des fünfzig- bis 
hundertfachen erhobenen oder geforderten 
Lieberschusses.
l) Verletzung der Vorschriften bezüglich der

Abschluß-Apparate,
Art. 95. Die der Nichterfüllung der Vor­

schriften des Art. 86 des Gesetzes über das 
Spiritusmonopol, betreffend die Kontrolle der 
Herstellung und des Umsatzes der Abfluß Appa­
rate, sowie der Kondensatoren Schuldigen unter­
liegen einer Ordnungsgeldstrafe von 10 bis 100 
Zloty.

Art. 96. Die der widerrechtlichen Herstel­
lung, Veräußerung oder Erwerbung von Appa­
raten und Einrichtungen unter irgendwelchem 
Namen, die zur Destillation von Spiritus dienen, 
sowie der Erteilung von Fingerzeigen über die 
Herstellung derartiger Anlagen und Einrichtun­
gen oder über die Art der Destillation des Spi­
ritus in denselben, Schuldigen (Art 87 des Ge­
setzes über das Spiritusmonopol) unterliegen 
einer Geldstrafe von 200 bis 2000 Zloty.
m) Verletzung anderer oben nicht bezeichneten 
Vorschriften des Gesetzes über das Soiritusmo-

nopol.
Art. 97. Die der Verletzung von anderen 

Vorschriften des Gesetzes über das Spiritusmo­
nopol sowie von auf Grund derselben erlasse­
nen Ausführungsverordnungen Schuldigen un­
terliegen einer Ordnungsstrafe von 10 bis 500 
Zloty.

(Fortsetzung folgt).

Erläuterungen zu den einzelnen Bestimmungen des 
Stempelsteuergesetzes.

1) Eine Verrechnungspostkarte, welche die 
Warenart und den Preis enthält, falls die Kon­
trahenten einen mündlichen Lieferungsvertrag 
geschlossen haben und keine Kontokorrentrech­
nung führen, unterliegt als Rechnung der Stem­
pelgebühr in Höhe von 0‘2 Prozent,

2) Die sog. Begleitscheine müssen gestem­
pelt werden, wenn sie nicht im Zollamt verblei­
ben.

3) Die Kostenaufstellung für eine Gerichts­
klage ist stempeltrei.

4) Rabattnoten sind stempelfrei, wenn die 
Gebühr für die ganze Rechnung gezahlt 
wurde.

5) Die Entscheidung von Schiedsgerichten 
sind stempeltrei, dagegen muß für zur Vertre­
tung vor diesen Gerichten ausgestellte Voll­
machten die Gebühr von 3 Zloty gezahlt wer­
den.

6) Ausländische, im Jahre 1926 ausgestell­
te, in Polen erst im Jahre 1927 angekommene 
Rechnungen unterliegen der Stempelgebühr.

7) Duplikate und Abschriften von Rechnun­
gen, welche im In- oder Auslande ausgestellt 
sind, sind stempelpflichtig, wenn für ihre Origi­
nale die Stempelgebühr nicht bezahlt war. 
Stempelfrei sind dagegen Abschriften von Fracht­
briefen, Zollerhebungen, u. dergl.

8) Stempelfrei sind Verträge, d.e sich auf 
Dienstwohnungen beziehen. Die Dienstwohnung 
gilt nämlich als Teilvergütung des Arbeitneh­
mers.

9) Kos’enaufstellung bei Wechselregreßior- 
derungen sind stempelfrei.

10) Die in Briefform einem Klienten mitge­
teilte Kontobezahlung mit der Diskontsumme 
für emgesandte Wechsel ist stempeltrei.

11) Der in Art. 136 des Gesetzes ange 
führte Begriff „Gegenstand* bedeutet alles Sinn­
liche mit Ausnahme des Menschen.

12) Eine Scheckumpfangsquittung ist als 
Wertpapierquittung stempelpflichtig.

13) Zur Zahlung der Stempelgebühr für 
Quittungen und Rechnung ist der Aussteller 
verpflichtet — bei ausländischen Quittungen 
oder Rechnungen der Empfänger.

14) Bei einem Kommissionsvertrag, den 
beide Parteien unterschrieben haben, unterliegt 
der Stempelgebühr nur die Provisionssumme..

15) Ein den mit einer Stiftung geschlosse­
nen Vertrag bestätigendes Schriftstück unter­
liegt der Gebühr in Höhe der halben Normal­
gebühr. Dagegen ist z. B. eine von der Stif­
tung ausgestellte Rechnung stempelpflichtig in 
Höhe von 0’2 Prozent. Ein beiderseitiger Kauf 
und Verkaufs  vertrag zwischen der Stiftung und 
einer Handelsfirma unterliegt der halben Normal 
gebühr, welche die Handelsfirma bezahlt.

16) Ein von nur einer Partei unterschriebe­
ner Kommissionsvertrag ist stempelfrei.

17) Ein kaufmännischer Verband, welcher 
Ware auf seinen Namen bezieht, um sie kosten­
los unter die Mitglieder zu verteilen, muß die 
vom Lieferanten erhaltene Rechnung abstem­
peln. Die den einzelnen Mitgliedern überreich­
ten Rechnungen sind stempelfrei.

18) Der Empfänger einer inländischen Rech­
nung haftet nicht für die Stempelgebührzah­
lung.

19) Die Provisionsnote ist stempelpflichtig.
20. Zahler, welche d;e Erlaubnis zur Bar- 

zanlung der Stempe'gebrühr erhalten hsben, 
dürfen die Gebühren für nachträgliche Vergü­
tungen (Bonifikationen) welche den Abnehmern 
von den vorher berechneten und in Rechnung 
gestellten Verkaufspreisen zuerkannt wurden, 
nicht abschreiben.

21) Die Benachrichtigung eines Kaufmannes 
durch einen anderen von dem Stand eines 
Kontos, ohne Einsendung eines Kontoauszuges, 
ist stempelpflichtig n Höhe von 20 Gro­
schen.

22) Rechnungen, welche für Lieferungen 
ausgestellt werden, die im Laufe dieses Jahres 
noch ausgeführt werden, der Lieferungsvertrag

Börsenkurse am 20. März 1927.

Belgrad Berlin Budapest Bukarest Prag Sofia Wien 1Warszaw;a Zürich
Belgrad —.— 7,39 10.06 299.23 59.45 244.35 12.48 15.76 9.13
Berlin 1352.— —.— 135.95 4040.40 800.90 3293 50 168.62 212.82 123 34
Budapest 997.— 73.46 —— — 2995.— 591.12 2425.12 124.05 156.55 90,71
Bukarest 33.75 2.51 3.35 —.— 20 35 81.87 4.26 5,40 3.11
Prag 168.66 12.46 16 97 505.— ■ — ' 411.05 21.05 26 57 15.40
Sofia 41,08 3.04 4,14 122.90 2447 —.— 5.13 6.47 375
Wien 801.50 59.20 80.60 2400.— 476.— 1955.50 — 1 12613 73 13
Warszawa 635.39 4688 64.- 1900.95 378.— 1546.25 79.32 ■■1 . 58.—
Zürich 1095.50 80.95 110.23 3277.50 649.25 2668.80 136.78 172.55 ' 1 ■
London 276.40 20.43 27.78 829.— 163 92 673.22 34 46 43 53 25.22
New York 56.84 4.21 5.72 171- 33.76 138.75 7.0 8.95 5.19

H. Wiesner
Tschecb.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

aber im Jahre 1926 geschlossen ward, sind 
stempelfrei.

23) Verträge über Kommissionsverkauf, 
welche vor dem 1. Jänner 1. J. für längere Zeit 
geschlossen wurden und jetzt ausgeführt wer­
den, unterliegen dem alten Stempelgesetze.

24) Eine briefliche Benachrichtigung, daß 
der Rechnung einer Person eine Geldsendung 
durchgeschrieben wurde, ist stempelfrei.

25) Ursprungszeugnisse für Exportsendun­
gen, welche die Handelskammern bestätigten, 
sind stempelfrei, ebenso die den Unternehmen 
für die Tätigkeit zugestellten Rechnungen.

26) Bei Holzauktionen muß d;e Gebühr in 
Höhe von 1 Prozent vom Auktionsprotokoll ge­
zahlt werden. Die auf Grund des Protokolls 
ausgestellten Holzassignaten sind stempelfrei. 
Die Höhe der Gebühr hängt davon ab, ob eine 
der Parteien die Gewerbesteuer zahlt, im beja­
henden Falle beträgt dieselbe 0,2*4, ,n anderen 
Fällen 1%.

27) Stempelfrei sind für Mitglieder ausge­
stellte Genossenschaftsrechnungen, sobald sie 
mit der im Statut derselben vorgesehenen Tä­
tigkeit in Verbindung stehen. Dagegen sind 
Rechnungen von Genossenschaften, welche sich 
auf andere Transaktionen derselben beziehen, 
stempelpflichtig

Generalversammlung Bielsko.
Das „Gremium der protokollierten Kaufleute 

in Bielsko“, ladet seine Mitglieder zu der am 
Montag, den 25 April 1927, 7'/, Uhr abends 
im Saale des Gasthofes Bichterle Pilsnerhof, 
Rynek stattfinden Generalversammlung ein.

Tagesordnung: 1. Verlesung des letzten 
Gen. Vers. Protokolls; 2. Tätigkeitsbericht;
3. Kassabericht; 4. Bericht der Kassarevisoren;
5. Anträge auf Erhöhung der Inkorporations-, 
Lehrlingsaufnahme- und Freisprechgebühren ;
6. Wahl zweier Ausschußm'tglieder; 7. Allfäl­
liges.

Sollte die für 7V, Uhr einberufene General­
versammlung nicht beschlußfähig sein, dann 
findet eine Stunde später eine neuerliche Gene­
ralversammlung statt, welche im Sinne der Sta­
tuten ohne Rücksicht auf die Zahl der erschie­
nenen Mitglieder unbedingt beschlußfähig ist

Rosner Messe 1, bis 8 Mai 1927.
Englische Firmen entsenden ihre Vertreter 

zur diesjährigen Posner Messe, zwecks Ankauf 
von Claswaren, Sp elwaren und artistischen Be­
darfsartikeln.

D;e Messeleitung gibt bekannt, daß in der 
Zeit vom 13. bis 22. August in Tallinie Estland 
eine Internationale Ausstellung abgehalten 
wird.

In der Zeit vom 26. b's 29. Juni findet in 
Poznań eine Zusammenkunft sämtlicher Feuer­
wehren Polens, statt.

Zahlungseinstellungen.
Aleksander Wolski Łódź, Kunibert Reich 

Szamocin, B. Miniewski i Ska Pleszew, Majer 
i Gusty Rubel Przemyśl, Jan Becker Grudziądz, 
Genja Schwarz Przemyśl, Johann Samaśkiewicz 
Skarzewo, „Grakona“ fabryka pilników Sp Akc. 
Bydgość, Moses Bornstein Skawina, Abraham 
i justina Leiberg Kraków Grodzka, „Migdał“ 
David, Józef i Abraham Mandelbaum Trzebinia, 
Leon Lipschitz Krakow Stradom, Maurycy Gis- 
ser Kraków Florjanska, Isak Zucker Sp. z o. p. 
Kraków Dietla, Isak Schreiber Kraków Stradom, 
Kazimierz Ćwiertniak Krosno, Wilhelm Fertig 
Rzeszów, David Klausner Nowy Sącz, Hand­
schuh i Bruckmajer Czortków, J. L Werber 
Czortków, Lówy Kohane Bochnia, Leib Schuß­
heim Ropczyce, Jakob Wyncegster Busko, Ro- 
botn. Stów. Spoż. Zycie Czechowice,

----- o—
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre,

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNÛUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA'BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 
Ajjur-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfèbrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sone. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krógler, CJeszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS ft SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellonsk 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.“

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G'öSenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre -

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze 
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik VerkautsKontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, bill gste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Papier:

»COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Juch-u Papierhdlg.

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF pSZCZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen .

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn! 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ___

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA« spół­
ki. Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

.ASSICURAZIONI GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO (Biel­
sko. Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht 
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
-Y NQCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT’' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU" Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Schichtseife
Marke »Hirsch« und »Merkur«

„CEREJ" Speisefett 
„NELSON" Speiseöl 

„RADION“
selbsttätiges Waschmittel

Waschpulver „FRAUENLOU" 
Glycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Saturnia‘ Spc Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6A — Telefon 361.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch aut kostenlose Beiatungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
idmin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznan. Üb ersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinforniationen. Beratung bei Anlage von 
neuen Hatidelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen ßrledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

M.Hrcl, Zakładu Wydawnicze S. fl. Warszawa, Howu 5 w lat 35 
Stanisław Punicki

Jak poznać fałszywe Dolary
(Wie erkennt man Dollarfalsifikate)

Verlag M. Arct in Warszawa, Bürher für die All­
gemeinheit. Preis Zł 1.60, rekommandiert 2.—, 
als Nachnahmesendung 2.30 Zł. Verlangen Sie 
diese Broschüre in allen Buchhandlungen, wo 

nicht zu haben, direkt durch den Verlag.

23alttfd?e Preffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Prob"nummern gratis. 
Vertreter übera lfeesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

I Kr editorenverein Krakow, i 
§ In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen « 
g erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen § 
« und stellen sich 10 Anträgen auf 40.— und 
m 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt fâ 
§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
g informieren und bietet der Kreditorenverein fe 

d e größte Sicherheit 
tas «a a««»««

Ogłaszanie licytacji
W dniu 9 maja r. b. o godz. 10 rano od­

będzie się w Urzędzie Celnym w Cieszynie Ry­
nek Nr, 17, sprzedaż w drodze publicznego 
przetargu, 3 skrzyń o wadze Btto 183,5 kg 

i Ntto 133,3 kg ryb marynowanych, w oliwie, spro­
wadzonych z Czechosłowacji przez nieznanego 
właściciela za pośrednictwem firmy ekspedycyj­
nej „Brüll i Synowie*.

Cena wywoławcza cło w kwocie 801 zł 40 gr 
oraz koszta postępowania związane ze sprze­
dażą towaru.

Nabywca obowiązany jest wywieźć towar 
zagranicę, względnie uzyskać pozwolenie z Mi­
nisterstwa Przemysłu i Handlu na wprowadze­
nie do Kraju tegoż.

Urząd Celny Cieszyn.

•A» ÀVÀBAVAV AV A»A«A4 • AVÀVÀ A«A •

5 Vordruckerei ►
• vormals DYMEK, Cieszyn, Tiefsgasse 11 «
f befindet sich ab 3 April 1927 ►2 A i t e r Markt Nr. 11 ►
• Parterre rechts. £
•▼•▼•▼•▼•▼•▼•▼•▼•▼•»▼•▼•▼•▼•▼•▼«▼er»

Ich bestelle:
....Paneuropa von R.N.

Couden hove-Kalegri
Broschiert M 4.— ö. 5 6.50 
Ganzleinen M6.— ö. 510.— 
.... Kampf um Paneu­

ropa 1. Jahrg. der Zeit­
schrift „Paneuropa"

Broschiert M 4.— ö. S 6.50 
Ganzleinen M 6.— ö. 510.— 
..... Jahresabonnement der 
Zeitschrift „Paneuropa (10
fiefte), Organ der P. Union. 
Preis M 5.— ö. S 8.50 
für Mitglied, M 4.— ö.S 7.—

Abzeichen: Knopf— Nadel 
M 0’60 ö. S 1. 

Das Gewünschte ist zu unter­
streichen 1

An die

Redaktion

„Schles. Merkur”

Cieszyn

Die
Paueuropäische 

Union
ist die organisierte, überpar­
teiliche M-issenbewegung zur 
Einigung Europas auf Grund­
lage der Gleichberechtigung, 

Sicherheit, Zollunion.
Jährlicher Mindestbeitrag 

ö. 5 1.50.
Für Unbemittelte auf Wunsch 

frei.

Ich trete der

Paneuropäischen 
Union bei:

Name
Beruf:  .......
Adresse .
Datum : 

flngeworben durch:

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren — Die Kontro le 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
ade Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations­
abteilung des »Schles. Merkur“.

 Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr.“M7chatschek~Čiěšz'~



VII. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 23. April 1927. Nr, 32.

D e sozialen Versicherungen.
Vor einigen Jahren hat man bei uns alles 

auf Glanz herrichten wollen und hat auch nach 
dem Muster gut fundierte! Staaten, eine Anzahl 
sozialer Versicherungen eingeführt. Wir bauten, 
wie seinerzeit ein Sejmabgt rdneter sagte, erst 
ein luxuriöses Gebäude auf, welches wir mit 
unseren heutigen Einkünften nicht erhalten kön­
nen, Es verfällt. Wir haben die Krankenkassen, 
die Pensionsversicherung, Unfallversicherung, 
Arbeitslosenversicherung, die nicht überall in 
Kraft befindliche Altersversorgung und die Inva­
lidenversicherung.

Eine so große An ihl von sozialen Versiche­
rungen kann nicht erhalten werden, wenn man 
nicht die Prosperität unserer Industrie und des 
Handels uh Spiel setzen will. Wir brauchen 
Export und wir müssen so billig im Inlande er­
zeugen, daß jedermann in der Lage ist, sich die 
Waren zu kaufen. Es ist selbstverständlich, daß 
-unsere Arbeiter und Angestellten sichergestellt 
werden müssen. Es erscheint jedoch absurd, daß 
der Arbeiter und Angestellte versichert wird, w äh­
rend der kleine und mittlere Kaufmann, ebenso der 
Industrielle dieser Kategorien, wenn er durch 
Krankheit oder Alter in schwere Verhältnisse 
gerät, nirgends Schutz oder Unterstützung findet. 
Wir leben aber heute im Zeitalter der sozialen 
Versicherungen und sind sich die Kaufleute unü 
industriellen selbst daran schuld, daß sie nicht 
ihre eigenen Krankenkassen und Altersversor- 
gungsanstaiten besitzen.

Die Regierung hat es eingesehen, daß der 
kostspielige Aufbau der sozialen Versicherungen 
mit den Einkünften in Einklang gebracht werden 
müssen. Jed? der obzitierten sozialen Versiche­
rungen besitzt einen weit über die Notwendigkeit 
reichenden B .^mtenappar it, dei sehr gut bezahlt 
wird. Die Privatwirtschaft ist nicht in der Lage 
■hre Beamten so zu bezahlen, wie die sozialen 
Versicherungsanstalten, Es ist aber nicht am 
Platze, daß seitens gewisser sozialer Versiche­
rungsanstalten solche Mengen an Kapital aufge- 
stappelt werden, daß Luxusbauten aufgeführt 
werden können und Gdd auf Zinsen veiliehen 
wird Die Kapitalien, welche zur Versorgung der 
Versicherten nötig sind, müßten in diejenigen 
Industrien gegen entsprechende Sicherstellung 
gesteckt werden, welche die Abgaoe leisten.

Würde man, statt Lauten aufzuführen und 
Gelder an Kornmunalbehörden zu verleihen, in 
den letzten Jahren die Industrie mit Betriebs­
kapital versorgt haben, dann wäre so manche 
Industrie nicht zu Grunde gegangen und es wäre 
möglich gewesen, die Arbeitslosigkeit zu ver­
mindern.

Die Arbeitslosenversicherung muß derart 
geändert werden, daß man nicht Almosen an die 
Arbeitslosen verschenkt, sondern ihnen Arbeit 
verschafft. Kann eine Industrie nicht genügend 
Arbeiter aufsaugen, so muß sofort nach dem Grund 
gesucht werden und man muß alle Mittel und 
Wege betreten, um die Arbeitslosigkeit dieses 
Industriezweiges zu beseitigen Nicht urch lächer­
liche Unterstützungen an geistige Arbeiter soll 
die Arbeitslosigkeit bekämpft werden, sondern 

durch Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten. Wird 
jemand arbeitslos und Ist er in einem Unter­
nehmen gewesen, welches der Arbeitslosenver­
sicherung angehört hat. so bekommt er durch 
Wochen eine Unterstützung, er darf aber in kei­
nem Betriebe, welches der Arbeitslosenversiche­
rung nicht unterliegt, Arbeit «mnehmen, da er im 
Falle neuerlicher Arbeitslosigkeit, brotlos dasteht 
Das Arbeitslosengesetz hat große Fehler, die be­
seitigt werden müssen.

Wir brauchen eine einzige soziale Versiche­
rungsanstalt, die den Arbeitern und Be.imten 
alles bietet, was die bisherigen vielen Anstalten 
bieten sollen. Der Beamtennpparat wird verklei­
nert, dit administrativen Ausgaben werden ver­
ringert und die Prämie wird derart eingeteilt, 
daß sie nicht wie bisher, die Produktion be­
schwert. Es wäre dringend nötig diese Reorga­
nisation möglichst bald durchzuführen, zumal die 
Ve»biIligiing der Produktion ein wichtiger Fuktor 
in der Wirtschaftsanierung ist Eile tut Not. Je 
rascher diese Arbeit gemacht wird, desto eher 
kann die Wirtschaftssanierung einem guten 
Ende zugeführt werden.

-------O------

Das Swmpelsteuergesstz in Bezug auf Bank­
unternehmen.

1) Bargeldlose Verrechnung von einem Konto 
aufs andere, sind stempelfrei : a) der Verrech­
nungsauftrag, b) Benachrichtigung des Auftrag­
gebers von der Ausführung des Auftrages, c) 
Benachrichtigung des Dritten von der auf sein 
Konto vollzogenen Verrechnung.

2) Die Bestimmung des § 69 Punkt 5, daß 
nämlich die Verrechnung einer Einlage in der 
P K. O. (Postsparkasse) stempelfrei ist, ist derart 
zu verstehen, daß die Abtretung des Kontobuches 
steuerfrei ist. (Absatz VIII der vorläufigen Be­
stimmungen über die Spareinlagen, beigefügt dem 
Kontobuche).

3) Eine Benachrichtigung des Dritten von ge­
tätigter Verrechnung ist stempelfrei, wenn die. 
Verrechnung aus dem Konto-Korrent vollzogen 
wurde. (Bargeldloser Verkehr).

Eine von der Bank gegen eine auf Rechnung 
eines Dritten gezahlte Geldsumme erhaltene Quit­
tung ist steuerpflichtig, dagegen ist die Benach­
richtigung des Dritten steuerfrei ; es ist wün­
schenswert, daß dieselbe einen Vermerk enthält, 
daß die Quittung abgestempelt wurde.

4) Städtische Sparkassen fallen unter die 
Bezeichnung „Gemeindesparkassen“; das gilt 
nicht von een Kreissparkassen.

5) Die Bestätigung der Übertragung von 
einem Kontokorrent- oder Depositenkonto aufs 
andere ist steuerfrei

6) Steuerfrei sind auch Kreditnoten, welche 
das Kontokoirent mit dem Gegenwert für dis­
kontierte Wechsel anerkennen ; dasselbe gilt für 
Zinsberechnungen, welche das Konto belasten. 
Dagegen wird eine Empfangsquittung für Wechsel, 
welche man als Barzahlung erhalten hat, mit 20 
Groschen gestempelt.

7) Bei Safeverrr;etung unterliegt nur die als 
Mietzins gezahlte Summe der Besteuerung.

8) Die sog. Deposttenbuchabschrift unterliegt 
der Steuer und zwar 20 Groschen von jeder 
eingetragenen Position, die 50 Zł übersteigt

9) Die Prozentberechnung für verliehenes 
Kapital ist steuerfrei.

10) Die einfache Umsatzprovision gilt als 
„Provision für die Bedienung des Kontokorrents* 
und ist stempelsteuerpflichtig.

11) Die Provision für eine Accréditive auf 
nach dem Auslande überwiesene Gelder gilt als 
Provision für «geleistete Dienste“ und ist steuer 
pflichtig.

12) Ein an den Auftraggeber gerichtetes: 
Schreiber, in dem er von der getätigten Ver-ech- 
nur.g ”or Wertpapieren benachrichtigt wird, ist 
steuerfrei. Dagegen unterliegt dasselbe Schreiben, 
welches an einen Dritten gerichtet wird, einer 
Abstempelung 0 02 Proz.

Der Auftrag auf Verrechnung von Wertpa­
pieren von einem Konto aufs andere, ist stempel­
steuerfrei (Art. 112, P. 10.)

Die Leg der Lodzer Industrie.
Im Zusamenharg mit dem großen Saison­

bedarf ist der Verkauf bedeutend gestiegen. Bè- 
sonders groß ist die Nachfrage nach Baumwoll­
genien Die Garnvorräte sind fast vollkommen 
geräumt Vollständiger Mangel herrscht an Garnen 
Nr. 32, doppelt. Der Export von B-um Wollgarnen 
ist mit Rücksicht auf den Inlandsbedarf gering 
Im Zusammenhang mit der günstigen Konjunktur 
auf dem Innenmarkt haben die Spinnereien ihre 
Tätigkeit erweitern können. Der Exjrort der 
Baumwollindustrie entwickelt sich gleichfalls 
günstig.

Im Hinblick auf die seitens Rumäniens pro­
jektierte Zolltariferhöhung wird Im April mit 
größeren Bestellungen der rumänischen Impor­
teure atu Baumwollwaren gerechnet. Nach 
den Berechnungen des Expertverbandes in Lodz 
sind vom 1. April ab Exportgeschäfte mit Ru­
mänien in der Höh* von ca. 2 Millionen Złoty 
getätigt worden

Die Nachrichten über die sowjetrussischen 
Käufe entsprechen nicht der Wahrheit. Zwar 
weilte in Lodz em Vertreter dus Sowportorg, 
doch scheiterten die Verhandlungen an der all­
zugroßen Kreditforderung, 9—12 Monate, der 
Russen.

Günstige Perspektiven eröffnen sich dagegen 
für den Handel mit Persien, das einen beträcht­
lichen Bedarf an Baumwollwaren hat. Im Zu­
sammenhang damit hat sich kürzlich ein Vertreter 
des Exportverbandes nach Teheran begeben Die 
Entwicklung oer poimsch-persiscnen Handelsbe­
ziehungen hängt in hohem Maße von der Finan­
zierungsmöglichkeit der polnischen Banken ab.

Die günstige Saisonkonjunktur findet ihren 
Ausdruck m der größeren Beschäftigung. Während 
in der letzten Woche vor dem Streik in der 
Baumwoihndustrie 60.098 Arbeiter beschäftigt 
waren, stieg die Arbeiterzahi in der vergangenen 
Woche auf 60.602. Die anologen Ziffern für die 
Wollindustrie sind 17 620 bezw 18.108. Eben­
falls gestiegen ist die Ausnutzung der Maschinen 
in der Baumwoll- und Wollindustrie.
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Vormerkkalender
1927 April 90 Tage

24 Sonntag Der 3. Mai ist gesetzlicher Feiertag

25 Montag
Generalversammlung des Gre­

miums der Protokoll. Kaufleute 
in Bielsko.

26 Dienstag Die Posner Messe findet vom 
1. bis 8. Mai statt.

27 Mittw. Samstag, den 30. April wird die 
Budapester Messe eröffnet.

28 Donn. Umsatzsteuer pro März fähig.

29 Freitag
Morgen die Hälfte der selbst 
errechneten Einkommensteuer 

zahlbar.

30 Samstag Letzter Tag für Einkommens- 
fatierung.

werden. Darum kümmert man sich nicht, denn 
der Amtsschimmel könnte verenden, wenn man 
ihn etwas anfeuern würde,

Absurde Ausfuhrpolitik.
Die polnische Ausfuhrpolitik mit Getreide 

wurde im Jahre 1926 durch einen Skandal ge­
krönt. Wie bekannt, muß. man in Deutschland 
für polnisches Getreide den vollen Einfuhrzoll 
bezahlen, weil wir noch immer mit diesem Lande 
im Zollkrieg stehen. Die Landwirte, welche im 
Herbst das Getreide nach Deutschland verkauf­
ten, bekamen den Weltmarktpreis, abzüglich 
Handelsunkosten, Transitkosten und den hohen 
deutschen Zoll.

Poznań bezieht Getreide aus Deutschland. 
Wir zahlen demnach nochmalsdie Handelsunkosten 
und noch einmal die Transitkosten, Somit verliert 
Polen die doppelten Handelsunkusten, die dop­
pelten Transitkosten den enorm hohen deutschen 
Zoll, sowie die Differenz zwischen dem heutigen 
und dem Herbstpreis, was mindestens 10 Proz. 
ausmacht.

Der Skandal liegt jedoch darin ; die Menge 
des aus Deutschland bezogenen Getreides ist so 
groß, daß der deutsche Müllerverband in Deutsch­
land sich an die Regierung mit dem Ersuchen 

sich selbst verspürt hat, erklärlich. Hoher Wärme­
wert, reichlicher Bauwert, Wohlgeschmack und 
ein starkes Sättigungsgefühl sind vereint. Was 
für Erfolge sind nicht schon auf diesem auch 
psychologisch interessanten Moment erreicht 
worden, was hat man nicht schon alles für eine 
Tafel Schokolade, nicht nur bei Kindern durch­
gesetzt? Die günstige Wirkung bei Ermüdung,. 
Fiunger ( der Strapazen kommt dadurch zustande, 
daß der Zucker in kurzer Zeit als Kraftquelle ins 
Blut übergeht, während der hohe Gehalt an leicht 
verdaulichem Fett als Kraft- und Wärmequelle 
dient, wenn der Zucker verarbeitet Ist. In Milch­
schokolade besonders ist der Gehalt an Eiweiß, 
Kalk und Phospl irsäure vermehrt, außerdem 
enthält sie die Vitamine der Milch und ist Kin­
dern sehr zuträglich. Die Kakaoerzeugnisse be­
sitzen durch ihren Gehalt an Theobromin, das 
dem Koffein ähnlich, aher milder wirkt, hohen 
Wert als Genußmittel. Es ist daher nicht gleich­
gültig oh man geringwertige oder edle Erzeug­
nisse genießt.

Ebenso wie die Kaffeezubereitung seit Jahr­
hunderten erprobt wurde, sind die Verfahren bti 
der Schokoladegewinnung von Jahr zu Jahr ver­
feinert worden; auch hat das Maschinenzeitalter

Von der Handelskammer.
Das Eisenbahnmimsterium gibt bekannt, daß 

die Zählung der ausgegebenen Fahrkarten I. und 
11 Klasse für den Schnellzug nach Gdansk, 
we*cbe in den Stationen Kraków, Katowice, Dą­
bi owa, Sosnowiec und Będzin ausgegeben wur­
den, in den Monaten Oktober—November— 
Dezember 1926, also während der stärksten 
Reisezeit, keinen großen P>ssagierverkehr zwi­
schen den genannten Stationen ausgewiesen hat. 
,Um den Wünschen der Industrie und des Han­
dels trotzdem zu entsprechen, hat das Eisen­
bahnministerium ungeordnet, daß ab 15. Mai 1 J. 
probeweise der Schlafwagen bei den Zügen 
Kruków—Gdańsk Nr 1402/1401 verkehrt.

Das Polnische Generalkonsulat in Berlin gibt 
bekannt, daß ab 1. April in Deutschland für den 
Warentransport Polen— Deutschland Seehäfen, der 
Ausnahmetarif S. D. Nr. 5. für die in dem Waren­
verzeichnis aufgeführten Güter — Vtrkenr nach 
den deutschen Seehäfen — Polen und umge­
kehrt.

In der Kanzlei der Handelskammer befindet 
sich ein Verzeichnis der Zahlungseinstellungen In 
Deutschland während der Moncte Januar, Fe­
bruar und März 1927,

Das polnische Konsulat in Gaiatz gibt be­
kannt, daß sich eine Anzahl Ermen an dasselbe 
wegen Geschäftsverbindung mit Polen gewendet 
hat. Interessenten wenden sich an die Kammer 
oder an die Wirtschaftsorganisationen Bielsko 
und Cieszyn.

Holzhändler erhalten eingehende Information 
über den tschechjslovakischen Holzmarkt 
Interessenten wenden sich an die Wirtschafts­
organisationen in Bielsko und Cieszyn.

Zachodnio-Wschodnie T-wo dla Handlu 
i Przemysłu, West Erstem Commercial et Indu­
strial Co., Harbin, P. O. Box 210 gibt bekannt, 
daß sie für nachstehende Wrren Interesse be­
sitzt: sämtliche Manufaktur- u Galanteriewaren, 
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte, sämt­
liche technischen Artikel, sowohl für die Eisen­
bahn als auch für Fabriken, Metalle, Erzeugnisse 
der Eisenschwerindustrie, chemische u. technisch« 
Artikel sowie ähnliches. — Dagegen offeriert 
obige Firma Felle, Tee, Seide, Bohnen- und 
Ricinusöl (ungereinigt), nicht ausgearbeitete Felle, 
Leder trocken-gesalzen, von Rindern, Kälbern 
und Schafen, Haare und Borsten, Kampher und 
ähnl. Artikel. Referenzen nur durch das polnische 
Konsulat in Charbin.

Amtsrchimmel.
Das Amtsblatt des Postministeriums Nr. 12 

vom 7. April a. c. bringt eine Verordnung vom 
18. März 1927, daß der in M.-Ostrau erscheinen­
den „Morgenzeitung“ wieder das Postdebit zu­
gebilligt worden ist

Seit vielen Wochen ist das Postdebit, wei­
chet nur einige Stunden entzogen war, der 
genannten Zeitung bewilligt worden. Das Post­
ministerium findet es für richtig, erst wochenlang 
später eine so wichtige Verl, utbarung herauszu­
geben. Wieviel Unannehmlichkeiten können der 
Zeitung durch so verspätete Erlässe bereitet 

um Erlassung einer Ausfuhrsperre für Getreide 
gewendet hat. Ein diesoezgl. Antrag der Kom­
munisten im Reichstag ist nicht angenommen 
worden. Wirklich ein Skandal.

(Tygodnik Handlowy Nr. 16.)

Die Einnahmen aus den staatlichen Wäldern
in Polen betrugen im ersten Vierteljahr 1927 
insgesamt 27’4 Mill. Zloty. Im Vergleich mit der 
präliminierten Summe 12*3 Mill, bedeutet dies 
eine Mehreinnahme von 123%. Vorn Januar 1926 
bis 31, März 1927 wurden aus derselben Quelle 
100 Millonen Złoty vereinnahmt, das sind um 
ca. 100% mehr als in Vorschlag gebracht wurde

Protokoliierungszwang.
Auch in der Tschechoslowakei geht man 

da.*'n das Gesetz über den Protokollierungs­
zwang zu novellieien und ha-der Landesverband 
der Handelsgenossenschaften und Gremien Mäh­
rens bekannt gegeben, daß er zu der Überzeu 
gung gelangt ist, allen von einzelnen Wirtschafts­
kreisen vorgebrachten Argumenten, die in der 
Erweiterung der Piotokoliierungspflicht eine sy­
stematische Erziehungsmethode zum modernen 
Kaufmann und damit zur Führung ordentlicher 
Handelsbücher erblicken, wohl die Richtigkeit 
und Stichhältigkeit nicht versagen zu können, 
doch wäre das damit verbundene Experiment zu 
gewagt und die den mittleren Erweibsständen 
zugedachte Zumutung zu groß, neben zahlreichen 
drückenden Lasten auch die Beschwerlichkeit 
einer Buchführung auf sich nehmen zu müssen, 
die ja nur dann den gewünschten Erfolg und 
Effekt für Steuerveranlagungen oder für Vornahme 
aller anderen rechtlichen Handlungen emes Kauf­
mannes hat, wenn sie in der richtigen und 
zweckentsprechenden Weise gehandhabt wird.

Denn nur richtig geführte Handelsbücher 
bilden eine Umeriage zur Ersichtlichmachung 
der materiellen und pekuniären Veränderung im 
Betriebe. Es können unrichtige, nicht fachgemäß 
geführte Bücher Gefahren in sich bergen, die für 
den mittleren Gewerbetreibenden, der nicht in 
der Lage sein wird, sich einen qualifizierten 
Buchhalter zu halten, nicht einmal erkennbar 
wären.

Der tschechoslovakische Außenhandel Im März 
— Pokns Anteil.

Nach den soeben von dem Prager statistischen 
Hauptamt herausgegebenen Statistiken schließt 
die tschechoslovakische Handelsbilanz im Monat 
März mit einem Aktivum von 306 Mill, tschech. 
Kronen ab.

Polen steht in der Einfuhr an zweiter Stelle 
mit 86.599 Taus. Kronen, davon entfallen 18.473 
Taus. Kr. auf lebende Tiere, 4.729 Taus. Kr. auf 
Lebensmittel und Getränke, 58.025 Taus. Kr. auf 
Rohstoffe und 5.372 Taus. Kr. auf fertige Waren. 
Die tschechoslovakische Einfuhr nach Polen be­
lief sich in der Berichtszeit auf 47.051 Taus, Kr.

Schokoladen und Konfitüren.
Betrachtet man die äußeren Eigenschaften 

und die chemische Zusammensetzung der Kikao- ; 
erzeugnisse im Hinblick auf den Nährwert, soi 
wird die höhe derselben, die schon ein jeder an ’

Epochale amerik. Erfindung 
Wärmekissen „Radio-Pack” | 

ohne Elektrizität, ohne Heißwasser. Ein Löffel i 
kalten Wassers genügt, am eine Wärme von 60 I 
Grad zu erzielen. Die Verwendung ist sehr einfach , 
und absolut ungefährlich. Der Apparat wird als i 
vorzügliches Heilmittel bei Krankheiten aller Art 
verwendet vnd dient als Wäremesper.dcr auf der 
Reise, im Auto, im Kinderwagen und beim Sport 

Zu beziehen durch
Hugo Horowitz, Cieszyn, 

Generalvertretung für Polen d. Fa. Radio-Pack Co., 
New-Vork. Raye Vertreter werden aufgenommen.

dieser Industrie höchst sinngemäße riesige Ma­
schinen, ja ganze Anlagen geschälten, durch die 
eine höchst feine Durcharbeitung und ungeahnte 
Ausnutzung des Rohmaterials erreicht wird.

Der Kakaotamen ist der Ausgangspunkt der 
beiden Haupterzeugnisse, des Kakaopulvers und 
de? Schokolade. Das Kak .upulver besteht im 
wesentlichen aus den durch hydraulische Pressen 
von einem Teil des Fettes befreiten und in Pulver 
form gebrachten Samenkernen, ein verhältnis­
mäßig einfaches Verfahren ; bei der Schokoinde 
kommt es darauf an, sehen vor dem Pressen 
eine wohl ausgepiobte Mischung der Samenkerne 
vorzunehmen, die dann erst gemahlen, gepreßt 
und mit feinem Zucker innigst zerrieben wird. 
Eine Mischung der edelsten Rohkakwsorten, die 
zum großen Teile von Süd- und Mittelamenka 
kommen, ergibt erfahrungsgemäß die besie Scho­
kolade, obgleich auch der Zusatz besten Zuckers 
und der feinen Kakaobutter mitspricht. Man 
unterscheidet, ähnlich wie heim Kaffee, die Namen 
des Rohkakaos nach dem Pioduktionsstaat odet 
Abgangshafen und findet unter den feinsten und 
feinen etwa folgende : Porto Cabello, Maracaibo, 
Ciracas, Venezuela, Ariba usw. Auch von Java 
und Ceylon kommen ausgezeichnete Qualitäien 
Mitielsortcn sind Trinidad, Suriman, Samoa usw.; 
während die billigeren in der Hauptsache aus 
Afrika stammen. (Rhome, Kamerun) »der aus 
Südamerika (Bahia usw.)

% des Gesamtexportes,

Unser Holzexport im Jahre 1926
Roh­ Halb­ Fertig­

material fabrikate produkte
England 3.9 38.6 30.6
Oesterreich 0.7 1.2 29
Belgien 26 7.9 63
Tschechoslovakei 102 4.4 64
Frankreich 32 3.7 3 5
Holland 2.2 94 8.5
Littauen 2.3 26 —.—
Deutschland 72 0 25.0 30.9
Rumänien 1 1 0.5 — - —
Schweiz 1.1 0.3 15
Schweden 0.1 0 5 —,—
Ungarn 0.3 2.3 1.4
Uebrige Länder 0.2 32 65

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Wechselstube H. Wiesner
Tschecb.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Kiassenloterie.

Das Finanzstrafgesetz.

Teil 1. Vergehen und Strafen.
Abschnitt II. Sonderbestimmungen. 

Strafen für Verletzung der Vorschriften betr. 
das Salzmonopol (Art. 1, Z. 4).

Art. 98. Die der Ausfuhr von Salz oder 
Salzsole vom Herstellungsort bzw. vom Mono­
pollager auf eine für den Staatsschatz einen 
Fehlbetrag verursachende Weise < Schuldigen 
unterliegen einer Geldstrafe n Höhe der vier­
fachen, auf die ausgeführte Menge entfallenden 
Monopolabgabe sowie der Strafe der Beschlag­
nahme des Salzes.

Art. 99, Die der Verletzung der Vorschrif­
ten über den Warenverkehr mit dem Auslande 
oder der Freien Stadt Danzig in Verbindung 
mit Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr von Salz 
Schuldigen unterliegen den für diese Verletzun­
gen bezügl. der anderen Waren festgesetzten 
Strafen (Art. 45 und folg, sowie Art. 132 
—134).

Art. 100. Die des Verbrauchs von Salz auf 
eine Weise, die die Erhebung eines höheren, 
als des bei Erwerb tatsächlich bezahlten Prei­
ses von Seiten des Staates rechtfertigt, Schul­
digen unterliegen erner Geldstrafe in Höhe des 
fünfzig- bis hundertfachen Preisunterschieds, der 
auf die ganze auf diese Weise verbrauchte 
Menge entfällt, und außerdem der Strafe der 
Beschlagnahme des Salzes.

Art 101. Die der Beseitigung des denatu­
rierenden Mittels aus denaturiertem Salz Schul­
digen unterliegen außer der in Art. 100 bezeich­
neten Strafe desgleichen einer Arreststrafe 
von drei Tagen bis vierzehn Tagen.

Art. 102. D e der Nichtmeldung von der 
Zuzahlung des Preisunterschieds zwischen dem 
bisheriger und dem erhöhten Pre s unterliegen­
den Salzvorräte Schuldigen unterliegen einer 
Geldstrafe in Höhe des vierfachen auf die ver­
heimlichte Salzmenge entfallenden Preisunter­
schieds, sowie der Strafe der Beschlag­
nahme.

Art. 103. Die der Verletzung anderer Vor­
schriften betreffend das Salzmonopol Schuldi­
gen unterliegen einer Ordnungsstrafe von 10— 
300 Zloty.
Strafen für Verletzung der Vorschriften betref­
fend das Zündholzmonopol und die Besteuerung 
von Feuerzeugen (Art. 1, Ziffer 5; Gesetz vom 

15. 7. 1925, Dz. U. R. P. Nr. 83, Pos. 561).
Art. 104. Die der heimlichen Herstellung 

von Zündhölzern oder Feuerzeugen Schuldigen 
unterliegen einer Geldstrafe von 50 bis 3000 
Zloty, sowie der Strafe der Beschlagnahme der 
Zündhölzer oder Feuerzeuge.

Die Herstellung wird als geheim angese­
hen, falls sie ohne Erlaubnis der zuständigen 
Behörde erfolgt.

Art. 105. Die der geheimen Ausfuhr von 
Zündhölzern oder Feuerzeugen aus einer mit 
Erlaubnis der Behörde betriebenen Fabrik Schul­
digen unterliegen einer Geldstrafe in Höhe des 
fünffachen verminderten oder der Verminderung 
ausgesetzten Monopolbetrages für Zündhölzer, 
bzw. des Steuerbetrages für Feuerzeuge, sowie 
der Strafe der Beschlagnahme der Zündhölzer 
bzw. der Feuerzeuge.

Die Ausfuhr wird als geheim angesehen, 
falls sie ohne Erfüllung der vorgeschriebenen, 
Bedingungen erfolgt ist.

(Fortsetzung felgt.)

Bus einem Leiartikel.
,.. Die politischen Wirrnisse, neben den 

wirtschaftlichen Zerrüttungen und materiellen 
Sorgen, wirken auf die breite Volksmasse de­
rart, daß sich neben der Qual und dem Jammer 
noch die weit gefährlichere Gleichgültigkeit zu­
gestellt. i

Zollentscheidungen.
Pumpernickel, auch in luftdicht verschlos­

sener Verpackung gehört unter Position 24 
Punkt 9, 
jp Haferkakao, ohne Zucker, ein Kindernähr­
mittel, welches aus Kakaopulver und Hafermehl 
besteht, unterliegt der Verzollung nach Position 
24 Punkt 1. a.

Emmentalerkäse in runden Schachteln, wo­
rin sich sechs Stückchen in Staniol verpackt 
befinden s nd nach Pos. 35 P 1 zu verzol­
len ist.

Die Schachtel, die die äussere Verpackung 
darstellt, und nur dazu dient die Ware beim 
Transport vor Beschädigung zu schützen, ist 
zollfrei.

Ein Pelzmantel ohne Gewebeüberzug ist 
auf Grund der Anmerkung 1 zu Position 209 
nach der Beschaffenheit des Pelzes (nicht Pelz­
tafel) mit einem Zuschlag von 50*/0 zu ver' 
zollen

Es kommt also bei Pelzmänteln, auch 
wenn sie aus Pelztafeln hergestellt sind, nur 
einmal ein Zuschlag von 50% und zwar gemäß 
Anmerkung 1 zu Position 209 zur Einhe­
bung.

Lederriemchen mit Schnalle, wie sie als 
Schnürsenkel für Halbschuhe verwendet werden, 
unterliegen als Galanteriewaren aus Leder Pos. 
57 P. 4 a 11. *

Filzgamaschen stellen eine Kleidung bzw. 
Konfektion vor und sind im Punkt 3 der Posi­
tion 209 vorgesehen. Aus diesem Grunde un­
terliegen diese der Verzollung nach Position 198 
plus 209.

Satteldecken aus Filz, die nicht in Position 
209 enthalten sind, werden nach dem Material 
mit einem entsprechenden Zuschlag für d>e 
Besäumung bezw. für den Aufputz auf Grund 
der Anmerkung 5 oder 6 der allgemeinen Be­
merkungen zu den Pos. 183 plus 209 verzollt.

Aus diesen letzten beiden Entscheidungen 
geht hervor, daß für Filzwaren, welche Kleidung 
bzw. Konfektion darstellen und dem Zuschlag 
gemäß Punkt 3 der Position 209 unterliegen, als

Fachtechnische Durchführung 
bei erstklassiger

Versicherungsgesellschaft

Grundmaterial Punkt 1 bzw. 2 der Position 198 
anzunehmen ist. Bei anderen Filzwaren, wel­
che keine Konfektion darstellen, (z. B. Sattel- 

I decken, Fahrradsattelkissen, Fußkissen und 
dergl ) alle aus Filz hergestellt und dem ent-, 
sprechenden Zuschlag gemäß Punkt 5 bzw. 6 
der allgemeinen Bemerkungen zu Position 183 
—209 (10 oder 50%) unterliegen, wi-d als: 
Grundmaterial Punkt 3 bzw. 4 der Position 198 
angesehen.

Damenmäntel aus Wollgewebe, die mit ge­
färbten Kaninchenfellen besetzt sind, sind eine 
woliene Damenbekleidung ohne Aufputz, die der 
Verzollung nach Pos. 199 und Pos. 209 P. 3 b. 
unterliegt.

Aus dieser Entscheidung ergibt sich, daß 
eine Ware nur dann als verziert anzusehen 
ist, wenn das Material des Aufputzes einem 
höheren Zoll unterliegt als das Grundmaterial 
selbst.

Verschlußknöpfe Position 212 sind solche 
Knöpfe, die, ohne daß sie selbst mit einem 
Kleidungsstück fest verbunden sind, dieses 
doch vermöge ihrer Konstruktion Zusammen­
halten.

Als Verschlußknöpfe sind also z. B. Man­
schettenknöpfe und Kragenknöpfe anzusehen. 
Derartige nach Position 212 zollpflichtige Ver­
schlußknöpfe (mit Ausnahme solcher aus Perl­
mutter) geniessen also nicht die für die Punkte 
2—4 der Position 212 vorgesehene Konven­
tionsermässigung. Nicht zu verwechseln mit 
dem Verschlußknöpfen sind Druckknöpfe. Die 
Letzteren sind vielmehr nach dem Material und 
nicht nach Positon 212 zollpflichtig.

Generalversammlung Bielsko.
Das „Gremium der protokollierten Kaufleute 

in Bielsko“, ladet seine Mitglieder zu der am 
Montag, den 25. April 1927, 71/, Uhr abends 
im Saale des Gasthofes Bichterle Pilsnerhof, 
Rynek stattfinden Generalversammlung ein.

Tagesordnung: 1. Verlesung des letzten 
Gen. Vers. Protokolls; 2. Tätigkeitsbericht; 
3. Kassabericht; 4. Bericht der Kassarevisoren;
5. Anträge auf Erhöhung der Inkorporations-, 
Lehrlingsaufnahme- und Freisprechgebühren ;
6, Wahl zweier Ausschußmitglieder; 7. Allfäl­
liges.

Sollte die für 7% Uhr einberufene General­
versammlung nicht beschlußfähig sein, dann 
findet eine Stunde später eine neuerliche Gene­
ralversammlung statt, welche im Sinne der Sta­
tuten ohne Rücksicht auf die Zahl der erschie­
nenen Mitglieder unbedingt beschlußfähig ist.

Ueber eine Million Touristen kommen nach Frank­
reich,

Nach Mitteilungen des Büros für Touristik 
und einzelner Schiffahitshnien werden im Laufe 
des Sommers in Frankreich 800.000 Touristen 
aus England und 300.000 Touristen aus Ameri­
ka erwartet. Dazu kommen noch 40.000 Mit­
glieder der amerikanischen Legion.

Auch nach Polen würden eine grosse An­
zahl von Touristen kommen, wenn wir d e ent­
sprechende Propaganda durch polnische Staats­
bürger in den einzelnen Ländern machen liessen. 
Leider versteht man dies bei uns nicht, da man 
uns die Pässe verweigert. Wir haben eme ge­
nügende Anzahl herrlicher Orte im Polen, die 
tausende Touristen anlocken würden. Vor allem 
jedoch muß Propaganda im Auslande gemacht 
werden, aber nicht durch Parlamentarier oder

1 Zeitungsartikel.

Einnahmen aus den Monopolen und öffentlichen 
i Abgaben in Polen im 1. Vierteljahr 1927.

Im Gegensatz zu den früheren Jahren, in 
' denen die Einnahmen aus den öffenthchen Ab- 
; gaben und Monopolen zu Beginn des Jahres 
immer kleiner waren, haben die betreffenden 
Einnahmen im ersten Vierteljahr des laufenden

Jahres die präliminierten Summen bedeutend 
überschritten.

Die Einnahmen aus den obenerwähnten 
Quellen betrugen in den ersten drei Monaten 
1927 insgesamt 477.553.000 ZŁ, während für 
das ganze Jahr 1.668,086.000 Zł veranschlagt 
sind. Im einzelnen erbrachten (in Klammern 
das Präliminar für das Jahr 1927 Budgetjahr 
vom 1. 4. 1927. — 31. 3. 28): die direkten 
Steuerern 129.592.000 (438.400.000), die Grund­
steuer 24.7 Mill. (63.0 Mill.)» die Vermögens­
steuer 14 9 Mill. (95 Mill), - Die Vermögens­
steuer ist die einzige Einnahmequelle, die vom 
Präliminar abweicht —, die indirekten Steuern 
38.4 Mül. (130.3 Mill.), die Zölle 63.9 Mill. (182 
Mill ), die Monopole 168 6 Mill. (647.9 Mill,),

----- o—

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adrsssentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleidunffl Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pelzkonîektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Strlckwürenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmtestandteilen.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaifee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenle :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudotfpiatz Filiale 
Cleszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krógler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postlac 13 
Chemisch- Dharmazeutische Präparate. Behördl.

roncess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

InnendeK,, noi n :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W ener Möbel Tel. 69 

Möbelstoff-Fabnken PHILIPP HASS ft SÖHNE,
Bielsko, Jagiell mska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Dicken 
und Ueberwürfe.

BIELITZF.R TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b, H , B.elsko, ui. Piłsudzk.ego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichste: Master- u. Größenauswähl. 
Anfertigung jeder beliebige i Größe nach Bistel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KO°Yt Cieszyn Rynek, bpeze- 
relwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senftabrik-Verkiufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KRÓGLER, Cieszyn, ul. Giçooka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste E nkaufsquelle >.i Schokola­
den, Konfek und Bonbons. W ederverkäufer 
erhalten Rabatt

Papier

»COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.

S STUKS. uchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WFCHSBERG & BLEICHER, Paplersäckc- u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, C'eszyn, Tei 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 253-11.

E. ADAMUS. Cieszyn, Gtęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbur tu ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIA„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecku 32

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

Zeitungen

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
popn'ärste Radiozeitung, Wien I, Pcstalozzlg. 6/k.

,RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK H ANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna lu.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do Instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R<

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fo'tschrute im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn,

S^hichtBe'tfe
Marke .»Hirsch« und »Merkur«

„CERES'7 Spei&efett 
„NELSON77 Speiseöl 

„RADION77 
selbsttätges Waschmittel 

Waschpulver „FRAUENLOB77 
Glyee^in

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Saturnia‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A — Telefon 361.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bczugsgebiihren, erwerben Sieden 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sLmtlicnen t ragen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Oewerbeqfpnpng, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge- 
schäftestfellen in Wnrs’awa, Ktaköw, Lwów, Kat>wiee, 
Bielsko. Gdańsk und Poznań Übersetzungen. Eingaben- 
verf.-ssung, Reiseinformationen Beratung bei Anlage vnn 
neue.i Mrnoelsbůchern und bei bereits bestehenden Buch- : 
b’ltiingen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barausiagen zu ersetzen

nasza rada pczwuli Wam za- 
oszczędzić 100 Złotych rocznie 

» y * na reklamie, nie zmniejszają 
va toáci tej reklamy, to czy warto za­

płacić za to 15 złotych? Wiele takich rad 
wżna znaleśi co miesiąc w wydawnictwie 

„Sprzedaż i Reklama” 
WARSZAWA, Koszykowa 7.

Okazowe egzemplarze na żądanie.

Baltifcbe Preffe 
das vollständigste, zuverläßigste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf d esem Gebiete.
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? Vordruckerei I
,) vormals DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse 11 •
* befindet sich ab 3 April 1927 Si

3 Alter Markt Nr. 11 J
z P.rterre rechts. •

An die

Redaktion

Cieszyn

'z5
§«

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

Ich bestelle 
Paneuropa von R.N.
Coudenhove-Kalegri 

Broschiert M4.— ö. 5 6.50 
Ganzleinen M 6.— ö. S10. — 
....Kampf um Paneu­

ropa 1. Jahrg. der Zeit­
schrift . Paneuropa"

Broschiert M4.-Ö.S 6.50 
Ganzleinen M 6.— o. 510.— 

Jahresabonnement der Schics. Merkur”

Die
Paueuropäische 

Union
ist die organisierte, überpar­
teiliche Massenbewegung zur 
Einigung Europas auf Grund­
lage der Gleichberechtigung, 

Sicherheit, Zollunion.
jährlicher Mindestbeitrag 

ö. 5 1.50.
für Unbemittelte auf Wunsch 

frei.

Ich trete der
Paneuropäischen 

Union bei :
Name :
Beruf: .................
rld-esse:  
Datum :  £ ..........

Angewo-ben durch:

Ogłoszenie licytacji
W dniu 9 maja r. b. o godz. 10 rano od­

będzie się w Urzędzie Celnym w Cieszynie Ry­
nek Nr. 17, sprzedaż w drodze publicznego 
przetargu, 3 skrzyń o wadze Btto '83,5 kg 
Ntto 133,3 kg ryb marynowanych, w oliwie, spro­
wadzonych z Czechosłowacji przez nieznanego 
właściciela za pośrednictwem firmy ekspedycyj­
nej „Brüll i Synowie“.

Cena wywoławcza cło w kwocie 801 zł -»Ogr 
oraz koszta postępowania związane ze sprze­
dażą towaru.

Nabywca obowiązany jest wywieźć towar 
zagranicę, względnie uzyskać pozw- lenie z Mi­
nisterstwa Przemysłu i Handlu na wprowadze­
nie do Kraju tegoż.

Urząd Celny Cieszyn.

i KredHíirenverein Krakow.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informat.oner 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich üoer seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kredito'enverein 

die größte Sicherheit.

Probenummern gratis, j 
Vertreter überalljgesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

ßßßßßßßßßr®ßß«..'äßß«ßßßßß ■^ßßßßßßßS^Sß® 
fr_ |»i„____________ •” 1/___ ß

ß
Â Zeitschrift „Paneuropa ' (10 

bette), Organ der P. Union.
S Preis M 5.— ö $ 8.50
iS für Mitglied. M 4.— Ö.S7.—
» Rbzeichen: Knopf—Hadel 
ß M 0-60 ö. 5 1.
§ Das Gewünschte ist zu unter- 

streichen I « -----------------------

««
ß
ß ---o------- -------- _.
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Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofo.it 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations­
abteilung des „Schles, Merkur“.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur t Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.

sofo.it
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VII. Jahrgang. Cieszyn» Mittwoch, den 27. April 1927. Nr. 33.

Kundenwerbung
Heutzutage wo jeder Kaufmann sich grund­

sätzlich darüber im Klaren ist, daß ohne Reklame 
kein Geschäft zu machen ist und daß jeder Ge­
schäftsmann, der die Kundenwerbung nicht aufs 
intensivste betreibt, unweigerlich von seinen Kon 
kurrenten überflügelt wird, ist die wichtigste ["'rage 
die : welche Reklame hat bei geringsten Unkosten 
den größten Erfolg?

Denn kein Geschäftsmann hat heute etwas 
zu “verschenken“, und in einer Zeit, da Rationa­
lisierung das Schlagwort des Tages ist, muß 
selbstverständlich auch die Werbung in diesem 
Zeichen stehen. In Amerika ist das Gebiet der 
Reklame zu einer eigenen und aufs sorgsamste 
gepflegten Wissenschaft geworden, einer Wissen­
schaft mit umfangreichen statistischen Untersu­
chungen und mit genauen zahlenmäßigen Fest­
stellungen über den Erfolg der einzelnen Reklame­
möglichkeiten im Verhältnis zu den Reklameauf­
wendungen. Das übereinstimmende, keineswegs 
überraschende Ergebnis all dieser Untersuchungen 
ist, daß das Zeitungsinserat sämtlichen anderen 
Werbemitteln, die dem modernen Kaufmann zur 
Verfügung stehen, wie Plakate, Lichtreklame, 
Reklame im Kino, Zettelverteilung auf Straßen, 
Schaufensterreklame usw., sowohl an Wirkung 
als auch an Billigkeit weit überlegen ist. Die 
Zeitung ist mehr und mehr zu dem klassischen 
Kundenwerbungsorgan geworden.

Die Gründe, weswegen das Zeitungsinserat 
allen anderen Werbemitteln so weit überlegen 
Ist, sind zahlreich und einleuchtend.

Wer glaubt, daß nur der redaktionelle Teil 
gelesen wird und der Anzeigenteil höchstens 
flüchtig überflogen, der stelle sich in Gedanken 
eine Zeitung ohne Inseratenteil vor, und er wird 
merken, wie lebensnotwendig dieser ihm gewor­
den ist. Der Inseratenteil einer Zeitung wird genau 
so sorgfältig gelesen und verfolgt wie der redak­
tionelle Teil, und wer vielleicht von seiner Ge­
wohnheit, die Anzeigen etwas flüchtiger zu lesen, 
auf die;Allgemeinheit schließt, der befindet sich 
in einem bedauerlichen Irrtum und er wird, wenn 
er als Geschäftsmann durch Unterlassung des 
Inserierens seiner Ansicht gemäß handelt, bald 
durch den Rückgang seines Geschäfts schmerz­
lich von dem Gegenteil überzeugt werden.

Der Wert der Reklame im allgemeinen ist 
so fest in das Bewußtsein aller Kaufleute einge­
drungen, daß es nicht mehr nötig ist, so wie 
früher für sie eine Lanze zu brechen. Jeder, der 
durch die Art seines Geschäftes gezwungen ist, 
Kunden zu werben — und das sind mit wenigen 
Ausnahmen alle im tätigen Erwerbsleben stehen­
den selbständigen Kaufleute — weiß, daß der 
Erfolg seines Geschäftes zum großen Teile von 
der Größe und Art seiner Reklametätigkeit ab­
hängt. Natürlich ist das nur nicht so aufzufassen, 
als ob die Reklame allein Wunder wirken könne; 
es ist selbstverständlich, daß die Qualität des 
Dargebotenen dem durch Reklame Angepriesenen 
entsprechen muß.

Die Wahrheit in der Reklame muß ja ihr 
oberster Grundsatz sein, und die vielen Verfeh­
lungen gegen diese Gesetze waren es, die in 

dem Anfangsstadium der Reklame ihr viele 
Feinde und das Odium des Unguteren und Un­
soliden und Schwindelhaften zugezogen haben. 
Heute ist diese Zeit längst vorbei und diese Ne­
benwirkungen sind als Kinderkrankheiten längst 
überwunden und die Reklame als vollkommen 
reelles und notwendiges Glied in der Wirtschaft 
anerkannt.

Rek'arne hat, wie jedes weibliche Wesen, 
ihren Stil und ihre Kaprizen. Sie verlangt von 
dem Ritter, der ihr dienen will, Geist und Witz; 
denn Langweiligkeit und Abgeschmacktheit ist 
ihr verhaßt. Aber mehr noch fordert sie, des 
trockenen Tons des nüchternen Protokolls, der 
einfachen Aufzählung satt, daß der Stoff in die 
Form gebracht wird, die allein ihm ansteht, die 
höchst konzentriert die Gestalt, den Wert oder 
den Werdegang einer Sache wiedergibt.

Und diese Konzentration ist: das Schlagwort. 
Freilich ist zu beachten, daß dem Schlagwort auch 
der Artikel in Güte und Ausführung entsprechen 
muß, denn eine pompöse Reklame für ein Nichts 
ist gefährlich. Sie schädigt nämlich nicht nur den 
Hersteller des angepriesenen Artikels in ganz 
ungeahnter Weise, sondern ebenso die Reklame 
als solche; und es darf nicht versäumt werden, 
darauf hinzuweisen, daß schon heute sehr viele 
Menschen dieser Art der Propaganda völlig ab­
lehnend und feindlich gegenüberstehen: ein Zu­
stand, der sich leicht einmal zur Katastrophe für 
den Produzenten auswachsen kann,

Vom Schlagwort zum Schlagwortinserat ist 
es nur ein Schritt. Schlagwortinserate sind an 
und für sich nicht neu. Aber sie sind und bleiben 
md das interessanteste auf dem weitverzweigten 
Gebiet der Reklame, weil sie lebendig, abwechs­
lungsreich, wandelbar und s*ets dem Geschmack 
des Momentes anzupassen sind. Wer sie prägt, 
muß die Kunst verstehen, die Menschen zu 
packen und durch überzeugende Mittel und ein­
drucksvolle Art auf sie zu wirken. Das gilt doppelt 
für das, was schwarz ruf weiß zur Geltung ge­
bracht werden soll.

Der wichtigste Punkt bleibt aber immer 
dieser : daß nicht nur das Augenmerk des Lesers 
getroifen, sondern seine ganze Aufmerksamkeit 
nachhaltig beeinflußt wird. Das tritt ganz beson­
ders dann in die Erscheinung, wenn die Ankün­
digung klein sein muß und ihr nicht halbe Seiten 
zur Verfügung stehen. Aber das kleine Inserat, 
an sich unscheinbar, kann durch die Wieder­
holung (auf der gleichen Zeitungsseite) sehr 
wirkungsvoll werden.

Das erste mag unbeachtet bleiben; bei dem 
zweiten stutzt man doch, um beim dritten und 
vierten der Sache diejenige Aufmerksamkeit zu 
schenken, die eine Einzelanzeige von gleicher 
Gesamtgiöße vielleicht nicht gefunden hätte. Hier 
tritt also an die Stelle des großen Raumes, des 
pomphaften Flächeninhaltes etwas anderes, das 
fesselt, das arggessiv und überraschend wirkt und 
Auge und Gehirn gleicherweise beschäftigt. Das 
Inserat muß. um seiner Wirkung sicher zu sein, 
aus der Menge der umliegenden Anzeigen her­
ausspringen ; durch seine unübersehbare Eigenart 
den Blick festhalten und itj seiner Melodie einen 
Ton anklingen lassen, der heil über dem Ganzen 

schwebt. Der Aufbau des Schlagwortinserats ist 
nicht nur interessant wegen der Zusammenstel­
lung und organischen Zusammengehörigkeit von 
Schlagwort, Text und Bild, die stets geschmack­
voll und geschickt sein muß, sondern in erster 
Linie wegen des überaus packenden und Über­
zeugenden Wortlautes. Für besondere Gelegen­
heiten muß es neben Behauptungen, die jeder 
verstehen kann, auch von starker, auf die be­
sondere Gelegenheit und die Seelenstimmung, 
die in jedem Menschen ausgelöst wird, hinwei­
sender Suggestität getragen sein.

Das tatsächlich gute Schlagwortinserat hat 
aber noch eine andere Aufgabe: in der Absicht 
die guten Eigenschaften der angekündigten Waren 
so zu betonen, daß sie dem Kaufenden möglichst 
begehrlich erscheinen, und stets doch genau bei 
der Wahrheit zu bleiben, lernt der Kaufmann 
immer mehr, seine Ware und sein Geschäft nicht 
nur vom eigenen, sondern auch vom Gesichts­
punkt des Kunden zu beti achten.

Er wird dadurch bald erkennen, welche 
Mängel seinen Waren noch anhaften und durch 
welche Verbesserungen er sie für seine Kunden 
noch wertvoller gestalten könnte.

So ist das Inserat eines der wichtigsten und 
wertvollsten Ausdrucksmitiel der Reklame. Und 
wenn auch das endgültig beste Inserat wohl nie 
gefunden werden wird, so wenig wie »der Weg“ 
zum Glück und Erfolg, so hat das seinen Grund 
nicht nur darin, daß die Werbetätigkeit so viele 
verschiedene Interessensphären berührt, sondern 
auch weil die Einwirkung auf die Seele des Lesers 
sich der Denkweise der Käufergruppe anpassen 
muß.

----- <J------

Elue a&hune Blüte der Monopolbürokratie.
Auf Grund des Art. 42 der Verordnung des 

Finanzministers vom 12. März 1925 (Dz. U, R. 
P, 28/201) wurde die Registrierung der Gattungs­
branntweine aus privaten Fabriken angeordnet. In 
den vorgeschriebenen Teiminen sind die privaten 
Likörfabrikanten verpflichlet, an das Chemische 
Centrallaboratorium des polnischen Spiritusmo- 
nopoles in Warszawa je drei Proben der von 
ihnen erzeugten Gattungsbrantweine und Liköre 
im Ausmaße von je einem */? Liter in Original­
füllung einzusenden.

Wasfür Gründe sind in dieser Verordnung 
enthalten und was soll eigentlich der Erfolg 
sein ?

Zu dieser Frage antwortet die m Poznań 
erscheinende Wochenschrift „Stan Średni,,:

Es ist selbstverständlich, daß nicht die Sorge 
um das Wohl der Bevölkerung der Leitgedanke 
dieser Verordnung sein kann. Die Likörindustrie 
in Polen besteht bereits viele Jahrzehnte und be­
sitzt erstklassige Fachleute. Es herrscht außerdem 
eine derartige Konkurrenz, daß jede einzelne 
Fabrik sich bemühen muß ihre Fabrikate vorzüg­
lich zu erzeugen, da sie sonst untergehen müßte 
Überhaupt kam es noch nicht vor, daß sich 
emand an polnischen Likören vergiftet hätte. 

Die Ursache dieser Verfügung muß anderweitig 
gesucht werden. Das Gesetz betreffend das Spiri­
tusmonopol erklärt ausdrücklich, daß die Gattungs­
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Branntweine dem Spiritusmonopol nicht unter­
stehen. Man glaubt demnach, daß das Spiritus­
monopol konstatieren will, ob die eine oder die 
andere Fabrik nicht einen Gattungsbranntwein 
erzeugt, der die Czysta ersetzen könnte.

Außer dieser Vorsichtsmaßregel muß aber 
auch auf Grund des Gesetzes eine Registrierung 
als unzulässig bezeichnet werden. Wenn schon 
eine Fabrik einen Gattungsbranntwein erzeugen 
sollte, der die Czysta ersetzen könnte, so ist dies 
auf Grund des Spirituspreises unmöglich, da der 
Spirituspreis für den Gattungsbranntwein um 
25% teurer ist, als solcher für Czysta. Die auf 
diese Weise hergestellte Czysta, müßte bedeutend 
teurer sein, als die in den Monopolfabriken er­
zeugte. Es würde sich wohl schwerlich jemand 
finden, der aus reiner Sympathie für die privaten 
Fabriken, Czysta entsprechend teurer bezahlen 
würde. Aus diesem Grunde ist die Registrierung 
auch zwecklos.

Es wäre nötig sich vorzustellen, wasfür einen 
Erfolg diese Registrierung hat. In Polen bestehen 
annähernd 250 Lkörfabriken. Jede dieser Fabriken 
erzeugt mindestens 30 verschiedene Gattungs 
branntweine. Die Registrierung umfaßt demnach 
annähernd 7500 Gattungen. Von jeder Gattung 
sind nun 1 l/t Liter als Muster einzusenden, so 
daß die polnischen Likörfabriken obgenanntem 
Institute ca. 11250 Liter Liköre zusenden müssen. 
Nachdem 1 Liter dieser Branntweine annähernd 
10 ZI kostet, machen diese Proben eine Summe 
von 135 000 Zf aus, wenn man die Verpackung 
für die Mustersendungen hinzurechnet. Dieser 
Betrag muß gewissermaßen als neue Steuer an 
gesehen werden und ve'teuert wiederum die 
Gestehungspreise.

Wie aus Fachkreisen berichtet wird, genügt 
zur Konstatierung jeder einzelnen Gattung ein 
Quantum von 200 Gramm, somit um 7*/a Mal 
weniger als gefordert wurde. Wozu wurde dem­
nach eine solche Unmenge von Mustern gefor­
dert, daß das ganze Laboratorium überschwemmt 
werden könnte? Höchstens wenn die Unter­
suchungen von mehreren Selen aus durchgeführt 
werden sollten und man nicht nur die chemische 
Zusammensetzung, sondern auch den Geschmack 
und die Qualität untersuchen wollte. Dies würde 
die enorme Menge rechtfertigen. Jedenfalls wird 
derjenige, der diese Verordnung herausgeben hat, 
den Gesundheitszustand der armen Chemiker im 
Laboratorium des Spiritusmonopols am Gewissen 
haben. Vielleicht beabsichtigt man das gesamte 
Personal aller Ministerien zu dieser Untersuchung 
heranzuziehen, wie auch das Personal des ge­
samten Spiriiusmonopols inklusive ihrer Familien­
angehörigen ...

I Epochale amerik. Erfindung |
Wärmekissen „Radio-Pack1’ | 

: ohne Elektrizität, ohn Heißwasser. Ein Löffel i 
kalten Wassers genügt, tim eine Wärme von 60 
ürad zu erzielen. D e Verwendung ist sehr einfach i 

; und absolut ungefährlich. Der Appaiat wird als i 
vorzügliches Heilmittel bei Krankheiten aller Art i 
verwendet und dient als Wäremespender auf der 
Reise, im Auto, im Kinderwagen und beim Sport.

Zu beziehen durch 
Horowitr, Cieszyn,

i Generalvertretung für Polen d. Fa. Radio-Pack Co., ; 
New-Y rk. Ray nvertreter werden aufgenommen.

L -yy,«; " ~i r'n". ..e

50. Geburtstag.
Herr Gustav Hoffmann, ein in den weitesten 

Kreisen von BieLko-Biafa geachteter und ge­
schätzter Kaufman, feierte am 22. April seinen 
50. Geburtstag. Seine Freunde und Bekannten 
haben es sich nicht nehmen lassen, ihn an die­
sem Tage zum Gegenstand vielfacher ehrender 
Aufmerksamkeiten zu machen. Wir schliessen 
uns den Gratulanten an und wünschen, daß er 
in vollster Gesundheit und Zufriedenheit auch 
die weiteren Geburtstage feiern möge.

(Verkauf leichter Biersorten.
Nachdem das Akzisenamt die Anmeldung 

'betreffend Verkauf leichter Biersorten nicht zur 
I Kenntnis nehmen wollte, haben sich die Wirt­
schaftsorganisationen diesbezgl. an den Wydział 

'skarbowy in Katowice gewendet, von wo letzter 
Tage folgendes Schreiben eingelangt ist: 
L. IV. 2840/27 vom 14. April 1927.

Auf die dortige Zeitschrift vom 1. April 1927 
(N . 185 wird bekannt gegeben, daß die Verord­
nung des Finanzministers vom 31. Dezember 1926 
L. 20902/A/26 auch auf dem Gebiete der Woj 
wodschaft Schlesien Anwendung finden kann und 
zwar nur für den Engrosverkauf von leichten 
Biersorten, wie auch für den Detailverkauf des­
selben Bieres in verschlossenen Gefäßen.

Dagegen ist für den Ausschank auch bei 
leichten Biersorten, im Sinne der geltungbesitzen 
den Gesetze auf diesem Gebiete eine Konzession 
erforderlich, welche nur mit Zustimmung der in 
Betracht kommenden Instanzen erteilt werden 
können.

Hiezu wird bemerkt, daß das Akzisenamt in 
Cieszyn eine gleichlautende Aufklärung noch 
nicht erhalten hat und wurden weitere Schritte 
unternommen, damit diese Angelegenheit end­
gültig geregelt werde.

Wirtschaft und Börse in Dautschland.
Die wirtschaftliche Lage zeigt weiter die 

Merkmale einer Konjunkturbelebung. Der Verlauf 
der Leipziger Frühjahrsmesse hat erwiesen, daß 
bei allgemein noch vorsichtigen Dispositionen 
der Bedarf an Verbrauchsgütern, auch an solchen, 
die nicht zu den täglichen Bedürfnissen gehören, 
sich lebhafter bemerbar macht, daß aber auch 
der Absatz von Produktionsgütern sich in wei­
terer Aufwärtsentwicklung befindet. Auch die die 
allgemeine Konjunktur kennzeichnenden Wirt­
schaftszahlen deuten auf die fortschreitende Er­
holung hin.

(Aus dem Monatsbericht der Dresdener Bank.)

Einkommensteuer.
Bis zum l.Mai d.J. müssen alle juristischen 

und physischen Personen die Fatierung des Ein­
kommens aus dem Jahre 1926 abgeben und den 
halben selbst errechneten Betrag der Einkommen­
steuer an die Finanzkassa ohne jeder Aufforde-

Beratung u. Durchführung 
bei bestmöglichster

Verwertung
rung einzahlen. Diejenigen Steuerträger, welche 
zur Fatierung nicht verpflichtet sind, haben eben­
falls die Hälfte der Einkommensteuer des Vor­
jahres à conto bis zum 1. Mai zu erlegen.

Offene Stelle.
Zwecks Einrichtung einer Radioabteilung für 

ein Geschäft der Elektrobranche wird tüchtiger 
Fachmann gegen Fixum und Provision gesucht. 
Schriftliche Offerte an die Adrn. dieses Blattes.

Wichtige Entscheidung.
Umsatzsteuerermäßigung tritt nur dann ein, 

wenn man die betreffende Ware, für welche eine 
Ermäßigung gesetzli. h vorgesehen ist, in dem­
selben Zustande verkauft, wie man sie eingekauft 
hat. Es ist demnach immer 2*/t% Umsatzsteuer 
von Mehl zu bezahlen, wenn man Getreide ge­
kauft hat und es in einer Lohnmüllerei für sich 
vermahlen ließ. Dasselbe gilt auch für Holz, wenn 
man dasselbe auf einer fremden Säge schneiden 
ließ. ;

Aus dieser Entscheidung ist klar ersichtlich, 
daß Kaufleute, welche Getreide einkaufen und 
dasselbe auf eigene Kosten in einer Mühle ver­
mahlen lassen, immer beim Verkauf dieses Mehles 
2%% Umsatzsteuer bezahlen müssen und nicht 
%%. Dasselbe gilt für Holz und für sonstige 
auf diese Weise verwertete Rohwaren.

Konskription der Galdforderungen bei Geldinsti­
tuten im polnischen Teile Ostschlesiens.

In Ergänzung der über diesen Gegenstand 
erschienenen Zeitungsnachricht wird noch mit-

Vormerkkalender
1927 April-Mai 30/31 Tage

28 Donn. Umsatzsteuer pro März 
letzter Zahlungstag.

29 Freitag Die Posner Messe findet vom 
1. bis 8. Mai statt.

30 Samstag die Hälfte der Einkommensteuer 
letzter Zahlungstag.

1 Sonntag Letzter Tag für Einkommens- 
fatierung.

2 Montag 30. April bis 7 Mai 
Budapester Messe,

3 Dienstag Gesetzlicher Feiertag.

4 Mittw. Morgen Donnerstag 
Amtsstunden in Skoczów.

geteilt, daß außer der physischen bezw. juristi­
schen Personen, die ihren Wohnsitz oder Sitz 
am 10. VIII. 1920 auf dem Gebiete des ehema­
ligen Herzogtums Teschens hatten, zur Anmeldung 
von Forderungen gegen Geldinstitute in dem 
heutigen polnischen Teile Ostschlesiens auch 
solche csl. physische Personen berechtigt sind, 
die eine der in § 11, Abs. 1 der Verfügung des 
ständigen Ausschußes der Nationalversammlung 
über die Währung im csl. Gebiete Teschens vom 
8, X, 1920, Ges. Smlg. Nr, 583. festgesetzte Be­
dingung erfüllen und am Tage der Herausgabe 
dieser Kundmachung (7. IV. 1927) ihren Wohn­
sitz in der CSR hatten,

Ebenso gilt unter gewissen Bedingungen 
eine Ausnahme für die in §3 der Verfügung des 
ständigen Ausschusses vom 8. X. 120, Ges. Smlg. 
Nr. 583, genannten Qeldanstalfen und juristische 
Personen.

Einfuhrgesuche einreichen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 

Einfuhrgesuche sofort einzureichen sind. Fak­
turen für Waren aus Oesterreich und der 
Tschechoslovakei müssen vom zuständigen 
Handelsministerium vidiert sein.

Es ist vorgekommen, daß auf unbekannte 
Weise Einfuhrgesuche verloren gingen und wäre 
es angebracht innerhalb eines Zeitraumes von 
drei Wochen nach Einreichung bei der Handels­
kammer oder dem Handelsministerium rekom­
mandiert zu urgieren.

Versicherungsbüro

Langfelder, Bielsko
Kolejowa 10, Tel. 523.

70 Jähriger Geburtstag.
Am Donnerstag, den 28. April a. c. feiert 

Frau Susanna Pilch, Inhaberin eines Manufaktur­
warengeschäftes und Hausbesitzerin in Cieszyn 
ihren 70. Geburtstag. Aus ganz kleinen Verhält­
nissen hervorgegangen, hat sie es durch uner­
müdliche Arbeit und Fie:ß verstanden, sich eine 
gute Position zu schaffen und auch ein Haus zu 
erwerben. Im Jahre 1890 hat Genannte sich ein 
ganz bescheidenes Geschäft eingerichtet und 
führt heute außer aller Art Manufakturwaren auch 
sämtliche Zugehöre für die schles. Trachten, 
Eine kleine Konfektionsanslalt ergänzt ihr gut 
geleitetes Geschäft.

Wir wünschen der Jubilarin das Allerbeste.

Donnerstag, den 5. Mai 1927

Amtsstunden in Skoczów
von 3 bis 6 Uhr abends.

Der Kaufleateverband.
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Das Finanzstrafgesetz.

Teil I. Vergehen und Strafen. 
Abschnitt II. Sonderbestimmungen.

Art Í06. Die der Verletzung der Vorschrif­
ten über den Warenverkehr mit dem Ausland 
oder der Freien Stadt Danzig in Verbindung 
mit Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr von Zünd­
hölzern oder Feuerzeugen Schuldigen unterlie­
gen den für diese Verletzungen bezügl. der an 
deren Waren festgesetzten Strafen (Art. 45 u 
folg., bzw. Art. 132—134)

Art. 107. Der Erwerber und die Person, in 
deren Besitz Zündhölzer oder Feuerzeuge von 
unzweifelhaft ausländischer Herkunft vorgefun­
den worden sind, unterliegen der Bestrafung 
gemäß Artikel 106, falls dieselben im Handels­
vertrieb erfaßt worden sind und die Beteiligten 
nicht nachweisen können, daß dieselben unter 
Wahrung der gesetzlichen Bedingungen in das 
Land eingeführt worden sind,

Art. 108. Fails auf der Verpackung der 
Zündhölzer die vorgeschriebene Auszeichnung 
oder auf den Feuerzeugen die vorgeschriebene 
Steuermarke fehlt, unterliegen die Erwerber und 
überhaupt die Personen, in deren Besitz diese 
Erzeugnisse vorgefunden werden, der Bestra­
fung gemäß der Vorschrift des artikels 105, falls 
nicht der in Art. 107 vorgesehene Fall vor­
liegt.

Art. 109. Der in Art. 105 vorgesehenen 
Strafe unterliegen desgleichen die der Entwen­
dung während des Transports von amtlich zur 
Ausfuhr in das Ausland bestimmten Zündhölzer 
oder Feuerzeugen Schuldigen.

Art. 110. Die der Hichterfüllung der Melde 
pflicht eines Vorrats von der Zuzahlung des 
Preisunterschieds zwischen dem bisherigen und 
dem erhöhten Prcs unterliegenden Zündhölzern 
Schuldigen unterliegen einer Geldstrafe in Höhe 
des vierfachen Preisunterschieds der verheim­
lichten Zündholzmenge, sowie der Strafe der 
Beschlagnahme der verheimlichten Zündholz­
menge.

Art. 111. D>e der Verletzung anderer Vor­
schriften betreffend das Zündholzmonopol und 
die Besteuerung von Feuerzeugen Schuldigen 
unterliegen einer Ordnungsgeldstrafe von 10 — 
300 Zloty

Strafen für Verletzung von Vorschriften betref­
fend das ausschließliche Staatsprivileg für Lot 

terien (Art. 1, Z. 6).

Art. 112. Die der Hervorrufung eines Fehl­
betrags des Einkommens Schuldigen, daß der 
Staatsschatz äus der Ausbeutung des auschließ- 
lichen Staatsprivilegs für Lotterien (Lotteriere­
gal) schöpft, unterliegen einer Geldstrafe in Hö­
he des lOfachen Fehlbetrages dieses Einkom­
mens, jedoch nicht niedriger als 50 Zloty, und 
außerdem Strafe der Beschlagnahme des Loses, 
der Lotteriekarte und überhaupt des Dokuments, 
daß das Recht verleiht zur Teilnahme an dem 
verbotenen oder unbefugten Lotteriespiel, ferner 
der Strafe der Beschlagnahme der Lotterieein­
richtungen, sowie der Beschlagnahme der Ge 
winne, die auf Grund besagter Lose, Karten 
und Dokumente gefordert werden können.

Die Erwerber der im Absatz 1 angeführten 
Lotteriedokumente unterliegen dieser Bestrafung 
in dem Fall, wenn sie wußten, daß das Spiel 
verboten oder unbefugt war. Die Käufer von 
ausländischen Losen sind unbedingt verant 
wörtlich.

Die Vorschriften der vorigen Abschnitte 
finden Anwendung ohne Rücksicht darauf, ob 
das Spiel im Land oder im Ausland vor sich 
gegangen ist, und im Falle eines befugten Lot­
teriespiels auch dann, wenn die in der Konzes­
sion vorgesehenen Bedingungen nicht erfüllt 
sind.

Die Höhe des Fehlbetrages des Einkommens 
wird zu dem Betrag angenommen, der in dem 
betreffenden Fall die Teilnahme an dem verbo­
tenen oder unbefugten Spiel darstellt (Höhe 
des Einsatzes, Preis des Loses usw.).

Art. 113. Die der Verletzung anderer Vor­
schriften betreffend das ausschließliche Staats 
Privileg für Lotterien Schuldigen unterliegen 
einer Ordnungsgeldstrafe in Höhe von 10 bis 
300 Zloty.

(Fortsetzung folgt.)

Das ist praktisch.
Die Plattformleitern im Hause, unfallsicher 

und nicht ermüdend, die fahrbaren Geschäfts­
und Saalieitern, die an der Schiene laufende 
Rolleiter, sowie die verstellbare Treppenleiter.

Mit dem neuen Schuhcreme-Dosenöffner 
kann man durch einfaches Drücken und Heben 
den Dosendeckel sehr leicht entfernen.

Der neue Putz-, Bohner- und Scheuertuch­
halter ist denkbar einfach in Gebrauch Beim 
Scheuertuch wird nur die untere Ringfeder um 
Tuch und Stiel geklemmt. Beim Bohnern oder 

I Putzen werden beide Federn entgegengesetzt 
eingeklemmt.

Auskünfte über Fabrikanten und Erfinder 
durch die Handelsauskunftei der W. E. Z. in 
Leipzig.

Die Anwendung des Stempelsteuergesetzes im Jpe- 
ditionswesen

1. Ein dem Spediteur erteilter Auftrag, der 
sich zugleich mit der Beförderung der Ware 
am Orte befaßt, ist im S nne des Gesetzes ein 
Frachtdokument und unterliegt einer Gebühr in 
Höhe von 10 Groschen, Dagegen ist die dem 
Klienten ausgestellte Rechnung für ausgeführte 
Beförderung stempelsteuerfrei!— weil der Ver­
trag schon einmal abgestempelt worden ist. Die 
Warenempfangsbescheinigung, welche der Emp­
fänger unterschrieben hat, wird mit 20 Gro­
schen besteuert, wenn der Sachwert 50 ZI über­
steigt.

2. Der in der Rechnung des Spediteurs 
angegebene Forderungstitel gilt als Merkmal 
einer Rechnung.

3. Der Spediteur ist verpflichtet, die Stem­
pelsteuer nur für Erwerbspositionen zu entrich­
ten, (d. i au-geschaltet sind der Kaufpreis, wel­
cher für den Auftraggeber eingezogen wird, die 
Transportkosten und die an das Finanzamt 
entrichteten Gebühren, welche er für den Auf­
traggeber bezahlt hat.

4. Die Warenempfangsquittung des Empfän­
gers, welche der bahnpflichtige Spediteur er­
hält, unterliegt der Steuer, obgleich er laut Ver­
einbarung mit der Bahnverwaltung die Ware 
im Flamen dei selben dem Empfänger zustellt 
weil nur der Eisenbahnverkehr stempelsteuerfrei 
ist (§ 137 P. 12).

Infolgedessen wäre die Empfangsquittung 
auch dann steuerpflichtig, wenn die Bahn selbst 
die Ware ins Haus beförderte. Hur wenn der 
Empfänger die Ware selbst abholt, ist die Quit­
tung steuerfrei.

5. Ein schon einmal abgestempeltes Fracht­
dokument muß wiederum abgestempelt werden, 
wenn nach vollführter Beförderung das Fracht­
dokument mit einer Adnotation versehen wird, 
welche eine Weiterbeförderung bezweckt z. B.

Die Eisenbahn beauftragt mit der Zustellung 
der Sendung an den Adressaten einen Spedi­
teur.

Obgleich in diesem Falle ein Frachtdoku­
ment vorhanden ist, unterliegt es der wieder­
holten Abstempelung. Wenn die Einsenbahn 
die Ware selbst zustellt, wird das Frachtdoku­
ment nur einmal besteuert,

6. Der dem Spediteur erteilte Auftrag auf 
Warenbeförderung am Ort ist steuerpflichtig: 
eine schriftliche Bestätigung des Auftrages sei­
tens des Spediteurs wird mit 10 Gr. abgestem­
pelt, falls nicht ein Frachtdokument angefertigt 
worden ist.

7. Eine auf dem Frachtbriefe angebrachte 
Zession der Sendung ist stempelsteuerfrei (Art. 
69) dagegen unterliegt die auf einer Zolldekla­
ration aufgesetzte Zession der Steuer (3 Zł.) 
weil diese Zession als Vollmacht zur Erledigung 
der Zollformalitäten angesehen wird,

8 Alle Staatsbehörden sind berufen, die 
Ausübung des Stempelsteuergesetzes zu über­
wachen.

9. Rechnungen, welche die Forderungssum­
me enthalten, abe- in Zollamte Zurückbleiben, 
sind steuerfrei. Falls der Klient die Aushändi­
gung der Rechnung verlangt, muß das Zollamt 
die Abstempelung verlangen, weil die Wahr­
scheinlichkeit vorliegt, daß keine anderen Rech­
nungen ausgestellt wurden.

10. Die sog. „Borderosy“ unterliegen der 
Stempelsteuer nicht. (Der einem Spediteur er­
teilte Auftrag an einen zweiten, der die Ware 
gegen Einziehung einer bestimmten Summe

i dem Klienten auszuhändigen hat.

H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

11, Eine gegen eingezahlte, für die Ent­
richtung der Zollgebühr bestimmte Summe, aus­
gehändigte Quittung ist stempelsteuerpflichtig.

Konskription der Qeldforderungen bei Geldinstituten 
in Poln. Teschen.

Physische und juristische Personen, die am 
10. VIII. 1920 ihren ordentlichen Wohnsitz 
bezw. Sitz in dem an die ČSR gefallenen Teile 
des ehemaligen Herzogtums Teschen (Ostschie- 
sien) hatten, oder deren Rechtsnachfolger, ha­
ben das Recht, ihs e Forderungen in polnischer 
Mark und zwar auf Einlagsbücher, Kassaan­
weisungen und laufende Rechnung bei Geldin­
stituten in dem heutigen polnischen Teile Ost­
schlesiens (ausgenommen die Teschner Spar­
kassa) Lis längstens 15. V. d. J. auf den amt­
lichen Vordrucken (zweifach) bei der Steuer­
verwaltung ihres jetzigen ordentlichen Wohnsi­
tzes (Sitzes) anzumelden, Die Drucksorten sind 
bei der Finanzdirektion in Troppau und bei den 
Steuerämtern in Č. Teschen, Freistadt und 
jablunkau zum Preise von 20 h per Bogen zu 
haben.

Die Konskription ist zwar eine freiwillige, 
doch können Einlagen, die überhaupt oder 
nicht rechtzeitig oder ungenau oder unrichtig 
angemeldet worden sind, nicht Gegenstand der 
nunmehr vorzubereitenden Regelung bilden.

Zum Zwecke der Liquidierung der Teschner 
Sparkasse wird ebenfalls eine Konskription 
durchgeführt, die alle Einlagen bei der Spar­
kasse der Stadt Teschen, soweit sie am 23. IV. 
1925 schon bestanden haben und am Tage der 
Kundmachung dieser Verordnung noch nicht 
ausbezahlt waren, zum Gegenstände haben. 
An der Konskription können sich physische und 
juristische Personen oder ihre Rechtsnachfolger 
beteiligen, d;e Einlagen bei der Teschner Spar­
kassa haben, sofern ihr ordentlicher Wohnsitz 
(Sitz) am 23. IV. 1925 auf dem Gebiete der 
CSR gewesen ist.

Drucksorten für diese Anmeldungen, die 
bis längstens 15. V. 1. J. in zweifacher Ausfer­
tigung bei der politischen Bezirksverwaltung in 
C. Teschen zu überreichen sind, können bei 
dieser Bezirksverwaltung zum Preise von 20 
Hellern per Bogen (2 Anmeldungen) bezogen 
werden.

Auch hier gilt, daß die Konskription zwar 
eine freiwillige ist, daß aber nur die ordentlich 
angemeldeten Einlagen Gegenstand der Liqui­
dierung bilden können.

Unser« Nachbarn sind unzufrieden.
Minister a D. Dr. Wenzel Schuster, Präsi­

dent des allgemeinen böhmischen Bankvereines, 
schreibt in der Osternummer des Fi. W. 
„Die Entwicklung des tschechoslovakischen 
Aussenhandels mit Polen ist so ungünsbg, daß 
in hiesigen (Prager) industriellen Kreisen die 
Frage erwogen wird, ob überhaupt die Auf­
rechterhaltung des gegenwärtigen Handelsver­
trages für die Tschechoslovakei einen Wert 
besitzt.

------ o------

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

79040434
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schiessen,
Bekleidungs-Gegenstände :____

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
despetialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKO3 ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA BOK, Cieszyn 
Körschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vord^uckere:-, Hindarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWFNSkY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

,PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
S'iickfabrik O m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestand teilen

Gastronomie 

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie ;

KÖLNISChWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tek fon 40 Postfach 13, 
Chemisch- Pharmazeutische Präparat Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER C eszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., B ełsko, ul. Pifsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G öSenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensrnittel und Liköre ;

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze 
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonoons. W>ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Papier;

„COLORIA* Chem. techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartfkel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBFRG & BLEICHER, Papuersâcke u 
Karto isgenfabr-k. Bielsko Bleichstr 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tei.294.

F. MACHATSCHEK liHiogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS. Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;

* Towarzystwo ubezpieczeń ,SILE31A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständ ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schließunternnhmen), 
Cieszyn. Inn. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege. 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R-

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs« 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw.at 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

«
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Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Eifolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Bnltikum.

S ist vollkommen kosten'os. — Senden Sie sofort 
« alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 

abteilung des „Schles Merkur“.
«£3 ------------------------- ------------—-----------------------------------
£ä

£3 c---------- -------------
£3 • ■

Schichlseife
Marke »Hirsch« und »Merkur« 

„CERBO" Sö^iscfeli 
„NELSON" Spei-seöi 

„RADIOH" 
selbsttätiges Waschmittel 

Waschpulver „TRAUEN! OB" 
Qlycerm

offeriert zu stets jillfgsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Satumia‘ Sp. Akc. Warsr.awa
Vertreter für Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6A — Telefon 361

Drucksorten 
für Arbeitslosenversicherung 

offeriert billigst
Buchdruckerci und Geschäftsbücherfabrik
HZlŇtfMCíl NOWAX. Cieszyi

ul Schndowa 17, Telefon 291
In Cieszyn werden die Drucksorten ohne Böten- 

lohnberechnung ins Haus zugestellt.

Schlesisches

Moorbad Ustroń
An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ii. d.M 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u a 
Badea-zt Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel.
Park. Tennis, .•. Kino, Tägliche Kurkonzerte 

Militärkapelle.
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15 Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die BadeverWahung.

fa
«
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Was wir IhMen Meten.
Durch Entricntung der Bezugsgebühren, erwarben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fu gen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
adinin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Krakow, Lwów, Katowice, 
Biel-ko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen Eingaben­
verfassung, Reiseinforinationen. Beratung bei Anlage von 
neue- Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.
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5 Vordruckerei ?
• vorma's DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse 11 • 
Í befindet sich ab 3. April 1927 £

2 Alter Markt Nr. 11 i
6 Parterre rechts. •

Bcltifcbé Prejfe 
das vollständigste, zuveiiäßigste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

93 
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Österrei ch. Ihndelsmusaum
WIEN, IX,. (Lurggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Hantlelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 

£ cherungs- Piopaganda , Messewesen-, Gebers-: zungs-, 
£3 und Paß-Abteilung. Q.bt die Zeitschrift »Das Handels- 
ft mu’eum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
j jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
. eine weitausgedehnte Korrespondenzreklanie durchge- 

führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kt mmerclelles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jäh;]. Schwfr. 5—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Probenummern gratis.
Vertreter überalgesucht. ßas Geld liegt fltlf Cfer StfaSSC!

wa Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch
Freie S-.adt Danzig, PfefîersUdt I. unseren Fachmann nachrechnen und bet Fehl- 

Jîi.’î’îfLl°?°ZLiî^i'lT*eren’cZ. J?!6 c 5”«Lm

Kreditürenverain Krakow.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

die größte Sicherheit.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger, — Druck von Fr. Machntschek, Cieszyn.
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Soli die Sonn- und Feiertagsruhe im Kandel 
durchbrochen werden ?

Seit Monaten schon werden Unterhandlun­
gen gepflogen und ist die Frage aufgetaucht, ob 
man die vollständige Sonn- und Feiertagsruhe im 
Handel abändern soll oder ob die Geschäfte 
nach wie vor vollkommen gesperrt zu halten 
sind.

Diese Frage wird derzeit in kaufmännischen 
Kreisen stark erörtert und sind die Meinungen 
geteilt. Man muß jedoch zugeben, daß sich nur 
ein ganz geringer Teil der Kaufmannschaft für 
das Offenhalten an Sonn- und Feiertagen aus­
gesprochen hat, während die überwiegende 
Mehrzahl auf dem Standpunkt der vollkommenen 
Geschäftsperre i n Sonn- und Feiertagen steht.

Diejenigen, die die Geschärte weiter w>e 
bisher gesperrt halten wollen, sind der Meinung, 
daß sie auch einmal in der Woche einen freien 
Tag für sich haben müssen. Die Wirtschaftslage 
ist derzeit noch immer so schwierig, daß jeder 
Kaufmann wenigstens 24 Stunden in der Woche 
der Ruhe bedarf, um am Montag mit frischen Kräften 
den Kampf wieder aufzunehmen Die Konsumen 
ten haben sich vollkommen damit ausgesöhnt, 
daß sie am Sonntag nichts einkaufen können 
und besorgen sich alle nötigen Artikel bereits 
während der Woche. Auch der Konsument be­
nützt den Sonntag, um bei schönem Wetter 
Ausflüge zu machen ; er will wenigstens am 
Sonntag keine Besorgungsmöglichkeit haben. 
Beide Teile sind mit der Sonn- und Feiertagsruhe 
vollkommen einverstanden.

Gewisse Branchen haben die Forderung ge­
stellt, an Sonn- und Feiertagen die Geschäfte 
offen halten zu dürfen, wenn sie keine Ange- 
stelten besitzen. Die Geschäfte, die sich haupt­
sächlich um die Durchbrechung der vollständigen 
Sperre bemühen, sind Zuckerwaren-, Obst- und 
Chokoladenhandlumren. Diese B'anchen betrach­
ten es als gewaltige Schädigung ihres Berufes, 
daß sie gerade an diesen Tagen, die Geschäfte 
nicht öffnen dürfen. Der Verkehr an Sonn- und 
Feiertagen ist bedeutend größer als an Wochen 
tagen und gehen die Leute nicht den Geschäften 
nach, sondern sie gehen spazieren. Es ist selbst­
verständlich, daß ein Spaziergänger eher Zucker­
waren, Obst undChokoląde einkauft, als ein 
Passant, der den Geschälten nachgeht. Die 
Losungen wären an Sonn- und Feiertagen be­
deutend größer als an Wochentagen. Der durch 
das Nichtöffnen des Geschäftes entstandene 
Schaden kann niemals eingebracht werden, zumal 
der Konsument Zuckerwaren, Übst und Choko- 
laden nicht auf Vorrat kauft, sondern nur dann, 
wenn er hiezu Appetit verspürt.

Auch diejenigen jüdischen Geschäftsleute, 
welche an Samstagen die Geschäfte gesperrt 
halten, würden den Verd.enstentgang des Sams­
tages durch das Offenhalten an Sonntagen wett­
machen wollen. In Schlesien sind derartige 
Geschäfte nicht in so großer Anzahl, wie in 
Kongreßpolen.

In letzter Zeit haben sich verschiedene 
Körperschaften für und gegen die Durchbrechung 
der Sonn- und Feiertagsruhe ausgesprochen. Es 

wäre dringend nötig, daß diese Angelegenheit 
in breiterem Rahmen in der Presse behandelt 
werden möchte. Wir sind gerne bereit Erörterun­
gen über dieses Thema aufzunehmen.

------0----

Beschlüsse des Kaufleutev. rbandes.

Es wurde angeregt, daß die Spediteure in 
Bielsko eine ständige Vertretung im Ausschuss 
erhalten und daß eine Sektion der Lebensmittel­
händler gegründet werden soll. Die Vorarbeiten 
hiezu werden in den nächsten Tagen begonnen. 
Mit Dank an die Erschienenen, schloss der Vor­
sitzende die Gremialversammlung um 10 Uhr 
abends.

Der Ausschuß des Kaufleuteverbandes hat 
in seiner Monaisversatnmlung vom 26. April fol­
gende Beschlüsse gefaßt:

Der Kaufieuteverband steht auf dem Stand­
punkte, daß die bisherige Sonn- und Feiertagsruhe 
voll eingehalten werden soll und ist eine dies­
bezügliche Eingabe an die Regierungsstellen 
gemeinsam mit den übrigen Organisationen zu 
verfassen und abzusenden.

Die bereits vorbereitete Aktion betreffend 
Errichtung einer Kreditgenossenschaft, wurde 
durch den Beschluß diese zu gründen, endgültig 
erledigt. Die anwesenden Mitglieder des Aus­
schusses haben 24 Anteile gezeichnet. Die 
Kanzlei ist angewiesen worden, weitere Zeich­
nungen zu propagieren und ehestens eine Grün 
dungsversammlung einzuberufen, zumal die Sta­
tuten bereits ausgearbeitet sind.

Betreffs des Bettlerunwestns wurde beschlos­
sen, die Bettlerkarten zu zwei Groschen drucken 
zu lassen und die Stadtgemeinde zu ersuchen, 
die Auszahlung an diejenigen Armen vorzuneh­
men, die der Unterstützung auf Grund der er­
haltenen Bettlerkarten bedürftig erscheinen. Der 
entfallende Geldbetrag wird jeweilig der Aus­
zahlungstelle zur Verfügung gestellt werden.

Es wurde beschlossen, an die Stadtgemeinde 
eine Eingabe zu richten mit dem Ersuchen, kein 
Mittel unversucht zu lassen, um den beabsich­
tigten Ausbau des städtischen Bades so rasch 
durchzuführen, daß bereits im Juli die Benützung 
gewährleistet erscheine. Dieser Ausbau soll ohne 
Rücksicht auf den in Schwebe befindlichen Ver­
trag mit Pistyan durchgeführt werden.

Da die Amtstage in Skoczów seitens der 
dort'gen Mitglieder sehr schwach besucht werden, 
soll in der nächsten Zeit ein Diskussionsabend 
in Skoczów abgehalten werden, um die Meinung 
der Mitglieder einzuholen, ob diese Amtstage 
weiter aufrecht zu erhalten sind.

Generalversammlung des Gnmiums Bielsko.
Montag, den 25. April 1927 fand in Bielsko 

die diesjährige Generalversammlung des Gremi­
ums der protokollierten Kaufleute unter dem 
Vorsitz des Obmannes Herrn Handelskammer 
Robert Haberland, statt.

Der vor den zahlreich erschienenen Mitglie­
dern zur Verlesung gebrachte Rechenschafts­
bericht der Gremialleitung wurde mit Beifall 
aufgenommen und einstimmig genehmigt Die 
aus dem Ausschüsse ausscheidenden Herren 
Prochaska und Berger wurden wiedergewählt.

Unter fielen Anträgen wurden äußerst inte­
ressant? Angelegenheiten besprochen und neue 
Wege gewiesen, auf welchen die mit Erfolg ge­
führte Arbeit des Gremiums weitergeführt werden 
solle.

Budapester Mustermes«e.
Die Besucher aus Polen, welche zur Buda­

pester Messe reisen, erhalten laut Zuschrift des 
Kommunikations-Ministeriums in Warszawa die­
selben Fahrpreisermäßigungen, wie sie seinerzeit 
der Wiener Messe zugestanden wurden.

Posner Messe
Die Handelskammer in Stambuł entsendet 

zur diesjährigen Posner Messe eigene Exponate 
und wird auch von der türkischen Abteilung 
Herr Dzclal Essad persönlich vom 6.-9. Mai in 
Poznan anwesend sein.

Das Tabakmonopol.
Wie aus Warszawa berichtet wird, soll in den 

nächsten Tagen der Direktor des Tabakmonopols 
seinen Posten verlassen. Es ist vollkommen 
g!eichgültig, warum man den Monopoldirektor 
entläßt und wird dieses Ereignis nur deshalb 
einer Beachtung gewürdigt, weil das Tabakmi - 
nopol ein Krankheitserreger ärgsten Grades ist. 
Wir bekommen nicht nur teuere, sondern auch 
ziemlich schlechte Erzeugnisse zum Rauchen 
Blicken wir um uns, so finden wir In der Tsche- 
choslovakei, in Deutschland und in Östeneich 
ganz vorzügliche Tabakerzeugnisse und zu 
Preisen, die fast um 30 bis 50% billiger sind, 
Woran liegt das?

Die Verhältnisse liegen in allen vier Ländern 
fast gleich. Wir können dieselben Tabake ein­
kaufen, wie unsere Nachbarn. Wir haben die­
selben Maschinen zur Verfügung vie die anderen. 
Die Tschechoslovakei, ebenso Österreich haben 
keine anderen Fabrikationsmethoden wie wir und 
die Regie ist überall dieselbe. Wir glauben sogar, 
daß die Lohnverhältnisse in der Österreich, und 
tschechosl. Tabakindustrie besser sind, das Heißt, 
daß der Arbeiter dort höher bezahlt werden muß, 
weil er auch teurer lebt. Trotzdem kann man drü­
ben bessere und billigere Tabakerzeugnisse kaufen.

Es muß an der Erzeugung und an dem 
Rohtabak liegen, daß wir so schlecht daran sind. 
Mit Italien hatten wir einen Lieferungsvertrag 
und hat man urs einmal so schlechten Taba 
gesendet, daß die ganze Sendung zur Verfügung 
gestellt wurde Ob wir diesen schlechten Tabak 
schließlich nicht doch rauchen mußten, kam 
niemals zu Tage.

Der Moiiopoldirektor wird entlassen und ein 
anderer wird an seine Stelle treten. Wenn der 
„Neue11 nicht ein Geschäftsmann sein wird, kön­
nen wir nach wie vor mit schlechtem Tabak 
rechnen. Man darf nicht nur darauf sehen, daß 
das Moni pol viel einbringt, sondern man muß 
auch trachten, etwas für das teure Geld zu 
bieten. Eine schlechte Cigarre für teures Geld
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Wir bitteti um die Bezugsgebühr.

Szuwart Katowice, Wladyslaw Wysocki Jarosław, 
Marta Forytowa, Zory, Spółka spoż. Zjednoczenie 
in Liquidation Katowice, Bolesław Pruskie Choj­
nice, Georg Eisenberg Przemyśl, Baugenossen­
schaft der Eisenbahner Katowice, Samuel Kerzner 
Rohatyn, Benjamin Gromlich Przemyśl, J. K. Taffel 
Toruń

Stempelung der Rekurse.
Rekurse an die Steuerbehörden werden nur 

von der bestrittenen Summe gestempelt und ge­
bühren von bestrittenen 50—100 Zł — 50 Gr., 
über 100 Zł — 2 Zł, während Rekurse gegen 
eine strittige Bemessung von Beträgen bis 50 Zł, 
von jeder Stempelung befreit sind.

Zollerleichterung für die Einfuhr von Kohl b- 
elektroden nach Polen.

Laut einer Verordnung des Handeisministers 
wurde die Verordnung vom 24. September 1926 
betreffend die Rückzahlung von Zöllen bei der 
Ausfuhr von Karbid, Stickstoffen und Stickstoff­
ammoniak aufgehoben. Geichzeitig wurde jedoch 
eine Zollerleichterung in Höhe von 10 P.ozent 
des Normalzolles für die Einfuhr von Kohleelek­
troden, die nicht im Lande hergestellt und zur 
Bereitung von Karbid, Stickstoff und Eisenkiesel- 
stoft dienen, verfügt. Diese Zollerieichterung ist 
von einer Genehmigung d^s Finanzministeriums 
abhängig.

Zahlungseinstellungen.
Bolesław Radomski u. Marjan Janiak Pleszew, 

Władysław Radomski Poznań, Marcinkowskiego, 
Samolot S. A. Poznań-Ławica, Stanisław Schmidt 
Kościan, Iskropol S. A, Poznań Dolna Wilda 35, 
Nechumy Wahl Przemyśl, Klemens Wardacki u. 
Arnold Schustermann Bydgoszcz, Isak Erbsmarn 
Byków, Władysław Migodziński Grudziądz, Sta­
nisław Jeżewski Poznań Stary Rynek, Jan Koll- 
mann i Olga Hornberger Król. Huta, Stanisław

Generalversammlung In Skoczów am 5 Mai.
Die Genossenschaft der Kaufleute in Sko­

czów hält am 5. Mai 1927 im Gasthaus des 
Herrn Schramek die diesjährige Generalversamm­
lung ab und werden die Mitglieder ersucht 
vollzählig und pünktlichst zu erscheinen. Mit 
glieder der benachbarten Genossenschaften 
haoen ihr Eischeinen zugesagt.
Sehr wichtig!

Die Handels- und Gewerbekammer in Bielsko 
gibt bekannt, daß das Zolldepaitement des Fi­
nanzministeriums sich einverstanden erklärt, sämt­
liche Exekutionen und Zahlungsauftiäge zurück­
zuziehen, welche betreffend Zollnachzahlung 
herausgegeben worden sind und diejenigen Fälle 
betreffen, welche der Oberste Administrativ- 
Gerichtshof als ungesetzlich anerkannt hat. Infor­
mationen erteilt die Handelskammer Bielsko.

Epochale amerik. Erfindung 
Wärmekissen „Radio-Pack” 

ohne Elektrizität, ohne Heißwasser. Ein Löffel 
kalten Wassers genügt, am eine Wärme von 60 
Grad zu erzielen. Die Verwendung ist sehr einfach 
und absolut ungefährlich. Der Apparat wird als 
vorzügliches Heilmittel bei Krankheiten aller Art 
verwendet und dient als Wäremespendcr auf der 
Reise, im Auto, im Kinderwagen und beim Sport.

Zu beziehen durch
Hugo Horowitz, Cieszyn,

Generalvertretung für Polen d. Fa. Radlo-Pack Co., 
New-York. Rayonvertreter werden aufgenommen

Kaufleutè-Verband Cieszyn
Die P. T. Mitglieder werden aufgefordert 

anläßlich des
Staatsfeiertages am 3. Mai

die Schaufenster zu dekorieren
DER VORSTAND.

Eingesendet.
Wir erhalten aus Bielsko nachstehendes 

Schreiben, welches wir als Ergänzung zu 
unserem neulich gebrachten Artikel über die Ein­
fuhrdrosselung von Fettprodukten, in Abdruck 
bringen :

Wie allgemein bekannt ist, wird die Einfuhr 
sämtlicher Waren immer mehr gedroaselt. Nicht 
nur, daß durch diese Drosselung einige Firmen 
eine Monopolstellung genießen, ist es für die 
Konsumenten ein Nachteil, wenn die Zentralein­
fuhrkommission nicht gestattet, die Ware aus 
jenem Lande zu beziehen, wo diese am billigsten 
und besten zu haben ist.

Ein äußerst wichtiger Artikel sind Fettpro 
dukte. Für diesen Artikel werden so geringe 
Mengen zur Einfuhr kontingentiert, daß wirklich 
nur die größten Firmen Einfuhrbewilligungen 
erhalten und selbstverständlich Monopolpreise 
fordern.

Auf Grund des neuen Handelsvertrages mit 
Ungarn hat auch dieses Land ein gewisses Kon­
tingent zur Einfuhr von Fettprodukten zugewiesen 
erhalten. Momentan ist jedoch der Einkauf dieser 
Waren in Ungarn ungünstig und stellen sich die 
Preise um 15—20 Prozent höher als in Amerika. 
Außerdem fordern die ungarischen Exporteure 
von uns Polen Kassa im Vorhinein, während 
uns Amerika auf längere Zeit kreditiert. Es sind 
somit zwei bedeutende Nachteile beim Bezüge 
von Fettprodukten aus Ungarn. Reicht man aber 
um amerikanisches Schweinefett ein, so ist das 
Kontingent ausgebraucht. Man kann bei bestem 
Willen ungarisches Fett, auf weiches man Ein­
fuhrbewilligung bekommen könnte, nicht beziehen, 
da es zu teuer ist.

Dies ist nicht nur für die Kaufleute von Scha­
den, sondern auch für die Konsumentenschaft. Es 
wäre dringend nötig, daß die Konsumenten­
vertreter sich für Abhilfe einsetzen würden.

bedeutet dreifachen Ärger. Nicht nur weil man 
viel zahlen muß und einem beim Rauchen übe 
wird, sondern auch weil unser ohnehin schwacher 
Organismus noch mehr geschwächt wird. Nichis 
ist für die Atmungsorgane so schädlich, wie 
schlechtes Rauchmaterial. Man sollte vom Ge­
sundheitsministerium einschreiten und dem Ta 
bakmonopol ganz einfach den Prozeß machen, 
daß so schlechtes Rauchmaterial ausgeboten wird. 
Praktisch wäre es, die Tabakartikelerzeugung der 
Privatindustrie zu überlassen und sich nur mit 
der Einhebung von Banderolensteuer zu begnü­
gen. Diese Art Besteuerung würde weniger 
kosten und mehr einbringen. Nur die mit der 
Konkurrenz kämpfende Privatindustrie würde in 
der Lage sein, gut und billig zu liefern.

Wir wollen hoffen, daß es dem neuen 
Direktor möglich sein wird eine Besserung der 
Verhältnisse zu schaffen, damit wir für unser Geld 
auch einen Genuß haben. Die Hauptsache aber 
ist, daß man den Schmugglern einen lukrativen 
Artikel aus der Hand nehmen wird. Wenn man 
im Inlande eine gute und billige Cigarre oder 
Cigarette erhält, hat man es nicht nötig, eine 
ausländische zu rauchen.

Übertragung einer englischen Gesellschaft 
HSn „Phönix“ In Wien.

Die „Neue Freie Presse“ berichtet am 
April 1927 : Der Oberste Gerichtshof in London 1 
als Liquidationsbehörde hat ein Abkommen1 
zwischen dem Liquidator Consolidatet Assurance

Falsche 20 Złoty Banknoten.
Die Bank Polski gibt folgendes bekannt: In 

den letzten Tagęnsind falsche 20 Złotybanknoten 
mit dem Datum vom 15. 7. 1924 (II EM, oder 
II EM. E, Typ VII) von Falschmünzern in Um« 
auf gebracht worden. Die falschen Scheine sind 

auf einfachem Papier mit eingedruckten Wasser­
zeichen ausgeführt und die Farbe heller und 
matter als die der echten. Das Bild Kościuszkos
hat infolge schlechter Farbenzusammenstellung 
einen ungewöhnlichen Ausdruck. Der Druck ist 
ungerade und dicker, die Unterschriften unge­
schickt nachgeahmt,

Jbe.r diu Einfuhr ausländischer Aktien nach 
Polen.

Bekanntlich unterliegen ausländische nach 
Polen eingeführte Aktien nach den neuen Stem­
pelgebühren einer Besteuerung von 2 Proz. des 
Nominalwertes. Da das polnische Gesetz den 
Jmstand, daß die Aktien sowohl in Polen wie 
n anderen Ländern umgewertet wurden, nicht 

vorsieht, haben sich interessierte Kreise an die 
Waischauer Regierung gewandt zwecks Befreiung 
dieser Aktien von der Stempelgebühr, da sie 
schon einmal entrichtet wäre.

I aut „Gazeta Warszawska Poranna“ steht 
eine Verordnung des Finanzministeriums bevor, 
die dieser Forderung stattgibt, unter der Voraus­
setzung gleicher Behandlung polnischer Aktien 
durch andere Länder. Österreich hat diese Ge­
genseitigkeit auf Grund des Gesetzes über die 
Goldbilanż vom 4 Juli 1925 bereits eingeführt.

Vormerkkalender
1927 Mai 3

Au« dem „Tygotnik Handlowy“.
Das Organ des großen polnischen Kaufleute­

verbandes in Warszawa bringt in seiner Ausgabe 
vom 22 April a. c. unter dem Titel : Führet 
ordnungsmäßige Handelsbücher'* nachstehenden 
Artikel :

Die Einschätzung des Umsatzes für das ab­
gelaufene Jahr 1926 wird die Kaufmannschaft zur 
Ueberzeugung bringen, daß diese einen großen 
Kampf vor der Berufungskommission bestehen 
müssen wird.

Laut unserer Überzeugung war der Umsatz 
des Jahres 1926, wenn derselbe nicht so hoch 
war, wie der des Jahres 1926, bedeutend kleiner. 
Laut den Daten, welche die Finanzämter besitzen, 
soll aber derselbe bedeutend gestiegen sein. 
Meistens sind die Umsätze um 100 Prozent er­
höht worden.

Die Kaufmannschaft steht vor der Alternative, 
etweder bedingungslos zu zahlen oder das Un­
ternehmen autzugeben. Die Verteidigung vorder 
Berufungskomnnssion ist schwer, langandauernd 
und nicht immer von Erfolg begleitet.

Der größte Ted der Steuerzahler hat keine 
Möglichkeit sich mit dem einzigen Mittel, der | 
’ührüng ordnungsmäßiger Bücher, auszuweisen.

Die Finanzämter lassen nur ordnungsmäßig 
geführte Bücher als Beweis gelten und können 
kleine und mittlere Kaufleute, welche damit nicht 
aufwarten können, sich dieses Gegenbeweises 
nicht bedienen.

Aus diesem Grunde ist die Existenz der 
jenigen Kaufleute, welche keine Bücher führen, 
geradezu bedroht.

Sämtliche Kaufleute, ohne Rücksicht auf d>e 
Größe ihres Geschäftes und die Höhe der Pa­
tente, müssen unbedingt ordnungsmäßige Bücher 
führen.

In der Praxis weraen ordnungsmäßig ge- 
„ ,. . • J , , , führte Bücher nicht nur bei der Einschätzung
Company Limited und der Lebensversicherungs- der Umsatzsteuer, sondern auch bei Bemessung 
Gesellschaft „Phönix m Wien genehmigt. Nach jer Einkommen-, Vermögenssteuer und anderer, 
diesem Abkommen übernimmt der »Phönix“ den ejn Schutz sein, 
etwa 20.000 Polizzen umfassenden Versicherungs- , 
bestand der Consolidatet in Frankreich, Spanien, I 
Ungarn, Griechenland, Türkei, Aegypten und 
Palästina und wird die Polizzen der Consolidatet 
unter den bisherigen Bedingungen aufrechthalien. 
Einem Artikel in der „Times“ ist zu entnehmen, 
daß dieses Übereinkommen mit einer österreichi­
schen — allerdings international arbeitenden — 
Gesellschrft auch in englischen Versicherungs- 
kreisen als für die Versicherten der Consolidatet 
ebenso wie für den „Phönix“ vorteilhaft ange- ; 
sehen wird. i

1 Sonntag
Jeden Montag, Mittw. u. Freitag 
|ron J4—17 Uhr Parteienverkehr 
der Kanzlei der Ver Kaufl. Gilden 

Bahnstraße 17.

2 Montag Die halbe Einkommensteuer 
war am 1. Mai fällig.

3 Dienstag Staatsfeiertag in Polen.

4 Mittw. Morgen Donnerstag 
Generalversammlung Skoczów

5 Donn. Amtsstunden in Skoczów.

6 Freitag Bis 15. Mai Umsatzsteuer pro 
1926 zu bezahlen.

7 Samstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.
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Das Finanzstrafgesetz.

Teil 1. Vergehen und Strafen.
Abschnitt II. Sonderbestimmungen.

Strafen für Verletzung der Vorschriften in Sa­
chen der Biersteuer (Art. 1, Z. 7; Gesetz vom

12. 6. 1924, Dz. U. R. P. Nr. 65, Pos. 635).
Art. 114. De der Verringerung der Bier 

steuer Schuldigen unterliegen einer Geldstrafe 
in Höhe des fünffachen Betrages der entzoge­
nen bzw. der Entziehung ausgesetzten Steuer, 
und in dem in Art. 115, Z, 1 bezeichneten Fall 
desgleichen der Strafe der Beschlagnahme des 
Bieres.

Art, 115. Als erfolgte bzw. versuchte 
Steuerhintertreibung (Art. 114) werden folgende 
Handlungen und Unterlassungen angesehen:

1. Geheime Herstellung von Bier, d. h. 
Brauen von Bier ohne Erlaubnis der zuständi­
gen Behörde.

2. Ausführung oder auch nur Beginn des 
Bierbrauens ohne die vorgeschriebene Anmel­
dung.

3. Nichteintragung der auf gesetzlichem 
Wege hergestellten Maische oder des Bieres in 
den vorgeschriebenen Büchern oder Eintragung 
einer geringeren Menge als der hergestellten ; 
in diesem zweiten Fall wird die Strafe auch für 
die nichteingetragene Menge bemessen.

4. Ueberschreitung bei dem vorschriftsmäs­
sig gemeldeten Braubier der 7%igen Differenz 
zwischen der zur Herstellung gemeldeten und

Chômage- 
Betr iebssti 11 stand- 

Versicherung

der tatsächlich hergestellten Menge Bier (brau­
ende Maische): in diesem Fall wird die Strafe 
im Verhältnis zu der ganzen Produktionsdiffe- 
renz bemessen (und nicht nur im Verhältnis zu 
der Erhöhung über die besagten 7 Prozent). 
Die der Ueberschreitung dieser eilaubten Diffe­
renz Schuldigen unterliegen jedoch nicht der 
Strafe gemäß Art 114, falls die gesamteherge­
stellte Menge im Einverständnis mit den gel­
tenden Vorschriften in das Buch eingetragen 
worden ist, unterliegt dagegen der Bestrafung 
gemäß Art. 118

(Fortsetzung folgt.)

Stückes des Erzeugnisses im Gewichte über 100 
Gramm zu verleihen, sind nach den entspre­
chenden Punkten der Pos. 88 je nach dem Ge­
wicht des Stückes und nicht der Gruppe zu 
verzollen, selbst wenn es sich um Artikel han­
delt, die paarweise, (wie Absätze) verkauft 
werden.

Schwefel für Bäder ist immer nach Pos. 
112 Punkt 25 b als anorganisches chemisches 
Produkt, nicht besonders genannt, zu ver­
zollen.

Band aus Eisenblech von einer Bi eite über 
6'5 mm an den Seiten umgebogen (gebördelt) 
unterliegen Pos. 154 P. 1.

Faltschachteln aus gewöhnlicher, beidersei­
tig beklebter Wellpappe, geheftet nach Pos. 
177 Punkt 16 b analog den Erzeugnissen aus 
Karton ohne Verzierungen und ungeleimt, zoll­
pflichtig.

Badepuppen aus Zelluloid, Gummi und an­
deren ähnlichen Materialien (die zum Spielen 
im Bad bestimmt sind) unterliegen Pos. 215 
Punkt 6 b als nicht besonders genannte Sp.el- 
wa en aus gewöhnlichen Materialien, da sie 
keine Puppen darsteden, wie sie Punkt 6 a vor­
sieht, die vorwiegend bekleidet bzw. zum An­
kleiden bestimmt und aus verschiedenen ge­
wöhnlichen Materialien mit Zusatz von Geweben 
hergestellt sind.

Statistisches aus Polen.
Einfuhr im März 1927 128,306.1'00, Januar- 

März 1927 347,909.000 Januar-März 1926
167,970.000 Goldzloty.

Ausfuhr im März 1927 128,736.000, Januar- 
März 1927 360,909.000, Januar-März 1926 
288.114 000 Goldzloty.

Einfuhr aus Deutschland im Februar 1927 
24 8%, Januar-Februar 1927 246%, Januar-Fe­
bruar 1926 20'8%, der gesamten Einfuhr nach 
Polen.

Ausfuhr nach Deutschland im Februar 1927 
29 0%, Januar-Februar 1927 25'6%, Januar-Fe- 
brüar 1926 22.9% der gesamten Ausfuhr aus 
Polen.

Fach technische Durchführung 
bei erstklassiger 

Versicherungsgesellschaft

Wechselstube H. Wiesner
Tschecb. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Der Abschied wird uns allen sehr schwer. 
Nicht etwa, daß ich Euch Euere Freiheit nei­
dete.

Mein Abschiedsschrnerz ist nur deshalb so 
gioß, weil unser Gewerbe in Polen durch das 
Monopoigesetz und andere schwere Lasten, 
welche die früheren Regierungsmänner des 
wiedererstandenen, freien Polen unserem Ge­
werbe auferlegt haben, zu Boden gedrückt 
wird.

Wir sind förmlich Sklaven unseres Beru­
fes geworden. Was sollen wir aber anfangen, 
da wir uns doch durch viele Jahren in unser 
Gewerbe eingelebt haben?

Ihr tschechischen Brüder seid voll der 
Freude Euere Staatsmänner sind hoch erfreut, 
daß Euer Gewerbe so blüht und sind stolz auf 
Euch.

Ich muß jedoch leider fragen, welcher von 
unseren Ministern in Polen sich mit uns an 
ein und denselben Tisch setzen würde und S‘ch 
über unsere Arbeit und an unserem Reichtum 
freuen möchte? Ich bin überzeugt, daß man 
uns nach solch einem Bankett doppelte Steuern 
auferlegen würde, von dem Gedanken ausge­
hend, daß wenn es uns zu Festlichkeiten reicht, 
auch höhere Steuern bezahlt, werden können.

Weicher von unseren Ministern würde zu­
geben. daß das Privatvermögen der Staatsbür­
ger, doch im Grunde genommen, einen Teil 
des Nationalvermögens darstellt und entspre­
chenden Schutz haben muß.

Wir führen einen Kampf um unser tägli­
ches Brot, aber nicht um unserer eigenen Vor­
teile willen; wir kämpfen um das Nationalver­
mögen um Gesetze, welche dem Gastwirtgewer­
be in Polen ein Aufblühen ermögl-chen.

Eeuer Handelsminister hat Euch dafür ge­
dankt, daß Ihr Lokale eingerichtet habet, wel­
che dem tschechoslovakischen Volke zur Ehre 
gereichen und dem Fremden Bewunderung ab­
nötigen.

Wer von uns kann heute unter'"dem Druck 
der Monopole ein Lokal hochbringen ? Gähnen­
de Leere herrscht dann und die drückenden 
Steuerlasten entziehen dem Gewerbe die

Zollentscheidungen,
Im Sinne des Par, 5 Punkt 5 des Erlas­

ses über das Zollverfahren, ist die Einfuhr von 
Etiketten, Korken, Kapseln und de'gl. mit Fir­
menzeichen ausländischer Produzenten verbo­
ten, sofern sie ohne die entsprechende Ware 
geliefert worden sind. Daraus geht hervor, daß 
eine Ware, für welche genannte Etiketten, Kap­
seln und dergl. bestimmt sind, nicht im Inlande 
hergestellt werden darf, sondern im Auslande. 
Wenn also statt der fertigen Ware nur die zu 
ihrer Herstellung benötigten Rohmaterialien ein­
geführt werden, können die Etiketten, Kapseln, 
u. dergl. mit den Zeichen ausländischer Firmen, 
nicht in den freien Verkehr abgelassen wer­
den.

Als zulässiges Fehlen einiger näherer An­
gaben in der Faktura bei der schriftlichen An­
meldung der Kraftwagen, ohne daß dieses Feh­
len die Bemessung der Akcidenz nach sich 
zieht, ist das Fehlen der Angabe des Gewichts 
des Kraftwagens in der Faktura zu verste­
hen

Heringsmilch ist analog dem nicht verar­
beitetem Roggen nach Pos. 37 P. 1 b zu ver­
zollen.

Signierstempel, die aus einer Platte aus 
Gelatinemasse, einer Fassung und einem Griff 
aus Holz bestehen, sind nach Pos. 43 Punkt 
2 b als Erzeugnisse aus Gelatine mit Zusatz 
von gewöhnlichen Materialien zollpflichtig.

Kleine Gummierzeugnisse im Stückgewicht 
unter 100 Gramm (Gummiabsätze, Fahrradgriffe, 
Sauger für Kinder u. dgl.) die an einem Gum- 
t iibogen befestigt sind, um der Gruppe dieser 
Ware den Charakter und die Bedeutung eines

Einfuhr aus Amerika im Februar 132%, 
Januar-Februar 1927 13'3, Januar-Februar 1926 
16,5% der gesamten Einfuhr nach Polen.

Ausfuhr nach Amerika im Februar 1927 
1-2%, Januar Februar 1927 0 8% Januar-Fe­
bruar 1926 0 9% der gesamten Ausfuhr aus 
Polen.

Ai beitslosigkeit im März 1926 302.179 Ar­
beitslose, März 1927 213.592 Arbeitslose

Radio in Polen.
Äusser der. Stationen Warszawa und Kra­

ków ist in letzter Zeit auch die Station in Po­
znań in Betrieb gesetzt worden. Katowice soll 
im Herbst fertig werden. Die Radiogesellschaft 
gibt sich die größte Mühe, um die Reichhaltig­
keit des Programmes wie die grossen ausländi­
schen Stationen, auf die gleiche Höhe zu brin­
gen.

Die Darbietungen sind klangrein und ab­
wechslungsreich Es ist mit grosser Genug­
tuung festzustellen, daß wir vom Radio in Po­
len tadellos bed’ent werden.

Qastwirtekongress in Prag.
Am 23. März d. J fand in Prag ein Gast­

wirtekongreß statt, zu welchem auch eine An­
zahl polnischer Gastwirte e ngeladen war. Nur 
mit Mühe konnte es der Gastwirteverband in 
Warszawa erreichen, daß man eine ausreichen­
de Anzahl von Pässen für diesen Zweck zur 
Verfügung stellte.

Die polnischen Gäste wurden mit grossen 
Ehren empfangen und brachte Verbandspräses 
Josef Rodakowski aus Katowice in nachstehen­
den Worten den Dank zum Ausdruck:

Versicheru.igsbüro

Langfelder, Bielsko
Kolejowa 10, Tel. 523.

etzten Hoffnungen und treiben uns der Ver­
zweiflung in die Arme. *

Unser Verband in Polen hat grosse Aufga­
ben voi sich Indem wir uns von Euch verab­
schieden, verspreche ich Euch, daß wir, wenn 
wir wieder zu Eurem 50-jährigen Jubiläum er­
scheinen, uns sehr freuen würden, sagen zu 
rönnen, daß wir als freie polnische Restaura- 
eure, zu Euch, freien Restaurateuren der 

Tschechuslovakei, gekommen sind.

------ o------

Vereinigte Kaufleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Montag. Mittwoch und Freitag
Ständigen Parteienverkehr : von 2—5 Uhr nachm.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A:our-, Plisee-, Vordruckerti-, Handarbeiten.

Strick Warenfabrik *NTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastrc omie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt

Hygienle :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina« gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cies/vn Viktor Fizia Tel. 244,

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger

Innendekok'atlonrii.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelsto^e, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

4ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b. H., Bielsko, ui. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Master- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder oelieb gen G.öße nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und LiK5re :

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS« Senffabrik Vcrkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KRÖGLER, Ceszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Papier:

„COLORIA1- Chem, techn. Industrie G. rn 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

S. STUKS Buchhandlung, Bürooedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Karto lagenfabrik. Bieisko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro un 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHAFSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E ADAMUS. Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbuieau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich bee'dete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig 6/k.

„RADIO WOCHE« mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege. 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostd-enst« täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw at 16,

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bel S. STUKS, Cieszyn.

Sufctahlseife
Marke »Hirsch« und »Merkur« 

,,CERES" Speisefett 
„NELSON" Speiseöl 

„RADIOM"
selbs'tät ges Waschmittel

Waschpulver* „FRAUENLOR" 
Gl y bet** in

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

,Satuïnia‘ Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A — Telefon 361.

Was wir bieten.
Durch Entrichtung der Berugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Ftagen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admis. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europa? außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa. Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk »ird Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen. Beratung bei Anlage von 
neuen Hande Isbücheni und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. B"i auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen

Drucksorten 
für Arbeitslosenversicherung 

offeriert billigst
Buchdruckerei und Geschäftsbücherfabrik 
HEINReCK NOWAK. Cieszyn 

ul. Schodowa 17, Telefon 291.
In Cieszyn werden d e Drucksorten ohne Boten­

lohnberechnung ins Haus zugestellt.

33ültifcbe P reffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig Stowarzyszenie handlowców w Skoczowie.

pokoju gospody p Schramka w Skoczowie,.

Porządek obrad :
Odczytanie protokołu z ostatniego walnego 
zebrania.
Sprawozdani z działalności.
Sprawozdanie kasowe.
Wolne wnioski.

Uprasza się o punktualne przybycie.

Einladung
zur

ÏÏ 1.
6Si « 
« 2 
« 3.

«tó - ...
fôi Przewodniczący: KAROL JAKUBETZ m. p.

I Genossenschaft der Kaufleute in Skoczów.

Erscheint täglich in der Freien Stadi Danzig 

.Monatliche Beilage „Polens Export-Imoort“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.

Zaproszenie
na

Walne Zebranie
Vertreter überali;gesucht. IClłafl!:Ow Stowarzyszenia Handlowców w Skoczowie, 

które odbędzie się w czwartek, dnia 5. maja 1927 
W r ’ - ---------

Wtorenwrein Krakow.
In derKanzici der Wirtschaftso. ganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 4G,— und 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

.. die größte Sicherheit. „

Probenummern gratis, 
ertreter. überaHîeesucht. I

Verwaltung .
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

««
«

««

«
ä

Die Einzelnummer nur mehr 6u Pfennig, 
Vierteljahresübonnement nur mehr Mk 7 — 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirtha Verlag Nachf. (Richard Pflaum A. G.) 

München, Herrenstraße 4-—10.

Generalversammlung 
der Mitglieder der Genossenschaft der Kaufleute 

in Skoczów,
welche am Donnerstag, den 5. Mai 1927 im Gast­
haus des Herrn Schramek in Skoczów stattfindet.

Tagesordnung :
1. Verlesung des letzten Generalversammlungs­

protokolls.
2 Tätigkeitsbericht.
3. Bericht über die Kassngebahrung.
4. Freie Anträge.

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. 
Der Vorsitzende: KARL JAKUBETZ m. p.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ! Robert Berger. — Druck Ton řr. MacÂtsfcèi, ČÍěsžyií?
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VII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 4. Mai 1927. Nr. 35
Das Umsatzsteuergesetz muß novelliert 

werden
In den letzten Tagen haben die Steuerträger 

die Zahlungsaufträge für Umsatzsteuer des Jahres 
1926 erhalten und müssen bis zum 15. Mai den 
Rest bezahlen. Die im Jahre Í926 bis heute be­
zahlten vier Raten sind von dem vorgeschriebenen 
Steuerbetrage in Abzug zu bringen; von der 
in der ersten Rubrik des Zahlungsauftrages ver 
merkten Staatssteuer sind 10% zu der Oesamt­
steuersumme hinzuzurechnen.

Diejenigen Unternehmen, die ordnungsmäßige 
Bücher führen und deren Bücher nicht Dean- 
ständet morden sind, erhalten die Umsatzsteuer 
nach dem effektiven Umsatz vorgeschrieben. 
Oanz anders liegt die Tatiache bei Firmen, 
welche keine Bücher führen wollen oder können. 
Die meisten Kaufleute die keine Bücher führen, 
sind nicht in der Lage sich einen Buchhalter zu 
halten, weil das Geschäft einesteils zu klein ist, 
anderseits wieder die Kosten eines Buchhalters 
nicht trägt. Die ordnungsmäßige Buchführung 
ist das einzige Mittel, um sich vor Überbe­
steuerung mit Erfolg schützen zu können. Jeder 
kann aber die Bücher nicht führen und da muß 
eben ein Ausweg gesucht und gefunden werden.

Die Umsatzsteuer beträgt heute bei den 
meisten Geschäftsleuten nicht 2 7 sondern 5 4% 
und in manchen Fällen sogar noch mehr. Dem 
Kaufmann, der keine Bücher führt, wird absolut 
nicht geglaubt. Er kann Summen fatieren, die 
oft mehr ausmachen, als man voraussetzen 
könnte und die Kommission schlägt um 100% 
mehr vor. Hat jemand 70.000 fatiert, so bekommt 
er mit Sicherheit 140.000 bemessen, denn man 
nimmt an, daß der Kaufmann die Hälfte ver­
schwiegen hat. Was ist die Folge einer solchen 
Einschätzung ? Der Kaufmann, der gewöhnt 
gewesen ist richtig zu fatieren, tut dies nicht 
r<ehr, die Schätzungskommissionen untergraben 
die Steuermoral selbst.

Die Mitglieder der Schätzungskommission 
sind sich oft nicht darüber klar, wen sie ein­
schätzen. Es sind Fälle vorgekommen, wo kaum 
zwei Mitglieder der Kommission den Steuerträger 
über den verhandelt wurde, gekannt haben. Ein 
Schuhmacher schätzt einen Kaufmann ein und 
ein Landwirt einen Industriellen; der eine ver­
steht vom Kaufmannsstand so wenig wie der 
andere von der Industrie. Nicht nur die Schät­
zung rkommissionen, sondern auch die Mitglieder 
dei Berufungskommission sind auf diese Art zu­
sammengesetzt. Man trägt sich oft, aus welchem 
Grunde gerade dieser Steuerträger in die Beru­
fungskommission berufen wurde, wo doch hundert 
?”^ere eher die Befähigung und die notwendige 
Würde besitzen. S

Die Beamten der Finanzämter haben das 
Material für die Einschätzung zusammengetragen. 
Es werden Auszüge aus den Büchern der Fabri­
kanten und Grossisten gemacht. Diese Art Arbeit 
ist einwandfrei und die einzige, die nicht be­
anständet werden kann Alle übrigen Methoden 
sind unbedingt zu verwerfen, weil sie immer 
zum Schaden des Steuerträgers Anwendung

Die Eisenbahn und die Post geben Auszüge 
über bezogene Waren. Gewichtsangaben können 
jedoch nur von solchen Waren in Betracht kom­
men, die nach Gewicht verkauft werden, Wenn 
aber nur das Gewicht angegeben wird, ist es 
fast unverständlich, wie dei Fakturenbetrag er­
rechnet weiden kann. Dies kann nur immer zum 
Schaden des Steuerträgers erfolgen. Ebenso 
falsch ist die Benützung von sogenannten Ver­
trauensmännern. Wir wollen uns übe? die Tätig 
keit dieser nicht auslassen und verzichten darauf! 
aus ganz bestimmten Gründen. Die Einschätzungen 
können niemals genau sein; um den Staat nicht 
zu schädigen, sind die Steuerbeamten gezwungen, 
den Steuerträger heraufzuschrauben. Der Kauf­
mann kann jedoch die Steuer nicht allein tragen 
und muß d'ese auf den Konsumenten überwälzen. 
Das ist der Hauptgrund, warum bei uns alles 
teurer ist, als bei unseren Nachbarn.

D"!S Umsatzsteuergesetz in jetziger Fassung 
ist vollkommen unmöglich. Wenn wir einer Sa­
nierung ehtg ‘gengehen sollen, muß vor allem 
die vollkommene Umänderung des Umsatzsteuer­
gesetzes vorgenommen werden. Die einzig 
mögliche Durchführung eines einwandfreien Um­
satzsteuergesetzes ist die Besteuerung des Importes 
und der Erzeugung, Nur beim Produzenten und 
beim Imoorteur kann die Umsatzsteuer einge­
hoben we.den. Lebensmittel aller Art müssen 
von der Umsatzsteuer vollkommen befreit sein, 
während andere Artikel, die nicht von den breiten 
Massen der Bevölkerung verbraucht werden, 
einen entsprechend höhere: i Steuersatz vertragen. 
Daß die Abschaffung der gesamten Patente eine 
der ersten Fordern gen bildet, ist selbstver­
ständlich

Die grundlegende Umändeiung des Umsatz- 
steuergesetzes muß von den Organisationen und 
Handelskammern schon jetzt in Angriff genom­
men werden, um spätestens am 1. Januar 1928 
endlich das zur Sanierung eines Landes geeignete 
Umsatzsteuergesetz zu haben.

Wichtige, die Einkommensteuer betreffende Ent­
scheidung.

Das Finanzministerium hat mit Zuschrift vom 
28. April L. DPO 1007/11 auf dringende Vor­
sprachen der verschiedenen Organisationen im 
etzien Moment wie folgt erklärt:

Der §16 der Durchführungsverordnung zum 
Gesetze die Einkommensteuer betreffend (Dz. U, 
R P. 48'298) enthält die Normen, wie hoch Ab 
Schreibungen vorgenommen werden können, 
iifo ge des Ztotyfalles hat sich das Finanzmini­

sterium einverstanden erklärt, daß unter gewissen 
Voraussetzungen die Abschreibungen nicht in 
dem devalvierten Złoty sondern in Ooldzfoty- 
werte vorgenommen werden können. Dies gilt 
für diejenigen Firmen, welche in ihren Büchern 
und Bilanzen ihr Vermögen auf Goldzłoty be­
reits ungerechnet haben,

Mit demselben Rundschreiben hat das Fi­
nanzministerium sich einverstanden erklärt, den 
Fatierungstermin auf Grund spezieller Gesuche 
bis 15, Mai zu erstrecken.

Eine Folge unserer Paßpolitik
Die „Morgenzeitung“ meidet unter dem >.8. 

April von großen Erntesehäden in Polen. Es 
sollen aus verschiedenen Gegenden Polens Nach­
richten eintreffen, daß infolge großer Wasser­
schäden die Wintersaaten außerordentlich gelitten 
hätten. Infolge der andauernden Regengüsse 
konnte die Frühjahrssaat noch nicht begonnen 
werden. In fachmännischen Kreisen wird die 
Ernte als sehr ungünstig bezeichnet.

Diese fa'schen Informationen sind auch eine 
Folge der Absperrung unserer Grenzen Wir 
rönnen nicht hinaus, um das Ausland richtig zu 
informieren, durch die Regierungsstellen in die 
Presse lancierte Nachrichten werden nicht ge­
glaubt. Ls ist geradezu lächerlich heute^von einer 
ungünstigen oder günstigen Ernte zu sprechen, 
wo noch nicht einmal die Winterschäden ksi- 
gestellt worden sind. Wenn wir aber nach dem 
Aurlarde täglich oder stündlich reisen könnten 
und d<e Paßmauer nicht eine so schwer zu Über­
schreitende wäre, dann könnte sich das Ausland 
persönlich bei Polens Staatsbürgern erkundigen 
und wäre nicht auf solche Märchen angewiesen, 
deren Entstehungsgründe unbekannt sind, Kleine 
Ursachen, große Wirkungen !

60. Geburtstag.
Letzter Tage feierte Herr Wilhelm Jenschur, 

Kaufmann und Obmannstellvertreter der Genos­
senschaft nichtprotokollieiter Kaufleute in Bielsko 
seinen 60. Geburtstag, Im Hinblick auf dte Wert­
schätzung deren sich der Jubilar erfreut, sind 
ihm voi allen Seiten Gratulationen zugekommen. 
Wir schließen uns ebensfalls den Gratulanten 
mit unseren Wünschen rn

Stauerzahlungen Im Mai.
Am 1. Mai war die erste Hälfte der selbst 

enechneten Einkommensteuer zu bezahlen.
Sieben Tage nach Auszahlung haben die 

Steuerträger die entfallende Einkr mmensteuer 
für Angestellte zu entrichten. Steuerfreier Gehalt 
2öÜ0 Zf jährlich.

Bis zum 15. Mai ist d;e Umsatzsteuer pro 
April, sowie der Rest der Umsatzsteuer des 
Jahres 1926 laut Zahlungsauftrag zu entrichten.

Für alle Steuern gilt die zmsenlose Frist von 
14 Tagen, es kann jedoch unterdessen schon die 
Exekution angeordnet werden.

Am 15. Mai ist die erste Rate a conto Um­
satzsteuer 1927 und zwar *4 der Umsatzsteuer 
des Jahres 1926 fällig.

Vom Finanzamt In Cieszyn.
Der Amtsleiter des Finanzamtes in Cieszyn 

gibt mit Rundschreiben bekannt, daß der Zah­
lungstermin für die Grundsteuer am 15. März a. c. 
abgelaufcn ist. Ebenso ist am 15. April der Ter­
min für d'e Einzahlung der Umsatzsteuer pro 
März abgelauien.

Aus diesem Grunde sind die Finanzämter 
zur energischesten Eintreibung dieser beiden 
Steuern geschritten und werden die Exekutions­
kosten hiebei nicht unbedeutend sein. Es ist 
ratsam die fälligen Steuern vor der zwangsweisen
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Vormerkkalender 
l9a7 Mai 31 Tage

5 Donn.
Generalversammlung u. Diskus­

sionsabend in Skoczów i/,8 Uhr 
abends.

6 Freitag Posner Messe 1.—8. Mai.

7 Samstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Sonntag
Rekurse gegen 

Umsatzsteuervorschreibung 
bis 15. Mai einzureichen.

9 Montag Unmittelbare Stempelgebflhren 
entrichten.

10 Dienstag Die halbe Einkommensteuer 
war am L Mai fällig.

11 Mittw. Bis 15, Mai Umsatzsteuer ex 
1926 und 1. Rate 1927 fällig.

Eintreibung zu entrichten. Am 1. Mai ist der 
Termin zur Einreichung der Einkemmensfatierung 
und zur Einzahlung der halben Einkommensteuer 
abgelaufen. Ebenso begann mit 15. April der 
Termin zur Einzahlung der Restumsatzsteuer ex 
1926 und endet am 15. Mai a. c.

Fvstsparkassachecks ohne Deckung.
Nachdem es wiederholt vorgekommen ist, 

daß PKO Kontoinhaber Checks ausgeben ohne 
hiefür Deckung zu haben, hat die Direktion der 
Postsparkassa angeordnet daß Firmen, denen 
dies öfters vorkommt, das Konto gesperrt wird. 
Durch drei Jahre besitzen sie kein Recht ein PKO 
Konto zu eröffnen.

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Poiski gibt mit dem Abschluss 

vom 20. April folgende Änderungen bekannt: 
Bnnknotenumiauf um 16’5 Mill, auf 643'6 Mill.

verringert
WechselportefeuiUe um 8’4 Mill, auf 354 5 Mül. 

verringert.
Valuien- und Devisenvorrat brutto um 0 98 Mill, 

auf 237’2 Mill, vergrößert.

Resheiischaftstn richt der Krankenkaata Cieszyn.
Die Krankenkassenverwaltung weist folgende 

Leistungen im Jahre 1926 aus: Krankenunter- 
stüzungen 219091 35, Wocheiibettunterstützungen 
11343’97, Beerdigungskosten 13245’56, Rückzah­
lungen 1470’70, Ärztliches Personal 108.334’64, 
Heil- und Verbandsmittel 76202’10. Spitalspflege 
62992’52, Fuhrwerke 9541’77, Ambulatorium 
2500 86, Administration 61244’68, allgemeine Spe­
sen 2190705, Amortisation 7157 05, Abschreibun­
gen für Reservefonds 6634114, Reingewinn 
20754’74 Zf. Die Einnahmen haben im Jahre 
1926, ZI 682.128’13 betragen

Wichtige Entscheidung.
Umsatzsteuerermäßigung tritt nur dann ein, 

wenn man die betreffende Ware, für welche eine 
Ermäßigung gesetzlich vorgesehen ist, in dem­
selben Zustande verkauft, wie man sie eingekauft 
hat, Es ist demnach immer 21/,% Umsatzsteuer 
von Mehl zu bezahlen, wenn inan Getreide ge 
kauft hat und es in einer Lohnmüllerei für sich 
vermahlen ließ. Dasselbe gilt auch für Holz, wenn 
man dasselbe auf einer fremden Säge schneiden 
ließ.

Aus dieser Entscheidung ist klar ersichtlich, 
aaß Kaufleute, welche Getreide einkaufen und 
dasselbe auf eigene Kosten in einer Mühle ver­
mahlen 'assen, immer beim Verkauf dieses Mehles 
20,%- Umsatzsteuer bezahlen müssen und nicht 
s/s°/o- Dasselbe gilt für Holz und für sonstige 
auf diese Weise verwertete Rohwaren.

Von der Handelskammer
Die Handelskammer gibt bekannt daß die 

F;rma Rafael Grzyb, Kaufmann in Jarosław, Ver­
tretungen aus der Eisenwarenbranche überneh­
men möchte Als Referenz gibt diese Firma den 
Kaufleuteverband in Tarnów an.

Das Information^büto für den Ein und Ver­
kauf Schweizerischer Wittschaftsoiganisationen in 
Zürich, Börsenstraße ■ 0, wird bei der Posner 
Messe den Stand 1145 innehaben und alle In- 
foimationen über Import und Export mit der 
Schweiz den Interessenten erteilen.

Die Türkei hat nachstehende Einfuhrkontin- 
gente seitens der Zentral-Einfuhrkommission zu­
gewiesen erhalten und wollen Importeure ihre 
Gesuche im Wege der Handelskammer ehestens 
einreichen. Pos. 7, Punkt 3, Rosinen 50 Tonnen, 
Pos. 7, Punkt 4 Korynten 3 Tonnen, Pos 7 P. 6 
Feigen 67 Tonnen und Pos. 11 Nüsse 33 Tonnen,

Das Eisenbahnministerium gibt bekannt, daß 
die Zählung der ausgegebenen Fahrkarten I. und
II. Kiasse für den Schnellzug nach Gdansk, 
welche in den Stationen Kraków, Katowice, Dą­
browa, Sosnowiec und Będzin ausgegeben wur­
den, in den Monaten Oktober - November- 
Dezember 1926, also während der stärksten 
Reisezeit, keinen großen Passagierverkehr zwi­
schen den genannten Stationen ausgewiesen hat. 
Um den Wünschen der Industrie und des Han­
dels trotzdem zu entsprechen, hat das Eisen- 
bahnminislerium ungeordnet, daß ab 15. Mail.J. 
probeweise der Schlafwagen bei den Zügen 
Kraków—Gdansk Nr, 1402/1401 verkehrt.

Zachodnio Wschodnie T-wo dla Handlu 
i Przemysłu, West Eastern Commercial et Indu­
strial Co , Harbin, P O. Box 210 gibt bekannt, 
daß sie für nachstehende Waren Interesse be­
sitzt : sämtliche Manufaktur- u. Galanteriewaren, 
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte, sämt­
liche technischen Artikel, sowohl für die Eisen­
bahn als auch für Fabriken, Metalle, Erzeugnisse 
der Eisenschwerindustrie, chemische u technische 
Artikel sowie ähnliches. — Dagegen offeriert 
obige Firma: Felle, Tee, Seide, Bohnen- und 
Ricinusöl (ungereinigt), nicht ausgearbeitete Felle, 
Leder trocken-gesalzen, von Rindern, Kälbern 
und Schafen, Haare und Borsten, Kampher und 
ähnl. Artikel. Referenzen nur durch das polnische 
Konsulat in Charbin. ..

Eingesendet.
Dia Schätzungskommissionen erhalten seitens 

der Steuerbeamten gesammelte Daten und zwar 
aus BuchaaszUgrm der Indusiriellen, der En- 
grossisten, sowie aus Ausweisen der Eisenbahn. 
Wie wenig auf Daten die auf solche Art herbei- 
geschafft wurden zu geben ist, konnte letzter 
Tage beobachtet werden. Um sich vor der Um­
satzsteuer zu schützen, kaufen gewisse Händler 
bei den Fabrikanten so weit es möglich ist gegen 
bar und lassen die Ware als Reisegepäck absen- 
aen. Gegen Vorweisung des Rezepisses erhält 
jedermann das betreffende Gepäckstück und ist 
es sehr leicht möglich auf d’m Gepäckstück nach 
Belieben den Namen irgendeines im Orte ansäßi- 
gen Kaufmannes aufzuschreiben zu lassen. Die 
Bahn meldet den Namen, der auf dem Gepäck 
stück verzeichnet war und nicht den richtigen 
Empfänger. Es ist schon wiederholt vorgekom­
men, daß an einen Kaufmann ganze Waggon­
sendungen einlangten Eines Tag»s kommt eine 
Person in das Geschäft des betreffenden Kauf 
mannes und teilt ihm mit, daß an seine Adresse 
irrtümlich eine oder die anaere Sendung ange- 
kominen ist und ersucht urn Herausgabe des 
Avisos. Der Kaufmann folgt das Aviso ohne 
Bedenken aus, weil die betreffende Person ihm 
das Aufgaberezepis vorgewiesen hat. Die Folge 
davon aber ist, Meldung der Bahn an die Steuer­
behörde. Wir wären in der Lage zahlreiche Fälle 
solcher Umgehungen zu zitieren und ist es jetzt 
Sache der maßgebenden Faktoren die Umsatz­
steuergesetzgebung schleunigst so zu ändern, 
daß der Unschuldige nicht zu Schaden kommt.

Die Auszüge aus den Büchern der Industriel­
len und Grossisten sind keine vollgültigen Beweise, 
daß msn die Ware bezogen hat. Die Eintragungen 
sind ganz genau, der Betrag und das Gewicht 
stimmen, nur der Ort und der Empfänger stiem 
men nicht. Auch hier ist es wiederholt vorge­
kommen, daß Einkäufe von Artikeln, die gegen 
bar verkauft wurden, durchwegs falsche Namen 
aufweisen, da der Einkäufer dem Verkäufer 
nicht bekannt sein muß. Der Fabrikant oder 
Grossist kann auch nichts dagegen tun, wenn 
ihm der Einkäufer überhaupt keinen Namen sagen 
will oder genz einfach einen Dienstmann in das 
Geschäft sendet.

Alle Daten die auf diese oder andere Art 
gesammelt wurden, sind kein ausreichendes 
Beweismaterial, daß der Kaufmann einen so hohen 

Umsatz gemacht hat. Die Forderung, daß die 
Steuer nur beim Pioduzenten und beim Importeur 
voll und ganz erfaßt werden kann, wird sich 
immer intensiver geltend machen und der Finanz­
minister wird erst dann den richtigen Umsatz 
steuei betrag bekommen, wenn er dieses System 
emführen wird.

Erste volkstümliche Amerika-Studienfahrt.
Das Internationale Verkehrsbüro des Leipzi­

ger Meßamtes veranstaltet in der Zeit vom 6 
Juli bis 10, August 1027 eine Amerika-Studien­
reise zu besonders billigen Preisen.

Die zunehmende Beliebtheit der vom Ver­
kehrsbüro bisher durchgefünrten drei Studien­
reisen nach Nordamerika hat dasselbe veranlaßt, 
weitere Reisen in Aussicht zu nehmen. Es ist 
vorausgesehen, daß allen an der Umstellung der 
Wirtschaft Beteiligten die Möglichkeit geboten 
wird, durch eigene Anschauungen und persön­
liches Studium das wirtschaftliche, kulturelle und 
und soziale Leben der Vereinigten Staaten ken­
nen zu lernen. 4us diesem Grunde hat das 
Verkehrsbü’o sich entschlossen im Sommer d,J. 
die erste volkstümliche Studienfahrt zu äußerst 
niedrigen Preisen zu veranstalten. D e Reise be­
ginnt am 6. Juli mit der Ausfahrt von Bremen 
und endet ebenfalls in Bremen am 10 August, 
so daß für den Aufenthalt in den Vereinigten 
Staaten 14 Tage zur Verfügung stehen.

Die Kosten der Reise betragen von der Ab­
fahrt aus Bremen bis zur Ankunft in Bremen 
495 (Vierhunderneunzigfünf) ameiik. Dollar. Ein- 
geschlosscn in diesen Betrag sind : Dampferfahrt 
(mit voller Verpflegung) in der dritten Kajüte für 
Touristen des Doppelschraubendampfers „Mün­
chen“ des Norddeutschen Lloyd, Unterkunft in 
gut bürgerlichen Hctels in Amerika, Eisenbahn­
fahrt in Pullmann- und Pulimannschlafwagen, 
täglich 3 Mahlzeiten, (Erstes Frühstück, zweites 
Frühstück, Haupfmahlzeit), Beförderung der Teil­
nehmer und ihres Gepäcks vom Schiff zum Hotel 
und vom Hotel zur Eisenbahn und von der 
Eisenbahn zum Hotel, Fahrten und Eintritt zu 
allen programmäßigen Besichtigungen, alle allge­
meinen Trinkgelder, Rückfahrt nach Bremen in 
der dritten Kajüte für Touristen des Doppel- 
schnubendamprers „Sierra Ventana“ des Nord­
deutschen Lloyd.

Nicht emgtschlossen sind: Trinkgelder an 
Bord des Schiffes für rein persönliche Dienst­
leistungen, Getränke, Gepäcküberfracht, Vergnü­
gen und Theater, persönliche* Ausgaben (Wäsche 
u. s. w.)
Gesetzlich Zinsen.

Durch Verordnung des Finanzministers 
vom 9 April wurden die gesetzlichen Zinsen 
mit 13 Prozent und der aufrechtnbare Spesen- 
beiaag mit ’/4 Piozent festgesetzt. Bei Lom­
bardierungen ist es gestattet für Zinsen und 
sonstige Spesen zwei Prozent monatlich in An­
rechnung zu bringen.

Der Staatspräsident kommt nach Schlesien.
Authentischen Berichien zufolge, beabsichtigt 

der Staatspräsident im Juni nach Schlesien zu 
kommen um außer einigen Orten in Oberschle­
sien auch Bielsko zu besuchen. Es wäre Sache 
der berufenen Faktoren sich dafür einzusetzen, 
daß auch Cieszyn nid seinem Besuche beehrt 
würde.

Epochale anierik- Erfindung | 
Wärmekissen „Radio - Psck” I 

ohne Elektrizität, ohn? Heißwasser. Ein Löffel j 
kalten Wassers genügt, um eine Wärme von 60 I 
Grad zu erzielen. Die Verwendung ist sehr einfach Í 
und absolut ungefährlich. Der Apparat wird als j 
vorzügliches Heiimittel bei Krankheiten aller Art I 
verwendet und dient als Wäremespender auf der 
Reise, im Auto, im Kinderwagen und beim Sport. ' 

Zu beziehen durch |
Hugo Horowitz, Cieszyn,

Generalvertretung für Polen d. Fa. Radio-Pack Co, ■ 
New-Y;rk. RayenVertreter werden aufgenommen. i

Generalversammlung in Skoczów am 5 M$i.
Die Genossenschaft der Kaufleute in Skoczów 

hält am 5, Mai 1927 ’/«8 Uhr ab. im Gasthaus des 
Herrn Schramek die diesjährige Generalversamm­
lung ab und werden die Mitglieder ersucht 
vollzählig und pünktlichst zu erscheinen. Mit­
glieder der benachbarten Genossenschaften 
haben ihr Erscheinen zugesagt.
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vorgeschriebene Anmeldung und Erlaubnis der 
zuständigen Behörde.

2. Ausfuhr dieser Getränke aus der Fabrik 
bzw. dem freien Lager, oder auch Verbrauch 
derselben im Bereich der Fabrik oder des freien 
Lagers ohne Erfüllung der vorgeschriebenen 
Bedingungen und vor Erlangung der Bescheini­
gung (Bollette) der eingezahlten bzw. kreditier­
ten Steuer.

(Foitsetzung folgt.)

Mosse-Handel.adreßbuch für Polen.
Die Firma Towarzystwo Reklamy Między­

narodowej Generalrepräsentantin der Firma 
Rudolf Mosse hat in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1926 ein Adreßbuch für Handel, Industrie, 
Gewerbe und Landwirtschaft Polens 1926/27 her­
ausgegeben.

Die Bearbeitung ist nach dem Muster der 
bekannten Rudolf Mosse Adreßbücher erfolgt. 
Nach Versicherung der herausgebenden Firma 
wird das Buch jedes Jahr ergänzt und verbes­
sert neu erscheinen.

Das Adreßbuch enthält ca. 1 Million Adres­
sen, 40.000 Beschreibungen von Stadien und 
Ortschaften der polnischen Republik und der 
Freien Stadt Danzig, sowie ein 8 sprachiges 
Branchenregister. Die Anzahl der aufgeführten 
Branchen beträgt mehrere tausend.

Mit Rücksicht auf seine Mehrsprachigkeit 
dürfte das Buch nicht nur in Polen, sondern 
auch im Auslande weite Verbreitung finden.

Dieses Adreßbuch füllt eine schon lange 
empfindlich spürbare Lücke aus, und ist bei

Beratung u. Durchführung 
bei bestmöglichster

Ve rwertu ng

Das Finanzstrafgesetz.

Teil 1. Vergehen und Strafen. 
Abschnitt II. Sonderbestimmungen. 

Strafen für Verletzung der Vorschriften in Sa­
chen der Biersteuer (Art. 1, Z. 7; Gesetz vom

12. 6. 1924, Dz. U. R, P. Nr. 65, Pos. 635).
5. Die Herstellung von Bier bei vorschrifts­

mäßig gemeldetem Braubier, das einem höhe­
ren Steuersatz unterliegt als das zur Herstel­
lung gemeldete Bær ; in diesem Fall wird als 
Grundlage zur Bemessung der Strafe die Diffe­
renz zwischen dem auf das hergestellte Bier 
entfallenden Steuerbetrag und dem Betrag, der 
auf das zur Herstellung gemeldete Bier entfal­
len würde, angenommen. Die Vorschrift in 
Punkt 4 letzter Satz findet hier analog Anwen­
dung.

6. Die Ausfuhr von Bier aus Lokalen, die 
mit Erlaubnis der Finanzbehörde zu Lagern von 
fertigem Bier bestimmt sind, ohne vorherige

Lebensversicherungen,

Alte Lebenspolizzen
in Kronen- und Markwährung

Eintragung desselben in die Ausgaberubrik für 
fertiges Bier der betreffenden Bücher. Gleich­
gültig ist hierbei, ob das Bier aus diesen Lo­
kalen außerhalb der Brauerei ausgeführt w-rd 
oder auch in andere Lokale in der Brauerei.

7. Hinzugießen von Wasser trotz des ge­
setzlichen Verbots in das fertige Bier oder das 
Braubier in dem Augenblick, wo der Extraktge­
halt des Maisches, aus dem das Bier stammt, 
in den Gärungsbottichen bereits festgestellt 
ist; in diesem Fall wird als Gegenstand des 
Vergehens die der Menge des zugegossenen 
Wassers gleiche Menge Bier angenommen.

8. Verwendung von von der Steuer befrei­
tem Bier auf eine die Erlangung dieser Be­
freiung ausschließende Weise.

9. Veruntreuung des in den Büchern an­
gegebenen Mangels an fertigem Bier in Lager­
räumen in einer den gesetzlich erlaubten Fehl­
betrag überschreitenden Menge ; in diesem Fall 
wird die Strafe nur für die fehlende Menge be­
messen, die den gesetzlich erlaubten Fehlbetrag 
überschreitet.

Der Mangel an Bier wird als gerechtfertigt 
angesehen, falls das Brauereiunternehmen nach 
weist, daß dasselbe durch einen von ihm nicht 
verschuldeten Zufall verursacht worden ist.

Art. 116. Die der Verletzung der Vorschrif­
ten über den Warenverkehr mit dem Ausland 
oder der Freien Stadt Danzig in Verbindung 
mit Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr von Bier 
Schuldigen unterliegen den für diese Verletzung 
bei anderen Waren festgesetzten Strafen (Art. 
45 u, folg, sowie Art. 132—134).

Art. 117. Die der Herstellung von Bier aus 
anderen Stoffen, als das Gesetz es erlaubt, 
oder die den Verwendung einer giößeren Men­
ge Malz oder Zucker zur Maische, als der ge­
meldeten, oder die der Verwendung von Zucker 
überhaupt ohne Meldung Schuldigen unterliegen 
einer Ordnungsgeldstrafe von 50 bis 1000 
Zloty.

Art. 118. Die der Verletzung anderer Vor­
schriften betreffend die Biersteuer Schuldigen 
ôOO^Zæ^60 e*ner Ordnungsgeldstrafe von 10 bis 

Strafen für Verletzung der Vorschriften betr. die 
Wein- und Metsteuer.

(Art. 1, Z, 8 ; Gesetz vom 1. 7. 1925, Dz. U. R.
P. Nr. 75, Pos. 525).

Art. 119. Die der Verringerung der Steuer 
für Wein und Met Schuldigen unterliegen einer 
Geldstrafe in Höhe der vierfachen verringerten 
bzw. der Verringerung ausgesetzten Steuer, so­
wie der Strafe der Beschlagnahme der betref­
fenden Getränke.

Art. 120, Als erfolgte bzw. versuchte Steuer­
hinterziehung (Art. 119) werden folgende Hand­
lungen bzw. Unterlassungen angesehen:

1. Geheime Herstellung von Wein bzw. 
Met, d, h. die Herstellung dieser Getränke ohne

weitem das Beste, was auf diesem Gebiete für 
Polen bisher geschaffen worden ist.

Die erste Auflage des Adreßbuches für das 
Jahr 1926/27 ist bereits vollkommen vergriffen. 
Voranmeldungen für das Jahr 1927/28 die im 
Herbst 1927 erscheint, übernimmt die Filiale der 
Towarzystwo Reklamy Międzynarodowej Sp, z 
o. o. Generalrepiäsentant Rudolf Mosse, Kato­
wice, ul. Mickiewicza 4, Telefon 24-80. Der 
Subskriptionspreis für die neue Auflage beträgt 
Zł 60.—.

Nach Erscheinen des Werkes Zł 90.—.

Schlußbericht der 12. Wiener Internationalen Messe.
Auch die 12. Wiener Internationale Messe 

stand, wie ihre letzte Vorgängerin, unter dem 
Zeichen der europäischen Wirtschaftsdepression, 
Eine leichte Besserung der allgemeinen Lage 
zeigte sich in Bezug auf die Geldverhältnisse 
einzelner Staaten, die Einkäufer zur Wiener 
Messe entsendet hatten,

Diese leichte, in Österreich selbst vorläufig 
noch nicht fühlbare Besserung kam dank der 
Internationalität der Wiener Messe den auf ihr 
getätigten Geschäften zugute.

Die 12. Wiener Internationale Messe war 
von Österreich und 15 ausländischen Staaten 
als Ausstellern beschickt.

Sehr günstig entwickelte sich auch diesmal 
wieder der Einkäuferbesuch aus dem Ausland, 
der die beiden letzten Frühjahrsmessen um 
rund 2000 Einkäufer übertraf, An dieser Stei­
gerung waren mit je mehreren hundert Einkäu­
fern beteiligt: Die Nachfolgestaaten (insbesonde­
re Polen, Rumänien und die Tschechoslovakei) 
und die Balkanstaaten; aber auch aus England, 
Nord- und Südamerika und den Randstaaten 
kamen im Vergleich zu den beiden letzten 
Frühjahrsmessen mehr Einkäufer näch Wien.

Folgende 49 Staaten waren durch Einkäu­
fer vertreten (innerhalb der Weltteile nach der 
Stärke ihrer Beteiligung geordnet):

EUROPA: Tschechoslovakei, Ungarn, S. H. 
S., Rumänien, Polen, Deutschland, Italien, 
Schweiz, Großbritannien, Bulgarien, Frankreich, 
Niederlande, Schweden, Griechenland, Belgien, 

I Spanien, Türkei, Finnland, Dänemark, Norwe-

Wechselstube H. Wiesner
schecb. Teschen (andei Hauptbrficke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach

einschlägigen Transaktionen.
Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.
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gen, Rußland, Estland, Litauen, Lettland, Danzig, 
Portugal Albanien, Liechtenstein, Island.

AFRIKA: Ägypten, Abessinien, Südafrika.
AMERIKA : Vereinigte Staaten, Argentinien, 

Brasilien, Canada, Mexiko, Uruguay, Columbien, 
Guatemala, Cuba.

ASIEIV : Britisch-Indien, Niederländisch-In- 
dien, Palästina, Persien, Syrien, China, Ja­
pan.

AUSTRALIEN :
Das Geschäftsergebnis der 12. Wiener In­

ternationalen Messe ist, soweit ein Überblick 
über die auf einer Messe getätigten Geschäfte 
überhaupt möglich ist, als durchschnittlich mit­
telgut zu bezeichnen. Über die Erfolge der 
einzelnen Branchen läßt sich folgendes sagen

Mittelgute Ergebnisse hatten: Kunstgewer- 
>e, Spielwaren, Raucherartikel, Drechslerwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bureauartikel, Möbel.

(Schluß folgt)

Umsatzsteuer pro 1926.
Auf Grund der in den letzten Tagen erhal­

tenen Zahlungsaufträge haben die Steuerträger 
den Rest der für das Jahr bemessenen Umsatz­
steuer bis zum 15. Mai zu entrichten. In den 
wenigsten Fällen sind die Kaufleute in der La­
ge die nicht unbedeutenden Reste bis zu die­
ser Frist zu bezahlen, umsomehr als sie bis zu 
diesem Termine drei verschiedene Steuern zu 
entrichten haben. Es liegt demnach im Interes­
se jedes einzelnen Steuerträgers möglichst bald 
ein mit 3 Zł gestempeltes Gesuch um Bewilli­
gung der Ratenzahlungen einzureichen. Den 
Mitgliedern der Wirtschaftsorganisationen wer­
den diese Gesuche wie immer kostenlos ausge- 
ertigt.

Versicherungsbüro
*

Langfelder, Bielsko
Kolejowa 10, Tel. 523.

Neue Drucksortenpreise bei der Post.
Der Postminister hat mit Gültigkeit vom 1. 

Mai folgende Preise für postalische Drucksorten 
festgesetzt: Inlandspostkarte 10, Doppelkarten 
20, Auslandspostkarte 20, Doppelpostkarte ohne 
Marke 2, Postanweisung 3, telegrafische Post­
anweisung 3, Auslandspostanweisung 4, Post­
begleitadresse 3, dieselben für Nachnahmesen­
dungen 4, Auslandspostbegleitadresse 4, Zollde­
klaration 4, Telegrammblankett Nr. 1011 3, Nr. 
1020 4, Telegrammbestätigung 10, Statistik 1, 
Postaufgabsbücher 120, Postabgabebücher 60, 
Markenbezugsbuch 20, Postämterverzeichnis 300, 
Nachträge 10, Mappe über Postverbindungen 
für Beamte 100, für Private 200 Groschen.

------ o------

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Vereinigte Kaufleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts 

Montag, Mittwoch und Freitag 
Ständiger Parteienverkehr : von 2—5 Uhr nachm.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleidungs-Gegenstände ___

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn Tel. 207. Mo- 
desoezialitäten. Stoffe, Zugenöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Oeszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarow tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pelzkonfekhon,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordmckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Teleîon iü Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W’ener Möbel Tel. 69, 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS 3i SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster M ister- u. G ößen^uswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre :

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze 
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabirik Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Papier:

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo 
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Bucnhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartolagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbüro un J 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-IL

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwegen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA., spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43

SCHLESISCHES TREUHAND BuRG Biel- 
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht 
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA 1 STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schiießunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeltungan :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzlg, 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA - Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst" tägl.ch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren, Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Schichtseite
Marke -»Hirsch« und ^Merkur« 

„CERES" Speisefett 
„NELSON" Speiseöl

„RADION"
selbsttät'ges Waschmittel 

Waschpulv*.** „FRAUZNLOB" 
G y er-in

offeriert zu stets md gsteń Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

»Satuniia* Sp. Akc Warszawa
Vertreter iür Ostschlesien :

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A. — Telefon 361.

W s r Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Be »ugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch aufk stenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
?»dniin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Ruß’and, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder. Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge- 
schäftsM«#®! in Warszawa, Kraków, Lwów, Kat wice, 
Bielsko, Gdańsk und Pcznań Übersetzungen, Eingaben- 
verfarsung, Reiseinformationen. Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei beieits bestehenden Buch- 
naltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind r.ur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

• A»A»A«A«A«A»A«A«A4»A«A»A*A«A«A » AOA« 
í Vordruckerei ! 
X vorma’s DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse 11 •
◄ befindet sich ab 3. April 1927 £

• Alter Markt Nr. 11 i
Parterre rechts. •

53altifctfe P reffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig
Stowarzyszenie handlowców w Skoczowie.

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
&

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be 
sonoers für Polen und 

Baltikum.
Probenummern gratis. 

Vertreter überail"gesucht

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I. i

I Kreditorenverein Krakow. |
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen ” 

§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen § 
ß und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und ß 
« 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 'S 
ß informieren und bietet der Kreditorenverein ß 
? die größte Sicherheit. g

Zaproszenie
na

Walne Zebranie
Członków Stowarzyszenia Handlowców w Skoczowie, 
które odbędzie się w czwartek, dnia 5. maja 1927 
w pokoju gospody p. Schramka w Skoczowie.

Porządek obrad :
1. Odczytanie protokołu z ostatniego walnego 

zebrania.
2. Sprawozdaire z działalności.
3. Sprawozdanie kasowe.
4. Wolne wnioski.

Uprasza się o punktualne przybycie.
Przewodniczący; KAROL JAKUEETZ m. p.

Genossenschaft der Kaufleute In Skoczow.
Einladung

zur

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Kirth»’ Verlag Nachf. (Richard Pflaum A. G.)

München, Herrenstraße 4—10.

Generalversammlung
der Mitglieder der Geno > enschaft der Kaufleute 

in Skoczów,

welche am Donnerstag, den 5. Mai 1927 im Gast 
haus des Herrn Schramek in Skoczów stattfindet.

Tagesordnung
1. Verlesung des letzten Generalversammlungs­

protokolls.
2. Tätigkeitsbericht.
3. Bericht über die Kassagebahrung.
4. Freie Anträge.

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorsitzende: KARL JAKUBETZ m. p.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i R ohnrt Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Mittelstandskredite.
Die W. E, Z. Leipzig bringt ebenfalls Be 

schwerde über die Vernachläßigung der kleinen 
und mittleren Industrie und hebt hervor, daß in 
letzter Zeit viele Erklärungen über die W;rtschafis- 
lage prominenter und 'sich prominent dünkender 
Männer abgegeben worden sind. Die Kritik über 
diese oder jene Auslassung hat auch nicht hinter 
dem Berge gehalten und manche recht treffende 
Einwände geltend gemacht. Weniger beachtet 
wurden die Auslassungen des Dresdner Bankiers 
Alfred Maron auf der letzten Versammlung des 
Verbandes deutscher Privatbankiers. Er hat her­
vorgehoben, daß die mittleren und kleineren 
Betriebe, die noch immer die Mehrzahl der Irt 
dustrie bilden, nicht in der Lage waren, sich 
ausländische Kredite zu beschaffen und daß es 
anhaltend in außerordentlichem Maße an Kapita­
lien zur Investion fehit. Die Emission von Aktien 
stoße fortgesetzt auf außerordentliche, bei 
kleineren Unternehmungen auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten, in erster Linie, weil der Privat­
kapitalist, der sie zur Daueran’age nimmt, doch 
nicht gefunden sei.

Das sind bedeutsame, aber wemg erfreuliche 
Feststellungen. Maron hat recht, wenn er gerade 
in der Hilfeleistung mittleren und kleineren In­
dustriellen gegenüber die besondere Aufgabe 
aller Provinzbankiers erblickt. Die Lösung der 
Aufgabe sollte auch heute nicht mehr allzu 
schwer fallen, denn in zunehmendem Maße hört 
man davon, daß seit längerer Zeit bereits die 
ausländischen Geldgeber freigebiger geworden 
sind und Bedingungen einräumen, die als über­
raschend billig anzusprechen sind. SomiJ müßte 
es die vornehmste Pflicht des Privatbankiers sein, 
diejenigen Kanäle zu erschließen und deren Ab­
flüsse in die Wirtschaft zu leiten, die gewisse, 
bisher unberücksichtigt gebliebene, innerlich 
durchaus gesunde Unternehmungen von den 
drückendsten Kapitalsorgen befreien.

Während in früheren, ruhigeren Zeiten die 
Banken aus verschiedenen Zuflüssen einen ge­
wissen, zumeist recht beträchtlichen Prozentsatz 
langfristig verleihen konnten, weil sie ihre Ab­
gänge durch neue Zuf’üsse in der Haup’sache 
auszugleichen in der Lage waren, sind heute 
diese Möglichkeiten weit geringer gewoidtn. 
Hiefür wird als Grund stets auf die immer noch 
herrschende Unruhe im Geldgeschäft hingewie­
sen, die eine Warscheinlichkeitśberechnung mit 
auch nur einigermaßen zuverläßigcn Abschätzun­
gen unmöglich mache So sehr auch diese An­
schauung zu Recht besteht, so erhellt doch das 
Anwachsen der Gelder mit Kündigungsfristen 
zwischen acht Tagen und drei Monaten, daß in 
den diesjährigen Bankbilanzen die Fortschritte 
innerer Kapitalbildung stärker als im Vorjahre in 
Erscheinung treten.

Um so mehr muß die Klage der kleinen und 
mittleren Industriellen und Kaufleute über allzu 
stiefmütterliche Behandlung in Bezug auf die 
Kreditgewährung gehört werden und beschleu­
nigte Berücksichtigung finden. Besonders auch 
deswegen, weil die für Kredite bereitstehenden 
langfristigen Mittel zumeist nur den Großen und 

Größten, aber nur in verschwindendem Maße 
den Mittleren und Kleinen zur Verfügung ge­
stellt worden sind.

Die Banken müssen endlich zu ihren Vor- 
kriegsgepfogenheiten zurückkehren una den Ge 
schäfisleutcn, deien Status, kreditwürd g ist, den 
offenen Buchkredit, den sogenannten Kontokor­
rentkredit, einräumen.

Die Zeit dafür ist angebrochen, denn die 
Wirtschaft ist ziemlich allgemein von den Infla- 
tionskrankheiten geheilt. Verschiedentlich glauben 
die Banken allerdings feststellen zu können, daß 
in jüngster Zeit der Andrang von Kreditgesuchen 
nachgelassen habe und ziehen daraus den Schluß 
auf eine inzwischen erfolgte wesentliche Minde­
rung der Kreditnot. Der Grund scheint jedoch 
darin zu liegen, daß die Enttäuschungen aus 
noch nich allzu fernen Zeiten das kreditsuchende 
Publikum kopfscheu gemacht und ihm den Mut 
zu neuen Antiägen geraubt naben. Vertrauen 
zum Geschäftsmann muß nicht nur wieder Ein­
kehr halten, sondern der Bankier muß als Mittels­
mann unter Ausnutzung seiner Veibmdungen 
und seines Ansehens auch im Ausland dafür 
sorgen, daß dieses Vertrauen dort gefestigt wird 
und schließlich in reichlicherem Zufluß lang­
fristiger, billiger Kiédité zum Ausdruck kommt. 

Die polnische Schwerindustrie.
Professor Dr. E. Fuckner, stellvertretender 

Geschäftsführer des Oberschlesischcn Berg und 
Hüttenmännischen Vereins in Katowice schreibt 
im „Neuen Wiener journal" über die Beziehungen 
der polnischen Schwerindustrie zu Österreich 
und spricht wie folgt über den Wirtschaftskrieg 
mit Deutschland :

.,. Als Kontrahent ist die polnische Schwer­
industrie allererste Klasse. Ihre finanzielle und 
und wirtschaftliche Lage ist durchaus zufrieden­
stellend. Trotzdem der Zollkrieg mit Deutschland 
der polnischen Volkswirtschaft nicht nur nicht 
geschadet, sondern vielfach auch sehr wesent­
lich genüizt hat, hat er der oberschlesischen 
Montanindustrie durch Sperrung des Marktes in 
Deutschland für polnische Kohle, Eisen, Stahl 
und deren Erzeugnisse, sowie für Zinkbleche 
schweren Schaden zugefügt. Man darf aber diese 
Industrie ebenso wie die ganze polnische Volks­
wirtschaft unter keinen Umständen durch die 
reichsdeutsche Bnlle betrachten.

Der Zollkrieg hat es mit sich gebracht, daß 
beide Länder sich mit den verschiedensten Mitteln | 
bekämpfen, Die P.esse, die die Stimmungen in 
der öffentlichen Meinung wiederspiegelt und 
dem verstärkten Ausdruck zu geben sucht, was 
die Masse dumpf bewegt, sucht die wirtschaft­
liche Lage des Gegners immer viel ungünstiger 
darzustelten, als es tatsächlich der Fall ist. So 
verbreitet die reichsdeutsche Presse — woraus 
ihr übrigens an dieser Stelle weiter kein Vorwurf 
gemacht werden soll — Mitteilungen und Be­
richte über die polnische Schwerindustrie, die 
um vieles düsterer sind als in Wirklichkeit und 
die oft Unrichtigkeiten und Übertreibungen ent­
halten, die bei uns nur amüsieren würden, wenn

wir uns nicht ihrer schädigenden Wirkung be­
wußt wären. Leider steht zumeist Polen diesem 
Treiben hilflos gegenüber, da es nicht in der 
Lage ist, ausreichend wirkungsvolle Gegenmaß­
nahmen zu treffen. (Da es seine Grenzen von 
innen und außen absperrt. Die Red.) Der Aber­
glaube von der „polnischen Wirtschaft“ wird 
aber mit der Zeit genau so in Nichts zerflattern 
wie die seinerzeit so verbreitete Theorie vom 
Saisonstart. Es gibt genug Staaten auf unseren 
Planeten, die der Vorsehung Dank wüßten, wenn 
sie eine Wirtschaft wie die polnische besäßen.

Der Handel mit Emaiileg'nchirr In Polen.
Auf dem Markt für Emaillegeschirr herrschte 

bis vor kurzem eine große Belebung, da seitens 
der jüdischen Bevölkerung, welcher während der 
Feiertage der Gebrauch von Geschirr, das das 
ganze Jahr hindurch verwendet wurde, nicht ge­
stattet ist, größere Einkäufe getätigt wurden 
Gegenwärtig ist die Saison vorüber, doch ist der 
Absatz immer noch bedeutend. Die niedrigen 
Preise, eine Fo'ge des Konkurrenzkampfes zwi­
schen den einzelnen Fabriken, sind unverändert 
geblieben, doch wird mit einer baldigen Preis­
steigerung gerechnet, da die Hütten die Preise 
für Eisen und Eisenblech einer Erhöhung unter­
zogen haben. Augenblicklich arbeiten die pol­
nischen Fabriken für Emaillegeschirr mit geringen 
Gewinnen, um in der Hoffnung auf eine bessere 
Zeit sich auf dem Markt behaupten zu können.

Das Syndikat, das im Februar neu gegrün­
det weiden sollte, wird aller Voraussicht nach 
sobald nicht Zustandekommen, da die staatliche 
Fabrik,,Blachownia" und einige Privatunternehmen 
dem Syndikat nicht beitreten wollen. Die Ver- 
kauisbedingungen sind : 20% bar, Rest gegen 
Wechsel mit dreimonatiger Frist. Die Zahiungs- 
tätgke. it ist im allgemeinen als befriedigend zu 
bezeichnen In letzter Zeit hat sich der Bargeid- 
umtauch auf Kosten des Wechselverkehrs ver­
größert. Der Export ist weiterhin ziemlich groß 
und richtet sich hauptsächlich nach der Tü.kei, 
Serbien, Bulgarien, der Tschechoslovakei, Eng­
land, SüdAmerike und Afrika. Ein Import findet 
nicht statt, da das polnische Emaiilegeschirr 
besser und billiger ist, als das ausländische.

Die Kündigung des östorr.-tschechosl. Handels­
vertrages und der polnische kohlenexport.

Durch die Kündigung des österreichisch- 
tscherhoslovakischen Handelsvertrages erlöschen 
Mitte Juli die Eileichterungen für den Transport 
polnischer Kohle über die Tschechoslovakei und 
Oesterreich. Die polnische Regierung gedenkt 
in diesem Zusammenhang auf diplomat'schem 
Wege Schutte zu unternehmen um den Kohlen­
export über die beiden Landet sicherzustellen.

Wichtig für Exporteure.
Die Handelskammer in Katowice gibt be­

kannt, daß gemäß Abschnitt 304 des amerl- 
nischen Zol.tarifs sämtliche Artikel, die für den 
Export nach den Vereinigten Staaten bestimmt 
sind, mit der Aufschrift des Herkunftslandes in 
englischer Sprache für Polen: Made in Poland
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Mai 31 Tage

8 Sonntag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

Q Montag Anmeldungen für Warenmuster­
schau Cieszyn einsenden.

10 Dienstag Gesuche um Ratenzahlung sofort 
einreichen.

•
11 Mittw.

Rekurse gegen 
Umsatzsteuervorschreibung 
bis 15. Mai einzureichen.

12 Donn
Am 14. Mai halbe Einkommen­

steuer fällig. 
Letzter Tag.

13 Freitag
Generalversammlung Industriel­
lenverband Cieszyn, 8 Uhr ab. 

Hotel Hirsch.

21 Samstag Umsatzsteuer 1926, 1. Rate 1927 
und pro April 1927 zahlbar,

versehen sein müssen Waren, auf denen dieser 
Vermerk fehlt, unterliegen einem Zuschlag von 
10 Prozent des Wertes. Die Handelskammer 
macht auf diese Vorschrift aufmerksam, um die 
Exporteure vor größeren Verlusten zu bewahren.

Umsatzsteuerfreier Export.
Das Finanzministerium hat nachstehende 

Artikel von der Umsatzsteuer beim Exporte befreit: 
Gmbenholz, Telegraphenslangen, Steinkohle, 
■^riqueits, Steinsalz, Erdwachs, Rohdolomit, sowie 
gebrannter, Papierholz mit Ausnahme von Espen, 
Samen von Zuckerrüben, Oras, Gemüse und 
Getreide.

Spenden der Stadtgemeinde Cieszyn.
Die Finanzkommission hat folgende Spenden 

vcrgeschlagen :

Freiwillige Feuerwehr 3478 ZI
Luftverteidigungsliga 500
Beschaffung von Flugfeldern 500
Rotes Kreuz 260
Akademikerhaus Poznań 500
Marinehaus Gdynia 100
Renovierung des Wawel 250
Kathedrale Katowice 2500
Fortbildungsschule Cieszyn 1000

in Summa 9078 ZI
Der Reingewinn des Jahres 1926 hat 84 145 

Zloty betragen, wofür das Haus in der Berggasse 
gebaut worden ist.

Baumateridlienverkauf an Verbraucher.
Das Finanzministerium hat entschieden, daß 

der Verkauf von Baumaterialien seitens der Indu­
strieunternehmen stets mit 2%% zu versteuern 
ist, auch wenn diese Artikel von Unternehmen 
angekauft werden, welche diese in ihrem Betriebe 
verbrauchen.

Pferde Ljigros genießt keine Umsatzsteuer-
Ermäßigung.

Der gewerbsmäßige Aufkauf von Pferden 
zum Zwecke des Wiederverkaufes, sowie der 
Engrosverkauf genießt nicht die Steuerermäßigung 
auf %%. Es sind demnach von solchen Trans­
aktionen ausnahmslos 2% Umsatzsteuer zu be­
zahlen. Dagegen sind sämtliche Futterarten und 
nicht nur Heu, Stroh, Ölkuchen und Kleie mit 
%% zu versteuern, wenn diese engros verkauft 
werden.

Noch ein Memorandum wegen der Umsatzsteuer.

der Provinz übergangen und nur solche in War­
szawa in Anspruch genommen werden. Um die 
Staatsiieferungen gleichmäßig verteilen zu können, 
werden diejenigen Fabrikanten, welche Staats­
lieferungen wünschen aufgefordert, sich sofort 
bei ihrer Organisation zu melden, welche die 
Namen darn an die Handelskammern weitergibt.

Generalversammlung.
Der Allgemeine Bankverein für Polen mit 

dem Sitze in Lwów hält am 10. Mai a. c, im 
Banklokal Lwów, Plac Smolki 5, seine IV Ge­
neralversammlung ab.

Der Zlotykurs auf den Waltbörseit Ende April.
Prag 378 25, Mailand 212 -, Danzig 57 45, 

Ryga 64’—, Zürich 58 —, London 4350, New 
York 11’40, Czernowitz 1830’ — , Bukarest 1859'—, 
Berlin 46’93, Budapest 63’50, Wien 79’10.

Mitteilungen der Budap »ter Handelskammer.
Die Staatseinnahmen" zeigen in den ersten 

8 Monaten des Voranschlages 1926/1927 einen 
Überschuß von 84’5 Millionen Pengö, also 16%, 
was in der Erhöhung der Einnahmen an direkten 
Steuern und Zolleinnahmen seine Erklärung 
findet.

Der Kurs des Pengö war am Ende des 
Monates März an sämtlichen bedeutenden Devi­
senplätzen höher als der Anfangskurs zu Beginn 
Jänner 1927. Der Umtausch der Kronertbanknoten 
auf solche in Pengöwährung ist soweit vorge­
schritten, daß M'tte März unter den in Umlauf 
befindlichen Banknoten im Wert von 378 Mill, 
Pengö, alte Kronenroten nur im Werte von 68 
Millionen Pengö zu finden waren.

Die Situationen des Geld- und Wertpapier­
marktes war im Monat März beinahe unverändert. 
Die Tendenz war in Anbetracht der Verbilligung 
des Geldmarktes fest, der Tendenz der ausländi­
schen Börsen (besonders Berlin) entsprechend, 
sowie infolge des Rückflusses der an Dividenden 
ausgezahlten Beträge. Einzelne Geldinstitute ha­
ben Kapitalserhöhungen vorgenommen, was aber 
zu einigen Kursabbröcklungen auf der Börse 
geführt hat. Einzelne Favoritpapiere erreichen 
seit Anfang dieses Jahres erst jetzt in der driften 
Börsenwo'he des Monats März, ihre Maximal 
kurse. Bank- und Mieneripapiere zeigen eine 
bedeutende Preiserhöhung. Der Giroverkehr weist 
eine ständige Steigerung auf.

Der Außenhandelsvtrkehr Ungarns gestaltete 
sich in den ersten zwei Monaten des laufenden 
Jahres wie folgt: Import im Januar 74 3, Februar 
58’1, Expert im Jänner 58’1, Februar 54 7 Mill, 
Pengö. Der Einfuhrüberschuß im Jänner und 
Februar betrug demnach zusammen 40’6 Mill. 
Pengö gegenüber 11’4 Mill, des Vorjahres. Die 
auffallende Verschlechterung der Außenhandels­
bilanz ist teilweise mit dem Beginn der Bautätig­
keit zu erklären, was in der Zunahme der wich­
tigsten Importposten, des Holzes zum Ausdruck 
kommt

Laut Saatenstandberichten vom März, waren 
die Witterungen im vergangenen Monat im all­
gemeinen günstig; die Saaten kräftigten und be­
laubten sich augenscheinlich, und sind schön 
grün. In Viehfutter ist bisher keine Stockung 
eingetreten, da Vorräte in reichlicher Menge zur 
Verfügung stehen. Die landwirtschaftlichen Ar­
beitslöhne zeigen eine* steigende Tendenz, was 
seit Jahren wahrzunehmen ist und mit dem 
Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern zusam 
menhängt. (Könnte Polen nicht landw. Arbeiter 
nach Ungarn senden? Die Red)

In Anbetracht der Schwierigkeiten, die auf 
die ungarische Mehlausfuhr seit Jahren emwirkeu, 
wird die Kapazität der Mühlenindustrie nur in 
geringem Maße ausgenützt. So steht sie gegen­
wärtig vor dejn Problem, ihre großartigen Ob­
jekte und Ausrüstungen auf eine andere Weise 
nutzbar zu machen. Die Mühlenunternehmen 
beabsichtigen neue Produktionszweige einzufüh; 
ren, besonders die Erzeugung von Likören, 
Schokoladen wie auch Textilbetriebe darin zu 
errichten. Die begrenzte Ausnützung der Pro­
duktionskapazität charakterisiert auch die Lage 
der übrigen Lebensmittelindustrie, so war die

Der Zentralverband der Kaufleute in War­
szawa hat beschlossen neuerdings an das Finanz­
ministerium mit einem Memorandum heranzu­
treten und dieses aufzufordern, endlich die Um­
satzsteuer ausnahmslos auf den Erzeuger zu 
überwälzen. Gleichzeitig sollen weitgehende Zah- 
lungse.-leichterungtn für bereits fällig gewesene 
Umsatzsteuerbeträge erlassen werden.
Staatsllebirungen.

Es sind den Zentralbehörden Klagen zuge­
kommen, daß bei Staatslieferungen Fabriken aus 

Lage der Salamierzeugung und der Essigindustiie 
besonders ungünstig.

Die Textilindustrie zeigt ein unverändertes 
Bild der ruhigen sicheren Entwicklung. In Un 
garn haben gegenwärtig 156 Textilindustrieunter­
nehmen einen Fabrikscharakter. Die Baumwoll- 
Industrie verfügt über .33.000 Spindeln und un­

gefähr 10.000 Webstühle, die Wollindustrie über 
1150 Webstühle, die Hanf-, Flachs- und Jutein­
dustrie über 22.700. Spindeln und 1601 Web­
stühle.

Die Produktion der Zementindustrie belief 
sich auf 30,000 Waggons, was im Vergleich zum 
Vorjahre einer Steigerung von 40% entspricht. 
Die Ziegelfabriken erzeugten im Jahre 1926 un­
gefähr 90 Millionen Ziegel; sie haben somit 
während eines Jahres ihre Produktion verdoppelt

Den Geschäftsgang des Innenhandels charak­
terisierten zu Beginn der Frühjahrssaison : gute 
Konjunktur mit im allgemeinen steigendem 
Verkehr, feste Preise, Besserung des Inkassos 
und somit sporadischer werdende Zehlungsein- 
einstellungen.

Die Arbeitslosigkeit verminderte sich im 
Februar um 3'75% und im Vergleich zum selben 
Monat des Jahres 1926, um 31’9%. Die Zahl 
der Arbeitslosen war laut Ausweis der Gewerk­
schaften im Januar 1927 — 21.852, im Februar 
1927 — 21 035.

Die Budapester Handelskammer feierte arft 
12. April 1927 das 75-jährige Bestandesjubiläum.

Der Elsenbahiitarif.
Wir geben unseren P. T. Beziehern münd­

lich, schriftlich u telefonisch sämiliche Tarifinfor­
mationen und Ratschläge den Eisenbahnverkehr 
betreffend, hisbesonders werden Tarifsätze bekannt 
gegeben ; nicht nur für die polnischen Eisenbahn­
strecken, sondern für alle Strecken Europas, 
außer Rußland, Speziell wichtig sind die Bezeich­
nungen für Frachtbriefe, welche gebaucht wer­
den müssen, um den billigsten Tarifsatz berechnet 
zu erhalten Wir revidieren kostenlos sämtliche 
Frachtbriefe und sind von den herausrekiamierten 
Beträgen nur gewisse Prozentsätze an unseren 
Tarifeur abzugeben, Gesuche hiezu werden eben­
falls kostenlos verfaßt.

Unterrichten Sie uns über alle Vorkommnisse.
Jeder Industrielle und jeder Kaufmann hat 

oft Grund zu Klagen. Es Hegt in seinem eigenen 
Interesse, uns über täglich vorkommende Küm­
mernisse zu verständigen. Scheuen Sie nicht das 
Porto, es macht sich bezahl. Wir nennen nie­
mals Namen, wir behandeln nicht nur die Be­
schwerde in unserem Blatte, sondern gehen noch 
weiter-und wenden unsan die betreffende Stelle, 
um die Ursache der Beschwerde zu beseitigen. 
Wenn sie alles hinnehmen und darüber nur ge­
legentlich am Biertisch schimpfen, nützen Sie 
weder sich, noch der Allgemeinheit. Die öffent­
liche Behandlung der Beschwerden oder deren 
Bekanntgabe an die Vorgesetzten der betreffen 
den Stellen ist sicher von Erfolg begleitet. Ver­
absäumen Sie es nicht, uns über alles zu unter­
richten.

Das ist praktisch.
Mit daim neuen elektrischen Kleinhörer für 

Schwerhörige wird große, Lautwirkung trotz 
kleiner Dimensionen und vollkommen klarer Ton 
erzielt. Die Verbindungsschnur zum Mikrophon 
wird nut kleinem Haltebügel unsichtbar hinter 
das Ohr geführt

Der neuste Bleistifthaker ist stets gebrauchs­
fertig. Das lästige Suchen nach einem Bleistift 
usw. fällt fort. Man kann mehrere Stifte an einem 
Halter anbringen.

Eine Wäschezentrifuge, die init Anschluß an 
die elektrische Lichtleitung in verschiedener 
Stellung wäscht, heißt und kalt spült, sowie 
trocknet. Das anstrengende Wringen mit der 
Hand, unter dem auch die Wäsche leidet, über­
nimmt die Mischine.

Ein Hand-Vibrationsmassage Apparat, der 
durch automatisches Niedersinken der Querstange 
in Vibration gerät und für die Eigenmassage 
ohne Beihilfe ausreicht, da sich Drantantrieb 
durch Kurbel usw. erübrigt,

Adresse der Lieferanten durch die W, E. Z. 
in Leipzig.

aa

Ein Inserat in dieser Grösse IX# kostet 
für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Das Finanzstrafgesetz

Teil I. Vergehen und Strafen.
Abschnitt II. Sonderbestimmungen.

Strafen für Verletzung der Vorschriften betr. die 
Wein- und Metsteuer.

(Art. 1, Z. 8; Gesetz vom 1. 7. 1925, Dz. U. R. 
P. Nr. 75, Pos. 525).

3. Aufbewahrung fertiger Getränke über 
den notwendigen Bedarf in der Fabrik, anstatt 
in dem mit Erlaubnis der Behörde zum Lager 
fertiger Getränke bestimmten Lokal.

4. Nichteintragung der in das Lager ge­
brachten Mengen fertiger Getränke in die vor­
geschriebenen Bücher (f’roduktionsbuch und 
Steuerbuch).

5. Ausgabe ir. den freien Verkehr von Fla­
schen (Gefäßen) von Schaumwein ohne Verse­
ilung derselben mit den vorgeschriebenen 
Steuerbanderolen, wenngleich diese Banderolen 
schon in der Finanzkasse gekauft worden sind. 
Diese Vorschrift findet nicht Anwendung in den 
Fällen, wo die unmittelbare Einzahlung der 
Steuer ohne Benutzung der Steuerbanderolen 
gestattet ist.

Chômage- 
Betr iebssti 11 stand - 

Versicherung

6. Verwendung von von der Steuer befrei­
tem Wein bzw. Met zu den die Befreiung von der 
Steuer nicht rechtfertigenden Zwecken.

7. Erhöhung durch die Produzenten oder 
Weinhändler des Alkoholgehalts des bereits 
versteuerten Weins über den bei der Besteue­
rung angegebenen Normalbetrag (Art. 2, Z. 1 
des Gesetzes über die Besteuerung von Wein 
und Met). Als Grundlage für die Bemessung 
der Strafe wird in diesen Fällen die Differenz 
zwischen dem Steuerbetrag nach der höheren 
und dem Steuerbetrag nach der niedrigeren 
Steuerstufe angenommen.

Art. 121. Die einer anderen Vernachlässi­
gung der Buchführung als der in Art. 120 Zif 
fer 4 bezeichneten Schuldigen unterliegen einer 
Ordnungsgeldstrafe von 10 bis 200 Zloty.

122. Die der Verletzung der Vorschriften 
über den Warenverkehr mit dem Ausland oder 
der Freien Stadt Danzig in Verbindung mit Ein­
fuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr von Wein oder 
Met Schuldigen unterliegen den für diese Ver­
letzung bei anderen Waren festgesetzten Stra­
fen (Art. 45 u. folg, sowie Art. 132—134).

Art. 123. Die der Verletzung anderer Vor­
schriften betreffend die Wein- und Metsteuer 
Schuldigen unterliegen einer Ordnungsgeldstrafe 
von 10 bis 300 Ztoty.
Strafen für Verletzung der Vorschriften betr. 
die Steuer für Zucker, Mineralöle, die Produkte 
derselben, Kohle und Spielkarten (Art. 1, 

Z. 9—12.
Art. 124. Die der Verringerung der Steuer 

von Zucker, Mineralölen, die Produkte dersel­
ben, Kohle und Spielkarten Schuldigen unter­
liegen einer Geldstrafe in Höhe der vierfachen 
entzogenen bzw. der Entziehung ausgesetzten 
Steuer, sowie der Strafe der Beschlagnahme 
des Gegenstandes des Vergehens.

Art. 125. Die einer Verwendung dieser von 
der Entrichtung der Steuer befreiten Gegen 
stände auf einer mit den Bedingungen der Be­
freiung unvereinbarte Weise Schuldigen unter­
liegen denselben Strafen (Art. 124).

Art. 126. Die der Verletzung der Vorschrif­
ten über den Warenverkehr mit dem Ausland 
oder der Freien Stadt Danzig in Verbindung mit 
Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr der in Art. 
124 angeführten Gegenstände Schuldigen un­
terliegen den für diese Verletzung bei anderen 
Waren festgesetzten Strafen (Art. 45 u. folg 
sowie Art. 132—134).

Art. 127. Die der Verletzung anderer Vor­
schriften betreffend die angeführten Steuern 
Schuldigen unterliegen einer Ordnungsgeldstrafe 
von 10 bis 500 Zloty.

(Fortsetzung folgt.)

Schlußbericht der 12, Wiener Internationalen Messe.
(Schluß).

Schuhe, Damen- und Pelzmodekonfektion-
Holz- und Blechbearbeitungs-, Gewinde­

schneid-, Schleif-, Stanzmaschinen, Drehbänke, 
Maschinen für Bäckerei-, Zuckerbäckerei- und 
Bi auereibetriebe, Textilmaschinen.

Mittlere und kleine Motoren.
Mühleneinrichtungen und Kunststeine für 

den Mühlenbetrieb.
Große landwirtschaftl. Maschinen (Trieurs, 

Dreschmaschinen, Schrotmühlen, Pflüge, Boden­
fräser, Gerstenputzmaschinen, Kellereimaschi­
nen, Getreideschälmaschinen).

Baumaschinen, Baumaterial (Eisenbetongit­
ter und -träger, Torfisolierplatten, Drahtziegel­
gewebe, Asbestschieferrohre),

Straßenbaumaschinen, Kompressoren und 
Preßluftwerkzeugen, Steinbrecher und Stein­
bruchmaschinen.

Polnische Steinkohlen, österreichische Trok- 
kenkohlen, Braunkohlen Dauerbrandöfen, nieder- 
österreichischer Kieselgur, Tiroler Zinn- und 
Bleierze, Geiltaler Anthrazit, oberösterreichi 
scher Schwefelkies und Talk.

Radiozubehör,
Gute Erfolge hatten: Ledergalanterie- und 

Taschnerwaren, Stöcke, Schirme und Schirm­
griffe, polnische Fayencearbeiten.

Haushaltungsgegenstände.
Feuerschutzmittel.
Landwirtschaftliche Apparaturen und Gerä­

te (gärtnerische Geräte, Baumveredlungsmaschi­
nen, Saatgutbeizapparate, Pflanzenschutzmittel, 
Blumenzwiebel, Veterinäi präparate, Rattengifte, 
Grünfuttersilos.)

Motorische Baumsägen.
Farbspritzanlagen, Entstaubungsanlagen.
Sehr gute Erfolge hatten : Damenwäsche, 

Strickwaren und Trikotagen (insbesondere ge-

Fachtechnische Durchführung 
bei erstklassiger

V ersicherungsgesellschaft

strickte Sportbekleidung), Kravattenstoffe, Spi­
tzen, Strickereien, Garne, Schafwolle.

Kühlanlagen, Refrigeratoren, Eismaschinen, 
Eiskästen.

Automobile (mittlere und kleine Personen­
wagen, Lastwagen bis 2.5 Tonnen, Autobusse), 
Motorräder,

Österreichische Bruteier, österreichischer 
Hart- und Weichkäse, österreichische Butter 
und Molkereigeräte aller Art.

Vernachläßigt waren: Große Motoren und 
sonstige große maschinelle Aggregate, Papier, 
Musikinstrumente, Lebensmittel.

Sowohl die österreichische wie zahlreiche 
ausländische Industrien waren an den Erfolgen 
der Frühjahrsmesse beteiligt. Interessant ist, 
daß diesmal vielfach ausländische Waren von 
ausländischen Einkäufern gekauft wurden, wo­
durch die Bedeutung der Wiener Messe auch 
als Transithandelsplatz bestätigt wird.

Großen Erfolg hatte die unter der Ägide 
der polnischen Regierung veranstaltete „Polni­
sche Ausstellung landwirtschaftlicher und in­
dustrieller Produkte“.

An der 13. Wiener Internationalen Messe 
(4. bis 10. September, technische Messe 4. bis 
11. September 1927) wird sich Belgien offiziell 
beteiligen.

Auch eine offizielle Beteiligung der franzö­
sischen und italienischen industriellen und ko­
lonialen Produktion ist in Aussicht gestellt.

Wechselstube H. Wiesner
Tbchech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Sp. Akc, Kraków, Modrzejewskie Zakłady Gór­
niczo Hutnicze Sp. Akc, Warszawa, Sp. Akc. 
Wielkich Pieców i Zakładów Ostrowieckich 
Warszawa, Tow, Sosnowieckich Fabryk Rur 
i Żelaza Sp. Akc. Warszawa, Tow, Staracho- 
wieckich Zakładów Górniczych Sp. Akc, War­
szawa, Tow Akc. Zakładów Górniczo-Hutni­
czych i Fabryk Stąporków Warszawa.

Die Verwaltung des Verbandes : Präses 
Stanisław Rurzycki, Vicepräses Maciej Rogow­
ski und Henryk Glück, Äusschußmitglieder Ta­
deusz Epstein, Tadeusz Karszo-Siedlewski, Jan 
Lilpop, Jerzy Meyer, Leopold Wellisz.

Die Eisenhütten haben im Jahre 1925 
509,333 T. für 33.390.000 Goldzłoty aus dem Aus­
lande bezogen und 134.644 Tonnen für 134.644.000 
Goldzłoty exportiert.

Im Jahre 1926 465.677 Tonnen für 23.827.000 
Goldzłoty bezogen und 193.528 Tonnen für 
26.631.000 Goldzloty exportiert.

In der Eisenhüttenbranche befanden sich 
im Dezember 1925 231 364 Arbeitslose. Im Fe­
bruar 1926 wurde der Höchststand mit 339 060 
Arbeitslosen erreicht und sank bis zum De­
zember 1926 auf nur 176.050.

DieDurchnittsbeschäftigungsziffer hat 35.925 
Arbeiter betragen, davon entfielen auf Schlesien 
22164, Kielce 13641 und Kraków 120 Ar­
beiter.

Die Arbeiterzahl stieg im November 1926 
auf insgesamt 37087 und Dezember 1926 auf 
37831 Arbeiter.

Im Jahre 1926 wurden 58,964.192 Zloty an 
Arbeitslöhne ausgezahlt, somit fast 5 Millionen 
Zloty monatlich. Die höchste Auszahlungsziffer 
erreichten die Monate Oktober, November und 
Dezember 1926 mit je 6,1 bis 6,8 Millionen 
Zloty.

Termin der Leipziger Herbstmesse 1927.
Die Leipziger Herbstmesse 1927 findet vom 

28. August bis 3. September statt. Die im

Versicherungsbüro

Langfelder, Bielsko
Kolejowa 10, Tel. 523.

Rahmen der Mustermesse 1927 abgehaltene 
Textilmesse wird, statt wie bisher vier Tage, 
auf Wunsch ihres Fachausschußes diesmal 5 
Tage, also vom 28. August bis 1. September 
dauern. Die Schuh- und Ledermesse bleit wie 
bisher auf 4 Tage, also auf die Zeit vom 28. 
August bis 31. August beschränkt. Die Bau­
messe mit Ausstellung technischer Erzeugnisse 
hat in diesem Herbst die gleiche Dauer wie die 
Mustermesse. Die Leipziger Frühjahrsmesse 
1928 beginnt am 4. März.

*
♦ *

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Der Verband der Eisenhütten in Polen.
Uns liegt der Bericht über das Geschäfts­

jahr 1926 des Verbandes der Eisenhütten in 
Polen vor, aus welchem wir einige wichtige Da­
ten entnehmen :

Der Verband besteht das siebente Jahr und 
umfaßt folgende Hütten : Tow. Zakładów Meta­
lowych B. Hantke Sp. Akc. Warszawa, Friedens- 

I hüte Sp. Akc. Katowice, Huta Żelazna Kraków

Vereinigte Kaufleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Montag. Mittwoch und Freitag
Ständiger Parteienverkehr : von 2—5 Uhr nachm
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleidungs-Gegenstände _

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwareri.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel tow rów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion,

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

StricKwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Eiste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie leiert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :

KÔLNISCHWASSER-FAHRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfp'atz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed KjÖgler, Oeszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borget

Innendekoi atlonen

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

B1ELITZER TEPPICH1NDUSTR1E, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Pitsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

L ebensmittel une Liköre ;

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontur, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T, 0. Telefon 115.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Papier:

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch u. Papierhdlg.

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr KunstansHli, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen .

„AUSFRO-SlLESiA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „S1LES1A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr 43

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO (Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/V1. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schließunternehmen), 
Cieszyn Inh B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radicprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU" Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S, STUKS, Cieszyn.

S hichkaeiře
Marke »Hirsch« und »Merkur«

„CERES" Speisefett 
„NELSON" Spei eöi 

„RADIOM"
selbsttät ges Waschmittel

Waschpulver „FRAUENLOB" 
Glycerin

offeriert zu stets billigsten Tagespreisen 
ab Lager Bielsko

.Saturnia* Sp. Akc. Warszawa
Vertreter für Ostschlesien:

G. HOFFMANN, BIELSKO,
Strzelnicza 6 A — Telefon 361.

^as wer Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Be’.ugs^ebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
ae- Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von V.sa für sämtliche Stadien 
Europas außer Rußland Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ue- 
S2näf tast eilen in Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, 
Hielsko, Gdańsk md Poznań. Übersetzungen, Eiugaben- 
verfjssung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen

«▲•▲•▲•ACACACACACA4CACACAWACACA4ACA«

l Vordruckerei l 
« vor als DYMEK, Cieszyn, Tiefcgasse 11 • 

' - óeíh det sich ab 3. April 1927 £

• Alter Markt Nr. 11 |
J Parterre rechts. •

Boltifd/e Preffe 
das vollständigste, zuverläßigste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freren Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

•7TC
Probenummern gratis, son ,rs^ en u°d Vertreter überalljgesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

I Kreditorenverein Krakw. j 
§ In dei Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen « 
§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen & 
<8 und stellen sich 10 Anfragen .auf 40.— und g 
K 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt e 
§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
g informieren und bietet der Kreditorenverein g 
& die größte Sicherheit. js

£ ë N žfcdSfeŠ CíížŽÚiUřČUŽwSSfififóíáS:

Die Einzelnummer nur meh: 60 Pfennig. 
Vierteijahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u durch
G. Hirth«’ Virlag Nachf. (Richard Pflaum A.-G.) 

München, Herrenstraße 4—10

Zaproszenie na 
WALNE ZEBRANIE

Członków Związku Pracodawców I Przemysłowców 
dla Cieszyna,

któie odbędzie się w piątek, dnia 13. maja 1927 r.
o godz. 8 wiecz. w pokoiu kiub. „Pod Jeleniem“ 

w Cieszynie.
Porządek obrad"

1. Odczytanie protokołu z ostatniego walnego 
zebrania.

2. Sprawozdanie przewodniczącego.
3. Sprawozdanie kasjera i rewizorów.
4. Wybór Wydz alu i 3 lewizorów.
5. Wolne wnioski

Uprasza się o punktualne przybycie.
Obowiązkiem każdego P,T jest ziawieme się 

na zebraniu.
Związek przemysłowców 

Preses Dyr. Kościałkowski m p.

Einladung zur

Generalversammlung
welche am 13. Mai 1927 um 8 Uhr abends 'm 
Klubzimmer des Hotels brauner Hirsch in Cie­

szyn abgehalten wird.
Tagesordnung :

1. Verlesung des letzten Generalversammlungs • 
Protokolls

2. Bericht den Präses.
3. Bericht des Kassiers und der Revisoren.
4. Ausschußwahl und Wanl dre.er Revisoren.
5. Freie Anträge.
Zs ist Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen.

Industriellenverbard
Der Präses Dir. Kościałkowski ni. p.

Das Geld Hegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durhl- 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehe 
berechnung sofort reklamieren. — Die kontrole* 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie oforl 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 
abteilung des „Schles. Merkur“.

Herausgeber und verantwortliche? Redakteur i Robert Berger. — Druck von Fr. M.vhstscFek, Cieszyn.
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Chomageversicherung.
Das momentan von verschiedenen Seiten der 

Großindustrie bezeugte besondere Interesse an 
verschiedenen Versicherungszweigen veranlaßte 
uns mit einem Versicherungsfachmann In Ver­
bindung zu treten, und verdanken wir demselben 
nachstehende Ausführungen :

Gewöhnlich é Feuerversicherungspolizzen 
sichern Schadenersatz für den wirklichen Scha­
den, der durch Feuer an materiellem Eigentum 
verursacht wird, sehen aber keine Entschädigung 
vor, für den Verlust an Gewinn, welcher der 
durch das Feuer verursachten Unterbrechung im 
Geschäfte, resp. Fabriksbetriebe folgt.

Wen« Eigentum durch Feuer zerstört wird, 
erleidet die betroffene Firma immer einen be­
deutenden Schaden am Reingewinn, hervorgeru­
fen durch den Stillstand im Geschäfte, und als 
Folge der Verminderung, oder dem Aufhören 
dec Umsatzes. Auch während der Zeit der In 
standsetzung müssen gewisse Spesen die weiter 
laufen gezahlt werden, wie z. B. Mfete, Zinsen 
und Steuein, Beamtengehäiter, gewisse Arbeits­
löhne, insbesonders von Spezialaibeitern, die man 
nicht ohne weiteres entlassen will, um entspre­
chend geschulte Arbeiter bei Wiederinbetrieb­
setzung, sofort zur Verfügung zu haben. Es 
kommen auch öfters Hypothekenzinsen und 
sonstige laufende Schulden hiezu,

Es können auch nach einem B’ande ge­
wöhnlich Extraausgaben gemacht werden, um 
nur die notwendigsten Arbeiten durchzuffihren, 
und eventuelle getätigte Abschlüsse auszuliefern, 
um durch keine Unterbrechung, den Abnehmer 
zu verlieren.

Im allgemeinen wird versichert
a) Der Entgang an Reingewinn aus dem Betriebe 

während eines ganzen Rechnungsjahres, oder 
auch nur einem Teil des Rechnungsjahres, des 
Unternehmens.

b) Der während des Betriebsstillstandes notwen­
dige Aufwand der weiter fortlaufenden Be- 
triebsauslagtn im Ausmaße der vereinbarten 
Vergütungsdauer :

1) Gehalte,
2) Arbeitslöhne von Spezialarbeitern, Mei 

stern etc.,
3) Steuern,
4) laufende sonstige Versicherungsprämien,
5) Krankenkassenbeiträge,
6) Pensionsbeiträge,
7) laufende Pensionen, resp. Ruhegenüsse,
8) vertragsmäßig zu bezahlende Schuldzmsen 

für die in dem versicherten Betriebsunter- 
nehmen investierte Kapitalien,

9) allfällige andere 1t. spezieller Vereinba­
rung angeführte Kategorien von Betriebs­
auslagen.

Die Versicherung erstreckt sich jedoch nicht 
auf den Ersatz von Konventionalstrafen oder 
Entschädigungen, welche den Versicherten, in­
folge der Nichteinhaltung von Lieferfristen oder 
anderen Verbindlichkeiten zur Last fallen könnten.

Alle diese Schäden können durch eine 
Chomageversicherung'pohzze gedeckt werden, 
welche eine Versicherung darstellt, gegen die 

Folgen von Betriebsstillstand durch Brand, Blitz 
und Explosion.

Die Zeit nach dem Brande, für welche dieser 
Verlust versichert werden kann (Entschädigungs­
dauer), ist in der Polizze angegeben, und variert 
nach Uebereinkommen zwischen 3 Monaten und 
einem vollem Betriebsjahr, kann jedoch auch bis 
auf die Dauer von 2 Jahren ausgedehnt werden.

Die Prämie für die Versicherung basiert auf 
gewöhnlicher Feuerversicherungs-Verrechnung, 
und wird je nach dem Unternehmen durch einen 
entsprechenden Multiplikator ermittelt.

Die Abschätzung, des Verlustes, resp. der 
Höhe der Enschädigungszahlen* erfolgt auf Grund 
des Umsatzes oder roduktion oder je nach dem 
was als Vereinbarung in der Polizze angegeben 
ist, z B. Gewinnbilanz, Umsatzkonto etc.

Wie uns unser Versicherungsfreund mitteilt, 
wird die Betriebsstillstind (Chomage-)Versiche- 
rung hauptsäch'ichst in England getätigt, und 
gibt es dortselbst beinahe kein größeres Geschäft, 
(ganz abgesehen von Fabriksunternehmungen, 
die selbstverständlich auf dieses Risiko versichert 
sind) welches nicht gegen alle oberwähnten 
Eventualfälle durch eine entsprechende Chomage­
versicherung, gesichert erscheint.

W>r erklären uns gerne bereit eventuelle 
Anfragen in dieser Angelegenheit an unseren 
Versicherungfreund weiterzuleiten, der unter 
Berufung auf uns, Ihnen mit gewünschten Aus 
künften kos‘enlos zur Verfügung stehen wird.

-----o------

Wenn ein Unternehmen ausschließlich Waren 
erzeugt, welche dasselbe ausnahmslos nur dem 
Exporte zuführt, so ist dieses Unternehmen wohl 
bei ordnungsmäßiger Buchführung von der Um­
satzsteuer befrep, nicht aber von der Lösung 
eines Patentes.

Wenn Zweifel vorhanden sind, ob es sich 
um em Fertigfabrikat oder um ein Halbfabrikat 
resp. um ein Rohprodukt bei dem Exporte und 
der daraus resultierenden ganzen oder teilweisen 
Umsatzsteuerbefreiung handelt, entscheiden vor 
allem die in der Beilage zum Art. 7 letzter Ab­
satz und § 26 der Durchführungsverordnung 
zum Umsatzsteuergesetz genannten Rohwaren, 
welche nicht der Umsatzsteuerbefreiung unter­
liegen. in zweifelhaften Fällen entscheidet auf 
Anfrage das Finanzministerium.

Ein Handwerksbetrieb ist nur dann umsatz­
steuerfrei, wenn er nicht mehr als eine Hilfsicraft 
beschäftigt. Sind in einem Handwerksbetrieb 
zwei Inhaber, so ist die Anzahl der umsatzsteuer­
freien Mitai beiter erschöpft Werden in einem 
Handwerksbetrieb auch nur vorübeigehend und 
nur zeitweise mehr als eine Hilfskraft außer dem 
Inhaber beschäftigt, so ist sehen die Umsatz­
steuer für das ganze Jahr zu entrichten. Werden 
die erzeugten Waren außerhalb der Werkstätte 
verkauft so ist ein Handelspatent zu lösen und 
die zweiprozentige Umsatzsteuer zu zahlen.

Sperrt ein Kaufmann an Markttagen sein 
Geschäft und bezieht einen Stand am Markt, so 
hat er für den Marktstand kein zweites Patent 
zu lösen.

Interpi tatio.ien zum Umsatzrteuergeaetz.
Das Finanzministerium hat im letzten Dzien. Vom Kaufieuteverband.

urzęd, Min. Skarbu Erläuterungen zum Umsatz­
steuergesetz, welches am l.Juli 1925 herauskum, 
zum Andruck gebracht. «

Art. 7 a des Umsatzsteuergesetzes erklärt, 
daß Unternehmen selbst erzeugte Waren nur mit 
einem Prozent zu versteuern haben, wenn sie 
diese an Industiieunternehmen Weiterverkäufen, 
welche diese Artikel verbrauchen oder ver­
arbeiten.

Das Finanzministerium erklärt nun hiezu, daß 
nur dann die Bezeichnung „verarbeitet" anzu­
wenden ist, wenn die Artikel auf chemischem 
oder mechanischem Wege verarbeitet wurden, so 
daß die ursprüngliche Form des betreffenden 
Artikels sich verändert hat, wie z. B. Blech zu 
Töpfen, Leder zu Schuhen, Bretter zu Schreib­
tischen und dergl.

Der Verkauf von Röhren, Armaturen, und 
ähnl Artikel an die diese Waren verwendende 
Industrie berechtigt nicht zu einer Versteuerung 
mit einem Prozent.

Der Verkauf aller Arten von Baumaterialien, 
ohne Rücksicht darauf wem diese verkauft wur­
den, bedingt eine Versteuerung von 2 Prozent.

Wenn eine Garnfabrik das Garn an ein

Der Kaufieuteverband bemüht sich bereits 
längere Zeit Kredit für die Kaufmannschaft zu 
schaffen und wurden diesbezügliche K^rrespon 
denzen mit den in Betracht kommenden Stellen 
geführt. Letzter Tage langte seilens d«s „Związek 
Polskich Kas Oszczçnnoàci“ in Lwów folgendes 
bemerkenswerte Antwortschreiben ein:

Auf Ihr seinerzeit uns übermitteltes Schrei­
ben, betreffend Erlangung eines entsprechenden 
Kredites für die dortige Sparkassa im Wege der 
FKO haben wir bisher nicht geantwortet, nach­
dem wir bisher auf eine Eingabe der dortigen 
Städtischen Sparkassa gewartet hrben, welche wir 
mit der Befürwortung unsererseits der PKO vor­
gelegt hätten

Unterdessen haben wir die Städtische Spar­
kassa mit Rundschreiben verständigt, daß ihr ein 
offener Kredit auf 30.000 Zf eingeräumt wurde 
und hätte die Verwaltung der Sparkassa em 

i selbst gefeitigtes Akzept einzusenden. Dieser 
Kredit war beshmmt dem Handel, der Industrie 
und dem Handwerk ein wenig unter die Arme 
zu greifen. Dieser Kredit wurde der uns zur 
Verfügung gestellten einen Milion Złoty ent

Unternehmen zur Weiterverarbeitung abgibt, um 
dann die fettigen Produkte wieder selbst weiter 
zu verkaufen, so muß dieses Unternehmen ein 
Patent für die Garnerzeugung und ein Handels­
patent für den Verkauf der aus dem Garn her­
gestellten Waren besitzen.

nommen.
Der Termin zwecks Verständigung, daß die 

Sparkassa den Kredit in Anspruch nehmen wiru, 
ist abgelaufen, ohne daß wir eine Antwort er­
halten hätten. Wir nehmen an, daß die dortige 
Spaikassa auf die 30,«00 Zf nicht reflektiert.
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Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Von der Handelskammer.
Anfangs September findet in Saloniki, Grie­

chenland eine Ausstellung statt, woselbst sich 
auch Polen beteiligen wird. Interessenten wenden 
sich an das Posner Messeamt in Poznan.

In Dresden findet in der Zeit vom 1. Juni 
bis 30. September die „Sechste Jahresschau 1927 
— Das Papier — Seine Erzeugung und Verar­
beitung“ statt Interessenten wenden sich direkt 
an die Geschäftsleitung Dresden A. Lennestr. 3

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
und der Handelskammer liegt eine Zusammen­
stellung über die Vorschriften beim Importe von 
Waren aus Polen nach Amerika zur Einsicht der 
Interessententen auf.

In der Zeit vom 13. bis 22 August findet 
in i allin Estland die VI Internationale Ausstellung 
statt.

Informationen erteilt die Gesellschaft „Näitus“ 
A/S. Tallin Vana Viru Tän 12.

Wellen Sie sich nunmehr an die Verwaltung 
der städtischen Sparkassa wenoen, daß diese 
eine Eingabe an uns sendet, welche an die PKü 
gerichtet sein mi'ß, damit ihr ein Kredit von 
70 000 Zł zugewiesen werde, welche Eingabe 
von uns wärmstens befürwortet wird.

Buches zu außerordentlich mäßigen Einzelge- 
bühren ohne Abonnementszwang Krtdif.auskünfte 
erteilen, Inkassi besorgen und sonstige Geschäfts­
angelegenheiten erledigen.

Es dürfte wenige kaufmännische Betriebe 
geben, in denen der „Geschäftskalender nicht 
mit großen Nutzen zu verwenden wäre.

Günstige Existenzgründung.
In Cieszyn, im Stadtzentrum ganz besonders 

günstig gelegen, ist eine sechszimmrige Wohnung 
mit zwei Küchen, zwei Vorzimmern und zwei 
vollständig gekachelten Zimmern ab 1. Juli zu 
vermieten In dieser Wohnung befand sich seit 
Jahren ein Zahnateiier. D e Wohnung wäre so­
wohl für dasselbe Unternehmen, einen Arzt oder 
Advokaten ganz vorzüglich ggeigpet. Interessen­
ten wender sich direkt an den Hauseigentümer 
W. Zemann, Cieszyn, ’Stary targ.

Bringt Erfindungen und Neuheiten auf dře „1 
Erfindungen- und Nevheiten-Ausstellung“ in 
Reichenberg !

Wie viele Erfindungen, die für manchen 
Mitmenschen eine wesentliche Arbeitserleichte­
rung oder Lebensverbesserung bringen Könnten, 
mögen in wohlverschlossenen Schubfächern da- 
hinschlummern! D*e Erfinder unterlassen oft in 
der Befürchtung, um den Erfolg ihrer Arbeit be­
trogen zu weiden, alle weiteren Schritte, wodurch 
sie allerdings erst recht keinen Nutzen daraus 
ziehen können. Gewiß wäre es törichr, eine Er­
findung ungeschützt bekannt zu geben

Die „Erfindungen- u. Neuheitenausstellung“, 
die vom 13.—19. August 1. J. auf der Reichen­
berger Messe stattfindet, genießt jedoch für ihre 
Ausstellungsgegenstände wenigstens im Inlande 
einen dreimonatlichen sog „vorübergehenden 
Patentschutz“. Man kann sich somit vor Schutz­
anmeldung aus dem Ausstellungserfolge ein gutes 
Bild machen über den Wert der Erfindung, ev. 
die Mithilfe eines Interessenten zur Pater.tverwer- 
bung heranziehen. Auch kann so die Schutzfrist 
vollkommen ausgenützt werden, zumal die Er­
findung hier vielen Personen gleichzeitig zur 
Kenntniss kommt, sodaß langwierige Anfragen 
und Verhandlungen vermieden werden. Oft in­
teressieren sich gerade noen wenig bekannte, 
aufstrebende Unternehmungen ganz besonders für 
Neuheiten und setzen sich dann auch mit ent­
sprechendem Eifer dafür ein

Die Ausstellung ist auch für die Einführung 
von bereits in Handel gebrachten Neuheiten die 
günstigste Gelegenheit, denn sie macht duích 
Anschf uung und Vorführung die breiteste Öffent 
lichkeit weit rascher und besser mit den oesun- 
deren V .rteilen der Neuerung bekannt wie jedes 
andere Werbemittel. Ihre Beschickung ist jeder­
mann ermöglicht, da kleinere Erfindungen in 
einer Sammelausstellung mit geringeren Kosten 
untergebracht werden können und auch die 
Einrichtung des Standes, die Vorführung der 
Erfindungen, sowie die Einleitung von Verwer- 
tungs- und Verkaufsverhandlungen dem Erfmder- 
Schutzverband übertragen werden können.

Der Erfinder hat also nurmehr seiner Er­
findung durch verständliche Zeichnungen, wo­
möglich durch ein wirkungsvolles Modell eine 
. nschauliche Form zu geben. Auch hinsichtlich 
zweckmäßiger Art der Darstellung, Anoidnung 
der Ausstellung, sowie wirkungsvoller Werbe­
mittel g;bt der Verband gerne Auskunft und 
Ratschläge ; doch erscheint daher auch die bal­
digste Anmeldung zur Ausstellung beim Erfinder- 
Schutzverband in der Tschechosl., Rcichenberg, 
Wienerstraße 14/1, dringend geboten.

Rrgenhardtn Ge icl.äfiskuler.dar für den Welt­
verkehr. (Zugleich das Handbuch für direkte 
Auskunft und Inkasso) 52. Jahrgang 1927. C. 
Regenhardt A.-Û. Berlin, Schöneberg, Bahn 
stiaße 19/20, Preis RM 9 50.

Das bekannte Jahrbuch stellt sich die Aufgabe, 
dem vielbschäftigien Kaufmann eine besonders 
bequeme und vorte Ihafte Einrichtung zur Erlan­
gung von Kreditauskünften, sowie ein vielseitiges 
Adresseilmaterial für die Herstellung von Ver­
bindungen für alle möglichen Zwecke zu bieten. 
Alles, was der Kaufmann oft nachschlagen muß, 
z. B. die Ad,essen von Banken, Speditionsfirmen, 
Rechtsanwälten u. s. w, das Ortsverzeichnis mit 
den Einwohnerzahlen, die Angaben über Gerichts­
barkeit, Schiffs- una Bahnverbindungen, Zoll- 
und Handelsbehörden, gleichviel ob im In- und 
Auslande, ist schnell und zuverlässig im ,Ge- 
schäftskaiender für den Weltverkehr“ zu finden, 
dazu alle wichtigen Tabellen und Tarife für die 
verschiedensten geschäftlichen Zwecke, Als be­
sonders zeitgemäß verdient die mit dem Buche 
verbundene weltumspannende Auskunftoiganisa-

Wie lange muß man auf Mne Einfuhrbewilligung 
warten ?

Die Einfuhrgesuche weiden seitens der Eln- 
fuhrkommisision alle 3 Monate einer Durchsicht 
und Beratung unterzogen. Die Komm-ssion stellt 
für jedes Land gewisse Kontingente Jest und auf 
Grund dieser Kontingente werden die Einfuhr 
gesuche erledigt. Es ist in der letzten Zeit wie- 
derhi »It vorgekommen, daß die Einfuhrkontingente 
innerhalb kurzer Frist vollständig ausgebraucht 
wurden. Gesuche, die verspätet einlangten wur 
den überhaupt nicht una rechtze tig emgebi achte, 
auch oft nur zum Teiie berücksichtigt. Die Kon­
tingente werden infolge der fast passiven Han­
delsbilanz immer kleiner; demzufolge kann der 
Inlandsbedarf nicht voll gedeckt werden.

Schweren Schaden erleidet jedoch d e Indu-1 
strie, wenn man ihr die zur Erzeugung nötigen] 
Rohwaren oder Emballagen n chtjj zur Einfuhr 
zuläßt, wie es in der letzten Zeit vorgekommen 
ist. Eine Fabrik wartzt bereits fünf Monate auf 
die Bewilligung zur Einfuhr von Flascnen und 
kann lie tr< tz wiederholter Urgenz nicht erhtlten. 
Da wäre gewiß eine Berücksichtigung möglich.

Eingesendet.
In Angelegenheit der Sonn- und Feiertags­

ruhe erhalten wir folgendes Schreiben, welches 
wir veröffentlichen und um weitere Beiträge in 
dieser so wichigen Angelegenheit bitten :

Meiner Meinung nach Ist die gänzliche 
Sonn- und Feiertagsruhe ein großes Unrecht an 
dem kleinen und ganz kleinen jüdischen Kauf­
mann, welcher sein Geschäft nicht nur an Sonn- 
und Feiertugen, sondern auch am Sams»ag ge­
sperrt hält. Er muß zwei Tage in der Woche 
sein ohnehin sehr bescheidenem Geschäft gesperrt 
halten und nicht nur an den christlichen, sondern 
auch an den jüdischen Feiertagen sein Gewerbe 
ruhen lassen. Der kleine jüdische Kaufmann hat 
im Jahr siebzig Geschäftstage weniger; was dies 
bedeutet, kann wohl jeder rechtlich denkende 
Kaufmann berechnen.

Die größeren Kaufleute, welche ihr Geschäft 
während sechs Tagen gemacht laben, können 
dem kleinen Kaufmann ganz ruhig den rr igeren 
Verdienst in den wenigen Stunden an Sonn- 
und Feiertagen überlassen. Sie dürfen nicht So 
engherzig sein ; es wird ihnen bestimmt kein 
Schaden zugefügt werden.

Besonders in Bielsko kommt noch ein an­
derer Grund für das Offenhalter, an Sonn- und 
Feiertagen hinzu. In den Sommermonaten kommt ______
an Sonn- und Feiertagen eine ganz ansehnliche tion eine Erwähnung. Mit wenigen unwichtigen 
Anzahl Touristen nach Bielsko u. Umgebung. Diese Ausnahmen sind alle Orte Deutschlands und des 
würden, wenn sie die Möglichkeiten hiezu hätten Auslandes angegeben, welche den Besitzern des 
sehr gern verschiedene Einkäufe besorgen. Weder 
die Stadt noch die Kaufleute würden einen 
Schaden haben, wenn die Ausflügler Geld hier 
lassen würden. Die soziale Gesetzgebung wäre 
auch unberührt, zumal die in Betracht kommen­
den kleinen und kleinsten Kaufleute keine An­
gestellten halten, weil sie solche nicht halten 
können. Die Geschäfte werden in ganz kleinem 
Umfange geführt und erleidet der große Kauf­
mann durch das Offenhalten der kleinen Ge­
schäfte an Sonn- und Feiertagen bestimmt keinen 
Schaden.

Diskussionsibbund in Skoczów.
Anläßlich der Generalversammlung der Kauf­

leute in Skoczów wurde am Donnerstag, den
5. Mai gleichzeitig ein Diskussionsabend abge­
haltem Die Beteiligung bewies, daß Diskussions­
abende einmal monatlich abgehaiten werden 
müssen, Die Amtsstunden, welche ohnehin sehr 
schwach besucht waren, werden nunmehr auf 
gelassen. Die Mitglieder werden jeweilig die 
Einladung zum Diskussionsabend schriftlich er­
halten und ist zu erwarten, daß der Besuch stets 
so zahlreich sein wird wie diesmal.

Die Mngiieder des Kaufleuteverbandes haben 
einstimmig beschlossen, gegen eine Durchbre­
chung der Sonntagsruhe Protest einzulegen und 
haben sich nun alle Genossenschaften u. Gremien 
des Teschner Schlesien einstimmig für die Bei­
behaltung der verständigen Sonn- und Feiertags­
ruhe ausgesprochen

Weiters wurde der Anschluß an die in 
Cieszyn zu gründende Kreditgenossenschaft be­
schlossen Viele Fragen sind durch die anwesen

Vormerkkalender
1987 Mai 31 Trage

I den Mitglieder des Ausschusses, sowie durch die 
Kanzlei beantwortet worden ; Anregungen wur­
den zur Kenntnis und Verwertung entgegenge­
nommen.
Denaturierter Spiritus nur auf Karten.

Ab 1. Mai a. c. erhält man denaturierten 
Spiritus nur auf Karten, welche bei der Finanz­
kontrolle erhältlich sind. Aus Ustroń und Weichsel 
wird uns berichtet, daß dieses Kartensystem als 
besondere Aufmerksamkeit für die Kurgäste in 
Ustroń und Weichsel gedacht ist. Wenn ein 
Kurgast Brennspiritus haben wollen wird, welcher 
Kurgast benötigt keinen solchen, muß er persön­
lich nach Skoczów fahren, um sich dortselbst 
eine Bezugskarte zu besorgen, da ohne eine 
solche dieses wertvolle Produkt nicht verabfolgt 
werden kann. Jedenfalls ist es wirklich bemer­
kenswert, daß durch die Unfähigkeit der Dena­
turierungsanstalten die breiten Massen der Bevöl­
kerung leiden müssen. Wenn die genannten 
Anstalten, so wie früher, die Denaturierung mit 
Umsicht durchführen würden, dann hätten wir 
keine Bezugskarten hiefür nötig und niemand 
würde dieses edle Naß für Genußzwecke ver­
wenden.
Goldzłotykurs Im April

Der Finanzminister hat im Monate April den 
Wert eines Grammes Gold, zwecks Errechnung 
des Goldzł. unverändert auf Zł 5'9351 festgesetzt.

12 Donn.
Rekursfrist gegen die Umsatz­

steuerschätzung 1926 läuft am 
15. Mai ab.

13 Freitag
Generalversammlung Industriel- 
lenverband Cieszyn, 3 Uhr ab. 

Hotel Hirsch.

14 Samstag
Letzter zinsenfreier Einzah'ungs- 

tag füi die 1. Hälfte der Ein­
kommensteuer.

15 Sonntag Umsatzsteuer 1926, 1. Rate 1927 
und p.o April 1927 zahlbar,

lö Montag Ab 15. Mai tritt der Sommer­
fahrplan in Kraft.

17 Dienstag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

18 Mittw. Acht Złoty Bezugsgebühr für 
> Merkur« einsenden
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Das Finanzstrafgesetz.

Teil I. Vergehen und Strafen.
Abschnitt II. Sonderbestimmungen.

Strafen für Verletzung der Vorschriften betr. 
Herstellung, Verkauf und Verbrauch von Sacha­

rin (Art. 1, Z. 13).
Art. 128 Die der Verletzung der Vorschrif­

ten betreffend Hersieilungj Verkauf und Ver­
brauch von in der An’age zu der Verordnung 
des Ministerrats vom 21. 12. 1922 (Dz. U R. 
P. Mr. 116, Pos. 1956) angeführten künstlichen 
Süßstoffe (Sacharin) Schuldigen unterliegen den 
in dieser Anlage vorgesehenen Strafen, jedoch 
mit der Abänderung, daß an Stelle der in Ru­
bel festgesetzten Geldstraien die dreifache An­
zahl Z’oty gesetzt wird, in den Fällen jedoch, 
aie unter Art 1, Z 1 bzw. Art. 1, Z. 15 dieses 
Gesetztes fallen, wird die Geldstrafe nach den 
Giundsätzen dieses Gesetzes Art, 55 bzw. Art 
134 festgesetzt, die Straft der Freiheitsberau­
bung jedoch wird in den Grenzen von drei bis 
vierzehn Tagen Arrest festgesetzt, diese letztere 
jedoch nur bei besonders belastenden Umstän­
den
Strafen für Verletzung der Vo: schritten über 

die Akzisenpatente (Art. 1, Z. 14)
Art. 129. Die der Nichtlösung des Patents 

Schuldigen unterliegen der Betiafung abhängig 
davon, oh das Unternehmen

1. öffentlich, odei auch
2. geheim

geführt worden ist, im ersten von diesen Fällen 
einer Geldstrafe in Höhe der Hälfte der 'm 
Augenblick der Erfüllung des Vergehens fähigen 
Gebühren, im zweiten Fall jedoch emer Geld­
strafe in Höhe des zweifachen Betrages dieser 
Gebühren.

Bis zur Zeit der nachträglichen Lösung 
des Patents unterliegt das Unternehmen der 
Schließung.

Art. 130. Die der Verletzung anderer Vor­
schriften über Akzisenpatente Schuldigen unter­
liegen einer Ordnnngsgcldstrafe von 10 bis 200 
Zloty.

Art 131. Im Falle emer verspäteten Lösung 
des Patents (nach dem vorgeschnebt.ien Ter­
min) untet liegen die Schuldigen der Bestrafung 
nach Art 130, falls das Patent noch vor Auf 
deckung des Verfahrens gelöst wird: anderen 
falls unterliegt der der Verspätung Schuldige 
einer Strafe im Sinne des Art. 129, Z. 1.
Strafen für Verletzung der Vorschriften betret’ 
fend den Warenverkehr mit der Freien Stadl 
Danzig (Art 1, Z 15)

Art 132. Eine Verletzung der in Arh 1 un­
ter Z. 15 bezeichneten Vorschriften erfolgt :

1. falls es sich ura Gegenstände handelt, 
die in der Republik Polen einem Monopol oder 
einer Akzise unterliegen — sowohl dann, 
wenn :

a) diese Gegenstände in der Republik Po­
len durch die Freie Stadt Danzig aus einem 
gemeinsamen Ausland eingeführt werden (Art. 
207, Z. 1 des „Vertrages zwischen Polen und 
Danzig'1 Anlage zu dem Gesetz vom 17. 12. 
1921, Dz. U. R. P. vom Jahre i 922, Nr, 16 
Pos. 139), als auch dann, wenn

b) diese Gegenstände auf dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig hergestellt sind, oder dort­
hin zum freien Handel eingeführt sind (Art. 207, 
Z. 2 besagten Vertrages);

2. falls es sich um andere Gegenstände 
handelt, nur dann, wenn dieselben in die Repu­
blik Polen durch die Freie Stadt Danzig aus 
einem gemeinsamen Ausland eingeführt wer­
den.

Künstliche Süßstoffe (Sacharin) werden zu 
den unter Z. 1 bezeichneten Gegenständen ge­
rechnet

Art. 133. In den im vorigen Artikel unter 
Z. 1, Bucnst a, sowie in demselben Artikel un 
ter Z 2 (Einfuhr jeglicher Waren aus gemein 
samem Auslana) angeführten Fällen unterliegen 
d'e Schuldigen den in Art. 45—55 d.eses Gc 
setzes festgesetzten Strafen

(Fortsetzung folg*' )

tiné Mejjplakette für besondere Verdienste um die 
Leipziger Messe.

Anläßlich seines zehnjährigen Bestandes 
hat das Leipziger Meßamt eine Meßplakette 
herstellen lassen, welche Persönlichkeiten, die 
sich besondere Verdienste um die Leipziger

Messe erworben haben, wie auch den Meßjubi- 
laren zur dauernden Erinnerung verliehen 
wird.

Der Entwurf zu der in Bronze gegossenen 
Plakette stammt von dem Münchner Professor 
M. Dasio. Letzter Zeit wurde die Plakette für 
eine mehr als 10 jährige Tätigkeit als ehren 
amtlicher Vertreter des Leipziger Meßamtes, 
den Herren H. J. van der Borg, Amsterdam und 
H. Patt in Oslo, überreicht.

Déh Złoty notierte im April 1927.
in Prag in Zürich

• am 1. 3 769 58.—
2. 3.769 58.—
4. 3.772 58.—
5. 3.775 58.—
6. 3.77 58,—
7. 3.772 58.—
8. 3 773 58 —
9. 3 778 58.—

11. 3.775 58.—
12. 3.775 58.—
13. 3.775 58.—
14. 3.775 58.—
19. 3.775 58.—
20. 3.775 58 —
21. 3.775 57.45
22. 3.775 58.—
23. 3.775 —
25. 3.775 58 10
26. 3.775 58.125
27. 3.775 58.-
28 3 773 58.125
29. 3.773 58.12
30. 3.77 58.12

H izmarkt in Polon,
Die Verhältnisse am kleinpolnischen Holz­

markt haben sich in den letzten Wochen nicht 
verändert.

Das Tauwetter erschwert zwar die Brin­
gung der restlichen Rundholzbestände aus den 
Wäldern, was jedoch ornie grossen Einfluß auf 
die Sägearbeit bleibt, nachdem bereits der grös­
sere Teil der Fällungen abgeführt ist. Die Vor­
arbeiten sur Regelung der Rundno'zfrage s nd 
bereits weit vorgeschritten. Wie verlautet, 
plant das Landwirtscbaftsmmisterium die Rund­
holzausfuhr zu erschwehren und dafür der in­
ländischen Sägeindustne eine Reihe von Be­
günstigungen zu gewähren. Ebenso wurde in 
Erwägung gezogen, daß in Hinkunft die Preise 
für jenes Rundholz, welches im Inlands zum 
Verschnitte kommt, jeweils für d>e ganze Dauer 
der Campagne festgesetzt werden. Die Tarifer­
höhung ab 1. März hat d.e Tendenz sowohl am 
Papierholz- als auch am Grubenholzmarkt gün­
stig beeinflußt Man rechnet damit, daß die 
Preise eme Steigerung erfahren werden. Eine 
Drosse ung der Papierholzausfulir seitens der 
Regierung ist aller Vorraussicht nach nicht zu 
erwarten

Das Schnittlielzexportgeschäft in allen Re 
lationen blieb weiterhin bej guter Nachfrage 
lebhaft Kieferstammblöcke sind besonders gut 
gefragt urd ziehen im Preise leicht an. Das 
Inlandsgeschäft hat sich ebenfalls etwas gebes­
sert, steht jedoch im Zeichen des Kreditman­
gels.

Man notiert nach dem „Holzexport“ derzeit 
durchschnittlich wie folgt: Weichholz: Ge- 
biigsfîchte I/II. Klasse breit 18—32 cm Dollar 
15*— schmal 10—17 cm 12*—, III. Kl- breit 
10’50—11-—. schmal 8'50-9—, sägefallende 
faul- und bruchfreie Ware breit 13’—, schmal 
9*50—9 80—, Tanne: sagefallend, faul- und 
bruchfre;, breit 10*—, schmal 8 — b;s 8 25, 1/11. 
Kl. breit 11*— bis 11.50 schmal 8 75 bis 9.—, 
III. Klasse breit 9*—, schmal 7*— bis 7*25, iy. 
Klasse breit 7 75 bis 8 —, schmal 6*50 bis 
6*75.

Obige Preise verstehen sich für die Stärken 
24 mm aufw. Für die Stärken 18 — 20 mm 
kommt ein Zuschlag von 8-10%, bei 12/13 mm 
ein Zuschlag von 15/20% Parität franko Wag­
gon Ostpolen, Kürzungsbreiter, Bohlen, Fichte 
und Tanne in Längen 1—2 50, in Breiten von 
8 cm aufw. für die Stärken 11—-15 nrn 6*—, 
18 mm aufw. 5*5. Kiefer: unbesäumte Tischler­
ware in Blocks gestapelt 14*— b s 15’—, astrei­
ne Seitenware 12*— bis 13.—, Bauware, be­
säumt, von 26 mm aufw. stark 8*50 bis 9' — , 
schmale Hobelbretter 26 und 23 mm 9*— bis

Wechsdstube I!. Wiesner
Tschech, Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sor.n- und Feiertagen gtörfnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

9*25, schmale Schalware 6 50 bis 7.- . Hart­
holz: Eiche, Furnierklötze von 50 cm O aufw. 
30 - 32, la astreine Stammenden von 40 cm O 
aufw. lö*— bis 20* — , 11. Kl. Stammenden, von 
40 cm 0 aufw. 10 — bis 14. — , I. KL Stammen­
den von 30—39 cm O aufwärts 8 — bis 10—. 
11. Kl von 30 cm O aufw. 7— bis 8* jenach 
Durchschnittsstärke und Durchschnittslänge, 
Schn-.ttmaterial in Blocks gestappelt aus I Kl. 
Klötzen von 40 cm O aufw. 20 — b s .22.— 
Waggonbaupfosten unbesäumt 16 — bis 18 —, 
Lose Bretter, 26 mm, unbesäumt 15 — 17*—, 
Pariser Waie, 50% 1, 50% 11, nach Panser 
Usancen 25—30, Langfriesen 50% 1, 50% II., 
25—26. Kurzfr esen 50% 1., 50% 11., 20—23. 
Bergaliorn, astreine Stämme la, von 30 cm O 
aufw. 10—14. la astreine Ausschnitte von 30 
cm O aufw, stark 2 m aufw lang, 8—10 Erle, 
Stämme für Schälzwecke, von 30 cm Zopf 
durchmesser 3 m aufw. lang 7- 7.50. Klötze 
zum Verschnitt vun 25 cm O aufwärts von 3 m 
aufw. lang 5*—, Schnittmaterial unbesäumt von 
25 mm aufw. 11 — 13, Rotbuche, la Stämme von 
40 cm O 5 5 50, la Stämme von 30 cm C 
aufw. 4—4 50, Schnittmaterial, unbesäumt 8'5ü 
bis 10* -, Eschenrnndholz, Stammenden von 
30 cm 0 aufw 10—13, Stammenden 40 cm 
aufw 15 — 18 (Carpathia)

ü — Durchmessei

Eine Sondermesse für „Deutsche Sport Bekleidung 
und Russtdlung * in Leipzig.

Nach vorangegangener Besprechung mit 
den interessierten sportlichen und wirtschaftl 
chen Kreisen wurde in der Industrie- und Han­
delskammer in Berlin ein Arbeitsausschuß ms 
Letsen gerufen, der den einstimmigen Beschluß 
faßte, im Rahmen der Leipziger Textilmesse, 
im Herbst dieses Jahres, eine Sondermesse für 
„Deutsche Sport Bekleidung und -Ausstattung1* 
zu veranstalten, d.e in den Räumen des Grassi- 
Textihneßhauses (früher Museum) stattfinden 
soll.

Die Sondermesse wird mit einem Wettbe­
werb für die Bekteidung unserer Olympia-Kan­
didaten für Amsterdam und für die Schaffung 
emer Standara Sportbekleidung verbunden sem 
Die Veranstaltung soll gleichzeitig dazu dienen, 
unsere führenden Sport- und Turnverbände mit 
der Bckle'dungs- und Sportartikel industrie in 
Verbindung zu bringen, um für die ausübende 
Sportwelt hygienische, modische und wirtschaft­
liche Bckieiďuiigš- und Ausrüstungsgegenstande 
und Typen restzulegen.

Im Anschluß an die Veranstaltung wird 
eine Arbeitsgemeinschaft der Sport und Indu- 
strieverbände' ins Leben gerufen,

* « «

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Vereinigte Kaufleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Pas teienverkehr i

Montag. Mittwoch und Freitag
von 2—5 Uhr nachm
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Adresssntafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
M anuf akturwaren.

JAKOB ZFHNGUT.Cieszvr.Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA. KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestand teilen.

Gastronomie 

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Teleton iO Treffpunkt der Geschäftswelt.

H'gienie :

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rndolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensaize Ed, Krögier, C.eszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postrach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, 11 Stock, Dentist Arno’d Burger.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY. Cieszyn, 
Lager bester W er.er Möbe' Tel 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHiLIPP HASS & SOHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPP1CHINDJSTR1E, Ges m. 
b H , Bielsko, ui. Piłsudzk<ego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größeuauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Große nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und LikSre :

NORDIA-HAWF. Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bptze 
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senftabrik-Verxaufskontor.
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęooka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Papier:

„COLORIA* Chem, techn. industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Kaibonpapier, Indl- 
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyż wy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr 78

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeltungsverrchleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przyb.iry kancelaryjne i szkolne.

Transportwesen :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel, 218. 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Piać Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schiießunternehmen), 
Cieszyn luh- B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig, 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht mar 
bei S STUKS, Cieszyn.

Österreich. Handßlsmüseiiin
WIEN, IX., Reniasse Iß- 

Expositur in Cœszyn 
übernimmt Neuanmelduugen vun Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen ■ Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, VenJ- 
cherutSs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzui gs-, 
un. ’fiß-Ableilni'g. Gibt die Zeitschrift „Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, franiös sehe, 
jugoslavische uno russls he Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedchute Korrespondenzreklsme durchge- 
fühn und Und Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe una Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig eit. 
„Kommercitllts Bulletin“ und beträgt d.e Bezugsgebtihr 
1/4 jährt. SchvMr'J 5.—, halbjährlich Seliwfr. 8.— und 
oanzjälirig Sehwfr. 15.-. Der MitgHedsbeitrag be'rägt 
jährlich Schwfr. 25.— . Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Was war Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerbe« S'e den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa ftir sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge- 
schäftsste'len'in Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung. Reiseinformationen. Beratung hei Anlage vo« 
neuen H-iňdNsbiichern und bei bereits bestehenden Buch- 
ha’tun ’n. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

s Vordruckerei -, š vormals DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse 11 | 
< befindet sich ab 3. April 1927 A
• Alter Markt Nr. 118

Parterre rechts. •

1.

2.

2.
3
4.

St
« 
« 
«

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabcnnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragend« Wieder­
gaben der Werke erste1- Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u durch
G Hirttiti Vorlag Nachf (R«ch»rd Pflaum A. G.) 

München, Herrenstraße 4—10
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der
welche am Mai 1927 um 8 Uhr abends im 
Klubzimtner des Hotels brauner Hirsch in Cie 

szyn abgehalfen wird, 
Tagesordnung ;

Verlesung des letzten Generalversammlungs­
protokolls.
Bericht des Präses.

3 Bericht des Kassiers urd der Revisoren.
4. Ausschußwahl und Wahl dreiei Revisoren.
5. Freie Anträge.
Es ist Pfl'cht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen. 

Industriellenverband
D.’r Präses : Dir. Kościalkowski m. p.

Zaproszenie na 

WALNE ZEBRANIE
Członków Związku Pracodawców i Przemysłowców 

dla Cieszyna,
które odbędzie się w p ątek, dnia 13. maja1927r. 
o godz. 8 wiecz. w pokoju klub. „Pod Jeleniem* 

w Cieszynie.
Porządek obrad :

Odczytanie protokołu z oitatniego walnego 
zebrania.
Snrawozdan’e przewodniczącego.
Sprawozdanie kasjera i rewizorów.
Wybór Wydziału i 3 rewizorów.

5. Moine wnioski.
_________________ Uprasza się o punktualne pizybycie.

Obowiązkiem każdego P.T. jest zjawienie się 
na zebraniu.

Związek przemysłowców 
Preses ; Dyr. Kościalkowski m p

Einladung zur

Generalversammlung
Mitglieder des Industriellenverbandes Cieszyn.

Prejfc
das vohständ.gste, zuverläßigste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
Fa

Monatliche Beilage „Polens ixport Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

W
Erfolgr-iiche Insertion be- Probcnummern gratis, 
sozders lur Polen und Vertreter überall gesucht.

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefîerstadt I. ,

Mfôrenvmin Krakow.
In der Kanzlei der Wirtschaftso ganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es .st heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieten und bietet der K' ed torenveiein 

die größte Sicherheit.
ßßräSäwjJSSR fc« • '-ft ßßßwwä ßßßßßßßßßßföfößßsi
-------------------------------------------------------------------- I(

Das Geld Hegt auf der Strassel
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durhl- 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehe 
berechnurig sofort reklamieren. — Die Kontrolct 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie soforl 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations­
abteilung des „Schles. Merkur“.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. - Druck von Fr. Machatsrhek, Cieszyn.



Machen Sie mir einen Rekurs!
Mit diesen Worten tritt das Mitglied in die 

Kanzlei seiner Organisation. Nachdem es viel­
leicht zu unrichtiger Auffassung führen könnte, 
daß die Beamten der Organisationskanzleien die 
Rekurenten zu viel ausfragen und ihnen gewis­
sermaßen mehr Fragen stellen, als vielleicht die 
Berufungskommission selbst, ist es nötig', diese 
Angelegenheit etwas gründlicher zu behandeln.

Die Steuerämter haben laut Gesetz die Auf­
gabe alle Daten zu sammeln, um bei der Sitzung 
der Schätzungskommissionen mit dem bereits 
gesammelten Material einen Einfluß auf die Ein­
schätzung auszuüben. Es ist schon wiederholt 
berichtet worden, daß die staatlichen betriebe, 
wie die Fost, Eisenbahn und das Zollamt ver­
pflichtet sind, den Steuerbehörden alle genötigten 
Daten zu liefern, um der SchätzungsKommission 
möglichst viel authentisches Material vorlegen zu 
können. Außerdem müssen alle Privatunternch- 
men, welche eine ordnungsmäßige Buchführung 
haben, entweder selbst monatliche Auszüge 
machen oder sie müssen gestatten, daß solche 
Auszüge durch die Steueramtsbeamten gemacht 
werden. Die Hauptrafiken weisen den gemachten 
Umsatz aus, die Monopolverwaltung und die 
Brauereien den Bezug an Branntweinen und 
Bier. Wie man aus dieser noch unvollständigen 
Zusammenstellung ersehen kann, hat das Finanz 
amt Daten aus verschiedenen Richtungen, die 
gewissermaßen ein genaues Bild des betreffenden 
Unternehmens ermöglichen. Wern alle diese 
Daten gesammelt sind, werden die Vorkommis­
sionen abgehalten. Aus jeder Branche werden 
einige Vertrauensmänner entnommen ; diese haben 
die Vorschläge des Amtes eistmalig zu prüfen 
und ihr pro oder contra abzugeben. Schließlich 
haben die Finanzämter noch Vertrauensleute, 
welche die Geschäfte beobachten, so daß auch 
auf diese Weise Material zur Einschätzung ge­
sammelt wird. Endlich tagt die Schätzungskom­
mission, welche endgültig den Umsatz festsetzt. 
Gegen diese Festsetzung kann der Vorsitzende 
der Schätzungskommission noch immer Einspruch 
erheben.

Die Zahlungsaufträge sind nunmehr ausge- 
sendet worden; die Steuerträger sind mehr oder 
weniger überrascht, daß man sie zu hoch einge­
schätzt hat und ihren Fatierungen keinen Glauben 
schenkte. Die einzig wirksamen Mittel gegen 
eine unrichtige Einschätzung sind sowohl ord­
nungsmäßige Bücher als auch ordnungsmäßig 
geführte Notizen. Ein in vollster Ordnung und 
Wahrheit geführtes Kassabuch genügt bereits, 
um der Berufungskommission als vollgültiger Bc 
weis vorge'egt werden zu können

Bei Durchsicht von einigen hundert Zah­
lungsaufträgen konnte ersehen werden, daß~ die­
jenigen Unternehmen, welche keine Bücher 
vorlegen können um ca. 65 bis 100% hinauf­
geschätzt worden sind. Die Schätzungskommis­
sionen scheinen von dem Grundsatz ausgegangen 
zu sein, daß die Preise der verschiedenen Artike 
gegenüber dem Jahre 1925 um 60 Ms 100*/« 
höher geworden sind, vergaßen aber ganz darauf, 
daß die Verdienste nicht gestiegen sind und der 

Konsument nicht In der Lage gewesen ist, so 
viel anzuschaffen wie im Jahre 1925. Es ist 
edermrnn bekannt, daß der Umsatz, an Waren­
mengen im Jahre 1926 bedeutend geringer war, 
als im Jahre 1925. Die Bevölkerung ist verarmt 
und konnte im Jahre 1 Q2ö nicht mehr solche 

vEinkäufe tätigen, wie im Steuerjahre 1925. Die 
Annahme, daß der Umsatz des Jahres 1926 um 
60 bis 100*/, größer sein müsse, weil die Preise 
dementsprechend gestiegen sind, ist unrichtig

Die Ausfertigung eines Rekurses muß von 
zwei Gesichtspunkten aus genauestens durchge­
führt werden Der Rekurs muß derart abgefaßt 
sein, daß die Berufungskommission zur Ueber- 
zeugung gelangt, daß dem Rekurenten tatsächlich 
Unrecht geschehen ist und zweitens, daß die 
Btrufuiigskommission nicht auf Grund der wei­
teren durchgeführten Untersuchungen die Um­
satzsteuer noch erhöht. Artikel 91 des Umsatz­
steuergesetzes erklärt im Absatz 2 ausdrücklich : 
Gelangt jedoch die Berufurigskommissi n bei der 
Erledigung der einseitigen Berufung des Steuer­
zahlers zu der Überzeugung, daß die Steuer zu 
gering veranlagt wurde, dann beschließt sie die 
Zurückweisung der Berufung und gibt die Sache 
der ersten Instanz zur Ergänzung des Veranla­
gungsverfahrens zurück.

Wie aus dieser Erklärung ersichtlich ist, 
muß dei Rekurs als zweischneidiges Schwert 
angesehen werden, Entweder überzeugt sich die 
Kommission von den voigebrachten Talsachen 
und ermäßigt die Steuer oder aber sie verwirft 
den Rekurs, was den Steuerträger noch nicht 
so schwer trifft, wie eine infolge der Berufung 
eingebrachte Revisionsdurchführung und darauf­
hin erfolgte Erhöhung des durch die Schätzungs­
kommission errechneten Umsatzes

Damit nun ein Rekuis den richtigen Erfolg 
hat, muß derselbe eingehend behandelt werden. 
Schlagworte sind vollständig auszulassen, da 
diese keine Überzeugungsmöglichkeit besitzen 
Nur Tatsachen können die Kommission über­
zeugen. Daß die Geschäfte schlecht gehen, die 
Konkurrenz groß ist, daß man heute nichts ver­
dient, eine große Familie zu erhalten hat, auf 
Unterstützung durch Verwandte angewiesen ist 
und ähnliche Gründe haben gar keinen Wert. 
Wenn der Steuerträger keine anderen Beweise 
vorlegen kann, dann kann der Rekurs nur scha­
den. Man muß dem Rekurs eine Inventur des 
Jahres 1925 und eine solche des Jahres 1926 
anschließen ; außerdem muß man die Lieferanten 
namentlich aufführen, und die Fakturenbeträge 
angeben, welche auf ;ede.i e nzelnen der Liefe­
ranten im Jahre 1926 entfielen. Die Vorlegung 
eines Kassabuches, wenn es auch klein und be­
scheiden geführt wird, wirkt unbedingt über­
zeugend. Tatsachen müssen vorgebracht werden, 
aber keine Schlagworte.

Wir bringen diesen Artikel erst jetzt nach 
Ablauf der Rekursfrist, damit nicht dir Glaube 
erweckt werde, daß wir vor Arbeit zurückschi ecken 
oder die Steuerträger beeinflussen wollen, nicht 
zu rekurieren, Dieser Artikel soll die Mitglieder 
überzeugen, oaß sie sich darauf verlassen können, 
was die Kanzleien der Organisationen ihnen 
raten, Wenn ihnen von einem Rekurse abgeraten

wird, Ist es immer besser diesen zu unteilassen 
und nur ein Gesuch um Ratenzahlungen einzu­
reichen und in diesem Gesuche alles das vor­
zubringen, was man sonst in einem Rekurse 
vorbringt, jedoch nicht um die Steuerhöhe er­
mäßigen zu wollen, sondern nur als Information 
für das Finanzamt, welches sich gewiß für die 
nächsten Jahre Notizen machen wird.

----- o------

Umsutzsteusrzahlungen prolongiert.
Laut uns zugekommener Mitteilung hat der 

Finanzminister in Anbetracht der schweren Wirt­
schaftskrise verfügt, daß die Differenz zwischen 
den bereits gezahlten Raten des Jahres 1926 und 
de.n im Zahlungsaufträge ausgewiesenen Umratz- 
steuerbetrage, in zwei Raten und zwar am 20. 
Mai und am 15. Juli bezahlt werden kann.

Weiters wird die erste Rate à conto Um 
satzsteuer 1927, daß ist ein Fünftel der Umsatz­
steuerhöhe des Jahres 1926, nicht am 15. Mai, 
sondern erst am 15 Juni a. c. zu bezahlen sein.

Engrosunternehmen, die verpflichtet waren 
ordnungsmäßige Bücher zu führen, um die Um­
satzsteuer nur in der Höhe von einem Prozent 
zu bezahlen, die aber keine ordnungsmäßige 
Bücher führen konnten, bezahlen auch nur ein 
Prozent Umsatzsteuer, wenn die Finanzamtsleiter 
die Überzeugung gewinnen, daß die Waren 
tatsächlich en gros an Wiederverkäufer in grö­
ßeren Mengen verkauft wurden. Diesbezügliche 
Gesuche sind sofort einzureichen und haben die 
Amtsleiter diese zu berücksichtigen.

Ist ein Steuerzahler mit den Ratenzahlungen 
des Jahres 1926 im Rückstand und wurden ihm 
diese nicht auf Teilzahlungen zerlegt, so sind 
die Steuerkassen verpflicht sofort die Exekutionen 
durchzuführen

25 Jähriges Geschäftsjubilaum.
Durch Zufall erfahren wir, daß Herr Franz 

Macliatschek, Druckereibesitzer in Cieszyn, am 
1. Mai 1927 in aller Stille sein 25-jähnges Oe- 
schäftsjubiläum gefeiert hat. Vor 25 Jahren kam 
er nach seinen Lehr- und Wanderjihren nach 
Cieszyn, woselbst er eine kleine Druckerei er­
warb Er hat durch unermüdlichen Fleiß ver­
standen sein Unternehmen so auszudehnen, daß 
er heute eine der bestbeschäftigten lithografischen 
Kunstanstalten der Wojwodschaft besitzt. Seine 
künstlerisch ausgcfülirten Erzeugnisse werden 
nicht nur in aer Umgebung, sondern auch weit 
draußen in Interpolen gewertet und sehr gerne 
gekauft.

Wir gratulieren dem Jubilar und wünschen, 
daß er bei bester Gesundheit auch das 50 Jährige 
Geschäftsjuhiläum feiern möge.

Die Exportsv.idernummer
der Hoizfachzeitschrift Carpathia ist 84 Seiten 
stark, enthält 314 in- und faus’ändiscne Inserate 
und kann gegen Einsendung von Kč 6.— (oder 
Gegenwert) in Briefmarken von der Administra­
tion der Carpathia, Bratislava, Venturgasse 3, 
Tschechoslovakei bezogen werden.
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Umsatzateuerzahlung teilweise 
verschoben.

1Ö Montag
Umsatzsteuer April 1927 für In­
dustrie I.—V., Handel 1.—11. bei 
ordnungsm. Buchführung) fällig.

17 Dienstag Umsatzsteuer 1. Rate 1927 erst 
am 15 Juli fällig.

18 Mittw, Ab 15, Mai tritt der Sommer­
fahrplan m Kraft.

19 Donn. Autobusverkehr 
Cieszyn-Ustroń-Wisła eröffnet.

20 Freitag 1. Rate Nachzahlung 
Umsatzsteuer 1926 fällig.

21 Samstag Rekursfrist für Umsatzsteuer am 
15. Mai abgelaufen.

Konzertanzeige.
Nachdem Mitte Mai die Warenmusterschau 

in Cieszyn staittinden sollte, hat sich der Männer­
gesangverein in Cieszyn in liebenswürdiger Weise 
bereit erklärt während dieser Zeit ein Konzert 
zu veranstalten und sind die Proben zeitgerecht 
durchgetührt worden. Leider kann die Waren- 
musteischau noch nicht stattfinden, während das 
Konzert angesetzt werden mußtet Óie P. T. Kauf­
leute, Industriellen und sonstigen Freunde des 
Gesanges werden hiemit ersucht dus am 15. Mal 
1927 im Theater stattfindende Konzert des Manner­
gesangvereines zu besuchen, damit dasselbe die 
Würdigung findet, welche es verdient.

Wieder eine neue angenehme Einführung.
Ab 1. Mri 1927 bekommt man Brennspiritus 

nur gegen Karten und hat die Monopoldirektion 
angeordnet, daß jede Familie ohne Rücksicht auf 
die Anzahl der Personen nur eine i Liter ßrenn- 
spiritus bekommt.

Karten für den Einkauf des Brennspiritu- erhält 
man beim Finanzkontrollamt; wenn sich jemand 
die Mühe nehmen würde, um sich zu Überzeugen, 
wie es dort zugcht, der würde den Vorgang 
nicht für möglich halten. Es ist unbegreiflich und 
für den Laien unverständlich, warum denn aus 
jeder Einschränkung, jedem Verbot sogleich eine 
Zuchtrute für das Publikum gemacht wird.

Das Quantum von einem Liter für eine 
Familie, auch nur von drei Personen, ist viel zu 
klein, wenn in der Wohnung kein Gas vorhan­
den ist. Man wärmt nicht nur früh und nach­
mittags den Kaffee, sondern man kocht auch 
das N chtmahl ; wo kleine Kinder sind, wird 
öfters im Tage die Milch gewärmt. Die Bevöl­
kerung in der Stadt steht auf einer so hohen 
Kulturstufe, zumindest in den westlichen Gebieten 
Polens, daß man mit Sicherheit mnehmen kann, 
daß 99 Prozent der Bevölkerung keinen renn- 
Spiritus trinken werden, auch wenn der Tnnk- 
spintus noch so teuer berechnet wird. Das 
Quantum von einem Liier muß mindestens pro 
Person festgesetzt werden. Von Wichtigkeit ist, 
dr.ß die Monopoldirektion den Brennspiritus der­
art verunreinigt, daß dH Leuten der Appetit auf 
den Genuß desselben vergehen muß.

An diejenigen Amtsleiter, welchen die Finanz- 
kontrol'ämter unterstehen, richten wir jedoch das 
Ersuchen, so viele Schreibkräfte einzustellen, daß 
die armen Hausfrauen, denn nur die Armen 
kochen mit Brennspintus, nicht stundenlang auf 
die Ausfertigung einer Bezugskrrte warten müssen. 
Die Zeiten sind bei uns sehr schwer und hat 
man wahrscheinlich viel wichtigere Arbeiten zu 
erledigen, als sich wieder um Bezugskarten anzu 
stellen. Wir wollen hoffen, daß diese angenehmen 
Zeiten einmal für Immer abgetan sind und man 
für unsere Hausfrauen nicht neue Geisseln schaf­
fen wird

Autobisvv-k »hr Cieszyn—Ustroń—Wlała.
Ab 15. Mai 1927 wird ein Autobus, 15 Per­

sonen fassend, zwischen Cieszyn—Ustroń—Wisla 
in Verkehr gesetzt werden. Der Fahrplan wird 
an anderer Stelle verlautbart.

Vermögenaateu r.
Wie aus Warszawa berichtet wird, soll die 

Regierung eine ständige Vermögenssteuer ausge­
arbeitet haben. Vermögen unter 10.000 Zł werden 
von der Steuer befreit und aie auf die bisherige 
Vermögenssteuer eingezahlten Quoten werden 
à conto der neuen Vermögenssteuer gutgeschrie­
ben.

Zugsverkeh r Cieszyn—Bielsko ab 15. Mal.
Abfahrt Ankunft Abfahrt Ankunft

von in von in
Cieszyn Bielsko Bielsko Cieszyn

5 10 6'39 5 50 7'09
5 58 7 17 7'56 9 17
834 950 10 23 11'44

1101 12 17 13'46 15'07
14 25 15 38 15'50 17 11
16'29 17'44 1825 19 45
18 35 1950 22 36 23'58
21 35 22'49

Autoverkehr Cieszyn—WLła.
Abfahrt 

von
Cieszyn 

6'30 
8 00 

1400

Ankunft 
in 

Dzingelów 
6'57

14 27

Ankunft 
in 

Ustroń

8'44 
14 52
18'06

Ankunft 
in 

Wisla

910 
1518
18 38

Abfahrt Ankunft Ankunft Ankunft
von in in in

Wisła Ustroń Dzingelów Cieszyn

10 10
12-30

10'41
12 56

7 10 7'40

13-40
17'30 17 56 18 20 18 50
19'30 19'56 20'20’ 20 59

Berichtigung.
Unter dem Titel „Zahlungseinstellungen*

brachten wir in Nr. 31 die Mitteilung, daß die
Firma „Grakona“ Bydgoska Fabryka Pilników
i Narzędzi Tow. Akc. in Bydgoszcz sich in Zah
lungsschwierigkeiten befindet. Wir erhalten hiezu
die Mitteilung, daß dies nicht den Tatsachen ent
spricht. Die Firma ist woh. vor 2 Jahren in Hnan-
ziehen Schwierigkeiten gewesen, hat sich jedoch 
vollkommen rangiert und kommt den Zahlungen
pünktlichst nach. Die Firma arbeitet bereits seit
l1/» Jahren wiener voll und ganz und kommt
sämtlichen Verpflichtungen nach.

Blelitzer Marktbericht.
Die „Ostagentur“ me’det, daß die Sommer­

saison in Bielsko zur Zufriedenheit ausgefallen 
ist. Die Lager wurden geräumt und zum ersten 
Male seit vielen Jahren fehlten sogar Sommer­
stoffe. Die Bielitzer Industrie sieht mit Zuversicht 
der Wintersaison entgegen, welche sofort be­
ginnen dürfte. Aus dem Auslande s<nd bereits 
zahlreiche Bestellungen eingelangt. Die letzte 
10#/0ige Lohnerhöhung hat de Preise um 3% 
erhöht und vermindert die Konkuirenzfähigkeit 
auf den Auslandsmärkten. Wechselproteste kom­
men weniger vor. Weiters unzureichend ist der 
Reeskont bei der Bank Polski. Die Reeskonte 
bei den Privatbanken sind infolge der höheren 
Zinsen unmöglich geworden.

, werbetreibenden von der Beibringung eines Be­
fähigungsnachweises abhängig gemacht wird. 
Prinzipiell gilt diese Bestimmung auch für Aus­
länder, soweit in den gegenseitigen Abmachungen 
die Gegenseitigkeit verbürgt ist.

Ernteaussicfttsn in Polen
Das Landwirtschaftsministerium teilt mit, daß 

der Wintersaatenstand in Polen in der ersten 
Hälfte des Monates April im Vergleich zum März 
mit Rücksicht auf die übermäßige Feuchtigkeit 
die sich namentlich auf weniger durchlässigen 
Boden bemerkbar machte, zwar eine gewisse 
Verschlechterung erfahren hat, die alarmierenden 
Nachrichten aus Kreisen der Landwirtschaft 
jeuoch über einen ungünstigen Saatenstand ver­
früht und unbegründet seien. Eine gewisse 
Verspätung die bei den Sommergetreidesaaten 
und Hackfrüchten eintrete, sei nicht maßgebend.

Wenn die Witterungsverhältnisse gün­
stiger werden, und die übermäßige Anzahl an 
Niederschlägen in kurzer Zeit eine Änderung 
erfährt, werde die Ernte in diesem Jahre nicht 
ungünstig sein.

ber Außenhandel Polens.
Letzter Tage erschien im Verlage des Stati­

stischen Amtes in Warszawa das erste und zweite 
Heft für Außenhandel der Monate Januar 
und Februar.

D.e Klassifizierung der Waren entspricht den 
Anforder ngen, welche für derartige zusammen­
fassende Broschüren gesteht werden. Nicht nur 
für die Theoretiker sondern auch für die gesam­
ten Praktiker sind diese Hefte ein unentbehrliches 
Nachschlagewerk. Jedermann, der sich für unseren 
Außenhandel interessiert oder interessieren muß, 
sind diese Ausgaoen vollkommen unentbehrlich.

Finanzvorschläge,
Der „Kurjer Poranny* berichtet, daß sich 

eine Gruppe von belgischen und schweizer 
Kapitalisten an die polnische Regierung mit dem 
Anerbieten gewendet halten, die -jolnischen 
Kommunal- und Bodenpfandbriefe auf den i in­
ländischen Börsen eir-zufühien Die Antragsteller 
verlangen nur die Einhaltung des Kurses von 
9 — Zł pro Dollar bei der Wiedervaloiisierung 
der besagten Pfandscheine. Es sollen die Regie­
rungskreise dieses Anerbieten mit Entgegen­
kommen zur Kenntnis genommen haben, wobei 
allerdings zur Frage der Valvnsierungsnorm noch 
keinerlei Stellung genommen worde.i ist.

Zahlungseinstellungen.
Oskar Schurgarst Dentaldepot Katowice, 

Hylary Płotka Koronowa, Ropa fahr, ehern. S. A. 
Radymno, M. Schiffer Sp. Akc. Łódź, Stefan 
Skowroński Grudziądz, Zygmunt Czekalski i Ska. 
Łódź, D. Hubinski fabryka sukna Byałystok, 
„Stella“ Drukarnia Zawodzie, Perelberg i Ska. 
Włocławek, Landsberger, Sittenfeld und Redel 
Łódź.

Sprachennfloge.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Le Traducteur, eine Zeitschrift in deutsch 

und französisch, beide Sprachen rein una richtig 
nebeneinander gestellt, wird überall dort will­
kommen sein, wo Vorkenntnisse schon vorhanden 
sind und das Bestreben besteht; sich in ange­
nehmer Weise weiter zu unterrichten.

Probcnummer kostenfrei durch den Verlag 
des »TRADUCTEUR^ in La Chaux de Fonds 
(Schweiz).

Die Aufwertung polnischer Anleihen.
Nach einer Verordnung des Finanzministers 

vom 31. März 1927 (Dz. U 39) ist der Termin 
der Einreichung von Anträgen auf höhere An 
rechnung der Verpflichtungen des Staatscliatzes 
aus dem Titel von Anleihen in den Jahren 1918 
bis 1920 bis zum 31. Juli l.J verlängert worden.

Das neue Industriegesetz
das bereits seit langem Gegenstand öffentlicher 
Diskussionen und Beratungen in Polen bildete, 
ist laut Meldung aus Warszawa in einer der 
letzten Ministerratssitzungen defnitiv angenom­
men worden. Grundsätzliche Bedeutung kommt 
jener Bestimmung zu, die für alle indusiriellen- 
und gewerblichen Unternehmungen gilt, wonach 
die Erteilung einer Konzession an einen Oe- 

Bank Pohki Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 30. April folgende Änderungen bekannt: 
Valuten- und Devisenvorrat brutto um 0'755 Mill.

cuf 237 4 M 11. vergrößert.
Wechselportefeuille um 10'2 Mill, auf 364 6 Mill 

vergrößert.
Bunknotenumlauf um 500 MdI. ?ut 693 6 Mill, 

vergrößert
Geldvorrat um 2 7 auf 157 5 Mill. Zł vergrößert.

Wir b,tten um die Bezugsgebühr,
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil I. Vergehen und Strafen

Abschnitt II. Sonderbestimmungen.
Strafen für Verletzung der Vorschriften betr. 
Herstellung, Verkauf und Verbrauch von Sacha­

rin (Art. 1, Z. 13).
Art. 134. In den im Art. 132 unter Z. 1, 

Bchst. b (Einfuhr von Monopol und Akzisenge­
genständen aus det Freien Stadt Danzig ange­
führten Fällen unterliegen :

a) die der autgefühiten oder versuchten 
Verringerung der Monopol bzw. Akzisenabgabe 
Schuldigen einer Geldstrafe in Höhe der fünf­
fachen verringerten bzw. der Verringerung aus­
gesetzten Monopol- bzw. Akzisenabgabe sowie 
der Strafe der Beschlagnahme des Gegenstan­
des des Vergehens;

b) die der erfolgten oder versuchten Ein­
fuhr von künstlichen Süßstoffen aus der Freien 
Stadt Danzig ohne Erlangung der vorgeschrie- 
benen Erlaubnis Schuldigen unterliegen densel­
ben Strafen, denen die Einfuhr dieser Stoffe 
aus gemeinsamem Ausland unterliegt (Art. 
133);

c) die einer anderen Art der Verletzung 
von Vorschriften betreffend den Austausch von 
Monopol bzw Akzisengegenstände zwischen 
der RepubliK Polen und der Freien Stadt Dan­
zig (d h. keine erfolgte noch versuchte Verrin­
gerung der Monopol- bzw. Akzisenabgabe) 
Schuldigen unterliegen einer Ordnungsgeldstrafe 
von 10 bis <00 Złoty.

Teil II.
Zuständigkeit und Verfahren. 

Abschnitt I.
Allgemeine Bestimmungen,

Art. 135, In Angelegenheiten von diesem 
Gesetz unterliegenden Vergehen sind die Finanz­
behörden nur soweit zur Entscheidung berufen, 
soweit d eses Gesetz ihnen an Stelle der Ge­
richte die Entscheidung überläßt.

Sowohl de Gerichte als auch die Finanz­
behörden wenden dabei die Vorschriften des 
allgemeinen Strafrechts betreffend Zuständigkeit 
und Verfahren und den durch dieses Gesetz 
eingeführten Änderungen und Vervollständigun­
gen an.

Art. 136. Ein Urteil fällen:
a) die Gerichte in allen Angelegenheiten 

über Vergehen, die mit einer Strafe der Frei­
heitsberaubung angedroht sind, wenn auch nur 
mit Hinsicht auf die in Art. 24—29 bezeichneten, 
belastenden Umständen ;

b) die Finanzbehörden in Angelegenheiten 
vor Vergehen, die ausschließlich mit einer Geld­
strafe mit Umwandlung in Arrest oder der Be­
schlagnahme des Gegenstandes des Vergehens 
oder iT-:t beiden Strafen zugleich angedivnt 
werden ; diese Angelegenheiten unterliegen der 
Entscheidung der Finanzbehörden auch dann, 
wenn auf den der Beschlagnahme oder Pfän­
dung unterliegenden Gegenstand des Verge­
hens eine Person Anspruch erhebt, die weder 
angeklagt ist, noch mit Hinsicht auf eine dritte 
Person haftpflichtig ist.

Im Falle des Zusammentreffens des unter 
Bchst a bezeichneten Vergehens mit dem un­
ter Bchst. b bezeichneten Vergehen ble bt die 
Zuständigkeit der Finanzbehörde bzw des Ge­
richtes unverändert, was jedoch nicht die Ueber- 
weisung beider Angelegenheiten an das Gericht 
auf Grund des Art 137, Z. 3 ausschließt.

Art 137. In den im Art. 136, Bchst b be­
zeichneten Angelegenheiten entscheiden aus­
schließlich die Gerichte :

1. falls durch ein und dieselbe Handlung 
auße. den Vorschriften der in Art. 1 bezeichne­
ten Gesetze auch andere Gesetzesvorschriften 
verletzt worden sind, deren Verletzung der ge­
richtlichen Verfolgung unterliegt (Vergehen in 
’ateinheit); die Angelegenheit bleibt weiter in 

der Zuständigkeit des Gerichtes, auch falls die­
ser Zusammenhang lortfalien sollte ;

2. falls der Beschuldigte verhaftet und an 
das Gericht eingeliefert worden ist: in diesem 
Falle unterliegt die Zusiändigkeit des Gerichtes 
ke.ner Veränderung mehr, auch falls die Ge­
richtsbehörde den Verhafteten in Freiheit setzt, 

(Fo.tsetzung folgt.)

Änderung des polnischen Eis^nbahntarifs
Mit Gültigkeit vom 10. April d. J. ist auf 

der po nischen Staatsbahn der Ausnahmetarif 
XL1V neu eingeführt woiden. Dieser Ausnah- 
metarif hat Gültigkeit von allen polnischen Sta­
tionen nach allen Grenzpunkten sowie Gdynia, 
Danzig (alle Stationen) und Tczew. Er hat Gel­
tung für Güter folgender Tarifg' uppen Nr. 1, 
Gerste (Frachtberechnung nach Klasse VII) 
Nr 14, Malz (Klasse VII), Nr. 15, Kartoffel- und 
Stärkemehl (Fi-achtberechnung bei einer Ent 
fernung von 1 bis 200 km nach Klasse VI, 201 
bis 3Û0 km nach dem Frachtsatz von 190 Gro­
schen für 100 kg, über 300 km nach Klasse 
VII). Nr. 22, Kastrate, Schweine und Ferkel 
(Klasse A, B nud C abzüglich 20 Prozent). 
Nr. 27. Butter (Stückgutsendungen von min­
destens 1000 kg nach K'asss IV a, Halb und 
Ganzwagenladungen nach Klasse V). Nr. 31, 
frisches, gefrorenes und gesalzenes Fleisch (1 
bis 200 km nach Klasse VI, 201 bis 300 km 
nach dem Frachtsatz von 190 Groschen für 
100 kg, über 300 km nach Klasse VII). Giuppe 
41, Grubensalz — Rundholz mit einem Durch­
messer am dünnen Ende bis 15 cm und nicht 
länger als 7 m — sowie Papierholz — nicht 
länger ais 2.5 m (Klasse F), Nr. 43, Geschweif 
te Holzmöbel bei einer Ausfuhr bis 30. Sep­
tember 1927 von mindestens 600 t (Klasse VII), 
alle übrigen Holz- und Koi bwaren (Klasse VIII). 
Nr. 44, Terpentin (Klasse VI). Nr. 47, Steinkoh­
len bei der Ausfuhr von mindestens 160.000 t 
bis 30. September 1927 über Danzig, Gdynia 
und Tczew für die Eisenbahnen und staatl. 
Behörden in Skandinavien und baltischen Staa­
ten (nach Danzig und Gdynia 7.2 Zł und nach

Tczew 6 7 Zł die Tonne unter Berücksichtigung 
der im Ausnahmetarif XIX angegebenen Bedin­
gungen).

Nr, 49. Leuchtpetroleum, Mineralöl bei 
einem spezifischen Gewicht von 0.835—0.895 
bei 15 Grad Celsius, entbenziniertes Erdöl und 
Ropal, Mineralöl über 0 895 und feste Fette 
sowie Petroleumteer, Gudron, Masut, Petroleum 
asphalt und Koks, alle Raffinerieabfälle nach 
Danz’g und Gdyn a (Frachtsätze der RubriKen 
b und c des Ausnahmetarifs XXIV, ermässigt 
um 25 Groschen), Nr. 50, Tisch-, Fabrik und 
Viehsa'z bei Auflieferung von mindestens 15.000 
t bis 30. September 1927 (Klasse IX abzüglich 
50 Prozent). Nr. 58, Glas und Glaswaren (Fracht­
sätze des Ausnahmetarifs XXVI abzüglich 20 
Prozent)

Nr. 61. Zement in geschlossenen Zügen 
von mindestens 5ü0 t (Klasse IX abzüglich 50 
Prient). Nr. 63 Roheisen- und Rohstahl sowie 
Eisen und Stahl in gewalzten Blöcken, gegos­
sen oder geschmiedet; Schmelzeisen u. He- 
matit (Klasse F), Handelscsen und Stahl ; Uni­
versal-, Bogen- und Profileisen ; B’eche, Draht 
und gewalztes Eisen der Positionen c, d, eund 
h (1 b s 2ü0 km nach Klasse VI, 201 bis 45Ú 
km nach dem Frachtsatz 'on 181 Groschen 
für i00 kg, über 45) km nach Klasse VII), Nr. 
64, gewalztes Zink und Blei bei Auflieferung 
von m.ndestens 1000 t bis 30. September 1927 
(1 bis 200 km nach Klasse V, 201 bis 47ö km 
nach dem Frachtsatz von 245 Groschen für 

I kg, über 370 km nach Klasse VII). Nr. 65, 
Wasserleitungs-, Kanalisations, hydraulische 
.ind gezogene Röhren (1 bis 200 km nach 
Klasse V, 201 bis 450 km nach dem Fracht 
satz von 181 Groschen für 100 Kg, über 450 

i km nach Klasse VIII), Eisenbahn-, Straßenbahn-

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Feschen (anderHsuptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

und Grubenschienen (1 bis 150 km nach Klasse 
VK, 151 bis 300 km nach dem Frachtsatz von 
li3 Gro.< chen für 100 kg, über 300 km nach 
Klasse E), Nr. 66, Maschinen, Werkzeuge und 
Apparate (1 bis 200 km nach Klasse VI, 201 
bis 300 Km nach dem Frachtsatz von 190 Gro- 
s hen für 108 kg, über 300 km nach Klasse 
VII) Nr. 70, Schwefelsäure (Klasse G), desgl. 
iq geschli isenen Zügen (Klasse G abzüglich 
10 Prozent). Nr. 90. grobe Jutegewebe ^Klasse 
V). Nr. 92, Jutesäcke (Klasse V)1. Sofern die 
Anwendung deses Ausnahmetarifs von der 
Auflieferung bestimmter Mindestmengen abhän­
gig ist, w:rd die Frachtdifferenz zwischen Nor­
mal- und Ausnahmetarif nachträch im Reklama- 
tiorswege erstattet, Der Ausnahmetarif hat 
Gültigkeit b;s 30 September 1927.

Vlll- Internationale Rekhenberger Messe 13. bis 
19. Hugust 1927.

Durch den guten Erfolg der vorjährigen 
Reichenberger Messe lassen sich schon jetzt 
neue Ausstellerin nun bestimmen, ihre Anmel­
dung für oie VIII. Internationale Reichenberger 
Messe, welche vom 13. bis 19. August 19^7 
stattfindet, durchzuführen 90% der vorjährigen 
Aussteller haben zufolge des allgemein guten 
Erfolges der vergangenen Herbstmesse ihre 
Voranmeldung für die heurige Messe schon 
seinerzeit abgegeben.

Die Textilmesse wird auch heuer wieder 
die Hauptgrupp« der allgemeinen Messe bilden. 
Aber auch das lebhafte Interesse, welches für 
die Techn sehe Messe in Form von grossen 
Platzbestellungen gezeigt wird, bed ngt einen 
weiteren Ausbau derselben. Insbesondere die 
Textilmaschinenmesse weist schon heute eine 
grosse Anzahl sehr maßgebender Ausstellerfir­
men auf unter diesen größte Auslandsfirmen 
Einen weiteren Ausbau erfährt die Technische 
Messe durch die zum ersten Male in der 
Tschechoslovakei stattf.ndende „I. Erfindungen- 
und Neuheitenausstellung des Erfinderschutz­
verbandes in der Tschechoslovakei“, die eine 
reiche Übersicht auch auf diesem umfangrei­
chen Gebiete aufweisen wird

Versicherungsbüro

Langfdder, Bielsb
Kolejowa 10, Tel. 523.

Das Meßeamt wird besonders bemüht sein, 
eine durchgreifende Werbetätigkeit im In- und 
rVuslande zu mtralten, um wiederum zahlreiche 
kaufkräftige Einkäufer heranzuziehen

Anmeldescheine wollen vom Messeamt 
Reichenberg angefordet werden.

* * *

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten St’te dieser Ausgabe.

Vereinigte Kaufleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr :

Montag Mittwoch und Freitag
von 2—5 Uhr nachm
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
KOrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWIŃSKA, 
Cieszyn Głęboka 47. Teleohon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlcs'sche Schirm- und 
Stückfabnk G m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Mi­
rta Farina” gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krogler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekoraťonen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ui. Piłsudzkiego 19. Ha idgeknûofte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswah', 
Anfertigung jeder beliebigen Große nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre :

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabnk-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Papier;

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m' 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Börobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS. Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
íanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik.

ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen

„AUSTRO-SILESIA” Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versichewingen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILES1A„ spół­
ka Aknyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA I STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY’ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R< 

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpap ere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RAD’O UMSCHAU” Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. Hsnoelsmiiseum
WIEN, IX., Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uehersetzungs-, 
und Paß Abteilung. Oibt die Zeitschrift: „Das HancJs- 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französsche, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dein Kalenderjahr.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von V sa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen füi Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kraków, Lwów, Katnwice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiselnformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Hochinteressant
ist aie illustrierte, populäre Radiozeitschrift

„RADIOWELT”
(Kupferdruck).

Außer allen europäischen Stndeprogrammen in­
teressante Aktualitäten u. wertvolle techn. Abhand­
lungen, Einze’preis Zł 1—. Probenummer gratis.

Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzlgasse 6/k.

23altifd?e Preffe 
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- Prob nummern gratis, 
sonders für Polen und Vertreter überall gesucht. 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt D^nzłgt Pfefferstadt 1.

Kiediws’ftn vsFüii! Krakii«. I 
« In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen | 
g erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen g 
§ und stellen sich 10 Anfragen auf 40— und g 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt g 
S nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu | 
» informieren und bietet der Kreditorenverem g 
§ die größte Sicherheit. fö

Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden, mit Wellen- und 
Sonnenbad, Dampf- und Heilbädern. Erst­
klassige ärztliche Ordinationen aller Spe­
zialfächer! Vornehm eingerichtete Hotels, 
Restaurants, Kaffeehäuser ! — Zentrale La­
ge für lohnende Bergwanderungen in den 
polnischen sowie tschechischen Beskiden. 
Preise für Wohnung und Verköstigung von 

ZI 6.— täglich aufwärts.

Ri-dicapparate „ JJ

sind die besten !
„Rad'iipot“ 2 Röhrcngeräk

für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Lautsprechetempfang der größeren Sender 
bei einwandfreier Hochantenne.

„Kad'npol“ 3-Röhrengorät
für alle Wellenlängen mit Kopfhörer­
empfang von ganz Europa bei Zimmer- 
antenne und Lautsprecher-Empfang der 
großen Sender

„Radiopol“ 4-Röhrengerät
für alle Wellenlängen, das Beste was es 
heute überhaupt g'bt, mit garantiertem 
Laulsprecherempfang von ga.iz Europa-

A<ühiröhrenrNeuttodynegerät,
Luxusausführung, für alle Wellenlängen, 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

Installation von Hochantennen und kompletten 
Radioanlagen, Reparaturwerkstätte.

Spezialunternehmen für Radiotechnik mit be­
hördlicher Baukonzession.

ALSCHER & ZiPSERł, Bielsko,
Wysp: úskiego 12, Telefon Nr. 190.

i Verkaufsstelle: Radiomaterial Robert Krlschke, 
BIELSKO, Rynek 24, Tel. 771-VI

Orgen bar und auf Raten!

MÖBEL
Komplette Schlafzimmer, Speisezimmer, Küchen 
etc von einfacher bis zur elegantesten Ausfüh­

rung, billig zu haben bei

P. CHMIEL, Möbeltischlerei
Hierodzim, Post Skoczów.
Garantie auf Wunsch !

Herausgeber und verantwortlicher Redakteurs Robert Beiger. — Druck von Fr. Machatschek, Cleilyit
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VÍL Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 18. Mai 1927. Nr. 39.
Zolltanfauskûnfte.

1 s ist von größter Wichtigkeit beim erst­
maligen Bezüge jeder Warengattung genaue 
Auskunft zu erhalten, unter welche Zollposition 
die betreffende Ware fällt. Die beschränkte 
N< nenklatur des polnischen Zolltarifs hat schoii 
Prof. P emmerer in seinem Exposé als geradezu 
vernichtend für viele Industrielle und Kaufleute 
hingestellt. Die besten Tarifkenner der Welt 
müssen Schwierigkeiten überwinden. Es ist dem­

ach nicht verwunderlich, daß Industrie und 
Kaufmannschaft oft ganz ratlos dasteht, wenn sie 
eine Ware verzollen soll.

Die Verzollung einer Ware, die erstmalig 
eingeführt wird, ist ein Wagnis. Aber auch bei 
Waren, die man wiederholt verzollt, kann es 
Vorkommen, daß man gerade heraus gesagt, 
hereinfällt. Für den Einfuhrhandel ist es von un­
bedingter Notwendigkeit im Vorhinein zu wissen, 
welchen Zoll man bezahlen wird, da man jede 
Ware als Kaufmann vor dem Einkauf kalkulieren 
muß. Nachdem der Zoll fast immer den Aus­
schlag gibt, ob man eine Ware erzeugen oder 
absetzen können wird, so muß man wissen, wie 
ma., eine War« verzollen soll. Es sind 
wiederhol Fälle vorgekommen, daß eine und 
dieselbe Ware bei verschiedenen Zollämtern ver­
schiedenartig verzollt wurde. Ein derartiger Zu­
stand ist selbstverständlich unhaltbar und bringt 
Industrie und Handel um viel Geld

Der Empfänger einer Zollsendung muß jede 
are selbständig deklarieren. Die sogenannte 

VorLeschau gibt es bei uns ganz einfach nicht. 
Der Verzollende muß selbständig die Deklaration 
ausstellen. Wenn diese nicht richtig ist, muß er 
nicht nur 10% Akzidenz bezahlen, sondern es 
winkt ihm auch hohe Strafe, eventuell vollstän­
dige Konfiskation der betreffenden Ware. Nicht 
nur, wenn man eine Ware in eine billigere Zoll­
position einsetzt ist man strafbar, nein, auch 
wenn man einen höheren, als den vom Zollamt 
angesetzten Zoll bezahlen wollte. Der Kampf 
um die Einführung der Vorbeschau wird bereits 
seit Jahren vergeblich von Industrie und Handel 
geführt und ist es nicht zu ergründen, warum 
diese Foiderung eigentlich nicht erfüllt wird. Die 
Behörden würden doch viel weniger zu tun 
haben, es wären weniger Beschwerden und Re­
klamationen durchzuführen, wenn man den Zoll- 
bean en die Bestimmung der Zollposition über- 
lar'en würde. Würde dem Verzollenden die vom 
Zollbeamten festgesetzte Zollposition nicht passen, 
so könnte er ja reklamieren. Viele Verdrießlich­
keiten und Streitigkeiten könnten vermieden 
werdet .

Der Weg, um eine klare und rechtsgültige 
Tarifauskunft zu erhalten, ist lang. .Nur das 
Finanzministerium kann auf Orund eines Gesu­
ches diese Tarifauskunft erteilen. Wie viel Zeit 
man dabei verschwenden muß, ist wohl allge­
mein bekannt Wenn also jemand vollkommen 
sicher gehen will, so muß er ein Gesuch ein­
reichen, dieses mit einem 3 Zf Stempel versehen 
und eine entspiechende Warenprobe beiiegen. 

>iese Tarifauskunft ist bindend. Mündliche An­
fragen werden meistens nicht beantwortet und

wenn sie beantwortet werden, sind sie nicht 
bindend. Es ist zu vermeiden sich auf mündliche 
Auskünfte zu verlassen, da solche nur Verdruß, 
Zeitverlus* und Gcidausgaben verursachen.

Die Anträge für Tanfauskünfte müssen die 
Beschaffenheit der Ware, Herstellungsland, Ver­
wendungszweck wahrheitsgetreu enthalten Die 
Muster sind in vierfacher Auflage beizuschließen 
Ist eine technische Untersuchung erforderlich, 
muß eine Menge mltgesendet werden, welche 
für die Untersuchung ausreicht. Ist eine Probe­
beistellung wie z. B, bei Maschinen unmöglich, 
so ist die /.„frage entweder durch eine Abbil­
dung der Ware oder durch eine so genaue 
Beschreibung in vier Stücken beizufügen, daß 
die verlangte Auskunft erteilt werden kann. Es 
ist gle.chzeitig anzuführen, ob eine ähnliche 
Anfrage bereits einmal gestellt wurde, eventuell 
wann und durch welches Zollamt.

Die Frage der Vorbeschau war erst vor nicht 
langer Zeit Gegenstand eingehender Beratungen 
bei der Handelskammer in Bielsko und wurde 
ein v.ele Seiten umfassendes Memorandum an 
das Finanzministerium geleitet. Dieses Mem ran­
dům dürfte wie so viele andere vorher, in den 
Aktenschrank gewandert sein. Industrie und 
Kaufmannschaft werden wohl lange warten müs­
sen und noch viel Geldverluste erleiden, bis diese 
Angelegenheit Erledigung finden wird.

------- Q--------

Unsere Paßpohtik.
Infolge der Schwierigkeiten bei Beschattung 

eines Passes muß so manche wichtige Reise 
unterlassen werden. Die Informationen, die das 
Ausland aus verschiedenen Quellen erhält, sind 
meistens falsch und bekommen dann polnische 
Kaufleute fo'gend lautende Briefe, die jede Arbeit 
unmöglich machen:

»Auf Grund Ihres Schreibens habe ich mit 
den Herren der Fabrik;- A O. gesprochen und 
teilten mir diese mit, daß sie derzeit, mit Rück­
sicht auf die ungeklärten wirtschaftlichen Ver- 
tältnisse in Polen einstweilen von einer forcierten 
Geschäftsverbindung mit diesem Staate ab­
sehen müssen. Die Firma beschränkt sich aus­
schließlich auf den Geschäftsverkehr mit ihrer 
alten Kundschaft und will jetzt neue Geschäfts­
verbindungen nicht suchen.“

Trotz aller die Lage in Polen beschreibender 
Zeitungsartikel wird auch in Jugoslavien die 
Meinung über Polens wirtschaftliche Lage als 
ungeklärt betrachtet. Es handelt sich nicht um 
einet kleinen Ort in Jugoslavien, sondern um 
die Stadt Zagreb, wo gewiß viele Firmen mit 
-‘ölen arbeiten. Man sieht, daß alle die ins Aus­
land gesendeten Artikel, die teuer bezahlt werden 
n, issen, als tendenziös gefärbt angesehen und 
nicht geglaubt werden.

Venhselprotestgebühren.
Die Wechsslprotestgebühren wurden mit 

einem Dekret vom 30. pril a. c, wie folgt fest 
gesetzt: Bis IGO Zf — 2.-, über 100 bis 300ZI 
2 50, über 400 bis 400 Zf — 4.— , über 400 bis

» 
bOO Zf — 5.—, über Ó00 bis 1000 ZI — 7—, 
über 1000 bis 5000 Zf — 10.—, über 5000 bis 
10 00 ZI — 15 Zf Bei Summen über 10.000 Zf 
wird zu der Gebünr von 15 Zf für je ange­
fangene und ganze 1000 Zf eine weitere Gebühr 
von 30 Groschen aufgerechnet.

Außer diesen Gebühren werden die vorge- 
s-_hriebenen Stempelgebühren eingehoben, Die 
Kommunalgebühren, die hinzugerechnet werden, 
verbleiben in der bisherigen Höhe

Brennspiritus Engros
Der Monopoldirektor hui angeordnet, darf 

der orennspiritus Engros Verkauf in den eigenen 
staatlichen Veschleisstellen durchgfführt wird. 
D e privaten Engrosstellen sind innerhalb dreier 
Monate zu liquidieren.

Fahrpreisermäßigung beim Beauohe polnischer 
Kurorte.

Diejenigen Personen, welche zur Erholung 
oder zum Kurgebrauche in einem der in dem 
Gesetze abgeschlossenen Verzeichnisse genann­
ten Orte weilen werden, können auf der Rück- 
leist eine Eimäßigung des Fahrpreises erlangen 
In der Ili. Wagenklasse zahlen solche Personen 
eine halbe Fahrkarte IV. Klasse, in der II. Wagen­
klasse ei e halbe Fahrkarte III. Klasse, in der 
I. Wagenkksse eine halbe Fahrkarte II. Klasse. 
Bei Benützung des Schnellzuges ist der volle 
Schnellzugszuschlag zu entrichten Die Ermäßi­
gung giit nur von und nach Orten, welche von 
der Kurorte mindestens 100 Kilometer entfernt 
sind. Die Kurverwaltung oder eine andere hiezu 
berufene Stelle muß bestätigen, daß der Betreffende 
mindestens. 14 Tage in dem Kurorte geweilt hat.

'n Schlesien haben nachstehende Orte diese 
Begünstigung: Bystra, Goczałkowice, Istebna, 
Jawoize, Moszczenica, Ustroń, Wisla.

Erleichterungen bei der Umsatzsteuerzahlung.
Mit Rundschreiben Nr. 195. L. DPO. 5381/111 

.om 9. Mai hat der Finanzminister veischiedene 
Erleichterungen bei der Zahlung der Umsatzsteuer 
verausgaben

Wir haben schon in unserer letzten Ausgabe 
gemeldet, d=» * der Unterschied zwischen den 
bereits bezahlten vier Raten à conto Umsatz­
steuer und dem Betrage, welcher im Zahlungs­
aufträge seitens der Schätzungskommission aus- 
gewiften wurde, in zwei gleichen Raten am 20. 
Mai und am 15. Juni zu bezah'en ist.

Die *rste Rate à conto Umsatzsteuer 1927 
in der Höhe eines Fünftels des für 1926 ausge­
wiesenen Umsatzsteuerbetrages ist am 15. Juli, 
die zweite Rate am 15 August zu entrichten ’ 

Äußerst wichtig ist es,’ daß die Vorsitzen­
den der Schätzungskommissionen angewiesen 
wurden, die Rekurse schleunigst durchzusehen 
und die Eintreibung der Umsatzsteuer ex 1926 
auf die korrigierte Summe zu beachränken. Es 

aben somit die Umsatzsteuerzahler zumindesten:, 
die nicht bestrittene Umsatzsumme bis zum 
15. Juni in twei Rrten, wie oben gesagt, zu 
entrichten. Ebenso sind die Quartalsraten 1927 
auf aie korrigierte Summe herabzusetzen.
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Inse-
Qeld

derjenigen Gewinn­
weiche der Steuer­
haben muß.
darüber geschrieben 

kaum die Hälfte der

Landesausstellung Polens in Poznań. 
Mai wurde in Poznan die Gesell- 
Durchführung einer „Allgemeinen

Die Ausstellung „Wien und die Wienerin“.
Im Rahmen dieser Ausstellung veranstaltet 

die Gemeinde Wien vom 8. Mai bis 1. Juli im

Allgemeine 
Am 1. 

schäft zur 
Landesausstellung Polens in Poznań“ gegründet 
und sind hervorragende Persönlichkeiten in den 
Ausschuß gewählt worden. Die Ausstellung wird 
im Jahre 1929 abgehalten und hat die Aufgabe 
die gesamte Industrie Polens zusammenzufassen.

Nominierungen.
Der Amtidirektor J. Hallucha vom Post- und 

Telegraphenamt in Bielsko wurde nach Kraków 
und der Amtsdirektor Kazimierz Kaute vom Post- 
und Telegraphenamt in Cieszyn nach Bielsko 
versetzt.

Cieszyn verliert an dem scheidenden Amts­
direktor einen im Postwesen hervorragend be- 
wandeiter Fachmann, welcher die Post immer 
als Geschäftsunternehmen betrachtete. Ebenso 
wie der Kaufmann darauf sehen muß, daß seine 
Kunden zufriedengestellt werden, war auch Di 
rektor Kaute bemüht immer diejenigen zufrieden 
zu stellen, die postalische Einrichtungen benützten. 
Wenn wir auch hie und da postalische Vorkomm­
nisse kritisierten, so muß mit vollster Oenung- 

Ustroń kann als gut befahrbar angesehen werden, ' tuung gesagt werden, daß Amtsdirektor Kaute jede

ebenso die auf der Rückfahrt benützte Straße 
über Golleschau-Baźanowic. Das Gegenteil 
davon ist jedoch die Straße Ustroń—Wisla, Diese 
ist infolge des Massenverkehres mit Holzfuhren 
derart schlecht, daß man bald an die Herrichtung 
der Straße denken müssen wird. Für einen derart 
enormen Verhehr muß besonderes Pflaster ge­
sucht werden, da wie man hört die Straße erst 
vor ganz kurzer Zeit geschottert und gewalzt 
wurde. Wenn die Straße nicht sehr bald gericntet 
werden wird, muß der Autobus in der kürzesten 
Zeit vollkommen zu Grunde gehen. Es ist dort 
schwer mit einem Viersitzer zu fahren, geschweige 
denn mit einem Autobus für 20 Personen. Es 
liegt im Interesse des Fremdenverkehres, daß 
man die Straße möglichst rasch herrichtet, bevor 
die Ferien und der größere Verkehr beginnen

Bürgermeister Dr. Johann Michejda t
Der Bürgermeister der Stadt Cieszyn Dr. 

Jan Michejda ist Samstag, den 14. Mai 1927 
plötzlich verschieden. Anläßlich der Eröffnung 
der Eisenbahn Chybie- Skoczów fand im Hotel 
zum weißen Roß in Skoczów ein Festbankett 
statt. Während der Festrede wurde Dr. Jan 
Michejda plötzlich von einem Unwohlsein be­
fallen und verschied, ohne das Bewustsein wieder 
erlangt zu haben.

Nicht nur die Stadt Cieszyn, sondern auch 
die Kaufmannschaft und Industrie Cieszyns hat 
viel verloren, Der Verewigte war durch nahezu 
fünf Jahre Bürgermeister der Stadt und hat sich 
stets für die Interessen der Gesamtwirtschaft 
eingesetzt. Wo es ihm nur möglich war, unter­
stützte er die Bestrebungen der Kaufmannschaft 
und der Industrie um die absterbende Stadt nicht 
vollkommen dem Ruine preiszugeben.

Industrie und Kaufmannschaft werden ihm 
stets ein ehrendes Angedenken bewahren. Die 
Erde sei ihm leicht, er ruhe in Frieden !

Beschwerde genauestens prüfte und soweit es 
in seiner Macht stand, Fehler stets beseitigte. 
Wir wünschen dem Scheidenden viel Glück auf 
seiner weiteren Lebensbahn.

Die Einkommensteuer-Schätzungskommission.
In den nächsten Tagen werden die Mitglie­

der der Schätzungskommissionen für die Ein­
kommensteuer einberufen werden, um das Ein­
kommen der Steuerträger einzuschätzen.

So wie bei der Umsatzsteuer tragen die 
Beamten der Finanzämter alle Daten zusammen, 
um diese der Schätzungsxommission vorzulegen. 
Bei denjenigen Steuerträgern, welche keine 
ordnungsmäßig geführten Bücher besitzen, wird 
das Einkommen auf Grund des geschätzten Um­
satzes ex 1926 errechnet. Das Finanzministerium 
hat eine Zusammenstellung 
prožeňte zusammengestellt, 
träger als Gewinn besessen

Es ist schon wiederholt 
worden, daß die Kaufleute
Gewinnhöhe bei den heutigen schweren Zeiten 
und der großen Konkurrenz erreichen können. 
Nicht nur die hohen vom Finanzministerium 
festgesetzten Gewinnprozente sind ein großer 
Schaden, sondern auch die viel zu hoch bemes­
sene Umsatzsteuer. Ebenso wie die Umsatzsteuer 
zu hoch bemessen wurde, wird die Einkommen­
steuer zu hoch festgesetzt werden. Es ist nun 
Sache der kaufmännischen Vertreter in der Kom­
mission, daß sie sich auch für die gegen die 
Umsatzsteuer eingereichten Rekurse interessieren, 
bevor sie die Einkommenshöhe festsetzen. Es ist

Achtung vor Inseratenschwindlern!
Vor einigen Tagen brachten die Tageszeitun­

gen die Mitteilung, daß es wiederum einem 
Inseratenschwindler gelungen sei Kaufleute und 
Industrielle um mehr oder weniger große Beträge 
zu bringen, indem er Inserate für verschiedene 
Zwecke aufnahm und sofort Anzahlung verlangte.

Es ist sehr bedauerlich, daß sich die Indu­
strie und Kaufmannschaft noch immer von ver 
schiedenen Seiten zur Inseratenbestellung ver­
leiten läßt. Wenn man inserieren will, dann soll 
man sich an ein verläßliches Inseratenbüro oder 
direkt an eine Zeitung wenden, Wir selbst haben 
schon wiederholt die Kaufmannschaft vergebens 
um Inserate ersucht; den dahergelaufenen 
ratensammlern wird ohne weiteres sogar 
im Vorhinein gegeben.

Zinsen für Privatkredit.
Laut § 1 der Verordnung betreffend Geld­

wucher kann man bei privater Krediterteilung 
20*/, Zinsen jährlich nehmen. Unternehmen, 
welche sich mit der Krediterteilung als Geschäfts­
betrieb befassen, dürfen jedoch nur 13°/a jährlich 
fordern, während es ihnen gestattet ist %% 
vierteljährlich für Spesen in Anrechnung zu 
bringen.

entsendet worden, um das Interesse der Kauf­
leute zu wahren und ist dies niemals so nötig 
gewesen, wie gerade heute.

Festwochen in Wien.
In der Zeit vom 5. bis 19. Juni a. c. ver­

anstaltet die Fremdenverkehrskommission die 
„Festwochen in Wien und Niederösterreich". Für 
Unterkunft und Verpflegung stehen sowohl in 
Wien als auch in Niederösterreich den Festgästen 
Hotels, Gasthöfe und Pensionen in jeder Preis­
lage zur Verfügung.

Begünstigungen für die Besucher der Fest­
wochen : Gegen Lösung eines Gutscheinheftes, 
das zum Preise von 50 Schillig erhältlich ist, 
ydrd den aus dem Auslände kommenden Be­
suchern der Festwochen eine Fahrpreisermäßi­
gung von 50% auf den österreichischen Bundes­
bahnen und aut den Donauschiffen in Österreich, 
der Tschechoslovakei, Ungarn, S. H. S, Bulgarien 
und Rumänien gewährt. Visumfreie Einreise. — 
Achttägige Dauerkarte für sämtliche Linien dei 
Wiener Straßen- und Stadtbahn. Wahlweiser 
Ausflug in die Umgebung (Semmering, Rax, 
Hochschneeberg oder Wachau). Rundfahrt durch 
das alte und durch das neue Wien. Besichtigung 
der Ausstellung „Wien und die Wiener“ im 
Messepalast und zahlreicher anderer Sehens­
würdigkeiten,

Von der Handelskammer.
Eine große Schweizer Baumwollwarenfabrik 

beabsichtigt einen Vertreter für Polen anfzuneh- 
men und wollen sich Interessenten an die Han­
delskammer unter VII-12/202 direkt wenden.

Der Verlag „Przewodnik Przemysłu i Handlu“ 
beabsichtigt das diesjährige Jahrbuch demnächst 
herauszugeben. Sämtliche bekannten Firmen 
Polens sollen in dieses Jahrbuch aufgenommen 
werden. Firmen, welche in dieses Jahrbuch auf­
genommen werden wollen, wenden sich an den 
obigen Verlag in Warszawa, ul. St. Krzyska 15 
unter Bezugnahme auf diese Verlautbarung.

Einfuhrgesuche für frisches Obst aus Öster­
reich und Ungarn, speziell solche für Pflaumen 
und Pfirsiche müssen sofort eingereicht werden. 
Die Kontingentverteiiung erfolgt anfangs Juni. 
Später eingebrachfe Gesuche können nicht be­
rücksichtigt werden. JDer Import kann bereits 
Ende Juni, Das ist praktisch.

Das Taschentuch-Armband für Tanz, Gesell­
schaft und Straße ist äußerst praktisch. Moderne 
Handarbeit unter Verwendung feinster Kunst­
seide.

Die neue Tü.-Reklame besteht aus einem 
geschma kvoll und solid gebauten Apparat, der 
an der Innenseite der Glasladentüre in Augen­
höhe an deren Rahmen mit nur zwei kleinen 
Holzschrauben aufmontiert wird.

Ein neuer elektrischer Geflügelsenger dient 
zum Abbrennen von Geflügel aller Art und ist 
für Hotels, Gasthöfe usw. unentbehrlich.

Der elektrische Trocken apparat zum Trocknen 
von endlosen Handtüchern und so weiter.

Adresse der Lieferanten durch die W. E. Z. 
in Leipzig.

Statistisches sus Polen.
Ausfuhr im März 1927

Januar-März 1927
1926

Einfuhr im März_1927
Januar-März 1927

1926 107^970.000
Am 23. April wurden insgesamtAm 23. April wurden insgesamt 195.363 

Arbeitslose gezählt, gegen 213,044 Arbeitslose 
vom 5. März 1927.

Die Ausgaben des Staates haben betragen : 
Januar 172, 360 000 Zł, Februar 148,564,000 Zł, 
März 221,897.000 Zł.

Die Einnahmen des Staates haben betragen: 
Januar 191,284.000 Zł, Februar 165,517.000 Zł, 
März 248,132.000 Zł.

die Kieidutig und Möbel, die täglichen Bedarfs­
und Verkehrmittel, auch Theater, Musik, Kunst, 
Schul- und Armenwesen sollen bildlich und ge­
genständlich dargestellt werden. Die Direktion 
der städtischen Sammlungen wird diese Aus­
stellung durchführen.

-^9Reklame muß gemacht werden!
Ein Mann fiel vom Dache eines Wo’ken- 

kratzers. Als er stürzend an der 32. Etage vor- 
ibeisauste, rief er seinem Freund beruhigend zu: 
„Vorläufig alles in bester Ordnung!“

Sind Sie nicht ebenso optimistisch ? Sagen Sie 
nicht auch zu sich selbst, daß alles gut geht, wenn 
Ihnen etwas Nachdenken zeigen müßte, daß es 
nicht so bleiben kann, und alle Veranlassung 
vorliegt, etwas Energisches zu tun ?

Sie müssen im Leben vorwärtskommen, 
müssen lernen, gleich Anderen große finanzielle 
Erfolge aus sich zu erzielen. - Geld kann kein 
Hindernisgrund sein; denn Sie verdienen bald 
ein Vielfaches des geringen Insertionsbetrages.

Vormerkkalender
I9£7 Mai 31 Tage

Autobvsverkohr Cieszyn—Ustroń—Wisła.
Samstag, den 14. Mai fuhr zum ersten Male 

der Autobus auf der Linie Cieszyn - Ustroń— 
Wisłs. An dieser Eröifnungsfahrt beteiligten sich 
Vertreter der verschiedenen Behörden, Ärmer und ] 
Organisationen. Die Straße über Dzingelau nach !

19 Donn.
Zahlungsquittungen bis 50 Zł 

stempelfrei, über 50 Zł mit 20 gr. 
Stempel versehen.

20 Freitag 1. Rate Nachzahlung 
Umsatzsteuer 1926 fällig.

21 Samstag Geben Sie dem »Merkur“ 
Inserate.

22 Sonntag Bezugsgebühren und Mitglieds­
beiträge bezahlen.

23 Montag Vorsicht bei Aufgabe von 
Inseraten an unbekannte Leute.

24 Dienstag
Steuerzahler mit 9600 Zł Ein­
kommen haben Anspruch auf 

ermäßigte Krankenpässe.

25 Mittw, Auslandsfakturen 2%0 nach­
stempeln.
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Das Finanzstrafgesetz. 
Teil 11 *

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt I.

Allgemeine Bestimmungen.
3. falls die Finanzbehörde mit Erlaubnis der 

ihr vorgesetzten Behörde die Ueberweisung des 
Täters an das Gerichtsverfahren für notwendig 
erklärt.

Art. 138. Nach Erhalt der Benachrichtigung 
über ein Vergehen, das von diesem Gesetz er­
faßt wird und der Zuständigkeit des Gerichts 
unterliegt, leitet die Finanzbehörde Voruntersu­
chungen ein und benachrichtigt hiervon den 
zuständigen Staatsanwalt und im Falle des Art. 
211, Abs. 2 — das zuständige Gericht.

Falls die Nachricht von dem Vergehen zu­
erst an die Staatsanwaltschaft oder die Gerichts­
behörde gelangt ist, benachrichtigt diese Behör 
de hiervon die zuständige Finanzbehörde.

Die Finänzbehörde übersendet nach Durch­
führung der Voruntersuchungen die Akten der 
Angelegenheit dem zuständigen Staatsanwalt 
bzw. Gericht

Art, 139. Als Einleitung des Strafverfahrens 
wird jede Tätigkeit der Gerichts- oder Finanz­
behörde angesehen, die zwecks Feststellung des 
Vergehens unternommen worden ist.

Art. 140. Die Ueberweisung der Angelegen­
heit zur gerichtlichen Entscheidung (Art. 138 
und 188) befreit die Finanzbehörde nicht von 
der Pflicht, dem Staatsanwalt bzw. der Gerichts­
behörde sämtliche notwendigen Erklärungen zu 
erteilen und die geforderten Untersuchungen 
vorzunehmen.

Bestimmungen betreffend Militärpersonen.
Art. 141. Bezüglich der Vollstreckung einer 

Strafe der Freiheitsberaubung bei aktiven Mili­
tärpersonen sind die Militärbehörden zu be'- 
fragen.

Die Vollziehung der einstweiligen Festnah­
me und Untersuchungshaft bei diesen Personen 
wird eine Verordnung des Justizministers, des 
Finanzministers und des Kriegsministers fest­
setzen.

Abschnitt II.
Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden, 

Oertliche Zuständigkeit der Finanzbehörden.
Art. 142. Zur Durchführung der Untersu­

chung sowie zur Entscheidung der Angelegen­
heit ist die Finanzbehörde des Bezirks, inner­
halb dessen das Vergehen ausgeführt worden 
ist, zuständig.

Falls der Ort der Ausführung des Verge­
hens nicht bekannt sein sollte, ist die Behörde 
des Bezirks, in dem sich der Wohnort des Be­
schuldigten befindet, zuständig, und falls der­
selbe auch nicht bekannnt sein sollte, die Be­
hörde des Bezirks, in dem das Vergehen auf­
gedeckt worden ist.

Falls die Begleitumstände und besonders 
die Hinsicht auf die Einschränkung der Kosten 
des Verfahrens oder auf die Erleichterung der 
Stellung vor Gericht für die Beschuldigten oder 
andere Personen für die Durchführung der Un­
tersuchung und Entscheidung der Angelegen­
heit durch eine andere Behörde sprechen, kann 
die in Abs, 1 bezeichnete Zuständigkeit der 
Abänderung unterliegen kraft einer Anordnung 
der vorgesetzten Behörde, die, sei es aus eige­
ner Initiative, sei es infolge eines Antrags der 
unterstellten Finanzbehörde, sei es auf Antrag 
des Beschuldigten, erlassen wird. Die Finanz­
behörde kann diesen Antrag, ohne ihn der vor­
gesetzten Behörde vorzulegen, ablehnen, falls 
sie denselben für unbegründet erachtet. Eine 
Ausführungsverordnung wird die Grundsätze 
bestimmen, nach denen die zuständige Finanz­
behörde im Sinne des Abs. 1 eine Angelegen­
heit anderen Finanzbehörden ohne spezielle 
Anordnung der vorgesetzten Behörde wird über­
weisen können.

Art. 143. Auf Verlangen der die Untersu­
chung führenden Finanzbehörde sind die Finanz­
behörden anderer Bezirke verpflichtet, die ein­
zelnen Handlungen des Strafverfahrens zu voll­
ziehen.

(Fortsetzung folgt.)

Internationahn Messen :
Mai 1927 : Valencia 10.—25., Pans 14.-29., 

K>el 14.—22., Warszawa 30. Mai bis 20. 
Juni.

Börsenkurse am 20. April 1927. «nr

Bukarest Prag Sofia Wen ’Warszawa ZürichBelgrad Berlin Budapest
Belgrad —.— 7,40 10.07 282.23 59 48 243.50 12.49 1571 9.12
Berlin 13.52 —.— 135.95 3809.75 800.12 32.85 168.58 212.05 123.20
Budapest 992.— 73.53 —.— 2801 — 590.50 24.1Ó 123.95 155.92 90.70
Bukarest 35.40 2.61 3.39 —.— 20.95 86.24 4.42 556.60 3.18Prag 168.70 12.49 16.98 476.12 — 41Ö60 21.07 26 50 15,40
Sofia 41.60 3.05 4,14 115.95 24 45 -- _--- 5.13 6.45 3.75
Wien 802.— 59.32 80.65 2260.— 475.50 1949.— 125.75 73.09
Warszawa 636.25 47 12 63.75 1796.40 379.— 1549.— 79.50 58.—
Zürich 10.95 81.15 110.38 30.93 650.25 2667.— 136.86 172.08
London 276 60 20.48 27.86 760.— 163.90 673.50 3453 43 47 25*25
New York 56.85 4.21 572.90 160.- 33.76 139.— 710.90 8.93 519

Juni 1927 : Budapest 4.—13., Padua 5.—20., 
Baku 5. Juni bis 5 Juli, London 11.—18., Ban- 
doeng 25. Juni bis 12. Juli,

Juli 1927: Ljubljana 2.—11.
August 1927 : Reichenberg 13. —19., Reval 

13.-22., Luxemburg 13.—24., Dijon 15.-31., 
Neapel 16.—30., Sedalia 20.—28., Königsberg 
21.—24., Bratislava 21. Aug. bis 2. Sept, Leip­
zig 28. Aug. bis 3. Sept. Zagreb 28. Aug. bis 
5. Sept., Syracuse und Danzig (Datum unbe­
stimmt.)

September 1927: Graz 3.—11., Antwerpen 
3.-26., Breslau 4.-6., Wien 4.—10., Indiano- 
polis 5.—10., Detroit 5.—12., Lwów 5.—15, Ut­
recht 6.—16., Frankfurt 18.—21., Prag 18.—25., 
Köln, Soerabaja, Gorna Orechowitza noch kein 
Termin.

Neuheiten- Rundschau,
Stoff aus Bambusfasern.
Nach einem neuen aus England patentier­

ten Verfahren wird ein Stoff aus Bambusfaser 
hergestellt, der sehr gut haltbar sein soll. Die 
Stangen werden zuerst so zermalmt, daß die 
Faser erhalten bleibt, die dann gesponnen wird 
Da Bambus in tropischen Gegenden überreich­
lich wächst, soll sich der aus ihm hergestellte 
Stoff durch Billigkeit auszeichnen (Popular Me- 
chanics Magazine).

Schurzvorrichtung vor Autos.
D e Pariser Autodr. schken sind mit einer 

Schutzvorrichtung versehen, die am Stoßfänger 
angebracht ist. Unterhalb derselben befindet 
sich ein Drahtgeflecht und oberhalb ein Korb 
in den unvorsichtige Fußgänger hineinfallen 
(Uebersee-Post).

Luftbildkameras für Städteaufnahmen.
Bei Aufnahmen von grossen Städten und 

vor allem auch industriellen Anlagen mit Hilfe 
von Luftbildkameras hat der über ihnen liegen­
de Rauchschleier bisher viel Schiwerigkeiten 
gemacht. Den amerikanischen Militärphotogra­
phen ist es nunmehr gelungen ein Verfahren 
zu entdecken mit dessen Hilfe es geglückt sein 
soll durch verhältnismässig dichte Rauchschleier 
hindurch gute Aufnahmen zu machen. Das 
Verfahren wird bisher geheim gehalten, man 
vermutet aber, daß es darauf beruht, daß die 
Platten chemisch behandelt werden und daß 
dadurch eine Empfindlichkeit für infrarote, dem 
menschlichen Auge nicht sichtbare Strahlen 
hei vorgerufen wird, welche vom Erdboden in 
höherem Maße ausgèstrahlt werden als von 
dem in der Luft befindlichen Rauch. Die so 
vorbehandelten Platten, welche sich ausserdem 
durch wesentlich erhöhte Empfindlichkeit aus- 
zeichen, werden mit tiefroten Lichtfiltern be 
nutzt, welche einen grossen Teil der vom Rauch 
zurückgestrahlten Lichtstrahlen aufschlucken. 
Bei Versuchen hat sich gezeigt, daß auch leichte 
Nebel kein Hindernis für gute Aufnahmen sind, 
während schwerer Nebel selbstverständlich nicht 
durchdrungen werden konnte. Mit dem neuen 
Abnahmeverfahren wurde das ganze Sierra- 
Nevada Gebirge aus einer Entfernung von 
250 km gut aufgenommen, während gewöhnli­
che Vergleichsaufnahmen mit normalen Platten 
nur den nahen Vordergrund zeigten und das 
Gebirge auch dem Photographen nicht sichtbar 
war. (Popular Mechaniks Magazine).

Mikrophonische Ueberwachung von Häu­
sern

Die Entwicklung der Thelephontechnik hat 
dahin geführt, daß man in Amerika zum Schutz 
gegen Einbrecher Anlagen geschaffen hat, die 
es ermöglichen von einem Zimmer aus alle 
Räume des Hauses aus abzuhören und festzu­
stellen, ob sich in Ihnen Einbrecher befinden. 
Beim Abhören wird jedesmal der Knopf einer

Wechselstube H. ""
Tschech, Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Schalttafel gedrückt und dadurch das in dem 
Zimmer befinàîiuhe Mikrophon angeschlossen. 
Zwischen den Mikrophonen und den Kopfhörern 
befinden sich Verstärkungsapparate, so daß je­
der noch so leise Tritt selbst auf Teppichen 
überwacht werden kann. (Popular Mechanics).

Prsger Mustermesse.
Die Rauhwai en-Herbstmesse.
Anläßlich der XV. Prager Herbstmesse 

(18.—25. September 1927) wird auch eine eige­
ne grosse Pelzwarenmesse, sowohl Rohstoffe 
wie Fertigfabrikate umfassend, stattfinden. Da­
durch wird der anläßlich der Prager Messen 
am ersten und letzten Messesonntage veranstal­
teten Modeschau (im Theater Variete in Prag- 
Karlin) der entsprechende geschäftliche Rahmen 
geboten, sodaß noch mehr als bisher umfassen­
de Geschäftsabschlüsse ermöglicht werden. Die 
Organisation dieser Sondergruppe wird durch 
die Schriftleitung der „Čsl. Pelz Zeitschrift“ in 
Marienbad sehr gefördert, die sich mit den 
deutschen und čechischen Pelzwarenfabrikanten 
und Händlern in der CSR selbst ins Einverneh­
men setzt und ist als Schlußtermin der Anmel­
dung für diese Sondergruppe der 1. Juni 1927 
bestimmt,

In der Zeit der XV. Prager Herbstmesse 
18. 25. September 1927) wird auch eine Son­
dergruppe für Sanitätswesen, Chemie- und Kin­
derfürsorge organisiert sein. Dieselbe soll die 
Erzeugung pharmazeutischer Präparate, ärztli­
cher Spezialitäten einheimischer Provenienz, 
dietetische Präparate, kosmetische Artikel eben­
so umfassen, wie Chemikalien aller Art. ärztli­
che Bedarfsgegenstände und Instrumente, Ein­
richtungen für Krankenhäuser, Sanatorien, Or­
dinationszimmer, Apotheken, optische Appara­
te etc. Die Orthopädie mit Bandagen und Ver­
bandstoffen aller Art, Prothesen, Gummi- und 
Kautschukwaren sollen wie Glas und Porzellan 
für Apotheker und Aerzte nebst Büchern und 
Fachzeitungen dieser Wissengebete zur Schau 
gelangen, Auch Bade- und Kurorte des Inlan­
des sollen nebst Sprudelprodukten, Heil- und 
Mineralquellenwässern im reichhaltigsten Maße 
vertreten sein, was auch für öffentliche und 
private Sanatorien gilt. In der zweiten Fach­
gruppe dieser Sondermesse werden Farben und 
Lacke, Mineralöle, Fettstoffe, Seifen, Kerzen, 
Wachs et... zur Ausstellung kommen, wie die 
ganze 3. Gruppe der Kinderfürsorge gelten wird.

** *

Vereinigte Kaufieutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr :

Montag. Mittwoch und Freitag
von 2—5 Uhr nachm

7679
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojvvodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände;

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfcktion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur reinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszynj Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 
rla Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G.fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 

b, H., Bielsko, ul. Piłsudzkisgo 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Große nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre ;
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offenei
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KREGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMÍLIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. W.ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.
Papier;

„COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Paptersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

__ Radiotechnik
ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Tramportweayn ;

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen ;

„RAI 4OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Osterrsich. “ “
WIEM, IX , Eerggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versl- 
cherungs- Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt d e Zeitschrift: „Das Handels­
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französ.sche, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Kcrrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjabr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Was wir bieten.
Durch Entrichtung der Berugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Ber tungen In sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Ysa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kraków, Lwów, Kat : wice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben- 
veriassutE Re selnformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Hochinteressant
ist die illustrierte, populäre Radiozeitschrift 

„RADrCWELT 
(Kupferdruck).

Außer allen europäischen Sei. déprogrammât! in­
teressante Aktualitäten u. wertvolle techn. Abhand­
lungen, Einzelpreis Zł T-. Probenummer gratis.

Wiener Padioverlag, Wien, I., Peslalozzfgasse 6/k.

33cdtifd?e Preffe
das vollständ'gste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probenummern gratis. 
Vertreter überalfgesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.
^»ßßßßßßßßßßßßßßßßiaßßßßßfößfößÄßfö««  ̂

| Kreditorenverein Krakow. | 
§ In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen § 

erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen $ 
« und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und g 
ís 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt § 
§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
ß informieren und bietet der Kreditorenverein fê 
H die größte Sicherheit. §
ßßßßßßßßß ß ßß ßß ßßßßßß ßßßßßßßßßßßßßßß

I Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden, mit Wellen- und 
Sonnenbad, Dampf- und Heilbädern. Erst­
klassige ärztliche Ordinationen aller Spe­
zialfächer! Vornehm eingerichtete Hotels, 
Restaurants, Kaffeehäuser ! — Zentrale La­
ge für lohnende Bergwanderungen in den 
polnischen sowie tschechischen Beskiden. 
Preise für Wohnung und Verköstigung von 

Zł 6.— täglich aufwärts,

Zugsverkehr Cieszyn-Bielsko ab 15 . Mai.
Abfahrt Ankunft Abfahrt Ankunft

von in von in
Cieszyn Bielsko Bielsko Cieszyn

5 10 6-39 5-50 709
5-58 717 7-56 9 17
8'34 9 50 10 23 11-44

1101 12 17 13-46 15-07
14-25 15 38 15-50 1711
16 29 17 44 1825 19'45
18-35 19 50 22-36 23-58
21-35 22-49

Autoverkehr Cieszyn—Wisła
Abfahrt Ankunft Ankunft Ankunft

von in in in
Cieszyn Dzingelów Ustroń Wisła

6-30 6-57
8-00 8-44 910

14 00 1427 14 52 15-18
18-06 18-38

Abfahrt Ankunft Ankunft Ankunft
von in in in

Wisła Ustroń Dzingelów Cieszyn
7 10 7-40

10 10 10-40
12-30 12-56 13-40
17-30 1756 18-20 18'50
19-30 19-56 20-20 20 59

PANEUROPAfSCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Hořel brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, Zł. 4.—.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur î Robert Berger, - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Nal. poczt, opł. rycz

H’tt INDUSTRIE, 
hkndeł u. gewerbi

VII. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 2L Mai 1927. Nr. 40.

23. Mai 1927, 18 Uhr

Diskussionsabend in Ustroń 
Gasthof Jamroż.

30. Mai 1927, 20 Uhr 

Diskussionsabend in Cieszyn 
Hotel brauner Hirsch.

Gut Ding will Weile haben.
Offizielle Verlautbarungen seitens der Re" 

gierungssteilen sind über die Anleihe fast über­
haupt roch nicht gehört worden. Aile Nachrichten, 
die seitens der Presse gebracht werden, sind je 
nach Einstellung des betreffenden Blattes gefärbt. 
Handelt es sien um ein Regierungsblatt, so findet 
man alles in den rosigsten Farben geschildert, 
während die Presse der Opposition alles mögliche 
gegen die Anleihe vorzubringen weiß. Die Re­
gierung hüllt sich in Schweigen und gibt so 
verschiedenen Gerüchten Raum. Es wäre viel­
leicht am Platze, wenn man offiziell noch etwas 
Genaueres verlautbaren würde, Vielleicht hat 
man vorläufig nichts zu berichten und wartet 
den günstigen Zeitpunkt ab, um später nicht 
widerrufen zu müssen.

Es ist selbstverständlich, daß der Geldgeber 
nicht so ohne weiteres 200 Millionen Dollar 
geben wird ; ebenso liegt es auch klar auf der 
der Hand, daß der Geldnehmer sich nicht rasch 
geneigt zeigt, alle Bedingungen glatt zu erfüllen. 
Beide Teile sind bestrebt nur Günstiges für sich 
zu erreichen und dauert es natürlich mehrere 
Monate, bis ein für beide Teile gangbarer Wpp 
gefunden wird.

Letzter Tage hörte man auch von einer 
Anleihe, die Deutschland bereits das zweite Mal 
Angeboten haben soll. Ob dies der Wahrheit 
entspricht, läßt sich nicht konstatieren, da auch 
diesbezüglich seitens der Regierungsstellen keine 
Aufklärungen gegeben werden. Die Anleihe wird 
nach Aussage der Regierung bestimmt kommen, 
wann jedoch dec Abschluß stattfinden wird, läßt 
sich nicht bestimmen.

Unsere Handelsbilanz ist nicht günstig, denn 
wir müssen das im Herbst herausgeführte Ge­
treide jetzt zu teureren Preisen einführen Dies 
wundert jedoch die Bevölkerung nicht mehr, 
weil wir bereits einige Jahre hintereinander das-' 
selbe Schauspiel sehen konnten. Im Herbst 
müssen den Export fördern, weil wir ihn 
erhöhen müssen und im Frühjahr müssen wir 
Getreide einführen, weil man der Bevölkerung 
das Brot nicht vorenthalten kann. Es wäre rat­
sam, wenn die Regierung, so wie ts wiederholt 
schon vorgeschlagen wurde, die überschüssigen 
Mengen an Getreide aufkaufen und erst dann 
exportieren würde, bis wir mit Zuversicht der 
neuen Ernte entgegensehen können. Vielleicht

wird es im heurig?n Jahre möglich werden diesen 
Vorgang zu praktizieren, ts ist bereits einige 
Male darüber beraten worden Getreidesilos zu 
bauen, I ider ehlte es immer an den notwendi­
gen Kapitalien.

D.e Industrie, weiche am Export beteiligt 
ist, macht die größten Anstrengungen, um mög­
lichst viel tu export.eren und wird durch aus­
reichende Kredite seitens der Bank Polski unter­
stützt. Nur die kleine und mittlere Industrie, 
welche gew.ß ebenfaiiii gern exponieren würde, 
wird gewissermaßen noch vernachläßigt; hoffent­
lich ändert sich dies, sobald wir die Anleihe 
bekommen. Unsere Zahlungsbilanz kam nicht 
als ungünstig ungesehen werden. Die Regierung 
geht daran auch das Handwerk zu fördern und 
sind bereits Kredite hiefür ausgewiesen worden, 
welche aurh teilweise schon verteilt wurden.

Nui die Kauf nannsdu.it steht noch abseits 
und findet nicht die Beachtung, welche sie ver­
dient. Wii müssen warten, vielleicht ändert sich 
auch dieser Zustand.

Vom polnischen Papinrmarkt.
Auf dem polnischen Papiermarkt herrscht 

eine feste Tendenz. Die Fabnken sind mit Be­
stellungen überhäuft und arbeiten in drei Schich­
ten, wobei nur Bestellungen für Ende Oktober 
angenommen werden. Die Papierpreise haben 
seit dem 1 August 1926 trotz der zweimaligen 
Erhöhung der Zellulosepreise keine Veränderung 
erfahren. Erst durch die letzte, am 1 Mai d. J. 
<n Kraft getretene Preiseihöhung für Zellulose 
um 1.40—1.90 Zf pro 100 kg sahen sich die 
Papierfabriken genötigt, die Preise für Druck- 
und Holzpapier, das 3-5% Zellulose enthält, zu 
erhöhen

Die Engrospreise sind um 8-10% höher 
als die Fabrikspreise. Die Grossisten zahlen den 
Fabnken 50% in Bar, den Rest in 3 Monats- 
Wechseln während sie den Detaillisten gegen 
Wechsel oder offene Rechnung verkaufen Die 
Zahlungsfäh'gkeit ist gut.

Nctierungei für 1 kg loco Fabrik (Nettopreis) : 
Rotationspap er 0“68 Zf, (Bruttopreise, von denen 
die Oiossisten Rabatte erhalten)? mattes Druck- 
paj.ier 079, dito, besseres 0 94, satiniertes Druck- 
? n^er J* *dito,  besseres 100, Konzeptpapier 
106, dito holzfrei Klasse IV—1 96, satiniertes 
Schreibpapier Kl. 1V-110, dite IV—1-29 Illu- 
stiationspapier 1 15, braunes Packpapier 1*20  
weißes 075 Kuiuiierle Papiere sind um duich- 
schmttlich Ü 15 Zf pro 1 kg teurer.

Aufmerksamkeit lenkt die Biehtzer Textilma- 
schine.,industrie jedoch auf den Expprt nach 
dem Ausland. In letzter Zeit hat die Biehtzer 

■etallindustnt im Zusammenhang mit dem 'le- 
ginn der Bautätigkeit Bestellungen auf Baumaterial, 
Eisenkonstruktoiien, Nägel etc. erhalten, doch 
sind diese Aufträge nicht so groß wie anfangs 
angenommen wurde. Bedeutende Bestellungen 
haben die Walzwerke erhalten.

Kr iiigenoai .nachaft der Kaufleute In Cieszyn.
Industrie und Kaufmannschaft des Bezirkes 

Cieszyn werden aufgefordert Anteile für die zu 
gründende Kreditgenossenschaft zu zeichnen 
A ime'dungen übernimmt mündlich und schrift- 
jch j;e Verbandskanzlei. Ein Anteil beträgt 
j? L-°!y und W|t^ die Gründungsversammlung 
die hiefur erforderliche Haftung bestimme

Es wurde schon - iederholt der Versuch 
i.iternommen eine Kreditgenossenschaft in Cie­

szyn zu gründen, w elche jedoch jedesmal an der 
Interesselosigkeit der Kaufmannschaft scheiterte 
Na hdem die Regierung Kredite nur Genossen­
schaften zu geben beabsichtigt, so liegt es im 
Intei esse jedes einzelnen Kaufmannes sich an der 
Gründung dieser Kreditkassa zu beteiligen 

. , d*e Kreditkassa gleich vorneweg auf 
si here Füsse zu stellen, ist um die Konzession 
für e.ie Pfandleihansialt eingereicht werden,
*er^he aller Voraussicht nach bewilligt werde 

_ Es ist nicht nötig zu warten, bis man per­
sönlich zur eichmrg aufgefordert wird, sondern 
es ist Pflicht, sien ehestens zu melden.

Musterschau in Cieszyn.
Der Kaufleuteverband in Cieszyn hat be­

schlossen die Musterschau bis zum Herbst 1927 
zu verschieben, da die bisherigen Anmeldungen 
nicht ausreichen, um einen entsprechenden Ein­
käuferbesuch zu gewährleisten.

Keine Bewilligungen für Brennspiritusverkauf.
Der Przegląd skarbowy bringt eine Verord­

nung des Spiritusmonopols, keinerlei weitere 
ť wiihgungen für den Verkauf un; Engrosver- 
.auf von Brennspiritus, weicher mit den allge­

meinen Mitteln vergällt ist, herauszugeben. Alle 
Gesuche sind abweisend zu erledigen, ohne tich 
erst mit der Monopoldirektion ins Einvernehmen 
zu setzen.

Kunîis für auswärtige Firmen bei der polnischen 
Postsparkassa.

Von zuständiger Stelle wird berichtet, daß 
C‘c Polnische Postsparkasse unter den gleichen 
Bedingungen wie für polnische Staatsangehörige 
auch fur auswärtige Firmen Kontis ernchten kann.

Nach den polnischen Devisenvorschriften 
kar.n die Postsparkasse Einlagen bis zum Betrat von 100 Zloty ohne Bewilligung des HnanzX 
nisteriums und ohne irgendwelche Unter ag( für 
Rechnung ausländischer Firmen buchen Bei Be- 
trägen, die ZI 100 - übersteigen und die be 
stimmt sind zur Deckung von

Auî der Bielitzev Metallindustrie
Die B ehtzer Textilmaschinenfabriken sind 

voll beschäftigt und erhalten weiter zahlreiche 
Bestellungen, insoesondere aus dem Ausland. 
Die Erzeugnisse dieses Industriezweiges finden 
dank ihrer Güte auf der ganzen Erdkugel Ver­
wendung. Der Inlandsabsatz ist etwas größer als 
im Vorjahre, da mehrere Textilfabriken größere 
Investitionen und Verbesserungen nach i-.neiika- 
mschem Muster vorgenommen haben. Ihre größte

nannsdu.it
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Vormerkkalender 
1917________ Mai_________81 Tage

22 Sonntag Wir ersuchen um die Bezugs­
gebühren.

23 Montag Diskussionsabend Ustroń 
18 Uhr Gasthof Jamroż.

1
24 Dienstag

Ausschuß-Sitzung Industriellen­
verband, Cieszyn 18 Uhr 

Hotel brauner Hirsch.

25 Mittw, Mitgliedsbeiträge bezahlen.

Donn. Gesetzlicher Feiertag in Polen.

L Freitag Rekursfrist für Umsatzsteuer
15. Mai abgelaufen

28 Samstag Letzter Termin für monatliche 
Umsatzsteuerzahlungen.

1. auswärtigen Verbindlichkeiten, herrührend aus 
der Emfuhr ausländischer Waren,

2 Vorschüsse für einpeführte ausländische Waren,
3. Transportauslagen für aus dem Auslände ein­

geführte Waren und zur Deckung des in aus­
ländischen Valuten gezahlten Zolles,

4. ausländischen Schulden, entstanden aus wirt­
schaftlich begründeten Ursachen und Zinsen 
von solchen Schulden,

5. zur Deckung von Dividenden aus Aktien, deren 
Besitzer im Auslande wohnen und von Tan­
tiemen, die im Auslände wohnhaften Personen 
zustehen,

fi. von Polizzen an auswärtige Versicherungsan­
stalten,

7. von Auslagen für den Lebensunterhalt im Aus­
lande, wenn der Aufenthalt im Auslande kon­
statiert ist, bis 1000 Złoty in Gold für eine 
Familie monatlich,

8. von anderen wirtschaftlich begründeten Ver­
bindlichkeiten bis zum Betrage von 1000 Złoty 
in Gold,

muß der Auftraggeber Unterlagen beibringen, 
z. B. die Rechnung des ausländischen Lieferanten 
und die Zollquittung, die Rechnung der Spedi­
tionsfirma, das gerichtliche Urteil, die Polizze der 
ausländischen Versicherungsanstalt und ähnliche.

In allen anderen Fällen muß der Auftrag­
geber die Bewilligung der zuständigen Finanz­
kammer vorlegen, wie solćhe in folgenden 
Städten bestehen : Warszawa, Wilno, Łuck, Łódź, 
Poznan, Grudziądz, Lwów, Kraków u. Katowice.

Überschüsse auf den Kontis auswärtiger 
Firmen weist die Postsparkasse auf Wunsch des 
Kontoinhabers durch Vermittlung einer Bank an. 
Zu dieser Anweisung ist eine Bewilligung des 
Finanzamtes nicht nötig.

iskustlonsabend In Ustroń.
Montag, den 23. Mai 1927 findet im Restau­

rant des Herrn Jamroż ein Diskussionsabend für 
die Mitglieder von Ustroń und Umgebung statt. 
Beginn sechs Uhr. Vollzähliges Erscheinen er­
wünscht und im Interesse jedes Mitgliedes ge­
legen.

Emailgoschirrhandel In Po'en
Auf dem Markt für Emailgeschirre setzt sich 

die Be’ebung weiter fort. Dies ist darauf zurück 
führen, daß die Landbevölkerung in größerem 
Maße alś Käufer auftritt. Tr tzdem ist die Pro­
duktion größer als der Absatz. Die Preise sind 
unverändert geblieben, die Zahlungfähigkeit ist 
gut. In letzter Zeit haben die polnischen Fabriken 
Aufträge aus Rußland erhalten.

Von der Handelskammer.
Das Eisenbahnministererium läßt verlaut 

baren, daß aus nicht selbst verschuldeten Ursa­
chen die Eiswaggous für leichtverderbliche Waren­
transporte erst vom 1. Juni in Betrieb gesetzt 
werden können.

Die Munopoldirektion gibt der Handels­
kammer bekannt, daß in der Wojewodschaft 
Schlesien die Brennspiritusk-uten erst am 20 Mai 
eingeführt werden,

Am 22 Juni wird in Bielsko eine Delegation 
polnischer Kaufleute aus Chicago eintreffen, um 
mit der Industrie in Verbindung zu treten. Inte­
ressenten, welche mit den Kaufleuten direkt in 
Verbindung treten wollen, werden ersucht dies 
der Kammer unter XII. 446/1 bekannt zu geben.

Einfuhrgesuche für frisches Obst aus Öster­
reich und Ungarn, speziell solche für Pflaumen 
und Pfirsiche müssen sofort eingereicht werden. 
Die Kontingentverteilung erfolgt anfangs Juni. 
Später eingebrachfe Gesuche können nicht be­
rücksichtigt werden. Der Import kann bereits 
Ende Juni, anfangs Juli vorgenommen werden.

Spiritus auf Karten.
Aus verschiedenen Teilen des Landes hört 

man schon seit mehreren Monaten Berichte, daß 
Leute sich infolge Genusses von denaturiertem 
Spiritus vergiftet hätten und gestorben sind.

Letzter Tage wurden für den Bezug von 
Brennspiritus Verbraucherkarten eingeführt, wel­
che abgeschafft werden sollen oder vielleicht 
sind. Die Maßnahme der Biennspiritus-Verbrau- 
cherkarte soll sich in ganz kurzer Zeit als nicht 
geeignet gezeigt haben.

Vor dem Kriege gab es auch Liebhaber von 
Brennspiritus, aber diese hätten schon eine ganz 
bedeutende Menge zu sich nehmen müssen, um 
sich zu vergiften und daran zu sterben. Gewöhn­
lich genügte eine höchst unangenehme Magen­
auspumpung und der Genießer verzichtete 
nächstens gern auf den Genuß dieses zweifel­
haften Getränkes. So ist es auch noch heute in 
anderen Staaten. Wäre es nicht möglich, sich 
anderweitig zu erkundigen, wie man am besten 
Spiritus denaturiert ohne die Leute zu vergiften?

Wenn die Angehörigen der Vergifteten gegen 
den Staat klagbar vorgehen möchten, wer weiß 
ob nicht der Verwaltungsgerichtshof den Staat 
zur Tragung der Erhaltungskosten der Familien­
mitglieder verurteilen würde. Wenn Brennspiritus 
giftig ist, so darf dieser nicht offen, sondern nur 
gegen Rezept abgegeben werden und muß jede 
Flasche vorschriftsmäßig die Aufschrift „Gift" 
tragen.

Man trinkt bei uns Brennspiritus, weil der 
Staat, um einen mög’Ichst hohen Gewinn heraus­
zuschlagen, den Trinkbanntwein enorm teuer 
verkauft. Charakteristisch ist ein Rundschreiben 
des Spiritusmon pols im letzten Amtsblatt des 
Finanzministers, wo an die Verwaltungen der 
Engrosverschleißstellen die Aufforderung gerich­
tet wird, sparsam zu sein, da im November die 
Regie pro Liter verkauften Branntweins 48 Oro 
sehen betragen hat und dieser Betrag als enorm 
angesehen werden muß. Das Spiritusmonopol 
hat nicht nur die Existenz vieler Likörfabriken, 
Likör- und Branntweinverschleißer, enormer 
Mengen von Beamten und Arbeitern am Gewis­
sen, sondern jetzt auch noch Menschenleben 
durch den Genuß von Brennspiritus.

Anstatt nun den Brennspiritus auf Karten 
zu verkaufen und dabei vielen Kaufleuten, 
das Geschäft zu ruinieren, indem man ihnen die 
Bewilligung zum Verkauf von Brennspiritus ent­
zogen hat, wäre es ratsamer, der Arbeiterbevöl­
kerung billigen Trinkbranntwein in gewissen 
Mengen auf Karten zu geben. Das wäre der 
richtige Vorgang, um den Verbrauch von Brenn­
spiritus vollkommen einzudämmen und überflüs­
sig zu machen.

Diskussionsabend Cieszyn 30. Mai 1927.
Der Kaufleuteverband in Cieszyn veran­

staltet am 30. Mai a. c. in den Klubräumen des 
Hotels brauner Hirsch in Cieszyn, einen Dis­
kussionsabend und lädt seine Mitglieder zu 
zahlreicher Beteiligung ein Beginn pünktlicht 
um 3 Uhr abends.

Dank.
Die Firma Sigmund Kohn, Söhne, Lederfa­

brik in Cieszyn, hat an Stelle eines Kranzes 
auf den Sarg des verewigten Bürgermeisters 
Herrn Dr. Johann Michejda, der freiwilligen 
Feuerwehr in Cieszyn den Betrag von 50 ZI 
gespendet, wofür hiemit der herzlichste Dank 
ausgesprochen wird.

Erstklassige Position.
Hervorragende Möbelfabrik, welche Wiener 

und Styl Möbel erzeugt, sucht erstklassigen 
Fachmann als Le ter, welcher in der Lage ist 
das Unternehmen technisch selbständig zu lei­
ten, Zeichnungen anzufertigen und sonstige 
Arbeiten zu verrichten, welche geeignet wären 
das Unternehmen zu heben und gegenüber dem 
Auslande vollkommen leistungsfähig zu ge­
stalten. Es wird nur auf wirklich erstklassige 
Kräfte Wert gelegt, da auch entsprechendes 
Gegenäqu'valent seitens der Fabrik geboten 
wird. Es handelt sich um eine Lebensstellung 
und wollen Reflektanten ehestens Offerte unter 
„Erstklassige Position“ an die Adm. des „Schles. 
Merkur“ Cieszyn einsenden.

Generalversammlung des Industrielienverbandes
Cieszyn,

Freitag, den 13. Mai a. c. fand in Cieszyn, 
Hotel brauner Hirsch, die diesjährige General­
versammlung der Industriellen und Arbeitsgeber 
von Cieszyn statt. Der Vorsitzende eröffnete die 
Versammlung und brachte einen wohl ausgear­
beiteten Bericht über die Tätigkeit des Verbandes 
im Jahre 1926 den Anwesenden zur Kenntnis, 
welcher mit Beifall aufgenommen wurde. Die 
Versammlung beschloß einstimmig ,dem Vor­
sitzenden Herrn Direktor Kościałkowski den Dank 
und die Anerkennung auszusprechen. Weiters 
nahm die Versammlung die von den drei Revi­
soren geprüfte Rechnungslegung zur Kenntnis 
und beschloß einstimmig das Absolutorium zu 
erteilen. Nach durchgeführter Wahl erscheinen 
nachstehende Herren in den Ausschuss gewählt: 
Kościałkowski, Dombke, Rokicinski, Rusz, Kohn, 
Obraczaj, Skrzywanek, Sabella, Berger, des alten 
Ausschusses als neu gewählt die Herren Reik, 
Skrobanek und Schramek. Als Revisoren wurden 
die Herren Serog, Lewinski und Eisner gewählt.

Nach Durchberatung verschiedener Standes- 
fragen schloß der Vorsitzende mit Dank an die 
Erschienenen - die diesjährige Generalversamm­
lung um ’/J0 Uhr.

Einfuhrgesuche einreichen.
Für diejenigen Kontingente, welche für das 

zweite Quartal nicht vollständig ausgebraucht 
wurden, können noch weitere Einfuhrgesuche 
eingereicht werden. Gesuche sind sofort einzu­
reichen, da am 24. Mai die Verteilung vorge­
nommen wird. Nach diesem Datum werden keine 
Einfuhrbewilligungen für das zweite Quartal 
erteilt, ausgenommen hievon sind die gewissen 
Kontingente für Österreich und die Tschecho- 
slovakei.

Der Mitgliedsbeitrag war fällig.
Trotz der regelmäßig in diesem Blatte er­

folgten wiederholten Erinnerungen an die Bei­
tragsleistung ist auch im laufenden Quartal ein 
Teil unserer Mitglieder mit der Zahlung des 
Mitgliedsbeitrages noch rückständig. So müssen 
wir denn auch heute wieder unsere höfliche 
Bitte an diese richten, recht umgehend den 
fälligen Beitrag zu zahlen. Um die ungestörte 
und pünktliche EHed.gung unserer Organisations­
arbeit zu gewährleisten ist es unbedingt nötig, 
daß die Mitgliedsbeiträge pünktlichst einlaufen.

Kaufleuteverband.

Einnahme des Finanzministeriums.
Die öffentlichen Abgaben und Monopole 

brachten im April eine Einnahme von 162.8 
Mill. Złoty.

Im März haben dieselben Einnahmen 182,8 
Millionen, im Fabruar 141 2 Millionen und im 
Januar 158.7 Millionen Złoty betragen.

Direkte Steuern brachten 4. Millionen, in­
direkte 11.1 Millionen, Zoll 23 M llionen, Stem­
pelgebühren 13.9 Millionen. Vermögenssteuer 
2.9 Millionen, der 10%ige Zuschlag 6.9 Millio­
nen, Staatsmonopole 29 Millionen, darunter 29 
des Spiritusmonopols und 27.6 Millionen des 
Tabakmonopols.

Klagen über stockenden Geschäftsumsatz 
höre ich jeden Tag.

Aber meistens nur von Frmen, 
die nicht inserieren.
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt 11.

Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden, 
Oertliche Zuständigkeit der Finanzbehörden,

Art. 144. Zur Entscheidung einer Angele­
genheit sind die Finanzbehörden I. Instanz be­
rufen, falls die höchste, für das betreffende 
Vergehen außer der eventuellen Beschlagnahme 
des Gegenstandes des Vergehens in Frage 
kommende Geldstrafe für keinen Beschuldigten 
die Summe von 1000 Zloty übersteigt. Der 
Finanzminister ist befugt, diese Grenze zu än­
dern, sowohl für den ganzen Staat als auch 
für Teile desselben

In den Fällen, wo ein Vergehen mit einer 
Strafe in einem festen Vielfachen angedroht ist, 
wird die zulässige Höchststrafe unter Berück­
sichtigung der Vorschrift des Art. 23, Abs. 1 
festgesetzt.

In sämtlichen anderen Fällen sowie in dem 
in Art. 146, Abs. 2 vorgesehenen Falle sind die 
Behörden II. Instanz zur Entscheidung beru­
fen.

Chômage- 
Betri ebssti 11 stand- 

Versicherung

Die Leipziger Herbstmesse 1927.
Die Leipziger Herbstmesse 1927 findet vom 

28. August bis 3. September statt. Die im 
Rahmen der Mustermesse abgehaltene Textil­
messe wird, statt wie bisher 4 Tage, auf Wunsch 
ihres Fachausschusses diesmal 5 Tage, also 

om 28. August bis 1. September, dauern. Die 
Schuh und Ledermesse bleibt wie bisher auf 
4 Tage, also auf die Zeit vom 28. August bis 
31. August, beschränkt. Die Baumesse und die 
Technische Messe werden die gleiche Dauer 
haben wie die Mustermesse. Die Technische 
Messe wird wie auch in früheren Jahren im 
Herbst gegenüber der Frühjahrsmesse in we 
sentlich verringertem Umfange in Erscheinung 
treten, da ein Teil der ausstellenden Firmen 
nur die Frühjahrsmesse zu beschicken pflegt. 
So ist die grosse Halle 9 des Vereins Deutscher 
Werkzeugmaschinenfabriken nur im Frühjahr 
geöffnet.

Auch das Haus der Elektrotechnik wird 
aller Wahrscheinlichkeit nach geschlossen blei­
ben.

Wie jede Messe wird auch diese Herbst­
messe wieder auf den verschiedensten Gebieten 
beachtenswerte Neuheiten zeigen. Im Rahmen 
der Leipziger Textilmesse, und zwar vom 28. 
August bis 1. September wird eine Sondermesse 
für „Deutsche Sport-Bekleidung und -Ausstat­
tung“ \ eranstaltet, die in den Räumen des 
Grassi-Textilmeßhauses stattfinden soll. Diese 
Sondermesse wird mit einem Wettbewerb für 
die Bekleidung der deutschen Olympia Kandi­
daten für Amsterdam und für die Schaffung 
einer Standard - Sportbekleidung verbunden 
sein.

Die Veranstaltung soll gleichzeitig dazu die­
nen, die führenden Sport- und Turnverbände

Der Finanzminister wird bestimmen, welche 
Finanzbehbrden I. bzw, II. Instanz zur Durch­
führung der Untersuchung und zur Entschei­
dung in den oben bezeichneten Grenzen beru­
fen sein werden.

Art. 145, In den Fällen, wo ein und diesel­
be Person sich zweier oder mehrerer Vergehen 
schuld g gemacht hat, auf Grund deren ihr eine 
die in Art. 144, Abs 1 bezeichnete Grenze 
übersteigende Strafe drohen würde, bleibt die 
Zuständigkeit der Behörde I Instanz unverän­
dert, falls für keines dieser Vergehen eine Stra­
fe droht, die höher ist als diese Grenze.

Art. 146 Unabhängig davon, ob die Ent­
scheidung der Angelegenheit einer Finanzbehör­
de I. oder II. Instanz zusteht, steht die Durch­
führung der Untersuchung der Finanzbehörde 
I. Instanz zu.

In Angelegenheiten besonderer Wichtigkeit 
kann die Behörde II. Instanz selbst dte Unter­
suchung führen, sei es auf Antrag der Behörde 
1. Instand, sei es aus eigener Initiative. In 
diesen Fällen steht die Entscheidung stets der 
Behörde II. Instanz zu.

Aufdeckung von Finanzvergehen.
Art. 147. Die Aufdeckung von Finanzver­

gehen ist vor allem Aufgabe der durch ihre 
Ausführungsorgane wirkenden Finanzbehörde, 
deren Berechtigungen das Gesetz vom 14. 12. 
1923 bestimmt (Dz. U. R. P. vom Jahre 1924, 
Nr. 5, Pos. 37)

Die Staatspolizei handelt im Bereich der 
Verfolgung von Finanzvergehen im Verhältnis 
zu einer Finanzbehörde vertretungs- und aus­
hilfsweise.

Andere Behörden, seien es staatliche, seien 
es kummunale, und die Organe derselben sind 
verpflichtet, in dieser Hinsicht den Finanzbeam­
ten Hilfe zu leisten, und falls sie selbst den 
ausgeführten Finanzvergehen auf die Spur 
kommen sollten, sind sie verpflichtet, dies den 
Finanzbehörden zu melden und im Bereich ihrer 
Kompetenz die Anordnungen zu treffen, die 
sich zur Sicherung des Strafverfahrens not­
wendig erweisen, Diese Sicherungen betreffen 
insbesondere die Beschlagnahme von Gegen­
ständen (Art 155) und Festnahme des sich 
eines Vergehens Schuldigmachenden (Art. 
165).

Art. 148. Bei der Aufdeckung des Verge­
hens wird gegen den Beschuldigten ein Straf­
protokoll aufgenommen, falls jedoch der Be­
schuldigte nicht anwesend oder unbekannt ist, 
wird die Strafmeldung ausgeführt und dieselbe 
°er zuständigen Behörde 1. Instanz übersandt.

(Fortsetzung folgt.)

Fachtechnische Durchführung 
bei erstklassiger 

Versicheri t ngsgesellschaft

Wechselstube H. Wiesner
Tsehech. Teschen (an der Haupibrücke) 

besorgt kulantest aile in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Beachtung verdient sodann eine Tagung 
der Internationalen Aerologischen Kommission 
während der Messe, die der Erforschung der 
Atmosphäre dient, Es ist in Aussicht genom­
men, mit dieser Tagung eine Sor.derausstellung 
solcher Firmen zu verbinden, die-Apparate und 
Instrumente für Erforschung der Atmosphäre 
herstellen.

Das ist praktisch.
Die fast unzerbrechliche Thermosflasche 

ist durch eine Universalfederung věr der leich­
ten Zerbrechlichkeit geschützt. Der Ausguß, 
der Flasche ist tropfenfrei gestattet, ein Gummi­
ring dichtet den Hals der Flasche gegen das 
Innere der Umhüllung ab.

Ein Zusatzapparat, der mit beliebigen elek­
trischen Zimmerventuatoren zusammengeschal­
tet Ozonluft liefert, also gleichzeitig desinficiert 
und erfrischt.

Der fahrbare Lastenheber hebt das schwerste 
Rad, auch mit Beiwagen, ebenso Lieferungsrä­
der m einigen Sekunden zur bequemen Monta­
gehöhe, schützt den Körper und die Kleidung.

Auskünfte erteilt die W. E. Z. Leipzig.

Der Kunstdüngerverbrauch In Polen.
Der Verbrauch von Stickstoffdünger in Po­

len ist seit einigen Jahren im ständigen Steigen 
begriffen, so daß die Produktion der Chorzo- 
wer Stickstoffwerke trotz ihrer bedeutenden 
Steigerung nicht ausreichte, um den Bedarf der 
polnischen Landwirtschaft im laufenden Jahr zu 
decken.

Im vergangenen Jahre wurden insgesamt 
97,389 Tonnen Stückstoftdünger verkauft gegen 
75 493 Tonnen im Jahre 1925 und 32.740 Ton­
nen im Jahre 1924, ferner Salpeterammon 12 432

Versicherungsbüro

Langfelder, Bielsko
Kolejowa 10, Tel. 523.

Tonnen 1926 und 1.016 Tonnen 1925. Wenn 
man berücksichtigt, daß der Stickstoffdünger 
20 Prozent und das Salpeterammon 35 Prozent 
Stickstoff enthält, so erreichte dann die im 
Jahre 1926 verkaufte Stickstoffmenge 23.828.G00 
kg, d. s. vier Mal se viel als im Jahre 1924.

Vertreter gejucht.
Die Firma Franz Sobotka in Troppau Sei­

lergasse 12 sucht für ihren Kleheapparat Ver­
treter für Polen. Interessenten wenden sich an 
die Handelskammer Bielsko unter Zahl VII 
12/196.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

** * *

mit der Bekleidungs- und Sportartikel-Industrie 
in Verbindung zu bringen, um für die ausüben­
de Sportwelt hygienische, modische und wirt­
schaftliche Bekleidungs- und Ausrüstungsgegen­
stände und Typen festzulegen.

Ferner wird der Reichsverband der Schoko­
ladengeschäfts Inhaber Deutschlands vom 1906 
e. V. und die Schweizer Haus A.-G. die Süß­
warenmesse gemeinschaftlich als Reichs-Süß- 
warenmesse veranstalten. Diese neue Reichs- 
Süßwarenmesse wird einen bedeutend grosse 
ren U nfang als die bisherige Spezial-Süßwaren­
messe im Schweizerhaus haben und m Halle 7 
des Ausstellungsgeländes untergebracht sein.

Bedeutenden Umfang wird in diesem Herbst 
die Baumesse auf dem AussteJungsgelände ein­
nehmen. Mit ihr werden wieder verschiedene 
Sonder-Ausstellungen und wichtige Tagungen 
verbunden sein. In erster Lime ist erwähnens­
wert eine Ausstellung „Das Siedlungshaus“ mit 
Grundrissen, Bauelementen, Baustoffen und 
sonstigen hinzugehörigen Einrichtungen, vor 
allem auch Möbeln. Ferner ist von der 4. 
Deutschen Ziegelbau-Ausstellung zu berichten, 
wie eine solche bereits auf der Herbstmesse 
1926 mit Erfolg stattgefungen hat. Im Rahmen 
der Baumesse findet sodann ehe „Deutsche 
Bauwoche“ statt, die vom Deutschen Wirt­
schaftsbund für das Baugewerbe, vom Deut­
schen Arbeitgeberverband für das Baugewerbe 
unu vom Innungsverband Deutscher Bauge­
werksmeister veranstaltet wird. Weiter wird
wiederum eine Strassenbauiagung abgehal­
ten.

Das Schwergewicht soll diesmal auf prakti - 
sehe Vorführungen (Strassenbaumaschinen, Be­
sichtigung von Strassendecken der verschie­
densten Bauverfahren, evtl. Anlegung einer Ver­
suchsstrasse) gelegt werden. Vorträge von 
Wissenschaftlern, jedoch :n beschränktem Um­
fange, sind ebenfalls vorgesehen

Auf dem Ausstellungsgelände ist weiterhin 
eine grosse Hygiene-Ausstellung geplant mit 
einer besonderen Abteilung für Reiseverkehr 
und Bäder,

Vereinigte Kaufteutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr : 

Montag. Mittwoch und Freitag 
von 2—5 Uhr nachm
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Ądressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, C'eszyn, Tel. 207. Mo 
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren

JAKOB ZEHNGUT,Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A'our-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEW1NSKY, 
Cieszyn Głęboka 47, Telephon Nr. 227.

„PALAS" Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Soite. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

__ Gaśtrononge :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rvnek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cies’vn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 4ü. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gitte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER C.eszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen .

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe,

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 

b. H.f Bielsko, ul. Pilsndzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre : 
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen S'e Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze 

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUSl‘ Senffabrik Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T, 9. Telefon Li5.
ED KREGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke,
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokoh 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

__ I “derwaren :
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.
Papier.-

„COLORIA“ Chem, tec.hn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD F-'TZINQER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER. Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
C'eszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
trnio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190 Speziaiunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERAL!4, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWXNIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schließunternehrnen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig tyk.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane dc instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wicntig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über . 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht mar. 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Östärre&h. Handelsmoseiim
VfE":, Bepgqasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift „Das Handel > 
museum“ heraus tt.id umfaßt bulgarische, französ sehe, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchg - 
führt und .und Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig e’n 
„Kommercielies Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährt. Srhwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—, Der Mitgliedsbeitrag be'rägt 
jährlich jrhv.fr. 25.— . Das Mitgliedsjalir läuft immer 
paraleil mit dem Kalenderjahr.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Be ugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf k tatenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung v n V:sa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegt nheiteu durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Krakow, Lwów, Kat wice, 
Bielsko, Gda.sk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reisefnformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen H in telsbüchern und bei bereits bestehenden Buch 
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind hur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Hochinteressant
ist die illustrierte, populäre Radü Zeitschrift

„R^OIOWELT“
(Kupferdrurk).

Außer allen europäischen Sccdeprog ammen in­
teressante Aktualitäten u. wertvolle techn. Abhand­
lungen, Einzelpreis ZI !■—. Prubenummer gratis.

Wiener Radioverlag, Wien, I., PesialO2Zlgas.se 6k 

23c. Itifcbe Preffe 
das vollständigste, zuverläßigste Informat.ons 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Probenummern gratis.

Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

i Kr editorenvsrein Krakow. I 
C In der Kanzlei der Wirtschaftso-ganisationen § 
« erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen § 
S| ur.d stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und g 
« 25 Anfragen auf 90 ZL Es ist heute unbedingt § 

nötig sich über seine Kunden fortlaufend ?u 
g informieren und bietet der Kreditoren verein

die größte Sicherheit. «

Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden, mit Wellen- und 
Sonnenbad, Dampf- und Heilbädern. Erst­
klassige ärztliche Ordinationen aller Spe- 

Izialfächer! Vornehm eingerichtete Hotels, 
Restaurants, Kaffeehäuser ! — Zentrale La­
ge für lohnende Bei gwanderungen in den 
polnischen sowie tschechischen Beskiden. 
Preise für Wohnung und Verköstigung von 

ZI 6.— täglich aufwärts;

.. ‘ „Rüdiiipol”
sind die besten !

„Radinpol“ 2-Röhre^gerät
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
l-autsprecherempfang der größeren Sender 
bei einwandfreier Hochantenne.

„Radroaol“ S-Röhreisgeräi
für alle Wellenlängen mit Kopfhörer­
empfang vor ganz Europa bei Zimmer­
antenne und Lautsprecher-Empfang der 
großen Sender

„Radiopol“ 4>Röhrenteral
fiir alle Wellenlängen, das Beste was es 
heule überhaupt gibt, mit garantiertem 
Lautspiecherempfang von ganz Europa.

Achtröh^en-Neiiteodyneperäj,
Luxusausführung, für alle Wellenlängen, 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

Installation von Hochantennen und kompletten 
Radtoanlagen, Reparaturwerkstätte.

Speziaiunternehmen fiir Radiotechnik mit be­
hördlicher Baukonzession.

AŁ.SCRER & ZIPSE3, Bielsko,
Wysp .iískiego 12, Telefon Nr. 190.

Gegen bar und auf Raten!

Verkaufsstelle: Radicmakrial Roben Krischt« 
BIELSKO, Rynek 24, Tel. 771-VJ.

MÖBEL
Komplette Sch'aizimmer, Speisezimmer, Küchen 
etc von einfacher bis zur elegantesten Ausfüh­

rung, billig zu haben bei
P. CHMIEL, Möbeltischlerei

Mierodzim, Post ^koczów
Garantie auf Wunsch !

31192505

Herausgeber und verantwortlicher Redakteuri RobciťBÍrg“- Druck von Fr. MÄchatkÄ" 0^7
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30. Mai 1927, 20 Uhr

Diskussionsabend in Cieszyn
Hotel brauner Hirsch.

Amerika—Europa.
Letzter Tage hatten wir Gelegenheit mit 

einem amerikanischen Kaufmann, der zum Be­
suche seiner Familie in Europa weilte, über 
amerikanische und europäische Verhältnisse zu 
sprechen.

Die Verhältnisse bei uns, meint der Ameri­
kaner, sind nicht so rosig, wie man sich diese 
vorstaUt und ist es vollkommen unrichtig, wenn 
man mit Neid auf den Reichtum Amerikas blickt 
Warum Amerika in den Krieg eingetreten ist 
und ob dieser Akt richtig oder unrichtig Jwar, 
wird die Geschichte einmal festzustellen haben ; 
mit Politik befasse ich mich nicht. Man hat die 
Europäer auch nicht befragt, ob sie sich gegen­
seitig erschießen oder zerfleischen wollen, man 
Trat sie gerufen und sie mußten nolens volens 
gehen.

• Die Zeit nach dem Kriege ist für Amerika 
zumindest so schwer wie für Europa und wenn 
man tiefer Einblick gewinnt, so muß man unbe­
dingt zugeben, daß Industrie und Kaufmann­
schaft, nicht minder aber auch die Arbeiterschaft, 
mit großen Sorgen belastet sind.

Die Industrie war auf den Kriegsbedarf ein­
gestellt und man hat selbstverständlich rasch die 
Kriegserzeugung auf die Friedenserzeugung um­
stellen müssen. Eine große Anzahl von Arbeitern 
sind damals brotlos geworden, die sich andere 
Beschäftigung suchen mußten. Durch die syste­
matische Schnellarbeit wurde nach und nach ein 
solcher Warenüberfluß geschaffen, daß man die 
Konsumption mit aller Gewalt erhöhen mußte. 
Die Industrie hat entweder selbst Warenhäuser 
aufgebaut und geführt oder sich an solchen 
beteiligt. Man bekam alles auf Raten. Man konnte 
sich vollkommen einrichten, ohne alles auf ein­
mal bezahlen zu müssen. Es wird nach und nach 
nichts mehr gegen bar gekauft, da 
man es ganz einfach nicht mehr nötig hat. Wenn 
jemand mit den Raten im Rückstand bleibt, so 
werden ihm die Sachen ganz einfach fortgenom- 
men und frisch hergerichtet, wieder weiterverkauft. 
Diese Ratengeschäfte sind äußerst ungesund und 
wird es so weit kommen, daß die Wirtschaft so 
mit Oebrauchsgegenständen vollgepropft sein 
wird, daß die Industrie wieder auf einen anderen 
Modus eingehen müssen wird. Man verdient 
viel, man gibt aber auch sehr viel jaus. Die 
ßevölkerungszunahme hält mit dem Überhand­
nehmen der Industrie- nicht gleichen Schritt. 
Selbst die große Industie der Firma Ford muß 
daran denkefi die Autoindustrie zu restringieren 
and andere Serienarbeiten vorzunehmen, da sich 
der Verbrauch ganz gewaltig verringert hat.

Dies ist nur eine ganz kleine Auslese der 
Annehmlichkeiten, welchen wir ausgesetzt sind,

weshalb kein Grund vorliegt, uns zu beneiden. 
Die Kreditverhältnissa sind bei uns derzeit be­
deutend schlechter als vor dem Kriege. Wir in 
Amerika bekommen keine Kredite, weil in Eu­
ropa bedeutend mehr an Zinsen 'gezahlt wird 
und alles Geld hinausgeht. Daß diese ungesunde 
Zinsenhöhe in Europa zu einem allgemeinen 
Krach führen wird und hiebei Amerika viele 
Milliarden Dollar verlieren dürfte, ist sicher; es 
ist vollkommen ausgeschlossen auf gesunder 
Basis so viel zu verdienen, daß man bei hohen

während von geschlachtetem Geflügel, Roggen, 
Klee- und Luzernensamen, ferner Kartoffeln, 
größere Mengen ausgeführt wurden.

Laut des Saatenberichtes vom April wurden 
die landwirtschaftlichen Arbeiten infolge der 
regnerischen und kühlen Witterung beeinträchtigt. 
Die Gewitter verursachten keinen bedeutenden 
Schaden und so kann der Stand der Saaten, 
obzwar sie in der Entwicklung etwas zurückge­
blieben sind, ais zufriedenstellend betrachtet 
werden.

Krediten mehr als 3 höchsten 31/2 Prozent Zinsen 
zahlen könnte. Jede höhere Zinsenzahlung ist 
ungesund und muß zur Katastrophe führen.

Alle W'rtschaftskonferenzen die derzeit in 
Europa abgeha’ten werden, haben mir dann 
einen Zweck, wenn die allererste Hauptbedin­
gung, Aufhebung der Zollmauern in Europa, 
erfüllt wird. So lange man über dieses lebens­
wichtige Problem nicht hinauskommen wird, sind 
die Wirtsehartskonferenzen ebenso nichtig, wie 
die Abrüstungskonferenzen.

■—o-------

Von der Budapester Handelskammer.
Während der letzten vier Monate zeigen die 

Aktiva und Passiva der Ungar. Nationalbank die 
folgenden Änderungen: Auf der Seite der Aktiva 
verminderte sich der Metallvorrat um 25,752.500 
Pengö, die Staatsschuld um 17,398.000 Pengö, 
dagegen erhöhte sich der Betrag der diskontier­
ten Wechsel, der Lagerpfandscheine und des 
Wertpapieivorrates um 23,961.900 Pengö. Auf 
der Debetseite zeigt die Dotation des Reserve­
fonds eine Zunahme von 1,126.000 Pengö, 
während der Notenumlauf eine Abnahme um 
27,852.000 aufweist, endlich ist eine Verminde­
rung von 29,032.700 Pengö bei den Giroforde­
rungen und Depots zu verzeichnen. Unter den, 
Ende April, im Umlauf befindlichen Banknoten 
waren alte Kronennoten nur bis ungefähr 6% 
vorhanden.

Unsere Einfuhr zeigt, imVergleich zum selben 
Zeitabschnitt des Vorjahres, eine Zunahme von 
38'9 Mill. Pengö, unsere Ausfuhr dagegen eine 
Abnahme von 1'2 Mill. Pengö Der Einfuhrüber­
schuß der ersten 3 Monaten des Jahres erreicht 
annähernd den gesamten Einfuhrüberschuß des 
Vorjahres (82'3 Mill. pengö). Da aber Ungarn 
ein Agrarstaat ist und es eine regelmäßige Er­
scheinung bildet, daß die Handelsbilanz die 
größte Passivität in der ersten Hälfte des Jahres 
aufweist, und auf die ersten drei Monate im all­
gemeinen 30—50% des Einfuhrüberschusses zu 
fallen pflegen, können wir in diesem Jahre mit 
einer ungefähr 5O*/o-gen Erhöhung des Einfuhr­
überschußes rechnen.

Der Absatz ungarischer landwirtschaftlicher 
Produkte im Auslande: In letzterer Zeit zeigt 
Deutschland ein großes Interesse für ungarische 
Rohprodukte. Besonders Kartoffeln werden in 
bedeutenden Mengen gekauft, Desgleichen ist eine 
rege Nachfrage für Makoer Zwiebel zu verzeich­
nen — In Italien bessert sich ständig der Markt 
für ungarischen Weizen und Roggen und die 
italienischen Firmen zeigen ein stets zunehmen­
des Interesse, mit ungarischen Produktenfirmen 
m ständige Veroindung zu treten. Mit der Türkei 
kam ein größeres Samenexportgeschäft (beson­
ders Mais, Süßklee, Purpurklee etc.) zustande. 
Nach der Schweiz und Frankreich exportierten 
wir im verflossenen Monat 500 gemästete Ham­
meln, desgleichen traten Frankreich u. Norwegen 
als Käufer für gedörrte Pflaumen auf. Für ungar. 
Eier zeigte auch Spanien ein Interesse. Schon im 
letzten Berichte taten wir Erwähnung von der 
Gefahr, die der Entwicklung unseres Geflügel- 
und Eierexportes (der in den letzten Jahren einen 
so großen Aufschwung nahm, daß der Wert in 
1926 den unseres Mehlexportes übertraf) von 
selten des stets zunehmenden russischen Geflügel- 
und Eierexportes droht. Die russische Ware ist 
im Preis konkurrenzfähig, dagegen in Qualität 
minderwertig.

Die Verwertungsmöglichkeiten für ungarische 
Darmwaren sind ebenfalls zufriedenstellend, sie 
können den polnischen und östlichen Waren 
gegenüber standhalten.

Spiritusproduktion und Export in März 1927: 
Die Gesamtproduktion belief sich auf 28077 Hl., 
hievon wurden aus Freilager und Spiritusbrenne­
reien, gegen Entrichtung der Konsumsteuer, 
8387 H., durch die Zollbüros 9432 Hl. exoortiert, 
zum Denaturieren 2953 Hl., zur Essigfaorikation 
1824 Hi,, zu anderen Zwecken 260 Hl., zusam­
men demnach 22.856 Hl. erzeugt, also um 5839 
Hl. mehr als im Monat März 1926. Die ungarische 
Spiritusausfuhr richtete sich hauptsächlich nach 
der Schweiz, den norddeutschen u. italienischen 

i Häfen, Österreich, Holland und Südamerika. In 
1926 wurden 173 000 Hl. Spiritus exportiert ge­
genüber von 110.200 Hl. in 1925, was einer 

[Zunahme von 63% entspricht

Die namhafte Zunahme der Einfuhr wurde 
durch den größeren Import von rohem und 
bearbeitetem Holz, Wollstoffen, ferner rohen 
und bearbeiteten Leder hervorgerufen, Dagegen 
bewegte sich die Ausfuhr auf dem vorjährigen 
Niveau, obwohl bei einzelnen Artikeln größere 
Verschiebungen stattgefunden haben; so zeigt 
dite Ausfuhr von Schlachtvieh, Fetten, Speck, 
Fleisch, Mehl, Mais und Eiern einen Rückgang,

Vom Polnischen Konsulat in M. ^strau.
In den letzten 2 Jahren haben wir wieder­

holt gegen das Benehmen eines Beamten beim 
Konsulate in M. Ostrau öffentlich Beschwerde 
geführt, leider ohne Erfolg. Die Konsulatsleitung 
verlangte Nennung der Namen der Beschwerde­
führer, was wir selbstverständlich ablehnten, da 
man sich nicht noch größeren Chikanen aus­
setzen wollte.
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Vortnerkkalender
1027 Mai Juni 31/30 Tagt

26 Donn. Gesetzlicher Feiertag in Poleri.

21 Freitag Auslandsfakturen mit 2%# 
nachstempeln.

28 Samstag Umsatzsteuer für monatlich 
zahlende Steuerträger fällig.

29 Sonntag Zahlungsquiltungen bis 50 Zł 
stempelfrei.

30 Montag Diskussionsabend Cieszyn, 
Hotel brauner Hirsch, 20 Uhr.

31 Dienstag
Zeichnungen für die Kaufm. 
Kreditkassa weiden entgegen 

genommen.

1 Mittw, Urlaube für Arbeiter 8 Tage, 
nach 3 jähr. Tätigkeit 15 Tage.

Letzter Tage berichtete der „Krakauer Kur- 
jiei“, daß der Beamte R. seines Postens enthoben 
wurde, weil eine Deputation polnischer Staats­
bürger aus der Tschechosiovakei ganz kategorisch 
seine Entfernung gefordert hat.

Feuerwehrausstellung in Poznań.
In der Zeit vorn 22. bis 29. September findet 

eine Feuerwehrausstellung in Poznan statt und 
können Interessenten genaue Auskunft durch das 
Posner Messeamt erhalten.

Chezyn—Bielsko—Krakow.
Die Zugsverbindungen zwischen Cieszyn— , 

Bielsko—Kraków und darüber hinaus, sind seit 
mehreren Jahren unverändert. Es ist geradezu 
zum Staunen, daß die Krakauer Eisenbahndirek-1 
tion es nicht für nötig findet zwischen Schlesien 
und Kraków einen Schnellzug zu leiten. Wenn1 
schon die Strecke Cieszyn-Bielsko als zur Schnell- 
zugbenützung geeignet erscheint, so ist doch der' 
restliche Teil dafür hervorragend geeignet. Wenn 
man von Cieszyn um 6 Uhr früh nach Braków 
fährt, kommt man dort erst um i/, 11 Uhr an, 
so daß fast der ganze Vormittag verloren ist.

Der Magen eines Oceandampfere.
Interessant ist es das Verzeichnis derjenigen 

1 Mengen an Lebensmittel durchzusehen, welche 
ein Oceandampfer für eine Reise nach Amerika 
und zurück mit sich führt. Wir finden in dem 
Verzeichnis unter anderem: 40.000 kg Fleisch, 
Wurst und Fleischkonserven, 10.000 kg Geflügel, 
4000 kg Freiwild, 10.000 kg frische Fische, 
24-Oi'O Stück Schaltiere, 17 kg Hummern, 10.000 
Büchsen Bohnen, Erbsen und Mohrrüben, Viele 
Tausend Gläser Fruchtkcnserven, 600 kg Mar­
melade, 12.000 Flaschen Speiseöl, 18.000 kg 
Hülsenfrüchte, 3000 kg Grützen, Nudeln und 
Haferflocken, 5000 kg Zucker, 1700 kg Kaffee, 
2 Zentner Tee, 7CC0 Büchsen frische und kon­
densierte Milch, 1100 Büchsen Sahne und 
Schlagsahne, 5000 kg Butter, 70.000 Stück Eier, 
2500 kg Trockengemüse, Rosinen, Feigen usw., 
2500 kg verschiedene Käsesorten, 50.000 Oran­
gen, 20.000 Zitronen, 1000 kg Weintrauben, 
300 Zentner Bananen, 2000 Stück Melonen, 
50.000 kg Kartoffel, 20.000 kg Mehl, 5000 kg 
Brot, 2200 kg Rahmeis. Das Schiff hat außerdem 
ein ungeheures Lager an Wein, Bier u. Likören.

Nicht uninteressant ist es einen Blick in den 
; Wäscheschrank zu machen. Dieses sind ungefähr 
die Reichtümer für die jedesmalige Fahrt: 6700 
Tischtücher, 44.000 Servietten, 30.006 Hand- und 
Toilettetücher, 6000 Bettücher, 6000 Kissenbe­
züge, 17.000 Servier- und Tellertücher. Außer­
dem hat so ein Schiff 2000 Matratzen mit Be­
zügen, 2000 Keilkissen, 2000 Federkissen, 5000 

.wollene Decken.

Polnischer Holzausfuhrrekord im März.
Die soeben veröffentlichte polnische Aus­

fuhrstatistik bringt für den Monat März nach 
dem ziemlich ungünstigen Februar eine Über­
raschung insofern, als eine Steigerung der Aus­
fuhr gegenüber dem bisher besten Monat Januar 
um beinahe 50*/» eingetreten ist. Der März hat 
die bei weitem größte Holzausfuhr gebracht, die 
Polen bisher in einem Monat aufzuweisen hatte 
und zwar ist die Steigerung sowohl bei Rund­
holz eingetreten, über dessen starke Ausfuhr 
nach Deutschland die polnische Presse in der 
letzten Zeit dauernd Nachrichten gebracht hat, 
als auch bei Schnittholz. Auch die Schnittholz­
ausfuhr hat im März einen Höhepunkt erreicht 
und der Absatz von Schnittholz nach England 
war in letzter Zeit so groß, daß es dort beinahe 
in der gleichen Menge eingeführt worden ist, 
wie Schnittholz aus allen anderen Ländern zu­
sammen.

Telegraphenstangen

hin verschiedene Behörden ziehen will, während 
anderseits nichts cjazu getan wird, um den west­
lichen Teil des Krakauer Hinterlandes an sich zu

Holzarten im Monat 
Holzart

Papierholz
Grubenholz

Dagegen zeigt im März die polnische Papier­
holzaustuhr einen kleiner Rückgang. Die folgende 
Tabelle zeigt die Ausfuhr der verschiedenen 

März 
Menge in t 

81555 
99493 

228410 
171776 

3466 
14464 
4565 
2257

IC00 Goldfrank.
2481
2511

12309
13730

137
899
739

1164
hiernach im Monat

Dies fällt umsomehr in die Wagschale, da die 
Geschäfte und Kontors bis fast gegen 3 Uhr 
gesperrt bleiben und man bis zur Abfahrt des 
Abendzuges nicht viel erledigen kann. Wenn' 
jedoch um 6 Uhr früh em Schnellzug nach! 
Kraków von Cieszyn aus in Verkehr gesetzt 
werden möchte, könnte man bereits um ’/a9 Uh: _________
in Kraków sein, was von unschätzbarem Vorteile Rundholz u. Klötze 
nicht nur für Cieszyn—Bielsko, sondern auch für Schnittholz 
Kraków wäre. Kraków beschwert sich immer,1 Telegraphenstangen 
daß man Katowice vorzieht und daß man dort- Schwellen

Faßmaterial 
Möbel, Kisten

Die Rundholzausfuhr ist
fesseln.

Sollte eine Schnellzugsverbindung nicht mög­
lich sein, so wäre die Einführung der Motor­
wagen mit Verringerung der Aufenthalte auf den 
verschiedenen ganz kleinen Stationen, schon ein 
großer Vorteil. Es ist nicht nötig, daß man fast 
5 Stunden nach Kraków fährt; vor dem Kriege 
konnte man Wien in derselben Zeit erreichen, 
wo doch Wien fast dreimal so weit entfernt ist 
ais Kraków. Abhilfe wäre dringend nötig, wenn 
möglich noch während des Sommers. Die Touri­
sten würden sehr gern von Kraków aus auch 
in die Beskiden kommen, wenn sie nicht viele 
Stunden erst mit der Bahn fahren müßten.

Luxus- und Umsatzsteuer in Rumänien.

März größer gewesen als in den beiden vorher­
gehenden Monaten zusammen. Der Monat März 
brachte eine Gesamtausfuhr von Holz im Werte 
von 34 8 Mill. Goidfranken gegenüber 21 ’5 im 
Februar u. 23 Mill, im Januar 1927. In den besten 
Monaten des Vorjahres wurde ein Ausfuhrwert 
von 20 Mill. Goidfranken erreicht. Die große 
Wertsteigerung ist zum T*il auch darauf zurück­
zuführen, daß heute polnisches Holz wesentlich 
bessere Preise erzielte als im vorigen Jahre und 
zwar gilt das sowohl für Rohholz wie für 
Schnittholz. Der Schnitihclzpreis für polnische 
Ware ist heute dem finnischen Preis fast völlig 
gleich, während früher polnische Ware bedeu­
tend geringer bewertet wurde. Der gute Preis 
fördert natürlich die Ausfuhr sehr erheblich. Für 

Die rumänische Regierung hat eine Lvxus- 
und Umsatzsteuer emgeführt und betragt diese 
von Luxuswaren 10%, von Importwaren 2% 
und von Exportwaren 1%. Die Steuer, wird für 
Importware am Zollamte und für Waren inländi­
scher Produktionen am Orte der Produktion ein­
gehoben. Sie übergeht demnach auf die Impor­
teure und Produzenten. Geschäftsleute, Inhaber 
von Vergnügungslokalitäten, Hotels und anderer 
einschlägiger Kategorien, zahlen diese Steuer 
nicht.

die ersten drei Monaten von 1927 betrug der 
Wert der polnischen Holzausfuhr 79 35 Mill. Of. 
gegenüber 45 7 in den ersten drei Monaten von 
1926. Die bisherigen Nachrichten lassen erkennen, 
daß bisher im April kaum ein Rückgang der 
Ausfuhr eingetreten ist. (Carpathia):

Viehsalzverkauf.
Das Finanzministerium hat angeordnet, daß 

die Salzverkaufsbüros alle Bestellungen auf Vieh­
salz auszuführen haben ohne erst irgendeine

Bestätigung eines Finanzamtes für Akzisen und 
Monopole zu fordern. Das Finanzministerium hat 
diese Verordnung aus dem Grunde erlassen, um 
den Verbrauch von Viehsalz auf Grund des Be­
darfs der Landwirtschaft zu vergrößern. Die 
Expedition der Viehsalzsendungen «st dem näch­
sten Monopolamt oder der Finanzkontrolistation 
zu melden, damit diese darüber wachen, daß mit: 
dem Viehsalz kein Mißbrauch getrieben werde..

Frachtenverkehrseruffnong.
Die Eisenbahndirektion Kraków gibt bekannt,, 

daß der unbeschränkte Frachtenverkehr auf der 
am 15, Mai eröffneten Strecke Kalety—Podzam<- 
cze nunmehr eingeführt wurde.

Dividenden des Jahres 1926.
Bank Diskontowy Warszawski 8—, Bank 

Polski 10’—, Bank Związku Spółek Zarobko­
wych 4’—, Cerata —06, ^Fryderyk Puls —60, 
Elektryczność 3 — t Siła i Światło 3 —, Chodo- 
rów 10’40, Norblin 15’—, Herbata 3’75, Spirytus-
— 20, Warszawski Tow. Poź, na zastaw nieruch- 
15- Zł.

Festwochen in Wien und Niederösterreich vont
5. bis 19. Juni 1927.

Theater: Operntheater: Musteraufführungerr 
„Von Mozart bis Strauß“. — Burgtheater: Mei­
sterspiele deutscher Literatur. — Sprechtheater? 
Festvorstellungen. — Operettentheater: „Die 
Wiener Operette von gestern und heute". — 
Freilichtaufführungen.

Musik : Monstreaufführung von Beethovens 
IX, Symphonie mit Riesenorchester unter freiem 
Himmel. — Konzerte hervorragender Solisten. — 
Kirchenmusikalische Aufführungen. — Militär­
konzerte.

Ausstellungen: »Wien und die Wiener“', 
Ausstellung im Messepalast. — Kunstausstellung 
der Wiener Künstlervereinigungen.

Gesellschaftliche Veranstaltungen: Concours 
ďelégance des Österr. Automobilklubs im Schön­
brunner Schloßhof. — Rout im Schönbrunner 
Kammergarten. — Fest der Wiener Bühnenkünst­
ler. — Blumenkorso des Österr. Touringklubs.
— „Ball bei Johann Strauß*. (Eine Faschings^- 
Veranstaltung aus dem alten Wien).

Sport: 5. Juni Öttern Derby. — 12. Juni 
Rennen um den großen Modepreis. — Drei1 
Rennen in der Freudenau, — Vier Trabfahren in 
der Krieau. — Start zur Alpenautomobilfahrt, — 
Internationale Polospiele. — Laufen „Quer durch 
Wien*. — Frauensportfest. — Internationales 
leichtathletisches Meeting. — Hand- und Fuß­
ballspiele. — Tennisspiele. — Wurftaubenschießen.
— Radrennen „Rund um Wien“. — Beflaggung 
der Stadt. — Festilluminationen.

In der Umgebung Wiens: Stranofest in’ 
Baden und Klosterneuburg.— Festbeleuchtung u 
Höhenfeuer auf Semmering. — Sportaufführun­
gen in Wiener Neustadt. — Festaufführung der 
„Missa solemnis“ von Beethoven in der Mödlin- 
ger Pfarrkirche.

Für ausländische Festteilnehmer 50% Fahr­
preisermäßigung auf den österreichischen Bundes­
bahnen und auf den Donauschiffen in Österreich, 
der Tschechosiovakei, Ungarn, S. H. S , Bulgarien 
und Rumänien. —- Einreise zu den Festwochen, 

ohne Visum gestattet.

Zinsdevisortabellen.
zur Ermittlung der Zinsen bei Berechnung 

von V, bis 12%% für das Jahr von 360 Tagen.
Man findet das Kapital mit der Zeit (den 

Tagen) multipliziert und durch den Devisor des 
Zinsfusses dividiert

rozent Devisor Prozent Devisor
% 288000 6 6000
’/< 144000 6% 5538

72000 7 5143
% 48000 7% 4800

1 36000 8 4500
1% 24000 81/2 4235
2 18000 9 4000
2’/, 14400 91/2 3789
3 12000 10 3600
3% 10286 101/2. 3429
4 9000 11 3273
41/2 8000 lUfe 3130
5 7200 12 3C0C
51/2 6545 121/2 2880



Nr. 41. SCHLESISCHER MERKUR*. Seite 3.

dem in Punkt 1 a

worden

im Beja- 
Zuständig- 
Finanzbe-

die Festigkeit, ent- 
mit dem Zuschlag

der Position 24 
bekannte Kinder­

oder 
Pos.
La-

eine
un­

luftdicht die an den Seiten eine Anzahl von gebohrten 
6 Punkt Löchern aufweisen, sind mit Rücksicht auf die

(Fortsetzung folgt.)

Zollen! Scheidungen.
Tamarinden in Musform in nicht 

verschlossenen -Gefäßen nach Position

2 als nicht besonders genannte Früchte zu ver­
zollen.

Schuhe aus Gold- und Silberchevreauleder 
nach Pos. 57 Punkt 3 der Verzollung unterlie­
gend.

Chemische Glasgefäße ohne Maßeinteilung 
nach Pos. 77 Punkt 2 Buchstabe c zu ver­
zollen.

Dieselben Gefäße, wie Büretten, Kolben, 
Pipetten und dergl. die mit Maßeinteilung 
einem Strich versehen sind, unterliegen 
169 Punkt 1 als nicht besonders genannte 
boratoriumsgerätschaften und Apparate.

Kupferlecksalz (Zum Lecken für Vieh) 
Mischung von Kupfersulfat und Kochsalz, 
terliegt Position 109 Punkt 2 als Kupfer­
vitriol.

Kuchenrädchen aus Messingblech, vernik- 
kelt unterliegen dem entsprechenden Punkt und 
Buchstaben der Pos. 149 Kuchenrädchen aus 
Knochen in Holzfassung ohne Rücksicht aut 
das Gewicht der Fassung, unterliegen Position 
215 Punkt 3 als Erzeugnisse aus Knochen.

Fahrradketien : Hiebei ist der Durchmesser 
der über den einzelnen Verbindungsbolzen der 
Glieder befindlichen Röllchen maßgebend.

Schirmkronen (Ringhülsen) aus Eisenblech 
unterliegen als Teile von Schirmmechanismen 
nach Pos. 153 P. 1 Buchstabe c.

Aschenbecher aus Eisenblech, vermessingt 
sind nach Pos. 154 Punkt 4 zu verzollen.

Die allgemein in Büroräumen üblichen 
Zimmerzuglampen, die aus einer Deckenrosette, 
aus der Lampenfassung zusammen mit dem 
Blechteller und dem Schnurpendel bestehen, 
sind als Ganzes nach Pos. 169 P. 22 b zu ver­
zollen.

Automobil - Fahrrichtungsanzeiger gehören 
unter Pos. 173 P. 6 des Zolltarifs.

Spiele : Domino, Halma, Dame und Mühle 
aus gewöhnlichen Materialien sind nach Pos. 
215 Punkt 6 b wæ Spielwaren zu verzollen. Es 
ergibt sich hieraus, daß auf Grund der Anmer­
kung 4 zu Position 215 allein eingeführte Steine 
für oben genannte Spiele ebenfalls nach Pos. 
215 Punkt 6. b zollpflichtig sind, sofern diese 
aus gewöhnlichem Materia1 bestehen.

Oxydiertes Eisenblech von einer Festigkeit 
über 70 kg auf 1 qum in der Reihe der auf­
einanderfolgenden Anmerkungen zu verzollen: 
1. für Oxydierung mit einem Zuschläge von 
30% vom grundlegenden Satz, entsprechend 
der Anmerkung 1 und 2. für " “ 
sprechend der Anmerkung 5, 
von 55 Zt für 10 kg.

Unter
genannten Phosphatin ist das 
nährmittel zu verstehen, das aus Kakao, Licithin, 
Stärke und Zucker besteht.

Die Verzollung der in Position 37 Punkt 
1 a genannten Fische bat nach dem Nettoge­
wichte zu erfolgen, da die bereits veröffentlich­
ten Tarifänderungen die Bruttoverzollung nicht 
mehr vorschreiben.

Zu Polizeihunden aus der Gattung der 
Dobermanns, sind Wolfshunde oder Schäferhunde 
zu rechnen, d'e eine Polizeidressur bereits hin­
ter sich haben bzw. dieser Dressur unterzogen 
wurden und als solche Atteste bzw. Bescheini­
gungen der entsprechenden Polizeibehörden be­
sitzen.

Flitter aus Gelatine bemalt und lackiert, 
unterliegen Position 43 Punkt 2 als Gelatineer­
zeugnisse.

Sämereien von sämtlichen Rüben, d. h, 
von Industrie-, Futter- und Gemüserüben unter­
liegen Pos. 62 P, 5 a.

Unmontierte Teile vor elektrischen Siche­
rungen aus Speckstein ebenso derartige Por­
zellanerzeugnisse sind nach Position 76 Punkt 
7 b zollpflichtig.

Sogenannte Pipettengläser aus braunem 
_ . i -------- : r------ , un­
terliegen der Verzollung nach Position 77 Punkt 
5 a.

Unter Pipettengläser versteht man Fläsch­
chen, bei denen der Stöpsel aus einer kleinen 
Pipette besteht, wobei die Verdickung der Pi­
pette gerade der Grösse des Halses der Flasche 
angepaßt ist.

Aluminiumkannen für Wasser und Flüssig­
keiten sind nach Zollposition 149 Punkt 7 ent­
sprechender Buchstabe zu verzollen.

Stücke von geriffeltem Aluminiumblech,

Falte es sich gleich oder nach Durchfüh­
rung der notwendigen Untersuchungen zeigt,

Das Finanzstrafgesetz.
Teil 11.

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt II.

Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden,
Das Strafprotokoil muß die Beschreibung 

der aufgedeckten strafbaren Handlung, sowie 
die Erklärung des Beschuldigten, die durch 
eigenhändige Unterschrift bestätigt ist, oder, 
falls derselbe nicht schreiben kann, durch ein 
eigenhändiges Zeichen in Anwesenheit zweier 
Zeugen enthalten ; im Falle der Ablehnung der 
Unterschrift ist in dem Protokoll der Grund der 
Ablehnung anzugeben.

Art. 149, Die dem Beschuldigten abgenom­
menen Gegenstände werden zwecks Verwah­
rung entweder dem nächsten Finanzamt (Zoll-), 
oder der Gemeindeobrigkeit übergeben; der 
Beschuldigte jedoch wird, falls er nicht auf 
freiem Fuß belassen werden kann (Art. 165 und 
166) sofort in das nächste Kreisgericht einge­
liefert und im ehemals russischen Teilgebiet in 
das Friedensgericht oder an den Untersuchungs­
richter (Art. 219). Bei Einlieferung des Be­
schuldigten wird ein entsprechendes Schreiben 
zugleich mit einer Abschrift des Strafprotokolls 
eingereicht.

Das Schreiben soll die Angabe der Finanz­
behörde enthalten, der das Strafprotokoll über­
sandt worden ist.

Art. 150 Im Falle der Gefahr einer Ver­
eitelung der zukünftigen Einziehung von Geld­
strafen, Kosten des Verfahrens oder einer ent­
zogenen Gebühr kann die Finanzbehörde die 
Sicherstellung derselben durch das Vermögen 
des Angeklagten und Haftpflichtigen anord­
nen.

Die Entscheidung der Finanzbehörde ist 
eine ausreichende Grundlage zur Erlangung der 
gerichtlichen Sicherstellung.

Gegen diese Entscheidung kann der Ange­
klagte im Verlauf von acht Tagen von dem 
Tage der Einhändigung der Benachrichtigung 
an eine Beschwerde zu Händen der zuständi­
gen Behörde, die die Entscheidung erlassen hat, 
einreichen.

Ueber diese Bescnwerde entscheidet end­
gültig die Finanzbehörde 2. Instanz. Die Be­
schwerde hat keine aufschiebende Wirkung. 
Verfahren der Finanzbehörde nach Empfang des 

Strafprotokolls oder der Meldung.
Art, 151. Die Finanzbehörde 1. Instanz un­

tersucht nach Empfang der Strafprotokolls oder 
der Meldung des verübten Vergehens (Art. 148) 
vor allem, ob es sich um ein von diesem Ge­
setz erfaßtes Vergehen handelt, und 
hungsfalle ob die Angelegenheit zur 
keit der Gerichtsbehörden oder der 
hörden gehört,

Falls es sich gleich oder nach 
r ~ ‘ 
daß die Angelegenheit zur Zustândîgkeit der 
Gerichtsbehörde gehört, beschränkt sich die 
Finanzbehörde auf die Durchführung der Vor­
untersuchung und die Sicherstellung des weite­
ren Verfahrens, wobei sie die Akten des Ge­
genstandes dem im Sinne des Art. 212, Abs. 1 
zuständigen Staatsanwalt oder Gericht 1. Instanz 
überweist.

Falls es sich dagegen erweist, daß für die 
Angelegenheit die Finanzbehörde zuständig ist, 
führt diest Behörde die weiteren Untersuchun­
gen, um die Angelegenheit zur Entscheidung 
zu bringen

Einstellung des Strafverfahrens.
Art. 152. Falls das Ergebnis der Untersu­

chungen den Mangel an Indizien des Vergehens 
oder überhaupt den Mangel an Grundlagen für 
die Verfolgung nachweist, wird das weitere 
Strafverfahren eingestellt. I
kt h- F- ^inste'*un8 des Ve fahrens Glas nicht geschliffen und nicht poliert,
>st die F nanzbehorde 1. Instanz zuständig, falls ■ ................. - - ■ ■ — -
die Angelegenheit ihrer Entscheidung unterlie­
gen würde, hingegen in allen anderen Fällen 
die Behörde II, Instanz, einschließlich der An­
gelegenheiten, die der gerichtlichen Zuständig­
keit unterliegen, sofern dieselben noch nicht 
dem Gerichtsverfahren überwiesen 
sind.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

durchbohrten Löcher nach dem entsprechenden 
Buchstaben der Position 149 Punkt 7 zu ver­
zollen.

Die üblichen Rohrschellen (für Blechrohre) 
mit einem gebohrten Loch sind nach Pos, 153 
Punkt 1 a als Erzeugnisse aus Bandeisen mit 
gebohrten Löchern zu verzollen.

Elektrische Kaffeemühlen aller Art, mit 
Rücksicht darauf, daß sie einen Motor besitzen, 
der mit dem Werk unmittelbar verbunden ist, 
sind nach Position 167 Punkt 38 zu verzollen.

Wasserverschwendung in Cieszyn.
In letzter Zeit macht sich ein allzu grosser 

Wasserverbrauch bemerkbar, der seinen Grund 
im Begiessen der Gärten, in undichten oder 
nicht vollständig geschlossenen Auslaufhähnen 
hat.

>er jetzige Verbrauch ist bereits grösser 
als das Fassungsvermögen des Zulaufrohres; 
im Falle Anhaltens dieses so grossen Verbrau­
ches müßten die Hauptstränge gesperrt, und 
Wasser bei den Hydranten abgegeben wer­
den.

Die gemeinsame Wasserwerkskommission 
fordert hiemit die Bewohner beider Städte auf, 
mit dem Leitungswasser sparsam umzugehen ; 
das Bespritzen der Gärten ist verboten ; Defek­
te sind unverzüglich zur Reparatur anzumel­
den. Konsumenten, bei welchen die Kontrollor­
gane undichte, oder nicht vollständig geschlos­
sene Auslaufhähne oder Spülkästen antreffen, 
werden bestraft.

Präger Mustermesse.
Die 11. Nummer der in ganz Zentraleuro­

pa weitverbreiteter Handelszeitschrift „Welthan­
del“, welche als erstes schweizer Sonderheft 
am 15 Mai d. J. ausgegeben wurde, hat folgen­
den reichhaltigen Inhalt". Robert Graueb, Prag: 
„Schweizerland — Reiseland“, — Dr. W. Meile, 
Basel : „Die Schweizer Mustermesse in Basel*.
— Dr. Franz Peroutka; čsl. Handelsminister, 
Prag : „Die Prager Mustermesse“. — E. Alder, 
St. Gallen : „Die schweizerische Strckereiindu- 
strie“. — Obering. A. Eggenberger, Zürich t 
„Die Elektrifizierung unseres Bahnnetzes“. — 
„Veredelte Rechtspflege“. — Dr Robert Rein­
hard, Prag: „Bierbrauerei und Budweiser Bier“.
— |. Pettawel, Biel: „Die moderne Fabrikations­
methoden in der Uhrmacherei“. — A. Scherckl, 
Prag : „Bessere Verkaufstüchtigkeit in Detailge­
schäften“. — Inlandhandel. — Aus aller Welt.
— Prager Mustermesse. — Fortsetzung des 
Romans „Der Kiek“ von Ludwig Anton. — 
Schachrubrik. — Bücherschau. — Inserate. — 
Das Titelbild dieser reich illustrierten Sonder­
nummer stellt die neuste Aufnahme des schwei­
zerischen Bundespräsidenten Dr. Giuseppe Mot­
ta dar, und ist seine ausgiebige Biographie bei­
gefügt. — Einzelnummer 80 Heller, — jährli­
cher Bezugspreis fürs Inland 20 Kč.—, fürs 
Ausland Kč 40.—. Verwaltung und Redaktion: 
Messamt, Prag VIL, Veletžní třída. --

** *

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen Mif der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Vereinigte Kai^fleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr :

Montag, Mittwoch und Freitag
von 2—5 Uhr nachm
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207 Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Peizkonfektion,

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajout-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Que'lensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postlach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka Ó2, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Ciészyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe.

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre :
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabnk-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Te'.efon 115.
ED. KREGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäuier 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:

»COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190, Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedl- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA* spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA! STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. HgndelsiCiisgum
IVîEM, IX., Berggasse 16.

preffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations 

organ uber Baltikum, Polen und Danz:g

Erscheint täglich in der F-eien Stadt Danzig.Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab- Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein- 
teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Ve-si-| zge Publikation auf diesem Gebiete.
cheru ’^s-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilurg. Gibt die Zeitschrift: „Das Handeli- 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, fianzös sehe, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnre Korrespondenzrekkme durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint -rstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Srhwfr. 15 — Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mügliedsjabr läuft immer 
paraiell mit dem Kalenderjahr.

Was wir ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Frager.) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Hochinteressant
ist aie illustrierte, populäre Radiozeitschrift

„RfcDlOWELT“
(Kupferdruck).

Außer allen europäischen Scndeprog.-ammen in­
teressante Aktualitäten u. wertvolle techn. Abhand­
lungen, E'nzelpreis Zł 1'—. Probenummer gratis.

Wiener Radiovertag Wien, I„ Peslalozzlgasse 6/k. 

Pmbenummem gratis. 
Vertreter überai^gesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

I Krsditorbiiv&rein Krakow, i
§ In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen
§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen $ 
§ und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und < 
« 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt § 
® nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
m informieren und bietet der Kreditorenverein g 
& die größte Sicherheit.

fc« a« ««««««

Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden, mit Wellen- und 
Sonnenbad, Dampf und Heilbädern. Erst­
klassige ärztliche Ordinationen aller Spe­
zialfächer! Vornehm eingerichtete Hotels, 
Restaurants, Kaffeehäuser ! — Zentra’e La­
ge für lohnende Bergwanderungen in den 
polnischen sowie tschechischen Beskiden 
Preise für Wohnung und Verköstigung von 

Zł 6.— täglich aufwärts,

PANEUROPÄISCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch, 1. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, Zł. 4 —.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2 -5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko. 

Parterre rechts.
n formationserteiluag in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag */4 jährlich Zł 3.—.

Beitrittsanmelduagen während obiger Amtsstunden

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7,— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leöen. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u durch
G. Hirth«’ Verlag Nachf. (Richard Pflaum A. G.) 

München, Herrenstraße 4—10.

Herrusgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck'von Fr. Machatschek, CieszpT
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Vorn Ursprung des Papieres.
Das Papier ist im Laufe der Zeiten eines 

der hervorragendsten und unentbehrlichsten Ge­
brauchsmittel der Kuiturwelt geworden. Ohne 
das Papier kann man sich die ganze neuzeitliche 
Kultur kaum noch vorstellen. Im menschlichen 
Leben hat es sich einen ganz hervorragenden 
Platz erobert. Die Erfindung des Papieres war 
eine der wichtigsten Vorbedingungen für die 
Erfindung der Buchdruckerkunst. Die schönsten 
;^id erhabensten Gedanken unserer führenden 
Geister werden uns durch das Papier vermittelt, 
das dadurch ein kulturfördernder Faktor ersten 
Ranges gew orden ist. Es hat dazu beigetragen, 
die Menschheit aus den Tiefen der Wildheit und 
der Barbarei auf ihre heutige Höhe zu heben 
und es wird auch bei ihrer weiteren Vorwärts- 
jjnd Aufwärtsentwicklung ein immer bereiter 
Helfer sein.

Ursprünglich bezeichnete das Wort Papier 
einen Beschreibstoff, den die alten Ägyoter aus 
der Papyrusstaude gewannen. Sie entrindeten den 
Schaft dieser Wasserpflanze und verbanden die 
dünnen, zarten Hautstreifen in zwei Lagen kreuz 
und quer miteinander, worauf die auf diese Weise 
hergesestellten Blätter getrocknet und durch 
Streichen mit einem glatten harten Gegenstand 
geglättet wurden. Diese Papyrusbogen, deren 
Erzeugung freilich recht zeitraubend und kost­
spielig war, waren im Altertum der einzige Be- 
schreibstoff von wirklicher praktischer Bedeutung.

In weit späterer Zeit, und zwar ungefähr 
vom elften Jahrhundert unserer Zeitrechnung ab, 
wurde auch das Leder als Beschreibstoff benutzt, 
zunächst im Orient. Hauptsächlich war es die 
kleinasiatische Stadt Pergamům, die sich in der 
Herstellung eines für Schreibzwecke besonders 
geeigneten Leders auszeichnete. Nach ihr erhielt 
auch dieser Beschreibstoff den Namen Pergament. 
Es hat mit dem Papier nur den Verwendungs­
zweck gemeinsam. Beschaffenheit und Herstel­
lung waren dagegen von der des Papieres grund­
verschieden. Das Pergament wurde aus den 
Häuten von Kälbern, Ziegen, Schafen usw ge­
wonnen und später auch in Griechenland, Italien 
und Deutschland verfertigt.

In der Kindheitszeit der Buchdruckerkunst 
wurde es nicht nur zum Beschreiben, sondern 
auch zur Herstellung besonders wertvoller Drucke 
benutze, Die große Verbreitung der Erfindung 
Gutenbergs und ihre Anwendung auf breitester 
Grundlage wäre aber schwerlich möglich ge­
wesen, wenn ihr nur das kostbare Pergament als 
einziger Stoff zum Bedrucken zur Verfügung 
gestanden hätte. Diese weite Verbreitung und 
ausgedehnte Anwendung wurde der Buchdrucker­
kunst erst möglich durch das ebenso gute wie 
zweckentsprechende und billige Papier, d. h. 
also durch den Beschreib- und Bedruckstoff, der 
durch die Verfilzung feinster Pflanzenfasern ge­
wonnen wird.

Das Papier ist zwar in Europa von den er­
wähnten Beschreibstoffen erst zuletzt bekannt 
und verwendet worden, es ist aber durchaus 
nicht der jüngste dieser Sfoffe. Die Chinesen, 

dieses alte Kulturvolk im fernen Osten, verfertigen 
und verwenden Papier schon seit mehr als zwei 
Jahrtausenden. Sie sind die eigentlichen Erfinder 
des Papieres, Als Rohmaterial benutzten sie die 
Fasern des Papiermaulbeerbaumes. Der abgezo­
gene u. entrindete Bast wurde zunächst im Wasser 
zum Faulen gebracht, wodurch die Fasern von­
einander getrennt wurden. Dann wurden sie ge­
waschen und längere Zeit in Kalk gelegt, noch­
mals sorgfältig gereinigt, durch Schlagen oder 
Stampfen zerkleinert und in Wasser zu einem 
Bi ei verrührt. Dieser wurde aus der Breibütte 
auf ein Sieb nus feinen Bambusstäben geschöpft, 
auf dem die Fasern durch Schütteln vollends in­
einander verfilzt und zu einem dünnen Breiblatte 
vereinigt wurden. Es wurde nach dem Trocknen 
geglättet und mit Stäike „geleimt“, wodurch die 
Saugfähigkeit des Stoffes beseitigt und dieser 
selbst gefestigt wurde. So erzielten die Chinesen 
ein haltbares, beschreibfähiges Papier.

W.e die Herstellung der Seide und anderer 
Vi aren, so fand auch die Papiermacherei von 
China aus ihren Weg nach dem Abendlande. 
Sie kam über Samarkant in Mittelasien zu den 
Arabern r.nd wurde durch die Mauien schon im 
zwölften Jahrhundert in Spanien ausgeübt. Auch 
die Kreuzzüge haben zu ihrer Einführung und 
Ausbreitung in Europa viel beigetragen. Auf die 
Kreuzfahrer ist z. B. aucn die Entstehung der 
weltberühmten Papiermühlen in dem italienischen 
Städtchen Fariano zurückzuführen, der ersten in 
Europa, die heute noch Weltruf genießen. Von 
Italien aus kam dann die Papiermacherei, die 
früher den freien Künsten zugerechnet wurde, 
auch bald nach Frankreich und Deutschland, wo 
schor im 14. Jahrhundert in Camin, Ravensburg 
und Nürnberg die ersten Papiermühlen ent­
standen.

------ o------

lOOprozentige Steigerung desTextilwarenexportes 
aus Łódź

Infolge der großen Käufe seitens der rumä­
nischen Kaufleute, die noch vor dem Inkrafttreten 
der Zolltariferhöhung ihre Lager mit polnischen 
Waren anfüllen wollten, erreichte der Export 
Lodzer Textilerzeugnisse im April 885.762 kg im 
Werte von 8,497.539 Zł, gegen 412.762 kg im 
Werte von 4 090020 Złoty im März 1927 und 
166 J40 kg im Werte von 1.780 i06 Zł im April 
926. Die Ausfuhrsteigerung beträgt mithin über 

100 Prozent im Vergleich mit dem Vormonat 
und über 400 Prozent im Vergleich mit dem 
korespondierenden Monat des Vorjahres. Mit 
Rücksicht auf die gesteigerte Ausfuhr arbeiten 
die Lodzer Textilfabriken in drei Schichten, um 
den in- und ausländischen Bestellungen nachzu­
kommen und die leeren Lager zu vervollstän­
digen.

Die Tätigkeit der polnisch amerikanischen Han­
delskammer.

Der letzte Jahresbericht der amerikanisch­
polnischen Handelskammer enthält Angaben über 
die Bemühungen der Kammer, einen Warenaus­
tausch zwischen Polen und Amerika einzuleiten. 

Wenn auch die positiven Ergebnisse bisher ge­
ring waren, so läßt sich aus den Angaben doch 
auf künftige Qeschäftsmög’ichkeiten nach Besei­
tigung der zurzeit bestehenden Sahwierigkelten 
schließen.

Zunächst war die Kammer bemüht, die Aus­
fuhr von polnischem Zement nach Nord- und 
Südamerika in die Wege zu leiten. Das polnische 
Zemer-tsyndikat und die einzelnen polnischen 
Zementexporteure wurden hierfür interessiert 
und ihnen die Unterstützung der beiderseitigen 
Regierungen in Aussicht gestellt. In Frage kamen 
100 900 Faß. Es kam jedoch nicht zu Abschlüs­
sen, weil .eine unmittelbare Schiffsverbindung 
zwischen Danzig und den amerikanischen Län­
dern fehlte*.

Auch polnisches Holz versuchte man auf 
den amerikanischen Märkten unterzubringen. Es 
lagen auch einige amerikanische Nachfragen vor, 
darunte- von dem Großunternehmen Ulen 8cCo. 
Die Holzausfuhr scheiterte infolge mangelnder 
Exportkredite für d*e polnischen Exporteure.

Gegen Jahresende wurde begonnen, aus 
Polen Stahlschienen und Wasserleitungsrohre 
nach Amerika auszuführen. Eifrig waren auch 
die B jmühungen um eine Kohlenausfuhr nach 
Südamerika unter Vermittlung der Vereinigten 
Staaten. Jedoch die polnischen Preise verhinder­
ten die Ausführung, .mmerhin konnten ernstliche 
Offerte gebucht werden, so daß bei Fortführung 
1er Bestrebungen auf Erfolge gerechnet werden 
kann.

Hinsichtlich der Ausfuhr amerikanischer 
Waren nach Polen lagen Anfragen bezüglich 
folgender Waren vor : Bearbeitungsmaschinen, 
Druckereimaschinen, Maschinen zur Herstellung 
von Papiertaschen, landwirtschaftliche Maschinen, 
Messingerzeugnisse, Kraftwagen und Zubehör­
teile, Chemikalien, elektrische Gerätschaften, 
Radioapparate, technische Artikel, Schreibmaschi­
nen und G'immiwa-en, während für den Export 
oolnischer Waren nach Amerika Nachfrage nach 
Ziegeln, Hoizwaren, Knochenmehl, Pelze. Leder- 
knöp’en, getrockneten Pilzen, Licopodium, Wei­
denmöbeln, Borsten, Federn, Daunen, Obstsäften 
und alkoholfreien Getränken war. — Im übrigen 
war die Kammer tätig, Material für den Abschluß 
eines polnisch-amerikanischen Handelsvertrages 
zu sammeln.

flas neue Gewerbegesetz.
In den nächsten Tagen dürfte das neue 

Gewerbegesetz verlautbart werden und in ganz 
Polen, außer in der Wojwcdschaft Schlesien in 
Kreft treten. Ob dieses Gesetz auch auf Schlesien 
ausgedehnt werden soll, entscheidet der schlesi­
sche Sejm.

30. Mai 1927, 20 Uhr

Diskussionsabend in Cieszyn
Hotel brauner Hirsch.
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Vormerkkalender
!®Ä7 IW<Ji>Juni 3*30 Tiye

29 Sonntag Morgen 20 Uhr Vortrag über 
dąs Finanzstrafgesetz.

30 Montag Diskussionsabend Cieszyn, 
20 Uhr.

31 Dienstag
Geistige Arbeiter nach ife Jahr 
14 Tage, nach 1 Jahr 1 Monat 

Urlaub.

1 Mittw. 15. Juni II. Rate 
Umsatzsteuer 1926.

2 Donn. D e Anstellung von Jugendlichen 
unter 15 Jahren verboten

3
»
Freitag

Der Krankenkassa-Anmeldung 
unterliegen sämtliche Arbeiter 

und Angestellte.

4 Samstag
Sieben Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

Das Gesetz enthält Bestimmungen für Indu* 
strie, Handel und Handwerk Dit Zwangsgenos- 
senschaften (Gremium der protokollierten und 
Genossenschaft der nichtprotokollierten Kaufleute) 
werden aufgehoben und werden die einzelnen 
Gewerbetreibenden selbst zu bestimmen haben, 
ob sie einer Genossenschaft resp. einer Organi­
sation angehören vollen oder nicht. Die bc 
stehenden Kaufleuteorganisationen werden nun­
mehr ganz bedeutend an Ansehen gewinnen, 
weil sie die einzigen Vertreter der Kaufmann 
schäft sein werden. W wichtig es ist einer 
solchen Organisation anzugehören, wird sich 
eist jetzt zeigen. Jedermann wird ein Handels­
gewerbe ausüben können. Konzessionen weiden 
nur für wenige Betriebe erforderlich sein. Das 
Gesetz wird entsprechende Zeit nach Verlaut­
barung in Kraft treten und wäre es Sache der 
Kaufmannschaft schleunigst die Organisationen 
auszugestalten.

Pflicht eines jeden Kaufmannes wird es sein, 
einer Organisation anzugehören. Es wird in ur­
eigenstem Interesse liegen, sich zu organisieren, 
um nicht unterzugehen.

Di&kussionsabena in Cieszyn 3Öi Mai.
Anläßlich des vom Kaufleuteverband in Cie­

szyn abgehalter.en Diskussionsabends am Montag, 
den 30. Mai 1927, 20 Llhr, wird Herr Zollinspek­
tor Gorączka, m-t Genehmigung der Zolldirektion 
einen Vortrag über des neue Zollstrafgesetz 
halten. Es hegt im Interesse jedes einzelnen Mit­
gliedes diesem hochinteressanten und wicntigen 
V titrage beizuwohnen. Beginn pünklichst um 
20 Uhr.

Vom Industr'ellenveroand in Cieszyn.
Der durch die diesjährige Generalversamm­

lung gewählte Ausschuß hielt am Dienstag, den 
24. Mai seine erste Sitzung ab und wurden die 
Vorstandswahlen vorgenommen. Die fast voll­
zählig erschienenen Mitglieder des Ausschußes 
wählten einstimmig den bisherigen Präses Herrn 
Direktor Jan Kościalkowski und den bisherigen 
Vizepräses Herrn Emerich Kohn für dieselben 
Ehrenstellen für das laufende Geschäftsjahr. Die 
Kanzleileitung bleibt weiteihin in den Händen 
des Herrn Robert Berger.

Die Mitglieder werden im Namen des Vor­
standes ersucht auf ihre Kollegen einzuwirken, 
daß alle dem Verbände beitreten, da es drin­
gend nötig ist, sämtliche Arbeitsgeber zu erfassen 
um gemeinsam für alle eintreten zu können.

Schaufensterkonkurrerz der Eit ma Otto E Weber, 
Danzig.

Die Firma Otto E. Weber, G. m. b. H. in 
Danzig hat sich an den Kaufieuteverband ge­
wendet, damit dieser ein Schiedsrichterkollegium 
von drei Personen zusammenste’lt und dieses 
diejenigen Schaufenster prämie. t, welche sich an 
der Konkurrenz beteiligen. Es sind nach Mit­
teilung dieser Firma e>n erster Preis zu 100 Zf 
und zwei zweite Pre.se zu je 60 Zloty zu ver- 
eilen.

Das neue Pressegesetz Bucheskompte.
Dz. Ustaw Nr. 45 vom 24. Mai 1927 bringt Vor dem Kriege haben verschiedene große 

das das neue Pressegesetz Artikel 1 sagt, daß Banken sogenannte Bucheskompte vi rgenommen, 
die Presse frei ist und nur den in den fragenden es wird dies in Österreich un. auch m anderen 
Artikeln angeführten Beschränkungen unterliegt. Ländern heute bereits wieder praktiziert.
Diese Beschränkungen sind so weitgehend, daß Diese Bucheskompte wurden in der We’se 
eine freie Meinungsäußerung fast ausgeschlossen vorgenommen, daß die Banken Fakturen, welche 
erscheint. Wenn die Freiheit der politischen seitens seriöser Firmen ausgesendet wurden in 
Presse eingeschränkt wird ist dies wohl dem Um- einer entsprechenden Höhe belehnten und die 
stände zuzuschreiben, daß die herrschende poli- gesetzlichen Zinsen aufrechneten. Die Kunden 
tische Gruppe möglichst wenig aer Kritik ausge- bekamen die Fakturen mit der Klausel versehen 
setzt sein möchte. Daß jedoch auch darunter die zugesendet, daß der Fakturenbetrag innerhalb 
Wirtschaftspresse fällt ist sehr Schade, da durch 1 einer vorgeschriebenen Zeit an die eskomptierende, 
eine freie Meinungsäußerung auf wirtschaftlichem Bank zu bezahlen sei.,
Gebiete viel Schaden verhindert werden kann. 
Das Gesetz tritt 15 Tage nach Verlautbarung 
somit am 8. Juni 1927 in Kraft.

Gelegenheittimporteurb
Das Handelsministerium beabsichtigt die pin­

gereichten Einfuhrgesuche davon abhängig zu 
machen, von welchem Zeitpunkte an der betref­
fende Gesuchssteiler Waren aus dem Auslande 
bezieht. In letzter Zeit hat sich eine solche Menge 
neuer Importeure etabliert, daß diejenigen Firmen, 

; welche bereits seit Jahren den betreffenden Arti­
kel importieren, überhaupt keine E nfuhrbewilli- 
gung erlangen können. Gelegenheitsimporteure, 
die heute diesen und morgen einen anderen, gar 
nicht in ihre Branche gehörigen Artikel impor­
tieren und entsprechende Gesuche einreichen, 
werden nicht mehr berücksichtigt werden. Es 
hat sich gezeigt, daß früher in Polen 6 Firmen 
Schweinefett aus Amerika importierter, während 
anläßlich der letzten Verteilung aber 68 Ge­
suche von Schweinefett- Importeuren vorlagen. 
Es ist dies ein Beweis, daß die Einfuhrgesuche 
auf Grund der Spekulation eingereicht werden.

Unserer Ansicht nach wäre es vor allem 
nötig die Kooperative, Genossenschaften und 
ähnliche Protektionsinstitutionen von der Betei- 
lung mit Einfuhrbewilligungen auszuschalten, da 
nur diese auf Grund ihrer sogenannten Beziehun­
gen den Rahm von der Milch abschöpfen und 
überall dort sind, wo der Kaufmann nicht zu­
kommt.

Was erhoffen Sie von Ihrem Ferienaufenhalt 
Erholung — — Stärkung------- Zerstreuung —
Schöne Umgebung — — und billig.

Hrben Sie schon von der Sommerfrische 
CIESZYN gehört ? — Cieszyn ist von allen 
Teilen Polens durch beste Zugs verbind un g zu 
erreichen Lkgt am Fuße der Beskiden. Wald, 
Fluß, Berge, Gelegenheit zu kleinen und größeren 
Ausflügen. Großes Schwimm- und Sonnenbad, 
Alle Arten Heilbäder in der städtischen Bade­
anstalt

Kommen Sie als Tourist und wünschen Sie 
nur Übernachtung, so sind Sie in den hiesigen 
Hotels bestens aufgehoben. Preise pro Bett und 
Nacht von 3 Zf aufwärts. Volle Pension mit drei 
Mahlzeiten von 6 Zr aufwärts. Für längeren Auf­
enthalt Privatlogis von der billigsten bis zur 
feinsten Ausstattung.

Oute Verpflegung, gute Eztten — emige 
Minuten vor der Stadt schönste Spaziergänge in 
Wald und Anlagen.

Informationen durch das Fremdenverkehrs­
büro Hotel brauner Hirsch, Cieszyn, Postfach 58

Zahlungseinstallungen.
Chile i Marjan Landau Sądowa Wiszna, 

Jonas Singer Przemyśl, Lippa Lippe Podhajce, 
Antoni Schweda Przemyśl. Ka'marn Brück Ro­
hatyn, Rolnik Spófdzielna z o. p. Barcin, ignsiy 
Kupczyk Poznań Woźna, Markus Neumann Prze­
myślany Markus Leib Preis Erzezany.

Betriebsstörungen.
Infolge D.immbruch wurde der allgemeine 

Eisenbahnverkehr auf der Strecke Zborów— Jar- 
czowcam der Linie Lwów— Pdwołoczys«ca auf 
5 Trge eingestellt. Die Reisenden müssen die 
Strecke umfahren und wird hiezu die Strecke 
Lwów- Chodorów— Potutory zu benützen sein 
Die Gepäck- und Warentransporte werden eben­
falls auf dem Umwege transportiert und der tat­
sächlich zurückgelegte Weg in Anrechnung ge­
bracht.

Bucheskompte bedeuteten vor dem Kriege 
eine große Erleichterung für Firmen, welchen 
die Kunden keine Akzepte ausstellten. Es gibt 
verschieden« Waren, welche eine solche Kon­
kurrenz aufzuweisen haben, daß man von der 
Kunde sehr schwer Akzeptierung der Fakturen 
erreichen kann. Nun halfen die Bucheskompte 
den betreffenden Firmen in der Weise, daß statt 
der Wechsel die Fakturenbeträge eskomptiert 
wurden.

Selbstverständlich können die Bucheskompte 
nur mit seriösen Firmen durchgeführt werden, 
da leicht Unfug getrieben werden könnte. Die 
Banken haben früher für die sich um Buchcskompt 
bewerbende Firma genau so Informationen ein­
geholt, wie in allen anderen Fällen und ist ein 
gewisser Höchstbetrag für den Eskompt festge­
setzt worden.

Bei der in den kaufmännischen Mittelstands­
kreisen herrschenden Geldknappheit und bei dem. 
Mangel an Wechselmaterial, wäre die Einführung 
dieser Bucheskompte für viele Firmen ein großer 
Vorteil, die zur Belebung des Geschäftes viel bei­
tragen könnte.

Aus der Zementindustrie.
Trotz gewisser Verspätung der Lausaison 

rechnen die polnischen Zementfabriken mit 
größe.en Aufträgen, weshalb sie die Produktion 
vergrößern. Die Bestellungen aus dem Auslande 
sind beträchtlich, da sich der polnische Zement 
auch in len Überseeländern einer großen Nach­
frage erneut. Auch Griechenland interessiert sich 
für polnischen Zement und wird in der nächsten 
Zeit als größerer Abnehmer dieses Materials auf­
treten

Wer liefert Faßdauben.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß nach­

stehend verzeichnete Firmen Faßdauben suchen 
und wollen Lieferanten dieses Artikels sich 
schleunigst mit den Firmen ins Einvernehmen 
setzen. Wenn es nicht möglich ist franko Em­
pfangsstation zu liefern, so soll die Lieferung 
wenigstens franko deutsener Grenze erfolgen.

Heinrich Wellhöfer & Co. G. m. b. H. Frank- 
fuhrt a. M, — J. Neuß, Ober-Ingelheim a. Rhein. 
— August Kunkel G. m. b. H„ Mainz Mombach» 
Nerobergstraße 8. — Feist & Reinach O m. b. H., 
Bingen a. Rh. — K. Hurschütz, Mainz,

Unsere ) T. Bezieher haben Anspruch
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie, des Handels und des Handwerks. 
Besorgung von Lieferanten- u. Abnehmeradressen­
material, Durchführung verschiedener Angelegen­
heiten im Wege unserer Vertrauensleute In 
Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, Bielsko, 
Gdansk und Poznan. Übersetzungen, Eingaben­
verfassungen, Reiseinformationen, Beratung bei 
Anlegung neuer Handelsbücher und bei bereits 
bestehenden Buchhaltungen. Besorgung von 
Pässen und Visa für alle Staaten Europas, außer 
Rußland etc. etc. Bei auswärtigen Erledigungen 
sind nur Gebühren für den Kurier und die effektiven 

Portoauslagen zu ersetzen.

Wir bitten um die oezugsgebühr.
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grosser

Beratung u. Duichführung

Versicherungsbüro

Langk Ihr, Bhisko
Kolejowa 10, Tel. 523

Vereinigte Kauf le utegilden

so- 
ein-

Von der Bvdspevter Handelskammer
Laut Ausweis des Landesvereins der unga 

rischen Eisenwerke ist in der Zahl der Arbeiter 
der ungarischen Eisenindustrie eine von Monat 
zu Monat zunehmende stete bedeutende Zu* 
nähme zu verzeichnen.

SDortaujjtellung Lwów.
In der Zeit vom 3. bis 16 Juni 1927 findet 

e.ne Sportausstellung in Lwów statt; welche 
sämtliche Artikel der Spcrtindustne umfassen 
wird.

58% 
75%, 
33%

25% 
75% 

H6% 
“% 
69%

Wollstoffe 
Leinengewebe 
Hanfgewebe 
Seidenstoffe 
Juttes"jffe 

Strick- und Web waren 
Konfektionierte Artikel 
Andere Waren

trage nach diesem Buche entsprechen zu kön­
nen, erscheint es notwendig, vorerst den erfor­
derlichen Umfang der Auflage festzusetzen, 
weshalb seitens des Statistischen Staatsamtes 
allen interessierten Korporationen, Unterneh­
mungen sowie einzelnen Privatinteressenten 
nahegelegt wird, ihre Bestellungen ehebaldigst 
und unmittelbar an die IV. Sektion des Stati­
stischen Staatsamtes, Praha-Smíchov, Holečko­
va 13 zu richten»

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe

gane undichte, oder nicht vollständig geschlos­
sene Auslaufhähne oder Spülkästen antreffen, 
werden bestraf!

briken im Zuge.
In der Textilindustrie sind großangelegte 

Investitionen und Betriebstrweiterungen zu ver­
zeichnen.

Von den größten Textilindustrieunterneh- 
mungen hat die Ungarische Baumwollindustrie 
A. G. ihre Sp.ndelzahl v' n 35,000 erhöht. Da 
die Weberei der Fabrik Tag und Tracht arbeitet, 
entspricht die Leistung der Fabrik einer Produk­

tion v< n 90 000 Spindeln. Diese Fabrik ver-

Die Frühjahrsarbeiten sind bei sämtlichen 
Fabriken in vollem Zuge, trotzdem erreichte 
der Arbeiterstatus noch immer nicht semen Hö- ; 
hepunkt und voraussichtlich werden im Laufe ; 
des Herbstes weitere Arbeitsaufnahmen statt- i 
finden.

D.es findet darin seine Erklärung, daß die : 
jetzt begonnenen bauten gegen Herbst beendet1 
werden und bei diesen Bauten wird erst dann 
die Eisenindustrie ihre Betätigung finden in t 
den letzten Wochen fanden in der Eisen- und 
Maschinenindustre eingehende Konzentrations­
verhandlungen statt, von denen die Konzentra­
tion der Waggonindustrie bereits im vorge­
schrittenen Stadium ist. Im Interesse der Ra­
tionalisierung der Produktion kam in aieser In­
dustriebranche eine Annäherung zustande, als 
deren Resultat die Ganz und Co Danubius Ma­
schinen-, Waggon- und Schiffbau A. G. mit

Hanfgarne 
Kunstseidengame 180# 
Se'dengarne

Der Bezugspreis des Buches, welches im 
Laufe dieses Jahres und vorläufig nur in čechi- 
scher Auflage zur Ausgabe gelangen wird, 
dürfte beiläufig 20.— Kč betragen. Seine Aus­
gabe in deutscher Fassung käme in Frage, 
bald Bestellungen in hinreichender Anzahl 
laufen.

Wechselstube H. Wiesner
Tschecb, Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle m aas Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassen' rterie.

Baumwollstoffe 63% 
..............  41%, 

77% 
77%. 
77%. 

118%.

Pfändung von Gegenständen,
Art 155. Gegenstände, auf die dæ Strafe 

der Beschlagnahme angewendet werden kann, 
oder die für die Angelegenheit die Bedeutung 
von Beweisen haben können, sind zu pfänden 
und in amtliche Verwahrung zu nehmen oder 
auf eine andere Weise sicherzustelien, ohne 
Rücksicht darauf, oo dieselben sich im Bes.tz 
der angeklagten, haftpflichtigen Person, oder 
anderer Personen befinden.

Für die beschlagnahmten Gegenstände 
wird eme Quittung ausgestellt im Sinne des 
Art. 4, Bchst. a des Gesetzes vom 14. 12. t923 
Dz. U Rz. P. Hr. 5 vom Jahre 1924, Pos 37).

Falls der Angeklagte im Ausland wohnhaft 
ist oder Keinen festen Wohnsitz hat, können 
zwecks Sicherstellung der ihm drohenden Geld­
strafe, sowie Erstattung der Kosten des Ver­
fallens sämtliche in seinem Besitz befindlichen 
Gegenstände, falls sie sein Eigentum sind, ge­
pfändet werden

Die Pfändung kann ohne ein besonderes 
(zivilgerichtliches) Gerichtsverfahren erfolgen. 
Gegenstände, die unentbehrliche Werkzeuge der 
Berufsarbeit des Angeklagten darstellen, sowie 
andere Gegenstände des dringendsten Bedarfes, 
mit Ausnahme von T-ansportmitteln, unterliegen 
der Pfändung nxht,

(Fortsetzung folgt.)

Statistisches Warenverzeichnis, der šchbck-Hicholson Maschinen-, Waggon- und
Das Statistiscne Staatsamt Prag hat eine1 Schiffswerfte A. G. und mit der Fabrik für Ma- 

Heuausgabe des Warenverzeichnisses für die schinen und Eisenbahnausrüstungen A. G. Ki- 
Aussenhandelsstatistik. entsprechend dem jüng- ' starcsa, engere Verbindungen anknüpfte. Diese 
sten Stanae des Zolltarifes, vorbereitet, welchem Waggonfabrikskonzentratii r steht nun mit der 
als wertvoller Behelf für die Warentarifierung GyÖrer Waggonfabrik in Verhandlungen, um 
nach dem statistischen Verzeichnisse und damit auch mit d'eser ein Uebereinkommen zu 
auch nach dem Zolltarife ein sehr umfangrei- treffen.
ches alphabetisches Warenregister angeglie- Unabhängig davon, sind Konzentrationsver- 
dert ist. handlungen auch zwischen aen landwirtschaftli-

Um seinerzeit der zu erwartenden Hach-, chen Maschinenfabriken und den Schraubenfa-

Das Finijnzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt II.

Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehorden,
Zur Einstellung des Strafverfahrens wegen 

Verjährung oder Geringfügigkeit der Angelegen­
heit ist die Bestätigung des Finanzministers er­
forderlich Zur Einste'lung bistimmter Angele­
genheiten kann der Finanznrnister die Leiter 
der Behörden 2. und 1. Instanz ermächti­
gen.

In durch d.e Finanzbehörden eingestellten 
Angelegenheiten, die der Zuständigkeit der Ge­
richtsbehörde unterliegen (Art. 136, Abs. 1, 
Bchst. a), kann jedoch der Staatsanwalt von 
der Finanzbehörde die Sachakten anfordern und 
ein Gerichtsverfahren einleiten Von der Ein­
leitung des Verfahrens durch ihn selbst benach­
richtigt der Staatsanwalt die Finanzbehörde, die 
die Einsteilungsentscheidung erlassen hat.

Die Finanzbehörde kann gleichfalls ein be­
reits eingestelltes Verfahren wiederum einleiten, 
falls neue Umstände aus Tageslicht treten, die 
die Richtigkeit der Anklage bestätigen.

Art 154. Ueber die Einstellung des Ver­
fahrens (Art. 152 und 153) wird der Angeklag­
te schriftlich benachrichtigt, falls er als solcher 
verhört worden ist /Art. 148), oder falls er die 
Benachrichtigung selbst gefordert hat.

sieht, äusser der eigenen, auch mehrere unga­
rische Fabriken nrt Baumwollgarnen, und ar­
beitet auch für Export, Die älteste Karton­
druckfabrik des Landes, die Firma Sam. Gold­
berger und Söhne A. G arbeitet gegenwärtig 
mit 780 Webestühlen, binnen kurzem gelangen 
aber weitere 400 Webestühle zur Aufstellung. 
D.e Spinnerei Ascoid, die zur selben Interessen- 
grupoe gehört, begann soeben die Einrichtung 
einer Sp nnerei mit 22.000 Spindeln. In Anbe­
tracht der gegenwärtigen Kapazität der Produk­
tion der Textilindustr'e, ist die inländische Pro­
duktion in den einzelnen Textilindustriezwe gen 
imstande, den inländischen Bedarf im folgenden 
Prcr.entverhältnis zu decken : 
Baumwollgarne 44%, 
Wollgarne

Wasserverschwendung in Cieszyn.
In letzter Zeit macht sich ein allzu grosser 

Wasserverbrauch bemerkbar, der semen Grund 
im Beg essen der Gärten, in undichten oder 
nicht vollständig geschossenen Auslaufhähnen 
hat.

Der jetz ge Verbrauch ist bereits grosser 
als das Fassungsvermögen des Zulaufrohres ; 

I im Falle ^nhaitens dieses so grossen Verbrau­
ches müßten die Hauptstränge gesperrt, und 

[Wasser bei den Hydranten abgegeben wer­
den

Die gemeinsame Wasserwerkskommission 
fordert h emit die Bewohner beider Städte auf, 
mit dem Leitungswasser sparsam umzugehen ; 

i das Bespritzen der Gärten ,st verboten ; Defek­
te sind unverzüglich zur Reparatur anzumel­
den. Konsumenten, bei welchen die Kontrollor

Alte Lebenspohzzen
in Kronen- und Markwährung

Das po'nische flkticngeietz.
In der Zeit vom 28 April bis zum 2. 

fanden in Lwów mehrere Sitzungen der Unter- 
kc.nmission der Sektion für das Handelsrecht, 
der Kodifikationskommission und der ministe­
riellen Unterkommission des Ministeriums für 
Hendel und Industrie statt, die der Ausarbeitung 
eines Projektes zu dem neuen polnischen Ak­
tiengesetz gewidmet waren. Die Sitzungen der 
beiden Unterkommissionen endeten mit der end­
gültigen Festlegung eines solchen Projektes, 
das nach der dritten gemeinsamen Lesung in 
beiden Kommissionen, die Anfang Juni in War­
schau erfolgen soll, umgehend dem Ministerrat 
unterbreitet und m Polen eines Dekrets des 
polnischen Staalspräsdenten als einheitliches 
polnisches Aktiengesetz veröffentlicht werden 
wird.

An den Arbeiten der obenerwähnten Kom­
missionen nahmen teil: seitens der Kodifika­
tionskommission, die Professoren M. Allerhand, 7 -----
A. Doliński, aus Lwów, und F. Dziurzynski ausi Leinengarne 
Kraków, seitens des Ministeriums für Handel “
und Industrie der juristische Beirat des erwähn­
ten Ministeriums, W. Supiński, sowie als Sach­
verständige die Mitglieder der ministeriellen 
Kommission, die Rechtsanwälte L. Altenberg 
und K. Wellisch aus Warszawa.

Kanzlei: Eahnstrasse 17, Parterre rechts
Ständiger Parteienverkehr :

Montag und Fre tag
von 2—6 Uhr nachm.
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Adressentatei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs Gegenstände:

Kaufhaus G HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugchöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

’AKOß ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b. H w Skoczowie liefert alles 
vor. der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtliche'1 Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
1 aendekorationeti

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tei. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge Decken und Ueberwürfe.
BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Grööenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensrnittel und Liköre :_____
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wiidpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KR^GlER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokolá 
den, Konfekt und Bonbons. W.ederverkäuter 
erhalten Rabatt.

Lftferwaren :
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.
Papier:

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m- 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER 8[ ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwegen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tíonsbu.-eau ALFRED 3ERGER, vormals Filial» 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZ1ONI GENERALI*, C'eszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen) 
Cieszyn. Inh. B. PJLZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16. ’

„R\D1O UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Dstermch. HandnSsmuseum
WIEN, IX-, Bergg»sse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldutigen von Mitgliedern.

Drs Oester Haudelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Propaganda , Messewesen-, Uebcrsetzungs-, 
und Paß-Abteilung. G bt die Zeitschrift: „Das Handels- 
mmeum“ heraus und urnfabt bulgarische, französ.sche, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Kcrrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 -, halbjährlich Schwf-. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.— Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft itntr er 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sieden 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge- 
schäftsstcüen in Warszawa, Kraków, Lwow, Katowice, 
Bielsko. Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage on 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Hochinteressant
ist die illustrierte, populäre Radiozeitschrift

„RADIOWELT"
(Kupferdruck).

Außer allen europäischen Sccdenrogrammen in- 
teressaste Aktualitäten u. wertvolle techn. Abhand­
lungen. Einzelpreis Zł 1—. Probenummer gratis.

Wiener Radioverlag, Wien, I., Peslalozzlgasse 6/k. 

diesem Gebiete.

Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden, mit Wellen- und 
Sonnenbad, Dampf- und Heilbädern. Erst­
klassige ärztliche Ordinationen aller Spe­
zialfächer! Vornehm eingerichtete Hotels, 
Restaurants, Kaffeehäuser ! — Zentrale La­
ge für lohnende Bergwanderungen m den 
polnischen sowie tschechischen Beskiden. 
Preise für Wohnung und Verköstigung von 

Zł 6.— täglich aufwärts,

Kreditaverein Krakow.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverem 

die größte Sicherheit.
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Probenummem gratis. 
Vertreter überalljjgesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Dar.zig, Pfefferstadt I.

Baltifď/C Preffc
das vollständigste, zuverläßlgste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
ïl^

Monatliche Beilage „Polens Export-Import" ein­
zige Publikation auf " ~

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und

Baltikum. Vom 20 Mai bis 30. Mai 1927 
veranstalten wir in CIESZYN 

einen

Schaufenster Wettbewerb
an welchem sich folgende Firmen beteiligen: 

BAZAP CIESZYŃSKI Sp. z. o. odp., Głęboka 54 
BRZÓSKA JÓZEF, Głęboka 44 
BUZEK J Stalmacha 28 
KOWALIK JAN, Stary Targ 
KRÖGLER EDWARD, Głęboka 8 
LÖFFLER JAKOB, N'emiecka 22 
NOWAK JÓZEF, Wyższa Brama 
TEICHMANN LEON, R^nek 7.

Prämiert werden diejenigen Dekorationen 
welcke am wirkungsvollster den innigen Zusammenhang 
zwischen Kaffeebohne und Carlsbader demon­
strieren und soll die Zuteilung der Preise unter Berück­
sichtigung der vom Publikum abgegebenen Stimmen er­
folgen. Wir wären Ihnen deshalb dankbar, wenn Sie uns 
auf der. bei allen Ausstellern gratis erhältlichen, bereits 
frankierten Postkarte mitteilen wollten, welche Firmen 

nach Ihrer Meinung einen Preis verdienen.

Weber’s Carlsbader Kaffeegewürz
Ist eine in Polen noch neue und in seiner Art unerreichte 
Ecelzutat zum Bohnenkaffee, welche as Getränk durch 
stärkere Ausnutzung der Bohne im Geschmack, Aroma, 

arbe und Fülle wesentlich verbessert und gleichzeitig 
eine Ersoarris von 10 — 15 Prozent Bohnen erlaubt. — 
Auch Sie sollten sich von der Richtigkeit dieser B haup 
tung überzeugen und bitten Sie bei einer der oben ge­
nannten Firmen Gratis Ein Originalpaket 
Weber’s Carlsbader in Empfang zu nehmen.

Otto E. Weber, G. r i.b.H.
Dt Kaufleuteverband Cieszyn entsendet die Preisrichter.

Für leistungsfähige Dampfsäge und Kistenfabrik 
übernimmt

S. SCHEM3EK, BIELSKO,
Postfach 140, Telefon 190.

Bestellungen von jedem Quantum Kisten in 
allen Grössen. Prma Holzwolle für alle Zwecke 

wird prompt gebefert.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur t Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsrhek, Cieszyn
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ORGrAW
FÜR IMÏLSTIME.
HKNDEŁU. GEWERHř

Zur

Steuern im Juni.
Im Monate Jun 1927 sind folgende staat­

liche Abgaben zu leisten :
7 Tage nach Auszahlung die Einkommen­

steuer fur Angestellte.
Am 10. Juni die unmittelbar zu entrichten-

«V/o 
2*/,% 
17*%

Umsatzsteuer bei Brot.
Die Umsatzsteuerhöhe, welche beim Verkauf 
Brot erreicht wird, beträgt heute bereits

geschont, im Großen nicht der Złoty. Hat ein 
Industrielle eine Zollermäßigung für eine Ma­
schine erhalten, so rechnet man ihm 100 und 
auch mehr Złoty dafür auf, daß ein Zollbeamte 
sich davon überzeugen geht, ob die Maschine 
tatsächlich für den Gebrauch der Fabrik dient 
Wenn dieser Beamte für eine Arbeitsleistung von 
höchsten 15 Minuten einen Betrag von 100 und 
mehr Złoty an Kosten verursacht, sollte das 
Finanzministerium für derartige Sachen billigere 
Kräfte aufnehmen. Wird jedoch der Beamte nicht 
so hoch bezahlt, frägt man sicht mit vollster 
Berechtigung, warum ein so enormer Betrag Wr 
eine geringe und überflüssige Arbeitsleistung 
abgerechnet wird. Eine Fabrik wird doch nicht 
Maschinen beziehen, um diese dann weiter zu 
verkaufen, wenn sie diese für sich benötigt. Es 
gibt noch immer solche Geringfügigkeiten dře 
ehestens beseitigt werden sollten, nachdem dabei 
Geld verschwendet wird Wir müssen sparen 
J.nd der Staat solit ť als erster die Sparsamkeit 
unterstützen und nicht für geringfügige Leistun­
gen hohe Beträge fordern.

Gerüchte ?
on Zeit zu Zeit vernimmt man die Nach- 

ncnt, daß die Regierung daran gehen will, die 
Einfuhrzölle zu erhöhen, da cs nicht mehr ge­
nügt die Einfuhr durch die Reglementierung zu 
drosseln Kurze Zeit darauf dementiert man 
wieder diese Gerüchte. In letzter Zeit jedoch er 
halten sich hartnäckig die Nachrichten, daß der 
Einfuhrzoll nunmehr unbedingt erhöht werden 
musse.

• D*?. ^ändelsbilanz ist im Monate April seit 
yæt j. ‘**ona‘eri erstmalig passiv gewesen und 
tritt die Gruppe der Industrie, welche an dem 
hohen Einfuhrzoll interessiert ist, mit der immer 
rrmgender werdenden Forderung an die Regie- 
vai? ‘e'an’ di® Einfuhrzölle unbedingt zu er­
höhen, da wir sonst zu Grunde gehen müsse . 
Es fehlt dieser Gruppe nicht an Argumenten zu 
7re « Gunsten Wir wollen jedoch hoffen, daß 
die Regierung auch die Stimmen hören wird* 
welche die passive Handelsbilanz nicht als Folge 
der erhöhten Einfuhr ansehen können.

Der erhöhte Einfuhrzoll muß wie so vieles 
andere vom Manne des Mittelstandes getragen 
werden, der durch mühevolle Arbeit seinen Le­
bensunterhalt bestreitet. Wird der Einfuhrzoll 
erhöht so wird die Einfuhr nicht verringert, 
denn wir haben in Polen gewisse Kreise, die 
nicht darauf sehen müssen, was etwas kostet 
sondern daß es gut sei. Die E.nfuhr wird nicht 
verringert werden, sondern die Einnahmen aus 
dem Einfuhrzoll werden sich erhöhen. Es gibt 
aber eine ganze Menge lebenswichtiger Artikel, 

ie auch der Mittelstand kauft und die man aus 
dem Auslande beziehen muß. Die Preise werden 

d'esen notwendgen Artikeln erhöht; die na­
türliche Folge ist eine erhöhte Lebenshaltung, 
die man heute nicht erschwingen kann. Man 
wind den Verbrauch verringern müssen. Nicht 
nur die Artikel die aus dem Auslande bezogen 
werden und gewissermaßen die Handelsbilanz 
belastenj werden im Preise erhöht, sondern auch 
alles andere. Die Preise werden ganz einfach 
»^geglichen, wie man wiederholt beobachten 
„nt5’-,Die ’ndustriegruppe, die auf die Einfuhr- 

zojlerhohung dringt, hat keinesfalls die Not­
wendigkeiten des Staates vor Augen, sondern 
nur den eigenen Nutzen. Wird der Einfuhrzoll 
erhöht, so ist ein Grund zur Erhöhung der ge­
samten Erzeugungskosten gegeben und erhöhte 
«zeugungskosten bedingen erhöhte Preise.

Die erhöhten Verkaufspreise werden dement­
sprechende Erhöhungen der Löhne und Gehalte 
zur Mge haben und der Kreislauf, den wir 
schon so viele Male beschrieben, beginnt von 

neuern. Es liegt klar auf der Hand, daß die 
eventuell erhöhten Einfuhrzölle nur zu geringem 
J eile eine Einfuhrdrosselung bewirken werden • 
«ie werden sich In einer gewiß nicht unbedeu- 
wirken ErhÖhung samt|icher Verkaufspreise aus-

Die menten Länder Europas haben eine pas­
sive Handelsbilanz, was darauf zurückzuführen ist, 
aaö infolge des Krieges und der Nachkriegszeit 
handelspolitische Verschiebungen solcher Art 
ourchgeführt wurden, daß wir viele Jahre brau-

Ein äußerst wichtiges Dekret.
Der letzte Dziennik Ustaw bringt außer dem 

Pressegesetz auch ein zweites Dekret betreffend 
Amtsehrenbeleidungen. Wer in Druckschriften 
oder öffentlich bei Versammlungen u. s w den 
Präsidenten des Staates beleidigt, auch wenn 
derselbe nicht anwesend Ist, wird mit Kerker von 
drei Monaten bis fünf Jahren bestraft und kann 
außerdem mit einer Geldstrafe bis zu 5000 Zł 
belegt werden. Ein Wahrheitsbeweis ist ausge­
schlossen.

Wer ein Amt oder eine Amtsperson belei­
digt oder einer unehrenhaften Handlung im 
Dienste bezichtigt, wird von amtswegen bestraft 
Außerdem steht es der Amtsperson frei, privat 
gegen den Beleidiger vorzugehen. Die Straf« 
beträgt bis zu drei Monaten Kerker oder bis zu 
tausend Złoty Geldstrafe.

We; eine unwahre oder eine verdrehte Be­
schuldigung gegen eine Amtsperson oder den 
Staat selbst verlautbart, wenn diese auch nur als 
Nachricht gebrach* wird, wird mit einer Kerker­
strafe bis zu drei Monaten oder mit einer Ge d 
s.rafe bis zu 100 Zł belegt. Es ist gleichgültig 
ob diese Nachrichten im Druck erscheinen oder 
Offen flieh verlautbart werden. Derselben Strafe 
unterliegt, wer eine Nachricht weiter gibt, die 
geeignet wäre dem Staate einen Schaden zuzu- 
ugen. Auch infolge Sorglosigkeit oder Nach­
lässigkeit verlautbarte Nachrichten, die dem 
Staate Schaden bringen könnten, werden mi 
Arrest und Geldstrafen bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem 8, Juni 1927 
n Kraft. J

chen werden, um in Europa die Ordnung wieder 
herzustellen. Aber auch vor dem Kriege gab es 
ringsumher passive Handelsbilanzen und kein 

! Land ging deshalb aus den Fugen.
Die Kaufmannschaft muß sich unbedingt 

gegen die Erhöhung der Einfuhrzölle ausspre- 
chen, da hiedurch eine bedeutende Umwälzung 
am Markte entstehen würde und wir im ge­
schäftlichen Leben nichts brauchen als eine 
stabile Arbeitsmöglichkei», die weder durch Va­
lutaschwankungen noch durch verschiedene an­
dere Änderungen der Einkaufspreise erschüttert 
wird.

----- o------

Handelsbilanz April 1927.
Auf Grund vorläufiger Zählungen stellt sich 

die Handelsbilanz April folgendermaßen zusam­
men: Die Einfuhr beträgt 148,238.000 Goldzłoty 
die Ausfuhr von ! 19,431.000 Goldzłoty Die 
Bilanz ist somit mit 28,807 000 Goldzłoty passiv 

Im Vergleiche zum Vormonat ist dît Einfuhr 
um 19,932.000 Goldzłoty gestiegen und entfallen 
auf Textilrohwaren 6,933000 Goldzłoty auf 
Textilhalbfabrikate 1,522 000 Goldzłoty auf Le­
bensrnittel 5,905.000 Goldzłoty, auf Alteisen 
1,985.000 Goldzłoty, auf Maschinen und Fortbe-

JM87’000 Goldzłoty, auf Rohleder 
1,996.000 Goldzłoty, dagegen weisen andere 
Warengrupne" eine verminderte Einfuhr auf 
n Verringerung der Ausfuhr beträgt 
9,305.000 Goldzłoty. Unter anderem hat sich die 
Ausfuhr "on Zucker, Fle.sch, Holzmaterialien, 
Metall und Metallwaren verringert. Dagegen 
erhöhte sich die Ausfuhr von Eiern, sowie auch 
von Textilwaren. Die Ausfuhr von Textilwaren ! 
hat sich um 2,018.000 Goldzłoty erhöht.

Dia

von 1
10 8% plus 10’/. außerordenihehem“ Steuerzu­
schlag.

Es zahlen:
Getreidehandel 
Mühle
Mehlhändler
Bäckerei
Brothändler
Kohle, Holz, Salz, Hefe

10-8% 
inklusive 10*/. Zuschlag.

Unterstützung der Industrie.
Einem Industriellen sind kleine Maschinen­

teile gebrochen oder verloren gegangen und 
mußte er diese Ersatzteile aus dem Auslande 
beziehen. Die Zollquittung liegt uns vor; der 
Zoll betragt 20 Groscheh, während die Neben­
gebühren 1-30 betragen, die sich aus der Mani- 
pul.ationsgebühr 50, der Verpackung 30 und der 
postalischen Zollgebühr 50 Groschen, zusammen­

setzen.
Es handelt sich nicht um die 1 Zł 30 Gr, 

sondern um das System, welches beseitigt wer-. iu. mm aie i 
den sollte. Im Kleinen wird der Groschen nicht1 den Stempelgebühren,
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Vertretergesuch.
Die Firma Stern Alfred, Szeged, Attila itcc 

16 sucht einen Vertreter für geschälte Nüsse. 
Interessenten wenden sich an die Handelskammer 
Bielsko.

Die Po'nisch Österreichische Handelskammer 
hat der Bielitzer Handelskammer ein Prospekt 
der Firma A. K. Goini, Wien III. Hohlweggasse 
11, betreffend Hygienische Matratzen mit Luft 
gefüllt, übersendet. Interessenten wenden sich an 
die Handelskammer direkt

Am 15. Juni zahlen die Industrieunternehmen 
der I. bis V. Kategoiie und die Handelsunter­
nehmen der I. und II. Kategorie die Umsatzsteuer 
pro Mai, wenn sie ordnungsmäßige Bücher 
führen.

Am 15. Juni zahlen die übrigen Umsatz-1 
steuer zahlenden Unternehmen die zwene Rate 
Je™ Differenz zwischen den Ratenzahlungen 
à conto 1926 und der im Zahlungsauftrag aus 
gewiesenen und durch die Schätzungskommission 
bemessenen Umsaizsteuer pro 1926

Die Umsatzsieuerraten pro 1. und II. Quar-. 
tal 1927 wurden auf den 15. Juli und 15. August 
verschoben.

Außerdem sind die von den Steuerträgern l 
angebotenen und auch die bereits bewilligten 
Ratenzahlungen aller Steuern laut Ausweis zu 
bec.îhlen.

Steuerzanier, wdcne Ratengesuche einge- 
reicht naben und noch keine Erledigung erhiel­
ten, müssen die in den Ratsngesuchen angebo­
tenen Raten pünktlichst und zeitgemäß entrichten

Steuerträger, welche die Restumsatzsteuer 
prc 1926 nicht zeitgerecht am 15 Juni bezahlen 
können, müssen vor diesem Termine entsprechend 
motivierte und eventuell belegte Gesuche an den 
Wydział Skarbcwy in Katowice einreichen. 
Ratenzahlungen werden nur in dringenden Fällen 
und nur auf höchstens sechs Monate hinaus be­
willigt

Von den Vereinigten KauReutegllden.
Infolge der Angesteliten-Urlaube müssen d.e 

Amtstage in Bielsko auf Montag und Freitag 
während der Monate Juni—Juli—August dieses 
Jahres restringiert werden

Der Parteienverkehr findet jeden Montag u. 
Freitag in der Zeit von 2 bis 6 Uhr nachmittags 
statt. In dringenden Fällen kann Cieszyn 115 
telefonisch aufgerufen werden.

Die jüdische Kaufmanntchaff und die Sonntags­
ruhe.

Das Blatt der Krakauer Kaufleute-Organisa­
tion „Przegląd Kupiecki“ richtet folgende Anfra­
gen an diejenigen Kaufleuieorganisationen, welche 
die Sonntagsruhe auf Grund religiöser Empfin­
dung nicht durchbrechen lassen wollen:

1) Warum verkaufet Ihr jeden Sonntag Ci­
garetten, Zeitungen, Lebensmittel, sämtliche Ge­
tränke, Sodawasser u. ähnl. nur deshalb, weil 
das Gesetz es erlaubt — trotzdem Euch niemand 
hiezu zwirgt und brechet hiedurch die vollstän­
dige Sonntagsruhe ?

2) Warum wird am sogenannten goldenen 
Sonntag, welcher doch ebenfalls ein Feiertag, wie 
jeder andere ist, gestattet, die Geschäfte offen 
zu halten, wenn Euch niemand hiezt zwingt 
and dadurch die Sonntagsruhe durchbrochen

Í wird ?
3) Warum lasset Ihr an den Kircner.feier- 

tagen die Geschäfte offen, welche das Gesetz als 
nicht gesetzliche Feiertage ansieht, trotzdem Euch 
niemand hiezu zwingt und dadurch auch die 
Sonn- und Feiertagsruhe durchbrochen wird ?

4) Warum wird auf Ablässen und kirchlichen 
Feiern vor den K’rchen und Klöstern der Vf.-kauf 
von Waren aller Art geduldet, selbst an Sonn- 
und Feiertagen, wodurch ebenfalls die Sonntags­
ruhe durchbrochen wird ?

Überlegt Euch diese Sachen und dann erst 
werdet Ihr die RePgion und die Heiligkeit des 
Sonntages nicht mit so prosaischen Sachen, wie 
dem Handel, durcheinandermergen. Die Durch­
brechung der Sonntagsruhe wird dann auch 
niemals als Angriff auf die Heiligkeit des Sonn­
tages coer als eine Gefahr für die Religion an­
gesehen werden. (Przegląd kupiecki.)

Vormerkkalender
J27 Juwi 30 Tagte

2 Donn.
Ab 1, IX. a. c. werden auch die 

Postämter Wechselproteste vor­
nehmen.

3 Freitag
Montag u. Freitag Parteienve?kehr 

2—6 Uhr nachm. V.-K.-G.
Bielsko, Bahnstrasse 17.

4 Samstag Gehalte und Löhne bis 2500 Zł 
jährlich einkommensteuerfrei.

5 Sonntag
Der Unfallversicherung 

unterliegen sämtliche Arbeiter 
und Angestellte.

6 Montag Gesetzlicher Feiertag in Polen.

7 Dienstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Mittw. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

bekommen, um dortselbs! als Zeugin einvernom­
men zu werden. Mit dieser Vorladung fuhi sie 
in die nächste Kreisstadt und bekam auf Grund 
des vorgelegten Mittellosigkeitszeugnisses inner­
halb 24 Stunden einen Paß und konnte nach 
weiteren 24 Stunden rechtzeitig bei der Verhand­
lung als Zeugin in fremder Angelegenheit an­
wesend sein.

Ich bin von einer ausländischen Firma mit 
einer mir nicht konvertierenden Ware bedient 
worden und mußte auf Grund der schlechten; 
Qualität die Ware zur Verfügung stellen. Die 
Firmą klagte mich an der ausländischen Börse 
auf Übernahme und Bezahlung des Kaufschillings 
per 40 000 Zł. Ich habe em Patent erster Kate­
gorie um ca. 3400 Zł, zahle 28.000 Zł Umsatz­
steuer und ca. 4.C00 Zł an Einkommensteuer, 
außerdem noch andere verschiedenartige Ne­
bensteuern.

Im Gegensätze zu meiner Nachbarin, habe 
ich bei der Bezirkshauptmannschaft ein schrift­
liches Gesuch einreichen und demselben die 
gerichtliche Vorladung, weiters n<Rh eine Befür­
wortung der zuständigen Handelskammer beilegen 
müssen. Der ganze Akt ging sodann an die 
Wojwodschaft zur endgültigen Bewibigungsertei- 
lung. Es vergingen einige Tage und da ich nicht 
mehr rechtzeitig zur Tagfahrt im Auslände er­
scheinen konnte, mußte ich mir einen Advokřten 
nehmen, der eine Vertagung infolge Nichterlan- 
gung des Passes Ansuchen mußte. Nach 14 Tagen 
bekam ich den Paß und konnte zu der cu* drei 
Monate vertagten Verhandlung erst dann fahret^ 
bis ich mit denselben Schwierigkeiten und Bei­
lagen ein noch maliges Gesuch eingereicht hatte.

Vielleicht können Sie mir darüber Auskunft 
geben, warum man dem Kaufmanne, der sc 
große Steuerlasten zu tragen hat größere Schwie­
rigkeiten bereitet, als der Frau des Wagners. 
Warum sollen nicht beide binnen 24 Stunden 
einen Pai bekommen können, wenn sie die 
Notwendigkeit naenweisen ? Gibt es denn keine 
Vertreter für die Kaufmannschaft im Sejm, die 
die Paßargelegenheiten endgültig regeln würden?

Statistisches aus Pelan
Einfuhr Im April 1927 148.238.000 Goldzł,^

Januar-April 1927 496.1-47.000 „
1926 236,164,000 „

Ausfuhr im April 1927 119,431.000 „
Januar-April 1927 480 341.000 „

1926 381,945.000
Arbeitslosigkeit im Janre 1927 Januar 190.140: 

Februar 208.536, März 2.13.592, April 205.770.
Die Ausgaben des Staates haben betragen : 

Januar 172, 360000 Zł, Februar 148,564,000 Złr 
März 221,897.000 Zł.

Die Einnahmen des Staates haben betragen: 
Januar i91,284.900 Zł, Februar 165.517.000 Zł,. 
März 248,132.000 Zł

Eiüfuhryesuche einreichen.
Eintuhrgesuche für reglementierte Waren, 

weicht: man im III. Qurnai 1927 zu beziehen 
beabsichtigt, sind schleunigst einzureichen. Ein- 
fihrgesuche für Waren aus Österreich und der 
Tschcchoslovakei müssen mit Fakturen belegt 
sein, die von den zuständigen Handelsministerien 
vidiert wurden. Später einliegende Gesuche 
können nicht berücksichtigt werden der nur 
teilweise, mich Maßgabe der vorhandenen Kon­
tingente.

Ersatz der Spirtusmonopoldirektion
Die Direktion der Spiritusmonopolverwaltung 

hat angeordnet, daß denjenigen Likörfabnken, 
welche Proben ihrer Erzeugnisse zur Registrie­
rung eingesendet haben, die eingesendeten Quan­
titäten mit 11-25 Złoty pro Liter 100% Spiritus 
rückersetzt werden. Der Ersatz wird entweder 
bar oder in Spiritus geleistet, sobald in der be­
treffenden Wojwodschaft die Registrierung be­
endet ist.

Steaerverzugszmsen.

Zahlungseinstellungen.
Monitor Polski: Jskob Rudner °rzemyśl, 

Chaim Strzeiisker, Rchatyn. — Tygodnik Hand­
lowy : Wł. Mülier obecnie I Herbst i Sp , War­
szawa, Wladisław Olszewski i Sp. Varszawa, 
Wacław i Stefan Hensel Warszawa, Mordica Karp 
Skierniewice, Antoni Michalski Wieiur, Bank 
Zjednoczony Warszawa, Spćldzielna budowlana 
Katowice, Bolesław Pruski Chojnice, J. K. Taffe' 
Torun, Wacław Frankowski Oporowo.

Warum ?
Ein Kaufmann sendet uns folgende Anfrage : 

Ich bin ein simoler Kaufmann und verstehe 
nachstehendes Vorgehen nicht; vielleicht können 
Sie mir und vielen anderen, die dies auch nicht 
verstehen Antwort geben g

Meme Nachbarin, die Frau eines Wagners, 
der allein arbeitet, kein Patent kauft, keine Um­
satzsteuer bezahlt und jährlich 31 Zł Einkommen­
steuer entrichtet, hat die Vorladung eines Gench 
tes in einer Stadt des benachbarten Auslandes1

Der polnische Gurmlmarkt.
Auf dem polnischen Gummimarkt werden 

derzeit größere Umsätze gemacht. Stillstand 
herrscht lediglich in der Gruppe Gummischuhe, 
für welche die Saison vorüber ist. Die großen 
Fabriken wie „Kauczuk*, ..Pepege“ und „War- 
gum“ arbeiten sehr intensiv. Im letzten Jahre ist 
an die Spitze der polnischen Gummiindustrie die 
Firma „Kauczuk“ gerückt, die in drei Schichten 
arbeitet. Der Roh Kautschuk wird aus dem Aus­
lände, insbesondere aus London, ferner aus 
Hamburg und Paris, bezogen.

Der Import beträgt ca. 70-80 Tonnen Die 
Erzeugnisse erfahren eine ständige Verbesserung;; 
auch haben die Fabriken gelernt besser zu wirt­
schaften, so daß als Folge davon die Preise um 
ca. 50*4 ermäßigt werden konnten. Der Inlands­
bedarf wird größtenteils durch die Inlands ndu- 
strie gedeckt; doch ist der Import noch sehr 
groß.

-----o------

Vereinigte Kaufleutegtlden B ełsko.
Md Verordnung vom 17. Mai a. c. nat der 

Finanzministcr angeordnet, daß von verfallenen 
Grundsteuern monatlich 1 Prozent und von allen 
übrigen Steuern monatlich 2 Prozent an Verzugs­
zinsen beginnend vom 15. Tage der Fälligkeit zu 
berechnen sind.

Diese VeiOrdnung tritt mit dem Tage d*r 
Verlautbarung und vom 1. April a c. rückwir­
kend in Kraft.

Montag den 13 Juri 1927, V28 Uhr abends

Restaurant Bichterle, Pilsnerbof, Bieisko, Ringplatz

Diskussionsabend
Vortrag und Diskussion über das neue Zollstrafgesetz und über Tagesfragen.
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil 11.

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt II.

Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden, 
Pfändung von Gegenständen,

Falis dem Beteiligten die gepfändeten Ge­
genstände nicht innerhalb von acht Tagen zu­
rückgegeben werden, muß die Finanzbehörde 
1. Instanz auf Verlangen der von der Pfändung 
betrogenen Person innerhalb von acht Tagen 
vom Tage der Einbringung des Verlangens ab 
eine schriftliche Entscheidung über die Aufrecht­
erhaltung der Pfändung fällen. Gegen diese 
Entscheidung kann der Angeklagte auf die in 
Art, 150, Abs. 2 vorgesehene Weise nur in 
dem von Absatz 3 erfaßten Falle eine Be­
schwerde einreichen. Die Beschwerde hat 
keine, die Ausführung der Pfändung aufschie­
bende Wirkung.

Art. 156. Der Verkauf von gepfändeten Ge­
genständen erfolgt auf Grund eines rechtskräf­
tigen Strafurteds (Art. 185, Ziffer 3 und 6).

Falls iedoch die längere Verwahrung oder 
Erhaltung von der Beschlagnahme unterliegen­
den oder im Sinne des Art. 155, Abs. 3 ge­
pfändeten Gegenständen unverhältnismäßige 
Schwier igke ten oder Kesten verursachen würde 
oder die Gegenstände mit einer Zerstörung 
(Verderbung) oder beträchtlicher Wertverminde­
rung bedrohen würde, kann ein früherer Ver­
kauf derselben erfolgen. Von dem Verkaufs­
termin sollen nach Möglichkeit sowohl der An­
geklagte, als auch die Personen benachrichtigt 
werden, die Ansprüche auf die gepfändeten Ge­
genstände erheben.

Der Verkauf erfolgt auf dem Wege der 
öffentlichen Versteigerung, ausgenommen bei 
Monopolgegenständen.

Art. 157. Der Verkauf gepfändeter Gegen­
stände unterbleibt und werden dieselben dem 
Eigentümer oder der Person, bei der sie vor­
gefunden worden sind, zurückgegeben, falls er 
selbst oder für ihn eine dritte Person den 
Schätzungswert dieser Gegenstände hinterlegt 
oder S'cherstellt: die hinterlegte Summe darf, 
falls es sich um einen irgendeiner Finanzabgabe 
unterliegenden Gegenstand handelt, keinenfalls 
niedrger sein, als diese Abgabe.

Der Gegenstand wird jedoch nicht zurück­
gegeben, solange er zu Untersuchungszwecken 
notwendig ist, oder solange der freie Umlauf 
dieses Gegenstandes verboten ist.

Art. 158. falls der Angeklagte unbekannt 
ist oder sich dem Strafverfahren entzieht, ver­
fallen die im Sinne des Art. 155 der Pfändung 
unterliegenden Gegenstände, bzw der für die­
selben erzielte Betrag an den Staatsschatz auf 
Grund einer speziellen Entscheidung der Unter­
suchungsbehörde, falls der Angeklagte sich im 
Verlauf von 3 Monaten vom Tage der Bekannt­
machung einer Öffentlichen Aufforderung an 
sich nicht bei der Behörde gemeldet hat.

Der Veikauf dieser Gegenstände kann in 
den in Art 156, Abs. 2 vorgesehenen Fällen 
auch vor Ablauf der dreimonatigen Frist er­
folgen.

Falls jedoch feine dritte Person im Verlauf 
von 6 Monaten Anspruch auf den Gegenstand 
erhebt, ist im Sinne des Art. 185, Ziffer 6 eine 
Entscheidung zu fällen, wobei, falls der Verkauf 
bereits vor sich gegangen ist, an Stelle des 
Gegenstandes der Kaufpreis tritt.

(Fortsetzung folgt.)

Zollentscheidungen,
Zum Leder m.t eingepreßten Narben ist 

Galanterieleder (Konventionsermässigung 86%) 
sowie jegliches gespaltene Leder zu rechnen, 
wenn es mit eingepreßten kleinen Mustern von 
gleicher Grösse und von runder Gestalt verse­
hen ist.

Hiebei ist es gleichgültig, ob die Einpres­
sung eine Nachahmung von natürlichen Halben 
uarstellt oder nicht. Mit der 86 / igen Ermässi­
gung sind demnach zu verzollen: Spalten mit 
Schweinsna’-ben, Leder mit eingedrückten klei­
nen Kreisen sogenannten Erbsmustern usw. 
Dagegen sind Galanterieleder sowie jegliches 
gespaltene Leder m.t allen anderen Einpressun­
gen (nicht rund) als Leder mit eingepreßten 
Dessins (Konventionsermässigung 7O#/o) anzu­
sehen. Hierunter werden alle Leder mit Long- 
grain, Strohnarbe usw. anzusprechen sein.

Elektrische Handlampen, die durch eine 
elektrische Stromzuleitung gespeist werden, sind 
wie folgt zu verzollen : 1 ) die Lampenfassung, 
die in fester Verbindung mit dem Stiel steht, 
wobei dem Gewicht nach eine Nichtmetallmasse 
vom Aussehen gedrechselter Waren überwiegt, 
nach Positon 61 Punkt 4 auf Grund der An­
merkung 1 zu derselben Position; 2) das Schutz­
netz aus Eisendraht, verzinnt, das sich ohne 
Benützung eines Werkzeuges abdrehen läßt, 
nach Pos. 156 Punkt 1 und der Anmerkung zu 
der Position.

Käsezwischenlagen (das sind Furnierbretter 
in runden Scheiben) sind nach Position 61 Punkt 
2 als Erzeugnisse aus ungeleimten Furnieren 
zu verzollen.

Gemahlene Schneideabfälle von Altgummi, 
sogenanntes Raspenmehl ist nach Position 87 
Punkt 4 als regeneriertes Gummi zollpflichtig. 
Das Raspenmehl wird in der Gummiindustrie 
nach entsprechender Behandlung als Füllmittel 
verwendet.

Chlorierter Kohlenwasserstoff, der zur 
Gruppe der Lösungsmittel gehört, in Gestalt 
einer durchsichtigen Flüssigkeit von hellbrauner 
Farbe, von saurer Reaktion, einem spezifischen, 
unangenehmen, ätzenden Geruch, einem 
spezifischen Gewicht von 1.40 bis 1.50 und 
einem Siedebeginn bei einer Temperatur von 
etwa 140 Grad C, und der den Rückstand bei 
der Destillation von Trichloräthilen darstellt, im 
Handel unter dem Namen Trichloräthilen-Nach- 
lauf bzw. Tri-Nachlauf bekannt, ist auf Grund 
des Gutachtens des warenkundigen Beirates 
nach Pos. 108 Punkt 3 b ebenso wie Trichlo­
räthylen zu verzollen, und zwar im Hinblick auf 
die gleiche Bestimmung und den annähernden 
Handelswert.

Sulfoliquid, ein Desinfektionsmittel gegen 
Maul- und Klauenseuche, ist gemäß Entschei­
dung des polnischen Finanzministeriums nach 
Position 112 Punkt 25 c zu verzollen.

Arco-Sealit in Gestalt eines schwarzen Tei­
ges von Gasteergeruch, ebenso wie Drucker­
schwärze nach Pos. 137 P. 3 a da es eine Mi­
schung von Ruß, Oel und Steinkohlenteer dar­
stellt, zu verzollen. Arco-Top nach Position 
137 Punkt 4, da es eine mit Oel verriebene Mi­
neralfarbe darstellt, zu verzollen.

Die Präparate „Efesol“, „Verapol" und dergl., 
die Kaliseifenlösungen in Naphta- oder Benzol­
kohlenwasserstoff darstellen und vorwiegend zur 
Rein-gung von Kleidern, Gefässen und dergi. 
bestimmt sind, sind nach Position 137 Punkt 5 
zu verzollen.

Gesondert eingeführte Wanduhrgewichte, 
d;e aus einer mit Eisen gefüllten Messinghülse 
bestehen, sind nach dem entsprechenden Buch­
staben der Position 149 Punkt 7 als Messing­
waren mit Zusatz von Eisc-n zu verzollen. Mit 
derselben Verfügung wurde entschieden, daß 
gesondert eingeführte Gongs für Uhren eben­
falls nach der Beschaffenheit des Materials und 
dem Grade der Vollendung zollpflichtig sind

Kleine Weißblechwaren in Form von Spa­
ten, Gabeln, Sicheln und dgl, die zur Ausstat­
tung von Schokoladen- und Zuckerwaren Ver­
wendung finden, gehören unter Position 154 
Punkt 2.

Furnierpressen sind nach Position 167 P 1 
als nicht besonders genannte Maschinen zoll­
pflichtig.

Teile von elektrischen Taschenlampen, wie 
Oberkappen, Kontaktfedern, Reflektore (versilbert) 
Boden Verschlußkappen, Aufhängevorrichtungen 
sind nach Position 169 Punkt 22 c zollpflich-

Ausschnitte von Blechen mit eingepressten 
Kerben, die zur Herstellung des Taschenge­
häuses dienen, sind nach dem entsprechenden 
Buchstaben der Position 154 zollpflichtig.

M t Baumwollgewebe überzogene Korsett­
stäbe sind nach der Beschaffenheit des Gewebes 
zollpflichtig.

Vorrichtungen zum Schärfen von Klingen 
für Rasierapparate sind nach der Beschaffenheit 
des Materials und dem Grade der Vollendung 
zu verzollen.

In Blechschachtein eingeführte Bleistifte 
sind mit dem Gewichte der Blechschachtel zoll­
pflichtig. Entsprechender Buchstabe der Zollpo­
sition 216 Punkt 4.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrficke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Budapester Internationale Messe.
Ihrem 21 Jahre langen Brauch entsprechend, 

währte auch die d.esjährige Messe nur 10 
Tage.

Die Zahl der Besucher überstieg 200.000 
Die aus mehr als 25 Ländern erschienenen 
Ausländer waren in dieser Zahl mit ungefähr 
i5% vertreten. Die größte Zahl der Gäste 
kam aus der Tschechosiovakei, Rumänien, Ju- 
goslavien, Oesterreich, ferner aus Bulgarien, 
Griechenland und der Türkei, sowie aus Deutsch­
land, Italien, der Schweiz, Schweden, Holland, 
England, Frankreich, Norwegen, Dänemark und 
Polen.

Die Messe hatte eine bedeutende Auswir­
kung auf das ganze ungarische Wirtschaftsle­
ben, besonders auf die Exporttätigkeit und auf 
den in Budapest sich immer mehr entwickelnden 
Transithandel.

An der Messe nahmen in 18 Gruppen etwa 
100 fabnksindustrielle Branchen teil und wickel­
ten e.nen sehr bedeutenden Geschäftsverkehr 
ab Neben dem Inland, meldeten sich rumäni­
sche, jugoslavische, bulgarische, griechische und 
türkische Kaufleute als Käufer in Textilien, Ma­
schinen, Motoren, elektrotechnischen Artikeln, 
Musikinstrumenten, chemischen und Arzneiwa­
ren, Bureaueinrichtungsgegenständen, Glas- und 
Porzeilanwaren, Eisenbahnausrüstungsartikeln, 
Aluminiumwaren, etc., während sämtliche Zwei­
ge der Nahrungsmittelbranche, die der Kunst­
gewerbearbeiten und Edelmetallwaren, Holzwa­
ren, Möbel und zahlreiche andere sowohl in­
ländische wie auch ausländische (meist aus den 
östlichen Staaten) stammende Rohprodukte auf­
arbeitenden Industriezweige, besonders nach 
dem Westen bedeutende Verkäufe abwickel- 
ten.

Nach Schließung der Messe hielt der rege 
Geschäftsverkehr der Aussteller noch weiter 
an, da die in der Messe begonnenen zahlreichen 
Geschäftsverhandlungen erst im Bureau der ein­
zelnen Firmen perfektuiert wurden. Es kann 
jedoch festgestellt werden, daß die Budapester 
internationale Messe von 1927 für beinahe 
alle Firmen, die daran teilgenommen haben, 
eine noch lange Zeit währende Betätigung ge­
sichert hat. 6

Allgemeine Forderungen.
Die Gastwirtegenossenschaften der Tsche­

chosiovakei hielten letzter Tage in Reichenberg 
eine Jahreshauptversammlung ab und wurde 
unter anderem : „Maßnahmen des freien wirt­
schaftlichen Verkehres der Völker untereinander, 
Beseitigung des Paß- und Visumzwanges und 
bis zu deren Abschaffung Erweiterung des 
kleinen Grenzyerkehres auf 50 Kilometer, sowie 
Schaffung einer Fremdenverkehrszentrale“ ge­
fordert.

Sportausstellung Lwów.
In der Zeit vom 3. bis 16. Juni 1927 findet 

eine Sportausstellung in Lwów statt, welche 
sämtliche Artikel der Sportindustrie umfassen 
Wird.

** *

BFACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite diese»- Ausgabe

Vereinigte Kaoflentegilden
Kanzlei. Bahnstrasse 17, Parterre rechts. 

Ständiger Parteienvei kehr :
Montag und Freitag
von 2—6 Uhr nachm.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aer 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordi uckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227

»PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
l iendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche. Möbelstoffe. 

Vorhänge, Decken und Ueberwflrfe.
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b H , Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Gößenauswahl. 
Anferbgung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

__ Lebensmittel und Llxö-e : 
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — W-’dpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KREGLER, Cieszyn, ul. Gięooka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelie von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufe' 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugurg.
Papier:

»CDLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZINÛER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdig.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielskc Bleichstr.73.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunsianstalt, 
Cieszyn. Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER 8( ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen':

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm 3, m B. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen,-

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743'VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘE ORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NCCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______ZeKutige.n

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig 3/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

.TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Ber Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertoapiere und 
Waren Wichtig für Jede-mann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfurkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. Handeismyscum
WIEN, IX., Berggass« i6.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kunmerzieile-, Intrasso-, Transcort-, Versi- 
cherutigs-, Propaganda , Messewesen-, Uebarsetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handeh- 
museun* heraus und umfaßt bulgarische, französsche 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgertehnte Korresvondeiizreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielies Bulletin* und beträgt die Bezugsgebüht 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— and 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag betragt 
jähilich Schwfr 25.—. Das Mitgfedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Benugsgebühren erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. oes Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung on Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen In Warszawa, Kranów, Lwów, Katowic«. 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen Eingaben­
verfassung. Reis «informât io lien, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Hochinteressant
ist die illustrierte, populäre Radiozeitschrift

„RADiOWĚLT“
(Kupferdruck).

Außer allen europäischen Sendeprogrammen in­
teressant? Aktualitäten u. wertvolle techn. Abhand­
lungen. Einzelpreis Zf 1—. Prubenurnnjer gratis.

Wiener Radioverlag, Wien, I., Peslafozzlgasse 6 k 

-- 4„t ° jauriim Z.i
Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden, mit Wellen- und 
Sonnenbad, Dampf- und Heilbädern. Erst­
klassige ärztliche Ordinationen aller Spe­
zialfächer! Vornehm eingerichtete Hotels, 
Res aurants, Kaffeehäuse ! — Zentrale La­
ge für lohnende Be-gv/andertingcn in den 
polnischen sowie tschechischen Beskiden. 
Preise für Wohnung und Verköstigung von 

Zł 6.— täglich aufwärts,

Krediíorenvsrfií n Kraków.
In der Kanzlei der W rtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bieget der Kreditorenverein 

die größte Sicherheit

Für leistungsfähige Dampfsäge und Kistenfabrik 
übernimmt

S. SCHEM3EK, BIELSKO,
Postfach 140. Telefon 190.

Bestellungen von jedem Quantum Kisten in 
allen Grössen. Prima Holzwolle für alle Zwecke 

wird prompt geliefert.
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w « « 
a a a « 
a 
« a 
M a a 
a

Proben w ntnerii gratis, > 
Vertreter überal ^gesucht.

Verwaltung
^reîe Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

c. a 
a a 
a « 
a a « 
« « 
a a 
a a 
a a 
31 
« 
v. aaaaaaaisaaaaaaaaaaaaaaaaifeaaaaaa'^»

Vereinigte Kaufleutegildeu
des Teschner Sch’esien,

Jeden Montag, und Freitag von 2—6 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko. 

Parterre rechts.
‘±^^Z-rteilUnt- ? a,len kaufmännischen An­
gelegenheiten —Entgegennahme von Wünsch’n 
Beschwerden, Ausfertigung nd Übersetzung sämt­
licher Gesuche, - Alle Leistungen In Wieder 

kostenlos.
Mitg’iedsbeitrag */, jäl-rlich ZI 3.—.

I Vordruckerei £
• vormals DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse 11 •
• befindet sich ab 3. April 1927 ►

• Alter Markt Nr. 1 í £
• Parterre rechts. •

Bdtifcbe preffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Expo-t-I;r.port“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und

Baltikum.

D s Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Fracntbriefe durch 

unseren Fachmann r.achrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 
abteilung des »Schles. Merkur“.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, - Druck von Fr. Mac^atsrhek, Cieszyn
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VII. Jahrgang, Cieszyn, Samstag, den 4, Juni 1927. Nr. 44
Das Drucksachenporto sollte 

verbilligt werden.
Verg.eicht tran die Menge der in anderen 

taacei versendeten Drucksachen geschäftighen 
-harakters mit der in Po*en, so kommt man zu 

dem Sch üsse, daß in Poien viel weniger ge­
schäftliche Drucksachen per Post expediert wer­
den, ais anderwärts. Der Grund hegt in dem zu 
hohen Drvcksachenporto and wäte es Sacne der 
PoíVerwaltung dies zu ändern, da schon wieder­
holt darum angesucht wurde.

Wenn auch Inskläfe unstreitbar die beste 
Reklame sind, so kommen Inserate bei starker 
Inanspruchnahme zu hoch. Wenige Unternehmen 
können die hohen Insertionskosien tragen, die 
nötig wären, um das Unternehmen oder den 
Artikel mit Erfolg zu propagieren. Anderseits 
mui jede 3ranche, so weit diese ein Fachorgan 
'fcä'trt .n »emselben wiederholt inserieren, um 

Erfoig zu haoen. Inserate neuer Artikel ode? 
neuer Erfindungen müssen groß sein, um der 
eventuell anzuwerbenden Kunde, die unter der 
Industrie und Kaufmannschaft zu suchen Ist, 
alle Vorzüge des zu propagierenden Artikels 
genauestens vo- Augen zu führen Wir haben 
nur die Propagierung solcher Artikel im Sinne, 
die vor allem der Industrie für eigene Zwecke 
und der Kaufmannschaft zum Wiederverkäufe 
verkauft werden sollen.

Ein Prospekt oder eine Beschreibung eines 
sieuen Artikels, eine Verbesserung einer bereits 
rń Umläufe befindlichen Warengaftung muß 

seh; weitgehend und genau ausge‘ührt sein. Es 
genügt in diesem Falle nicht nur der Hinweis 
auf den betreffenden Artikel, außer der genauen 
Kalkulation und dem Preise ist auch die Angabe 
desGrundes notwendig, warum eine Verbesserung 
durchgeführt wurde oder warum man diesen 
neuen Artikel anempfiehlt. Die« läßt sich in 
einem Offerte durch ein Inserat sehr schwer 
uurc.i 'Öhren und sind Prospekte, evantueil mit 
Abbildungen, hiezu erforderiich.

Für die meisten B-anchen kommen in Poien 
einige Tausend Abnehmer in Betracht; doch 
stellt sich die Versendung von Prospekten sehr 
hoch Nicht nur die Druckkosien sind ziemlich 
bedeutend, da die Abbildungen oft in mehreren 
Farben ausgeführt werden müssen, sondern auch 
das Porto Fünf Groschen müssen für jede 
Drucksache bezahlt werden Hat man mehrere 
Fausende von Drucksorten auf einmal zu ver- 

senden, so ergiot sich eine oedeulende Auslage.
Wenn die Postverwaltung die Drucksorten- 

ge/iühr auf zwei G-oschen herabsetzen würde, 
intstünue keinesfalls ein Schaden für den posta- 
<schen Betrieb, sondern nur eine Erhöhung der 
-Annahmen, da man bedeutend mehr Drucksorten 

versenden würde. Auch Firmen, welche bisher 
keine Druckso ten versendeten, würden sich an­
geregt durch die ermaß gte Gebühr, dieses Weges 
bedienen, um die Kunden auf ihre Artikel auf- 
ínei-ksam zu machen. Diese Vergrößerung des 
Drucksortenversandes würde keine Mehrarbeit 
bedeuten, nachdem die Drucksorten ohnehin 
*iur an solche Firmen versendet werden, welche 

täglich mehrere Poststücke zugestelil erhalten. 
Es ist gewiß vollkommen gleichgültig; ob man 
dem betreffenden Adressaten anstatt zehn gleich 
15 Briefe zusteilt.

Die Verbilligung Jes Drucksaciienportos 
wäre nicht nur eine Erleichterung für den ge- 
schäftli. len Propagandaausbau, sondern auch ein 
großer Vortei für die Buckdruck'.ndustrie. Die 
Propagardaschriften, die in Polen verwendet 
werden, haben bereits eine so vorzügliche Aus­
stattung, daß es unnötig is», diese aus dem Aus­
lande zu beziehen Die Druckereien haben durch 
Ankauf ganz vorzüglicher Maschinen ihren Be­
trieb derart modernisiert, daß sie jeder Ge­
schmacksrichtung entsprechen können. Du-ch 
den erhöhten Drucksachenversand würde man 
eit e /enrehrung der zu liefernden Drucksorten 
selbst und eine Mehrbeschäftigung in der Buch- 
d.uckir.dustr'e erreichen. Eine Belebung dieses 
Oeschäftszwe-ges wü’de die Verminderung der 
Arbe tslus'gkeit zur Folge haben

Es wäre dringend nötig, daß sich die Post 
Verwaltung mit diesem Problem ehestens befassen 
uftd eine Verbilligung der Drucksachenporiis vor­
nehm en würde. Man könnte die Verbilligung in 
der Waise beschränken, daß das billigere Porto 
nur lanr Jültigkeit hätte, wenn mindestens 
hundert g'eichlautender Drucksorten auf einmal 
beim Schalter aufgegeben werden möchten.

-----o----- -

Von der Poetsparkassa.
D e Direktion aer Postsparkasse in Katowice 

gibt bekannt, daß sie ab l.Juni die Amtsstunden 
an Nachmittagen in der Zeit vom 17 bis 19 
Uhr festgesetzt hat und hofft der. Wünschen der 
(aufmannschaft dadurch entsprochen zu haben 

Dies gilt nur für die Hauptkassa beim Pos'.spar- 
kassenamt in Katowice

Von de’ Handelskammer.
Die Handelskammer in Bielsko gibt bekannt, 

daß die Gesuche um Einfuhr reglementierter 
Waren für das III. Quartal 1927 spätestens bis 
zum 8 Juni eingereicht werden müssen Den 
Gesuchen sind Fakturen, Kaufabschlüsse u s w 
beizulegen.

Gleichzeitig mit der Verteilung aes ange­
wiesenen Kontingentes wird das Spezialkontingent 
zur Verteilung gelangen und befinden sich da- 
'unter unter anderem Pflaumen und Nüsse aus 
Rumänien.

Gesuche, eingereicht nach dem 8 luni, kön­
nen nur nach Maßgabe d^s vorhandenen Rest- 
quantums berücksichtigt werden.

Dies“ Verlautbarung bee hrt nicht die Ein­
fuhrgesuche für Waren aus Österreich und der 
Tscheche ovakei, welche jederzeit eingereicht 
werden können und rach Maßgabe der freien 
Kontingente laufend erledigt werden.

’ le Politik ausländischer Banken in Polen.
Der „Tygodnik Handlowy" bringt unter 

diesem Titel folgenden interessanten Artikel. 
L etzter Tage wurde im .»Monitor“ die Bilanz per 
1. Januar zweier ausländischer Bankfirmen u. zw.

der .Powszechny Bank Związkowy w Polsce“ 
und der „Bank Angielsko Polski“ veröffentlicht. 
Aus der Bilanz der ersteren Institution geht 
’ ervor, daß d:t Verpflichtungen bei einem Kapi­
tal von U/, Millionen Złoty ca 40 Millionen Zf 
betragen haben Beweglich“ und unbewegliche 
Güter wurden in dem Aktivstand mit l l’ Mill, 
ausgewiesen.

Die „Powszechny Bank Związkowy“ hat 
weniger eigenes Kapital verwendet und arbeitete 
zumeist mit fremden Geldern, worunter sich Ein­
lagen in der Höhe von 121/, Millionen Zloty 
inländischer Einleger befanden.

Außer dem Devisengeschäfte erteilte die 
Bank kurzfristige Kredite Das Wechselportefeuille 
hat 15 Millionen Zloty behagen, auf offene 
Rechnung wurden 17 Millionen ZI Kredit erteilt. 
D e Bank hatte ca. 8 4 Millionen ausländische 
Kapitalien zur Verfügung und verwendete für 
den Ankauf von Wertpapieren 460 000 ZI, dage 
gen wu den für Hanöelsunkosten 3 Millionen Zł 
ausgegeben, was 200% des Anlagekapitals aus­
macht

Das Aniagekapital de.- „Bank Angielsko- 
Polski- beträgt rund 1% Mill. Zloty.

Die Institution, die zumeist mit der Zucxer- 
irdustrie arbeitet, hatte außer Krediten in 1er 
Bank Po'ski zumeist solche vom Auslande. Die 
Verpflichtungen haben bei einem Anlagekapital 
von Î»/, Millionen ca. 25 Mill. Zloty betragen. 
Die ..ank hat !n Auslandsbanken ca 7 Millionen 
Zloty angelegt. Die Handelsunkosten betrugen 
ca 1 Million Zioty, dies entspricht *1 des An­
lagekapitals In Wertpapieren wurden, mar nimmt 
an In inländischen, ca. 200.000 ZI angelegt

Aus diesen Zusammenstellungen ist ersiclit- 
. icht, uß entgegen den bestenenden Bestimmun­
gen die Verpflichtungen dieser beiden Banken 
vielfach das Anlagekaoital übersteigern Außerdem 
haben beide Banken ansehnliche Summen im 
Ausiande gehalten.

Sie haben beide das Devisengeschäft favori­
siert, was ihnen Dank der ausgiebigen Zuteilung 
solcher - seitens der Bank Polski leicht möglich 
gewesen ist Sie haben hiedurch ohne Risiko 
oedeutenden Nutzer, gezogen Emen großer. Teil 
des Nutzens haben sie ihren Mutteranstalten im 
. auslände in Form hoher Verzinsungen von ge­
liehenen Geldern zugewendet

Sie führen Hauptsächlich kurzfristige Kredit­
geschäfte durch, verwenden geringe Beträge für 
den Ankauf von Wertpapieren des Inlandes.

Sie ziehen inländische Kapitalien in Form von 
Einlagen an sich, speziell die „Bank Powszeckny 
Związkowy*, was sich ungünstig auf die Ent­
wicklung des polnischen Bankwesens arswirkt.

Diese Bilanzen zeigen deutlich die Politik 
ausländischen Kapitals gegenüber Polen,

Vom letzten Oiikussioneabend in Cieszyn.
Anläßlich des letzten Diskussionsabends in 

Jieszyn, hielt Herr Zollinspektor Gorączka einen 
Vortrag über das neue Zollstrafgesetz, weichessehr 
aktuell ist Die darauffolgende freie Diskussion 
über dieses Thema war lebhaft und endigte e-sf 
nach i/;li Uhr abends. Diejenigen, welche diesen 
Abend versäumt haben, verloren sehr viel und
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5 Sonntag
Der Pensionsversicherung 
unterstehen alle geistigen 

Arbeiter.

6 Montag Gesetzlicher Feiertagen Polen.

7 Dienstag Hilfsarbeiter und Lehrlinge 
erhalten 14 Tage Urlaub.

8 Mittw. Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

9 Donn.
Jugendliche Arbeiter beschäfti­

gende Unternehmen führen 
'spezielle Verzeichnisse.

10 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

11 Samstag 15. Juni 11. Rate 
Umsatzsteuer 1926.

ist es schade, daß kaum hundert Mitglieder von 
450 anwesend waren. Es ist merkwürdig, daß 
die meisten Mitglieder sich erst dann für eine 
Sache interessieren, bis sie infolge Unkenntnis 
der bestehenden Verordnungen einen empfind!!* 
chen Schaden erlitten haben.

Sperrstunden im Handelsgewerbe.
Die Behörden haben die Kaufleuteorganisa­

tion aufmerksam gemacht, oaß es nicht angeht 
die Geschäfte nach eigenem Outdünken zu 
öffnen und die Sperrstunden je nach Ansicht des 
betreffenden Geschäftsinhabers zu verschieben.

Das Gremium der protokollierten Kaufleute 
und die Genossenschaft der nichtprotokollierten 
Handeltreibenden in Cieszyn haben szt. anläßlich 
eines vom Kaufleuteverbande einberufenen Dis- 
kussiosabends einstimmig beschlossen, dtß die 
Geschäfte von Vi8 Uhr früh bis ’/,8 Uhr abends 
offen gehalten werden können und eine zwei­
stündige Mittagspause eingehalten werden muß.

Die Geschäftsleute in Cieszyn, ohne Rück­
sicht ob sie der Organisation angehören, ebenso 
die Konsumvereine und sonstigen Genossenschaf­
ten sind verpflichtet, in obiger Geschäftzeit die 
Geschäfte offen zu halten. Die Behörden werden 
es nicht dulden, daß die Ordnung durch will­
kürlich verschobene Sperrstunden gestört werde.

Łfteillgung der polnischen Industrie an der 
Leipziger Messe.

Die Handels- u. Gewerbekammer in Poznan 
beabsichtigt eine Polnische Ausstellung der In­
dustrie anläßlich der nächsten Messe in Leipzig 
zu organisieren und werden alle Interessenten 
gebeten ehestens bekannt zu geben, ob sie sich 
beteiligen wollen, welche Artikel sie ausstellen 
möchten und welche Größe die Exponate er­
fordern würden.

Zumal die Angelegenheit äußerst dringend 
ist, werden die Mitglieder des Industriellenver­
bandes in Cieszyn und Bielsko gebeten, der 
Handelskammer in Bielsko umgehend ihre Rück­
äußerung bekannt geben zu wollen.

Nachdem die Beteiligung an der Leipziger 
Messe einen großen Einfluß auf die Vergrößerung 
des Exportes Polens ausüben würde und viele 
Zehntausende von Kaufleuten und Industriellen 
sich an dieser Musterschau einer der größten 
der Welt beteiligen, so wäre es für Polens Indu­
strie von bedeutendem Vorteile, wenn die Polni­
sche Ausstellung einen imposanten Charakter 
an nehmen würde.

Wenn das Kapital der Aktiengesellschaft und 
Aktien-Kommanditgesellschaften nicht die Höhe, 
bezeichnet im § 20, Absatz 1 des Gesetzes vom 
25. Juni 1924, erreicht, muß die Nachzahlung 
spätestens bis 31. Dezember 1927 durchgeführt 
werden.

Kautionsgesetz.
Dziennik Ustaw Nr. 46 bringt unter Position 

409 die Verordnung des Staatspräsidenten vom 
18. Mai 1927 betreffend Kautionen, erlegt durch 
Arbeitsnehmer. Interessenten erhalten auf Anfrage 
jede Auskunft durch die Redaktion dieses Blattes.

Tarifänderungen.
Dziennik Ustaw 46 enthält eine Anzahl Tarif­

änderungen für Normalspurige Bahnen in Polen.
Nachdem es ausgeschlossen ist alle Tarife 

zu kennen, ist es nötig, daß Sie sich an das für 
die Bezieher unseres Blattes kostenfreie Aus­
kunftsbüro für Tarifangelegenheiten wenden. 
Ebenso ist es für Sie sehr wichtig, wenn Sie alle 
Ihre Frachtbriefe ausnahmslos nachrechnen lassen. 
Wir hatten Gelegenheit einem großen Industrie­
unternehmen wieder einige Tausend Złoty her­
auszureklamieren.

Konzert.
Der bekannte Operntenor Michael Morena 

singt in Cieszyn am 9. Juni a. c. im großen Saale 
des Hotels brauner Hirsch.

Operntenor Morena gastierte in Wien, wo 
er durch den ausgezeichneten Vortrag polnischer 
Lieder und Opernarien durchschlagenden Erfolg 
erzielte.

Auch in Oberschlesien, woselbst Genannter 
vorigen Monat sang, bestätigen die Zeitungen 
seine großen künstlerischen Erfolge. — (Neues 
8 Uhr Blatt, Oberschlesischer Kurier u. a.)

Die Frage des polnischen Eierexports.
Mitte Mai fand in der Industrie- und Han­

delskammer in Kraków eine Konferenz statt, die 
der Organisierung und Normalisierung der Eier­
ausfuhr aus Polen gewidmet war. Hauptgegen­
stand der Beratungen war das vom Warschauer 
Landwirtschaftsministerium ausgearbeitete Ge­
setzesprojekt, das den Konzessionszwang für den 
Außenhandel mit Eiern einführt und die Festle­
gung der obligatorischen Standarisierung in die­
sem Exportzweig durch die Regierung vorsieht, 
Die Konferenzteilnehmer sprachen sich gegen 
den Vorschlag des Ministeriums aus und be­
gründeten ihre Ablehnung damit, daß eine solche 
Verordnung die Interessen des Exporthandels 
beeinträchtigen und s< wohl der landwirtschaftli­
chen Produktion als auch dem Staatsschatz 
schaden könnte. Auf derselben Sitzung wurde 
beschlossen, einen „Fachverband der Eierexpor­
teure West-Polens“ zu gründen, zu welchem 
Zwecke ein besonderes Subkomitee ins Leben 
gerufen wurde. Der Vorsitzende, Direktor Dr 
Bereś, versprach seine Unterstützung im Namen 
der Handelskammer.

Der Überschuß der pol. Eierproduktion steigt 
von Jahr zu Jahr. Das pol. Ei wiegt durchschnitt­
lich 48 bis 50 Gramm. Sein Geschmack ist gut, 
und da seine Qualität im allgemeinen jedem 
Verwendungszweck genügt, konkurriert es er­
folgreich mit anderen Eiern des Auslandes, z. B 
aus Rußland, Jugoslawien u. s. w, ebenso mit 
deutschen inländischen Eiern. Die polnische 
Eierproduktion des Vorjahres hat bereits 2*1 
Milliarden Stück bei einem Bestand von 30 Mil­
lionen Hühnern schätzungsweise betragen; durch­
schnittlich also etwa 70 Eier jährlich von jedem 
Huhn. Mt dem Ausbau der landwirtschaftlichen 
Rat'onalisierungsbestrebungen werden sich die 
Ziffern des Hühnerbestandes und der Jahrespro­
duktion in Eiern erheblich erhöhen.

Trotz der gegen die polnische Eiereinfuhr 
bestehenden deutschen Kampfzölle hat Deutsch­

land von dem poln. Eierexport bisher 65 Prozent 
abgenommen, was von polnischer Seite durch ent­
sprechende Preissenkung ermöglicht worden ist

Vom Warenmarkt.
In den letzen Tagen wurde Zement um 15 

Groschen per 100 kg erhöht. Man versendet jetzt 
Zement mehr in Säcken als in Fässern.

Ziegel sind im Preise gestiegen, was jedes 
Jahr bei Beginn der Bautätigkeit zu verzeichnen 
ist. In Warszawa herrscht Mangel an fertigen 
Ziegeln und werden solche aus Großpolen und 
Schlesien herbeigeführt.

Kalk findet reißenden Absatz und wird der­
zeit mehr gebraucht als vor Ostern, zu welcher 
Zeit alle Landbewohner ihre Räume weißen 
lassen. Viele Kalkbrennereien, welche im Vorjahre 
standen, sind nunmehr in Betrieb gesetzt worden.

In der Gerbereiindustrie herrscht großer 
Geldmangel. Die Engrossisten zahlen nur 25% 
bar und geben auf den Rest langfristige Wechsel 
Nachdem die Bank Polski 4 u. 5 monatl. Wech­
sel nicht eskomptiert, müssen diese entweder in 
der Kassa belassen oder im Privateskont zu 2— 
3% monatlich eskontiert werden. Hartes Leder 
ist wenig gefragt und haben die Lederfabriken 
diese Erzeugungsart restringiert. Weiches Leder 
ist infolge Rohwarenmangel wenig erzeugt wor­
den. Der Geldmangel in den letzten Monaten 
hat die Gerbereien verhindert größere Vorräte 
zu sammeln und wu'de sehr viel Rohware aus­
geführt, die heute fehlt.

In Łódź sind viele Zahlungseinstellungen 
und großer Geldmangel infolge zu hoher Steuern. 
In der Textilwarenbranche wird bereits stark 
Sommerware forciert. Die Umsätze sind jedoch 
nicht bedeutend, weil Geldmangel herrscht und 
infolge der Zahlungseinstellungen das Vertrauen 
gelitten hat. Sommerware ist im Preise gestiegen. 
Die Verkaufskonditionen wurden verschärft, Woll­
waren werden nicht mehr gekauft und ist es auf 
diesem Markte vollkommen still geworden. Łódź 
hat im April für ca. 8*5 Millionen Zloty Warem 
exportiert.

Auf dem Getreidemarkte herrscht momentane' 
Stille und wurden letzter Tage weniger Verkäufe 
durchgeführt. Mehl ist schwach gefragt. Die 
Preise sind um 50 bis 75 Groschen pro 100 kg 
zurückgegangen.

Butter ist nach wie vor teuer. Schuld trug; 
die herrschende Kühle. Käse ist wenig gefragt. 
Die Verarbeitung der teuren Milch auf Käse 
war nicht lohnend und haben die inländischen 
Käsereien den Bedarf nicht decken können. 
Milch ist im Preise unverändert. Die Preiser­
mäßigung konnte infolge Unmöglichkeit das Vieh 
auf die frische Weide zu führen, noch nicht 
durchgeführt werden.

Kunstseidefabrikation ist recht lebhaft. Et 
wurden neue Fabriken eingerichtet und in Betrieb 
gesetzt. Tomaszów beschäftigt derzeit 3000 Ar­
beiter und wird nach Beendigung der Neuein­
richtungen ca 6000 beschäftigen können.

Bank Polski.
Nach Abschluß der Anleiheverhandlungen 

soll das Aktienkapital der Bank Polski auf 15C 
Millionen erhöht werden. In den nächsten Tagen 
wird eine außerordentliche Generalversammlung 
einberufen, welche einen ausländischen Aufsichts­
ratposten vergeben wird.

Von den Vereinigten Kaufleutegllden.
Infolge der Angestellten-Urlaube müssen die 

Amtstage in Bielsko auf Montag und Freitag 
während der Monate Juni—Juli—August dieses 
Jahres restringiert werden.

Der Parteienverkehr findet jeden Montag u. 
Freitag in der Zeit von 2 bis 6 Uhr nachmittags 
statt In dringenden Fällen kann Cieszyn 115 
telefonisch aufgerufen werden.

Bilanzierungen.
Der Staatspräsident hat mit Verordnung vom 

17. Mai angeordnet, daß Aktien auf Polenmark 
lautend, spätestens bis zum 31. Dezember 1927 
auf Zloty umgestempelt werden müssen.

Die Eröffnungsbilanzen von Unternehmen, 
welche zur öffentlichen Rechnungslegung ver­
pflichtet sind, müssen zusammengestellt und ins 
Handelsregister eingetragen werden. Die Frist 
zur Durchführung dieser Anordnung läuft am 
15. Juli ab. Die Veröffentlichung muß in den­
selben Termine durchgeführt sein.

Vereinigte Kaufleutegilden Bielsko.
Montag, den 13. Juni 1927, 1/28 Uhr abends

Restaurant Bichterle, Pilsnerhof, Bielsko, Ringplatz

Diskussionsabend
Vortrag und Diskussion über das neue Zollstrafgesetz und über Tagesfragen



Nr. 44, SCHLESISCHER MERKUR*, Seite 3.

Das Ftnanzstrafgesetz.

Teil II.
Zuständigkeit und Verfahren. 

Abschnitt II.
Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden, 

Pfändung von Gegenständen, 
Haussuchungen und persönliche Untersu- 

cnungen.
Art. 159. Die Finanzorgane sina befugt zur 

Durchführung von Haussuchungen, d. h. von 
Revisionen der Wohnungen und anderen Räum­
lichkeiten, und im Falle e ner notwendigen Er­
forderlichkeit desgleichen von e.ner persönli­
chen Untersuchung, falls Spuren darauf hin­
weisen, daß dieselben zur Festnahme des sich 
e:nes Vergehens Schuldigmachenden oder Er­
fassung des Gegenstandes des Vergehens füh­
ren können ; oder auch zur Sammlung von 
Schuldbeweisen. Personalrevis'onen von Frauen 
dürfen nur durch Frauen in Abwesenheit von 
Männern vorgenommen werden.

Chômage- 
Betriebest* 11 stand- 

Versicherung

Drucksachen im Postverkehr.
Das Postministerium hat mit Verordnung 

vom 5. April eine neue Zusammenstellung der­
jenigen Drucksorten verlautbart, weiche zum 
Drucksortentarif befördert werden können.

Als Drucksorten sind anzusehen : Zeit­
schriften, periodische Druckschriften, broschierte 
Bücher oder gebundene, Broschüren überhaupt, 
bloten, ausgenommen Finten auf gelochtem Fa- 
pier für automatische Instrumente, Visitkarten, 
Reklamkarten, Korrekturen inklusive der Ur­
schrift, Stiche, Photographien, Albums mit Pho­
tographien, Bilder, Zeichnungen, Pläne, Mappen, 
Kataloge, Prospekte, gedruckte Verständigun­
gen, lithografierte, autograpbierte, sämtliche 
AbdrucKe auf Papier Pergament oder sonstigem 
Material mit Hilfe der Typographie, Lithographie, 
Autographie oder sonstige1* mechanischer Ver- 
vielfält gung, ausgenommen durch Karbcnpap.er, 
Stempel aus Buchstaben zusammen gestellt 
und Schreibmaschinschrift. Abdruckt von Ori­
ginalen geschrieben mit der Hand oder der 
Maschine auf mechanischem Wege vervielfältigt, 
letztere jedoch nur bei Aufgabe von mindes­
tens 20 Stück auf einmal, Blmdendruckschrif- 
ten.

Ausgenommen von der Beförderung als 
Drucksorten werden : Drucks*, rten mit laufender 
oder persönlichen Aenderungen im Texte, Ge­
heimschriftkorrespondenz, Marken und Druck­
sorten der Postverwaltung ohne Rücksicht ob 
abgestempelt oder nicht, Wertpapiere, Blinden­
druckschriften mit anderen durch gewöhnliche 
Schrift ergänzten Inhaltsangaben

Wechselstube H. Wiesner
Tschecb, Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest flle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet
Verkaufsstelle der čechosl. Kiassenloterie 

sogar mit einer sehr guten Ernte gerechnet 
werden, ungeachtet dessen, daß die jetz'gen 
Regenfälle und Fröste in tief gelegenen Gegen­
den geschadet haben.

Straßenbau und Leipziger Messe.
Zur diesjährigen Leipziger Herbstmesse 

(28. August bis 3. September) wird im Rahmen 
der Baumesse wieder eine Tagung für Straßen­
bau und Straßenverkehr stattfinden. Sie wird 
drei Tage, vom 31. August bis 2. September, 
dauern.

Die wissenschaftliche Leitung aer Veran­
staltung liegt in Händen des Geheimen Regie­
rungsrates Proiesscr Dr.-Ing. Brix, Charlotten- 
burg, Vorsitzenden der Studiengesellschaft für 
Automobilstraßenbau, und des Ministerialrats 
Dr.-Ing. Soeck, Dresden, Vorstandes der Stra­
ßenbau-Direktion im Sächsischen Finanzministe­
rium. Auch Vortrage, gehalten von Wissen­
schaftlern, sind für den ersten Tag vorgese­
hen.
Präger Mustermesse.

Vers eherungsbüro

Langfelder, bielsko
Kolejowa 10, Tel. 523

Daß der grosse Geschäftserfolg den die

zu 
beteiligen, a’s bisher, sei mit Genugtuung her­
vorgehoben.

Ist doch Brasilien bisher auf keiner euro­
päischen Messe als in Prag vertreten gewesen. 
Schon diese Tatsache beweist, welches Ansehen 
sich die Prager Messen im Welthandel errun­
gen haoen. Da äusser aen zahlreichen Fach­
gruppen noch eine eigene čsl. Pelzwarenmcsse, 
sowie eine besonders reichhaltige Ausstellung 
für Gesundheitswesen, Chemie und Kinderfür- 
so’ge in die Wege geleitet ist, sc mußte aus 
Ständemangel der 7 nmeldungsschluß auf den 
I jun: fürs Inland und 15. Juni fürs Ausland 
rückverlegt werden,

Äusser der bereis wiederholt veranstalte­
ten Sondergruppe der Vereinigten Staaten von 
Fiordamer ka, die in einem eigenen Pavillone 
untergebr<icht ist, wird auch eine großzüg ge 
Schweizer Sondergruppe anläßlich der diesjäh­
rigen XV. Prager Herbstmesse (18 bis 25. Sep­
tember) zu sehen sein. Ebenso schweben ge­
genwärtig die letzten Verhandlungen um auch 
eine eigenene grosse Gruppe „Frankreich und 
seine Kolonien” und „Südslavien" zustande zu 
bringen.

BFACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe

Fachtechnische Durchführung 
bei erstklassiger 

Versuch erun gsgesellschaft

Benachrichtigung 
nen, die diese Gebäude verwalten und unter 
Tei nähme einer von ihnen bezeichneten Per­
son vorgenommen.

Art, 163. Die Revision wird am Tage vor­
genommen, in der Fiacht nur dann, wenn Aus- 
nahmsumstände dies erfordern und dann nur 
auf Grund einer besonderen Erlauoms der zu­
ständigen Behörde (Art. 160).

(Fortsetzung folgt.)

Vereinigte Katsfleutegilden
Kanziei' Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr :
Montag und Freitag
von 2—6 Uhr nachm.

Art. 166, Die Revisionen werden .m Sinne 
der Vorschrift des Art. 4, Abs. 6 des Gesetzes 
vom 14, 12, 1°24 (Dz. U. R. P, vom Jahre 1924, 
Nr, 5, Pos 37) vorgenommen auf Grund ëfftér 
schriftlichen Ermächtigung der Finanzbehörde I. 
Instanz.

Falls jedoen eine Verzögerung in der Er­
langung der Ermächtigung die Spuren des Ver­
gehens m.t der Gefahr der Verwischung bedr - 
hen würde, kann d'e schriftliche Ermächtigung 
zSr ornahme der Revision von dem Inspektor 
der Finanzkontrolle, bzw falls es sich um 
Schmuggelei handelt, und die Revision im 
Grenzbezirk vorgenommen werden soll, von 
dem Inspektor der Zollwache ausgestellt wer­
den.

Auf Grund der Ausnahmeverhältnisse in 
den Grenzbezirken kann die Finanzbehörde II. 
Instanz in keine Verzögerung duldenden Fäl.'en 
den Kommissären der Finanzkontrolle und den 
Kommssären der Zollwache, die eines beson­
deren Vertrauens würdig erscheinen, die Befug­
nis zur Vornahme v n Hausrevisionen erteilen 
selbst ohne das spezielle Schreiben, von dem 
in Absatz 2 die Rede ist, unter der Bedingung 
der Benachrichtigung der vorgesetzten Behörde 
von der jedesmaligen, auf Gruna dieser Befug­
nis vorgenommenen Revision. Die Befugnis 
soll im Fall irgendeines Mißbrauches zurückge­
zogen werden

Art. 161. In den Fällen der Ergreifung eines 
Täters auf frischer Tat oder auf der unmittel­
bar folgenden Flucht, kann die Revision ohne 
sehriftl ehe Ermächtigung vorgenommen wer­
den.

Art. 162, In sämtlichen, im Besitz von di­
plomatischen Vertretern fremder Staaten befind- 
’ichen Räumen kann eine Revision ausschließ­
lich mit Zustimmung des betreffenden Vertre­
ters des fremden Staates, die durch Vermittlung 
des Außenm nisteriums erlangt wird, vorgenom- Ernte im jähre 1926 — 50. 144.000 q., der Vor- 
men werden. rat aus dem Jahre 1925-26 — 3.600.000 q., das

In Kochen, Bethäusern, Klostergebäuden, sind zusammen 53.714.000 q Davon gelangten 
in durch Staats- oder Kommunalbehörden odei 8 734.000 q. zur Aussaat, während 44.030.000 q. 
Institute mit öffentlichem Charakter besetzten Bf den F nsum zurückgestellt wurden, so daß 
Caumen, endlich in Kasernen und anderen Mi- 950.0'‘Oq. für den Export frei blieben. Bis En- 
litärgebäuden wird die Revision nach vorheriger de März hat Polen ca. .500.000 q. Roggen im 
Benachrichtigung der Behörden, bzw. der Pe» so- Werte von 15 601.000 Goldzloty ausgeführt und

442.000 q. im Werte von 9 498.000 Goldzf. ein­
geführt

Die Roggenvorräte sind vollkommen aus­
reichend, so daß sich eine grössere Einfuhr 
dieses Produkts erübrigt. Em Grund zu Befürch­
tungen liegt demnach nicht vor, es sei denn, 
daß die diesjährige Ernte vollständig mißrät, 
/orderhand sind jedoch jedwede pessimistische 
Voraussagen auf diesem Gebiet verfrüht. Wenn 
sich die Witterungsverhältnisse ändern, kann

Getreideausfuhr und Getreidevorräte in Polen.
Im Zusammenhang mit der Preissteigerung 

für Getreide auf den polnischen Märkten, die 
in verschiedenen Kreisen auf die angeblich zu j 
sehr forcierte Getreideausfuhr zurückgeführt 
wird, gibt der Leiter der landwirtschaftlicher 
Abteilung beim statistischen Hauptamt, Herr 
E. Sturm de Strem, in der Polnischen Pressei 
folgende Erklärung ab.

„Der Hauptgrund der hohen Preise für! 
Brotgetreide war die mittelmässige oder viel­
leicht untermittelmässige Ernte im vergangenen 
,ahr Die We-zenernte im Jahre 1926 betrug S°nd.e,;gruPPe auf den“ jeweiligen
12.813.000 q., de- Vom t aus dem Jäh e 1925-26 L Àn r i ?eg‘hUng F
- ca. 300.000 q , das sind zusammeA 13.113.0C0 q. ' 5 í *Veran

Von dieser Menge waren auf ;und frönÄmitt- au! der dæs)ahngen Prager Herbstmesse 
lungen aus den Vorjahren 11.900.000 q für den1-s,ch-noch Weit re'c“gerłm Masstabc 
Inlandsverbrauch und 1.995.000 q. für die Aus­
saat, zustammen also 13 895 000 q. erforder­
lich.

Daraus ergibt sich, aaß nicht nur kein 
Weizenvorrat vorhanden war, sondern ein Man­
ko von 782.000 q. Trotzdem wurden ca. 160.000 q. 
im Werte von 4.460.000 Goldzl. nach Dänemark 
und England ausgeführt, was zur Folge hatte, 
daß Polen bis Ende März ca. 460.000 q. Weizen 
im Werte von 13.769.000 Goldzl. einführen 
mußte.

»Vas nun Rogen anbetrifft, so betrug die

rat aus dem Jahre 1925-26 — 3 600Ö0G q., das

in durch Staats- oder Kommunalbehörden odei 8.734.000 q. zur Aussaat, während 44.030.000 q. 
I ’ _ ___  _______  _______ ' ” , ' *
''aurnen, endlich in Kasernen und anderen Mi- 950.0'‘Oq. für den Export frei blieben. Bis En-
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewe be der 

Woiwodschaft Schlesien.
Be» leidungs-Oegenstände :

Kaufhaus O.HILKE» G'eszyn, Tel. 207. Mo- 
despezlalitäten Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

IAKOB ZEHNÛUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn
Kw schnerei-Pe<zkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47 Telephon Ne 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
StockfsbnkO.ni b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b.'s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Teiefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfp.atz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Teiefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka Ö2, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen :

Möoelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W ener Möbel Tel. §9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Ueberwiirfe.
BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswihl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und Liköre ■_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Satr.en — Wndpret
„ LUCULLUS “ Senffabrik Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KREGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMlLlAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigst^' Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
T. POLLAK i SKA, Cæszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.
Papier:

»COLORIA* Chem, techn. Industrie Q. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG b BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK llthogr. Kunstanstait, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kanceiaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko. Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzess'on.

Trat sportwesen .

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI«, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. <3

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schließunternehmen), 
C'eszyn. Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :______

,,RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I L d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY«
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertp apiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw.at 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift Aber 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. " ‘ ‘
WIEM, IX., Bernasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versl- 
cherungs-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. G'bt die Zeitschrift: „Das Handeis- 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französ.gche, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitatisgedehnte Korrespondenzreklame durchge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercieltes Bulletin* und betiagt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl Sciiwfr. 5—, halbjährlich Schwfr, 8.— and 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwtr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr

3 bis 4 Zimmerwobnuiig 
mit Bade- und Dienstbotenzimmer wird ab 
1 September in Teschen gesucht. Zms wird 
eventuell auf 1 Jahr im 'orhinein entrichtet. 
Gefl Anmeldungen sind unter 0 IN. D. an die 

Administration dieses Blattes zu richten.

Folgenschwere Ver^ä^mnssee
verhütet

die Eintragung wichtiger Angelegenheiten und Termine 
in Reg-r • arat’s Tägliches Notizbuch für Konti re 
Schreibkalender in Schmalfolio mit Anhang wichtiger 
Verkehrs-Adressen und zahlreichen Tabellen und Ta­
rifen Täglich seit. Schreioraum M. 2,90, täglich 7, 

seit. Schreibraum M. 4,40 pestfre;
Regenhardt's Tagebuch

Tasclien-Notizbuch mit Scnreibkalender u. zahlreichen 
Tabellen und Tarifen. Preis M 1,65 postfrei 

Zu beziehen vom Verlag
C Regentiardtfl.-G., Berlin-Schöneberg,BahnsfraBel9-20. 

Baltische pre [e 
das vollständgste, zuverläßigste Informations- 

oigan über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf d esem Gebiete.

-b
Erfolgreiche Insertion be- D .
so-iders für Polen und Probenummern gratis

Baltikum. Vertreter uberal '^gesucht

Verwaltung
Freie Stadt Danzig, Pfęffersładt 8.

Für leistungsfähige Dampfsäge und Kistenfabrik 
übernimmt

S. SCHECK, BIELSKO,
Postfach 140, Telefon 19i#

Bestellungen von jedem Quantum Kisten in 
allen Grössen. Prima Holzwolle für alle Zwecke 

wird prompt geliefert.

Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden, mit Wellen- und 
St nnenbad, Dampf- und Heilbädern. Erst­
klass ge ärztliche Ordinationen aller Spe­
zialfächer! Vornehm e.ngerichtete Hotels, 
Reslaurants, Kaffeehäuser ! — Zentrale La 
ge für lohnende Bergwanderungen in den 
polnischen sowie tschechischen Beskden. 
L re se für Wohnung und Verköst'gung v >n 

ZI 6.— täglich, aufwärts,

Gegen bar und auf Raten!

MÖBEL
Komplette Schlafzimmer, Speisezimmer Küchen, 
etc von einfacher bis zur elegantesten Ausfüh­

rung, billig zu haben bei
P. CHMIEL, Möbeltischlerei

Nierodzim, Post Jkoczów
Garantie auf Wunsch !

Radioapparate „Radtepaí’
sind die besten !

„Radrapol* 2’Röhrenge«at 
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Laitspreche-amptang der größeren Sender 
bei einwandfreier Hochantenne.

„Radiopoi“ 3-Röhre«gerkft 
für alle Wellenlängen mit Kopfhörer- 
empfarg von ganz Europa bei Zimmer­
antenne une Lautsprecher-Empfang der 
großer Sender

„Radiopoi“ 4-R6hrwngerät 
für alle Wellenlängen, das Beste, was es 
heute überhaupt gibt mit garantiertem 
Lautsprecherempfang von ganz Europa

Achtröhran-Heutrod^negerät, 
Luxusausfüliruiig, für alle Wellenlänge^, 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

Installation von Hochantennen und kompletten 
Radioanlagen, Reparatm werksiätte.

Spezialunternehmen für Radiotechnik mit be­
hördlicher Baukonzession.

ALSCHER & ZIPSER, Bielsko,
Wyspaáskiego 12, Teiefon Nr 19 V.

Verkaufsstelle: Radiomaterial Robert Kriscbke 
BIELSKO Ryaek 24, Tel. 771-VI.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von Fr. Machaîschek, “Cieszyn'
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Vereinigte Kaufleutegilden Bielsko.
Montag, den 13 Juni 1927, 1/28 Uhr abends

Restaurant Bichterle, Pllsnerhof, Bielska. RingpUtz

Diskussionsabend
Vortrag und Diskussion über das neue Zollstrafgesetz und über Tagesfragen.

Ist eine Verringerung der Einfuhr möglich ?
Seit vielen Monaten drosselt das Handels* 

ministerium die Einfuhr verschiedener Artikel 
und wird dies in nocn größerem Maße tun, weil 
die Handelsbilanz im Mai mit 28 Millionen 
passiv ist. Die Unterbilanz ist hauptsächlich da­
rauf zurückzuführen, daß wir gezwungen sind 
Getreide und Mehl aus dem Aus.ande elnzufflUi- 
ren, welche Waren wir im Herbst in zu großer 
Menge ausführten

Es gibt Keinen Kaufmann in Polen, der nicht 
bemüht ist alle Artikel die er führt und die im 
Inlaüde erzeugt werden, daselbst zu kaufen, 
nachuem es nicht zu den Annehmlichkeiten zählt, 
mit Verzollungen zu tun zu bekommen.

Mü oem Momente, v 0 dis gesamte 

sein wird, kann von einer besseren Zukunft ge- 
spn ehen werden. So lange sich jedoch die

Vom Tage.
Der Zeitpunkt, wann das neue Gewerbe- 

geserz in Schlesien in Kraft treten wird, kann 
heute noch nicht festgesetzt werden, zumal auch 
die Verlautbarung dieses Gesetz für den übrigen 
Teil ’olens nicht vorgenommen worden ist.

Wenn der Gesetzestext in seinem vollstän­
digen Wortlaute bekannt sein wird, kann die 
Kauiriannschaft im Teschner Schlesien noch im­
mer hiezu Stellung nehmen. Man muß sich 
jedoch vor Augen halten, dad wesentliche Än­
derungen dieses Gesetzes nicht möglich sein 
werden. Nur Oberschlesien wird das Privilegium 
besitzen, auf Grund des gemeinsamen Vertrages, 
der seinerzeit bei Teilung des Abstimmungsge­
bietes festgeiegt wurde, für sich gewisse Aende- 
rungen zu erlangen. Für das Teschner Scli .esien 
wird es wohl sehr schwer möglich sein, Ände- 
■ungen wesentlicher Art herbeizuführen Vor 
ïeriautbarung des Gewerbegesetzes wurden seit

> den Monaten iratungen gepflogen, doch

deshalb wird der Kaufmann in Polen als Letzter 
um seine Meinung befragt. Die Großindustrie, 
die auf Grund der Machtstellung jedes einzelnen 
Unternehmens gewiß nicht nötig hätte sich zu 
organisieren, tut es trotzdem, well es ihr wohl 
bewußt ist, daß ein Unternehmen mit 10.000 
Arbeitern weniger ausrichten kann, als fünf Un­
ternehmen mit 50.000 Arbeitern. Man kann den 
Grund nicht finden, warum die Kaufmannschaft 
sich so schwer einer Organisation anschließt.

Wenn man nach den Nachbarstaaten blickt, 
hört man wiederholt von einberufanen Versamm­
lungen, die eine ganze Reihe von Forderungen 
aufstellen, welche sie durch eigene Abgeordnete 
und Senátore den Ministerien vorlegen lassen. 
Haben wir in Polen überhaupt Abgeordnete und 
Senátore zur Vertretung des Kaufmannsstandes? 
Wenige und diese wenigen werden in dem 

j Stimmengewirr nicht gehört. Nur politisch ist die 
Kaufmannschaft vertreten, jedoch nicht wirt­
schaftlich. Alle politischen Wünsche und Be- 

««Mnta«.. t • -----o-- ö-r—»-“> —v.. Schweden werden Beratungen unterzogen; höchstfeíi ’ • fu.keine5 Elfl,gung gelangen. Das; selten werden wirtschaftliche Fragen behandelt. 
nisterlum hat erklärt, auf Grund dir Warum kümmern sich Industrie, Landwirtschaft 

ÎS± iArtelterschaft u. s. w um Ire »Irtschaftli ,en 
Lebensinteresseu, nur die Kaufleute nicht?

B strachtet man die Vorarbeiten zu den kom-
Jtändig ein Oewerbegesetz zusammenzustellen. 

eS s®bwer möglich zu betrachtet man die Vorarbeit
Oese restexte, der nur teilwei i’.bekannt isi, menden Sejm und Senatswahlen, so sieht nan 

ïnen Artikel IT* eHnthäl‘'edo.ch ^halben, daß man sich weder nur politisch
ke d!L-nSagu íaú weder Gremien zu orientieren gedenkt und nicht wirtschaftlich 

^flCn G^osserschaften bestehen werden, denen Es ist nicht unsere Sache uns um PolL zu 
Iřh ‘e nachdem °b sæ handelsgericht- kümmern, uns hegt unsere Wirtschaftlage am
nüßten Nm wJn/ïieh dtV/ÍS angehörken .Herzen und ”m wirtschaftlich vorwärtszukommen, 
paßten. Nur wenn sch die Mitglieder einer be ist es unbedingt nötig, daß sich die Kaufmann- 
Lenden Genossenschaft mit Stimmenmehrheit schäft mehr denn je zusamme.-schließt, um end- 
^hLWe“eíbeStíhen ý* Genossenschaft sus- lieh zu einem Ziele zu gelangen kleinliche 
ïbStêû kan.n;die Genossenschaft weiter Streitigkeifen müssen fortfalien, keiner darf sich

S . kann Led0í "«»^Liierte Kauf- überhebar ; 1er kleine Kaufmann muß ebenso 
rein K  gen’ der. C.e,losserLschaft beizu- gehört werden, wie der große, seine Interessen 

mu 1 demnach keinen Zwang geben müssen mit denen des Großkauf-f mes vertreten 
Dmee Mitteilungen mtstammen der Handelskam- wer. n. Md dem Momente, v .> S12 gesamte 
ws welche.SIe m ÿren Na hrichten Kaufmannschaft in einem Verbände organisiert

erschlesien vor einiger. Tagen verlautbart sein wird, kann von einer besseren Zukunft ge-
Fo .v* s..»- * ■ u.- .. - sprechen werden. So lange sich jedoch die

hpiitA Wlg zu dieser Sa he schon Kaufmannschaft zur Freude unserer Gegner, in
der hpcíto £ 1 ehmen, denn eine Aufiös .Kg nationale, konfessionelle, politische, kleine, mitt-

<teîn» Sr- vïï'1 “ní ^enossensclnlten 1er« un« 8,oß< Kaufleutlzersplittert, s“ lange 
fSwttrh*«8 Schwächung Jer ohnehin sehi können nicht einmal unsere kleinsten Wünsche 
achwacn orgamsrirten Kaufmannschaft bedeuien.1 une Beschwerden Berücksichtigung finden

«Jie Organisationsarbeit unter der Kaufmann- 8 s
Schaft steht noch auf sehr schwachen Füssen ; ___ p_ _

Wenn auch duích die Firma Mosse ein ganz 
hervorragendes Adressenbuch für Polen heraus­
gegeben wurdeh so ist dessen Verkaufspreis von 
annähernd 80 ?1, tür den kleinen und uttl en 
Kaufmann, und für den Industriellen eine Aus­
gabe, die nicht so ohneweite-s gemacht werden 
kann. Außerdem kann ein solches Adressenbucl- 
nicht vollständig sein. D<e Postsparkasse, welche 
fast alle Industriellen zu ihren Kontoinhabern 
zählt, wäre in der Lage, helfend einzugreifen« 
indem sie wenigstens zwei Mal im Jahre ein 
nach Brachen geordnetes Kontoinhaberverzeich­
nis zu billigen Preisen herausgeben könnte In 
diesem Verzeichnisse fände der Kaufmann fast 
alle industriellen Betriebe Polens und wäre es 
lur nötig dem Verzeichnisse einen Teil anzu­
fügen in welchem alle in Polen erzeugten Arti­
kel und die Namen der Erzeuger genannt werden 
könnten. Das wäre ein billiges und fast vollstän 
diges Lieferantenverztichms. Das Verzeichnis 
sollte wiederholt l.erausgegeben werden, nicht 
nur einmal in der Zeit

Ferner müßten Cie Organisationen der ver­
schiedenen Branchen und auch die Handelskam­
mern, ihre Mitglieder nach Branchen geordnet, 
in den Facholättern wiederholt verlautbaren Wir 
erhalten täg> 'h Anfragen über Lieferanten Jes 
Inlandes und versorgen unsere P. T Bezieher 
fast immer mit 1er. nötigen Informationen Haben 
wii solche nicht .orrätig, so besorgen wir sie 
in der kürzester Zeit. Wir emofeh’en, uns Anf a 
gen zahlreich einzusenden.

Ein großer Fehler unserer einheimischen 
Industrie ist der, daß sie bei stärkerer Inan­
spruchnahme übermütig wird. Solches Vorgnfr en 
ist im Auslande selten zu finden Auf Anfragen 
wird nicht geantwortet oder man weist den 
Aufregenden an irgendeinen Grossisten, bei dem 
die Ware selbstverständlich Infolge Steuern und 
Verdicnstzwang entsprechend teurer ist, Wenn 
ein Fabrikant einen Artikel auch nlch‘ erzeü gt 
so wäre es am Platze, einen Kollegen bekannt zu 
geben, der den angefragten Artikel erzeugt Die 
Nichtbeantwortung einer Anfrage beweist 
geringen Geschäftsgeist. Auch wenn man mo- 
uentan 6ut beschäftigt ist, liegt kein Grund zu 
Übermut und \ußerachtla?sung der üblichen 
geschäftlichen Höflichkeit vor.

Das Handelsministerium sollte diese Angele­
genheit in die Hand nehmen und jedem Kauf­
mann jene Lieferanten zugänglich mâcher,
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Vonnerkkalender
7S27 Juni SO Tage

9 Donn. Mitgliedsbeiträge bezahlen.

10 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

11 Samstag
Arbeitslosenversicherung unter­

stehen Angestellte u. Arbeiter aller 
Betriebe mit über 5 Beschäftigten,

12 Sonntag
Morgen den 13. Vortrag über 

das Zollstrafgesetz 1/28 Uhr 
Pilsnerhof, Bielsko.

13 Montag Diskussior.sabend Bielsko, 
Pilsnerhof, Ring V18 Uhr.

21 Dienstag
Gesuche um Ratenzahlungen 

bis 500 Zł Steuerhöhe erledigen 
die Finanzämter.

15 Mittw, 11. Rate 
Umsatzsteuer 1926 fällig.

welche die Waren liefern können, die man* auf 
Gründ der vorliegenden statistischen Berichte 
nicht aus dem Auslande beziehen müßte.

Steigende Passivität des deutschen Außenhandels.
Den nunmehr vorliegenden deutschen Aus­

senhandelsausweis für April hat man mit ganz 
besonderer Spannung erwartet, denn die starken 
Devisenabflüsse der letzten Zeit, die sogar eine 
vorübergehende Steigerung der Wechselkurse 
über den Ooldpunkt zur Folge hatten, stand mit 
der Entwicklung der Handelsbilanz in engstem 
Zusammenhang. Leider hat der Ausweis die er­
hoffte weitere Besserung der Wirtschaftskonjunk­
tur nicht gebracht, sondern, zeigt wieder ein 
Ansteigen des Passivsaldos im reinen Warenver­
kehr von 244 Millionen Mark auf 299 Millionen, 
fei schon diese Gesamtzahl nicht erfreulich, so 
ist es noch weniger ihre Zusammensetzung. Von 
der Ausfuhrsteigerung im März um 86 Millionen 
Mark ist mehr als die Hälfte verlorengegangen. 
Hat sich doch der Gesamtexport um 44 Millionen 
Mark vermindert.

Demgegenüber steht eine Zunahme der Ein­
fuhr um .11 Millionen, während im März diese 
Ziffer um 9 Millionen Mark gesunken war. Die 
Roheinfuhr hat sich außerordentlich stark ver­
mindert bei einer Steigerung des Fertigwarenim­
portes. Der Rohstoffimport hat sich gleichfalls 
sta.’k vermindert und in der Fertigwarenausfuhr 
ist eine leichte Abnahme festzustellen. Insgesamt 
läßt sich folgendes sagen : daß in den ersten vier 
Monaten 1927 im reinen Warenverkehr die Ein­
fuhr 4'37 Milliarden, die Ausfuhr 3'19 Milliarden 
Mark betrug. Es ergibt sich auch für die ersten 
vier Monaten 1927 ein Oesamtpassivsaldo von 
118 Milliarden Mark.

Warum führt man keine Eisenbahn-Jahreskarten 
ein?

Wiederholt schon ist die Forderung nach 
Einführung der überall üblichen Jahreskarten auf­
gestellt worden. Leider immer ohne Erfolg. Es 
ist schwer zu erklären, warum unsere Eisenbahn­
verwaltung sich damit nicht befassen will und 
sich nach wie vor der Einführung der für die Ge­
schäftswelt so wichtigen Jahreskarten gegenüber, 
ablehnend verhält. Der Verkehr würde an Um- 
fang gewinnen und die Belastung wäre nicht 
größer, da bei jedem Zuge, auch bei den Fern­
schnellzügen eine genügend große Anzahl freier 
Plätze vorhanden sind, die von den Jahres­
kartenbesitzern eingenommen werden könnten.

Die Reglementierung der Wareneinfuhr in Polen.
Im Verlage der Zentra'einfuhrkommission ist 

unter diesem Titel eine Broschüre in polnischer 
Sprache erschienen, welche den gesamten regle­
mentierten Einfuhrverkehr beinhaltet. Das Büchel­
chen enthält sämtliche bestehenden Vorschriften, 
das Referat des Abgeordneten Wisiicki über das 
Thema : „Zarys historyczny zagadnienia handlu 
zewnętrznego“, einen Artikel des Handelskammer­
direktors Dr. Sand aus Katowice über „Regle- 
mb tacja w Polsce od jesieni 192F r i praktyka- 

obecna“, ein Referat des Professor S. J. Okolski, 
Präses der Zentraleinfuhrkommission über das 
Thema «Technika regiementacji“ und vieles 
andere.

Die Handelskammer Bielsko empfiehlt diese 
Broschüre à 2*50 wärmstens, die in der Kanzlei 
der Handelskammer erhältlich ist.

Von der Haupteinfuhrkommission.
Die Haupteinfuhrkommission in Warszawa 

gibt im Einvernehmen mit dem Handelsministe­
rium bekannt, daß von nun an Gesuche um 
Einfuhrbewilligung für Massenwaren nur von 
Engrossisten entgegengenommen werden, welche 
sich nachweisbar seit jeher mit der Einfuhr von 
Massenartikeln befassen. Im Sinne dieser Erklärung 
werden die Handelskammern nur solche Gesuche 
befürworten und weiterleiten, welche von En­
grossisten stammen die nachweisen können, daß 
sie sich immer mit der Einfuhr des betreffenden 
Artikels befaßt haben. Den Gesuchen werden 
Patente der letzten Jahre, Fakturen. Zollquittun­
gen, Schlußbriefe etc. beizulegen sein. Eine Ein­
fuhr für Massenwaren, welche waggonweise 
eingeführt werden sollen, werden demnach nur 
hiezu berechtigte Firmen erhalten, die diese 
Waren ausnahmslos an Wiederverkäufer abgeben. 
Diejenigen Firmen, welche bisher Einfuhrbewilli­
gungen auf Massenwaren erhalten haben, werden 
nachweisen müssen wie sie bisher die Einfuhr­
bewilligungen ausgenützt haben, wem sie die 
Waren abgaben usw. Einfuhrbewilligungen auf 
Massenwaren werden an Detaillisten überhaupt 
nicht abgegeben, an Engrossisten, welche sich 
in normalen Zeiten mit der Einfuhr des betreffen­
den Massenartikels nicht befaßten, ebenfalls nicht

Die Verordnung wird aus dem Grunde 
herausgegeben, weil die Zahl der Firmen, welche 
Gesuche um Einfuhr auf Massenartikel einrei^hen, 
sich in abnormaler Weise vergrößerte. Esjwerden 
Einfuhrgesuche von Firmen eingereicht, welche 
sich niemals mit der Einfuhr des betreffenden 
Massenartikels beschäftigten und derzeit die Si­
tuation ausnützen möchten, um größere Gewinne 
zu erlangen, hiedurch die rechtmäßigen Impor­
teure stark schädigend. Dieses Vorgehen schadet 
auch der Konsumentenschaft und hat nicht ge­
ringe unbegründete Erhöhungen der Gestehungs­
kosten zur Folge.

Konzert.
Der bekannte Operntenor Michael Morena 

singt in Cieszyn am 9. Juni a. c. im großen Saale 
des Hotels brauner Hirsch.

Operntenor Morena gastierte in Wien, wo 
er durch den ausgezeichneten Vortrag polnischer 
Lieder und Opernarien durchschlagenden Erfolg 
erzielte.

Auch in Oberschlesien, woselbst Genannter 
vorigen Monat sang, bestätigen die Zeitungen 
seine großen künstlerischen Erfolge. — (Neues 
8 Uhr Blatt, Oberschlesischer Kurier u. a.)

Der elektrische Gasanzünder.
Die Verwendung von Gas besonders zu 

Koch- und Heizzwecken hat in letzter Zeit — 
lebhaft unterstützt durch die großzügige Propa­
ganda der Gasvertriebsgesellschaften — ganz er­
heblich zugenommen, so daß ein guter Gasan­
zünder dank seiner großen Vorzüge ein unent­
behrlicher Gebrauchgegenstand für viele tausende 
von Haushaltungen sein wird. Zum Anzünden 
des Gases mit dem „Daimon-Gasanzünder* 
braucht man nur eine Hand, was besonders bei 
Verwendung in der Küche sehr vom Vorteil ist, 
außerdem ist er stets betriebsbereit und arbeitet 
sofort, was bei den oft feuchten oder beschä­
digten Reibf'ächen der Streichholzschachteln nicht 
immer der Fall ist. Ganz besonders wichtig ist 
jedoch die absolute Gefahrlosigkeit des elektri­
schen Daimon-Gasanzünders ; sind doch nach 
einer Mitteilung der Industrie- und Handelskam­
mer Berlin innerhalb der kurzen Zeit von sechs 
Monaten nicht weniger als 41 Wohnungsbrände 
durch unvorsichtiges Hantieren oder Spielen mit 
Streichhölzern entstanden.

In dem Sockel des Apparates ist eine elek­
trische Trockenbatterie eingebaut, welche bei 
dem geringen Stromverbrauch für viele tausende 
Zündungen ausreicht und daher auch erheblich 
billiger als Streichhölzer ist. Soll der Apparat 
benützt werden, so springen durch Drücken 
Funken über, welche das Gas zur Entzündung 
bringen. Hersteller dieses Apparates ist die Firma 
Schmidt & Co. in Berlin N. 39.

Wir bitten die gesamte Fach- und Tages­
presse ohne Unterschied der Sprache, unsere 
Artikel abzudrucken und wenn Sie die Quelle 
der Nachrichten anführen, kommen Sie einem 
speziellen Wunsche unsererseits nach.

Es liegt klar auf der Hand, daß Wünsche 
und Beschwerden der Industrie, des Handels und 
des Handwerks nur dann Berücksichtigung finden, 
wenn diese allgemein bekannt werden. Die ge­
samte Presse nützt durch Abdruck der Wünsche, 
Beschwerden und Kritiken nicht nur den betei­
ligten Interessentenkreisen, sondern der gesamten 
Bevölkerung und dem Staate selbst.

Von den Vereinigten Kaufleutegilden.
Infolge def Angestellten-Urlaube müssen die 

Amtstage in Bielsko auf Montag und Freitag 
während der Monate Juni—Juli—August dieses 
Jahres restringiert werden.

Der Parteienverkehr findet jeden Montag u. 
Freitag in der Zeit von 2 bis 6 Uhr nachmittags 
statt. In dringenden Fällen kann Cieszyn 115 
telefonisch aufgerufen werden.

Da« ist praktisch.
Der Gemüsehobel und Kartoffelschäler läßt 

sich auf jedes beliebige Küchen- sowie Taschen­
messer aufsetzen. Dadurch ist ein gleichmäßiges 
Schälen von Kartoffeln, Gurken usw. möglich. 
Die jeweilig gewünschten Stärken der Scheiben 
lassen sich durch Aufsetzen des Apparates in die 
verschiedenen Windungen erzielen.

Aufhängebügel für Wurst, Speck u. s. w. : 
Durch diesen Aufhängebügel erzielt man ein be­
quemes, schnelles und sauberes Aufhängen. Es 
ist kein Bindfaden mehr nötig, daher auch kein 
Anbrennen des Bindfadenhenkeis beim Räuchern 
und ein Durchschneiden und Abreissen des 
Darmes durch den Bindfaden ausgeschlossen« 
ein Herunterfallen von Wurst, Speck und Fleisch 
in das Feuer daher nicht möglich.

Der neue Lockenkamm onduliert die Haare 
auf natürlichem Wege ohne Brenneisen, Nadeln 
oder andere Behelfe.

Der Fensterschauapparat wird an der Innen­
seite der Schaufensterscheibe mittels Gummisaug­
näpfchen befestigt, und zwar am besten in 
Brusthöhe,

Auskunft über Bezugsquellen durch die W, 
E. Z. in Leipzig.

Sprachenpfiege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Le Traducteur, eine Zeitschrift in deutsch 

und französisch, beide Sprachen rein und richtig 
nebeneinander gestellt, wird überall dort will­
kommen sein, wo Vorkenntnisse schon vorhanden 
sind und das Bestreben besteht, sich in ange­
nehmer Weise weiter zu unterrichten.

Probenummer kostenfrei durch den Verlag 
des »TRADUCTEUR« in La Chaux-de-Fonds 
Schweiz).

Was erhoffen Sie von Ihrem Ferienaufenhalt 
Erholung — — Stärkung------- Zerstreuung —
Schöne Umgebung — — und billig.

Haben Sie schon von der Sommerfrische 
CIESZYN gehört ? — Cieszyn ist von allen 
Teilen Polens durch beste Zugsverbindung zu 
erreichen. Liegt am Fuße der Beskiden. Wald, 
Fluß, Berge, Gelegenheit zu kleinen und größeren 
Ausflügen. Großes Schwimm- und Sonnenbad. 
Alle Arten Heilbäder in der städtischen Bade­
anstalt.

Kommen Sie als Tourist und wünschen Sie 
nur Übernachtung, so sind Sie in den hiesigen 
Hotels bestens aufgehoben. Preise pro Bett und 
Nacht von 3 Zł aufwärts. Volle Pension mit drei 
Mahlzeiten von 6 Zł aufwärts. Für längeren Auf­
enthalt Privatlogis von der billigsten bis zur 
feinsten Ausstattung.

Gute Verpflegung, gute Betten — einige 
Minuten vor der Stadt schönste Spaziergänge in 
Wald und Anlagen,

Informationen durch das Fremdenverkehrs­
büro Hotel brauner Hirsch, Cieszyn, Postfach 58.
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Das Finanzstrafgesetz.

Teil II.
Zuständigkeit und Verfahren 

Abschnitt II.
Zuständ gkéit und Verfahren der Finanzbehöruen, 

Pfändung von Gegenständen, 
Haussuchungen und persönliche Untersu­

chungen.
Art. -164 Von den bei der Revision vorge­

fundenen Korrespondenzen und Notizen darf 
nur das mitgenommen weiden, was für d.e 
Untersuchung wirklich unentbehrlich ist. Falls 
das Material sc beträchtlich ist, daß die Unter­
suchung desselben längere Zeit erfordert, muß 
dasselbe versiegelt und der Uniersuchungsbe­
hörde eingehändigt werden.

Im Falle der Beibringung glaubwürdiger 
Abschriften der oben erwähnten Dokumente, 
die keinen Sachbeweis darstellen, oder der Bei­
bringung von glaubwürdigen Auszügen, sind 
die beanstandeten Korrespondenzen und Noti­
zen dem Besitzer zu belassen, und im Falle 
der Fortnahme, ihm dieselben zurückzugeben, 
falls ihre Einoehaltung für die Untersuchung 
nicht erforderlich ist

Ueber den Inhalt der Korrespondenzen und 
Notizen ist strengstes Geheimnis zu wahren, 
außer der notwendigen Verwendung derselben 
für Untersuchungszwecke.

Vorläufige Festnahme des Beschuldigten.
Art. 165. Auf Grund der Aufdeckung eines 

Finanzvergehens kann die vorläufige Festnahme 
des Angeklagten ausschließlich in den folgen­
den Fällen vorgencmmer werden :

1. falls der Angeklagte bei Aufdeckung des 
Vergehens Widerstand geleistet oder zu ent­
fliehen versucht hat,

2. falls die Notwendigkeit des Nachweises 
der Identität der Person des Angeklagten vor­
liegt

3. falls der Angeklagte dauernd im Aus­
land wohnhaft ist und der begründete Verdacht 
besteht, daß derselbe sich Ter Untersuchung 
oder Strafe entziehen wird,

4. falls der begründete Verdacht der Flucht 
des Angeklagten besteht; insbesondere ist die­
ser Verdacht dann begründet, falls der Ange­
klagte im Lande weder immobiles Vermögen, 
noch ein festes ehrliches Einkommen besitzt, 
und auch dann, wenn keine anderen Umstände 
ihn mit dem bisherigen Aufenthaltsort verbin­
den,

5. falls in Fällen von größerer Wichtigkeit 
der begründete Verdacht besteht, daß der An­
geklagte nach der Belassung auf freiem Fuße 
sich mit Mitschuldigen cder Zeugen verständi­
gen würde oder .auf eine andere Weise die 
Spuren der Vergehens verwischen würde

In den unter Ziffer 1, 3 und 4 angeführten 
Fällen unterläßt das zur Festnahme berufene 
Organ die festnahme und setzt den Angeklag­
ten auf freien Fuß, falls es sich um ein Verge­
hen handelt, das ausschließlich nut einer Ver- 
mögensstrafe bedroht ist und der Angeklagte 
in dem Zollamt oder Postamt zugunsten der 
Finanzbehörde I. Instanz eine Kaution hinter­
legt in Höhe der höchsten Bemessung der, 
durch das dem Ort der Festnahme am nächs­
ten gelegene Zollamt, bzw. den Inspektor der 
Finanzkontrolle festgesetzten Vermögenssteuer.

Art. 166. Die Finanzbehörde, der im Falle 
der Festnahme des Angeklagten das Strafpro­
tokoll übersandt worden ist (Art 148) ordnet 
entweder die Freilassung des Verhafteten an 
and hält gemäß Art. 137, Z. 2 die Angelegen- 
he t bis zum Finanzverfahren ein, oder über­
weist die Angelegenheit der Gerichtsbehörde, 
die in diesem Falle gemäß den Grundsätzen 
der Art. 219 und 220 verfährt

Die Entscheidung der Finanzbehörde in 
dieser Hinsicht muß sofort erfolgen.

(Fortsetzung folgt.)

Oie russische Holzindustrie.
W’ir erhalten vor der Handelsvertretung der 

Union der sozialistischen Sowjetrepubliken in 
Prag die nachfolgenden statistischen Daten :

Die Gesamtproduktion der holzveraröeiten- 
den Industrie bezifteite sich im Jahre 
1926 auf 148 Millionen Vorkriegsrubel gegen 
133 Mill. Rubel im Jahre 1924/25 (plus 11.3% 
Die Holzsägere’) soweit sie von der monatlichen 

Statistik erfaßt ist, war hieran mit 75 Mill. Vor- 
kriegsrubel beteiligt gegen 68.5 Mill. Rubel im 
Vorjahre (plus 9.5%) Die Fabriken zur Spe­
zialverarbeitung von Holz weisen eine Zunahme 
von 22% auf (23.7 gegen 19.4 Mill. Vorkriegs­
rubel) Die Produktionsleistung der Holztruste, 
welche von der Zentralen Statistischen Abtei­
lung erfaßt sind, geht aus folgenden Ziffern 
hervor :

furchschnlH- Schnittholz-
1 iche Arbeiter- Produktion 

anzuhl tn 1000 cm 
zusammen Davon Export 

1925/26 38 800 5595 1617
1924/25 34 200 4970 1901
1925/26 in % zu 24 25 113-4% 112 6% 85 3%

Bei der gleichen Zahl arbeitender Betriebe 
[302 und 303) st die Produktion der Sägein­
dustrie verglichen mit dem Vorjahre um 12 6% 
gestiegen, die Zahl der Arbeiter um 13 4% und 
die Zahl der arbeitenden Rahmen um 18’5 Pro­
zent.

Dagegen ist der Anteil der Exportsorten 
um 14*7% zurückgegangen und betrug 30% 
der Gesamtproduktion gegen 38% im Vorjahre. 
Das abgelaufene Jahr stand unter cem Zeichen 
rasch steigender Preise für Schnittholz, nament­
lich auf den südlichen Märkten. Insgesamt 
bezifferte sich der Verkauf der staatlichen Truste 
in den ersten drei Quartalen 1925/26 auf 228 
Mill onen Tscherwonetzrubel.

Weltmarkt und Leipziger Mejje.
Seit dem Abschluß des Weltkrieges sind 

nunmehr nahezu neun Jahre vergangen. Gleich­
wohl ist der Wiederaufbau der weltwirtschaft­
lichen Beziehungen noch längst nicht vollen­
det. Die Schwierigkeiten des Weltmarktes sind 
in ihren Einzelheiten allgemein bekannt. Zu 
dem gewaltig anwachsenden Reichtum Ameri­
kas steht der Rückgang des europäischen 
Wohlstandes in scharfem Gegensatz. Die Kauf­
kraft Rußlands ist noch immer ziemlich schwach. 
Der riesige chines.sche Markt ist durch die 
inneren Wirren jenes Landes zu erheblichem 
Teile brachgeiegt. Ueberhohe Schutzzollmauern 
trennen d:e verschiedenen Staaten voneinander 
und erschweren den Güteraustausch Ver­
schiedene Länder haben noch immer nicht die 
Rückkehr zur Goldwährung vollzogen, sodaß 
dauernd va<utansche Unsicherheit besteht. Die 
Kaufleute der ganzen Welt begegnen demgemäß 
in allen ihren Geschäften heute einem weit 
grösseren Ris'ko, als es in der Vorkriegszeit 
bestand

Es ist ein gemeinsames Interesse der Ge­
schäftsleute aller Länder, d;e Wiederherstellung 
stabiler Verhältnisse in der internationalen 
Wirtschaft zu beschleun gen, vor allem die 
Freiheit des Weltmarktes erneut zu sichern. 
Theorien darüber gibt es in Hülle und Fülle 
Aber dem wirklichen Kaufmann Legt weniger 
an der Theorie als vielmehr an der Praxis 
Was durch Konferenzen und Verhandlungen 
nur langwierig erreicht werden kann, das er­
zielt der Kaufmann oft weit schneller durch 
praktisches Zusammenwirken mit seinesglei­
chen.

Ein interessantes Beispiel hierfür ist die 
weLbekannte Leipzigei Messe. Seit mehr als 
700 Jahren ist sie ein internationaler Treffpunkt 
für Angebot und Nachfrage aller Handelswaren 
und hat sich selbst In den schwersten Kriegs­
stürmen des M'ttelalters und der Neuzeit er­
halten.

Mitten in den handelspolitischen Abgren­
zungen der Gegenwart ist die Leipziger Messe 
die unerschütterliche Position des internationa­
len Güteraustausches. Die diesjährige Leipziger 
Frühjahrsmesse war von 155 000 Geschäftsleu­
ten besucht, darunter nahezu 25 000 Auslän­
der. Die Ausstellerzahl betrug 9,258, darunter 
655 Ausländer. Rund 80 verschiedene Staaten 
der ganzen Erde hatten ihre Geschäftsleute zur 
Leipziger Messe entsandt. Am 28 August be­
ginnt die Leipziger Herbstmesse 1927. Eine 
Beteiligung an ihr ist, wie kürzlich eine grosse 
Londoner Zeitung sagte, d.e „offene Tür zu 
besserem Geschäft“.

Ferien des Patentamtes.
Der Handelsminister hat angeordnet, daß 

die diesjährigen sechswöchentlichen Ferien des 
Patentamtes in Warszawa während der Zeit

WschselsSube H. Wiesner
Tschecb. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kuJantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

vom 1. Juli bis 11. August dauern sollen. Nur 
dringende Angelegenheiten werden in dieser 
Zeit einer Erledigung zugeführt.

Durch Postanstalten nicht protestfahige Wechsel.
Die Postanstalten werden nachstehende 

Wechsel nicht protestieren, wenn
a) der Wechsel auf mehr ais 1000 Zloty 

lautet,
b) der Wechsel nicht in der Staatsprache aus­

gestellt ist, ausgenommen sind die Wojwod- 
schaften Poznań, Pomorze und Schlesien.

c) der Wechsel im Auslande ausgestellt wurde 
und auf Auslandsvaluta lautet,

d) der Wechsel mit einer Hilfsadresse verse­
hen ist,

e) der Wechsel zu protestieren ist gegen Vor­
lage mehrerer Exemplare desselben Wech­
sels. oder bei Vorlage des Originals und 
der Kopien desselben.
Diese Verordnung tritt mit dem I. Septem­

ber in Kraft.

Präger Mustermesse.
Infolge des gr ,ssen geschäftlichen und 

moralischen Erfolges, den die bereits wieder­
holt abgehaltene Reklamemesse der Prager 
Mustermesse erzielte, ist auch für die dies­
jährige XV. Prager Herbstmesse (18. bis 25 
September) der Pavlík i C für diese Sonder­
gruppe reserviert worden. Die Anmeldungen 
aus dem In- und Auslande sind so zahlreich 
eingelaufen, daß wegen der beschränkten Raum­
verhältnisse nur auf die sofort sich Stände si­
chernden Aussteller dieser Fachgruppe Rück­
sicht genommen werden kann. Bei der allge­
meinen Uni» ientiertheit, welche hierzulande auf 
den verschiedensten Gebieten der Reklame 
herrscht, ist eine reichhaltige Beschickung sei­
tens aller in diese Branche fallenden Firmen, 
Zeitungen und Zeitschriften des In- und Aus­
landes eine selbstverständliche Ehrensache, äs- 
nur durch gemeinsame M tarbeit auf diesem 
Gebiete ernstlich Wandel geschaffen werden 
kann.

Infolge der zahlreichen Ausland- und Son­
dergruppen muß die Dislokation der Stände für 
die XV. Prager Herbstmesse (18, bis 25. Sep­
tember) bereits am 1. Juni d. J. einsetzen und 
Kann auf etwa.ge Nachzügler nur nach Maßgabe 
des noch verfügbaren Raumes Rücksicht ge­
nommen werden Aussteller, die noch nicht ihre 
bisher innegehabten Stände Sich abermals echt­
zeitig gesichert haben, verlieren das Anrecht auf 
ihren Stand, über den also weiter verfügt werden 
muß.

Unter den auf internationale Verstand gungs- 
politik eingestellten Zeitschriften, nimmt die 
internationale Revue für Politik und Volkswirt­
schaft ,Das neue Europa" eine der ersten 
Stellen ein. Mitarbeiter sind die hervorragend­
sten Staatsmänner und Volkswirte der Welt. 
Dèr jährliche Bezugspreis dieser in Wien IX., 
Türkenstraße 9. erscheinenden Zeitschrift be­
trägt nur Frs. 10’—.

* * *

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Vereinigte KaufleutegHden 
Kanzlei. Bahnstrasse 17, Parterre rechts, 

Ständiger Parteienverkehr : 
Montag und Freitag 
von 2—6 Uhr nachm.
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Adressentafei :
f&r Industrie, Handel und Gewerbe der 

Woj-vodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 2ü7. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAÍ3OK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajout-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert ai es 
von der billigsten b.s zur fernsten Sorte. Harde1 
mit sämtlichen Schirmbestand teilen,

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER F? BRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244,

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Teiefon 40 Postrach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, I!. Srock, Dentist Arnold Borger,
Innendekorationen

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 59

Möbeistoff-Faoriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwfirfe.
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 

b H., Bielsko, ul. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G-ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

. Lebensrnittel und Liköre :
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KREGLER. C.eszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste E-nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Pap er:
»COLORIA" Chem techn. Industrie G. m 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacks

EDUARD FEiTZiNGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Bach- u. Papierhdig.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarisartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik

ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen' :

„AU3TRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma's Filiale 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* spół­
ki Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICUR VZION! GENERALI«, Cieszyn, 
Het cl Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko: Piać Smolki 4, Telefon 743/VI. Geroht- 
lich beendete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘB- DRST WO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Włch ur.d Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh B P1LZER, Srebrna 1.

______Zeitungen

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. 3/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. onrg, Zehrgadenstiege.

„TVQODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

VC .rszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
pry watnych na obszarze S. S S. R.

AJENCj.. WSCH "'DNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Ku.-«» 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Varen. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 

Nowy Świat 16.
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Cslarreich. Handdsniusßum
WIEN, Berggessiä 16- 

ßxpositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oesier Handelsmuseuin umfaß: folgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cnerungs-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrft: .Das Hs-ndels- 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französ sehe, 
jugos’avische ut.d russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
..Kommerzielles Bulletin“ u.td beträgt die Bezugsgcbühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjafirg Schwfr. 15.—. Der ’/litglledsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitglædsjahr läuft immer 

araleil mit dem Kalenderjahr.

3 bis 4 Zircwwliniing
mit Bade- und Denstbotenzimmer wird ab 
1 September in Teschen gesucht Zins wird 
eventuell auf 1 Jahr un Vorhinein entrichtet. 
Gefl Anmeldungen sind unter O N. D. an die 

Administration diese- Blattes zu richten.
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Kreditoreiwein Krakow.1
In derKanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 4P.— und 
25 Anfragen auf 90 z-L Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

die größte Sicherheit

Baltifcbe PreS'e
das vollständigste, zuverläßigste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig 
'b'

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ e.n- 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

VN
Erfolgreiche Insertion be-sonders für Polen und VmirPt^nhSrlr’’', »Irht

Baltikum Vertreter uberaH^esucnt.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
adniifl. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung ven Pässen für Aus- 
Iftnder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in W.rszawa, Krakow, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdansk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung. Reisefnformatioren. Beratung bei Anlage von 
neuen Handelabüchern und bei bereits bestenenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur -erlüge 

effektive Barauslagen zu ersetzen

Für leistungsfähige Dampfsäge und Kistenfabnk 
übern-mmt

S. SCHEHIBEK, BIELSKO,
Postfach 140, Telefon 193.

Bestellungen von jedem Quantum Kisten in 
allen Grössen. Prima Holzwolle für alle Zwecke 

wird prompt geliefert.

Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden, mit Wellen- und 
Sonnenbad. Dampf- und Heilbädern. Erst­
klassige ärztliche Ordinat'onen alle1" Spe­
zialfächer! Vornehm eingerichtete Hotels, 
Restaurants, Kaffeehäuser ! — Zentrale La­
ge für lohnende Bergwanderungen in den 
»olnischen sowie tschechischen Beskiden 

Preise fü" Wohnung und Verköstigung von 
Zł 6.— täglich.

Hochinteressant
ist die illustrierte, populäre Radiozeitschrift

„RADIOWELT“
(Kupf erdrück).

Außer allen europäischen Sendeprogrammen in- 
teteasafcte Aktualitäten u. wertvolle techn. Abhand­
lungen Einzelpreis Zł V—. Probenummer gratis.

Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestafozztgesse 5/k.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabo.inement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke ester Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben .edem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu oezieher. durch alle Buchhandlungen u. durch
G Hirth» Vertag Nichf. (Richard Pflaum A -G.) 

München, Herrenstraße 4—10

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger. — Diuck von Fr. Machatsehek, Cieszyn.



Es ist die höchste Zeit.
Berichten aus Warszawa zufolge, soll die 

Regierung daran gehen, die Steuerpolitik zu re­
sidieren und werden derzeit Beratungen über 
die Novellierung der Einkommen- und Vermö­
genssteuer gepflogen. Viel brennender ist die 
Nivellierung des Umsatesteuergesetzes. Jedes 
Jahr wurde rechtzeitig die Forderung gestellt, 
das Umsatzsteuergesetz der Neuzeit entsprechend 
zu revidieren, um wenigstens von Neujahr an 
nicht mehr mit dieser enormen Belastung die 
Gescnäfte filh m zu müssen. Auch diesmal 
wollen wir rechtzeitig an die maßgebenden Kör­
perschaften appellieren, um eine Novellierung 
des die Wirtschaft so schwer belastenden Um- 
$atzsteuergesetzes zu erreichen. Wir geben, der 

Tfof riuiig Raum, dab es die Regierung vielleicht 
diesmal für richtig finden wird das Steuergesetz 
umzugestalten

Professor Kemmerer hat in seinem Berichte 
auch dem Umsatzsteuergesetze viel Arbeit ge­
widmet und alle Postuláte, die Industrie und 
Handel schon so oft aufgestellt haben, zur Durch­
führung richtig befunden.

Das Patent, Welches jedes Jahr gelöst wer- 
'äen soll, wurd? früher von der Umsr zsteuer In 
Abzug gebracht, heute zahlt man nicht nur die 

r satzsteuer sondern auch noch das Patent. 
Die Belastung ist zu groß und wurde dies schon 
wiederholt z.ffernmäßig bewiesen. P-of. Kemmerer 
iordeat die Aufhebung der Umsatzsteuer bei den 
deinen Betrieben und stellt nur die Forderung 

diesen Unternehmer aufzutragen, ein entspré* 
chendes Patent zu lösen. Es wird damit begrün­
det, daß die Errechnung resp. die Ermittlung 
des Umsatzes bei den kleinen Unternehmen, 
welche keine Bücher führen» sehr schwer ist und 

ziur ganz fiktive Zahlen in Anrechnung gebracht 
werden könren, welche von dem Beamten aus 
verschiedenen Quellen zusammengetragen wer­
den. Das Patent soll entsprechend erhöht werden 
und die Unternehmen hätten keine Umsatzsteuer 
zu zahlen. Wir wollen nur noch hinzuiügen, daß den 
kleine- Unternehmen gestattet werde die Ge­
bühr für die Patente in zwei oder drei Raten 
bezahlen zu dürfen. Die Kosten der Einschätzung 
der kleinen Unternehmen sind fast so groß, wie 
die Einnahme aus diesem Titel. Die übrigen 
r efne^men sollen von der Patentlösung ganz 
befreit werden und nur die Umsatzsteuer be­
zahlen.

Die Differenzierung der Umsatzsteuerhöhe 
soll nicht wie bisher erfolgen, sondern müßte 
dem betreffenden Artikel entsprechend höher als 
2 und weniger als 2% eingeteilt werden. Nicht 
jeder Artikel verträgt eine Umsatzsteuer. Lebens­
wichtige Waren sollen gänzlich von der Umsatz­
steuer befreit werden, während Artikel, die man 
nicht so dringend benötigt, eine höhere Umsatz­
steuer vertragen. Um eine gleichmäßige und ge 

-rechte Verteilung der Umsatzsteuer iurchführen 
zu können, wäre wie bereits wiederholt gefordert, 
nie Einhebung vom Produzenten und beim Im­
porte am Platze. Die einmalige Einhebur.g an 
diesen Quellen brächte denselben Erfolg und 
väre weitaus praktischer. Die Einschätzungs­

kommissionen könnten abgeschafft werden, da 
sie do.h nichts mehr einzuschätzen hätten; der 
Staat könnte vielleicht mit höheren Einnahmen 
rechnen wie bisher. Die Umsatzsteuer wäre 
gleichmäßig verteilt und jede Klage müßte ver­
stummen.

Wir stehen vor dem 1. Juli und wenn die 
Regierung das Umsatzsteuergesetz noch vor Ab­
schluß des Jahres 1927 novellieren will, müßte 
mit den Arbeiten, die nicht leicht und ziemlich 
langwierig sind, bereits jetzt begonnen werden.

Sollte es nicht möglich sein die Patente ab­
zuschaffen, so müßte eine vollkommen andere 
Einteilung getroffen werden. Ebenso wie bei der 
Industrie, müßten auch beim Handel acht ver­
schiedene Kategorien angeführt werden. Der 
Unterschied zwischen der 1. und II. Kategorie 
ist viel zu groß, auch der zwischen der 11. und 
III. Kategorie. Das Verbot, eine gewisse Katego­
rie von Waren In der III, Kategorie nicht führen 
zu dürfen, müßte ganz fallen gelassen werden. 
Es ist nicht richtig jemanden zu einer höheren 
Kategorie tu zwingen, weil er in seinem Ge­
schäfte Waren jn feinerer Ausführung hat. Die 
Einteilung naGr der Höne des Umsatzes wäre 
weitaus praktischer. Es gibt in kleineren Ortçp 
Geschäfte, welche ailes führen müssen, um die 
Kunde beaienen zu können. Es ist geradezu eine 
Strafe, dafür bezahlen zu müssen, naß man seinen 
Umsatz vergrößeren und mehr Steuern bezahlen 
will Der Staat gewinnt doch dadurch, wenn ein 
Kaufmann alles führt. Wie oft wird der Einkauf 
eines feineren Artikels unterlassen, wenn man um 
denselben erst mit der Bahn nach der Stadt 
fahren muß. Der Kaufmann muß ruf aen Umsatz 
verzichten, weil das Geschäft eine weitere Be­
lastung von 250 ZI nicht verträgt. Der Kaufmann 
verliert und der Staat mit ihm.

Aufruf Italienischer Banknoten,
Die italienischen Banknoten zu 10 und 5 

Lire werden aus dem Zahlungsverkehr gezogen 
und verlieren mit dem 30. Juni 1927 ihren ge­
setzlichen Kurswert. Bis zum 30. September 1927 
können die Noten bei den italienischen Post­
ämtern und Provinzialschatzkassen gegen andere 
Zahlungsmittel umgetauscht werden.

Mißbräuche im Scheckverkehr.
Die „Zentralstelle“ berichtet folgenden Vor­

fall : In letzter Zeit sind bei den Banken wieder­
holt Schecks eingereicht worden, die einen Zettel 
mit folgendem Inhalt trugen: „Bitte beachten! 
Wir wären Ihnen sehr dankbar, wenn sie dieser 
Scheck an Ihre Lieferanten in Zahlung geben 
würden. Bekanntlich belasten die Banken neuer­
dings wieder erst die Schecks mit dem Datum 
des Vorkommens, so daß wir bei späterem Vor­
kommen einen Zinsgcwinn haben, ohne daß 
Ihnen dadurch bei Weitergabe ein Schaden er­
wächst. Diese Bitte erfolgt nur aus dem Grunde 
der Zinsenersparnis.“

Die Industrie und Handelskammern in 
Deutschland te ei, diese Wahrnehmung mit und 
warnen zugleich ihre Bankfirmen, solchen Auf­

forderungen zu entsprechen. Der Scheck ist ein 
Zahlungsmittel und kein Keditpapier. Je länger 
die Einlösung hinausgeschoben wird, desto größer 
wird die Gefahr, "faß der Scheck der bezogenen 
Bank erst nach Ablauf der gesetzlichen Vorle- 
gungsfrist vorgelegt wird und inzwischen vom 
Aussteller wirksam wiederrufen ist. Die künstliche 
Verlängerung der Laufzeit bildet ferner einen 
Anreiz Schecks ohne gehörige Deckung in der 
mehr oder weniger begründeten Erwartung aus­
zustellen, daß bis zum Zeitpunkt der Vorlegung 
das vorläufig fehlende Scheckguthaben bei der 
Banx durch Eingänge von dritter Seite aufge 
füllt sein wird. Im übrigen sind die ’anken 
infolge von Vorstellungen aus Kreisen der ge­
werblichen Bankkundschaft trotz erheolicher

denken dazu übergegangen, das Konto des 
Scheckkur.den nicht mehr zum Datum der Aus­
stellung des Schecks, sondern zum Datum der

i egung zu belasten. Nimmt die eingangs er­
wähnte Unsitte überhand, so könnten sich die 
Banken veranlaßt sehen, das Konto des Scheck- 
künden wieder zum Datum der Ausstellung zu 
belasten. Aus diesem Grunde empfiehlt eb sich, 
die in Zahlung gegebenen Schecks auf dem 
kürzesten Węgę dçr bezogenen Bank zur Ein­
lösung zuzuielten.

Schweinoexport und Fattmangel in Polen.
In den letzten Monaten kann aus den stati 

»tischen Deter ersehen werden, daß nicht unbe­
deutende Mengen an Schweinefett nach Polen 
importiert werden, während wir anderseits ils 
Agrarstaat große Mengen Schweine exportieren 
Dies ist wie beim Oet.-eideexport ein ungesun 1er 
Vorgang und wäre es Sache der Regierung die­
sem Ubelstande wzuhelfen.

Wenn auch die Schweinezucht bei uns noch 
nicht den Höhepunkt des Fortschrittes erreicht 
hat, wie dies z.B, in Ungarn der Fall ist, müßten 
die Schweinezüchter angehalten werden die 
Schweinezu'ht so auszubauen, daß das ganze 
Lłi-H ausreichend mit Schweinefett versorgt würde 
und die Fetteinführung entfiele. Es muß möglich 
werden, daß in einem Agrarstaat keine Produkte 
eingeführt werden, welche wir in genügender 
Menge haben könnten.

Es wurde schon wiederholt auf den Fehler 
hingewiesen, daß wir zuviel Rohprodukte und zu 
wenig Fertigwaren landwirtschaftlicher Provenienz 
exportieren. Wir exportieren Ge.reide und keine 
Mahlprodukte; ebenso exportieren wir Fleisch 
und Lebendvieh, dafür kein Fett und unbedeu­
tende Mengen von Fleischwaren.

Die Industriehezirke führen große Meng-n 
an Schweinefett ein. Es nützt nicht viel, wein 
die Regierung die Emfuhr drosselt, da dies nur 
eine Verteuerung des Schweinefetts zur Folge 
hat, zumal durch Mangel an angebotener Ware 
immer eine Preiserhöhung hervorgerufen wird.

Mit Hilfe der Regierung könnten Ankgen 
errichtet werden, wo die für die .Erzeugung von 
Schweinefett nöligen Schweine gezüchtet werden 
könnten. Diese Anlagen können nicht gar so 
teuer sein ; die Regierung besitzt selbst die Mittel 
in der Hand, um den Export zu steigern uns 
den Import zu verringern. Wir sind in der Lage
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Vormerkkalender
M17 Juni 30 Tage

12 Sonntag
Morgen den 13. Vortrag über 

das Zollstrafgesetz 1/28 Uhr 
Pilsnerhof, Bielsko.

43 Montag Diskussionsaber.d Bielsko, 
Pilsr.erhof, Ring 1/a8 Uhr.

14 Dienstag Morgen letzter Termin 
11. Rate Umsatzsteuer 1926.

15 Mittw, Besuch amerik. Geschäfts'eute 
in Bielsko.

<6 Donn. Handel I. u. 11., Industrie 1. — V. 
Kategorie Umsatzsteuer pro Mai.

17 Freitag Stempel müssen überschrieben 
werden, sonst Sťafe.

Samstag Steuerverzugszinsen betragen 
2% monatFch.

durch rationelle Bearbeitung dieses Industrie­
zweiges die Handelsbilanz zu verbessern

Die Regierung fördert im Herbst die Aus­
fuhr von Getreide. Sie verg-ßt, daß man im 
Fiühjahr, wie bereits seit mehreren Jahren, wieder 
fertiges Mehl einführen muß. Das Ausland, als 
besserer Wirtschaftspolitiker, vermahlt die aus 
Polen aufgekauften Mengen an Getreide m Laufe 
des Winters und zwingt Polen, weiches im Früh­
jahr immer Getreiaemangel hat, diese Mehlmen­
gen, an denen außer dem Arbeitslohn noch 
Steuern, Zinsen und Gewinn haften, im Frühjahr 
einzutühren.

Dasselbe gilt für Lebendvieh und Fleisch. 
So wie man für Getreide entsprechende Lager­
räume einrichten müßte, wäre wie oben erwähnt, 
der Ausbau der Fleischindustrie durchzuführen. 
Wenn wir die Anleihe bekommen, sollte ein Teil 
auch für die Verbessung der Exportmöglichkeiten 
dieser Art verwendet werden.

Vom Taohechrslov. Vizekonsulat Katowice.
Anmeldungen der Spar- und Scheckeinlagen, 

der Wertpapierdepots und der Guthaben aut 
B^rverrechnungskonten bei der Postsparkasse in 
Wien, deren Besitzer tschechoslovakische Staats­
angehörige sind, können bei dem tschechoslov. 
Vizekonsulat in Katowice, ul. Mickiewicza 14 bis 
zum 15. August 1927 vorgenommen werden. 
Nähere Informationen sowie Anmeldungsformu­
lare sind bei dem Vizekonsulate zu haben.

Zah «inganlnsteliungen.
Monitor Polski : Karolina Mosor Rohatyn, 

Rubin Steif Chodorów, Fabryka naczyń emaljów 
S A. Gofartowice, Drukarnia Pomorska S, A. 
Grudziądz, M?ksimiljan Baldowski Nowe. Sta­
nisław Maciejowski Bydgoszcz, Jakob Wolf For­
don, Jakób Goldstein Przemyślany.

Die richtigste Methode.
Der Schmuggel mH ausländischen Cigarren 

und Cigaretten blühte an den Westgrenzen. 
Millionen von Cigaretten und Cigarren wurden 
geschmuggelt. Es nützte nichts, daß man große 
Mengen dieser Schmuggelwaren abfing. Die 
Schmuggler entschädigten sich, indem sie immer 
größere Mengen von Trafikaten einschmuggelten. 
Es schien als ob die Monopolverwaltung nichts 
gegen den Schmuggel tun könnte und sie hatte 
einen nicht unbedeutenden Schaden zu verzeich­
nen. Jedes Mittel versagte. Schließlich gelang es 
doch in den letzten Wochen den Schmuggel zu 
unterbinden ; die Monopolverwaltung sandte 
neue Cigarren u. Cigarettensorten in die Schmug­
gelgebiete, die nicht nur bil'iger, sondern auch 
besser als die Schmuggelware waren. Das ist 
der richtige Vorgang um dem Schmuggel Einhalt 
zu tun.

Wenn man gute und preiswerte Waren im 
Inlande bekommt, wird es niemanden einfallen 
geschmuggelte Waren zu kaufen und der Schmug­
gel wird dann von selbst aufhören. Durch ver­
schärfte Grenzwachen, Erhöhung der Zölle und 
Verkauf von minderwertigen Waren kann man 
den Schmuggel nicht unterbinden. Es gibt ge-

. rügend Raucher, welche sehr gern inländische 
Cigarren rauchen würden ; aber selbst eine 
Cigarre zu 50 Groschen ist so schlecht, daß man 
auf den Genuß des Rauchens verzichtet, Die

• Cigarren haben nicht nur einen ganz miserablen 
Geschmack, sondern sind auch der Gesundheit 
schädlich, indem sie Üblichkeiten und Kopf­
schmerzen verursachen. Wir haben das Recht 
von der Moropoldirektion zu verlangen, daß sie 
uns gute, preiswerte Ware anbietet.

Beteiligung der polnischen Industrie an der 
Leipziger Messe.

Die Handels- u. Gewerbekammer in Poznań 
beabsichtigt eine Polnische Ausstellung der In­
dustrie anläßlich der nächsten Messe in Leipzig 
zu organisieren und werden alle Interessenten 
gebeten ehestens bekannt zu geben, ob sie sich 
beteiligen wollen, welche Artikel sie ausstellen 

) möchten und welche Größe die Exponate er­
fordern würden.

Zumal die Angelegenheit äußerst dringend 
ist, werden die Mitglieder des Industriellen^er- 
bandes in Cieszyn und Bielsko gebeten, der 
Handelskammer in Bielsko umgehend ihre Rück­
äußerung bekannt geben zu wollen.

Nachdem die Beteiligung an der Leipziger 
Messe einen großen Einfluß auf die Vergrößerung 
des Exportes Polens ausüben würde und viele 
Zehntaustnde von Kaufleuten und Industriellen 
sich an dieser Musterschau einer der größten 
der Welt beteilgen, so wäre es für Polens Indu­
strie von bedeutendem Vorteile, wenn die Polni­
sche Ausstellung einen imposanten Charakter 
annehmen würde.

Sommerfahrplan 1927 in Österreich
Der vom 15. Mai bis 1. Oktober geltende 

Sommerfahrplan weist folgende bemerkenswerte 
Änderungen auf:

Die Schnellzüge Wien (Franz josefs-Bahn)
— Berlin D 61 u. D 62 erhalten in Wien (Franz- 
Josefs-Bahn) günstigere Verkehrsze.ten : D 61 
Wien (Franz-Josefs-Bahn) ab 8 06 (statt 7'35) D 62 
Wien (Franz-Josefs-Bahn), an 22'30 (statt 22'53).

Die Sornmerschellzüge Wien (Ostbahnhof)
— Marchegg D 199 — D200, bisher Wien (Ost­
bahnhof) ab 19 45 bezw. an 10'20, werden in 
Personenzüge umgewandelt Wien (Ostbahnhof) 
ab 17'50 bezw. an 10 48 Die anschließenden 
tschechoslov. Züge Marcheg—Preßburg S 100 
(Marchegg ab2106) u S 09 (Marchegg an 9'13) 
werden aber auch weiterhin als Schnellzüge ver­
kehren. Durchlaufende Wagen ab und nach Wien 
entfallen bei diesen Zügen.

Auf der Südbahn werden die Nachtschnell­
züge Wien- Triest und Wien—Agram D 187 mit 
D 189 und D 188 mit D 190 künftig vereinigt 
geführt: Wien (Südbahnhof) ab 26 50, Triest an 
10'15, Agram an 7 20; zurück Agram ab 23 25, 
Triest ab 19'30; Wien (Südbahnhof) an 9 36.

Im Anschlüsse an die Tagesschnellzüge Wien 
(Ostbahnhof) — Villach (Tarvis) D 281 — D 282 
wird zwischen Villach und Meran vom 1 Juli bis 
15. September ein neues Schnellzugspaar geführt 
und hiedurch die vor dem Kriege bestandene

Die Schnellzüge D 95 — D 96 der Nord­
bahnlinie Wien —Lundenburg (derzeit Wien Ost­
bahnhof) ab 14'40 an 11'35 werden nicht mehr 
in Wien (Ostbahnhof), sondern in Wien (Nord- 
bahnhnf) aus- und einlaufen.

Der Tagesschneitzug Wen (Westbahnhof) 
Gesäuse —Seiztal (Bischofshofen) S 35 — S-3fr 
verkehrt zwischen Amstetten und Seiztal (bezw. 
Bischofshofen) während des ganzen Sommers; 
die Anschlußverbindung Wien—Amstetten wird 
vom 15. Mai bis 30. Juni und vom 16. Septem­
ber bis 1. Oktober durch die Schnellzüge S 131 
S 132 hergestellt Wien (Westbahnhof) ab 7 45 
bezw. an 21 16, in der übrigen Zeit werden die 
Züge S 35 u. S 36 selbständig von und bis Wien 
durchgeführt Wien (Westbahnhof) ab 8'15 bezw. 
an 20 55

Die für den inneiÖsterreich Verkehr auf den 
südlichen Linien im Sommer vorgesehenen Tages­
schnellzüge S 283 — S 284 werden nur mehr 
zwischen Wien (Südbahnhof) ab 11'00 bezw, an 
20'20 und Villach geführt und entfallen in der 
Strecke Villach—Lienz ; gleichwohl bleibt der 
Anschluß mit dem Pustertal durch die Personen­
züge 417—416 gewahrt. Lienz an 22'48, zurück 
Irmichen ab 7'35,

Die im Winter aufgelassene Tagesschnellzugs­
verbindung Wien (Südbahnhof)—Oedenburg— 
Nagykanizsa—Agram mit den Zügen S 201 Wien 
(Südbahnhof) ab 9 00 und S 202 Wien (Südbahn­
hof) an 19'34 wird wieder hergestellt.

Zwischen Wien (Ostbahnhof) —Budapest be­
steht wieder eine Nachtpersonenzugverbindung 
(mit Umsteigen in Györ); Wien (Ostbahnhof) ab 
19'45, Hegyeshalom an 21'38, ab 22*20; Györ an 
23*42, ab 0 50; Budapest (Ostbahnhof) ar. 5'40 \ 
Budapest (Ostbahnhof) ab 20'55, Györ an 2'30 
Hegyeshalom an 3 55, ab 4'35 ; Wien (Ostbahn­
hof) an 7 00.

Von dsn Vereinigten Kaufleutegllden.
Infolge der Angestellten-Urlaube müssen die 

Amtstage in Bielsko auf Montag und Freitag 
während der Monate Juni—Juli—August dieses 
Jahres restringiert werden.

Der Psneienverkehr findet jeden Montag u 
Freitag in der Zeit von 2 bis 6 Uhr nachmittags 
statt. In dringenden Fällen kann Cieszyn 115 
telefonisch aufgerufen werden.

Von der Handelskammer.
Die Handelskammer m Bielsko gibt bekannt, 

daß am 15. Junr die amerikanischen Industriellen 
und Kaufleute nach Bielsko kommen und sich 
dortse.'bst 2 Tage aufhalten wollen. Diejenigen 
Industriellen und Kaufleute, welche mit den 
Amerikanern in geschäftliche Beziehung zu treten 
wünschen, wollen unverzüglich dies der Handels­
kammer bekannt geben.

Ďas Tschechoslovakische Vizekonsulat irr 
Katowice hat die Handelskammer verständigt, 
daß eine tschechosl. Firma nach Polen Leder­
taschen und Ledereinkaufstaschen „Rekord“ zu 
exportieren wünscht und aus diesem Grunde tüch­
tige Vertreter sucht. Interessenten wenden sich 
unter VII-12/244 direkt an die Handelskammer in

Tagesverbindung Wien—Meran wieder hergestellt, Bielsko.
Wien (Ostbahnhof) ab 7 35 Meran an 23'37 zu- D:e Zentraleinfuhrkommission hat die Han- 
rück Meran ab 5'35, Wien (Ostbahnhof) an 2206 delskammer verständigt, daß die in den Einfuhr- 

Die Tagesschnellzüge D 13 und D 14 Salz- gesuchen und Proformafakturen angeführten 
bürg—Assling erhalten durch Einführung eines Warenbeträge nicht den Tatsachen entsprechen 
neuen Schnellzugspaares Assling—Laibach und und die betreffende Ware bedeutend menr Kostet.
Anschlußherstellung an die beschleunigten Schnell­
züge S 5 — S 4 Laibach—Belgrad eine neue 
Schnellzugverblndung mit Belgrad ; Assling ab 
18 25, Laibach am 19'38, Agram an 22'50, Bel­
grad an 8*35; zurück Belgrad ab 18*35, Agram 
ab 5 10. Laibach ab 8*45, Assling an 10 10.

Der Personenzug P 921/1202 Wien (Ostbh.) 
ab 6'30 verliert in Preßburg den Anschluß an 
den um 1 Stunde 37 Minuten früher gelegten 
Schnellzug S 98 (nunmehr Preßburg ab 7 28) 
nach Sillein und Kaschau.

Um die richtige Fakturensumme zu ermitteln muß 
die F.-iktura zum Sachverständigen geleitet wer­
den, was eine vielleicht wochenlange Verzöge­
rung der Erledigung herbeiführen kann. Es ist 
demnach im Interesse jedes Gesuchsstellers, wenn 
die der Wahrheit entsprechende Fakturensumme 
angeführt wird, zumal doch nur von 1 )00 Złoty 
4 Złoty an Manipulationsgebüren zu entrichten 
sind und es doch keine Rolle spielen kann, wenn 
sich der Warenpreis um 4 pro mille erhöht.

—1^—■——————

Vereinigte Kaufleutegilden B;e?sko.
Montag, den 13 Juni 1927, V28 Uhr abends

Restaurant Bichterle, Pilsnerhof, Bielsko, Ringplatz

Diskussionsabend
Vortrag und Diskussion über das neue Zolistrafgesetz und über Tagesfragen.
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Das Finenzstrafgesetz.

Teil 11.
Zuständigkeit und Verfahren. 

Abschnitt II.
Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden, 

Pfändung von Gegenständen,
Untersuchung des Angeklagten, der Zeugen 

und Sachverständigen.
Art. 167. Die Finanzbehörde ladet den 

Angeklagten zum Verhör vor, mit der Angabe 
in der Vorladung, daß auch bei seiner Nicht­
stellung die Fällung des Urteils erfolgt

Falls das Verhör des Angeklagien zu Un­
tersuchungszwecken erforderlich ist, gibt de 
Behörde außerdem in der Vorladung an, daß 
sein Erscheinen obligatorisch sei. Die Vorla­
dung soll zu Händen des Angeklagten ausge­
händigt werden ; eine Ersatzaushändigung soll 
gemäß den Vorschriften des Gesetzes über das 
allgemeine Strafverfahren erfolgen, Falls in 
diesem Falle der Angeklagte der Vorladung

Lebensversicherungen.

Alte Lebenspolizzen
in Kronen- und Markwfthrung 

beiden in Form eines Notariatsaktes die Ver­
einbarung, daß, falls einer der Gesellschafter 
aus dem Leben scheide, der andere die Ver­
pflichtung übernähme, der Witwe des andern 
den Gegenwert des Geschäftsanteiles bar aus- 
zubezablen.

Wenige Wochen nach Absch’uß dieses 
Uebereinkommens verunglückte tiagischerweise 
der Jungverheiratete tödlich bei einer Autotour. 
An den verbleibenden Gesellschafter trat die 
Verpflichtung heran, der Witwe seines Freundes 
den beträchtlichen Geschäftsanteil ihres verstor­
benen Gatten auszubezahlen, Da das Unter­
nehmen, dessen Vermögen hauptsächlich in 
Waren und Maschinen bestand, bloß über un­
bedeutende flüssige Mittel verfügte und die 
vorhandenen Warenvorräte infolge der Absatz­
krise nur schwer anbr nglich waren, blieben 
die verzweifelten Versuche des Freundes, sei­
nen Verplichtungen nachzukommen, erfolglos. 
Der überaus gewissenhafte Kaufmann, der den 
Vorwurf des Vertragsbruches als unerträglich 
empfand, beging in einer Anwandlung momen 
taner Sinnesverwirrung Selbstmord

D eser Unglucksfall stellt sich umso tragi­
scher dar, als gerade die vermögersrechtliche 

j Seite unschwer im Wege einer Versicherung zu 
ordnen gewesen wäre Der Fachreferent für 
Gesellschaftsversicherungen einer großen Le- 

I bensversicherungsgesellschaft erläuterte an 
[Hand dieses ! edauerlichen Ereignisses das 
Wesen e ner solcnen „Teilhaberversicherung“, 
d'e als modernste Form der Lebensversicherung 
zu betrachten ist, wie folgt Besteht das Ge­
sellschaftsvermögen aus zwei gleichen Anteilen

Wecbselstubs «I. I^iesnsr
Tschech. Tischen (an der Hsuptbrücke) 

besorgt kulantest aile in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

barten Versicherungsdauer durch den Tod ver­
lieren, werden weitere 50.000 S, ausbezahlt 
Aber auch damit ist das System der Familien­
versicherungsmöglichkeiten, das noch eine große 
Anzahl vrn Kombinationen enthält, nicht er­
schöpft.

Dieses System ist so wunderbar durch­
dacht, daß es jedem Einzelfall angepaßt werden 
kann und Millel und Wege zeigt, d.e Familien­
mitglieder vor den Wechselfällen des Schickfals 
zu schützen. Dem um das Wohl der Seinen 
besorgten Familienvater ersteht ein mächt'ger 
Helfer in Gestalt dieser Versicherung, der ihm 
die schwere Bürde der Verantwortung für die 
Zukunft seiner Lieben abrummt Der leider so 
häufig beobachtete Niedergang ganzer Familien 
infolge des Todes des Ernährers kann durch 
den Abschluß einer solchen Versicherung ge­
bannt und Gegenwart und Zukunft auf eine 
gefestigte Grundlage gestellt werden Sache 
der ernsten und weiterblickenden Frau und 
Mutter ist es, auf eine solche Sicherung der 
Zukunft ihrer Kinder bedacht zu sein.

ohne rechtfertigende Gründe nicht Folge leistet, 
kann die Finanzbehörde entweder ein Urteil 
fällen ohne sein Verhör oder auch die zwr.ngs- 
we:se Stellung desselben durch eigene oder Po- 
lize.organe anordnen.

D e Finanzbehöide kann dies unterlassen 
und tm Sinne der Art. 13?, Z. 3 verfahren.

Falls die vorgesehene Strafe den Betrag 
von 200 Zloty nicht übersteigt, ladet die Be­
hörde den Angeklagten nicht vor, es sei denn, 
sie erachte das Verhör für erforderlich, oder 
auch in dem Fali, wo mit dem Angeklagten 
kein Strafprotokoll im Sinne des Art 148, Abs. 
2 angefertigt worden ist.

Dem Angeklagten ist bei dum Verhör an­
zugeben, welcher strafbaren Handlung er ver­
dächtigt werde, falls mit ihm vorher das Straf­
protokoll nicht verfaßt worden ist.

Art. 168. Die Vorschrift des Art 167 wird 
entsprechend angewandt auf Personen, denen 
mit Rücks.cht auf dritte Personen die Haftpflicht 
auferlegt werden kann für eine den Schuldigen 
drohende Geldstrafe und die Kosten des Ver- 
fahi ens

Eine Entscheidung über die von dritten 
Personen auf die der Beschlagnahme unterlie­
gender Gegenstände des Vergehens erhobenen 
Ansprüche kann ohne Verhör derselben ge­
fällt werden,

Art. 169. Die in Art. 167 und 168 ange­
führten Personen haben das Recht, einen Ver­
teidiger oder Bevollmächtigten nach den Vor­
schriften des allgemeinen Strafrechts zu be­
stellen.

Art. 170. De durch Oie Finanzbehörde in 
der Eigenschaft eines Zeugen vorgeladene Per­
son ist verpflichtet, sich zu stellen und Aussa­
gen zu Protokoll zu geben, es sei denn, daß 
Umstände vorbegtn, die zur Verwe^erung von 
Aussagen auf Grund der Vorschriften der all­
gemeinen Strafprozedur berechtigen.

Zwangsweise Stellung eines Zeugen erfolgt 
auf die in Art. 167, Abs. 2 angegebene Weise.

(Fortsetzung folgt.)

Corriger la Fortune ?
Ein durch seine Tragik ungewöhnlicher 

II bildete vor einiger Zeit den Gesprächsstoff 
der Wiener Geschäftswelt. Zwei junge Leute, 
der eine ehemaliger Offizier, der andere Bank­
prokurist a D., halten vor drei Jahren eine 
Strickwarentabrikaťon gegründet, in welche 
beide Teile ansehnliche Betrage einbrach-

Das Unternehmen entv’icKelte sich überra­
schend gut und bot den beiden Gesellschaftern, 
die im besten Einvernehmen lebten, eine aus­
gezeichnete Existenz. Als der ehemalige Offizier 
»acii zweieinhalb Jahren heiratete, trafen die

Beratung u Durchführung 
bei bestmöglichster

Ver Wertung
zu je 100 000 S, so versichert die Firma auf 
die Dauer von 20 Jahren das Leben beider Ge­
sellschafter in der erwähnten Höhe, wobei d>e 
Prämien von etwa 1500 S. vierteljährlich auf 
Geschäftskosten bestritten werden und eine 
Steuerabzugspost bilden. Tritt beispielsweise 
nach zwei Jahren das Ableben des einen Ge­
sellschafters ein, und damit die Verpflichtung, 
die Ansprüche der Witwe zu befriedigen, so 
zahlt die Versichert.igsgesellschaft den vollen 
Betrag von 100,000 S. an den überlebenden 
Gesellschafter aus, der auf diese Weise ohne 
die geringste Inanspruchnahme der eigenen 
Mittel oder eines fremden Kredits seinen Ver­
pflichtungen nachkommen kann Diese Versi­
cherung ist jedoch nicht nur auf Ableben ein­
gestellt, sondern mit e:ner Spareinlage für den 
Erlebensfall kombiniert, das heißt, daß nach 
Ablauf von 20 Jahren der volle Versicherungs­
betrag an die beiden Gesellschafter ausbezahlt 
wird.

Eine derart ge Gesellschaftsversicherung 
kann nicht nur von Unternehmungen mit belie­
big vielen Teilhabern abgeschlossen werden, 
sondern bietet auch die Möglichkeit, einzelne 
Gesellschafter mit ungleichen Geschäftsanteilen 
entsprochene der Höhe seiner Beteil gung zu 
versichern.

Der gleiche Grundgedanke wie bei der 
Gesellschaftsvtrsicherung, Legt auch den neu­
zeitlichen Fam'lienversicheruiigen zugrunde, die 
für die Ausschaltung von wirtschaftlichen Ka­
tastrophen im Leben der Familie von größter 
Bedeutung sind Auf diese Weise karn ein 
Familienhaupi sein Leben und das seiner Gattin 
zugunsten der Kinder versichern. Auch für den 
Fall der Familienversicherung sei ein praktisches 
Beispiel skizziert: Ein Familienvater versiehe11 
sein Ableben auf 50.000 S Die Prämie beträgt 
alsdann etwa 660 S. im Vierteljahr, wogegen 
die Versicherungsgesellschaft beim Todesfall 
den Betrag von 50.000 S zuhanden der Witwe 
bezahlt.

Diese überaus interessante Art der Versi­
cherung erfährt noch einen weiteren Ausoau in 
Farm einer Zusatzversichervng ort ganz ge­
ringfügigen Mehrkosten. Für den Fall als die 
Kinder auch die Mutter innerhalb der verein-

Eine Russte’lung „Da$ Siedlungshaus“ in Leipzig.
Eine im Rahmen der Leipziger Herust-Bau- 

messe 1927 (28. August bis 3 September) statt­
findende, fur alle Kreise lehrreiche Ausstellung 
„Das Siedlungshaus“ wird Grundrisse, den Bau 
und die Inneneinrichtung von Siedlungswohnun­
gen in Cröße von 50, 60 und 70 m2, für die 
ein Bauzuschuß gewährt wird, zeigen.

Die 4. Deutsche Ziegelbau-flusstellung in Leipzig.
Auf der Leipz.ger Herbstmesse vom 28 

August bis 3. September 1927 wird, wie wir

Versicherungsbüro

Langfelder, Sielsko
Kolejowa 10, Tel 523

hören, eine 4. Deutsche Ziegelbau-Ausstellung, 
wie sie bereits im Herbst 1926 mit Erfoig statt­
fand, veranstaltet werden.

Rechnungsstempel müssen überrchrieberi werden.
Das neue Stempelgtsetz schreibt ausdruk- 

klich vor, daß Rechnungsstempel überschrieben 
werden müssen und zwar mit dem Datum und 
dem Namen der die Rechnung ausstellender 
Firma Es empfiehlt sich demnach Datumstam- 
piglien mit Firma zu diesem Zwecke zu ver­
wenden.

Bürgcrmcis'.erwahl in Cieszyn.
Montag, den 13. Juni a c. wird sich der 

Gemeinde-Ausschuß zu einer Plenarsitzung 
versammeln, um an Stelle des verstorbenen 
Bürgermeisters Dr. Jchann Michejda e;nen Er­
satz zu wählen.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe

Verengte Kaufleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts. 

Ständiger Partelenverkehr :
Montag und Freitag
von 2—6; Uhr nachm.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOb ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 36 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Peizkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LĘWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
rk Farina“ gegenüber dem Rudoifplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krógler, Cieszyn.
EDWIN KUlKA, Cieszyn,Telefon 40, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69,

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Gößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und Liköre ;_____

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wudpret.

„LUCULLUS“ Senftabnk-VerkaufskoHior, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KREGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYM1L1AN BLUM3ERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Leder*aren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
»COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZ1NÛER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

__ Ridiotechni <
ALSCHER źj ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen! :

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27 i/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals FFiale 
W. Arm O. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA« spöf- 
ka Akcyjna giowna Reprezentaci Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI«, Cieszyn, 
Hctel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko. Plac Smolki 4, Telefon 743/V1. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
Zv NOCNEJ (Wach, und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh, B. P1LZER, Srebrna I.

______Zeitungen :______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestaíozzig.ó/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
□rywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat ló

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht nun 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. Handelsmuseum
WIEN, IX., Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oesler. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab* 
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi­
cherung8-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum“ heraus urd umfaßt bulgarische, französ.sche, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durcbge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
»Kommercieiles Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Scuwfr. 5.—, haib|ährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.__ ;____ „z..agrtCL

3 bis 4 Zimmerwohniing
mit Bade- und Dienstootenzimmer wird ab 
1 September in Taschen gesucht. Zins wird 
eventuell auf 1 Jahr im Vorhinein entrichtet, 
Gefl. Anmeldungen sind unter O. N, D. an die 

Administration dieses Blattes zu richten.
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1 Kreditorenverein Krakow.1
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfragen auf 90 Zf. Es ist heute unbedingt 
nöt'g sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informieren und bietet der Kreditorenverein 

die größte Sicherheit.

SSaltifdK -prelle
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete

Erfolgreiche Insertion be-
sonders für Polen und Probenummern gratis.

Baltikum. Vertreter uber al gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Für leistungsfähige Dampfsage und Kistenfabrik 
übernimmt

S. SCBElllBEK, BIELSKO,
Postfach 140, Telefon 190.

Bestellungen von jedem Quantum Kisten in 
allen Grössen Prima Holzwolle für alle Zwecke 

wird prompt geliefert.

Kredlfauskunzfe ohne A bonnement geget mäßige
— Einzelbezahli ng von allen Plä­

tzen des In- und Auslandes,
Adressen für alIe geschäftliche Verbindungen

i (Banken, Spediteure, Rechtsanwälte u.
u w.) Tabellen, Tarife etc

(MslCXikon mit Angabe der Einwohnerzahl, Bahn- 
. — und Schiffsverbindungen etc.

fllJe« durch c- R*genhardt’s Geschäftskalender 
für den Weltverkehr.

Preis postfrei RM 12 —, — Man verlange Prospekt
C Regenhardlfl.-G., Berlin-Schöneberg, Bahnslraße 19-20.

VervielfältiQüngsapparat 
ueu oder gebraucht 

wird zu kaufen gesucht
Anträge unter »Gebrauchsfähige an die 

Administration des »Schles. Merkur«,

Gegen bar und auf Raten!

Komplette Schlafzimmer, Speisezimmer Küchen, 
etc von einfacher bis zur elegantesten Ausfüh­

rung, billig zu haben bei
P. CHMIEL, Möbeltischlerei

Bierodzim, Post Skoczów
Garantie auf Wunsch !

j Radioapparate „Radiopol’’! )
sind die besten !

„Radiopol“ 2* Röhrengerät
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Lautspreeherampfang der größeren Sender i 
bei einwandfreier Hochantenne.

„Radiopol“ 3>Röhrengerät
für aile Wellenlängen mit Kopfhörer­
empfang von ganz Europa bet Zimmer- i 
antenne und Lautsprecher-Empfang der i i 
großen Sender

„Rddiopol“ 4aRöhrongerät
für alle Wellenlängen, das Beste was es I 
heute überhaupt gibt, mit garantiertem H 
Lautspreclierempfang von ganz Europa.

H Achtröhren-Neutpodynegerät, 
Luxusausführung, für alle Wellenlängen, ! 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

■ Installation von Hochantennen und kompletten i 
Radioanlagen, Reparaturwerkstätte.

Î Spezialunternehmen für Radiotechnik mit be- 1 ;
i hördlicher Baukonzession.

ALSCHER & ZIPSER, Bielsko,
Wyspańskiego 12, Telefon Nr. 190.

Í i Verkaufsstelle: Radiomaterial Robert Krlscbke i Ë 
BIELSKO, Rynek 24, Tel. 771-VI. ' í :

Herausgeber und verantwortlicher Redakteurs Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn



Nah poczt, opt ry<x

ORGAN
FÜR INDUSTRIE

VII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 15. Juni 1927. Nr. 47.
Unsere Wirtschaftslage.
Nimm, man den Durchschnitt aller offziellen 

und inoffiziellen Meldungen der letzten Wochen, 
so findet man, daß das verflossene Jahr für das 
polnische Wirtschaftsleben eine Reihe «on gün­
stigen Momenten gebracht hat.

Zieht man die Bilanz vom I. Jun! 1927, so 
•lallt diese nach der positiven Seite aus. Das 
Nichtigste an dieser Feststellung ist die Konso 
"fdierung des Zlotykurses, der sich seit Juli vori­
gen Jahres mit geringen Schwankungen auf unter 

Złoty für einen Dollar halten konnte. Es war 
auch noch eine leichte Tendenz zur Besserung 
bemerkbar. Auch die Budgetverhältnisse haben 
sich wesentlich verbessert. Im ersten Quarta! 
1926 hatten wir noch ein Defizit von 32 Mill. 
Die Ausgaben betrugen 433, die Einnahmen 401 
Millionen. Im ersten Quartal 1927 ist ein Über­
schuß von 47 Millionen zu bemerken, da die 
Ausgaben 593 und die Einnahmen 640 Millionen 
behagen I ben. Die Besserung ist zwar auf die 
erhöhten teuereingänge zurückzuführen und 
'wird von Optimisten auf die wachsende Aktivität 
■des Wirtschaftslebens hingewiesen. Die Monopol­
einnahmen sind auch größer geworden.

Die Konsolidierung der Verhältnisse bei der 
'Banie Polski hat wesentlich zur Festigung der 
bestenenden Wirtschaftslage beigetragen. Wenn 
auch Ende März 1926 in den verfügbaren De- 
'viten ein Defizit van 12 Millionen war, so ver­
zeichnete man am Ende des Rechnungsjahres 
einen Uberschuß von 199 Millionen. Der Bank­
notenumlauf hat Ende April 1926 399 Millionen 
betragen und stieg auf 694 Ende des Rechnungs­
jahres. Die Deckung beträgt demnach ca. 100 
Prozent. Der gesamte Geldumlauf hat in der­
selben Zeit 1129 Millionen Złoty betragen. Sämt­
liche Kreditinstitute, sowohl die staatlichen als 
auch die privaten entwickelten sich sehr günstig. 
Depots vermehrten sich und dürften sich inner­
halb Jahresfrist verdoppelt bis verdreifacht haben. 
Die gesamten Spareinlagen haben in den dem 
Sankenverband angehörigen Instituten Ende 
Dezember 1926 — 350 Millionen Złoty gegen­
über 230 Mill. Ende 1925 betragen. Das Verhältnis 
verbessert sich ständig. Der Diskontsatz, der von 

2 auf 8% gefallen ist, sowie die Herabsetzung 
des Zinsfusses im freien Verkehr von der abnor­
mem Höhe von 24 auf 13%, trägt viel zur Kon­
solidierung der Wirtschaftsverhältnisse bei.

Die Bt g Werksbetriebe sc wie die gesamten 
übrigen Industrien entwickeln sich sehr günstig 
und werden ständig mehr Arbeiter eingestellt. 
Während im März 1926 nur 515.000 Arbeiter 
beschäftigt waren, ist diese Zahl Ende März 1927 
ąu «36.000 gestiegen. Die Arbeitslosenziffer ist 
in demselben Zeitraum von 260 000 auf 195.000 
gesunken.

Die Vermehrung der Produktion hat sich 
auch in den Exportziffern ausgewirkt. In den 
ersten drei Monaten des Jahres 1926 wurden 288 
Millionen Zroty in Warenwerten exportiert, 
wahrend diese Ziffer in denselben Monaten des 
Jahres 1727 auf 361 Millionen Złoty gestiegen 
ist Wir haben hauptsächlich Zucker, Eier, Futter­
mittel, Hoir, Holzprodukte, Kohle und Metalle

ausgeführt Wir hauen im Januar 1926 in Milko- 
nei Złoty ausgeführt: Zucker24, Eier 12, Futter­
mittel 5, Holz und Hohprodukte 4ö, Kohle 30, 
Metall und Metallpro Juxte 32 Millionen Złoty. 
Diese Ziffern haben sich entsprechend erhöht und 
erreichten im Monate März 1927 folgende Höl e 
in Millionen Z‘oty auigedrückt : Zucker 38, Eier 
*/, Futtermittel 12, H ilz und Holzprodukte 79, 
Kohle 54, Metalle und Metallp-odiikte 41 Mill 
Złoty.

Aus diesen Zusammenstellungen ist klar und 
deutlich ersichtlich, daß die wirtschaftlichen Ver­
hältnisse sich ein wenig gebessert haben, trotzdem 
die Regierung viele Postuláte der Kaufmannschaft 
und Industrie, die wiederholt hervorgehoben 
wurden, nicht berücksichtigte. Wenn die Regie- 
r*«nf zJ?r Erleichterung des Handels diejenigen 
Maßnahmen ergreifen wird, welche die ürgam- 
sationer in vieler Eingaoen hervorgehoben und 
gefordert haben, kann mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, daß die Besserung andauern und sich 
wesentlich erweitern dürfte. Jeder Pessimismus in 
Bezug auf unsere Handels- und Zahlungsbilanz 
ist momentan nicht ani Platze.

Man sieht in allen Anordnungen des der­
zeitigen Ministeriums eine feste Hand, die sich 
nicht viel durch irgendwelche Äußerlichkeiten 
beeinflussen läßt. Wir wollen hoffen, daß die 
demnächst abzuschließende Anleihe nicht einzig 
und allein dastehen, sondern viele weitere An­
leihen, nicht nur dem Lande sondern auch der 
Industrie und der Kaufmannschaft verschaffen 
wird. Die erste günstige Anleihe ist ein schwie­
riges Werk, das gut durchdacht werden muß, 
um den darauffolgenden die Wege zu ebnen und 
das V.-trauen des Auslandes, welches wir drin­
gend benötigen, zu festigen.

------o------

Du polnische Holzgaschftft.
Das Schnittholzexportgeschäft kann auch 

weiterhin als lebhaft bezeichnet werden, Die 
Sägewerke sind voll beschäftigt und arbeiten 
hauptsächlich an der Effektuierung englischer, 
holländischer, belgischer und französischer Be­
stellungen. Die Rundholzpreise haben angezogen 
und bewegen sich auf einem Niveau, welches bei 
den heutigen Schnitthölzer1'Ösen keine besonderen 
Oewinnmoglichkeiten offen läßt Die Waldarbei- 
ten de Winterkampagne sind beendet und man 
beginnt mit den Vorbereitungen für die Sommer­
fällungen, welche im heurigen Jahre ziemlich spät 
einsotzen.

Man bezahlt bei fester Tendenz für Fichte 
Tanne Langholz in guter Ware 3-3 25 Dollar 
pro fm ab kleinpolnischer Verladestation. Deutsch­
land nir nt noch immer bedeutende Mengen 
Rundholz aus dem Markte, was natürlich die 
Versorgung der inländ. Sägewerke erschwert. 
Das Grubenholzgeschäft ist weniger lohnend 
geworden, da in den Wintermonaten die Preise 
heraufgesetzt wurden. Man offeriert unverändert 
mit Dollar 2 40- 2'60 per fm ab ostklempolnischer 
Verladestation. Bemerkenswert ist, daß sich der 
Inlandsumsatz in Schnittmaterial während den 
letzten Wochen gesteigert hat. Gefragt sind in der

iaupftsacnj aie billigeren Sortimente. In Mühe! 
material besteht kein größerer Bedarf.

Man i »tiert ab Verladestation In Ostpolen 
für Fi/Ta Schmitmateria! In Bauqualität 7 75 Doli, 
pro cbm, englische Ware u s 8 75—9 Dollar 
> o andware etwas mehr.

Der Exoort via Danzig ist mengenmäßig 
zwar noch immer befriedigend nicht aber, wjas 
dfe Verdier, stmöglichkeiten anbeiangt. Wäh end 
sich die Einkaufspreise in den polnischen Pro- 
duktionszen -en in aufsteigender Linien bewegen, 
bereitet es dem Danziger Exporteur Schwierrg- 
keiten in den Absatzgebieten Preisaufbesserungen 
heraufzuholen. Gefragt werden in der Hauptsache 
die »reiten Abmessungen wie 3X9und3Xll“ 
weh he in nicht allzugrohen Mengen vorhanden 
sind Als Favoritdimensionen gelten 3X9 und 
2‘/, X 7“.

V orn Laubhclzmarkie wäre zu melden, daß 
in letzter Zeit das Interesse für Eiche größer ge­
worden ist D,e Sägewerke sind mit Aufträgen 
fur die polnischen Staatsbahnen und auch mit 
ausländischen Bestellungen hinreichend versorgt. 
In Friesen ist le Nachfrage sehr lebhaft. Die 
Preise für Parkettstäbe erholen sich langsam 
Man bewilligt pro m’ I- Kl. 0 95—»98 Drihr' 
während II. Kl. 0 70 -0 78 Dollar je rieh Stärke 
und Qualität ab Verladestation angeboten.

(Carpathia.)
D.j  Ruftlanùgeschâft

Die russische Sektion des Österreichischen 
a delsmusiiums in Wien, welche unter der 

Leitung des, Generaldirektors Eugen Koppstełn 
steht, hat letzter Tage einen Bericht über den 
Erfolg der eranstalteten Rußlandreise herausge- 
geben, welchem wir einige wichtige Daten ent­
nehmen

Die Wirtscnaftsfüh er der Sowjetunion haben 
aen Reiseteil lehmern, schon zu einem Zeitpunste 
als die wirtschaftspolitische Situation der Sow-et- 
union noch nicht die heutige überraschende 
Form angenommen hat, erklärt, dzß sie in er­
höhtem Masse Aufträge nach Österreich zu ver­
geben gedenken Allerdings wurde hinzupefüeL 
daß Österreich seinerseits die Aufgabe hätte dem 
russischen Käufer irflt günstigen Kreditbedingun­
gen entgegen zu kommen.

Export und Import Rußlands muß sich mit 
eden emze nen Lande in einem gewissen Gleich­
gewicht befinden, Der Bedarf der russischen 
Wirtschaft nach südländischem Kapital schon 
n der Vorkriegszeit beträchtlich, ist durci die 

zerstörende Wirkung der Kriegs- und tfattfikriěgs- 
ipochen gewaltig gestiegen. Nachdem Rußland 
den gewährten Warenkredit hauptsächlich zum 
Aufbau der Wirtschaft verwendet und d.mit zur 
Schaffung teuer, Sicherheit gewährender Werte 
beiträgt, ist es als durchaus kreditwürdig anzu­
sehen.

Aus den Besprechungen mit den maßgeben­
den Faktoren, kann das russische Bankwese t 
aus der Verbindung des Staatshaushaltes m l der 
Gosbank, der Nationalbank Rußlands, auch die 
russischen Staatsfinanzen für durchaus geordnet 
angesehen werden. Der industriellen Produktion 
in Rußland ist jedenfalls die Rentabilität gesichert
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Vorm erkkelender
ÍM7 Juni 30 Tuge

16 Donn. Gesetzlicher Feiertag in Polen.

17 Freitag 11. Rate Umsatzsteuer 1926 
fällig gewesen

18 Samstag Umsatzsteuer pro Mai 1927 
fällig

19 Sonntag Auslandsfakturen mit 2%# 
nachstempem.

20 Montag Ausschussitzung des Kauf.-Verb 
8 Uhr Hotel Hirsch.

21 Dienstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

22 Mittw. Mitgliedsbeiträge bezahlen

zumal bedeutend hohe Verkaufspreise die ziem­
lich namhaften Betriebskosten zu decken in der 
Lage sind. Der Konzessionsbewerber findet bei 
den Russen viel Entgegenkommen, wenn auch 
die Regelung des der Konzession zu Grunde 
liegenden Vertragsverhältnisses und der damit 
verbundenen Fragen mehr oder weniger kompli­
ziert und dementsprechend langwierig ist.

Die Errichtung von Konsignationslagern ist 
eine aer erfolgversprechendsten Wege für die 
Anknüpfung von Geschäftsverbindung mit Ruß 
Sand. Mit der Errichtung von Konsignationslagern 
seien sie nun beim Gostorg oder einer anderen 
Handelsorganisation situiert, ist die Aussicht ge­
geben, auch mit schweren nach Rußland einzu- 
fuhreuden. Artikeln ins Geschäft zu kommen.

Das Österreichische Handelsmuseum Wien 
geht nun daran eine entsprechend großzügige 
Propaganda für Österreichische Produkte in Ruß­
land durchzuführen und ist eine Vergrößerung 
des bestehenden Büros vorgesehen. Heute stellt 
sich die Frage des Exkompts voh Rußlandakzep­
ten als eines der ausschlaggebendsten Probleme 
dar, die beim Abschluß von Geschäften mit dem 
russischen Partner auftauchen.

Vorzügliche Reklamemöglichkeit.
Auf der Hauptstraße in Cieszyn, in der Höhe 

des ersten Stockwerkes gelegene Wandfläche im 
Ausmaße von 20 ms ist sofort gegen einen 
Jahreszms von 50 Zł zu vermieten. Diese Wand- 
f'äcne eignet sich ganz vorzüglich für Reklame­
zwecke, da eine dcrt angebrachte Reklameauf­
schrift von sämtlichen Passanten gesehen und 
gelesen werden muß

Interessenten wenden sich an die Admini­
stration des „Schles. Merkur” irr Cieszyn

Wiahtig für Jedermann!
In den nächsten Tagen erscheint em Erin­

nerungswerk unter dem Titel „Parlament Rzeczy­
pospolitej Polskiej* und haben die bekannten 
Historiker Prot. Henryk Mościcki und Professor 
Włodzimierz Dzwonkowski die Redigtening die­
ses Werkes übernommen.

Das Werk wird Lichtbilder von Abgeordne­
ten und Senatoren sowie deren Biographien 
enthalten; außerdem die politischen Programme 
dęr einzelnen Parteien... In der Einleitung findet 
man den historischen Übeiblick über das politi­
sche Parteiwesen in Polen

Dieses Werk soll jeoer Intelligente besitzen, 
umsomehi als. es vom Standpunkte der Literatur, 
der künstlerischen Aufmachung u. der technischen 
Ausführung unübertroffen dasfehen wird. Das 
Werk wird annähernd 600 Illustrationen und 
Bilder enthalten, welche nach der neuesten 
graphischen Technik ausgeführt werden.

Der Verlag hat die Aprobation und die 
Unterstützung des Sejmmarschalls zugesichert 
erhalten.

Bestellungen werden durch die Administra­
tion „Księga Pamiątkowa** in Warszawa, ulica 
Marszałkowska ó? aufgenommen. Ein Exemplar 
kostet 45 Złoty. Geldbeträge sind an das Post- 
sparkfidsenkonto Nr Ó099 zu übersenden.

Die Goldwährung in Österreich.
Die Aktionäre der Nationalbank erhalten die 

Coupons der Bankaktien in effektiven Bundes­
goldmünzen ausbezahlt. Damit ist der Rückkehr 
zur Goldwährung auch offiziell Ausdruck gegeben.

Wiener Fremdenverkehr.
Die großen Wiener Festwochen, die in der 

Zeit vom 5. bis 19. Juni abgehalten werden, 
bringen Wien einen Massenbesuch von Fremden. 
Zum erstenmal seit längerer Zeit hat Wien auf 
dem Gebiete des Fremdenverkehrs wirklich wie­
der eine Hochkonjunktur In der 200 Wiener 
Hotels, Pensionen und sonstigen Gaststätten 
stehen etwa 12.000 Zimmer mit ca. 16.000 Betten 
zur Verfügung. Die Stadt Möd'ing beabsichtigt 
die Errichtung einer großzügigen Bäderanlage, 
wie sie vor Jahresfrist bereits in Baden errichtet 
wurde. Ab 1. Juni hat die elektrische Schnell­
bahn Wien-Baden, deren Züg: vom Zentrum 
Wiens bis Baden, Josefsplatz verkehren, Speise­
wagen modernster Konstruktion, die als Kaffee­
haus adjustiert sind, dem allgemeinen Verkehr 
übergeben. Mit 12. Mai wurde der direkte Eil­
und Postschiffverkehr auf der Donau, Passau, 
Linz, Wien und Budapest, mit modernsten Salon­
dampfern wieder eröffnet

Unsere sozialen Lasten.
I Wenn ein Beamte in einem Unternehmen 
mit mehr als 5 Angestellten und Arbeitern be­
schäftigt ist, muß man bei einem Gehalt von 
monatlich 300 Zł folgende soziale Lasten monat­
lich tragen : 

Krankenk&ssa 19-50
Pensionsverskherung 36-—
Unfallversicherung 1 26
Arbeitslosenversicherung 3 96
Einkommensteuer 6 90

in Summa 67'62
oder 22,5'1/o

Aus dieser Zusammenstellung ist ersichtlich, 
wie ungesund unsere soziale Gesetzgebung ist. 
22'5% des Monatsgehaltes muss man an diese In­
stitutionen abliefern und die Leistungen derselben 
sind für diese Abgabenhöhe viel zu gering Wenn 
auch der Angestellte einen Teil bezahlt, muß der 
Chef damit rechnen, da der Angestellte das ent­
sprechende Genalt bekommen muß, um die so­
zialen Lasten tragen zu können. Nicht viel ge­
ringer sind die Lasten beim Arbeiter und wäre 
es dringend nötig möglichst bald Novellierung 
aller sozialer Gesetze vorzunehmen, Die Häuser, 
welche die sozialen Versicnerungsanstalten bauen, 
sind überflüssig; ebenso die Kredite, die z. B. 
die Pensionsversicherung erteilt.

Aus der Biehtzer Textilindustrie.
Auf dem Bielitze* Wollwarenmarkte herrscht 

gegenwärtig große Belebung, wenn auch die 
Grossisten infolge des kalten Wetters Zurück­
haltung üben Die Fabrikslager sind fast v II- 
ständig ausverkauft, so daß sich teilweise Mangel 
an Sommerwarenarttkeln fühlbar macht. Die Fa­
briken haben die Herstellung von Sommerwaren 
bereits eingestellt und sind nunmehr zur Produk­
tion von Wintersachen ütergegangen. Die Win­
tersaison verspricht ebenso gut auszutallen, wie 
die Sommersaison. Schon jetzt laufen größere 
Bestellungen ein, insbesondere aus Österreich, 
Ungarn, den Balkanländern, Norwegen, Schwe­
den, Holland, Südamerika, den englischen Kolo­
nien in Afrika usw Die letztens erfolgte 10%ige 
Lohnerhöhung, die eine Preissteigerung auf dem 
Inhmdsmarkte zur Folge hatte, hat auf die Ge­
staltung der Exportpreise, die unverändert bleiben 
mußten, keinen Einfluß haben dürfen Die Pro­
duzenten rechnen mit dem Inlandsnwkt, von 
dem sie ihre Existenz abhängig machen. Die 
Aufträge der Grossisten beschränken sich augen­
blicklich auf Herbstartikel, während Einkäufe in 
Wintersachen noch nicht gemacht werden.. Die 
Verkaufsbedingungen unterliegen keiner Ände­
rung. Die Fabriken verlangen 24 bis 50% bar 
und gewähren für den Rest Wechselkredite mit 
einer Lauffrist von 45 bis 99 Tagen. Die Zahl 
der Wechselproteste ist im Abnehmen begriffen. 
Die Zahlungsfähigkeit ist besser.

Groi’e Waldexploitationen in Polen.
Aus Warszawa wird gemeldet, daß die pol­

nische Regierung in der nächsten Zeit Exploitie- 
rung der Rozwadower Waldungen in der Woi­
wodschaft Lemberg auszuschreiben beabsichtigt 

Es handelt sich hiebei um annäherd 180 000 m* 
Kiefern zu deren Verarbeitung eine Sägemühle 
zur Verfügung steht. Die Waldungen sollten 
noch im Jahre 1927 zum Wiederaufbau der zer­
störten Gebiete Galiziens abgeholzt werden.

D -s deutschen Durchfuhrtarife für peinliches 
k lz.

Die deutsche Reichsbahnverwaltung hat die 
für den Holzverkehr zwischen Polen und Nieder­
lande geltenden Durchfuhrausnahmetarife D 41 
und D 41 a bis zum 30 September verlängert. 
Ab 1. April 1. J. gelten für den Holzverkenr von 
Polen nach Frankreich, die Schweiz und Belgien 
die Dvrchfuhrausnahmetarife D 43, D 45 u. D 55. 
welche sowohl Frachtsätze enthalten, die sofort 
bei der Abfertigung angewendei werden, als auch 
solche, denen eine Rückvergütung für die 
Beförderung gewisser Minaestmengen innerhalb 
von 1, 3, 6 und 12 Monate zugute kommt.

1929 — Polnischs Landesausstellung
Der Leiter der allgemeinen polnischen Lan­

desausstellung, welche im Jahre 1929 stattfinden 
soll, wurde vor einigen Tagen durch den Vice- 
Premierminister Dr. Bartel und den Eisenbahn­
minister, sowie vom Landwirtschaitsminister 
empfangen Die Besprechungen waren der Be­
teiligung der Regierung an der Ausstellung die 
demnächst auf die Tagesordnung des Minister­
rates gestellt werden wird, gewidmet. Die tech­
nischen Vorbereitungsarbeiten schreiten rasch 
vorwärts, so daß ein Teil der Pavillons bereits 
dieses Jahr in Bau genommen werden können. 
Im Juni wird eine Hauptversammlung der Aus­
stellungsleitung sïattfindcn, auf welcher die Liste 
der gro en Komitee«:, die dem Handelsmin'ster 
unterbreitet werden soll, endgültig angenommen 
wird.

Polen-Deutschland.
Dziennik Ustaw Nr. 48 vom 1. Juni a. c. 

enthält unter Position 433 den Vertrag, abge­
schlossen zwischen Polen und Deutschland, 
betreffend den gegenseitigen Eisenbahnverkehr 
vom 27. März 1926.

Warschauer Börsendienst.
Von der Warschauer Börse wird bekannt 

gegeben, daß beginnend mit dem 2. Juli a. c. im 
Juli und August an den Sonnabenden der Bör­
sendienst ausfällt.

Mit dem 7. Juli beginnend ist ein veränder­
ter Stundendienst auf der Warschauer Börse ein­
geführt worden. Dienststunden auf der Aktien­
börse laufen von 11'45—12 30, auf der Dollar­
börse von 1 — 1'30 Uhr

Zuckerpreiserhöhung ?
Wie bexannt, haben die Zuckerfabriken den 

Zuckerpreis letzhin eigenmächtig erhöht und die 
Regierung hat nolens volens etwas nachgeben 
müssen. Wie man hört, beabsichtigen die Zucker­
fabriken eine neuerliche Zuckerpreiserhöhung in 
der nächsten Zeit vorzunehmsn.

Privatkredit wird billiger.
Die Regierung hat die Absicht in den nächsten 

Tagen ein Dekret herausgegeben, welches die 
Herabsetzung des Zinsfußes für Privatkredit von 
20 auf 15% festlegen soll

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Wer sich seih bischen französisch retten oder 

dasselbe weiter ausgestalten will, der greife nach 
dieser textlich, illustrativ und auch technisch vor­
züglich ausgestatteten Zeitschrift.

Probenummer kostenfrei durch den Verlag 
des »TRADUCTEUR* in La Chaux-de-Fonds 
(Schweiz).

Ein Inserat in dieser Grösse 4 X 8 kostet 
für das Inland 4 Zloty, Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Das Finanzstrafgesetz.

Teil II.
Zuständigkeit und Verfahren. 

Abschnitt II.
Zuständ:gkeit und Verfahren der FinanzbehÖrden, 

Pfändung von Gegenständen. «
Untersuchung des Angeklagten, der Zeugen 

und Sachverständigen.
Art. 171 Die Abnahme eines Eides von 

den Zeugei. ist bei den Finanzverfahren unzu­
lässig an Eidesstatt wird den Zeugen vor dem 
Verhör folgendes Versprechen abgenommen:

„Ich verspreche, mit aufrichtiger Wah-heit, 
nach bestem Wissen und Gewissen auszusagen, 
nichts zu verschweigen und auch nichts hinzu­
zufügen“.

Falls jedoch die Finanzbehörde d.e Verei­
digung eines Zeugen für erforderlich hält, aber 
keinen Grund zur Ueberweisung der Angelegen­
heit zum Gerichtsverfahren gefunden haben 
sollte, s. wendet sie sich um eidliche Verneh­
mung des Zeugen an das Amtsgericht (Friedens­
gericht) des Ortes seines Wohnsitzes oder sei­
nes Aufenthalts, wobei sie die Angelegenheit 
weiter auf dem Wege des Finanzverfahrens 
führt.

Auf dieselbe Weise verfährt die Finanzbe­
hörde, falls der Zeuge, der sich auf ihre Vor 
ladung hin gestellt hat, die Aussagen ohne 
rechtliche Grundlage verweigert.

Art. 172. Eme Konfrontation eines Zeugen 
mit anderen Zeugen, eventuell mit dem Ange­
klagten, Haftpflicht.gen oder einer Person, die 
Ansprüche auf den gepfändeten Gegenstand 
erhebt, ist zulässig von amtswegen oder auf 
Antrag der interessierten Partei, falls die Fi­
nanzbehörde erachtet, daß dies zur Aufklärung 
der Angelegenheit führen kann.

Art. 173. Die Bestimmungen der Art. 17Ü 
und 171 werden analog angewandt auf die 
Sachverständigen; es genügt, wenn der Sach­
verständige sein Gutachten schriftlich niederlegt, 
die Aufnahme eines Protokolls mit ihm ist nicht 
notwendig.

Art. 174. Die Angabe falscher Aussagen 
vor der Finanzbehörde in Eigenschaft eines 
Zeugen oder Sachverständigen unterliegt der 
für Angabe falscher Aussagen vor Gericht vor­
gesehenen Strafe und auf dem Gebiet der 
Leitungskraft des deutschen Strafkodex vom 

Jahre 1871 einer Strafe für falsche Aussagen, 
d e unter Berufung auf das Versprechen an 
Eidesstatt gemacht wurden. Ueber die Folgen 
derselben sind diese Personen vor dem Verhör 
in Kenntnis zu setzen.

Art. 175 Zeugen und Sachverständige 
erhalten auf Verlangen eine Entschäd.gung ent­
sprechend den in dieser Hinsicht bei den Ge­
richtsverfahren geltenden Vorschriften.

Freiwillige Hmnahme der Strafe.
Art. 176. D’e der Verübung eines Finanz- 

verg iens beschuldigte Person kann die Bitte 
n Erlaubnis der freiwilligen Hinnahme der 

Strafe mit weiterer Unterlassung des gegen sie 
gerichteten Strafverfahrens einreichen, falls sie 
zu diesem Zweck :

1. die nach den Grundsätzen des Art. 177 
bestimmte Geldstrafe zusammen mit der Aner­
kennung der Beschlagnahme des Gegenstandes 
des Vergehens anbietet, falls das Vergehen mit 
einer derartigen Strafe beiegt ist, sowie diu 
Pflicht übernimmt, eme einzelne entzogene Ge­
bühr nachträglich zu entrichten ;

2. auf den Erlaß eines formalen Strafurteils 
ihr gegenüber verzichtet.

(Fortsetzung folgt.)

Das Ausland auf der Leipziger Messe.
Auf der Leipziger Herbstmesse, dem all­

jährlich zweimal, im Frühjahr und >m Herbst, 
stattfindenden grossen Weltmarkt, ist sowohl 
die Ausstellerschaft wie auch die Einkäufer­
schaft international zusammengesetzt. Wenn 
auch erklärlicherweise unter der Ausstellerschaft 
die deutschen Firmen weit überwiegen, so wa­
ren beispielsweise doch unter den 9.258 Aus­
steilerfirmen der Leipziger Frühiahrsmesse 1927 
auch 655 ausländische Firmen. Diese 655 aus­
ländischen Firmen verteilten sich auf folgende 
Staaten: Amerika 10, Belgien 3, Dänemark 1, 
Danzig 2, England 38, Frankreich 29, Griechen­
land 15, Holland 18. Italien 32, Jugoslavien 1, 

Lettland 3 Norwegen 3, Oesterreich 152 Polen 
1, Rußland 1, Schweiz 32, Schweden 4, Tsche- 
choslovakei 285, Ungarn 24. Vielfach haben 
sich die Aussteller der einzelnen Länder zu na­
tionalen Ausstellungen zusammengeschlossen.

Noch stärker als unter der Ausstellerschaft 
ist das Ausland unter der Einkäufersehaft ver­
treten.

Auf der Leipziger Frühiahrsmesse 1927 
betrug die Gesamtzahl der geschäftlichen Be­
sucher (Aussteller und Einkäufer zusammenge­
nommen) 155.600; unter diesen waren 23.130 
Ausländer. Von diesen ausländischen Besuchern 
entfielen 20.700 auf Europa und 2 430 auf die 
überseeischen Länder, Von den 20.700 aus 
europäischen Staaten stammenden Ausländern 
kamen aus Beig en 400, Bulgarien 110, Däne­
mark 700, Danzig 150, England 2.260, Fstland 
70, Finnland 210, Frankreich 680, Griechenland 
80. Holland 2.050. Italien 620, Jugoslavien 370, 
Lettland 180, Litauen 150, Luxemburg 50, Me 
mel 30, Norwegen 340, Oesterreich 2.360, Po­
len 950, Portugal 60, Rumänien 420,~ Rußland 
310, Schweden 700, Schweiz 1.610, Spanien 290, 
Tschechoslovakei 4 200, Türkei 90. Ungarn 990 
und sonstigen Ländern 240. Von den 2.430 
Besuchern aus Uebersee entfielen auf Afrika 
8G, Nordamerika 1.530, Süd und Mittelamerika 
320, Asien 440 und Australien 60.

Die nächste Leipziger Herbstmesse 1927 
findet vom 28. August bis 3. September statt. 
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1928 beginnt am
4. März

Tccon, «in neue; 5cbw«felpräparat.
Wissenschaftliche Forschung hat festgestellt, 

daß das durch die trockene Destillation des 
Schiefers gewonnene Oel von höchster thera­
peutischer Wirkung bei der Behandlung der 
Haut- und Frauenkrankheiten ist. Bei der Ver­
wendung des gesamten Rohproduktes zur Wei­
terverarbeitung auf reine Destillate ergaben 
sich jedoch bisher insofern Schwierigkeiten, als 
man wohl helle Oele erhält, die aber mit der 
Zeit dunkelfarbig werden und bei der Anwen­
dung die unangenehme Eigenschaft besitzen, 
die Wäsche stark zu schmutzen. Es gelingt 
jedoch, die färbenden und unerwünschten An­
teile der Schieferöle weitgehendst dem Rektyfi­
kat fernzuhalten, wenn man nicht vom gesam­
ten Rohdestillat ausgeht und die färbenden 
Bestandteile bereits bei der Rektifikation des 
Rohschieferöles abscneidet.

Die Rektifikation des Rohproduktes muß, 
um nicht durch allzu energische Eingriffe die 
therapeutische Wirkung heraozusetzen, möglichst 
„schonend“ durchgeführt werden. In eingehen­
den w.ssenschaftlichen Arbeiten wurde in den 
Tecon-Laboratorien Freiburg (Breisgau) ein 
neues Verfahren zur Reinigung des Schieteröles 
ausgearbeitet, nach welchem es gelingt, ein 
fast farblcses, nicht unangenehm riechendes, 
therapeutisch außerordentlich aktives Schwefel- 
destillat von stets konstanter Zusammensetzung 
zu erhalten, in welchem die Träger der Heil­
wirkung in unveränderter, vollkommen rein iso­
lierter Form enthalten sind.

Naturgemäß ist von einem solch natürlichen 
Schwefelpi äparat infolge des gänzlichen Fehlens 
störender Ballaststoffe eine bedeutend erhöhte 
Wirkung auf den Organismus zu erwarten. Alle 
bisherigen Nachprüfungen des Tecon haben den 
gehegten Erwartungen voll entsprochen, und es 
werden in absehbarer Zeit hierüber mehrere 
Veröffentlichungen in der Fachpresse erfol­
gen.

Geradezu verblüffende Heilerfolge bei der 
Behandlung der mannigfachsten Erkrankungen 
und Verletzungen sowohl der äußeren Haut wie 
auch der Schleimhaut beweisen das gelungene 
Ausschalten aer Ballaststoffe Dagegen sind 
die zur Therapie dieser Krankheiten besonders 
wertvollen resorptionsbefördernden, reduzieren­
den, anästesierenden, stark antiseptischen und 
antiparasitären Eigenschaften in Tecon bedeu­
tend verstärkt.

Tecon besitzt überdies in außerordentlichem 
Maße die Eigenscnaft, uas Bindegewebe der 
Haut zu gesteigertem Wachstum anzuregen 
und den Heilungsprozeß durch eine rasche 
Ueberhäutung der granulierenden Hautpartien 
wesentlich abzukürzen. Selbst veraltete, schwer 
heilbare Hautschäden werden durch Tecon sehr 
schnell „aktiviert“ und zur Abheilung ge­
bracht.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Tischen (en der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alte in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöFnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Kiassenloterie.

Tecon gelangt entsprechend der individuell 
zu hanchabenden Therapie der äußeren Haut­
erkrankungen und derjenigen der Schleimhaut 
als Tecon-Wundpaste (zur Schwefelbehandlung 
der äußeren Haut) und als Tecon zur Schwe- 
felbehandlung der Schleimhaut (Hämorrho-dal- 
paste) in den Handel (Originaltuben mit etwa 
35 g Inhalt).

In der Tecon-Wundpaste wird der Schwe­
feleffekt durch eine ebenfalls aktivierte Terpen­
komponente wertvoll ergänzt und unterstützt, 
wodurch dieses Präparat auch in der Abszeß­
bekämpfung gute Dienste leistet — während 
der spezifische Einfluß aes zweiten Teuon-Prä­
parates (zur Schwefelbehandlung der Schleim­
haut) durch den bekannten Schwefel-Tannineffekt 
erzielt wird.

Speziell in der Gynäkologie und der Thera­
pie der Erkrankungen des Mastdarms — wie 
Hämorrhoidalbeschwerden — sind die Heilerfol­
ge des Tecon auffallend.

Die kräft g antirheumatische Wirkung des 
Tecon — em weiteres Charakter.stikum all die­
ser Schwefelverbindungen — war die Veranlas­
sung, den bereits genannten Dermaucas noch 
em drittes Spez'ialpräparat — Tecon-Rheuma- 
tismusmassage — annugliedern Die Schmerz­
stillende Wirkung bei den mannigfachsten Glie­
der-Gelenk- und Muskelschmerzen (Rheumatis­
mus, Gicht usw.) setzt schlagartig ein ; dieser 
Effekt wird durch eine glücklich gewählte 
Schwefel-Salicylkomb.nation erreicht

Durch Verwendung reinster und somit 
exakt dos erbarcr Heilst^ffe ist eine bi logisch 
stete Gleichwertigkeit gewährleistet. Die Fabri­
kation des Tecun erfolgt unter ständiger chemi­
scher und biologischer Kontrolle.

Rdsedegünstigungcn.
25%ige Fahrpreisermässigung in Deutsch­

land.
Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft hat 

den Ausstellern und Einkäufern der Reichenber­
ger Messe auf den Reichsbahnen eine 25%ige 
Fahrpreisermässigung bewilligt. Ais Ausweis 
zur Erlangung der Ermässigung gilt die amtli­
che Messelegitimation die am Schalter abge­
stempelt wird.

Die Begünstigung gilt in der Zeit vom 9. — 
26 August 1927.

Die zum ersten Male in Deutschland ge­
währte Bahnermässigung wird eine erhebliche 
Verstärkung des Zuzuges von Einkäufern aus 
diesem grossen Absatzgebiete nutsichbringen, 
sowie auch den Besuch aus den nordischen 
und baltischen Staaten erhöhen.

Sonstige bereits bewilligte Fahrpreisermäs­
sigungen: Im Inland 33%. in Oesterreich 25%. 
m Rumänien und S. H S je 50%, in Ungarn 
33%, in Italien 2O°/oJ in Poien Klasse für Klas­
se, sowie bedeutende Ermässigungen auf den 
verschiedensten Schiffahrtlinien.

* **

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Vereinigte Kaufleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständ ger Parteienverkehr:
Montag und Freitag
von 2—6. Uhr nachm.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Woj wodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajout-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strick Warenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Teiefcn 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygieriie

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.
i DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, 11. Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen .-

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwflrfe.
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 

b. H., Bielsko, ul. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre :_____

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Vertagen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KREGLER, Cieszyn, ul Gteboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYM1L1AN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste E-nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

. - p er;

»COLORIA* Chem, techn. Industrie G m. 
b, H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

K EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro unď 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-IL

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik m t behördlicher Baukonzession.

Transportweg an ! :

„AUSTRO-SILESIA“ Spęd tion, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedf- 
uonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen.-

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA* spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI*, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO i Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gencht- 
licłi beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schiießunternehmen), 
Cieszyn. Inh, B PILZER, Srebrna i.

______Zeitungen :______

,,RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege,

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszeni Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obsza ze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren . Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Forts :hritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. Handeismusaum
WIEN, IX., Berggasse .6.

Expositur in Cieszyn
übernimmt N^uanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseuni umfaßt folgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Ttansport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum" heraus u,id umfaßt bulgarische, französsche, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tager erscheint erstmalig ein 
»Kommerdelles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8 — und 
»nnzjäiirig Schwrr. 15.—. Der Mitgliedsbeil* ag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Za długi zaciągane przez moją żonę ANIELÇ 
GLE1COWĄ zamieszk. w Cieszynie, ul Wyzsza 

Brama 17, n*e .Jpowiadam.
ALOJZY OLEIĆ, Katowice.

Für die Schulden, welche dnreh meine Frau 
ANGELA GLE1C, wohnhaft in Ceszyn, Ober- 
thorgasse 17, kontrahiert werden, übernehme, 

ich keine Zahlungsverpflichtung.
ALOIS GLEIC, Katowice.

I Kreditorenverdn Krakow. | 
§ In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen ” 
S erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen ® 
<s und steilen sich 10 Anfragen auf 40.— und g 
§ 25 Anfragen auf 90 ZI. Es ist heute unbedingt § 
§ nötig s«h über seine Kunden fortlaufend zu $ 
g informieren und bietet der Kreditorenvereiri g 
â die größte Sicherheit.

Baltjfdje -preffe
das vollständigste, zuve-Iäßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Be läge „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf d esem Gebiete.

7K
Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und

Baltikum.
Probenummern gratis. 

Vertreter fiberalĘgesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Für leistungsfähige Dampfsäge und Kistenfabrik 
übernimmt

S. SCHEMBEK, BIELSKO,
Postfach 140 Telefoo 190.

Bestellungen von jedem Quantum Kisten in 
allen Grössen. Prima Holzwolle für alle Zwecke 

wird prompt geliefert.

Kredltaus künfie o£ne Abonnement gegen mäöige 
.... — Etnzelbezahlung io* allen Plä

tzen des In- und Auslandes,
RdresSPT für alle geschäftliche Verbindungen 
i..... . ... .... (Banken, Spediteure, Rechtsanwälte u.

u w.) Tabellen, Tarife etc.
Orfsle ikfifl mit Angabe der Einwohnerzahl, Bahn- 

I ■ — und Schiffsverbindungen etc.
Hiles durch £• R««en1nrdťa Geschäftskalender 

, ... für den Weltverkehr.
Preis postfrei RM 12-—. — Man verlange Prospekt
C. Re gen ha rdí H .-6., Berlin-Schöneberg, Bahnst a ße 19-20.

Vervielfältigungsapparat 
neu oder gebraucht 

wird zu kaufen gesucht.
Anträge unter »Gebrauchsfähig« an die 

Administration des »Schles. Merkur«.

Schön ist die „JUGEND“
Sie kommt nicht wieder

und nicht weniger als einmal wöchentlich heraus u. bringt

Kunst-Humor-Satire
Schöne ein- und mehrfarbige Bilder nach Werken erster 
Meister werden umrahmt von interessantem Lesestoff 

und köstlicher Satire.
Einzelheit 60 Pfg. Vierteljahrespreis M. 7

Man bestellt in der Buchhandlungen, bei den Postansta’.- 
ten. oder beim unterzeichneten Verlag

VERLAG DER »JUGEND« 
München, Herrenstraße 4—10

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgubühren, erwerben Sie den 
Anspruch au? kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handele (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Viaa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung \ on Angelegenheiten dureh unsere Ge- 
schäftssteu -n in Warszawa, Kraków, Lwów, Katowic«, 
Bielsko. Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen

Hochinteressant
ist die illustrierte, populäre Radiozeitschrift

„RADIOWELT“
(Kupferdruck).

Außer allen europäischen Sendeprogrammen in­
téressante Aktualitäten u. wertvolle techn. Abhand­
lungen. Einzelpreis Zł 1—. Probenummer gratis.

Wiener Radioverlag, Wien, I., Peslalozzfgasse i/k.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berge", — Druck von Fr. Machttsnhek, Cieszyn.
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Zugsverbindungen.
In der Nr. 41 des »Merkur« vom 25. Mai I. 

schreiben Sie unter dem Titel „Cieszyn —Bielsko 
—Kraków“, daß zwischen Cieszyn und Kraków 
noch immer so schlechte Zugsverbindungen be­
stehen. Man müsse von Cieszyn um 5'58 fort- 
fatren, um in Kraków um 10'30 ahzukommen. 
ïm Frieden kam man in dieser Zeit fast nach 
Wien, obwohl W-en doppelt so weit entfernt ist. 
Es bestehen drei Möglichkeiten, um zwischen 

iç‘szyn und Krakow eine bessere Zugsverbin- 
dung zu schaffen.

1. Der neue Zug nach Katowice Nr. 3012 
über Chybi geht von Cieszyn um 5’10 ab und 
kommt um 6*14 in Chybi an. Der Personenzug 
Nr 23 Petrowice-Kraków geht von Chybi um 
5 55 ab (Ankunft in Kraków um 8'58 früh). Es 
würde wohl nicht schwer fallen, den Abgang 
des Krakauer Zuges von Chybí um einige Mi 
nuten nach 6 Uhr zu verlegen und anderseits 
die Ankunft des Teschner Zuges in Chybi um 
einige Minuten früher zu legen, und damit wäre 
eine glänzende Verbindung zwischen Cieszyn — 
Krakow über Chybi hergestellt. Cieszyn ab 5’10 
Kraków an 8*58. Wozu der Zug von Cieszyn 
pach Chybi (31 km) übrigens 1 Stunde 4 Minuten 
fährt, ist auch schwer begreiflich.

2. Einlegung eines Schnellzuges zwischen 
Cieszyn und Kraków : D'e Einwendung, daß sich 
die Strecke Cieszyn—Bielsko für Schnellzüge 
nicht eigne, ist nicht stichhältig. Die Alpenbahnen 
sind doch viel schwieriger zu befahren und 
führen Schnellzüge. Der Zug müßte ja nicht mit 
X. km fahren. Es gehen derzeit soviel Züge, 
daß ein Zugspaar sehr gut als Schnellzug geführt 
werden könnte. Sagen wir der zweite in der Früh 
gegen Bielsko, Cieszyn ab 5 58 und der letzte 
gegen Cieszyn, an 23'58.

3 Vielleicht ließe sich die Strecke Bielsko— 
Kalwarja für unseren Verkehr nach Kraków ver­
werten? In Bielsko könnte der Teschener Train 
gleich Über die Kriegsschleife nach Biala geleitet 
werden (die Fahrgäste nach Bielsko könnten 
in Biala aus- respektive einsteigen) ab Kalwarja 
ist ohnehin Schnellzugstrecke bis Kraków. Viel­
leicht könnte ein Zugspaar direkt von Kraków 
bis Cieszyn und umgekehrt von Cieszyn direkt 
bis Kraków verkehren? Man würde damit die 
unnötigen und zeitraubenden Aufenthalte in Biel­
sko und Dziedzice aufheben. Mögen die Bahn­
verwaltungen die Sache überprüfen, ob selbe 
ausführbar ist. Auf dieser Linie könnte dann auch 
die Post über Kraków hinaus befördert werden, 
ohne Kraków zu berühren, was gewiß auch von 
großem Vorteil wäre.

-------- Q---------

Polnische Kohle nach Rußland.
4m Zusammenhang mit dem Abbruch der 

russisch-englischen Beziehungen besteht von 
neuem Aussicht für die polnischen Kohlenreviere 
auf größere Bestellungen aus Rußland. Russische 
Wirtschaftsführer erklärten, daß der Bedarf Ruß 
’ands an Importkohle teilweise in Polen gedeckt 

werden könne. Dem englischen Bergbau wird 
also aus dem Abbruch der Beziehungen ein 
weiterer großer Schaden erwachsen Da die eng­
lischen Gruben ohnehin über die polnische Kon­
kurrenz im Norden klagen, und im englischen 
Bergbau bereits Feierschichten und sog^.r Stille­
gungen von Gruben an der Tagesordnung sind, 
dürfte eine weitere schwere Einbusse für die 
engliche Volkswirtschaft entstehen.

Techniker und Politiker.
>.e Amerikaner Chamberlin und Levine 

werden von Berlin nach Wien und dann nach 
Prag und Warszawa fliegen. Königliche Ehren 
sind den Siegern über Raum und Zeit in den 
Republiken zugedacht und bereits erwiesen wor­
den. Die Mauern scheinen geborsten mit denen 
kleine, ängstliche Politiker ihre Länder umzogen 
haben. Es scheint keine Entfernungen mehr zu 
geben, seitdem es möglich ist, Weiten, die bis 
dahin unendlich schienen, in wenigen Stunden 
zu meistern. Und doch — — für den gewöhn­
lichen Sterblichen haben die Regierungen durch 
bürokratische Systems Mauern gezogen, die Ent­
fernungen noch ins Unermeßliche steigern. Jede 
Reise wird eine Qual durch den Paß und die 
dazu gehörigen Visa. Vielleicht kommen einmal 
bessere Zeiten, wenn die Politiker bessere Tech­
niker sein werden.

Neue polnische Banknoten.
Nachdem die Bank Polski kürzlich erst 50, 

5 und 20 Zloty Noten in den Verkehr gebracht 
hat, sollen Ende Juni neue 10 Zloty Noten in 
Umlauf gesetzt werden Von neuen 20 Zt Noten 
hat die Bank Polski bisher 2,660.000 Stück her­
ausgegeben.

Sparbewegung bei der P. K.O.
Die seit mehreren Monaten zu beobachtende 

Zunahme der Spareinlagen bei der P. K. O. über­
traf im Mai alle Erwartungen. Die Summe der 
Spareinlagen bei der P. K. O. betrug am 31. Mai 
fast 37 Millionen, obwohl man per 31. Dezember 
1926 mit einem Stande von 35 Millionen rech­
nete. Die Zahl der in» Benchtsmonrte neu er­
öffneten Zloty-Konti belief sich auf 5814 gegen 
3657 im April. Daraus geht hervor, daß die seit 
einigen Monaten zu beobachtende Besserung 
des Wirtschaftslebens im Mai ein äußerst schnelles 
Tempo annahm. Daß gleichzeitig damit auch das 
Vertrauen der Bevölkerung zu den Banken ge­
stiegen ist, ergibt sich schon allein daraus, daß 
die_ Zahl der neu eröffneten Konti in fremder 
Währung bei der P. K. O. ständig zurückgegan­
gen ist, und im Mai nur noch 6 betrug, gegen 
8 im April, 12 im März, 19 im Februar und 28 
im Januar des laufenden Jahres.

Das Eisenbahnministerium hat mit Zuschrift 
III 4747/27 vom 7. Juni a. c. den Kaufieutever- 
band verständigt, daß „es dem Eisenbahnmini- 
stenum in dieser Sommerperiode nicht möglich 
sei die Zah! derjenigen Orte zu vergrößern, 
welche im Sinne der Verordnungen als Kurorte 
und Sommerfrischen eine Fahrpreisermäßigung 
für diejenigen Personen besitzen, welche minde­
stens 14 Tage sich in dem betreffenden Orte 
aufgehalten haben“.

Amtsitundsn bei der Hauptkissa der P. K. C
■n Katowice.

Wir wurden aufmerksam gemacht, daß die 
Hauptkassa der P. K. O. wohl in den Nachmit­
tagsstunden geöffnet ist, jedoch nur Einzahlungen 
sňtgegennimmt. Auszahlung von den P. K. O. 
Konten kann nur in den Vormi’tagsstunden 
durchgeführt Werden

Erziehung zum Verkehr.
Fast in den meisten Städten findet man heute 

einen sehr regen Veikehr und ist es speziell für 
Schulkinder sehr wichtig zu wissen, wie man sich 
auf der Straße zu verhalten hat. Die mit einer 
überaus großen Geschwindigheit auf den Straßen 
und Pratzen verkehrenden Motorräder sind eine 
immense Gefahr für Jung und Alt. Es wäre 
dringend geboten, daß man bei uns, so wie in 
allen Kulturstaaten, durch Vorträge und Licht­
bilder auf die Passanten einwirkt, daß sie vor­
sichtig die Straßen überqueren, zumal es tauben 
Ohren gepredigt wäre, wenn man Auto- und 
Motorfahrer zur Vorsicht mahnen wollte. Diese 
sind erst dann vorsichtig, wenn sie ein Unglück 
angerichtet und wegen fahrläßiger Tötung eine 
größere Strafe abbekommen haben.

Man versucht in Deutschland durch wirkungs­
volle und künstlerische Plakate an den verschie­
denen Fahrzeugen des öffentlichen Verkehres der 
Bevölkerung immer wieder die Grundlagen einer 
vernünftigen Verkehrsabwicklung stets vor Augen 
zu halten. Neben Verkehrs- und Polizeifilmen, 
welche mehr wie bisher als Einlagen in den 
Lichtspieltheatern gebracht werden sollten, ver- 
mag diese dauernde Mahnung das Publikum zu 
erziehen und nützt ebenso der glatten Verkehrs­
abwicklung, wie sie Unfälle durch Unachtsamkeit 
vermeiden hilft. Ähnliche Aufschriften, weisen 
auf die Reinhaltung der Straßen und auf sonsbge 
Pflichten hin.

Die Fahrzeuge der Stadtgemeinde Halle 
weisen z. B. durchwegs folgende Aufschrift auf; 
„Meidet die Fahrbahn, überquert sie vorsichtig 
und auf kürzestem Wege. Bleibt nicht auf dem 
Bürgersteig stehen“

Cieszyn bekommt keine Fahrpreisermäßigung.
Der Kaufleuteverband in Cieszyn hat sich 

an das Eisenbahnministerium mit dem Ersuchen 
gewendet für Cieszyn als Sommerfrische eben- 
alls eine Fahrpreisermäßigung in Sinne der be­

stehenden Vorschriften zu bewilligen, so wir 
diese bereits Istebna und Ustroń besitzen

Zahlungseinstellungen.
Monitor Polski : Pneumatyk Towarz. Akc. 

Poznan, Stanislaw Krzyminski Murowana Gośli­
na. Tygodnik Handlowy: G. Klüger Sp. Akc. 
Warszawa, Bojarski i Heinrich Warszawa, Helman 
Goldsten Pułtusk, Bracia Punscy Wilno, Ignacy 
Kupczyki Poznań, Maksymiijan Bałdowski Nowe. 
T Fukier Warszawa.



Seite 2 „SCHLESISCHER MERKUR“ Nr. 48.

Vormerkkatender
IBSS7 Juni 30 Tage

19 Sonntag II. Rate Umsatzsteuer 1926 
fällig gewesen

2C Montag Ausschussitzung des Kauf -Verb 
8 Uhr Hotel Hirsch

21 Dienstag Steuerverzugszinsen betragen 
2% monatl’ch.

22 Mittw, Unmittelbare Stempelgebüh-en 
entrichten.

23 Donn.
Ermäßigte Krankenpässe nur bis 
zu einem Höchstemkommen von 

9o00 Zł möglich.

24 Freitag Bezugsgebühren fällig.

25 Samstag Umsalzsteuer pro Mai 1927 
fällig

D'skUMJORsabend in Bielsku.
Montag, den 13. Juni fand in Bielsko ein 

Diskussionsabend der Vereinigten Kaufleutegilden 
statt und ist als Hauptöeratur.gsgegenstand 
das neue Zollstrafgesetz auf die Tagesordnung 
gesetzt worden. Nach einem eingehenden Voi- 
trag dieses Gesetzes durch den Herrn Zollin­
spektor Gorączka entspann sich eine lebhafte 
Diskussion. Das 7>«iis:idfgesetz hat äusser den 
vielen Härten auch eine Anzanl mildernder Arti­
kel und ist es für jeden Importeur von Wichtig­
keit diese kennen zu lernen. Diejenigen die dem 
Abend ferngeblieben sind, werden dies am eigenen 
Leibe zu verspüren haben.

Einkommensteuer-Aufklärungen.
in den letzten Tagen haben eine Anzahl 

Firmen die Aufforderung erhalten, zu verschie­
denen Punkten der Einkommensteuerfatierung 
Stellung zu nehmen. Es wurden den einzelnen 
Firmen verschiedene Fragen vorgelegt, welche 
sie nach kurzer Frist, gewöhnlich 8 bis 14 Tage, 
eingehend beantworten müssen, ansonsten die 
Behörden diejenigen Feststellungen sich zur 
Richtschnur bei der Bemessung der Einkommen­
steuer nehmen, welche sie aus verschiedenen 
Quellen gesammelt haben. Es liegt im Interesse 
eines ;eden Steuerträgers die an ihn gestellten 
Fragen eingehend zu beantworten Aufklärungen 
und Informationen erhalten die Mitglieder der 
Organisationen durch die Kanzlei.

Wichtig für die Getreido und Mchlbrancne
Der Verband der Getreide- und Mehlhändler 

in Lwów hat einen Ratgeber für Getreide- und 
.V.ehlk ufleute, Exporteure, Müller und Landwirte 
herausgegeben Der Autor dieses 3,iches ist J. 
Narcisaenfeld, ein Kenner dieser Branchen; Dr. 
Marceli Paneth nennt diese Broschüre „Das Va- 
demecum des Getreidekaufmannes“.

Das Buch enthält unter anderem den Waren­
tarif der polnischen Eisenbahnen, eine Anzahl 
von Ratschlägen für alle diese Branchen, die 
Handelsusancen der Getreide- und Warenbörse 
in Lwów, die wichtigsten Satzungen der Wiener 
Produktenbörse, das Statut der Börse in Lwów, 
wichtige internationale Handelsbedingungen und 
Abkürzungen, die Umrechnungstabelle für Hol­
ländische Pfund auf Kilogramm, Umrechnung 
von Goldmark auf Dollar, Notierungen der ein­
zelnen Getreidesorltn an der Lemberger Börst 
im Jahre 1926, Doilarkurse auf der Lemberger 
und Warschauer Börst im Jahre 1926, Formulare 
für Börsen proteste, Muster für Kaufbriefe, Stem- 
peltarif, sowie viele andere Tabellen und Zusam­
menstellungen für diese Branchen, welche gew ß 
großes Interesse erwecken werden.

Bei Duchsicht dieses Buches fällt sofort die 
fachmännische Zusammenstellung aller Tabellen, 
Ausführungen, und sonstiger Wegweiser auf. 
Kaufleute und Industrielle erha'ten m diesem 
Buche em äußerst wertvolles Nachschlagwerk 
und kann dasselbe wärmstens empfohlen werden. 
Vieie Fragen des täglichen Gerchäftslebeni wer­
den beim Studium dieses Buches weitgehendst 
beantwortet.

Übersledlung.
Die Strickwarenfabrik Anton Lewinski in 

Cieszyn hat ihre neuen Fabrikslokaiitäten bezo­
gen. Aus bescheidenen Anfängen der Vorkriegs­
zeit, wo die Firma eine Anzahl Mädchen an 
Hąndshickmaschinen beschäftigte, hervorgegan­
gen, kann sie heute auf einer ausreichenden 
Anzahl erstklassiger Strickmaschinen aller Systeme 
ihre Erzeugnisse hersteilen lassen. In den letzten 
Monaten war es der Firma möglich neue Ma­
schinen htreinzubekommer, die bereite aufgestellt 
und in Betrieb gesetzt wurden. Erstklassige Ware, 
solide fachkundige Bedienung veigrößert zu­
sehends den Umsatz dieser weit über die Gren­
zer unseres Teschner Schlesien wohl bekannten 
Unternehmung. In der Wujwodschaft Schlesien 
Posen, Pomerdlen, ehern. Galizien und dem Frei­
staat Danzig gibt es wenig Kaufleute, welche das 
Unternehmen nicht kennen würden.

i 

Butturexport.
Polnische Butter wird ständig mehr ausge­

führt und gehen derzeit 800 bis iOOO Faß Butter 
nach England, Seit aem Ausbruch des Streitfalles 
zwischen England und Rußland vergrößert sich 
der Export polnischer Butter nach England zu­
sehends, man hat auch schon über England 
heraus Butter exportiert. Posen und Pomorellen 
stellen ein gioßes Kontingent polnischer Export­
butter.
Die F<jrderungf n der Kaufm innschaft.

1. Rasche Erledigung der Steuerrekurse.
2. Ermäßigung der Verzugszinsen von Steuern 

und Vermögensabgabe.
3. Fristerstreckung zur Bezahlung der Steuer­

rückstände für vergangene Jahre in begründeten 
Fällen. Bewilligung entsprechender zinsenfreier 
Raten, eventuell bei ermäßigtem Zinsensatz.

4. Rasche und wohlwollende Erledigung der 
Gesuche um Steuererleichterung.

5. Dringende Unifizierung der Lebensmittel­
gesetze.

6. Auflassung aller den Handel hemmenden 
Vorschriften.

7. Ermäßigung der Telefongebühren.
8 Auflassung der Bevorzugung von Kon­

sumvereinen und Gen ssenschaften.
9. Außerkraftsetzung der Verordnung betref­

fend Warenpreisbezeichnung.
IC Reform sämtlicher sozialer Versicherungs­

gesetze.
11. Errichtung von selbständigen Gremial- 

und Genossenschaftskrankenkassen dort, wo 1000 
Versicherungspflichtige sind.

12. Beseitigung der Einfuhrsckwierigkeiten 
aller Art.

13. Abschaffung der Visa und Pässe. Bis 
zur Erledigung Ausstellung der Pässe auf zwei 
Jahre.

14. Novellierung des außerkonkurslichen 
Verfahrens und der Konkursordnung

Diese Forderungen wurden bei einer \er- 
sammlung von Kaufleuten aus der ganzen Tsche- 
choslovakei in Braüsiava, aufgestellt. Man sieht, 
daß die Leiden der Kaufmannschaft überall die­
selben sind.

Gütarzuc rfalu’plan.
In der ersten Hälfte des Monates Juni d. )•> 

wird im Verlage der Handelsgesellschaft m. b H 
ir der Vorschußki »sa der Eisenbahnen in Prag Í!, 
Porić 10, der imtlich revidierte Fahrplan aller 
regelmäßig verkehrenden Güterzüge für sämtliche 
inländische Stationen und Strecken erscheinen.

Dieser Fahrplan enthält außer einer Beleh­
rung über den Gütertransport auch einen Auszug 
aus den Instradierungsvorschnften d. i. Bestim­
mung der Kurswege, über welch* die Sendungen 
befördert werden, und schließlicn alte wichtigen 
internationalen Verbindungen für Eilgüter und 
gewöhnliche Lastgüter zwischen der tschechosl. 
Republik und Österreich, Jugoslavien. Italien, 
Schweiz, Ungarn, Rumänien, Polen und Deutsch­
land

Der Güterzugsfahrplan ist durch alle Buch­
handlungen, größeren Bahnhof-Frachtgutkassen 
sowie die Vorschußkassa der Eisenbahner in 
Prag II, Pořič 10, zu beziehen.

GoHzłotykurs im Mai 1927.
Das Finanzministerium hat im Monat Mai 

1927 den Wert eines Gramme* Gold, zwecks 
Festsetzung des Goldzlotykurses mit 5’9351 ZI 
testgesetzt.

Fahrpreisermäßigung für ausländische Mefieau- 
cher der Leipziger Messe.

Vom Reichsverkehrsministerium ist für auslän­
dische Besucher der Leipziger Messe eint Fahr­
preisermäßigung von 25% für die Seedienststreckc 
Swinemünde—-Danzig-- Pillau genehmigt werden. 
Die Fahrpreisermäßigung wird gegen Vorzeigung 
des offiziellen Meßabzeichens gewährt.
V n den Vereinigten Kaufleutegildcn.

Infolge der Angestellten-Urlaube müssen die 
Amtstage in Bielsko auf Monn g und Freitag 
während der Monate Juni-Juli— August dieses 
Jahres restringiert werden.

Der Parteien verkehr findet jeden Montag u. 
Freitag in der Zeit von 2 bis 6 Uhr nachmittags 
stätt In dringenden Fällen kann Cieszyn 115 
telefonisch aufgerufen werden.

Bsteilipung der polnischen Industrie an der 
Leipziger Messe.

Die Handels- u Oewerbekammer in Poznań 
beabsichtigt eine Polnische Ausstellung der In­
dustrie anläßlich der nächsten Messe in Leipzig 
zu organisieren und werden alle Interessenten 
gebeten ehestens bekannt zu geben, ob sie sich 
beteiligen wollen, welche Artikel sie ausstellen 
möchten und welche Größe die Exponate er­
fordern würden.

Zumal die Angelegenheit äußerst dringend 
ist, werden die Mitglieder des Industriellenver­
bandes in Cieszyn und Bielsko gebete.1, der 
Handelskammer in Bielsko umgehend ihre Rück­
äußerung bekannt geben zu wollen.

Nachdem die Beteiligung an da Leipziger 
Messe einen großen Einfluß auf die Vergrößerung, 
des Exportes Polens ausüben würde und viele 
Zehntausende von Kaufleuten und Industriellen 
sich an dieser Musterschau einer der größten 
der Welt beteiligen, so wäre es für Polens Indu­
strie von bedeutendem Vorteile, wenn die Polni­
sche Ausstellung einen imposanten Charakter 
annehmen würde.

Vorzügliche Reklamemöglichkeit.
Auf der Hauptstraße in Cieszyn, in der Höhe 

des ersten Stockwerkes gelegene Wandfläche im 
Ausmaße von 20 m* ist sofort gegen einen 
Jahreszins von 60 Zf zu vermieten. Dinue Wand­
fläche eignet sich ganz vorzüglich für Reklame­
zwecke, da eine dort angebrachte Reklameauf­
schrift von sämtlichen Passanten gesehen und 
gelesen werden muß

Interessenten wenden sich an die Admini­
stration des „Schles. Merkur“ in Cieszyn

Wichtig für Jedermann!
In den nächsten Tagen erscheint ein Erin­

nerungswerk unter dem Titel „Parlament Rzeczy­
pospolitej Polskiej“ und haben die bekannten 
Historiker Prof Henryk Mościcki und Professor 
Włodzimierz Dzwonkowski die Reoigierung die­
ses Werkes übernommen.

Das Werk wird Lichtbilder von Abgeordne­
ten und Senatoren sowie deren Biographien 
enthalten ; außerdem die politischen Programme 
dęr einzelnen Parteien., In der Einleitung findet 
man den historischen Überblick über das politi­
sche Parteiwesen in Polen.

Dieses Werk soli jeder Intelligente besitzen, 
umsomehr als es vom Standpunkte der Literatur, 
der künstlerischen Aufmachung u. der technischen 
Ausführung unübertroffen dastehen wird. Das 
Werk wird annähernd 600 Illustrationen und 
Bilder enthalten, welche nach der neuester 
graphischen Technik ausgeführt werden.

Der Verlag hat die Aprobation und die 
Unterstützung des Sejmmarschalis zugesichert 
erhalten.

Bestellungen werden durch die Administra­
tion „Księga Pamiątkowa“ in Warszawa, ulica 
Marszałkowska 63 aufgenommen. Ein Exemplar 
kostet 45 Złoty. Geldbeträge sind an das Post­
sparkassenkonto Nr. 6099 zu übersenden.

Ein Inserat in dieser Grüsse 4X8 kostet 
für das Inland 4 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechende! Rabatt.
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt 11.

Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden, 
Pfändung von Gegenständen,

Untersuchung des Angeklagten, der Zeugen 
und Sachverständigen.

Eine diesbezügliche Aussage soll die sich 
der Strafe unterziehende Person entweder 
schriftlich der Finanzbehörde I. Instanz unter­
breiten, oder auch dieselbe mündlich zu Proto­
koll geben, die von einem Organ dieser Behör­
de angefertigt wird und zugleich den ganzen 
gemäß Punkt 1 entfallenden Betrag entrichtet, 
sofern nicht die Vorschr ft des Art. 177, Abs. 
2, letzter Satz Anwendung findet. Eine durch 
einen Bevollmächtigten geleistete Aussage ge­
nügt unter der Bedingung, daß die demselben 
erteilte Vollmacht sich auch auf die freiwillige 
Strafunterziehung erstreckt.

Falls der Angeklagte unter Vormundschaft 
oder Kuratel bleibt, ist die Möglichkeit der frei­
willigen Strafunterziehung abhängig von der 
Zustimmung seines rechtlichen Vertreters, mit

Chômage- 
Betri ebsstili stand- 

Versicherung

Ausnahme des Falles, wo der Angeklagte außer­
halb des Staatsgebiets wohnt.

Art. 177. Die Geldstrafe wird in dem nie­
drigsten im Gesetz vorgesehenen Ausmaß fest­
gesetzt, und die Strafe der Beschlagnahme des 
Gegenstandes wird unter Berücksichtigung der 
Bestimmungen der Art. 17 und 18 verfügt bzw. 
in den Fällen des Art. 19 an Stelle der Strafe 
der Beschlagnahme des Gegenstandes eine Zu­
schlagsgeldstrafe festgesetzt.

Der Angeklagte, der den auf diese Weise 
berechneten Betrag zahlt, kann jedoch gemäß 
Art. 3Í um Erkennung auf eine mildere Strafe 
für ihn einkommen, als die niedrigste gesetzli­
che Bemessung und im Falle der Berücksichti­
gung dieses Antrages durch die dazu berufene 
Behörde (Art. 179) wird ihm der zuviel gezahlte 
Betrag zurückerstattet, eventuell wird auch der 
konfiszierte Gegenstand ganz oder teilweise zu­
rückgegeben.

In Vorraussicht der Berückschtigung eines 
derartigen Antrages kann von dem Angeklagten 
an Stelle des ganzen gemäß Absatzes berechne­
ten Betrages e.n entsprechender Teil desselben 
angenommen werden.

Art 178. Freiwillige Strafunterziehung ist 
nur dann zu lässig, wenn dem Angeklagten 
nicht eine besondere selbständige Freiheitsbe­
raubungsstrafe droht, es sei denn auch nur mit 
Rücksicht auf die in Art. 24—29 bezeichneten 
belastenden Umstände.

(Fortsetzung folgt)

Zollentscheidungen.
Zugeschnittene Lederstreifen für Hüte, sogar 

besäumt, mit eingepreßten Mustern, gedruckten 
Dessins oder anderen Verzierungen nach Posi­
tion 55 Punkt 5 zollpflichtig.

Zum Kalksalpeter mit einer Beimischung 
von salpetersaurem bzw. schwefelsaurem Ammo­
niak, die nach Position 98 zollpflichtig sind, 
kann nicht Kalksalpeter gerechnet werden, wel­
cher eine Beimischung dieser Salze in einer 
Menge enthält, die 5*/, nicht überschreitet 
Kalksalpeter mit einer Beimischung obiger Salze 
bis 5% einschließlich ist nach Position 103 P. 3 
abzufertigen und genießt Zollfreiheit.

Künstliches Kryolith darf nicht nach Posi­
tion 66 Punkt 2 verzollt werden, da diese Po­
sition nur für natürlichen Kryolith in Pulverform 
vorgesehen ist

Künstliches Kryolith ist von natürlichem im 
Sinne der Ausführungen im Punkt 2 zur Posi­
ton 112 in den ergänzenden Erläuterungen 
aum Zolltarif Dz. U. R. P. 51 Position 304 ex 

ulö auseinander zu halten.

Schustermesser mit einem Griff aus ge­
wöhnlichem Material oder ohne Griff sind nach 
Pos. 158 Punkt 1 b als Messerschmiedewaren 
für den handwerksmäßigen Gebrauch zu ver­
zollen.

Nach Position 167 sind nur vollendete ge­
brauchsfertige Erzeugnisse zu verzollen, wäh­
rend rohe Erzeugnisse, die noch einer Bearbei­
tung unterliegen, nach der Beschaffenheit des 
Materials zollpflichtig sind.

Handspritzen, d>e aus einem Metallzylinder 
mit Düse und dem Kolben mit Handteller und 
Handgriff bestehen und zum Disinfizieren von 
Bäumen und Sträuchern dienen, sind nach Po­
sition 167 Punkt 43 als Desinfektonsspntze 
für Bäume und Sträucher zollpflichtig.

Wellpappe aus pergamentähnlichem Papier 
unterliegt der Verzollung nach Position 177 
Punkt 10.

Kreppapier mit aufgedruckten Dessins in 
Serviettenform zugeschnitten sind abhängig vom 
Quadratmetergewicht nach Position 177 P. 8 
bzw. 177 P. 13 zollpflichtig.

Äusser Torf sind auch Torfabfälle die unter 
Position 79 Punkt 4 fallen, von den Manipula­
tionsgebühren befreit.

Reisetaschen aus Ltder. auch wenn sie ein 
Holzgestel! besitzen, unterliegen Position 57 
Punkt 5 a I.

Bierseidel aus gegossenem Glas mit geätz­
ten, mattierten und guiilozierten Streifen, jedoch 
ohne andere Verzierungen, de aus Ländern mit 
Handelsvertrag stammen sind nach Positjon 77 
Punkt 22 a mit einem 3ü*/»igen Zuschlag zoll­
pflichtig.

Aus Nichtvertragsländern nach Position 77 
Punkt 6 als Erzeugnisse aus Glas mit geätzten 
Verzierungen,

Lampenschirm für elektrische Deckenbe­
leuchtung aus gepreßtem Glas mit eingepreßter

Fachtechnische Durchführung 
bei erstklassiger 

Versicherungsgesellschaft

Riffelung und abgeschliffenem oberen Rande als 
gepreßtes Erzeugnis aus we’ßem Glas mit ge­
glättetem Boden nach Position 77 Punkt 2 a 
zollpflichtig.

Geschliffene linsenförmige Gläser für e'ek- 
trische Taschenlampen mit dem Zeitpunkt des 
Inkrafttretens des Rundschreibens DC/1561/111/26 
nach Position 77 Punkt 3 zu verzollen.

Gummileim aus einer Kautschuklösung in 
Tnchioraetylen bestehend und zum K'tten von 
Leder zu verwenden, unterliegt als Gummielasti- 
kum in Lösung nach Pos. 80 Punkt 1 c, der 
Verzollung

E:n Teil einer Petroleumlampe aus Kupfer 
und Kupferlegierungen, bestehend aus dem Fuß 
und dem fest mit dem Fuß verbundenen Pe­
troleumbehälter, welcher gleichzeitig als Fassung 
dient, unterliegt dem entsprechenden Buchstaben 
der Pos. 148 P. 7.

Strahlenregler für Wasserleitungen aus 
Messing mit eingesetztem Gummiring zum Auf­
setzen auf den Wasserleitungshahn unterliegen 
Pos. 149 P. 7

Eine Ware, die aus mehreren schwach ge­
drehten Kupferdrähten besteht, ist als Drahtlitze 
aus Kupterdrahi der Verzollung nach dem ent­
sprechenden Buchstaben der Eos. 155 P. 2 und 
Anmerkung 1 zu Punkt 2 der Position 155 zu 
unterziehen.

Schuhknopfbetestiger unterliegen der Ver­
zollung analog den Tapez ernägeln nach Posi­
tion 150 Punkt 2. D*e Ware hat ein aus Biech 

; gestanztes Köpfchen und einen ca, 1 '4 cm lan­
gen Drahtstift.

Kleine Sägen zur Metallbearbeitung, selbst 
maschinell benutzte, sind nach Position 161 
Punkt 3 entsprechender Buchstabe zu ver­
zollen.

Kostenlose Reklame im Hujland,
In der Zeit vom 28. August bis 2. Septem­

ber d. J. findet die Messe in Bratislava statt 
1 und wird die Posner Messeleitung dort Kataloge

Wechselstube H. Wiesner
Tschech Ttscken (an der Hauptbrficke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

und Preislisten polnischer Industrieller und Ex- 
p< 'teure ausstellen. D:ejenigen Firmen, welche 
die Absicht haben sich dieser kostenlosen Re­
klame zu bedienen, wollen Preislisten, Kataloge 
und sonstiges Drucksortenmaterial an die 
Adresse: Urząd Targu Poznańskiego Poznań, 
mit der Aufschrift „Dla Targów Dunajskich“ 
schleunigst absenden lassen.. Sollten irgend­
welche Zollgebühren mit dem Versand dieser 
Prospekte verbunden sein, welche jedenfalls 
sehr gering sein dürften, so haben diese die 
ausstellenden Firmen zu entrichten.

Der Złoty notierte im Mai 1927.
in Prag in Zürich

am 2. 3.77 58.12
3. 3.77 58.12
4. 3.77 58.12
5. 3.768 58.12
6. 3.768 58.12
7. 3.778 58.125
9. 3 768 58 125

10 3 766 58 12
11. 3.767 58.12
12. 3.766 5812
13. 3.76 58 10
14. 3.76 58.125
16. 3 758 58.10
17. 3 758 58.125
18. 3.766 58.12
19. 3.762 58 10
20. 3.76 58.093
21. 3763 58.10
23. 3 766 58.10
24. 3.761 58 10
25. 3.758 58.08
27. 3.762 58.097
28. 3 765 58.093
30. 3.765 58 093
31. 8.765 58 10

Versicherungsbüro

Langfblder, Selsku
Kolejowa 10, Tel. 523.

Vil. internationale Ostmesse in Lemberg.
Wie uns von der Handels- und Gewerbe­

kammer in Troppau mitgeteilt w:rd, findet die 
VII. internationale Ostmesse in Lemberg in der 
Zeit vom 4. bis 15. September 1927 statt. Zur 
selben Zeit findet auch in Lemberg eine Kom­
munikations-Ausstellung (für Eisenbahnen, Land- 
und Wassertransporte, Flugzeuge, Telegraph, 
Telefon und Radio) statt. Nähere Auskünfte 
erteilt die Direktion der Targi Wschodnie, 
Lwów, ul. jagiellońska 1

♦ *
♦

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Vereinigte Kanfleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr :
Montag und Freitag
von 2—6 Uhr nachm.
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Adresseiitafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodscbaft Schlesien 
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDVG IG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Mr.nufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny kô 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR JA1BOK, Cieszyn 
Kfl'schnerei-Pelzkonfektion,

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, GięDoka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickvarer.fabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr 227.

»PALAS' Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. fr. b. H. w Skoczowie l.efert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfp'atz Filiale 
Cies’vn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Kregler, Cieszyn
EDWiN KULKA, Cieszyn. Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, 11. Stock, Dentist Arnold Borger.
.nnendekoi ationer.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager besser Wiener Möbel Tel 59.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Helsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 

b. H., Bielsko, ul, Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Minter- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder bel edigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

_ Lebehsmjttel un Liköre______

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Ver’aagen Sie Offerte’

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wddpret.

„LUCULLUS“ Siiiffabnk-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I St T. 9. Telefon 115.

ED KREGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben. Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Emkautsquelle von Schokola­
den, Komekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lťflerwaren :
T. POLLAK, i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.
-Papier:

„COLORIA^ Chem, techn. Industrie G. m 
b. H C eszyn, Farboänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellack*.

EDUARD FE1TZIN3ER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S, STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikei 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZOlKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER S Z1PSER, Bielsko, Wyspiań- 

kiego 12, ~elefon 193 Spezialunternehmen fur 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Österlich. Haiidslsínuseu.Ti
WIEHL !X.. Beisasse 16-

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neusnmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsmuseurn umfaßt folgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
pherungs-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französ sche, 
jugoslavisehe und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge- 
führl und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunst je- 
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercieiles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgcbübr 
1/4 jährl Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— nnd 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgl-.edsjabr läuft immer 
paraleli mi* dem Kalenderjahr.

wartości 
ołacić za

nasza rada pozwoli Wam za 
oszczędzić 13C Złotych rocznie 
na reklamie, nie zmniejszają 
tej reklamy, to czy warto za­
to 15 złotych ? Wiele takich rad

można znaleśf co miesiąc w wydawnictwie
„Sprzedaż i Weklama” 

WRRSZRWR, Koszykowa 7 
Okazowe egzemplarze na zadanie.

I Kredhorenv&rein Krakow, i
*5 2
§ In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen $ 
g erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen § 
§ und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und ß

- 25 Anträgen aui 90 ZI Es ist heute unbedingt £ 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu '■§ 

ß informieren und bietet der Kreditorenverein ß 
§ d'e größte Sicherheit. §
«j i® 

33altifd)e preffe 
das vollständigste, zuverläß'gste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Belage „Polens Export-Import“ ein- 
jzige Publikation auf diesem Gebiete, 

>h'
Erfolgreiche Insertion be- o . ..
sonders für Polen ura ..Probenummern gratis.

Baltikum Vertreter liberal ^gesucht.

Verwaltung : 
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Für leistungsfähige Dampfsage und Kistenfabrik 
übernimmt

S. SCHEM3EX, BIELSKO,
Postfach 140. Telefo» 190.

Bestellungen von jedem Quantum Kisten in 
allen Grössen Prima Holzwolle für alle Zwecke 

wird prompt gel eiert

Des Kaufmanns rechte Hand
C. Regenhardts Geschäftskalender 

für den Weltverxer.r
Inhalt: Adressen für direkte Einholung von 

Kredlfauskünît rn,aUP putzen <£» in- und
Auslanocs gegen Einzelbezah­

lung von etwa 2*50 Zf an
RdreSSßn von Banken, Spediteur», Rechtsanwälte 

...i.—, . u.s. w., zahlreiche Tabellen, Tarife für 
alle kaufmännischen Zwecke.

Preis postfrei PM 12 —. Man verlange Prospekt.
C.RegenhardtK.-G,  Berlin-Schöneberg, Bahnstraße 19-20.

Vervielfältigungsapparat 
neu oder gebraucht 

wird zu kaufen gebucht.
Anträge unter »Gebrauchsfähig« an die 

Administration des »Schles. Merkur«.

Nr, 48.

Transportwesen!:

„AJSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tlörtSbureau ALFRED BERGER, vormals Filial, 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahrihoistraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIA„ spül- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nié- 
miecíca 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszvn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-F jRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI, Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
ZY NOCNEJ (VBadh und Sehheßunternehmerr), 
Cieszyn, inh. B. PILZER, Srebrna 1.

_ Zeitungen

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY- 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucii, kooperatyw i firn 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AIENCJA WSCHODNIA — Telegrafenager 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel fur Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Sc.ioi ist die „JUGEND“

„RAD’O UMSCHAU“ Wochenschrift über 
did •ortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Sie kommt nicht Wieder 
und nicht weniger als einmal wöchentlich heraus u. bringt 

Kunst-Huinor-Satire
Schöne ein- und mehrfarbige Bilder nach Werken erster 
Meister werden umrahmt von interessantem Lesestoff 

und köstlicher Satire
Einzelheft 60 Pfg. Vierteljahrespreis M 7 

Man bestellt in den Buchhandlungen, bei den Postsnstal- 
ten. oder beim unterzeichneten Verlag

VERLAG DER »JUGEND«

Was wir ihnen bieten.

München, Herrenstraße 4—10.

Durch Entrichtung der Bezugsgebühten, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen it: sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handeln (bteuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland. Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen warszawa, Kraków, Lwów, Katowic«, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingabei. 
Verfassung, Reiseí iformationen. Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehende Buch» 
Haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Hochinteressant
ist die illustrierte, populäre Radiezeitschrift

„RAOIOWELT“
(Kupferdruck).

Außer allen europäischen Sendeprogratumen in- 
teressaate Aktualitäten ti. wertvolle techn. Abhand­
lungen. Einzelpreis Zł 1—. Pr~jenummer gratis.

Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalazzlgasse 6/!<

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatsch^k, Cieszyn.
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Das neue Gewerbegesetz.
Der Deziennik Ustaw Nr, 53 vom 15. Juni 

1927 enthält das neue Gewerbege«etz und wollen 
wir, bevor wir auf eine eingehende Besprechung 
und Erläuterung der einzelnen Artikel eingehen, 
die kurze Inhaltsgabe zum Abdruck bringen 
Das Gesetz tritt in ganz Polen nrt Ausnahme 
ier Woiwodschaft Schlesien 6 Monate nach der 
Verlautbarung in Kraft und wird der Schlesische 
Se,m zu bestimmen haben, wann diese? Gesetz 
auch ’n Schlesien Geltung zu besitzen hat

Diešepi Gesetz unterliegen nicht: Landwirt­
schaft, Gärtnerei, Waldbesitz, Fischerei, Jagdbe­
trieb Bergwerksunternehmen, Staatsbetriebe, 
Eisenbahn, Schiffahrt und Luftverkehr, Emigra­
tionsunternehmen und solche Agenturen, Elektri­
zitätswerke, Lehr- und Erziehungsgewerbe von 
Einzelpersonen ausgeübt, Kuranstalten, Ambula­
torien Kurorte, Sommerfrischen, Tierheilanstalten, 
Banken, Wechselstuben, Kreditinstitute. Versiche­
rungsanstalten, öffentliche Lagerhäuser, Advoka­
ten, Verteidiger, Notare, Ingenieure, Architekten, 
Baumeister, Geometer, Patentanwälte, Literaten, 
Artisten, Selbstver'eger, Herausgabe und Verkauf 
von Zeitungen, Ärzte, Veterinäre, Pharmazeuten, 
Dentisten, Hebammen, Pflegerinnen, Sanitätsper­
sonal, Masseure, Apotheker, Bakteriologische 
Laooratorien, Erzeugung und Verkauf von Impf­
stoffen, organoterapeutische Präparate, Giftver­
schleiß, Arzneimittelverkauf, beeidete Handels­
mäkler, Börsensensale, Schiffsagenturen, Waren- 
bö'seagenten, Geldbörseagenten, Vergnügung* 
unternehmen, Theater, Konzertunternehmen, 
Hausindustrie, Arbeitsvermittlung, Privatdetektiv­
büros, Büros für Gesuche, Kriegswaffen- und 
Munitionsverkauf, Landverkaufsvermittler

Aile Unternehmen, welche bisher Ihr Ge­
werbe ausgeübt haben, können diet nach wie 
vor v,eiterführen. Der Ausländer genießt diesel­
ben Rechte, welche die polnischen Staatsbürger 
in seinem Lande genießen.

Nachstehende konzessionierte Unternehmen 
dürfen erst nach erlangter Konzessionsbewilligung 
ausgeübt werden. Es ist an die zuständige Be­
hörde ein entsprechendes Gesuch einzureichen, 
welches im Sinne der Durchführungsverordnun­
gen behandelt wird. Nachstehende Unternehmen 
stehen unter dem Konzessionszwang: Installa- 
tiorsnnternehmen für Wasser, Gas und elektri­
sche Kraft, Kaminfegergew erbe, Erzeugung und 
Verkauf sämtlicher pyrotechnischer u. explos’ver 
Apparate und Bestandteile, Erzeugung und Ver­
kauf von Waffen und Munition, Erzeugung und 
\ erkauf von Luftschiffen, Gasthausgewerbe 
(Hôtels, Einkehrhäuser, Pensionáte, Spielkasinos), 
Eisenbahnfahrkartenbüros, Schiffskarterverkauf, 
Gepäcksexpedttion sowie sämtliche Bür^s für 
Erleichterung von Reisen, Eisenbahn- und Frach- 
Ænverkehr, Kreditinformation, Handel mit alten 
Kleidern, Möbeln und Metall, ausgenommen 
solche mit Altertums und Kunstwert, ’ ombard- 
geschäfte, Realitätenverkaufsbüroi mit Lizitations­
sälen, Schindereibetriebe

Kaufleute und Industrielle können sich zu 
Korporationen zusammenschließen. Korporationen 
nehmen nur Mitglieder des zuständigen Admini-

slrativbezirkes auf. Die bestehenden Korporationen 
können weiter bestehen, nur müssen sie binnen 
sechs Monaten die neuen Statuten im Sinne der 
Vorschriften dieses Gesetzes der Behörde zur 
?estätigurg vorlegen. Soilten die Korporationen 
weder d;e neuen Statuten vorge'.egt haben, noch 
sich auflösen, so verfügt die Administrativbehörde 
d:e zwangsweise Auflösung. Die Bezirkskorpura- 
t;onen können sich zu Korporationsverbänden 
zusammensthließen.

Gesetzliche Zinsen.
Mit Verordnung vom 30. Mai 1927 hat der 

Finanzminister angeordnet, daß die Jahreszinsen 
1270 nicht übersteigen dürfen. Unternehmen, 
welche sich gewerbsmäßig mit der Krediterteiiung 
befassen. können für ihr Mühewaltung noch i/4‘/, 
vierteljährlich in Anrechnung bringen. Die vor 
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes abgeschlosse­
nen Verträge behalten ihre Gültigkeit bis zum 
15. |uli 1927.

Vom Finanzministerium.
Das Finanzministerium verlautbart im Moni­

tor, daf: die II. Rate der Umsatzsteuer pro 192ö 
bereits fällig gewesen ist. Ebenso war am 15. 
Juni die Umsatzsteuer pro Mai zahlbar.

Das Finanzministerium hat angeordnet, daß 
die Finanzämter unverzüglich zur Eintreibung 
dieser Steuern zu schreiten haben, Nachdem die 
Exekut’onsgebühren nicht unbedeutend sind, 
liegt es im Interesse der Steuerzahler, wenn sie 
die fälligen Umsatzsteuern ehestens bezahlen.

Standgeldfreis Frist.
Dit standgeldfreie Frist auf den polnischen 

Eisenbahnen ist bis auf weiteres auf 6 Stunden 
für Waggons bis 30 t und auf 9 Stunden für 
Waggons mit größerer Ladefähigkeit abgekürzt 
worden.

Der neue Bürgermeister von Cieszyn.
Prälat Londzin ist mit großer Stimmenmajo­

rität zum Bürgermeister von Cieszyn gewählt 
worden. Wir haben wieder einen Bodenständigen 
als Bürgermeister. Nur ein Mensch, der hier auf­
gewachsen und der hier mitgearbeitet hat, kann 
unsere Wünsche und Anliegen verstehen Nach 
der Teilung der Stadt ist viel bitteres Leid er­
tragen worden ; es gab Momente in welchen 
man schier verzweifelte Die Kaufmannschaft 
hat furchtbar gelitten und mußten alle, die nicht 
festen Boden unter den Füssen hatten mehr oder 
weniger daran glauben. In Cieszyn entstanden 
eine ganze Menge neuer kaufmännischer Betriebe 
a lei Art, die fast alle hinweggefegt wurden Es 
besteht jetzt nur die Kaufmannschaft der Vor­
kriegszeit. Die verschiedenen Handelsgesellschaf­
ten sind vollständig verschwunden, da diese 
Konjunkturgeschäfte hier keine Existenzberechti­
gung hatten. So lange diese Leute enorme Geld­
beträge von verschiedenen Regierungsstellen be- 
tarnen, waren sie Künstler im Geschäftemachen, 
aber als die Quellen versiegten und sie aus

Selbstverdientem das Geschäft weiter führen 
sollten, ging ein Unternehmen nach dem anderen 
zu Grunde. Gerade letzter Tage lasen wir in 
einem der hiesigen polnischen Blätter, daß die 
Bewohner von Istebna einem so’chen Unterneh­
men ihr ganzes Geld geopfert haben und heute 
noch zu den Anteilen zuzahlen sollen.

Wir haben die Vorgänge der letzten Jahre 
bei dieser Gelegenheit vorgebracht, weil ein 
Fremder nicht verstehen kann, was uns not tut. 
Wir brauchen an der Spitze der Stadt einen 
Menschen der uns, unsere Gep*logenheiter und 
unsere Notlage kennt; nur a er kann und wird 
aus der Stadt wieder das machen können, was 
sie einst war. Prälat Londzin hat in seiner An­
trittsrede erklärt, daß er allen, ohne Ausnahme, 
an die Hand gehen wird, sich für Industrie, 
Handel und Handwerk verwenden will. Cieszyn 
soll ein Fremdenzentrum werden, damit es den. 
Sewohnern wohl ergebe. Wir hoffen, da3 Prälat 
Londzin die Gesundheit behalten wird, um alle 
diese Aufgaben, die wahrlich nicht leicht sind, 
zu Ende zu führen Wr haben jedoch auch den 
Glauben an ihn, weil er ein Bodenständiger »st, 
Er wird das erreichen, was er sich zum Ziel ge­
setzt hat.

Wenn eine neue Kraft an die Spitze einer 
Gemeinde tritt, stellt man gewöhnlich die 
Beschwerden und Wünsche zusammen, welche 
in erster Linie berücksichtigt werden sollen In 
diesem Falle ist dies nicht nötig, weil Prälat 
Londzin uns schon vorneweg alles genommen 
hat, was wir ihm sagen wollten. Er hat uns ge­
sagt was er für richtig findet und merkwürdiger 
Weise haben wir nichts hinzuzufügen. Wir 
wünschen nur, daß es ihm vergönnt sein möge 
auch sein Bestreben durchzufülren.

Prälat Londzin hat eine schwere Aufgabe 
übernommen ; er möge die Kraft haben sie durch 
zuführen. Wir wünschen Ihm viel Glück in seinem 
neuen Amte, umsomehr als die Realisierung seiner 
Wünsche auch unsere Wünsche erfüllt

Unsere passive Handelsbilanz.
Die gerate der aktiven Hanoelsbilanz sind 

vorüber. Wir besitzen wie tast alle Länder Euro­
pas, eine passive Handelsbilanz. D:e Regierung 
wird daran schreiten müssen diejenigen Maß­
nahmen zu ergreifen, welche geeignet wären die 
Handelsbilanz wieder aktiv zu machen.

Die Einfuhr wird ganz gewaltig durch den 
Imoort von Lebensrnitteln belastet. Laut Angaben 
des statistischen Amtes hatten wir nicht so viel 
Getreide im Herbste, um solche Mengen nach 
dem Auslände auszuführen. Dieser Fehler läßt 
sieh heute nicht mehr gutmachen, man muß 
jedoch dazu sehen, dab er nicht mehr wieder­
holt wird. Man hört, daß die Einfuhrkontmgente 
für die verschiedenen einfuhrverbotenen VÎ'iren 
noch mehr herunter gesetzt werden sollen, wie 
bisher. Die Einfuhr könnte jedoch in einer sol­
chen Weise verringert werden, naß der Allge­
meinheit wenig Schaden zugefügt würde. Wir 
führen z. B viel zu g^oße Mengen an frischem 
Obst und Luxuswaren verschiedener Südfrüchte 
ein, welche gerade nicht zu Den täglichen Be­
darfsartikeln gehören. Frisches Ob?t sollte fast
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Vormerkkalender
MS7 Juni 30 Tage

>3 Donn. Arbeitslosenprämie war am 20. 
fällig.

24 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

25 Samstag Bankzinsen betragen 12%, 
Privatzinsen 15%.

26 Sonntag Ab 1. Juli 
5% Zinserhöhung.

27 Montag Die Bezugsgebühr pro Hl. Quar­
tal beträgt weiterhin 8 Zloty.

28 Dienstag Letzter Tag für die Einzahlung 
der Umsatzsteuer pro Mai.

29 Mittw, Gesetzlicher Feiertag in Polen.

zur Einfuhr verboten werden, da wir genügend 
Obst im inlande haben, um den Tedarf gewisser* 
maßen voll zu decken. Wenn der Bedarf jedoch 
nicht voll gedeckt sein seilte, so ist es kein großer 
Schaden, da Obst zwar sehr gesund ist, jedoch 
nicht zur passiven Handelsbilanz beitragen darf. 
Weiters wären vorübergehend solche Artikel von 
der Einfuhr auszuschließen, die nicht dringend 
nötig sind. Wenn man die statistischen Daten 
des Vorjahres zur Hand nimmt, findet man eine 
große Menge verschiedener Artikel, die nicht in 
solchen Massen eingeführt werden müssen. Sehr 
wichtig wäre es auch, die in den Zentren eta­
blierten Importfirmen nicht so zu bevorzugen.

Viel wichtiger als die Einfuhrdrosselung wäre 
die Hebung des Exportes, denn nur die rationelle 
und gewissenhafte Unterstützung unseres Expor­
tes kann die Handelsbilanz aktiv machen. Eine 
Rundfrage unter den Exporteuren im Wege der 
Handelskammern und sonstigen Körperschaften 
wäre geeignet der Regierung diejenigen Mängel 
bekannt zu geben, die beseitigt werden könnten 
und durch deren Behebung eine wertvolle Be­
lebung des Exportes hervorgerufen werden 
könnte. Die Beistellung von Waggons auf den 
verschiedenen Eisenbahnen ist noch immer mit 
Schwierigkeiten verbunden. Der Eisenbahnmini­
ster sollte darauf dringen, daß man auch ohne 
Protektion Wagen ze tgerecht und in genügender 
Anzahl beigestellt erhalte. Die zollärntliche Ab­
fertigung von Exportgüiern läßt ebenfalls noch 
viel zu wünschen übrig. Man hört auch heute 
noch, wo wir den Export so dringend benötigen, 
Klagen über mangelhaftes Verständnis der dienst­
tuenden Zollbeamten. Weiters solde die Regie* 
rung den Export durch ausreichende Kredite 
unterstützen, um einen größeren Export zu er­
möglichen. Es wird genügend Exporteure geben, 
welche gern ihr Geschäft vergrößern und den 
Export steigern würden, wenn sie die nötigen 
Mittel hätten.

Weit vom Ziele wären wir jedoch, wenn 
die Regierung durch Erhöhung der Einfuhrzölle 
den Import verhindern wollte. Durch erhöhte 
Zölle wurde noch niemals ein Import verringert, 
höchstens daß der Preis der Waren sich erhöhte. 
Eine Erhöhung der Warenpreise wäre gerade 
jetzt ein direkter Schaden für die allgemeine 
Wirtschaftslage und könnte unübersehbare Folgen 
zeitigen

Die passive Handelsbilanz ist keine Annehm­
lichkeit und wird der Regierung wohl Kopfzer­
brechen machen, es ist aber kein Gründ zu 
nennenswerten Sorgen Fast alle Länder Europas 
haben eine passive Handelsbilanz, die durch die 
vielen Wirtschaftsgrenzen entstanden ist Eine 
Verringerung der diversen Absperrungen und 
eine Wirtschaftskonferenz im wahren Sinne des 
Wortes, keine solche Farce wie letzhin und fast 
alle passiven Handelsbilanzen könnten beseitigt 
werden. Es wird jedoch noch viele Jahre dauern, 
bis sich alle Länder Europas dahin einigen wer­
den, gemeinsam W.rtschaftsfragen zu regeln.

Nicht unerwähnt darf die falsche Paßpolitik 
bleiben, die bei uns viel dazu beiträgt, daß der 
Export nicht so groß ist als er sein könnte.

i Das Pystianer Schlammbad.
Am Freitag, den 17. Juni fand neuerdings 

■eine Sitzung, den Ausbau des Stadt. Dampf­
bades betreffend, statt und nahmen an derselben 
die Baukommission, drei Ärzte, zwei Vertreter 
des Letnisko und das Bauamt teil. Nach zwei­
stündiger eingehender Beratung gelangte diese 
Kommission zu dem Beschlüsse, den bereits 
einmal fertiggestellten Ausbauplan mit wenigen 
Änderungen dem Plenum zur Beschlußfassung 
neuerdings vorzuiegen. Was werden die Herren 
Gegner jetzt für Einwendungen ersinnen?

Zollermäßigung für Auslandsmaschinen.
Ende juni 1927 läuft die Frist ab, bis zu 

welcher Maschinen, welche aus dem Ausiande 
bezogen werden mit einer achtzig prozentigen 
Ermäßigung des Zollsatzes verzollt werden, wenn 
diese Maschinen mcht im Lande erzeugt werden 
und das Finanzministerium im Einvernehmen mit 
dem Handelsministerium auf Grund eines indivi­
duell eingereichten Gesuches die Bewilligung zur 
ermäßigten Abfertigung erteilt hat.

Es ist von großer Wichtigkeit, daß man 
nach wie vor für die Industrie nötige Maschinen 
mit einem ermäßigten Zoll einführen kann, wes­
halb es dringend geboten wäre, wenn die maß­
gebenden Faktoren schon heute die nötigen 
Schritte einleiten und eine Verlängerung dieser 
Frist bis auf Widerruf erlangen würden.

Unsere Industrie hat es dringend nötig sich 
stets mit den modernsten Maschinen auszurüsten, 
um die Konsumentenschaft mit denjenigen Waren 
versorgen zu können, welche sonst aus dem 
Auslande bezogen werden müßten.

Sehr wichtig wäre e», der Industrie noch 
mehr an die Hand zu gehen und zu bewilligen, 
daß Maschinen, welche zur Errichtung eines 
neuen Industriezweiges oder zur Inbetriebsetzung 
eines neuen Unternehmens aus dem Auslande 
in altem oder neuem Zustande ei.'geführt werden, 
vollkommen zollfrei abgefertigt werden möchten.

Ungarische Banknoten werden eingezogen.
Die Korrespondenzstelle der Budapester 

Handelskammer g-bt bekannt, daß mit dem 30. 
Juni d.e alten ungarischen Kronenbanknoien 
außer Verkehr gesetzt werden. Nach diesem Ter­
mine werden diese Noten nur von der ungari* 
sehen Nationalbank eingelöst.

Die Noten zu 500.000 und 1,000.000 bleiben 
vorläufig im Verkehr.

Aus dem Verkehre gezogen werden die 
Noten zu 100, 500, 1000, 500G, 10.000, 25.000, 
50.000 und 100.000 Kronen.

V. litauische landwirtsch. Ausstellung in Memel.
Die Exportabteilung der Handels- und Ge­

werbekammer in Troppau teilt uns mit, daß die 
V. litauische landwirtschaftliche Ausstellung in 
Memel in der Zeit vom 10. bis 17 Juli 1927 
stattfindet. Die Ausstellung gliedert sich in eine 
landwirtschaftliche, gewerbliche und industrielle 
Gruppe. Nähere Auskünfte erteilt die litauische 
Gesandschaft in Prag II., Velkopřevorské námě­
stí č. 1.

Kaufmännische Gesellschaftsreisen ins Ausland.
Wie der schlesischen Händels- und Gewerbe­

kammer mitgeteilt wird, veranstaltet das österr. 
Handelsmuseum in Wien m der Zeit vom 2. bis 
19. August 1927 eine kaufmännische Gesellschafts­
reise nach Norwegen, Schweden, Dänemark und 
Finnland und vom 14. September bis 7 Oktober 
1927 eine zweite solche Reise nach Italien und 
Spanien zum Zweck der Förderung der wechsel­
seitigen kommerziellen u. persönlichen Beziehun­
gen. Näheres über diese Auslandsreisen enthalten 
die Prospekte, die von Interessenten bei der 
Handels- und Gewerbekammer in Troppau ein­
gesehen werden können.

Mustermesse in Laibach 1027,
Nach einer Mitteilung der Handels- und Ge 

werbekammer in Troppau findet die diesjährige 
Mustermesse in Laibach in den Tagen vom 2. 
bis 11. Juli 1927 statt. Die Teilnehmer erhalten 
auf den tschechoslowakischen, österreichischen, 
ungarischen und jugoslovakischen Bahnen Fahr­
preisermäßigungen und die jugoslavischen Ver­
tretungsämter erteilen für Besucher der Laibacher 
Mustermesse das Visum zum ermäßigten Satz 
von 20 — Dinar.

Wasserausstellung in Bydgoszcz.
Vom 23. Juli bis 15. August findet in Byd­

goszcz die erste Wasserausstellung statt und 
enthält diese alle für den Betrieb mit Wasser 
erforderlichen industriellen Einrichtungen Spezial­
exponate findet man von nachstehenden Zwei­
gen: Wasserwege, bestehende und projektierte,. 
Schleusen. Wehranlagen, B.ücken, Hafenanlagen,. 
Schiffe, Hydroplane, Eiswerke, Wasserkabel, 
Handel mit den Wasserwegen verbunden, wie 
Holzexport, andere Überseewaren, Fischerei, 
Mühlenindustrie. Sägewerke, Wasser in der Land­
wirtschaft, Schwemmanlagen, Brunnen, Hebe­
werke, Kanalisation, der Kampf des Wassers mit 
dem Feuer, das Wasser im täglichen Leben, 
Wassersport, Rettungswesen, Wasser als Heil­
mittel, Bäderanlagen, Wasser als Lehrgegenstand 
und die hiezu erforderliche Propaganda.

1929 — Allgemeine Landesausstellung in Poznań,
Der Gemeinderat in Poznań hat in seiner 

Sitzung vom 17. November v. J. beschlossen für 
die Allgemeine Landesausstellung im Jahre 192Ç 
den Betrag von 300.000 Zf beizusteuern.

Ungarische Mühlenindustrie.
In unserer Redaktionskanzlei liegt ein Ver­

zeichnis der ungarischen Mühlenindustrie auf 
und können Interessenten darin Einsicht nehmen. 
Auch schriftliche Anfragen unserer geehrten Be­
zieher werden postwendend erledigt,

Ständige Musterschau in Charbin.
Das Handelsministerium hat bekannt gege­

ben, daß es daran geht eine ständige Muster­
ausstellung polnischer Erzeugnisse in Charbin zu 
errichten, damit der polnischen Industrie auch 
der ferne Osten als Exportland eröffnet werde.

In den Ostgebieten, welche für diese Muster­
ausstellung in Betracht kommen, werden nach­
stehende Industrieartikel gesucht: Woll- und 
Baumwollmanufaktur, Vorhänge, Leinwand, Her­
ren- und Damengalanterie, Lederwarsn, Glas, 
Tischzugehör, sämtliche elektrotechnische Artikel 
und Zugehöre, Metallwarcn, Baumaterialien, 
Eisenbahnmaterial, Maschinen aller Art, Bearbei­
tungsmaschinen u. ähnliche, Chemikalien, Che­
mische Erzeugnisse, Parfümeriewaren, Kosmetik, 
Zucker, Schuhe, billige Bekleidungsgegenstände, 
Filzhütte, etc.

Ein neue Konkurrenz für die Kaufmannschaft.
Die Pnstverwaltung in Polen hat mit der 

Księgarnia Pocztowa —LOT— Sp. z o. p. in 
Warszawa einen Vertrag geschlossen und die­
ser Gesellschaft gestattet, in allen Postanstalter 
Verkaufsstellen für nachstehende Waren einzu­
richten.

Bücher, Zeitschriften, Mappen, Tarife, Plä­
ne, Postwertzeicheh, Phylatelistische Wertzei­
chen. Stempel, Trafikate, Rauchutensilien, Zün­
der, Papeterie, Kanzleibedarfsartikel, Galanterie­
waren, Spielzeug, Schreib- und Rechenmaschi­
nen, Vervielfältiger, Rad oapparate und Bestand­
teile, Gramophonplatten, Telefonbestandteile, 
Kunstwerke, Bildhauerei, Photoapparate und 
Bedarfsartikel, Toilettegegenstände, Chokolade 
in Originalpackung, Beleuchtungsgegenstände, 
Taschenlampen, Kerzen, Theaterkarten. Staatslo­
se, Schulartikel, Technische Bedarfsartikel, Spiel­
karten, Goldfüllfederhalter, Englische Federn, 
Bleistifte Koh-i-Noor, Crajons, artistische Post­
karten, optische Gläser.

*

„Wenn Sie etwas Gutes oder Neues anzu­
bieten haben, besitzen Sie eine Forderung 
an die Mitwelt. Inserate treiben Ihnen sol­

che Forderungen reibungslos ein.“

Wir bitten um die Bezugsgebühr,

i.
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Das Finanzstrafgesetz. Englische Handdjgewichte in Kilogramm ungerechnet.
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Autobus Krakow-Bieljko.
Vom 15. Juni beginnend verkehrt von Kra­

ków ein Autobus nach B ełsko. Ab Kraków 
6.30, Ankunft in Bielsko 9,15, Abfahrt von Bielsko 
18 Uhr, Ankunft in Kraków 20.50. Der Fahr­
preis beträgt 12 ZI.

Seinerzeit hat sich der Krakauer Touristen­
verein an den Kaufleuteverband gewendet und 
diesen aufgefordert eine Aktie zu 500 Zt zu 
zeichnen, damit der Autobus auch bis Cieszyn

Sommerzeit.
Hohand hat mit 15 Mai die Sommerzeit 

eingeführt une angeordnet, daß alle Uhren im 
Lanae nm 60 Minuten vorzurücken sind,

Staatseinnahmen.
Der Eingang von öffentlichen Abgaben und 

Monopolen hat >m Mai 178.546 Zloty betragen. 
Die Einnahmen im Mai überstiegen diese les 
Vorjahres um 57.579 Zloty.

Der Reservefond, der im Januar 1926 nur 
lo Millionen betragen hat, ist ab September
1926 ständig gesbegen. Enue September hat 
dieser bereits 44.7 Millionen, am 31. Dezember 
schon 148 Millionen betragen. Das Ansteigen 
set te sich succesive fort und hat am 31. Marz
1927 schon 195.2 Millionen, am 31. Mai 1927 
sogar 234.6 Millionen ausgemacht. Im Juni 
wird ein weiteres Ansteigen des Reservefondes 
vo’ausgesagt D'eses Ansteigen des Reserve­
fonds zeugt zon einer vorzüglichen Konjunktur 
in der Finanzgebahrung.

Das Jahr 1927 beginnend mit 1. Januar, 
weist stets grössere Einnahmen auf, als die 
Ausgaben. So haben z. B. im Januar die Ein­
nahmen 1913, d,e Ausgaben 172’3 Millionen 
betragen, im Februar Einnahmen 1655, Ausga­
ben 148.6, März Einnahmen 248.1, Ausgaben 
221.9, April Einnahmen 202.6, Ausgaben 66,1, 
Mai 210.0 Einnahmen und 166.1 Ausgaben.

In den ersten fünf Monaten haben die Ein­
nahmen 1017.5 Millionen, die Ausgaben 898.7 
Millionen betragen Der Ueberschuß betrug 
118 8 Millionen Zloty. Aus diesen Ziffern ikt 
ersichtlich, daß das Budget wohlgeordnet er­
scheint, zumal die Einnahmen ziemlich bedeu­
tend die Ausgaben übersteigen.

Je nach dem Ergebnis dieser Untersuchun­
gen kann die entscheidende Behörde (Art. 179) 
von dem Angeklagten die Erhöhung des durch 
'hn angebotenen Betrages fordern

. Der Angeklagte kann jedoch die Bitte um 
eiwillige Strafunterziehung zurückziehen, falis 

de '’n*er-alb dreier Monate von der Erlaubnis 
r Behörde zu der von ihm angebc eenen Straf­
terziehung nicht benachrichtigt wird.

(Fortsetzung folgt.)

verkt iren Kann. Diese Aufforderung wurde 
der Gemeindevorstehung abgetreten ; was damit 
geschah st muht bekannt. Nun verkehrt der 
Autobus nur bis Bielsko.
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Teil II.
Zuständigkeit und Verfahren. 

Abschnitt II.
Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden, 

Pfändung von Gegenständen,
Untersuchung des Angeklagten, der Zeugen 

und Sachverständigen.
Dem Ermessen der urteilenden Behörde 

wird überlassen (Art. 179), ob die freiwillige 
Strafunterziehung zulässig ist, falls in derselben 
Angelegenheit noch andere Personen angeklagt 
sind, die nicht um freiwillige Strafunterziehung 
bitten, und gegen dieselben das Strafverfah­
ren weiter laufen soll.

Fre.willige Strafunterziehung kann keine 
Anwendung finden im Falle der Ueberweisung 
der Angelegenheit zum Gerichtsverfahren, oder 
falls es sich um einen Gegenstand handelt der 
beschlagrahmt werden sollte, falls dritte Per­
sonen auf d.esen Gegenstand Ansprüche arge- 
meldet haben.

Art. 179. D e Entscheidung in Sachen der 
Erlaubnis zur f.-e willigen Strafunterziehung ist 
Sache der auf Grund des Art. 144 zum Erlaß 
eines Strafurteils berufenen Finanzbehörde.

Falls jecioch gemäß Art. 31 Strafmilderung 
eintreten soll, können sie freiwillige Strafunter­
ziehung gestatten :

1. die Fmanzbehörde I. Instanz nur in An­
gelegenheiten von Ordnungsübertretungen — 
ohne Einschränkung darüber, b;s zu welchem 
Teil die Strafe gemildert werden soll, in den 
anderen Fällen können sie jedoch nur die Stra­
fe der beschlagnahme eines Gegenstandes, ganz 
oder teilweise, erlassen, der nicht dem Umlauf 
entzogen ist bz’v eine Zusatzgeldstrafe 
Art 19 dieses Gesetzes

2. die Finanzbehörde II Instanz in 
anderen Angelegenheiten, jedoch mit der 
schrärkung, daß sie entweder

a) die Strafe der Beschlagnahme eines
genstandes erlassen und dann die Geld­
strafe zur Hälfte ermäßigen können, oder 
auch

b) die Strafe der Beschlagnahme nicht erlas­
sen und dann die Gelostrafe bis zu ein 
Viertel der niedr.gsten gesetzbehen Ver­
messung mildern können ;

3. der Finanzminister in den unter Z. 2 an­
geführten Angelegenheiten, ohne Einschränkung 
über den Grad der Strafmilderung.

Falls diese Milderung die Grenze der Be­
fugnisse der betreffenden Finanzbehörde über- 
schre.tet, legt diese Behörde die Angelegenheit 
der höheren Instanz mit einem entsprechenden 
Antrag vor, kann jedoch selbst den Antrag des 
Angeklagten verwerfen falls sie keinen Grund 
zur Strafmilderung findet und zur Entscheidung 
itn Sinne des Absatz 1 dieses Artikels zustän­
dig ist.

Art. fćO Von der Erlaubnis zur freiwilligen 
hafunterziehung wird oer Angeklagte in einem 

Schreiben benachrichtigt, in dem das ihm vor­
geworfene Vergehen mit Berufung auf die be­
treffende Gesetzesvorschrift zu beze.chnen 
ist.

M't dem Augenblick der Einhändigung die­
ses Schreibens an den Angeklagten und nach 
eventueller Zuzahlung des Restes des zur Ein­
zahlung entfallenden Betrages durch denselben, 
erlangt die freiwillige Strafunterziehung Rechts­
kraft und hat dasselbe Ergebnis, we ein Straf­
urteil.

Desgleichen wird der Angeklagte durch ein 
Schreiben von der Ablehnung der Erlaubniser­
teilung zur freiwilligen Strafunterziehung benach­
richtigt, gegen d ese Entscheidung steht keiner­
lei Berutungsmittel zu.

Art 181. Vor Entscheidung der Bitte um
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Wechseisiube H. Wiesner
Ťf chech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie
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1b 
1b 
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Ib 
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101.605 
152.4U7 
203.210 
254.012 
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355.617 
406 419 
457 121 
508 024

Vereinigte Kaafleutegilden
Kanzlei Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr :
Montag und Freitag
von 2—6 Uhr nachm.

Grain (gr) 0.058 Gramm,
Dram (dr) — 3 Scruples 1.772 Gramm 
Ounze (oz; — 16 Drams 28.35 Gramm 
Pound (Ib) — 16 Ou.nzes 453.59 Gramm 
Stone (st) — 14 Pounds 6.35 Kilogramm 
i luarter (qr) — 2 Stones 12.7 Kilogramm 
Hnndretweight (cwt) — 4 Quarter 50.80 Kilogramm 
Ton (t) — 20 Hundretweights — 2240 Pounds 1016.04 

0.453 ‘ *
0.907 
1.360 
1.814 
2.267 
2.721 
3.175 
3.628 
4.082 
4.535

Rundfunk, ein Internationales Bindeglied.
Wie die Aetherwellen des Rundfunks kei­

neswegs an irgendwelche terntorrialen Grenzen 
gebunden sind, so sind dem Rundfunk selbst 
auch keine Landesgrenzen gezogen. Wenn na­
türlich die Radioindustrie eines Landes ihre 
Erzeugnisse wehl auch zum großen Teil inner­
halb ihrer Landesgrenzen absetzt, so wird je­
doch das wohlfeile exakte Gerät geeignet ge­
nug sein, nun auch in anderen Ländern als 
Baustein fremder Radiokunst zu gelten. Ein 
Land mit genügend großer praktischer Erfah­
rung im Rundfunkwesen wird auch mit seinen 
Erzeugnissen stets tonangebend sein und das 
Interesse v:eler anderer Kulturstaaten haben. 
Zeigen doch die großen Ausstellungen die aus­
serordentliche Beachtung, welche der Radiotech­
nik und ihren Industriellen geschenkt wird. 
Auch in Leipzig kann man Jährlich zweimal ge- 
egentlich der Leipziger Messen die " ' ‘ 

machen, daß die Funkindustrie ein 
zweig von internationalem Charakter 
ist, welche sich in der nächsten Zeit 
deutend entwickeln dürfte, da ihre 
higkeit in jeder Weise gegeben ist. 
Technischen Messen in Leipzig kann 
bemerken, daß nicht nur Fachleute die Entwik- 
klung der Funktechnik verfolgen, sondern daß 
auch der weitaus größte Teil dei Besucher es 
aus Lust una Liebe zur Sache nie versäumt, 
die Ausstellung von Rundfunkgeräten und Zu­
behörteilen zu besichtigen. D.e hohe Qualität 
und Präzision der Ausstellungsobjekte, deren 
Vervollkommung auf Grund reicher Erfahrungen 
und wissenschaftlicher Erwägungen erzielt wur­
de. -st es, welche das Interesse in- und auslän­
discher Besucher fesseln muß. Auch die kom­
mende Technische Herbstmesse 1927, welche 
vom 28. August bis 3, September stattfindet, 
dürfte wiederum gut genug beschickt werden, 
um den Besuch derselben in jeder Weise zu 
rechtfertigen

Da die Radioindustrie ihren wirtschaftlichen 
Höhepunkt hinsichtlich des Absatzes kurz vor 
’*eihnachten hat, sr ist dies letzten Endes 
Grund genug, gerade zur kommenden Herbst­
messe vertreten zu sein Haben sich doch die 
Leipziger Meisen als ein Großmarkt bewährt, 

-■■>.. ,vi. iw, i_,iiovuuiuuug uui Dine um welcher de Möglichkeit eines vorteilhaften Ein- 
trlaubnis zur fre willigen Strafunterziehung kann Kaufs auf Grund eigener anschauender Erfahrung 
uie Behörde weitere Untersuchungen anstellen bietet, und die Industrie ist ihrerseits gern be- 
zwecks Untersuchung der Ausdehnung des reit> vermittels günstiger Lieferungs- und Zah- 
ausgeführten Vergehens und genauer Aufklärung ' lungsbedingungen Kaufabschlüsse zu fördern, 
der Angelegenheit.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
bekleidungs Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAiBOK, Cieszyn 
KOrschneret-PelzKonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teleohon Nr, 227 

tPALAS'. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m, b H. w Skoczowie liefert aířes 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastroi oirie______

HOTEL BRAUNER HIRSCH. C1ESZVN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynex 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygianie :

KÖLiJISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfp'atz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krogier, Cieszyn
EDWIN KULKA. Cieszyn, Telefon 40, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Pr äparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn. 

Głęboka 62, 11. Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen -,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe.

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1ELITZER TEPPICHÍNDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., B ełsko, ul. Pihudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G’ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre :
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dz’edzlce 

Verlangen Sie Offerte'
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret,
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St-T. 9. Telefon 115.
ED. KREGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhalten Rabatt.

L'.*derwaren :
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.
Papier:

.COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhd.g.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartlkel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSEERG & BLEICHER, Papiersack» u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.73.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithog- Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-1 i.

E. ADAMUS. Cieszyn, Głęboka ö. dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne,

_ Radiotechnik
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 199. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mil behördlicher Baukonzession.

Transportwesen;

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, SpedL 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals FHiale 
W. Arm G. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bannhofstraße 7.

Ve-sicr.erungeii_____

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko. Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Puchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA 1 STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh B P1LZER, Srebrna 1.

Zeitungea

„RADIOWELT7 Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. 3urg, Zehrgaderistiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw 1 firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R

AJENCJA WSCHODNIA - Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ tägl ch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wchtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADiO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Österreich. Handelsmuseum
WIEN, IX.« 16

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-. Versi- 
cherungä-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß Abteilung. Gibt die Zeitschrift .Das Handels­
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französ.seüe, 
jugoslavische und russis- he Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge- 
ftthrl und .und Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächster. Tagen erscheint erstmalig ein 
, Kommercielles Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Dei Mitgliedsbeitrag beträgt 
jänrlicli Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paralel' mit dem Kalenderjahr.

nasza rada pozwoli Wam za-
oszczędzić 100 Złotych roczn'e 
na reklamie, nie zmniejszają 

wartości tej reklamy, to czy warto za- 
1 płacić za to 15 złotych? Wiele takich rad 

można znaleść co miesiąc w wydawnictwie
,,Sprzedaż i SłeklTma” 

WARSZAWA, Koszykowa 7 
Okazowe egzemplarze na żądanie

| Kreditorunvsrein Krakow. I
§ In derKanzIei der W rtschaftsorganisationen 
g erhalten Sie Fragebüchlem für Informat.oner - 

- und stellen sich 10 Anfragen auf 40 — und g 
§ 25 Anfragen auf 90 Zí -s ist heute unbedingt § 
â nötig sich über seine Kunden fortlaufend za 
vi informieren und bietet de: Kred:torenverein

die größte Sicherheit. $5
« s

23altitd?e Preffl IIŁ
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig
Schön ist die JUGEND“

S e kommt, nicht wieder
Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

MT
Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein- 

Z'ge Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Probenummem gratis 

Vertreter überalljgesucht.

Verwaltung ;
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

und nicht wenige1- als einmal wöchentlich heraus u bringt

Kunst-Hiirtior-Satire
Schöne ein- und mehrfarbige Bilder rach Werken erster 
Meister werd»n umnlimt von interessantem Lesestoff 

und köstlicher Satire.
Einzelheit C0 Ptg. Vierteljahrespreis M 7

Man bestellt in den Buchhandlungen, bei den Postarstat- 
ten, oder beim unterzeichneten Verlag

VERLAG DER JUGEND«
Für leistungsfähige Dampfsäge und Kistenfabrik 

übernimmt

S. SCHEMBEX, BIELSKO,
Postfach 140, Telefoa 193.

Bestellungen von jedem Quantum Kisten in 
allen Grössen Prima Holzwolle für a'le Zwecke 

wird prompt geliefert,

Kammgarn, Streichgarn, I-a SH?xgarn
Kaufmann in Wien

sucht Vertretung oder Lieferanten in erstklassi­
gen Waren. — Kann in Kammgarn, Streichgarn 
und I-a Strickgarn grosse Abschlüsse tätigen. 
Interessenten wenden sich an Expositur des 

Oesterreichischen Handelsmuseum Wien in

München, Herrenstraßé 4 — 10.

Was wir Ihnere bieten.
Durch Entrichtung der Becugsgebühren, erwerben Sie der 
Anspruch aut kostenlose Bsaiungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) tierorgung vin Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Passen für Aus­
länder. Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa. Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen. Eingaben­
verfassung. Reiseinformationcn, Beratung bei Anlage von 
neuen Hind-lshüchern und bei bereits b •stehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Cieszyn, Postfach 58.

Hochinteressant
ist die illustrierte, populäre Padiozeitschrift

„RAC*OW£LT“
(Kupferdruck).

Außer allen europäischen Sendeprogrammen in- 
teressaate Aktualitäten u. wertvolle techn. Abhand­
lungen. Einzelpreis Zł !•—. Probenummer gratis

Wiener Radioverlag, Wien, I, Pestalozzlgasse6'k

Vervidaltígííngsapparat 
neu oder gebraucht 

wird zu kaufen gesucht
Anträge unter »Gebrauchsfähig« an d-e 

Administration des »Schles Merkur«,

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ; Robert Berger, — Druck von Fr. Machats.rhek, Cieszyn.
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Sicherung des Arbeitsmarktes
Der Staatspräsident hat unter dem 4. Juni 

1927 eine Verordnung betreffend den Schutz des 
Arbeitsmarktes herausgegeben

Der M.nisterrat wird auf Grund eines An­
trages des Arbeitsministers nach Feststellung der 
Arbeitslosigkeit im Wege einer Verordnung nach­
stehende Bestimmungen für die ganze Republik, 
für einzelne Teile des Landes oder für bestimmte 
Erwerbszweige in Kraft treten lassen, diese teil­
weise abändern oder ganz Aufheben.

Auf den in Betracht kommenden Geoiets- 
teilen oder in den anzuführenden Erwerbszweigen 
wird der Arbeitsgeber fremde Staatsbürger nur 
mit Bewilligung der zuständigen Behörde in 
Dienst nehmen dürfen.

Als Arbeitsnehmer werden solche Leute be­
trachtet, welche auf Grund einer Verabredung 
oder auf bestimmte Zeit entweder physische oder 
geistige Arbeiten leisten Als Arbeitgeber die­
jenigen, welche auf Grund dieser Verabredung 
Leute bediensten.

Arbeitsgeber, welcne ausländische Arbeits­
nehmer in Diensten haben, wenn der Ministerrat 
die obgenannten Bestimmungen anordnen wird, 
können diese bis zum Ablauf des Vertragsver­
hältnisses weiter im D enste behalten.

Bewilligung für die Anstellung von Auslän­
dern werden die Behörden nur dann erteilen, 
jvenn der Arbeitsmarkt es gestattet, wenn es die 
Verhältnisse bedingen, oder wenn es sich um 
solche Posten handelt, die spezielle Ausbildung 
bedürfen und zur Leitung eines Unternehmens 
nötig erscheinen.

Die Bewilligungen werden nur auf em Jahr 
erteilt, sollte es jedoch die Notwendigkeit er­
heischen. so kann die Bewilligung auch auf 
längere Zeit ausgegeben werden.

Die Bewilligungen können nach einem Jahre 
verlängert werden, wenn sich die Arbeitsverhält­
nisse und die Notwendigkeit de* Anstellung eines 
Ausländers für diesen Dienstposien nicht geändert 
haben.

Die Arbeitsgeber müssen alle nötigen Infor­
mationen und Daten liefern, die geeignet wären 
die Behörden zu überzeugen, daß nur dieser 
Ausländer angestelit werden muß.

Du Bewilligungen für die Anstellung von 
Ausländern erteilt der Wojwode. Der Rekurs 
gegen eine ungünstige Entscheidung kann beim 
Arbeitsministerium eingebricht werden Die Be­
willigungen werden nicht den Namen des Arbelts 
nehmers enthalten. Wenn ein Ausländer aufge­
nommen wird, ist derselbe binnen 14 Tagen der 
Wojwedschaft namhaft zu machen.

Zur Zeit dei Herausgabe der obgenannten 
Tordnui.g durch den Ministerrat hat jeder 

Arbeitsgeber, der Ausländer beschäftigt, diese zu 
•neiden und in der Meldung folgendes anzufüh­
ren: Beginn der Arbeitstätigkeit überhaupt, Art 
des Arbeitsvertrages, Bekanntgabe einer eventu­
ellen Bewilligung, Wohnort des Arbeitsnehmers, 
Vor- und Zuname desselben, Alter, Staatszuge­
hörigkeit, Beschäftigung, sowie sonstige Daten, 
die die Notwendigkeit der Anstellung bekräfti­
gen.

Diese Verordnung gilt nicht für Angestellte, 
weiche die Exterritorialität gemeßen, Auslands­
unternehmen für ihre Reisenden, Ausländer, 
welche schon vom 1. Januar 1921 in Polen be­
schäftigt smd, Angestellte in S'aatsbetrieben, 
internationale Unternehmen, Schiffahrtsgesellschaf­
ten, 2isenbahn, Luftschifferei etc.

Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafen 
\ou WO bis 10.000 Zloty belegt, oder mit Arrest 
bis zu 6 Monaten

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verlautbarung in Kraft

----- c--

Geldwucher.
Der Art. 1 des Gesetzes über Geldwucher 

wird wie ’oigt geändert: Bei Kreditgeschäften 
welche Private abachließen ist es nicht gestattet 
einen höheren Zinsfuß zu berechnen als 15% 
pro J&hr. Dies gilt sowohl für Zinsen in Geld 
als auch m anderen Werten

Polnisch-Deutsche Grenzkoiuention.
Dziennik Ustaw Nr. 54 vom 18. Jum 1927 

enthält die Konvention betreffend den polnisch­
deutschen Grenzverxehr, welche in Poznan am 
27 Juni 192Ó unterfertigt woraen ist Die Kon­
vention kam in polnischer und deutscher Sprache 
zum Abdruck.

Die Pachtung des türkischen Spiritusmonopols.
Die türkischer. Handelsgerichte haben die 

Zahlungsunfähigkeit der poln. Pachtgesellschaft 
des türkischen Spiritusmonopols ausgesprochen 
und die Tatsache bestätigt, welche vor einigen 
Monaten nur hinter den Kulissen besprochen 
wurde.

Der Schaden den wir haben ist nicht unbe- 
d xiend und sollen ein« oder mehrere Banken 
Miliioner Zloty verloren haben. Dies festzustellen 
ist überflüssig, denn wir haben bei ähnlichen 
Gelegenheiten, bei Förderung des sogenannten 
Genossenschaftswesen und bei Unterstützung 
von Nuzaps und ähnlichen Unternehmen, wie 
auch bei den diversen Konsumvereinen bedeu- 

Cnc| mehr verloren, als bei der türkischen 
Spiritusmonopolpachtung. Das Geld ist einmal 
weg, es kann auch durch djs größte Lamento 
und die Heranziehung aller Schuldigen nicht 
eingebracht werden,

Viel wichtiger ist es aber darauf zu sehen, 
daß die Unterstützungen verschiedener Genossen­
schaften mit beschränkter oder unbeschränkter 
Haftung, ebemo der Konsumvereine und sonsti­
ger, .nch der Förderung durch die Staatskassen 
erfreuender Unternehmen endgültig untersagt und 
unmöglich gemacht werden. Will man den Handel 
fördern, so ist vor allem die Förderung des legiti­
men Handelsstandes am Platze ; dasselbe gilt von 
uer Industrie und dem Exporte. Das Zusammen- 
ba'len von Kaufleuten, Industriellen oder anderen 
Unternehmen unter einen Feldrnf und Förderung 
dieser Körperschaft aus nationalen, konfessionel­
len oder sonstigen Gründen, sollte ein für alle 
Male unmöglich gemacht werden. Wenn die 
Regierung die vielen Millionen, welche fragwür­

digen Institutioneu zur Verfügung gestellt werden 
dazu verwendet hätte, um den Kaufmainsstand 
gesund zu machen und die Industrie in ihren 
Exportbestrebungen zu unterstützen, häiten wir 
heute bestimmt keine passive Handelsbilanz, auch 
nicht so viele Steuerrückstände, die infolge von 
Konkursen und Insolvenzen im Kaufmannsstande, 
abgeschrieben werden müssen.

Wir wollen hoffen, daß endlich die Unter- 
stOtzupgsDohtik fallen gelassen wird Der Indu- 
trielle, der Kaufmann urd der Landwirt sind zu 

fördern, nicht aber Gesellschaften und Genossen ­
schaften deren Direktoren tausende Dollar ver­
schlingen.

Ortsciiuißeschrsibungikdmmisslon für Cieszyn 
und Błogocice.

Kundmachung.
Hiemit wird zur allgemeinen Kenntnis ge- 

örach4, daß die diesjährige in der Verordnung 
des Ministerstwo Wyznaft Religijnych i Oświe­
cenia publicznego vom 15. Juli 1924 Nr. 2178 24 
vorgesehene Ortsschulbeschreibungskommission 
am Mittw och, den 29. Juni und am Donnerstag., 
den 30. Juni 1927 von 9 Uhr bis 13 Uhr für 
Cieszyn und Błogocice im Schulgebäude für 
Knaben am Klosterplatz amtieren wird,

iesar Schulbeschreibungskommission unter 
liegen alle in der Zeit vom 1. September 192CB 
bis 31. August 1921 geborenen und in Cieszyn, 
und Błogocice ständig wohnhaften Kinder, wie 
auch <ene Kinder, welche bisher aus irgend 
einem Grunde nicht beschrieben wurden.

Die Eltern bezw. deren Vertreter haben per­
sönlich in egleitung der zu beschreibenden 
Kinder vor der Schulbeschreibungskcmmission 
zu erscheinen und einen Auszug aus der Qe- 
b. tsmatrik wie auch das letzte Schulzeugnis, 
falls das Kind bereits die Schule besuchte, mit- 
zubringen.

Sollten die Eltern oder deren Vertreter aus 
zwingenden Gründen verhindert sein, dieser Ver­
richtung nachzukommen, so haben sie dies der 
Kommission unter Angabe der Gründe und 
Dauer dei Verhinderung mitzuteilen

Das Nichterscheinen vor der Ortsschulbe­
schreibungskommission wie auch falsche Angaben 
übe- die zu beschreibenden Kinder, ziehen die 
im Gesetze vorgesehenen Strafen nach sich.

Messeproiaganda-Druckschriften müssen verzollt 
worden.

Das Finanzministerium hat mit Entscheidung 
L. DC/l ,728/111'27 festgestellt, daß Drucksorten, 
welc ie für die Propaganda ausländischer Messen 
und Ausstellungen verwendet werden und aus 
dem Auslande hineinkoirmen, nach Position 
178, Punkt 4 B des Zoiltarrifes verzollt werden 
müssen.

Vom Kaufleuteverband in Cieszyn
Der Kauileuteverband hat im Montag, den 

20. Juni a. c. in den Klubräumen des Hotels 
brauner Hirsch seine diesmonatliche Ausschuß 
Sitzung abgehalten. Es wurde beschlossen der 
Aufforderung der Handelskammer Katowice zu
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Vormerkkalender
j9*7 Juni-Juli 30/3C Tage

26 Sonntag Besuchet das Schwimm- und 
Sonnenbad in Cieszyn.

27 Montag
Diskussionsabend des Industriel­

lenverbandes, Cieszyn, Hotel 
Hirsch, 8 Uhr abends.

28 Dienstag Letzter Termin für die Einzahlung 
der Umsatzsteuer pro Mai.

29 Mittw. Gesetzlicher Feiertag in Polen.

30 Donn.
Amtsstunden in Bielsko, Bahn­
straße 17 jeden Montag und 

Freitag von 14—17 Uhr.

1 Freitag Die Bezugsgebühr pro 111 Quar­
tal beträgt wt iterhin 8 Zloty

2 Samstag 5*/, Zinserhöhung.

entsprechen und einen Delegierten iür den Han* 
delsschulrat nach Katcwice zu nomin'eren Der 
Ausschuß hat über die Zustellung von Postpa­
keten durch die Postanstnlt in Cieszyn beraten 
und wurde eine diesbezgl. Eingabe beschlossen. 
Die Pakete sollen nunmehr durch die Post zu­
gestellt werden. Die wichtigsten Punkte des 
reuen Oewerbegesetzes wurden verlesen; es 
wurde bestimmt, daß die Mitglieder des Aus­
schusses sich mit dem vollständ'gen Texte dieses 
Gesetzes bekannt zu machen haben, um dem 
Kautleuteverband entsprechende Vorschläge für 
eventuelle Änderungen vorzulegen, zumal dieses 
Gesetz erst nach Bestätigung durch den schles, 
Sejm in der Wojwodscbaft Schlesien in Kraft 
tritt. Der Ausschuß wurde mit dem Texte des 
neuen Gesetzes über Beleidigungen des Staats­
oberhauptes und der Amtsehrenbeleid-gung be­
kannt gemacht.

Nachdem unter freien Anträgen eine Anzahl 
vertraulicher Angelegenheiten beraten wurden, 
schloß der Vorsitzende Herr Thomas Kopy, die 
Sitzung um 10 Uhr.

Geschdftstafeln anbringen.
Sämtliche Handeltreibenden, welche dem 

Spiritus- und Alkoholgesetz unterstehen, müssen 
e ne Geschäftsaufschrift anbringen, welche den­
selben Text tragen muß, wie er in der betreffenden 
Bewilligung enthalten ist. Diejenigen, welche sich 
an diese Vorschrift nicht halten werden, können 
nicht nur bestraft werden, sondern haben auch 
d; n Verlust aer Bewilligung zu gewärtigen.

Die vorschriftsmäßigen Geschäftsaufschriften 
müssen bis Ende jum angebracht sein.

Telefonverzeichnis für Cieszyn und Tscheehlsch-
Teschen.

Es besteht die Absicht ein Teiefonverzeichms 
von Cieszyn und Tschechisch Teschen heraus­
zugeben und sind 4 Inseratenseiten vorgesehen. 
Wir bitten uns für die noch freien 2 Seifen 
Inserate zukommen lassen zu wollen, Eine ganze 
Seite kostet 50 Zf, eine halbe Seite nur 30 Zf

Nachdem so em Verzeichnis viele Monate 
aufliegt, ist die Reklame als sehr lukrativ zu be­
zeichne«.

Urlaube.
Auf Grund von Anfragen stellen wir wieder 

holt fest, daß jedem Arbeiter und Beamten in 
den privaten Unternehmen ein gesetzlicher Urlaub 
zusteht, welcher so bezahlt werden muß, als ob 
der Urlauber im Dienste stünde. Wenn der An­
gestellte auf den Urlaub verzichtet, ist eine aus­
serordentliche Bezahlung der Urlaubszeit nicht 
gestattet. Lehrlinge gehören ebenfalls unter die 
Urlaubsberechtigten.

Vielleicht wird es doch eingeführt !
Die Organisationen haben in letzter Zeit 

wieder einen Sturm gegen das Umsatzsteuer­
gesetz unternommen und alle Mängel wiederholt 
angeführt, die geeignet sind, nach wie vor den 
Kaufmannsstand schwer zu schädigen.

Die Steuerrückstände bei der Umsatzsteuer 
sind nicht gerade gering, was nur darauf zu­
rückzuführen ist, daß der Kaufmann die vielen 
Umsatzsteuern nicht einkalkulieren kann. Der 
Finanzminister hat angeordnet die restlichen Um­
satzsteuern rücksichtslos einzutreiben und werden 
wieder eine Unmenge von Edikten an den Türen 
des Finanzamtes zu erblicken sein.

Das Volksvermögen, wird aufgebraucht, in­
dem nicht nur die hohe Umsatzsteuer, sondern 
auch die 24*/0igen Zinsen und die enormen Exeku­
tionskosten eingetrieben werden. Das Warenlager 
ist schon wiederholt durch Umsatzsteuerexeku­
tionen geschwächt worden ; es geschieht dies 
stets zum Schaden des Ladeninhabers und nicht 
zuletzt zum Schaden der Gläubiger. Sieht man 
die Liste der Gläubiger bei Zahlungseinstellungen 
durch, so findet man, daß 10*/« aller Schulden 
den Rückstand an Steuern ausmachen. Aus diesem 
Bilde ist klar und deutlich zu ersehen, wie 
schädigend die Umsatzsteuer ist.

Der Finanzminister soll sich geäußert haben, 
daß er wieder gestatten wird die Gebühren für 
die Patente von der Umsatzsteuer in Abzug 
bringen zu lassen Auch das wäre schon ein 
Fortschritt, wenn auch ein geringer Wir wollen 
hoffen, daß diese Nachricht sich auch bestätigt.

Schiedsgerichte.
Eine Auslandszeitung behandelte vor einigen 

Tagen die Schwierigkeiten der Prozeßführung 
und setzte sich für die allgemeine Einführung 
von Schiedsgerichten ein.

Auch bei uns ist die Prozeßführnng sehr 
langwierig; bis ein Prozeß in den verschiedenen 
Instanzen durchgeführt wird, kann man alt und 
grau werden. Es ist schon wiederholt vorgekom­
men, daß der eine oder der andere Prozeßgegner 
unterdessen gestorben oder verdorben ist und 
der Gewinner des Prozesses nunmehr mit 
einem Urteil in der Hand, trotzdem sein Geld 
verlor.

Es wäre äußerst praktisch, wenn die ver­
schiedenen Schiedsgerichte, die bei den Handels­
kammern und Organisationen eingeführt sind, 
einerseits Exekutionsfähigkeit besäßen, ander­
seits viel mehr in Anspruch genommen werden 
möchten, als bisher.

Die Schiedsgerichte hatten bisher nur dann 
einen Erfolg, wenn sich beide Teile widerspruchs­
los dem Urteilsspruch unterwarfen. War jedoch 
eine Partei nicht dazu zu bewegen sich einem 
Schiedsgerichte zu unterwerfen, so war von 
vornherein d’e Sache aussichtslos. Der Antrags­
steller, der diese Ange'egenheit in der Auslands­
presse behandelte, war dafür, auch Berufsadvo­
katen zu den Schiedsgerichten zuzulassen, zumal 
man bisher immer auf Widerstand stieß, wenn 
man sich durch einen Advokaten vertreten lassen 
wollte. Das Justitzministerium sollte eine Verord­
nung in Sachen dieser Schiedsgerichte erlassen, 
denn die Kosten, welche die Gerichte für die 
Rechtsprechung einheben, sind lange nicht so 
groß, daß sie den ganzen Beamtenapparat decken 
könnten. Auch der Regierung wäre es bestimmt 
nicht unangenehm, sich eine Menge verschiedener 
Prozesse vom Halse zu schaffen, die nur wirk­
liche Arbeit verhindern.

Die industriellen und kaufmännischen Orga­
nisationen sollten dazu sehen, daß diese Schieds­
gerichte eine gesetzliche Unterlage bekämen, um 
verschiedene strittige Angelegenheiten in mög­
lichst kurzer Zeit aus der Welt zu schaffen. Eine 
Zeitlang haben auch Schiedsgerichte in den Ad­
vokaturskanzleien getagt und auch diese waren 
geeignet das Gerichtsverfahren möglichst abzu­
kürzen, Bei kleinen Streitsachen eignen sich 
Schiedsgerichte bei den Handelskammern und 
Organisationen besser, da sie keine Kosten ver­
ursachen.

Eine möglichst rasche Behandlung dieser 
Angelegenheit wäre zum Wohle der Allgemeinheit.

Belebung der Lodzer Textilindustrie.
In der Lodzer Textilindustrie herrscht zurzeit 

eine recht günstige Konjunktur, die bei einer 
einigermaßen guten Ernte anhalten dürfte. Die 
Durchschnittszahl der Arb iter, die in dieser In­
dustrie beschäftigt ist, beträgt 145.330, wobei die 
Mehrzahl, 137.000 Arbeiter, an sechs Tagen in 
der Woche beschäftigt ist ; ungefähr 7000 Arbei­
ter werden 4—ß Tage, der Rest ein bis drei Tage 
in der Woche beschäftigt. Im Durchschnitt ent­
fallen auf einen Arbeiter 45 Arbeitsstunden in 
der Woche oder 5 91 Tage, was im Verhältnis 
zum Vorjahre als eine erfreuliche Besserung an­

gesehen werden^kann. Die Wintersaison dürfte 
einen guten Verlauf nehmen, da auch die We­
bereien und Spinnereien zahlreiche Aufträge 
erhalten haben. Die Durchschnittszahl der in 
diesen Betrieben gearbeiteten Stunden beträgt 
insgesamt 5,996.399 in der Woche.

Das ist praktisch.
Die neue Brusilehne verhindert das beim 

Lesen und Schreiben übliche vorgeneigte Sitzen. 
Sie stützt den Körper ohne zu ermüden oder zu 
schädigen. Die Wirbelsäule sinkt nicht mehr zu­
sammen, die Funktionen der Organe bleiben 
ungestört, die Atmung wird infolge der Aufrecht­
haltung ces Oberkörpers tiefer.

Der praktische Messerputzapparat mit dem. 
m«n ohne Anstrengung in wen,gen Sekunden 
Messer, Scheren usw. blitzblank bekommt.

Der Schienbeinschützer für Sportzwecke 
ideit auch den stärksten Stoß ab und macht 

ihn ungefährlich. Neben dem Vorzug der sicheren 
Schutzwirkung vereinigt dieser Beinschützer die 
Vorteile besonderer Leichtigkeit, Bequemlichkeit 
und äußerer Unauffälligkeit in sich.

Die Zollmauern.
Die Belastung der Ein- und Ausfuhr durch 

Zölle in •/» des Warenpreises stellt sich bei den 
einzelnen Ländern folgendermaßen dar. Die erste 
Ziffern ist der Einfuhrzoll des eigenen Landes, 
die zweite Ziffer der Einfuhrzoll desjenigen Lan­
des wohin man exportiert:

Kanada 12*19, 16°/o» Schweden 10, 13, Dä­
nemark b, 6, Vereinigte Staaten 26, 29, Nieder­
lande 4, 4, Deutschland 15, 12, Polen Î4, 23, 
Tschechoschlovckei 17, 19, Be.gien 7, 8, Frank­
reich 9, 12, Schweiz 9, 1t, Österreich 13, 12, 
Ungarn 22, 23, Spanien 31, 44, Italien 16, 17, 
Jugoslavien 20, 23, Indien 13, 14, Australien 
24, 25.

Man sieht aus dieser Zusammenstellung die 
Reciprocität. In fast derselben Höhe belastet das 
Importland unsere Waren, wie wir die Import­
ware des Exportlandes belasten. Die Zollmauer 
muß abgebaut werden, dann werden wir und 
auch die anderen keine passiven Handelsbilan­
zen haben.

Reichenberger Messe 13—19. August 1927.
Kein zufstrebendes Wirtschaftsunternehmen 

kann sich der Notwendigkeit der Anwendung 
moderner Werbemittel mehr verschließen.

Unter Zugrundelegung dieser Tatsache hat 
sich der Propagand^verband in der tschechoslo- 
vakischen Republik entschlossen, gemeinsam mit 
der Leitung der Reichenberger Messe im Rahmen 
dieser und zwar vom 13.—19. August 1927 zum 
ersten Male eine „Reklame-Messe" zu veranstal­
ten. Zweck der Reklamemesse ist, allen die an 
der Entwicklung des inländischen Propaganda- 
und Reklamewesens interessiert sind, Gelegenheit 
zu geben, den Beweis zu erbringen, daß Indu­
strie, Handel- und Gewerbe in unserem Staate 
nicht darauf angewiesen sind. Alles und Jedes 
im Auslande zu bestellen.

Die Reklamemesse wird sich in folgende 
Gruppen gliedern :

1. Reklame-Mittel, a) Reklame-Graphik. Er­
zeugnisse von Graphikern, Druck- und Veriags- 
anstalten, Klischeeanstalten usw. In dieser Gruppe 
sind nur Iniat dsfirmen ausstellungsberechtigt. — 
b) Sonstige Reklame-Erzeugnisse. Erzeugnisse 
von sonstigen, nicht in das drucktechnische Ge­
biet fallenden Reklamemitte!, vom kleinsten Zu­
gabeartikel bis zur großzügigsten Lichtreklame.

2. Praktische Reklame-Vertretung, a) Ftrmen- 
Reklame. In diese Gruppe werden nur Firmen 
zugelassen, welche in großzügigem Maßstabe 
Reklame betreiben und deren Reklame-Aufbau 
einen Wegweiser im großen Kapitel „Reklame“ 
für alle intfüessierten Kreise bilden wird. Dies­
bezügliche Zusagen von Großfirmen liegen be­
reits vor. — b) Fremdenverkehrs-Reklame. Re- 
kUme von Kurorten, Sommenfrischen, Eisen­
bahnen, Dampfschrffahrtsgesellschatten, Reise­
büros etc.

Alle an der Reklamemesse interessierten Aus- 
stelierfirmen wollen vom Meßamte die Anmelde­
formulare verlangen.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Die Nöte des poln Versicherungswesens??
Von Direktor Franz Demel.

Ohne die Absicht eine Polemik mit dem 
geschätzten Amtor des Artikels „Die Mote des 
polnischen Vers'cherungswesens“ Schles. Ztg. 
Nr. 153 vom 5. VI. 1927 führen zu wollen, 
halte ich es doch für notwendig dessen Aus­
führungen einer kurzen Analyse zu unterziehen 
und die angeschlagenen Themen nicht vom 
journalistischen, sondern vom fachmännischen 
Standpunkte zu beleucnten. Die Schilderung 
der wirtschaftlichen Lage der Versicherungsge­
sellschafter in der Inflations- und der darauf 
folgenden Zeit der Stabilisierungskrise ist für 
die Versicherungsgesellschaften nicht typisch. 
Wort für Wort könnten die Ausführungen des 
gesch. Autors auf alle Zweige des wirtschaftli­
chen Lebens angewendet werden. Darüber 
wurde von verschiedenen berufenen und unbe­
rufenen Seiten geschrieben und anquetiert und 
diesen Schilderungen kommt nunmehr lediglich 
historische Bedeutung zu. Es ist jedoch wissens 
wert, daß die Inflations- und Stabilisierungskri 
sen in Polen an keinem Zweige des Wirtschafts­
lebens mit so verhältnismässig geringen Schä­
den vorbeigegangen w.rd, wie gerade an den 
Vers. Ges.

In Liquidation sind blcß 2 Gesellschaften 
getreten, Gesellschaften, die auch während der 
Inflationsperiode infolge Mangels an Portefeuille 
und entsprechender Leitung keinerlei und in 
einem der beiden Fälle nur lokale Bedeutung 
hatten.

D ese beiden Fälle stellen im Verhältnisse 
zur bestehenden Anzahl von Vers. Ges 8'/, dar 
und es erscheint die Frage berechtigt, welches 
andere Geb’et des Handels oder Gewerbes nur 
8% Inflatlonsopfer autzuweisen hat Aber ab­
gesehen davon kann aus der Liquidierung 
bezgw Konkurse von ein oder der anderen 
Versicherungsgesellschaft kein allgemeiner 
Schluß gezogen werden, ’n England bankrot­
tierten bezgw liquidierten in den Jahren 1920 
— 1924 Gesellschaften, wie „City Equitable Fire 
Ass Co. Ltd ", London mit einer Prämienein- 
nahmt von über 2 Millionen Pfund und mit 
einer Reserve von ca 1 '/, Millionen Pfund, fer­
ner die „City Life Ass. Co Ltd.“ London, die 
„Ass. Unions Ins. Co. Ltd.“ London und die 

ny 'n London mehr befragen, als der gesamte 
Geldumlauf in Polen. Der Autor hat dabei nur 
vollständig übersehen, daß das Obl:go der poln. 
Ges, verschwindend ist im Verhältnisse zum 
Obligo der Alliance, die auf der ganzen Veit 
arbeitet und ihre Gar anticmittel auf alle diese 
Staaten verteilt, in denen sie geschäftlich tä­
tig ist

Die Versicherungsgesetzgebung der meisten 
Staaten bestimmt, daß ausländischen im Inland 
arbeitenden Gesellschaften untersagt ist, sich 
auf Kapital- und Garantiemittel zu berufen, 
welche die gegebene Ges. im Auslanüe und 
nicht im Inlande sichergestellt hat Diese Ver­
fügung ist gewiß sehr richtig, denn s e soll das 
Publikum verhindern unbe'ehrt darüber zu blei­
ben, daß eine ausländische Ges. zunächst nur 
mit den im Inlande sichergestellten Kapitalien 
haftet, daß die imponierenden Garantiemittel 
eben dazu gedient haben, um den Betrieb in 
verschiedenen Ländern und Staaten zu ermögli­
chen und mit welch bedeutenden Schwierigkei­
ten die V:ndizierung von Forderungen verbun­
den ist, welche die im Inlande erstellte Kaution 
überschreiten.

Der Hinweis auf im Auslande befindliche, 
grosse Garantiemittel ausländischer Gesellschaf­
ten ist ein wertvo’ler Werbebehelf gewandter 
Versicherungsvermittler gegenüber dem versi 
cherungsunkundigen Publikum. Der uneinge­
schränkten Empfehlung ausländischer Anstalten 
von Seiten des gesch. Autors, dem gewiß jede 
Prcpagandaabsicht gefehlt hat. muß daher die 
Frage entgegen gehalten werden was das Pu­
blikum durch den Abschluß von Versicherun­
gen bei fremdländischen Anstalten nach den 
bisherigen Erfahrungen gewonnen hat.

Die italienischen Gesellschaften, d e ver- 
hältnißmäss.g am besten von allen m.tteleurc 
päischen Anstalten die Kriegsfolgen überstan­
den, haben ihren polnischen Vorkriegsversicher­
ten em 15%ige Valorisierungsquote in Papier­
zloty zugesprochen und da diese Quote erst in 
3 Jahren zahlbar werden sollte, resultiert bei 
Anrechnung des landesüblichen Zinsktrses eine 
Goldquote von ca. 4%. Auch diese 4*/« ver 
dankt das polnische Publikum dem Autsichts- 
amte für Privatversicherungen, welches eine 
Valorisierung zur Bedingung der Zulassung 
zum Geschäftsbetriebe dieser Anstalten in Po

„Lancas. 8j Cher. 1rs Co. Ltd.“ London. Im 
Jahre 1925 die »Consolidated Assurance Co. 
Ltd mit einer Pramieneinnahme von über 
1,900 000 Pfund St In Amerika waren mit 
Ende des Jahres 1924 — 54 Gesellschaften in 
Liquidation, darunter Gesellschaften mit über 
1 Million Doli Aktienkapital und vielen Millionen 
Pränrenemnahme, w.e z E . „Marquette Nato 
nal Fire Ins, Co“ »Great Western Fire Ins. 
Co“. „The Knickerbocker Life Ins. Coy.“ New- 
York »American Tempérance Life Ins. Ass." 
New-York. „American Union Fire in?. Coy“ 
Philadelphia, »National Servise Life Society“, 
Catholic Mutual Ben. Ass ", „Antlantic Ins. 
Coy“, Washington Life Ins Cc., New-York und 
es wird niemanden emfallen zu behaupten, daß 
das amerikanische Versicherungswesen „in Nö­
ten“ ist, bezw daß das Publikum sein Heil in 
der Versicherung bei ausseramerikanischen 
Anstalten suchen muß.

Gewiß haben die pcln. Ges durch die In­
flation nicht gewonnen, vielmehr mit wenigen 
Ausnahmen ihr Aktienkapital verloren und nicht 
die Möglichkeit zur Bildung von Snezialrcserven 
gehabt. (Die technischen Reserven stanaen immer 
im Vernältnisse zu dem sich durch die Inflation 
vermindernden Obligos ) Aber gerade die Vers. 
Ges. waren infolge der spezifischen Natur ihres 
Betriebes im Stande, ihre Leistungsfähigkeit 
si fort zu regenerieren, da einerseits die sehr 
weit gehende Rückdeckung bei den Aktien­
gesellschaften (über 80% im Jahre 1924) er­
möglichte Versicherungsschutz zu gewähren, 
anderseits der Mangel von Spezial Reserven 
durch die Verfügung des Finanz-Ministeriums 
ausgeglichen wurde, nach weicher jene Gesell­
schaften, (es waren alle) welche Versicherun­
gen in ständiger Währung betreiben wollten, 
eine Sicherstellung von Doll. 20.000 geben und 
in späterer Zeit ihr Aktienkapital entsprechend 
der Besťmmungen des Gesetzes über die Gold 
bilanzen auffüllen mußten

Im Ziffernrausch hat der Autor festgestellt 
(ich habe aie Ziffern nicht überprüft), daß die 
Gesamtaktiven der Alliance Assurance Compa

len gemacht hat. Denn z. B die englische 
„Gresham“ hat ihren mitte europäischen Klien­
ten bis nun Nichts gegeben, trotzdem diese An­
stalt weder Kriegs- noch Inflationskrise mitge­
macht Lai Diese zwei Fälle sind nur Beispiele 
für eine ganze Leg.on ähnlicher Fälle, in wel­
chen grosse ausländische Gesellschaften auf 
dem Standpunkt beharren, daß nur die auf den 
gegebenen Staat entfallenden Deckungskapitaie, 
aber auch kern Pfennig mehr, den Versicherten 
dieses Staates zu Gute kommt Die unverhält­
nismässig kleinere von allen Kriegs und Infla 
tionsfoigen betroffene polnische »Vesta“ hat 
ihre Vorkriegspolizzen mit 16% valorisiert.

Auch die vom gesch. Autor angewiesenen 
Mängel im Acquisitions- und Inkassobetrieb 
sind n>cht für poln, Vers. Ges. typisch. N mmt 
man europäische Fachzeitungen zur Hand, so 
findet man. daß diese Fragen in ganz Europa 
zu lebhaften Klagen Anlaß geben. D.e Misstän- 
de sind ein Ausfluß der abg. Pauperisierung 
nicht Polens allein, sondern ganz Europas und 
können allerdings nicht von heute auf morgen 
beseitigt weruen. Jedenfalls nicht durch maß­
lose Uebertreibung, wie sie der gesch. Autor 
für notwendig hält. Es ist nämlich maßlose 
Uebertreibung, wenn man die längst überholten 
Bilanzziffern einer kleinen Gesellschaft von 1925 
herauszieht und die Ergebnisse aut alle heimi­
schen Anstalten zu generalisieren versucht.

Nach bindender Bestimmung der Aufsichts­
behörde dürften die Aussenstände der poln. 
Ges. bei Agenten nicht mehr betragen als 25% 
der gesamten Prämieneinnahme Diese Be- 
st mmung wird von der Aufsichtsbehörde sehr 
scharf gehandhabt und rast alle Gesellschaften 
haben diese Grenze erreicht, eine grosse Zahl 
sogar einen geringeren Prozentsatz von Aus­
senständen ausgewiesen Eine von Jahr zu 
jahr zunehmenae ganz bedeutende Verbesserung 
der Inkasso-Verhältnisse kann auch vom größten 
Pessimisten nicht geleugnet werden und die 
Barbestände der poln. Ges. im Verhältnis von 
1925 zu 1926 sind nach den Rechenschaftsbe­
richten pro 1926 um ca. 256*/» gestiegen. Diese

Wechs&îsîubs R. Wiesner
Tscöech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
emschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

gesteigerte Fluss gkeit in den Bargeldmitteln 
w derlegt vollständig die in Schlesien heimische 
Version, daß pcln. Vers. Ges. ihre Rückversi­
cherer ncht bezahlen. Es soll zur Kenntnis 
der Oeffentlichkeit gelangen, daß sich der aus­
länd sehe Versiehe! ungsmarkt und zwar der 
beste Teil desselben ganz eminend für das 
poln. Versicherungsgeschäft interessiert, nicht 
nur im Wege der Erlangung einer Majoritäts­
position, sondern daß die poln Direktversicherer 
mit Anträgen bezüglich Abschluß von Rückvers.- 
Verträgen überhäuft werden, so daß mit Ge­
nugtuung behauptet weiden kann, daß der 
maßgeoende ausländische Versicherungsmarkt 
mehr Vertrauen in den Bestand, Tragfähigkeit 
und Entwicklung der polnischen Gesellschaften 
hat, als der Anikelschreiber, dem zum Beweise 
des Gesagten, iederze t mit dem Nachweise ge­
dient werden kann, daß grosse engl. Gesell­
schaften in Polen rückversichern.

Der poln sehe Versicherer hat auch, trotz 
schwerer und sehr bedeutender Emzelschäden, 
roch immer pünkl ch bezahl! und es gibt keinen 
Fall, in welchem eine polnische Gesellschaft 
einen Schaden nicht bezahlen konnte,

■—9-----

Laufzeit von gewöhnlichen Sri cf Sendungen nach 
aussereuropäischen Ländern.

Aden 10 Tage, Aethiopien 10, Aegypten 4, 
Algier 4, Argentinien 18 b s20: As^ai Türkei 8 
bis 10, Australien 29 bis 33, Aj ren 12 bis 16, 
Belg. Kongo 20, Bombay 14 bis 16, Bolivia 22 
bis 27, Brasilien 13 bis 17, Brit. Indien 16 bis 
18, Brit. Ostafrika 20 bis 25, Canada 10, Cap- 
verd. Ins 8, Ceylon 13 bis 16. Chile 20 bis 22, 
China üoer Sibirien 14, Costa Rica 16, Cypern 
5 bis 7, Dt, Ostafrika 20 bis 24, Deutsch-Süd- 
West Afrika 20 b;s 30, Ecuador 22 bis 25., 
Guatemala 16, Guyana 18 bis 20. Hawaii 2C 
bis 21, Honduras 16, Japan üb. Sibierien 17, 
Franz. Indocbina 24 bis 25, Kamerun 20 bis 25, 
Kanar, Inseln 8, Korea üb. Sibieren 14, Liberia 
13 bis 20, Madagaskar 24, Madeira 5, Marokko 
5, Maunius 30, Mexiko 13 bis 15, Mozambi­
que 22 bis 28, Nicaragua 18 bis 25, Paraguay 
20 bis 22, Persien 15 bis 19, Peru 22 bis 25 
Philippinen 38, Réunion 25, Samoa Apia 27, 
San Salvador 18 bis 25, Siam 30, Straits-Sett- 
lem 22, Südafrika Buna bis Captown 20, Togo 
20, Tripolis 4, Tunis 4, Uruguay 18 bis 20 
Venezuela 15 bis 17, Ver. Staaten von Amerika 
8 bis 10, Westindien 15 Tage.

Ru$ der Gemeindeitube.
Am Montag, den 27. Juni 1927 um 5 Uhr 

nachmittags finuet im Sitzungssaals Rathaus 
(I Stock, Tür Nr. 9 eine ausserordentliche öffent­
liche Sitzung des Gemeindeausschusses statt.

Tagesordnung: Ehrung des Andenkens des 
polnischen Schriftstellers Julius Słowacki.

* **

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Vereinigte Kaufleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr :
Montag und Freitag
von 2—5 Uhr nachm.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidung? Je /enständ.*_____

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIQSTEIN, C'eszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kü.-schnereiPe'zkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A our-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handaroeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teieohon Nr 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglenie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pha-mazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, 11, Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester W>ener Möbel Tei. 69

Mobeistoff-Fabriken PHILIPP HASS ft SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teopiche. Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Uîberwûrfe.
BtELITZER TEPPICH'NDUSTRiE, Ges. m 

b. H„ Bielsko, ul. Pitatidzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster-u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensrnittel und Liköte 

NORDIA-HAWE Fischkonsen enfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Soeze- 
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Cœszyn, Hotel Hirsch I. St. T. o. Telefon 115.

ED. KREGLER, C eszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUM ?.ERG, Głę­
boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugurg

Papier:
»COLORIA“ Chem, techn. Industrie G m 

b. H, Cieszyn, Farboänder, Karbonoapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Piać Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bletchstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß. Cieszyn, Tel. 2^4.

F. MACHATSCHEK l'thogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 253-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tan o przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER "j ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193. Spezialunternehmen fůr 
Radiotechnik mit behördlicher Baukcnzession.

Trans aortwesan':

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedf- 
tlonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arrr G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te- 
le*on 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:______ ______

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIAH spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO iBieí 
sko Plac Smolki 4, Telefon 743ZVI, Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA ! STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen ), 
Cieszyn Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestalozzig 6/k.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODN'K HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Po'skieh 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, koooeratyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCIA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ tägl ch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn,

Österreich. Handelsmuseiim
WIEN1 IX.« Bierggassa 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungcn von Mitgliedern.

Das Oester. Hande‘smnseum umfaßt folgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
chemngs- Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
i nd Paß Abteilung. Gibt d:e Zeitschrift. »Das Handels- 
T.useum“ heraus und umfaß! bulgarische, französ sehe, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzrekiame Jurchge- 
iührt und «ind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In “den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„K< mmercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
M jähr', Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schv fr. 15.—. 1er titgliec ibeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Vorsicht und Klugheit 
gebieten die Benutzung unserer praktischen, inhalts­

eichen VORMERK KALENDER l
Vergeßlichkeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten! 

Für den Schreibtisch:
Regenhardt s Tägliches Notizbuch für Kontore 

(Schmalfolio) Ausgabe mit täglicher 1 Schreibseite 
RM. 4'40. mit Schreibseite RM. 290 postfrei.

Für die Tasche Regenhardt’s Tagebuch, 
Preis RM. 165 p stfrei Alljährlich im Juli Neuaus­

gaben rür das iolgende Jahr.
C Regen hardi R -G., Berlin-Schöneberg. Buhnslraße 19 20.

#■ 
« 
« 
« 
« 
ä 
« 
«

« 
« 
«5 
Cd 
» 
Ö

« 
« 
« 
» 
« 
« 
ß 
Í5 
K
K 
«

,,

1 Kreditorenverdn Kťakéw.1
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 19 Anfragen auf 4G,— und 
25 Anfragen auf 90 Zł Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaurend zu 
informieren und bietet der Kred torenvc ein 

die größte Sicherheit.

Baltifcbe preffe i
das vollständigste, zuverläßigste Informatiors- 

organ über Baltikum Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig 
'S'il

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probenummern gratis. 
Vertreter äberaUJgesucht.

Erfolg:eiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwa!tung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebüliren, erwerben Sieden 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
sdmin. Fragen) Besorgung von V.sa für sä ntliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Passet: für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa. Krakow, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdaiisk und Poznaň. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reisefnformationen, Beratung bei Anlage vom 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen

Kammgarn, Streichgarn, I-a Strickgarn
Kaufmann in Wien

sucht Vertretung oder Lieferanten in erstklassi­
gen Wa' en. — Kann in Kammgarn, Streichgarn 
und La Strickgarn grosse Abschlüsse tätigen 
Interessenten wenden sich an Expositur des 

Oesterreich.schen Handelsmuseum Wien in 
Cieszyn, Postfach 58.

Schön iśt die „JUGEND“
Sie kommt nicht wieder

und nicht weniger als einmal wöchentlich heraus u. bringt

Kunst-Humor-Satire
Schöne ein- und mehrfarbige Bilder nach Werken erster 
Meister werd'n umrahmt von interessantem L sestoff 

und köstlicher Satire.
Einzelheft 60 Pf», Vierteljahrespreis M 7

Man bestellt in den Buchhandlungen, bei den Postanstal­
ten, oder beim unterzeichneten Verlag

VERLAG DER 4 U G E N D<
München, HerrenstraJe 4—10.

I Radioapparate „Radiopol”
i sind die besten !

„Radaopoi“ 2-Röhrenge? ät
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Lautsprecherninpfang der größeren Sender 
bei einwandfreier Hochantenne.

„Radiupol“ 3-Röhrengrrät
für alle Wellenlängen mit Kopfhörer 
empfang v >n ganz Europa bei Zimmer­
antenne und Lautsprecher-Empfang de"1 
großen Sender

„Radiopol“ 4-Röhrenga>rät
für alle Wellenlängen, das Beste was es 
heute überhaupt gibt, mit garantiertem 
Lautsprechetempfang von ganz Europa.

: Achtröhren-Neutrodynegerät,
Luxusjusführung, für alle Wellenlängen, 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

^Installation von Hochantennen und kompletten 
Radloanlagen. Reparaturwerkstätten

^Spezialunternehmen für Radiotechnik mit be- 
. ,,$-ÿ.hôrdlicher Baukonzession.

ALSCHER & Z1PSE.1, Bielsko,
Wyspańskiego 12, Telefon Nr. 190

i Verkaufsstelle: Radiomaterial Robert Krlschke 
BIELSKO, Rynek 24. Tel 771-V1.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger, - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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ïl'RIMMJS1 'MUE, 
HENBEL1Ü.CEWEHBR

VIL Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 29. Juni 1927. Nr. 5L

g?ub- Wn d^ß e ’’ solches Europa die, ökonomischen Auseinandersetzung. Was ja »'eich
HrODÄ^andfi eines CnlrhpH Rußland _____ I . . I 5 v VILPropaganda eines solchen Rußlands zu fürchten 
hätte? Ist es nicht umgekehrt?

Wir haben wie immer unseren auswärtigen 
P T, Beziehern per Post je einen Erlagschein 
übersendet und den Betrag, der uns als Bezugs* 
gebühr zukommt, auf demselben notiert. Wir 
b'tten, uns die Bezugsgebühr bis zum 15. Juli 
zusenden zu wollen Die bis zum 15. Juli be­
zahlte Bezugsgebühr beträgt 8 Złoty.

Abbestellungen körnen ausnahmslos nur 
einen Monat vor Ablauf eines Quartales berück-

feststellen. — Gleichzeitig benachrichtigen wir 
unsere P, T. Bezieher, daß nur schriftliche Ab­
bestellungen direkt an unsere Administration 
[enchtet, sur Kenntnis genommen werden und 

rechtskiaftig smd. Die Inkassanten haben kein 
Recht Abbestellungen zu Übernehmer und sind 
solche für uns nicht bindend.

Ein vernünftiger Vorschlag
Unter dem Titel „Rußlands Zersetzungspro- 

*eß“, schreibt Dr. Edmund Wengraf übe»- die 
Möglichkeiten der Isolierung des Bolschewismus 
im „Neuen Wiener Journal“.

Die politische Einstellung des genannten 
Blattes gegenüber Sozialismus und Bolschewis­
mus ist recht scharf und darf msn die politischen 
Befrachtungen über den Bolschewismus nicht ins 
Kalkül ziehen. Die Teile des Artikels jedoch, 
welche die Wirtschaftsfragen behandeln, sind 
wirklich weitgehender Verbreitung wert

... Es heißt doch wahrhaftig die Festigkeit 
der europäischen S.aats- u. Gesellschaftsordnung 
gar zu gering einschätzen, wenn man fürchten 
müßte, daß sie durch eine Schar fanatischer Lü- 
genapeste7 s > leichthin umzuwerfen wäre Aus 
all diesen Beängstigungen Europas spricht nur das 
schlechte Gewissen. Wäre im Westen alles aufs 
Beste bestellt, könnten wir der Drohung des 
Ostens spotten. Aber fül die politisch . Trägheit 
und den wirtschaftlichen Fatalismus der euro­
päischen Regierungen ist es bequemer, Polizei 
aufzubieten, Ausnahmsgesetze zu mobilisieren, 
als dem Bolschewismus positive Reform- und 
Wiederaufbauarbeit für die Wohlfahrt der 
Völker entgegenzustellen. — Warum mußte 
der ganze Kontinent zu einem tollen Durchem- 
anaer von Zollmauern,- Transport- und Reisever­
boten. Handels-u. Verkehrshindernissen werden? 
Dieser selbstmörderische Zerstörungstrieb der 
gesamteuropäischen Regierungsweisheit, das ist 
der Feind, gegen Jen zum Kreuzzug gepredigt 
werden sollte. Mit akademischen Wirtschaftskon­
ferenzen ist nichts getan.

Vor dem Kriege hatten die österreichischen, 
die ungarischen und die Balkanländer ihren 
wohlgeordneten Güteraustausch, jetzt herrscht 
hier das wirtschaftliche Chaos. Die Grenz-, Zoll- 
unü Paßboischewiken, die in unseren Haupt- 
stiftitefi regieren, sind praktisch viel gefähriieher 
als die Weltumsturztheoretiker Warum ver <rmt 
Europa und wird Amerika immer reicher? Der 
amerikanische Industrielle, Kaufmann, Landwirt, 
Arbeiter ist nicht fleißiger, geschickter und nicht 
erwerbstüchtiger als sein europäischer Berufsge- 
nesse. Aber er lebt in einem weitausgedehnten 
Territorium, wo Mensch und Ware freizügig 
sind, wo er sich Absatz und Arbeit nach Belieben 
suchen kann, wo er nirgends auf Schlagbäume 
und Paßrevisoren stößt, wo ihm niemand von 
Amtswegen Geld und Zeit nimmt. In ganz Mittel­
europa gibt es keine Schnellzüge mehr, die 
diesen Namen verdienen, denn was sie durch 
Dampfkraft und verringerte Stationenzahl an 
Schnelligkeit gewinnen, verlieren sie wieder durch 
stundenlange Aufenthalte an den Grenzen, die 
aie passieren Jedes Land besteuert die Produk­
tion des anderen und verteuert den eigenen 
Konsum

Ein EuVopa, wo Handei und Wandel frei 
*ara wo die Eisenbahnzüge von Hamburg nach 

en und von Madrid bis Königsberg ungehin- 
?follien. wo jede Ware ihr Absatzgebiet und 
*-ier arbeitende Mensch sein Tätigkeitsfeld an 

jei em Punkte des Kontinents suchen und finden

darauf die v in London gegen Moskau unter­
nommene Offensive bewiesen hat.

Neuer Handelsschu.tyn
Die für das Kaufmannsgewerbe bestimmten 

Lehrlinge müssen das 15 Lebensjahr erreicht 
haben. Nachdem d>e zukünftigen Lehrlinge be­
reits meistens mit dem 14 Lebensjahre die 
Schulen verlassen, so bleibt ihnen nichts anderes 
übrig als ein Jahr ohne e&chäftigung herumzi:- 
genen

Um diesem Übeistande aozuheifen ist be­
schlossen worden, einjährige Handelsschulen zu 
errichten, für welche bereits die Statuten ausge­
arbeitet und der Handelsschulrat gewählt wurde. 
In verschiedenen Orten der Wojwodschaf*. wie 
i B. in F> e. sku soll bereits ,m September je e ne 
solche einjährige Handelsschule errichtet werden.

Der Kaufieuteverband in Cieszyn wendet sich 
ebenfalls an die maßgebenden Steden, damit 
auch in C-eszyr eine solche Schule bereits im 
nächsten Schuljahre errichtet werde. Diese Han­
delsschule hat groce Vorteile Die Schüler werden 
in allen handelswisser.schaftlichen Fächern, sowie 
in polnischer und deutscher Sorache unterwiesen. 
Nach Absolvierung der Handelsschule haben die 
Lehrlinge keinerlei Fortbildungsschule zu besu­
chen, welche ihnen viele Stunden der wirklichen 
Lehrzeit nimmt ; sie sind davon ganz befreit.

enso ist es m diesem Falle möglich, die gesamte 
Lehrzeit auf 2 Jahre zu reduzieren, so daß den 
Lehrlingen nicht wie sonst ein Jahr verloren geht. 
Es wäre zu legrüßen, wenn alle Lehrlinge aus­
nahmslos diese Schule besuchen würden.

Achtung Besitzer von Tatraiegitlmationen !
c.s wird darauf aufmerksam gemacht, daß die 

auf ar Deckelseite befindliche Mitgliedsmarkt 
pro 1927 mit dem Gummistempel der Oi tsg'uppà 
verseher sein muß, welche die Legitimation aus­
gibt. Legitimationen, welche die abgestemoelte 
Legitimatior.smarke nicht tragen, können vor. den 
Grenzorganen beanständet werden

Früchte der Wirhchaftskor.ferenz.
Von vornherein sind d'e Erwartungen, mit 

dener mar der Arbeit des kolossalen Gremiums 
, wirtschaftlicher Sachverständiger In Genf entge­

gengesehen haft'?, bei den Politikern etwas größer 
gewesen a s be> den Kaufleuten und Industriellen; 
aber ih leiden Lagern waren sie nicht Übermäßig 
groß. Die Politiker, skeptisch gemacht durch die 
imunge Komödie der vorbereitenden Abrüstungs­
konferenz, schöpften doch einige Hoffnung aus 
dem Umstand, daß der Wille zur Abstellung er- 
kanjiter Übe] bei den Kommandeuren der Wirt­
schaft notorisch erheblich aufrichtiger ist als bei 
denen der Armeen und Fh tten.

Ji e am Ergebnis am unmittelbarsten interes­
sierten Kreise wagten aber auf nicht mehr als 
doktrinäre Erörterungen und Empfehlungen von 
sehr fraglichem praktischen Wert zu hoffen. An 
beider hat es natürlich nicht gefehlt, und nie­
mand konnte erwarten, daß das ungeheure Ge­
triebe der Weltwirtschaft vom grünen Tisch wie 
ein Seh 'f von der Kommandobrücke umgesteuert 
werden könne. Um so erfreulicher, daß gleich­
wohl das Fazijj im allgemeinen eine gewisse 
angenehme Enttäuschung ist. Die Ergebnisse 
sind natürlich wie immer Kompromisse, diesmal 
aber doch solche, die zum Teil sehr nach einer 
bestimmten Willensrichtung geschlagen sind und 
schwerlich ohne Einfluß auf internationale Gesetz­
gebung und Regierungspraxis bleiben können 
M aft hat in den wichtigsten der Resolutionen 
klar und entschieden, im Punkte der Diagnose 
und der Therapie gewissenhaft und mit produk­
tiver Entschlusskraft gesprochen.

Der Weg zur Beseitigung der gemeinschäd- 
ichen Handelshemnisse (das war einer der 
Hauptpunkte) ist nunmehr deutlich gewiesen. 
Pinn die Verurteilung des Schutzzollunwesens, 
dieser a Igemeinen Wirtschaftspsychose der Nach- 
knegsjahre, ist von überraschender Nachdrück­
lichkeit und Einmütigkeit gewesen. Mit denl 
Vorschlägen auf Beseitigung der Ein- und Aus-1 
fuhrverbote und dar fiktiven Verhandlungs- und 
Kampftarife auf Vereinheitlichung der Zoll- 
«chemale sind sogar sofort ausführbare Maß­
nahmen wirtschaftlicher Abrüstung geboten 
worden Eine Probe auf die Wirksamkeit der in 
Genf erfolgten Verkündigung vernünftiger Grund­
sätze wird man bei der demnächst beginnenden 
neuen deutsch-französischen Verhandlungen ma- ____ „umui C111CS wuartaies neruf|,.
LkôRnnï Und ®nscheJPend braucht man in sichtigt werden, was wir zu wiederholter. Malen, 
dieser Beziehung nicht allzu pessimistisch 2 Ä Î . 1   e A e 1 ■ - • . ■

sein. Die Teilnahme der Russen an der Konfe­
renz, die bei ihrem Beginn so sensationell wirkte, 
hat sien als von verhältnismäßig geringer Bedeu- 
triig erwiesen, denn es zeigte sich bald, daß die 
Nlä u.ig des Verhältnisses zwischen kapitalistischem 
um bolschewistischem Wirtschaftssystem eine 
Sache von langer Hand ist, vorläufig noch weit 
mehr eine Frage der politischen als der national-



Seite 2 ,SCHLESISCHER MERKUR Nr. 51.

Vormerkkslender
JiMIT Juni-Juli 30/33 Tuge

36 Donn. Privatkredit 15*/,, Bankkredit 12*/, 
gesetzlicher Zinsen.

1 Freitag 5*/, Zinserhöhung.

2 Samstag Die Bezugsgebühr pro Hl. Quar­
tal beträgt 8 Złoty.

3 Sonntag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

4 Montag
Amtsstunden in Bielsko, Bahn­
straße 17 jeden Montag und 

Frevag von 14—17 Uhr.

5 Dienstag Inserate für Telefonverzeichnis 
Cieszyn aufgeben.

6 Mittw, Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

Privatinpurte müssen unmöglich gemacht werden.
Niemand In Polen kann darüber Auskunft 

geben, warum man den Konsumenten Einfuhr­
bewilligungen auf einfuhrverbotene Waren gibt, 
während den Kaufleuten und Industriellen die 
Gesuche entweder ganz oder teilweise ange­
wiesen werden.

_Es ist schon wiederholt an dieser Stelle 
darüber geschrieben worden, daß man die Ein­
fuhrbewilligungen für Konsumenten oder Selbst­
verbraucher abschafft. W'enn ein Konsument eine 
Uare oder einen Gegenstand benötigt, soll er 
diesen beim Kaufmann im Lande beziehen. Wie 
kommt der Kaufmann dazu Steuern zu bezahlen 
un keine Einfuhrbewilligung zu bekommen, 
vährend jeder private Konsument mit Leichtig­

keit und auf dem kürzesten Wege sich solche 
fifr eigenen Bedarf beschaffen kann. Der Motor­
raderhändler bekommt keine Einfuhrbewilligung, 
während die privaten Bezieher diese Räder 
seitens des Handelsministerium ohne jeder 
Schwierigkeit beziehen können.

Wir haben eine passive Handelsbilanz und 
man macht sich darüber Sorgen, auf welche Art 
iran die Einfuhr verringern könnte. Die privaten 
Importe wären vor allem unbedingt zu streichen 
und unmöglich zu machen, dann wäre ein ganz 
schöner Posten des Passivums bereits geordnet.

Frankozwang bei Paketen.
.Steter Tropfen höhlt den Stein“, sagt das 

Sprichwort. Auch wir hoffen, das Postministerium 
umzustimmen, indem wir demselben immer wieder 
unsere Schmerzen vor Augen führen.

Es ist schon wiederholt ersucht worden den 
Frankozwang bei Paketsendungen durch die Post 
i-ufzulassen, wie es vor dem Kriege wia und wie 
man dies fast in allen Staaten Europas handhabt. 
Es kann für die Post doch nicht von Bedeutung 
sein, ob sie die Frankatur drei Tage früher 
oder später bekommt. Die Postverwaltung ar­
beitet mit vielen Millionen des Kaufmannsstandes 
fast zinsenlos; da kann man von ihr auch einmal 
ein Entgegenkommen verlangen.

Sendet nan ein. Paket ab, so muß man 
dasselbe im Vorhinein frankieren, was eine große 
Belastung für Industrie und Handel bedeutet. 
Es haben viele Firmen bereits zu dem Hilfs­
mittel gegriffen, die bezahlte Frankatur ganz 
einfach nachzunehmen, zumal die Waren heute 
meistens gegen offene Rechnung versendet wer­
den. Dies ist jedoch eine gewaltige Verteuerung 
des Gestehungspraises, nachdem man nicht nur 
das Porto des Paketes, s ndern auch die Nach­
nahmegebühr, das Porto des Geldversandes und 
die Zustellungsgebühr desselben mit rechnen 
muß. Bei einem 5 Kilogrammpaket beträgt die 
Verteuerung der Frankatur in einem solchen 
Falle fast 70 Groschen, was eine ganz erhebliche 
Belastung des Budgets im Geschäfte bedeutet

Wir wollen hoffen, daß die Post sich doch 
endlich entschließen wird, die Pakete ohne Vor­
ausbezahlung . des Portos zu übernehmen, um 
auch diesem Übelstande abzuhelfen.

Ein praktisches hacbschhqewerk.
Getreidekaufleute, Exporteure, Importeure, 

Advokaten, Müller, Landwirte und sonstige Be­
rufe, welche sich mit der Getreideindustrie oder 
dem Verkaufe beschäftigen, müssen über alles 
was die Branche bringt orientiert sein, wenn sie 
nicht unnütz Schaden erieiden wollen. Aus die­
sem Grunde soll jeder der in diesem Fache zu 
tun hat, den »Poradnik dla Kupców, Eksporte­
rów, Młynarzy i Ziemian« beim Verlage in Lwów, 
ulica Rejiana 6, sofort bestellen

Zahlungseinstellungen.
Potęga« Sp. Akc, Fabryka maszyn rolni­

czych Kraków, Żółkiewskiego 17, Paweł i Na- 
talja Glück Kraków, Słowackiego 19, Rozalja 
Landau Kraków, Grodzka 15, Fabryka maszyn 
rolniczych »Odlew« Sp. Akc. Kraków, Żółkiew­
skiego 17, Waienty Stabonski Kraków, Aleja Król. 
7, Salomon i Feiwel Katzenberg, Krakó.w Dob­
czyce manufakt., Hirsch Lipschütz, Krzeszowice 
żelazo, Perestz i Biima Pałasz Bochnia., Hirsch 
Goldstein, Chrzanów obuwie., Majer Duli, Bu- 
czacz manufakt., Moses Fiaster, Nowy Targ ma­
nufakt., Izak Frommer, Sosnowiec futra i konfek., 
A. M. Fischer Będzin, Kołątaja 35 skóra., Szejwa 
Silber Rozwadów kolon., Adolf Wawreczka, Cie­
szyn, Bielska, Hachmann Dawid Hajscher Sanok, 
obuwie,, Ozjasz Hajerowlcz, Krony manufakt., 
Jakób Glanzer N *wy Targ kolon., Nilel Asataro- 
wicz, Nowy Targ kolon.

(Kreditorenverein Kraków).

nisches Holz nur absetzen konnie, wenn et 
nennenswert billiger war als finnisches. Für 
manche Abmessungen erzielt die polnisch? Ware 
sogar höhere Preise. Lebhafte Nachfrage besteht 
namentlich aus England für Bohlen von 3X9 

[Zoli, unsortiert rot zu 14’/,—15 Pfund cif London 
und dieser Preis gilt als durchaus preiswert

Polnische Battens die zu 14i/, Pfund laufend 
gehandelt werden, sind mit diesem Preis durch­
aus teuerer als manche finnische Sortimente, die 
zu 12 Pfund fob zu haben sind, was einschließ­
lich der Transitkosten 141/, Pfund bedeutet. 
Ware von 3X5 Zoll und darüber in dritter und 
vierter Qualität ist zu 11V, Pfund Cif London irr 
Handel. Die Aussichten für den Absatz für pol­
nische® Holz nach England bleiben anscheinend 
unverändert gut, da die Marktlage fest ist.

Die Erwartung der englischen Käufer, nach 
Eröffnung der Schiffahrt aus Finnland oder 
Schweden billiger als bisher einkaufen zu können, 
ist nicht in Erfüllung gegangen. Offenbar ist 
Eng.and nach wie vor trotz der großen Käufe 
in Skandinavien durchaus aufnahmefähig und 
wird auch weiter guter Käufer für polnisches. 
Holz bleiben. Aussichten für eine Preisermäßi­
gung scheinen nicht zu bestehen. Sehr lebhaft 
ist auch nach wie vor die Ausfuhr von Sperrholz 
von Polen nach England die in diesem Jahre 
einen großen Aufschwung genommen hat.

(Carpathia).

Telefonverzeichnls für Cieszyn und Tschechisch- 
Taschen.

&

konnten, im Mai hörte man daher 

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 'tostet 
für das Inland 4 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Dieses Werk soll jeder Intelligente besitzen, 
umsomehr «ns es vom Standpunkte der Literatur, 
der künstlerischen Aufmachung u. der technischen 
Ausführung unübertroffen dastehen wird. Das 
Werk wird annähernd 600 Illustrationen und 
Bilder enthal- ;n, welche nach der neuesten 
graphischen Technik ausgeführt werden.

Der Verlag hat die Aprobation und die 
Unterstützung des Sejmmarschalls zugesichert 
erhalten.

Bestellungen werden durch die Administra­
tion „Księga Pamiątkowa“ in Warszawa, ulica 
Marszałkowska 63 aufgenommen. Ein Exemplar 
kostet 45 Złoty. Geldbeträge sind an das Post­
sparkassenkonto Nr. 6099 zu übersenden.

Es besteht die Absicht e n Telefonverzeichnis 
von C eszyn und Tschechisch-Teschen heraus­
zugeben und sind 4 Inseratenseiten vorgesehen. 
Wir bitten uns für die noch ■ freien 2 Seiten 
Inserate zukommen lassen zu wollen. Eine ganze 
Seite kostet 50 Zł, eine halbe Seite nur 30 Zł.

Nachdem so ein Verzeichnis viele Monate 
aufliegt, ist die Reklame als sehr lukrativ zu be­
zeichnen.

Vorzügliche Reklamemöglichkeit.
Auf der Hauptstraße in Cieszyn, in der Höhe 

des ersten Stockwerkes gelegene Wandfläche im 
Ausmaße von 20 m’ ist sofort gegen einen 
Jahreszins von 50 Zł zu vermieten. Diese Wand­
fläche eignet sich ganz vorzüglich für Reklame­
zwecke, da eine dort angebrachte Reklameauf­
schrift von sämtlichen Passanten gesehen und 
gelesen werden muß.

Interessenten wenden sich an die Admini­
stration des „Schles. Merkur“ in Cieszyn.

Wichtig für Jedermann!
In den nächsten Tagen erscheint ein Erin­

nerungswerk unter dem Titel „Parlament Rzeczy­
pospolitej Polskiej“ und haben die bekannten 
Historiker Prof. Henryk Mościcki und Professor

Was erhoffen Sie von Ihrem Ferienaufenhalt 
Erholung — — Stärkung-------Zerstreuung —
Schöne Umgebung — — und billig.

Haben Sie schon von der Sommerfrische 
CIESZYN gehört? — Cieszyn ist von allen 
Teilen Polens durch beste Zugsverbindung zu 
erreichen. Liegt am Fuße der Beskiden. Wald, 
Fluß, Berge, Gelegenheit zu kleinen und größeren 
Ausflügen. Großes Schwimm- und Sonnenbad. 
Alle Arten Heilbäder in der städtischen Bade­
anstalt.

Kommer Sie als Tourist und wünschen Sie 
nur Übernachtung, so sind Sie in den hiesiger. 
Hotels bestens aufgehoben. Preise pro Bett und 
Nacht von 3 Zł aufwärts Volle Pension mit drei 
Mahlzeiten von 6 Zł aufwärts. Für längeren Auf­
enthalt Privatlogis von der billigsten bis zur 
feinsten Ausstattung.

Gute Verpflegung, gute Betten — einige 
Minuten vor der Stadt schönste Spaziergänge in 
Wald und Anlagen,

Informationen durch das Fremdenverkehrs­
büro Hotel brauner Hirsch, Cieszyn, Postfach 58.

Andauernd lebhaft. Neel.fr.ge für pełnieni... ! ““ Re<liel'rl'ng dle-

Im Mal haben englische Berichte meistens len und sinutona sowie'^deren" Blo|rsph?en 

von einem Nachlassen des Interesses für polni- enthalten ; außerdem d>e politischen Programme 
sches Holz gesprochen. In der Hauptsache lag dęr emzelnen Parteien. In der Einleitung findet 
dies aber wohl daran, daß infolge der ersten msn den historischen Überblick über das politi- 
größeren Lieferungen aus Skandinavien, in Eng- sehe Parteiwesen in Pc er 
land vorübergehend das Interesse für das polni-, 
sehe Holz etwas weniger in Erscheinung trat. 
Außerdem waren zweitens so große Abschlüsse 
in polnischem Holz bis m den Juni hinein ge­
tätigt worden, daß eine gewisse Stockung eintrat, 
weil die Danziger Exporteure nicht genügend 
schnell liefern
Klagen über unpünktliche Lieferung des polni­
schen Holzes. Diese unpünktliche Lieferung war 
die natürliche Folge der äußerst umfangreichen 
Verkäufe, die zeitweise uch wieder zu Schwie­
rigkeiten im Eisenbahnverkehr geführt hatten. 
In der jüngsten Zelt ist die Lage aber wieder 
so weit geklärt worden, daß man von emem 
Nachlassen des Geschäfts in polnischem Holz 
kaum sprechen kann. Es zeigt sich gerade auch 
in England wieder im Juni eine durchaus leb­
hafte Nacnfrage nach polnischem Holz, das auch 
weiterhin in England gute Preise erzielt. Der 
jüngste Bericht aus England über die Marktlage 
in polnischem Holz stellt außerdem fest, daß man 
mit der Qualität durchaus zufrieden ist, daß das 
unsortierte polnische Holz durchaus der gleich­
artigen finnischen Ware gleichwertig ist. Die ge­
zahlten Preise für polnische Ware sind daher 
auch durchaus ebenso hoch, wie die für finni­
sches Holz, während man vorigen Sommer pol-
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständ gkeit und Verfahren. 
Abschnitt II.

Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden. 
Pfändung von Gegenständen.

Untersuchung des Angeklagten, der Zeugen 
und Sachverständigen

Im Falle der Verweigerung der Erlaubnis 
der Nichtentrichtung der Zuzahlung innerhalb 
der bestimmten Frist (Art. 177, Abs. 2), oder 
Zurückziehung des Antrages durch den Ange­
klagten im Snne dieses Artikels, Abs. 2, wird 
die freiwillige Sbafunterziehung als nicht gewe­
sen erachtet, und die Behörde ordnet die Her­
ausgabe des hinterlegten Betrages an 

Entscneidung der Angelegenheit.
Art. 182. Die Finanzbehörden beurteilen 

die Beweiskraft der gesammelten Beweismittel 
auf Grund des freien Ermessens, jedoch mit 
der Einschränkung, daß die Beweismittel, deren 
Inhalt dem Angeklagten nicht vorgelegt worden 
ist, nicht die Grundlage einer Entscheidung sein 
können, es sei denn, daß sich der zum Verhör 
vorgeladene Angeklagte nicht gestellt hat, Die 
Finanzbehörden sollen das gesamte Beweisma­
terial erwägen, sowie mit strenger Unparteilig­
keit sämtliche Beweise berücksichtigen, sowohl 
die zugunsten des Angeklagten, als auch die 
zuungunsten.

Art. 183. Die Vorschrift des Art. 31 wenden 
die Finanzbehörden auf folgende Weise an :

Die Behörden I. Instanz sind befugt, bei zu 
ihrer Kompetenz gehörenden Angelegenheiten 
(Art. 144, Abs. 1) die Geldstrafen für Ordnungs­
übertretungen ohne Einschränkung zu mildern, 
in den anderen Fällen bis zur Hälfte, sowie die 
Strafe der Beschlagnahme der Gegenstände 
ganz oder teilweise zu erlassen, sofern nicht ein 
aus dem Umlauf gezogener Gegenstand vor­
liegt.

Die Behörden II. Instanz haben das unein­
geschränkte Recht der Milderung von Strafen 
in allen Angelegenheiten in denen die Behörde
1. Instanz zum Erlaß einer Strafe itscheidung zu­
ständig ist.

In den Angelegenheiten jedoch, wo die 
Behörde II. Instanz in I. Instanz entscheidet, 
steht ihr das Recht der Milderung von Geld­
strafen bis zu dem vierten Teil, sowie das 
Recht des ganzen oder teilweisen Erlasses von 
Strafen der Beschlagnahme von Gegenständen, 
die nicht dem Umlauf entzogen sind. zu.

Das Finanzministerium hat in allen Ange­
legenheiten das unbeschränkte Recht der Straf­
milderung.

Der Finanzmimster ist befugt, den Kompe­
tenzbereich der Behörden der unteren Instanzen 
auf dem Gebiet des Rechts der Strafmilde­
rung zu erweitern.

Art. 184. Die Finanzbehörde fällt eine 
schriftliche Strafentscheidung. Eine durch eine 
Finanzbehörde II. Instanz als in der I. oder II 
Instanz gefällte Entscheidung übersendet diese 
Behörde der Fmanzbehörde I. Instanz zwecks 
Zustellung an die Partei zusammen mit einer 
Abschrift der Entscheidung zur Verwendung 
dieser Behörde

Art. 185. Das Strafurteil muß enthalten:
1. de Bezeichnung des vorgeworfenen Ver­

gehens, d. h., welche Vorschrift verletzt worden 
ist und durch welche Handlung oder Unterlas­
sung diese Verletzung erfolgt ist, sowie wann 
und wo das Vergehen verübt worden ist;

2. die Entscheidung über die Schuld oder 
Freisprechung, und im Falle einer Verurteilung 
die Bemessung der Geldstrafe, sowie der stell­
vertretenden Arreststrafe, eventuell die Verhän­
gung der Beschlagnahme der in Art. 17 und 
18 angeführten Gegenstände ml Berufung auf 
die Vorschrift, auf Grund deren die Strafe be­
messen wird ;

3. die Entscheidung betreffend die anderen 
auf Grund des Art 155, Abs. 3 gepfändeten 
Gegenstände ;

4. die Entscheidung betreffend die Kosten 
des Verfahrens ;

5. die Entscheidung betreffend die eventuelle 
Vermögenshaftpflicht dritter Personen (Art, 33— 
39) für die dem Verurteilten auferlegte Geld­
strafe und die Kosten des Verfahrens;

(Fortsetzung folgt.)

Huf welche Welse kann man eine Organisation 
vernichten ??

I. Kommet zu keiner Versammlung.
2 Wenn Ihr kommet, so immer viel zu 

spät.
3. Ist die Zeit der Versammlung für Euch 

nicht angenehm, so bekümmert Euch erst nicht 
um die Versammlung.

4. Seit Ihr be- einer Versammlung anwe­
send, so kritisiert vor allem die Arbeit der lei­
tenden Männer und die Mitglieder des Aus­
schusses

5. Uebernehmet keinerlei Aemter, zumal es 
doch viel leichter ist zu kritisieren, als selbst 
zu arbeiten.

6. Ihr müsset Euch jedoch trotzdem furcht­
bar aufregen, weil man Euch nicht gewählt 
hat.

7. Seid Ihr gewählt, so seid überhaupt nicht 
anwesend.

8. Wenn der Präses Euch um Eure Mei­
nung in wichtigen Angelegenheiten befragt, sc 
antwortet, daß Ihr nichts zu erwidern hättet. 
Nach der Versammlung jedoch müsset Ihr allen 
erzählen, wie man die Sache erledigen hätte 
sollen.

9. Unterlasset niemals das zu tun, was 
strengstens verboten ist; wenn die Mitglieder 
sich zur Arbeit nehmen und gern für d,e 
Organisation arbeiten, erkläret öffentlich, daß 
die Organisationsarbeiten von einer Klique 
okkupiert werden.

10. Zahlet niemals die Mitgliedsbeiträge 
zur richtigen Zeit, oder noch besser, zahlet sie 
überhaupt nicht.

II. Gebet Euch keine Mühe neue Mitglieder 
anzuwerben Ueberlasset das ruhig Euren Kol­
legen. (Gwiazdka Cieszyńska).

Rationalisierung in der Textilindustrie auf der VIII. 
Internationalen Reichenberger Messe (l 3.—19, 
August 1927).

Auf der Weltwirtschaftskonferenz in Genf 
wurde betont, daß das rasche Wiederaufblühen 
der deutschen Wirtschaft zum Großteil der mit 
Energie und Konsequenz durchgeführten Ratio­
nalisierung der deutschen Industrie zuzuschrei­
ben ist. Dieser Tatsache kann sich heute kein 
Industrieller mehr verschliessen, aaß eine spar­
same Betriebsführung zur unbedingten Forde­
rung eines jeden Betriebes geworden ist.

Der „Ausschuß für Wirtschaftlichkeit in der 
Textilindustrie“ des „Allgemeinen Deutschen 
Textilverbandes“ und die Messeleitung haben | 
daher beschlossen, die „Sondermesse für Wirt-1 
schaftLche Betriebsführung“ auf der heurigen 

i Reichenberger Messe durch Angl.ederung einer 
Spezialabteilung „Rationalisierung in der Textil­
industrie“ zu erweitern.

Vorgesehene Gliederung 
Textile Betriebs-Organisation. ;

1. Textiltechnische Einrichtungen.
a) Textilmaschinen, Apparate für das textile 

Untersuchungswesen.
b) Wärmewirtschaftliche Betriebs- und Hilfs­

einrichtungen für die Textilindustrie,
2. Textile Betriebskontrolle.
3. Soziale und hygienische Fürsorge, Schutz­

einrichtungen.
4. Beratungsfirmen und Beratungsstellen 

für Betriebs Organisation.
II. Wissenschaftliche Literatur für die Textil­

industrie.
Unserer Textilindustrie soll dadurch prak­

tisch alles das vorgeführt werden, was auf eine 
rationelle Wirtschaft innerhalb der Betriebe Be­
zug hat.

Es steht daher zu erhoffen, daß diese Ver­
anstaltung, mit Rücksicht auf ihren Zweck, wel­
chen sie im Interesse der Textil-Industrie ver­
folgt, besonderes Interesse in diesen Industrie­
preisen auslösen wird.

Kein aufstrebendes Wirtschaftsunternehmen 
kann sich der Notwendigkeit der Anwendung 
moderner Werbemittel mehr verschließen.

Unter Zugrundelegung dieser Tatsache hat 
sich der Propagandaverband in der tschechoslo- 
vakischen Republik entschlossen, gemeinsam mit 
der Leitung der Reichenberger Messe im Rahmen 
dieser und zwar vom 13.—19 August 1927 zum 
ersten Male eine „Reklame-Messe“ zu veranstal­
ten. Zweck der Reklamemesse ist, allen die an 
der Entwicklung des inländischen Propaganda- 
und Reklamewesens interessiert sind, Gelegenheit 
zu geben, den Beweis zu erbringen, daß Indu-

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Pankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Aach an Sonn- und Feiertagen geöffnet
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

strie, Hrndel- und Gewerbe in unserem Staate 
nicht darauf angewiesen sind, Alles und Jedes 
im Ausiande zu bestellen.

Prager Mustermesse.
Auf der XV. Prager Herbstmesse (18. — 

25. September 1925) wird auch eine großzügig 
ausgestaltete spanische Exposition zu besichti­
gen sein. Es wurde bereits am 18. März 1. J. 
•m spanischen Arbeitsministerium der Beschluß 
gefaßt, äusser durch Organisation von Muster­
messeschiffen und Beteiligung an der Messe 
in Sa'on hi auch im grossen Maßtabe auf den 
Prager Messen auszustellen. Details werden 
zeitgerecht bekanntgegeben.

Die Aerzte- und Apothekerwoche, die wäh- 
rend der XV. Prager Herbstmesse (18. — 25. 
September 1927 stattfinden wird, soll mit einer 
überaus reichhaltigen Exposition chemisch phar­
mazeutischer Präparate und ärztlicher Instru­
mente verbunden sein. Das Protckt orjjt dieser 
Aktion übernahm das Ministerium für Gesund­
heitswesen, die Dekanate der beiden ärztlichen 
Fakultäten in Prag, sowie der in Brünn und 
Biatislava und das Rektorat der Tierarzneischule 
in Brünn.

Zwischen den čsl Staatsbahnen und den 
bulgarischen wurde ein Einvernehmen erzielt, 
zufolge dessen Besucher der XV. Prager 
Herbstmesse (18 — 25. September 1927) so­
wohl auf den bulgarischen wie auf den čsl. 
Bahnen bei Vorweisung der Prager Messelegiti­
mation 50% Fahrpreisermässigung u. zw. bei 
der Hinfahrt nach Prag als auch retour genies­
sen werden. Die gleiche Begünstigung wurde 
den Besuchern der Mustermesse in Gorna-Ore- 
chovic? m Bulgarien eingeräumt. Äusser diesen 
Begünstigungen auf den bulgarischen Eisenbah­
nen haben die Besucher der Prager Mustermes­
se dieselbe Ermässigung m der Höhe von 
50% auf den südslavischen Bahnen, in der 
Höhe von 25% auf den reichsdeutschen, öster­
reichischen, ungarischen und türkischen, sowie 
eine Ermaß gung von 30% auf den italienischen 
Bahnen, wie auch bedeutende Ermäßigungen auf 
See- und Fluß-Schiffen, auf Flugstrecken etc.

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Wer sich sein bischen französisch retten oder 

dasselbe weiter ausgestalten will, der greife nach 
dieser textlich, illustrativ und auch technisch vor­
züglich ausgestatteten Zeitschrift.

Probenummer kostenfrei durch den Verlag 
des »TRADUCTEURt in La Chaux-de-Fonds 
(Schweiz).

Unsere k Bezieher haben Anspruch
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie, des Handels und des Handwerks. 
Besorgung von Lieferanten- u Abnehmeradressen­
material, Durchführung verschiedener Angelegen­
heiten im Wege unserer Vertrauensleute in 
Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, Bielsko, 
Gdansk und Poznan. Übersetzungen, Eingaben­
verfassungen, Reiseinformationen, Beratung bei 
Anlegung neuer Har.dcisbücher und bei bereits 
bestehenden Buchhaltungen. Besorgung von 
Pässen und Visa für alle Staaten Europas, außet 
Rußland etc. etc. Bei auswärtigen Erledigungen 
sind nur Gebühren für den Kurier und die effektiven 

Portoavslagen zu ersetzen.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodscnaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezixitàien, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT. CieszynPlac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR 3AIBDK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teiephcn Nr. 227.

„PALAS1' Erste schlesische S?hirm- und 
Stockîabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen,

Gastrononfie ;

HOTEL 3RAUNER HIRSCH, ClESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffounxt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FACRiK „Joiiann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cièszvra Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krbglęr, Cieszyn
EDWIN KULKA Cieszyn. Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G.fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 6Ç.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagielloński* 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
’IELITZEP TEPPICHINDUSTRIE, Ges. nf. 

b H., Bielsko, ul. Piłsadzkiego 19. Haadgeicnüpfte 
Tepoiche in reichster Master- u. G.öSenauswahl, 
Anfertigung jeder Belieb gen Grö8e nach Bestel­
lung Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Likör?______

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskoritor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KREGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
K donialwaren, Farben, LacKe.

Cukiernia .MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsqueile von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. W'ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledy waren :<
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.
Papier:

.COLORIA Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartike: 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

MECHSBERG & GLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.73.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MTCHATSCHEK lithogr. K'instanstait, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, C.eszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
Ai-SCHER 8| ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Truf.sportwasen':

„AUS/RO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel, 218, 271/1V,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureaq ALFRED JERGER, vormais Fłlfala 
W Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen: _____

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spół­
ka A<cy;na główna Reorezentacja Cieszyn, Nie - 
miecka 32.

„ASSICURAZiONI GENERALI-, Cieszy-., 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Piać Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeJete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
Z\ NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszÿn. Inh B. P1LZER. Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADI DWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Ridioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperstyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

: JENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Swat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift floer 
die Fortschritte hn Rundfunxwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österlich. Handelsmiiseuin
W.Eie. IX., Berggasse 16- 

Exüositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transneft-, Versi- 
cherungs- Propaganda , Messewesen-, Uebcrsetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Handels­
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondcnzreklame durchge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin" u.ia betagt die Bezugsgebühr 
1/4 jahrl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8 - und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Miigliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgiiedsiaiir läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Vorsicht und Klugheit
Gebieten die Benutzung unserer praktischen, inhalts­

reichen VORMERK-KALENDER ;
Vergeßlichkeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten! 

Für den SAreibtisch :
Regenhardt’s Tägliches Notizbuch für Kontore 

(Schn.alfolio) Ausgabe mit täglicher 1 Schreibse’te 
RM. 4'40 mit ’/, Srhreibseite RM. 290 postfrei.

Für die Tasche : Reger.iirrdťs Tagebuch, 
Preis RM. 1'65 postfrei. Alljährlich -m Juli Neuaus- 

gtben für das folgende Jahr.
C. Reinhard) fl,-G, Berlin Schöneberg,ßahnstraße 19-20

ß tt ßß ßßßßßßßßßßßßßßß» 

J MHww tatów.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen - 

« und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und g
25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt § 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 'i* 

g miormieren und bietet der Kreditorenverein ß 
die größte Sicnerheit. §

g S
Kßßßßßßßßß ßß ^«feßßßß« ««ßßßßßßßßßfeüßia 

Bölti dic p reife 
das voliständ gâte, zuveriäßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danz g

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danz.g

Monatliche Be lage „Polens Export-Import“ ein- 
z ge Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- D,„u. sonders für Polen und vf,±enU^merVratlSi.,
Baltikum. Vertreter überaF’gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Was w»r ihn^n bieten.
Durch Entrichtung der Bszugsgebühren, erwerben Sieden 
Anspruch auf kostenlose Bergungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von V sa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen füi Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Wa*szawa, Kraków, Lwów, Katowic*, 
Bielsko, Gdansk und Poznań. Übersetzungen. Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen

Kammgarn, Streichgarn, 1-a Strickgarn
Kaufmann in Wien

sucht Vertretung .<der Lieferanten in erstklassi­
gen Waren. — Kann m Kammgarn, Streichgarn 
und I-a Strickgarn grosse Abschlüsse tätigen. 
Interessenten wenden sich an Expositur des 

Oesterreichischen Handelsmuseum Wien in 
Cieszyn, Postfach 58.

Schon ist die „JUGEND“
Sie kommt nicht wieder

und nicht weniger als eiamal wöchentlich heraus u. bringt 

Kunst-Hunwr-Satire
Schöne ein- und mehrfarbige Bilder nach Werken erster 
Meister werd.-n umrahmt von interessantem Lesestoff 

und köstlicher Satire.
Einzelheft 60 Pfg Vierteljahrespreis M. 7

Man bestellt in den Buchhandliinger, bei den Postanstal- 
ten, oder beim unterzeichneten Verlag

VERLAG DER :J U G EN D.
München, Herrenstraße 4—10

i Radioapmte „Radiepul”

I
sind die besten !

„Radiepoi1* 2' Rö hres?gei ät
für alle Wellenlängen mit garantiertem

il Lautspreoherempfaiig der größeren Sender 
bei einwandfreier Hochantenne.

■ „Radtapol“ 3-Rohvengerät
i für alle Wellenlängen mir Kopfhörer

empfang vor. ganz Europa bei Z;mtner- 
antenne und Lautsprecher-Empfang der 
großen Sender

Í „Aadiopol“ 4-R6hrengerät
für alle Wellenlängen, aas Beste was es 
heute überhaupt gibt, mit garantiertem 
Lanispreciierempfang von ga:;z Europa.

Aehtröh ^en-Neutrodyneqerät,
Luxusausföhrung, für alle Wellenlängen, 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

Installât or von Hochanrennen und kompletten 
Rad oanlagen, Reparaturwerkstätte.

I i^Spezialunternehmen für Radiotechnik mit be-
I i ___ ^jihördlicher Baukonzesrion.

A\ SCHER & ZIPSER, Bielsko, 
Wyspaiiskiego J2, Telefon Nr. 199

, 1 Verkaufsstelle Radiomiterial Rebert K-lschke, 
BIELSKO, Ryr.ek 24, Tel. 771-VI.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger. — Druck von Fr. Machatechet Cieszyn?
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Schwere Situationen.
Die Einführung des vollen Spiritusmonopols 

hat eine Unmenge verschiedener Betriebe zum 
Stillstand gebracht, welche nicht nur viel Steuern 
zahlten, sondern auch vielen Leuten Arbeit gaben. 
Nicht die Herabsetzung des Konsumes und Be­
kämpfung des Alkoholverbrauches ist die Aufgabe 
des Monopols, sondern die höchstmögliche 
Ausnützung der Spiritusbewirtschaftung Es gibt 
viele Leute, die den Alkohol als stärkendes, die 
tägliche Arbeit erleichterndes Mittel nehmen und 
diesen verteuert man das Stärkungsmittel. Auf 
□rund der stark erhöhten Preise werden keine 
besseren Spirituosen verabreicht, sondern die­
selben, wie sie die Privatindustrie zu billigeren 
Preisen verkaufen konnte. Das Spiritusmonopol 
hat nur einen geringen Teil der Arbeiter und 
Be . men wiederverwendet, welche früher in der 
Spiritusprivatindustrie gearbeitet haben. Viele 
jedoch bekamen gut fundierte Stellen, 
wo sie nicht so angestrengt arbeiten müssen, wie 
bei Privatfirmen. Es ist vollkommen zwecklos 
darüber immer wieder zu schreiben, denn die 
Regierung wird von ihrem Spiritusmonopol nicht 
abzubringen sein.

Die vielen Unternehmen der privaten Spin 
tuosec.industrie stehen heute vor der Alternative 
entweder gänzlich zu Gründe zu gehen oder 
einen anderen Erwerb zu suchen. Viele Unter­
nehmer sind heute in dem Alter, in dem es 
wahrlich keine leichte Aufgabe ist neue Erwerbs­
quellen zu erschließen ; das Bestreben der meisten 
geht dahin, ihre Fabriksräume für ähnliche oder 
überhaupt für eine Industrie zu verwenden. 
Diese Aufgabe, so leicht sie erscheint, ist eine 
ganz enorme Arbeit. In den letzten Tagen werden 
uns wiederholt Brief; vorgelegt, die beweisen, 
daß nach mehrmonaHichen brieflichen Unter­
handlungen die meisten angebahnten Geschäfte 
in nichts zerfließen. Die inländischen Unterneh­
mer bieten Geld, Fabriksräume und Kenntnis der 
Inlandsgeschäftsführung. Von den auswärtigen 
Unternehmen wird Fachkenntnis für den betref­
fenden Fabriksbetrkb und die Beistellung der 
nötigen Maschinen gefordert, die in den meisten 
Fällen bei den Ausla ndsunternehmen ohne Be­
schäftigung stehen.

Trotzdem die Auslandsunternehmen kein 
besonders großes Risiko einzugehen hätten, ist 
es ausgeschlossen jemanden zu finden, der bei 
uns eine neue Industrie gründen würde. Mit 
ganz wenigen Ausnahmen sind alle Versuche 
fruchtlos gewesen. Man hat zu uns noch*immer 
nicht das Vertrauen, welches nötig wäre, um sich 
in Polen zu engagieren.

Die Verschiebung der Ausländsanleihe bis 
zum Herbst ist ein schwerer Schlag für alle 
Unternehmer, welche fast vor dem Abschlüsse 
einer Neugründung standen

Es wird auch seitens der Zentralstellen den 
Neugründungen in Polen nicht das notwendige 
Interesse entgegengebricht. Gesuche um Zoll­
ermäßigung für nach Polen einzuführende Ma­
schinen liegen wochenlang bis sie erledigt werden. 
Das Ausland ist es nicht gewöhnt, Angelegen­
heiten, welche die Arbeitslosigkeit beheben 

könnten, mit einer derartigen Lauheit behandelt 
zu sehen. Gesuche um Bewilligung gewisse 
Teile von Maschinenzugehör, Stanzeisen, Formen 
und ähnliche notwendige Bestandteile für Betriebe 
in Polen und dem Heimatsstaat verwenden zu 
dürfen, indem diese im sogenannten Zollvormerk- 
verfahren herein und heraus geführt werden 
können, werden mit so kurzen Fristen versehen, 
daß es unmöglich ist, auf diese Frist einzugehen. 
Wenn das Auslandsunternehmen sieht, wie 
schwer schon solche Bewilligungen zu erhalten 
sind, zweifelt dasselbe überhaupt am Vorwärts- 
kommen, Einerseits nimmt man so vielen Unter­
nehmen das Brot aus der Hand, anderseits wird 
es fast unmöglich gemacht, sich neu zu etablieren. 
Es wäre doch Sache der Organisationen und 
sonstiger Faktoren auf diese Umstände in den 
Zentralstellen aufmerksam zu machen, um eine 
Änderung zu bewirken.

——o-------

Oie Staatsanleihe
„Die Anleiheverhandlungen sind nicht unter­

brochen, sie wurden nur verschoben“.
So schreibt man heute. Kurz und sachlich 

soll di«s sein. Wir glauben, daß es zu wenig 
besagt. Die ganze Zeit über hüllten sich die Re­
gierungsstellen, in Schweigen und der Phantasie 
der Berichterstatter wurde freier Lauf gelassen; 
heute geben sie mit knappen Worten dieses 
Dementi heraus. Unrichtig war es damals, voll­
kommen zu schweigen und überhaupt keine 
Antwort zu geben, ob, wann, unter welchen 
Bedingungen usw. wir die Anleihe bekommen ; 
ebenso ist es keinesfalls am Platze heute nur zu 
berichten, daß die Vethandlungen nur verschoben 
wurden.

Die Anleiheverhandlungen sind ebenso 
schwierig wie die Handekvertragsverhandlungen 
mit Deutschland. Beide Teile, der Geber und der 
Nehmer stellen erst überspannte Forderungen 
auf, um sich nach vielen Monaten auf dem 
Mittelwege zu einigsn.

Die langwierige Anleiheverhandlung ist für 
uns ebenso unangenehm wie die noch langwieri­
gere Vertragsverhandlung mit Deutschland. Beide 
haben wir dringend nötig. Wir brauchen das 
Geld und wir müssen den Handelsvertrag ab­
schließen. Warum regen sich denn gewisse 
Herrren nicht darüber auf, daß man die Handels­
vertragsverhandlungen mit Deutschland nicht 
rascher zu einem beiderseits gedeihlichen Ende 
bringt? Beide Unterhandlungen sind eben kein 
Kinderspiel. Wenn man such der Allgemeinheit 
nicht alles sagen will oder sagen kann, wäre es 
doch am Platze, gewisse Phasen der Unterhand­
lungen bekanntzugeben. Dann wird es auch 
nicht vorkommen, daß die Bevölkerung jäh aus 
dem Zustand hochgespannter Erwartung gerissen 
wird.

Wie aus maßgebenden Kreisen berichtet 
wird, hat sich die Kohlenausfuhr wieder etwas 
gebessert und dürfte im Juli noch besser werden, 
sc daß das Handelsbilanzdefizit vielleicht doch 
etwas kleiner werden dürfte. Keinesfalls wird das 
Bilarzdefizit auf die Zahlungsbilanz vorläufig 

irgendeinen Einfluß ausüben. Bis zur Auswirkung 
des Deflzites auf die Zahlungsbilanz werden 
noch einige Monate vergehen und wird der 
Hoffnung Raum gegeben, daß es der Regierung 
möglich sein wird, bis dahin solche Maßregeln 
zu ergreifen, die gee gnet wären den Złoty kurs 
auf seiner jetzige Höhe unbedingt zu halten. Es 
werden auch diesoezügiieh aus Fachkreisen 
keinerlei Besorgnisse laut.

So weit es sieh übersehen läßt, werden wir, 
wenn auch keine Rekordernte, doch zumindest 
eine solche wie im Vorjahre haben, so daß die 
übermäß ge Getreideeinfuhr aufhören wird, Es 
wird aber nötig sem, nicht wieder in den vor- 
ähngen Fehler zu verfallen, mehr auszuführen, 

als ohne Schädigung der eigenen Versorgung, 
möglich ist.

Steuern im Juli.
Bis zum 7. Juli sind die unmittelbar zu ent­

richtenden Stempelgebühren fällig.
Bis zum 8. Juli die Einkommensteuer für 

Angestellte.
Bis zum 15. Juli die Umsatzsteuer pro Juni 

sämtlicher ordnungsmäßge Bücher führender 
Unternehmen. Die Verzugszinsen betragen 2ÿ, 
monatlich.

Am 15. Juli ist die erste Rate der Umsatz­
steuer pro 1927 à conto zu entrichten, auf welche 
Zahlung speziell aufmerksam gemacht wird. Die 
erste Rate beträgt i/s der Umsatzsteuerquote des 
Jahres 1926. Die Umsatzsteuerrate zahlen alle 
Unternehmen, welche nicht monatlich die Um­
satzsteuer entrichten. Diejenigen, weiche gegen 
die pro 1926 bemessene Umsatzsteuer rekunert 
haben, müssen trotzdem Vs der fraglichen Um­
satzsteuer einzahien, wenn nicht bis dahin 
andere Verordnungen verlautbart werden soilten.

Nachdem die Berufungskommission bei den 
Finanzämtern bereits ihre Arbeit begonnen und 
auch teilweise beendet hat, ist zu erwarten, 
drß die erste Erledigung auf die Rekurse noch 
vor dem 15. Juli eintreffen dürfte.

Einfuhrverbot.
Laut uns zugekommenen Mitteilungen, wer­

den Postpakete aus Deutschland, welche zur 
E.nfuhr verbotene Waren enthalten und denen 
vom Absender nicht gleich die Einfuhrgenehmi­
gung beigefügt ist, dem Absender zurückgesenaet, 
ohne daß der Empfänger überhaupt vom Anlan­
gen des Paketes verständigt wird

Es wird demnach empfonlen, sich die Ein­
fuhrbewilligung vor der Bestellung zu besorgen 
und dem Lieferanten zur Verfügung zu stellen. 
Vielleicht dürfte in solchen Fällen auch eine be­
glaubigte Abschrift der Einfuhrbewilligung ge­
nügen.

Wechseleskompt durch die P. K. 0.
Der „Tygodnik Handlowy“ veröffentlicht 

das Schreiben eines Beziehers und fordert Letz­
terer, daß die Postsparkassa alle Wechsel, welche 
nicht auf Bankplätze lauten, den diversen Banken 
diskontiert, damit der Privatkredit, der noch ihrmer 
sehr teuer ist, ein wenig unterbunden werde.



„SCHLESISCHER MERKUR“ Nr. 52

GoldzL,

659,955. Û0 1926 288,416.000
Złoty Złoty

W
9,180.000
7.454.000

22,492.000
1.809 000

Anfragen aus 
Autobusverkehr 

eröffnet wurde,

163,814.000 
659,955.000 
288,416.000 
114,177.000 
594,518.000
471,650'00

176,534.000
636.000

59,255 00C 
59 000 

14,862.000 
1,382.000 
5,595.000 
2,870 000 
8,155 00C 
1,019.000 
1,301.000 
4,032,090 

11,814 OOC 
19,080 «00 
2,107.000 

13,661.000 
2'3 OOC 

18,298 000 
6,864.000 

217.0UC 
695.000 
266.00C 

8,756.000 
4,126.00C 
2,144.000 

89 937 OOC 
908. OOC 

5,701.000 
2,935.000

24 OOC

Es 
zu 
15.

Aus dem Finanzmlnisteriurc.
Seit einiger Zeit zeigen sich in der Presse 

verschiedene b ichrichttn über die Anleihe. Diese 
Berichte stammen nicht aus den Regierungskreisen 
und entsprechen nicht der Wahrheit. Unter an­
derem werden seit letzter Zeit Nachrichten ver-

30.326 000 
5,787.000 

42 732 000 
998,000 

40,301 000 
16 228 000 

1,056 (vO 
1,403.000 

558.000 
13,259.000 
15,482 0 0 
3,106.000 

169 500.000 
2,039.000 
5,556 000 
5,831.000 

4.000

Umlageneingitng.
Aus dem Titel öffentliche Abgaben und 

Monopole kamen in der ersten Dekade des Juni 
4 Millionen Złoty gegenüber 36 Mll'onen im 
Vorjahre ein, Aus öffentlichen Abgaben befanden 
sich 24’5 Millionen darunter, gegenüber 23 Mill, 
des Vorjahres und 15 5 Millionen gegenüber 13’1 
Millionen des Vorjahres als Monopclgebühren.

Behördliche Schließung der łteopitrnfik.
Vor einigen Jahren hatte der Invalide Rudolf 

Grof die Lizenz der HaupPraf k in Leuischau 
erhalten ; überdies wurde Ihm auch zwecks Ein­
richtung der Hauptniederlage seitens des Staates 
ein Darlehen in der Höhe > n einer halben 
Million zur Verfügung gestellt Gelegentlich einer 
vorgenommenen Inventur zeigte diese einen Aus­
fall von einer Viertel Million zum Schaden des 
Staates. Die Finanzbehörde hat die Schließung 
der Haupttrafik angeordnet Grof selbst ist seit 
einigen Wochen unbekannt wohin abgereist.

(Morgenzeitung u. Handelsblatt.)

Wenn man bei einer Bank einen Wechsel 
einreicht, der auf einen Platz lautet, woselbst 
die Bank weder eine Verbindung besitzt, ncch 
sich eine Filiale oder Zahlungsstelle der Bank 
Polski befindet, so wird em solcher Wechsel zu­
meist nicht in Eskompt genommen Eskomptiert 
din jedoch die eine oder die řndere Bank, rech­
net aie so enorme Inkassospesen, daß der Zinsfuß 
nicht 16®/, sondern 26 und auch mehr Prozente 
beträgt. Dies ist in der derzeitigen Wirtschafts 
tage eine Hemmung des geschäftlichen Verkehres.

Nachdem die PKO ohne großen Kostenauf­
wand durch ihre Postanstalten flle Wechsel ein­
kassieren lassen kann, wäre es am Platze, aaß 
die PKO den Banken die Wechsel auf solche, 
Plätze diskontiert, wc sich keine Polski Bank­
filialen befinden, um dadurch den teuren Pnvat- 
diskont, der noch immer 3—4 Piozent monatlich 
beträgt, endlich auszuschalten

Hersteilung der neuen Fabrikaticnsprodukte soll 
so bald wie möglich begonnen werden.

Auch bei uns in Polen gibt es eine große 
Anzahl verschiedener Fabriken die ausgebaut und 
erweitert werden könnten. Es wäre Sache der 
Interessenten sich an ihre Organisationen zu 
wenden, welche alle Wünsche zu sammeln hätte, 
um bei Gelegenheit diese verwerten zu können.

FabHkationszweig.
Die Firma Thonet und Mundus besitzt unter 

anderen Bugholzmöbelfabriken bekanntlich auch 
eine solche in Wsetin (Mähren), die aber wegen 
des mangelnden Absatzes, der insbesondere für 
das Ausland bestimmt war, schon vor mehreren 
Jahren geschlossen wurde Ein vorübergehender 
Versuch, das Wsetiner Unternenmen wieder in 
Betrieb zu setzen, mußte wegen der anhaltenöen 
Arbeitslosigkeit bald wieder aufgegeben werden. 
Nun beabsichtigt die gerannte Firma, in ihren 
leerstehenden Fabriksräumen in Wsetin einer 
neuen F&brikatfonszweig emzufßhien und dort- 
seibst Zeichenrequisiten, wie Reißbretter, Reiß­
schienen, Lineale, Staffeleien usw herzustellen, 
zu welchem Zweckt umfangreiche Adaptierunge 
notwendig sind, üoer welche die Pläne bereits 
zur Genehmigung eingereicht wurden. Mit der

Protestspesen.
Im Verordnungswege 

r ■ ■ "
bühren festgesetzt worden" 
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Aulohus Kraków—Bielsko.
Auf Grund verschiedener 

Bielsko warum der avisierte 
Krakow— Btelsko noch nicht 
haben wir uns nach Kraków gewendet und er- 
hidten fegenden Bescheid:

In Eilcdigung ihrer werten Zuschrift vom 
25. cts. teilen wir Ihnen höflichst mit, daß die 
Linie Kraków—Bieisko aus Ursachen, welche der 
Touristen verband nicht selbst verschuldet hat, 
bisher noch nicht eröffnet werden konnte, 
ist jedoch vorgesehen, diese Linie ehestens 
befahren und zwar vielleicht schon vom 
Juli <927,

Ursprungszertifikate.
Das Finanzministerium, Zrildeparttment hat 

angeordnet, daß die Zollämter später eingelangte 
Ursprungszertifikate berücksichtigen können, 
wenn drese zu einer Zeit eingebracht werden, 
wo sich die Ware noch im Zolimagazin oder im 
Freilager befindet, wenn auch schon nach der 
vorgenommenen Deklaration.

rivalisierende Finanzgrujjpen, stellen die Sachlage i Warum nicht bsi uns in Schlesien ?
I Ab 15. Juni tri d,.i Kommissariat der Staats­
polizei in Zakopane mit der Ausgabe von Tou­
ristenlegitimationen begonnen, welche zur Über­
schreitung der Grenze nach der Tschechoslovakei 
berechtigen. Diese Legitmutiuner werden auf 
Grund der polizeilichen Anmeldung in Zakopane 
ausgestellt und ist die Vorlage eines Personal­
ausweises erforderlich. Die Gebühr beträgt 59 
Groschen. Die Gültigkeit dieser Grenzübertriti- 
scheine ist auf 6 —7 Tage festgesetzt worden und 
veroen diese in gevissen Fällen auch verlängert 

Momentan ist der Verkehr nach der Tschecho- 
slovakei noch schwach.

In Zakopane werden diese Orenzübertritt- 
scheine auf Grund der Touristenkonvention aus­
gestellt, wo der Verkehr dort schwach ist

Hier in Schlesien ist der Verkehr sehr stark 
und man bekommt diese Grenzübertrittscheine 
nicht. Im Gegenteil, das Besteigen der Czantory 
ist seit einigen Tagen den Kurgästen in Ustror 
nicht mehr gestattet, weil das Schutzhaus auf 
tschechoslovakischer Seite liegt. Das Besteigen 
des Stoszek ist weiterhin erlaubt, trotzdem man 
auch dort ganz ungehindert auf die tschechosto- 
vakische Seite gelangen kann. Wenn jemand die 
Grenze illegal überschreiten will, so vird man 
ihn trotz aller VorsichtsmLßregeln daran nicht 
hindern; warum sollen Touristen und Erholungs- 
bedürftige durch kleinliche Maßnahmen behindert 
werden ?

Einfuhr nach Pt- en im Januar-Mal 1926 u. 1927. 
Insgesamt 1927 
Hievon : 
Lebensmittel 
Tiere
Tierische Produkie 45 322 000 
Holzwaren u. Prod 3,418 U0U 
Pflanzen u, Teile 
Baumaterialien 
Mineralien u. Prod. 
Glas u. Produkte
Asphalt, Brennstoffe 3,100.000 
Oummielastikum 7,041.000 
Chemische Erzeug 25,166.000 
Organ. Chemikalien 
Farben und Lacke 
Metalle u. Prod. 
Edelmetalle 
Maschinen u Appar 
Elektromaterial 
Uhrmacherwaren 
Instrumente 
Waffen u. Munition 
Bewegungsmittel 
Papier u Produkte 
Bücher, Schriften 
Textilwaren 
Galanteriewaren 
Konfektion 
Schulartikel 
Sonstige

Leipziger Herbstmesse 1927
23. August bis 3. September 

Informationen erteilt ROBERT BERGER, 
Cieszyn, Telefon 115, 33, 156.

LtArlinge müssen 15 Jahre alt sein.
Nachdem die Schufen geschlossen werden 

und eine große Zahl der Absolventen in die 
Lehr* treten, wollen wir wiederholt in Erinnerung 
bringen, cäß Lehrlinge das 15. Lebensjahr er­
reicht haben müssen, wem sie v^n den Lehr­
herren aufgenommen werden sollen Die Auf­
nahme von Lehrlingen unter 15 Jahren ist 
verboten

Bei dieser Gelegenheit wira darauf aufmerk­
sam gemacht, daß die Lehrlinge bei der Genos­
senschaft oder dem Gremium eingetragen werden 
müssen, ansonsten ihnen das Lehrzeugnis vorent­
halten werden kann.

Im Verordnungswege sind nachstehende 
Protestspesen außer den gesetzlichen Stempelge­

breitet, dif die Anleiheverhandlungen, welche 
mit der Finanzgruppe B<air 8t Comp., sowie 
Banker Trust geführt wurden, abgebrochen wor­
den sind ; die Berichte sind unbegründet Die 
Vertreter dieser Finanzgruppe befinden sich in 
Warszawa und führen weiter wie bisher die 
Verhandlungen mit der Regierung Polens. Die 
Bedingungen der Finalisierung sind derzeit Be- 
ratungsgegens* nd. Berichte, inspiriert durch

im unrichtigen Lichte dar. Die Nachricht, ver-1 
breitet durch eine Presseagentur, weiche sie aus1 
dem Ausiande bekommen haben soll, ist falsch. 
Sobald es möglich sein wird, wird die Regierung 
ein offizielles Kommunikat zur öffentlichen Kennt 
nis bringen und ganz genau erklären, wie weit 
sich die Anleiheverhandlungen verwirk'icht haben.

(Monitor 144.)

Telefonverzeichnis für Cieszyn und Tscheehlsch- 
Teschen.

Es besteht die Absicht ein Telefonverzeichnis 
von Cieszyn und Tschechiscn-Teschcn heraus­
zugeben und sind 4 Inseratenseiten vorgesehen. 
Wir bitten uns für die noch freien 2 Seiten 
Inserate zukommen lassen zu wollen. Eine ganze 
Seite kostet 50 Zł, eine halbe Seite nur 30 Zł.

Nachdem so ein Verzeichnis viele Monate 
aufliegt, ist die Reklame als sehr lukrativ zu be­
zeichnen.

Vormerkkalender 
1M7 Juli 3

2-L- 
2 50
4 !—
5 — 
7-—

lo­
is—

Złoty für je angefan­
gene und ganze 1000 Zloty — 30 Groschen.

3 Sonntag Am 15. Juli I. Rate à conto 
Umsatzsteuer 1927.

4 Montag 1 >ie Bezugsgebühr pro III. Quar­
tal beträgt 8 Złoty.

5 Dienstag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

6 Mittw, Aus’andsfakturen mit 2°/00 
nachstempeln.

7 Donn. Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Freitag Statistische Bogen ausfüllen 
und absenden.

9 Samstag Unmittelbare Stempeigebühren 
entrichten. 1

Statistisches aus Polen.
Einfuhr im Mai 1927

Januar-Mai 1927
1926

Ausfuhr im Mai 1927
Januar-Mai 1927

1926
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Das Finanzstrafgesetz.

ist heute für

Rückgang um 
nahezu unver-

kuchen, Felle zu Pelzwerk u a. m.
Die Einfuhr an Fertigwaren weist eine Zu­

nahme um 19.0 Mill R M. auf
Daran sind d e Waizwerkerzeugnisse und 

Eisenwarer mit 10.2 M.ll. R M. die Textilwaren 
m>t 5,5 Mill. R. M. beteiligt.

Bei der Ausfuhr an Lebensrnitteln und Ge 
tränken ist gegenüber dem Vormonat eine Ab­
nahme um 3,0 Mill. R M. festzustellen,

Die Ausfuhr an Rohstoffen und halbfertigen 
Waren zeigt eine Abnahme um 37,5 Mill. R. M.

nicht die entsprechende Ausdehnung der Pro­
duktivität zur Amortisation der Schulden durch 
Auslandsabsatz zu folgen scheint.

D e Einfuhr im reinen Warenverkehr zeigte 
im April gegenüber dem Vormonat eine we­
sentliche Zunahme-um 11 Mill. R. M. Die Ein­
fuhr an Lebensmitteln ist um 25 Mill R. M 
die Einfuhr an Fertigwaren um 19 Mill. R. M. 
gestiegen. Die Einfuhr an Rohstoffen an halb­
fertigen Waren weist dagegen eine Abnahme 
von 33 Mill. R. M. auf Bei der Warenausfuhr 
ist eine Abnahme von 44 Mill. R. M. gegen­
über dem Vormonat festzustellen, an der samt 
liehe Gruppen teilhaben. Am beträchtlichsten 
ist die Ausfuhr an Rohstoffen und halbrertigen 
Waren zurückgegangen (um 38 Mill. R. M.) 
während die Ausfuhr an Fertigwaren eine un­
bedeutende Abschwächung um 3 Mill. R. M. auf­
weist.

Im einzelnen ist folgendes zu berichten :
Die Einfuhr an Leoensmitteln und Geträn­

ken weist gegenüber dem Vormonat eine Zu- 
lahme um 24.6 Mill P M auf, die hauptsäch­
lich au| die Einfuhr an Weizen (um 17.1 Mill. 
R. M.) E ern, Roggen, Schmalz und Butter zu­
rückzuführen ist.

Die Einfuhr an Rohstoffen und halbfertigen 
Waren ze.gt eine Abnahme um 32.6 M il. R. M. 
Dann sind die Textilstoffe mit 13.7 Mill. R. M.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe

Der neue Präsident der Bank Gospodarstwa Krajo­
wego.

'Nach eine* Warschauer Meldung des „Ku­
rier“ ist der Antrag auf Ernennung des Gene­
rals Górecki zum Präsidenten der BankGosrc 
darstwa Krajowego (Peichswirtschaftsbank) be­
reits vom Finanzminister unterzeichnet worden 
*’r Wird wahrscheinlich in der nächsten S'tzung 
des Ministerrates endgültig erledigt werden.

* *

in- oder ausländische Erzeugnisse handelt. 
Denkt man hier an die Entwicklung der Elektro­
karren, die ebenso wie das „Mutorpferd" eine 
Errungenschaft der letzten Jahre bedeutet, und 
an ihre Vorteile, so wird man leicht ermessen, 
welche zumeist ausschlaggebende Bedeutung 
der Fördertechnik zukommt, Gerade diese bei­
den Förde-m ttel haben in sehr kurzer Zeit 
ihre plastische Verwendbarkeit bewiesen und 
sind Begriffe geworden, h.nter denen ein nicht 
geringer Teil der fördertechnischen Industrie 
steht.

Abgesehen vor fördertechnischen Großan­
lagen helfen noch eine Unmenge Kleiner För­
dergeräte menschliche Schwerarbeit zu erset­
zen, und hier ist es der Elektroflaschenzug, 
der be> verhältnismäss.g kleiner Ausfünrung 
große Leistungen bewält.gt. Einen guten Ueber- 
bhek über derartige Fördermittel bieten bekannt­
lich die Leipziger Techn.schen Messen, we'che 
sowohl vom In- als auch vom Auslande be­
sucht werden. Auch die Leipziger Technische 
Herbstmesse 1927, vcm 28. August bis 3. Sep- 
tem.ier, pi opagiert das Förderwesen und läßt 
■°r allem die hohe Qualität der Erzeugn st 
bei verhä.tnismäßig niedrigen Preisen erkennen. 
Dtr Fachmann sobte es keineswegs versäumen, 
sich über alle gezeigten Neuerungen im Interesse 
semes Betriebes zu unterrichten. Ein besonde­
rer Vorteil des Besuches der Leipziger Techni­
schen Messe ist die Möglichkeit eines persön­
lichen Gedankenaustausches mit dem Fabrikan­
ten Für den nichtdeutschen Einkäufer dürfte 
diese persönliche Fühlungnahme auch insofern 
beachtlich sein, als sie einen sonst zeitrauben­
den Schriftwechsei überflüssig macht. Mit gün­
stigen Lieferungs- und Zahlungsbedingungen 
kann gerechnet /erden. Erwähnt sei noch, 
daß die meisten Objekte <m Betriebe vo^geführt 
werden.auf, und zwar erstere um 15 5 Mill. R. M. letz­

tere um 6,1 Mill R M.
Zunahme zeigt dagegen die Ausfuhr an 

Maschinen (um 7,7 Mill. R. M.) „sonstigen” 
chemischen Erzeugnissen, Wasserfahrzeugen, 
Farben, Firnissen und Lacken sowie Kinder­
spielzeug.

Die Einfuhr an Gold und Silber zeigt ge­
genüber dem Vormonat einen 
27,4 Mill. R. M. die Ausfuhr ist 
ändert .geblieben.

Moderne Fördermittel.
Em modernes Förderwesen 

nahezu jeden Betrieb eine wicht-ge Vorbedin­
gung, um durch Zusammenfassung verschiede­
ner Arbeitsvorgänge einen hohen wirtschaftli­
chen Ausnutzungsgrad zu erzielen Die jeweilige 
Anwendung der Fördertechnik in Betrieben 
kennzeichnet die Güte der Betriebsführung 
selbst, und besonders ist es die moderne 
Fließarbe;t, welche eine genaue Kenntnis aller 
fördertechnischen Neuerungen voraussetzt. Aus 
diesen Erwägungen heraus ist es nur zu be­
greiflich, daß alle Fortschritte in der Fördertech 
nik das Interesse weitester Kreise haben und 
daß man sich gern aller solcher Fortschritte 
bedient, ganz gleichgültig, ib es sich dabei um.

H. Wiesner
Techech.TescF en (ar der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet. 
Verkaufsstelle der čechosl Klassenloterie.

Vereinigte Kaufleutegilden
Kanzlei Bahnstrasse 17, Parterre rechts

Ständiger Parteienverkehr :
Monfag und Freitag
von 2—5 Uhr nachm.

Teil II.
Zuständigkeit und Verfahren.

Abschnitt II.
Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden,

Pfändung von Gegenständen, 
Untersuchung des Angeklagten, der Zeugen 

und Sachverständigen.
6. schließlich betreffend die Ansprüche 

dritter Personen auf die in Art. 17 und 18 an­
geführten Gegenstände und anderer auf Grund 
des Art. 155 beschlagnahmter Gegenstände:

7. die Belehrung über die gegen die Straf- 
entscl eidung im Sinne der Art. 187 und 188 
zustehenden Berufungsmittel mit Angabe des 
Termins und der genauen Angabe der Behörde, 
bei der das Berufungsmittel einzureichen ist;

8. d'e Urteilsbegründung.
Falls die Punkte 3—6 nicht aut einmal von 

dem Urteil erfaßt werden konnten, wird sie be­
treffend ein Zusatzurteil eventuell nach vorheri­
ger Durchführung notwendiger Untersuchungen 
erlassen.

Art, 186. Die Strafentscheidung wird zu 
Händen des Angeklagten, sowie der in Art, 185, 
P. 5 und 6 bezeichneten interessierten Seite 
bzw. des Bevollmächtigten dieser Personen aus­
gehändigt, falls derselbe sich durch eine schrift­
liche Vollmacht ausweist, und endlich in Fällen, 
wo diese Personen unter Vormundschaft oder 
Kuratel stehen, ihres gesetzlichen Vertreters.

Eine Ersatzaushändigung soll gemäß den 
Vorschr.ften des Gesetzes über das allgemeine 
Strafverfahren erfolgen.

Berufungsmittel gegen die Strafentscheidung.
Art. 187. Den Personen, die entsprechend 

den Bestimmungen des Art. 186 von dem Straf 
urteil benachricht gt werden müssen, steht das 
Recht der Beschwerde direkt bei der nächsthö­
heren Finanzinstanz auf die in Art. 192, Abs. 1 
bezeichnete Weise zu.

Ar; 188 Falls diese Person von dem 
techt der Einreichung einer Beschwerde nicht ------- ------------- . ~ ...... ...

Gebrauch machen, können sie m:t dem Antrag beteiligt.
auf Ueberweisung der Angelegenne.t zum Ge’ Abna'me zeigen ferner Kautschuk, Oelku- 
r’chtsverfahren einkommen; in diesem Falle knrhpn FpUp ,< -, m
verliert d e Finanzentscheidung ihre Gültigkeit 
und d e Finanzbehörde überweist die Angele­
genheit der zuständigen Gerichtsbehörde

Art. 189. Falls die Partei an eine höhere 
Fir anzbehörde Beschwerde eingereicht hat und 
unabhängig davon den Antrag auf Ueberwei­
sung der Angelegenheit zum Gerichtsverfahren 
ges ,<+ hat, ist derselben die Vorschrift der 
Art. 187 und 188 zu erklären, und wenn die­
selbe trotzdem nicht von dem ihr zustehender =  ...
Wahlrecht Gebrauch macht, die Angelegenheit Daran sind hauptsächlich beteiligt Steinkohlen 
dem Gericht zwecks Entscheidung zu ühertra- (mit 1 q 5 Mill. R. M.) einige chemische Roh­
gen. Stoffe, nichtölhaltige Sämereien, Koks und Tex-

Art. 190. Die Partei kann den Antrag auf tilrchstoffe (mit 3.2 Mill, R. M.) 
gerichtliche Entscheidung der Angelegenheit zu- ' Die Ausfuhr an Fertigwaren zeigt gegen- 
rückz.el :n und an Stel e dessen langt die über dem Vormonat eine leichte Abschwächung 
otrafentscheidung I. Instanz Rechtskraft. (um 3 3 Mill. R M ) Sowohl die Textilwarer ius-

Falls die Parte' den Antrag zurückzieht tfbr als auch die Ausfuhr an Walzwerkerzeug- 
und innerhalb des in Art. 192 festgesetzten n:ssen und Eisenwaren weisen eine Abnahme 
Termins keine Beschwerde einreicht, erlangt ’ 
die Strafentscheidung I Instanz Rechtskraft.

(Fortsetzung folgt.)

Die Entwicklung des deutschen flussenhandels 
ist in mehrerer Hinsicht interessant Die Ein­
fuhr ist andauernd recht hoch. Lebensmittel, 
Rohstoffe und Fert gwaren zeigen gegenüber 
früheren Monaten recht erhebliche Ziffern. Ins­
besondere ist das sehr starke, gleichmässige 
Ansteigen der Fertigwareneinfuhr zu beach­
ten.

Sie hat sich binnen Jahresfrist verdoppelt. 
Demgegenüber will es nicht sonderlich viel be­
deuten, daß die Fertigwarenausfuhr steigende 
Tendenz zeigt und die hohen Ziffern des Vor­
monats ziemlich gehalten hat. Wenn man auch 
die Abweichung der einzelnen Monatsziffern 
mcht überschätzen darf, zeigt der Ueberblick 
uber die letzten Monate dort auch recht erhe­
bliche Passivität. Diese wurde durch die gün- 
st|ge Kohlenkonjunktur vorübergehend etwas 
gemildert.

Im ganzen hat man bei der kritischen Be­
frachtung der Handelsbilanz doch den Eindruck 
Kritischer ZuspTzung der Gegensätze monate- 
langer Aufnahme von Produktionsmitteln, denen

Stoffe, nichtölhaltige Sämereien, Koks und Tex-

D e Ausfuhr an Fertigwaren zeigt gegen-

((’im 3 3 Mill RM) Sowohl die Textilwarenaus-

Börsenkurse am 20. Mai 1927.

Belgrad Berlin Budapest Bukarest Prag Sofia Wen vVarszawai Zürich
Belgrad —.— 7.41 10.07 293.40 59.45 243 50 12.48 15.71 9 13Berlin 1352.— —.— 135.92 4035.— 800.- 3288.— 168.38 211 96 123.22
Budapest 992.52 73 46 —.— 2967 50 589 66 2415 — 123.85 155.94 90.65Bukarest 36.37 2.56 302 —.— 20.! 2 82.97 4.25 5.35 3 13Prag 168.70 1249 16 98 504.— —.— 410.5 21.05 26 48 15.40Sofia 41.08 3.04 4,14 120.50 24 42 — 51.26 6 45 3.75Wien 802.— 59.32 80.77 2400.— 474.86 1950.— 125.80 73.15
Warszawa 636.70 47.— Ď4.1C 1865.— 377.50 1547 — 79.36 58.10Zürich 1095.50 81.10 110.31 3270.— 649.25 2666 — 136 73 172 02
London 276.65 20.47 27.85 812.— 164.04 673 22 3^.52 43 46 25 26New York 56.85 4 21 573.30 166.72 33.72 138.75 710.40 8 93 5197
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwadschaft Schlesien 
tekleilu -ga Gegenstände

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel, 207. Mo- 
despezialitäien. Stoffe, Zugehö'e.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towa-ów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
KO? schnerei-PelzkonfeKtion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gięboka 33 
A;our-, Püseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Sřrickwarenfabrík ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

„P.ALASL Erste schlesische Schirm- und 
Stoclüabrik O m, b. H w Skoczowie l efert allez 
von der billigsten bs zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlicher. Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Teíeíon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hÿgierfle :

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cfeszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler. Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Sehördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, 1! Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen .

Möbelhaus JOSEF MASTNV. C eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

Möbeistoff-Fibriken PHILIPP HASS S SÖHNE, 
Bielsko. Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueber würfe.
BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., B;elsko, ul. Piisudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster M aster-u Gößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmut, jj^ąd Liköre_____

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefor 115.

ED. KREGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukernia MAXYM1LIAN 3LUMBERG Głę­
boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
„COLORIA* Chem, tecnn. Industrie G m 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Aoparaie, Buch- u. Papierhdig,

S. STUKS. Buchhandlung, BGrobedarfsarFke! 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & 3i EICHER, Paple-säcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bie<chstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn. Telefon 258-IÍ.

E. ADAMUS, Cieszyn. Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHGR ŠT Z1PŠER, Bielsko, Wysp bań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transport wtsei

„AUSTRO-SILESIA“ Speditiofc, Cieszyn 
Tel. 218, 27 l/lV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormais Filial« 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen_____

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* spot­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, N'e- 
miecka 32.

„ASSICURAZIONl GENERALI«, Cieszyn-. 
Hotel Hirsch Nr. 43,

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko, Piać Smoiki 4. Telefon 743/V1. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIAI STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach, und Schließunternehmen ), 
Cieszyn. Inh, Ö PILZER. Srebrna 1.

Zeitungen

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radtozeitung, Wien 1, Pesta'.ozzig. 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY«
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, koooeratyw I firm 
orywatnych na ooszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, WeHpap’ere und 
Waren. Wichtig für Jede'tnar.r. Warszawa, 
Nowy Sw at 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift Ober 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Cshrrsich. H^niio’smüsauni'
WIEM« IX., BergziassA 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuapmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Haudeismusettm umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, inkasso-, Transport-, ersi- 
cheruws- Propaganda . Messewesen-, Ueberseizungs-, 
und paß Abteilung Gibt die Zeitschrift: „D^s Handels- 
mu rennt« heraus ui d umfaßt bulgarische, frknzós.sch«, 
iugos avische und russ.sche Sektionen. Auwarm wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzrekkme dtircag.- 
führl und iind Fachgruppen für Messewesen, Kunrtge- 
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
Komme: Jelles 3-tUetin“ und beträgt die Bezugsgebuhr 

1/4 iährl, Schwfr. 5.—, halbjährlich SchWfr. 8- und 
ganzjährig Schwfr. 15.-. Der Mitgliedsheitrag beträgt 
’ährlich Schwfr. 25.—. Das Mftgbedsjabr läuft immer 
pa-ale l mit dem Kalenderjahr.

Vorsicht und Klugheit
gebieten die Benutzung unserer praktischen, inhalts- 

reiche - VORMERK-KALENDER I
Vergeßllchzeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten! 

Für den Schreibtisch.
Reaenhardts Tägliches Nothbuch für Kontore 

(Schmalfolioj Ausgabt: mit täglicher l Schreibseite 
PM t‘40 mit 7, Schreibsette RM 2 99 postlrel.

Für die Tasche; Peger.hardt’s Tagebuch, 
Preis -IM 1'05 postfrei. Alljährlich im Juli-Neuaus­

gaben für das folgende Jahr.
C. Regenhardt fl.-G., Berlin -Sciiönebe.a, ßuhnstraßel9-20.

I Kreditorsnvarein Krakow. | £5 54
§ In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen v 

erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen £ 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40 — und g 

Ś 25 Anfragen aul 90 Zł Es ist heute unbed ngt « 
« nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 

mfo-mierer. und bietet der Kreditorenverein g
v die größte Sicherheit. <

BaUiicbe -Preffe 
das vollständigste, zuverläßigste Infonnations- 

organ über Baltikum, Polen und Danz g

Erscheint täglich in der Fre’en Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

vr» 
Erfolgreiche Insertion be- Probenummern gratis, 
sonders für Polen und Vertreter überal'Jgesucht.

Baltikum.
Verwaltung ;

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadï 1.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, er« erben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung v.m Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Üb crset-ungen, Eingaben­
verfassung, Retseinformatiouen, Beratung oei Anlage von 
neuen Haridelsbüehern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erleaigungen sind nur geringe 

effektive Barausiagen zu ersetzen

Kimmgarn, Streichgarn, I-a SMckr’ rn 
Kaufmann ’n Wien 

sucht Vertretung oder Lieferanten in erstklassi­
gen Waren. — Kann in Kammga r Streichgarn 
und I-a Strickgarn grosse Abschlüsse tät'gen 
Interessenten wenden sich an Exposxur des 

Oesterreichischen Handelsmuseum Wien in 
Cieszyn, Postfach 53

Schon ist die „JUGEND“
Sie kommt nicht wieder

und nicht weniger als einmal wöchentlich heraus u. bringt

Kunst-Hiinwr-Satire
Schöne ein- und mehrfarbige Biider nach Werker erster 
Meister werd-n umrahmt von interessantem Lesestoff 

und köstlicher Satire
Einzelheit 60 Pfg. Vierte’jahrespreis M. 7

Man bestellt in den Buchhandlungen bei den Postsnstal- 
ten, oder beim unterzeichneten Verlag

VERLAG DER »JUOEND<
München, Herrenstraße 4—10

ZUR OBSTSAISON
KWAS SALICYLOWY

SALICYLSAURE (ac.dum salicylicum) 
ehern, rein, cryst u. pulv,

Fabrikat der I. G. Fa-benmdustrie Höchst 
am Main in Originalpackungen der pharm. 
Abteilung : BAYER, Leverkusen ständig am 
Lager. Verkauf zu Fabrikspreisen bei der Fa

Składnica apteczna

EDWIN KULKA
CIESZYN RYNEK 9.

Telefon 40 i 159, skrzynka poczt. 13. 
adres telegr. KULKA, CIESZYN 

urzęd, kjne. skład trucizn.

Für leistungsfähige Dampfsäge und Kistenfabńk 
übernimmt

S. SCHEMä£K, BIĚLŠKO,
Postfach 140, Telefon 190.

Bestellungen von jedem Quantum Kisten ifl 
allen Grössen. Prima Holzwolle für alle Zwecke 

wird prompt geliefert

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.



VII. Jahrgang. Cfeszvn, Mittwoch, den 6. Juli 1927. Nr. 53.
Die derzeiťgen P&ßvorschriften

Für industrie und Handel kommen folgende 
Pässe in Betracht :

1. Passe für Inaustrie- und Handelszwecke. 
) 2. Pässe in wichtigen Familienangekgen-

3 Pässe für Bäderreisen.
Pässe für Industrie- u. Handelszwecke kosten 

25 u. 150 Zf und können auf Grund vorgelegter 
Korrespondenz oder sonstiger Dokumente aus 
welchen die Notwendigkeit 1er Reise ersichtlich 
ist, erlangt werden.

Die Erlangung eines solchen Passes erfolgt 
auf Grund eines motivierten Gesuches, dmeh die 
Bszirkshauptmannschcft oder Polizeidirektion an 
die Wojwodschaft, Abteilung für industrie und 
und Handel in Katowice, gerichtet. Dieses Ge­
such ist mit drei Zloty zu stempeln und sind 
obgenannte Korrespondenzen oder Handelsdo­
kumente, sowie auch eine Befürwortung der 
Handelskammer, beizufügen Das Gesuch samt 
Beilagen wird der Bezirkshauptmannschaft oder 
der Polizeidirektion eingereicht, welche dasselbe 
mit einer entsprechenden Vermerk an die Woi­
wodschaft sendet. Die Abteilung für Industrie 
und Handel der Wojwodschaft stellt im Eipver- 
nehm en mit der Abteilung für Steatsfinanzen eine 
Bewilligung aus oder lehnt das Gesuch ab. Gegen 
die Ablehnur* kann an das Ministerium für 
mneres der Rekurs eingebracht werden. Aut 
Grund der erlangten Bewilligung aus Katowice 
kann die Bezirkshauptmannschaft, tejp. die Poli­
zeidirektion den Paß auf so vielt Tage ausstellen, 
als in der Bewilligung vermerkt ist. Ein Paß für 
fuuustrie und Handelszwecke kostet für ein 
Reise 25 Zf und ür mehrere Reisen innerhalb 
6 Monaten 150 Zf.

°ässe in wichtigen Familienangelegenheiten 
können rdustrelle und Kaufleute nur darth er­
äugen, wenn ein M’ttellosigkeitszeugnis beige­

legt wird. Mittellosigkeitszeugnisse erlangen nur 
solche Steuerträger, die nicht mehr als 7200 ZI 
Einkommen besitzen, wenn sie keine Kinderhaben, 
dann solche d!e 8600 Zf Einkommen und Kinder 
haben Steuerträger, mit einem höheren Ein­
kommen, können Mittellosigkeitszeugnisse 
nicht erhalten.

Außer dem obigen Einkommen hat die 
Einanzbehörde auch bei unbeweglichem Besitze 
den Wertbetrag einzusetz^n, welchen dieser Be­
sitz^ repräsentiert resp. wie hoch dieser 
an äßlich der seinerzeitigen Vermögenssteuer­
schätzung eingeschätzt worden ist.

Auch in diesem Falle muß ein mit 3 Zloty 
^gestempeltes Gesuch an die Bezirkshauptmann­
schaft oder an die Polizeidirektion ein­
gereicht werden, welchem das Mittellosigkeits- 
zeugn s sowie diejenigen Dokumente beizulegen 
sind, die iie Dringlichkeit der Reise bestätigen. 
Dokumente, die von ausländischen Behörden 
ausgestellt wurden, sind durch das zuständ^e 
polnische Konsulat zu vidieren.

Pásne für Badereisen erhalten auch nur 
Personen, welche ein Mittel’osigkeitszeugnis bei­
bringen können Das mit 3 Zloty gestempelte 
Gesuch ist durch das M t!ellosigkeitszeugn<s und 

durch ein ärztliches Attest, welches vom Kreis- 
E zt ausgestellt sein muß, zu ergänzen. Die 
Bezirkshanptmainschaft und die Folizeidirektion 
sind berechtigt de Pässe in dringenden Familien- 
enge'egenheiten und für Bäderreisen in eigener 
Machtvollkommenheit auszusteler. Diese Pässe 
wer len für eine Heise innerhalb 6 Monaten aus 
gestellt und kosten 20 Zf.

Die Gesuche sind immer mit 3 Zloty, das 
ärztliche Zeugnis mit 3 Zf und die Behagen mit 
je 50 Groschen zu stempeln.

Pässe für sonstige Personen, die obigen Be­
dingungen nicht entsprechen, kosten für eine 
Reise 500 Zf, 1500 Zf für mehrere Reisen und 
können ohne jede Formalität erlangt werden.

Für den Bezirk Cieszyn ist die Bezirks- 
iiauptmannschaft in Cieszyn, für den Bezirk 
Bielsko Stadt, die Polizeidirektion in B ełsko für 
den Bezirk Bielsko Land, die Bezirkshauptmann­
schaft Bielsko, für den Bezirk B ala die Bezirks­
hauptmannschaft B eia zuständ g Für alle anderen 
Bezirke ist immer die betreffende Bezirkshajpt- 
mannschaft zuständig.

Personen, weiche sich nach dem Auslar.de 
begeben, um dortselbst ihren Lebensunterhalt zu 
verdienen, erhalten kostenlose Pässe und haben 
eine Bestätigung des aus ändischen Arbeitsgebers, 
nebst V.dierung durch das zuständige polnische 
Konsulat, dem Arbeitsamt vorzulegen, welches 
die Bewilligung zur Ausstellung des Passes aus­
fertigt. Diese Pause werden nur für das Land 
ausgesteht, nach welchem der Arbeitsnehmer 
rejst Die Eriangung eines Visums auf solcher 
Art Pässe ist nur dann möglich, wann die Be­
willigung des Arbeitsamtes Klangt wird, in 
dessen Bezirk dir Arbeitsnehmer seinen Aufent­
halt hat.

------o------

ZäHvalorisiermng ?
Die von der gesamten Kaufmannschaft heftig 

bekämpfte Zoli Valorisierung ist wieder M ittel­
pur kt des allgemeinen Interesses in Industriellen­
kreisen. Es gab schon eine geraume Zeit keine 
Preiserhöhung, weiters sind gewissen Industrie­
kreisen die heutigen nicht gerade hoch bernes- 
senen Verdienste zu gering, weshalb man sehr 
irfreut wäre, wenn die Regierung die Möglich­
keit bieten würde, aie derzeit bestehenden Preise 
zu erhöhen. Die Zollvalorisierung wird deshalb 
von gewissen Industriekreisen sta^k fordert und 
ist die Gelegenheit heute ziem’ich günstig

Man glaubt durch die Zollvaiorisierung die 
Einfuhr zu verringern, wird jedoch dadurch nur 
eine Erhöhung der gesamten Lebenshaltung her­
vorrufen. Man wird mehr brauchen ut d die 
folge, davon? Arbeiter und Beamte weiden Ge­
haltsaufbesserungen verlangen, die Inlandspreise 
werden eine neuerliche Erhöhung erfahren. Da 
bei einer Preiserhöhung niemals mit Bruchteilen 
gerechnet sondern alles nach oben 
abgerundet wird, ist für viele Industriekreise eine 
gute Gelegenheit zur Erhöhung des Nutzens 
gegeben.

Wir wollen hoffen, dr.ß die Regierungskrise 
die Zollvaiorisierung weiterhin nicht durchführen

werien, da man diese nicht braucht und diese 
aurh nichts zur Beseitigung des bestehenden 
Bilanzdefizltes beitragen kann.

Konkurs für uin A'is&telluigssymt dI.
D.e  Verwaitofg der Allgemeinen Landes­

ausstellung Polens im Jahre 1929 hat einen Kon­
kurs für ein Ausstellungssymbol ausgeschrieben. 
Der Preis hiefür beträgt 500 Zf und sollen 
außerdem noch weitere Projekte zu je 20C ZI 
angekauft werden. Die Projekte sind bis zum
1. August einzureichen Interessenten wenden 
sich zwecks Bekanntgabe der näheren Beat.ni- 
mungen an den Propagandaausschuß der Allge­
meinen Landesausstellung in Poznań.

Importeure.
Die Zentraleinfuhriiommission hat die Han­

delskammer verständigt,' daß seitens deu Hand ils- 
minirteriuins in autoritativer Weise aufgeklärt 
woracn ist, niemals bei Erteilung der Einfuhr­
bewilligung die bereits erfolgte Anrollung der 
Einfuhrware zu berücksichtigen. Die Einfuhrsperre 
dauert bereits genügend la.tge und sind die ver­
schiedenen Bedingungen zur Eilangung einer 
Einfuhrbewill.gung bereits allen Importeuren sehr 
gut bekannt. Sie so llen demnach wissen, daß 
man aie Ware erst nach Erlangung der Einfuhr­
bewilligung «biolien lassen dürfe. Die Absendung 
der Ware uud die Bezahlung dieser ist ein indi­
viduelles R siko des Importeurs, kann aber nicht 
a's unterstützendes Motiv zur Erlangung der 
Einfuhrbewilligung angesehen werden. Lm Gegen­
teil, ein so unqualizierbares Vorgehen gewisser 
Importeure sieht so aus, als .ob sie die t ehörden 
vor vollzogt^ Tatsachen steilen wollten und 
wird dies als illoyaler Vorgang angesehen.

Die Handelskammer Bielsko hat mit Schrei­
ben vom 1. Juli 19Z7 L VII-20/117 die vorste­
hend® Kundmachung dem Kaufleuteverbande 
zur Kenntnis gebracht und werden aile Mitglieder 
auf aen Inhalt derselben aufmerksam gemacht

Zü.‘Iermäßigt/ ,j für Maschinen verlängert
Mit Verordnung des Finanz-, Hanaels- und 

Lanawirtschaftsministeriums vom 22 Juni 1927, 
Jz U S 1 58. Position 512 wird wie folgt an­
geordnet :

Bei der Einfuhr von Maschinen und Appa­
raten. welche im Inltnde nicht erzeugt weiden, im 
Falle diese einen zusammenhängenden Komplex 
e,ner neu einzurichtenden Indiistrieunternehmung 
bilden, oder wenn sie zur Herabsetzung der 
Produktionskosten zu dienen haben respektive 
zur ErWeiterung der industriellen oder landwirt­
schaftlicher. Produktion beitragen kann ein ermäs 
sigter Zol! in der Höhe von 20% des Normal­
zolles in Anrechnung gebracht weiden

Das Finanzministerium wird im Einvernehmen 
mit dem Handelsministerium entscheiden, ob 
diese Zollermäßigung platzzugreifen hat.

Weites wird das Finanzministerium im Ein­
vernehmen mit dem Handelsministerium entschei­
den, welche auf Grund der Verord. vom 22 XII 
Î926 (Dz U. R P. 128, Pos. 7Ó9) bereits bewillig 
ten Zolle-mäßigungen prolongiert werden können..

Auslar.de
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im Januar-

1926

4,680,000 
3,629.000 
7,394 000 
2 689 000 

11,503.000

wird uns berichtet, daß 
bereits 100’/, der Vor- 
und nicht mehr erhöht

176,534.000 
44,577000 
17.522.00X 

228.000 
5,500.000 

10,567.000 
8,776.000 
2,201.000 

140.000 
1,862 000 
3068.000 
1,423.000 
3,483.000

kollierten Firma, Kolonialwaren, Südfrüchten-u. I 
Militärpropriäteten Handlung in Cieszyn, Berg­
gasse und Tiefegasse, sein 25-jähriges Geschäfts­
jubiläum und seinen 50. Geburtstag gefeiert hat. 
Seine Freunde und Bekannten haben ihm anläß­
lich dieser doppelten Feier ihre Wünsche darge­
bracht und wollen auch wir es nicht unterlassen 
dem Jubilar unsere herzlichsten Glückwünsche 
zu übermitteln.

Importeure, 
sonstige Be-

Pflanzenessfette 
Öle 
Wein 
Tabak 
Futtermittel

59,255.000 
166.000 
190.000 
51.000 
27.000 

1,066 00C 
3,675 000 

90.000 
12 OOC 

1,204,000 
1,219 OOC 
1,033.000 
2,689.000 
2,450 00Q 
3,745.000 
1.741.00C 
6,967 OOü 
2,364.000 
*428.000 

11,600.000 
1,492.000 
1,964. OOC 

954.000 
11,600 OOO 

561 OOC

Selbstverständlich ist der Plan nur ganz roh 
ausgearbeitet und könnte bei einiger Sorgfalt 
viel ausführlicher sein. Es ist nur ein Vorschlag, 
der eingehender Ausarbeitung wert wäre1 Wir 
sollen die Hände nicht in den Schoß legen und 
warten, wann das Schicksal es mit uns besser 
meinen wird.

Für Waren, welche im obigen Absatz ge­
nannt sind und in derZeit vom 1. Juli bis zum 30. 
September inklusive ohne Zollermäßigung ver­
zollt wurden, kann um Rückersatz der Zolldiffe­
renz eingereicht werden, wenn die Gleichheit 
der eingeführten Waren nachgewiesen werden 
kann.

Diese Verordnung tritt mit 1. Juli in Kraft 
und ist bis inkl. 30. September gültig.

Ziegenlederimport nach Polen.
Laut Mitteilung der Handelskammer in Bielsko, 

beabsichtigt eine jugoslavische Exportfirma Leder 
von Zicklein nach Polen auszuführen und sucht 
Abnehmer oder Vermittler. Interessenten wenden 
sich an dieKammer unter VII-12/278.

Dor Ausbau des Plstyaner Schlammbades in 
Cieszyn.

Die Gegner haben nicht lange gezögert und 
haben sofort nach Bekanntwerden des Resultates 
der letzten gemischten Konferenz mit der Gegen­
aktion begonnen. Der Gemeinderat hat in seiner 
letzten Sitzung auf Antrag beschlossen, ein neues 
Komitee zu biloen, welches sich mit den Kran- 
kenetjssen und Bruderladen Schlesiens und West­
polens in Verbindung zu setzten hätte, um ge­
meinsam mit diesen das notwendige Kapital zum 
Ausbau des Pistyaner Schlammbades zusammen- 
zubnngen.

Es ist dies selbstverständlich nur ein weiterer 
Akt der bekannten Verschleppung ; welche 
Xrankenkassa oder Bruaeri<*de wird sich in ein 
Geschäft einlassen, welches vor. den nächsten 
Interessenten, d. h. von der Stadtgememdever- 
tretung, bereits im Vorhinein als faul angesehen 
wird und welche sich selbst zur Durchführung 
dieses Unternehmens nicht entschließen kann. 
El handel sich nicht um die nötigen Kapitalien, 
da diese durch eine Bank leicht erreichbar sind, 
sondern nur um die Teilung des Risikos. Es ist 
schon so viel gegen dieses Projekt gesprochen 
worden, daß sich niemand mehr zu der Sache 
günstig stellen kann.

Wenn die Stadtgemeinde nicht geneigt ist

Paß-Schwierigkeiten.
Der Präses der Bank Polski hat schon zu 

Zeiten Orabsky’s erklärt, daß die vielen Auslands­
reisen dem Kurse des Zloty Schaden bringen 
könnten, damals wurde das Paßgesetz eingeführt, 
welches bis zum heutigen Tage nicht geändert 
wurde. Solange dieser Präses der Bank Polski 
vorstehen wird, kann man damit rechnen, daß 
zu Beginn der größten Reisetätigkeit neue Ver­
schärfungen eintreten werden. Wie alljährlich 
konnte man auch heuer nicht unterlassen, die 
Paßvorschriften zu verschärfen. Der gequälte 
Steuerträger muß an eigenem Leibe die Fehler 
verspüren, welche andere auf seine Kosten ge­
macht haben.

Es ist vollkommen zwecklos alle die Gründe 
anzuführen, welche genauestens beweisen könn­
ten, daß weder eine Absperrung der Grenzen, 
noch eine Drosselung der Einfuhr oder eine 
Erhöhung der Zölle zur Gesundung der Wirt­
schaftspolitik beitragen. Grenzsperre, Paßschwie­
rigkeiten, Einfuhrdrossellung Zollerhöhung sind 
alles Mittelchen, die nur dazu da sind, um dem 
ohnehin schwergeprüften Steuerträger das Leben 
noch mehr zu verbittern, 

Mietzinserhöhung.
Aus Mieterkreisen 

die Mietzinse zumeist 
knegszinse ausmachen 
werden dürfen. Der jetzige Mietzins wird in der
Weise errechnet, indem mnn den Vorkriegszins 
mit 105 multipliziert und die Gemeindeumlagen 
dazuschlägt.

Das Vernünftigste ist jedoch eine Anfrage 
im Oemeindeamte (Gebührenabteilung), welche 
während der Vormittagsstunden Auskunft gibt.

Ein praktisches Nachschlagewerk.
Getreidekaufleute, Exporteure, 

Advokaten, Müller, Landwirte und 
rufe, welche sich mit der Getreideindustrie oder 
dem Verkaufe beschäftigen, müssen über alles 
was die Branche bringt orientiert sein, wenn sie 
nicht unnütz Schaden erleiden wollen. Aus die­
sem Grunde soll jeder der in diesem Fache zu 
tun hat, den »Poradnik dla Kupców, Eksporte­
rów, Młynarzy i Ziemian* beim Verlage in Lwów 
ulica Rejtana 6, sofort bestellen.

Z Jlfreilager.
Um den Hafen Gdynia ausbauen zu kön­

nen und um demselben die Bedeutung zu ver­
schaffen, welche derzeit der Hafen Danzig besitzt, 
hat die Regierung eine Anzahl verschiedener 
Begünstigungen für Gdynia herausgegeben, unter 
welchen wir eine ganz besonders günstige her­
ausgreifen. Dies ist die Zollfreiheit für vorüber­
gehend eingeführte Waren nach Gdynia. Gdynia 
soll ein Zollfreilager werden. Es gibt verschiedene 
Zollfreilager in Polen welche begrenzt sind, aber 
daß eine ganze Stadt ein Zollfreilager sein soll, 
findet man in Polen noch nicht,

Als man seinerzeit Cieszyn zerschnitt, wur­
den verschiedene Vorsch'äge gemacht, um der 
Stadt wieder auf die Beine zu helfen, Unter 
anderem stellte man auch die Forderung, das 
Gebiet der Stadt Cieszyn als Zollfreilager einzu­
richten. Es sollte gestattet werden alle Arten von 
Waren aus dem Auslande nach Cieszyn zu brin- ' 
gen, es sollte möglich sein die Waren zu sortieren, 
eventuell teilweise zu verändern ; gewisse Teile 1 
sollten zu Ganzem zusammengesetzt wert en 
können und wenn man diese Waren nach Polen 
weitersenden wollte, müßten sie bei den am 
Platze vorhandenen Zollämtern verzollt werden. 
Die Stadt würde sehr viel gewinnen, wenn es 
möglich wäre diese Begünstigung von der Re­
gierung zu erlangen.

Kaufleute und Industrielle in Cieszyn könn­
ten sämtliche Waren aus dem Auslande beziehen; 
der Einkauf im Auslande wäre mit einem Schlage 
in normale Bahnen gelenkt. Niemanden in Cie­
szyn würde es einfallen zu schmuggeln, wenn 
er die Waren am Platze bekäme Weiters könnten

Vormerkkalender Geschäftsjubiläum. t
I Es wird uns mitgeteilt, di Ü letzter Tage Herr 

1927 Juli 31 Tinge [ Adolf Ro-dhal, Inhaber der gleichnamigen proto- '

Für den Flugverkehr.
Eine große Anzahl verschiedener Orte der 

Welt beginnen bereits mit der Anbringung von 
Orientierungstafeln für den Flugverkehr. Es ist 
selbstverständlich, daß es sich hiebei nur um große 
Flächen handeln kann und müssen solche Orien­
tierungsansanschriften entweder auf freiem Felde 
in riesigen Lettern angebracht werden, oder aber 
auf hohen Häusern. Man nimmt hiezu meistens 
schwarzen Untergrund und reinweiße Lettern: 
welche weithin sichtbar sein müssen. Nachdem 
der Luftverkehr auch das Teschner Schlesien 
berührt, könnten die Orte Bielsko, Cieszyn. Dzie­
dzice, Strumień, Skoczów, Ustroń etc. Verkehr»- 
tafeln für den Luftverkehr anbringen. Es ist schon 
einige Male vorgekommen, daß das Luftschiff 
Wien—Kraków im Teschner Schlesien infolge 
schlechter Witterung die Orientierung verlor.

Detaillierung der Lebensmitteleinfuhr 
Mal 1826 u. 1927.

Insgesamt 1927 
Weizen 
Korn 
Gerste 
Hafer 
Kukurutz 
Reis 
Weizenmehl 
Kornmenl 
Zwiebel 
Pflaumen 
Citronen 
Orangen 
Nüsse, Mandeln, Rosinen 3 512.000 
Thee 
Kakao 
Kaffee 
Fische 
Heringe 
Tierfette zum Essen 10,070.000 

2,101.000 
3,673.000 
1,740.000 

10,077.000 
3,989000

7 Donn. Statistikformulare der Industrie 
absenden.

8 Freitag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

9 Samstag Aufklärungen zur Einkommen­
steuer zeitgerecht abgeben.

10 Sonntag Unfallversicherung für Januar­
juni 1927.

11 Montag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

12 Dienstag
1

Am 15. Juli 1. Rate à conto 
Umsatzsteuer 1927.

13 Mittw. Am 15. Juli Umsatzsteuer 
Juni 1927

der Sache näher zu treten und es ihr nicht ge­
nügt, daß bereits die dritte Kommission das 
Projekt als richtig befunden hat, so soll sie den 
Mut haben einzugestehen, daß sie überhaupt 
nicht die Absicht hat die Řane zu realisieren.

hier ganz neue Industrien entstehen, welche die 
Rohwaren zollfrei einführen und die Fertigware 
am Platze verzollt ausführen könnten. Waren, 
nachweisbar aus polnischer Rohware erzeugt, 
wären dann selbstverständlich von einem weiteren 
Zoll befreit.

Leipziger Herbstmesse 1927
23. August bis 3. September 

Günstige Einkaufsmöglichkeiten.
Messe 'n Straßburg 1927.

Wie uns ven der Handels- und Gewerbe­
kammer in Troppau mitgeteilt wird, findet die
2. Messe in Straßburg in der Zeit vom 3. bis 
18. September 1927 statt

Nähere Auskünfte erhalten Interessenten bei 
der Messeverwaltung Administration de la Foire, 
Exposition de Strasbourg. Hotel de Ville (8804/L). 

Cieszyn könnte ein großes Zollfieilager 
werden, so wie es Gdynia am Meere werden 
soll Es wäre dringend nötig, daß die maßge­
benden Stellen sich für diese Sache interessieren 
möchten. Nur durch gemeinsame Arbeit aller 
Kreise wird es möglich sein, Cieszyn vorwärts­
zubringen. Cieszyn hat ein Anrecht auf Unter­
stützung.

Größte Musterauswahl.

Informationen erteilt ROBERT BERGER, 
Cieszyn, Telefon 115, 33, 156.
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zufolgedie Lage

der Vitriol- und Kunstdün- 
Infolge des drückenden 
stagniert die Leimindu-

ihi Beschwerdefall 
die Beschwerde be­
im Falle eines An­

der Angelegenheit 
zuständige Gerichts­

landwirtschaftlichen chenii- 
ungünstig Diese Branche

1923 und 
die Zahl 
Arbeiter

Anfang 
der in 
100.000

Institut für das Studium über Rußland.
Am 15. Vlil d. J. wird in Prag das Institut 

für das Studium über Rußland, II. Panská (Her­
rengasse) iö eröffnet werden und es werden

Passive Handelsbilanz ]ugcs.‘avien$.
Die von der Generalzolldirektion soeben 

veröffentlichten Daten über den jugoslavischen 
Aussenhandel >m ersten Vierteljahr 1927 lauten 
Einfuhr 1 664.6 Mill. Dinar, Ausfuhr 1 547.4 Mill. 
Dmar. Passivsaldo 117 2 Miil. Dnar D e Ein­
fuhr ist gegenüber der gleichen Zeit des Vor­
jahres um 178.6 Mill Dinar zurückgegangen, 
die Ausfuhr hingegen hat keine wesentlichen 
Veränderungen erfahren.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

die von diesem Institut über die verschiedenstem 
Fragen des russischen Lebens, seiner Wirtschaft 
und Volkswirtschaft gesammelten, in Karthote- 
ken geordneten Daten und Materialien Interes­
senten zur Verfügung stehen Eine Uebersicht 
über d ese Matei ialien l egt bei der Haudels- 
und Gewerbekammer in Trcppau zur Einscht 
auf.

Wechselstube H. Wiesner
Tschecb. Teschen (an cier Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in aas Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen, geöffnet.
Verkaufsstelle aer čechosl. Klassenloterie.

in der Prager Zentralkanzlei (Prag 11 Národní 
tř. 4) und nicht in den Filialen der Gesellschaft 
gekauft werden. Die Fahrkarte hat acht Tage 
vor Beginn und acht Tage nach Schluß der 
Herbstmesse, d. i. vom 10. September bis 3. 
Oktober 1927 Gültigkeit. Ueher d;e Fahrzeiten, 
sowie die Fahrpieise erteilt ob ge Zentrale gern 
jede gewünschte Auskunft

Das čsl. Eisenbahnministerium bewilligte 
mit Erlaß Nr 24325 Hl 2 vom 20. Mai 1927 für 
die auf der XV. Prager Herbstmesse (18.-25 
September 1927) ausgestellten Muster die Be­
günstigung des Ausstellungstages nach den 
Bestimmungen des ćsl. Eisenbahngütertarifes 
Teil 1, Abt’g B-XIII auf allen čsl. Staats- und 
Privatbahnen.

Der erste Kongreß der Händler mit Seifen, 
Parfümerien, kosmetischen Zubereitungen, Ker­
zen, Verbandstoffen und hygienischen Waren 
findet am 19 September 1927 um 10 Uhr vor­
mittags auf dem neuen Meßgelände im Pavillon 
U 2 (Bio Pavillon) der P. M M statt.

« *

• Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts. 
Ständiger Parteienverkehr.

Montag und Freitag 
von 2—5 Uhr nachm.

Fabriksindustrie.
Verkehr und Preisgestaltung in Ungarn,
Die Lebensbedingungen der Eisenindustrie 

haben sich seit Mitte 1924, mit dem Ende der 
Inflation, vollkommen geändert. Bis zu d esem 
Zeitpunkt und im allgemeinen wurde die ganze 
ungarische Industrie durch die Privatwirtschaft 
alimentiert. Den Höhepunkt dieser Beschäftigung 
erreichte die Industrie Mitte 
1924, zu welchem Zeitpunkt 
dieser Branche beschäftigten 
war.

Mitte 1924, änderte sich 
des Samerungs- und Stabilisation^programms, 
worauf die Privatwirtschaft sofort reagierte

Prager Mustermesse.
Infolge der Bemühungen des Herrn V.ze- 

präsidenten der čsl. italienischen Handelskammer 
in Mailand Dr. Emerico Steiner wird eme grosse 
Anzani von italienischen Kaufleuten und Indu­
striellen die diesjährige XV. Prager Herbst­
messe (18.-25. September 1927) besuchen, um 
direkte Handelsbeziehungen anzuknüpfen. Es 
ist in Aussicht genommen, auch andere čsl. 
Industriezentren zu besieht gen und werden 
Details darüber noch zeitgerecht bekannt wer­
den.

Bei Benützung von Flugzeugen wurde sei­
tens der internationalen Luftfahrtgesellschatt n 
Prag für die Zeit der XV. Prager Herbstmesse 
(18.—25. September 1927) eine 20*/ u'ge Fahr­
preisermäßigung pro Person auf allen Luftli- 
n.en gewährt Zu diesem Behufe muß sich der 
Reisenae mit der Messelegitimation ausweisen 
können, ferner muß die Fahrkarte ausschließlich

und machte diese Industrie eine zweijährige 
Krise durch, die erst Mitte 1926 hr Ende 
erreichte Von diesem Zeitpunkt an kann wie­
der ein Aufschwung festgestellt werden, die 
Beschäftigung der Industrie nimmt ständig zu 
und im Zusammenhang damit wird die Arbei­
terzahl nach und nach erhöht. Auch die Ex­
portmöglichkeiten zeigen eine Erweiterung, die 
Depression schwand vollkommen, und statt des 
\bbaues, wird der Konzentrauor. und dem Ge­
danken der Rationalisierung Raum gegeben. 
All dies zusammenfassend, kann konstatiert 
werden, daß die Eisen und Maschinenindustrie 
den Kulminationspunkt der Krise überschritten 
hat und es ist Aussicht vorhanden, daß sie 
sich bald dem alten Niveau nähern wird. Die 
Industrie beschäftigt gegenwärtig 65 000 Arbei­
ter,

Mit dem Frühjahr ist die Exporttätigkeit 
unserer Industrie lebhaft geworden und sie be­
teiligt sich wieder an den öffentlichen Ausschrei­
bungen der Nachbarstaaten und der Balkan­
länder, namentlich Bulgariens und Griechen­
lands, wohin sie Eisenbahnwaggons und -schi- 
nen, nach der Türkei dagegen landwirtschaftliche 
Maschinen liefert.

Der Hauptproduktionszweig dieser Industrie 
ist die Superfosfat Künstdünger-, Vitriol-, Salz­
säure-, Glaubersalz , Leim und Kalziumkarbid­
erzeugung, sowie die Mmeralölratfimerung. Der 
letztere Zweig ist infolge der auffallenden Stei- 

; gerung des Mineralölkonsums ausgieb g be­
schäftigt. In der Leuchtgas- und technischen 
Gasproduktion zeigt sich keine Zunahme, umso 

’ erfreulicher ist die Verbesserung der Lage der 
. Pechaufarbeitungs- und Asphaltindustrie. Die 
. Produktion der beiden letzteren Industriezweige 
r hat sich um ungefähr 50% erhöht, was mit 

der Bautätigkeit und den staatlichen und städti- 
I sehen Investitionen im Zusammenhänge steht. 
( Die Kalk- und Zementinaustrie nützt 40'/,, die 
: Kunstdüngerindustrie 307 , die Vitnolfabr.kation 
r 4ö% ihrer Kapazität aus. Die Schwefelsäure- 

Produktion hält mit 
gerindustne Schritt. 
Rohmaterialmangels 
strie.

Die Lage der 
sehen Industrie ist 
ist nur bis 10—15% ihrer Kapazität beschäftigt. 
Die Lage der Stärkeindustrie wird durch die 
Verschlimmerung der Exportmöglichkeiten para­
lysiert In der Pflanzenölindustrie war nur in 
Leinöl ein bemerkenswerter Verkehr zu verzeich­
nen Auch die Lage der Seifenindustrie ist 
nicht zufriedenstellend, obgleich in der Toilette­
seifenindustrie Zeichen einer Besserung wahr­
zunehmen sind. Die kosmetische und Parfüm­
industrie leidet unter der Auswirkung des fran­
zösischen Handelsvertrages, was in dem stets 
wachsenden Import dieser Artikel sich doku­
mentiert. Auch die Kautschukindustrie empfin­
det drückend den mit Frankreich geschlossenen 
Handelsvertrag, da in der Pneumatikfabnkation 
ein bedeutender Rückgang, dagegen in der 
Pneumatikeinfuhr eine bedeutende Zunahme zu ! 
verzeichnen ist

Die Bauarbeiten des Csepeler Handelsha­
fens und des Soroksàrer Donauzweiges zeigen 
einen weiteren Ft tschritt. In der Motivierung 
des Budgetgesetzes 1927-28, stellt der Finanz 
minister die Beendigung der Arbeiten dieses 
Hafens für Mitte 1928 in Aussicht. Die Regu­
lierung des Soroksàrer Jonauzweiges wird im 
Frühjahr 1929 beendet. Der Donauteil von Bu­
dapest bis Ràckeve ist bereits jetzt schiffbar.

D e Indexzahl der Großhandelspreise erhöhte 
sich in April 1927 um Pi 67%. Diesmal ver­
teuerten sich ebenso die Nahrungsmittel und 
landwirtschaftlichen Produkte, wie die Industrie­
artikel und -produkte, die letzteren in erhöhtem 
Masse.

Bem Getreide ist die Preissteigerung des 
Roggens bedeutend. Desgleichen erhöhten sich 
die Preise ven Hornvieh und Schweinen, sowie 
die der Milchprodukte. Von der Industriema- 
tenalgruppe erfuhren rohe Baumwolle, Wolle 
und besonders Flachs eine Preiszunahme (seit 
Ende des Vorjahres ungefähr um ö*/ 6), desglei­
chen Lederwaren.

Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren.
Abschnitt II.

Zuständigkeit und Verfahren der Finanzbehörden, 
Pfändung von Gegenständen, 

Untersuchung des Angeklagten, der Zeugen, 
und Sachverständigen.

Falls einzelne von den m Art. 186 ange 
führten Personen mit einer Beschwerde an eine 
höhere Finanzinstanz herantreten sollten, an­
dere jedoch mit dem Antrag der Uebertra- 
gung der Angelegenheit zum Gerichtsverfahren, 
wird die Angelegenheit für alle diese Personen 
zum Gerichtsverfahren überwiesen.

192 Sowohl die Beschwerde, als auch des­
gleichen der Antrag auf Ueberweisung der An­
gelegenheit zum Gerichtsverfahren müssen im 
Verlauf von vierzehn Tagen eingereicht wer­
den.

Diese Frist läuft von dem auf den Tag der 
Aushändigung folgenden Tag an, wobei es ge­
nügt, falls im Verlauf dieses Termins die Sen­
dung der Einschreibebrief zur Post gegeben 
worden ist,

Falls der letzte Tag dieser Frist auf einen 
Sonn- oder Feiertag fällt, dann läuft die Frist 
zur Einreichung der Beschwerde bzw. des An­
trages auf gerichtliche Entscheidung der Ange­
legenheit mit dem nächstfolgenden Werktage 
ab.

Art. 193. Die Beschwerde bzw. der Antrag 
wird schriftlich oder mündlich zu Protokoll ge­
geben bei der im Urteil bezeichneten Finanzbe­
hörde 1. Instanz (Art. 185, Z. 7), ohne Rück­
sicht darauf, welche Behörde die Entscheidung 
gefällt hat

Falls der Antrag oder die Beschwerde nach 
Ablauf der Frist eingereicht worden ist (Art . 192), 
verwirft d.e Finanzbehörde, die das Urteil ge­
fällt hat, dieselben; die unmittelbare Einreichung 
an eine höhere Fmanzbehörde ode das Gericht 
verursacht keine Ablehnung, falls dieselbe inner­
halb des vorgeschriebenen Termins erfolgt ist

Die Ablehnung eines verspäteten Berufungs­
mittels ist Sache der Behörde, die das Urteil 
gefällt hat.

Gegen die Ablehnung steht den Petenten 
Berufung zu, die bei der Behörde I. Instanz 
eingereicht werden soll (Art. 185, Z 7) im Ver­
lauf von sieben Tagen (Art. 192, Abs. 2). Ueber 
die Berufung entscheidet 
die zur Entscheidung über 
rufene Finanzbehörde, und 
träges um Ueberweisung 
zum Gerichtsverfahren die 
behörde.

Für den Fall einer Berücksiehtung der Be­
rufung entscheidet die Finanzbehörde zugleich 
über die Beschwerde selbst, und die Gerichts­
behörde leitet das Strafverfahren ein

Falls die Beschwerde innerhalb des vorge- 
schnebenen Termins eingereicht worden ist, 
übersendet die Finanzbehörde I. Instanz diesel­
be der Finanzbehörde II. Instanz zur Entschei­
dung bzw. zwecks Vorlegung bei dem Finanz­
ministerium in Fällen, ws die Behörde II. In­
stanz eine Strafentscheidung getroffen hat.

Gemäß eines innerhalb der vorgeschriebe­
nen Frist eingereichten Antrages um Ueherwei- 
sung der Angelegenheit zum Gerichtsverfahren 
übersendet die Finanzbehörde die Akten des 
Gegenstandes dem zuständigen Gericht.

Art. 194. Die Behörde, die die Entschei­
dung gefällt hat, darf dieselbe nicht selbständig 
abändern.

/Fortsetzung folgt.)
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Adressentafe! :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände_____

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn. Tel. 2G7. Mo- 
despeziall’äten, Stoffe. Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

J AKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Küischnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vo-druckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęooka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS* Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabi ik G m. D. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtbchen Schirmbestandteilen.

Gastronomie 

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon SO Treffpunkt der Oeschäftswe't.

dygŁenic

KÖLNISCHWASSER FA3RIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolipiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Que’lensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 4ö Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboica 62, II Stock, Dentist Arnold Borgei.
! i ,ande'<ortjtio‘.ten

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ. Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHIL’PP HASS & SÖHNE, 
Bełsko, Jagiellońska 4 — Tenpicne, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Deeken und Uiberwürfe.
BIEL’TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b, H., Bielsko, ul. Piłsudzk ego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Mister- u. G ößenauswahl. 
Anfertigung jeier belieb gen Göße nach Bestel­
lung. Imprägn erung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre
NORDIA-H \W" Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offeite!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Sueze- 

reiwaren — Samen — Wüdpret.
„LUCULLUS“ Seiifrabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hhsch I. St. T. 9. Teleton liö.
ED KREGLER» C eszyn, u. Głęooka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG Głę­

boka 49, billigste Einkautsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons, W.ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledrrwaren :

T. POLLAK i oKa, Ceszyn, Putschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung

* pier:

„COLORIA* Citem, teenn. Industrie G m. 
b. H. C eszyn, Farooänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE'TZINGER, Cieszyn. Photo­
graf, Platten, Aoparate, Buch- u Pap’erhd’g.

S. STUKS Buchhandlung, ßürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleicnst’-.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 
Zeitungsverschleiß, Ceszyn, Tel. 294.

F, MACHATSCHEK lithogr. Kunstansta’t, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

_Ri(Ho technik
ALS .HER Ą ZIPSER, Bielsko, Wysp:ań- 

skiego 12, Telefon 193 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

T.- mg-ortwesen’ ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m. b. H, Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie- 
m’ecKa 32.

„ASSICURXZIONI GENERALI“, Cieszyn. 
Hote: Hirsch Nr. 43

SCHLESISCHES FREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smółki 4. Telefon 743/VI, Gencht- 
I ch beeidete Buchsachverständ'ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA iSTRA- 
ZV NOCNEJ tWach- und SchließunternehmenJ, 
Cieszyn Inh. B. PILZER Srebrna I.

______Zeitungen :______  

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
popu.ârste Radiozeuung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien l i. d. Purg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw Í firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs-' 
zettel fut Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Wa’-en. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Swat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rdndiunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

diesem Gebieteauf

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Bal'.lkum

■ das vollständigste, zuverläßigste Informations­
organ über Baltikum, Polen und Danzig

Probenummern gratis. 
Vertreter liberallj<esucht.

Verwaltung .
S*adi Danzig, Pťefferstudt I.

Österreich. Handshmiissunil..
WIÈXt "X«, Be^gy&Gse IS

Expositur in Cieszyn ErscheL, täg,:h in der Freien S[aJ. Dan~~ 
übernimmt Neuanmeldungen von M'tghedern

Das Oes*er. Handeismuseum umfaßt folgende Ah- Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ em- 
teilungen Kommerzielle-, Indasso-, Transport-, Versi- j zige Publikation ‘ ~
ehern ies- Propaganda , Messewesen-, Uebersetzur.gs-, j 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Handel.’- 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französ-sche, 
jugoslawische und russ'sche Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge- 
ftinrt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kotmnercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, haibjlihil.cn Schwfr. 8.— und
ganzjährig Schwfr. !5.—. Der Mitgiiedsheitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das MitgHedsjahr läuft immer 
paraieil mit dem Kalenderjahr.

Kammgarn, Streichgarn, I-a Sktckgarn
Kaufmann in Wien

Vorsicht und Klugheit 
gebieten die Benutzung unserer praktischen Inhalts- ! 

reicnen VORMERK-KAi ENDER !
Vergeßlichkeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten!

Für den Sc reibtisch
Regenhardt’s Tägliches Noti. buch für Kontore 

(Schmalfolio) Ausgabe mit tägli her 1 Schreibse.te 
RM 4’40, mit 7S Schreibseite RM. 2 90 postfrei.

Für die Tasche : Regenhardt’s Tagebuch, 
Preis RM 1'65 postfrei. Alljährlich im Juli Neuaus- 

gaben für das folgende Jahr.
C Regenhardlfl.-G., 3erlin-Schöneberg,BahnslraßeI9-20.

i Kreditoreiwein Krakow, I ES ví
§ In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen § 
£ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen N 
« und stellen sich 10 Anfragen auf 40— und fe 
« 25 Anfragen auf 90 ZI. Es ist heute unbedingt § 
§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 

informieren und bietet der K. editorenverein 
d;e größte Sicherheit.

« È
was»«*. « us« iSÄßisa«

sucht Vertretung oder Lieferanten in erstklassi­
gen Waren. — Karn in Kammgarn Streichgarn 
und I-a Strickgarn grosse Abschlüsse tätigen. 
Interessenten wenden sich an Expositur des 

Oesterreich sehen Handeismuseum Wien in 
Cieszyn, Postfach 58.

I Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden, mit Wellen- und 
Sonnenbad, Dampf- und Heilbädern. Erst­
klassige ärztliche Ordinationen aller Spe­
zialfächer! Vornehm eingerichtete Hotels, 
Restaurants, Kaffeehäuser ! — Zentrale La­
ge für lohnende Bergwanderungen in den 
polnischen sowie tschechischen Beskiden. 
Preise für Wohnung und Verköstigung von 

Zł 6.— täglich,

Was Ihnern bietfflg
Durch Entrichtung dar Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlicher. Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Ge-veroeordntng, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sä mtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus- 
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen m Warszawa, Krakow, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben- 
verfissung, Re sefnformabonen, Beratung bei Anlage von 
neuen Haiidelsbüchern und bei bereits bestehende. Buch­
haltungen Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauskigen zu ersetzen.

Za długi
zaciągane bez mego zezwolenia orzez moja żonę 
MARJÇ SZTUKOWĄ, zamieszk. w Cieszyn e, 
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/VsARJAM SZTUKA,
KATOWICE
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• Vordruckerei J
• vormals DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse 11 £
£ befindet sich ab 3. April 1927 ►

J A11er Markt Nr. 11?
• Parterre rechts. ►
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Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
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Herausgeber una verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fn MachaSřhei..’CÍéšzy«7

haibjlihil.cn


VII. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 9. Juli 1927. Nr. 54.

Der polnisch-französische Handelsvertrag 
und die Revision desselben.

Der am 9. Dezember 1924 geschlossene 
polnisch-französische Handelsvertrag ist am 10. 
Juli 1925 in Kraft getreten. Dieser Handelsvertrag 
wurde seinerzeit im Einvernehmen mit den 
Wirtschaftskörpern zusammengestellt und hat es 
«ich im Laufe der Zeit gezeigt, daß derselbe 
verschiedene o Mängel besitzt, welche nun­
mehr einer Änderung resp. Beseitigung unter­
zogen werden sollen. Das Handelsministerium in 
Warszawa tritt nunmehr an die Vorarbeiten 
zwecks Revision des Handelsvertrages mit Frank­
reich heran und fordert wiederum die Interessen­
tenkreise auf, diejenigen Postuláte aufzustellen, 
welche geeignet wären bei Abschluß des neuen 
Handelsvertrages, respek. bei Novellierung des 
bisherigen^ ins Kalkül gezogen zu werden. Wie 
aUgemem bekannt, wird der Handelsvertrag mit 
Frankreich als Grur.dvertrag für üle übrigen 
Handelsverträge verwendet und ist es dringend 
nötig gerade diesen Handelsvertrag mit der größ­
ten Sorgfältigkeit zu bearbeiten.

Nachdem der Vertrag nunmehr zwei Jahre 
in Kraft ist, kam man zu der Überzeugung, daß 
er nicht die vorgesehenen und erhofften Resultate 
gebracht hat. Die Ermäßigungen für polnische Fa­
brikate und Halbfabrikate wurden sehr wenig 
benützt. Die Statistik beweist, daß gewisse Ziffern 
des Exportes z. B. Dampfkraftmotore (1-7 Mill. 
Fr, fr.) und Möbel (103.000 Fr. fr.) nicht unbe­
deutend waren, jedoch für Textilwaren (58 Ermäßi- 
gungspositionen), Chemische Waren (36 Posit.), 
metallurgische Artikel (81 Positionen) und andere 
Tast ga.- keine Ausfuhrziffern notiert wurden. Der 
Handelsvertrag wurde seinerzeit für den Export 
ausgearbeitet, zeigte jedoch später, daß die 
meisten Ermäßigungen gänzlich überflüssig waren, 
da man sie nicht gebrauchte. Die Zolleimäßi- 
gungen des Handelsvertrages wurden höchstens 
bis zu 5—6*/» ausgenützt.

Das Handelsministerium will nunmehr auf 
Grund der bisherigen Erfahrungen beim Export 
nach Frankreich und beim Importe aus Frank­
reich den Handelsvertrag umändern und sollen 
alle Industrie- und Handelskreise ihre Meinung 
zum Ausdrucke bringen, was wir haben müssen 
und was uns nicht not tut.

Es werden nun an alle Interessenten folgende 
Fragen zur Beantwortung vorgelegt :

1. Sind alle in der Liste B u. C enthaltenen 
Zollermäßigungen für uns nötig und hat der 
Export ein Interesse daran diese weiter aufrecht 
zu erhalten?

2. Sind die Ermäßigungen so ausreichend, 
daß wir auf dem französischen Markte mit den 
französischen und sonstigen Fabrikaten konkur­
rieren können?

3. Ist es nötig neue Positionen in die Zoll- 
irsnäßigung aufzunehmen, sollen die bisherigen 
Zollpositionen nicht in für uns vorteilhaftere um­
getauscht werden ?

4. Welche Zollermäßigung können wir fallen 
lassen?

5. Welche Begründungen können für oder 
.gegen den bisherigen Vertrag aufgestellt wer­

den ? Kalkulationen, Offerterstellung, Verkaufs­
möglichkeiten etc.

6. Welche sonstigen Bemerkungen wären zu 
dem Handelsverträge zu machen ?

Das Handelsministerium legt großen Wert 
darauf, daß die Antworten genauestens zusam­
mengestellt werden. Es muß darauf Rücksicht 
genommen werden, das jede Zollermäßigung, die 
wir fordern, mit einer anderen Zollermäß gung 
für Frankreich gedeckt werden muß Es ist dem­
nach schade eine Zollermäßigung für Einfuhr 
polnischer Waren nach Frankreich aufrecht zu 
erhalten, wenn man sie nicht dringend benötigt 
und dafür womöglich mit Zollermäßigur.g fran­
zösischen Exportes nach Polen bezahlen muß. 
Nur dann soll für eine Zollermäßigung plädiert 
werden, wenn wir sie tatsächlich brauchen und 
auch ausnützen können.

Der polnisch-französische Warenverkehr hat 
sich in den letzten Jahren folgendermaßen ge­
staltet :

Ausfuhr nach Frankreich
1922 11,818.446 Goldzfoty
1923 24,662.227
1924 52.869 000
1925 24,530.000
1926 47,140.000

Einfuhr aus Frankreich
1922 36.396.689 Goldzloty
1923 42,955.277
1924 72 848.000
1925 98,947.000
1926 66,572.900

Man sieht aus diesen Ziffern, daß der pol­
nisch-französische Handelsvertrag in den Ver­
tragsjahren 1925/26 gar keinen Einfluß auf die 
Belebung unseres Exportes nach Frankreich ge­
habt hat. Der Export nach Frankreich hat im 
Jahre 1925, also nach Abschluß des Handelsver­
trages, um 50% abgenommen.

Ebenso wichtig ist es die Liste A durchzu­
sehen und diejenigen Artikel zur Eliminierung 
aus derselben in Vorschlag zu bringen, welche 
als. Exportartikel Frankreichs auf unsere Industrie 
im Inlande schädigend eingewirkt haben. Wir ha­
ben Frankreich als Gegenleistung Zollermäßigung 
für Luxuswaren bewilligen müssen, die wir gar 
nicht brauchen und die zur Verschlechterung der 
Handelsbilanz, beigetragen haben, da sie sehr 
teuer sind

Es liegt im Interesse der Industrie und des 
Handels sich mit dieser Materie eingehend zu 
beschäftigen und ehestens die Vorschläge einzu­
senden,

----- o------

Wichtig für Kohlenhändler.
Auf Grund einer Anfrage des Kaufleutever­

bandes hat das Finanzministerium folgendes 
Rundschreiben an alle Finanzämter erlassen

Das Finanzministerium erklärt mit Reskript 
vom 10. Juni 1927 L DPO 16081 ,'111/26, daß die 
Kohlenhandlungen in folgende Kategorien einzu- 
tejlen sind:

1. In Kategorie IV. der Handelsunternehmen, 
wenn die Kohle in kleinen Mengen verkauft und 

solche ausnahmslos von Konsumenten erworben 
wird Der Verkauf hat aus solchen Lagern vor­
genommen zu werden, welche nicht groß sind 
und weder das Aussehen noch den Charakter 
eines Zimmers besitzen. Solche Unternehmen 
dürfen keine aufgenommene Hilfskraft besitzen; 
außer dem Inhaber resp. seinem Vertreter (Fami­
lienmitglied) kann niemand in dem Unternehmen 
Beschäftigung finden.

2 In Kategorie II, der Handelsunternehmen, 
wenn der Verkauf aus einem oder mehreren 
Lokalen vorgenommen wird und außer dem In­
haber oder einem ihn vertretenden Familienmit­
glied mehr als ein erwachsener Gehilfe beschäftigt 
ist Weiters, wenn mehr als zwei Lager gehalten 
werden und der Verkauf auch an Kaufleute vor­
genommen wird. Selbstverständlich kann der 
Verkauf an Wiederverkäufer nur in kleinen 
Mengen ’ orgenommen werden, ansonsten ein 
Patent 1. Kategorie zu lösen wäre

3. In Kategorie III. der Handelsunternehmen 
sind alle übrigen nicht in Punkt 1 und 2 ge­
nannten Unternehmen einzuteilen.

Fuhrleute über 17 Jahre, bezahlt durch den 
Inhaber des Kohlenhandels, welche ständig be­
schäftigt werden, sind in die Zahl der Beschäf­
tigten im Kohlenhandel einzubeziehen. Die Anzahl 
der beschäftigten Fuhrwerke hat keinen Einfluß 
auf die Patentkategorie.

Wenn der Kohlenhändler außer seinem 
Kohlenhandel mít seinen Fuhrwerken auch noch 
andere Waren verführt und zumindest ein Patent 
III. Kategorie besitzt, hat er es nicht nötig, ein 
Industriepatent als Fuhrwerker zu nehmen Den 
hiebei erzielte Umsatz wird in das Handelspatent 
einbezogen.

Diese Entscheidung ist ein nicht unbedeuten­
der Schlag für die Kohlenhändler. Wer einen 
einzigen Angestellten hat, kann ein Patent 11Q. 
Kategorie lösen, sonst muß er ein solches Ił. 
Kategorie bezahlen. Wern ein Kohlenhändler ein 
Paar Pferde hält, muß er außer dem Fuhrmann 
noch einen Träger halten, der die Kohle in den 
Keller schleppt, In diesem Falle muß schon ein 
Patent II. Kategorie gelöst werden. Es wäre nur 
dann möglich ein Patent 111. Kategorie zu lösen, 
wenn der Inhaber des Kohlenhandels selbst mit 
dem Pferde fährt und sich einen Mann hält, der 
die Kohle in den Keller der Konsumenten schafft

Die Kursgestaltung der polnischen Wertpapiere 
im Mai

Im Gegensatz zu den vergangenen 4 Mona­
ten, herrschte im Mai auf der Warschauer 
Aktienbörse eine sinkende Tendenz In der ersten 
Matwoche haben die Dividendenpapiere zwar 
bedeutend angezogen, doch schon zu Beginn 
der zweiten Woche machte sich eine unsichere 
Tendenz bemerkbar, die am 14. des Berichtsmo- 
nats mit einer starken Baisse endigte (im Zusam­
menhang mit den Kursrückgängen >an der Berliner 
Börse), die auch an der Pariser Börse zu beob­
achten war. In der zweiten Maihälfte trat eine 
gewisse Besserung ein, der Geschäftsgang wai aber 
immer noch sehr veränderlich, da das Publikum, 
das größere Verluste erlitten hat, Zurückhaltung 
übte. Engagiert haben sich lediglich die Banken*

Í
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Vormerkkalender
J®27 Juli 31 Tage

10 Sonntag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

11 Montag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

12 Dienstag Arbeitslosenprämie entrichten.

13 Mittw, Statistiken pro Juni resp.
1. Halbjahr 1927 absenden.

14 Donn. Unfallversicherung für Januar- 
Juni 1927 fä>lig.

15 Freitag 1. Rate Umsatzsteuer 1927 
l/t der Umsatzsteuer 192F.

16 Samstag ■Umsatzsteuer pro Juni 1927 
für monatlich Zahlende.

die weiterhin größere Aufträge aus dem Ausland 
erhalten haben, sowie die Spekulanten. Die 
meisten Aktien konnten ihre am 14. erlittenen 
Kurseinbußen im Mai nicht mehr einholen. 
Bedeutend ruhige** lagen die Pfandbriefe, auf 
deren Kursgestaltung die Baisse der Dividenden­
papiere keinen großen Einfluß ausübte.

Novellierung de« Umsatzsteoergeset ».
Wie man hört, besteht in Regierungskteisen 

die Absicht das Umsatzsteuergesetz noch dieses 
Jahr zu novellieren ; man will vorläufig acht 
Handelskategorien einführen. Eine Änderung der 
bmsatzhöhe ist auch vorgesehen und wird bei 
Artikeln des ersten Bedarfes nur ein einmalige 
Besteuerung in Aussicht genommen. Hoffen wir 
das Beste.

Elnflosendet.
Nachdem Sie oft über unsere ungenießbaren 

Trafikate geschrieben haben, ersuche ich Sie, 
auch diese Zeilen aufzunehmen

Die Trafikate und speziell die Cigarren 
können nicht gut sein, da wir in den meisten 
Fällen in den Haupttrafiken vollkommen unzu­
reichende Lagerräume besitzen. Die Cigarren 
sind so naß, daß man diese mindesten 8 Tage 
zu Hause an der Luft liegen lassen muß, um sie 
überhaupt rauchen zu können Es wäre ein Gebot 
der Notwendigkeit, die Haupttraiiken zu ver­
halten zur Aufbewahrung von Trafikaten 
geeignete Räume zu verwenden. Vor allem wäre 
es nötig durch Organe, deren es ja bei der 
Monopolverwaltung genügend gibt, fesstellen zu 
lasser, ob die Lokale und Magazine dem Ge­
werbegesetze entsprechen. Ich habe schon wie­
derholt Beschwerden über den Verkauf niedrig­
prozentigen Bieres gelesen, wo die Monopol­
verwaltung erst ein von der Bezirkshauptmann­
schaft ausgestelltes Zeugnis fordert, welches zu 
bestätigen hat, daß das Flaschenbier in einem 
geeignetem Raum verkauft wird. Warum macht 
man beim Verkauf von Flaschenbier solche 
Schwierigkeiten, wo doch dem Bier in der Flasche 
nichts schaden kann, wenn es im Eiskasten liegt? 
Viel wichtiger wäre es, erst die Haupttrafiken 
und dann auch die Lokalitäten der Kleintrafiken 
einer Kontrolle zu unterziehen. Nicht nur, daß 
die Feuchtigkeit den Trafikaten schadet, ist das 
ttauchen feuchter Trafikate gesundheitsschädlich.

Vielleicht werden diese Zeilen die Monopol­
verwaltung veranlassen den Übelstand schleunigst 
zu beseitigen. Es sind neue Männer an die Spitze 
des Tabakmonopoles gestellt worden ; vielleicht 
werden die ein wenig Ordnung schaffen.

Schutzversicherung für Gesellschaftsfirmen.
Die vor einiger Zeit gebrachten Mitteilungen 

über Gesellschafterversicherung haben viele unse­
rer geehrten Leser veranlaßt bei uns diesbezüglich 
anzufragen. Letzter Tage erhielten wir von einem 
Versicherungsfachmann folgende interessante 
Aufklärungen :

Bevor die Vorteile einzeln angeführt werden, 
wird ganz speziell darauf aufmerksam gemacht, 
dnß man heute eine Versicherung, um ganz 

sicher zu gehen und allen erdenklichen Zwischen­
fällen vorzubeugen zu können, In Dollar in Gold 
abschließen kann. Die Versicherungspolizzen 
erhalten eine diesbezügliche Klausel dahin lautend, 
daß die den beiden Vertragsteilen obliegenden 
Zahlungen in effektiven nordamerikanischen 
Golddollars oder in Goldmünzen einer anderen 
Währung, deren Goldfeingehalt dem Goldfein­
gehalt des’ zu zahlenden Oolddollarbetrages ent­
spricht, zu leisten sind. Insolange der Golddollar 
gegenüber der in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika geltenden Währung iPapierdoliar) 
kein Agio besitzt, können die beiderseitigen 
Zahlungen auch in Papierdollar mittels Scheck 
auf New-York erfolgen.

Die Gefahr des Verlustes eines Teilhabers 
durch den Tod ist weit größer, als die des Verlu­
stes an Waren durch Feuer. Teilhaberveraicherung 
und Feuerversicherung zusammen, bilden den 
besten und weitgehendsten Schutz ; keine Firma 
darf sich als vollgedeckt betrachten, wenn sie 
nicht den Schutz beider genießt.

Der überlebende Teilhaber kann mit unge­
schmälertem Betriebskapital weiter arbeiten und 
braucht keinen neuen Gesellsch; 'ter aufzunehmen 
Die Prämien für die Teilhaberversicherung sind 
Abzugsposten bei der Einkommenstatierung. Das 
eingezahlte Geld geht unter keinen Umständen 
verloren, denn wenn beide Teilhaber das zwan­
zigste Versichervngsjahr z. B. erlebt haben, ge­
langt der Betrag gleichfalls zur Auszahlung.

Polens Kohlenausfuhr nach Italien.
Die Kohlenausfuhr Polens nach Italien belief 

sich, wie uns aus Rom berichtet wird, im Jahre 
1926 auf 725 Û00 Tonnen gegen 74000 Tonnen 
im Jahre 1925.

Zollabfertigung von Verpackungsmaterial.
Die Zolldirektion hat unter dem 22 Juni 

1927, L. 12813/11/27 nachstehendes Rundschreiben 
an alle Zollämter erlassen

Auf Grund der Verordnung des Finanzmini­
steriums, Zolidepartement L. DC;9003/HI/27 vom
17. IV. 1927 gibt die Zolldirektion bekannt, daß 
die innere und äußere Verpackung, welche der 
Verzollung nach § 25 der Verordnung betreffend 
der Zollabfertigung unterliegt, auf Grund des Vor­
merkverfahrens so wie Stahlgefäße, im eigenen 
Wirkungskreise abgefertigt werden kann.

Zaleskl über die deutsch polnischen Beziehungen.
„Lavoro D ltalia“ bringt ein Interview seines 

Genfer Korrespondenten mit dem polnischen 
Aussenminister Zaleski, der vier Jahre Geschäfts­
träger in Rom war und seitdem er Minister ist, 
den Gedanken einer polnisch-italienischen An­
näherung verficht. Die wirtschaftliche Zusammen­
arbeit könnte nach seiner Ansicht noch viel 
stärker werden, da z B. die polnische Kohle 
sich während des englischen Bergarbeiterstreiks 
so gut bewährt hat, daß Polen den italienischen 
Markt auch nachher nicht verloren habe Malien 
könne dafür vor allem landwirtschaftliche Ma­
schinen ausführen, von deren wachsender Ver­
vollkommnung er sich auf der Mailänder Messe 
überzeugt habe.

Zu den polnisch-deutschen Beziehungen be­
merkte der Minister, Warszawa könne mit seinem 
westlichen Nachbarn in Frieden leben, voraus­
gesetzt, daß an den durch den Versailler Vertrag 
festgesetzten Grenzen nichts geändert werde. Die 
deutsche Presse habe allzuoft und zur Zeit des 
Notenwechsels mit Moskau Tendenzmeldungen 
verbreitet, um wie er glaube, in Wall Street, mit 
der man gerade über die Anleihe verhandelt habe, 
Polen als angriffslustig in Mißkredit zu bringen 
Dieses Manöver sei aber nicht geglückt.

Die W. E. Z. bemerkt hiezu : lie Beschuldi­
gung die der Minister gegen die Haltung der 
deutschen Presse ausspricht, ist willkürlich. Dem 
Minister ist es genau bekannt, daß die politischen 
Bedenken der Amerikaner, die das Zustande­
kommen der Anleihe so lange verzögert haben, 
nicht erst seit gestern datieren und er muß auch 
wissen, daß Deutschland das geringste Interesse 
an einer Verzögerung der wirtschaftlichen Er­
holung Polens hat, mit dem es je eher je lieber 
zu einem geordneten regen Handelsverkehr zu 
gelangen strebt,

Der polnische Textilmarkt.
Die Sommersaison neigt sich für den Textil­

handel seinem Ende zu. Der Großhandel kauft 
zwar noch Sommerwaren aber in geringen Men­

gen, vorsichtig. Der Detailhandel setzt sowohl in 
der Provinz, als auch in der Stadt gleichfalls 
schon weniger Waren ab. Die Bauern arbeiten 
auf den Feldern, bereiten sich zur Ernte vor und 
haben keine Zeit, Einkäufe zu machen ; die 
Städter sind auf dem Lande, in den Bädern

Im Allgemeinen ist die heurige Sommersaison 
in Anbetracht des kühlen Frühlings als schlecht 
zu bezeichnen. Die Industrie in Lodz und in den 
anderen Industriezentren Polens rüsten sich für 
den Winter, und der Großhandel interessiert sich 
bereits stark für den Ankauf von Winteiware in 
Wolle und Baumwolle. Die Winterwaren kalku­
lieren sich etwas höher, weil die Rohbaumwolle 
teurer als im vergangenen Jahre geworden ist.

Einfuhrsp rra für Weizenmehl.
Laut Mitteilung des Zollamtes in Cieszyn ist 

das Verbot für Weizenmehl-Einfuhr ab 6 Juli 
1927 in Kraft getreten.

Eingetsndet.
Wir erhielten nachstehendes Schreiben,. 

welches wir Interessehalber veröffentlichen: Dei 
Aufsatz .Die Nöte des polnischen Versicherungs­
wesens?“ von Direktor Franz Demel in Nr. 5C 
Ihres Blattes vom 25 Juni d.J. hat, wie Ihnen viel­
leicht bekannt ist, in Bielsko die lebhafteste Auf­
merksamkeit und vielfachen Beifall gefunden. Ich 
selbst, der ich mich mit Versicherungsfragen privat 
beschäftige, da ich in eigenen Angelegenheiten 
damit zu tun habe, kann Ihnen nut bestätigen, 
daß die Ausführungen des übrigens bekannten 
Fachmannes Direktor Demel ganz vorzüglich 
sind, und daß man seinen Ausführungen fast voll­
inhaltlich beipflichten kann.“

Arbeit wird gesucht !
Fachkundige Kanzleikraft übernimmt für die 

freien Stunden Schreibarbeiten in polnischer und 
deutscher Sprache. Pünktlichste und genaueste 
Ausführung garantiert. Interessenten wollen sich 
an die Administration dieses Blattes wenden.

Zur gef. Beachtung.
In unseres Ausgabe Nr. 53 vom 6. Juli sind 

zwei sinnstörende Feller verblieben und zwar:
Artikel „Die derzeitigen Paßvorschriften“ z 

Die Höchsteinkommensgrenze soll nicht 860C 
sondern 9600 Zf lauten. Ebenso heißt es im 
letzten Absatz desselben Artikels richtig : daß 
dasjenige Arbeitsamt die Bewilligung zur Ertei­
lung des Visums für Arbeitspässe zu erteilen hat,, 
in dessen Bezirk der Arbeitsgeber seinen Auf­
enthalt hat.

Ein praktisches Nachschlagewerk.
Getreidekaufleute, Exporteure, Importeure, 

Advokaten, Müller, Landwirte und sonstige Be­
rufe, welche sich mit der Getreideindustrie oder 
dem Verkaufe beschäftigen, müssen über alles 
was die Branche bringt orientiert sein, wenn sie 
nicht unnütz Schaden erleiden wollen. Aus die­
sem Grunde soll jeder der in diesem Fache zu 
tun hat, den >Poradnik dia Kupców, Eksporte­
rów, Młynarzy i Ziemian< beim Verlage in Lwów 
ulica Rejtana 6, sofort bestellen.

M
Leipziger Herbstmesse 1927

23. August bis 3. September

Fahrpreisermäßigungen.
Visumfreiheit.

Informationen erteilt ROBERT BERGER, 
Cieszyn, Telefon 115, 33, 156.
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Behörde kann die Ent-

deutsche Stimme über die polnische Handelj-

D'e Leipziger
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Ze trng“ äußert sich im 
der Pass-vität der polni- 
im Mai, es dürfe mcht 

daß die Edelmetallvorräte 
Millionen Zloty betragen

(Fortsetzung folgt.) 

Vorarlberg!

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Eine 
bilanz.

Die „Frankfurter 
Zusammenhang mit 
sehen Handelsbilanz 
vergessen werden, 
der Bank Polski 420 _____ ___
bei einem Geldumlauf von ca. 7ÖoJ MiÏÏiunem 
Dk Befürchtungen wegen einer weiteren Passi­
vität der polnischen Handelsbilanz seien des­
halb bedeutend übertrieben, Es sei überhaupt 
ein Irrtum zu glauben, daß ein grosses Passiv- 
>aldo der Handelsbilanz die Valuta erschüttern 
konne.

Der gegenwärtig zu beobachtende Devisen- 
zufluß oei der Bank Polski, der im Steigen be­
griffen ist, zeuge davon, daß von einer Erschüt­
terung der Valuta keine Rede sein könne.

Di se Ausführungen des größten deutschen 
Wirtschaftsblattes sind sehr bemerkenswert.

sfrasse, Oesterreichs schönste Alpenstrasse, ab, 
führt durch eine Reihe in den Fels gesprengter 
Galerien zum nahen Flexensattel empor, zieht 
durch das 1720 m hohe Dörfchen Zürs nach 
Lech im innersten Lechwinkel und über Warth 
ins grosse Lechthal hinab, dessen Autostrasse 
eme ganze Reihe der prächtigsten Sommerfri­
schen mit der Bahnstation Reutte verbindet

'Nun eilt der Zug das Klostedal hinab, stets 
hoch und steil über dem goldiggrünen Talbo­
den, aus dem die sauberen Orte tjösterle, Dan- 
öfen mit seinem grossen SpuHersee-Kraftwerk, 
Dalnas und Braz, zur beschaulichen Sommer­
rast freundlich ladend, heraufgrüßen. Alsbak 
wird, angesichts der gewaltigen Berge des Rhä- 
Lkons. der breite Talboden des Waldgaues une 
damit aie ebenso schön gelegene als betriebsa­
me Bergstfdt Bludenz erreicht

E;ne elektrische Klembahn verbindet Blu­
denz mit dem großartigen Montavoner Tal, wo 
sie in Schruns, dem Hauptort des Tales, inmit­
ten eines weiten Rundes stolzer formenschöner 
Berge endet, Schruns ist bester Ausgangspunkt 
für Touren in das Felstheater des Rhätikons, 
dessen höchste Erhebung, die eisverbrämte 
Szesaplana, eine aer schönsten Rundsichten 
der A'pen gewährt. Weiter talauf sind St. Gal- 
lenkirch. Gaschum und Parthenen, wie das, 
seitab St. Gallenkirch, im stillen Hochthai 1400 m 
hoch gelegene Gargellen, ebenso köstliche 
Sommerfrischen w.e günstige Stanaquartiere 
für Wanderungen in die gleißende Eiswelt der 
Silvretta.

Von Bludenz führt die Hauptbahn immer­
fort im breiten Talboden der reißenden 111, an 
dem als Ausgangspunkt für das Rhätikon 
gleichfalls günstig gelegenen Nenzmg vorbei, 
nach der zu Füssen des Schlosses Montfort 
malerisch zusammen gedrängten Stadt Feldkirch 
und biegt nun scharf nordwärts ins breite Rhein­
tal ein. —

Es .folgen Rankwetl, Götzis, Hohenems, 
Dornbirn — so viele tarnen, so viele schöne 
Plätze für Scmmerlust und Sommerruhe: im 
Vorblick über das Rheintal hinweg, die weite 
Schau auf die Schweizer Berge; unmittelbar im 
Rücken der grüne Westabtall des Bregenzer 
Waldes und Wege über Wege, die alle hinauf­
führen zum höchsten Sommerglück — Höhen­
luft und Höhensone.

Mach ein paar Minuten Fahrt, blitzt es 
linkerhand mit einem Maie auf. und wächst 
und wächst zur • weiten Spiegelfläche — der 
Bodensee das weite schwäbische Meer — und 
schon ist auch Bregenz, die Hauptstadt Vorarl­
bergs, erreicht. War sie sch.n früher, als 
Herg- Badestadt zugleich, von aller Welt zur 
Sommerzeit geschätzt und aufgesucht, die neue 
Seilbahn auf den Pfänder hat Bregenz in die 
vorderste Reihe erstklassiger Sommerplätze und 
Treffpunkte des Töuristenverkebres gerückt, 
Denn der Pfänder wird es so manchem, der 
bis jetzt noch ment gewußt hat, verraten, daß 
B’tgenz irf dem von der Kleinbahn so innig an 
die Stadt angeschlossenen Bregenzerwald einen 
unvergleichen Aloenpark sein eigen nennen 
darf ; eine einzige grosse Sommerfrische, deren 
iauptweg entlang der Bregenzer Ache über 
Egg, Andelsbuch, Schwarzenberg, Bezau, Mel- 
lau, Au Schoppernau, Hopfreben, ins Hochge­
birge führt, um endlich m dem Bergdörfchen 
Schröcken eines der herrlichsten Landschafts­
bilder Oesterreichs zu erreichen

Teil II.
Zuständigkeit und Verfahren 

Abschnitt II.
Zuständ:gkeit und Verfahren der Finanzbehörden, 

Pfändung von Gegenständen,
Untersuchung des Angeklagten, der Zeugen 

und Sachverständigen.
Art. 195. Bis zum Beginn der Hauptver­

handlung kann die Partei ihren Antrag um 
Ueberweisung der Ange'egenheit zum Gerichts­
verfahren zurückziehen ; in diesem Fall erlangt 
die in I. Instanz gefällte Entscheidung Rechts­
kraft.

Art. 196 D e zur Entscheidung über die 
Beschwerde berufene 
sche'dung bestätigen oder abändern, niemals 
jedoch zu Ungunsten des Sich Beschwerenoen, 
und :m besonderen durch Anwendung des Art 
31 mildern (;n den Grenzen des Art. 183). Diese 
Behörde kann auch die Durchführung von nach­
träglichen Untersuchungen zwecks Aufklärung 
der Angelegenheit anordnen und kann endlich 
die Entscheidung auf Grund wesentlicher Man 
gel des Verfahrens oder wegen Unzuständigkeit 
der Behörde, die die Entscheidung gefällt hat, 
aufheben und diese Angelegenheit derselben 
oder einer anderen zuständ gen Behörde zwecks 
erneuter Entscheidung überweisen.

Art 197. D e in II Instanz gefällten Ent­
scheidungen sind allen in Art. 186 angeführten 
Personen zuzusteilen. Diese Entscheidungen 
sollen die Beweggründe enthalten.

Art. 198. Gegen die in II. Instanz auf 
Grund einer Beschwerde gefällten Entscheidun­
gen steht kein Berufungsmittel zu ; desgleichen 
ist eine Klage an das höchste Verwaltungstri­
bunal nicht zuläss g.

Wiederherstellung des vorner gen Zustandes
Art. 199, Falls der in Art. 167, 192 una 

193 bezeichnete Termin aus rechtfertigenden 
Gründen nicht emgehalten worden ist, kann 
auf die Wiederholung des vorherigen Zustandes 
erkannt werden.

Ein Antrag um Rückkehr zum Anfangszu­
stand arf nicht später a's sieben Tage nach 
dem Tage des Fortfalls des Hindernisses (Art. 
192, Abs 2) bei der Finanztehörde 1 Instanz 
eingereicht werden (Art. 193, Abs. 1). Im Falle 
des Art. 167 entscheidet über den Antrag 
die Untersuchung führende Finanzbehörde 
dem Fall, wo das Urteil inzwischen schon 
fällt ist, ist der Antrag auf Wiederstellung 
vorherigen Zustandes des Verhörtermins 
der Beschwerde zu vereinen. Im Falle 
Einreichung einer Beschwerde entscheidet ___
den Antrag auf Wiederherstellung aes vorheri­
gen Zustandes die zur Entscheidung über die 
Beschwerde berufene Behörde, und im Falie der 
Ueberweisung der Angelegenheit zur gerichtli­
chen Entscheidung d'e zuständ ge Gerichtsbe­
hörde.

m Falle einer Berücksichtigung des An­
trags auf Wiederherstellung des vorherigen Zu­
standes entscheidet diese Behörde gleichzeitig 
über d'e Angelegenheit selbst.

Vollstreckung der Strafe.
Art. 200. Die Strafentscheidungen der Fi­

nanzbehörden werden vollstreckbar nach Ver­
lauf von vierzehn Tagen vom Augenblick der 
Erlargung der Rechtskraft an.

Rechtskräftig ist eine Entscheidung von Fi- 
nanzbehorden. gegen die kem Berufungsmittel

Art. 201. Rechtskräftige Strarentscheidungen 
^æen dæsejbe Bedeutung und dieselben Folgen 

dere ist

1927.
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Die Leipziger Messe.
Vm allen Messen, die es in der WJt gibt, 

ist die jahrhundertealte Leipziger Messe die 
größte und bedeutendste, weil sie die meisten 
Aussteller und Einkäufer und damit auch den 
höchsten Warenumsatz hat. C _ 
Messe mit ihren rund 10.000 Ausstellern °jSf 
eme Mustermesse, auf die nicht die Waren 
selbst, i indem nur die Muster von ihnen ge. 
bracht werden, und zwar nicht nur solche Von 
deutschen, sondern auch von ausländischen 
Waren.

Seit emigen Jahren pflegen eine Anzahl 
ausländischer Staaten auf der Leipziger Messe 
neben Fertigiabrikaten und Halbfabrikaten auch 
ihre Rohstoffe zu verkaufen. Zur Frühjahrs­
messe 1927 befanden sich unter den mehr als 
155.COO geschäftlicher Besuchern 23.130 Besu­
cher aus dem Auslande. Das grosse Ansehen 
das die Leipziger Messe als internationaler 
Markt im gesamten Auslande hat, verdankt,

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (ander Hauptbrücke) 

besorgt ka nntest a’le in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

Besuchet
In 1300 m Seehöhe befindet sich St, Anton 

a!? .berg, der Zentralounkt für Bergtouren 
er Art. Unmittelbar h nter St. Anton fährt 

J" ^ug in den 10250 m langen Arlbergtunnel, 
«m, nach einer viertelstündigen Fahrt im Dun- 
Arih 10 Lan2en wieder ans Tageslicht, an die 
firioergsstrasse und nach Vorarlberg zu gelan- sen,

Van der Aribergstrasse zweigt, nahe über 
«em traulichen Bergdorf Stuben, die Flexen

sie n der Hauptsache dem Umstande, daß sie 
als universale Messe einen Ueberblick über den 
gesamten Warerkcmplex der deutschen Pro­
duktion wie auch der eines grossen Teiles des 
Auslandes gibt. Es ist also alles, was irgend­
wie den aus dem Auslande nach Deutschland 
reisenden Einkäufer interessieien könnte, auf 
einer Messe vereinigt.

D*e Leitung und Förderung der Leipziger 
Messe obliegt der- Leipziger Meßamt. Es un­
ter na.lt an 'en führenden Handelsplätzen der 
ganzen Welt kaufmännische ehrenamtliche Ver­
tretungen und in den w-chtigsten Zentren des 
Welthandels eigene Geschäftsstellen Die nächste 
Leipziger Herbstmesse findet vom 28 August 
bis 3. September 1927 statt. Die Le-pziger 
Frühjahrsmesse 1928 beginnt am 4. März.

Der Złoty notierte im Mai
in Prag
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Vereinigte KaufleutegiIden
Kanzlei Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr : 
Montag und Freitag 
von 2—5 Uhr nachm



Sede 4. „SCHLESISCHER MERKUR“ Nr. 54.

Ad ressen täfel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 2Ú7. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęooka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Sinekwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowię Lefert alles 
von der billigsten bis zu- feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Katfee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 13 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Mygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfolatz Filiale 
Ciesafn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, 11. Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teopiche, Möbelstoffe.

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H„ Bielsko, ul. Piłsudzk ego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder oeliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre :
NORD1A-HAWĚ Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wi.dpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KREGLER, Ceszyn, ul. Gfęooka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledervar jn :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:

„COLORIA" Chem, tectin. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Ruch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, ^ürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Insert ienbflro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 II,

W E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER 8j Z1PSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen' ;

„AUSTRO-SILF.S1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arn. G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI", Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO ,Biel­
sko, Piać Smolki 4. Telefon 743,ATI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA! STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. 6/k.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 I. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY"
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w krnju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na sbszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschrtte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. Handelsmuseum
WIEN, IX., Berge16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame dt rchge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

in den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielies Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühi 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8 - und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. De: MitgHedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitghedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Vorsicht und Klugheit 
gebieten die Benutzung unserer praktischen, inhalts­

reichen VURMERK-KAI ENDER!
Vergeßlichkeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten! 

Für den Schreibtisch -
Regenhardt’s Tägliches Notizbuch für Kontore 

(Schmalfolio) Ausgabe mit täglicher 1 Schreibseite 
RM. 4-40, mit I/, Schreibseite RM. 290 postfrei.

Für die Tasche : Regenhardt’s Tagebuch, 
Preis RM. 1’65 postfrei Alljährlich im Juli Neuaus­

gaben für das folgende Jahr.
C. Regentiardifl.-G.,ßerlin-Schöneberg,ßalinsiraße 19-20.

! Kreditorenverein Krakow. j 
a In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen « 
Ü erhalten S’e Fragebüchlein für Informationen § 
«5 und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und g 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł Es ist heute unbedingt í| 

nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
0 informieren und bietet der Kreditorenverein 

d e größte Sicherheit
Bž

Boltifcbe Preffe i 
das vollständigste, zuverläßigste Info-mations- 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probenummern gratis. 
Vertreter überall^esucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Was w?r Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Kammgarn, Streichgarn, I-a Strickgarn
Kaufmann in Wien

sucht Vertretung oder Lieferanten in erstklassi­
gen Waren. — Kann in Kammgarn, Streichgarn 
und I-a Strickgarn grosse Abschlüsse tätigen. 
Interessenten wenden sich an Expositur des 

Oesterreichischen Handelsmuseum Wien in 
Cieszyn, Postfach 58.

ZUR OBSTSAISON!
KWAS SALICYLOWY

SALICYLSÄURE (acidum salicylicum) 
ehern, rein, cryst. u. pulv,

Fabrikat der A. G. Farben industrie Höchst 
am Main in Originalpackungen der pharm. 
Abteilung : BAYER, Leverkusen stand.g tim 
Lager; Verkauf zu Fabrikspreisenbe. der Fa.

Składnica apteczna

EDWIN KULKA
CIESZYN. RYNEK 9

Telefon 40 i 159, skrytka poczt. 13. 
adres telegr. : KULKA, CIESZYN 

urzęd. konc sklad trucizn.

HRadioapparate," “
sind die besten !

„Radiopol* 2-Röhrengeräi
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Lautspreehertmpfa g der größeren Sender 
bei einwandfreier Hochäntenne.

„Radiopol“ 3-Röhrengerät
für alle Wellenlängen mit Kopfhörer­
empfang von ganz Europa bei Zimmer­
antenne und Lautsprecher-Empfang der 
großen Sender

„Radiopol“ 4-Röhrengerät
für alle Wellenlängen, da« Beste was es 
heute überhaupt gibt, mit ^arantieitem 
Lautsprecherempfang von ganz Europa.

Achtröhren-Neutrodynegerät,
Luxusausfültrung, für alle Wellenlängen, 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

Installation von Hochantennen und kompletten 
Radioanlagen, Reparaturwerkstätte.

Spezialun+ernehmen für Radiotechnik mit be­
hördlicher Baukonzession.

ALSCHER & ZIPSER, Bielsko,
Wyspańskiego 12, Telefon Nr. 190.

Verkaufsstelle: Radiomaterial Robert Krlscbke, 
BIFLSKO, Rynek 24, Tel. 771-VI.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.

2461



Nąl. poczt, opt ryCKe
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VIL Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 13> Juli 1927, Nr. 55,

Viel Lärm um nichts.
Im Finanzministerium herrscht große Auf­

regung, weil man daraufgeki mmen ist, daß Leute, 
welche ermäßigte Päße zum Besuche internatio­
naler Kongresse erhielten, nicht nur die Kongresse 
oesucht haben,, sondern un Auslande auch an­
deren „Ve-gnügungen“ nachgegangen sind. Das 
rmnnzministerium hat die polnischen Konsulate 
'm Ausland angewiesen, bei den internationalen 
\or.gressen die polnischen Teilnehmer zu kon- 

skribieren, im daraufhin feststellen zu können, 
ob auch al • Besitzer mit ermäßigten Pässen an­
wesend waren. Diejenigen, die dort fehlen sollten, 
wer Jen nicht nur 500 ZI nachzahlen müssen, 
son fern werctn sich auch einer Strafe aussetzen

Es ist selbstverständlich, daß man den Ver­
ordnungen und Bestimmungen unseres Paßge­
setzes Nachdruck verleihen will; man vergießt 
■aber, daß dis Ausland solche Maßnahmen nicht 
versteht uns selbstverständlich boshafte Bemer­
kungen in allen Zeitungen der Welt Platz finden. 
Die Feststellung, ob solche Sachen uns im Aus­
lände nützen oder unserem Ruf schaden, über­
lassen wir den .Maßgebenden“.

Nachdem^ jedoch in der Provinz fast gar 
kerne Pässe für internationale Kongresse heraus- 
gegeoen werden und nur sogenannte „Fette 
Fische* (Grube Ryby) zu solchen Ermäßigungen 
kommen, ist es erst gar nicht nötig sich über 
diesen neuen Ausbruch von Besorgnis des Fi- 
zianzr nisteriums aufzuregen. Die Herren, welche 
angeblich zu den internationalen Kongressen 
reisen, werden sich auf Grund ihrer guten Be­
ziehungen helfen, wenn sie auf diese Art zu 
-ermäßigten Pässen nicht kommen sollten.

Man findet es jedoch nicht für richtig, 
unser. Konsulate im Auslande, die sich meh- 
wirtschaftlicher. Fragen zuwenden sollten, mit 
solchen Ko iskribierungen zu oelasten. Die Kon­
sulate werden große Arbeit zu leisten haben und 
ist es fraglich ob der materielle Erfolg die tat- 
säcnlichen Kosten decken können wird. Bei den 
internati inaien Kongressen kommen gewöhnlich 
einige 3 msende von Teilnehmern zusammen. 
Wie wird das Konsulat unter so vielen Leuten 
die polnischen S .atsbürgei feststeilen können? 
Kann es nicht oft vorkommen, daß der eine oder 
der andere polnische Kongreßteilnehmer über­
sehen wird ? Man wird den polnischen Kongreß­
teilnehmern auftragen müssen, sich von der 
Kongreßleitung die Anwesenheit im Paß bestäti­
gen zu lassen und wird es da nicht wieder 
vorkommen, daß man sich diese Bestätigung 
durch einen Hotelportier oder durch sonstige 
Mittelspersonen besorgen lassen können wird ?

Man sieht, dal diese Maßnahme, wie man 
sie auch wendet und dreht, keinen Erfolg auf- 
zuweisen haben wird. Das Herausführen des 
Geldes auf Grund der Pässe ist kein Schaden 
für die Zahlungsbilanz, denn sonst müßten andere 
Staaten mit passiver Handelsbilanz zu demselben 
Mittel greifen und den Staatsbürgern die Aus­
weise vernieten. Außer bei uns und in Rußland 
gibt es in ganz Europa keine Ausrelsebeschrän- 
fcung für eigene Staatsbürger. Die Logik unserer 

nanzsachverständigen, tue sich für das Paßge­

setz ausgesprochen haben, ist unrichtig. Wenn 
es zu einer diesbezgl. Konferenz in Polen käme, 
v oselbst sich alle Finanz- u. Wirtschaftssachverstän­
digen zu äußern hätten, ob man das Paßgesetz 
auflassen soll cder nicht, würden sich fast 08% 
für den freien Verkehr aussprechen Schwache 
Lânder vie Ungarn und Österreich haben keine 
Au.-eisebeschränkungen, trotzdem sie an dem- 
seibe.ti bei leiden wie wir.

Es wäre dringend geboten, daß die Regie­
rung sich endlich herbeiließe das Paßgesetz zu 
oeseitigen und jedermann, einen Paß zu dem in 
der ganzen Welt üblichen Preise auszusiellen. 
Unsere Handelsbilanz und auch unsere Zahlungs­
bilanz w'rd darunter keineswegs leiden. Man kann, 
wie bereits vor vielen Monaten einmal vorge­
schlagen wurde, den freien Betrag von 1000 Z» 
aut 500 Zł herabsetzen, denn ein kurzer Auf- 
•nthalt im Auslande verschlingt keine größere 

Summe Die Reichen dagegen haben genügend 
G_eider ffh Auslände liegen, so daß sie es nicht 
not g haben, s’ch iiese aus Polen mitzunehmen. 
Wenn man jährlich 200.030 Päße ausstellt, m?hr 
werden zuverlässig nicht ausgestellt werden und 
jeaer in der Lage ist 500 ZI mitzunehmen, 
kommen wir^uf eine Summe von 100 Millionen 
Złoty oder ca. 12 Millionen Dollar im ganzen 
jahre. Bei einem Budget von 2 Milliarden Złoty 
das sind ca. 22ü Millionen Dollar kann dieser 
Betrag nicht die geringste Rolle spielen. Man 
sieht aus dieser ganz klaren Berechnung, daß 
man um unsere Zahlungsbilanz nicht besorgt 
sein muß, wenn auch 2ÄOOO Leute nach dem 
Auslande reisen. Wir können noch mehr als 
200.000 Päße ausstellen, zuma’ Leute, welche auf 
Arbeit und in geschäftlicher Hinsicht nach dem 
Auslande reisen nicht einmal 500 Zł mitnehmen, 
Diese schaffen Geld herein durch Mitbringen des 
verdienten Geldes und durch Hebung des Ge­
schältes, namentlich des Exportes.

Wir sind überzeugt davon, daß auch diese 
Ausführungen Keinen Erfolg haben werden; man 
kann jedoch nicht schweigen, wenn man sieht, 
daß trotz aller Vorsichtsmaßregeln, dit in den 
letzten Jahren vorgenommen wurden, der darauf 
basierende tatsächliche Erfolg fast gänzlich aus­
geblieben ist.

------o------

Die deutsch-polnischen W ndelsvertragsverhanu- 
iungep

Die Schuld an der Verzögerung der Handels­
vertragsverhandlungen u. damit die Fortdauer des 
Wir’scbaftskamofes zwischen Polen und Deutsch- 
änd schiebt ein Teil dem anderen zu. Deutsche 
Wirtschaftsblätter schreiben, daß Poien durch 
seine Wirtschaftspolitik auch sch. n andere Län­
der zu Abwthrmaßnahmen gezwungen hat. Die 
deutsche Presse befaßt sich letzter Tage sehr 
intensiv mit der Frage der endgültigen Regelung 
des Handelsvertrages zwischen Polen u. Deutsch­
land und wollen wir einige bemerkenswerte 
Äußerungen des deutschen Wirtschaftsblattes W. 
E Z im Nachstehenden wiedergeben:

Deutschland ist sich der Bedeutung der 
Regelung seiner Beziehungen zu seinem östlichen

Nachbar durchaus bewußt und kann nur wün­
schen, sich t'.ml chst mit ihm zu einigen. Um 
eine Verständigung zu erzielen, wirt Deutsch­
land sich gewiß weder von dem Gefühle der 
Erbitterung über den ihm aufgezwungenen 
Wirtschafiskampf noen von den Wünsche« ein­
zelner Lidustriegruppen, sondern ausschließlich 
von den Interessen der deutschen Gesamtwirt­
schaft leiten lassen und nüchtern alle Möglich­
keiten einer Einigung prüfen. Auch die Regelung 
der L;quidatior.sfragen, die schon im Juli 1925 
von nen Handelsvertragsverhandlungen abgetrennt 
worden sind, sind für die handelsvertragliche Eini­
gung nicht entscheidend. Die beiden Fragen 
werden in völliggetrennten Verhandlungen erör­
tert und laufen unabhängig nebeneinander.

Einfuhrhöhe
„Tygodnik Handlowy“ bringt einen Vor­

schlag, um d<e tatsächliche Höhe unserer Em- 
fuhrziffern erfassen zu können Es weraen seitens 
der ausländischen Lieferanten fiktive Ziffern In 
d e Faktur »n eingesetzt, welche bei der Verzol­
lung oder bei Einreichungen von Einfuhrgesuchen 
verwendet werden. Umjiun die richtige Einfuhr­
ziffer èrurierèli zu können wird vorgeschlagen 
eine Verordnung herauszugeben, die folgend zu 
lauten hätte:

1. Wirer., welche nach Polen eingeführt 
werden und in oer Faktura nicht den ausdrück­
lichen VermerK tragen, daß nur polnische Ge­
richte im Falle von Streitigiceiten endgültig zu 
emscheiden haben, sind mit einem Zoilzuschlag 
von 5—10% zu belasten

2 ei Streitigkeiten vor polnischen Gerichten 
haben diese nur die Fakturenhöhe gelten zu lassen, 
welche aus der Faktura, die seinerzeit bei Ver­
zollung der Ware vorlag, ersichtlich ist, Dies 
gilt für alle vor polnischen Gerichten verhandelte 
Stritte

Wenn der ausländische Lieferant bei Aus­
stellung einer fiktiven Faktura ein gewisses. 
Risiko eingehen wird, wird er dies wohlweislich 
unterlassen Man wird vielleicht eine Reziprozität 
unseren Exporteuren gegenüber provozieren, 
aber wir haben gar kein Interesse daran, dat 
un-e-e Exporteure fiktive Fakturenbeträge in die 
Fakturen eintragen lassen.

Die große Staatsanleihe
S. M Godlewsxi schreibt im „Tygodnik 

Handlowy“ unter dem Titel: „Sie können — oder 
wollen uns keine Anleihe geben“.

Der Artikelsehreiber beweist, daß nicht der 
Geldmarkt in New-York derzeit keine Anleihen 

trägt, weil die Ferien begonnen haben; die 
Finanziers könnten uns die 6C Millonen Dollar 
ohne weiteres auszahlen und d!e Anleihe später 
zu Geld machen, aber sie wollen uns keine An­
leihe geben, wenigstens derzeit nicht.

Aus dem S‘iutsfinanzrat.
Der StaHsfinanzrat hat folgendes beschlos­

sen: Die Einführreglementierungen, die immer 
weniger wirksam werden, sind sukzesive abzu- 
bauen, die Ermäßigungen bei der Maschinenein-
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Vormerkkalender
«27 Juli 31 Tage

14 Donn. Messe Reichenberg 
13.—19. August.

15 Freitag I. Rate Umra’zsteuer 1927 
V» der Umsatzsteuer 1926.

16 Samstag Umsatzsteuer pro Juni 1927 
für monatlich Zahlende.

17 Sonntag Messe Leipzig
28. August bis 3. September.

18 Montag Messe Prag
28. August bis 4. September.

Dienstag Messe Wien 
4.—10. September.

20 Mittw, Die Bezugsgebühr pro III. Quar­
tal beträgt 8 Złoty

fuhr sind rigoroser zu handhaben. Vor allem ist 
auf die Industrie, welche für den Export arbeitet, 
Rücksicht zu nehmen. Agio bei Eingebung der 
Zölle kann erst nach genauester Prüfung einge- 
ftihrt werden ; hiebei müssen Artikel des erslen 
Bedarfes und solche für den Ausbau der Export* 
industrie ausgenommen werden.

Vor allem ist der Export zu heben ; es 
mästen aile Mittel angewendet werden, um dies 
zu erreichen.

Deutsche Anleihen.
Die „Ajencja Wschodnia" meldet, daß in 

London die Berliner Anleihe um 9'30 Uhr zur 
Subskribtion aufgelegt wurde und bereits um 
9'35 Uhr dreimal überzeichnet geschlossen wer­
den mußte. Der Emissionskurs beträgt 98 5 und 
wird mit 6% verzinst. Die Anleihe wird für Bau­
zwecke Verwendung finden.

Jfisolv. uen in Polen.
Aus Polen werden im ersten Quartal 1927 

60 Insolvenzfälle gemeldet, d, h 20 Zusammen* 
brüche mehr als im vierten Quartal 1926, aber 
um 5U weniger ais im ersten Quartal 1926 Von 
den 6l- Insolvenzfällen entfallen 50 auf den 
Handel und 10 auf die Industrie, nach der Form 
der Unternehmungen handelt es sich um 30 Ein­
zelfirmen, um 8 G rti. b. H., 5 Kommanditges., 
4 Aktienges und 4 Oei ossenschaften. 

wie im Vorjahre; die Ernte vor Kirschen und 
Weichsein wird weniger als mittel bezeichnet 
Stachelbeeren sind genügend vorhanden. Johan­
nisbeeren, welche im Vorjahre überaus reichlich 
geerntet wurden, verzeichnen heuer eine Mittel­
ernte. Pflaumen blühten nicht genügend und lit 
mit einer Mittelernte zu rechnen, während wir 
heuer dreimal so viel Marillen hauen werden, als 
wie im Vorjahre Aus diesem Grunde wird auch 
der ermäßigte Zoll für Industriemarillen fallen 
gelassen, da die Inlandsernte den Bedarf zu 
decken in der Lage sein wird Die Preise für 
Marillen werden trotzdem nicht fallen. Birnen 
hatten eine gute Vorjahrsernte, weshalb n in 
heuer nur auf eine Mittelernte rechnen kann, 
Äpfel das wichtigste Obst wird heuer eine gute 
Ernte zu verzeichnen haben ; sie haben spät ge­
blüht und deshalb auch keinen Frostschaden 
gelitten.

Cieszyn—Zebrzydowice.
Im Dezember vorigen Jahres hat das Woj- 

wodschaftsamt in Katowice einen kleinen Betrag 
ausgewogen, welcher dazu dienen sollte, die 
Trasse für die Bahn Cieszyn—Zebrzyd i-.vice aus- 
zuerbeiten.

Nachdem man bisher von diesem Projekte 
nichts mehr hone, sah sich der Kaufleuteverband 
veranlaßt die Handelskammer anzufragen, was 
eigentlich mit der projektierten Bahn sei ? Auf 
diese Anfrage kam nachstehendes interessante 
Schreiben de dato 22. Juni a. c.

Bezugnehmend au* das dortige Schreiben, 
yom 14. Juni a.c. betreffend Bau der Eisenbahn 
Cieszyn—Zebrzydowice, erlauben wir uns mit­
zuteilen, daß wir am 24. Dezember 1926 das 
Büro der W^tscncftsorganisauonen verständigt 
haben, daß die Wojwodscheft den Auftrag er­
hielt, die Trasse Cieszyn- Zebrzydowice zu be­
arbeiten. Die Bearbeitung der Trasse ist nicht 
gleichbedeutend mit der Ausführung des Planes 
und dem Bau der Bahn. Der ausgeworfene Be­
trag reicht kaum für die Vorbereitungsarbeiten. 
Wir müssen jedoch oemerken, daß der Bau dieser 
Lime auf große Schwierigkeiten gestoßen ist und 
große Prcpagandaarbeit, sowie viele Interventio­
nen bei der Woiwodschaft und dem Sejm nötig 
machen wird.

Die Sejmkiubi sind nicht einmal darüber 
einig, daß die Bahn wirklich nötig ist Nicht alle 
Sejmparteien sind der Ansicht, daß der Bau 
dringend wärt, Die Schließung des Sejm ver­
zögert die ganze Angelegenheit ganz be sonders. 
Das Büro der Kammer bereitet ein ausführliches 
Memorandum in dieser Angelegenheit vor, wel­
ches dem Sejm und der Wojwodschaft vorgeleg* 
wird. Es wäre dann nötig die ganze Angelegen­
heit weitgehendst zu prop gieren und die Sejm­
parteien von der Norwendigkeit des Baues zu 
überzeugen.

genthal und Egger 1087, Reitzenhain 965, Weipert 
1036 Heller. — Bedingungen und Rückvergütun­
gen analog wie Rundholz, mit dem Unterschiede, 
das der Nachlaß bei Sendungen für welche eine 
Vorfracht für mindestens 300 km bezahlt wurde,. 
210 Heller für 100 kg beträgt.

Die Tendenz für diese Ausfuhrartikel ist 
weiterhin stark Hauptabsatzmarid ist — neben 
geringem Bedarf des Inlandes — England. Polen 
hierin mit 30.000 Festmeter, Finnland mit 80.000 
Festmeter bei einer Gesamteinfuhr Englands in 
diesen Artikeln in der Höhe von 150.000 Fest 
meter. Die polnische Ware wird in England 
vornehmlich zur Herstellung von Möbe’n, Wag­
gons, Flugzeugen, Schiffen, Kraftwagen, ja selbst 
zum Hausbau benutzt. — Zurzeit sind in Polen. 
Bestrebungen zu einer Organisierung dieser Aus­
fuhr im Gange, Der Preis beträgt bei mittleren 
Ausmaßen von 150—126 cm cif London für 11. 
Klasse 12'2 engl. Pfund, für III Klasse 10 IE 
für den Festmeter (fob Danzig 18 Schilling we­
niger). Die Maklerprovision in England beträgt 
5 ois 6*/,. Die größte Nachfrage besteht nach 
Ware mittlerer Güte (III. Klasse).

Eine der bedeutenderen Warschauer Holz­
firmen soll einen Proheabschluß nach Algier zu 
folgenden Preisen tob Danzig getätigt haben : 
Bretter u/s 5/4 und 6/4 3X9 b —15 Fuß lang’ 
zu Ł 15'14 und Bohlen u/s 3X9 und 3X11 
zu Ł 14, 9 - pro Standard.

(Carpathia).

Das ist pi aktiseb.
Der neue Kaffeewärmer oesteht aus einer 

Einsatztasse, die von einem Isoliermantel um­
schlossen ist. Eine Filzisolierung kleidet die 
Innenwand des Mrntels aus. Die Kanne ist leicht 
und mühelos auseinander zu nehmen und kann 
einwandfrei und bequem gereinigt werden

Die elektrisch betriebene Schneeschlagma­
schine ist hervorragend geeignet für größere 
Haushaltungen, Werkeküchen, Kasinos, Hotels, 
Restaurants, Pensionáte, Sanatorien usw. Es ist 
größte Befriebssicherneit und gefahrlose Hand­
habung gewährleistet.

M4 dem automatischen Kaffeesieder ist in 
wenigen Minuten bei sparsamsten Kaffeeverbrauch 
ein vorzüglicher Kaffee bereitet. Ein Umgießerr 
des Kaffees ist nicht mehr notwendig, Überko­
chen ausgeschlossen. Satz entsteht bei dieser 
Kafteezubereitung nicht

Der Schienbeinschützer für Sportzwecke 
federt auch den stärksten Stoß ab und macht 
ihn ungefährlich. Neben dem V irzug der sicheren 
Schutzwirkung vereinigt dieser Beinschützer die 
Vorteile besonderer Leichtigkeit, Bequemlichkeit 
und äußerer Unauffälligkeit in sich.

Der praktische Messerputzspparat mit dem 
man ohne Anstrengung in wenigen Sekunden 
Messer, Scheren usw. blitzblank bcKommt.

Pcllze’schtfti in Cieszyn.
Wie hiesige Blätter meiden, oeabsichtigt die 

Wcjwodschaft in Cieszyn eine Poiizeischule zu 
eröffnen. Die Stadtgemeinde müßte sich ver­
pflichten mit einem Kostenaufwand von 90,000 
Żł für 16 Parteien Wohnungen zu beschaffen.

Nachdem das Militär eigene Kantinen, Kolo­
nialwarengeschäfte und auch Läden für Beklei- 
dur gsgegenstände besitzt, die Kaufmannschr't 
somit aus der Stationierung von Militär fast g ** 
keinen Nutzen zient, andernteils auch vorauszu­
sehen ist, daß die Staatspolizei sich selbst mit 
allen ihr nötigen Gebrauchsartikeln versorgen 
wird, hüt die Kaufmannschaft ynd das Handwerk 
kein Interesse daran, daß derartige Institutionen 
nach Cieszyn mil einem Kostenaufwand voh 
90.000 Zł verlegt werden, die den Steuergeldern 
entnommen werden müßten Die Stadtgemeinde 
könnte zur Hebung der Stadt mit diesen 90.006 
Zloty viel mehr erreichen.

âintuhrverbciî
Wie bereits ťemeldet, nat das Finanzmini­

sterium ein Einfuhrverbot tür Weizen un« Wei­
zenmehl erlassen, welches bis zum 31. August 
seine GültigKeit behält. Sendungen, we.che am 
Tuge der Verlautbarung bereits mittels Bahn oder 
Schiff unmittelbar an Empfänger in Polen auf­
gegeben waren, können innerhalb 15 Tagen noch 
fabgefertgt werden.

Dir heurige Ousternl .
Garteneidbeeren sind im heurigen Jahre sehr 

viel, die Pieise fallen täglich. Kirschen sind so teuer 

Umiatzs feuerfrei.
Das Finanzministerium hat angeordret, daß 

bei der Ausfuhr von Medicinalkräutern, sowie 
deren Zusammensetzungen, ebenso von trockenen 
Beeren und Schwämmen keine Umsatzsteuer zu 
bezahlen ist Dieses Rundschreiben gilt vom
18. Juni a. c,

Arbeit wird gesucht!
Fachkundige Kanzleikraft übernimmi für die 

freien Stunden Schreibarbeiten in polnischer und 
deutscher Sprache Pünktlichste und genaueste 
Ausführung garantiert Interessenten wollen sich 
an die Administration dieses Blattes wenden.

Vom polnischen Holzmarkt
Ab 1. Juni bis 31 Dezember d J. gelten bei 

einer Beförderung von 20t ) t durch em und 
derselben Absender nachfolgende Sätze von 
Petrovice bei Bohumín Staatsgrenze für Rund­
holz (Stammholz) aus Pos. D-30-a nach Furth 
i Walde 1267, Tetschen unterer Bahnhof, Bo-, 
denbach CSD, Tetschen Umschlag, Laube Um­
schlag 1046, Egger 1331, Reitzenhain 1199, 
Weiner» 1280 çech, Heller hei Frachtzahlung für 
10.000 kg. Rückvergütung enolgt bis 31 März ' 
1928 durch die Staatsbahndirektion Olir.ütz und 
zwar: a) 60 Heller für 100 kg bei Sendungen, 
fürwelcne eine Vorfracht fflr mindestens 100 km,
b) 150 Heiler für 100 kg bei Sendungen, für 
welche eine Vorfracht für mindestens 150 km,
c) 190 Heller für 100 xg bei Sendungen, für 
welche eine Vorfracht für mindestens 3C0 km,
d) 230 Heller für 100 kg bei Sendungen, für 
welche eine Vorfracht für mindestens 400 km 
bezahlt wurde. Der Nachweis der Vorfracht ist 
in detailbeiter Aufstellung zu erbringen.

Schieifholz (Pos 31 —a) und Grubenholz 
(Pos. D—32—a) von Petrovice Staatsgrenze nach: 
-urth i Waide 1053, Tetschen unterer Bahnhof, 

‘ Tetschen Umschlag, Laube Umschlag 8Û2, Kiin-

Leipziger Herbstmesse Í92
23. August tus 3. September 

H Zentraleinkaufsmarkt 11 
sämtlicher Waren.

Informationen erteilt ROBERT EROER- 
Citszyr., Telefon 115, 33, 156.
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verjähren. 
Abschnitt II.

Zuständigkeit und Verfahren der Finanztehörden, 
Pfändung von Gegenständer,

Untersuchung des Angeklagten, der Zeugen 
und Sachverständigen

rails es s ch jedoch erweisen sollte, daß 
die Finanzbehörde in einer gemäß Art. 136 
Buchst, a der Gerichtszuständigkeit unterliegen­
den Angelegenheit entschieden hat, kann in 
diesem Fall das zuständige Bezirksgericht nach 
Anhörung des Staatsanwalts m einer Geheim­
sitzung einen die Ungültigkeit des Urteils der 
Finanzbehörde reststellenden Beschluß rassen. 
Von diesem Beschluß benachricht igt das Gericht 
die Finanzbehörde, und der Staatsanwalt leitet 
alsdann das Verfahren em,

Art. 202, D e Vollstreckung vc.i Finanzent- 
scheidungen und in Srnderhett die Entscheidung 
über die Vollstreckung der stellvertretenden 
Arreststrafe in Sache der Finanzbehörden 1. In­
stanz.

Art 203 Der Verkauf der für verfa’len er­
klärten Gegenstände (Art. 185, Z 2 und 3) ist 
Sache der ausschließlichen Zuständigkeit der 
Finanzbehörden auch dann, falls die Beschlag­
nahme auf dem Wege des Gerichtsverfahrens 
verhängt worden ist Dæ Finanzbehörde ent­
hält sich iedoch sowohl des Verkaufs als auch 
des Erlasses anderer Anordnungen betreffend 
die beschlagnahmten Gegenstände, falls die 
Beschlagnahme derselben desgleichen von einer 
anderen Behörde auf Grund der Vorschriften 
eines anderen Gesetzes verhängt worden ist.

D:e im Veriauf des Verfahrens beschlag­
nahmten, aber nicht für verfallen erklärten Ge­
genstände sind der Person, bei aer die Be­
schlagnahme vorgenommen wc’den ist, bzw. 
einer anderen berechtigten Person nach Erlan­
gung der Rechtskraft der Entscheidung zurück­
zugeben.

Art. 204. Wegen Vollstreckung der stellver­
tretenden Arreststrafe wendet sich die Finanz­
behörde an das Preisgericht (Friedens ) des 
Wohn- oder Aufenthaltsortes des Verurteilten, 
unter gleichzeitiger Aufforderung des Verurteil­
ten zur Meldung bzw. Vollziehung der Strafe 
und stellt ihm d esbezüglich eine entsprechende 
Frist.

Falls s ch der Verurteilte nicht zur Abbüs­
sung der Strafe meidet, ordnet die Gerichtsbe­
hörde die zwangsweise Einlieferung an.

Art. 205 Falls eine teilweise Einzahlung 
der Geldstrafe schon während der Vollstreckung 
der stellvertretenden Arreststrafe erfolgt ist, 
wird ven der letzteren Strafe der Teil erlassen, 
der aus dem Verhältnis des eingezahiten Betra­
ges zu der Geldstrafe entsteht Eine diesbe­
zügliche Entscheidung steht der Finanzbchdrde 
I, Instanz zu.

Rechtskräftig zu einer Geldstrafe verurteil­
te, im Auslande wohnhafte Personen müssen 
bei ihrem Erscheinen in Polen festgenommer. 
und im Falle der Nichthinterlegung der Geld­
strafe unverzüglich zwecks Vollstreckung der 
irreststrafe in das Gericht eingeliefert wer­

den.
Die Pflicht des Verurteilten zur Ersetzung der 

Kosten des Strafverfahrens
Art 206. Die Kosten, deren Ersetzung dem 

Verurteilten :tn Strafverfahren auterlegt werden 
können, sind folgende

1. d'O Kosten der Einlieferung des Ange­
klagten oder des beschlagnahmten Gegenstan­
des ,

2. die Kosten der Unterhaltung bzw. Auf­
bewahrung, sowie des Verkaufs des beschlag­
nahmten Gegenstandes, jedoch nur in den Fäl­
len, wo kerne Beschlagnahme dieses Gegen­
standes verhängt wird ; für die Aufbewahrung 
des Gegenstandes in den amtlichen Magazinen 
werden keine Kosten gerechnet,

(Fortsetzung folgt.)

öie Armen Amerikas,
Wir haben in letzter Zeit immer wieder 

von dem ungeheuren Reichtum der Veren gten 
Staaten gehört, der sich nach dem Kriege in 
eine wahre Goldflut verwandelt haben s. il. 
Danach möchte man glauben, daß die Amerika-i

ner gar nicht mehr wissen, wo sie mit ihrem 
Gtldc h n sollen, und daß aort jeder in Hülle 
und Fülle lebt

Aber da es nun einmal auf Erden kein Pa­
radies gibt, so smd auch diese Anschauungen 
vi »n dem Reichtum der Amerikaner unrichtig 
Wie e:n amerikanischer Nationalökcnorr, John 
M. Melon, in der Zuschrift an ein l ondoner 
Blatt hervorhebt, gibt es auch in dem gelobten 
Land des Dollars nur sehr wenig Reiche und 
sehr viel Arme. 82 Prozent aller Bewohner 
der Verein gten Staaten zahlen überhaupt keine 
Einkommensteuer; ihr Einkommen liegt, wenn 
es s.ch um eine Familie handelt, unter 2500 
Dollar im Jahr, bei einem Junggesellen 1500 
Dollar.

Mehr als 95 Prozent der gesamten Sfeuer- 
e.nnahmen werden von 7,Sütl P’ozent der Be­
völkerung aufgebracht. Das bedeutet also, daß 
29 Personen immer von je ! 0,000 95 Prozent 
der Steuern bezahlen Auch die Vereinigten 
Staaten haben ein großes Heer von Arbeitslo­
sen und ein noch viel größeres Heer von Ar­
beitenden, bei mders Landarbeitern, die nicht 
genug verdienen, um ihr Leben anständig fristen 
zu können Einsichtigen Besuchern des Landes, 
die nicht nur die reichen und die Geschäftsvier­
tel der großen Städte Sich ansehen, fällt immer 
wieder die Unmenge von zerlumpten und müssi 
gen Menschen auf, die in den Strassen zu fin­
den s.nd oder an den kleinen Stationen sich an 
den Bahnhöfen versammelt haben, wenn die 
Züge durchfahren

Handelspolitische Lage in Ungarn.
Der kgl. urig. Außenminister hat den auf 

die Inartikulierung des mit der tschechoHovaki- 
schen Republik geschlossenen und am 3.F. Mai 
unterschriebenen Handelsübereinkommens be­
züglichen Gesetzentwurf am 2. Juni dem Parla­
ment vorgeiegt. Den wesentlichen Inhalt des 
Gesetzentwurfes geben wir im folgenden be­
kannt.

Betreffs der Getreidesorten, sowie Mehl, 
Vieh, Fette, haben w:r die tsehechos'ovakischen 
Mimmalzölle gebunden erhalten. Für mehrere 
Gemüse- und Obstsorten ist es uns gelungen, 
Zolermäßtgungen zu erwirken Für die einzel­
nen ungar sehen landwirtschaftlichen Exportin­
dustrien. für die Konserven , Gebäck- und Pflan 
zenölindustrie sichert der Vertrag minder be­
deutende Zollbegünstigungen. Für Wein und 
Sa'ami werden wir die effektive Me-stbegünsti- 
gung. also diejenigen Zollsätze genießen, die 
Italien und Frankreich eingeräumt worden 
sind.

Die Einfuhr nach der Tschechoslovakei wird 
größtenteils frei sein, aber einzelne Ausnahmen 
bleiben auch we’terhin in KraP, so können wir 
z. B. nach der Tschech slovakei jährlich nur 
8 000 Waggon Kohle einführen Dern gegen­
über werden mehrere hundert Positionen des 
ungarischen Zolltarifs wesentlich ermäß'gt vor 
allem diejenigen der Textilien, u. zw. der Baum- 
woll und Wollstoffe und der Tricotagen Eine 
wesentliche Ermäßigung werden die folgenden 
ungarischen Zollsätze erfahren Oberleder und 
Schuhe, Glas, Keramik. Gußröhien, Geräte, 
Kessel, Gefriereinrichtungen, Koch und Destil­
lationsapparate, Lokomobile, einzelne landwirt­
schaftliche und Werkzeugmaschinen, mehrere 
kosmetische Artikel und Medikamente, einzelne 
Papierwuren. Obst und Fischkonserven, usw. 
Es kann jedenfalls fesigestedt werden, daß Un­
garn im Interesse der Erhöhung des gegenseiti­
gen Wirtschaftsverkehrs und des Wirtschafts­
friedens schwere Opfer gebracht hat.

Im Laufe des Monats Mai geangte das im 
Dezember v J. gercKossene FianJelsÜbereiu- 
k-ommen mit der Türkei vor das Parlament. 
D eses, v r der Inartikulierung stehende Llber- 
einKcmmen sichert für beide Länaer gegenseitig 
die Meistbegünstigung, außerdem kann Ungarn 
Zuchtpferde und veredelte Saatkörner zo-lfrei 
in die Türkei einführen, ebenso wurden für 
Möbel die Lausanner Zollsätze geounder. Dem 
gegenüber gewährt das Uebereinkommen für 
die Türkei Zollbegünstigungen auf die folgenden 
Artikel: handgeKnüpfte Teppiche türkischen 
Ursprungs, türkische Rosinen und Pistazien, 
Süßhoiz und noch einige Positionen des unga­
rischen Vertragstarifs werden gebunden Der 
mit dem Königreich S. H. S geschlossene 
Handelsvertrag — der den Genuß der Meist- 

i begünstigung sichert — kam ebenfalls im ver-

Wechselstube L Wiesner
Tschech.Teschtn (an der Kauptbrficke) 

besorgt kulantest alle in das Eankfach 
etnschiäg gen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle dc čechosl. Klassenloterie.

gangenen Monat re das Parlament, desgleichen 
das im Monat Dezember mit Frankreich ge­
schlossene ergänzende Zollübereinkommen

Die vom italiemsch-istnschen Küstengebiet 
nach Deutschland gerichteten Bauxiterzsendun­
gen sino im Januar 1927 eingestellt worden, da 
Italien, in der Nähe von Venedig, eine eigene 
Aluminiumfabrik errichtet hat, wo das Erz ver- 
í beiter wird. Demzufolge deckt die deutsche 
Ah. nrniumverarbeitungsmdustrie ihren Rohma­
ter lalbedarf in erhöhtem Maße aus den unga­
rischen Bauxitbergwerken, in 1925 exportierten 
wird aus Transaanubien monatlich 120 q. Bauxit 
nach Deutschland der Export hörte bs Sep 
tember 1926 vollständig auf, alsdann wir wieder 
monatlich 721 q Baux;t ausgefühit haben Die 
Ausfuhr nahm in Januar h 17 große Dimen­
sionen an.

Neuheiten-Rundschau
Helios-Ideal Fiasche.
Bei vielen Gebrauchern von Ideaiflaschen 

Bestand seit langer Zeit der Wunsch, den Fla­
schen anstatt des Metalltrinkbechers, der in 
hygien scher Beziehung Nachteile har dessen 
f-aesrngsvermogen zu klein ist und an dessen 
Wänder man sich beim Trinken leicht verletzen 
kann, ein anderes Gefäß anzusetzen, weiches 
d.ese Nachteile nicht hat Es ist nun gelungen 
e:ne Isoherfiasche, genannt Helios Ideaiflasche 
zu konstruieren, bei der das Trinkgefäß aus 
einer Purzellantasst oder aus einem Teeglas 
auswechselbar besteht.

^eues Mittel gegen Kesselstein.
Ene neue patentierte Erfindung ist der 

, Berghausens Kesselspeisewasser Zusatz Hy­
drator“ zur Verhinderung der Bildung von Kes­
selstein, Ablösung des alten, Erzielung eines 
reinen und trockenen Dampfes und zur Erspa­
rung bedeutender Mengen von Brennmaterial 
Bei Verwendung des „Hydrator“ steigert sich 
der Nutzeffekt von Naßdampfanlagen Seträcht- 
lich haben doch Versuche mit Naßdampfloko 
mot.ven beispielsweise bei gleicher Beanspru­
chung de He.zfläche und gleicher Kohle eine 
Kohienersparnis bis zu 30% ergeben Bei Ver­
wendung von „Hydrator“ wird der ganze in 
Aasser enthaltene Kesselstein als flockiger 
Schaum zu Boden geschlagen und kann in öen 
Arbeitspausen durch Schlamm- und Ablaßventile 
abgiblasen werden, in kemem Falle setzt s'ch 
mehr Kesselstein an den Wänden test oder wird 
■n Partikelform in die Zylinder mitgerissen. Der 
Dampf ist rein, trocken, weich urd frei von 
unzähligen winzigen Kalkteilchen

Ein praktisches Nachschlagewerk
GetreideKEuf.'eute, Exporteure, Importeure, 

Advokaten, MGiler, Landwirte und sonstige Be­
rufe: welche sich mit der Oetreideindustne oder 
dem Verhaute Beschäftigen, müssen über alles 
was die Branche bringt orientiert sein, wenn sie 
nicht unnütz Schaden erleiden wollen Aus die­
sem Grunde soll jeder der in diesem Facne zu 
tun hat den »Pc idnik dla Kupców, Eksporte 
rów, Młynarzy i Ziemian« beim Verlage in Lwów 
ulica Rejtana 6, sofort bestellen.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Vereinigte Kamfleutegflden
Kanziei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts. 

Ständiger Parteienverkehr : 
Montag und Freitag 
von 2—5 Uhr nachm
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Adressentafel :
für Industrie, Handei und Oe verbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände ;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kfli schnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HiRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLN1SCHWASSER-FABR1K „Jonann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krijgler, Cieszyn.
EDWIN KUi-KA Cieszyn,Telefon 49, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G'fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C’eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe. 

Vorhänge. Decken und Ueberwflrfe.
B1EUTZER TEPP1CHINDUSTR1E, Ges. m. 

b H , Bielsko, ui. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel aad Liköre:_____

NORDIA-HA Wd Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpcet.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St, T. 9. Telefon 115.

ED. KREGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Giç- 
boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, C eszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Pap 1er-.
«COLORIA* Chem, teclin. Industrie G, m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINÛER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartike! 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfaorik. Bielsko Bleichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne I szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER ßj Z1PSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen,' ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma.s Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń «SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRG i Biel­
sko. Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schiießunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien !, Pestalozzig. 6/k.

«RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg. Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S, R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „De" Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Wasen. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Österreich. Handdsmmuin
WIEN, IX., Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen! Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cheruigs-. Propaganda , Messewesen-, Ueberserztings-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum“ heraus und umfaß* bulgarische, französische, 
Jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine w^itausgedehnte Korrespondcnzreklume durchge- 
fülirt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
»Kommercieiles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebünr 
1/4 jährt. Srhwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitglieisbeltrag beträgt 
jänrlich Schwfr. 25.—. Das Mitgiiedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Ka'enderjilir.

Vorsicht und Klugheit 
gebieten die Benutzung unserer praktischen, inhalts­

reichen VUKMERK-KALENDER !
Vergeßlichkeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten! 

Für den Schreibtisch :
Regenhardt’s Tägliches Notizbuch ffir Kontore 

(Schmalfolio) Ausgabe mt täglicher 1 Schreibseite 
RM 4-40, mit ’/, Schreibseite RM. 2-90 postfrei.

Für die Tasche Regenhardt’s Tagebuch, 
Freis RM. 1 65 postfrei. Alljährlich im Juli Neuaus­

gaben für das folgende Jahr.
C.Regenhardtfl.-G , Berlin-Schöneberg,Bahnslraße 19-20.

I Kreditorenvarfiin Krakow. !
; In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen « 

erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen
«5 und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und ß

25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt
g nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu
ß iniormieren und bietet der Kredcorenverein g

die größte Sicherheit. g
ittföföiiSWÄß« fa« aiSÄÄÖiiÄÄÄSßiäßföS 

Baltifdje preffe i
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- Dsonders für Polen und v^erTKmern.grat'8^
Baltikum. Vertreter überalljgesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung d?r Bezugsgebühren, erwerben Sieden 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fugen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
adinin. Fragen) Besorgung von Visa für sänthche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten duích unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kraków, Lwów. Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Hanleisbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bm auswärtigen Erledigungen sind nur geringfe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Kammgarn, Streichgarn, I-a Strickgarn
Kaufmann in Wien

sucht Vertretung oder Lieferanten in erstklassi 
gen Waren. — Kann in Kammgarn, Streichgarn 
und I-a Strickgarn grosse Abschlüsse tätigen. 
Interessenten wenden sich an Expositur des 

Oesterreichischen Handelsmuseum Wien in
Cieszyn,- Postfach 58

Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden mit Wellen- und 
Sonnenbad, Dampf- und Heilbädern. Erst­
klass ge ärztliche O'dinationen aller Spe­
zialfächer! Vornehm eingerichtete Hotels, 
Restaurants, Kaffeehäuser ! — Zentrale La­
ge für lohnende Bergwanderungen in den 
polnischen sowie tschechischen Beskiden. 
Pre'se für Wohnung und Verköstigung van 

Zł 6.— täglich,

j Vordruckerei Ś
vormals DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse 11 •

" befindet sich ab 3. April 1927 £

2 Alter Markt Nr. 11 J
• Parterre rechts. £
•▼•▼•▼•▼•▼•▼•▼•▼•▼•»▼•▼•▼•▼•▼•▼«▼•▼e

PANEUROPÄISCHE UNiON
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Hofei brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3.—, Zł. 4.—.

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations- 
abteilung des «Schles, Merkur“.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Vom Tage.
Nach vorläufigen Schätzungen beträgt das 

Defizit dfer Handelsbilanz im Monate Juni nur- 
mehr 30 Millionen Goldzłoty, somit wesentlich 
weniger als im Mai, Aus dieser Ziffer ist klar 
«rsichthcn, daß fast nur die übermäßige Ausfuhr 
von Getreide Im Herbst, die Einfuhr von Ge­
treide im Frühjahr und jetzt vor der Ernte, das 
Handelsdefizit hervorgerufen haben

Es jst vollkommen richtig, wenn maßgebende 
Persönlichkeiten die zu große Einfuhr als nicht 
oesorgniserregend nlnstellen und kön.ien wir 
beruhigt der neuen Ernte entgegensehen. Es frägt 
sich nun, ob die Regierung in der Lage sein 
wird J e Ernte so weit Im Inlands zu/ückzuhal- 
ten, daß man im Frühjahr und vor der neuen 
Ernte im Jahre 1928 nicht wieder teures Getreide 
einführen müssen wird Man beabsichtigt die 
■jetreidemeogen zu bevorschussen, damit die 
Landwirtschaft es nicht nötig hat sofort die Ernte 
zu Geld zu machen. Es sollen auch andere 
Maßregeln ergriffen werden, um den jedes Früh 
jahr sich wiederholenden Zustand zu verhindern

De« Handelsminister will die Zölle nicht 
Kalorisifgen, trotzdem ihm die Industrie die Hölle 
heiß macht. Es wird allgemein für richtig ange­
sehen, daß man die Zölle nicht erhöht, da diese 
Erhöhung, wie schon oft bewiesen, nur eine 
Erhöhung des Lebensstandards, aber keine Ver­
ringerung der Einfuhr zur Folge haben dürfte. 
Der Handeisminister beaoslchtgt die Einfuhr zu 
drosseln und will sogar auf diese Artikel zurück- 
greifen, die man einführen müßte Welche Waren 
iii gemeint sind, ist vorläufig unbekannt. Es 
heißt, diß wir uns bescheiden müssen werden, 
da es dar Staat fordert.

Man sieht allgemein ein, daß wir weniger 
einführen sollten, aber man muß die Einfuhr 
dort drosseln, wo sie nicht Wirtschaftsinteressen 
untergräbt. Wenn man einer Chokoladefabrik 
wochenlang eine Einfuhr auf Cacaoschalen, die 
weder in Polen wachsen noch erzeugt werden, 
vorenthä’t und diese Fabrik gezwungen wird zu 
sperren und 50 Arbeiter vorzeitig zu entasser., 
so ist dies nicht richtig gehandelt. Wenn auch 
die Arbeitslosigkeit etwas zurückgigangen ist, so 
darf man nicht Arbeitslose durch Einfuhrsperren 
schaffen.

Es gibt viele Artikel, die wir derzeit nicht 
einführen müssen. Ein Manufaxturwarenhändler 
teilt uns neulich mit, daß er nicht mehr nach 
Wien reisen muß, um Seide einzukaufen, zumal 
in Łódź bereits drei konkurrenzfähige Fa­
briken diesen Artikel erzeugen. Ebenso geht es 
ttiit vielen anderen Artikeln, die bereits im In- 
-*ňde gut und nicht teurer erzeugt werden. 
Wenn aber. der Handeisminisler die Einfuhr 
drosselt, dann muß er auch dazu sehen, daß dies 
von gewissenlosen Fabrikanten nicht at'.sgeb tutet 
wird Mar muß darauf sehen, daß die Preise 
deshalb im Inlande nicht ins Unendliche steigen 
£r.d es wäre Sache der Behörden berechtigte 
Klagen der Kaufmannschaft gegen die Fabrikan 
*en auch gewissenhaft zu untersuchen. Es werden 
ins letzter Tage wiederholt Briefe vorgelegt, wo 
«e Fabrikanten dem Kaufmann direkt keine

Waren liefern, sondern nur auf dttm Umwege 
über gewisse Aufkäufer Ebenso wollen inländi­
sche Fabrikanten, trotzdem man ihnen die Es­
compte nur sehr wenig beschnitten hat, derzeit 
nur gegen Ka&sa verk- den, während das Aus­
land uch bei der größten Hausse niemals die 
Konditionen ändert und immer Zialgeschäfte ab­
geschlossen werden

Man will allgemein Im Inlande alles das 
■ nuten, was man Im Inlande bekommen kann, 
aber man muß den Inlandsverkauf zumindest so 
gründlich organisieren, wie es mit dem Exporte 
geschehen sollte. Es genügt nicht, die Einfunr zu 
□escKränken, da dies den Schmuggel, eine sehr 
unangenehme Erscheinung bei uns, fördert Je 
schwerer man Einfuhrbewilligungen erhält und 
je höher der Zoll Ist, desto menr blünt der 
Schmuggel Die wichtigste Angelegenheit wäre 
die Vergrößerung des Exportes und nur dadurch 
könnten »ir ’n mehreren Jahren eine aktive 
Handelsbilanz bekommen. Man darf nich denken 
daß wir so rasch die Handelsbilanz gesund 
machen können, #enn die E-nfuhr gedrosselt 
wird. Nur die Hebung unseres Exportes und 
zwar des Exportes von Halbfabrilrr’en und Fer­
tigwaren, ist ein Mittel um die Handelsbilanz auf 
die Dauer aktiv zu erhalten,

----- o------

Revision der Spiritusmonopol-Konzessionen.
Im Sejm ist am 14 Februar a. c. ein Antrag 

des Abgeordneten Stanisław Wartalski und Kol­
legen betreffend Modifizierung des Gesetzen über 
die Revision der Konzessionen eingebracht 
worden.

Mit Verordnung vom 27. Dezember Dz U. 
R.P. 114/1022 ex 1924 betreffend Revision der 
Konzessionen, soll durch Schädigung des Handels 
den Invaliden eine Existenz gegründet werden. 
Dieses Gesetz ist In Kraft und wird die Durch­
führung endgültig bis Juni 1928 vorzunehmen 
sein. Die Wirtschaftskrise hat ihren Höhepunkt 
vielleicht noch nicht erreicht; es ist ein großer 
Fehler, wenn man Verordnungen herausg'bt, 
welche tausenden Personen aie Existenz weg­
nimmt, um dadurch anderen zu helfen. Es zeigt 
sich schon jetzt, daß dieses Gesetz weder der 
Wi’tschaftss’iuation noch den staatlichen und 
nationalen Interessen entspricht Es ist dringend 
geboten, daß auch diejenigen, welche zur Ueber- 
nähme einer Konzession im Sinne des Gesetzes 
privilegiert sind, speziell bei der Spirituosenbran­
che eine gewisse Fachkenntnis aufweisen. Eben­
so müßten auch die notwendigen Kapitalien zur 
Führung des Geschäftes vorhanden sein, welche 
een Ir.val'den in den meisten Fällen fehlen. Es 
kommt sehr oft vor, daß ein Invalide eine Kon­
zession bekommt und diese durch einen Finanz­
mann ausüben läßt, was keinesfalls dem Gesetze 
entspricht und auch nicht im Sinne der Gesetzes­
geber lag.

Aus diesen und auch noch weiter eingehend 
vorgelegfen Gründen werde seinerzeit folgender 
Gesetzesantrag gestellt:

1. Das Gesetz wie oben zitiert wird aufge­
hoben.

2. Diese Veroranung tritt mit dorn Tage der 
Verlautbarung in Kraft,

? D’e Durchführung dieses Gesetzes wird 
dorn Finanzminister überantwortet.

Dagegen hätte der Sejm zu beschließen, daß 
die Reg-erung binnen kurzer Zeit eine Invaliditn- 
sleue. einzuführen hätte und ist ein entsprechen 
des Gesetz dem Seim ehestens vorzulegen. 
Sämtliche Staa’sbü ger, deren Einkommen eine 
gewisse Grenze übersteigt, sind mit dieser 
Steuer zu belasten.

Wenn dieser Antrag seitens des Sejm ange­
nommen wird, so ist Aussicht vorhanden, daß 
speziell die Spirituskonzessionen den früheren 
Besitzern wieder belassen werden, — Es sind 
Schritte unternommen wo-den, um die Beschluß­
fassung obigen Gesetzes ehestens durchzuführen.

Erhöhte Bfsksntsätze baiffl Privatkredit.
Infolge eines seit einigen Tagen herrschen­

den Geldmangels hat der Privatkredit sich be­
deutend verteuert. Prima Wechsel zahlen 2 auch 
sogar 2‘l^/t Zinsen monatlich.

Auen der ßaumwohwarenm irkt in Łódź 
stagniert infolge des großen Geldmangels. D<e 
Kaufender können es sich nicht leisten gegen 
Kassa zu kaufen und die Verkaufenden getTen, 
infolge der vermehrten Proteste in den letzter 
Wochen, Ware auf Kredit nur an die Prima­
kunde.

jErftadęrnusse.
In der Zeit vom 12, bis 22 Oktober 1927 

findet m London die III. Messe für Erfindung 
statt. Interessenten erhalten durch die Handels­
kammer Informationen.

Ursprungszeichen für Waren nach England.
Am 16 Juni gelangte das Gesetz vom 15. 

Dez smber 1926 betreffend Warenzeichen in Eng­
land, zur Verlautbarung Der Verkauf ausländischer 
Waren als englisches Erzeugnis ist verboten Die 
englische Regierung wird im Vero-dnungswega 
bekannt geben, welche Länder Ursprungszeiches 
ihrer Erzeugnisse anbringen müssen

Radiotélégraphie Warszawa—Niw-Yark.
Zwischen Wa szawa und New York existiert 

eine Radiotelegraphische Verbindung, die noch 
nicht allgemein bekannl ist Die Postdirekt;on in 
Kraków macht demnach auf diese Verbindung 
aufmerksam. Wenn man Kabeldepeschen nach 
No« d und Südamerika, Hinterindien, Japan, 
Holländisch Indien, Syrien, Libanon, P rsien, 
Trarsjordar- Ägypten, Abessinien, Erytrea usw. 
zu senden hat, müssen diese wiederholt umteie- 
graph'ert werden, bis sie an ihren Bestimmungs­
ort gelangen.

Radiotelegramme sind nicht teurer als K bel- 
oepeschen und kommen viel rascher an. Rgdio- 
telegrammu sind mit dem Vermerk .Radia 
Warszawi“ aufzugeoen Die Verwendung der 
k-dioverbindung ist Pflicht eines jeden polnischen 
Staatsbürgers, um den polnischen Radioteiegra- 
phenverkehr zu erweitern.
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Vcrmerkkalender
E9S7 Juli T Tage

i

17 Sonntag
1. Rate Umsatzsteuer 1927 

war ohne Schonfrist am 15. Juli 
zu entrichten.

18 Montag Steuerverzugszinsen betragen 
2*/# monatlich.

19 Dienstag Ermäßigte Pässe für Kinderlose 
mit 7200 Zł Einkommen erhältlich

20 Mittw, Mitgliedsbeiträge bezahlen.

21 Donn. Die Bezugsgebühr pro 111 Quar­
tal beträgt 8 Złoty

22 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Samstag Umsatzsteuer pro Juni 1927 
28. Juli letzter Termin.

Fersonenzugfahrordnung 1928/1929.
Der Zentraleisenbahnrat und ie Direktions­

eisenbahnräte werden sich in ihren »m Herbst 
stattfindenden Sitzungen mit eien Anträgen be­
fassen, die die Personenzugs Fahrordnung 1928/29 
beireifen.

Aus diesem Gründe ersucht die Handels­
und Oewerbekammer für Schlesien in Troppau, 
ihr bis Ó. August 1, J. Wünsche und Anregungen 
des gegenwärtigen Fahrplanes betreffend, vorzu 
legen; die Anträge können sich auf die Neuem- 
fChrung von Schnell- und Personenzüger ooer 
auf bloße Änderungen der gegenwärtigen Fahr- 
oronungen beziehen und den internationalen und 
Lokalverkehr betreffen und sollen möglichst 
begründet werden. Die Kammer w’ird die ge­
stellten Anträge, soweit sie genügend begründet 
sind, in den Sitzungen der Eisenbahnräte ein­
bringen lassen. (11438/27)

Private Geldgeschäfte.
Wer offene Buchforderungen, protestierte 

Wechsel und sonstige Schuldverschreibungen 
fiufkauft, muß em Patent „Skup zawodowy“ 
lösen.

Wer jedoch gelegentlich Gelder verborgt, 
unterliegt nicht der Umsatzsteuer und hat weder 
ein Patent zu lösen, noch sonst irgendeine Um­
satzsteuer zu bezahlen.

Warenentnat.me für den Selbstverbrauch.
Wenn ein Kaufmann aus seinem eigenen 

Geschäfte Waren entnimmt und diese für sich 
oder seine Familien verwendet, hat er diese 
Warer.entnahmen nicht in den Umsatz einzuhe- 
ziehen, der der Umsatzsteuer unterliegt.

Wichtig für ehemalige Fähnriche.
Die 'L-zirkshauptmannscnafi gibt bekannt, 

drf* diejenigen Fähnriche, welche sich zur Offi- 
ziersregistrieiung in der Reserve nicht gemeldet 
haben, dies bis zum 15 August tun müssen. 
Die Gesuche um Zuerkennung der Charge sind 
im Dienstwege durch das P. K. U. an das Kriegs­
ministerium zu senden. Wenn die Gesuche nicht 
rechtzeitig eingebracht werden, wird der betref­
fende Fähnrich im Stande eines Infanteristen 
gerührt werden. Nähere Informationen erteilt das 
P. K. U. Biala-Bieisko täglich an Wochentagen 
in der Zeit von 9—12 Uhr vormittags.

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 30. Juni folgende Änderungen bekannt: 
Elanknotenumlauf um 45 8 MdI. auf 727 5 Mill.

vergrößert
Wechsfllporteteuille um 376 Mill, auf 387'7 Mill, 

vergrößert.
Valutenoesland um 8 C*8 Mill, auf 197 Millionen 

gefallen.
Die Bank Polski hat dem Staatsschatz zum 

Ankauf des Gutes Krotoszyn vom Grafen Thurn 
und Taxis einen größeren Valutenbetrag geliefert; 
deshalb die Verringerung des Valutenbestandes. 

Verteidiger in Strafsachen u. Militärgerichts-

An unsere geehrten Bezieher !
Diejenigen "’szugsgebühren, welche bis zum 

18. cts. nicht in unseren Besitz gelangen, werden 
durch unseren Inkassanten in der Höhe von 
Zt 8 50 nächste Woche einkassiert werden und

Rechtsanwalt Or. Milbiger
bitten wir den entfallenden ■ etrag vorbereitet zu gerichtlich beeideter Dolmetsch der deut- 
halten, damit eine wiederhole Vorsprache nicht sehen, polnischen u französischen Sprache, 
nötig wird. Verteid ger in Strafsachen u. Militärgerichts-

Gesuche um Bewilligung niedriger Patente lösen 
zu dürf n.

Im Sinne der bestehenden Verordnungen 
haben alle Unternehmen, welche für aas nächste 
Jahr ein niedrigeres Patent lösen wollen, als das 
bisher gehabte, die entsprechend gestempelten 
Gesuche vor Ablauf des heurigen Jahres, somit 
schon im Oktober d. J. einzubringen. Wer ein 
Patent niedrigerer Kategorie löst und erst dann 
das Gesucn einreicht, hat Bestrafung zu erwarten.

Verteidiger, führt seine 
Advokaturskanzlei in Bielsko^ 

ul. Jagiellońska 7 (Hauptstrasse) 
gemeinsam mit 

Rechtsanwalt Dr. POPPER, 
Telefon Nr. 136.

Die Straße Ustroń—Wisła
Diese Straße befindet sich in einem jämmer­

lichen Zustand und frag» sich jeder, was der 
Bezirksstrassenausschuß macht!? Nur dem Wage­
mut eines Einzelnen ist es zu verdanken, daß 
wir heute eine Autoverbindung mit Wisla be­
sitzen. Als die Firma den Verkehr aufnahm, 
wunderte man sich allgemein, daß es noch Leute 
gibt die bei solchen Straßenverhältnissen einen 
Autobusverkehr einrichten wollen Ein schwerer 
Wagen kann diese Strecke überhaupt nicht be­
fahren.

Wenn man genau weiß, daß die Straße täg­
lich von einer großen Anzahl von Holzfuhrwe.’- 
ken befahren wird, ist es Pflicht der Verantwort­
lichen, die S'rsße mit geeignetem Steinmaterial 
pflastern zu lassen, welches wenigstens für einige 
Jahre eine einigermaßen mögliche Straße gewähr­
leistet. Die Straße Ustroń- Wisla verdient nicht 
den Namen einer Straße, sondern höchstens die 
Benennung „Feldweg*'; bei schönem Wetter eine 
Wüste und bei Regenweiter ein Sumpf

Vor Ustroń ist eine Wegmaut, welche mo­
natlich ganz schöne Summen einnimmt. Wozu 
wird dieses Geld verwendet? Kann man nicht 
bessere Wegverhältnisse herstellen ? Müssen erst 
ein Dutzend Achsen brechen, bevor man an die 
Wegbarmachung dieser Straße schreitet? Wie 
soll man einen Autobusverkehr erhalten, wenn 
die Straßen in einem solchen Zustand belassen 
werden?

Wie man hört, sollen nächster Tage der 
Staatspräsident und der Ministerpräsident nach 
Wisla kommen ; hoffentlich wird wenigstens für 
diesen Besuch die Straße hergerichtet werden.

Günstige Gelegenheit!
In Bielsko, belebteste Straße, ist ein voll­

kommen eingerichtetes Geschäflslokal mit Ma­
gazin, Telefon, etc. sofort abzugeben. Interessen­
ten wenaen sich an die Administration dieses 
Blattes.

Der Goldzłcty im Juni IJJ27.
Der Finanzmimster hat zwecks Festsetzung 

des Goldzloty den Wert eines Grammes Gold in. 
der Zeit vom 1. bis 30. Juni 1927 mit 5 9351 
Papierzloty festgesetzt.

Hotel-, Restaurations-, Zuckerbäckerei- u. Kaffee- 
Ausstellung.

In der Zeit vom 24. September bit zum 9. 
Oktober a, c. findet in Poznan eine Ausstellung 
für Hotel-, Restaurations-, Zuckerbäckerei- und 
Kaffeehauswesen statt. Interessenten wenden sich 
zwecks Anmeldung an das Posner Messeamt.

Produkte wird. Vom Hergebrachten abweichend, 
wird sich die Jahresschau nicht damit begr ügen, 
die Maschinen und ihre Erzeugnisse ausstellungs­
mäßig zu präsentieren, sondern wird den fabriks­
mäßigen Betrieb aller dieser Wunder der Technik 
zeigen, so daß die gesamte Ausstellung zu einer 
lebendigen großen Werkstatt wild

Künstler auf den Gebieten der Graphik, der 
Photographie, der Reklame, der Dexoration und 
Innenarchitektur werden zeigen, welch wunder­
barer Träger höchster künstlerischer Werte das 
Papier ist. Was bisher noch nirgends zusammen- 
fasserd verbucht wurde, hier findet man es auf­
gezeigt . für wieviele reizvolle Dinge Papier als 
Material verwendet wird, im täglichen Leben, im 
Geschäft und Verkehr, in der Wirtschaft una 
Technik, als Träger von Wort und 3ild.

Hier bietet die Presse Einblick in die Viel­
seitigkeit des Zeitungswesens. Ergänzt wird die 
Ausstellung durch die Beteiligung des deutschen 
Künstierbundes mit einer graphischen Abteilung.

Die Papiernöte vergangener Zeiten, über­
zeugende Statistiken von dem fortschreitenden 
Bedarf werden den Aufschwung der Industrie 
durch Neuentdeckungen, den gewaltigen Ver­
brauch und den nationaiökonomischen Wert des 
Papiers in der Welt aufweisen.

Wichtig für Jedermann!
In den nächsten Tagen erscheint ein Erin­

nerungswerk unter dem Titel „Parlament Rzeczy­
pospolitej Polskiej** und haben die bekannten 
Historiker Prof. Henryk Mościcki und Professor 
Włodzimierz Dzwonkowski die Redigierung die­
ses Werkes übernommen.

Das Werk wird Lichtbilder von Abgeordne­
ten und Senatoren sowie deren Biographien 
enthalten ; außerdem die politischen Programme 
der einzelnen Parteien... In der Einleitung findet 
man den historischen Überblick über das politi­
sche Parteiwesen in Pr 'en.

Dieses Werk soll jeder Intelligente besitzen» 
umsomehr als es vom Standpunkte der Literatur, 
der künstlerischen Aufmachung u. der technischen 
Ausführung unübertroffen dastehen wird. Das 
Werk wird annähernd 600 Illustrationen und 
Bilder enthalten, welche nach der neuesten 
graphischen Technik ausgeführt werden.

Der Verlag hat die Aprobation und die 
Unterstützung des Sejmmarschalls zugesichert 
erhalten.

Bestellungen werden durch die Administra­
tion „Księga Pamiątkowa“ in Warszawa, ulica 
Marszałkowska 63 aufgenommen. Ein Exemplar 
kostet 45 Złoty. Geldbeträge sind an das Post­
sparkassenkonto Nr. 6099 zu übersenden,

Das Papier — seine Er legung u. Verarbeitung 
heißt die diesjährige Jahresschau In Dresden, 
welche in den Monaten Juni bis September der 
Besicntigung freigegeben wird. De Ausstellung 
ist so angelegt, daß das Kind, die Frau, der 
Mann für seinen Beruf oder seine persönlichen 
Interessen, der Industrielle, der Kaufmann, der 
Künstler, der Wissenschaftler und nicht zuletzt 
der Fachmann beim Besuche dieser sechsten 
Jahresschau in überreichem Maße auf ihre Kosten 
kommen und jeder Besucher für seinen Lebens­
kreis schätzenswerte Anregungen findet,

Wir sehen hier, wie der Baumstaum zu Pa­
pier verarbeitet wird, und wie das so erhaltene 
Material auf hochwertigen Rotations-, Stein-, 
Lichtdruck-, auf Offset- und Tiefdruckpressen 
zum Träger wissenschaftlicher und künstlerischer

Leipziger Herbstmesse 1927
23. August bis 3. September

Informationen urteilt ROBERT BERGER.
Cieszyn, Telefon 115, 33, 156
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Versicherungsschutz.
Die Vorarbeiten für die Aktion zur Valori­

sierung von Versicherungen (Er- und Ableben) 
sind so weit gediehen, daß an die Konstituie­
rung eines Vereines geschritten werden kann, 
welcher sich die Einlösung von Versicherungen 
zum Friedenswerte (Goldwerte) zur Aufgabe 
macht

Wie alle wirtschaftlichen Forderungen ist 
auch diese so gerechte Forderung trotz Ihrer 
einleuchtenden Begründung nur dann durchzu­
setzen, wenn sich alle Versicherten zusammen­
schließen um dann, als machtvoller Faktor 
auftretend, ihren Zweck umso sicherer zu er­
reichen. •

In dieser Beziehung sind die Oesterreicher 
mit gutem Be spiel vo'angegangen, indem sie 
schon vor längerer Zeit den Verein „Versiche­
rungsschutz“ gebildet haben, der bereits eine 
sehr segensreiche Tätigkeit für österreichische 
Versicherte begonnen hat. Genau nach dem 
Beispiel des österreichischen „Versicherungs­
schutz“, dessen Vorstand aus ganz bedeutenden 
und einflußreichen Herren gebildet wurde, und 
im innigen Kontakte mit demselben, wird es 
wohl gelingen, manche der gesteckten Ziele zu 
erreichen.

Es hat sich in Bielsko ein vorbereitendes 
Komitee gebildet, dem Personen aus allen wirt­
schaftlichen Kreisen angehören und das sich 
zur Aufgabe gemacht hat, die Statuten für den 
Verein „Versicherungsschutz in Polen“ „Zwią­
zek dla ochrony ubezpieczonych w Polsce- 
auszuarbeiten und der Behörde zur Genehmi­
gung vorzulegen. Hach erfolgter Bestätigung 
wird e:ne Versammlung der Versicherten ein­
berufen werden.

Auf Grund eines in den Zeitungen ver­
öffentlichten Aufrufes hat sich eine bedeutende 
Zahl von Versicherten gemeldet und es ist 
wohl nicht zu hoch gegriffen, wenn man die 
Summe der allein in Bielsko zu valorisierenden 
Versicherungen auf mehrere Millionen Schwei­
zer Frankei einschätzt. Da jedoch hauptsäch­
lich ausländische Versicherungen in Betracht 
kommen, denen nachgewiesen werden kann, 
daß sie die in Friedenszeiten in Goldkronen 
eingenommenen Prämien in Goldwert angelegt 
und kerne Einbusse daran erlitten haben, ist 
mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit anzuneh- 
meu, daß doch das große Unrecht verhütet 
wird, uaß statt Goldkronen Papierzloty als Fr 
folg jahrzenntelager Zahlungen zur Auszahlung 
kommen.
Es darf nicht übersehen werden, daß gerade 
Polen der erste Staat in Europa war, der Va­
lorisierungen von Hypotheken und anderen 
Darlehen durchgeführt hat und auf diesem We­
ge zur vollen Valorisierung weitergehen 
wird

Man darf auch nicht außer acht lassen, 
daß die polnische Regierung ein starkes Druck­
mittel auf d-e Gesellschaften von auswärts da­
durch in der Hand hat, daß sie einfach die 
Hsuzulassung derselben von einer gerechten 
Valorisierung abhängig macht oder ihnen, falls 
sie bere ts im Inland tätig sind, die weitere 
Ausübung des Versicherungsgeschäftes nur un­
ter d.eser Bedingung gestattet.

Im kapitalarmen Polen würde der Zufluß 
von Millionen Versicherungsgeldern eine so 
bedeutende Verbesserung der Zahlungsbilanz 
zur Folge haben, daß diese geradezu auch aut 
die Inlandsvaluta und die Wirtschaft nicht ohne 
segensreichen Einfluß bleiben könnte ; Argu­
mente, welcher sich keine polnische Regierung 
verschließen wird

Die Durchführung der gegenwärtigen Ar­
beiten des neu zu errichtenden Vereines hat 
einstweilen Herr Karl Borger, Bielsko Jagiełło i- 
ska 9, übernommen und sind sämtliche Zu­
schriften an ihn zu richten und Informationen 
bei ihm einzuholen.

Als selbstverständlich wird noch hinzuge­
fügt, daß der Verein, als rein wirtschaftlichen 
Zwecken dienend, vol’ständig unpolitisch ist 
und weder nationale noch konfessionelle Be­
schränkungen kennt.

Eine ) swinnbringande Geschäftsreise.
Nur jener Kaufmann, der beste Qualitäts­

ware bei vorteilhaftestem Preise einzukaufen 
versteht, überflügelt seine Konkurrenz und wird 
be> geste'gertem Umsatz einen großen Ge- 
schättserfolg erzielen.

Bei dem Einkauf von Textil- und Modewa­
ren ist überdies ausschlaggebend, daß Sie stets 
neuestes und Geschmackvolles bringen, denn 
nur dadurch werden Sie die Aufmerksamkeit, 
selbst der verwöhntesten Kundschaft auf Ihr 
Geschäft ziehen.

Sie müssen daher stets über die allerletz­
ten Erzeugnisse der großen in- und ausländi­
schen Textilindustrien unterrichtet sein.

Die Musterkollektionen der Reisenden wer­
den Ihnen hierüber wohl kaum eine umfassende 
Uebersicht geben ; es ist daher für jeden er­
folgreichen Textileinkäufer zur Hotwendigkeit 
geworden, die Leistungsfähigkeit ausländischer 
Wirtschaftsgebiete in dieser Hinsicht zu stu­
dieren.

Zu d:eser Marktuntersuchung eignen sich 
naturgemäß nur die wenigen europäischen Tex- 
til-Spez almessen, welche die Musterlager der 
Großindustr.e und Weitexporteure sind.

Hur auf der Textilspezialmesse können 
Sie sich bei einem Minimum von Zeitaufwand 
über Preise und Qualität aller Textilartikel so­
wie über Heuerungen und Wandlungen des 
Geschmackes erschöpfend unterrichten. Die 
Marktgängigkeit eines Textilartikels und was 
Modeschlager wird, kann nur aus der hierseibst 
zusammengezogenen, großen Hachfrage heraus­
gehört werden.

Daß überdies ein so großes Angebot zahl­
reicher ausstellender Firmen einen p eisregulie- 
renden Einfluß ausübt, ist ein besonderer Vor­
teil jeder Messe überhaupt; Sie kaufen daher 
hier nicht nur am besten, sondern auch am 
billigsten.

Die Reichenberger Mustermesse ist der 
ćt ntra.markt der großen böhmischmährisch- 
schlesischen Textilindustrie und wohl auch der 
ausschließlich einzige Textilgroßmarkt cier Hach- 
hilgestaaten des ehemaligen Oesterreich Ungarn, 
dessen vorzügliche und mannigfaltige Qualitäts­
erzeugnisse in allen Staaten Europas und der 
Uebersee, bekannt und bestens eingeführt

Als erfahrener Textilgroßkaufmann dürfen 
Sie auf Grund der vorangeführten Tatsachen 
die außerordentlichen Vorteile nicht unbeachtet 
lassen, welche mit einem Besuch der Reichen­
berger Textii-Speziaimesse, einer der bedeu­
tendster Textilmärkte des Kontinents, verbun­
den sind.

Wir haben d<e Ueberzeugung, daß der 
Fesuch und Einkauf auf unserer August Messe 
für Sie gewinnbringend und äußerst befriedigend 
sein wird.

Sollten Sie für einzelne Warengruppen der 
großen allgemeinen Mustermesse Interesse ha­
ben, so d.enen wir Ihnen gerne mit Sonder 
Prospekten.

Die schöne Stadt Reichenberg im herrlichen 
Wald- und Bergland gelegen, bietet Ihnen über­
dies zugleich Erholung und Ab’enkung vom 
Berufsleben. In wenigen Fahrstunden erreichen 
Sie die weltberühmten Bäder und Kurorte Karls­
bad. Marienbad, Franzensbad, Teplitz oder oas 
an Haturschönheiten überaus reiche Riesenge- 
bi ge mit Jobannisbad und das Gebiet der 
böhm.-sächs Schweiz.

T elef onverz eichnls
von Cieszyn-Teschen u. Tschech.-Teschen

Zł 2-— Kč 7-50

Vlil. Internationale Reichenberger Messe 13. bis 
19. August 1927.

Das Druckereigewerbe auf der Reichenber­
ger Reklamemesse.

Wie bereits berichtet, findet im Rahmen 
der diesjährigen Reichenberger Messe eine Son- 
derausstellung für Gebrauchsgraphik und mo­
derne Geschäftsreklame als »Reklame-Messe“ 
statt.

Alle Reklamemittel, wie sie große Firmen 
für ihre Werbearbeit verwenden, werden in die­
ser Sondergruppe ausgestellt erscheinen una 
wird der »Mctznerbund“ in einer großzügig an­
gelegten Ausstellung innerhalb dieser Gruppe 
durch seine Künstler dem Geschäftsmanne mo­
derne Reklamearten auizeigen.

In einer am 29. Jur- abgehaltenen Sitzung 
hat das »Gremium der Buchdrucker des Han­
delskammerbezirkes Reichenberg“ beschlossen,

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Ttschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transakt'onen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

sich dieser Scrderausstellung kollektiv anzu­
schließen.

Innerhalb des graphischen Gewerbes werden 
nur Aussteller des Inlandes zugelassen. Sie 
wird alies das be nhalten, was unser Buchdruk- 
kergewerhe zu leisten im Stande ist und dar­
tun, das es ebenso gut und preiswert arbeitet 
wie das Ausland.

An das „Gremium der Buchdrucker in Eger“ 
und den „Verband der Steindruckeieibesitzer“ 
wurde zwecks gleichzeitiger Beteiligung heran- 
ge'reten, sodaß voraussichtlich eine große Ex- i position des Buch- und Steindruckgewerbes auf 
der Reichenberger August-Messe Startfinden 
wird.

Begünstigungen für polnische Einkäufer
Laut Zeitteilung des Verkehrsministeriums 

in Warschau genießen die Besucher der VIII, 
Internationalen Reichenberger Messe aus Polen 
auf den Polnischen Bahnen eine ca. 33*/, ige 
Fahrpre sermäßigung. Auch bei Ausstellung 
ven Reisepässen wird den Besuchern der Re’- 
chenberger Messe, in der gleichen Art wie den 
Besuchern der tschechoslovakischen Bauer eine 
Ermäßgung der Paßgebühren gewährt.

Prager Mustermesse
Der große Erfolg, den die in einem Son- 

derpavillon untergebrachte amerikanische Son 
dergruppe auf der diesjährigen Prager Früh­
jahrsmesse auch in geschäftlicher Hinsicht zu 
verzeichnen batte, veranlaßte die Prager ameri­
kanische Gesandtschaft, die Messeleitung mit 
einer neuerlichen Organisation derselben zu 
betrauen.

Auch hat das Schweizer Generalkonsulat 
in Prag in Einvernehmen mit der Messeleitung 
es auf sich genommen eine eigene Schweizer 
Sondergruppe für die XV. Prager Herbstmesse 
(’ 8 — 25. September 1927) in die Wege ?u 
leiten.

Dieselbe wird außer den meisten Vertre­
tungen Schweizer Firmen in der čsl. Republik 
auch zahlreiche eidgenößische Fabrikanten um­
fassen, um durch diese praktische Zusammen­
arbeit zur Vertiefung der beiderseitigen Han­
delsbeziehungen beizutragen. Auch die Sonder­
gruppe Frankreich und seine Kolonien geht 
abermals der Verwirklichung entgegen, Da die 
Prager Messe stets infolge der zahlreichen 
Fach- und Sondergruppen mit sehr beschränk­
ter Raumverhältnisser. zu rechnen hat, so ist 
allse.ts umgehende Anmeldung nötig.

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Nach wie vor sei die anregende Art, sich in 

der französischen Sprache mit Hilfe dieses Blattes 
zu üben und zu vervollkommnen, daher besten? 
empfohlen.

Probenummer kostenfrei durch den Verlag 
des »TRADUCTEUR« in La Chaux de Fonds 
(Schweiz).

* **
BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 

letzten Seite dieser Ausgabe

Vereinigte Kg.ufleutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Farteienverkehr :
Montag und Freitag
von 2—5 Uhr nachm.
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Adressentafel :
für Industrie, Handei und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien
B oäieidui gu Gegenstände;____

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tei. 207. Mo- 
despeziaiiläten Stoffe, Z-jgehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manutakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarow tekstylnych

THEODOR BAiBOK, Cieszyn 
KCrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, P'iseé-, Vordruckerei-, Hart-iaroeiten

Strickwareafabrik ANTON LEWINSKY, 
C'eszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227

PALAS1*. Erste schlesische Schm- und 
Siockfuönk G. m b. H w Skoczowie liefert alias 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastrono mie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hote1 — Restaurant — Kaffee

KaFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cleszvn Viktor Fizfa Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon4? Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka Ö2, II Stock, Dentist Arnold Borger,
Inne- dekor atlonett

Möbelhaus JOSEF M ASTNY. Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 09

Möbeistoff-raoriken PHILIPP HXSS % SÖHNE. 
Bieisko, Jagiellońska 4 — feopicne, Möbelstoffe.

Vorhänge, Decken und Uebe.-wtHe
BIELÍTZER rSPoiCHINDUSTRiE, Ges m. 

b. H., B:elsko, ui. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Mister u. G öäenausvahl. 
Anfertigung jeder belieb-gen G-öße nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lejerremlttel und Liköre______

NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KO°Y, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

Ep. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Gięboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke,

Cukiernia MA,YYMIL1AN BLUM 4ERG, Głę­
boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufen 
erhalten Rabatt.

Ledepwaren ;

T. PO! LAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren Erzeugung.

Papier;
.COLORIA* Chem, teciui. Industrie G m. 

b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indl 
gopapler und Siegellacke.

EDUARD FEiTZINGER, Ciesiyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

W ECHS3ERG 8t BLEICHER, Paoiersäcke u. 
Kartorugenfahnk. Bielsko Bleichstr 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inserataobüro und 
ZeltungsverschieiS, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstait, 
Cieszyn. Telefon 258-11.

E. ADAMUS Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tanio przybo-y kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
AuSZHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193. Spezialunterashmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzesson.

T' ujsyortweseai ;

„AUSTRO-SIlESíA“ Spediton, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedł- 
tionsbureau ALFRED 3ERGER, vormals Filiale 
W Arm GmbH. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;

towarzystwo ubezpieczeń „S1LESIA„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie- 
m'ecka 32.

„ASSICUPAZiONi GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43

SCHLES’SCHES TREUHAND-BuRO Biel 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI, Gericht­
lich bee dete Buchsachverständige.

PPZEDS’^BIORSTWO CZUWANIA 1 STRA­
ŻY NOCNEJ íWach und Schließunternehmen), 
Cieszyn Inh 3. P1LZER, Srebrna 1.

Zeitungen ;

„RAD’OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzi j.6/kj

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstlegc.

«TYGODNIK HANDLOWY- 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegra.-5;«agen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wrchtig für Jedermann. Warszawa, 
Niwy Swiat 1b

Österreich. Handelsm^ssum WIEN, IX, Barggass« iS, 
Expositur in Cieszyn 

übe~mmmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.
Das Oesier Handeismuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen Kommerzielle-- Inkasso-, T-a.isport-, Versi- 
cUerungs- Propaganda , Messewesen-, Uenersetzungs-, 
ttad Paß-Abteilung Gib* die Zeitschrift: „Das Handels- 
muse,jmd‘ heraus und umfaßt bulgarische, fraazös.gche, 
jugnslavisclie und russische Sektionen Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Kortespondenzteklame durchge- 
führt und sind Faergrupnen für Messewesen, Kunstge 
werbt una Gewerbe vorhanden.

’n den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulleti r“' und be'.iäg d:e Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr 5 —, halbjährlici Si.hwfr 8. - und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mîtgiiedïbeitrag be'rägt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
pa-alell mit dem Kalenderjahr.

Vorsicht und Klugheit 
gebieten die Benutzung unserer praktischen, inhalt?- 

.eichen VORMERK-KALENDER !
Vergeßlichkeit bringt Schaden u. Unanuehnillchke tenl 

Für den Schreibtisch:
R.igenhardt’s Tägliches Notizbuch für Kontore 

(Schmalfolio) Ausgabe nrt täglicher 1 Schreibseite 
RM 4-40, mit 7, Schreibseite RM. 290 postfrei.

Für die Tasche Regenhardt's Tagebuch, 
Preis RM 1’65 pnstfrei. Alljährlich im Juli Neuaus­

gaben für das folgende Jahr.
C.R2g3nhardtfl.-G ..Eerlln-Schönaberg.BahnsrraßelS-ZO.

« « « fí í J

i Hdiforenvereii’. Krakow. I55 ’S
* In der Kanzlei der W rtschaftso-ganisationon h 
5? erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen § 

■J und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und ® 
§ 25 Anfragen auf 9G ZI. Es ist heute unbedingt § 
ř nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu §

■nformieren und bietet der Kreditorenverein g 
§ die größte Sicherheit. «

I 23dtifd>e pre’Ï2 
das vollständigste, zuverläß.gste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig. 
-Ti-

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Geb ete

7TC
Erfolgreiche Insertion be-
sondere für Bolen undBaitikum. Vertreter uberal^gesucht.

Verwaltung
Freie Síadt Denz g, Pfefřerstadt i.

Kammgarn, Streichgarn, I-a Strickgarn
Kaufmann in Wien

sucht Vertretung oder Lieferanten in erstklassi 
gen Waren. — Kann in Kammgarn, Streichgarn 
und I-a Strickgarn grosse Abschlüsse tät;gen. 
Interessenten wenden sich an Expositur des

Oesterreich sehen Handelsmuseum Wien in 
Cieszyn, Postfach 58.

ZUR OBSTSAISON!
KWAS salicylowy

SALICYLSÄURE (acidum saheyiieum) 
ehern rein, cryst u oulv.

Fabrikat der A. G. Farbenindustrie Höchst 
am Maui in Originalpackungen der pharm. 
Abteilung ; BAYER, Leverkusen ständig am 
Lager; Verkauf zu Fabrikspreisen bei der Fa.

Składnica apteczna

EDWIN KULKA
CIESZYN. RYNEK 9.

Telefon 40 i 159, skrytka poczt. 13. 
adres telegr.: KULKA, CIESZYN 

urzęd. konc. skład trucizn.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebührcn, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen In sämtlichen Fragen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von V sa für sämtliche Staate« 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Füssen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, K aków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdońsk und Poznań. Übersetzungen, Eingiben- 
verfassung, Re seinformstionen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits oestehenden Buch­
haltungen Bei auswäriigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslogeit zu ersetzen.

•▲AOA*A9A«A«A«A»A1«A»A9A«A«A»A^«AeA»
I Voj-drucke-rei £
* vormals DYMEK, Cieszyn, Tiefegasse II • 
! bef ndet sich ab 3 April 1927 Jj 

iAiter Markt Nr. 115
• Parterre rechts. £

Abzugeben I 
fast neue 

ßesclräfts- Stellagen
300 X 510 tief 62 cm ; 300 X 443 t.ef 62 cm. 
Interessenten wenden sich an die Redaktion 

dieses Biattes.

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl- 
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamatio.ns- 
abteilung des „Schles. Merkur“.

Herausgeber und verantwortlicher Redakte'ir i Robert Berger, — Druck von Fr. Machaîschek; Cieszyn,
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Ostrau mit

Man soll schmutziges Wasser nicht früher 
ausschiitten, bevor man nicht reines hat.

Auf diesem Standpunkte steht die derzeitige 
Regierung. Sie nat den Sejm nicht aufgelöst, 
sondern beurlaubt. Der Sejm hat für die Volks­
wirtschaft nichts getan; er war seinerzeit, als das 
Grabskische Unglück über uns kam, nicht ein­
mal in der Lage etwas Positives zu beschließen, 
um der Volkswirtschaft die vielen Leiden zu er­
sparen. Wir haben diesem Sejm keine Träne 
rachzuweinen. Ob der Sejm tagt oder ob er auf 
Ferien geht, kann der Wirtschaft vollkommen 
gleichgültig sein. Wir hatten nichts von ihm als 
man auf ihn zählte und wir haben auch heute 
nichts, wo der Sejm fast zur Untätigkeit verur-i

um die berechtigten Beanstandungen, die sowohl 
an der Pieispolitik wie an den Fabrikationslei- 
stungeii des Tabakmonopols geübt worden sind, 
künftighin gegenstandslos zu machen. In den 
polnischer. Konsumentenkreisen hegt man keine 
allzu großen Hoffnungen auf Besserung.

Vorsicht.
ki der letzter Zeit mehren sich Fälle, daß 

Kaufleute und Industrielle Strafmandate erhalten,

sitive Arbeit leistet Es ist nicht anzunehmen, 
daß üies so bald geschehen wird. Den Abge­
ordneten gebt es ja nicht schlecht. Die Diäten 
werden ausgezahlt und wenn sie auch derzeit 
nicht solches Ansehen und solchen Einfluß haben, 
müssen sie sich damit abfinden.

weil sie verschiedenen Banken zwecks Geldúber- 
weisutig übergebene Fakturen entweder gar nicht 
rder zu wenig gestempelt haben, sowie auch 
den Banken überkssene Faktu'e.ikopien nicht 
vorschriftsmäßig vom Steueramte bestätigen 
ließen. Es hat sich gezeigt, daß verschiedene 
Lieferanten den Kaufleuten keine Fakturen gaben, 
da die Waren gegen sofortige Kassa Übergenen 
wurden, während seitens der Lieferanten, um die 
Uberweisunge vornehmen zu könen, dann 
Fakturen den Überweisungsbanken ungestempelt 
überreicht wurden. Durch nunmehrige Skontrie- 
rungen der Banken wurden die Fakturen jetzt 
beschlagnahmt und die Fakturenadressaten mit 
Strafen belegt. Vorsicht ist am Platze.

5Û Zł BanKr Uer
D.e 50 Złoty Banknoten werden aus dem 

Verkehre gezogen und verlieren am 31, Januar 
1928 die Annahmepflicht im allgemeinen Wirt­
schaftsleben Vom 1. Februar 1928 bis zum 31. 
Januar 1929 werden die Noten vom 28. Februar 
1919 bei der Bank Polski und ihren Abteilungen 
angenommen. Nach diesem Termine werden sie 
nur von der Emissionsabteilung der Bank Polski 
überm mmen, während sie am 31 |uli 1929 als 
wertlos angesehen werden.

teichäftsjubiläum.
Der Inhaber der Möbelfabrik J. Skrzy wanek 

Herr Emil Skrzywanek in Cieszyn, feierte letzter 
age se n 25 jähriges Geschäfts] ubiläum und 

kamen ihm aus diesem Anlaße viele Glückwün­
sche und Ehrungen zu. Auch wir schließen uns 
den Gratu'anten an und wünschen dem Jubilar 
weiteres Wohlergehen.

Die Möbelfabrik Skrzywanek ist heute eines 
der größten Unternehmen dieser Branche in 
Poien und werden daselbst die billigsten wie 
auch die luxuriösesten Möbel aller Art erzeugt. 
Von kleinen Anfängen ist es den Inhabern ge­
lungen sich eine schöne Position in dieser 
Branche zu schaffen. Der jetzige Inhaber h4 es 
verstanden auch das Ausland für seine Erzeugnisse 
zu interessieren. Amerika selbst bezieht größere 
Mengen der Erzeugnisse dieses Unternehmens.

Bürokratismus.
„Przegląd Kupiecki“ bringt folgende Be­

schwerde dem AuŠenmimsterum zur Kenntnis:
Ein polnischer Staatsbürger hat sich in einer 

Angelegenheit an das polnische Konsulat in M.
einem Sehre ben de dato 23 Juni 1926 
Die Antwort auf dieses Schreiben 
......16. Dezember 1926 (zur Zahl 

Damit ist die Sache noch nicht be- 
Antwortschreiben wurde nicht direkt 

sondern durch die Exekutionsab-

Einfuhrbatchränkungeip
Für nachstehende Artikel werden die 

Einfuhrkontingînte demnächst restringiert wer­
den: Reiß, Gewürznüsse, Kaffee, Tee, Kakaopul­
ver, Häringe, gegerbtes Leder, S'.huhwaren, 
Remerwaren. Lackschuhe, gewöhnliche Seife, 

..._______  , Waffen, Munition, Wagen, Gewichte, Musikin-
teilt ist ” istiumente, Motorräder, Automobile, Baumwoll-

Die polnische Tagespresse wütet mehr oder;SeweEe, Woilgewebe, Seidengewebe, Wäsche 
weniger; man findet aber auch nicht selten !und Schirme, 
ziemlich boshafte gegen den Seim gerichtete 
Artikel, die eine gewisse Schadenfreude zum 
Ausdrucke bringen. Die Tagespresse wütet gegen ______ —. _________ ___
die Regierung, weil diese sich nicht in die Karten Ernte durch die Landwirtscnaftsbank auf aem 
sehen läßt. Die Regierung ist sehr vorsichtig. 
Sie sagt nichts Gutes und auch nichts Schlechtes 
voraus. Die Ministc halten keine Programmreden, 
sie berichten nirgends was sie tun werden und 
weichen Erfolg sie sich davon versprechen. Die 
Reg'e; ung arbeitet und das genügt für Industrie 
und Handel. Wir hatten nichts von den großen 
Programmreden, da es immer anders kam, als 
man erwartete. Die verschiedenen Versprechun­
gen wurden nicht eingehalten. Heute verspricht 
man nichts, aber auch der größte Feind der der­
zeitigen Regierung muß zugeben, daß Positives 
geleistet wird, wenn es auch nicht allen politi­
schen Parteien in den Kram paßt. Früher haben 
alle die politischen Parteien durch mehr oder 
weniger solide Kampfmittel, für sich verschiedene 
Vorteile erkämpft; heute geht dies nicht und da­
rüber sind sie am meisten erbost

Die jetzige Regierung sieht vor allem auf 
die Volkswirtschaft und wenn ruch verschiedenes 
zu bemängeln wäre, muß man zugeben, duß sie 
sich um die Verbesserung der Volkswirtschaft 
bemüht Es sind verschiedene Gesetze neu erlas­
sen worden, die merkwürdigerweise weniger 
Widerspruch herausgeiordert haben, als die von 
der. früheren Regierungen herausgegebenen Wirt- 
schafisgesetze. Keiner der früheren Handelsmini­
ster hätte es gewagt der Großindustrie solange 
zu widerstehen und die schon so dringend ge­
forderten Zollerhöhungen wären zu unserem 
Ung'ücke längst in Rechtskraft erwachsen gewe­
sen. Daß der Regierung die große Anleihe nicht 
so rasch gelungen ist und sie sich vorläufig mit 
einer kleinen begnügen mußte, ist auf ganz 
andere Umstände zurückzuführen, die seitens der 
Regierung nicht an diu große Glocke gehängt 
Werden, um Widerwärtigkeiten unter den politi­
sche Parteien zu verhindern Die Regierung 
gewöhnt die Leute langsam an alle Veruidnun- 
gen und Notwendigkeiten, stellt alle ausnahms­
los vor fertige Tatsachen.

Die Regierung wird den Sejm erst dann 
’uflösen, bis sie die Gewähr haben wird, daß 
die F eu wähl einen Sejm schaffen kann, der po-l 

ł

f-i itreid 'reserva.
Der Ministerrat hat beschlossen nach der 

: Inlandmarxte Getreide anzukaufen, um eine Ge- 
, treidereser/e für den Bedarf der Städte zu 
schaffen und regulierend auf die Preise einzu­
wirken. Insgesamt wird ein Ankauf von 100.000 
Tonen Roggen getätigt werden, d. h soviel wie 
au! Polen nach der vorjährigen Ernte aus­
geführt wurden. Nach dem Gutachten der Sach­
verständigen wird diese Getreidereserve zur 
Befriedigung des Bedarfs des Inlandsmarktes und 
zur wirksamen Regulierung der Preise ausreichen. 
Die Eegieiun^ stellt für diese Zwecke einen 
Fönd in der Höhe von 50 Millionen Złoty zur 
Verfügung,

Die Verwaltung des Tabakmonopols.
Die Verwaltung hat bekanntlich schon wäh­

rend des ganzen Bestehens dieses staatlichen 
Monopolzweiges Anlaß zu vielfachen Klagen ge­
geben, die sicht nicht nur auf organisatorische 
Dinge, sondern vor allem auch auf die Qualitäten 
der hergestellten Monopolfabrikate bezogen. Eine 
soeben vom Finanzminister erlassene Ve Ordnung 
jezweckt eine gewisse Reorganisation durch 
Einsetzung eines Verwaltungsrates, der dem 
Generaldirektor des Tabakmonopoles beigegeben 
werden soll und monatlich mindestens einmal 
von dem Generaldirektor einberufen werden 
muß. Diesem Rat gehören außer dem Vorsitzen­
den der Revisionskommission der Monopolgesell­
schaft und dem Inspektor der staatlichen Tabak­
fabriken je ein Vertreter der Ministerien für 
Finanzen, Handel und Landwirtschaft, sowie zwei gewendet. 
Vizedirektoren des Tabakmonopols an. Es bleibt ! erfolgte am 
abzuwarten, oh diese Reform ausreichen wird, >21366/26), 
um die berechtigten Beanstandungen, die sowohl lendet. Das 

zugesendet, 
teilung des Krakauer Magistrates, mit dem Auf­
trage, gleichzeitig Zł 4 30 an Stempeigebühren 
einzuziehen. Dem Magistrat eilte es uudi nicht 
und die Zustellung des Schreibens wurde noch 
um einige Monate verzögert.

Eine kleine Anfrage, schreibt das obzitierte 
Blatt weiter: Wäre es nicht viel richtiger d<*n 
Adressaten sofort aufzufordern die St-rnpelg-a-
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Vornierkkàlender
ÍM7 Juli 31 Tage

21 Donn. Arbeitslosenversicherungsprämie 
fällig.

22 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Samstag Unfallversicherung I. Halbjahr 
1927 fâibg

24 Sonntag
I. Rate L'msaizsteuer 1927 

war ohne Schonfrist am 15. Juli 
zu entrichten.

25 Montag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

26 Dienstag Die Bezugsgebühr pro III Quar­
tal beträgt 8 Zloty.

27 Mittw. Umsatzsteuer pro Juni 1927
28 Juli letzter Termin

bfihren zu übersenden ? Muß eine Antwort sechs 
Merzte in Anspruch nehmen? Soll dies ein Be­
weis tadellosen Funktionierens oes Büroaoparates 
versteifen oder nur die Blflie einer gezüchteten 
Bürokratie sogar im Aus^nde?

Ütvrselzungen.
Dns Büro der Wir’schaftsorganisat'oren in 

Bielsko und Cieszyn ist .n der Lage seiren Mit­
gliedern Übersetzungen :n polnischer, tschechi­
scher, ungarscher, iranzösischer, englischer, ita­
lienischer und russischer Spreche anzuienigen.

Rs.ssjepäcksvorsciiriften.
Personen, welche sich nach dem Auslände 

begeben, wird empfohlen, sich Reiseutensil en 
und Bekleidungsgcgenstände bei der Ausreise 
zollamtlich bestätigen zu lassen Die Zolldnektion 
hat die Zollämter angewiesen solche Bestätigun­
gen auf Verlangen in eigenem Wirkungskreise 
auszustellen.^ .

Amnnk&niache Firmen.
Die Fiandelskemmer Bielsko besitzt eine 

Anzahl amerikanischer Firmenadressen, welche 
Geschäftsverbindung mit polnischen Kaufleuten, 
Industriellen und Vertretern suchen. Interessenten 
wenden sich an die Kammer direkt.

Export nash der Türkei.
In Warszawa hat sich eine Gesellschaft für 

den Handel mit der Türkei Aleje Ujazdowskie 
39 etabliert und wird diese Institution den Indu­
striellen und Kaufleuten seitens der maßgeben­
den Behörden empfohlen.

Änderung des Finanzstrafgesetzes.
Dziennik Ustaw Nr 60 enthält eine kleine 

Änderung des Finanzstrafgesetzes und wird oer 
Artikel 48 durch folgenden Wortlaut ergänzt:

Einer Übertretung des Gesetzes, betreffs 
Eniuhrverbct, macht sich auch derjenige schul­
dig, welcher Waren in den Verkehr bringt, wenn 
auch ordnungsmäßig verzollt, welche den Vor­
merkungen der Einfuhrbewilligung das Ursprungs­
land betreffend nicht entsprechen. Wer demnach 
U aren einführt welche aus einem anderen Lande 
als dem in der Bewilligung genannten stammen, 
wi:d bestraft.

Messekarten für die Reichenberger Mesie e’n- 
gelangt.

Im Büro der Wirtschafts «rgamsationen sind 
Messeiegitimationen für die in der Zeit vom 13. 
bis Î9. August 1927 stattfindende Reichenberger 
Herbstmesse eingelangt. Die Legitimationen be­
rechtigen zur visumfreien Einreise nach der 
Tschechoslovakei und zur Fahrpreisermäßigung 
£uf den polnischen und tschechoslowakischen 
Eisenbahnen.

Imsar teurer werdender Privatdiskont.
Der Privatdiskontkredit wird infolge starken 

Geld mangels immer teurer und zahlt man bereits

3% monatlich für gutes und 4% für mindergutes 
Wechseimatcria’. In der Provinz werden sogar 
41/, und 5°/, monatlicher Zinsen bezahlt.

Umsatzsteuerfrei
Die Finanzkammern erhielten den Auftrag 

Holzerzeugnisse, Holzhaibfabrikate, Grubenholz, 
Telegrafenstangen sowie Papierholz von der Um­
satzsteuer zu befreien.

Ungarns Landwirtschaft une 'andwIrUchaftliche 
Industrie.

Der ausgiebige Regen in den ersten Tagen 
des Monats war von günstiger Wirkung auf die 
landwirtschaftlichen Pflanzen, Mitte des Monats 
Mai verursachten die Fröste auf dem flachen Lande 
einigen Schaden, der zwar nicht katastrophal 
ist, nichtsdestoweniger war der Schaden in ein­
zelnen Teilen des Landes recht bedeutend.

Die Getreideausfuhr nach Italien nimmt stän­
dig zu. Im Vorjahre figurierte Ungarn übeihaupt 
nicht als seperaies Land in den statistischen 
Ausweisen Italiens, während im laufenden Jahre 
laut diesen Ausweisen Ungarn in Januar 1927 — 
900 Waggon Getreide nach Italien exportiert hat 
— In der Mehiausfvhr ist eine gewisse Besserung 
zu verzeichnen, was besonders den großen pol­
nischen Ankäufen zuzuschreiben ist, wo wir be­
trächtliche Mengen von Braun- und We ßmehl 
abzusetzen imstande waren. Außerdem s!nd die 
Schweiz, die Tschechos'ovakei und Österreich 
als Käufer für Mehl — besonders Futtermehl — 
aufgetreten.

Die Staatsbahnen haben für den Export von 
Obst u Gemüse im vergangenen Monat, über die 
im Vorjahre gewährten Begünstigungen hinaus- 
gehende reue Begünstigungen ms Leben treten 
lassen. ? Der reduzierte Exporttarif bezieht sich 
auf die folgenden Artikel: Apfel, Birnen, Pflau­
men, Stachelbeeren, E rsehen, Weichsein, Johan­
nisbeeren, Meionen, Aprikosen, T’auben, Kopf­
salat. grüne Bohren, Erbsen. Paradais u. Gurken. 
Die Frachtsätze für Äpfel, Birnen und Melonen 
sind noch niedriger als die der übr.gen Obstsor­
ten, außerdem verlogen die Staatsbahnen über 
die modernster, Obsltr^r.sporiwaggons Die Tarif­
begünstigungen werden nur bei vorschriftsmäßi­
ger Kisterverpackung gewährt.

Für der? Export ungarischer Obstsorten zeigt 
sich infolge der ungünstigen Obsternteaussichten, 
besonders seitens Deutschlands ein bedputendes 
Interesse Die Sa'atverwertung nahm ebenfalls 
ihren Anfang ; im vergangenen Monrt wurden 
täglich ungefähr 30 Waggons nach Österreich 
exportiert. Ungarische Gurken sind seit dem 
10. Juni erhältlich. Dem ungarischen Paprikaex 
port bereiten hauptsächlich handelspolitische 
Hindernisse große Schwierigkeiten. So verlor 
Ungarn den jugoslavischen Markt, da in Jugo- 
slavien, hauptsächlich der Bácska, bereits Paprika 
gebaut und verarbeitet Wird. Der neue rumänische 
Zolltarif hat im April 1927 den Paprikazoll auf 
das Vierfache erhöht. Die Tschechoslovakei und 
Poien schreiben eine Einfuhrbewilligung für 
Psprikavor. Als relaiv bedeutendes Absatzgebiet 
für ung. Paprika ist demnach Ösierreich geblie­
ben, doch kann dieses Land nicht so viel Ware 
aufnehmen, um für die verlorenen Konsumländer 
Ersatz zu bieten. Den überseeischen Export er 
schweit die Konkurrenz des spanischen Pfeffers.

Zollentsch idungen.
Nisthöhlen mit gedrechselter Öffnung, nicht 

lakiert und nicht bemalt, als D.echslerwaren wie 
folgt zu verzollen: über 4*0 g Pos, 61, P. 1 c., 
von 400 g und weniger Pos. 61, P. 1 d.

Aus geschmolzeren Schlacken hergestelite, 
in besonderen Formen abgekühlte Steine zum 
Pflastern von Straßen Pos 72, P 2 als nicht 
besonders genannte künstliche Ziegel oeziehungs- 
weise Platten

Präparat „Peps num L'^uctm*1 Pos. 113, P 1
Oliven für Fensterbascüles, sefern sie nicht 

in ganzen Sätzen zusammen mit den Bascüles 
ankemmen, nach dem Grade und dem Materiale 
der Bearbeitung zu verzollen Gehen die Oliven 
in ganzen Sätzen zusammen mit den Bascüles 
ein, zusammen mit diesen Pos. 153, P. 3 b.

Milch- und Teesiebe aus Messing- bezw. 
Eisendrtht mit einem Rand aus verzinntem Ei­
senblech, bei denen das Weißblech das bei 
weitem überwiegende Material dastellt Pos. 154, 
Punkt 2.

Polierter und vermessingter Eisendraht, dop­
pelter Zuschlag von 30% u. z. einmal für das 

Polieren Pos 155/1 c und das zweite Mal für 
das Polieren Pos. 155. Bei einem Durchmesser 
von 6'5 mm (weniger als Draht) Pos. 155.

Brotschneidemaschinen mit einem Hebemes­
ser wie Brotschne.demaschinen mit sich drehen­
dem, runden Messer Pos. 167, P. 1.

Pos. 169, P. 25 muß es start »elektrothera- 
peutische Apparate1' „elektromedzmische Appa­
rat“ heißen.

Gummi-Präservative Pos. 169, P. 24
Stoppuhren (Sekundenmesser) Pos. 169, P. 24. 
„Schwarzer Peter-Spiele“ Pos. 177/23.
Ungefärbtes Garn aus Kunstseidenabfäileir 

auf Papierröllchen in Aufmachung für den Fa­
briksgebrauch im Hinblick auf seine Bestimmung 
Pos. 185, P. 4 a.

Holz.
Auf den polnischen Holzmärkten läßt sich 

noch immer namentlich in den östlichen Gebieten 
eine starke Nachfrage nach größeren Waldcbjek- 
ten vc n selten ausländ scher Firmen, darunter 
besonders von deutschen, feststellen. Unter die­
sem Einfluß sind die Preise für Waldbestände 
innerhalb des letzten Halbjahres um durchschnitt­
lich 50% in die Höhe gegangen. So wurde vor 
kurzem in Polesien ein Waldobjekt, das 15 km 
von der Bahnstation entfernt liegt, zu einem 
Durchschnittspreis von 3 Dollar je cbm Fichte 
verkauft. Nachfragen nach ähnlichen Objekten 
l egen außer von Berlin ua. aus Wien und 
Ungarn vor.

Auf dem Bia'owiecer Holzmarkt herrscht 
weiterhin Mangel an Tannen- und Fichtenholz, 
In den Randbezirken werden je cbm Fichten­
stämme franko Waggon Verladestation bei einem 
Durchmesser von über 18 cm am Zopfende 30 Zł 
gezahlt, hei über 20 cm 32 bis 34 Zł, bei über
22 cm 42 bis 43 Zł. Für Zündholzespe ist die 
Tendenz fest. Die Exporteure zahlen bei Waren 
25 cm Zopfdurchmesscr und mehr 30 bis 31 sh 
loco Waggon polnisches Randgebiet. Espe von
23 bis 24 cm bringt 20 bis 22 sh. Infolge der 
Verteuerung des Rohholzes steigen natürlich auch 
die Preise für Schnittmatenal. Mit zunehmender 
Belebung des Baumarktes ist ein weiteres An­
ziehen zu erwarten.

Zement.
Auf dem polnischen Zementmarkt ist die 

Tendenz gegenwärtig fest. Die Lage der Indu­
strie, die in den letzten Jahren bekanntlich seht 
zu wünschen übrig ließ, dürfte es sien infolge 
der Tätigkeit des zu Beginn dieses Jahres von 
dem kongreßpolmschen und dem kl. polnischer 
Syndikat eingerichteten gemeinsamen Verkaufs­
büros inzwischen wesentlich gebessert haben. 
Jedenfalls konnte die Produktion schon betracht­
licht erweitert werden.

Die elebung des Geschäftes ist allerdings- 
nicht lediglich den Bauvorhaben im Inland« zu 
danken. Vielmehr konnten in den letzten Monaten 
bedeutende Abschlüsse über Ausiandslieferunger. 
gemacht werden. Die polnischen Bauunternehmer 
halten freilich die jetzigen Preise für ungerecht­
fertigt und bedauern vielfach die höhen Einfuhr­
zölle, die einen Import von ausländischem, be­
sonders von deutsch-oberschlesischem Zement 
unmöglich machen.

günstige Gelegenheit!
In Bielsko, belebteste Straße, Ist ein voll­

kommen eingerichtetes Geschäftslokal mit Ma­
gazin, Telefon, etc. sofort abzugeben. Interessen­
ten wenden sich an die Administration dieses 
Blattes.

Leipziger Herbstmesse 1927
23. August bis 3 September

Informationen erteilt ROBERT BEROER-
C'eszyn, Telefon 115, 33, 156.
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Tat- 
des 
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sentiich ist, daß die dort ausgestellten Anlagen, 
r • • '
vorgeführt werden und so gleich an

Interesrentfn erhalten durch die Administra­
tion der WEZ Leipzig die Lieferfirmen­
adressen

Fahrpreisermäßigung auf bulgarischen B-hnen.
Die bulgarische Eisenbahndirekti ?n hat den 

Besuchern der Leipziger Herbstmesse d. J. eine 
50*/<(ige Fahrpreisermäßigung auf bulgarischen 
Bahnen zugesagt. D e Vergünstigung k^mrnt 
auch für duichreisende Meßbesucher in Frage.

Ungarischer Handelsvertrag.
Die der Handels- und Gewerbekammer in 

Troppau vor ein gen Tagen zi'gegangene Nach­
richt, daß der Handeisvertrag mit Ungarn am 
17, Juli in Kraft tritt, hat sich, trotzdem diese 
Mitteilung nach der Informationsquelle als authen­
tisch angesehen werden mußte, leider als nicht 
zutreffend erwiesen. Sobald die Handels und 
Geweibekammer in Ti oppau über den Zeitpunkt 
des Wirksamkeitsbeginnes dieses Handelsver­
trages Näheres erfahren wird, wird sie darüber 
eine neuerliche Notiz erscheinen lassen

Tätigkeitsbereich.
Die Bezieher unseres Biattes haben Anrecht 

auf nachstehende Leistungen durch unsere Büros 
Steuerberatungen, Steuerreklamationen, Ueber- 
nahme buchhalterischer Arbeiten, Aufstellung 
von Bilanzen, Abschlussrevisionen, Auskunft in 
allen Rechtsangelegenheiten, Auskunft über pol­
nische Gesetze, Beratung in Aufwertungsange-

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Tescben (an der Hauptbröcke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der cechosl. Klassenlotene.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe

sen werden, wobei in betreffs der Art der 
Ueberweisung d*e Vorschriften des allgemeinen 
Strafrechts gelten.

Die Finanzstrafausschüsse.
Art. 213. Zwecks Entscheidung der durch

• ieses Gesetz erfaßten Angelegenheiten wird
• e> jedem Bezirks gencht ein Finanzstrafausschuß 

^bildet.

Das Finanzstrafgesetz.
Teil II. 

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt II.

Zuständgkeit und Verfahren der Finanzbehörden. 
Pfändung von Gegenständen,

Die Pflicht des Verurteilten zur Ersetzung der 
Kosten des Strafverfahrens.

T elefonve rz ekhni s
von Creszyn-Teschen u. Tschech-Teschen

Zł 2’— Kč 7-50

Der Vorsitzende dieses Ausschusses be­
stimmt zur Aburteilung der Angelegenheit Ee- 
rufsrichter aus der Mitte der Mitglieder dieses 
Ausschusses, und leitet das, Aburteilungskoileg 
entweder selbst oder ernennt auch einen von 
den Richtern zum Vorsitzenden. Die Mitglieder 
dieses Ausschusses können zugleich andere 
Tätigkeiten bei demselben Gericht ausüben.

Art, 214. Das Bezirksgericht entscheidet in 
dem Finanzstrafausschuß über sämtliche Ange-

3. die den Zeugen, Sachverständigen sowie legenheiten der, diesen* Gesetze unterliegenden 
den durch die Behörde zur Teilnahme an den I Vergehen, unter Mitwirkung dreier Berufsrichter 
Haussuchungen, dem Verhör von Zeugen oder dæ Vorschriften über die Urteilssprechung durch 
Sachverständigen, oder auch an anderen Tätig- e:ne cerson findet keine Anvendung.
keiten des Strafverfahrens berufenen Personen Falls auf Grund der geltenden Vorschriften 
ausgezahlten Entschädigungen das Bezirksgericht (auch die Ratskammer die

Zwei oder mehr für dasselbe Vergehen Strafkammer) außerhalo der Hauptverhandlung 
-• ■ ■■ --------- * ’,L kollegial entscheiden so'l entscheidet stets der

F nanzstrafausschuß in einer nichtöffentlichen 
Sitzung nach Anhörung der Anträge des Staats­
anwalts,

Vereinigte Kavfleutegiläen
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts 

Ständiger Parteienverkehr:
Moniag uno Frenag
vonf 2—5 Uhrnachm,

(Fortsetzung folgt )

Technik und Kultur.
Unsere heutige moderne Kultur ist ohne 

d e Errungenschaften der Technik undenkbar 
Mit ihr. aus primitivsten Anfängen hervorgegan­
gen, erfolgte der kulturelle Aufstieg der Mensch­
heit.

Noch längst nicht ist die Entwicklung ab­
geschlossen. Immer reue und größere Aufga­
ben harren der Lösung und werden gelöst. Was 
vielleicht heute ein Wunder war, ist mo’gen 
Selbstverständlichkeit. Aufwärts führt der Weg 
zu immer höherer Kultur, zu ;mmer größerer 
Macht.

So nimmt die ganze kultivierte Welt leb­
haftesten Anteil an allen Fragen, die mit der 
Technik Zusammenhängen. Vom Stande mo­
derner Technik kann man sich ohne Zweifel 
nur dort einen Begriff machen, wo Erzeugnisse legenheiten, Auskunft und Beratung in Zoll und 
hochentwickelter technischer Kultur neb.nein- Frachtangelegenheiten, Durchführung von Zoll­
ander gezeigt werden. Unwillkürlich erinnern und Frachtreklamationen, Vermittlung von Ge- 
wir uns der Le pz ger Technischen Messe, der schäftsbeziehungen, Auskünfte über Messeange- 
größten Sammelschau technischer Werte. We- legenheiten des In- und Auslandes, 
sentiich ist, daß die dort ausgestellten Anlagen, 
Maschinen und Apparate meist im Betriebe Da» ist praktisch.
vorgeführt werden und so gleich an Ort und Mit dem neuen Nußknacker wird jede Nuß,
Sf.:!ie den Beweis für ihre Güte und Leistungs- ob groß oder klein mit Leichtigkeit geknackt,
fähigkeit erbringen können Für die technischen Die Nußauflage ist aufgerauht, wodurch ein Fort­

gleiten der Nuß beim öffnen verhindert wird. 
Ein leichter Druck genügt, womit durch sinn- 

' reiche Hebelbewegung auch die stärkste und 
härteste Nuß sofort geöffnet wird.

Die wasserdichte Tasche ist aus einem sehr 
1 haltbaren Gummistoff gefertigt und läßt sich 
durch eine besondere Verschlußvorrichtung völlig 
wasserdicht abschheßen, so daß man beim Baden 

'und auch sonst auf dem Wasser wertvolle Ge- 
Darbietungen steht ein Gelände von rund genstände und solche für den augenblicklichen 
400.0C0 qm mit 15 großen Hallen zur Verfügung. Bedarf selbst im Wasser mit sich führen kann, 
D.e Messe ist international, d. h sie erweist ohne daß Schädigungen eintreten können.
auch den r.ichtdeutschen Ausstellern und Ein-' Ein neues Kraftwagen-Hebezeug : Der Heber 
kaufe n Gastfreundschaft. besteht aus einem Dreigestell, dessen vordere

_______ o_______ ____ o______ D e bekannten großen Vorteile eines Messe- Stütze zwei Profile hat, die gleichzeitig als Lauf- 
(Friedens-)°sowohl auf dem gesamten Śfaatsge besuches führen während der Messezeh zahl- schiene für die Hebeklaue dient, welche fest mit

Arten von Vergehen übertragen, sowie diese Leipzig zur Abwicklung ihrer Geschäfte zusam- unten eine bewegliche Fußplatte, die sich in 
Zuständigkeitsänderungen widerrufen. In die men. Die nächste Leipziger Technische Messe jeder Stellung fest auf die Stahlspindel aufsetzt. 
sem Fall finden die Vorschriften dieses Ab- wird wie d e Mustermesse :m Herbst 1927 vom Gedreht und damit auf- und niederbewegt wird 
Schnitts, besonders die über Teilnahme einer 28. August bis 3. September abgehaiten. Auch die Spindel und dadurch die Hebelklaue durch 
Finanzbehörde und ihres Bevollmächtigten an s'e wird, w enn auch bekanntlich die Maschinen- ein Rädervorgelege, welches durch eine Hand-

w... KZŁ1 «41 VV1 Vll Vli J 1117VV1IU Ullg LA.1 " — --   —.... u....

dem Verfahren vor den Kreisgerichten (Friedens-), nenfabriken nur im Frühjahr vertreten ist, viel 
ausgenommen, falls aus ihrem Inhalt hervor­
geht, daß sie sich ausschließlich auf das Ver­
fahren vor den Bezirksgerichten beziehen 

Oertliche Zuständigkeit.
Art. 212. Zuständig ist das Gericht am 

ort des Vergehens oder, falls der Tatort 
Vergehens unbekannt ist, das mit Hinsicht . ... 
den Wohnort zuständige Gericht und falls auch 
derselbe unbekannt sein sollte, das Gericht am 
Autdeckungsort des Vergehens.
AnJiCÜ?Cnr,Ä7nn aUS WJá'ger renQ--J? e,ne Kommission während der Leipziger Messe Tagen 

Gelegenheit einem ar eren uericht uberwie- rj:e Unrhereimnosarheiten fiir allf* nhpn Opnann.

Verurteilten werden die Kosten unteilbar zur 
Rückerstattung auferlegt.

Art. 207, Die zwangsweise Vertreibung der 
rechtskräftig zur Erstattung auferlegten Kosten 
des Verfahrens erfolgt nach denselben Grund­
sätzen wie die Einziehung von Geldstrafen. 
Diese Kosten unterliegen nicht der Umwandlung 
in eine Arreststrafe.

Verrechnung von Vermögenstrafen.
Art. 208. D’e aus von den Finanztehörden 

auferlegten Strafen einlaufenden Beträge fallen 
in den Haushalt des Finanzministeriums; auf 
Rechnung dieses Budgets gehen außerdem 
sämtliche durch den Verkauf der Gegenstände 
erzielten Beträge, ohne Rücksicht darauf, ob 
das Gericht oder die Finanzbehörde die Be­
schlagnahme (Pfändung) dieser Gegenstände 
verhängt hat.

Die aus den von den Gerichten für die 
diesem Gesetz unterliegenden Vergehen auter- 
legten Geldstrafen einlavfenden Beträge fallen 
in das Budget des Justizministeriums.

Benachrichtigungen und Zustellungen.
Art, 209. Die Art der Benachrichtigung der 

Parteien durch die Finanzbehorde, und inson­
derheit der Zustellung von Vorladungen und 
anderen Amtsschreiben wird auf dem Wege 
einer Verordnung des Finanzministers im Ein­
verständnis mit dem Justizmimster bestimmt 
werden.

Abschnitt III.
Zuständigkeit und Verfahren der Gerichtsbe­

hörden.
Sachliche Zuständigkeit.

Art 210. D:e Gerichte entscheiden über:
1. die ihrer Zuständigkeit unterliegenden 

Angelegenheiten gemäß den Bestimmungen des 
Art. 136;

2. die ihnen übertragenen Angelegenheiten 
gemäß den Bestimmungen der Art. 137 und 
188.

Art. 211. Die in Art, 21J angeführten bei 
den Arten von Angelegenheiten unterliegen der 
Zuständigkeit der Bezirksgerichte.

Der Jusiizminister kann im Einverständnis 
ml dem Finanzmimster auf dem Wege einer 
Verordnung der Zuständigkeit der Kreisgerichte
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biet, als auch auf einem Teil des Staates einige reiche Vertreter aus aller Herren Länder in einer Stahlspindel sitzt Die Laufschiene trägt

Zuständigkeitsänderungen widerrufen.

Schnitts, besonders die über Teilnahme einer 28. August bis 3. September abgehaiten. Auch die Spindel und dadurch die Hebelklaue durch
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dem Strafverfahren desgleichen Anwendung bei schau des Vereins Deutscher Weikzeugmaschi- kurbtl betätigt wird. 
...............    ’ u -- f . • - • • j 

bieten.
Die Messeveranstallung wird dieses Mal 

besonders im Zeichen der Bautechnik stehen. 
Mit der Baumesse werden verschiedene Sonder­
veranstaltungen verbunden sein, so etwa Aus­
stellung „Das Siedlungshaus“, eine deutsche 
Ziegelbau-Ausstellung, die „Deutsche Bauwoche“ 
und eine großzügige Straßenbautagung. Auch 
eine große Hygiene-Ausstellung mit einer Ab­
teilung Fremdenverkehr und Bäder ist geplant.

i j . z- .. j Weiter wird die Internationale AereologischeJedoch kann aus wichtigen Gründen eine Kommission während der Leipziger Mmsp taopn
Die Vorbereiiungsarbeiten für alle oben genann­
ten Veranstaltungen sind im besten Gange. 
Weder der Kaufmann noch, dei Teschniker sollte 
versäumen, der Leipziger Weltmesse einen Be­
such abzustatten, sei es, um einzukaufen, sei 
es, um sich auf dem Laufenden zu halten. Ge­
rade hier auf dem Gebiete der Technik, der 
Gradmesser in unserei Kultur, würde ein Stehen­
bleiben schlimmsten Rückschritt bedeuten.
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Adresasntafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
__Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O HILKE, C,eszyn, Teu 207. Mo- 
despezialiiäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT CieszynPlac teati ilr.y iö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR 3AIBOK, Cieszyn * 
KtFschuerei-Pe'. zkonfekiion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Piiseé-, Vordruckere’-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m, b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b;s zur feinsten Sorte Hande! 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma- 
rla Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögier, Cieszyn,
EDWIN KULKA Cieszyn,Telefon4) Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn.

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Inrenňíkoraiionen :

Möbelhaus JOSEF MA.STNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. .09,

Möbe Stoff Fabriken PHILIPP H \SS & SÖHNE 
Bielsko, Jag ellonská 4 — Feopicne, Möbelstoffe, 

Vo-häige. Decken und Ueberwürfe
BÍELITZER TEPPICHINDU5TRIE, Ges m. 

b, H., Bielsko, ul. P Isudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster M ister- u G’ödenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mohenfrad

li'jensmltte1 und Liköre:_____

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret

ED. KRÖGL.ER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Gię- 
boka 49, billigste Einkautsquelle von Schoko'a- 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledertvaren :

T. POLLAK i SKA, C eszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung

Transportwesen :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedf- 
tionsbureau ALFRED -lERGER, vormals Filia!« 
W. Arm C m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Vers|pheru'ngęn_____
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn N e- 
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn. 
Hote- Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO M- 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUW ANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wacb und Schließunteniehme-’i), 
Cieszyn. Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

Österreich. łłandRlsmuseu^n
WIEN, IX.» Berggasse 16.

Expositur in Cueszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen; Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versl- 
cherungs- Propaganda , Messewesen-, Ucberse<zungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Handels- 
museumL heraus und umfaßt bulgarische, französ sche, 
jugoslavisehe und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durcnge- 
ftthrt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin" und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeittag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Vorsicht und Klugheit 
gebieten die Benutzung unserer praktischen, inhalts­

reichen VORMERK-KALENDER !
Vergeßlichkeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten!

Für den Schreibtisch :
Regenhardt’s Tägliches Notizbuch für Kontore 

(Schmalfolio) Aufgabe mit täglicher 1 Schreibseite 
RM. 4'40, mit Schreibseite RM. 2’90 postfrei.

Für die Tasche : Regenhardt’s Tagebuch, I 
Preis RAI 165 postfrei. Alljährlich im Juli Neuaus­

gaben für das folgende Jahr.
C.RegenhardlH. 6 , Berlin-Schöneberg,ßahnsiraße 19-20. I

I Kredi tarenv srmn Krakow. <
Ç In derKanzlel der Wirtschaftsorganisationen 
$ erhalten Sie F-agebüchlein für Informationen . 
« und stellen s’ch 10 Anfragen auf 40.— und £ 
H 25 Anfragen auf 90 ZI. Es ist heute unbedingt § 
$£ nötig sich über seine Knuden fortlaufend zu | 
g informieren und bietet der Kreditorenverein ß ' 

die größte Sicherheit. §
£>« w«®«««««

Papier:

»COLORIA1 Chem, teepn. Industne G m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FEITZINGER, Cieszvn, Photo- 
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Paoierhdig.

WECHSSERG & BLEICHER Papiersä-ke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bieichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Ceszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn. Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Riliofpchnir

ALSCHER 8[ ZIPSER, B.elsko. Wysp ań- 
skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

_____ Zeitungen

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzi?. 6/k]

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas v :en Li. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraiu, 

rozsyłane do instytucji, koooerztyw i firm 
prywatnych na obszarze S S. 3. R.

AJENCJA WSC iODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Octdienst“ täglich erscheinender Kurs- 
■» ettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16.

3cltifcbe -Pre/fe l 
das vollständigste, zuverläß:gsie Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig
-—

Monatliche Beilage „Polens ExpoH-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probenummern gratis. 
Vertreter überal ^gesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pťefferstadt I.

Was wir Ihnen Dieten.
Durch Entrichtung der Bszugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern. Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Wprszawa, Kraków, Lwów. Katowic* 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Re'seüiformationen, Beratung bei Anlage xon 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehend<ntíu:h- 
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur gerinin 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Kammgarn, Streichgarn, I-a Strickgarn
Kaufmann in Wien

sucht Vertretung oder Lieferanten in erstklassi­
ger Waren. — Kann in Kammgarn, Streichgarn 
und La Strickgarn grosse Abschlüsse tätigen 
Interessenten wenden sich an Expositur des 

Oesterreich schen Handelsmuseum W.en in
C.eszyn, Postfach 58.

I Vordruckere' £
< vormals DYMEK, Cieszyn. Tiefegasse 11 •
◄ befindet sich ab 3. April 1927 ►
J A11er Markt Nr, 11 J 
• Parterre rechts. £
-4 f

I Sommerfrische
CIESZYN (Teschen),
Bequemster und billigster Erholungsort 
am Fuße der Beskiden, m:t Wellen- und 
Sonnenbad, Dampf- und Heilbädepn Erst­
klassige ärztliche Ordinationen aller Spe­
zialfächer! Vornehm eingerichtete Hotels, 
Restaurants, Kaffeehäuser ! — Zentrale La­
ge für lohnende Bergwanderungen in den 
polnischen sowie tschechischen Beskiden 
Pre se für Wohnung und Verköstigung von 

ZI 6.— täglich,

Das Geld hegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl- 
berech.iung sofo’t reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenieklamations- 
abteilung des „Schles Merkur“.

PANEURO?Ä!SCHE ÔrçON
ZENTRAI.SÜRO WIEN.

Anme Jeste le für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Ho?el brauner Hirsch, I. T. 8 9 

woselbst Anmeldefo mulare er­
hältlich sind Miigliedsbeitra'J 
pro 1927 ö. S 3.—, ZL 4 -,

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger. - Druck'von Fr. Machatschek, Cieszyn.



VII Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 23. Juli 1927. Nr. 58
Worauf der Kaufmann beim 

Export nicht achtet.
Die .Zentralstelle für Interessen der Leipziger 

Messe“ bringt eine von Dr, Kapferer aus Nürn­
berg zusammengestellte Aufklärung über Ge- 
schäftsusancen, der wir einige, auch auf unseren 
Export passende Beispiele, entnehmen :

Wenn man den Gründen nachforscht, die 
den arr Export beteiligten Industrie- und Han­
delskreisen Verluste bei Exportgeschäften ge­
bracht haben oder die Einführung ihrer Erzeug­
nisse im Ausland e*schweren, so kommt man zu 
der bedauerlichen Feststellung, daß es vielfach 
an einer hinreichenden, vorherigen Orientierung, 
über die im Ausland gelagerten rechtlichen und 
allgemeinen Verhältnisse fehlt.

im folgenden sind einige willkürlich gewählte 
3eisüiele herausgegriffen, an Hand deren gezeigt 
werden soll, daß dit Anwendung eigener Han­
delsusancen und Methoden nicht ohne weiteres 
auf das Ausland zu übertragen ist. In ähnlicher 
Weise, wie die Beispiele nur für die einzelnen 
Länder erbracht sind, könnten sie auch auf 
weitere Ländergruppen ausgedehnt werden, in 
denen wiederum andere Regeln und Usancen 
gelten.

Zinsen können nach englischem Recht ge­
fordert werden, sofern eine ausdrückliche Verein­
barung zur Zinsenzahlung vorliegt. Ist dieser 
Fall nicht gegeben, so treten leicht Schwierig­
keiten und Verluste ein. Vor allem gilt dies für 
fierechnungszinsen. Während allgemein anerkannt 
wird, daß der Schuldner vom Eintritt des Ver­
zuges ab für eine Geldschuld Zinsen zu entrich­
ten hat, gibt es im englischen Recht keinen dem 
Verzug entsprechende!. Begriff und eine allge­
meine inverzugsetzung ist unbekannt. Man kann 
zwar dem Schuldner schriftlich mitteilen, daß 
man vom Datum der Mitteilung an bis zur 
Zahlung d<e Zinsen in der handelsüblichen Höhe, 
d. s. 5% nro anno verlangt. Die Anrechnur z 
höherer Zinsen kommt für England überhaupt 
nicht in Betracht.

Nach Lage der Verhältnisse empfiehlt es sich, 
fm Verkehr^ mit England bei Auftragserteilung 
mit dem Käufer schriftlich zu vereirbaien, daß 
bei Nichtzahlung des Kaufpreises der Schuldner 
verpflichtet ist, ab Fälligkeit der Schuld Zinsen 
zu entrichten. Ein diesbezüglicher, vielleicht ge­
druckter Vermerk auf der Faktura oder ein nach­
träglich dem Käufer zugestelltes Schreiben genügt 
nicht; in allen Fällen ist die schriftliche, vorherige 
Vereinbarung unerläßlich.

Es kommt häufig vor, daß serbische Wechsel, 
ür die der Protest erwirkt wurde, mangels Form- 

tehler in der Unterschrift ungültig sind, Da die 
Wenigsten Filmen der serbischen Sprache mächtig 
md, empfiehlt es sich, wenigstens auf die we­

sentlichsten Zusätze, die vom serbischer. Wech­
selrecht vorgesehen sind, zu achten Unmittelbar 
vor der Unterschrift des Akzeptanten muß ein 
Zusatz stehen ; Angenommen prima, primeo, 
accepte, .iriznajem rder ähnlich. Wenn der Ak­
zeptant diesen Zusatz unterlassen hat, so muß er

wenigstens vor der Protesterhebung nachÄeholt 
werden.

Man kann über die Frage, ob man Wechsel 
im Inland oder in Rumänien zahlbar stellen soll, 
verschiedener Meinung sein. Von dem Gesichts­
punkte der Sicherheit für die Eintreibung ausge­
gangen, empfiehl es sic.i, rumänische Wechsel 
stets auf einen rumänischen Bankplatz zahlbar 
zu machen. Darnach würde vor allem dann zu 
handeln sein, wenn die Auskünfte über den 
Künder zweideutig lauten und man damit rech­
nen muß, daß er die Honorierung des Wechsels 
unter Umständen verweigert. Hat man dann einen 
auf einen rumänischen Bankplatz zahlbar gestell­
ten Wechsel, so ist die Eintreibung in verhält­
nismäßig kurzer Zeit möglich. Das rumänische 
Wechselrecht entspricht im wesentlichen den all­
gemeinen Bestimmungen.

«luten Kunden gegenüber wird sich dagegen 
die Hereinnahme solcher Wechsel empfehlen, 
die auf Goldvaluta lauten und an einem großer, 
ausländischen Bankplatz zahlbar sine?, weil diese 
den Vorbedingungen genügen, um auf ausländi­
schen Banken zu den bekannten günstigen Be­
dingungen diskontiert zu werden.

Einen Vertreter in Italien, mit welchem eine 
feste Kündigungsfrist nicht vereinbart worden ist, 
kann man ohne schwerwiegende Gründe die 
Vertretung nicht entziehen, es sei denn, daß man 
eine entsprechende Entschädigung, welche vom 
Gericht zugesprochen wird, gibt. Bei einem Pro­
visionsvertreter werden die Ansprüche einer 
Entschädigung der Vertretung ohne schwerwie­
gende Grünae nach dem Durchschnitt der letzten 
3 Jahre berechnet. Es empfiehlt sich unter diesen 
Umständen die Lösung eines Vertragsverhäitnisses 
iif Italien au* gütlichen Wegen vorzunehmen, da 
es meist schwierig ist, die Entschädigungsansprü­
che des Vertreters vor dem Gerichte zu wider- 
egen. Handelsbrauch ist im ailgemeinen die 
Einhaltung einer Kündigungfnst von 6 Monaten.

Eine internationale Regelung der Gefahrtra­
gung, d. h. eine Bestimmung des Zeitpunktes, an 
we.chem eine Ware auf Gefahr des Empfängers 
reist, gibt es noch nicht; auch ist sie für die 
näcnste Zeit nicht zu erwarten. Die International 
_aw Association hat es sich zur Aufgabe gemacht, 

< ine zwischenstaatliche Übereinkunft 'darüber 
herbeizuführen, in welchem Zeitpunkt die Gefahr 
des Transportes der Ware vom Verkäufer auf 
dÇ Käufer übergeht, Die Bemessung dieses 
Zeitpunktes hat beim Untergang oder bei Ver­
schlechterung der Beschaffenheit der Ware Be­
deutung. Die einen sagen, daß für den Zeitpunkt 
des Gefahrenüberganges der Moment des Ab- 
;angs det Ware vom Werk maßgebend ist; an­

dere wieder legen hiefür den Augenblick der 
Auslieferung der Ware ai bord des Schiffes zu­
grunde. Es empf ehlt sich aus diesen Gründen, 
in den Lieferungsbedingungen den Begriff des 
Gefahrüberganges deutlich festzulegen; etwa in 
olgender Weise. „Der Versand geschieht aut 

Lechnur.g und Gefahr des Empfängers ab Lie- 
erwerk: Für Schäden, die die Wrre nach Ver- 
assen des Werkes erleidet, hat der Käufer auf- 

zukommen Schadenersatzansprüche können hier­
aus nicht abgeleitet werden.“

Mietzinshölie.
Auf Grund sich wiederholender Anfragen 

notieren wir nachstehend die im Mieterschutz­
gesetze vom 16 Dezember 1926 Geltung be­
sitzende Mietzinshöhe :

1. Die Höht des Mietzinses darf mit Aus­
nahme der auf Grund freier Vereinbarung abg < 
schlosserer Verträge die unten angeführten 
Prozentsätze nicht überschreiten. Dieselben be­
tragen vom r. Oktober 1926:

a) für Wohnungen bis einschließlich zwei 
Zimmer 70% der Grundmiete,

b) für Dreizimmerwohnungen 80% der 
Grundmiete,

c) für Wohnungen von 4 bis einschließlich 
5 Zimmer 85% der Grundmiete,

d) für Wohnungen von 6 bis einschließlich 
7 Zimmer §0% der Grundmiete,

e) fü* Wohnungen üöer 7 Zimmer 100% 
der Grundmiete.
... 2 ^ie :m vorhergehenden Abschnitte angs- 
fuhrten Sätze steigen vom 1. Oktober lOZöviertel- 
jährlich um 5% so lange, bis sie 100% der 
Grundmiete erreichen

3 Der in der oben angeführten Weise in 
deutschen Mark oder Österreich, ungar. Kronen 
berechnete Mietbebag wird nach folgender 
Schlüssel auf Złoty umgerechnet

100 deutsche Mark entsprechen 123 Złoty, 
100 österr. ung. Kronen entsprechen 105 ZI.
4 Der Mietziens kann in Monatsraten und 

mittels Post auf Rechnung des Mieters entrichtet 
werden.

Se;t dem 1, Oktober 192Ö ist der Mietzins 
dre.^Male zu 5% gestiegen und hat am I. Juli 
1927 nachfolgende Prozenthöhe erreicht:

a) Wohnungen bis emschließl. 2 Zimmer 85#/
b) V ohnungen mit 3 Z mmer 95%,
c) Wohnungen vor 4 Zimmern aufwärts haben 

die 100% der Grundmiete erreicht und unter­
liegen Kemer weiteren Erhöhung.

Nebenräume wie Vorzimmer, Korriaore 
Veranden, Badezimmer, Küchen, Speisekammern’ 
Alkoven und Zimmer für die Hausgehilfinnen’ 
werden nicht in die Zahl der Wohnzimmer ein­
gerechnet

Die G-undlage für die Festsetzung der Miets­
hohe bildet de- am 1. Juli 1914 gezahlte Grund­
mietzins. Die Höhe dieses Mietzinses hat der 
Vermieter nachzuweisen.

Wenn der Mietgegenstand vor dem 1 Juif 
iS 14 nicht bestand, ode' n;cht vermietet rar 
wenn sich die Höhe aes damaligen Mietzinses 
Wicht nachweisen läßt cder wenn derselbe mit 
Rücksicht auf die besonderen Bedingungen der* 
betreffenden Miete Verhältnisses offensæhtlich zu 
hoch oder zu n edrg war, setzt das Schieosamt 
tur Mietange.egenheiien die Grundmiete nach de. 
damaligen Durchschnittspreisen fest. Der Miet­
zins für Wohnungen in Fabnxs- und Gruben­
häusern, welche vor. Aroeitern bewohnt werden 
die zum Unternehmer als Hauseigentümer mí 
Dienstverhältnis stehen, darf für keinen Fall die 
Norm vom '.Juli 1914 übersteigen.

Fahs sich der Mietgegenstand im Verhältnis 
zum Stande vom 1. Juli 1914 verringert uder
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Vormerkkalender
191? Juli 31 Tage

24 Sonntag Messe Reichen berg 
13.—19. August.

25 Montag Donaumesse Bratislava
21. August bis 2. September.

26 Dienstag Messe Leipzig 
[28. August bis 3. September.

27 Mittw. Messe Wien 
4.—10. September.

28 Donn. Umsatzsteuer pro Juni 1927 
letzter Termin.

29 Freitag Messe Prag 
3.—11. September.

30 Samstag Bis 3. August erscheint der 
„Merkur“ nicht.

vergrößert, verbessert oder verschlechtert hat, 
unterliegt die Grundmiete gleichfalls einer ent­
sprechenden Änderung. Die Änderung kann 
mangels einer gegenteiligen Vereinbarung der 
Psrteien nur auf Zeit nach Erbringung des Fest 
stellungsantiages Stattgreifen.

Außer dem Mietzinse steht dem Vermieter 
dtr Anspruch auf Bezahlung des Wassergeldes 
in der Höhe des auf die Wohnung des Mieters 
entfallenden Anteiles zu. Der Vermieter hat dem 
Miete" auf Verlangen die Grundlage dieser Be­
rechnung bekannt zu geben und die Original­
rechnungen vorzuweisen.

Zur Leistung anderer Gebühren ist der 
Mieter nicht verpflichtet.

Für einen Mietgegenstand den der Mieter 
ganz oder zum Teil an einen Untermieter ohne 
Beistellung von Hauseinrichtungsgegenständen 
weitervermietet, darf nur ein Mietzins ver­
einbart werden, welcher den Mietzins, der vom 
Mieter für die in Untermiete gegebenen Räumlich­
keiten gezahlt wird, um höchstens 39*/« übersteigt.

Wern dem Untermieter Hauseinrchtungsge- 
genstände zur Verfügung gestellt werden, kann 
außer dem Mietzins eine angemessene Entschä-

An untere geehrten Bezieher!
Wegen Beurlaubung des Personals, erscheint 

der nächste »Schles. Merkur« erst am 3. August. 
Nächste Woche wird somit kein »Srhles. Merkur« 
erscheinen.

Fflnfzenn Tage nach Verlautbarung dieses 
Gesetzes können noch zum früheren Zollsatz 
Mineralische Superphosphate eingeführt werden, 
wenn diese per Bahn, Schiff oder Post direkt an 
den polnischen Empfänger einen Tag vor Verlaut­
barung dieses Gesetzes bereits abgesendet wurden 
oder wenn dieselben bereits auf polnischen Zoll­
lagern liegen.

{Die Ernte in Polen.
Laut Mitteilungen maßgebender Faktoren 

wird die Ernte um den 1. August beginnen und 
es wird möglich sein Mitte August die Mühlen, 
welche derzeit stehen, in Betrieb zu setzen.

Einreise nach Ungarn.
Laut Mitteilung der „Zentralstelle“ können, 

gemäß einer Verfügung des ungarischen Mini­
steriums für Inneres fremde Statsangehörige in 
Fällen, die eine besondere Würdigung verdienen 
und gerechtfertigt sind (Todesfälle, schwere Er­
krankung, unaufschiebbare wichtige Angelegen­
heiten) auch ohne Visum der ungarischen Aus­
landsvertretungen nach Ungarn einreisen. Das 
Visum ist nachträglich bei der Paßabteilung des 
ungarischen Ministeriums des Äußern dinzuholen.

i
Zollerleichterung für Häringe.

In der Zeifvom 11. Juli bis 31. Dezember a.c. 
eingeführte Häringe, von welchen höchstens 60 
Stück 10 kg wiegen, genießen eine Zollermäßi­
gung 66*/g% gemäß Zollpos. 37, Punkt 4 b.

I

.Patente für Parfümeriewaren.
Das Finanzministerium hat mit Rundschrei­

ben DPO 7018/111 vom 22. Juni a. c. gestattet, 
daß für den Handel mit Parfümeriewaren ein 
Patent III. Kategorie ge'öst werden kann, wenn 
dieser Handel bei einem anderen Unternehmen 
gleichzeitig geführt wird, wie es z B. beim 
Friseurgewerbe der Fall ist. Der Lhnsatz dieser 
Unternehmen darf aber nicht 20,000 ZI jährlich 
übersteigen.

digung vereinbart werden, die jedoch jährlich 
l0‘/» des Wertes der beigestellten Einrichtung 
nicht übersteigen darf.

Ernennungen.
Nachstehende Funktionäre des Postamtes in 

Cieszyn amd befördert worden : 
Fräulein Josefine Kunze, Oberoffizialin der VHI.

„ Irene Suchoń, „ „ IX.
„ Jadwiga Kamińska, Assistentin „ XI

u Herr Jan Szczurek, Unterbeamte „ XIII. ■
Rangsklasse.

Praktikant sucht Posten.
Ein Praktikrnt 15 Jahre alt, Absolvent der 

IV. Gymnasialklasse, welcher bereits 10 Monate 
in einem Kolonialwarengeschäft praktiziert hat, 
möchte seine Lehrjahre beenden, um das Ge­
schäft seines Vaters später übernehmen zu kön­
nen. Derselbe würde eventl. auch die weiteren 
Lehrjahre in einem Kurz-, Galanterie-, oder Eisen­
warengeschäft beenden

Interessenten wenden sich an die Redaktion 
dieses Blattes.

Günstig gelegener Bauplatz zu verkaufen.
Ein Bauplatz im Ausmaße von 1915 m1 in 

Ustroń mitten im Orte gelegen, beiderseitige 
Zufahrtsstraße ist aus freier Hand gegen sofortige 
Kassa zu einem äußerst günstigem Preise zu 
verkaufen. Interessenten wenden sich an die 
Administration des „Schles. Merkur“.

Zahlungseinstellungen.
Stanislaw Ryczkiewicz Ostrów, »Rolnik« sp. 

z o. p. Chojnice, Rifka Fink Brzezany, Rudolf 
Fiatauer Grudziądz, Jakób Oper Przemyślany, 
Polski Piec Tow. Akc Poznań, Isak Hemerling 
Król. Huta, Perla Weisberun Rohatyn, Jan Smo­
leński, Mechla Kreindler Frzezany.

Zelophan.
Wir wurden vor vier Monaten von einer 

Firma angefragt, ob Zelophan in Polen erzeugt 
wird und von ihr ersucht, ausländische Lieferan­
ten bekannt zu geben. Die ausländischen Liefe­
ranten konnten wir sofort nennen, während es 
uns erst heute möglich ist festzustellen, daß laut 
Mitteilung des Verbandes der Chemischen Indu­
strie in Polen, Zelophan in Polen selbst überhaupt 
nicht erzeugt wird und man dieses aus dem Aus­
lande beziehen muß.

Visumfreie Einreise nach Estland.
Anläßlich der Internationalen Messe in Tallin, 

welche in der Zeit vtm 13. bis 22. August a.c 
stattfinden wird, können seitens des Estnischen 
Konsulates kostenlose Visa erteilt werden. Diese 
Messe ist die einzige in den baltischen Ländern, 
welche diesjährig abgehaiten wird.

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 15. Juli folgende Änderungen bekannt: 
Valutenbestand unverändert auf 197 Millionen.

Zolläudarung. Banknotenumlauf um 9'6 Mill, auf 717'8 Mill.
Mit Verordnung vom 11. Juli a.c. hat der 

Finanzminister nachstehende Zolländerung ver­
lautbart :

Zollposition 41, Punkt 5 Mineralisches Super­
phosphat 3 ZI per 100 kg. Anmerkung hiezu: 
Dasselbe für Landwirtschaft eingeführt zollfrei, 
wenn hiezu die Ministerialbewilligung erlangt wird.

verringert
Wechselportefeuille um 8'6 Mill, auf 396 3 Mill, 

vergrößert.
Auslandsvalutenverpflichtungen um 1-2 Mill, auf 

22*8 Mill, gestiegen.
Goldvorrat um 2*77 auf 164*4 Mill. ZI infolge 

Ankauf vergrößert.

Rechtsanwalt Dr. Silbiger
gerichtlich beeideter Dolmetsch der deut­
schen, polnischen u. französischen Sprache. 
Verteidiger in Strafsachen u Militärgerichts­

verteidiger, führt seine
Advokaturskanzlei in Bielsko,, 

ul. Jagiellońska 7 (Hauptstrasse) 
'gemeinsam mit

Rechtsanwalt Dr. POPPER,
Telefon Nr. 136.

Günstige Geleç.rbeit!
In Bielsko, belebteste Straße, ist ein voll­

kommen eingerichtetes Geschäftslokal mit Ma­
gazin. Telefon, etc. sofort abzugeben. Interessen­
ten wenden sich an die Administration oieses- 
Blattes.

Güterbeförderung in Kühlwagen auf der polnisch. 
Staatsbahn.

Seit 1. Juni d. J. verkehren auf der polni­
schen Staatsbahn Kühlwagen zur Beförderung 
von frischem Fleisch, geschlachtetem Geflügel,. 
Wild, Fischen, frischem Gemüse, frischem Obst, 
lebenden Blumen und Pflanzen, Eiern, Butter, 
Milch, Hefe und anderen leicht verderblichen 
Artikeln. Auf welchen Strecken und in welchen 
Zügen diese Wagen verkehren, wird durch Aus­
hang bei den Güterabfertigungen bekannt ge­
macht. Die in Kühlwagen zu befördernden Güter 
sind als Eilgut aufzuliefern, und zwar als Stück­
gut, Halb- oder Ganzwagenladungen. Für Wa­
genladungssendungen müssen die Kühlwagen 
vom Versender bei der Güterabfertigung der 
Versandstation angefordert werden.

Die polnische Staatsbahn übernimmt nur die 
Gestellung der angeforderten Wagen, soweit 
solche verfügbar sind. Der Absender hat im 
Frachtbrief den Antrag aufzunehmen, daß die 
Beförderung in einem Kühlwagen erfolgen soll. 
Die teilweise Beförderung in Kühl- und sonstigen 
Wagen ist nicht zugelassen. Das Ein- und Aus­
laden obliegt dem Absender und Empfänger aer 
Sendung. Nachträgliche Verfügungen betr. An­
halten der Sendung auf einer Unterwegsstation. 
oder Umleitung nach einer anderen Empfangs­
station sowie Nachnahmebelastungen sind tür 
diese Sendungen ausgeschlossen. Die Fracht 
wird wie bisher berechnet. Für die Beigabe von 
Eis wird außerdem ein Frachtzuschlag von 10% 
erhoben, sofern der Versender das Eis beigibt 
und 20%, wenn die Eisenbahn das Eis liefert.

Unser Holzexport leidet.
Infolge des Waggonmangels können in Po­

len angekaufte Mengen Exportholz nicht ausge­
führt werden. Es ist merkwürdig, daß regelmäßig 
bei vergrößertem Bedarfe von Waggons immer 
wieder dieselben Klagen auftreten. Wir müssen 
den Export fördern, und ist es Pflicht des Eisen­
bahnministeriums dafür Sorge zu tragen, daß der 
Export durch Waggonmangel nicht leidet. Der 
Export ist unser heiligstes Gut und die einzige 
Möglichkeit die passive Handelsbilanz zu ver­
hindern, weshalb alles getan Werden muß, um 
den Export in jeder Richtung zu unterstützen.

Leipziger Herbstmesse 1927
23. August bis 3, September 

Informationen erteilt ROBERT BERGER, 
Cieszyn, Telefon 115, 33, 156.
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schweizerischen Bundesbahnen den aus Italien

o

1110, 
Lenin- 
12 00,

Zollentjiheidungen.

Der 20°/, ige Zollzuschlag für seidenes oder 
F.._. .. ;;;v 1IJUU u;„ . “"v:. _ _ ________

sicht auf das Gewebe, aus dem diese Kleidung æn den Kaufmannsstand auszuarbeiten; sie . -_x II . -- _ ~ b haf cinVi knraił« J*-- — A
gäbe bestens entledigt, in den Śchulrat wurden 

bekannt, Pos. mern Ka4ow'ce und Bielsko, sowie Vertreter der 
Industrie und des Kaufmannsstandes entsen-

mit dem Flaschenzuge in einem allseits ver­
schlossenen Gehäuse gekuppelt ist, als elektri-1 
sehe Maschinen mit untrennbaren, < 
Antrieb als „Ganzes“ Pos. 167 P. 38.

Wechsëistube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet. 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Asbest und Talk vermischt sind Position 69, *n Europa vorgelegt werden. 
Punkt 6.

Patentdiamantstahl in Gestalt von feinem 
Stahlschrot ein besonders hergerichtetes Fabri­
kat darstellend, das zum Schleifen von Marmor 
bestimmt ist Pos. 71 P. 2.

Künstliche Polierziegel : „Gamburger Bims­
stein und Benders Bimsstein“ Pos 71 P. 4.

Künstliche Wetzsteine: „Anker -Wetzsteine“ 
Pos. 71 P. 4

Platten zui Wandverkleidung Position 75 
Punkt 1.

Lmsen für elektrische Taschenlampen nicht­
geschliffen, aus weißem Glas, gegossen oder 
gepreßt, unpoliert Pos. 77 ?. 2 a, geschliffen, 
wenn auch nur von einer Seite Position 169 
Punkt 8.

TRADUCTEUR, französisch-deutsches 
Sprachlehr- und Unterhaltungsbiatt.

Nach wie vor sei die anregende Art, sich in 
französischen Sprache mit Hilfe dieses Blattes 
üben und zu vervolixommnen, bestens

der 
zu 
empfehlen.

Probenummer kostenfrei durch den Verlag 
des »TRADUCTEUR«, in La Chaux-de Fonds 
(Schweiz).

Sprachenpflege.
LE

Vorbereitungsschule für den Kaufmannsstand.
zi .&_ Die Handelskammer in Katowice ist beauf-

halbseiďenes' Futter in Kleidemmuß ohne Rück í[agLW0,rden.,en. Statut für Vorbereitungsschu- 

hergestelit ist, erhoben werden Pos. 209, An- ha4 sæh Äreits vor einigen Wochen dieser Auf- 
merkung 3. ifk“ *“ "...

Kleine Spieikreisel aus Kupfer, im Handel Vertreter der Wojwodschaft, der Handelskam- 
unter dem Kamen „Kimm, Gib 
2'5 P. ó c.

Löflunds Nährmaltose als Kindernährmittel de4, 
und Soxleths Nährzucker Pos. 24 P. 7.

L ......   .  .-o  
Korken und Spiegellack verschlossen sina Pos. h.at. der Kaufleuteverband in Cieszyn sich vor 
37 P. 3 „a“ II. einigen Tagen an die Handelskammer in Kato-

Korke von ca. 3>/, cm Durchmesser und wice "l14 dem Ersuchen gewendet, auch in Cie- 
Höhe Pos. 60 P. 1 , b ‘. szyn e'ne derartige Schule zu eröffnen. Letz-

Lackierte Pappmache Schalen für photo- %r TaSe weilte ein Delegat der Kammer in 
graphische Zwecke Pos. 61 P. 4. Cieszyn, welcher auch beim Magistrat vo'ge-

Sämereien von sämtlichen Mohrrüben (Ge- sProchen hat, um bei demselben zwei Schul- 
müsemöhren, Futtermöhren, Karotten (Pos. 62 raume zu erbitten. Der Bürgeimeister hat zu- 
P 7. gesagt die Angelegenheit wohlwollend zu erle­

rn Gesta t Ciiiw, ---------——
schwachem ^c4luIe äusser in Bielsko auch in Cieszyn er-

Sätzen Pos. 177 P, 26. ~ ~ j „ —------ ...----
Schuhkartons aus brauner, mit blauweiß den kcnnen ohne daß es nötig wird diese zwei 

«■■«...! nie Hr/ai mol <h zfar ~.L.____ i_________ Ox___

Pappe und mit Drahtklammern an den Ecken 
zusammengehaltjin Pos 177 P. 16 b.

Watteroilen für Zahnärzte Pos. 182 P. 2 a 
als hygroskopische Watte.

aus weißem, baumwollenem Erbstüll mit kunst- beyren^ können die Schule ini der Weise unter' 
seidener Maschinenstickerei Pos. 207 P. 1. 1 * ? . ■

Brautschleier aus demselben Material und a's Lehrlinge aufnehmen.
in gleicher Ausführung Pos. 207 P. 1. p ------o---  ----------- „—•—

Zedern oder Adamsäpfel wie Citronen Pos, *Jn6e hatten verschiedene Nachteile.
I l Zł ZÄ I a il 4 o « « £ ■ r. r*1 /x X . . -J a -1 —-

Geschnittene Buchenblätter (Tabakersatz)
Pos. gl;

Geschlachtetes Hausgeflügel wie frisches, 
bzw. gefrorenes Fleisch Pos. 34.

Getötetes Flugwild Pos. 35 P 5. 
Kräuterkäse Pos. 35 P. 1.
Gereinigter Fischtran Pos. 51 P. 5.
Tran, auch gereinigter, jedoch mit einem 

Gehalt an freien Fettsäuren über 3% (techni­
scher Tran) Pos. 51 P. 2.

Filzschuhwerk mit Spitzen aus Lackleder =====— ■■■■-•
als Schuhwerk aller Art mit Zusatz von Mate- - 
rialien und Leder Pos. 57 P 3. Fahrplanwunjehe.

Porzellanmasse in Gestalt eines weißen Ende dieses Monates wird laut Bericht der 
oder grauweißen Pulvers bezw. gepreßte Stück- Handelskammer jede einzelne Eisenbahndirektion 
chen, die beim Brennen zu einer glasigen Masse diejen gen Wünsche bekannt geben, welche der 
zusammenschmelzen Pos. 66 P. 2. Europäischen Konferenz zwecks Festsetzung des

Masse aus_kleinen Holzsägespancn, die mit internationalen Fahrplanes seitens der Staaten 

i Um die Wünsche der Industrie und des 
Handels berücksichtigen zu können, werden 
diese ersucht, spätestens bis 25. Juli 1927 die­
jenigen Forderungen aufzustellen und dem Büro 
der Wirtschaft: ärganisationen bekanntzugeben, 
welche Berücksichtigung finden sollen.

Vergleichende Zeittabelle.
Um 12 Uhr mittags nach der mitteleuropäi­

schen Zeit zeigt die Uhr in
Alexandrien 12'59, Amsterdam 1100, Ant­

werpen 12 00, Berlin 12 00. Bern 12'00, Bremen 
12'00, Brüssel 1100, Budapest 12'00, Danzig 
12'00, Dublin 11'00, Genf 12'00, Hongkong 1837, 
Kairo 13.05, Königsberg 12'00, Konstantinopel 
13'00, Kopenhagen 11'50, Lissabon 10'23, Lon­
don 11'00, Lyon 11'10, Madrid 10'45, Mailand 
11'50, Marseille 11'10, Moskau 13'01, New York

Vereinigte Kaufleutegilden
Kanz'ei; Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr : 
iMontag und Freitag 
von 2—5 Uhr’nachm.

600, Odessa 13 01, Ostende 11'00, Paris 
Riga 13'01, Rom 11'50, Rotterdam 11'00, 
grad 13 01, Stockholm 12'00, Stuttgart 
Triest 12 00, Turin 11'31, Zürich 12 00.

Vom Gremium der protokolierten Kaufleute
Die Geschäftsinhaber werden darauf auf­

merksam gemacht, daß sie neu eintretende 
Lehrlinge anmelden und austretende abmelden 
müßen

Diejenigen, welche eine An- oder Abmeldung 
unterlassen, haben laut Generalversammlungs­
beschluß ausnahmslos eine Strafe von 50 Zf 
pro Lehrling zu gewärtigen.

Fahrpreis- und Frachtermäßigungen für ausländische 
Besucher der Leipziger Messe.

Den Besuchern der Leipziger Herbstmesse 
vom 28. August bis 3. September ist auf jugo- 
slavischen Bahnen eine Fahrpreisermäßigung 

. von 25 Prozent für die Hin- und Rückfahrt be- 
------- aus Kupferleg.erungen von “fc,o^*lulc- ".ur, m‘t aem vmerscnieae, aaih aer wiHigt worden, und zwar für die Zeit vom 24 

einem Kopfdurchmesser über lü mm Pos. 149 zweijährige Lehrplan einer Handelsschule in August bis 9. September. — Die Direktion der 
p- 7--------------------------------------------------------------------------------œ dew^lt'gt werdeni ’n” 1. Nachdem J schweizerischen Bundesbahnen hat wieder um

Schaumlöffel, Ternnenlöffel und Fischheber Lehrlinge erst mit dem vollendeten 15. Lebens- eine frachtfreie Rückbeförderung für Ausstel- 
aus Eisenblech Pos. 154 P. 9 ! <ahre 'n die Lehre_aufgenommen werden kön- lungsgüter der Leioziuer Messe auf sehu/ei^ri.

  . Einige solcher Schu'en wurden in fünf Or-
Sardellen in k’einen Glasgefässen die mit ten der Wojwodschaft bereits vorgesehen und

einigen Tagen an die Handelskammer in Kato- 

szynjeine derartige Schule zu eröffnen. Letz- 
.i.. ...... . „i

graphische Zwecke Pos. 61 P. 4. ' Cieszyn, welcher auch beim Magistrat vo'ge-
Sämereien von sämtlichen Mohrrüben (Ge- sProchen hat, um bei demselben zwei Schul- 

müsemöhren, Futtermöhren, Karotten (Pos. 62 räume zu erbitten. Der Bürgeimeister hat zu- 
P 7. gesagt die Angelegenheit wohlwollend zu erle-

Kabelisoliermischungen in Gestalt einer d,gen Uf,ü ist Aussicht vorhanden, daß so eine 
harten grau-schwarzen Masse von schwachem Schule äusser in Bielsko auch in Cieszyn er- 
Ste-nkohlenteergeruch, d:e aus Steaiinteer mit ö^net werden wird, wenn auch nicht heuer, so 
Zusatz von Pech, Teer und Gelen bestehen i doch bestimmt im nächsten Jahre.
Pos. 137 P. 6. I Diese Schule ist ein einjährige Handels-

Eine Aluminiumform zum Abguß von Blei- schule und wird von einem durch die Wojwod- 
soldaten mit einschraubbaren Holzgriffen als a'-.‘ “K bestimmten Fachmann geleitet werden. 
Erzeugnis aus Aluminium gegossen und bear- Die Schüler können mit dem 14. Lebensjahre 
beitet Pos. 146 P. 7 und die dazugehörige Drath-, bereits in die Ansta’t eintreten, dürfen jeaoeh 
klammer als n.cht besonders genanntes Erzeug- nicht älter ss 16 Jahre sein. Die Schüler wer- 
ffls aus verkupfertem Eisendraht Position 156 den täglich 7 Stunden unterrichtet und umfaßt 
P. 1. der Lehrplan alle Fächer einer normalen Han-

Schrauben aus Kupferlegierungen von delss. hule, nur m:t dem Unterschiede, daß der

einem Jahre bewältigt werden muß.

------------------------------------ ! j±e i" dÍ%Lehr* ;rOmmen Tde% kÖn- ' '“ngsgüter de'/ Länger‘Messe"tuf schwe?zerï: 
Elektro-FJaschenzüge, bei denen der Motor i"en; ?° ,st diese Schule von ganz besonderem sehen Bahnen bewilligt. Ebenso haben diei 
dem Flasehenznae in einem aiiceiłc ver. Vortei1' schweizerischen Bundesbahnen den aus Italien

«.o v.vm..-' .^solventen der Anstalt treten in eine kommenden Besuchern der Leipziger Herbstmes- 
e'ektrischen zweijährige Lehre und haben keine Forbildungs- se eine 20%ige Fahrtermäßigung für dîe DuTch- 

nmrieo ais „wanzes" ros. 10/ r. d8. schule mehr zu besuchen Es ist dies tuch ein [reise gewährt.
Briefumschläge mit Fütterung in ganzen ,r *or4e I für die Lehrherren, da d ese die

- “- " ~ itehr?.ge voI*ständig für das Geschäft verwen-1 Direkte Verbindung nach Polen über lasina ab 1.
Schuhkartons aus brauner, mit blauweiß uen Kennen ohne daß es notig wird diese zwei .September.

gestreiftem gewöhnlichen Papier überklebter > °1S dre mal in der Woche durch m; hrere Stun rye jq^echnclnvakicrh nninienh»« f;«»«.« 
o------------------------------------------^-.-- Jden, gewöhnlich in der regsten Geschäftszeit,zu1 u u ««hechoslovakisch-polnischen Eissn-

I entbehren & oahnveihand'ungen endeten mit vollkommener
Es ist sehr vorteilhaft Absolventen diese. DeI^at,one”' , Der

hygroskopische Watte. Schule als Lehr.inge anzustellen, da sie bereits Í, pnip„e des direkten Ve.kehrs
-T ui •« ?.. D 4. 4 •• u i t- J vorbereitet n dac Gpcrhäfr i-p/ph r>;- ipi,. nach Po*en uber Jasina wurde von beiden Ver-luilschleifen fur Brautstrausse, bestehend ™™íre^lJn?as: Ve*chait tr.eten;.. Dæ Lehr- tragsparte,er unterzeichnet und dürfte mit 1.

jstützen, laß sie nur Absolventen dieser Anstalt SePtember d J. m Kraft treten.

I D e bisherigen Fortbildungsschulen für Lehr- P°'e"S
.. .D_  Die Lehr- Nach emer kürzlich veröffentlichten amtli-
Iinge mußten auf viele Stunden dem Geschäfte cben Statistik sind in Polen im Jahre 1926 drei 
fern b.eiben und lernten nicht das was für ihr Zellulosefabnken tätig gewesen, deren Erzeugung 
weiteres Fortkommen nöt'g war. Wir wollen 48.440 To. betragen hat gegenüber 46.479 To. 
hoffen, daß$ie Schule zumindest im nächsten im Vor)ahre. Die Leistungsfähigkeit der Fabri- 
Jahre in Cieszyn eröffnet werden wird. [ken’ auf 51.000 To. berechnet ist, ist damit 

praktisch ausgenützt. Von der Gesamtmenge 
=ü?"~ • - ------------= entfielen 35.232 To. auf Sulfitzellulose. Der

Tp|pfrinVPr7Pii4lHłQ ^b„satz dSr Erzeugung ging glatt vonstatten, so
1 vlviunVvlZCUflnfS ]daß um Ende des Jahres nur ein Bestand von 

von Cieszyn-Teschen u. Tschech-Teschen Tonnen an Vorräten in den Fabriken ver- 
7\ 9* * *7.cn blieb

1 z KC / ou Die Ausfuhr von Zellulose ist im Verhält­
nis zu der Gesammtgewinnung ziemlich groß. 
Sie betrug im Jahre 1926 14.668 To. im Werte 
von 2.1 Millionen Goldfranken.
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Adrćssentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände_____

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tei. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNiQSTEIN C.eszyn, Tuch-u. 
Manufaktui waren.

JAKOB ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAiBOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teiephon Nr 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfaorik G. m b. H w Skoczowie Letert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm Bestandteilen.

Gastronomie______

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Gescnäftswelt.

Hygienie ;

Kölnischwasser fabrik „joha.ir. Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögier, Cieszyn.
EDWiN KULKA, Cieszyn,Telefon 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeut-sche Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka Ó2, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

„SCHLESISCHER MERKUR“

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko jagellonská 4 — Teopiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge Decker- und Ueberwurte
BIEL1TZER TEPP1C.HÍNJUSTRIE, Ges. m. 

b, H., B.elsko, ui. PJsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Master- u. G öbenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Gri5ße nach Bestel­
lung Imprägmermig gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :_____

NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

>L U C U L L U S< Senffabrik Verkaufikontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch, I St T. 9 Telefon 115.

ED KRÖGLER. Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXIMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:

„COLORlV Chem. techn. Industrie Q. m. 
ö. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapfer und Siegellacke.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo 
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg,

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te'. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 -II,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialuncernehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Nr. 58.

T ansportwesen :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 2iS, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedf- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormal} Filial« 
W. Arm G, m o. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA., spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI, Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA I STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schließunternehmen}, 
Cieszyn. Inh B PiLZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

.RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeiturg, Wien I., Pestalozzig. 6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i, d, Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw l firm 
prywatnych na obszarze S S. S. R.

AJEN 2JA WSCHODNIA — Telegrafenagen-^ 
tur „Der Ostd enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw.at 16.

Österreich. Handelsmoseum
WIEN, IX., Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Haudelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kc, nmerzieile-, Inkasso-, Transport-, Versi­
chern igs-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzurgs-, 
unu Paß-Abteilung Gibt die Zeitschrift: „Das Handels­
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französ.sche, 
jugoslavische unu russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitansgedehnte Korrespondenzreklame durcbge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
rKommercielles Bulletin*" und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. De. Mitgliedsbeitrae beträgt 
jährlich Schwfr. 25.— . Das Mitgliedsjabr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Vorsicht und Klugheit
. ebieten die Benutzung unserer prskt-schen, inhalts­

reichen VORMERK-KALENDLR !
Vergeßlichkeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten! 

Für den Schreibtisch:
Regenhardt’s Tägliches Notiibuch für Kontore 

(Schmaltolio) Ausgabe mit täglicher 1 Schreibseite 
RM 4-40, mit */, Schreibseite RM, 2’90 posifrei.

Für die Tasche : Regenhardt’s Tagebuch, 
Preis RM 1’65 postfrei. Alljährlich im Juli Neuaus­

gaben für das folgende Jahr,
C. RegejihardtH.-6., Berlin-Schöneberg, ßditnslraße 19-20.

a«»ßßßeßß«ßßßßß ß « ß ß ßßßßßß«ßßÄßßsß ßßis 

g KnrdftprenYerenr w. I 
§ In der Kanzlei der Wirtschaftsoi Kassationen « 

erhalten Sie F> agebüchle n für Informationen 
je und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
« 25 Anfragen auf 90 Zf Es ist heute unbedingt §

nötig sich über seme Kunden fortlaufend zu 5 
§ informieren und bietet der Kreditorenverein ß 
» die größte Sicherheit.
« » 
SßßfißCßß'ßß fc« «ßößßßßß ßßfi ÄßiißßßßßöSßa 

53dltifcbe -Preffe l
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danz g

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gsbiete.

Probenummern gratis. 
Vertreter überalljjgesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sieden 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von V sa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen ir Warszawa, Kraków. Lwów, Katowice, 
Bielsko. Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationeii Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Kammgarn, Streichgarn, la Strickgarn
Kaufmann in Wien

sucht Vertretung oder Lieferanten in erstklassi­
gen Waren. — Kann in Kammgarn. Streichgarn 
und I-a Strickgarn grosse Abschlüsse tätigen 
Interessenten wenden sich an Expositur aes 

Oesterreichischen Handelsmuseum Wien in 
Cieszyn, Postfach 58.

ZUR OBSTSAISON!
KWAS SALICYLOWY 

SALICYLSÄURE (acidum salicyLcum) 
chem. rein, cryst u. pulv,

Fabrikat der A. G. Farbenindustrie Höchst 
am Main in Originalpackungen der pharm. 
Abteilung . BAYER, Leverkusen ständg am 
Lager; Verkauf zu Fabrikspreisen oei der Fa.

Składnica apteczna

EDWIN KULKA
CIESZYN. RYNEK 9

Telefon 40 i 159, skrytka poczt. 13. 
adres telegr.: KULKA. CIESZYN 

urzęd. konc. skład trucizn.

Radifapaaratß , ”’l
sind die besten !

„Radiopol“ LRöhrengerät
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Lautspreelrerempfarg oer größeren Sender 
bei einwandfreier Hochantenne.

„Radiopol“ 3-Röhrengerä3
i für alle Wellenlängen mit Kopfhörer

empfang von ganz Europa bei Zimmer- i 
antenne und Lautsprecher-Empfang der 
großen Sender

„Radiopol“ 4«Rährengerät
für alle Wellenlängen, das Besti- was es 

; heute überhaupt gibt, mit garantiertem
Lautsprecherempfang von ganz Europa.

H Aähtröhren-Nrut^odynegerät, 
Luxr.sausführung, für alle Wellenlängen, ■ 
zum Brtrieb mit Rahmenantennen.

■ Installation von Hochantennen und kompletten 
Rad'oanlagen, Repsraturwerkstätte

Spezialunti rnehmen für Radiotechnik mit be­
hördlicher Baukonzesrion.

Verkaufsstelle üadiomateria! Robert Krischke, 
BIELSKO, Rynek 24, Tel. 771-VI.

ALSCHER ft ZIPSER, Bieisko, 
Wjjspańskiego Í2, Telefon Nr. 190.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berper. — Druck von Fr. Machatschek, Ciesivä?
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Auch das nützt nichts mehr?
Wie man hört, sind heuer bedeutend weni­

ger Kurgäste in Zakopane und zählte man vor 
einigen lagen bloß 7000 Gäste, während Zako­
pane ca. 20 000 beherbergen könnte.

Ia» auch die strengste Sperre nützt nichts. 
Cer Mensch will wenigstens einmal im Jahre auf 
vier Wochen seine Umgebung verändern. Auch 
der oeste Patriot sehnt sich darnach einmal in 
der Zeit aus dem Alltäglichen herauszukommen; 
er will Land und Leute wechseln. Man kann 
noch so fest im Heimatsboden wurzeln, einmal 
will man doch hinaus, will Neues sehen und 
kennenlernen.

Die strenge Sperrung der Grenzen, denn 
anders kann mar dies nicht nennen, bewirkt 
gerade, daß man nicht zu Hause bleibt, sondern 
hincusfährt. Die Tatrakarten haben ein großes 
Loch in die Grenzsperre gerissen; es sollen 
annähernd 100.000 Tatrakarten im heurigen 
jähre herausgegeben worden sein. Alle Leute 
die Tatrakarten besitzen, fahren hinaus und wenn 
auch das Terrain stark begrenzt ist, wird die 
Karte ausgenützt. Man besucht heuer alle Tatra- 
bäder sowie diese der Slovakei, sc weit sie in 
der Zone der Tatrakarte liegen. Schon diese 
Durchbrechung der strengen Grenzsperre ist eine 
Wohltat und auch auf diesem Wege wird Geld 
ausgeführt. Man sieht jedoch, daß die Geldaus­
fuhr uns nichts schadet, da der Handelsminister 
vor nicht langer Zeit eine sehr optimistische 
Rede gehalten hat.

Es wäre schon hoch an der Zelt, daß man 
daß Paßgesetz ändern möchte, wenn auch ein 
großer Teil der Bürger bereits auf legalem Wege 
zu einem Passe kommen kaum. Ein ärztliches, 
Zeugnis, eine Bestätigung, daß man monatlich 
nicht mehr als 800 Zf verdient, daß man kein 
größeres unbewegliches Vermögen besitzt als 
ein solches in der Höhe von 30.000 Goidzfoty 
(im Jahre 1923 zur Vermögenssteuer eingeschätzt) 
und man bekommt bereits einem ermäßigten

Viele müssen jedoch den Paß noch immer 
entbehren, da sie 810 Złoty monatlich verdienen 
und ihr Vermögen seinerzeit 30.500 Goldzfoty 
betragen hat. Wieviele Leute sind krank, sogar 
schwer krank und können nicht in den berühm­
ten Bädern Heilung suchen. Ihr Vermögen ist 
höher als 30.000 GZł, — da ist ein Riegel vor­
geschoben. Man kann doch nicht die Mauern 
essen und man kann auch keine Hypothek 
auf die Häuser aufnehmen, nur um den Paß 
bezahlen zu können ? Wieviele dieser Hausb :- 
sitzer haben kaum ein Einkommen von 800 Zt 
und können keinen ermäßigten Paß bekommen, 
*eij sie ein größeres unbewegliches Vermögen

Wenn es sich nur um einen Paß handeln 
würde, möchte so mancher dieses große Opfer 
bringen und sich die 500 Zf am Munde absparen; 
aber in den meisten Fällen kann der Kranke 
nicht mehr allein fahren, er muß eine Begleit­
person haben. Tausend Złoty allein für die 
Pässe — das ist doch ein wenig zu viel, denn 
nian kann mit diesem Betrage heute drei Wochen 

in dem besten Kurorte verbringen. An der Paß­
beschaffung scheitert alles und der arme, reiche 
Kranke muß auf Linderung seiner Schmerzen 
verzichten.

Tausende solcher Fälle könnte man anführen. 
Es sind doch in der Regierung Vernunft ge Leute 
und trotzdem wollen sie die Bevölkerung von 
diesem Übel nicht befreien. Einen Paß um 100 Z 
könnte man sich noch eher beschaffen, aber 
500 Zf — das ist heute in der verdienstarmen 
und geldknappen Zeit zu viel; Hilfe wäre drin­
gend nötig. Unsere Kurorte werden trotzdem 
ihr Auskommen haben, es wird ihnen an Gästen 
nicht fehlen und tausenden Leuten kann geholfen 
werden. Das mindeste was man verlangen könnte, 
wäre die Erhöhung des Mindesteinkommens une 
die Ausschaltung der Bewertung des unbeweg­
lichen Vermögens bei Erteilung von ermäßigten 
Pässen für den Kurgebrauch.

Traurig ist es auch um die Pässe für Stu­
dienzwecke bestellt. Es genügt nicht, die Schulen 
im Inlande zu besitzen, denn viele Leute können 
die Kinder in die höheren Schulen nicht schicken, 
weil sie nicht die Mittel dazu haben, dafür aber 
im Auslande Verwandte und Freunde haben, 
welche ihnen unter die Arme greifen könnten. 
Pässe für Bildungszwecke sollten ausnahmslos 
erteilt werden, wenn man den Nachweis erbringt, 
daß man an einer ausländischen Anstalt studiert.

----- o------■

Merkwürdige Humanität.
Wie bekannt, gründete man in Warszawa 

ein Komitee zwecks Unterstützung der durch 
die Missisipi Überschwemmung geschädigten 
Menschen und Orte. Ein sehr schöner Gedanke,1 
ater wie merkwürdig zeigt dies unsere theoreti­
sche und exotische Humanität. Wahrscheinlich 
hat man schon eine ganze Menge Geld nach 
Amerika gesirndet. Sind denn die Amerikaner 
wirklich nicht in der Lage sich und ihrer Lei­
densgenossen selbst zu helfen und ihnen nicht 
rasch zur Seite zu stehen ? Warten die Amerikaner 
wirklich auf uns Polen, damit wir ihnen unter 
die Arme greifen und Ihnen Geld senden? Dies 
wahrscheinlich von der erhaltenen 15 Millionen 
Dollar Anleihe ?

Bei uns gehen ganze Familien vor Hunger 
und Elend zu Grunde — Mütter und Gattinen 
morden sich selbst, weil sie nicht mehr in der 
Lage sind ihre Kinder zu ernähren — man liest 
jeden Tag von Familientragödien, welche an den 
Nerven rütteln und daneben diese reizenden 
Artikel über die Gründung eines Komitees zur 
Unterstützung der durch den Missisipi Geschä­
digten ?

Wu fühlen selbstverständlich mit den 
Unglücklichen, aber wir können versichert seir, 
daß ihre eigenen Staatsangehörigen sie viel ra­
scher und bedeutend ausreichender unterstützen 
werden, ohne sich hiebei irgendwie wehe zu 
tun.

Von unserem eigenen Elend spricht niemand 
— dagegen verwenden wir viel Zeit für Empfänge 
ausländischer Gäste. Wir freuen uns, daß es 
ihnen geschmeckt hat und sie wunderten sich,

daß wir ihnen g'eich zwei Essen gaben und 
waren dessen sicher, daß wir für das dritte Essen 
um eine Anleihe nach Amerika senden müssen. 
Wir machen uns in ihren Augen nur lächerlich; 
wir kümmern uns nicht um unsere eigenen 
Leute und wollen für reich gelten vor jenen, zu 
welchen wir nach kurzer Zeit wieder um eine 
An'eiha genen werden.

Ist dann der Mord in Łódź nicht infolge 
falsche, W’rischaftspolitik hervorgerufen worden? 
weil keine Fonds da waren, um einem armen 
Arbeiter, weicher eine Familie vor dem Hunger 
bewahren wollte, zu unterstützen ? Warum fanden 
sich nachher Gelder um die Witwe nach dem 
verstorbenen Stadtpräsidenten zu unterstützen 
und ihr eine dauernde Pension zu sichern? Da 
waren sofoit Tausende Zloty vorhanden. Kann 
dies nicht jedermann erregen? Aber bei uns ist 
dies immer so.

(Kurjer Codzienny 203.)

Die Reo-erufig ist unzufrieden.
Wie man vernimm!, hat die Aktiengesellschaft 

.Orbis“ in Polen das Monopol des ausschließ­
lichen Fahrkartenverkaufes Die Regierung ist mit 
dieser Gesellschaft nicht zufrieden, weil sie ihrer 
Verpflichtung, den Touristenverkehr nach Polen 
zu heben nicht nachgekommen ist.

Die Orbis hat seinerzeit sicherlich diese Ver­
pflichtung übernommen, als wir noch keine 
Grenzsperre und keine verschärften Visumvor- 
schr'ften hatten. Heute aber, sowie bereits seit 
vielen Monaten, haben wir das ominöse Paßge­
setz und man erreicht nur mit so großen Schwie­
rigkeiten ein Visum zur Reise aus dem Auslande 
nach Polen, daß dieser Vorwurf eigentlich unge­
rechtfertigt erscheint. Ob die Orbis sich auch 
noch anderes zu Schulden kommen ließ, geht uns 
nichts an, aber wegen Nichtausbreitung des 
Touristen Verkehres gebührt ihr wahrlich kein 
Vorwurf.

Um den Touristenverkehr zu fördern, muß 
man vor allem erst das betreffende Land propa­
gieren. Die Propaganda aber, die für Polen betrie­
ben wird, ist nicht richtig. Die eigenen Be­
wohner, weiche nach dem Auslande reisen 
möchten und wahrheitsgetreu Aufschluß über 
das Land geben würden, dürfen nicht heraus. 
Die Erlangung eines Visums ist bei den polni­
schen Konsulaten ganz enorm erschwert. Wer 
würde z, B. nach Polen reisen? Die Millionäre 
und oberen Zehntausend suchen andere allge­
mein bekannte Länder auf. Der bescheidenere 
Weisende, Angestellte, Handwerker, Arbeiter, 
Beamte bekommt kein Visum, weil man befürchtet, 
daß sie ständig bei uns bleiben könnten, was. 
fast gar nicht vorkommt. Man muß demnach 
e-st die Bedingungen für den Touristenverkehr 
schaffen und dann kann man beurteilen, ob der 
geforderte Touristenverkehr gefördert hätte wer- 

en können oder nicht. Ausländische Fahrkarten­
büros haben die Bewilligung, Reisende mit ko- 
mulativen Reisepässen nach allen Ländern zu 
ihren, nur nach Polen läßt man sie nicht herein. 

Somit muß die Regierung erst die Grenzen wert 
aufmachen, dann werden die Touristen zu uns 
genau so kommen, wie zu anderen.
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Verkohrshebung ?
Berichten zufolge wird die zollamtliche Ab­

fertigung auf der Strecke Oderberg-Dziedzlce 
während der Fahrt vorgem mmen werden, um 
die Fahrtzeit Wien—Warszawa abzukürzen. Da­
gegen wird die beiderseitige Zollabfertigung in 
Tschech. Teschen aufgehoben und man wird 
sich in Cieszyn der polnischen, in Tsch Teschen 
der tschechischen Zollkontrolle unterziehen müs­
sen. Diese Maßnahme wird es m>t sich bringen, 
daß binnen kurzer Zeit niemand mehr über 
C eszyn, sondern wegen der geringeren Chika- 
nen nur über Oderberg fahren wird. Die Strecke 
Cieszyn—Bieisko wird immer weniger befahren 
werden und die Eisenbahnverwaltung wird einen 
Grund haben, den Zugsverkebr zu restringieren, 
was nicht im Interesse des Teschner Schlesien und 
noch viel weniger im Sinne der Stadt Cieszyn 
liegt Schließlich wird dann Cieszyn zu so einer 
Grenzstation herabsinken, wie es immer Zwardoń 
z, 3. gewesen ist

Jedenfalls ist es von der Eisenhahnverwal- 
tung unrichtig die Passagiere zu zwingen über 
Oderberg zu reisen und nicht über Cieszyn, 
denn die Strecke Dziedzice—Cieszyn läuft be­
deutend länger auf polnischem Staatsbahrgebiet, 
als die Strecke Dziedzice—Zebrzydowice Wenn 
der Verkehr über Cieszyn den heutigen Anror- 
derungen entsprechend eingerichtet sein wird, 
dann werden wir es bestimmt so weit bringen, 
daß auch Schnellzüge auf dieser Strecke ver­
kehren und der Verkehr Warszawa, Poznan, 
Katowice nach Kaschau, Budapest, Agram, Kon­
stantine pel wird sich länger auf polnischem 
Stiatsbahngebiete abwickein dürfen.

Es wäre ratsam erst dann Neuerungen ein­
zuführen, bis man auch die Interessenten gehört 
hat und nicht vom grünen Tisch aus Beschlüsse 
zu fassen, die ms Praktische umgesetzt, gerade 
das Gegenteil von dem hervorrufen, was man 
einofft hat.

Musik r unterliegen nicht der Umsatzsteuer
Sämtliche Musikprrduktionen. ausgeführt von 

Orchestern in Restaurationen, Kaffeehäusern, 
Zockerbäckereien und ähnlich, gastronomischen 
Unternehmen sind- nicht als gesonderte Unter­
nehmen za betrachten und unterliegen nicht der 
Umsatzsteuer.

Die Musiker werden als Angestellte des 
Unternehmens betrachtet und sind bei Lösung 
der Patente, wo die Anzahl der Angestellten die 
Patent höhe bestimmt, zu berücksichtigen.

Ebenso unterliegen Orchester nicht der 
Umsatzsteuer, welche ständig oder saisonweise 
und sporadisch Musikvorträge veranstalten Der 
Ort der Produktion ist vollkommen gleichgültig. 
Die Einkünfte daraus unterliegen nur der Ein­
kommensteuer.

Oderberg—Reichenberg.
Nachstehend werden die besten Zugsver-

Bindungen mit Reichenberg zum Abdruck ge-
bracht :
Oderberg ab 0-59 1'30 5 47
Prerau ab 2 36 — •— —
O mfltz ab 3 08 338 8-14
Böhm. Trübau an 4 50 5'20 9-57
Pardubitz ab 6*48 6*48 13 28
Reichenberg an 10*12 1012 18 43
Reichenberg ab 1905 1905 8-05

Pardubitz ab 0*11 22'45 15 28
Böhm. Trübau ab 123 23 50 1636
Oimütz ab 2 46 TU 1801
P erau ab 3*10 — •— .
Oderberg an 5 20 3 25 20 55

Sranpelung von Zolldokumenten.
Das Finanzministerium hat zu dem neuen 

Stempelgesetz nachfolgende Aufklärung im Dz. 
Urzędowy Ministerstwa Skarbu verlautbart

Die Zolldeklaration sowie die erste Deklara- 
tion des Absenders sind stempelfrei.

Die Faktura, ausgestellt durch den Absender 
und im Sinne des § 16 der Verordnung vom 
13 Dezember 1920 der Zolldeklaration beigeiegt, 
unterliegen grundsätzlich Keiner Stempelung, als 
Dokumente für Amtshandlungen.

Wenn jedech, nach Durchführung der Ver­
zollung die Partei die Rückgabe der Faktura 
fordert, so muß die Stempelung im Sinne des 
Stempelgesetzes vergenommen werden, wenn 
dies nicht bereits vorher bei einem anderen 
Exemplar derselben Faktura geschehen ist. Die 

Zollbenörde gibt demnach die Faktura erst dann 
heraus, bis die Stempelung vorgenommen wurde 
oder bis dem Zollamt diejenige Faktura-Urschrift 
vorgelegt wird, welche vorschriftsmäßig gestem­
pelt ist oder welche, die Adnotation des Steuer 
amtes trägt, daß die Stempelung bereits versieh 
gegangen ist. Die Stempelung muß vorgenommen 
werden, ohne Rücksicht darauf, ob aie drei 
Wochen bereits verstrichen sind oder nicht 
Gesuche um Herausgabe der Originalhandels­
dokumente im Zollverfahren sind mit 3 Złoty zu 
stempeln.

Erschöpfte Kontinp nte aus Österreich.
Nachstehende Artikel können vor dem 1. 

September nicht mehr aus Österreich eingeführt 
werden, da die hieffir bestimmten Kontingente 
bereits erschöpft sind :

3elatine, Pelzfelle, Glaswaren, Erzeugnisse 
aus Kupferlegierungen, Röhren, Eisenwaren, 
Schlösser, E-senbeschläge, Blecherzeugnisse, 
Messerwaren, Nähmaschinen, Klaviere, Pianos, 
Musikinstrumente, Automobile, Baumwollwaren, 
Wollwaren, Teppiche, Wollgewebe, gestrickte 
una gewirkte Erzeugnisse.

JlarEngrocnanncl.
Das Finanzministerium hat mit Rundschreiben 

DPO 7281/111 vom b Juli entschieden, daß Engros- 
Bierhandlungen, welche ausnahmslos nur Bier 
verschleißen, ohne Rücksicht darauf oo der 
Verkauf engros oder endetai) vorgenommen wird, 
ein Patent iH. Kategorie zu lösen haben, wenn 
außer dem Besitzer oder seinem Vertreter nur 
ein erwachsener Handlungsgehilfe beschäftigt ist.

Steuern im August
Im August sind nachstehende staatlichen 

Abgaben zu leisten ;
Bis zum 15. August die Umsatzsteuer für 

Juli von monatlich zahlenden Unternehmen, so­
wie die zweite Rate der à conto Zahlungen der 
Umsatzsteuer für das Jahr 1927 aller übrigen 
Unternehmen.

Bis zum 7. die Einkommensteuer für Ange­
stellte, bis zum 10. die unmittelbar zu entrich­
tenden Stempeigebühren, bis zum 20. August die 
Arbeitslosenprämie.

Wlrtachaftsgesetze.
Dziennik Ustaw Nr. 67 vom 30. Juli enthält 

das Gesetz über das Arbeitsinspektorat sowie 
ein solches über die Handelskammern Beide 
Gesetze gelten für die ganze Renubhck mit Aus­
nahme der Woiwodschai. Schlesien, woselbst der 
Schlesische Sejm erst die Inkraftsetzung beschlies­
sen muß

Mesaekarten.
Im Büro des „Schies. Mei kur“ sind Messe­

legitimationen für Reichenberg, Leipzig, Wien 
und Prag erhältlich.
Zur gef. Kenntnis.

Wir erlauben uns nochmals darauf hinzu­
weisen, daß der „Merkur" infolge Urlaubes in 
der Druckerei, welche den Betrieb vollständig 
einstellte, am 27. und 30 Juli a. c. nicht erschie­
nen ist, weshalb eventl Reklamationen zwecklos 
wären. Wir bitten diese unfreiwillige Unterbre­
chung gütigst entschuldigen zu wollen

Stellenangebot
Ein Praktikant oder rine Praktikantin aus 

gutem Hause, mit entsprechender Schulbildung, 
die polnische und deutsche Sorache beherrschend, 
wird in einem Modewarengeschäft in Cieszyn 
sofort aufgenommen. Adresse erliegt in der 
Redaktionskanzlei dieses Blattes

Todesfall.
Letzter Tage starb nach langen, schweren, 

mit großer Geduld ertragenen Leiden, Kaufmann 
Bernhard Ktmpler, Mitchef der Firma Kempler 
und Braunfeld, Peitschenfabrik in Cieszyn,

Im jugendlichen Alter vor. 36 Jahren, wurde 
er in ein besseres Jenseits abberufen. Er konnte 
die Früchte seiner Lebensarbeit nicht genießen. 
Nach mehreren Jahren der schwersten Krise ge­
lang es ihm, sein Unternehmen in ruhigere 
Bahnen zu lenken. Er war ein strebsamer, uner­
müdlich fleißiger Mensch, der allseits beliebt war. 
Die Erde sei ihm leicht, er ruhe in Frieden ! Seine 
Freunde und Bekannten werden ihm stets ein 
ehrendes Angedenken bewahren.

Exportförderung ?
Beim Export kommen wiederholt Schwierig­

keiten und Verdrießlichkeiten vor, welche geeig­
net sind, einem das Leben zu verbittern.

Wenn man schon ein Exportgeschäft gemacht 
hat, so sind verschiedene Vorschriften zu über­
winden und man ist froh, wenn endlich die 
Ware abgegangen ist.

Unangenehm ist es, wenn der Empfänger 
die Ware nicht übernehmen will und diese, durch 
die Hin- und Herfracht belastet, wieder an den 
Absender retour kommt. Nicht genug, daß man 
zwecklos Mühe verschwendete, Frachtspesen 
bezahlte und sonstige Schwierigkeiten überwun­
den hat, muß man noch Erschwernisse in den. 
Kauf nehmen, hervorgerufen durch den heiligen 
Bürokratismus.

Ein Leser unseres Blattes, eine große Export­
firma teilt uns folgenden charakteristischen Vor­
fall mit und glauben wir, daß es wirklich mög 
lieh wäre derlei bürokratische Maßnahmen zu 
umerlassen,

Die Firma schreibt1 Vor mehreren Wochen 
erhielten wir vom hiesigen Pcatzollamte die Ver­
ständigung, daß eine von uns nach Ungarn 
aufgegebene Sendung vom Empfänger nicht an­
genommen wurde und am hiesigen Postamte 
liege. Gleichzeitig wurden wir aufgefordert, an 
das hiesige Hauptzoilamt eine Eingabe um Áus- 
folgung dieser, unserer eigenen, zu unserem 
großen Verdrusse retour gekommenen Ware zu 
machen. Nachdem eine Aufforderung unsererseits 
an den Empfänger zur Übernahme dieser Sen­
dung erfolglos geblieben war, sind wir zur 
Durcnführung dieser Aufforderung gezwungen 
gewesen Statt der nun erwarteten endlichen 
Ausfoigung unseres Eigentums, erhielten wir vom 
Hauptzoliamte die Weisung, zu unserer obigen 
Eingabe einen Stempel von 3 ZI nachzutragen. 
Auch diesem Verlangen sind wir nachgekommen 
und hoffen nun, endlich die Retoursendung zu 
bekommen.

Wir wollen nicht unerwähnt lassen, daß das 
Hauptzollamt einen Kilometer von unserem Büro­
entfernt liegt und wir infolgedessen statt der lang­
wierigen teueren Botengänge für sämtliche Kor­
respondenzen mit diesem Amte das Postoorto 
auszulegen hatten. Außerdem verlieren wir noch 
das teure Postpaketpcrto hin und retour.

Wir fragen nun, ist es notwendig diesem 
Bürokratismus bestehen zu lassen ? Ist der Ex­
porteur nicht geschädigt, daß die Ware retour 
kam? Muß man erst Eingaben machen und diese 
stempeln, um wieder zu seinem Eigentum zu 
gelangen, welches man der Post zur Beförderung 
anvertraut hat?

Pott- und Telegraphendirektirn Katowice.
Laut Verordnung des Post- u. Telegraphen- 

Ministenums wurde das Post- und Telegraphen­
inspektorat in Katowice in eine Post und Tele- 
graphen-Direktion umgewandelt. Gleichzeitig 
wurden alle Post- und Telegraphenämter des 
Teschner Schlesiens dem Direktionsbereich 
Krakow entzogen und dem Direktionsbereiche 
Katowice einverleibt, Wir hoffen, daß wir es 
unter der neuen Direktion nicht schlechter haberr 
werden, als bisher.

Das ist praktisch.
Der Messer- und Scheren-Schärf- und Putz­

apparat ist durch leichteste Handhabung zum 
schnellen Schärfen und Putzen von Messern^ 
Scheren, Hackbeilen, Sicheln usw. sehr geeignet.

Die Messing-Gasregulierpatrone im Gasko­
cher verhütet das Durchschlagen, paßt in jeden 
Gaskocher, reguliert die Flamme und spart Gas­
verbrauch.

Das Ausgußbeckenpolster wird um den Rand 
des Ausgußbeckens gelegt und verhindert alles 
Zerschlagen des Geschirrs und das Abspringenr 
der Emaille an Eimern, Töpfen, Wannen usw.

Der Seifenspender für den Haushalt ist be­
sonders für Badestuben usw, sehr praktisch. Der 
Behälter wird mit flüssiger Seife gefüllt und gibt 
beim Kippen nur so viel Flüssigkeit ab, als zum 
einmaligen Waschen nötig ist. Dies geschieht 
durch eine besondere Anordnung, wobei die Ab­
flußöffnung automatisch geschlossen wird.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. L Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Wir bitten um die Bezvgsgehühr.
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Breslauer Messe,
Die Handelskammer g bt bekannt

Welthandel und Elektrotechnik
D e Elektrotechnik mit ihren bahnbrechen­

den Erfindungen, die zugleich Meilensteine der 
Zivilisation bedeuten, trägt einen ausgesprochen 
inrernationalen Charakter, in allen Ländern be­
dient man sich ihrer Errungenschaften, und die 
Nachfrage nach elektrotechnischen Fabrikaten 
ist daher überall groß. Gern gekauft werden 
d e Erzeugnisse deutschen Ursprungs, Sie er­
freuen sich wegen ihrer Güte und Preiswürdig 
keit eines ausgezeichneten Rufes. Bemüht sich 
duch die deutsche Industrie, nur solche Fabri­
kate auf den Markt zu bringen, d!e durch lang. 
lährige Erfahrungen erprobt sind und selbst dem 
kritischesten Auge standhalten können. Einen 
vorzüglichen Ueberblick über den Stard mo­
derner Technik einschließlich der Elektrotechnik 
gibt die Leipziger Technische Messe. Sie ist 
giexhfalls international und erweist auch den 
nichdeutschen Aussteuern und Einkäufern Gast­
freundschaft

Während der Messe geben sich Ver­
treter aus aller Herren Länder in Leipzig ein 
Stelldiche;n. Bereits jetzt rüstet man sich in 
Le pz g für die kommende Herbstmesse, die 
vom 28. August bis 3. September 1927 abge­
halten wird Was die Elektrotechnik anbetr tft, 
so werden im Herbst der Messe besonders die 
Geb-etc ihre N?te geben, die im Zeichen des 
allgemeinen Bedarfes stehen und für die ein 
Weihnachtsgeschäft in Frage kommt. Elektrizität 
im Haushalt, Elektromedizin, Elektrothermie, In­
stallations- und Beleuchtungstechnik usw. In 
diese Beziehung ist, wie wir hören, auch un 
ter Beteiligung der Großindustrie, eine gute Be­
schickung der Messeveranstaltung zu erwar­
ten. BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 

letzten Seite dieser Ausgabe.

die Rundholzausfuhr nicht vorteilhafter gestaltet 
wie die Ausfuhr von Schnittmaterial. Voraus­
setzung zu einer solchen Maßnahme der poln. 
Regierung ist aber, daß sich die Handelsbezie­
hungen zwischen Deutschland und Polen bis 
zum Eintritt der neuen Kampagne nicht wieder 
normal gestalten, was aber kaum anzunenmen 
ist, da eine Beend gung des Wirtschaftskonflik­
tes in absehbahrer Zeit nicht zu erwarten 
ist.

Die Gegner der projektierten Maßnahmen 
sind b's dahin stark genug gewesen, alle wei­
teren zollpflichtigen Maßnahmen abzuwenden, 
nichtsdestoweniger steht das polnische Land- 
Wirtschaftsministerium wie auch das Ministerium 
für Handel und Industrie auf dem Standpunkt, 
daß jetzt unbedmgt der inländischen Sägewerks­
industrie ein genügender Schutz gewährt werden 
muß.

Die polnische Reg erung bearbeitet eine 
Reihe von Maßnahmen, die sich besonders ge­
gen die Ai ’sfuhr von Kiefer wenden, aus, die 
noch vor Eintritt der neuen Kampagne in Kraft 
treten sollen, um die Arbeit im neuen Wirt- 
schattsjahre nicht zu stören. Von maßgebender 
polnischer Stelle wird versichert, daß die zu 
erwartende Heraufsetzung der Tarie oen Bogen 
nicht Überspannen wird, Es kann jedoch noch 
n cht mit ßest'mmthe't gesagt werden, wann 
d'e neuer Tarife in Kiaft treten weiden. Für 
die Situât on ist die Tatsache recht charakte­
ristisch, daß bei Verkäufen von grossen Obiek- 
ten die Taxe um 100 bis 120 v. H, überboten 
wu^de, wobei bemerkt werden muß, daß der 
Schätzungspreis schon an und für sich stark 
erhöht war.

Die polnischen Staatsforstverwaltungen 
rechnen stark damit, daß sie ihre Verkaufsprei­
se, welche sie in uen letzten Monaten um etwa 
10 bis 15 v. H. gefallen sind, nun w!eder he­
raufsetzen werden hönnen

Wir können feststellen, daß die deutschen 
Interessenten sogar bei den polnischen Forst­
verwaltungen vorsprechen. Hiernit sei den 
deutschen Holzimportfirmen durchaus kein Vor­
wurf gemacht, aber immerhin ist die Feststellung 
d.eser Tatsache recht erheblich. Wie wir von 
einigen polnischen Forstdirektionen, besonders 
in Westpolen, hören, ist man mit den Erfahrun­
gen, die man mit den deutschen Käufern ge­
macht habe zufrieden Weiter sei festgestellt, 
daß die Hoizwirtsohaftler a.s Wegbahner wech­
selseitiger Beziehungen recht gute Dienste ge­
leistet haben

beitragen werden, der kommenden Leipziger 
Herbstmesse wiederum das Gepräge eines ge­
sunden wirtschaftlichen internationalen Waren­
austausches zu geben.

Erfindermesje.
Die Einstellung der Produktion auf größte 

Wirtschaftlichkeit in der Betriebsführung und 
d.e h'emit zusammenhängende Nutzbarmachung 
aller auf dem Gebiete der Technik zur Verfü­
gung stehenden Neuerungen und Verbesserun­
gen ist ein dringendes Erfordernis für jeden In­
dustriellen.

Wie viele Erfindungen, die praktischen Wert 
haben, kommen ledoch nicht an die Oeftentbch- 
keit, weil den Erfindern die rechten Verbindun­
gen fehlen, für ihre Schöpfungen die richtigen 
Käuferkreise zu finden

Die Reichenberger Messe veranstaltet daher 
im Rahmen der Allgemeinen Herbstmesse, zu­
sammen m’t dem Erfinderschutzverbande in 
der c S R. eine Ausstellung von Erfindungen 
und Neuheiten, die den Zweck verfolgt, Erfinder 
m>t Interessenten in Verbindung zu bringen, 
den Ankauf von Schutzrechten und schließlich 
die wirtschaftliche Verwertung jener Erfindun­
gen zu ermöglichen, d.e als geeignete Handels- 
art'kel für d:e Neuheiten erzeugende Industrie 
in Betracht kommt

Der erstmaligen Veranstaltung dieser Son- 
deraussteilung wird allgemein größtes Interesse 
entgegengebracht und den bis jetzt emgelaufe- 
nen Anmeldungen nach, wurden bereits 60 Er­
finder m.t ihren Erfindungsgegenständen in eini­
gen Raumen des Messehauses 11 (Rudolfschule) 
eingeteilt.

Die Bewilligung des zeitweiligen Patent­
schutzes durch das Handelsministerium in Prag 
für d e auf der diesjähriger Reichenbergtr Mes­
se ausgestellter Neuheiten und Erfindungen 
senützt den Erfinder vor Nachahmungen. Ein­
zelheiten wollen durch den Erfinderschutzver- 
band 'n der Č. S. R. Reichenberg Wienerstras­
se „Unionhaus“ eingeholt werden.

Das neuzeitige Verkehrsmittel, das M >tor- 
rad, ist auf der diesjährigen Reichenberger 
Augu«t-Messe durch Ausstellung bekannter Mar­

in wesentlich ausgedehntem Umfang vertre-

Läutet ab II
In letzter Zeit kommt es oft vor, daß man 

noch geraume Zeit mit dem Telefonpartner ver­
bunden ist, wenn auch das Gespräch längst 
beende* wurde. Da es nicht zu den Annehm­
lichkeiten gehört bei dringenden Gesprächen 
noch mit der früheren Nummer verbunden zu 
sein, so wird aus Fachkreisen empfohlen, bei­
derseits recht kräftig abzuläuten, damit ‘ “ 
lefonzentrale den Schluß der einzelnen 
ehe bemerkt.

Hebung der Radiehtwegung.
Um das Interesse für d e Radiebewegung 

in Cieszyn zu wecken, hat der Gemeindeaus­
schuß in Cieszyn in einer seiner letzten Sitzung 
eine om nöse Verordnung, betreffend Anbringung 
yon Antennen, herausgegeben. Wenn jemand 
in Zukunft eine Antenne anbringen will, muß er 
s.ch einen Gei neter nehmen, um alle in dieser 
Verordnung enthaltenen Bedingungen zu erfül­
len, sonst kann die Anbringung der Antenne 
nicht bewllgt werden. Diejenigen, die bereits 
Antennen angebracht haben, müssen dies dem 
Magistrat binnen dreiß-g Tagen melden. Ob 
dieser Meldung auch die geometrisch zusam­
mengestellten Situationspläne beigelegt werden 
müssen, ist aus der Verordnung nicht ersicht­
lich.

Die r andeiskammer gibt bekannt, daß in 
der Zeit vom 4. bis 6. September die diesjähri­
gen Herbstmessen in Breslau stattfinden. Inte­
ressenten wenden sich zwecks Informationen 
an die Kammer, woselbst d:e Prospekte autl'e- 
gen

Leder

Spningfedersitze für Kraftwagenführer aus 
i mit Le-

Zol<ent$cheidungen.
Ausfuhrzoll’ für Roggen Pps. 218 für 100kg 

ZI. 15.— für Roggenmehl Pos. 2Í9 für 100 kg 
ZI. 15.-.

Weizen und Maisflocken hergestellt aus 
geröstetem Weizen bezw Maismehl Position 
3/2 c

Eingeschwärztes Pantinenleder mit einge­
preßten kleinen Kreisen Pos. 55 5 als 
mit eingepreßtem Muster“, 

r*

einem Eisenrahmen und Sprungfedern 
derüberzug Pos. 57 P. 5.

Lamedentedern für Kraftwagen
P. 17 als Metallte.Ie von Kraftwagen.

Filzscl’uhwerk mit Aufputz vnn 
Bändern, Pompons oder Fransen Pes. 57/2.

Gebogene Möbel mit gepreßten Sitzen Pos 
61 P. 2 Anmerkung 1.

Apothekertöpfe und flakons aus Glas nicht 
geschaffen und unpoliert, auch mit eingeschlif­
fenem Stöpsel und eingebrannten Aufschriften, 
die mit einem andersfarbigen Rand versehen, 
ledoch ohne egliche Verzierungen sind, Pos. 

77/1 c.
Derartige Gefässe mit abgeschliffenen 

Korken nach Fos. 77/2 b und Gefässe deren 
Aufschrift mit einem schmalen Goldrand 
rändert ist nach Pos. 77/6.

Glaswolle, die künstlich gekräuselt 
gelshaar für den Christbaum) Pes 77/6

Wehsäure Pos 108 P. 7 a.
Weinstein Pos. 112 P. 2.
Erzeugnisse aus Edelmetallen die _____

nisch, gynäkologisch, chirurgisch Verwendung 
finden (Silberdraht, silberne Pessare, Silberka­
nülen u. dergl.) Pos 148.

Baumwollgarn nrt versilberten 
Pos 148/6.

Sägeblätter für Gattersägen 
Stahlblech gestanzt Pos. 151/3.

Rahmen (Wagenunter-estelle) ____ ___
alle andeien Teile von Eisenbahngüterwagen 
nach dem Grade und dem Materiale der Bear­
beitung Pos 153.

Pfeifenreiniger die aus zwei zusammenge­
drehten Drähten mit dazwischengelegten Ge­
spinstabfällen bestehen Pos. 156/1.

Kalenderpressen für Kautschuk Pos 167 
P. 1 entspr. Buchstabe.

Dosen füi Isolierrchren nach Pos. 169/22all.
Marken vVasserzeichenpapier Pos. 177/8 2
Mehrfarbige Bilder die zur Herstellung von 

Bilderbüchern für Kinder dienen und in einer 
bestimmten Größe auf Bogen gedruckt sind 
Pos. 17814 b.

Gardinen und Stores aus Baumwollgewebe, 
teilweise mit Ajour-Durchbiucharbe t versehen, 
mit Aufputz von Spitzen und Stickereien, jedoch 
unter 5G% Pos 183 — 209 P. 6 der allgem. 
Bemerkung.

Puppenköpfe aus Porzellan Biskuit und Zel­
luloid, auch mit Augen und Haaren Pos 215 
P. 6.

Blätter von der Pfianzengattung Cichorium 
(Chicorée) Pos. 5 P. 1 d.

Schweinepestserum (gegen Schweineseuche 
und gegen Schweinepest) Pos. 44 P. 4.

Schuhwerk aus Glacéleder Pos. 57 I.
Brustlätzchen für Telephonistinnen (Mi­

krophonhalter) aus Leder mit vorderem Teile 
aus Plüsch Pis 57 5a I.

Holzmehl Pos. 59 P. 2 wie Holzwolle.
Hammerstiele Pos. 61 P. 1 d als Drechsler­

ware aus Holz ohne Politur.
Weidenkätzchen analog den frischen Blät­

tern Pos 62 P, 13 a
Marmorfuß für den elektrischen Zigarren­

anzünder Pos. 70 P. I a.
Fadi ge Glasröhrchen mit Deckel (Steck­

kapselgläser) wie sie zum Verpacken von Ta- 
“letten benutzt werden Pos. 77/6 a.

Maßnahmen Polens zur Beschränkung der Rund­
holzausfuhr.

In letzter Zeit mehren sich die Stimmen in 
ölen, welche eine Einschränkung der Rund- 
°lzausfuhr aus Polen nach Deutschland ver­

engen.
Wie man feststellen kann, ist durchaus 

"'cht daran zu denken, daß ein Verbot der 
püsfuhr polnischen Rundholzes nach Deutsch-
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Aaressemafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten Stoffe, Zugehöre,

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufaxturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschner ei-Pelzkonřektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, G.ęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Haidarbîiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Grębjka 47. Telephoi Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfahrik G m b H w Skoczowie befert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hanael 
mil sämtlichen Schirm bestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Ry.lek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüoer dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244. *

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krogler. Ceszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pnarmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, li. Stock, Dentist Arnold Borger.
litrena?koratfonen

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69,

Möhelstoff-Faöriicei PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teopiche, Möbelstoffe.

Vorhänge Decken und Ueberwürfe
B1ELITZER TEPPlCHlNDUSTRiE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. P.isudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G ödeaauswanl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und Liköre :
NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
>LUCULLUS< Senffabrik Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel H rsch, I. St T. 9. Telefon 115
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG. G.ç- 

boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schoko’a- 
den, Konfekt und Bonbons. W.ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
,COLORIA“ Chem, tecnn. Industrie G. m 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Ind’- 
gopaoier und Siegellacke

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apnarate, Buch- u. Papierhdig.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichsir.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER Si ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spez;aiun*iernehmen für 
Radiotechnik md behördlicher Baukonzession.

Transportwesen :

„AUSTRO-SiLESIA“ Spedition, Cieazyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedf- 
Honsbureau ALFRED iERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32.

„ASSICURaZIONÍ GENERALI“, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO iBieS 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA! STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schiießunttrnehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT7 Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzlg, 6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 I. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Vor merkk lích der
|>Z7 August 31 Tage

4 Donn. Paßgesuche für Messebesucher 
elnreichen.

P5 Freitag Msssekarten für Reichenberg, 
Wien, Leipzig, Prag lösen.

6 Samstag Bczugsgebühr u Mitgliedsbeitrag 
bezahlen.

7 Sonntag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Montag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

9 Dunstig Messe Reichenberg 
13.—19 August.

10 Mittw. U, der Umsatzsteuer 1926 
am 15 August als II Rate.

V^ßchselstube ii WiaSnet
T&cbech. Teschen (rn dev liaupibrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankîach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Vereinigte Kaufieutcgilden
Kanzlei: Eahnsrrasse ’7, Parterre rechts.

Ständige- Parteienverkehr :
Montag und Freitag
von 2—5 Uhr nachm.

Österreich. Hanďeřsmuseim?
W1E;J, fX.- Kerggasae 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versl- 
cheiungs-. Propaganda , Messeweîen-, Uebersetzurg?-. 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische- franrös.sche, 
jugcslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausjjedehnte Kcrresnondenzreklame durchge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl Schwfr. 5—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwf-. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
Jährlich Schwfr, 25.—, Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr

P reffe
das vollständ;gste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Prohenummen. gratis.

Vertreter überaiIJgesucbt

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Kammgarn, Streichgarn, !-a Strickgarn
Kaufmann in Wien

Vorsicht uncí Klugheit 
gebieten die Benutzung unserer praktischen, inhalts­

reichen V0W1ERK-KALÊNDER !
Vergeßlichkeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten! 

Für den Schreibtisch:
Rcgenhardt’s Tägliches Notlibuch für Kontore 

(Sclimalfolio) Ausgabe mit täglicher 1 Sdireibseite 
KM. 4-40, mit 7, Schreibseite RM. 2-90 postfrei.

Für die Tasche Regenhardt’s Tagebuch, 
Preis KM 1'65 postfrei. A'ljährlich im Juli Neuaus 

gaben für das folgende Jahr.
C. Regenhaidi H.-G.,Berlin-ScMnebeig,ßihiislraBeI9-2C

f Kreditorenvsrein Krskrw. | 
hi der Kanzlei der Wirtschaftsorganisabonen “ 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen • 
und stellen sich 10 Anfragen auf 4C— und ■ 
25 Anfragen auf 90 Zi Es ist heute unbedingt «

§ inörig sich über seine Kunden fortlaufend zu ■ 
. ' nformieren und bietet der Kreditorenvere n ’ 
« die größte Sicherheit. «

sucht Vertretung oder Lieferanten in erstklassi­
gen Waren. — Kann in Kammgarn. Streichgarn 
und I-a Strickgarn grosse Abschlüsse tätigen. 
Interessenten wenden sich an Exp.'situr des 

Oesterreichischen Handelsmuseum Wien in 
Cieszyn, Postfach 58

Leipziger Herbstmesse 1927 
23. August bis 3 Sep‘ember 

Informat'onen erteilt ROBERT EERGER, 
Cieszyn, Telefon 115, 33, 156.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger, ■— Druck von Fr. Machatechek, Cieszyn.
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Wann kommt die deutsch­
polnische Verständigung ?

Von besonderer Stelle wird berichtet:
Die Weltwirtschaftskonferenz in Genf, der 

Kongreß der Internationalen Handelskammer in 
Stockholm, der Wirtschaftsminister des deutschen 
Reiches — drei weithin erkennbare Stellen haben 
sich in den letzten Wochen mit allem Nachdruck, 
ja mit einer gewissen Schärfe dafür eingesetzt, 
daß endlich einmal die Vö’ker sich auf dem 
großen Felde wirtschaftlicher Tätigkeit zusammen­
finden und an die Stelle des feindlichen Gegen­
einander das friedliche und daher nützliche 
Nebeneinander treten lassen. Wir zweifeln auch 
nicht daran, daß gerade der Reichswirtschafts­
minister, soweit es in seinen Kräften steht, alles 
tun wird, was einer solchen praktischen Ver­
wirklichung förderlich sein kann

Und es gibt dabei Arbeit genug. Neben den 
schwierigen Verhandlungen mit Frankreich steht 
augenblicklich immer noch der deutsch-polnische 
Wirtschaftskrieg als ungelöstes aber nach baldiger 
Lösung drängendes Problem im Vordergrund 
der amtlichen Handelspolitik — zugleich ein 
Beispiel dafür, wie sehr sich zwei Länder durch 
wirtschaftliche Feindseligkeiten schädigen können, 
ohne daß das eine oder das andere daraus irgend­
einen Nutzen zöge,

Der deutsch-polnische Wirtschaftskrieg dauert 
in diesen Tagen gerade zwei Jahre. In Wirklich­
keit geht der Kampf schon sieben Jahre! Es wäre 
verfehlt, diesen wirtschaftlich unsinnigen Zustand 
auf das Schuldkonto diesei oder jener Regierung 
zu setzen; denn einmal waren gerade die letzter 
sieben Jahre für beide Länder Jahre der Über­
windung schwerster Krisenzustande und des 
Aufbaues und der Festigung ihres wirtschaft- 
.ichen Organismus, zum anderen aber hatte Polen 
darüber hinaus noch schwere Aufgaben der po- 
htischen Organisation zu leisten, die seine ab­
weichende Haltung gegenüber allen Staaten doch 
irgendwie begreiflich machten, daß es schließlich 
auch in den letzten Jahren nicht gelang, zu einer 
Verständigung zu kommen, beruht vor allem auf 
der unglücklicher Gegenüberstellung der an dem 

arenaustausch interessierten Kreise. Diese Si­
tuation läßt-sich in großen Umrissen folgender­
maßen umreißen : für Polen handelt es sich darum, 
seiner Kohlen- und Eisenindustrie, sowie der 
Landwirtschaft (im weitesten Sinn) Ausfuhrmög- 
ichkeiten zu verschaffen ; Deutschland dagegen 
hat das größte Interesse daran, seiner Fertigindu­
strie den polnischen Markt zu erschließen.

Die Folge ist natürlich, daß Polens Fertig­
industrie gegen die deutschen Wünsche Sturm 
läuft, während umgekehrt aie deutsche Schwer­
industrie und Landwirtscl fift den polnischen 

Absichten starken Widerstand entgegensetzt. Das 
eigentliche Merkmal wirtschaftlicher Verhandlun­
gen — das gegenseitige Entgegenkommen wird 
dadurch wesentlich erschwert. — Die deutsche 
Schwerindustrie und die deutsche Landwirtschaft 
können aus einem Entgegenkommen keinen nur 
mittelbaren Nutzen ziehen, und die polnische 
rertigindustrie befürchtet von einer Orenzöffnung

' . u ö- 77- ’ , „ . iNicuenassung |iicn una unwugi Auen wenn es sich um geringe
deutscher Staatsbürger in Polen zu einer politi- • Beträge handelt — eine saubere Rechnung. Nicht 
Qrnpn linri Vlllrn rpllors Illi __ ___ _____ .1 n t. r-K < .ö

Und erst die Schaufenster ! Ich sah Schau­
fenster, die nicht nur zerschundenes, vergilbtes, 
schmutziges Papier als Unterlage aufwiesen, son­
dern auch alte Schuhe mit Löchern; welke 
Blumenstöcke, Vogelkäfige, us denen das Futter 
auf den Boden regnete usw., oft ein unglaubli­
cher Anblick. Und sie wollen mit dem Schaufenster 
Kunden anziehen und danach beurteilt sein! 
Besser keines oder ein verhängtes oder verklebtes,

brinejen, wenn es sich geschickt in die kommen­
den Außenhandelsbeziehungen dieser beiden 
großen Länder einbettet.

Deutschland anderseits würden dadurch zahl­
reiche Hemmnisse genommen, die dem Waren­
austausch fhit Rußland entgegenstehen. Man 
möchte annehmen daß diese großen Gesichts­
punkte die Regierungen beider Länder zusammen­
führen und den einseitigen Widerstand einiger 
Wirtschaftsgruppen überwinden könnten.

—J IV/. . Miau i\uu,aii J3 u<n lldinilldllUl UCC AO-
.fanden werden Weitere po’nische Wünsche schiuß eines Handelsvertrages mit Deutschland 
beziehen sich auf Zoll- und Frachtermäßigungen könnte ihm daher manchen Zwischengewinn 
für AcrrarnrnrtiiH-P und auf ___ ______ » « .... .. . ®

Es kommt noch etwas hinzu: Polet 
geht sichtlich einer großzügigen Investierungs- 

‘ . die es mit Deutschland zu­
sammen zu einem technisch und organisatorisch 

aber ist Polen für den Warenverkehr Deutsch* 
lands und Rußlands das Transitland, der Ab- 

füi Agrarprodukte und auf die freie Ausfuhr \on 
Vieh Hebend u. geschlachtet) nach Deutschland, 
wogegen Deutschland sich augenblicklich nur 
bereit erklärt, jährlich bis zu 480.000 dz, ge­
schlachtete Rinder und Schweme zuzulassen, 
während die Einfuhr von Lebendvieh infolge der 
Seuchengefahr nur bei senr scharfer Veterinär­
kontrolle zugestanden werden soll.

Komplizierter liegen die Dinge bei den 
Fertigwaren. Deutschland verlangt ErmäB:gung 
der polnischen Einfuhrzölle auf Maschinen, Farben, 
Textilwaren, Chemikalien, Holzwaren, Lederfabri- 

; kate und dergleichen. Polen ist zwar bereit, ge­
wisse Zollermäßiguügen — z T. ganz beträcht­
liche — zuzugestehen, aber die polnischen Zölle 
sind in den letzten Ja‘,ren aus verschiedenen 
Gründen mehrfach so stark herabgesetzt worden, 
daß heute vielfach selbst bei scheinbar starken 
Herabsetzungen dennoch eine Konkurrenz 
deutscher Fertigwaren in Polen unmöglich ist. 
Gerade an den taktisch recht geschickten Zoll­
erhöhungen der letzten Jahre wird deutlich er­
kennbar, daß Polen den größten Wert darauf 
legt, eine eigene Fertigindustrie zu schaffen bezw. 
zu schützen, Zu diesen Problemen tritt noch 
hinzu die Aufenthalts- und Niederlassungsfrage 
ceutscher Staatsbürger in Polen — eine Frage, 
die von Deutschland natürlich nur unter rein 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten behandelt wird, 
während Polen als neugeschaffenes Land darin 
die Gefahr wittert, daß die Niederlassung

scher und kulturellen Durchdringung polnischen 
Landes mit deutschen Elementen führen könnte.

Glücklicherweise scheint gerade von dieser 
Frage aus in der letzten Zeit eine gewisse Wen­
dung zum Besseren ausgegangen zu sein. Wenn 
auch Genaueres noch nicht bekannt geworden 
ist, so hat es doch den Anschein, als seien beide 
Parteien zu größerem Entgegenkommen bereit.

für deutsche Waren eine Gefährdung ihres eigenen aus dem Abschluß eines Handelsvertrages ziehen 
Absatzes, ohne daß ihr dafür ein wirkliches körnten. F ' ’ ~
Äquivalent geboten würde.

Die Hauptstreitpunkt? sind etwa die folgen- période entgegen,
Hrhät, A^ÍV ^UlaSSUFlg .-|1*,eS jähr- cu.ciu icciuii3s.il UI1U urganisaionscn
Ikhen Ausfuhrkontingents von 300.000 Tohnen einwandfreien Ende bringen kann. Gleichzeitig 
Kohle nach Deutschland, während von der Qe ’-U-- :-L '» ■ •- . - .«
genseite gegenwärtig nur 100.000 Tonnen zuge-

Sparen am falschem Platz.
Eine der ersten Fo-derungen in der Kalku­

lation heißt: Spare an Unkosten ! Das klingt ganz 
selbstverständlich. Wir werden nicht unnötig 
Licht una Kohlen verbrennen, werden nicht un­
nötig Geld verzinsen usw Aber schlimmer als 
eine Verschwendung in diesen Dingen ist ein 
verkehrtes Sparen an all den Dingen, die der 
Kunde von uns sieht oder gar in die Hand be­
kommt, denn nach diesem werden wir, obwohl 
es meist Äußerlichkeiten sind, beurteilt, zuweilen 
mit Recht, zuweilen mit Unrecht,

Ich habe schlimme Erfahrungen auf diesem 
Gebiete gemacht. Da schickt mir ein Kaufmann 
stati1 einer sauberen, mit einer Firma bedruckten 
Rechnung ein schmutziges Stück Papier mit.zer­
fetztem Rand und mit Bieistift beschrieben. Ärm­
lich und unklug! Auch wenn es sich um geringe 

zu vergessen, daß die Rechnung auch den Kun­
den stets daran erinnert: Zahle!

Ein .andermal erhalte ich statt eines genü­
gend großen, odentlichen Briefumschlages einen 
alten schon mehrfach verwendeten. Nicht besser 
ist es oft mit dem Briefbogen, falls er diesen 
Namen verdient. Und oft trägt der Inhalt dieses 

c j L-----Briefel uen Stempel der Eile auf der Stirn. Der
♦ Dhe<H eiUíj?hw Fe!Í! u "m5!1 n begrnßt diesen Kunde fo’gert daraus nicht : „Der Mann hat wenig 

Fortschritt lebhaft und hofft, daß der Reichswirt- Zeit“, sondern empfindet so: „Der Kaufmann 
schaftsminister gerade in diesem Punkte sein verwendet auf seinen Kunden nicht viel Sorgfalt 
g oßes Exportprogramm zum ersten Male in die — und so wird auch seine Arbeit sein“, 
Tat umi ■ tzen kann ; denn der Abuatzverlust in- Nicht besser steht es mit dem Einwickel­
folge des deutsch-polnischen Zollkrieges beträgt papier. Es ist oft alt, zerknittert, schmutzig, trägt 
bei vielen Firmen mehr als die Hälfte des früheren alle Merkmale, daß es schon lange auf der 
Geschäfts! iWanderschaft ist.

Und das Gesamtbild zeigt, daß Deutschlands 
Export nach Polen von 1924 auf 1926 um rund 
60 Prozent zurückgegangen ist und daß in dem 
gleichen Zeitraum der polnische Export nach 
Deutschland um etwa 40 Prozent abgenommen 
hat. Berücksichtigt man weiter, daß auch das 
Jahr 1924 nicht als ein Jahr normaler handels­
politischer Beziehungen bezeichnet werden kann, 
so wird deutlich, welche Vorteile beide Länder

icciuii3s.il
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ah ein verwahrlostes Schaufenster. Wie wirken : 
alle die unvorteilhaften Dinge auf den Kurden ? 
Mur, er bildet sich ein, logisch denken zu kön­
nen und zieht deshalb, bewußt oder unbewußt, 
Schlüsse. Was schließt er aus dem unordentlichen 
Papier, aus der nach armen Leuten riechenden 
Werkstatt usw. ? Nun, er schließt : „Dieser Mann 
ist arm. Werum ist er arm ? Weil er nie zu Geld 
k mmt! Watum kommt er nie zu Geld? Weil 
er nichts kann ! Also suche ich mir einen bes­
seren'*. Vielleicht ist dieser bessere einer, der 
nach außen einen besseren Schein entfalten 
kann. Aber seien wir doch vernünftig. Nach 
dem Schein gehen doch die meisten Menschen. 
Wonach sollen sie denn sonst gehen ? Sie 
verstehen von dem inneren Kern und Wesen 
unserer Aroeit viel zu wenig, als daß sie uns 
darnach beurteilen könnten, darum sehen sie 
auf Äußeres, auf gute Aufmachung, darum fallen 
sie auch so gern auf gut gekleidete Schwindler 
herein.

Lernen wir daraus, daß sparen an solchen 
Äußerlichkeiten die größte ungeschäftsmänmsche 
Kurzsichtigkeit ist.

Heftes ermöglicht es jedermann sich über den 
Außenhandel genauestens zu informieren. Jeder 
Exporteur, Importeur, Kaufmann, Industrielle u. 
Volkswirtscnaftler muß diese Hefte beziehen, 
wenn er sich informieien will. Die Kenntnis aller 
statistischen Daten ermöglicht es dem Geschäfts­
mann sich weitgehend zu informieren und ver­
setzt ihn in die Lage diese Daten für sein 
Geschäft wenn es mit dem Im- und Export 
verknüpft ist, zu verwerten. Wir können diese 
Monatshefte wärmstens empfehlen,

Ausstellung Lodz.
In der Zeit vom 15. September bis zum 16. 

Oktober veranstaltet die Wystawa Ruchoma unter 
dem Protektorate des Handelsministeriums eine 
Ausstellung in Łódź. Prospekte in den Büros 
der Kammer und der Wirtschaftsorganisationen.

Gerichtliche Ausgleich^ordnung.
Es besteht bereits seit längerer Zeit die Ab­

sicht, die für die jetzigen Verhältnisse ungeeignete 
gerichtliche Ausgleichsordnung zu novellieren 
und wendet sich aus diesem Grunde die Handels­

Unterstützung desselben in jeder Hinsicht kann 
die passive Handelsbilanz beseitigen. Die Waren 
die wir eingeführt haben, haben wir gebraucht 
und sie sind auch weiterverarbeitet und verkauft 
worden. Die Bevölkerung hat sie konsumiert und 
war in der Lage, sie zu bezahlen. Auch dies ist 
auf die Sollseite der wirtschaftlichen Verhältnisse 
zu buchen.

Polens Holzausfuhr im Mal.
Die polnische Holzausfuhr im Mai zeigt im 

Gesamtumfang fast gar keine Änderung gegen­
über dem April. Mit einer Gesamtmenge von 
520733 t im Weit von 30’23 Mill. Goldfranken 
zeigt sich gegenüber April mit 522470 t und 
30 98 Mill. Goldfranken ein ganz kleiner Rück­
gang. Dieser Rückgang entfällt hauptsächlich auf 
Rundholz, während dagegen die Ausfuhr von 
Schnittware im Mai mit 178323 t im Wert von 
14 88 Mill. Goldfranken um 30000 t größer ist als 
im April und erreichte im ganzen den bisher 
größten Umfang eines Monats. Die Rundholz­
ausfuhr betrug im Mai 152843 t im Weit vor. 
8 03 Mill, und war damit um 55000 t kleiner 

Zolrrei.
Position 242 des Ausfuhrzolltarifes wiid wie 

folgt lauten: Anmerkung: Fetzen, Textilstreifen, 
»alte Schnüre, Stricke und Spagate, Papierstreifen, 
Makulatur genannt in Position 242 mit Bewilli­
gung des Finanzministeriums zollfrei.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verlautbarung in Kraft.

1% Umsatzsteuer beim Engrosverkauf.
Engrossisten, welche keine Bücher im Jahre 

1926 führten und die Waren an Wiederverkäufer 
abgegeben haben, hatten die Bewilligung die 
Umsatzsteuer in der Höhe vor. 1 ®/0 abzuführen. 
Diese Begünstigung gilt auch für das Jahr 1927 
und müssen diejenigen, welche diese Ermäßigung 
genießen wollen, aucn im heurigen Jahre indivi­
duelle Gesuche einreichen, Nach Feststellung, 
daß es sich tatsächlich um Verkauf an Wieder­
verkäufer handelt, kann die Bezahlung der Um­
satzsteuer in der Höhe von 1% auch für das 
Jahr 1927 bewilligt werden.

Rachenschaftbericht der Bank Gosp. Krajowego.
Die Bank Gospodarstw? Krajowego bringt 

in ihrem Rechenschaftsbericht folgende interes­
sante Erklärung :

Kredite, welche durch diese Bankinstitution 
an Handelsunternehmen erteilt wurden, stiegen 
im E'urichtsjahre, ebenso solche Kredite, welche 
anderen Branchen erteilt wurden. Das Ansteigen 
des Kredites im Betrage von 5’1 Mill. Ende 1525 
auf 55 7 Mill. Ende 1926 ist auf die Rettungs­
aktion für die K oprolna Sp. Akc zurückzu- 
iükren.

Nachdem die Kooprolna ihren Auslandver­
pflichtungen nicht nachkommen konnte war die 
Bank Oospodaistwa Krajowego gezwungen, für 
diese die (bescheidene?) Summe von 1,500.000 
Pfund Sterling ca. 6 6 Mill. Zł zu bezahlen.

Kommentar überflüssig.

Polen* Ein- und Ausfuhr Januar—März 1926/27.
Polens Einfuhr 1927 1926
insgesamt 1007. lvü%
Deutschland 24 9% 20'77.
Ver Staaten 12 6 17'7
England 9’5 1111
Frankreich 8’1 7 1
Österreich 60 64
Tschechoslovakei 5'2 4'5
Holland 44 32
Rußland 44 0'9
Italien 32 6'8
Polens Ausfuhr 
insgesamt 1VÖ% loov.
Deutschland 28*5 241
England 107 155
Österreich 10'6 143
T schechoslovakei 64 12 3
Schweden 74 27
Holland 5 1 4 5
Dänemark 29 3 3
Belgien 2'7 2'5
Rußland 2 0 1-9

Vom Statistischen Hauptamte.
Letzter Tage erschien Heft 5 der monatlich

ausgegebenea Statistischen Daten über Polens
Außer handel. Die Warenklassifikation dieses

kammer an die Organisationen um Zusendung 
von Postulaten, die geeignet wären, berücksich­
tigt zu werden. Alle Interessenten werden ersucht 
mündlich, schriftlich oder telefonisch ihre Wün­
sche den Büros der Wirtschaftsorganisationen 
schleunigst bekannt zu geben.

Hefe.
Bei Berechnung der Umsatzsteuer kann Hefe 

als Artikel des ersten Bedarfes mit 1% im Klein­
handel und 7,% im Großhandel versteuert wer­
den. Die Versteuerung mit 2*/» ist ungesetzlich.

Lehrlinge anmelden.
Das Gremium der proickollierten Kaufleute 

und die Genossenschaft nicht protokollierter 
Handelstreibender und Transportunternehmer 
machen ihre Mitglieder wiederholt darauf auf­
merksam, daß sämtliche Lehrlinge beiderlei Ge­
schlechtes nach Ablauf der vierwöchentlichen 
Probezeit bei dem Gremium resp der Genossen­
schaft gemeldet werden müssen

Ebenso müssen sämtliche Handlungsgehilfen 
beiderlei Geschlechtes sofort nach Eintritt ange­
meldet und nach Austritt abgemeldet werden.

Nichtbefolgung dieser Vorschrift zieht strenge 
Bestrafung nach sich

als im April. J
Dagegen zeigt die Grubenholzausfuhr mit 

863’6 t im Wert von 2’13 Mill, eine kleine Zu­
nahme gegenüber dem Vormonat Die Ausfuhr 
von Telegrafenstangen kam im Mai auf 7086 t 
im Wert von 0’3 Mill., die von Eisenbahnschwel­
len auf 18696 t im Wert von 1’15 Mill , wobei 
sich keine nennenswerte Veränderung gegenüber 
dem Vormonat ergibt. Schließlich ist noch zu 
nennen die Ausfuhr von Faßware mit 3183 t im 
Wert von 0’54 M’ll, die von Möbeln mit 368 t 
im Wert von 0'41 Mill, und die von Fournieren. 
Sperrplatten usw. mit 1166 t im Wert von 0 46 
Millionen.

Das Gesamtergebnis der Holzausfuhr im Mai 
war überraschend günstig, da man allgemein 
wohl mit einem Rückgang infolge schwächerer 
Nachfrage aus England gerechnet hat. Die Holz­
ausfuhr erreichte im Monat Mai mehr als ein 
Viertel der polnischen Gesamtausfuhr.

Wer sucht Vertreter?
Die Handelskammer gibt bekannt, daß die 

Firma Karl Grütner, polnischer Staatsbürger 
wohnhaft in Brünn, ul. Stara 23 Vertretung pol­
nischer Firmen sucht, welche nach der Tsche- 
choslovpkei zu exportieren wünschen.

Bank Pohki Bilanz.
Die Bank Poiskf gibt mit dem Abschluss 

vom 20. Juli folgende Änderungen bekannt: 
Valutenbestand verringerte sich um 9'948 Mill. 
Wechselportefeuille um 6'6 Mill, verringert. 
Banknotenumlauf um 23'5 Mill, verringert. 
Geldvorrat um 011 Mill, vergrößert. 
Wertpapierportefeuille verringerte sich um 9'4 

Mill. Złoty.

Novellierung des Umsitzsteuergesetzes.
Wie aus Warszawa gemeldet wird, besteht 

die Absicht, das Umsatzsteuergesetz noch dieses 
Jahr zu novellieren. Eine Änderung der Um­
satzsteuerhöhe ist auch vorgesehen und wird bei 
Artikeln des ersten Bedarfes nur eine einmalige 
Besteuerung in Aussicht genommen.

Statistisches aus Polan.
Einfuhr im Juni 1927 160,040.000 Goldzł., 

Januar-Juni 1927 819,952 000 „
1926 351,880.( 0

Ausfuhr im Juni 1927 114,006.000 ,
Januar-Juni 1927 708,523.000 „

1926 573,652.000
Die Einfuhr des Monates Juni des 

1927 war um 46 Mill. Goldzłoty größer
Jahres 
als die

Ausfuhi
Die Einfuhr der Monate Januar—Juni des 

Jahres 1927 war um 468 Mill. GZł größer als 
diese der Monate Januar—Juni 1926.

Die Ausfuhr der Monate Januar—Juni 1927 
war um 135 Mill. Goldzłoty größer als diese des 
Jah’es 1926 in denselben Monaten.

Aus diesen Feststellungen kann man schlies­
sen, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse sich 
wesentlich gebessert haben. Wenn wir in der 
Lage sein werden die Ausfuhr noch weiter aus­
zubauen und die Ziffer noch zu erhöhen, kann 
mit einer weiteren günstigen Konsolidierung der 
wirtschaftlichen Verhältnissen gerechnet werden. 
Nur der weitere Ausbau des Exportes und die 

Honigimporteure warten gesicht.
Die Firma Sveopce Trgovacko in Zagreb ist 

in der Lage jedes Quantum Rohhonig in Waber 
zu liefern. Firmen, welche diesen Artikel nach 
Polen einführen, wollen sich ‘direkt mit dieser 
Firma in Verbindung setzen.

Von der Budapester Handelskammer.
In unserer Redaktionskanzlei liegt eine von 

der Budapester Handels- und Gewerbekammer 
herausgegebene Broschüre „ Ungarns Handel und 
Industrie im Jahre 1926“ auf und können Inte­
ressenten darin Einsicht nehmen.

Messokarten.
Im Büro des „Schles. Merkur“ sind Messe­

legitimationen für Reichenberg, Leipzig, Wien 
und Prag erhältlich.

Das ist praktisch
Der Rasiermesser- und Kiingenschärfer: Auf 

eine kleineGlaspiatte bringt man etwa 10—15 
Körnchen Ätzsalz und feuchtet dieses_ mit einem 
Tropfen Wassers an Nachdem das Ätzsalz sich 
aufgelöst hat, fährt man mit dem Rasiermessei 
oder mit der Rasierklinge unter mäßig starkem 
Druck über die Glasplatte 10—12 mal hin und 
her, worauf disse haarscharf wird.

Der Wäschesprenger Ist für Waschanstalten 
und Haushaltungen besonders geeignet. Die 
Wäsche wird gleichmäßig benetzt, deshalb keine 
Sporen und keine Stockflecken.

Der Eiöffner, Prüfer und Teiler für rohe 
Eier zur Trennung des Dotters vom Eiweiß ist 
für Haushaltungen, Bäckereien und Konditoreien 
ein sehr praktisches Gerät. Es ist damit vollstän­
dig ausgeschlossen, daß schlechte Eier in Speise 
und Teig gelangen.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.
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Zollentscheidungen.
Glasseidel mit eingeätztem Muster, dem 

Zeichen der Gaststätte, in der diese Seidel in 
Benutzung sind Pos. 77 P. 6 a.

Nicht abpolierte optische Gläser, auch von 
zwei Seiten abpoliert, ebenso in Gestalt von 
Prismen und gewöhnlichen Scheiben (Nicht run­
den), alle nur abgefeilt bezw. grob geschliffen 
Pos. 77 P. 6 b.

Scheiben hingegen von runder Form, wenn 
auch nur grob geschliffen Pos. 169 P. 8.

Kolophonium Pos. 82 P. 2.
Dicke Maschmenschmiermittel von mehr 

oder minder dicken Massen Pos. 85 P. 4.
Kollodiumemulsion mit 3% Silber Pos. 110 

P. 3.
Kettenöle als Holzgeist Pos. 112 P. 7,
Sulfuröl als Olivenöl in natürlicher Weise 

vergällt für technische Zwecke Position 117 
P. 1.

Fliegenleim als Klebemittel Position 137 
P. 5.

Lot aus Messingblech hergestellt in Gestalt 
eines Zi’sammengerollten Röhrchens, daß mit 
einem chemischen Mittel gefüllt ist, um die 
Schweißung zu erleichtern, Pos. 143 P. 5 c.

Zuglampen, Leuchter, Ampeln aus Kupfer 
und Kupferlegierungen Pos. 149 P. 7 c P. 10 c 
und P. 11c.

Hacker für Hackfrüchte aus Eisenblech, 
mit einer dünnen Schicht eines Rostschutzmit­
tels überzogen Pos. 154 P. 1.

Kontrolivorrichtungen für die Zahl der aus­
gegebenen Billette aus emailliertem Blech Pos. 
154 P. 4.

Aluminiumfolie, zwischen welche dünnes 
Papier gelegt ist Pos. 165 P. 2,

Kühlschrank, der zu Isolierungszwecken mit 
Korkplatten ausgelegt ist, hat in seinem oberen 
Teil einen Kühlmechanismus, der mittels einer 
Transmission in Bewegung gesetzt wird, im un­
teren Teile hingegen sind Fächer für die Unter­
bringung der Waren ; einige Teile des oberen 
Kühlmechanismus gehen durch den unteren 
Teil des beregten Schrankes, der obere Teil als 
Kompressoren zu Kühlzwecken Pos. 167 P. 11 
der untere Teil als Tischlerwaren aus Holz 
aller Art Pos. 61 P. 1 d.

Kessel zum Abbleichen und Auskochen 
von Fasermaterial en Pos. 16/ P. 33.
‘67 pre35VOrrichtun8 bei Aufzugschächten Pos.

Laufwerke für G-amophone, die mit ande­
ren Gramophonteilen verbunden sind, auch 
solche Laufwerke ohne angeschlossene Teile 
(Uhrenmechanismus) ferne sie nur zur Bewe­
gung der Gramophonplatten bestimmt sind 
Pos, 172 P. 3 b.

Flitter aus Zellulose auch mit Zusatz von 
Asbest in einer Stärke von etwa 25 mm Pos. 
177 P. 7 b I.

Verschiedenfarbige Papierausschnitte von 
Reklamecharakter Pos. 177 P. 23.

Bilder aus Papier zum Ausschneiden Pos. 
177 P. 23.

Papierreklamen mit entsprechenden Rekla­
mezeichnungen (abbildungen) sowie Firmenbe­
zeichnungen, an der Rückseite mit daran ange­
klebten Pappstützen versehen Position 177 
P. 33.

Scheckbiankette ausländischer Banken, zoll­
frei und nach Pos. 17 P. 3 zu tarifieren.

Kalender in Buchform Pos. 178 P. 3,
Bilderbücher für Kinder mit einfarbigen 

bzw. mehrfarbigen Bildern, soferne der ge­
druckte Text den überwiegenden Teil (über die 
Hälfte) des Buches darstellt Pos. 178 P. 3.

Bilderbücher die nur Bilder enthalten und 
keinen Text Pos. 178 P. 4,

Baumwollgarn auf Papierspulen, das Ge­
wicht wird ohne das Gewicht der Spulen be­
at mmt, Pos. 183.

Garn aus Ziegenhaar mit einer Beimischung 
von Kamelhaar zur Herstellung von Treibrie­
men Pos. 186 P. 5.

Samtbänder aus Baumwolle mit seidener 
Unterseite, als Gewebe mit einer Beimischung 
von Seide über 10 — 50% der Gesamtzahl der 
Kett- und Schußfäden Pos. 197,

Wiener Me$je.
Die Institute für Konjunkturforschung, die 

nach amerikanischem Muster in verschiedenen 
Städten Mitteleuropas gegründet wurden ver­
zeichnen übereinstimmend in den letzten Mona­

ten eine leichte aber stetige Besserung der Wirt­
schaftslage.

Diese Erholung der Wirtschaft äußert sich 
unter anderem in der erhöhten Beschickung der 
Messen.

Insbesondere weist die bedeutendste Messe 
Mitteleuropas, die Wiener Internationale Messe 
mehr Anmeldungen von Ausstellern auf, wie je 
zuvor. Die drei riesigen Messehäuser und das 
freie Gelände werden bei der 13. Wiener-Inter­
nat onMen Messe, Herbstmesse 1927, die be­
kanntlich in der Zeit vom 4, — 11. September 
stattfindet, infolge von Verschiebungen mehrerer 
Gruppen wohl ein verändertes Bild aufweisen, 
aber trotz des Ausfalles der Automobilbranche, 
welche zufolge internationaler Vereinbarungen 
die Messe nur einmal im Jahre (im Frühjahr) 
beschickt, vollkommen in Anspruch genommen

Besonders stark ist der Andrang in der 
Maschinenbranche, in der Gruppe Elektrotech­
nik, in der Lebensmittelgruppe und in der Le­
derwaren Abteilung. Auch das Ausland ist 
wieder sehr stark vertreten. Vier grosse Indu­
striestaaten haben S.'nderausstellungen ange­
meldet, darunter, zum ersten Mal auf einer 
kontinentalen Messe „JAPAN“ ; die vereinigten 
Handelskammern dieses Reiches haben die To­
kioter Kammer mit der Durchführung d'eser 
einzigartigem Exposition betraut. Eine höchst 
bedeutende Sonderausstellung bringt Italien 
Als Veranstalter fungiert das „Nationale Institut 
für Export“ unter Patronanz der italienischen 
Regierung.

Das Institut beteiligt sich im Herbst aus­
schließlich an der Wiener Messe. Unter ande­
rem wird die Lebensmittel- und Klein-Industrie, 
ferner die Textil, Bekleidungs- und Maschinen 
Industrie hervorragend vertreten sein. Gleich­
falls unter Patronanz der Regierung steht die 
belgische Sonderausstellung, die vom „Comité 
beige des Exposition et de Foire“ in Brüssel 
vorbereitet wird. Die berühmten belgischen 
Glaswaren werden einen Glanzpunkt dieser 
Ausstellung bilden, Textilien und Werkzeuge 
aller Art hervorragend vertreten se<n. Die rus- 
sische Sowjet-Republik hat ihre Sonderausstel­
lung für die Wiener Herbstmesse 1927, mit, ge­
gen frühere Messen bedeutend erhöhtem Raum­
anspruch angemeldet.

M't Einzelausstellern sind unter anderem 
äusser Oesterreich folgende Staaten vertreten 
Deutschland, das in 17 von 35 Gruppen der 
Messe angemeldet hat, besonders stark in Ma­
schinen, Papierwaren und Bürobedarf, sowie in 
Gold und Silberwaren, die Tschechoslovakei, un­
ter anderem mit Textil, Glaswaren und landwirt­
schaftlichen Maschinen, Ungarn mit Textil- 
Kunstgewerbe und Papier, die Schweiz mit 
Text Iwaren und Uhren, die Vereinigten Staaten 
mit Maschinen und Bürobedarf.

Groß ist wieder die Zahl der Sonderveran­
staltungen. In der Neuen Burg wird die Pelz­
ausstellung in prächtiger Aufmachung in einem 
riesigen Saale die neuesten Kreationen der be­
rühmten Wiener Pelzkonfektion vor Augen füh­
ren, im selben Hause findet zum ersten Male 
eine Ausstellung der rumänischen Hausindustrie 
(Spitzen, Teppiche, Handarbeiten) statt.

In der Rotunde, dem mächtigen Gebäude 
der Weltausstellung 1873, wird die Nahrungs­
und Genußmittelausstellung noch mehr Raum 
einnehmen als bei den früheren Messen, auf 
dem freien Gelände wird die land- und forst­
wirtschaftliche Musterschau, die gegenwärtig 
die größte Landwirtschafts-Ausstellung Oester­
reichs darstellt, die Erf-ndermesse und die Koh­
lenmesse abgehalten.

Die Anmeldungen und Anfragen von Inte­
ressenten aus nahezu allen Ländern der Welt 
sind so zahlreich, daß schon heute mit einem 
vollen Erfolg der Wiener Herbstmesse 1927 ge­
rechnet werden kann. Die österreichischen 
Bundesbahnen, die Bahnen der Sukzessionsstaaten 
sowie die der meisten anderen europäischen 
Länder, ferner die grossen Schiffahrts- und 
Fluggesellschaften^ die für den Besucher der 
Wiener Messe in Betracht kommen, haben be­
deutende Fahrpreisermässigungen gewährt. — 
Das österreichische Paßvisum ist für alle Messe­
besucher, gleichgültig aus welchem Lande sie 
kommen, aufgehoben. Es genügt die Vorzeigung 
des Messeausweises und eines Reisepasses. Für 
die Messewoche werden besondere Veranstal­
tungen künstlerischer und sportlicher Art, Fest­

vorstellungen in sämtlichen Theatern, grosse 
Sportfeste insbesondere Pferderennen, athletische 
Wettkämpfe vorbereitet. Die herrliche nähere 
und fernere Umgebung Wiens wird den Besu­
chern durch eigens für sie arrangierte Gruppen­
fahrten in der bequemsten Weise zugänglich 
gemacht
Ermäßigte Fahrt zur Wiener Herbstmesse 1927.

Die seit Jahren mit grossem Erfolg abge 
haltene Wiener Messe findet das nächste Mal 
als Herbstmesse 1927 in der Zeit vom 4. bis 
11. September statt.

Die tschechoslovakischen Staatsbahnen 
sowie d'e vom Staate verwalteten übrigen Lo­
kal — und Privatbahnen gewähren den Teil­
nehmern der Wiener Herbstmesse in der Zeit 
vom 30. August bis inklusive 16. September 
1927 ein 50%ige Fahrpreisermäßigung für eine 
Fahrt nach Wien und zurück. Der Messeaus­
weis muß, wenn die Reise von der Tschecho­
slovakei aus angetreten wird, mit einem Stem­
pel des tschechoslovakischen Eisenbahnministe­
riums versehen sein.

Auf den österreichischen Bahnen erhalten 
die Messete'lnehmer zwischen dem 31. August 
und 15. September für die Hin- und Rückfahrt 
je eine 25%ige Ermäßigung; schließlich sind 
sie vom österreichischen Visum vollständig be­
freit, es genügt die Vorweisung des Messeaus­
weises be m Grenzübertritt.

Prager Mustermesse
Die Pelzwaren-Industrie wird ihre Herbst­

saison u. a. auf der diesjährigen XV. Prager 
Herbstmesse (18. — 25. September 1927) durch 
e ne grosse besondere Exposition im rechten 
Flügel des Industriepalastes eröffnen. Die ver­
hältnismäßig gute Situation dieser Industrie 
liegt gerade in der allgemeinen Beliebtheit guter 
Modelinien, welche die Benützung von Pelzwa­
ren auch für den Mittelstand vorsieht, wovon 
die beliebten Pelzmäntel das beste Zeugnis ab­
legen. Es herrscht deshalb kein Zweifel, daß 
die große Beteiligung der Pelzwaren-Industrie 
an der P. M. M, die durch erstklassige Firmen 
repräsentiert wird, zur weiteren Entfaltung die­
ses Industriezweiges erfolgreich beitragen

Der große Erfolg, den die in einem Son­
derpavillon untergebrachte amerikanische Son­
dergruppe auf der diesjährigen Prager Früh­
jahrsmesse auch in geschäftlicher Hinsicht zu 
verzeichnen hatte, veranlaßte die Prager ameri­
kanische Gesandtschaft, die Messeleitung mit 
einer neuerlichen Organisation derselben zu 
betrauen.

Auch hat das Schweizer Generalkonsulat 
in Prag» in Einvernehmen mit der Messeleitung 
es auf sich genommen eine eigene Schweizer 
Sondergruppe für die XV. Prager Herbstmesse 
(18. — 25. September 1927) in die Wege zv 
leiten.

Dieselbe wird außer den meisten Vertre­
tungen Schweizer Firmen in der čsl. Republik 
auch zahlreiche eidgenößische Fabrikanten um­
fassen, um durch diese praktische Zusammen­
arbeit zur Vertiefung der beiderseitigen Han­
delsbeziehungen beizutragen. Auch die Sonder­
gruppe frankreich und seine Kolonien geht 
abermals der Verwirklichung entgegen, Da die 
Prager Messe stets infolge der zahlreichen 
Fach- und Sondergruppen mit sehr beschränk­
ten Raumverhältnissen zu rechnen hat, so ist 
allseits umgehende Anmeldung nötig.
Werte von 5taatspap:eren bei Vadiumerlag.

Das Finanzministerium hat angeordnet, daß 
nachstehende Wertpapiere wie folgt als Vadium 
angenommen werden können :

8%ige staatl. Konvent. Anleihe 14©__,
6% Dollaranleihe ex 1918-1920 600. -, 10% 
Eisenbahnanleihe Serie I 140.—, 5% staatl. 
Konvent, Anleihe 1926 50.—, 5% konvers. Ei- 
senbahnanleihe 1926 45.—, 5% Obligationen 
Serie II. Dollaranleihe 40.—, 8% Bank Gosp. 
Kraj. 120.— , 8/n Komunalobl. B. G. K. 120.— 
4’/,% B. F. K. Serie II., 111., IV., V-, 40.-, 4% 
konv. B. G. K. Serie IL—V. 35.—, 4*/,% Ko- 
munalobl. B. G, K. Serie B. C. D, 40.—, 4% 
Komunalobl. B G. K. 35.—, 8% Państw. Bank 
Rolny 120—, 7 — 8% Tow, Kred. Przem. 
Pol. 30.—, Bank Polski Akcie 90,—,

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adressentafei:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleide, ^gs Gegenstände

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT,Cieszyn Pia: teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszvn 
Kûrschnerei-Peizkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Glęooka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handa.beiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Te'ephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert alle? 
von der billigsten b;s zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber den Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, IL Stock, Dentist Arnold Borger.
innendekoratiu^er.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tei. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jag ellońska 4 — Teopiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m, 

b. H., Bielsko, ul. Pilsudzk ego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lsoensmittei und Liköra______

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, C’eszyn Rynek, Soeze- 
reiwaren — Samen — Wiidpret.

iLUCULLUSc Senffabrik Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch, I. St. T. 9 Telefon 115

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Faroen, Lacke.

Cukiernia MAXYM’LIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. W ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

' •»derwaten :
T POLLAK i St^A, C eszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.
Papier:

,COLORIA“ Chem techii. Industrie G m. 
b. H. C eszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopaoier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINOER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.

WECHSBERG & BLEICHER. Papiersäcke u. 
Karto nagenfabrik. Bielsko Bleichsir.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK Üthogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER ty Z1PSŁR, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Teiefon 190. Spezia’unternehmen fur 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Speaí- 
tionsoureau ALFRED BERGER, vormals Filiafe 
W. Arm G, m. b. H, Tschechisch-Tescher, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen.-

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZiON! GENERALI“, Cieszvn, 
Hôte Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Bial­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743,'VI. Gericht­
lich beeidete Bucnsachverständige.,

' RZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA ! STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmer.) 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Leitungen

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenbiart, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestaiozzig. ö'k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonom.czne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrarenagcn- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs- 
zette für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 

'tren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Vormerkkalender
1927 August 31 Tügs

7 Sonntag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Montag Unmittelbare Stempeigtbühren 
entrichten.

9 Dienstag Donaumesse Bratislava
21. August bis 2 September.

10 Mittw, Messe Leipzig
28 August bis 3 September.

11 Donn. Umsatzsteuer pro Juli 1927 
für monatlich Zahlende

12 Freitag Vt der Umsatzsteuer 1926 
am 15. August als 11 Rate.

13 Samstag Beginn der 
Messe Reichenberg

Wöchssistabe H. Wissner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der cechosl. Klassenlotene.

Vereinigte Kaufieutegilcfôn
Kanzlei: Babnstrasse 17, Parterre rechts.

Ständiger Parteienverkehr ;
Montag und Freitag
von 2—5 Uhr nachm.

ßsterrsicli. Handelsmiissnm
WIEN, IX., Berggassis 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanme’dungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmitseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebtrsetzungs-. 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Kcrrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

in der nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommerzielle? Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebiihr 
1/4 jährl. Schwfr. 5—, ha'bj'ährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schv.fr. 15.— Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjabr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Die Leipziger Messe
23. August bis 3. September 

ist der günstigste Einkaufsplatz der Weh 
und die größte Musterschau Europas, 
Mehr als TöOO Warengruppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10.OOP Aussteller aus 
21 Ländern stellen das Beste und Voll­
kommenste zur Schau. — Verlangen Sie 
nähere Auskunft vom ehrenamtlichen 

Vertreter für das Teschner Schlesien 
ROBERT BERGER, Cieszyn, Te!. 115, 

33. 156 oder direkt vorn 
LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG.

v‘v jener Messe
4. bis 11. September 1927.

Sonder-ve^anskalt urigens
Belgische Ausstellung, Italienische Ausstellung, 

Japanische Ausstellung.
„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“ Hotelbedarfsmesse, Rekla- 
meaussteliung, Radiomesse, Wiener 

Pelzmode-Salon.
kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenz bertritt nach Oesterreich I Kein tschechoslovaki- 
schés Durchreisevisum I Bedeutende Fabryreisbegunsti- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tscnechoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr
Auskünfte aller Art sowie Messeausweise (á Zł 7—) bei der 

Wiener Messe — A. G W en VH.
sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
daus, Hainstrasse 16 — 18, und bei cer ehrenamtl. Ver­
tretung in Cieszyn Messebùro ..SCHLES. MERKUR“ 

Telefon 115, 33, 15ß

ZUR OBSTSAISON!
KWAS SALICYLOWY

SALICYLSÄURE (acidum salicylicum) 
ehern, rein, cryst. u pulv,

Fabrikat der I. G. Farbenindustrie Höchst 
am Marn in O-ig -alpackungen der pharn? 
Abteilung : BAYER, Leverkusen ständi g am 
Lager; Verkauf zu Fabrikspreisen bei de: Fa,

Składnica apteczna

EDWÍN KULKA
CIESZYN, RYNEK 9.

Telefon 40 i 159, skrytka poczt. 13. 
adres telegr.: KULKA- CIESZYN 

urzçd, konc, sklad trucizn.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteurs Robert Berger, — Druck von Fr. Machätschek, Cięszyn.' 
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Ein neues Wirtschaftsgesetz.
Wie bereits gemeldet, beabsichtigt, die Regie­

rung em Gesetz betreffend Handelsbücher_her­
auszugeben und wird nachstehend aie Über­
setzung des Projektes zum Abdruck gebracht. 
Nachdem dieses Gesetz tief emschneiderae Wir­
kungen zur Folge haben kann, wäre eine allge­
meine Stellungnahme dringend nötig. Wir eröff­
nen über dieses Projekt die Diskussion und 
erbitten uns Meinungsäußerungen.

Teil I. HanJeUbücher:
Artikel 1. Jeder Kaufmann ist verpflichtet 

■folgende Handelsbücher zu führen : Inventarium, 
Diarium und ein Hauptbuch auf Grund der 
ordnungsmäßigen Buchführung. Aktiengesell­
schaften, Kommanditgesellschaften, Gesellschaften 

■mit beschränkter Haftung und Genossenschaften, 
sind verpflichtet die Bücher in polnischer Sprache 
zu führen, alle anderen Kaufleute können, wenn 
-sie die Bücher nicht in polnischer Sprache führen, 
dies in jeder europäischen Sprache, jedoch mit 
latainischen oder cyrillischen Buchstaben geschrie­
ben fünren.

Art. 2 Das Inventarium dient zum Ausweis 
des gesamten beweglichen und unbeweglichen 
Vermögens, nicht ausgenommen die Schulden 
die darauf lasten Im Diarium sind sämt­
liche Änderungen des Vermögensstandes in 

-chronologischer Reihenfolge, sowie sämtliche 
□eschäftsvorfälle einzutragen. Im Hauptbuch 
müssen sämtliche Konti enthalten sein, welche 
zur Durchführung der Jahresbilanzen erforderlich 
sind.

Art. 3. Jedes der angeführten Bücher kann 
mehrere Teile haben. Das Diarium und das,Haupt­

buch können in Form eines Haupttagebuches 
geführt werden. Das Inventarium sowie das Tage­
buch, respektive Haupttagebuch, sind vor Inge- 
brauchsnahme zu binden, mit einem Faden durch­
zuziehen, zu paginieren und durch das zuständige 
Handelsregister oder Friedensgericht zu bestä­
tigen.

Art. 4. Die Handelsbücher sind richtig und 
genau zu führen, so daß die Kammern deutlich 
die Tätigkeit konstatieren können. Die Handels­
bücher düifen Eintragungen von fiktiven oder 

-falschen Namen nicht enthalten. An Stellen wo 
gewöhnlich geschrieben wird, dürfen keine freien 
Räume gelassen werden. Eintragungen mit Blei­
stift sind unzuläßig. Eintragungen dürfen weder 
durchgestrichen noch ausradiert werden. Die 
Richtigstellung einer falschen Eintragung ist nur 
durch Umbuchung gestattet. Streichungen müssen 
derart richtiggestellt werden, daß man jederzeit 
ersehen kann, welche Eintragung vorher bestand. 
Nach jedem Geschäftsvorfalle ist die Eintragung 
in das Tagebuch sofort vorzunehmen. Handels­
bücher, Korrespodenzen, Kopien herausgesende­
ter Briefe, sowie sämtliche Handelsdokumente 
sind 10 Jahre aufzubewahren.

Teil 11. Handelsbilanzen:
Art. 5. Bei Eröffnung eines Handelsunter­

nehmens und späterhin jedes Jahr, ist der fak­
tische Stand und die Handelsresultate in den 
Üandelsbüchern zu vermerken.

Art, 6. Vor der Eröffnung eines Unterneh­

mens ist eine E-öffnungsbilarz und späterhin am 
Ende des Operationsjahres, eine Qeschäftsoiianz 
zu machen. Ein Geschäftsjahr muß zwölf Kalen- 
dermonate enthalten. Der erste Teil, welcher 
weniger als sechs Monate dauert, kann in das 
darauf egende Geschäftsjahr einbezcgen werden.

Art. 7. L e Qeschäftsbllanz hat das Ver­
mögen in Verbindung mit dem Gewinnresultate 
les abgelaufenen Geschäftsjahres zu enthalten 

In der Bilanz sind ges ndert die flüssigen Geld­
mittel und kurzfristigen Verpflichtungen zu ver­
merken.

Art. 8. Die Organisationskosten, oder solche 
der Reorganisation können höchstens auf einen 
fünfjährigem Amortisationszeitraum verteilt wer­
den unter der Bedingung, daß dies klar in der 
Bilanz ersichtlich ist. Die Adm’nistrationskosten 
sind in der Jahresrechnung summarisch abzu­
ziehen.

Art. 9. Orurdstücke, Gebäude, Maschmen, 
f .nbewegungsmittel, Arbeitsgeräte, bewegliche 
Güter, Rechte, Anteile, Konzessionen, Patente, Li­
zenzen u. a. Investitionen für den ständigen 
Gebrauch, sind in der Bilanz im Ankaufswerte 
oder zum Eneugungspreise anzuführen. Jährlich 
sind Abschreibungen gemäß der Wertverminde- 
rurg info'ge Abnützung vorzunehmen.

Art, 10. Rohwaren, Warenvorräte und andere 
Werte, welche dem Umsätze unterliegen, sind in 
der Bilanz zum Selbstkostenpreis einzusetzen. 
Sollten die Selbstkostenpreise am Tage der Bi­
lanz höher als die Weltmarktpreise sein, so sind 
die Preise vor angeführter Waren auf Grund der 
Weltmarktpreise festzusetzen.

Art. 1: Wertpapiere und Auslandsvaluten, 
welche an der Börse notieren, sind so einzu­
schätzen, wie in der Eröffnungsbilanz. Wertpa 
piere und Valuten, angekauft im Operaiionsjahre 
zum Anschaffungspreise und wenn diese Preise 
höher sind als der Börsendurchschnittskurs des 
letzten Monates vor dem Bilanztage, gemäß die­
sem Durchschnittskurse Papiere welche keine 
Börsenkurse haben, sind zum Anschaffungspreise 
in die Bilanz einzubezieben Ist der Anschaf­
fungspreis höher als der Weltmarktpreis, so 
kommt der Weltmarktpreis in Betracht.

Art 12. Buchungen in ausländischer Valuta 
sind zum Durchschnittskurs laut Börsennotierung, 
im Laufe des letzten Monates vor dem Bilanz­
tage einzusetzen.

Art 13 Verpflichtungen in ausländischer 
Valuta sind zum Durchschnittskurs des letzten 
Monates vor dem Bilanztage einzusetzen.

Art 14. Durch Gesellschaften ausgegebene 
Obligationen sind zum Nommalkurs elnzuseizen. 
Die Unterschiede zwischen dem Emissionskurs 
und dem Nominalwerte sind in den Aktiven 
ausznweisen unter der Bedingung der jährlichen 
Abschreibung, spätestens bis zum Tage der Ob­
ligationsbezahlung. Prämien über dem Nominal­
wert bei Auskauf der Obligationen sind vom 
Jahresgewinn desjenigen Jahres abzuschreiben in 
weichem die Obligationen eingelöst wurden.

Art. Iß. Dubiose Forderungen sind in dem 
annähernd bezeichnetem Werte in die Bilanz ein­
zubeziehen. Uneinbringliche Forderungen sind 
aozuschreiben.

Art 16. Garantien und Verpflichtungen ztk 
Gunsten gewisser Gläubiger sind als Zusatz der 
Bilanz einzubezieher Jede Art dieser Verpflich­
tungen ist in einer Gesamtsumme auszuweiseir.

A4. 17. In die Liquidationsbiianz sind färrrt- 
liche Vermögenswerte gemäß dem Werte des 
Jilar.ztages einzubeziehen.

Art. 18. Genossenschaften u. Versicherungs­
institute haben die Artikel 9 und 18 nur dann 
anzuwenden, wenn das Gesetz für Genossen­
schafter. respekt, für Versicherungsinstitute nichts 
anderes vorschreibt.

Art. 19, Die Bilanz ist auszufertfgen in .... 
und in den Handelsbüchern einzutrapen.

Teil III. *
Art; 2ü. Nachstehende Verordnungen und 

Gesetze verlieren ihre Recntskraft
1 Französischer Handelskodex Art. 8. 9. 10 

und 11.
2 Im ehemals russischem Teilgebiet Rechts­

kraft besitzendes Dekret betreffend G. M. D, H. 
Art. 11. Absatz 1, 2 und 3,

3. Deutscher Handelskcdex Art. 38 bis 4L 
43—44, 261.

4. Das deutsche Gesetz betreffend G. M. B. 
H. Art. 41, Absatz 1—3 und Art. 42.

5. Das Österreich. Handelsgesetz. Art. 28, 30. 
31, 32 und 33

6. Aktienregulativ österreichisches. An. 49, 
Absatz 4—5

7 Österreichisches Gesetz betreffend G. M. 
B. H. Art. 7, Absatz 3 Art. 13, Absatz 5. Art. 23. 
Art. 53, Art. 57, Ansatz 6.

8. Handelsgesetz in den Westgebieten gel- 
tu igbesitzend, Art. 669. 680, 684, 685 688 u-cf 
689.

Art 21 Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Januar 
1923 in Kraft.

Art. 22. C ie Durchführung wird dem Finanz­
minister im Emvernenmen mit dem Handelsmini- 
ster sowie dem Justitzminister übertragen.

Besuchet die Kurorte im Inlands.
Der Finanzminister oder sein Stellvertreter 

hat eir Rundschreiben an alle Steuerämter her- 
ausgegeber. und diese beauftragt, tüchtige Beamte 
in d^e Kurorte und Sommerfrischen zu entsenden, 
welche zu kontrollieren hätten, wer sich den 
Luxus einer Badereise erlauben kann und wieviel 
die Steuerträger für so eine Badereise ausgeben, 
damit diese Daten bei Feststellung der Einkom­
menshöhe berücksichtigt werden *rönnen.

„Besuchet die Kurorte im Iniande“, sagt der 
Finanzminister und der Sieuertiägtr setzt hinzu, 
„damit die Steuerbeamten euch nachrechnen 
können, ob ihr heute hundert oder mehr Zloty 
ausgegeben habet.1*

Em äu3erst nettes Rundschreiben, man findet 
keine Worte, um es beleuchten zu können.

Der Steuerträger, der sich heute in einem 
Kurorte des Inlandes aufhält wird vor a’lem nicht 
angezogen gehen dürfen, da man einen guten 
Anzug bereite als Ausgabe ansehen könnte, die 
sich nur ein Mann mit einem großen Einkommen 
leisten kann, Einkommensstufe 18-25.
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Man wird in den Restaurationen und Kaffee- Orten besonders Fleischerei-und Bäckereibetriebe
häuscrn der Kurorte und Sommerfrischen nicht wegen Nichterwerbs zweier Patenie bestraft, 
essen oder trinken dürfen und wäre es ratsam In der bei Gericht eingelegten Berufung 
s’ch alles schön zu Hause vorsetzen zu lassen, gegen die Strafen des Urząd Skarbowy sind die 
Der Steuerkcntrollor kann keinesfalls die ganze bestraften Handwerker jedoch freigesprochen 
Anzahl von Kurgästen auf einmal revidieren, worden. Auf derselben Grundlage waren 13 Flei­
wenn sie zu Hause speisen, viel besser gelingt scher in Koźmin vom F nanzamt bestraft worden, 
Ihm dies jedoch wenn man zusammen in einem haben bei Gericht Entscheidung der Angelegen- 
Speisesaal sitzt und ißt. Die Gastwirte w erden ' heit beantragt und waren vom Friedensgericht 
wohl den Sieueikontrolloren nicht sehr dankbaren Koźmin und vorn Landgericht in Ostrowa 
se*n, wenn sie ihnen die Gäste verjagen. ebenfalls łfeigesprochen werden.

Nein es ist wahrlich nicht zum Lachen. Es I Die Fleischer vertraten die Ansicht, daß der
wäre interessant zu erfahren wie weit die Beam- 
ten gehen dürfen, um die Kontrolle üb*?r den. 
Lebensaufwand eruieren zu können. Jedenfalls ist 
niese Kontrolle“ sicherlich eine ganz gewaltige 
Unterstützung der Restaurationen und Pensionen 
unserer Kurorte, da der Steuerträger sicherlich 
die Mahlzeiten mit besonderem Appetit verzehren 
wird, wenn er weiß, daß man ihm in den Magen 
hinein sieht.
Filmet Bücher !

Wir standen und stehen immer auf dem 
Standpunkte, daß jeder Kaufmann, ob groß oder 
klein, ob mit oder ohne Angestellten arbeitend, 
Bücher führen soll.

Die Regierung hat bereits durch das Um­
satzsteuergesetz bewiesen, daß sie die Absicht 
hat, die Unternehmungen durchwegs zu zwingen 
Bücher zu führen; erleichtert dies sowohl aen 
Beamten die Arbeit der Steuer-Einschätzung, hi’ft 
Irrtümer vermeiden und nimmt auch dem Kauf­
manns jeden Grund zu Beschwerden. Durch 
Bücherführung werden auch die Rekurse ver- 
nrndert, die in letzterer Zeit eine erschreckende 
Ziffer erreicht haben.

Die Grundlagen dieses Gesetzes wurden 
rettens des in Betracht kommenden Ministeriums 
bereits r.usgecrbeitet und dürften nächster Tage 
den Handelskammern und diversen Organisatio­
nen zur Begutachtung vorgelegt werden.

Wir eröffnen über diesen so wichtigen Ge­
genstand die Diskussion und bitten die Interes- 
*«nien, sich darüber äußern zu wollen. Es ist 
sehr wichtig sämt'iche Schwierigkeiten zu be­
leuchten, aber auch die Vorlage von Wünschen 
wäre dringend geboten.

Selbstverständlich wird das neue Gesetz so 
eingerichtet sein müssen, daß sowohl der kleine 
Kaufmann allein, als auch der große Kaufmann 
mit Bürokräften, berücksichtigt wird. Der kleme, 
allein arbeitende Kaufmann kann natürlich keine 
solche Buchführung haben, wie sie z. B. d e 
doppelte Buchhaltung vorschreibt Es sollten sich 
bi. chsachverstänc ge zum Werte melden, jm 
ein Buchführungssystem einzuführen, welches 
von jedermann geübt werden kann.

Da« müßte geändert werden.
Ein Industrieller bít zur Ergänzung seines 

Betriebes und um mehr produzieren zu können 
eine gerade nicht kleine Maschine argekauft. Er 
reicht® am 31 April a. c. bei dem Finanzmini­
sterium um Zollermäß'gung ein, da solche Ma­
schinen im Inlande nicht erzeugt we'den.

Die Bewilligung für die ermäßigte Zollab­
fertigung ist vor ca. vier Tagen eingelangt und 
hat eme Gültigkeit von drei’Wochen, Nachdem 
nun die Bewilligung acht Tage vor Emlangen 
datiert ist, so kommen nur noch zwei Wochen 
für den Versandt in Betracht. Nachdem es voll­
kommen ausgeschlossen ist die Maschine binnen 
zwei Wochen nach Polen zu schaffen, hätte um 
neuerliche Einfuhrbewilligung eingereicht 
werden müssen, wenn der Industrielle nicht so 
vorsichtig gewesen wäre bereits vor Wochen 
die Maschine bis an die Grenze zu schaffen. 
Selbstverständlich ist auch Lagerzins angewach­
sen, der einen ziemlich beträchtlichen Betrag 
ansmacht.

Das Ministerium hat drei Monate zur Erle­
digung des Gesuches gebraucht und stellt die 
Bewilligung nur aut drei Wochen aus. Das ist 
nicht richtig und seilte dieses System geändert 
werten.

Kleinverkauf ihrer eigener. Erzeugnisse in einem 
besonderen Raum noch kein besonderes Unter­
nehmen bedeute und daher nicht besonders be­
steuert werden derf, also auch ein Gewerbe­
patent der 111. Handelskategorie nicht nötig sei. 
Während nun die Finanzämter den Art. 14, Abs. 3 
des Gewerbesteuergesetzes dahin auslegen, daß 
der Verkauf von eigenen Erzeugnissen nur in 
demselben Lokal ohne besonderes Patent vor 
sich gehen dürfe, stellen sich die Gerichte auf 
den Standpunkt, daß der ganze Betrieb als ein 
Unternehmen anzusehen sei, selbst wenn Werk­
stelle und Verkaufsraum von einander getrennt 
sind.

Eine solche Auslegung liegt auch im Sinne I 
der Verordnung des Finanzministers vom 8, VIII. 
1925 bdr die Ausführung des Gesetzes vom 
15. VII. 1925. Darin heiß* es bei Art 14, Abs. 3, 
daß der Klein- und Einzelverkauf von eigenen 
Erzeugnissen, in demselben Lokal, in dem sich 
das Gewerbeunternehmen befindet, noh kein be­
sonderes Unternehmen darstelle und auch dann 
einer besonderen Besteuerung nicht unterliege, 
wenn ein besonderer Raum für das Handels­
unternehmen bestimmt ist. Jedoch muß sich die­
ser Raum in den Grenzen des Lokals des Ge­
werbebetriebes bewegen.

Auch sagen die Erläuterungen des Finanz­
ministeriums vom 30. I. 1926 zu dieser Verord­
nung, daß der Ausdruck „dasselbe Lokal'* nicht 
als ein Raum auszulegen ist, sondern diese Worte 
zwei oder mehrere mit einander in Verbindung 
stehende Räume bedeuten kann.

Danach ist Art. 14, Abs. 3 bezw. die An­
ordnung des Finanzministeriums vom 8. VIII. 25, 
besonders aber die Worte »im Bereiche des ge­
werblichen Unternehmens'* dahin auszulegen, 
daß der Kleinverkauf eigener Erzeugnisse — 
jedoch nicht fremder Waren —- in besonderen 
Handeletärmen stattfinden kann, ja sogar in 
einem besonderen Gebäude, wenn es nur einen 
Teil des Unternehmens auf dem Gebiet der be­
treffenden Ortschaft bildet

Demnach muß also der Erwerb eines Oe- 
weibepatents für solche Gewerbebetriebe genügen.

Nun besagt aber Art. 14, Abs. 1 des Ge 
setzes: Wenn ein Gewerbeunternehmen außer 
dem Gewerbebetrieb auch noch eine Handels­
anstalt betre'bt, um darin die eigenen Erzeug­
nisse zu verkaufen, dann werden solche Handels­
anstalten als besondere im Sinne des Artikels 11 
dieses Gesetzes betrachtet.

Als besondere Handelsanstalt wird aber nach 
Art. 11 jeder besondere feste oder bewegliche, 
geschlossene oder offene Raum oder ein Teil 
eines solchen Raumes oder mehrere Räume, die 
unmittelbar miteinander verbunden sind, ange­
sehen, soweit darin Warenhandel betrieben wird 
oder andere Handelsgeschäfte ausgeübt werden, 
die nach dem, dem Art. 23 dieses Gesetzes bei­
gefügten Tarif ein besonderes Unternehmen dar­
stellen. Dieser Standpunkt wird auch von den 
Finanzämtern vertreten.

Es besteht also hier ein Widerspruch zwi­
schen der oben angeführten Verordnung des 
Finanzministers und dem Art. 11 des Gesetzes.

Es wäre Zeit, daß das Finanzministerium zu 
dieser Sache Stellung nimmt, den hier bestehen­
den Widerspruch aufhebt und den Finanzämtern 
die entsprechenden Weisungen gibt, damit un­
nötige Strafen und Prozesse vermieden werden 
Die Gerichtspraxis gibt uns Veranlassung, den 
Rat zu erteilen, daß in Fähen, in denen die Fi­
nanzbehörden für solche Gewerbebetriebe zwei

Au» dem Gowerbeoteuergesetz.
In der ietzten Zeit wird in Handwerkerkreisen 

die Frage des Erwerbs zwe’er Gewerbepatente 
und zwar eines Patents Vlili Kategorie für den 
Betrieb des Gewerbes und eines Patents III. Ka­
tegorie für den Verkauf der hergestellten Erzeug­
nisse iebhaft erörtert.

Die Finanzbehörden kontrollieren von Zeit 
,iu Zeit die Patente und haben an verschiedenen 

Patente fordern und Strafen auferlegen, gericht­
liche Entscheidung zu beantragen ist.

Vermögenssteuer u. Beamtengehaltsaufbesserung
Seit vielen Monaten schon fordern die Be­

amten eine Aufbesserung ihrer Bezüge und 
immer wieder hat die Regierung dies hinausge­
schoben, da andere dringendere Zahlungen 
geleistet werden mußten. Nachdem die Beamten 
immer ungeduldiger werden, hat der Finanzmi­

nister diesen die Aufbesserung zugesagt, jedoch 
unter dem Vorbehalte der Einziehung der rest­
lichen Vermögenssteuer.

Der Gedanke des Finanzministers ist ziem­
lich klar. Die Beamten sind wenigstens für einige 
Zeit vom Haise geschafft, da die Einziehung der 
Vermögenssteuer doch eine geraume Zeit in An­
spruch nehmen wird, anderseits mit dem Protest 
der Steuerzahler gerechnet werden kann, die sei­
ner Ansicht nach, derzeit überhaupt die Ver­
mögenssteuer nicht aufbringen können, wenn sie 
nicht die anderen Steuern schuldig bleiben 
wollen.

Die größten Reste an Vermögenssteuer ent­
fallen auf die Landwirtschaft und die Großindu­
strie. Beide Klassen haben noch recht ansehnliche 
Reste zu tilgen und können dies nicht tun, wenn 
sie nicht Teile ihres Besitzstandes veräußern.. 
Die Vermögenssteuer ist seinerzeit zwecks Ver­
größerung des Staatsschatzes der Republik ein­
geführt worden; d'e Einnahmen wurden zur 
Auffüllung verschiedener Budgetfehlbeträge ver­
wendet. Heute sind noch genügend große Rück­
stände an Vermögenssteuer zu zahlen, die aber 
uneinbringlich sind, wenn man nicht alles ver- 
iizitieren will.

Der Mittelstand hat fast alles bezahlt und 
man versuchte schon einmal die Fehlbeträge 
der Vermögenssteuer auf diesen aufzuteilen 
Hoffentlich werden wir Mittel und Wege finden 
dieses Unheil abzuwenden, denn eine neuerliche 
Vermögenssteuer brächte uns vollständig an der. 
Bettelstab Deshalb müssen wir uns ganz ent­
schieden dagegen auflehnen, daß der Finanzmi­
nister die Gehaltsaubesserung mit der Einbnng- 
lichkeit der Vermögenssteuer verquickt. Wenn er 
die Gehalte aufbessern kann, so soll er es tun, 
ohne eine andere Klasse schwer zu schädigen. 
Wenn er es jedoch aerzeit nicht kann, so muß er 
es ganz offen eingestehen. Der Beamte mufř 
Lebensmöglichkeit haben, wenn er Beamte im 
wahren Sinne des Wortes sein soll.

Von der Handelskammer.
Diejenigen Firmen, welche Buchenfaßdauben 

erzeugen, wollen ihre Adresse umgehend der 
Handelskammer in Bielsko bekennt geben.

Die Firma „Jos. Janeba, Praha VII Přístavní 
ul. 1’07“ Erzeugung von Damenschuhen Marke 
„Ago“ Handarbeit sowie von geflochtener 
Schuhen in allen Farben sucht Abnehmer in 
Polen und ist bereit tüchtige Vertreter aufzuneh­
men. Interessenten wenden sich direkt an die 
genannte Firma, unter Berufung auf diese Ver­
lautbarung.

Kohlenvorräte erneuern !
Nachdem der Inlandsbedarf an Kohle im 

Ansteigen begriffen ist und im Herbst, sowie 
Winter Transoortschwierigkeiten eintreten könn­
ten, so empfiehlt das Handelsministerium schor 
jetzt die Konlenvorräte zu ergänzen und hat sich 
das Ministerium an die Kohlenkonvention ge­
wendet, damit denjenigen Firmen, welche schor 
jetzt ihren Winterbedarf decken, gewisse Kredit­
erleichterungen gewährt werden.

Mossekarten.
Im Büro des „Schles. Merkur“ sind Messe­

legitimationen für Reichenberg, Leipzig, Wier 
und Prag erhältlich.

Das ist praktisch.
Apparat zum Verschließen von Konserven­

gläsern : Der Apparat wird am Gasschiauch an­
geschlossen, der Gasiiahn geöffnet und das aus­
strömende Gas am Kugelknopf angezündet. Glas­
deckel mit einer Seite autlegen, Blitzflamme 3 
Sekunden ins Glas halten, der. Apparat aus dem 
Olas ziehen und den Deckel rnit mäßigem Druck 
schließen.

Der Messer- und Scheren Schärf- und Puiz- 
apparat ist durch leichteste Handhabung zum 
schnellen Schärten und Putzen von Messern, 
Scheren, Hackbeilen, Sicheln usw. sehr geeignet, 

Leicht drehbarer Apparat zum Schneiden 
von Schweizerkäse. Dieser Apparat besteht aus 
einem Unterlagekreuz mit aufliegender Platte, die 
in der Mitte festgehalten wird und sich nach 
Auflegung eines ca. 20 Pfund schweren Käse­
leibes mit einer Hand leicht drehen läßt. Das 
Käsemesser gewährleistet einen vollkommen glat­
ten Schnitt und verhindert infolge seiner genauen 
Einstellung nach Auflegen des Käseleibes auf die 
Mitte der Platte Abfall.
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Ere$lauer Messe.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß in 

der Zeit vom 4. bis 6, September die desjähri- 
gen Herbstmessen in B-esIau stattfinden. Inte­
ressenten wenden sich zwecks Informationen 
an die Kammer, woselbst die Prospekte auflie­
gen.

Reichenberg 
Bratislava 
Leipzig 
Lwów 
Breslau 
Wien 
Prag 
Frankfurt a/M.

19. August 
Sept 
Sept. 
Sept. 
Sept. 
Sept. 
Sept. 
Sept.

hen.
War Deutschland von jeher das Land des 

soliden Bauens, so ist es neuerdings dazu über­
gegangen, für die Bauwirtschaft alle wissen­
schaftlichen und technischen Hilfsmittel nutzbar 
zu machen, um mit der Solidität höchste Wirt­
schaftlichkeit zu verbinden.

Das Grundlegende der Solidität sind die 
Baustofre, weiche die Messe in reichster Aus­
wahl ze.gen wird. Abgesehen von den natür­
lichen Steinen, an denen Deutschland ausser­
ordentlich reich ist, interessieren den Meßbesu- 

Vün eher besonders die künstlichen Baustoffe, die 
zum Teil einen nicht unwesentlich deutschen 
Ausfuhrartikel bilden, Wir verweisen 'hier be­
sonders auf die Erzeugnisse der keramischen 
Industrie, auf Dachdeckungsmaterialien, Isolier- 

n. . u . - . Stoffe und Konservierungsmittel, Teerpräparate,
uie Arbeiten für den Aufbau der VIII. In- Farbstoffe für die Zwecke der Bautechnik und

Messehallenhof IX — Automobile, Elektrotechnik

Messehaus X

sen und ganzen abgeschlossen und ist die 
Brancheneinteilung bereits durchgeführt.

Der belegte Flächenraum zeigt im Verglei­
che zu den Vorjahren eine ganz bedeutende 
Zunahme, so daß einzelne Messehäuser bis auf 
den letzten Ausstellungsstand belegt sind. Der 
Messeleitung begegnen schon heute Schwierig­
keiten, den noch jetzt zahlreich einlaufenden 
Platzbestellungen vollauf gerecht zu wer­
den.

Die diesjährige Reichenberger Messe ist in 
12 Messehäusern untergebracht, deren Einteilung 
die nachfolgende ist:
Messehaus I (Turnhalle) — Textilien aller Art, 

Bekleidung,
(Textilschule) - Textilien aller 
Art, Bekleidung,
(Realschule) — Radio- und Re­
klamemesse,
(Gymnasium) — Glas, Porzellan, 
Keramik, Bijouterien, Beleuch- 
tungsartikel, Kunstgewerbe, Ga­
lanterie- und Spielwaren, Christ­
baumschmuck, Zelluloidwaren, 
Raucheiartikel.
(Messehake Ost) — Nahrungs­
und Genußmittel, ehern- und 
küsmt, Erzeugnisse, Metallwaren, 
Hoteibedarf.
(Große Messehalle) — Maschinen 
aller Art, Elektrotechnik- Büro­
bedarf.
(Messehalle West) — Wärmetech­
nik, Bürobedarf, Autos und Auto­
zubehör Motorräder, Fahrräder.

, ____________ ;
und diverses,
(Gewerbeschule) — Wohnungsein­
richtung und Innendekoration, 
Klaviermesse, Sprechapparate. 
(Rudolfschule) — Schirme, Stök- 
ke, Pelzwaren, Lederwaren, diver­
se Bekieidungsartikel — Erfindun­
gen und Neuheiten Ausstellung 
„ENA“.
(Haus Werkbund) • (Gewerbemu- 
seum) — Ausstellung des Werk­
bundes der Deutschen in der 
Tschechoslowakei.
Meßamte besonders eingehend 
E’nkäuferwerbung zeigt schon

Die 
durchgeführte __________&
heute, daß mit einem großen Zuspruche ernster 
Einkäufer zu rechnen ist. Insbesondere haben 
die zahlreichen Begünstigungen und Reiseer­
leichterungen auf das Interesse an das diesjäh­
rigen Re chenberger Messe günstig eingewirkt 
und Jäßt die seitens der Deutschen Reichsbahn 
gewährte 25% Fahrpreisermäß gung auch auf 
einen recht zahlreichen Zuzug reichsdeutscher 
Einkäufer schließen,

In der Messezel wird über Ansuchen der

Diese Behörde befindet sich 
in der Lehreibildungsanstalt, Erdgeschloß neben 
dem Messehause X und erteilt alle Auskünfte 
betreffend die Ein- und Ausfuhr. Hierselbst 
werden auch Einfuhrbewilligungen für messe- 
atytJcb bestätigte Einfuhrbewilligungsansuchen

Solidität und Wirtschaftlichkeit im Bauwesen.

2.
3

15.
6.

10.
25.
29

: in der Deutschland bekanntlich führend ist. Auf 
all diesen Gebieten hat die Verb.ndung wissen­
schaftlicher Forscherarbeit mit praktischen Ver- 
suchen zu beachtlichen Erfolgen geführt. Ein 
fast lückenloses Bild gibt die Baumesse vom 
Umfang der Zementwarenindtistrie, die aus der 
Bauwirtschaft der Gegenwart kaum mehr weg­
zudenken ist.

Vom Rohmaterial angefangen, wozu auch 
Marmorzemente, hartgebrannte Gipse und An­
hydrite gehören, lernen wir alle Verwendungs­
möglichkeiten der Zemente können, sei es zu 
Kunststeinen, Terrazzo, Edelputz oder zu den 
verschiedenen Fertigfabrikaten als Werkstücken, 
Platten, Dachsteinen, Rinnen, Eisenbetonmasten, 
Röhren aus Schleuderbeton und dergl. Nahezu 
vollständig sind dabei die Maschinen vertreten : 
Mischer. Stampfer, Pressen. Former, Anlagen 
zu Spritzverfahren, Steinbearbeitungsmaschinen 
usw., die sämtlich praktisch vorgeführt wer­
den.

Besondere Beachtung dürften auch die 
Transporteinrichtungen finden, die vor allem im 
Dienste der Wirtschaftlichkeit des Bauens ste­
hen, Fast auf jeder Messe kann man des wei­
tern Fortschritte im Bereich des Konstrukt.ons- 
wesens feststellen, sowie neue Bauweisen und 
Bauverfahren kennen lernen. Nicht unerwähnt 
mag der für den inneren Ausbau bestimmt Bau­
bedarf sem. Wir möchten da insbesondere auf 
Armaturen und Installationsmaterial für Wasser 
und Gas hinweisen, sowie auf die Messeausstel­
lung der deutschen Gasverwertungsindustrie. 
Im Bereich des Tiefbaues wird auf der Messe 
besonders der Strassenbau zur Geltung kom­
men.

Mit der Baumesse werden Sonderveranstal­
tungen verbunden sein, so erne großzügige 
Straßenbautagung, d'e „Deutsche Bauwoche“, 
eine Ausstellung „Das Siedlungshaus“ und eine 
Ziegelbau Ausstellung. — Man kann einen Be­
such der bedeutenden Baumesse in Leipzig nur 
empfehlen, sei es zum Studium bauwirtschaftli­
cher Probleme, sei es zum Zwecke des Ein­
kaufs.

Die deutschen Aussteller sind äußerst ent­
gegenkommend und gewähren durchwegs gün­
stige Lieferungs und Zahlungsbedingungen

Qoldzfo'ykurs Im Juli 1927.
Zwecks Errechnung des Goldzloty hat der 

Finanzmmister für den ganzen Monat Juli 1927 
den Wert eines Grammes Gold mit Zł 5.9351 
festgesetzt.

Die nächsten Mustermessen.
13. August bis 
21. August bis 
28. August bis

4. Sept
4. Sept, 
4 Sept.

18. Sept.
25. Sept.

Visumerleichterungen.
Wie uns vom Auswärtigen Amt, Berlin, 

mitgeteilt wird, ist den deutschen Auslandsbe­
hörden Anweisung erteilt worden, den Besuchern 
der Leipziger Herbstmesse 1927, soweit sie zur 
Einreise nach Deutschland noch eines, Sicht-u u u x .... . Liinciöc iiťtuii ucuiscniana noen eines, dicht*er Zeit vnm 7RHÄe“! , vermerks?edütfen« das Messevisum unter den

1 wie dies anläßlich der
I war, zu erte len, 

_. ... — v<.uv,a wiiu, ouiciii seine
Besorgung durch Vermittlung der Ehrenamtli­
chen Vertreter oder Geschäftsstellen erfolgt, 
kostenlos ausgestellt. Die (jültigkeitsdauer des 
MesseVsums ist im al'gemeinen auf drei Wo­
chen, für die Meßbesucher aus Spanien Aegyp­
ten und Palästina auf vier Wochen festge­
setzt.

Zollentscheidungen.
Likörgläser mit Guillochierten Mustern 

(Guillochieren heißt das'Anbringen von Mustern, 
die aus Kreis- oder Wellenlinien bestehen) aus 
weißem Glas geblasen, mit eingepreßten Mustern 
Pos. 77 P. 2 b.

Alte gegossene Autoreifen aus Weichgum­
mi die vorwiegend zur Herstellung von Radrei­
fen für Droschkenfuhrwerke so wie auch zur 
Fabrikation von kleinen Gegenständen aus 
Weichgummi, wie zu Gummiabsätzen, Gummi­
sohlen und dergleichen verwendet werden Pos. 
88 1 b.

Frucht-Pektin, getrocknet, in Pulverform, 
das zur Herstellung feiner Marmeladen aus 
Früchten, welche von Natur arm an Pektinstoff 
sind, verwendet wird, der Verzollung nach Pos. 
112 P. 25 c unterliegend.

Kollod.umbaumwolle (nitrierte) von einem 
Stickstoffgehalt bis 12% einschließlich, die ge­
wöhnlich in alkoholgetränktem (im Verhältnisse 
1 — 1 bezw. 2—1) Zustande ankommt und zur 
Herstellung von Zelluloselacken, Kunstleder und 
dergl bestimmt ist, Pos. 112 P. 25 c.

Eine Farbe, die aus einer Erdfarbe mit Bei­
mischung von Ruß oder pulverisierter Knochen­
kohle besteht Pos. 137 la II.

Besatzborten, die aus mehreren Wirkma­
schen aus vergoldetem und versilbertem Metall­
garn mit dazw schengesetzten Glassteinen be­
stehen Pos. 148 5.

Fensteroliven (Fenstergriffe) nach dem Ma­
terial und dem Grade der Bearbeitung Pos. 150 
7 b II.

Geschweißte Rohrbogen, innen und aussen 
mit einem Isolierlack versehen Pos. 152 P. 8 
und Anmerkung der Pos. 152.

Kartenreiter d. h. kleine mit einzelnen 
Buchstaben versehene Blechstreifen, 
sterordner in Kartotheken Pos. 154.

Elevatorbecher aus Eisenblech Position 154 
Punkt 1.

In Pos. 159 muß es in der Ueberschrift 
sowie in Punkt 1 statt „Hieb- und Stichwaffen“ 
heißen ,.branke Waffen“

Papiermasken und Papiermützen für Karne­
valzwecke Pos 177 P. 23 bezw. P. 33.

Zigarrensp.tzen aus Pappe mit einem Fe- 
derk elmundstück Pos. 215 P. 3.

Würfel aus Ga'alith als Kmderspielware 
Pos. 215 P. ć b.

Briefbeschwerer in Gestalt von kleinen po­
lierten oder vernickelten Ambossen Pos. 216 
r. Í »

Maisgrütze Pos. 3 P. 2 b.
Zerdrückte reife Feigen Pos. 7 P. 6.
Phosphorsaurer Kalk als Tierfuttermittelzu­

satz Pos. 41 P. 4.
Pulverisierte Knochenkohle die als Filtrier­

mater al in Zuckerfabriken verwendet wird 
Pos. 42Lederschweißbänder für Hüte aus dünnem! Messeiirei^
Spaltleder von entsprechendem Ausschnitt und steriums errchtet ~ andelsmim-
Ausmasse, besäumt, mit eingepreßten oder ge- 
lechcen Mustern, Schleifchen oder anderen Ver­
zierungen Pos. 55 P. 5.

Trockenes enthaartes Schafleder Pos 55 
P. 10.

Grosse Schafpelzfelle ungefärbt mit unvoll­
endeter Brotgerbung Pos. 56 P 3 b.

Holzspunde für Fässer aus Pappelholz im
Stückgewicht unter 400 g Pos. 61 P. 1 d.

Mit Politur versehene Möbel aus dem in „ oo .----- 7’7” " “,w. vcimeins ucuunen, a.
Punkt 1 der Pos. 58 genanntem Holz, mit un- T ? 28'.A^ust ,bls 3- September |gleichen Bedingungen, wie ď 2 ”
erheblicher Schnitzverzierung an den Füßen Maße unter dem ZpiíheÍ’6^ Ř° .be^nder(;m ; Frühjahrsmesse 1927 der Fall w«., C1 
p°s. 61 P. 4 ™abe unter dem Ziehen der Bautechnik ste- ld. h. der Messesichtvermerk wird, sofern

Grünes steifes Gras „Waldhaar“, das zur
Herstellung von Matratzen verwendet wird Pos. 
62 P. 2 c.

Kalkmergel, stellt ein natürliches Mineral­
erzeugnis dar, das aus Kalk, Sand und Ton 
besteht, Pos 65 P. 1,

Mischungen für Abgußformen, eine mecha- i 
wische Mischung von Sand, Lehm und einer 
unwesentlichen Menge von Kohle Position 66

2 c.
Geblasene Glastöpfe aus weißem Glas mit

Geschliffenen Rändern, zur Aufbewahrung 
Konserven Pos. 77 P 1 c.

Internationale Reichenberger Messe 13 bis 19 
Kugust 1927.

tyeßhaus-Einteilung.

ernaHAM«iï”"n''" l“w" ‘*"»7““ JUI U|c ^weunc uer DauiecnniK und
■auona'en Reichen berger Messe sind im gros- andere Erzeugnisse der chemischen Industrie-
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Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien 
Beklecdungs-Gegjnstände

Kaufhaus  HILKE, Cieszyn, Tei. 2j7. Ko- 
despeziahtäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Piać teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pe'.zkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, V irdruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
C eszyn Głęboka 47. ielephon Nr 227.

„PALAS". Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. , Hande 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1EL1TZER TEPP’CHINDUSTRIE, Ges. m, 

b. H., Bielsko, ul. Filsudzkego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmitt-. u.O. Liköre :
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KÖPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wiidpret.
»L U C U L I. U S« Senffabrik Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch, I. St. T. 9. Telefon 115.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke,
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons W.ederverkäufer 
heralten Rabatt.

Lederwaren :

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
Fonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch -Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biet 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI, Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunterr.ehmen), 
Cieszyn. Inh B. PILZER, Srebrna 1

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestaiozztg 5/k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I I. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców P ilskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagzc 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Gastronomie :

HOTEL 3RAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygieitle :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Ceszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfačh 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES aTELIER. Cieszyn,

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger,

Innendekoratio r;en :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung

Papier:
„COLORIA* Chem techn. Industrie G. m 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHS3ERG 8t BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithog? Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 253-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka ö, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotecł nik__
ALSCHER ^ZIPŚER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spez.alunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Vormerkkalender
1927 «August 31

14 Donn.
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Umsatzsteuer pro Juli 1927 
für monatlich Zahlende.

17 Mittw, Messekarten für 
Leipzig und Wien besorgen

Wechselstube H. Wiesiw
Tschecb.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Ban «fach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet. 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Vereinigte Kaufleutegilden 
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.

VI1LREOEN8ERGEH MESSE
13. bis 19. August 1927.

Bekannt günstiger Einkaufsmarkt aber tsche- 
choslovakischer Erportwarer. - ornehmlich welt­

bekannter Textilien.
Besucher aus Polen genießen Fahrpreisermäßi­
gungen: in Polen Klasse für Klasse, 33% |f* 

Ider Tschechoslovakei
1 Einreise ohne Passviuum
Legitimationen erhältlich: Cieszyn: Messebüro 

Schles. Merkur. Bielsko : „Orbis“ Reisebüro

Die Leipziger Messe
23. August bis 3, September 

ist der günstigste Einkaufsplatz der Wer 
und die größte Musterschau Europas. 
Mehr als 1600 Warengruppen aller! Fli­
ehen siiid vertreten. 10.000 Aussteller aus 
21 Ländern stellen das Beste und Voll­
kommenste zur Schau. — Verlangen Sie 
nähere Auskunft vom ehr^smtlíchen 

Vertreter für das Teschner Schlesien
Ständiger Parteienverkehr : 

Montag und Freitag 
von 2—5 Uhr nachm.

ROBERT BERGER, Cieszyn, Tel. 115, 
33, 156 oder direkt vom 

LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG.

Wiener Messe
4. bis 11. September 1927.

Sonderveranstaltungem 

Belgische Ausstellung, 
Italienische Ausstellung, 
Japanische Ausstellung.

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, Hotelbedarfsmesse, Rekla­
meausstellung, Radiomesse, Wiener 

Pelzmode-Salon.

Kein Paßvisum! M,t Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich l Kein tscheciiosloyaki- 
senes Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. und 

Osten Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art sowie Messeausweise (á Zł 7—) bei der

W ener Messe — A. G., Wien VII, 
sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus. Hainstrasse 1« — 18, und bei der ehrenamt. Ver­
tretung in Cieszyn: Messebüro „SCHLES MERKUR 

Telefon 19, 33, 156.

PANEU30PÄISCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cisszun, Hofei brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1927 ö. S. 3—, ZI. 4.—.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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FÜR INDUSTRIE
VII. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 13. August Ï927. Nr. 62,

Die Kommission zur Untersuchung der 
Produktionskosten.

Am 3. Februar 1926 hat die P. P. S. iifi Sejm 
■den Antrag gestellt ein Gesetz zu erlassen, 
welches die Gründung einer Kommission zur 
Untersuchung der Produktionskosten vorsieht

Die Grundidee dieses Gesetzes war folgende: 
'wecks Uniersuchung der Produkt'onsbedingun- 

gen und Kosten ist unter der Leitung des Mini­
sters für Handel und Industrie, s^wie des Mini­
sters für Arbeit und öffentliche Fürsorge eine 
- Kommission zu bilden, welche sich aus nach­
stehenden Mitgliedern zusammen zu setzen hätte: 
je ein Vetreter des Handelministeriums, des Ar- 
beitsministeriums, des Innenministeriums und des 
Kriegsministeriums, 5 Vertreter der Arbeiter und 
Angestellten, K Vertreter der Industrie Arbeits­
geber sowie Sachverständige, berufen durch den 
Ministerrat auf Antrag des Handels- und Arbeits­
ministers,

Die Kommission hätte das Recht, d:e An­
gaben der Fabriksbesitzer und Leiter, sowie der 
Zeugen und Sachverständigen durch Eid be­
kräftigen zu lassen Angaben, welche wenig 
glaubw ürdig erscheinen, Kann sie durch Buch­
einsicht und Einsicht in die gesamten Aufschrei­
tiungen kontrollieren.

Sämtliche Sitzungen sind öffentlich abzuhal­
ten. Uber jede Sitzung muß ein Protokoll verfaßt 
■werden. Personen, welche falsche Angaben 
machen werden strafgenchtiich zur Verantwor­
tung zu ziehen sein.

Da? Handels- und Arbeitsministenum stellt 
-die für die Kommissionsarbe’ten nötigen Btam- 
Aenkräfte bei,

Die Industriekreise haben sich in einem, 
ince Apni 1926 verfaßten Komumque für die 
Errichtung dieser Kommission ausgesprochen und 
•gaben zu daß diese Kommission zur Hebung 
der Produktionsmöglichkeiter viel beitragen 
könnte.

Die Enquetie-Kcmmission (Komisja Ankie­
towa) wurde mit Gesetz des Staatspräsidenten 
vom 22. Dezember 1926 ins Leben gerufen Die 
.Durchführungsverordnung des Ministerrates er­
schien in Verordnung vom 14 Januar 1927, 
welche diejenigen Industriekreise enthält, die einer 
Untersuchung zu unterziehen sein werden

Der Zweck diese- Kommission ist im ersten 
Artikel des genannten Gesetzes beschrieben und 
■heißt es dort, daß diese zwecks Untersuchung 
der Bedingungen und der Kosten der Produktion 
von Unternehmen errichtet wird, welche durch 
den Mmisterrat bestimmt werden. Die Kommis­
sion wird der Regierung Vorschläge unterbreiten, 
d!e geeignet wären die Rationalisierung der Pro­
duktion und die Herabsetzung der Produktions­
kosten zu “bewerkstelligen.

Vom Mmisterrat sind nachfolgende Branchen 
zur Untersuchung bestimmt werden: Kohle, 
Koks, Briquets, Rohnaphta und deren Piodukte, 
Eisen, Stahl, Textilwaren, Leder, Kleider, Wäsche, 
Schuhe, Brot, Zucker, Mahlprodukte, Fleisch­
waren, Milchprodukte, Ziegeln, Zement, Kalk, 
Wohnungsteile aus Holz oder Metall, Wohnbau, 
Kunstdünger, Viehfutter, Ein- und Verkauf von 

Getreide, sowie Erzeugung und Lieferung lelek- 
trischer Kraft

Niemand, außer den Blutsverwandten des 
Direktors oder Leiters eines Unternehmen hat 
das Recht sich von der Zeugenschaft auszu- 
schließen. Die Kommission kann d e Untersu­
chung mit Ablegung eines Eides verbinden. Wer 
falsche Angaben macht unterlieg! einer Strafe 
bis zu 6 Monaten Arrest oder 100.030 Zł Geld­
buße. Wer die Kommission an der Untersuchung 
hindert wird mit 6 Wochen oder 50 000 Złoty 
bestraft. Wer sich der Kommission nicht zur Ver­
fügung stellt ader auf Anfragen keine schriftliche 
Antwort erteilt wird mit 5000 Zł bestraft.

Die gesamten gesammelten Materialien unter­
liegen dem strengsten Geheimnis. Es ist den 
Mitgliedern unter strengen Strafen verbeten, die 
Untersuchungsresultate zu welchem Zwecke im­
mer, zu verwenden, der im Gesetze nicht aus­
drücklich umschrieben ist.

Die Industrieorganisationen werden ihren 
.Mitgliedern weitgehendste Informationen in allen 
Fragen dieses Gesetzes ertei'en und sind bereits 
die notwendigen Schritte unternommen worden, 
um genaueste Informationen an maßgebender 
Stelle einzuziehen

—-o-----

Parowie przestańcie, bo źle się bawicie.
Das Mitglied de» Rates der Krakauer Kauf­

leutekongregation Stanisław Sierotwiński, Kraków 
bringt unter obigem Titel eine Warnung, der wir 
einige bemerkenswerte Stellen entnehmen wollen:

In den Beamtenkreisen und speziell in Krei­
sen der Steuerbeamten herrscht die Meinung, 
daß jeder Bürger, und speziell der Kaufmann 
rur dazu da «ind, um die Haut zu schinden und 
Steuerdefraudanten zu sein.

Wie eingewurzelt diese Meinung bereits ist, 
beweisen die letzten Umsatz- und Einkommer.- 
steuervorschrelbungen, und was darauf folgt, 
tausende Rekurse benaćhteiligter Steuerträger.

Bei Bemessung dieser Steuern rechnete man 
nicht mit den Fatierungen der Kaufleute, nicht 
mit der Zahlungsfähigkeit derselben und auch 
nicht damit (was allgemein bekannt ist) daß das 
Jahr 1926 oedeutend schlechter war als das Jahr 
1925 Trotz alledem wurden die Vorschreibungen 
beliebig erhöh.,. ja sogar um mehr als 100% und 
das nach Gutdünken des einen oder des anderen 
Referenten.

Hie- steckt der grundsätzliche Fehler der 
Steuerpolitik. Ein guter Wirt, welcher in seinem 
Gerten einen Baum besitzt, der ihm gutes u. reich­
liches Obst trägi, pflegt diesen 3aum, befreit ihn 
von Raupen und Mitessern, beschneidet die Äste, 
damit dieser Baum alle seine Säfte für das Obit 
verwerten kann und dieses schön und gut werde. 
Wie ist es nun bei uns?

Aus dem Handel wird die gesamte Kraft 
herausgezogen, m«n achtet nicht ob der Steuer­
zahler dies leisten kann.

Von anderer Seite ist man der Meinung, 
daß die Kaufmannschaft nur aus dem Grunde 
so enorme Steuern zahlt, um die zahlreiche 
Beamtenarmee zu erhalten, welcne die Gegner 

dieser selben Kaufmannschaft sind. Für die Be­
zahlung der Steuern erhält die Kaufmannschaft 
nichts als neuerliche Lasten. Die Kaufmannschaft 
kann keiner, billiger Kredit bekommen, welcher 
nur allein die Grundlage zum Ausbau des Han­
dels bildet und die Möglichkeit schafft die 
Steuedasten mit leichterem Herzen zu tragen. 
Ohne billigen Kredit ist der Kaufmann gezwun­
gen Schulden zu machen; er kann nur kurzfri­
stige und sehr teuere Kredite erlange.*?, welche 
ihn ruinieren und sehr leicht zum vollständigen 
Verfalle bringen.

Diese falsche Politik bringt es mit sich, daß 
gewissenlose Steuerzahler ihre Insolvenz melden, 
welche in vielen Fällen unbegründet ist.

Auf die Frage, warum die Passiva die Aktivs, 
üb ersteigen erhält man die stereotype Antwort: 
»Zu* Bezahlung der Steuern mußte ich mir Geld 
zu Wucherzinsen beschaffen.« Bei Gericht wird 
kein Urteil ohne Verhandlung gefällt. Dem An­
geklagten wird Gelegenheit zu.- Verteidigung, 
sowie zur Vorlage des Eeweßmaterials seiner 
Unschuld gegeben.

Wenn der Gläubiger seine Schuldner em- 
klagt, hat letzterer hundert Möglichkeiten dte so­
fortige Bezahlung hinauszuschieben. Der Schuld­
ner kann den Prozeß hinausschieben und wein 
er fühlt, daß er bezahlen muß, verteidigt er sich 
bis zum letzten Moment. Auch das Gericht zet 
legt im Falle eines Urteiles den zu zahlenden 
Betrąg in Raten, die schwere Wirtschaftslage im 
Hande! berücksichtigend und streicht oft die 
hdheřn Zinsen, ebenso die Advokatenspesen.

Was geschieht in Steuerangelegenheiten ?
Der Kaufmann fatiert. unterdessen erhöht 

die Schätzungskommission, resp. der besagte 
Referent den Umsatz um 100% oder auch um 
mehr; gibt nicht bekannt auf welcher Grundlage 
er dies errechnet und berechnet dann von dem 
erhöhten Umsatz die Steuer. Es wäre wirklich 
gut, wenn man. vor der letzten Entscheidung bei 
der Schätzungskcmmission erst das Unternehmen 
untersuchen würde, um festzustellen, ob die 
Schätzung gerecht erscheint.

Man würde bei vorsichtiger Untersuchung 
die Beschwerden, und Erregungen vermeiden, 
von der anderen Seite die Ungerechtigkeiten. 
Die Hohe des Umsatzes kann weder das Aus­
sehen des Lokales noch die Größe desselben 
bestimmen

Die Herren Referenten sehen jedoch das 
Geschäft an und sagen sich: Ah, das ist ein 
großes Geschäft Reinlichkeit ist dortselbst vor­
handen, es ist elegant, deshalb muß auch der 
Umsatz groß sein. In dieser Form wird die An­
gelegenheit erledigt.

Diese Meinung hören die Steuerzahler sehr 
oft, wenn sie Rekurse einbringen und die Absicht 
haben, dem Referenten die Angelenheit persön­
lich vorzutragen.

Jeder weis, daß oft diejenigen die größter 
Umsätze machen, die unscheinbare Lokale be­
sitzen ; äußerlich sind diese klein, dafür haben sie 
umso größere Magazine. Die Reinlichkeit in den 
Geschäften ist nur dem Umstande zuzuschreiber 
daß wenig zu tun ist; stundenlang kommtkeiné 
Kunde und niemand ist di, um aas Geschäft zu
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19 Freitag Schluß der 
Messe Reichen berg

20 Samstag Arbeitslosenversicherungsprämie 
fällig

verunreinigen. Der neuzeitige Kaufmann liebt es, 
sein Geschäft rein und nett zu erhalten und ist 
es vollkommen falsch, wenn man auf Grund der 
im Geschäfte herrschenden Reinlichkeit die L'm- 
sitze heraufschraubt.

Wenn noch dazu verlautbart wird, daß die* 
ser oder jener Kaufmann keine Wechsel gibt, 
«ir.ilern alles bar bezahlt, hat die Überlastung 
Mine Grenzen.

Aus diesem Grunde hört man dann allge­
mein die Meinung, daß der Beamte der Gegner 
des Kaufmannes ist, trotzdem er nur im höheren 
Auftrag handelt, wenn er die Steuerschraube an* 
ziel t Diese Meinung erweitert die Kluft zwischen 
riei Beamtenschaft und der Bevölkerung. Diese 
Kluft ist jedoch nicht nötig, denn die Beamten­
schaft stammt doch aus der Bevölkerung.

Oft sind gerade diese Beamten Söhne von 
Kaufleuten. S:e hören wie ihre Angehöriger von 
ihren Leiden sprechen, daß sie lieber Beamte 
geworden wären um einen ruhigen Kopf zu 
haben, und nicht in die Fußstupfen der Eltern zu 
kommen, welche alle diese Widerwärtigkeiten 
mltmacher müssen.

Derzeit fährt fast alles hinaus, um den Ur­
laub zu verbringen oder seine Gesundheit zu 
stärken; ebenso wurden Beamte in die Kurorte 
deiegicl, welche zu kontrollieren haben, ob alles 
ordenilich fatiert wird, wer sich in Kurorte be­
geben kann und wie der Betreffende dort lebt. 
Diese Beamten bekommen selbstverständlich da­
für erhöhe Diäten, s>e genießen die gute Luft 
und bekommen hiefür einen Extralohn.

Hier klafft eine neue Kluft, welche sich an 
der. Staatsfinanzen ungünstig auswirken könnte.

Die falsche Steuerpolitik zwingt sogar den 
anständigsten Kaufmann, seine Umsätze zu ver­
heimlichen. Es ist allgemein bekannt, daß man 
niemanden glauben will und man die Umsätze 
uno das Einkommen nach eigenem Gutdünken 
erhöht, nachdem der Kaufmann allgemein als 
Steuerdefraudant verschrieen ist.

Wir wollen aile daß Polen ein gesundes 
starkes Land werde und bielbe, denn nur dann 
kann die Kaufmannschaft ieben und gedeihen 
Nur so ein Lana kann erstarken, wo der Beamte 
sich als Bürger fünlt und seinen Pflichten als 
pfhcttbewuß’er Men sch nach kommt, ohne höhe­
ren Auftrag. Auch der Steuerzahler will als 
Mensch angesehen werden, der gehc-ri wird und 
den man nicht abstößt. Bisher sieht man im Be­
amten nur den Exekutor. Wenn dies sc weiter 
geht, wird der Bruder nicht einmal mehr dem 
Bruder glauben, ebenso die Eltern nicht den 
Kindern.

Ein Vorschlag zur teilweisen Linderung der 
Wohourgsnot

Die Wohnungsnot ist nach wie vor sehr 
groß, während wir bereits einen Überfluß an 
verschiedenen Geschäftslokalen bemerken können, 
Es wird uns aus Leserkreisen der Vorschlag 
unterbreitet, man möge eine Verordnung erlassen, 
daß sämtliche Kanzleien aus den Privatwohnun­
gen entfernt werden müssen und die leer stehen­
den Gtschäftslokaie für Kanzleizwecke eingerich­

tet werden sollen. Dadurch würden die bisher 
durch Kanzleien besetzten Wohnräume für Wohn­
zwecke frei werden, während anderseits auch die 
Geschäftslokale Mieter finden würden Wir brin­
gen diesen Vorschlag gern zum Abdruck und 
wäre es Sache der Maßgebenden sich nunmehr 
der Ange'egenheit wärmstens anzunthmen.

Einfuhrerleichterungen — für Private.
Die Handelskammer in Bielsko gibt bekannt, 

daß alle kleinen Sendungen, welche neue ge­
brauchte Gegenstärde enthalten und an Invalide, 
Arbeitslose etc. einlangen, oder Geschenke, wert­
lose Warenproben etc enthalten überhaupt alle 
kleinen Pakete, welche keinen Handelswert be­
sitzen u aus Ländern stammen, mit welchen Polen 
im Handelsvertrsgsverhältnis steht, keine Bewilli­
gung des Hardelsmmisteriums benötigen, inso­
fern sie vom Zoll durch das Zclldepartement des 
Finanzministeriums befreit wurden In Verbin­
dung d»mit haben Empfänger solcher Pakete, 
welche eine Zollbefreiung erlangen wollen, direkt 
an das Zol'departement des Finanzministeriums 
Abteilung II ein Gesuch einzureichen. Im Falle 
der Ablehnung solcher Gesuche werden sie an 
das Handelsministerium um Einfuhrbewilligung 
geleitet. Sendungen, mit alten Kleidern, Wäsche 
und Schuhen werben direkt durch die Postzoli- 
ämter vom Zoll befreit und benötigen solche 
Sendungen ebenfalls keine Einfuhrbewilligung.

Dts Postamt in Cieszyn gibt bekannt.
Mit 1. September d. J. tritt die Verordnung 

betreffend Postaufträge in Polen in Kraft. Zwecks 
Versendung von Schuldscheinen etc. werden von 
diesem Tage an zwei neue Formulare für Post­
aufträge ausgegehen.

1. Ein Formular für Dokumente ohne Protest.
2. Solche für Wechsel, welche durch das 

Postamt zum Proteste gelangen.
Die bisherigen Postauftragsformulare werden 

nicht mehr Verwendung finden dürfen, ebenso 
wird der Protest durch Notare bei Wechseln, 
welche durch die Postanstalten versendet werden, 
nicht mehr vorgenommen.

Wechsel welche eventuell für den Protest 
bestimmt sind, können nach Orten ohne Post­
anstalt oder Postsgentür, sowie solche über 
100G Zloty lautend mit der Post nicht versendet 
werden.

Die Bezahlung der Wechsel hat am 1. Fällig­
keitstage zu erfolgen.

Im Falle der nicht zeitgerechten Bezahlung 
erfolgt der Protest durch die Postanstalt selbst. 
Der Wechsel kann nach dem Protest bis zum
3. Fälligkeitstage bei der Postanstalt selbst aus­
gelöst werden. Der Akzeptant bezahlt außer der 
Wechselsumme die Hälfte der entstandenen Pro­
testgebühren.

Die Antennen — und die Gemeinde vorstehung.
Wie wir berichteten, beglückte letzter Tage 

die Gemeindevorstehung Cieszyn auch die hiesi­
gen Ri»d oliebhaber mit einer Antennen-Verord­
nung. Die Verordnung ist genau so verfaßt, wie 
die der Stadt Kraków und wird es interessieren, 
was ein Krakauer Blatt darüber berichtet:

Ein Beamte bekam seitens des Magistrales 
in Kraków eine Vorladung auf — gestern. Nach­
dem auch dei tüchtigste Radioamateur dieser 
Vorladung nicht Folge leisten Kann, ging der 
Beamte erst gar nicht hin An einem der näch­
sten Tage bekam er Vorladung IL und da ihn 
seine vorgesetzte Behörde an diesem Tage nicht 
entbehren kennte, verlief die Vorladung auch 
fruchtlos Nun kam Vorladung 11’, welche gleich­
zeitig ein Strafmandat auf 20 ZI, enthielt Gegen 
diese Strafe re kurierte der Beamte und die Woj- 
wodschaft heb die Strafe auf GIe’chzeitig mit 
der Erledigung dieses Rekurses kam seitens des 
Magistrates folgender Fragebogen :
1. Bewilligung zur Errichtung einer Radiohörsta- 

tion. Registrierungsdokument. Eingabe gestem­
pelt mit 3 ZI.

2. Bewilligung des Hausbesitzers, daß die Antenne 
errichtet werden kann. (Was geht dies den 
Magistrat an?)

3. Bewilligung des Elektrizitätswerkes (?) und 
gleichzeitige Bestätigung, daß die Antenne 
nicht über die elektrische Kraftleitung läuft.

4. Bestätigung des Postamtes, daß die Antenne 
nicht die Telefonleitung kreuzt.

5. Situationsplan der Antenne.
6. Bestätigung über 10 Zł, welche m der Stadt- 

kai.sa zu erlegen sind.
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Gott sei Dank, daß ... vorläufig nichts mehr 
gefordert wird. Es zeigte sich jedoch, daß man 
auch die Kommission (?) bezahlen muß und 
schließlich war noch eine Bestätigung beizulegen, 
daß eine konzessionierte Firma die Antenne an­
gebracht hat (Die Antenne war schon 3 Jahre 
auf dem Dache.)

Wer wagt es noch eine Antenne unter diesen 
Verhältnissen anzubringen, der verdient den 
Orden der »Untergehender. Sonne«. (Kurjer)

Internationale Ausstellung in Barcek ia.
Im Jahre 1929 und zwar in der Zeit vom

I. April bis 31. Dezember findet in Barcelona 
eine große internationale Ausstellung statt. Interes­
senten wenden sich direkt an nachstehende 
Adresse : Sr Presidente dei Comit é Ejecutive de­
là Exposicion de Barceicea Calle de Lerida 2. 
Barcelona.

Geldknappheit.
Die Geldknappheit am Inlandsmarkte steigt 

von Tag zu Tag und nicht gerade nur wegen 
der Diskontkreditreduktion, Man benötigt nicht 
nur in Lodz sondern auch in den anderen Indu­
striezentren und speziell in Oberschlesien größere- 
Geldbeträge Auf dem oberschlesischen Industrie­
markte zeigen sich letzter Tage größere Mengen 
von Wechseln, welche zumeist von den D-Ban­
ken eskortiert werden. Man zahlt für gutes 
Wechselmaterial in Warszawa 2, in Lodz 2L/ř 
und in Oberschlesien sogar 2—3% monatlich.

Eine ganz neue Interpretation für Reisende.
Tas Amtsblatt der Kattowitzer Handelskam­

mer bringt in ihrer Nummer 15 folgende Ver­
lautbarung;

Das Finanzministerium hat mit Reskript vom 
30 Juni 1927, L. DPO 353/IH nachstehende In­
terpretation für die Erwerbung von Patenten 
seitens dei Reisenden herausgegeben

Wenn ein Angestellter eines Handels- oder 
Industrieunternehmens auf Grund einer Ermäch­
tigung Aufträge auf Grund vorzulegender Muster 
sammelt, hat er em Patent für selbständige Un­
ternehmen Teil III. Kategorie IV um 00 Złoty 
plus 70% Zuschlag zu lösen, Das Umsatzsteuer­
gesetzt kennt keinen Unterschied zwischen test 
Angestellten eines Unternehmens oder reisenden 
Agenten. Die Vergütung dieser Angestellten, 
ob sie nun feste Bezüge besitzen oder nur Pro­
vision erhalten, ist für die Klassifizierung be­
langlos.

I ndustrie statistik.
Dziennik Ustaw 63 enthält eine Verordnung, 

betreffend die Industriestatistik in Polen. Danach 
sind die Besitzer oder Leiter jeder Art von Indu­
strieunternehmen, sei es, daß sie Güter produ­
zieren oder verarbeiten, gleichgültig, ob sie in 
staatlichen, kommunalen oder privatem Besitz 
oder Betrieb sind, sofern im Geschäftsjahr vor­
übergehend fünf oder mehr Arbeiter beschäftigt 
wurden, verpflichtet, dem statistischen Hauptamt 
in Warszawa Angaben über den Charakter und 
die Rechtsform des Unternehmens, die Produktion,. 
Vorräte, den Verbrauch von Rohstoffen und 
Energien, über die technische Ausrüstung usw. 
einmal jährlich zu machen.

Befreiung von dieser Vorschrift kann in be­
sonderen Fällen durch den Innenminister erfolgen, 
der aber auch berechtigt ist in bestimmten Fällen 
viermal jährlich abgekürzte Berichte einzufordern., 
sofern es sich um Betrieoe handelt, die vorüber­
gehend zumindest 20 Arbeiter beschäftigen. 
Nichtbeachtung dieser Verordnung wird mit 50C 
ZI Geldstrafe oder 1 Monat Haft geahndet.

Ausstellung Łódź.
In der Zeit vom 15. September bis zum 16. 

Oktober veranstaltet die Wystawa Ruch« na unter 
dem Protektorate des Hanaelsministeriums eine 
Ausstellung in Łódź. Prospekte in den Büios 
der Kammer und der Wirtschaftsorganisationen.

Messekarten.
Im Büro des „Schles. Merkur“ sind .Messe­

legitimationen für Reichenberg, Leipzig, Wien 
und Prag erhältlich.

---------------- MW f «M

Wir bitten um d'e Bezugsgebühr.
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Zu- 
fei-

Zollentjcheidunaen.
Asphaltstein in Pulver Pjs. 83 P. 2.

Schweizer, reichsdeutsche und englische 
Fabrikate stehen liier in starker Konkurrenz. 
Die Ausstellung von Erfindungen und Neuheiten, 
sowie ein Ueberblick über die gesuchtesten 
Marken und Typen von Motorrädern ergänzen 
die umfangreiche Technische Messe. Moderne 
Geschäftsfühiung veranschaulicht die Büroma- 
schmenmcsse Eine reiche Auswahl an hoch 
wertigen Qualitätswaren bietet das Messehaus 
V in Glaswaren, Galanterie-, Luxus-, Spiel und 
Metaliwaren. Die technischen Fortschritte auf 
dem Gebiete des Rundfunks vertritt die Radio­
messe, eine Spezialgruppe bildet die Hotelbe­
darfsmesse.

Das Haus für Wohnungseinrichtungen und 
Innendekoration, in welchem gleichzeitig auch 

industrie eingeteilt ist, beinhaltet eine hervorra

E ne Erholungsreise nach den 
weltberühmten böhmischen Badeplätzen Karls- 

erregen.
Unter den bisherigen Anmeldungen des 

Auslandes sind diejenigen aus Deutschland die 
zahlreichsten. Aus der deutschen Schwester­
republik werden Juwelen, GeschenkaHikel, kunst­
gewerbliche Gegenstände, Musikinstrumente, 

fältigungsapparate, Füllfedern, Parfümerien, op­
tische Apparate, elektrotechnische Bedarfsarti­
kel, Stahlwaren, Kugellager, Traktoren, Pumpen 
und Werkzeugmaschinen ausgestellt wer­
den —

Die Tschechoslovakei bringt Texti'erzeug- 
nisse, Glaswaren, Raucherartikel, Papier und 

1 2 P. 25 b.
Migränin als Arznei nach Position

P. 1.
Kaugummi Pos. 119 P 1.
Sichelleim, Maler- und Tapezierer-Pflanzen­

leime in pulverisiertem und teigförmigem Zu­
stand, ebenso flüssig Pos. 137 P. 5.

Schreibkreiden für Grubenwagen, herge-
stelit a',1' künstlichem Wege aus schwefelsaurem
Kalk uiid Baryt mit einer unwesentlichen Leim­
beimischung. auch zum Reinigen von Schuhen' 
i os, Ï37 P 5

Ausgeschnittenes Kupferblech da zur Her­
stellung von Feuerräumen für Dampfkessel be­
stimmt ist Pos 143 P. 6 a.

Aiuminiumformen für die Hutfabrikation
los. 149 P. 2.

Eierschneider aus Aluminiumblech und die. im In”' und ’Aiïslânde bérvcTragëndè Klavter- 
Eisend aht Pos 149 P. 7. industrie eingeteilt ist, beinhaltet eine hervorra-

E ektnschę riangelaternen n:t gußeisernen gende Ausstellung der leistungsfähigen heimi- 
Armaturen sind nach dem überwiegendem Ma- sehen Industrie. Die Entwicklung im Werbe- 

ri? t u verzi} en’r, nacÎ-, Gußeisen Pos. 150 wesen wird in der Reklame-Messe dargestellt.
G'as P0-?1 7 P- 6 a. Die neuzeitliche Inneneinrichtung von Wohn-

P , pTen zur Erzeugung von wlaswaren räumen ze.gt der Werkbund der Deutschen in 
°S'i ZŁ * der Ausstellung „Die moderne Wohnung“. Die

GaHsche Ketten os 153 P. 8. Schaufenstei ausstellung der Reichenberger Kauf-
BlecUwa en als N?.c- ahmiyig von Musik- mannschaft wird der Messt ein festliches Ge- 

instrumenter, im Handel bekannt unter „Sing- präge geben.
*)O ab ^.OS,I ' ^sp-echend. Doch auch für Naturfreunde bietet Reichen-

Schiiallen fur btrumpfe aus Eisendraht mit berg in seiner reizenden Umgebur. ? viel Ab 
daran durch ein Bąumwóir- oder Gummiband- wechslung. Eine Erholungsreise nach den 
befestigten Gur miknppfefi Pes '56 R. 8. weltberühmten böhmischen Badeplätzen Karls- 

Ruber Je atoren als Vorrichtungen zum bad, Franzensbad, Marienbad und dem herrlichen 
"W Senken und Umlagern von Lasten Pos. Riesengebirge läßt sich leicht dem Besuche der 
io/ H 7. I *" • ' ■ ■ -

Kanaltrockenapparat zum Trocknen von
Pelzen Pos. 167 P 37 b

Säulen aus Kupferlegierungen, ute 
Umgiessen von Bier bestimmt sind Pos. 
P. 3G b als »Wasserarmatur“.

D«S Ausland auf der Wienar Messe.
Große Beteiligung an der Herbstmesse.
Die bisherigen Anmeldungen für die in der

Zeit vom 4. b.s 11. September stattfindende 
Herbstmesse beweisen, daß die Wiener Messe 
sich auch bei der Industrie des Auslandes

Reichenberger Messe anschließen.
D e Einreise ohne Paßvisum, eine 33% 

vhrpreisermäß gung auf den čsl. Bahnen, so- 
d’e Z.UJB w'e Fahrpreisermäßigung in Deutschland 25%, 

Oesterreich 25%, Italien 30'/ , Polen ca 33%. 
Rumänien 50% für die Rückreise, S. H. S. 50%, 
Urgarn ca 33%, sowie Ermässigung auf ver­
schiedenen Schiffahrtslinien erleichtern den Be­
such der Reichenberger Messe.

Vom Meßarrt Leipzig.
Im Anschluß an die Bekanntmachungen 

betr. ermäßigte Fahrtausweise für die kommen

mehr oder minder dickem Teig mit dem Geruch 
von Steinkohlenpech, Fos. 83 P. 3

Chlormagnesium mit Spuren von verunrei- an der heurigen Herbstmesse : Belgien, Italien, 
nigung, daß in Gestalt einer geschmolzenen Japan und die Union der sozialistischen Sowiet- 
Masse bzw. kleiner Kristalle ankommt Pos. 04 Republiken. Insbesondere die japanische Aus- 
p. 1 a. Stellung, die zum ersten Male im Rahmen der

Das Erzeugnis unter dem Namen : „Dr. Herbstmesse stattfmdet und für die weitgehen- 
Vogels Beizusatz* das für Fabrikat«nszwecke de Vorbereitungen getroffen werden, üüiLv 
in Zinkereien bestimmt ist, besteht aus: Schwe- das Interesse der Besucher in hohem Masse 
felsäure etwa 70%> organischen Verbindungen 
etwa 8%, Wasser etwa 22% Position 112 P.1 
25 c.

Doppelsa’z „Diuritin“ (theobrominum natrio- 
salicylicum) Pos. 112 P. 12.

Pilztötendes Pulver .Fung.mor“, ein weißes ^«»uuiu«, nmsinmsuunie»»,

Pulver, stellt eine Mischung von Sublimat, Salz Spælwaren, Haus- und Küchengeräte, Verviel- 
und doppelkohíensaurem Natrcn dar Pos. 112 
P. 15 c.

Anilinsalze Pos. 112 P. 17 c.
,Tonsil“ und „Frankonit“ in natürlichem 
stände wie auch geröstet, in Gestalt eines 
nen porösen Pulvers — nach Pos. 66 P. 1.

Die auf dem Wege einer gewissen Verai- . ,
beitung veredelten Salze ebenso die künstlich ge- Parfümeriewaren und landwirtschaftliche Ma- 
wonnenen, die sich von den natürlichen durch achinen, Ungarn Haus und Küchengeräte und 
ihre E nheitiiehkeit und Reaktion auf Lackmus- Erzeugnisse der dortigen Hausindustrie (Stricke­
papier unterscheiden, als chemische anorgani- reæn) zur Ausstellung Die Schweiz wird ihre 
sehe Verbindungen, nicht besonders genannt berühmten Uhren ausstellen, Polen und Grie- 
Pos. 112 P. 25 b. chenland werden den internationalen Besucher-

Aktivierte Kohle die durch Röstung von kreis der Wiener Messe Erzeugnisse ihrer Haus 
Holzkohle mit Zinkchlorid oder Kaliumchlorid 'ndustrien vorführen, D.e Vereimgren Staaten 
gewonnen wird, in Gestalt kleiner, schwarzer, 'von Nordamerika sind durch Bürobedai fsartikel 
harter, roggengrosser Körner, itn Handel bekannt 
unter der Bezeichnung „Poiycarbon“, „Carbo- 
rafin“ Fus. 112 P. 25c

Präpariertes Rinderblut, mit den entspre­
chenden chemischen Mitteln zwecks Konservie­
rung zubereitet Pos. 112 P. 25 t

Magnes'umpatronen, die aus Aiuminiumsul-
fat m Pulver aïïs Meiallmagnes.um in Pulver scher VrVvienz“” unter' denen die ^Erzeugnisse 
oestehen, die zusammen in einer besonderen der Textilindustrie besonders maßgebend ver- 
Blechpackung enthalten sind, welche zum Ver treten sind. Die im Rahmen der Technischen 
Brennen obiger Produkte dann zwecks Beleuch- Messe eingeteilte Texblmaschinen-Messe findet

' hot°graPhierei1 bestimmt ist, Fos ,n den Ausstellern vor Textilwaren ihre Abneh­
mer.

1!3

immermehr als einer jener Faktoren durchsetzt, 
die geeignet sind, die in allen Ländern herr- 

Mex.kanische Asphalte, sogenannte „Meks- sehenden Wirschaftskrisen wirksam zu be- 
falt“ und „Spromeks, in Gestalt von schwarzen, kämpfen.

Nicht weniger als vier Staaten beteiligen 
sich durch eigene offizielle Sonderausstellungen

und orthopädische Schuheinlagen vertreten,

Wa$ bietet der Besuch der Reichenberger Messe 
(13. — 19. August 1927)

Die allgemeine Mustermesse, in 15 Waren­
gruppen eingeteilt, zeigt im 12 Messehäusern 
die weitbekannten Erzegnisse tschechoslowaki-

der Textilindustrie besonders maßgebend ver- 
Die im Rahmen der Technischen

de Herbstmesse wird auf wünsch der Deutschen 
Reichsbahngesellschaft mitgete'lt, daß die Meß- 
amt/chen Ausweise derjenigen Messeoesucher, 
die zur Fahrt nach Deutschland von den er­
mäßigten Fahrausweisen Gebrauch machen, bei 
Aushandlung des Fahrtausweises abgestempelt 
werden müssen. We’ter werden die Verkaufs­
stellen dahingehend erweitert, daß die ermäßig­
ten Fahrkarten auf leder Grenzübergangsstation, 
ab der solche ermäßigte Karten (Beuthen und 
Oderberg) gelten, aufgelegt werden.

Daa Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt III.

Zuständigkeit und Verfahren der Gerichtsbe 
hßrden

Die Kreisgerichte (Friedensgerichte).
Art. 215. Bei den Kreisgerchten (Friedens-) 

entscheidet über die, diesem Gesetz unterliegen­
den Angelegenheiten ein Berufsrichter, in dem 
ehemals russischen Teilgebiet ein Friedensrich­
ter ohne Teilnahme der Schöffen

Das Zusammentreffen von Vergehen
Art. 216. Im Falle des Zusammentreffens 

eines, diesem Gesetz unterliegenden Vergehens 
mit einem, der Verurteilung nach einem ande­
ren Gerichtsverfahren unterliegenden Vergehen, 
unterliegt jedes von diesen Vergehen unabhän­
gig von dem anderen der Beurteilung

Jecoch kann in solchen Fällen des Zusam­
mentreffens mit (Art. 22) oder ohne Tateinheit, 
falls die betreffender. Handlungen unter sich in 
Verbindung stehen, das Bezirksgericht (der Fi­
nanzstrafausschuß) anordnen die gemeinsame 
Untersuchung und Aburteilung der Angelegen­
heiten vor dem Finanzausschuß dann, wenn 
alle der Zuständigkeit des Bezirksgerichts un­
terliegen, als auch dann, wenn die einen die­
sem Gericht unterliegen, die anderen dem 
Kreisgencht (Friedens-) In diesem Fall wendet 
das Gericht (der Finanzstrafausschuß) auf beide 
Arten von Vergehen die Vorschriften des allge­
meinen Strafverfahrens an bei entsprechen Lír 
Anwendung dei Vorschriften der Art 217--227 
und Art 228 betreffend ein, auf Grund dieses 
Gesetzes der Bestrafung unterliegendes Verge­
hen ; die Vorschrift des Art. 227, Abs. 1 wiip 
jedoch nur dann angewandt, falls der durch 
das Protokoll bestätigte Umstana ausschließlich 
ein auf Grund dieses Gesetzes der Bestrafung 
unterliegendes Vergehen betnftt; die auf Grund 
des Art. 227 Abs 2 verlesenen Protokolle kön­
nen als Beweise berücksichtigt werden auch bei 
einem, n cht diesem Gesetz unterliegenden Ver­
gehen. falls der Inhalt des Protokolls die Be 
Schreibung des Gegenstandes des Vergehens 
betrifft (seiner Qualität, Menge, Wert, Ort der 
Beschlagnahmung. Herkunft usw.),

Die Bestimmungen des vorhergehenden 
Absatzes finden jedoch keine Anwendung falls 
das im Zusammentreffen befindliche Vergehen 
der Zuständigkeit der Schwurgerichte unte’Tegt ; 
in diesem Fall erfolgt die Verurteilung iede 
dieser Fälle getrennt

Die Bestimmungen des Absatzes 2 werden 
entsprechend bei dem Kreisgericht (Friedens-) 
angewandt, falls das mit einem anderen zusam- 
mentr eienden Vergenen seiner Zuständigkeit 
unterliegt
Das Verfahren bei Haftpflichtigen als dritte Per­

sonen.
Art 217. Das Gericht (der Untersuchungs­

richter; kann einen als dritte Person Haftnfiich- 
ťgen zur persönlichen Stellung verladen zwecks 
Verhör, und, falls derselbe sich nicht stellen 
soilte, seine Einlieferung anordnen.

Der Haftpflichtige ist von der Hauptver­
handlung zu benachrichtigen mit dem Hinweis, 
daß derselbe sich dazu persönlich oder mit 
einem Verteid ger, oder durch einen Bevoll­
mächtigten stellen kann. Nichtstellung dessel­
ben bedeutet kein Hindernis für die Durchfüh­
rung der Verhandlung und die Urteilsfällung, 
die in diesem Fall nicht als ein Versäumnisur­
teil angesehen wird Hiervon ist der Haftpflich­
tige in der Benachrichtigung in Kenntnis zu 
setzen.

(Fortsetzung fo>gt.)

BEACHTEN SIE unsere Ar,ze:gpn auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adressîntafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien
£iffk'efc-ung? Gegenstände :

Kaufhaus G HILKE, Cieszyn Tel. 207. Mo- 
despezia'itäten Stoffe, Zugehöre,

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Oeszyn 
K-lrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN Głęboka 33 
AiOiir-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenhbrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn G^bok?. 47. Telephon Nr, 227

„PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G- m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b^s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

KÖLNISCHWASSER-FA8R1K „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, C eszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II, Stock, Dentist Arnold Borger,

Innendikc rativrier
Möbelhaus jOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

„SCHLESISCHER MERKUR“

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jag.eilońska 4 — Teppiche, Möbels'..'.ffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwurfe.
BIELIÏZER TEPP1CH1NDUSTRÏE, Ges m. 

b. H., B elsku, ul. Piłsudzkicgo 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre , 
NORDIA-riAWE Fischkonservenfabriic, Dziedzice 

Ver.angen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret,
»LUCULLUS« Senrfabrik Vericaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch, I. St. T. 9. Telefon 115
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul Glçbo'ca 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schoko’a- 
den, Konfekt und Bonb.ms. Wederverkäufer 
heralten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKAr Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Pa pier;
«COLORIA* Chem, techp. Industrie Q. m 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpap’er, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Paplerhdlg.

WECHSBERG & BLE’CHER Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bîeichsir.73.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Ceszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK tithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 238-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybcry kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER Sj ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukor.zession.

rfr. 62.

Transportwesen :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Scedi­
li-nsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arrr G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnnofstraße 7.

Versichemngen:

Towarzystwo ubezpieczeń «SILESIA* spół- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. —

„ASSICURAZiONI GENERAL!*, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43

SCHLESISCHES TREUHAND-ÖuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743, VI. Gericht­
lich bee dete Buchsachve 'ständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schiießunternehmen), 
Cieszyn. Inh, B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiezeitung, Wien 1., Pestalozzig o/k

«RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wier. 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ui. Szkolna IG. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. Sr R.

AJENCJA WSCHODNIA — Teleg-afenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere unć 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

I Íkdíoapp^raía „Radicpol”
sind die besten !

„Radiupol“ 2>Röhreugeräi
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Lautspreeherempiai.g der größeren Senter 
bei einwandfreier H chanUnne.

„Radiopol“ 3-Röh«*engerät
für alle Wellenlängen mit Kopfhörer­
empfang von ganz Europa bei Zimmer­
antenne und Lautsprecher-Empfang der 
großen Sender

„Radiopol“ 4-Röhrengsrät
für alle Wellenlängen, das Beste was es 
heute überhaupt gibt, mit garantiertem 
Lautsprecherempfang von ganz Europa

AcMröhren-Neutrodynegerät,
Luxusausfflhrung, für alle Wellenlängen, 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

Installation von Hochantennen und kompletten 
Kadioanlagen Reparaturwerkstätte.

Spezialuntern hmen für Radiotechnik mit be­
hördlicher Baukonzession.

ALSCHER & ZIPSER, Bielsko
Wyspanskiego 12, TeJefon Nr. 190.

Verkaufsstelle: Radiomaierlal Robert Krischke, 
BIELSKO. Rynek 24, Tel. 771-V1.

ítecMsanwdt Or. Silbiger 
gerichtlich beeideter Dolmetsch der deut 
sehen, polnischen u. französischen Sprache, 
Verteidiger in Strafsachen u. Militärgerichts- 

Verteidiger, führt seme 
AdvDkaturskanzlei in Bielsko, 

ul. JagieHoiioka 7 (Hauptstrasse) 
gemeinsam mit 

Rechtsanwalt Dr. POPPER, 
Telefon Nr, 136 

VilLREICHENBERGER MESSE
13. bis 19. August 1827.

Bekannt günstiger Einkaufsmarkt alier tsche- 
choslovakischen Exportwaren vornehmlich welt­

bekannter Textilien.
Besucher aus Polen genießen Fahrpreisermäßi­
gungen: in Polen Kiasse für Klasse, 33% m 
der Tschechoslovakei

Einreise ohne Passvisum
Legitimationen erhältlich . Cieszyn : Messebüro 
Schles. Merkur, Bielsk; : „Orbis“ Reisebüro.

Die Leipziger Messe
23. August bis 3, September 

ist der günstigste Einkaufsplatz der Welt 
und die größte Musterschau Europas. 
Mehr als 1600 Warengruppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10.900 Ausstelle'-aus 
21 Ländern stellen das Beste und Voll­
kommenste zur Schau. — Verlangen Sie 
nähere Auskunft vom ehrenamtlichen 

Vertreter für das Teschner Schlesien 
ROBERT BERGER, Cieszyn, Tel. 115,

33, 156 oder direkt vom 
LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG.

Wiener Messe
4. bis 11. September 1927.

Sondepveranstaltu  ngen i 

Belgische Ausstellung, 
Italienische Ausstellung, 
Japanische Ausstellung.

„Technische Neuhe ten und Erfin­
dungen“, Hotelbedarfsmesse, Rekla- 
meausstelluiig, Radiomesse, Wiener 

°eizmode-Sa!on.

Kain Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nacn Oesterreich 1 Kein tscheehoslovaki- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fah.preisbegünsti- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechosiov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art sowie Messeausweise (áZl 7—) bei der 

Wiener Messe — A. G., Wien VII,
sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, Hainstrasse 16 — 18, und bei der ehrenamtl. Ver­
tretung in Cieszyn: Mes^ebüro „SCHLES. MERKUR* 

Telefon 115, 33, 156.

Hochinteressant
ist die illustrierte, populäre Radiozeitschrift 

„RADIO WELT* 
(Kupferdruck).

Außer allen europäischen Sendeprogrammen in- 
teressaate Aktualitäten u.wertvolle techn Abhand­
lungen, Einzelpreis Zt 1 —. Probsnutnmer gratis.

Wiener Rrdioverlag Wien, I., Fesialozzlgasse 6.K

Herausgeber und verantwortjicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Ciestvn.
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Verordnung über das Gewerberecht.
Teil I.

Grundbestimmungen.
Art. 1. Als Gewerbe im Sinne dieser Ver­

ordnung wird jede Lohnbeschäftigung oder Un­
ternehmen, d*>s selbständig und berufsmäßig 
ausgeführt wird, angesehen ohne Rücksicht da­
rauf, ob es erzeugend, verarbeitend, handeltreibend 
oder diensttuend ist

Art. 2. Ein Gewerbe im Sinne dieser Ver­
ordnung ist nicht und unterliegt nicht ihren 
Vorschriften :

1. Ackerbau, Gärtnerei und Forstwirtschaft;
2. Fischerei und Jagd;
3. Unternehmen, die durch Vorschriften der 

Berggesetze geregelt sind;
4. Unternehmen, die auf Grund von Gesetzen 

ausschließlich dem Staate vorbehalten sind ;
5. Eisenbahn-, Schiffahrt, Fähre-, Flugzeug- 

(Luftschiftahn) Unternehmen,
6. Auswanderungsuntemehmen und Agenturen;
7. Elektrizitätswerke, die zur Erzeugung, Umar­

beitung, Übersendung und Verteilung der 
elektrischen Energie dienen;

8. Lehr- und Erziehungsanstalten, die Berufs­
arbeit der Pnvatiehrer und Erzieher der 
Jugend ;

9. Kranken-, Bade- und Kuranstalten, Ambula­
torien, Heilanstalten für Tiere;

0. Banken, Wechselstuben, Kredit- und Versi­
cherungsinstitutionen, öffentliche Lagerhäuser;

51. die Berufsarbeit der Rechtsanwälte, der ge­
richtlichen Verteidiger, Notare, Ingenieure, 
Architekten Baumeister (Bautechniker), Land­
messer, Vermesser, Patentanwä'te;

32 d'e literarische Betätigung, das künstlerische 
Schaffen, der Selbstverlag eigener Werke, die 
Herausgabe und der Verkauf von Zeitschrif­
ten ;

’3 die Berufsarbeit der Ärzte, der Tierärzte, 
Apotheker, Feldschere, Dentisten, Zahntech­
niker, Hebammen, Pfleger, Sanitäter, Mas­
seure ;

34. Apotheken, bakteriologische Laboratorien und 
Laboratorien für die ärztliche Diagnostik, die 
Herstellung und der Verkauf von Serum, 
Impfstoff, organo-therapeutischer Präparate, 
sowie heilender und Krankheiten vorbeugen­
der Bakterienprodukte, die Erzeugung und 
der Verkauf betäubender Substanzen und 
Präparate, der Kleinverkauf von Giften und 
Heilmitteln;

35. die Berufsarbeit der vereidigten Handels-, 
Börsen-, Wechsel-, Waren- und Schiffsmakler;

16. Unternehmen für Vergnügen, Konzerte, Thea­
tervorstellungen, Schaustellungen und andere 
öffentliche Belustigungen jeglicher Art;

J7. das Hausgewerbe (erzeugende Lohnbeschäfti­
gung, die als Nebenbeschäftigung und aus­
schließlich mit Hilfe der zur Familie oder zu 
den Dienstboten des Hauses gehörenden 
Personen ausgeübt wird);

18. die Arbeitsvermittlung;
19. die Unternehmen der Privatdetektive;
20. die Büros für Gesuche und Eingaben ;

21. der Handel mit solchen Gegenständen und 
solchen Waffen und Munitionen, die aus- 
schlieftlich Kriegszwecken d'enen;

22. Unternehmen, die zum Zweck haben die 
Vermittlung beirr Verkauf von Grundstücken,
awie die Durchführung der Parzellation, 

Siedelung und landwirtschaftlicher Regulie­
rungen auf den außerhalb der Stadtgrenzen 
liegenden Gebieten

Eine Verordnung des Ministerrates wird fest­
setzen, in welchen Grenzen diese Verordnung 
auf Staatsunternehmen, sowie gewerbliche Arbeit 
der öffentlichen Lehranstalten,' der Straf- und 
Besserungsanstalten Anwendung haben wird.

Art. 3. Die Führung des Gewerbes ist frei 
und jedem gestattet, soweit diese Verordnung in 
dieser Beziehung nicht Ausnahmen und Be­
schränkungen vorsieht.

Die auf Grund der bisher gen Vorschriften 
erworbenen Berechtigungen zur Führung des 
Gewerbes bleiben in Kraft.

Diese Verordnung berührt nicht die gewerb­
lichen Berechtigungen aus dem Gesetz über den 
Schutz von Erfindungen, Mustern und Waren­
zeichen.

Art. 4. Beim Betrieb des Gewerbes genießt 
der Ausländer die gleichen Recnte wie der 
Bürge- des polnischen Staates, wenn in seinem 
Vateriande der poin’sche Bürger die gleichen 
Rechte wie die Bürger des Ortes genießen.

Die Gegenseit gkeit muß durch Bezugnahme 
auf internationale Verträge festgestellt sein. Kann 
de. Ausländer die Gegenseitigkeit in der obigen 
Weise nicht nachweisen, entscheidet über seine 
Zulassung zum Erwerb der gewerblichen Be­
rechtigung und zum Betriebe eines Gewerbes 
der Minister für Handel und Gewerbe im Ein­
vernehmen mit dem Minister des Äußeren und 
mit dem Minister des Inneren nach Anhören des 
Gutachtens der Hande's- ur.d Gewerbekammer 
oder der Handwerkskammer.

Art. 5. In gewerblichen Unternehmen, die 
zu Rechtshandlungen unfähigen und zu minder­
jährigen Personen gehören, sind Vertreter zu 
bestellen, die d.e gesetzlichen Bedingungen zum 
selbständigen Betriebe des Gewerbes besitzen. 
Diese Vorschrift betrifft nicht Minderjährige, die 
auf Grund besonderer Vorschriften zu Rechts­
handlungen fähig sind.

Beim Erwerb der Berechtigung und beim 
Betriebe eines Gewerbes müssen juristische 
Persenen sich den Vorschriften dieser Verord­
nung fügen ; insbesondere müssen sie einen 
Vertreter bestellen, der die gesetzlichen Bedin­
gungen zum Betriebe des Gewerbes besitzt.

Art. 6. Unabhängig von den aus dieser 
Verordnung sich ergebenden Beschränkungen 
unterliegt der Betrieb des Gewerbes den Ge­
setzen über Steuern, Zoll, staatliche Ausschließ­
lichkeit, Arbeitsschutz, den Vorschriften über 
öffentliche Sicherheit und Ruhe, den sanitären, 
veterinären, Bau , Feue-- , Wege-, Eisenbahn-’ 
Wasser-, Probiervorschriften, den Vorschriften, 
über Dampfkessel, Maße, schließlich den Vor­
schriften über die Militärpersonen und staatlichen 
Zivilfunklionäre.

(Fortsetzung folgt.)

Nr. 63

Mitteilung der Budapester Handels- und Gewerbe­
kammer.

Die Generalversammlung der Hauptstadt 
Budapest hat im Monat Mai die Munizipalanleihe 
von 20 Millionen Dollar einstimmig vot'ert. Von 
den Angeboten wurde das der Bankers Trust 
Company angenommen. Die günstigen Bedin- 
gungen der Anleihe bilden ein sicheres Zeichen 
des Vertrauens der internationalen Finanzwe't, 
anderseits bieten sie die Möglichkeit, die von der 
Generalversammlung im Werte von 107 Millionen 
Pengö bewilligten öffentlichen Arbeiten, wie Er­
weiterung der Elektrischen und Wasserwerke, 
des Autobusbetriebes, der Schlachtbrücken und 
Markthallen, usw. auszuführen.

Im Laufe des Monats Mai war eine allge­
meine Spannung auf sämtlichen internationalen 
Geldmärkten wahrnehmbar. Was die ungarischen 
Verhältnisse betrifft, trat besonders die Provinz 
mit größeren Ansprüchen auf, was einerseits mit 
der Zurückziehung der bei den Provinzbanken 
deponierten Beträgen von Seiten der Komitais- 
und Stadtverwaltungen zu erklären ist, welche 
Beträge sie im Herbst hinterlegt hatten, jetzt 
aber zur Ausführung der beschlossenen Investi­
tionen behoben haben, des weiteren aber auch 
mit den für die Saisonarbeiten der Erwirtschaft 
in Anspruch genommenen bedeutenden Beträgen 
im Zusammenhänge steht.

Dia Börse war nicht in Geldnot, im Gegen­
teil, die von der Börse zurückgezahlten Beträge 
überstiegen den Bedarf. Demzufolge haben sich 
die Lombardzinsen nicht erhöht und es sind 
auch gegenwärtig Lombarddarlehen zu 8»/.— 
8erhältlich. Die großen Geldinstitute dis­
kontieren die Wechsel erstrangiger Budapester 
Hände zu 6%%, für zweitklassige Wechsel muß­
ten 71/2—8% bezahlt werden.

Infolge der flauen Tendenz der Berliner und 
Wiener Börse, hat sich die gleiche 1 endenz auch 
der Budapester Effentenbörse bemächtigt und dá 
sie ständigen Charakter annahm, sind die in den 
ersten drei Monaten des Jahres erzielten Auf­
wertungskurserhöhungen, die eine 30—35%-ige 
Zunahme des Aktienvermögens zur Foige hatten, 
zu einem Ruhepunkt gelangt. Die flaue Tendenz 
der ersten Börsenwoche erstreckte sich nur auf 
d.e Industriewerte, die Bankpapiere waren fest, 
ja sie erz eiten sogar einen Kursgewinn. Als Re­
sultat der im Mai abgeschlossenen Hausseperiode 
kann fesfgesteilt werden, daß das Aktienvermögen 
der Ungarischen Allgemeinen Steinkohlen A. G. 
180 Mill. Pengö erreicht hat, während das Ak­
tienvermögen bei sechs anderen führenden Un­
ternehmungen den Betrag von je 50 Millionen 
'■‘c-ngö und bei weiterer 24 Unternehmungen den 
Betrag von je 10 Mill. Pengö überstiegen hat.
Interpretationen des Umsatzsteuergesetzes.

D..S  Finanzministerium hat mit Rundschrei­
ben vom 13. Juli 1927, L DPO (6816/111/27 auf 
Grund der Petitionen der Kaufieuteorganisationen 
nachstehende Interpretationen bekannt gegeben :

1. Das Ansuchen der Kaufleuteorganisatioren, 
das Inkasso der Fakturabeträge für Rechnung 
ihrer Auftragsgebfr durch die Haidelsvermittle* 
die ausländische Firmen ve treten und im Inlanve
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Vormerkkalender 
1&S7 August 31 Tage

13 Donn. Paßgesuche für Messebesucher 
einreichen.

19 Freitag Schluß der 
Messe Reichenberg

20 Samstag Arbeitslosenversicherungsprämie 
fällig.

21 Sonntag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

22 Montag
K der Umsatzsteuer 1926 
am 15. August als II. Rate, 

ohne Zufnstung.

23 Dieastag Umsatzsteuer pro JuH 1927 
für monatlich Zahlende.

24 Mittw, Messekarten für 
Leipzig und Wien besorgen.

Lager unterhalten, woselbst die Auslandswaren 
aufMwaWt werden, nicht als gesonderte Handels­
unternehmung im Sinne des § 5, Punkt 5 anzu­
sehen, kann nicht berücksichtigt werden. Der 
letzte Absatz des § 16 der Durchführungsver­
ordnung sagt ausdrücklich, daß das Inkasso von 
Fakturen beträgen für ausländische Firmen und 
die Lagerhaltung ausländischer Waren dem Han- 
dei gleichzustellen ist. Die Umsatzsteuer ist dem­
nach ?o wie beim Handel zu entrichten. Eine 
Modifizierung dieser Gesetzesstelle kann seitens 
des Finanzministeriums nicht durchgeführt wer­
den.

H. Ebenso ist es bei dieser Art Geschäfte 
vollkommen gleichgültig, ob diese Handelsver- 
miitler spezielle Verträge besitzen oder Handels­
bücher führen.

III. Dagegen wird das Finanzministerium das 
An-uchen der Kaufleuteorganisationen betreffend 
Befreiung von der Umsatzsteuer vom Waren­
werte für Geschäfte der HandelsvermittJer mit 
inländischen Waren für inländische Lieferfirmen, 
berücksichtigen und ist in solchen Fällen die 
Umsatzsteuer nur von der Provision zu bezahlen, 
wenn bei Unternehmen die inländische und aus- 
’ändische Waren vermitteln, die Transaktionen 
für inländische Firmen durch einen Vertrag er 
wiesen werden können.

Bel dieser Gelegenheit gibt das Finanzmini­
sterium, bekannt, daß Handelsunternehmen auch 
den kommiss>onsweisen Verkauf (5 Prozent von 
der Provision) durchführen können und genügt 
ein Patent zumindest der II. Handelskategorie. 
Wenn dasselbe Unternehmen jedoch auch die 
Handelsvermittlung durchführen wird, so ist ein 
gesondertes Patent im Sinne des II. Teiles des 
Umsatzsteuergesetzes zu lösen.

IV. Das Finanzministerium sieht es nicht 
ein, caß die Besteuerung der Agentenprovisionen 
In der Höhe von 5 Prozent zu hoch wäre und 
die Unternehmen zu sehr belasten würde.

Auf diveraa Anfragen :
Den Vorschriften des Mieterschutzgesetzes 

unterliegen nicht:
I. a) die im Bereiche von Bahnhöfen und 

Eisenbahnlinien gelegenen Gebäude, die im Ei­
gentum des Staates oder einer privaten Eisen­
bahnunternehmung stehen und für Zwecke des 
Eisenbahndienstes oder zur Unterbringung von 
Arbeitern des Eisenbahnunternehmens bestimmt 
sind mit Ausnahme der Wohnhäuser für Eisen­
bahn arbeiten die im Teschener Teil der Woje­
wodschaft Emeritalsfonds (Pensions- und Provi­
sionsfonds) errichtet werden, wie auch mit 
Ausnahme derjenigen Eisenbahnverwaltung an 
Eisenbahngenossenschaften vermietet sind;

b) Gebäude, die am 1, April 1924 im Eigen­
tum des Staates oder eines Selbstverwaltungsver- 
bandes standen und für Militärzwecke bestimmt 
sind, in denen Zivilpersonen im Interesse der 
Landesverteidigung das Wohnen untersagt ist ;

c) Wohnungen, welche die Diestbesoidung 
oder einen Teil derselben darstellen, mit Aus­
nahme jedoch derjenigen Wohnungen, die durch 
Hausmeister oder Hausverwalter aus dem Titel

einer Entschädigung für deien Dienstleistungen Jedigung von Einfuhrgesuchen weniger als zweř 
benützt werden, sow.e der in Fabr ks- und Gru-| Monate beansprucht und nicht mit der Heraus- 
benhäusern (Familienhäuser) benützten WohnunJ gäbe derartiger Broschüren sich befaßt 
gen;

d) Wohnungen in Hotels, Gastwirtschaften 
und Pensionen (möblierte Zimmer) die täglich 
vermietet werden, ausgenommen jedoch, wenn 
der Mieter die Wohnung mindestens seit einem 
J’ihre vor Inkrafttreten dieses Gesetzes bewohnt; 
diese Ausnahme betrifft nur die Emission nicht 
aber den Preis, den der Wohnungsmieter au 
Grund amtlichen Preistarifes zu entrichten hat,

e) Wohnungen in Sommerfrischen und Kur­
orten, die an Saisongäste vermietet werden;

f) Lofeaie, die Vergnügtngsunternehmungen, 
w ie Kinotheater, Kabaretts, Tanz-, Spiel- und ähnl 
Unternehmungen vermietet sind, es sei denn, 
daß das Unternehmen ausschließlich Kultur- und 
Bildungszwecken dient;

g) Räume, die an Banken und Wechsel­
stuben, sowie an andere Kreditunternehmen 
vermietet sind, ohne Rücksicht kuf deren privaten 
oder öffentlichen Charakter;

h) Gebäude im oberschlesischen Teil der 
Wojewodschaft deren Bau nach dem 1. Juli 1918 
fertiggestellt wurde, sowie Gebäude im Teschener

i Teil der Wojewodschaft, bezüglich deren die 
Benützungsbewilligung nach dem 27./1.1917 erteilt 
wurde; überdies Gebäude oder ihrer Teile die 
nach der oben genannten Zeit einem grundle­
genden Umbau unterzogen worden sind, sofern 
hierdurch Wohnräume geschaffen wurden, wie 
auch auf- und zugebaute Wohnungstei'e, falls 
dies gleichfalls nacn den oben angeführten Zeit­
abschnitten erfolgte.

Drese Bestimmungen finden keine Anwen­
dung auf die vor dem I, Januar 1924 erbauten 
Fabriks- und Grubenhäuser (Familienhäuser).

i) sämtliche Garten und Plätze, sowie be­
züglich der Höhe des Mietzinses diejenigen 
Räume und Baulichkeiten, welche durch Regie- 
rungs- oder Sdbstverwaltungsbehörden gemietet 
wurden.

2. Der Vermieter kann die Entfernung eines 
Mieters aus den unter t>), b), c), f), g), h) und i) 
genannten Räumen nur zum Schlüsse des Kalen­
derquartals bei vorheriger mindestens dreimonat­
licher Kündigung verlangen.

Wichtig für Aualfiiuer, die ständig In Polen 
wohnen,
Wenn ein ausländischer Staatsbürger, der 

ständig in Polen wohnt, nach Danzig fahren 
will, muß derselbe einen ordnungsmäßigen Paß 
und ein Visum der polnischen Behörden haben.

Während polnische Staatsbürger nur einen 
Personalausweis haben müssen, müssen Auslän­
der, die in Polen wohnen, unbedingt einen Paß 
milnaben.

Ein Reisender, Ausländer, in Polen seit Jahr­
zehnten wohnhaft, fuhr in den letzten Wochen 
nach Danzig und mußte in Tczew den Zug ver­
lassen, da er nur einen von der politischen 
Behörde ausgefertigten Personalausweis hatte. 
Der Beamte bei der politischen Börde in Tczew 
war sehr ungehalten, daß der Reisende keinen 
Paß mitgenommen hat.

Auch wir wußten es nicht, daß solche Vor­
schriften existieren und wäre es zur Hebung des 
Fremdenverkehres nötig, eine genaue Sammlung 
aller Verbote des Reiseverkehres fein säuberlich 
in einem Euche herauszugeben. Wenn man schon 
zu uns kommt, will man wenigstens vor solchen 
Unannehmlichkeiten bewahrt bleiben und was 
heute dem in Inland wohnenden Ausländer pas­
siert, kann auch jedem Touristen oder Vergnfl- 
gungsreisenden begegnen.

Messekarten.
Im Büro des „Schles. Merkur“ sind Messe­

legitimationen für Leipzig, Wien und Prag er- 
hä'tlich. 5

Neuerscheinung.
Die Zentraieinfuhrkommission in Warszawa 

hat. eine Broschüre unter dem Titel „Die Einfuhr­
reglementierung — Meinungsäußerungen aus 
Wirtschaftskreisen“ in polnischer Spache heräus- 
gegeben und ist diese Broschüre bei der Handels­
kammer und den Wirtschaftsorganisationen um 
Zł 2'50 pro Exemplar erhältlich.

Nach Meinung der Allgemeinheit wäre es 
weitaus praktischer und für die Allgemeininteres­
sen wertvoller, wenn sich die Zentraleinfuhr­
kommission dafür einsetzen wollte, daß die Er-

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss; 

vom 31. Juli folgende Änderungen bekannt: 
Banknotenumlauf stieg um 50'5 Millionen auf 

744 9 Mill.
Wechselportefeuiile stieg um 16 Millionen auf 

406 Mill.
Auslandsvalutenverpflichtungen verminderten sich 

um 1-25 Mill, auf 21 Mill.
Valutenvorrat ohne besondere Änderungen auf 

220-7 Mill. 6
Goldvorrat auf 164-7 Mill, gestiegen.

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Das in der Schule gelernte Französisch le­

bendig machen und das Lesen und Sprechen 
geläufig werden zu lassen als ob man da drüben 
ge,ebt und studiert hätte, erreicht man, wenn 
man TRADUCTEUR sich hält.

Nach wie vor sei die anregende Art, sich in 
der französischen Sprache mit Hilfe dieses Blattes 
zu ü .en und zu vervollkommnen, bestens 
empfohlen.

Probenummer kostenfrei durch den Verlag 
des »TRADUCTEUR« in La Chaux-de-Fonds 
(Schweiz).

Ein praktisches Nachschlagewerk.
Getreidekaufleute, Exporteure, Importeure^ 

Advokaten, Müller, Landwirte und sonstige Be­
rufe, welche sich mit der Getreideindustrie oder 
dem Verkaufe beschäftigen, müssen über alles 
was die Branche bringt orientiert sein, wenn sie 
nicht unnütz Schaden erleiden wollen. Aus die­
sem Grunde soll jeder der in diesem Fache zu 
tun hat, den »Poradnik dla Kupców, Eksporte­
rów, Młynarzy i Ziemian« beim Verlage in Lwów 
ulica Rejtana 6, sofort bestellen.
Das ist praktisch.

Der Plattenkoffer besteht aus einem zwei­
teiligen Klappkasten mit Überschlagklappe, die 
mittels Schloß verschließbar ist. Die die Platten 
aufnehmenden Beutel liegen nicht lose aufein­
ander. sondern sind an einem Harmonikafalten- 
rücken befestigt.

Durch den neuen Konzepthalter wird die 
Leistungsfähigkeit einer Maschinschreiberin er­
höht. Der abzuschreibende Text befindet sich 
unmittelbar über der Papierwalze, so daß die 
Schreiberin, bequem gerade sitzend, ihr Steno­
gramm und darunter die Reinschrift in der rich­
tigen Höhe vor Augen hat.

Der Wäschesprenger ist für Waschanstalten 
und Haushaltungen besonders geeignet Die 
Wäsche wird gleichmäßig benetzt, deshalb keine 
Sporen und keine Stockflecken.

Apparat zum Verschließen von Konserven­
gläsern : Der Apparat wird am Gasschlauch an­
geschlossen, der Gashahn geöffnet und das aus­
strömende Gas am Kugelknopf angezündet. Glas­
deckel mit einer Seite auflegen, Blitzflamme 3 
Sekunden ins Glas halten, den Apparat aus dem 
Glas ziehen und den Deckel mit mäßigem Druck 
schließen.

Der Messer- und Scheren-Schärf- und Putz­
apparat ist durch leichteste Handhabung zurr 
schnellen Schärfen und Putzen von Messern, 
Scheren, Hackbeilen, Sicheln vsw. sehr geeignet.

Interessenten e halten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Kassaaiagänge im Juli.
Die Kassaeingänge bei den Staatskassen 

sind im Juli 1927 um 74*9 Mill, höher gewesen 
als Im Jahre 1926 und betrugen 169'7 gegenüber 
134 8 Mill. Złoty

Die Steuern inklusive dem 10%ige Zuschlag 
betrugen 50 3 Millionen (41 2 Mill. 1926), direkte 
Steuern 16-6 Mil. (148 Mill. 1926) Stempelge­
bühren 136 Mill. (10-4 Mill. 1926), Zollgebühren 
29’6 Mill. (16’8 Mill, 1926), Monopole 59’6 Mill- 
(51 6 Mill. 1926).

Die Eingänge für öffentliche Abgaben und 
Monopole vom 1. IV. bis 31. Juli 1. J. betrugen? 
um 165'1 Mill, mehr als in demselben Zeiträume 
des Voranres. Sie betrugen 662 ? Mi'l gegen­
über 497 6 Mill, im Vorjahre.
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Pos.

210

154

Locher

für Mauer-

von
zu

Vereinigte Kauf'eiitegilden 
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts 

Ständiger Parteienve’-kehr : 
Montag und Fieitagj 
von 2—5 Uhr naebm.

Pr.ner MusUrmesse.
Die Generaldirektion der rumänischen Bah­

nen bewilligte mit Erlaß Nr. 67373 28611 C. 927 
für d!e Rückreise der Messebesucher aus Prag 
eine Fahrpreisermäßigung von 50% sowch! in

BEACH 1 EN SIE unsere Anzeigen aut der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Personen- als auch Schnellzügen Diese Begün­
stigung wird aber nur Besuchern erteilt, die 
s ch mit der Legitimation der Prager Muster­
messe ausweisen können und gilt in aer Zeit 
vom 21. — 29. September.

Die Pelzwaren-lndustrie wird ihre Herbst- 
sa'son u. a. auf der diesjährigen XV. Prager 
Herbstmesse <18 — 25. September 1927) durch 
eine giosse besondere Exposition im rechten 
Flügel des Industriepalastes eröffnen Die ver 
hältnismäßig gute Situation dieser Industrie 
liegt gerade :n der allgemeinen Beliebtheit guter 
Modelinien, welche die Benützung von Peizwa- 
ren auch für den M ttelstand vorsieht, wovon 
die beliebten Pelzmäntel das beste Zeugnis ab­
legen. Es herrscht deshalb kein Zweifel, daß 
die große E Steigung der Pelzwaren-Industne 
an der P. M. M., die durch erstklass ge Firmen 
repräsentiert wird, zur weiteren Entfaltung die­
ses Industriezweiges erfolgreich beitragen 
dürfte.

Halbwollene Plüschkotzentucbe im Quadrat­
metergewicht über 500 g Pos. 200 P, 1.

Spitzenkleidung und konfektion in Gestalt 
von Halskragen, Manschetten, Jabots, Miedern, 
Kopfbedeckungen u. dergl. auch ohne Nähspu- 
rer Pos. 209 P 3.

N.cht zusammengenähte Krawatten 
209 P. 3.

Feuerwehrhelme aus Lackleder Pos. 
P 3.

Zeliulosekügelchen zur Herstellung 
Knöpfen sind auf Grund der Anmerkung 
Pos. 212 P. 5 als Halbfabrikate zu behandeln 
und nach Pos. 212 P. 2 a wie leinene, baum­
wollene und dergl. Knöpfe zu verzollen.

Hoizabsätze mit Zelluloidiiberzug, das eine 
Lackierung nachahmt Pos. 215 P. 3.

Steine für Feuerzeuge Pos. 215 P 4.
Mundharmonikas, als Kinderharmonikas 

Pos. 215 P, 6 e.
Kanzleigerätschaften und materialien u. 

zw. Briefordnermechaniken, Schnellhefterschie­
nen, Mechanismen für Schnellhefter, Letterklip­
se (zum Festhalten von Papieren,) Kiipse (Blei- 
stntha(ter) kanzleilineale aus Stahl, auch solche 
mit Skaia, Klammern, Eckklammern, Klammern 
für Musterbeutel bzw. Akten Pos. 216 P. 1. 
p Schreibfedern (Stahlfedern) Position 216

Eiserne Drahtklammern (sogen , Büronadeln) 
f

Reißzwecken (Reißbrettstifte)

Hefter für Heftmaschinen und 
rach dem Grade der Bearbeitung,

Kalksalpeter Pos. 98 P. 4.
„K'roia bekannte Isoliermittel 

werk Pos. 120 P. 2.
Eine mit Ammoniak haltbar gemachte rohe 

Gummim'lch, die unter dem Namen .Gummi­
milch" oder .Cigare“ in den Handel kommt 
Pos. 137.

Perlblechstäbchen, die zum Anhängen von 
Christbaumschmuck dienen Pos 156/1 und 
Anmerkung zu Punkt 12 dieser Position.

Pausbogen als einfarbige Fabrik Bürodruck­
sache Pos. 178/4 a.

Gain aus Naturseide in verschiedenen Far­
ben, welches lese in Pcsamentenart zu ei­
nem ca 3 — 4 cm breiten Band verflochten 
ist aus dem s.ch die Sedenfäden leicht aus­
ziehen lassen, als geflochtenes Erzeugnis Pos, 
205 P. 5 a I.

Drucktypen aus Holz als Holzschnitzereien 
Pos. 6114.

Schutzkästen für elektr. Hebelschalter und 
Sicherungsschutzplatten aus lackierter Pap;er- 
masse Pos 61 P. 4.
p Natürliche Moorerde (Moorbäder) Pos. 90

..Weltol* bekanntes Lederkonservierungsmit- 
tel Fos Í 37 P. 5.

Jackson“ -Schrauben und Jackson-Platten 
Verbinder bekannter Riemenverbinder Pos. 153 
P. 5.

Pap:erheftmaschinen mit maschinellem An­
trieb oder auch mit Handantrieb unter Anwen­
dung einer Hebelübersetzung Positon 168 
Punkt 1.
p Schachteln als einfarbige Reklame Pos 178

Eisenbahnfahrplantaieln aus Papier, die auf 
Bahnhöfen für das Publikum aushängen, sowie 
Eisenbahnkursoücher Pos. 178 F 4.

Taschentuch aus gebleichtem Baumwollen 
nen mit eingeschürzter Kante aus gefärbtem 
Baumwollgarn Pos 187 und der Anmerkung 5 
der Allgemeinen Bemerkungen zu Position 183 
— 209

Fahnen aus Seide, die mit echtem Gold 
bestickt und außerdem mit Fransen aus un­
echtem Gold und Silber besetzt sind Pos. 207 
P 1 und Punkt 5 der allgem. Bemerkungen zu 
Pos. 183 — 209

Fertiges Dar.ienkleid ohne Aufputz, beste- 1 
hend zu 40% der Siotfoberfläclie aus wol'enem ' 
Kammgarngewebe Pos 199 P. 1 a und zu 60% 
aus wollenem Gewebe Pos. 199 P 2 a

Ein Herrenoberhemd bestehend zu 80% 
aus gebleichtem Baumwolleinen bis lO qm auf i 
’ kg und 20% aus gebleichtem BaumwoPgewe- I 

bis 15 qm auf 1 kg, welches als Einsatz i

August 1927.
Das Messeamt hat mit dem Tschechoslo- 

. wakischen Preßbüro die Vereinbarung getroffen, 
der zufolge während der Messezeit in den ein- 

■ zelnen Messehäusern die stündlich einlangenden 
Radiodepeschen über die Kursbewegung auf 

: den in- und ausländischen Börsen eingesehen 
werden können.

i Hierdurch ist dem Geschäftsmanne Gele- 
I genheit geboten, sich zu jeder Zeit über den 

Stand der Devisen, Valuten und Effekten zu 
orientieren und diese Nachricnten zum Zwecke 
der Kalkulation zu verwenden Die einlangenden 
Depeschen werden an den Tafeln in jedem 
Messehause ausgehängt,

Für fremdländische Einkäufer hält das 
Messeamt wie in den Vorjahren Dolmetsche be­
reit. Durch die während der Messezeit im 
Wohnungsnachweise (gegenüber dem Bahnhof) 
untergebrachte Dolmetschvermittlungsstelle, stellt 
das Messeamt den Auslandseinkäufern Dol­
metsche aller Handelssprachen zur Verfü­
gung

Die Legitimation der Reichenberger Messe 
berechtigt zum Grenzübertritt ohne Paßvisum, 
sofern diese den Rundstempe’ der tschechoslo­
wakischen Vertrelungsbehörde (Konsulat) trägt. 
Vor Antritt der Rückreise muß der Besuch vom 
Messeamte auf der Rückseite aer Legitimation 
bestätigt werden, ansonsten die doppelte Paß­
visagebühr bezahlt werden muß. Diese Einrei­
sebegünstigung gilt für die Zeit vom 3. bis 29 
August 1927.

Visumer'eichterunren.
Wie uns vom Auswärtigen Amt, Berlin, 

nitgeteilt wird, ist den deutschen Auslandsbe­
hörden Anweisung erteilt worden, den Besuchern 
der Leipziger Herbstmesse 1927, soweit sie zur 
Einreise nach Deutschland noch eines, Sicht­
vermerks bedürfen, das Messevisum unter den 
gleichen Bedingungen, wie dies anläßlich der 
Frühjahrsmesse 1927 der Fall war, zu erteilen, 
J. h. der Messesichtvermerk wird, sofern seine 
Besorgung durch Vermittlung der Ehrenamtli­
chen Vertreter oder Geschäftsstellen erfolgt, 
kostenlos ausgestellt. Die Gültigkeitsdauer des 
Messevisums ist im allgemeinen auf drei Wo­
chen, für die Meßcesucher aus Spanien Aegyp­
ten und Falästna auf vier Wochen festge 
setzt

als Schnallen (Spangen) Pos 156 P 8.
Reißzwecken (Reißbrettstifte) Position

D?.s Finanzstrafgesetz.
Teil I !

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt 111.

Zuständigkeit und Verfahren der Gerichtsbe 
hörden.

Das Verfahren bei Haftpflichtigen als dritte Per­
sonen.

Dem Haftpflichtigen steht das Recht zu, 
sich >m Verlauf des ganzen Gerichtsverfahrens 
zu verte digen, wobei er sämtliche in den allge­
meinen V nrschriften des Strafverfahrens für 
Angek’agte (Beschuldigte) vorgesehenen Berech­
tigungen genießt.

Die Aussagen e ncs Haftpflichtigen dürfen 
nicht vereid.gt werden und unterliegen nicht 
der für Zeugenaussagen vorgesehenen Sank­
tion,

Die Rvchte dritter Personen.
Art, 218. Die im Art ’85, Z. 6 angeführten 

Personen müssen von der Hauptverbandlung 
benachrichtigt werden Es steht ihnen das 
Rechl der Antragsstellung im Verlaufe des gan­
zen Gerichtsverfahrens zwecks Nachweis ihrer 
Ansprüche zu.

Die Anmeldung der Ansprüche muß im 
Verlaufe von vierzehn Tagen nach Zustellung 
der Benachrichtigung über die Beschlagnahme 
des Gegenstandes unter Androhung der Ableh­
nung erfolgen und im Falle des Unterbleibens 
der Benachrichtigung, oder falls der Termm der 
Hauptverhandlung vor Ablauf der vierzehntägi­
gen Frrst liegt, spätestens bei Beg.nn der Haupt- 
verhanalung.
Das Verfahren bei festgerommenen Personen.

Art. 219 Die in Artikel 149 angegebene 
Gerichtsbehörde, an die eine eines F.nanzver- 
gehens beschuldigte Person eingeliefert wird, 
fällt e ne Entsche.dung betreffs aer Festnahme 
oder Entlassung aus der Haft (Haftbefehl ge­
mäß Art. 97 der Verfassung)

Nach Fällung der Entscheidung sendet das 
Gericht sofort d e Akten des Gegenstandes an 
den Staatsanwalt bei dem zuständigen Bezirks­
gericht, falls es selbst nicht zur Anordnung in 
der betr Sache (Art. 211, Abs. 2) kompetent 
ist

A-t 220. Untersuchungshaft kann in allen 
in Art. .65 voigesehenen Fällen, mit Ausnahme 
des Punkt 1, ungewandt werden; jedoch kann in 
den Fällen eines ausschließlich mit einer Ver- 
mögeusstrafe (zusammen mit der stellvertreten­
den Arreststrafe) belegten Vergehens, die Unter­
suchungshaft nur dann angewandt werden, falls 
der Angeklagte keine Kaution hinterlegt, oder 
neine Sicherstellung in der Hohe der zulässigen 
Bemessung der Geldstrafe leistet, jder fai s die 
in Art. 165 Abs. 1, Ziffer 5 vorgesehenen Be­
dingungen verwiegen.

(Foitsetzung folgt.)

Zollentscheidungen und Manschetten verarbeitetet ist. Das Zolide-
FWbwoUtne Futtergewebe von baumwolle- parlement erläutert, daß auf Grund de Anme'- 

ner K«tte und einem Schuß aus Wollkammgarn kung 4 zur Pos. 209 derartige Erzeugnisse 
Pos. 199 nach dem Grundmaterial zu verzollen sind.

Tintenwischer Pos. 216 P. 1.

Der Złcfy notierte im Juli 1927.
in Prag in Zürich

am 1. 3 762 58.—
2 3.762 58.—
4 3 763 58.—
5. — 58.—
6 — 58.—
7. 3 76 58.—
8. 3.763 58.—
9. 3 766 58 —

11. 3766 58.—
12. 3 763 58.—
13. 3763 58.—
14. 3.763 58.—
15. 3.763 68.—
16. 3.763 58.—
18. 3.761 58 —
19. 3.76 58.—
20. 3.757 58 —
21. 3.755 SS-
22 3 761 öS.—
23. 3.765 58.—
24 3.765 58.-
25. 3 761 58 —
26. 3.76 58.—
27 376 58-
28 3.763 58.—
29, 3 763 58.—
30. 3.763 58.—

VIII. Internationale Rcichenber^er Mesr 13.—19,
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungt. "cgensta-';:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezlahtäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren

JAKO 3 ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA18OK, Cieszyn 
Kürscnnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON -EW1NSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

,PALAS“. Erste schlesische Sch:rm- und 
Stockfabrik G m. b. H w Skoczowie' liefe-t alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastrono mie :_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn. Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dein Rudolfp atz Filia 
Cæszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arno’d Borger.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bieisko, Jagellonská 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Große nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel une -köre : 
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Ceszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
»LUC ULLUS< Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch, I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfek* und Bonbons. Wiederverkäufer 
heralten Rabatt.

Lederwaren :
T. POLLAK ! SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier
„COLORIA* Chem, tecłin. Industrie G. m 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEÎTZ1NGER, Ceszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

WECHSBERG 8i BLEICHER, Pap e-säcke u.
Kartonagenfaorik. Bælsko Bleichstr.73,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER Ą ZÏPSER, B ełsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271,'IV-

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CUR.AZ1ON1 GENERALI", Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh B. PILZcR Srebrna 1.

ZeiUagen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzig. 6/lt

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY"
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane dc instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostd.enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Österreich. Haiidelsm jsöum
WIEN, IX., wbrggasse 16-

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

DasOester Handelsmuseum umfaßt folgende Ao- 
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, -ersi-j 
cherungs-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzu.igs-, 
i nd Paß-Abteilung. Gibt die Zelschrift: »Drs Handeb- 
mmeum“ heraus und umfaßt bulgarische, franz' «'sehe, 
jugosia' ische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitaus’edehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
K mmereielles Bulletin“ unu beträgt die Bezugsgebuhr 

1,4 jährt Schwf! 5 -, halbjährlich Schwfr. 8.- und 
ganzjährig Sckwfi. 15.— Der MitgUedsbeitraz beträgt 
jährlich Schwfr. 25.-. Das Mitgi edsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr. ________________ ____

I Mteresvereln Krakow. !
1 In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen ® 
0 erhalten Se Fragebüchlein für Informationen g 
ë und stellen sich 10 Anfragen auf 4Ü — und | 
g 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt g 
« nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu g 
s informieren und b etet <er Kred torenverein ß 
, die größte Sicherheit. f
sUfö ß« «»es«»« -

Vorsicht und Klugheit 
gebieten die Benutzung unserer praktischen, inhalts­

reichen VORMERK-KALENDER ! 
Vergeßlichkeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten! 

Für den Schreibtisch:
Regenharrtt’s Tägliches Notizbuch für Kontor* 

(Schmalfclio) Ausgabe mit täglicher 1 Schreibseite 
RM 4*40, mir */, Schreibseite RM. 2-90 oostfrei.

Für die Tasche: Regel.hardt’s Tagebuch, 
Preis RM 165 postfrei. Alljährlich im Juli Neuaus- 

gaber für das folgende Jahr.
C. Regenhardifl.-6., Berlin-Schön eberg, BahnsIraBe 19-20.

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung eintrete.

WIR 
BUTEN

Die Leipziger Messe
23 August b's 3. September 

ist der günstigste Einkaufsplatz der Welt 
und d'e größte Musterschau Europas. 
Mehr als 1600 Warengi uppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10.000 Aussteller aus 
21 Ländern stellen das Beste und Voll­
kommenste zur Schau. — Verlangen Sie 
nähere Auskunft vom ehrenamtlichen 

Vertreter für das Teschner Schlesien 
ROBERT BERGER, Ceszyn, Tel. 115, 

33, 156 oder direkt von 
LEIPZIGER MESSAMT, LEtPZIG.

Wiener Messe
4. bis 11. September 1927.

Sonderveraniataltungeni

Scwjetrussische Ausstellung;
italienische Ausstellung,
Japanische Ausstellung.

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, Hotelbedarfsmesse, Rekla- 
meausstellurg, Radiorr.esse, Wiener 

Pelzmode-Salon.

Kein Paßviaum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich 1 Kein tschechosloyaki- 
sches Durchreisevisum Î Bedeutende Fahrpreisbegünsti- 
gunger. auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art sowie Messeausw eise (á ZI 7—) bei der 

W ener Messe — A G., Wien VIL
sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, Hamstrasse 16 - 18, und bei der ehrenamt;. Ver­
tretung in Cieszyn: Messebüro „SCHLES. MERKUR“ 

Te efon 115, 33, 156.

Hochinteressant
ist die illustrierte, populäre Radiozeitschrift

„RADIÓW ELT“
(Kupferdruck).

außer allen europäischen Scudeprogrammen in- 
teressaate Aktualitäten u. wertvolle rechn. Abhand­
lungen. Einzelpreis ZI 1'—. Probenummer gratis.

Wiener Radioverlag Wien, I , Peslalozzlgasse 6/k-

Herausgeoe- verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatscheii, Cieszyn.
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und explosiver Stoffe u,

der Verkauf von Luit-

10.

-J LimLEa7i .?fnn die %l?tes d,?e Verzeichnisse und mußten ihreRuS-

Hl.

12.

Berufsbefäbigung in der in Abs. 2 vorgeschrie- 
benen Weise befre’en, wenn in einer anderen, 
nacf Ansicht der Behörde ausreichenden Weise 
die Erlangung der zum Betrieb des betreffenden 
Gewerbes erforderlichen Fertigkeiten und Kennt­
nisse nachgew:esen whd

Art. 10. Mit Rücksicht auf das öffentliche 
Interesse oder du Sicherheit des Staates kann 
die Erteilung der Konzession für die in Art. 8 
gekannten Gewerbe nach Einholung des Gut­
achtens der zuständiger. Handels- und Gewerbe­
kammer verweigert werden.

Art. 11 Liegen keine gesetzlichen Hinder­
nisse hinsichtlich der Person, des Gewerbes, des 
Sitzes (Lokals), bezw. Hindernisse, die dit An­
wendung des Art. 10 begründen, vor, so erteilt 
die zuständige Gewerbebehörde (Art. 131 u 132 
Abs. 1, Punkt 3) die Konzession zum Betnebe 
des Gewerbes.

Art 12. Aus wichtigen Gründen wirtschaft­
licher Natur kann der Minder für Handel und 
Gewerbe im Einvernehmen mit den interessierten 
Ministern im Wege der Verordnung einzelne 
\it-n oder Zweige der in Art 8 genannten 
Gewerbe von der Konzessionspflicht aussch’ießen.

Vor dem Erlaß einer solchen Verordnung 
ist das Gutachten der Handels- und Gewerbe­
kammer und der Handwerkskammern einzuholen.

B. Gewerbliche Anlagen.
Art. 13. Gewerbliche Anlagen im Sinne 

dieser Verordnung smd sowokl die Bauten. 
Räume wie awh alle anderen Orte, die dauernd 
zum Betrieb des Gewerbes d;enen, und zwar 
ohne Rücksicht darauf, cb sie zu diesem Zweck 
mit Maschinen oder besonderen Einrichtungen 
versahen sind oder nicht.

Art. 14. Zur Einrchtung einer gewerblichen 
Anlage jsf die vorherige Bestätigung des Ent- 

gewerbliche Anlage besondere Feuerräume oder 
mechanische Kraft benutzen will, oder auch wenn 
die Anlage durch ihre Lage oder das in ihr 
bet’iebene Gewerbe die öffentliche Sicherheit 
und vor allem da« Leben und die Gesundheit 
der Nachbam in hohem Maße gefährdet oder s<e 
Schäden u"d besonderen Belästigungen dtreh 
Lärm, Ausdünstungen und dergleiinen aussetzen 
kann.

(Fortsetzung fo'gt)

sind, sich m;t den anderen Regierungsstellen ins 
Einvernehmen setzen möchten, um gemeinem 
eine Instruktor, herauszugeben, welche den 
GrenzwachOrganen zu genauem Studium über­
geben werden sollte

□le Schweiz ist heute das Land, welches 
auf den größten Fremdenverkehr eingerichtet ist. 
Man könnte die Offiziere und Unteroffiz.ere 
unserer Grenzwache nach dort senden, um zu 
studieren, wie man sich gegenüber Touristen und 
Vergnügungsreisenden zu benehmen hat; 
wenn man in einem Lande seiner: Dienst ver 
sieht, welches auf Fremdenverkehr rechnet. Wir 
wollen der Fremdenverkehr und deshalb müssen 
wir auch darauf sehen, daS der Vergnügungs­
reisen "le ge-n wiederkorrmt.

Wenn man Gelegenheit hat unsere Grenzen 
wiederholt zu passieren, kommt man zu der 
Überzeugung, daß die Orerzwaehorgane und 
auch die Zollbeamten nur zwei Arten von Rei­
sender. untersche-den und ihr Benehmen damach 
emrichten. Die Avs’änder — Kommunisten und 
die eigenen Staatsbürger — Schmuggler. Von 
diesem Strndpur.kte aus geschieht die Revision 
der Reisednkumente und des Gepäckes.

Das Finanzministerium hat ein Rundschreiben 
herausgeg-’nen und den G-enzzol’ämtern gestat­
tet, daß ďe Verzeichnisse derjenigen Sachen, 
welcne nicht -zum gewöhnlichen Reiserequisit 
gehören und d:e eventuell bei der Wiedereinfuhr 
beanständet werden könnten, bei der Ausfuhr 
zollamtlich zu bestätigen. Nun stand mar neul ch 
eine halbe Stunde im Revisionsraum der Teschner 
Hauotbrücke, woselbst ein Grenzwachorgan von 
jedem Touristen der auf 36 Stunden nach dem 
Gebirge fuhr, ein Verzeichnis sämtlicher Sachen 
forderte. Die Touristen die nur noch IK> Minuten 
Zeit batten, um den Schnellzug vormittags zu 
erreichen, schrieben im Schweiße ihres «nge- 

sacke von unten nach oben kehren, um nur ja 
nicht eine Stecknadel zu übersehen Das waren 
inländische Touristen, die da schrieben, aber es 
standen auch Ausländer dabei und die schüttel­
ten den Kopf ur.d dachten sich das ihr ge,

Solche Szenen kann man ununterorochea 
beobachte", wenn man die Grenzen passiert. So 
etwas darf aber nicht vorkommen, w.nn man 
puf Fremdenverkehr Anspruch erhebt. Den Frem 
denverke.hr wollen wir doch, denn sonst würde

stelle". Das Gesuch muß die in Art 7, Absatz Unisr Fremdanvarkahr ?
2—4 bestimmter. Angaben enthalten. Der um die;

Ziffer 1, 2, 3, 4 und 8 genannter. Gewerbe Ein- su an slcn I(
mmend* muß e-ne entsp-echende Berufsbefähi- kommen. Wie

^"Vw d - R f i «au . *5 ”jroH< ge-nacm nat, ersient, echnen unsere
bewiesen wbdl wS ^^^befänigung nacn- Lenker auf Fremdenverkehr. Das Land, welches 
Gewerbe -mWeaítí i ' T fÚrHa'del “-darauf reflektiert, muß durch da; Auftretenseiner 
nXIn -, t Fö crV«r7di,uJ? -"'^Funktionäre duhin wirken, daß jedermann, uh 
nehmen mit den interessier Ministern rach reich ode- arm, ob hoch oder niedr-g imtries

witeder *ern nach diesem L*nde kommtI? FÄ^dte"! h' T » « . • u J Wie a'’^mein beka"nt st' wir ba
In Fallen, die e ie>- '^ondet^n erflcksichti-' den Grenzwachorganen auch Offiziere und Lf.i- 

JiXhHhArd? nd f ke ^a*od« iaft?ge- ,teroffiziere, welche die Funkfonüre. w ehe an 
werbebehön e auf Arf-ap der .-hndeis- und der Grenze Dienst tun. zu instruieren haben. 
Gewerbekammer den um die Konzession Ein- Es wäre dringend geboten, daß die Reglern-g»

»el uns Mr der Fremdfn,eSs?h,

EL. 111 £T I 1 . . ■ 41 1« ÍÍ F — 1K rtrrt a —n n > A M ■ w a « « - a a ba a i - £ . — _
so an sich fesseln, da3 diese immer wieder 
kummen ‘wie man aus dem Vorwurf, der. man 
der »Orbisi' gemacht hat, ersieht, rechnen--------

Verordnung über das Gewerberecht.
Teil II.

)as Gew erb« mit festem Sitz.
A. Allgemeine Vorschriften.

Art. 7. Wer die Führung eines Gewerbes 
■mit festem S’tz beginnt, welches nicht zu den 
konzessionierten Gewerben gehört (Art 8), hat 
gleichzeitig davon der Geweröebehörde 1 Instanz 
m’tzuteilen, die sofort den Empfang der Anzeige 
testât gt. s

In der Mitteilung (Anzeige ist anzugeben: 
L Vor- “• Zuname, Alter, Staatsangehörigkeit u.

Wohnort dessen, der das Gewerbe beginnt; 
d<e Ar* des Gewerbes m’t möglichst genauer 
Bezeichnung des Gegenstandes des Unter­
nehmens.

3. der Ort, an dem das Gewerbe betrieben wird 
(Sitz, LoKal);

4. die Firma des Unternehmens.
’urlstische Personen haben die unter 2—4 

bezei hneten Angaben zu machen
So das Gewerbe von einem Vertreter oder 

'Pächter betrieben werden, so sind die Angaben 
bezüglich seiner Person zu machen.

Art. 8. Folgende Gewerbearten dürfen erst 
nach Einholung einer Konzession betrieben wer­
den :

1. Unternehmen für Wasserleitungs-, Głs- und 
Zlektrizitätsinstallatioiien ;

2. das Schornsteinfegergewerbe;
3. die Herstellung und der Verkauf jeglicher

Art feuertechnischer * ’ “
Gegenstände;

4. die Herstellung und der Verkauf von Waffen 
und Munition;

6. die Herstellung und 
schiffen ;

6. das Wirtschartsgewerbe (Hotels, Einkehrhäu­
ser, Pensionáte die Unterhaltung von Karten­
spiellokalen) ;

. Unternehmen, die den Kauf von Reisekarten 
mit der Bahr, Schiffen und dergl., die Ab­
fertigung von Reiśegep&ck, sowie die Erleich­
terung aller Reisebequemlichkeiten vermitteln;

3. Unternenmen, die sich mit der Einziehung 
von Forderungen aus Verträgen über Waren* 
transport bei Eisenbahnverwaltungen und 
anderen Transpoitanstalten befassen;

9. Unternehmen, die über Kreditrerhältnisse und 
Zahlungsfähigkeiten der Gewerbetreibenden 
und anderer Personen unterrichten ;
der Altwarenhandel (der Handel mit bereits 
gebrauchter Kleidung, gebrauchtem Schuh­
werk. gebrauchter Wäsche und Betten und 
anderen gebrauchten Gegenständen aus Ge­
weben und Metall, soweit diese keinen Kunst­
oder historischen Wert haben);
das °fandleihgewtrbe (die Erteilung von 
Darlehen gegen Verpfändung beweglicher 
Gegenstände);
Unternehmen für den Verkauf beweglicher 
Gegenstände im Wege der Versteigerung 
(Versteigerungssäle) ;

-3. das Abdeckergewerbe.
Art. 9. Das Gesuch um Erteilung der Kon­

zession ist an die Gewerbebehörde 1. Instanz zu

nehmen mit den interessierter Ministern rach reich oder arm

und Gew erbek^mmerr. fes'se'zen.

denverke.hr
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Vormerkkalender
August 31 Tage

21 Sonntag Arbeitslosenversicherungsprämie 
fällig.

22 Montag Unmittelbare Stempelgrbühren 
entrichten.

23 Dienstag Paßgesuche für Messebesucher 
einreichen.

24 Mittw. Messe Leipzig
28 August bis 3. September.

25 Donn. Messe Wien 
4.—10. September.

26 Freitag Messe Prag
3 — 11. September.

27 Samstag Letzter Einzahlungstag für 
Umsatzsteuer pro Juli 1927

Tian der >Orbis< nicht einen Sirick daraus drehen, 
weil sie sich um die Ausbreitung der Tounst.k 
nicht bekümmerte. Es wäre dringend nötig hoi- 
Itche, umsichtige und zuvorkommende Beamte 
an den Grenzen zu haben, welche jeden Gast 
gleichmäß g höflich behandeln würden, denn die 
Organe sind für den Reisenden und nicht der 
Reisende für die Organe. Dies wird bei uns im 
Allgemeinen noch sehr wenig bea htet.

Erhöhte Absatzmöglichkeit in Polen.
Eine Auslandsstimme :
Für den Absatz von Eisenmöbeln eröffnen 

lieh zur Zeit in Polen günstige Aussichten. Der 
Bedarf ist im ständigen Steigen begriffen -nd 
hat in der ersten Hälfte dieses Jahres gegenüber 
der analogen Periode des Vorjahres, eine Zu­
nahme um 50*/, zu verzeichnen. In Polen befin- 
nei sich nur eine größere Spezialfabrik (in War­
szawa) sowie einige kleinere Fabriken, die neben 
anderen Gegenständen auch Eisenmobti herstel­
len ; sie sind aber bei weitem nicht in der Lage 
den Inlandbedarf zu decken. Von ausländischen 
Lieferanten kommen in erster L-nie Deutschland, 
die Schweiz und Österreich in Frage Deutsch­
land liefert hauptsächlich Möbel für sanitäre 
Zwecke Trotz des ZoHzuschlagcs sind die aus­
ländischen Möbel billiger als die polnischen 
Fabrikate, was erneut den Beweis dafür liefert, 
daß Polen aus rem naturbedingten, volkswirt­
schaftlichen Voraussetzungen heraus auf jeden 
Fabrikationszweig nicht herüberzugreifen vermag

Auch die Absatzmöglichkeiten für landwirt­
schaftliche Maschinen u. Geräte in Polen können 
als günstig bezeichnet werden. Während im 
vorigen Jahre vollständiger Stillstand herrschte, 
15t die ‘Sommersaison sehr lebhaft verlaufen. 
Besonders groß war die Nachfrage nach Ernte- 
und Dreschmaschinen. Für die Konjunktur der 
Herbsisaison wird der Ausfall der diesjährigen 
Ernie ausschlaggebend sein. Obgleich Polen 
über eine größere Anzahl von Landmaschinen­
fabriken verfugt, wird der Bedarf doch zu großem 
Teile vom Auslande gedeckt, das trotz der ver­
hältnismäßig hohen Zölle erfolgreich die Kon­
kurrenz mit den inländischen Fabrikaten aufnimmt, 
abgesehen davon, daß verschiedene Spezialma- 
schmen in Polen gar nicht hergeste'.lt werden 
una die Qualität der inländischen Erzeugnisse 
im Durchschnitt weit hinter der der ausländischen 
zurückbleibt.

Van der Handelskamn >r.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß in 

den letzten Třgen ein Einfuhrkontingent für 
Ungarn auf frisches Obst bewilligt wurde und 
zwar: _

Pos. 6/1. Frische Ąpfes
Pos 6'2. Frische Äpfel bis 30. IX. Frische 

Pflaumen Pfirsich. Weichsein Ringlots, Erd­
beeren bis 30. IX. — Frische Weintrauben vom
1. Vlll. bis 30. IX.

Einfuhrgesuche darauf sind bis zum# 18. 
August der Kammer einzusenden. Fakturen sind 
beizuWgen.

Die Firma Stein & Co. Alexandrien P.O. B. 
1676 sucht polnische Exporteure, welche nach 
Egypten und Syrien exportieren möchten, Refe­
renz: Bankverein in Wien.

Mit 1. August wurde in China ein neuer 
Zolltarif eihgeführt. Für Luxuswaren wurde der 
Zoll um 15—20% und für Spirituosen u Tabak 
bis zu 57 Prozent erhöht.

In Amerika wurde der Diskontsatz von 4 auf 
31/2% herabgesetzt.

Auf Grund der Meldungen des statistischen 
Amtes steigt von Monat zu Monat der import 
von Radiobedarfsiirnkeln. In den ersten 5 Mona­
ten dieses Jahres wurden 5050 kg Lampen und 
127-300 kg Radiotestandteile emgeführt. Monat­
lich werden ca. 30.000 Lampen u. ca. 25.000 kg 
Geräte nach Polen bezogen. Der Importwert 
beträgt 6 Millionen und entfällt auf Deutschland 
allein den Betrag von 4 2 Millionen.

Ausfuhrzoll.
Laut Dz. U. R P. 80/777 beträgt der Aus­

fuhrzoll für Position 221 Kleie aller Art Zf 7'50 
und wird angeordnet, daß Kleie mit Bewilligung 
des Finanzministeriums zollfrei abgewickelt wer­
den kann.

Über den Bau der Getrsideelev^toren.
Das Landwirtschaftsministerium hat den Bau­

plan für die Errichtung von großen und kleinen 
Getreideelevatoren schon feÆggestellt.

Von den größeren soll einer in Oświęcim, 
ein zweiter in Toruń und ein dritter in Gdynia 
gebaut werden. Von Oświęcim so>l das Getreide 
nach Oberschlesien, der Tschechoslovakei und 
Österreich, von Toruń nach Deutschland geleitet 
werden, während der Gdynier Speicher das für 
die Ausfuhr nrch den Überseeländern bestimmte 
Getreide aufnehmen soll.

Außer diesen drei großen Elevatoren werden 
in einigen wichtigeren Industrie- und Handels­
städten kleinere errichtet, um me regelmäßige 
Versorgung der größeren Städte und Industrie­
bezirke sicherzustellen

Die Gesamtherstellungskosten für die Eleva­
toren und Speicher belaufen sich auf 15 Mill. Zf.

V^rmögensstf uerz Ölungen.
Das Finanzministerium hat angeordnet, daß 

die Vermögenssteuerraten in nachstehender Höhe 
zu entrichten sein werden
a) für Steuerzahler mit einem Vermögen über 

10.000 GZf der Gruppen I, und 1111 bis 100% 
der Vermögenssteuer ohne dem Kontingent­
zuschlag,

b) für Steuerzahler mit einem Vermögen über 
1O.Ü00 GZI der Gruppe II. bis zu 50% der 
Vermögenssteuer inkl, Kontingentzuschlag.

Die Vermögenssteuerrate ist in zwei gleichen 
Teilen am i6. November 192? u. em 15. Januar 
1928 zu bezahlen. D>e Steuerzahler werden 
Zahlungsaufträge zeitgerecht zustellt erhalten.

Offener Poeten.
Ein der polnischen und deutschen Sprache 

mächtiger Kontorist oder auch Kontoristin wird in 
ein am Teschener Platze bestehendes Unternehmen 
ehestens aufgenommen. Schriftliche Offerte mit 
curiculum vitae an die Administration dieses 
Blattes unter »Tüchtig«.

Auslandskonsulate in Katiwica.
Der »Kattowitzer Zeitung« entnehmen wir 

eine Zusammenstellung der in Katowice befind­
lichen Konsulate:
Deutsches Konsulat, ul. Zabrzsja 2, 
Französisches Konsulat, ul. 3 maja 23, 
Englisches Konsulat, ui. 3 maja 33 
Österreichisches Konsul?!, Plac wolności 6, 
Italienisches Konsulat, ul. Drzymała 1, 
Tschechoslcvak. Konsulat, ul. Mickiewicza 14, 
Schwedisches Konsulat, ul. Juljusza Ligiona 3—4, 
Brasilianisches Konsulat, ul. Marjacka 13.

Einfuhrkonting<mte.
Für das zweite Halbjahr 1927 wurde für 

Korinthen und Oliven aus Griechenland ein 
Kontingent zur Einfuhr bestimmt und können 
Eingaben sofort eingebracht werden.

Sperrstunden einhalten !
Wie allgemein bekannt haJ der Kaufleute- 

verband am 21. Juli 192§ über Veranlassung der 
Behörden beschlossen die Geschäfte durch zehn

Stunden und zwar von 7 Uhr früh bis %8 Uhr 
abends mit einer zweistündigen Mittagspause 
offen zu halten.

Es wird der Kaufmannschaft in Cieszyn in 
Erinnerung gebracht, da die Polizeiorgane die 
Aufgabe haben genau darauf zu sehen, 
daß die Kaufleute einheitlich die Geschäftszeit 
einhaiten,

Autobfcs tzer Achtung !
Die im Jahre 1924 revidierten Automobile- 

sind innerhalb der nächsten Tage einer neuer­
lichen Untersuchung bei Ing. Wenzel zu unter­
ziehen. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Ausgleiche
Chaim i Bronisława Weitzen, Bochnia, Chan- 

kiel i Chaja Horowitz, Kraków, Chaim Leib Ro­
senberg, Kraków, Rachela Pflaumenbaum, Dob­

czyce, Biuro budowl inż. Malinowski, Kraków,. 
Stanislaw Hof, Kraków, Moses Hasenlauf Kraków,. 
Hirsch Lipschütz, Krzeszowice, Henryk Bauman,. 
Chrzanów, Zara i Emil March, Bochnia, Abra­
ham Meilech Bitterfeld, Kraków, Karol i Mina 
Schwarz, Podgórze, Biima Regenbogen. r ochnia£. 
Pawel i Anna Guznar, Godziszów, Adolf i Sy­
donia Glssner, bielsko, Izak Brenner, Bielsko,. 
Brenner i Ska, Bielsko, Chaim Izak Degon, No­
wy Targ, Widhof Wasserstrom i Wassermühle 
Tarnopol, Ryfka Fin, Brzeżany, Markus Leib 
Prein, Brzeżany, Machei, Kremdel, Brzeżany, 
Samuel Mauer, Brzeżany. Chaim Zwirn, Rzestów, 
»Gaza« Spółka z ogr. odp., Katowice, Salomon 
Zimmermann, Tarnów, A. Liza, Białystok, E 
Langer, Kęty, Mcsts i Hermann Wdf, Drohobycz, 
Wilhelm Kant, Bochnia, Elisa Bäcker Wadowice, 
Osiasz Ma/erowicz, Krosno, Rozalia Landau,. 
Kri?ków, Księgarnia Nowość, Tarnopol, Bielskie 
Zakł. włók-, oawn A. Grosa, Bielsko, Izydor 
Gross, Bielsko.

Fahrpreisermäßigu'-gen auf Tsctr ihf »I Bahnen.
Auf den ischechoslovakischen Staatsbahnen 

sowie auf den vom Staate verwalteten Lokal- und 
Privatbahnen gemeßen die Besucher der Leipzigei 
Herbstmesse 1927 für die Hinfahrt in der Zeit 
vom 23 bis 31. August und Rückfahrt in dei 
Zeit vom 28 August bis 10. September eine 25 
prozent’ge Fahrpreisermäßigung für alle Züge 
(ausgenommen Expreß- und Luxuszüge) für eine 
Fahrt zur Grenzstation und zurück (auch im 
Durchreiseverkehr). Falls in beiden Richtungen 
derselbe Wtg benüizt wird, löst der Besucher 
1% Fahrkarte für beide Fahrten. Falls für die 
Rückre'se eine andere Richtung benützt wird, 
löst der Besucher eine ganze Fahrkarte für 
die Hinreise zur Messe und läßt sich von der 
Personenkassa bestätigen, daß er den normalen 
Fahrpreis bezahlt hat Bei der Rückreise benützt 
er diese Bestätigung und löst nur eine halbe 
Fahrkarte für die Strecke, die er benützen will. 
Die Fahrt darf bei der hin- und Rückreise nur 
je einmal unterbrochen werden.

Die Messeausweise müssen mit einem tsche- 
choslovakischen Stempel versehen werden, und 
zwar: Kč 2 — für die 1. Klasse

„ 1 - „ . H- »
„ '53 a „ III. „

Vor Antritt der Rückreise sind die Meßamt­
licher. Ausweise als Nachweis des M.jßbesuchs 
dem Mißamt oder seinen Amtsstellen (Treffpunkt^ 
zum Aufdruck des Meßamtsstempels vorzulegen.

Bas ist praktisch
Bügeltisch und Stubenleiter ist durch sinn­

reiche Konstruktion in Eins vereinigt und dadurch 
für jeden Haushalt fast unentbehrlich. Durch das 
Herunterklappen der Stütze lassen sich Röcke etc. 
leicht über das Bügelbrett ziehen.

Der Familienmtlchprüfer zur praktischen An­
wendung irn Haushalt und für Landwirte. Jede! 
Haushalt kann heute auf das Genaueste feststel­
len, welcher Händler die beste Milch führt,

Der Trockner über der Badewanne hat vor 
allem den Vorzug, daß er in Anbetracht des 
jetzt meistens vorhandenen Raummangels an die 
meist unbenutzte Wand über der Badewanne zu 
hängen ist, wo er besonders wegen seiner ge­
fälligen Form und sauberen Ausführung dauernd 
seinen Platz behalten kann ohne das Badezim­
mer zu verunzieren.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipz’g die Lieferfirmen­
adressen.
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Tjchechoslcvakijche Einfuhrkontingente nach Polen.
Die Handelskammer gibt bekannt:
E n Teil der bisherigen tschechcsluvakischen 

Einfuhrkontingente nach Polen blieb unverändert, 
der andere Teil ist durch die neue Vereinba­
rung teils erhöht und te ls herabgesetzt worden, 
je nachdem, wie es die bisherigen Erfahrungen 
im tatsächlichen tschechoslovakisch polnischen 
Handel als angezeigt erscheinen ließen.

Die wichtigsten Erhöhungen der Jahreskon- 
tir.gente sind bei folgenden Waren erfolgt:

Eriche Weintrauben (uni 300 t), getrockne­
te Pflaumen (um 250 t), Spiegel- und Fenster­
glas (um 60 t), Baumw Heinen (um 170 t), Er­
zeugnisse aus gehackten Glaskorallen und Glas­
perlen (um 30 t), Galanterie- und Toilettewaren 
(um 30 t).

Von den v ermonatigen Kontingenten wur­
den e höbt Pfeffer (um ’O t), Fruchtsäfte (um 
I t), Olein (um 60 t), autgearbeitete und halb- 
ausgearbe tete Häute (um 100 t) Steinröhren 
(um ICO t), Fayanzerzeugnisse (um 50 t), Poi- 
zelanwaren öü t, Glaswaren (um 50 t), Glau­
bersalz (um 55 t), Erzeugnisse aus Gußeisen 
(um 80 t), kleine Eisen und Stahlwaren (um 
95 t), Eisen- und Stahldrähte (um 199 t), 
Nähmascl inen (um 185 t), Musikinstrumente 
(um 60 t), Baumwollstoffe, roh und gebleicht 
(um 20 t), Linoleum und Wachstücher (um 15 t), 
Knöpfe (um 30 t,) Glaskorallen und Glasperlen 
(um 94 t) und Gramaphonplatten (um 6000 
Stück).

Verhältnismäßig am meisten wurden die 
Kontingente bc Baumwolleinen erhöht (von 30 
auf 200 t). Lei Giaskorallen und Glasperlen 
(von 30 auf 60 t), unter den viern matigen 
Kontingenten bei Eisen- und Stahldraht von 
(iOC auf 200 t), bei Glaskorallen und Glasper­
len (von 6 auf 100 t), und bei Nähmschinen 
(von 15 auf 200 t), bei Musikinstrumenten (von 
20 auf 30 t), und bei Fruchtsäften (von 350 kg 
auf 1 t), bei Olein (von 20 auf 60 t), bei Knöp­
fen (von 20 auf 50 t).

Vollkommen neu snd die Kontingente, 
welche für den tschechoslovakischen Export für 
Wage” '15 t), für Rechenmaschinen (406 Stück) 
und für Eosinen 25 t, bewilligt wurden.

Ermäßigt wuid?n besonders folgende Kon­
tingente: geriebene Kokosnüsse (um 40 t) Man­
deln (40 t). Fische und Kaviar (um 20 t), Früh­
kartoffeln (um 30 t), einfache Pelze (um 60 t), 
Porzellanerzeugnisse (um 200 t), Toilettegegen­
stände und Medizinalseifen ium 15 t), Pelze 
und Pelzkleidungsstücke (um 30 t), Tücher, 
Tischdecken und Wäsche (i«m 15 t). baumwolle­
ne Aksamit- und PlCschstolfe (um 60 t), Lein- 
und Flachsstoffe (um 60 t), Sekenfoulards (um 
3 t), Periirutterknöpfe (um 5 t), Hüte und Kap­
pen (um 100.000 Stück), Regenschirme (um 1700 
Stück).

Von den viermonatigen Kontingenten wur­
den herabgesetzt : Marga: ine und andere Künst­
let e um 31 t), Tischler- und Drechslererzeug­
nisse (um 100 t), Salzsäure um 50 t), Glycerin 
(um 20 t), Sede (um 80 t), Erzeugnisse aus 
Kupfer und Kupferlegierungen (um 50 t), unbe- 
arbeite Essen und Stahlerzeugnisse (um 50 t), 
Dampfkessel (um 200 t), Röhren (um 200 t), 
Messerwaren (um 30 t), Transmissionen (um 
40 t), Bestadteile von Nähmaschinen (um 30 t), 
merzerisierte und gefärbte Baumwollstoffe (um 
50 t), Wollstoffe (um 40 t), Kleider (um 15 t), 

geln (um 5 Stück), Fahrräder um 500 Stück), 
Hüte und Kappen (um 5000 Stück/

Polnische Steuerfragen :
Die Warschauer „Epoka“ bringt eine Un­

terredung mit dem Finanzminister Czechowicz 
in Sachen der Vermögenssteuer. Der Finanz­
minister gab darüber folgende Erklärung ab- 
»Das Budget für Jas Jahr 1927/28 sieht aus 
aeri ’itel der Vermögenssteuer 95 Millionen 
£loty vor

Die Einkünfte auf Rechnung dieser Steuer 
betrugen m der Zeit vom 1 April bis zum 30 
Juni nur 7,551.100 Złoty. Wenn die Einnahmen 
m den weiteren Vierteljahren im bisherigen 
Verhältnis bleiben sollten, dann würde der Fehl­
betrag mehr als 60 Millionen Zloty betra­
gen. J

Dazu darf ich es nicht kommen lassen 
und halte es deshalb für meine Pflicht, die von 
wen gesetzgebenden Körperschaften im Budget 
ur das Jahr 1927/28 beschlossene Summe ein- 

«utreiben Und das um sc mehr, als die Mot­

wendigkeit einer Aufbesserung der Beamtengc- 
hälter eine erhebliche Vermehrung der Haus­
haltsausgaben erfordern wird. Ich kann nicht 
umhin, mein Erstaunen über den Alarm zu 
äußern, défi einige Presseorgane geschlagen 
haben, in lern sie die Befürchtung aussprechen, 
daß die Eintreibung der Vermögenssteuer für 
das Wirtschaftsleben eine Gefahr bilden und 
dem Staatskredit schaden könnte. Ich wage 
zu behaupten, daß die Eintreibung der Vermö­
genssteuer in der vom Sejm beschlossenen Höhe 
keine gefährlichen Folgen haben wird.“

Herbstmesse Leipzig.
Die Petershof A.-G hat einen g oßen 

Grundstückskomplex im Messezentrum Leipzigs 
— Petersstraße, Burgstraße, Sporergäßchen, 
Thomaskirchhof — erworben, läßt 10 Häuser 
abbrechen und wird an der Petersstraße nach 
Niederlegung des Meßhauses „Reichskanzler“ 
sofort mit dem Neubau eines neuen Meßpalastes, 
des „Petershof“, beginnen.

Bei einem Wettbewerb unter Leipziger Ar­
chitekten sowe drei auswärtigen E’ngeladenen 
haben der Architekt Alfred Liebig zwei Preise 
und die Architekten Sch>emichen und Johannes 
Koppe einen Preis davongetragen. Der neue 
Messepalast wird im Erdgeschoß außer Läden 
und umfangreichen Restaurationsräumen ein 
mit allen Anforderungen der Neuzeit ausgestat­
tetes Lichtspieltheater erhalten. Den Kern des 
Baues bilden die Meßräume, die durch 4 Fahr­
stühle erreicht iu-d durch breite Treppenanlagen 
verbunden werden.

Zur Bequem ichkeit der Meßaussteller und 
Messeeinkäufer sind Schreib-, Lese- und Kon­
ferenzzimmer — Bäder und Ruheräume — vor­
gesehen

Der Meßhaus-Neubau in bester Lage wird 
sich würdig in d e Zahl der großen, modernen 
Meßpaläste einreihen und den Ruf der aken 
Messestadt Leipz g festigen helfen.

Für die mit Kraftwagen zur Leipziger Messe 
kommenden Besucher wird auch gelegentlich 
der am 28 August beginnenden Herbstmesse 
am Ausstellungsgelände der Technischen Messe 
wæder ein Parkplatz für Privaiautos eingerich-

Zur Jet: °n Frühjahrsmesse machten von 
dieser Einrichtung, die völlig kostenlos ist, mehr 
als 4600 Kraftwagen Gebrauch.

Wie zu den vergangenen Messen wird 
auch zur dies? ingen I eipziger Herbstmesse 
im Leipziger MfSamt eine Zollauskunftsstelle 
eingerichtet, die von einem eingearbeiteten Zoll­
beamten mit langjähr ger Erfahrung geleitet 
wird und Auæünfre über alle deutschen und 
ausländ sehen Zollfragen erteilt. Die Zohaus 
kunl ^stelle gibt im Rahmen des vorhandenen 
Materials auch Auskünfte über Einfuhrvei ooie, 
Einfuhrerschwerungen, Durchfuhr-, Tara- und 
sonstige Bestimmungen, unter denen sich der 
Versand von Waren nach dem Auslande voll­
zieht.

W e das Auswärtige Amt mitte.lt, haben 
die deutschen Auslandsbehörden Anweisung 
erhalten, für die Besucher der Leipziger Messe 
den Messeschjvermerk kostenlos auszustellen 
sc lern seine Besorgung durch Vermittlung der 
Ehrenamtlichen Vertreter oder Geschäftsstellen 
des Leipziger Meßamts erfolgt. Die Gültigkeit 
des Messevisums ist im allgemeinen auf drei 
Wochen, für die Meßbesucher aus Spanien, 
Aegypten und Palästina auf vier Wochen fest 
gesetzt.

Dem Internationalen Charakter der Leipzi­
ger Messe entsprechend werden sich auf der 
kommenden, am 28. August beginnenden 
Herbstmesse unter der großen Ausstellerzahl 
wiederum Hunderte von ausländischen Firmen 
befinden.

Zahlreich beteiligen silh auch wieder eng­
lische Firmen als Aussteller an der Messe, und 
zwar nicht nur in der ..Britischen Meßausstel­
lung’, de im Rahmen der Reklamemesse im 
RmgmeßMus stattfindet, sondern auch an der 
gutbeschickten Leipziger Sportartikelmesse, auf 
der eine Anzahl Firmen mit Sportartikeln, Ten­
nisschlägern, Hockeystöcken, weiter mit Sport­
bekleidung, Gummimänteln usw. zum erstenmal 
vertreten sind

Schließlich ist auch das Kunstgewerbe des 
Auslandes vorhanden, so findet man u. a. be 
sonders auch im Städtischen Kaufhaus einige 
der bedeutendsten englischen Firmen der kera-

! mischen und Glasindustrie vor Im Rahmen 
der Reklamemesse wird ferner die Staatsmono 
polverwaltung in Belgrad ausstellen, um dort 
ihre Rohtabake und Ftrtigfabrikate zu propa­
gieren.

Ebenso wird Argentinien hier Proben seiner 
Landesprodukte zeigen.

Eme Verordnung über die Kaution der Angestellten
Die am 18. Mai d J. vom Staatspräsiden­

ten erlassene Verordnung über die im Zusam 
menhang mit einem Dienstverhältnis hinterleg­
ten Kautionen enthält folgende Bestimmungen

Der Arbeitgeber kann beim Eingehen eines 
Arbe tsvertrages vom Angestellten eine Kaution 
lediglich zum Ersatz der durch das Verschul­
den des Angestellten bei der Ausführung oder 
infolge seiner Arbeit möglicherweise entstehen­
den tatsächlichen Schäden und Verluste ein 
schließlich der eventuellen Gerichtskosten ver­
langen.

Den entstandenen Schaden oder Verlust 
kann er Artbeitsgeber aus der Kaution nur 
mit Einwilligung ues Angestellten oder ^uf 
Grund gerichtlichen Urteils decke i.

Dem Arbe-tgeber steht unter dem Titel 
der Schadloshaltung an der Kaution das Vor­
zugsrecht gegenüber anderen Gläubigern zu.

Die Kaution ist entweder vom Angestellten 
selbst oder von einer anderen Person direk 
am seinen Namen in der Bank Polski einer 
Staatsbank oder der Bank einer Selbstverwal- 
lungsKörperschaft je nach Vereinbarung in bar 
in Wertpapieren oder anderen Werten zu hin­
terlegen.

D e Kaution darf nur mit Einwilligung des 
Arbeitgebers oder kraft gerichtiichen Urteils 
abgehoben werden. Die Zinsen der deponier­
ten Summe kann der Kautionssteiler ohne Ein­
willigung des Arbeitgebers in Empfang neh­
men.

Der Arbeitgeber hat binnen 14 Tagen nach 
Erlöschung des Vertragsverhältnisses die dem 
Kautionssteiler die Abhebung der Haftsumme 
ermöglichenden Funktionen durchzuführen

Der Arbeitgeber darf die Ausführung dieser 
Funktioneri nur im Falle des Eintretens von 
Schaden fand Verlusten ablehnen, wovon er 
den Angestellten innerhalb jener 14 Tage zu 
benachrichtigen jat Im Laufe weiterer vier 

’ ochen hat der Arbeitgeber seinen Anspruch 
vor Gencht anhängig zi machen Falls er die 
genannten Fris'en nicht innenält, ist er gehalten, 
die Abhebung der Kaution unverzüglich zu er­
möglichen.

Verträge, auf Grund deren der Anges ellte 
dem Arbeitgeber 3der einer in seinem Einv.êr 
nehmen handelae» Person irgendwelche Werte 
leih oder zur Aufbewahrung übergabt, um eine 
Stelle zu erlangen oder weiter zu behandeln 
sind ungültig.

Kautionen, deren Kurswert im Zeitpunkt 
der H.nterlegung 5000 Zł übersteigt, desgleichen 
hypothekarische Kautionen ohne Rücksicht auf 
ihren Wert, unterliegen nicht der vorliegenden 
Verordnung.

Ein Vergehen gegen die Verordnung wird 
mit einer Geldstrafe bis 1000 Zł und mit Haft 
bis 2 Wochen oder mii einer dieser Strafen 
geahndet. Im Wiederholungsfälle im Laufe von 
5 Jahren nach dem letzten Vergehen droht 
Hafts rate b s zur Dauer von 4 Wochen.

Kautionen, die vor dem 28 Mai d. J. hin­
terlegt wurden, müssen, falls die Art ihrer 
Hinterlegung uen vorstehenden Bes immunger 
nicht entspricht, binnen 3 Monaten abgehoben 
und von neuem vorschriftsmäßig hinterlegt

D.e  obige Verordnung trat am 28. Mai d ] 
in Kraft.

------o------

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe

ereimgte Kawfieutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parteire rechts.

Ständiger Parteienverkehr:
Montag und Freitag
von 2—5 Uhr nachm.

mitte.lt
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Adresseniaíei :
für Industrie. Hande: und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleldungs Gegenstände:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tei. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDW1Q KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- 0. 
Manufaicturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Ceszyr. Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA’.BOK, Ceszyn 
Kürschnerei-Peizkonfeidion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruokerei-, Handarbeiten-.

Strickwarmfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„PALAS“. Erste scniesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigster. bis zu* feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Sch. irmbestanateilen.

Castronomie______

HOTEL BRAUNER H-.RSCM. CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hvgienie

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann .Ma­
ria Farina“ gegenüber dem RudoHolatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krogler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Ve-schleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, 11 Stock, Dentist Arnold Borger.

Hrerdftiťfi ratic nep
Möbelhaus JOSEF MASTNY. Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69 

Möbeistorf-FabriKen PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 —- Teopiche. Möbelstoffe, 

Vorhänge Decker und Ueberwürfe.
BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

o H„ Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahi. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmitte' uad Liköre :
NORD1A-HA VE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Soezs- 

reíwaren — Samen — Wiłdpret.
ED. KRÖGLER, C.eszyn, ul. Głębcka 8 

Kolonialwaren. Farben, Lacke.
Cu.kiernia MAXYMÍLIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49 billigste Eirkaufsquelle von Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. W ede-verkäufer 
heralten Rabatt.

Lrderwareu :
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwairer.-Erzeugung.

Papier;

,COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbuänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZ’NGER. Cieszyn, Photo­
graf. Plarten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

WECHSBERG &. BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr 73

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiä, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCMEK lithogr. Kur.stanstalt 
Cieszyn, Telefon 2 >8 1!

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybery kancelaryjne i szko'ne.

Radiotechnik
ALSCHER ifziPSER, BielsKO, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzess ,n.

Transportwesen ;

„AUSTR0-SILESÍA4 Spedition, Cieszyn 
Tel. 21S, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Verslcherunge"

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA„ spoř- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALi*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko. Plac Smolki 4. Telefon 743/VL Gericht­
lich bee dete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA! STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und SchiieBcnterneńmen), 
Cieszyn inh 3. P1LZER, Srebrna 1.

Zeitungen.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien !, Psstaiozzig 6/k

.RADIO WOCHE“ mit Rid’oprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgader.stiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Poiskicn 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw 1 firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AIENCJA WSCHODNIA — Teteg-afenagea- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinende- Kun- 
zette’ für Vaiuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 15

Vorsicht lind Klugheit 
gebieten die Benutzung unserer praktischen, Inhalts- | 

reichen VORMERK KALENDER !
Vergeßl.chxeit bringt Schaden u. Unannehmlichkeiten!

Bür den Schreibtisch:
Regenhardťs Tägliches Notizbuch für Kontere 

(Sehmalfolio) Ausgabe mit täglicher 1 Schreibseite 
RIM. 4-4C, mit 7, Schreibseite RM. 2'90 postfrei.

Für die Tasche Regenhardt’s Tagebuch, 
Preis RM. 1’65 pasdrei. Alljährlich im Juli Neuaus 

gaben für das folgende Jwhr.
C.RegenhaidtH -6 Berlin-Schöneberg,Bahnslraße 19-20.

Östenreish. Handeisnwseum
W9ZM, IX.. Sei'ggasse 16.

Expositur in C?eszyn
übernimmt Neuanmeldur.gětt von Mi gliedern.

Das Oesier Har.deismuseum unriiöt folgende Ao- 
teilungen Komir.erzieile-, Innasao-, Transport-, .'ersi- 
cnenngs- Propaganda . Messewesen-. Ueberse*zungs-, | 
hd Paß Abteilung. G;bt die Zeitschrift. ,r>as Handeh- 

museum1' heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russ.srtie Sekt.cnen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Kcrrespondenzrekla.ue durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kuns.ge- 
werbe und Gewerbe vorhanden.

In der nächsten Tagen e-scheint erstmalig em 
»Kommercielies Bulletin- une beträgt die Bezugsgebiihr 
1,4 jänrl. Schwir 5—, halbjährlich Schw’r 8- urd 
ganzjährig Schwfr 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr 25.—. Das M tglieds’.ahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr

! Krediterenvsrgifl Krakow, |
CT
ÿ In der Kanzlei der Wirtschaftsorgan,sat oren g 
á erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen | 
e und stellen sich 10 Anfragen auf 40 — und 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt 
« nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 

informieren und bietet der Kreditorenverein «
§ die größte Sicherheit. «

WIR
BITTEN

die Bewgsgebdhr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig emzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes kerne Unterbre­

chung eintrete

Die Leipziger fliesse
23. August bis 3. September

ist der günstigste Einkaufaplatz der Welt 
und die größte Musterschau Europas. 
Mehr als 1600 Warengruppen aller Bran­
chen sind vertreten 10.900 Aussteller aus 
21 Ländern steilen das Beste, und Voll­
kommenste zur Schau — Verlangten Sie 
nähere Auskunft vom ehrenamtlichen 

Vertreter für das Teschner Schlesien
RO3ERT BERGER, C.eszyn, Tel. 115, 

33, 156 oder direkt vom 
LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG

Wmnar Mossß
4. bis 11. September 1927.

Sondspver'anstaltnngeni

Belgisnhe Ausstellung, 
Italienische Ausstellung, 

Sowjetrussische Ausstellung, 
Japanische Ausstellung.
Technische Neuheiten und Erfin­

dungen“, Hoielbedivfsmesse, Rekla- 
meaussteiiung, Radiomesse, Wiener

Pelzmode-Saion.
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und. Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich 1 Kein tsrheciioslovak - 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsti- 
gungen auf den polnischen, deutschem tschec'iosiov und 

österr. Bahnen, suwie im Luftverkehr
Auskünfte aller Art sowie Messeauawe:se(aZt 7 —) bei der

Wiener Messe — A G., W en VII.
sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunitsstelie in Leipzig, Oesterreich. Mec­
haus, Hainstrisse 16 - 18, und bei der ehren,’imti. Ver­
tretung in Cieszyn: Messebüro „SCHLES. MERKUR

Telefon 115 33, 156.

Teschner
Handels-lind ^rsEhusshaoK

Conc. Pfandleihanstalt
Tschech. Teschen Merviliegasse 3, Tel 21
Durchführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte-

untf VwrkF.uff auslä udiwiher 
Zah'unçismiHel,

He rusgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Bergsr, — Druck von Fr. Machatechek, C’eszyn.
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VII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 24. August 1927. Nr. 65-

Das Gesetz über die Buchführung.
Wir haben vor einigen Tagen einen Auszug 

aus dem Projekte über den Buchführungszwang 
verlautbart und die Interessenten aufgefordert, 
zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen. Es 
sind uns eine solche Menge von Zuschriften zu­
gekommen, daß es unmöglich Ist diese im Wort­
gute wiederzugeben, weshalb wir nur die wich­
tigsten Punkte berühren wollen :

Das Gesetz hat allgemein Ablehnung gefun­
den und sp-achen sich hervorragende Buchsach- 
-verständige sowohl gegen die Buchführung als 
-auch gegen die Form der Bilanzierung aus.

Es heißt, daß jeder Kaufmann verpflichtet 
Ist Bucher, welche im Gesetze angeführt werden, 
zu führen. Das ist ausgeschenlossen, denn wir 
haben bei uns in Polen Kaufleute, welche nicht 
in der Lage sind es zu tun. D’e Gründe sind 
unzählig und ist deren Anführung überflüssig, 
grüner war nur der handelsgerichtlich eingetra­
gene Kaufmann zur Buchführung verpflichtet; so 
sollte es auch bieiben oder aber man erfände 
e»n einziges Buch, welches jeder Kaufmann leicht 
führen könnte In letzter Zeit wurde eine Menge 
verschiedener Buchführungen und Buchungsarten 
erfunden; es dürfte jedoch schwer sein aus diesem 
Wust eine Buchführung herauszufinden, welche 

■«vom kleinen Kaufmann geführt werden könnte.
Auch vom Standpunkte der großen kauf­

männischen und industriellen Unternehmen ist 
•das Gesetz unbedingt zu verwerfen, zumal die 
im Gesetze vorgesehene Buchführung so veraltet 
ist, d-iß es fast unmöglich wäre die modernen 
Geschäftsbücher und sonstigen Buchungsanlagen 
auf diese vollkommen unzulängliche, vom Ge­
setzesprojekt vorgesehene Buchführung, umzu­
gestalten^ Es genügt vollkommen, daß man 
Bücher führt, aus welchen die gesamte Geschäfts­
gebarung ersichtlich ist und genauestens kon­
trolliert werden kann. Es ist nicht richtig zu 
verlangen, daß alle Unternehmen nur diese 
einfachen Bücner führen, da jedes Unternehmen 
und jeder Buchhalter sich nach seinem eigenen 
Gutdünken die Buchführung zusammenstellen 
muß. Wag- für das eine Unternehmen geeignet 
ist, kann für ein anderes ungeeignet sein.

Außer der loppelten Buchführung und der 
amerikanischen Kontierung haben wir verschie^ 
dene andere Buchungssysteme, die von einem 
gelobt von dem anderen wieder getadelt werden, 
tine einheitliche Buchführung wäre nicht einmal 
für die Steuerbehörden von Vorteil, zumal man 
bei verwicKe'ten Unternehmungen aus dieser 
einfachen Buchungsart keine oder oft auch Trug­
schlüsse ziehen könnte. Es ist nicht ausgeschlos­
sen, daß bei dieser Buchungsart sowohl der 
Steuerträger als auch die Steuerbehörde zu 
Schaden kommen könnte.

Es wäre demnach dringend geboten das 
Gesetz zu erweitern und die handelsgerichtlich 
^protokollierten Kaufleute zu einer beliebigen 
■vollständigen Buchführung zu zwingen, während 
die nicht protokollierten Kaufleute eine Buch­
führung Zu führen hätten, welche nach eingehen­
der gründlicher Beratung der Buchsachverständi- 

.gen festzulegen wäre, Der kleine Kaufmann kann 

sich keinen Buchhalter halten und muß alles 
selbst tun. Wichtig wäre es, wenn man auch die 
Frage des Protokollierungszwar.ges aufrollen 
würde, da wir heute große, nichtprotokollierte 
und noch mehr kleine, protokollierte Kaufleute 
haben.

Zusammenfassend muß festgestellt werden, 
daß eine zu rasche Herausgabe dieses Gesetzes 
nur große Nachteile zur Folge hätte Das Schrei­
ben mit Tinte kann nicht als Zwang eingeführt 
werden, denn die staatlichen Ämter machen 
eine große Anzahl äußerst wichtiger Eintragungen 
auch nur mit Tintenstift und diese Eintragungen 
sind genau so als bleibende zu betrachten, wie 
Eintragungen in Geschäftsbücher.

Schließlich wollen wir noch erwähnen, daß 
in vielen Unternehmungen die amerikanische 
Journalführung sich ganz vorzüglich bewährt 
hat und es schade wäre diese Buchführung, die 
täglich einen kia.-en Überblick über die Geschäfts­
gebarung gewährt, zu beseitigen. Das amerikani­
sche Journal allein wäre auch für den kleinen 
Kaufmann, der das Buch allein führen muß, sehr 
geeignet. Man könnte das Buch so zusammen­
stellen, daß dieses auch allein geführt, genügen 
würde. Hoffentlich ist noch nicht das letzte Wort 
in dieser Angelegenheit gefallen und wir rechnen 
damit, daß em Gesetz vom praktischen Stand­
punkte aus zusammer.gestellt werden wird.

Beschränkung des Kündigungsrechtes u. der Acflö 
sung von Mietsverträgen. Auf vielseitige Anfragen.

1. Außer denjenigen Fällen, in denen die 
Lösung der Miete aus Verschulden des Mieters 
in den bürgerlichen Gesetzen der einzelnen 
Landesteile vorgesehen ist, kann der Vermieter 
den Mietvertrag nur dann kündigen, wie auch 
die Bestimmung des bürgerlichen Gesetzbuches 
über das Erlöschen des Mietsvertrages ohne 
Kündigung nur dann in Anspruch nehmen, wenn 
hierfür wichtige Gründe vorliegen,

2, Als wichtiger Grund ist unter anderen 
anzusehen :

a) wenn der Mieter trotz Mahnung mit der 
Zahlung von mindestens drei aufeinanderfolgen­
den Monatsraten im Rückstände bleibt, es sei 
denn, daß der Rückstand infolge Arbeitsmangel, 
oder überhaupt infolge außerordentlicher Notlage 
erfolgt ist;

b) .wenn der Mieter durch hartnäckige oder 
grobe Übertretungen der bestehenden Hausord­
nung, durch absichtliche Zerstörung des Miet­
gegenstandes oder durch unanständiges, rück­
sichtsloses Verhalten den Mitbewohnern den 
Aufenthalt im Hause verleidet oder die Haus­
ordnung ernstlich stört Dem Verhalten des 
Mieters ist jenes der von ihm in die Wohnung 
aufgenommenen Personen gleichzuhalten, wem 
er es unterlassen hat, diesem Umstande vorzu- 
beugen, obgleich es in seiner Möglichkeit stand ;

c) wenn der Mieter den Mietgegenstand 
teilweise oder zur Gänze in Untermiete gegeben 
hat oder die aus dem Mietverträge zustehenden 
Rechte ohne die im Sinne des Art. 9, Abschnitt 
4 erforderliche Bewilligung abgetreten hat, oder 

aber den Mietgegenstand mit Einrichtung ode 
ohne dieselbe gegen eine im Verhältnis zu dem 
von ihm zu zahlenden Mietzinse übermäßig hohe 
Entschädigung in Untermiete gegeben hat, oder 
wenn er die ihm aus dem Mietverträge zuste­
henden Rechte gegen Entschädigung abgetreten 
hat ;

d) wenn der Mieter in derselben Ortschaft 
eine zweite Wohnung besitzt, der Vermieter 
kann jedoch von diesem Rechte keinen Gebrauch 
machen, wenn der Mieter seine zweite Wohnung 
verlassen hat oder wenn er, wenn auch nicht 
rechtskräftig zum Verlassen derselben verurteilt 
wurde ;

e) wenn zwecks Ermöglichung des Baues 
von Wohnungen die Abtragung oder Umgestal­
tung des Mietgegenstandes unbedingt notwendig 
ist, kann der Vermieter die Miete in Gänze oder 
zum Teile drei Kalendermonate vorher kündigen. 
Falls nur ein Teil des Mietgegenstandes aufge­
lassen wird, hat eine entsprechende Herabsetzung 
des Mietzinses zu erfolgen. Wenn der Mietg^- 
genstand abgetragen oder umgebaut werden 
soll, hat eine entsprechende Herabsetzung des 
Mietzinses zu erfolgen. Wenn der Mietgegenstand 
der abgetragen oder umgebaut werden soll, für 
den Mieter die Wohnung oder dessen einziges 
Erwerbslokal darstellt, kann die Kündigung nur 
dann erfolgen, wenn ihm der Vermieter einen 
anderen dessen Bedürfnissen entsprechenden 
Mietgegenstand verschafft. Diese Bestimmungen 
finden auch dann Anwendung, wenn der Ver­
mieter Mietgegenstände die vor Inkraftreter 
dieses Gesetzes für ihn als Verkaufslokale, Arbeits­
stätten oder Wohnungen für Arbeiter des Unter­
nehmens bestimmt waren, für dessen Zweck oder 
zur Vergrößerung des eigenen Unternehmens 
sofort bedarf. Die obigen Bestimmungen gelten 
unbeschadet der Rechte des Mieters, die Rück- 
stattung desjenigen Schadens zu verlangen, der 
ihm infolge der vorzeitigen Auflösung des 
zwischen den Parteien abgeschlossenen Mitver­
trages erwachsen ist ;

f) wenn das Gebäude vor Inkraftreten die­
ses Gesetzes Eigentum des Staates oder eines 
Selbstverwaltungsverbandes wurde ; Mietverträge, 
die derartige Gebäude und ihr Zugehör betreffen, 
werden nach vorheriger gesetzlicher auf minde­
stens dreimonatlicher Kündigung aufgelöst; Die 
Mieter haben den Mietgegenstand zu verlassen, 
nachdem ihnen ein ihren Bedürfnissen entspre­
chender anderer Mietgegenstand zur Verfügung 
gestellt wurde und dies nach den Grundsätzen, 
welche den Vorschriften dieses Gesetzes ent­
sprechen, wobei die Umzugskosten sowie die 
Kosten der Verbesserungen, die durch den Mieter 
in der gekündigten Wohnung durchgeführt wur­
den, rückzuerstatten sind. Die Verpflichtung zur 
Beistellung einer anderen Wohnung zur Rück­
gabe der erwähnten Kosten, greift jedoch nicht 
gegenüber denjenigen Personen oder deren Fa­
milien Platz, welche die Wohnungsmiete im 
Zusammenhänge oder auf Grund eines Dienst­
verhältnisses mit dem Staate bezw. einem Selbst- 
verwaltungsverbande aus dem Dienst infolge 
Dienstverletzungen oder auf Grund freiwillige.' 
Aufgabe der Stellung geendet ist;
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Vormerkkalender
*JH7 August 31 Tage

25 Donn. Lehrlinge und Gehilfen 
anmelden.

2b Freitag Messe Wien 
4.—10. September.

27 Samstag Umsatzsteuer pro Juli 1927 
für monatlich Zahlende.

28 Sonntag Beginn der Leipziger Messe.

i 29

Montag Montag und Freitag Amtstunden 
der Vereinigten Kaufleutegilden.

30 Dienstag Geschäftszeit genau einhalten.

31 Mittw. Auslagen im Sommer öfters 
ausstauben.

g) bezüglich Wohnungen der Hausmeister 
und der Hausverwalter, sowie Wohnungen in 
Fabrik? und Grubenhäusern (Familiei.häusern) 
kann die Miete überdies gelöst werden, wenn 
die Lösung des Dienstverhältnisses aus Gründen 
erfolgt, weiche den Arbeitgeber zur Auflösung 
desselben ohne Einhaltung des Kündigungster 
mines oder vor Ablauf der festgesetzten Geltungs­
dauer des Dienstverhältnisses berechtigen, sofern 
die Aufiösungrgrüiide von Seiten des Arbeitneh- 
*nws vorliegen, oder auch, wenn das Dienst­
verhältnis auf Grund der bestehenden Vorschriften 
über die Entlassung von Arbeitern mit der Ver­
pflichtung, andere an ihre Stelle aufzunehmen, 
gelöst wordtn ist. Diese Bestimmungen haben 
keine Anwendung, wenn obige Personen vor 
Übernahme der Dienststellung die Wohnung dem 
Titel der Miete innehatten

3 Im Streitfälle hat der Vermieter nachzu­
weisen daß em richtiger Kür.digungsgrund vor­
liegt. Wenn Lösung des Mietvertrages auf Grund 
ces lit o, Abs. 2, Art 11 gefordert wurde und 
der Rückstand infolge eines Streites über ole 
Höhe des Mietzinses oder der Zuschlagsgebühren 
entstanden ist, muß die Auflösung oes Vertrages 
stbgelehni werden, wenn der Mieter für den Fali, 
daß das Gericht oder das Schiedsamt den höheren 
Betrag als begründet ansieht, unverzüglich er 
klärt, daß er mit der Erhöhung einverstanden sei 
und innerhalb 7 Trgen den Rückstand begleichen 
werde. Diese Bestimmungen finden keine An­
wendung. wenn der M eter den nicht strittigen 
Teil des Mietzinses und der Zuschlagsgebühren 
nicht innerhalb dtr vorgeschr;ebenen Zeit ent 
richtet.

4. Im Teschener Teil der Wojewodschaft 
bildet die außergerichtliche Kündigung keinen 
Exekutionstitel.

Zahlungsunfähigkeit und Beim-,
Zeiten erschwerter Zahlungsunfähigkeit und 

gesteigerte Kreditnot bringen stets ein starkes 
Ansteigen der Anklagen wegen Betrügereien mit 
sich. Um Ware zu erlangen, werden die verschie­
densten Wege eingeschlagen, die oft dem ersten 
Anschein nach nicht mit dem Gesetz in Einklang 
stehen. Die Folge davon ist, daß der Kaufmann, 
dem die Ware abgeluchst worden ist, sich mit 
einer Anzeige an die Staatsanwaltschaft wendet.

Diese ist sehr oft gezwungen, das Verfahren 
einzusiellen und uen Anzeiger auf den Zivilrechts­
weg zu verweisen, d. h. er muß klagen. In vielen 
Fallen sind nämlich die strafgesetziiehen Vor­
aussetzungen nicht gegeben, so daß Strafverfol­
gung aussichtslos ist. Im folgenden soll deshalb 
gezeigt werden, wann eine Betrugsanze'ge aus­
sichtslos und es deshalb zweckmäßiger ist, sofort 
gegen den Schuldner auf Herausgabe der Ware 
oder auf Bezahlung zu klagen.

Wegen Betrug kann erfolgreich nur vorge­
gangen werden, wenn jemand in der Absicht, 
sich oder einem anderen einnn rechtswidrigen 
Vermögensvorteil zu verschaffen, das Vermögen 
eines anderen daduren schädigt, daß er durch 
Vorspiegelung falscher Trtsadhen oder durch

Entstellung und Unterdrückung wahrer 
einer Irrtum erregt oder unterhält.

Folgende Voraussetzungen müssen also 
zweifelsfrei feststehen :

1. Arglistige Täuschung durch Vorspiegelung 
falscher Tatsachen oder durch Unterdrückung 
wahrer Tatsachen.

2. Ursätziicher Zusammenhang zwischen der 
arglistigen Täuschung und der Handlung des 
Getäuschten. Der Getäuschte muß also durch 
Täuschung zu einer Handlung veranlaßt worden 
se’n.

3. Der Täuschende muß beabsichtigt haben, 
sich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu 
verschaffen.

4. Der Getäuschte muß zugunsten des Täu­
schenden oder eines anderen über einen Teil 
seines Vermögens verfügen.

Man sieht, daß es oftmals unmöglich sein 
wird, dem Beschuldigten nachzuweisen, daß jedes 
dieser Tatbestandserfcrdernisse vorliegt Meist 
scheitert die Verfolgung daran, daß die Vorspie­
gelung falscher Tatsachen oder die Absicht, sich 
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver­
schaffen, nicht nachweisbar sind.

Im folgenden werden nun die zurzeit häufig­
sten Arten von Betrügereien aufgezählt, wobei 
darauf hingewiesen wird, ob Anzeige bei der 
Staatsanwaltschaft Aussicht auf Erfolg verspricht.

Beliebt ist besonders bei unsicheren Ex’sten- 
zen die „große Aufmachung nach außen“. Der 
Betreffende verwendet auf Umschlägen und Brief­
köpfen hochtrabende Ausdrücke und Bezeich­
nungen für seine „Firma“ die den Anschein 
erwecken, man habe es mit einem großen, gut 
fundierten Geschäft zu tun. Leider wird in solchen 
Fällen vielfach nichts gegen den Geschäftsmann 
zu machen sein, wie verschiedentlich entschieden 
worden ist. Man geht davon aus, daß derartige 
Aufmachungen nicht ernst zu nehmen seien und 
deshalb ein Irrtum nicht erregt werden könne.

Vielfach wird ein Besteller angezeigt, weil 
er bei der Bestellung nichts darüber hat verlau­
ten lassen, daß er in schlechter Vermögenslage 
ist oder gar den Otfenba~ungseid geleistet hat 

i solchen Fällen ist Verfolgung durch die Staats­
anwaltschaft aussichtslos. Niemand ist verpflich­
tet, über sein Vermögen Auskunft zu geoen, Der 
andere Teil muß von sich aus die nötigen Er­
kundigungen einziehen !

Dann freilich hat eine Betrugsanzeige Erfolg, 
wenn der geschädigte Kaufmann nachweisen 
kann, daß der Besteller schon bei der Bestellung 
die Absicht hutte, nicht zu bezahlen ! An der 
Unmöglichkeit dieses Nachweises wird aber in 
den meisten Fällen die Strafverfolgung scheitern.

Überhaupt muß mit Nachdruck darauf hinge­
wiesen werden, deß alle Taibestancsmerkmale 
des Betrugs zur Zeit der Bestellung vorliegen 
müssen, besonders die Betrugsabsicht ! Es ist 
aber — das sei nochmals betont — schwer, den 
Einwand des Bestellers za widerlegen, er habe 
trotz seiner schlechten Lage mit Besserung der 
Verhältnisse gerechnet.

Gern zahlt der Besteller, um zahlungsfähig 
zu erscheinen, mit Schecks, denen die Deckung 
fehlt. In solchen Fällen hat eine Betrugsanzeige 
regelmäßig Erfoig, weil bei der kurzen Laufzeit 
eines Schecks nach dem Scheckgesetz der Be­
steller von vornherein damit rechnen muß, deß 
der Scheckempfänger nicht zu seinem Gelde 
kommt.

Die wirtschaftliche Not der Gegenwart ge­
bietet aber, darauf hinzuweisen, daß nicht immer 
schon dannn ein Betrug vorliegt, wenn jemand 
bestellte Ware nicht rechtzeitig bezahlt. Es ist ja 
für so viele Geschäftsleute unendlich schwer, 
selbst ihre außenstehenden Forderungen einzu­
ziehen. Deshalb ist in den meisten Fällen Anzeige 
wegen Betrugs bei nicht rechtzeitiger Zahlung 
zwecklos, weil die Staatsanwaltschaft eine derar 
tige Sache nach den strafgesetzhchen Bestimmun­
gen nicht durchführen kann

Wenn aber offensichtlich ist, daß der Bestel­
ler nur darauf ausgegangen ist, sich auf Kosten 
des andecen zu bereichern, indem er ihm nach­
weislich allerhand vorschw;ndelt, dann ist Anzeige 
angebracht. In der Regel wird der Staatsanwalt 
scharf zufassen, damit Treu und Glauben in 
unser Geschäftsleben zurückkehren,

Warum wir so teuer reisen.
Gelegentlich einer Intervention beim öster­

reichischen Außenministerium betreffend die 
enormen Visagebühren, wurde erklärt, daß die

die mit der 
polnischen Regierung vereinbart wurden; die 
polnische Regierung hat selbst die Höhe dieser 
Gebührensätze, die das Doppelte der normalen 
ausmachen, vorgeschlagen, ohne, daß die öster­
reichische Regierung die Möglichkeit hatte, nie­
drigere Gebühren |u erzielen.

Tsßhechoslovakischa E nfuhrerleichterungen.
Interessenten können in die Zusammenstel­

lung der tschechoslcvak. Einfuhrerleichterungen 
Einsicht nehmen. Diese Zusammenstellung liegt 
im Büro der Wirtschaftsorganisationen sowie bei 
der Kammer in Bielsko auf.

Geschäftszahl L. VII—20.139.

Von der Splritnamonoprldirektiun.
Die Spiritusmonopoldirektion verlautbart im 

Monitor Polski, daß sie an konzessionierte private 
Verkaufsstellen für Monopolbranntweine Kredite 
bis zu 5000 ZI erteilt und ist eine Sicherstellung 
in Form von Wertpapieren, Gold oder hypothe­
karische Eintragung erforoerlilch. Nähere Inlor- 
mationen für Schlesien erteilt die Abteilung der 
Monopoldirektion für Spiritus in Katowice Post­
fach 269, für Krakow u. Wojwodschaft in Krakow, 
ul. Holców 2

Ne’ierschainung.
Im Verl .ge „Krajowy Instytut Wydawniczy 

Poznan, ul. Pocztowa 7 a. ist das neue Gesetz 
der Gewerbeordnung in Buchform erschienen. 
Diese Ausgabe wurde von August Dobiecki, 
Departementdirektor di r Handelsministeriums u. 
Ministerialrat Roman Śląski auf Grund mehrerer 
Konferenzen im Ministerium und im Sejm be­
arbeitet worden Des Buch enthält außer dem 
vollständigen Gesetzes viele Interpretationen und 
Aufklärungen. Eine Gegenüberstellung des alten 
und dee neuen Gesetzes erleichtert den Interes­
senten das Studium dieser so wichtigen Materie. 
Ebenso f.ndct man in diesem wichtigen Buche 
auch diejenigen Gesetze und Verordnungen, auf 
die sich das neue Gewerbegnsetz im Texte 
bezieht. Der Preis ist mit Złoty 8’50 festgesetzt 
worcen und muß jeder Kaufmann, Industrielle 
und Handwerker, dieses vorläufig in polnischer 
Sprache erschienene Werk besitzen und studieren.

Zur Förderung des Flugwesens.
Der Alleininhaber eines industriellen Unter­

nehmens suchte um einen vierwöchentlichen Paß 
an und bekam die Bewilligung zur Reise nach 
der Tschechosclovdcei, Ösierrerreich und der 
Schweiz auf die Dauer von sage und schreibe 
acht Tagen.

Wie der Mann inncrhslb 8 Tagen nach der 
Schweiz kommen soll, wann er sich die 3 Visa 
beso-gen soll, die man in Bielsko, Katowice und 
Warszawa bekommt, ist jedenfalls ein Rätsel, 
welches weder die Kammer n^ch die Abteilung 
der Wojewodschaft für Handel und Industrie 
lösen kann.

D;s ist praktisch.
Durch den Kuhschweifhalter wird der Schweif 

am Hinterbein der Kuh sicher festgehalten. Da­
durch wiid das lâstigé Schlagen der Kuh mit 
dem Schweif während des Melkens wirksam 
verhindert.

Der automatische Hosen Bügelapparat erhöht 
durch einfachste Handhabung die Lebensdauer 
der K se und gibt ihr die elegante Bügelfalte.

Mit dem Eisbombenträger kann die Eisbombe 
noch nach 6—8 Stunden schnittfest und tafel­
fertig serviert werden. Jedermann kann müheiob 
die abgelieferte Eisbombe leicht aus dem Apparat 
herausnehmen.

Das verstellbare, siurmsicher Hals-Baumband 
besteht aus voll verbleiten Bandeisen mit guter 
Sohlenfilz-Einlage, welche durch Witterungsein­
flüsse nicht zersetzt wird Ein Reiben des Baumes, 
der Rose oder der Johannisbeerhochstämme am 
Pfahl ist ausgeschlossen, da durch einen Hals 
etn genügender Abstand zwischen Baum und 
Pfahl ist.

Der Augenschützer ist unentbehrlich für 
jeden Sport, sei es zum Motorbootfahren, Segeln, 
Rudern. Paddeln, Rasensport, Tennisspieler, 
Angeln usw.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Tatsachen ’ Visagebühren, auf Sätzen beruhen,
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Verordnung über das Gewerberecht.
Teil 11.

Das Gewerbe nrt festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

Den Entwurf zur Einrichtung der Anlage 
bestätigt die Gewerbebehörde I. Instanz, sofern 
es sich nicht um gewerbliche Anlagen handelt, 
in bezug auf welche die Entscheidung der Zu­
ständigkeit höherer Behörden vorbehalten ist 
(Art. 16 und 132).

Der Minister für Handel und Gewerbe kann 
im Wege Tier Verordnung einzelne Klassen von 
gewerblichen Anlagen von der Pflicht, die Ent­
würfe zur Einrichtung zur Bestätigung vorzule- 
gcn, befreien.

Art. 15. Ist zur Einrichtung der gewerbli­
chen Anlage die Ausführung von Bauten und 
anderer Einrichtungen erforderlich, zu deren 
Ausführung im Sinne der Bau- oder Wasser­
vorschriften eine besondere Genehmigung er­
forderlich ist, so hat die Behörde die Bestäti­
gung des Entwurfs und die Erteilung der be­
treffenden Genehmigungen durch eine gemein­
same Entscheidung zu erledigen, sofern diesel­
be Behörde zur Bestätigung des Entwurfs zur 
Einrichtung der gewerblichen Anlage und zur 
Erteilung von Bau- und wasserrechtlicben Ge­
nehmigungen bef-jgt ist

Ist die zur Bestätigung des Entwurfs zur 
Einrichtung der gewerblichen Anlage berufene 
Gewerbebehörde nicht auch gleichzeitig zur 
Erteilung der Genehmigungen, von denen im 
vorherigen Absatz die Rede ist, befugt, macht 
sie die Bestätigung des Entwurfs zur Einrich­
tung von der Erlangung der erforderlichen Bau­
oder wasserrechtiichen Genehmigung abhän­
gig*

Art. 16. Die gewerblichen Anlagen, deren 
Entwürfe die Wojewodschaftsgewerbebehörde 
bei Beachtung des in Art. 17—26 einschließlich 
bezeichneten Verfahrens bestätigt, sind folgen­
de :

Bleichen, Apreturen und Gewerbedrucke- 
re’en ;

Garn und Gewerbefärbereien ;
Lumpen und Altwa-ensortierereien ;
Kalköfen, Oefen zum B-ennen von Gips, 

Alabaster und Elende ;
Glashütten, Anlagen zur Herstellung von 

Kristall und Spiegeln ;
Anlagen zur Herstellung von Kautschuk- u. 

Gummiwaren ;
Anlagen zur Herstellung von Wachstuch; 
Asphaitsiedereien ;
Teersiedereien ;
Anlagen zur Herstellung von Dachpappe;
Anlagen zur Destillation von Stein- und 

Braunkohle, Torf und Harz;
Destillationen und Raffinerien von minerali­

schen Oelen ;
Anlagen zur Herstellung von Gasolin;
Gasanstalten;
Rußbrennereien ;
Anlagen zur Herstellung von Salz-, Salpe­

ter- und Schwefelsäure ;
Anlagen zur Herstellung von künstlichen 

Düngemitteln ;
Anlagen zur Herstellung von Chemikalien 

und chemische Laboratorien;
Anlagen zur Verarbeitung von Oel, Her­

stellung von Firnisseif, Lacken und Far­
ben ;

Holzimprägnieranstalten ;
Anlagen zur Herstellung von Zellulose ;
Anlagen zur Herstellung von Zelluloid und

Fabriken für Zelluloiderzeugnisse ;
Anlagen zur Herstellung von Tapeten ; 
Schlächtereien ;
Anstalten zur Verarbeitung von Tierkadavern 

(Abdeckereien) ;
Anstalten zur Verarbeitung von Kmchen 

und anderen tierischen Abfällen ;
Gerbereien, Anstalten zum Einsalzen und 

Trocknen roher Häute, Gerben von Leder 
und PelzwerK und Färben desselben ;

Talgschmelzereien ;
Anlagen zur Herstellung von Schießpulver, 

Feuerwerk und sämtlicher Arten von 
Zünd , Explosions- und Sprengstoffen u, 
Mitteln ;

Anlagen zur Herstellung von Stärke ;
Anlagen zur Herstellung von Kartoffelsirup; 
Hütten, Gießereien für Eisen und andere

Metalle, mechanische Schmieden, Stahl- 
und Walzwerke,

Fabriken zur Herstellung von Kesseln, Ma 
schinen und eisernen Baukonstruktionen, 
.Ketten, Draht und Nägel ;

Verbleinngs , Verzinkurgs- und Verzinnungs- 
Anstalten ,

Sämtliche gewerbliche Anlagen, die mit 
Hilfe von Dampf, elektrischen und Ver­
brennungsmotoren tätig sind, sofern d'e 
Kraft dieser Motoren 10 mechanische 
Pferdekräfte überschreitet, oder sie durch 
Wasserkraft getrieben Werden

Der Minister für Handel und Gewerbe kann 
die in Abs. 1 festgelegte Liste der gewerblichen 
Anlagen im Wege der Verordnung im Einver­
nehmen mit den interessierten Ministern abän- 
dern mit der Geltungskraft für den ganzen 
Staat oder einzelne Verwaltungsgebiete.

(Fortsetzung folgt.)

Zollentsdieidungen.
Gerebelter Majoran Pos. 15 P. 3 und An­

merkung 1.
Aprikosenpulpe (Aprikosenfleisch) halbiert 

und entsteint, in luftdicht verschlossenen ca. 
21/, kg fassenden Blechbüchsen Position 24 
Punkt 6.

Viehfutter bestehend aus Abfällen der Mais­
nährmittelfabrikation Pos 39 P. 2.

Kalender und Notizbücher mit Ledereinband 
Pos. 57 P. 4 a II.

Bierseideln Pos, 77 („guiilochiertenStreifen“)
Gepreßte Glasstengel mit einem einge­

schmolzenen kleinen Häckchen aus verzinntem 
Eisendraht Pos 77 P. 6 a.

„Onewatabletten“ Pos 112 P. 25 b.
Lackritze in Form von geriffelten Bändern 

ohne Zusatz von A.nisol oder anderen Heilmit­
teln Pos. 113 P. 1.

Parfümierte Vaseline Pos. 119 P. Í.
Taschenuhrschutzkapseln aus vernickeltem 

Eisenblech mit einer an der Oberfläche einge­
setzten Zelluloidscheibe Pos 154 P. 4.

Mehrdrähtige Leitungen, bei denen zwei 
und mehr Drähte (jeder für sich isoliert) sich 
zusammen in einer gemeinsamen Isolierung 
od i anzerung (mit Ausnahme einer Bleium- 
hüllurg) betinoen Pos 156 P. 11 a, b, c.

Allgemein übliche Hosenschnallen Pos. 156 
P 8.

Deckel und Schraubdeckel aller Art für 
lopfe und Flaschen, aus Zinn oder Zinnlegie­
rungen Pos. 163 P. 9.

Kistendrahtverschnürungsmaschinen Pos.

Sogenannte Johns „Volldampf-Waschma­
schinen“ Pos. 167 P. 1.

Lampen (Widerstandslampen oder derel.) 
Pos. 169 P. 20

Radolampen Pos. 169 P. 20 d (ohne Rück­
sicht darauf, ob sie zusammen mit den Appa­
raten oder gesondert eingehen )

Ein mit einem bronzierten Zelluloidlack be­
strichenes Baumwol’gewebe unterliegt der Ver­
zollt •’g nach dein Material des Gewebes.

Schuhkappen aus einer Schicht Jutegewebe 
una einer Schicht Baumwoileinwanu Pos, 187 
Punkt 1.

Rädchen und Achsen für Puppenwagen Pos. 
215 Anm. 4

Mit Politur versehene Holzkästchen mit 
einem am Deckel versehenen Spiegel, zur Auf­
bewahrung von Rasiermesser Pos. 2’5 P. 3.

Porzellangefässe für den religiösen Kult 
unterliegen der Verzollung nach der Beschaffen­
heit des Materials.

Kartonschachteln zur Verpackung von Cy 
lindern und Chapeaux Claques sind zollfrei.

Klappdächer für Kinderwagen aus Wachs­
tuch bezogenen Eisenstäben zu verzollen nach 
der Beschaffenheit des Ueberzuges 
Sämtliche feine Grützen, die durch mechani 
sehe Zerkleinerung der Gerste, des Buchweizens 
und der Hirse gewonnen werden, Position 3 
P. 2 a.

„Biomalz“ ein Nährmittelpräparat mit einer 
Beimischung von Kalk-Phosphorśalzen in luft­
dicht verschlossenen Blechdosen Position 13 P. 2.

Elastischer Gelantineleim in Gestalt von 
Bädern Pos. 43 P. 3

Gefettetes gespaltenes Leder mit einge­
preßten Na-beii bezw. mit Mustern Pos. 55 P 5

Großes gespahenes Rindsleder nach dem 
Muster von Sämischleder hergestellt zur Her- 
Stellung von Galanteriewaren Beziehen von 
Möbeln Pos 55 P 5.

Lederriemen in Gestalt von Streifen in der 
Breite von 12 mm und von beliebiger Länge, 
die durch Zusammenleimen einzelner, aus har­
tem Leder ausgeschnittener Streifen gewonnen 
werden, Pos. 57 P. 3.

Lederne Herren , Damen- und Kinderklei 
dergürtel aua Leder aller Art, mit Ausnahme 
von Uniformkoppeln aus Hartleder Pos 57 P 
4 a II.

Holzbuchstaben, auch wenn sie den Cha 
rakter von Drucklettern haben Pos. 61 P 4.

Gebrannte Tonerde in kleinen Stücken Pjs 
65 P. 1.

Fahrbegümbgungen und Paßerleichterungen für die 
wiener Herbstmesse,

Für die in der Zeit vom 4. — 11. Septem­
ber statifindende 13 Wiener Internatonale 
Messe (Herbstmesse 1927) wurden die nachfol­
genden Paßerleichterungen gewährt: Das oster- 
reichische Paßvisum ist für alle Messebesucher, 
die sich mit einem Messeausweis und gültigem 
Reisepaß legitimieren können, für die Zeit vom 
beń Au£USt bis b Oktober ,927< aufgeho-

Auch für die Durchreise durch die Tsche- 
choslovakei brauchen Messebesucher unter 
den vorerwähnten Bedingungen kein Visum 
Die aus Rumänien, S. H. S. und der Tschecho- 
s.ovakei durch Ungarn reisenden Besucher 
brauchen sich vor Antritt der Reise kein unga­
risches Transit — V'sum zu besorgen, da sie 
es bei Ueberschreireii der ungarischen Grenze 
vor den dortigen Behörden gegen Erlag der 
Durchreise — Sichtvermerksgebühren in kur­
zem Wege erhalten können

Fahrbegünstigungen werden eingeräumt : 
auf den österreichischen Bundesbahnen in der 
Zeit vom 31. August bis 11. September 1927 
eine 25%ige Fahrpreisermäßigung. Die ermäs­
sigte Karte kann in einem Reisebüro des Ab­
fahrtsortes oder am Fahrkartenschalter des 
Grenzbabnhofes gelöst werden. Der Messeaus­
weis muß durch die Ausgabestellen abgestem­
pelt werden.

Die Bahnen der S jkzessionsstaaten (Tsche- 
choslovakei, Ungarn, S. H S. Polen, Rumänien), 
ferner die italienischen, bu garischen und grie­
chischen Staatsbahnen und die „Compagnie 
ď Exploitation des chemins de fer orient üx“ 
räumen Besuchern der Wiener Herbstmesse 
eine 25%ige bis 50%ige Fahrpreisermäß gung 
ein, ebenso die g-ossen Schiffahrtsgesellschaf­
ten (Donau Dampfschiffahrtsgesellschaft, Unga­
rische Fluß ünd See- Schiffahrts-Aktiengesell­
schaft Co .ulich Linie, Triest, Jadranska Providba, 
Sussak, Dubrovncka Plovidba, Dubrovnik, sowie 
„Serviciul Maritim Roman“). Ermäßigungen 
für den Luftverkehr gewähren : Die österreichi­
sche Lufiverkehts A.-G., Wien, und ungarische 
Luftverkehr A.-G., Budapest, (in der Zeit vom 
1. bis 14 September 1927 10%) und der 
„Aerolot“, Warschau (in der Zeit vom 31. August 
bis inklusive 15. September 1927 30%),

Tätigkeitsbereich.
Die Bezieher unseres Blattes haben Anrecht 

£tif nachstehende Leistungen durch unsere Büros: 
Steuerberatungen, Steuerreklamationen, Ueber 
nähme buchhalterischer Arbeiten, Aufstellung 
von Bilanzen, Abschlussrevisionen, Auskunft in 
allen Rechtsangelegenheiten, Auskunft über pol­
nische Gesetze, Beratung in Aufwertvngsar.ge- 
legenheiten, Auskumt und Beratung in Zoll und 
Frachiangelegenheiten, Durchführung von Zoll- 
und Frachtreklamationen. Vermittlung von Ge 
schäftsbeziehungen, Auskünfte über Messeange­
legenheiten des In und Auslandes.

j-----o------

BEACH ’ EN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Vereinigte Kaufteutegilden
Kanz'ei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts. 

Ständiger Parteienverkehr :
Montag und Freitag
von 2—5 Uhr nachm.
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Adresseiltafel Í 
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Woiwodschaft Schlesien 
Bekleidung Gegenstände:

Kaufhaus O HILKE, Ceszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głębcka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
vor der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt de«- Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLN1SCHWASSER-FABR1K „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfp'.atz Filiale 
Cteszvn Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Kroger. Ceszyn.
EDWIN KULKA, Ceszyn,Telefon 40, Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. BNiördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn,

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen _

Möbelhaus JOSEF MASTNY. Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbe.stoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Ueberwürfe.
BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Leher..,mittel und Lirörs-.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte !
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
ED. KRÔGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49. billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
.COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Aoparaie, Buch u Papierhdlg.

WECHSBERG & LEICH ER Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. B'elsko Bieichstr 78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 2^4.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tinio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechn k__
ALSCHER ŠTŽIPSER, B ełsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Rad otechmk mit behördlicher 3auk nzess'on.

Österreich.
WIEN, IX.. Gei’ggasse .6-

Expositur in Cieszyn
üoernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-. Inkasso-, Transport-, ersi- 
cheru igs-- Propaganda , Messewesen-, 1 cbersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift »Das Haidels- 
museum“ heraus und umfaßt ou:garische, franz, siscne, 
iugoslavische und russische Sektionen. Ausseru -m wird 
eine weitausgedehnte Kcrrespondenzreklaire durchge- 
fShrt und sind Fachgruppen für Messewesen, Ktfnstge- 
werbe und Gewerbe vorhanden« Außerdem erscheint ein 
„Kommerzielles Bulletin“ und betrügt die Bezugsgebuhr 
1/4 iähri Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.-. i?er MitgliedsbeiUag beträgt 
Ùiirlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

WIR 
BITTEN

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung eintrete.

Kreditorenwein Krakow. !
* In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen ö 
« erhalten S:e Fragebüchlem für Informationen
e una stellen sich IC Anfragen auf 40— und g 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Ks ist heute unbedingt ß 
§ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
s informieren und bietet der Kreditorenverein | 
§ die größte Sicherhe-t. g

WßühsEisiube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbröcke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet
Verkaufsstelle der cechosl Klassenioterie.

Die Leipziger Messe
23 August bis 3, September 

ist der günstigste Einkaufsplatz der Welt 
und die größte Musterschau Europas. 
Mehr als 1600 Warengruppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10.000 Aussteller aus 
21 Ländern stellen das Beste und Voll­
kommenste zur Schau. — Verlangen Sie 
nähere Auskunft vom ehrenamtlichen 

Vertreter für das Teschner Schlesien 
ROBERT BERGER, Cieszyn, Tel. 115,

33, 156 oder direkt vom 
LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen: •

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4. Teiefon 743,'VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständ.ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schließur.ternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY« 
Organ Stowarzyszenia K’-pcöw Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10, 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur» 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. ‘ Warszawa, 
Nowy Świat ló.

Wiener Messe
4. bis 11. September 1927.

Sonderveranstaltungen i 

Belgische Ausstellung, 
Italienischs Ausstellung, 

Sowjet russische Ausstellung, 
Japanische Ausstellung.

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, Hotelbedarfsmesse, Rekla- 
meausstellung, Radiomesse, Wiener 

Pelzmode-Salon.
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich! Kein tschechoslovaki- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutscher tsehechosiov.und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art sowie Messeausweise (áZl 7—) bei der 

W ener Messe — A. G., Wien VII,fl. -
sowie — während derDauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, Hainstrasse 16 — 18, und bei der ehrenamtl Ver­
tretung in Cieszyn. Messebüro „SCHLES. MERKUR“ 

Telefon 115, 33, 156.

Teschner
Handels- und Sarschussbank

Conc. Pfandleihanstalt 
Tschech.-Teschen, M?rviHegasse 3, Tel. 21. 
Durchführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte.

Ein- und Verkauf ausländis ihii“ 
Zahlungsmittel,

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck vr>n Fr. Machstsrhek, Cieszyn,

^469686301
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WM. «M man di.... G..ehwd. b.wltl,., ? £
-UnS jrem VC’rtschaftsorganismus fressen Handelsvertragsverhandlungen, in der erneut 

Geschwüre, die uns das Lebensmark aussaugen, dem dringenden Wunsche der schlesischen Wirt- 
Mitesser, die unsere oäfte vergiften. Wir haben schäft nach baldiger Wiederherstellung normaler .<■« -ndeisbeziehdnjen zu Poi.u a“S S£

uns, wenn 
bleiben.

Kur gebrauchen, da sonst die Leiden jede Ar­
beitsfähigkeit unmöglich machen würden. Wie 
man die Mittel zu dem Kurgebrauche aufgebracht 
hat, danach darf man nicht fragen. Meistens 
helfen Verwandte, die die finanzieren Verhältnisse 
kennen oder man bekommt einen Freiplatz in 
einem Institut. Es kommt auch oft v r, daß 
Philanthropen durch Vermittlung von Wohltätig­
keitsvereinen einen oder mehrere verarmte Kur- 
bedürftige nach den Bädern senden, Das erfährt 
niemand und wenn man hört daß X in Karlsbad 
gewesen ist, heißt es gleich, er hätte viel verdient 
wenn er sich die Reise leisten konnte.

Wir können noch viele Beispiele anführen, 
aus welchen ersichtlich ist, daß man nach dem 
Scheine nicht urteilen darf.

Die sogenannten Dekrete, welche die Ein- 
kommen-Fatierenden erhalten haben und inner­
halb kurze Frist beantworten konnten, sind nach 
en er Schablone gemacht. Das Finanzamt findet 
die Fatierung zu niedrig nach čem Ausmaß der 
Geschäfte und dem erzielter. Gewinn. Diese 
Frage ist viel zu kurz gefaßt. Der Referent des 
Finanzamtes hat seine Informationen ; es wäre 
ncmigen wenn er diese dem Steuerträger zur 
Beantwortung vorleger würde Man sollte indi- 
vi^lueiie Fragen stellen und keine Durchschläge 
an die Steuerträger versenden Die Referenten 
haben ih’-e Informatoren und könnte auf Grund 
der bereits erhaltenen Informationen die Frage­
stellung eingerichtet werden. Auf diese Weise 
wurde man rascher und sicherer zu einem Resul­
tate gelangen.

Wir appellieren an die Mitglieder der 
Schätzungskommission die Fatierungen gewissen­
haft wie immer zu behandeln und bei zweifel­
haften Fällen die Steuerträger nochmals zu be­
fragen, umsomehr als die Sitzungen mehrere 
Tage andauern.

Bezahlung zu sichern, i 
wieder auf die Tagesordnung gesetzt 'wird

465 ,00, die »sonstigen Ausgaben« 802.000, nie 
Renten der Pensionisten 783.000 und die Ueber- 
wesung an den »Notleidenden Reervefond« 
400.000 Zf betragen.

Das Vermögen der Pensionsversicherungs 
anstalt vermehrt sich jährlich um 10 Mill. Złoty 
und wird dazu verwendet, um Kurhäuser in 
Krynica, Zakopane und Häuser an allen Orten 
zu kaufen, Gelddarlehensgeschäfte zu machen 
oder durchzuführen. Die Zinsen der Vermögens­
werte, welche ausnahmslos durch die Prämier, 
erworben wurden, betragen laut »Volksstimme« 
heute 7000 Zf täglich, dagegen beträg< die täg­
liche Gesamtsumme der Pensionen 2145 Zf und 
die der Administrationskosten die enorme Höhe 
von 1276 Zf.

In der letzten »Volksstimme«, dem Organ 
der arbeitenden Bevölkerung, finden wir unter 
dem Titel »Die Pensionsschmach dc Angestellten 
im Lififcte der Kritik« einen Artikel, dem wir dit 
ob gen Ziffern entnommen haben. Der Bericht­
erstatter schreibt weiter: »Wahrlich, himmel­
schreiender und verheerender hat eine soziale 
Einrichtung noch nicht gewütet. Derraudierungen, 
Bai «Verluste, wenn diese auch noch so enorme 
Beträge aufweisen, spielen bei der Pensionsan­
stalt keine Rolle mehr und doch wurde dem 
Vorstand für diese erschreckende Tätigkeit die 
Entlastung ausgesprochen.

Es liegt im Allgemeininteresse und speziell 
im Interesse der Volkswirtschaft, daß die sozialen 
Gesetze einer gründlichen Umänderung unter­
zogen werden. Es ist ein Schaden für 
solche Einrichtungen weiter bestehen

Niederschlesische Wirtschaftsnöte.
Der Verband niederschlesischer 

und Handelskammern trat am 29 Juli 
S tzung in Liegnitz zusammen

Industrie- 
zu einer 

S.tzung in Liegritz zusammen, die von dem 
Vorsitzenden, dem Breslauer Kammerpräsidenten 
Dr. Grund geleitet wurde. Den wichtigsten Teil

Die Einkommensteuer- 
Schätzungskommission.

Nächster Tage werden die ernannten Mit­
glieder der Emkommensteuer-Schätzungskommis- 
ston zusammentreten, um die Einkommenshöhe 
und die hieraus resultierende Einkommensteuer 
zu bestimmen.

Die von Professor Kemmerer herausgege- 
benen Weisungen, Steuerangelegenheiten betref- 
end1 enthalten die vollkommene Negierung der 

■Notwendigkeit dieser Kommissionen und rät er, 
eher die Zahl der Beamten, weiche einschätzen 
zu erhöhen, als die Kommissionen weiter auf­
recht zu . erhalten. Die Mitglieder der Schätzungs­
kommission, welche sich aus den Kreisen der 
■bteuerzamei rekrutieren, können weder un In- 
resse des Staates noch im Interesse der Alige- 

t . arbeiten da in vielen Fällen persönliche 
Interessen mitspielen.

Nachdem erft das neue Einkommensteuer­
gesetz die Weisungen Professor Kemmerers be- 
rucks ichtigen wird, müssen wir mit den derzeiti­
gen Kommissionen rechnen. Der größte Verband 
polnischer Kaufleute hat seinerzeit an seine 
Jnterverhande Informationen für die Mitglieder 
der Schätzungskommissionen hinausgegeben und 
d'e Unterverbände haben diese an die Mit­
glieder weitergeben. Die bisherigen Mitglieder 
der Kommissionen sind bereits gut informiert,

sie schon einige Jahre in den Kommissionen 
tätig sind.

Es muß jedoch unbedingt das Augenmerk 
darauf gelenkt werden, daß die Mitglieder der 
□chätzungskomm asionen seitens der Steuerträger 
info miert werden und man ihnen Belege und 
Beweise an Hand gibt, zumal es doch selbst­
verständlich unmöglich ist, daß die Schätzungs- 
kommissionsmitgheder alles wissen. Wir nehmen 
an, daf in unseren Kreisen die Kommissions­
mitglieder ohne jedes persönliche Interesse an 
den Sitzungen teilnehmen werden und wenn sie 
Informationen an Hand bekommen, diese auch 
gewissenhaft verwerten.

Es ist jedermann bekannt, wie schlecht das 
Jahr 1926 bei uns gewesen ist und sagt das 
Fm inzministerum selbst, daß die eingeschätzte 
Höhe des Umsatzes pro 1926 keine Richtschnur 
für die Einkommenseinschätzung sein kann und 
darf.

Man muß darauf achten, daß wir heute eine 
große Menge sogenannter verschämter Verarmter 
unter ui s haben, die den einstigen Wohlstand 
nur mit Mühe gegenüber der Außenwelt aufrecht 
"'rhalten. Diese verschämten Armen werden ganz 
unrichtig eingeschätzt, denn man sagt, wenn du 
dir eine Dreizimmerwohnung halten kannst und 
wenn du einen Anzug oder Schuhe besitzest, so 
rpußt du ein Einkommen haben. In den meisten 
- allen ist dies ein Trugschluß und wäre es rich- 
w?er< e*nmaI die Mahlzeiten zu kontrollieren. 
Wochenlang nicht ein Stückchen Fleisch, niemals 
ein Bier oder sonstiges alkoholisches Getränk. 
Mah verdient heute st wenig, daß man sich sehr 
^inschränken muß. Falsch ist es aus Reisen in 
Kurorte einen Schluß zu ziehen. Man muß die

o . wieuernon ge; ;n aie Hinrichtung der Handelsbeziehungen zu Polen Ausdruck ^eben Pensionsversicherungsanstalt geschrieben, naben wurde. UC* gegeben
dïrLSî » aUS i?g2ste,1!enkreisen wie- ’m Zusammenhang damit wurde eine Ent- 
ÏKÎp Es ist merkwördig- Schließung gefaßt, der wir folgendes entnahmen •

dle.Reg|erung; die schon sc viele Eiterbeulen Die durch die Gebietsabtrennung im Osten und 
geschnitten und entfernt hať,' diese Institution die allgemeine ungünstige geographische Lage 

mcat einer gründlichen Revision unterzieht. Die bedingte Änderung der wirtschaftlichen StrÄ 
^na0,mde?nlC|i1oerUnStaHa,?eve E»*enzberechti- der Provinz Niederschlesien hat eine derartige 
nPiifnvlrmS~0 te’ ariStattder Vorschreibung einer Einengung der Absatzmöglichkeiten im Gefolge 
neuen Vermögenssteuer die Pensionsversicherung gehabt, daß die Provinz an dem Aufschwung 

oUnd daS vorI\a"dene Vermögen besse-| de*- Wirtschaft, wie er in West- u. Mitteldeutsch^ 
en. u weSken £-'gewendet werden. Nur einige land erfreulicherweise seit Anfang des Jahres 

gut bezahle Beamte werden darunter leiden, die zutage tritt, leider nur einen kärglichen An eil 
Allgemeinheit und speziell die Angestellten, für nehmen konnte. ë 9
.dlre-keSf%AnSta» J.estimr‘ist« jedoch nicht. Es Zum Ausgleich der durch die Ungunst d-r 
'L“be‘^sa‘8> Ml on*" aufzustappeln, wenn auf Verhältnisse hervorgerufenen Schwächung d« 
Rp«Mn?eite' Um de-n Staaÿeai"ter eine bessere niedersc.hlesischen Wirtschaft erheischen daher 
wÎaS gr TSIChCrnJ dle Vermögenssteuer, sowohl die Rücksicht auf die Wirtscl ait und 

ni» L æ .Tage.sordnu"g gesetzt wird. Kultur des Südostens als auch die a.lgemeinin
Dæ Administrationskosten des letzten Jahres Staatsnotwendigkeiten, daß baldigst die von d»?

haben bei der Pensionsversicherungsanstalt niederschlesischen Kammern und Wirtscrtaftsver-



Svite 2 „SCH? ESiSCHFR MERKUR Nr. 6&

Vormerkkalender
Î9A27 August-September 31/30 Tage 

28 Sonntag Umsatzsteuer pro juli 1927 
für monatlich Zahlende.

29 Montag Messe Prag 
3.—11. September.

30 Dienstag Pabgesuche für Messebesucher 
einreichen.

31 Mittw. Messe Lwów
4. —15. September.

1 Donn. Mitgliedsbeitrag für die 
Vereinigten Kaufleutegilden

2 Freitag «Messe Wier 
4.—10. September.

3 Samstag Schluß der Leipziger Messe.

bänden gemeinsam in ihrem Verkehrsprogramm 
aufgestellten dringenden Forderungen der Ver­
wirklichung entgegengeführt werden. Die seit 
Jahren schwebenden Handelsvertragsverhandlun­
gen mit Polen sollen auf Grund neuester Mel­
dungen nunmehr endlich ernsthaft wieder auf- 
gerommen werden,

Es wird der bestimmten Erwartung Ausdruck 
gegeben, daß m Würdigung der wichtigen wirt­
schaftlichen Interessen, die eine beiderseitige 
Verständigung dringend geboten erscheinen 
Jafsen, mit allem Nachdruck für einen recht 
baldigen Vertrag unter Wahrung des deutschen 
Standpunktes Sorge getragen wird

Hochkonjunktur in der polnischen Textilindustrie.
Die während eines längeren Zeitraumes 

nunmehr anhaltende günstige Konjunktur im 
polnischer Textilgewerbe ist auch auch der mit- 
îtren Textilindustrie zugute gekommen. Eine 
Reihe von Unternehmungen haben in der 
letzten Zeit einen stärkeren Export, insbesondere 
nach Rumänien, dem gegenwärtigen Hauptab- 
ss'zgebiete von Łódź, entfaltet. Die Fabriken der 
mittleren Textilindustrie in Pulen arbeiten gegen­
wärtig durch G Tage in der Woche und viele 
von ihnen müssen, um die einlaufenden Aufträge 
ausführen zu können, in zwei und drei Schichten 
tätig sein. D e verstärkte Produktion bringt 
zwangsläufig eine erhöhte Rohstoffeinfuhr mit 
•ich Der Rohstoff mport für die polnische Textil­
industrie hat in letzter Zeit ein ziemlich starkes 
Niveau erreicht unu nicht zum unerheblichen 
Teil die passive Gestaltung dir polnischen Han- 
delsb lanz mit beeinflußt.

Während im ersten Halbjahr 1926 nur 36,3991 
im Gesamtwerte von 113’3 Mill. GZł eingeführt 
wurden, ha: die Textiirchstoffeinfuhr im ersten 
Halbjahr 1927 die Höhe von 67’832 t im Gegen­
werte von 208 5 Mill. Goldzioty erklommen. Der 
Importzuwachs an Rohmaterial erreicht so bei 
Berücksichtigung der Gewichtsmenge fast 115% 
Nur die E nfuhr von Jute und Abfällen weist 
einen leichten Rückgang auf, Angesichts der 
günstigan Konjunkturentwicklung werden gegen­
wärtig seitens der maßgebenden industriellen 
Kre.se Schritte unternommen, um auf direktem 
Wege auch türkische Baumwolle hereinzube- 
konimen.

Die Regierung will schon im Interesse des 
Ausbaues der polnisch-türkischen Handelsbe­
ziehungen die Textilindustrie auf das kräftigste 
unterstützen und die auf Grund dieser Trans­
aktion den türkischen Importeuren in Zahlung 
gegebenen Wechsel durch die Reichswirtschafts- 
ban,k eskomptieren. Die türkische Baumwolle 
entspricht der Mittelgattung und soll künftighin 
unter Ausschaltung der Engländer und ihres 
Zwischengewinns auf direktem Wege von der 
Türkei hereinkommen.

Ausfuhrzoll für Getreide.
Das ökonomische Komitee des Ministerrates 

hat beschlossen, den Ausfuhrzoll für Roggen bis 
zum Juni nächsten Jahres beizubehalten. 

Vom polnischer Konsulat in Mähr. OjÉrau.
W związku z notrtką »Bürokratismus« :aka 

ukazała s'ę w Mr. 57, »Schles. Merkur« z dma 
20. VII. 1,927, Konsulat R, P w Mor. Ostrawie 
prosi w najbliższym Mrze o umieszczenie nastę­
pującego sprostowania na podstawie art. 32 Rozp 
Prez. R’plitej z 10. V. 1927 o prawie prasowem 
Dz. U. Nr. 45 poz. 398 z 24, V. 1927:

W »Przeglądzie Kupieckim« (Nr. z dnia 15 
VII. 1927) zosteła zamieszczona w rubryce »za­
żalenia«, notatka p t. »Ministerstwu Spraw Za­
granicznych do wiadomości«.

Notztka ta przedstawia sprawę w ten sposób, 
jakoby jeden z petentów otrzymał z Konsulatu 
R. P w Mor. Ostrawie odpowiedź na swe pismo 
dopiero po pół roku, orzytem wedle ndatki była 
skierowana w niewłaściwy sposób (nie bezpo­
średnio, tylko przez Magistrat, co jakoby opóźniło 
otrzymanie odpowiedzi na kilka miesięcy).

Co do pierwszego zarzutu (udzielenie od­
powiedzi petentowi dopiero po pół roku), Kon 
sulat stwierdza, iż przedstawienie sprawy w no- 
wyższej notatce nie odpowiada rzeczywistości.

W danym wypadku chodzi o sprawę Domu 
Kcmisowo-Handlowego »Ewidencja«, który zwró- 
c’ł się do Konsulatu z p'smem z dnie 23 sierpnia 
ub. n (nie 23 lipca, jak mylnie podaje noiatka) 
w sprawie, wymagającej załatwienia w 4-ech tu 
tejszych ’nstytucjach kredytowych. Na to pismo 
Dom Komisowo Handlowy »Ewidencja« otrzymał 
odpowiedź od Konsulatu datowaną dnia 9 wrze­
śnia 1926 r., t j. po 2-ch tygodniach. Dalej, 
w miarę wyjaśnienia sprawy z cwemi instytucja­
mi do petenta były wysłane jeszcze dwa pisma: 
2 grudnia ub. r. pod Nr. 235Sf I 16 grudnia 
ub. r., pod Nr, 25366 (w notatce mylnie oodany 
Nr. 21366), Zatem inkryminowane pismo me było 
pierwszem załatwieniem po 6 miesięcznym mil­
czeniu Konsulatu lecz trzecim pismem w toku 
załatwienia sprawy.

Co do przesłania ostatniego pisma Konsu­
latu nie bezpośrednio petentowi Konsulat stwier­
dza, iż jako urząd funkcjonujący zagranicą niema 

> innego sposobu ściągania należytości na rzecz 
skarbu, jak przez odnośne urzędy krajowe i z na­
tury rzeczy, hie może ponosić odpowiedzialności 
za działanie tych ostatnich a chodziło przytem 
o ściągnięcie sumy 4 Zł 30 gr, jako równowar­
tości 12 Kcz “

W związku z notatką jaka się ukazała w Nr. 
41 »Schlesischer Merkur« z 25- V. b. r. „Vom 
polnischen Konsulat in Mähr Ostrau“ Konsulat 
prosi na podstawie art, 32 Rozp Prez. Rzpiitej 
z dnia 10. V. 1927 o prawie prasowem (Dz. U. 
R. P Nr. 45 poz. 398 z dnia 24. V. 1927) o bez­
płatne umieszczenie sprostowania następującej 
treści •

1) Nieprawdą jest, że urzędnik Konsulatu, 
p. R. (sekretarz Raszyk) został usunięty z* zaj­
mowanego stanowiska, jak również nieprawdą 
jest, jakoby deputacja obywateli polskich z Cze­
chosłowacji domagała się jego usunięcia, prawdą 
jest natomiast, że w Konsulacie tutejszym w Lb. 
nie zaszły, oraz nie są przewidziane żadne zmiany 
personalne, jak również prawdą jest, że żadna 
deputacja nie żądała usunięcia sekretarza Pana 
Raszyka.

Przy tej sposobności Konsulat zaznacza, że 
»Ilustrowany Kurjer Codzienny«, sprostował swą 
notatkę w Nrze z dnia 17 VI. 1927.

Konsulat.

Oderbern -BectHn—Leipzig.
Oderberg ab 5’56 12 04 20 55
Beuthen aB 5 52 12 02 20’48
Leipzig an 1610 21'47 6 29
Leipzig äb 00 05 G'50 9'27 18 11 24 00
Beuthen an 9’27 17'36 19 08 4’04 —
Oderberg an — 17 22 00'16 4’20 9'16

Tschechisch- Polnischer Varbandst&rif.
D.e Speditionsfirma W. Arm G. M. B. H, 

Nachfolger Alfred Berger in Tschechisch-Teschen 
macht uns darau* aufmerksam, daß in ihrem Büro 
der Tschechisch-Polnische Verbandstarif aufliegt 
und darin jederzeit während der Amtsstunden 
Einsicht genommen werden kann. Telefonische 
und schriftliche Auskünfte in dieser Richtung 
erhalten die Bezieher des »Schles. Merkur“ jeder­
zeit kostenlos und schnellstens zugemittelt.

Warum?
Die Kontoauszüge dei Postsparkassa in Ka­

towice langten stets Früh in Cieszyn ein und war

es den Kontoinhabern möglich, die ausgewiesenen 
eingezahlten Beträge bei ihren Zahlungen zu ver­
werten. Seit einiger Zeit kommen die Kontoaus­
züge nicht immer Früh an, sondern erst mit der 
zweiten Post und gelangen erst nachmittags in 
den Besitz der Kontoinhaber. Nachdem es sehr 
wichtig ist die Kontoauszüge rechtzeitig und 
schnell zu bekommen, wird an die Postsparkassa 
das Ersuchen gerichtet dahin zu wirken, daß die 
Kontoauszüge nach Cieszyn nicht über Chybie, 
sondern über Bielsko seitens der Kattownzer 
Post instradiert werden.

Offene Stellung.
Kontoristin der polnischen und deutschen 

Sprache in Wort und Schrift vollkommen mächtig, 
mit Kenntnissen der Stenographie und des Ma- 
schinschreibens, wird von einem Fabriksunter­
nehmen sotert oder ab nächstem Termin aufge­
nommen. Offerte unter »133« an die Administra 
des »Schles. Merkur« in Cieszyn,

Neuerscheinung.
Im Verlage M. Arct S. A. Warszawa, erschien 

unter dem Titei : „Słownik ortograficzny“ die III. 
verbesserte Auflage eines Wörterbuches, weiches 
zum Preise von 10 Zł broschiert und 12 Zł in 
Leinwand gebunden bei jeder Buchhand.unc- 
ernälthch ist.

Dieses Buch ist von Univers'tätsprofesscr 
St. Szober bearbeitet worden und ist als Unter­
lage der Schreibweise, der Beschluß der Polni­
schen Wissens haft ichen Akademie genommen 
worden. Das Werk enthält 60 000 Ausdrücke in 
Silben geteilt und mit 15C000 Endsilben ver­
sehen.

Nacn Durchsicht dieses wichtiger Werkes 
muß unumwunden zugegeben werden, daß mân­
es mit einer hervorragenden wissenschaftlichen 
Arbeit zu tun hat, und wird dieses Wörterbuch 
nicht nur für den Polen sondern für jeden, der 
der polnischen Sprache auch nur teilweise mäch­
tig ist, ein unentbehrliches Nachschlagewerk sein. 
Es wird empfohlen sich dieses Buch anzuschaf­
fen, welches bereits seine III. Auflage erlebter 
wodurch die Beliebtheit desselben vollkommen 
dokumentiert erscheint.

Von der Handelskammer
Importeure, welche rituelle Palmen einzu­

führen wünsche, wollen die Einfuhrgesuche sofort 
einreichen, damit die Bewilligungen ehestens 
erteilt werden können Die Vorschriften sind die­
selben wie bei anderen Einfuhrgesuchen

Nachstehende Waren können aus Italien 
nicht ausgeführt werden und müssen aus anderen 
Ländern beschafft werden >

Esel, Weizen (ausgenommen Saatweizen), 
Abfälle von Flachs und Hanf, Eisenerze, (außer 
Pyrit), Eisenschmdz und Abfall, Kupferschmelz, 
ebenso solcher aus Messing, Bronce, Zinn, Zinn­
asche, Zinkasche, Eichenschwellen sowie andere 
für Eisenbahnen, Nußholz außer Fourniere, rohe 
Knochen, Abfälle und Verarbeitungen derselben, 
Hafer. Die Reisausfuhr wurde aufgehoben, für 
Rohfelle von Rindern und Kälbern wurde ein 
Kontingent von 200.000 q für Rindsfelle und 
32 000 q für Kalbfelle bewilligt.

Pornographie.
Laut Dz. Ustaw Nr. 71, Pos. 621 ist Polen 

der Internationalen Konvention betreffend Be­
kämpfung der Verbreitung und des Handels m,t 
Pornographischen; Druckwerken und ähnlichen 
Erzeugnissen, beigetreten. Interessenten können in 
den Gesetzestext, der in polnischer, französischer 
und englischer Sprache verfaßt ist, in unserer 
Redaktionskanzlei einsehen.

Bank Polaki Bilanz.
Die Bank Polski gibt .mit dem Abschluss 

vom 10 August folgende Änderungen bexannt:- 
Valutenvu.-rat um 2’2 Mill, auf 209’8 Millionen 

gestiegen.
Banknotanumlauf gefallen um 7 2 Millionen auf 

737 6 Mill.
Wecnselportefeuille verminderte sich um 5 1 Mill- 

auf 400’1 Mill.
Goldvorrat um 2'6Mill. auf 167*3 Mill, vergrößert.

Massekarten.
Im Büro des „Schles. Merkur“ sind Messe­

legitimationen für Wien und Prsg erhältlich.
—o-------
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SÍnd °der SÍCh aUf freier Fuße *** ETtíachV^^mendel Kur-
n a j j r. .. u,lv *W1 *wniinci* uiiu wimerKur2 die Anfuhrung der strafbaren Handlung. Sonderschau „Fremdenverkehr 

nen Ef. æî“ V°rschrJften> f maß de-; wird aer große Frenjinverkehr, den Leipzig 
60 7 ed^íltr"lUng«1!í Vergehen darstelh; zu jeder Messe aufweisen kann, vorteilhaft be-

 

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

einflußt, insbesondere wird auch die Bedeutung 
Dtuschlands als Reiseland und Kulturgebiet 
wirksam hervorgehoben

Um die Veranstaltung zu einer machtvollen 
Kundgebung auszugestalten, sind alle Verbände 
und Organisationen, die an der Förderung und 
Hebung des Fremdenverkehrs interessiert sind, 
zur M.tarteit am Aufbau und bei der Ausge­
staltung der Schau eingeladen worden.

Die Sonderschau wird, ebenso wie bereits 
auf der letzten Messe die Schau „Deutsche 
Städte und Erholungsorte“, in der Ha ie 7 des 
Ausste lungsgeländes der Technischen Messe 
am Fuße des Völkerschlachtdenkmals unterge­
bracht sein.

Die Halle, deren Front von einem schönen 
Arkadenbau gebildet wird, ist mit allem neuzeit­
lichen technischen Einrichtungen, wie Fern­
sprechanlagen, Beratungsz'mmern und Erfri­
schungsräumen ausgestattet
Die Flettner Rotorpumpe in Wien.

Technischen 
3. September 
„Fremdenver- 
mögiichst ge­

geben, was 
„ _ dem Fremden

zu bieten vermögen, also insbesondere eindrucks­
volle Städtebilder, Darstellung historischer Se­
henswürdigkeiten und landschaftlicher Reize, 
Proben bewährter Heilmittel, Muster heimatli­
cher Kunst.

Die Ausstellung wird weiterhin den Besu­
chern die Verkehrsmöglichkeiten und Verkehrs­
erleichterungen bei der Reise vor Augen füh­
ren.

Inmitten einer Schau der bekanntesten und 
besuchtesten Bäder, Kur- und Erholungsorte 
wird gezeigt werden, welche Verkehrsmittel zur 
Verfügung stehen, um angenehm und billig das 
erwünschte Reiseziel zu erreichen

An Ausstellungsobjekten werden verbanden 
sein Bilde«- und plastische Darstellungen, Diora­
men, Karten, Photographien, Frospektmaterial 
und Druckschriften für Bäder und Kurorte, 
Proben bewährter Heilmittel oder sonst ge Dar­
stellungen von Erholungs- und Aufenthaltsan- 
nehir.iichkeiten (Sportplätze, Badeanlagen usw.), 
Vebrkehrseinrichtungen für Wochenendfahrten, 
Modelle von Verkehrsmitteln usw, Auch werden 
Auskünfte erteilt über zweckmäßige Indikationen 

orte für Sommer- und Winterkuren. Durch die 
und Bäder“

die ?ur letzter Leipziger Frühjahrsmesse 1927 
erstmalig ins Leben gerufene schau, in der 
deutsche Städte und Erholungsorte die Schön­
heiten des deutschen Landes zeigen, weiter 
auszuhauen und in einer im Rahmen der Hy- 
ge.ie Messe auf der Leipziger - 
Herbstmesse von 28 August bis 
stattfindenden Sonderausstellung 
kehr und Bäder“ ein lückenloses, 
schlossencs Bild von allen zu 
Städte, Kur- und Erholungsorte

Ä’Ej“®!“?6,’1“ ,u,e oilne Zusal7teppich- 
V«

Dieselben Erzeugnisse mit Zusatzteppich­
kette, die diesen Erzeugnissen den CharakÄr 
von Teppichwaren verleiht jedoch mit nicht 
aufgeschnittenem Haar, Pos. 192 p. 4.

Mannagrütze (im Handel auch unter dem 
Namen) »Schwedengrülze« oder »Mannatirvn« 
bekannt Pos 3 P 2 b & J

Gesellschaft der bekannte Windtechniker Ing. 
Oskar Back betraut wurde, dient ein Fueß-Ane- 
mometer und ein selbsttätig registrierender 
Scheiben-Wassermesser.

Prager Mustermesse.
Die Exkursion italienischer Kaufleute und 

Industrie 1er auf der diesjährigen Herbstmesse 
(iö. — 25. September) wird bekanntlich von 
der csl.-italienischen Handelskammer in Mai­
land und dem königlichen Automobilklub in 
Mallant organisiert und liegen heute schon sehr 
zahlreiche Anmeldungen für diese Geschäftsrei- 

?auhjP[a,g vor‘ Ausser Prag sollen auch 
Karlsbad, Pilsen und Mährisch-Ostrau besucht 
werden.

Bei dieser uelegenheit wird auch der ita- 
<set.'iSC^ł ,?ædh?f in sowie das
Schlachiield bei Austerlitz r.ebst dem Spielberg 
m Brunn besichtigt Die Teilnehmer kommen 
teils per Bahn teils in ungefähr 50 Automobilen 
in der cs. Republik an. Dieser ersten italieni- 
cnSiiEíkUp '2° kommt eine große volkswirt­
schaftlich Bedeutung zu, zumal sie auct em 
Zeugnis dafür ablegt, welches Ansehen die 
Präge- Mustermessen im Ausland genießen

Es ist sehr erfreulich, daß sich das Irasilia- 
n.sc.re Min.stenum für Landwirtschaft, Handel 
und Industrie entschloßen hat, die diesjährig 
?QV;7P: hge' Herbshr3sse (18. - 25 September 
1927) aberma ? mit zahlreichen Rohprodukten, 
Halb- und Fertigfabrikaten, die in Brasilien vor- 
kommen zu beschicken. Die grossen Ge- 
schaftserfolge. welche dieser bisher auf keiner 
anderen europäischen Messe ausgestellten bra­
ss Manischen Exposit on zuteil wurden, veranlaßte 
diw betreffenden maßgebenden Kreise, dieselbe 
zu erweitern und ist auch eine Beteiligung an 
wordenS,ahrigfcn Reichenber2er Messe vereinbart

Die Pelzwaren-Industrie wird ihre Herbst- 
saisbn u. a. auf der diesjährigen XV. Prager 
Herbstmesse (18. — 25. September 1927) durch 
eine grosse besondere Exposition im rechten 
Flügel des Industnepa'astes eröffnen Die ver 
h* tmsmaßig gute Situation dieser Industrie 
nćgJ ?e”ade in/?r ^.gemeinen Beliebtheit guter 
Mode mien, welche dæ Benützung ven Pelzwa 
ren auch'für den Mittelstand vorsieht, wovon 
die belieb.t-’ . e zmantel das beste Zeugnis ab- 
kge.! Es herrscht deshalo kein Zweifel, d-fc 
d'e großDfc M ™'g^ng der Pelzwaren-Industrie 
an der P. M. M., die durch erstklassige Firmen 
repräsentiert wrd, zur weiteren Entfaltung die 
dürfte. n llStr‘eZWeigeS erfolgreiel beitrage.-

für landwirtschaftliche Wasserversorgung vor- 

. . , .<» . o c_------  ---- - — ~..l Auf dem Messestände wird ein hoher
er Angelegenheit der Finanzbehörde zusenden, eiserner Gitterturm errichtet, dessen Spitze den 

ehe selbst einen Antrag auf Anberaumung der Flettner-Flügelrotor trägt. Dieser besteh» ’m 
Hauptye-ianJlung (Art 223) bei dem Bezirks- wesen liehen aus zwei Halbzylinderflächen die 
genrht AmrA.çhçn i^™. Fajis dagegen die Fi- zwischen zwei wagrechten, kreisförmigen Śchei 

em- ben derart gegeneinander versetzt sind, daß 
und der Wind durch einen S förmigen Zwischenraum 

streicht.
Hiebei wrd eine erstaunlich hohe Leistung 

erzielt. Bereits bei einer Windgeschwindigkeit 
von 2.5 Sekundenmetern geht der Rotor an und 
bleibt dann auch bei schwächerem Winde bis 
zu etwa 1 5 Sekundenmeter in Bewegung. Steigt 
hingegen die Windstärke und mit ihr die Dreh­
zahl des Retors, so hält derselbe infolge einer 
sinnreichen Reguliervorrichtung die höchstzu- 
läßige Drehzahl auch bei Sturmwetter em.

Auf der Wiener Herbstmesse wird der 
Flettner Rotoi zum Antrieb einer Vierfach- 
Schwingenkolbenpumpe dienen. Diese Pumpe, 
bei der in jeder Bewegungsphase zweifach ge­
saugt und gedrückt wird, eignet sich durch 
ihren Gleichförmigkeitsgrad ganz besonders für 
Windantrieb

Zur Kontroi.e der Arbeitsweise der Flettner- 
Rotorpumpe, mit der seitens der BerLner Fletmer-

Zollent$cheidungen.
h’ohöldestiilationsapparate Pos. 167 P 37 
Gasöfen Pos ; 67 P. 33. ’
Kurbeln und Griffe für Te'ephonhörer Pos. 
r. a.
1. ehschaiterdeckel aus Isotiermasse Pos 
r. 22 a.

geltuc^Po,0*6?/ P. H0,ZeerUst f

Äbre . Skalen der , die m schwarzem Druck 
mit roten Ziffern für Sonn- und Feiertage her- 
gcstelit sind Pos. 178 P 4 a è
Pos. nsepde4 b'1 Blätier von roter Umrandung 

m- KuHstwolIe. de in Wirklichkeit künstliche 
n ic’peteSit'de d uztellt VOn mattierter Oberfläche, 
p ? ata t Y?n Watte und Kammgarn Pos. i$O 
r 4 a, in Gestalt von Garn Pos. 185 p. 4 
. url Wo,lfäden’ gewonnen aus aufgetrenn­
ten V rkwaren Pos. i8t P, 1, 6
mi Gekrempelte Baumwolle in Stücken Pos. 
1ÖZ r. j D.

Läufer, Teppiche. Matten und derg’ ge- 
P rr7Plinnicrü __ -T. . .

nen diese Handlung ein Vergehen darstelh; 1
3 die Anführung der Beweise, die auf der i 

Hauptverhandlung beurteilt werden sollen (Zeu­
gen, Sachverständige, sowie ihre Adressen, die 
Dokumente, Sachbeweise, sowie den Ort ihrer 
Aufbewahrung)

Eine Abschrift des Anklageaktes, bzw. des 
Antrages auf Anberaumung der Hauptverhand­
lung übersendet der Staatsanwalt der Finanzbe­
hörde

Art. 223, Die Einreichung des Anklageak­
tes, bzw ces Artrags auf Veranlassung der 
Hauptverhandlung, durch den Staatsanwalt soi. 
im Verlauf von sieben Tagen, von dem Emp­
fang der Akten der Angelegenheit an, erfolgen, 
und der Vorsitzende des Finanzstrafausschusses 
bist mmt entweder den Termin der Hauptver­
handlung, falls die Amgelegenheit sich nicht nie­
derschlagen läßt, oder gibt die Akten der An­
gelegenheit dem Staatsanwalt zwecks Ergänzung 
zurück, falls er in dem Zustand der Angelegen­
heit wesentliche, eine gehörige Durchführung' 
der Hauptverhandlung unmöglich machende! 
ürtiigel bemerkt. Die kommende Wiener Herbstmesse (4. bis

u?e!en n Et}tsche,d.un£ des Vorsitzenden. 11 September) wird ein technisches Wunder 
steht den Parteien keinerlei Berufungsmittel ganz besonderer Art bieten. Es ist dies die 
ZU riAhpr -’ a p- L*ii 4 » . Rotorpumpe, die Anton Flettner, den Erfinder

(Jener die Emste.lung der Angelegenheit des Rotorschiffes, zum Konstrukteur hat und 
entsche det der Fmanzstrafauschuß in einer nicht- die einen vollkommen neuartigen Windantrieb 
öffentlichen Sitzung. fn- uz

A*t 224. Falls der Staatsanwalt keinen stellt. 
Grund zur Verfolgung findet, soll er die Akten1 
F* ‘„„'F ___
die selbst einen Antrag auf Anberaumung der Flettner-Flügelrotor trägt, 

gericht einreichen kann. 1 
nanzbehörde einen derartigen Antrag nicht 
reicht, meldet sie dies dem Staatsanwalt 
gibt die Akten zurück.

(Fortsetzung folgt.)

Fremdenverkehr und Bäder.
Alljährlich besuchen Hunderttausende von 

Geschäftsleuten und Zehntausende von Auslän­
dern die Leipziger Messe. Hierunter befindet 
sich eine große Zahl von Personen, die gewohnt 
sind, jedes Jahr mit ihrer Familie feine Urlaubs­
reise zu unternehmen oder in den Wintersport­
platzen Erholung zu suchen. Sie al'e, deren 
Arbeitskrait durch das aufreibende Erwerbsleben 
stark in Anspruch genommen ist, interessieren 
sich deshalb lebhaft für alles, was zur Erha,- 
tung und Festigung der Gesundheit beitragen 
kann. & I

Im Interesse der Gesundheitspflege und der 
»olkswohlfahrt hat man deshalb beschlossen,

Teil II.
Zuständigkeit und Verfahren. 

Abschnitt III.
Zuständigkeit und Verfahren der Gerichtsbe­

hörden.
Sicherstellung von Geldstrafen.

Art. 221, Falls die Gefahr einer Vereitelung 
der späteren Vollstreckung von Geldstrafen, 
Kosten des Verfahrens und entzogenen Gebüh­
ren vorliegt, kann das Gericht die Sicherstellung 
derselben durch das Vermögen des Angeklagten 
(Beschuldigten) und Haftpflichtigen anordnen, 
Das Urteil eines Strafgerichts ist eine genügen­
de Grundlage zur Erlangung, bzw. Vollziehung 
der gerichtlichen Sicherung. Von der Anord­
nung der Sicherstellung benachrichtigt das Ge­
richt die Finanzbehörde.

Anklage und Entscheidungen.
Art. 222. Bei den gemäß des Art 188 zum 

Gerichtsverfahren überwiesenen Angelegenheiten 
reicht der Staatsanwalt dem Bezirksgericht an 
Stelle des Anklageaktes einen Antrag auf An­
beraumung der Hauptverhandlung ein, dagegen 
in den anderen, in Art. 210 unter Ziffer 2 be­
zeichneten Fällen kann er den Anklageakt durch 
einen Antrag auf Anberaumung der Hauptver­
handlung ersetzen.

Ein solcher Antrag soll enthalten :
1. d e Bezeichnung der Angeklagten und 

die als drihe Personen Haftpflichtigen und ihren 
Wohnort, sowie die Angabe, ob die Angeklag-

befinden ;
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Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tei. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- u. 
Manufaktur waren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR PA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLCA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabiik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Sfockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alies 
von der billigsten bs gur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krógler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate, behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G'fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. C-eszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel- 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Ueberwürfe 
B1EL1TZER TEPPiCHlNDUSTRIE, Ges. m.

b. H., Bielsko, ul. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder belieb'gen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :
NORDiA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste EinkauHquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. W ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

• Lederwaren
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwarer.-Erzeugung.

Papier
»COLORIA* Chem techn. Industrie G. m 

b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apoarate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG ft BLEICHER. Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHE.K lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 11.

E. ADAMUS Cieszyn, Głęooka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik
ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen’

„AUSTRO-SILESIA“ Soedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „Si LESł A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERAL!“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Pir. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständ ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA! STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternenmen). 
Cieszyn. Inh B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozz g. ö/k

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadsnstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze Ś. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. z Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

ZUR OBSTSAISON!
KWAS SALICYLOWY

SALICYLSÄURE («ci dum salicylicum) 
ehern, rein, cryst. u. ptilv.

Fabrikat der I. G. Fa’benindustrie Höchst 
am Main in Originalpackungen der pharm 
Abteilung . BAYER, Leverkusen ständig am 
Lager; Verkauf zu Fabrikspreisen be der Fa.

Składnica apteczna

EDWIN KULKA
CIESZYN RYNEK 9.

Telefon 40 i 159. skrytka poczt. 13. 
adres telegr.: KULKA, CIESZYN 

urzęd. konc. sklad trucizn.

Wechsslstubs H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet. 
Verkaufssteile der čechosl. K:assenloterie.

-’S-bS-'Ä A’-Ä £ K Ś3 fö

; Kreditnrenverein Krakow, j
In der Kanzlei dei-Wirtschaftsorganisationen ö 

£ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen g 
e und stellen sich 10 Anfragen auf 40,— und g 
£ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt g 
g nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
1 informieren und bietet der Kreditorenverein g 

die größte Sicherheit. §

j Radioapparate „Raaiopd”
sind die besten !

„Radiopoi“ 2-Röhrengerät
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Lautsprecherumpfang der größeren Sender 

ijj bei enwandfreier Hochantenne.

„Radiopol“ 3-Röhrengerät
für alle Wellenlängen mit Kopfhörer­
empfang von ganz Europa bei Zimmer­
antenne und Lautsprecher-Empfang der 
großen Sender

. „Radiopol“ 4-Röhrengerät
für alle Wellenlängen, da-i Beste was es 
heute überhaupt gibt, mit garantiertem 
Lautsprecherempfang von ganz Europa.

j Äsh’.röhren-Üieiitpodfrnegeh’ät,
Luxusausföhrung, für alle Wellenlängen, 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

i Installation von Hochantennen und kompletten 
Radioanlagen, Reparaturwerkstätte.

Spezialunternehmen für Radiotechnik mit be­
hördlicher Baukonzession.

ALSCHER & ZiPSER, Bielsko,
W'-spanskiego 12, Telefon Nr. I9ii

Verkaufsstelle: Radiomaterial Robert Krlschke, 
BIELSKO, Rynek 21, Tel 771-VI.

Vereinigte KaufJeutegilden
des Tescnner Schlesien.

Jeden Montag, und Freitag von 2- -6 Uhr 
Kanzlei ul. kolejowa (3ahnstraße 17) Bielsko. 

Parterre rechts.
nformationserteilung in allen caufmännlschen An­

gelegenheiten — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag l/4 jährlich Zł 3.—.

Beitrittsanmeldungen während rbiger Amtsstundea.

Wiener Messe
4. bis 11. September 1927.

Sonders eransialtungen i 

Belgische Ausstellung, 
Italienische Ausstellung, 

Sowjetrussische Ausstellung, 
Japanische Ausstellung.

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, Hotelbedarfsmesse, Rekla­
meausstellung, Radiorresse, Wiener

Peizmode-Salon
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich! Kein tschechoslovak'- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutsche-), tschechoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art sowie Messeausweise (á Zł 7—) bei der 

W'ener Messe — A. G„ Wien VII,
sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich, Meß­
haus, Hainstrasse 16 — 18, und bei der ehrenamtl. Ver­
tretung in Cieszyn: Messebüro ,,SCHLES. MERKUR"

Telefon 115, 33, 156.

Teschner
Handels- und Vorschussbank

Conc. Pfandleihanstalt
Tschech.-Teschen, Mervillegasse 3, Tel. 21- 
Durchführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte. 

Ein« und V'rkauf ausländischer
Zahlungsmittel.

iSträüägeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berg-r, — Druck von Fr. Machats-hak, Cieszyn.
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allge-

ve.schiedene

werden. Infolge Mangel an dieser Ware, erhöhen

doch 
freien

aufreißen und 
Fragen, man 
oder von der

MM IMJŁSTRIŁ

muß Vertreter der Industrie und der Kaufmann* 
schäft wählen, die die Interessen zu vertreten 
haben, so wie es dłe jüdische Organisation getan 
hat und der. Kampf gegen Ford und seine Mil­
lionen gewann.

Hiezu oemerkt der »Świat kupiecki« : So 
schreibt unser Bruderbla+t in Amerika. Und wie 
sieht es bei uns adg ? Mindestens die Hälfte der 
Kaufmannschaft ist nicht organisiert und steht bei 
Seite. Sie kennen nur dann die Organisation, 
wenn sie das Unglück drückt, wenn sie die 
Steuern nicht mehr ertragen können, und 
ähnliches

Die Zugehörigkeit zu einer Organisation ist 
jedoch die erste Pflicht eines jeden Kaufmannes. 
So wie man zur Eröffnung eines Geschäftes oder 
einer Fabrik ein Patent lösen muß, so muß man 
sich auch sofort einer Organisation anschließen. 
Es muß so sein, da wir sonst untergehen, Alles 
um uns organisiert sich und der Einzelne ist 
nicht ’m Stande sich selbst zu helfen, auch wenn 
er noch so ein Künstler ist.

So weit das Blatt der Vereinigten polnischen 
Kaufmannschaft mit dem Sitze in Warszawa.
Es ist nichts Neues, was wir da zu hören be­
kommen. Wir haben in unserem Blatte schon zu 
u lederhoiter Malen unseren Kaufleuten die Sach­
lage vor Augen geführt und sie aufgefordert, sich 
zu einer Masse zusammenzuschließen, Vorläufig 
ist jedoch der Erfolg ausgeblieben Fast ein 
Drittel nur ist im Teschner Schlesien organisiert 
und im Jelitzer Bezirke nicht einmal dieses 
Drittel. Es wäre dringend nötig, daß jedes Mit­
glied einer Organisation mindestens einen einzi­
gen Kollegen zum Beitritte bewegen würde — 
dann hätten wir nicht tausend, sondern gleich 
zweitausend organisierte Kaufleute.

■ daß die tschechischen Behörden wirklich weii- 
i gehend liberaler vorgehen als die polnischen 
i Behörden in Cieszyn. Wir appellieren an den
■ Herrn Wojewoden Dr. Graźmski, welcher als 

fürsorglicher Mensch bekannt ist, der sich um 
jedes Unrecht, welches einem Schlesier zugefügt 
wird kümmert, daß er ehestens Abhilfe schiffe.

Man will es in Katowice nicht glauben, daß 
derartige Zustände hier herrschen. Nachdem 
nunmehr auch eine polnische Zeitung diese Sache 
in die Hand nimm* ist zu erhoffen, daß 
endlich eine geregelte Amtierung in Kraft 
wird.
Schweinefett — ein Spfikulationeobjekt.

In dem Verzeichnisse der zur Einfuhr 
mein gesperrten Artikel findet man unter anderen 
Lebensmitteln auch Schweinefett. Man würde 
denken, daß man in einem Lande von so hoher 
Lndw.rtschaftlicner Bedeutung die Einfuhr von 
Schweinefett ohne weiteres sperren könnte Leider 
ist dem nicht so. Wir haben nicht so vtel 
Schweinefett im Inlande, ais wir für unsere eigene 
Versorgung benötigen, trotzdem wir gpnz an­
sehnliche Mengen geschlachteter Schweine aus­
führen, Die Einfuhr von Schweinefett ist ganz 
bedeutend und wäre es Sache der Regierung 
diesen Artikel, der sich zu einem Spekuiatior.s- 
objekt herausgewachsen hat, zur Einfuhr voll­
kommen freizugeben. Speziell in den Industrie­
gebieten macht sich der Mangel an Schweinefett 
bemerkbar und trotzdem die Weltmarktpreise 
dieses Artikels Im Fallen sind, steigen diese bei 
uns ganz enorm.

Die Einfuhrkommission hat ein viel zu ge­
ringes Quantum von Schweinefett bewilligt; man 
hätte auf Kosten eines Luxusartrkels das Kontin­
gent für dieses wichtige Nahrungsmittel gewiß 
vergrößern können. Warum dies nicht ges hehen 
ist und ob Aussicht vorhanden ist, daß es über­
haupt geschieht, ist nicht zu ergründen.

Die Kammern müssen die ihnen zugewieienen 
Kontingente an wenige Engrossisten verteilen 
und ist es selbstverständlich, daß die Engrossisten 
nur diesen Kunden Schweinefett geben, welche 
auch andere Artikel bei ihnen kaufen. Die Kaaf- 
leute jedoch, welche bereits viele Jahrzehnte 
bestehen, wollen bei den meist neuen Großisten 
nicht alles das kaufen, was letztere möchten; es 
entsteht dadurch eine ungerechte Verteilung des 
Kontingentes.

Es wäre dringend nötig dahin zu wirken, 
daß man das Schweinefettkontingent auf Kosten 

i eines anderen Kontingentes bedeutend vergrößert, 
um den Bedarf des Imandes ohne Schwiergg-

Die Organisation - und die 
Wichtigkeit derselben.

Der >Świat kupiecki« zitiert einen Artikel 
aus dem in Chicago erscheinenden »Przegląd 
Handlowy«, welchem wir einige auch auf unsere 
Organisationsverhältnisse passende Stellen ent­
nehmen wollen :

In Amerika sind mindestens 5 Millionen 
po nische Staatsbürger und darunter 3 Millionen 
Juden. Die Juden und die Polen kamen nach 
dort um sich ihr Brot zu verdienen, meistens 
fhne Groschen, aber sie begannen sofort nach 
ihrer Ankunft zu handeln. Es gelang ihnen, sich 
eine Posuion zu schaffen und dies nicht nur 
infolge der Befähigung zum Handel, sondern 
weil sie sich, wohin sie nur kamen, sofort orga­
nisierten.

Juden gibt es 3 Millionen und ebensoviel 
Mitglieder zahlt ihre Organisation. Sie sind ein 
Ganzes, treten gemeinsam auf und unterstützen 
sich gegenseitig bei jeder Gelegenheit.

Zum Kampfe gegen diese geschlossene 
Masse von 3 Millionen Juden nahm sich Ford, 
der reichste Man auf der Welt, welcher hinter 
sich die Protestanten hatte, welche d;e Juden 
ebenso ungern sehen wie die Neger.

Was ist aber geschehen ? Die Millionen 
nützten nicht, er mußte vor der organisierten 
Masse der 3 Millionen Juden kapitulieren. Nur 
dadurch, daß die Juden zu einer Masse ver­
schmolzen waren, ist es ihnen gelungen, gegen 
den Milliardär Ford und seinen protestantischen 
Anhang zu reüssieren.

Wie ist es dort mit den Polen ? Auch diese 
haben verschiedene Organisationen für verschie­
dene schöne Zwecke. Man könnte sich jedoch 
die Augen ausschauen, die Ohren 
die Zunge verwunden ob aller 
würde dort nichts vom Handel 
Industrie der Polen hören.

Die Organisationen haben 
schöne Zwecke, Verbesserung der Regierung, 
auch der in Polen, Erteilung von Ratschlägen 
aller Art an die polnischen Minister, aber von 
kaufmännischen oder industriellen Fragen hört 
man nicht ein Wort. Sie scheinen sich zu schämen 
Kaufleute oder Industrielle zu sein. Sie verstehen 
es nicht sich in ihrem Fache zu unterstützen, 
wie die Juden es tun um gemeinsam im Kampfe 
gegen Ford bestehen zu können.

Wer trägt die Schuld ? Die Organisation ?
Wenn man den Hauptfehler berühren sollte, 

so ist es nur die mangelnde Organisation der 
polnischen Kaufleute u. Industriellen in Amerika. 
Heute bessern sich bereits die Zustande drüben. 
Man findet schon kleinere und größere Kauf­
leuteorganisation, ebenso solche polnischer In­
dustrieller in Amerika. Aber es gibt noch keine 
Organisation, die ganz Amerika umfassen würde, 
wie es bei der jüdischen der Fall ist. Wir müssen 
jedoch dazu sehen, daß ehestens auch eine 
solche entsteht. Man muß daran denken, daß 
demnächst die Wahlen in Amerika stattfinden 
werden und man wie ein Mann geschlossen da­
stehen muß, um sich Vorteile zu schaffen. Man

Grenzübertrittscheine an der polnlsch-tschecho- 
slovakischtm Grenze.

Der »Polska Zachodnia« schreibt ihr Korre­
spondent in Cieszyn folgende Mitteilung, betreffs 
der Schwierigkeiten, welche gemacht werden.

Bereits seit längerer Zeit bemüht sich die 
Bevölkerung die Angelegenheit der G^enzübsr- 
trittscheine einer Regelung zuzuführen. Beide 
Regierungen haben bereits wiederholt die eheste 
Regelung zugesichert, aber noch immer ist nur 
ein Provisorium in Kraft, welches vor mehreren 
Jahren festgelegt worden ist; der betreffende 
Beam.e hat die Möglichkeit nach eigenem Gut­
dünken vorzugehen. Zumeist leiden unter diesen 
Zuständen die, welche das Tschechoslovakische , , _ l ----- o
Gebiet verlassen mußten. Sie haben verschiedene 1 *t8,len decken zu können, «speziell die Gebiete 
Angelegenheiten auf der tschechoslov. Seite zu ’v0 sic^ mfnr Industrie all Landwirtschaft be- 
ordnen, können aber die Grenze nicht über- I’ndet, soLten besser mit Schweinefett versorgt 
schreiten und beKcmmen auch keinen Grenz- werden. Infolge Mangel an dieser Ware, erhöhen 
übertrittschem. Geradezu unverständlich sind i s’ch nui die . Inlande, sondern 
die Schikanen, die diesen Personen ebenso auch der Konsument muß oft eine minde e Qualität 
den Bewohnern von Bielsko, jaworze und soine^Ter’ we.che auf die Vo.nsgesundnsit einen 
weiter, gegenüber seitens der Bezirkshauptmann-, ungünstigen Einfluß ausüben könnte. Viele Ge­
schäft in Cieszyn geübt werden. Sind die pol- Geschäfte stehen wochenlang ohne dieses sehr 
nischen Grenzbehö'den dazu da, um die polni- gesuchte Nahrungsmittel und muß unbedingt 
sehe Bevölkerung an der Grenze von beiden bald Abh ie geschaffen werden.
Seiten zu trennen ? Es ist geradezu eine Schande, 



Jfcit« 2 „SCHLESISCHER MERKUR“ Nr. 67.

Vormerkkalender
iSSTT September 30 Tage

1 Donn. Mitgliedsbeitrag für die 
Vereinigten Kaufleutegilden

2 Freitag Lehrlinge in die Fortbildungs­
schule einschreiben.

3 Samstag Schluß der Le’pziger Messe.

4 Sonntag Beginn der Wiener und 
Lemberger Messe.

5 Montag BezugągebEhr entrichten.

Ď Dienstag Auslandsfakturen mit 2e/c0 
nachstempeln.

7 Mittw, Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

Tarif

>

>

>

»

»

>

Nr. 4 b, Eisen und Stahl, Eisen-u. Stahl­
waren, gültig von Polen nach 
der CSR.

> 5. Landwirtsch. Maschinen, Loko­
mobilen u. Straßenwalzen, gültig 
von der CSR nach Polen.

» 6. Glas- u. Holzwaren, gültig in der 
Richtung von der CSR nach Polen.

> 7. Porzellanwaren, gültig in der Rich­
tung von der CSR nach Polen.

» 8, Zink und Zinkbieck, gültig in der 
Richtung von Polen nach der CSR.

» 9. Fle:sch frisches, Vieh geschlachte­
tes, Geflügel tote«, Wild totes, 
gültig in der Richtung von Polen 
nach der CSR.

> 10. Mineralöl, roh (Erdöl), Erzeugnisse
aus rohem Mineralöl (Erdöl) und 
Rückstände derselben, Paraffin, 
gültig in der Richtung von Polen 
nach der CSR

> 11. Lebende Tiere, gültig in der Rich­
tung von Polen nach der CSR.

» 12. Getreide und Hülsenfrüchte, sowie 
Mahlprodukte, gültig in beiden 
Richtungen.

Die Frachtsätze der Tarife 10 und 11 sind
in tschechosl. Währung, die der anderen Tarife 
in polnischer Währung erstellt.

Der neue tschechoslovakiach-polnische Güter­
tarif.

Der direkte tschechoslovakisch - polnische 
Gütertarif ist soeben erschienen. Er tritt am 1. 
-September 1927 in Kraft. Der Transport nach 
diesem Eisenbahnverband erfolgt auf Grund des 
internat, Übereinkommens über den Frachten­
verkehr. Kursänderungen die einen wesentlichen 
Eirfiuß auf die Höhe der Frachtsätze hätten, 
weroen jeweils durch prozentuelle Zu- oder Ab­
schläge zu, bezw. von den Frachtsätzen ausge­
glichen. Die Kursänderungen werden von Fall 
zu Fall veröffentlicht. Der direkte Tarif gilt nur 
für die darin angeführten Güter zwischen be­
stimmten tschechosl. und polnischen Stationen, 
für die im Teil 11, Frachtsätze vorgesehen sind 
Die Erklärungen und Angaben des Absenders 
sind in latein scher Schrift einzutragen, Im un­
mittelbaren Übergang von Polen n?.ch der 
Tschechoslovakei sind die Frachtbriefe vom Ab­
sender in polnischer Sprache, in der Gegen­
richtung in der tschechoslovakisctíen Sprache 
auszufertigen.

Es ist in das Belieben der Partei gestellt, 
die Fracht im vorhinein oder erst in der Bestim­
mungsstation zu zahlen. Die Frachtsätze dieses 
Tarifes gelten nur bei Aufgabe als Frachtgut. Die 
Frachtsätze sind in Schnittform angegeben und 
zwar für die tschechoslovakische und deutsche 
Teilstrecke gemeinsam (Tabelle A) und für die 
polnische Teilstrecke (Tabelle B).

Die Angabe des Beförderungsweges im 
Frachtbriefe durch den Absender ist nicht erfor­
derlich. Der direkte Tarif enthält Frachtsätze für 
Floh, Roheisen, Eisen und Stahl, Eisen- und 
Stihiwären, landwirtschaftliche Maschinen, Glas- 
und Hohlglaswaren, Porzellanwaren, Zink- und 
Zinkblech, frisches Fleisch, geschlachtetes Vieh, 
Geflügel, Wild, Mineralöl, roh, Erzeugnisse und 
Rückstände derselben, Paraffin, lebende Tiere, 
Getreide, Hülsenfrüchte, sowie Mahtprodukte. 
Da die Manipulationsgebühren beiderseits gekürzt 
wurden, bedeutet die Einführung des direkten 
Tarifes eine begrüßenswerte Frachtermäßigung 
im gegenseitigen Verkehre zwischen beiden be­
teiligten Staaten.

Mit Gültigkeit vom 1. September 1927 tritt 
der Tschechosfovakische-polnische Gütertarif in 
Kraft.

Dieser Tarif erliegt in tschechisch-polnisch 
und deutscher Sprache bei der Speditionsfirma 
Alfred Berger, Tschechisch-Teschen zur Einsicht 
auf und erteilt auch genannte Firma Auskünfte.

Die Frachtsätze dieses Tarifes gelten nur für 
folgende Waren :
Tarif Nr. 2 a. Holz, gültig in der Richtung von 

der CSR nach Polen.
> 2 b. Holz, gültig in der Richtung von

Polen nach der CSR.
> 3 Roheisen und Rohstahl, gültig in

beiden Richtungen.
> 4 a. Eisen und Stahl, Eisen-u. Stahl­

waren, gültig von der CSR nach 
Polen.

Zur Aufwertung In Złoty.
In der letzten Zeit wurde in den interessierten 

Kreisen Polens die Streitfrage lebhaft erörtert, ob 
die Guthaben auf Grund der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 14, Mai 1924 (über die 
Verrechnung privatrechtlicher Forderungen) in 
Nominalzloty oder in Goldžtoty zu berechnen 
sind.

In der Mehrzahl der Fälle haben die Ge­
richte erster Instanz die Anerkennung der Ver­
rechnung in Goldztoty, falls der Wille der Kon­
trahenten in dieser Hinsicht nicht besonders zum 
Ausdruck kam, abgelehnt. Das oberste Verwal­
tungsgericht, das sich kürzlich mit dieser Ange­
legenheit befaßte, entschied, daß privatrechtliche 
Forderungen im Sinne der Aufwertungsverord­
nung in Umlaufzloty zu verrechnen sind. Das 
Gericht begründet seinen Standpunkt wie folgt : 
Der Gläubiger kann nur dann Bezahlung in Gold 
verlangen, wenn nicht Banknotenbetrag, sondern 
eine bestimmte Menge von Goldmünzen der 
Verbindlichkeit des Schuldners zugrunde lag ; 
der Wortlaut des Artikels i und 2 der Aufwer- 
tungsverordr.ung sieht nämlich ausdrücklich zur 
Verrechnung in Zloty, also nicht in »Goldzloty«, 
vor. Überdies darf die Bezahlung in Gold auf 
Grund des Artikels 46 der Satzungen der Bank 
Polski nur in den Fällen erfolgen, wo es das 
Gesetz ausdrücklich bestimmt.

Von dieser einzigen Ausnahme abgesehen, 
genügt es, wenn der Schuldner sich seiner Ver­
bindlichkeit durch Bezahlung mit Zloty im Nomi­
nalbetrag unabhängig vom Verhältnis des Zloty 
zu seinem Metallwert entledigt.

Rabatthsrabsetzung bei Kahle.
Die Rabattsätze bei der Kohle werden von 

6 auf 4% und die Skonti bei Kassarahlungen 
von 5 auf 4% herabgesetzt werden. Die Grossi­
sten sind mit dieser Herabsetzung nicht einver­
standen. Es wird der Hoffnung Raum gegeben, 
daß die Angelegenheit noch zu beiderseitiger 
Zufriedenheit erledigt werden wird.

250 Zł frei nach Danzig.
Ab 1. September a. c. kann man wieder nur 

250 Zloty auf einen Grenzübertrittschein nach 
Danzig mitnehmen und wird die Bewilligung zum 
vollkommen freien Gcldverkehr mit Danzig zu 
diesem Zeitpunkte wieder aufgehoben.

Ernennung.
Wie uns aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt 

wird, hat das Finanzministerium den Herrn In­
spektor Wladyslaw Szeiwel zum Leiter und Vor­
stand des Finanzamtes für Akzisen und Staats­
monopole in Cieszyn ernannt.

Inspektor Szeiwel ist bereits seit vielen 
Monaten beim hiesigen Amte tätig, hr ist über 
die gesamten Wünsche und Beschwerden der 
Kaufmannschaft sehr gut informiert, so daß mit 
Sicherheit angenommen werden kann, daß er 
alle Amtshandlungen mit größ'em Verständnis der 
Notlage der Kaufmannschaft gegenüber, durch­
führen wird.

Von der Postsparkassa.
Die Postsparkassa verständigt die Kontoin­

haber, daß ab 1. Oktober 1927 die »Manipulations­
gebühren erhöht werden und zwar:

Bis 50 Zloty — 5 Gr.
„ 100 „ 10 „
, 500 „ 20 „
„ 1000 „ 50 „

über 1000 , 1 ZI.
Die Manipulationsgebühr für Kassaschecks und 
Zuschreiben von Überweisungen beträgt 5 Gr. 
Dagegen ist das Ab- und Zuschreiben von Über­
tragungen vollkommen frei.

Weiters werden neue Scheckbücher einge- 
führt. Bestellungen auf diese Bücher werden 
bereits jetzt ausgeführt, während die alten 
Scheckbücher bis zum 31. Dezember 1927 aul­
gebraucht werden müssen. Sind am 31. Dezember 
in einem Scheckbuch mindestens 25 Blanketts 
enthalten, so werden diese umgetauscht.

Noch ein projektiertes Wirtschaftsgesetz.
Die Regierung versendet an die Wirtschafts­

körperschaften ein neues Gesetzesprojekt über 
den Abschluß von Kollektivverträgen.

Dieses Gesetz ist speziell für die Industrie 
von weitgehender Wichtigkeit, weshalb es drin­
gend geboten wäre, daß die maßgebenden Or­
ganisationen sich damit eingehend beschäftigten.

Ernteergebnisse.
Das statistische Hauptamt in Warszawa gibt 

nachstehende bis zum 1. August eingeiangte 
Ernteergebnisse bekannt : Weizen 13'8 Millionen. 
Roggen 59’8 Millionen, Gerste 174 Millionen, 
Hafer 32 6 Millionen Quintel.

Spiritusmonopol Bilanz.
Die Bilanz des staatlichen Spiritusmonols für 

die Zeit vom 1. Januar 1926 bis 31. März 1927 
wurde abgeschlossen. Das Spiritusmonopol hat 
einen Umsatz von 4835 Millionen Złoty gemacht 
und dem Staatsschatz 328 Millionen und den 
Kommunalbehörden 50 Millionen Zloty eingezahlt, 
Der reine Gewinn für diese Zeit beträgt 42 Mill. 
Zloty. In den Monaten April, Mai, Juni und Juif 
hat sich der Umsatz im heurigen Jahre wesent­
lich erhöht und beträgt der dem Staatsschatz 
zugewiesene Betrag 97 Millionen gegenüber 72 
Millionen Zloty in denselben Monaten des Vor­
jahres.

Zahlungseinstellungen.
Leonhard Troski Rawicz, Rudolf Fiattauer, 

Inhaber Erna Straßburger und David Haitrecht 
Grudziądz, Carbo Spółka z o. odp. Król. Huta,, 
Iskropol Spółka z o odp. Poznań, Toni Gottlieb, 
Majer und Marie Bcer, Wincenty Krzyżanowski, 
Markus Schmeer, Jan Schick und Salamon Oster­
mann in Przemyśl.

Gesetz über Geschaftsaufsichten und Konkurse.
Wie berichtet wird, arbeitet das Justizmini­

sterium ein neues Gesetz über Geschäftsaufsichten 
und Konkurse aus und soll dieses als Verordnung 
des Staatspräsidenten im Oktober in Kraft treten, 
Wie über den Inhalt dieses Gesetzes verlautet, 
soll die Geschäftsaufsicht auf 9 Monate ausge­
dehnt werden können. Auch sonst sollen ver­
schiedene Erleichterungen vorgesehen sein, um 
im Falle einer Zahlungsunfähigkeit den Konkurs 
nach Möglichkeit zu vermeiden.

Rumänische Handelsbilanz.
Laut Mitteilung des rumänischen Ministeriums 

wird für die ersten 6 Monate folgende Handels­
bilanz festgestellt: Einfuhr betrug 16 Milliarden 
860 Millionen Lei, die Ausfuhr dagegen 18 Mil­
liarden 920 Millionen Lei. Somit resultiert ein 
Bilanzüberschuß von 61 Millionen Lei.

5',lge staatl. Konvartlerusgs-Anleihe ex 1924.
In unserer Redaktionskanzlei liegt eine amt­

liche Tabelle der amortisierten Obligationen der 
5*/.igen konvertierten Staatsanleihe ex 1924 auf 
und können Interessenten darin Einsicht nehmen.

Patentangebot.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß der 

Besitzer eines Patentes auf Petroleum-Rechaus in 
der Lage ist dieses für Polen abzugeben, mteres- 
senten wenden sich an die Handelskammer in 
Bielsko unter Nr. VII—12/357 mit Berufung auf 
diese Verlautbarung.
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kann

í m

Gold

Pos.

der

»Ossagil« Schm'ermittel aus harien Mine-

Vereinigte Kaufieutegilden
Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts. 

Ständiger Parteienverikehr : 
Montag und Freitag 
von 2—5 Uhr r.achm.

be, Kristallwaren, Einlegearbeiten mit echtem 
Gold, vegetabilisches Wachs, Seidenschirme, 
Lampions und Fächer, Puppen, Licht- Ofen- und 
Windschirme, Schildkrotwaren, Perlen Korallen, 
Knöpfe aus Tierschalen, Musikinstrumente El­
fenbeinwaren usw.

Der Delegierte der Japanischen Regierung, 
Mr. NAKAMURA aus TOKIO ist in Wien ein- 

' getroffen, um gemeinsam mit dem japanischen 
<------- - I Dr. ZIMMERMANN mit der
Messeleitung die letzten Vorbereitungen für diese 
großzügige Ausstellung die im Messepalast 
stattfinden wird, zu treffen.

Mi. NAKAMURA hat aus diesem Anlaße 
den Wunsch der japanischen Industrie mitge­
teilt, ständig und im wachsenden Ausmaße auf 
der Wiener Messe vertreten zu sein. Die ja­
panische Ausstellung auf der Wiener Messe 
wird daher zu einer ständigen Einrichtung wer­
den,

Auf der heurigen japanischen Ausstellung 
werden bereits einhundertneunundfünfzig Firmen 
ausstellen.

Prager Mustermesse.
Das Verkehrsministerium des Königreiches 

S. H. S. bewilligte m:t Erlaß T. D. Br. 33395 
vom 24. Juni 1927 abermals eine 50%ige Fahr­
preisermässigung für die Besucher und Aus­
steller der diesjährigen XV. Prager Herbstmesse 
18, — 25 September 1927) zu den usuellen 
Bedingungen.

Diese Begünstigung gilt auf allen Strecken 
der Jugoslavischen Staatsbahnen u. zw. in allen 
Schnell , Personen- und gemischten Zügen (aus­
genommen Luxuszüge) und wird auch den 
Besuchern aus anderer. Ländern gewährt, wel­
che Jugoslavien nur durchreisen. Auch für 
Messemuster wurde eine Transportermäßigung 
eingeräumt. Die Fahrpreisermässigung gilt bei 
der Fahrt nach Prag in der Zeit vom 15. — 
25. September und bei der Rückfahrt aus Prag 
vom 20. September bis 1. Oktober 1927.

Die Ragusaner Dampfschiffahrts Gesell­
schaft A G (Dubrovačka Parobrodska Plovid- 
ba, akc. dr. in Ragusa (Dubrovnik) bewilligte 
eine Fahrpreismäß'gung in dem Sinne, daß mit 
einer Fahrkarte einer niederen Klasse die ent 
sprechende höhere benützt werden kann. — Die 
Adriat’sche Dampfschiffahrts Gesellschaft in 
Sušák gewährte die gleichen Fahrpreisermäßi­
gungen

Eine 50%ige Fahrpreisbegünstigung hat die 
Dampfschiffahrtsgesellschaft in Kattaro (Bro- 
darsko akc. družstvo ,Boka“) eirgeräumt. Alle 
bewilligten Fahrpreisermässigungen auf den ju­
goslavischen Dampfern gelten in der Zeit vom 
8. September bis zum 5. Oktober 1927.

Zwischen den čechoslovakischen und öster­
reichischen Regierungen wurde eine Einigung 
erzielt, gemäß weicher bis auf Widerruf den I 
Besuchern der Prager Mustermessen ohne 
österreichisches Visum gegen Vorweisung eines 
gültigen Reisepasses und der Messelegitimation 
die freie Durchfahrt durch Oesterreich bewilligt 
wird. —

Die Generaldirektion der rumänischen Bah­
nen bewilligte mit Erlaß Nr. 67373 28611 C. 927

• aus Prag

Schuhwerk aus Kautschuk und Guttapercha 
mit Geweben, Leder und dergl. da? direkt 
auf den Fuß angezogen wird Pos 88 P. 4.

Galoschen (Ueberschuhe) Bootsen, Schnee­
schuhe und dergl die bereits auf den beschuh­
ten Fuß aufgezogen werden Pos. 88 P. 5.

Tonerde zur Reinigung von Leuchtgas Pos. 
138 entspr Punkt je nach dem Eisengehalt.

Bandeisen und stahl, verzinnt oder mit 
Zinküberzug Pos. 140 entspr, Punkt, je nach 
der Stärke des Eisens mit dem Zuschlag von 
30% w e er in der Anmerkung 1 zur Pos. 140 
vorgesehen ist.

Zum Umschmelzen bestimmte, über 
lange alte Schienen Pos, 142. P. 3.

Christbaumschmuck aus unechtem 
und Silber Pos U8 P. 5.

Halter für elektrische Fahrleitungen
149 P. 7 als Erzeugnis aus Kupfer.

Maschinen zum Zusammendrücken 
Blechstückchen bei Schnürsenkel Position ? 50 
P. 7 b.
P 'W^pS ZUr ^crs^e^un2 von Schirmgerippen 

Bürsten für flüssiges Wachs zum Abreiben 
der Fußböden Pos. 154.

Kaupatronen für Drägersche Gasbekämp­
fungsapparate Pos. 154 P. 2.

Scheren zum Schneiden ven Nieten und 
Bolzen sog. Bolzenschneider Pos. 158 P. 4, 
Schneidbacken zu obigen Scheren aus gehär­
tetem Stahl die von den Scheren getrennt ein­
gehen Pos. 161 P. 3

Kesselröhrenahdichter zum Auseinander­
bohren und befestigen der Röhren in Dampf­
kesseln Pos. 161 P. 3.

Aluminiumfolie, die zusammen mit 'Wachs­
papier, Pergamin-Paraffin- und dergl. Papier 
benutzt wird Pos. 165 und Ï7'7.

a) gewöhnliches, einfaches Papier (Seidenpa­
pier) als Verpackung Position löi Punkt 
2 a.

b) wenn das Papier mit der Folie zusammen­
gepreßt ist Pos 177 P. 23.

c) Folie mit einer Zwischenlage von Wachs­
papier, das zusammen mit der Folie zum 
Einwickeln dient ist zweifach zu verzollen : 
die Folie Pos* 165 P. 2 a, das gewachste 
Papier nach Pos. 177 P. 19 a als Papier 
mit Wachs, Paraffin getränkt.

d) Folie, angeschnitten und mit Aufdrucken, 
mit einer Wachspapierzwischenla^c ist fol­
gendermassen zu verzollen: die Fclie Pos. 
165 P. 2 c, das Wachspapier nach Pos 177 
P. 19 a.
Brotschneidemaschinen Pes, 167 P. 1, 
Eismaschinen, aus einer Metallbüchse be­

stehend, welche in einem Holzeimer angebracht 
und mit einer Kurbel bewegt wird Pos. 2 67 
Punkt 1.

Nicht komplette Dieselmotoren d, h. mit 
fehlenden Teilen wie, Kurbelwellen, Schwung­
rädern Unterlageplatten, Ständern und dergl. 
Pos 167 P. 35 a.

Winden mit untrennbarem elektrischen An­
trieb Pos. 167 P. 38.

Spritzapparate zur Desinfektion von Pflanzen 
Pos 167 P. 43.

Treibketten (Schmiedegußketten) zum He- 
~ • • - - - , 167

stigung wird aber nur Besuchern erteilt, ° die \ Schwere Quecksilbergleichrichter Pos. 169 

messe ausweiseň können und gilt in der Zeit Stoppuhren (Sekundenmesser) in Gestalt 
‘ . einer Taschenuhr aus e'ner Metallfassung mit

einem darin enthaltenen Uhrwerk sowie Ziffer- 
Zollentscheidungen. blatt mit Sekundenzeiger Pos. > 69 P. 24.

Japanperlen, kleine Perimutterkügelchen ' Kohlenfracfttkredite
mit einer Perlsubstanz überzogen, die sich hin-1 ... .. ..
sichtlich ihrer Beschaffenheit und ihres Wertes ur <• t i.en Jnc^u, e Versorgung von
nur wenig von echten Perlen unterscheiden,|^reits im Sommer zu erleicntern, 
- ~ ’ werden tur solche Sendungen die Frachten kre-

' ditiert. Der Kredit wird unter Sicherstellung

.. i kreditierte Frachten sind am 3. November,0 im
_ n ,, , - ---- ; uvpiviiiuti nibuiubiic om J. l>C4CIIluer zu oe- 

Straßenpflasterung Pos zahlen 

einer Mischung von ge­
jagtem Holz, Chlormagnesium, Quarz und

Walzenfette in Briketts zum Schmieren ven

Pos. 67 P. 1 ebenso wie echte Perlen.
Sämtliche rohe? ischeln, sogar Perlmu- auf drei Monate erteilt werden. Im August 

schein Los. 68 .. 7. kreditierte Frachten sind am 3. November, im
*ÍS oiS^a Ł U, u IHine^a-,^Jien Produkten September kreditierte am 3. Dezember zu be- 

gepreßte Platten zur -------
72 P. 2.

Isolierplatten aus

Verordnung über das Gewerberecht.
Teil II.

Das Gewerbe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

Auf Grund des vorherigen Absatzes
die Bestätigung von Plänen der Einrichtung 
von einzelnen Klassen der in Abs. 1 genannten o 
gewerblichen Anlagen den Gewerbebehörden j Generalkonsul 
I. Instanz überwiesen werden mit dem Vorbe­
halt, daß die Bestimmungen der Art. 17—27 be­
achtet werden.

Art. 17. Der um die Bestätigung des Ent­
wurfs zur Einrichtung einer den Bestimmungen 
des Art. 16 unterliegenden gewerblichen Anlage 
Einkommende hat der zuständigen Gewerbebe­
hörde (Art. 16 und 132) Pläne zur Einrichtung 
der Anlage, sowie eine Liegeskizze, auf der die 
Bauten der Nachbargrundstücke kenntlich ge­
macht sein müssen, vorzulegen. In den in 
Art 15, Abs. 1 vorgesehenen Fällen sind der 
Gewerbebehörde sämtliche von den Bau- und 
Wasservorschriften geforderten Pläne, Entwürfe 
und Berechnungen vorzulegen. Die Gewerbe- 
behörae prüft unverzüglich, ob die Eingabe den 
Besťmmungen dieses Artikels entspricht und 
fordert nicht später als innerhalb 7 Tagen nach 
Empfang der Eingabe nötigenfalls die Partei 
zur Ergänzung der zur klaren Uebersicht über 
die Lage und die Einrichtung der Anlage nöti­
gen Angaben auf.

Wer vermeiden will, daß bestimmte Einzel­
heiten der Einrichtung und der Fabrikation, die 
Geheimnis seines Unternehmens sind, durch 
das in den folgenden Artikeln vorgeschriebene 
Verfahren zur öffentlichen Kenntnis gelangen, 
fügt diesen Einzelheiten besondere Beschreibun­
gen und Pläne bei und versieht sie mit der 
Aufschrift »Geheimnis des Unternehmens;.

Art. 18. In Erledigung eines den Bedingun­
gen des Art. 17 vollständig entsprechenden Ge­
suchs benachrichtigt die Gewerbebehörde un­
verzüglich von der beabsichtigten Einrichtung 
der gewerblichen Anlage das für den Ort der 
Anlage zuständige Gemeindeamt zwecks Ein­
holung seines Gutachtens, welches im Laufe 
von 10 Tagen einzusenden ist.

Sofern in dieser Frist keine Einwendungen 
erhoben worden sind, prüft die Gewerbebehörde 
von Amtswegen, ob die geplante Anstalt nicht 
das Leben und die Gesundheit der Arbeiter und 
Nachbarn bedroht oder die* Allgemeinheit Schä­
den und besonderen Belästigungen ausgesetzt 
wird.

In den in Art. 15, Abs. 1 vorgesehenen 
Fällen führt die Gewerbebehörde gleichzeitig 
die von den Vorschriften des Bau- oder Was­
sergesetzes geforderten Tätigkeiten durch und 
beachtet, daß die durch diese Gesetze vorge­
schriebenen Prüfungen nach Möglichkeit in 
Verbindung mit der Prüfung im Sinne dieser 
Verordnung erfolgt-

Gemäß den Ergebnissen der Prüfung faßt 
die Gewerbebehörde nach Anhörung des Gut­
achtens der beteiligten Behörden die Entschei­
dung in Uebereinstimmung mit diesen gesetzli­
chen Vorschriften (insbesondere mit den Bau-.

und Art_unterliegt_

die Gewerbebehörde die Bedingungen im einzel- 
nen fest, von deren Erfüllung die Einrichtung vom 2i, _  29 September,
und Inbetriebsetzung der Anstalt abhängig ge- ‘ • F ■
macht wird.

(Fortsetzung folgt)

Eine japanische Aufstellung in Wien.
Im Rahmen der heurigen Wiener Herbst­

messe, die n der Zeit vom 4. bis 11. Septem­
ber stattfindet, wird eine durch die japanische 
Regierung angeregte Sonderschau der japani­
schen Industrie veranstaltet werden. Es ist 
dies das erste Mal, daß Japan auf einer euro­
päischen Messe in einer geschlossenen Ausstel­
lung seine Industrieerzeugnisse vorführt Unter 
den Erzeugnissen, die Japan zur Wiener Messe ___b..~
bringt, sind insbesondere zu erwähnen : Netze Bindemitteln Pos. 74 P. 1 c. 
und Tauwerk, Papier- und Seidenwaren, Lack- Waizcnicüv III DI llktl.O 
Waren, Mcskitostäbe, Handarbeiten aller Art, Warenlagern Pos. 85 P 4. 
Lambusmesser, Porzellanwaren, Strohflechtwa- i2__ J.
[en, Textilwaren, Metallwaren, Mentholkristall, ralcn einer* unbedeutenden Merge""von" Seifen 
Hefferminzöl, Zelluloid, Spielwaren, Bambuskör- und Keier Lauge Pes. 85 P. 4,

-..w. . „.„».... ...v.. > nen bewilligte mit triais Pir. o/3/j 28(
Wasser-, sanitären, veterinären Vorschriften und für j.e Rückreise der Messebesucher aus rrag ..v.untucu vouuuucucguDnciieiv zum 

seh ifter. der Arbeitssicherheit), denen die ejne Fahrpreisermäßigung von 50% sowohl in rausstossen von Düngemitteln Position 
betreffende Anlage mit Rücksicht auf ihre Lage Personen- als auch Schnellzügen. D ese Begün- 50 e.
und Art »n^rl^t stigung wirc aber nur Besuchern erteilt, die Sch ‘ „
.. lm Falle der Bestatiguug des En wurfs setzt sjch mjt der Legitimation der Prager Muster- P b.

□ewerbeoehorde die Bedingungen im einzel- o.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien 
Bekleidungs-Ge^en -1 â ade :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, C.eszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Körschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabnk ANI ON LEV ibISKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

,PALAS“. Erste schlesische Schirm- 
Stockfabnk G. m b. H w Skoczowie liefert
von der billigsten b’S zur fe nsten Sorte. Hande 
md sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HiRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygiene :
KÖLN1SCHWASSEP FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queilensalze Ed K'ögler, C-eszyn
EDWIN KULKA. Cieszyn; Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördi.

concess, Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głębrka 62, II. Stock, Dnntist Arnold Borger.
Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möoelsioff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, jag ellonská 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1EL1TZÈR TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 

b. H„ Bielsko, ui. Pnsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichste' Muster- u. Größenauswalii. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel uni L'köre______
NORD1A-HAWE Fischkonservenraorik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offene!
THOMAS KOPY, C-'eszyn Rynek, Speze- 

reiwaren — Samen — Wildpret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
CuKe-nia MAXYM1U.AN BLUMBERG, GIç- 

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
.COLORIA“ Cňem. techn. Industrie □. tr 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINGER. Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papie'hdlg.

WECHSBĚRG & BLEICHER, Papiersäcxe u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inse'atenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithog- Kunstanstalt, 
Cieszyn. Telefon 258 II,

E. ADAMUS Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Radiotechnik

Transportwesen! :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271 /IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, SpedJ- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vo'ma s Filiale 
W. Arm G. m, b. H. Tschech'sch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
H'tel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA? STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenb.att, 
populärste Radiozeitung, Wien I. Pestalozzi^. 6/lc

„RADIO WOCHE“ mit Radiup'ogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w iraja, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firm 
prywatnych na obszarze 61 S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur*- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere uni 

Wichtig für lede-mann. Warszaw*, 
Św;at 16.

ALSCHER Ą Z1PSER, B.eisko, Wyspian- 
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für '? aren 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession. Nowy

und 
alles

boka 49, billigste E.nkaufsquelle von Schokola­
den, Konten, und Bonbons. W;ederverkäufer
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

WIR
BITTEN

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre 

chung eintrete 

ich an Sonn- una Feiertagen gCO' »I. Jelegenheffen _ Entgegenrahme von Wünschen 
Verkaufsstelle der čectosl. Klassenloterie.

des Teschner Schlesien.
Jeden Montag, und Freitag von 2-6 Uhr 

Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko.
Parterre rechts.

n formationserteilung in allen kaufmännischen An-

kostenlos
Mitgliedsbeitrag */, jährlich Z! 3.-. 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstundea.
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Krsdilorenvordn Krakow.
In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen 
und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und 
25 Anfrage i auf 90 ZI. Es ist heute unbedingt 
nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
informeren und bietet der K'editorenverein 

die größte Scherheit.
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» 
3 
w 
ß 
ß 
N e ß 
ß e 
ß « 
ß 
ß 
la ißßßßßßß ß« ßßößfittßßt

s Vordruckerei |
’i vormais DYMEK, Cies-yn, Tiefegasse 11 u
* befindet sich ab 3. April 1927 e

J Alter Markt Nr. 11g
Parterre rechts. •

usterr^ich. HKndeîsmusEUiB
WIEN, UL. Eerggasse 36.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldur.gen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsm iseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, l ebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Hanaels- 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, franz! sische, 
iugoslavische und russische Sektion ’n. Ausseru .v v.rd 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durebge- 
fühl, und Und Fachgruppen für Messewesen, Kunslge- 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint an 
„Kommerzielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebuhr 
1/4 läbrl Schwfr 5.—• halb ährlich Schwfr. 8 und LnÄrig Schw r. 15.-. Der Mitlliedsbeitrag beträgt 
Ech Schwfr 25.-. fs Mitgiedsjahr läuft immer 
pmleJ mit dem Kalenderjahr.

.. . . . . . . . . . . H. Wiesfigr Vereinigte Kaufleutegilden
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das bankfach 
einschlägigen Transaktionen

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

Wiener Messe
4. bis 11. September 1927.

Sonderveranstaltungen a

Belgische Ausstellung, 
Italienische Ausstellung, 

Sewjetrusshche Ausstellung, 
Japanische Ausstellung.

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, Hotelbedarfsmesse, Rekla­
meausstellung, Radiomesse, Wiener

Pelzmode-Sa!on.
Kein Paßvisum 1 Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Gri nzübertritt nach Oesterreich I Kein tschechoslovasj- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende fahrpreisbegunsti- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov.una 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art sowie Messeausweise (á Zł 7—)bei der 

gW ener Messe — A, G., Wien VII.
sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftssteile in Leipzig Oesterreich. Me»- 
haus. Hainstrasse 16 - 18, und bei der ehrenamtl Ver­
tret ng in Cieszyn. Messeouro „SCHLES. MERKUR

S ' Telefon 115, 33, i5b

Teschner
Handels- und Uarschussbank

Conc. Pfandleihanstalt
Tschech.-Teschen, Mervülcgasse 3, Tel. 21-
Durchführung sämtlicher bankmäßigem Geschatte-

Ein- und Verkauf au&ländiasher 
Zahlungsmittel.

—------------------------und > ^-wo ^her Redakteur. Ro-i Serg«. - UruU.on Fr. MachaUrte«. Cieszyn

203875
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800 Millionen aus des Fremdenverkehr.
Tschechoslovakische Zeitungen melden, daß 

der Fremaenverkehr im laufenden Jahre bedeu­
tend gestiegen ist und man allgemein damit 
rechnet, daß der Fremdenverkehr ca. 800 Mill. 
Tsc lechokronen ins Land gebracht hat. Dieser 

— ń • Betrag entspricht annähernd 24 Millionen Dollar. 
Wenn man bedenkt, welche Anstrengungen

I und Snesen es gekostet hat, bis wir eine Anleihe

Fremden, ! ndern auch den eigenen Staatsbür­
gern gegenüber. So lange das Paßgesetz bei uns 
Geltung haben wird, so daß wir uns ohne große 
Kosten und ohne Schwierigkeiten nicht frei be­
wegen können, so lange die Welt nicht sehen 
wird, daß Polen den eigenen Staatsbürgern ent­
gegenkommt, kann auch der Fremde auf kein 
Entgegenkommen rechnen und wir auf keinen 
Nutzen aus dem Fremdenverkehr. Wir müssen 
frei sein. Man versteht es draußen in der Welt 
licht, daß man Staatsbürger nicht aus dem Lande 

<äßt. Man glaubt nicht, daß nkn es aus finan­
ziellen Rücksichten tut, sodern man vermutet 
allgemein ganz andere und sicher falsche Gründe, 
die uns zwingen zu Hause zu sitzen.

Es ist sehr traurig, daß mittellose Leute zu 
Hause verkommen müssen, weil sie keine Pässe 
bekommen können, um sich auf Kosten ihrer 
Verwand en md Freunde in berühmten Kurorten 
die Gesundheit zu retten oder sich bei weltbe­
kannten Professoren untersuchen zu lasser.

Das alles weiß die Welt sehr gut und der 
große Strom der Weltreisenden, die diesmal 
Tausend und mehr Millionen Dollar nach Europa 
gebracht haben, zieht an uns vorüber. Bemer­
kenswert ist der Ausspruch eines Amerikaners 
und so wie er, denken Tausende : „Ich fahre 
nicht nach Polen, weil dort eine großes Elend 
herrscht. Ich will Elend nicht sehen; wenn ich 
auf Ferien herausfahre, will ich Fröhlichkeit uir 
mich haben Bei uns hält man Polen für das 
Land, vo ?s sehr schlecht gehen muß. da man 
in dtr Welt draußen höchstens einige Protzen 
aus Polen findet, während aus anderen europäi­
schen Ländern vom einfachen bis zum gebildet­
ster Menschen alles unterwegs außerhalb des 
eige”en Landes zu treffen ist.

Wir brauchen auch den Fremdenverkeh, 
denn 24 Millionen Dollar, die ins Land gebracht 
werden, bringen es mit sich, daß man für diesen 
Betrag mehr Ware einführen kann, ohne die 
Handelsbilanz zu verschlechtern. Man muß be­
rücksichtigen, wie viele Menschen oavon leben 
könnten, wenn die Fremden so viel Geld zu 
-ins brächten und wie viel der Staat mehr 
Steuern einheben könnte. Der Nutzen aus» so 
einer Fremdenverkehrsziifer ist geradezu enorm 
und wird fast mühelos hereingebracht, wenn die 
Vorbedingungen erfüllt werden

Wir müssen vor allem das Paßgesetz auf­
lassen, dann müssen wir die Femden entgegen­
kommend behandeln und müssen bereits die 
nolnischen Konsulate im Ausland damit beginnen. 
Es wäre dringend nötig, daß sich unsere Kon­
sulate ebenso mit Frtmdenverkehrspropaganda 
befassen wurden, wie es andere Konsulate mit 
Erfolg tun. Wenn man jedoch schon bei Besor­
gung eines Visums unüberwindliche Schwierig­
keiten hat, dann verzichtet man nach dieser 
La ide zu gehen. Von den vielen Am'rikanein 
die heuer nach Europa kamen, sind fast gar keine 
nach Polen gekommen. Die Überfahrtsschiffe 
sind auf Monate heraus überfüllt gewesen und 
werden die Rückreisenden sogar noch im De­
zember fahren müssen, weil auf den Schiffen 
nicht genügend Platz vorhanden ist und mehr 
Schiffe nicht eingestellt werden können.

Lokale, welches in dem Wechsel als Zahlungsort 
angeführt ist, dann hat der Funktionär nach dem 
Vertreter zu fragen, diesem den Wechsel zu 
präsentieren und auf Grund der Nichtbezahlung 
demselben den Protest bekannt zu geben Wenn 
jedoch alle diese Lokale geschlossen sind, hat 
der Funktionär eine schriftliche Verständigung 
des Protestes zurückzuiassen.

Z-shlt der Schuldner nur einen Teil des 
Wechselbetrages, uann ist dies auf der Rückseite 
des wechsel® durch den Funktionär zu notieren 
und der Protest wird nur auf den Rest vorge- 
nomiren.

In der Bei ňlurg der Wechsel und der 
Einziehung der Wechselsummen ist insofern eine 
Änderung eingetreten, daß der Wechiel sofort 
bei Vorweisung am Fälligkeitstage bezahlt wer­
den muß, da sollst der Wechsel durch den den 
wethsil Vorweisenden sofort protestiert wird. 
L E. demnach genau .1er Fälligkeitstag und nicht 
nur das, sogar die Fälligkeitsstunde einzuhalten, 
da man sonst schon Spesen bezahlen muß. Es 
ist also durci' die Einführung der Wechselprote­
ste durch Qie Postanstalten eine Verschärfung 
der Zahlungsfrist eingetreten. Es wäre Sache der 
maßgebenden Faktoren m der Hinsicht eine 
Änderung zu beantragen, daß der Wechsel erst 
am .ritten Tage dem Proteste zugeführt wird 
und man hiedurch die halben Spesen erspart 
Die Gebühren sind wohl nicht sehr hoch, wenn 
aber jemand täglich durch die Post Weckst 
vorgelegt erh äit, dürfte dies von Bedeutung sein. 
Es wird Sera wohl entgegengehalten werden, 
daß der Wechselschuldner von der Fälligkeit 
gewußt hat und sich vorbereiten konnte. Dieser 
Entgegnung muß jedoch der große Geldmangel 
gegenüber gestellt werden, den sowohl der große 
als auch der kleine Unternehmer heute verspüren 
dürfte.

Der Wechselprotest durch 
die Postanstalten.

Mit 1. September ist das neue Gesetz, be- 
xr {end Durchführung von Wechselprotesten bei 
Nichtem ösung von Wechseln in der Höhe bis 
zu tausend Złoty durch die polnischen Postan­
stalten in Kraft getreten.

Es ist insofern eine Änderung in der Ein­
ziehung von Wechselbeträgen durch die Post­
anstalten daß du Post es nicht mehr 
.iOtwendig hat die Wechsel den Notaren zu 
übt geben, sondern durch den Briefträger den 
. rc est sofort vonehmen kann,

wenn der Akzeptant den Wechsel bei
Vorweisung nicht sofort dem Briefträger 

bezahlt.
Der Briefträger hat den Wechsel am Fällig- 

xe Ifstage unu wenn dieser auf einen Sonn- ode» 
reiertag fällt, an dem diesen darauffolgenden 
Werktage dem Akzeptanten zur Zahlung vorzu- 
legen. Die Vorweisung des Wechsels durch den 
Briefträger kann auch an den beiden am Fälhg- 
xeitstage folgenden Tage erfolgen. Der Wechsel 
ist in dem Lokale vorzuwe>sen, welches in dem 
Wechsel ausdrücklich genannt ist. Ist der Akzep­
tant oder derjenige der den Wechsel zu bezahlen 
hat ausgezogen, so hat der Briefträger atrh 
dann de Prc test vorzunehmen, wenn es ihm 
bekannt ist, daß der Wechselverpflichtete ausge­
zogen ist.
i is* -*n. dem Wechsel jedoch ein oestimmtes 
"-okal nicht genannt, so hat der Postfunktionär 
den Wechsel dort vorzuweisen, wo sich der 
Schuldner befindet (Wohnung, Werkstätte, Büro, 
Verkaufslokal etc.)

Wird der Wechsel bei Vorweisung durch 
den Funktionär nicht sofort bezahlt, so gibt 
derselbe sogleich den Protest bekannt. Der so 
protestierte Wechsel erliegt auf Verlangen des 
Wechselschuldners beim Postamte bis zum drittel 
Fälligkeitstage. Nach Schluß der Amtsstunden am 
dritten Tag wird der Protest ausgefertigt. Der 
Wechselschuldner kann den Wechsel noch vor i 
Kasi Schluß am dritten Tage bezahlen, muß jedoch i 
oereits die Hälfte der Protestgebühren bezahlen, I 
oiese betragen bis 100 Zł — 1.—, bis250 — 1.2 
bis 300 — 1.55, bis 400 — 2.30, bis 500 — 2.80,’i 
£>is 600 — 3 05, bis 1000 Zł - 4-05 Zł í et„..Wenn ^P^'eW.ch/el „íeh nichtjvön man

•die 7ahhSendet hS-’ kann der WechseIschuldner sich über die Größe eines Betrages' von 24 Mill 
d e Ä TÏ’^r vornehmen, muß jeooch Dollar einen Begriff machen, der duích nSs 

en J’ezahlen- L >s durch „Entgegenkommen“ nach der Tsche- 
», . . der Schuldner die Bezahlung des choslovakei geflossen ist.
X eh4Sn ?3m*i5fłabgeIeh,Tt’ SO ist der Protest Wir sPe"en uns ab und man kommt auch 
zufeSgen Fa "gke,tstage vorzunehmen und aus- nicht zu uns. Die wenigen Fremden, welche 

i=» «'„£ ri«m u.,, , . kaum in die Wagschale fallen, können nichts füraneeLeh/n f ™ 1Zah[u"gslokal uns tun. Sie kommen, offiziell zusammengetrom-
d!m glWpr’tiAhm™ ßd.edei.W®ch.seluu1r‘beding‘ i" melt, werden herumgeführt, auf Staatskosten oder 
Î T Í h Wechse'sc?uldner' vor- auf Kosten irgendeines Veremes verpfleg" die
das'iÄt Auch dann muß der Funktionär Eisenbahn wird ihnen gratis beigesteîlt und sie
weisl?n jChdaftS‘vY,OdeJ ?ewerbe,okal zw«ks Vor- reisen w..der ab, ohne daß auch nuren Mensch 
XS p i Wefhse£ aufanchen, wenn die in Polen einen Nutzen gehabt hat So fördert 

Pd°!‘ ,nkde5 Wc°hkniing Jeeben wird, man keinen Fremdenverkehr.
Schafts rC dkfi S’,cbuldn,tir nicht im Oe' Die erste Bedingung zur Hebung des Frem- 

chafts- oder Gewerbelokale oder nicht in dem denverkehres ist Entgegenkommen, ni?ht nur den

Weisung des Wechsels aufsuchen,

Befindet sich der Schuldner nicht im Ge



Nr 68.SCHLCS'SCHER MERKUR'Se» ce 2

1927 1926

Insgfcr-nit 819,952 351,880 708,517 573,652; Es wgre drjngend nötig, daß sich die
8P,839
85,229 
14.137 
59,530 
22,392

wendig erweisen, wenn die Entwicklung des 
Rundholzmarktes nicht in normale Bahnen gelenkt 
werden kann. Es kommt bereits jetzt verschie­
dentlich zu Preisexessen am Rundholzmarkte, 
welche das Bestreben, sich *ür die kommende

1927
1926
1927
1927
1926

88, 
80,980 
18.345 
62,944 
20,852 
13,179 
27,159 

7,783 
10,665 

210,599 
16.461 
25,889

5,716 
5.963 

49,581 
15,482 
16 938 
31-488 

Tausender

Der Ausflug wird an einem Donnerstag des 
Monstes Oktober stattfinden und müssen An­
meldungen spätestens bis zum 25. September zur 
Kenntnis der angeführten Kanzleien gelangen.

36,057 
22,678 

3,915 
16,592
5,161 

25,254 
12,767 
10,145

1,092 
74,858 

3,662 
3,599 

55,686
7,12!
7,439 
3,016 

23,398 
32,440 

in

Ausfuhr im Juli
Januar-Juli

holz zu beschaffen, deutlich erkennen lassen. 
Die heutigen Rundholzpreise lassen schon schwer 
das Auskommen finden, wenn allzu optimistische 
Säger jetzt schon beginnen, höhere Preise wie 
im April una Mai zu bieten so, muß man sich 
unwillkürlich fragen, wohin dies führen soll. Ob 
die Weltmarktpreise in der kommenden Saison 
noch steigerungsfähig sind, kann heute noch 
nicht beurteilt werden, jedenfalls oirgt es aber, 
wie man in früheren Jahren gesehen hat, gewisse 
Gefahren in sich, bei den Rundhoizeinkäufen 
allzu optimistisch zu sein, man kann sich dabei 
leicht verrechnen.

Polens Holzexport hat zwar in den letzten 
Jahren einen kolosalen Aufschwung, nicht zuletzt 
auch wegen der äußerst bill gen Preiserstellung 
genommen, aber die Weltmarktpreise zu diktieren, 
soweit ist man in Polen noch nicht. Das Export­
geschäft via Danzig ist unvermindert lebhaft, was 
sonst in den Sommermonaten nicht der Fall zu 
sein pflegt. Alle-dings verursacht der Waggon- 
msngel verschiedene Störungen, sodaß die Dan­
ziger Exporteure verschiedentlich die Lieferfristen 
nicht prompt einhalten können.

In der Preislage hat sich in den letzten 
Wochen wenig verändert.

England interessiert sich stärker für Kiefer. 
Die Abschlüsse in Fi/Ta nach England erfolgen 
zu äußerst gedrückten Preisen. Das belgische 
Oaschäft welches unter verschiedenen Schikanen 
leidet ist mittelmäßig. In Eiche zeigt sich bei 
fester Tendenz (die Vorräte befinden sich starken 
Händen) in letzter Zeit verstärktes Interesse 
seitens deutscher, holländischer, schwedischer 
und belgische! Firmen. Frankreich hat größere 
Mengen Telegrafen Stangen aus den< Markte ge­
nommen. Das Sleepergeschäü ist noch ungeklärt, 
da sich die großen Hoffnungen, welche man auf 
einen flotten Absatz nach England gesetzt hat, 
nicht zu erfüllen scheinen. Die Frachtraten ziehen 
leicht an. (O.rparthia)

Die Büros der Wirschafisorganisat'onen be­
absichtigen einen Ausflug naph Wieliczka zwecks 
Besuch der staatlichen Salzgruben zu unterneh­
men und werden Interessenten ohne Rücksicht 
darauf, ob Mitglieder oder Nichtmitglier aufge­
fordert, sich telefonisch, schriftlich oder mündlich 
in den Kanzleien Bielsxo, Kolejowa 17 oder 
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch I, 8 - 9 ehestens 
anzumelden. Die Anmeldungen sind verbindlich 
und wird der Fahrtpreis samt Eintrittsgebühr in 
die Gruben für Besucher des Bezirkes Cieszyn 
15 Zł und für solche aus dem Bezirke B’elsko 
13 Zł betragen.

England 
Österreich 
Belgier 
Tschechosl. 
Dänemark 
Frankreich 
Ho land 
Britr. Indien 
Litauen 
Deutschland 
Rußland 
Rumänien 
Amerika 
Schweiz 
Schweden 
Ungarn 
’talien

15 Millionen Dollar )dgr Złoty.
Der »Tygodmk Handlowy« stellt die öffent­

liche Anfrage, ob die Regierung eine Anleihe

Paßangelegenheiten.
Der Przegląd Kupiecki« veröffentlicht fol­

gende Begebenheit, die auch bei uns großes 
Interesse hervorrufen dürfte :

Ein Krakauer Bürger hat für seine Frau ein 
Gesuch um einen ermäßigten Paß zwecks Kur­
gebrauch im Auslande eingcreicht, welches Ge­
such jedoch von der Bezirkshauptmannschaft 
und der Wojewodschaft abschlägig beschieden 
wurde, da die Steuerbehörde ein Einkommen 
von 12.000 Złoty ausgewiesen hat.

Der Rekurs an die III. Instanz respektive das 
Ministerium war jedoch von Erfolg begleitet, da 
die Einkommensköhe von 12.000 Zł nicht rechts­
kräftig war. Der Gesuchssteiler hatte nämlich 
gegen die Einkommenssteuerbemessung den 
Rekurs ergriffen und dieser istr och nicht erledigt 
gewesen.

Es Ist demnach allgemein sehr gut, wenn 
man sich mit der Abweisung der beiden Instan­
zen nicht zufrieden gibt, tondent den Rekursweg 
an das Ministerium beschreitet.

136,195.000 Goldzł, 
956,147 000 
417,676.000 
113,911.000 
822,428.000 
694,300.000

21,014 Auitlug nach Wieliczka.
24,520

1,156
15,723

147,468
7,445

16,423
4,517
5,775

21,784
9929
9,142

28,611 
GZŁ.

Warum ?
Die »Polonia« und die »Polska Zachodn a« 

zwei in Oterschlesien erscheinende polnische 
Tagesbiätter wetteifern gegenseitig in verschie-1 
denen Anwürfen. In letzter Zeit konnte man in 
der ^Polska Zacncdnia« den Abdruck von Zu­
schriften verschiedener staatlicher Behöiden und 
Ämter an den Abgeordneten Korfanty gerichtet 
finden, die im S nne der bestehenden Steuerge- 
etze strengstes Amtsgeheimnis gegenüber der 

Öffentlichkeit zu bilden hätten. Es wäre im 
Interesse der Einkommensteuer zahlenden Staats­
bürger dringend nötig, daß die in Betracht kom­
menden Ämter sich dazu äußern würden, wieso 
der Inhalt solcher Dokumente und Zuschriften 
in die Hand unbeteiligter Personen kommen 
konnte.

Wir haben seinerzeit schon darüber ge­
schrieben, daß die Bucheinsicht sowie die Einsicht 
in die gesamte Geschäftsgebarung der Unterneh­
men bei Revisionen, Steuerangelegenheiten be­
treffend, sehr leicht durch die kontiollierenden 
Beamten mißbraucht werden könnten. Es ist 
schon wiederholt vorgexommen, daß Staatsbe­
amte in der letzten Zeit in Privatdienst getreten

maßgebenden Faktoren mit dieser Angelegenheit 
beschäftigen möchten, da Kaufleute und Indu­
strielle durch diesen Mißbrauch schwer geschäd'gi 
werden können.

Von der Handelskammer.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß an- 

30 Tage fangs September Herr W. E. Lord, Leiter der

Das ist praktisch.
Fahrradaufzug mit selbsttätiger Sperrung, ohne 

eigenes Schaltseil, ohne Festbinden des Seiles 
usw. macht das Hochziehen und Ablassen des 
Rades zu einer Spielerei, denn beide Hände 
können immer am Zugseil bleiben. Ein unbeab 
sichtiges oder mutwilliges Lösen des Seiles und 
Herabfallen des Rades ist vollkommen unmöglich.

Schuhnähapparat ermöglicht jedem, die ver­
zwicktesten Reperaturen an Schuhen selbst vor­
zunehmen. Selbst bei dickem Leder und zähen 
Stoffen genügt infolge der Übersetzung leichter 
Druck, Es ist genau zu berechnen, wo jeder 
Stich sitzen soll. Nadel, Fadenspule und Feder 
sind sofort auszuwechseln.

Der automatische Hosen-Bügelapparat erhöht 
durch einfachste Handhabung die Lebensdauer 
der Hose und gibt ihr die elegante Bügelfalte.^

Der Augenschützer ist unentbehrlich für 
jeden Sport, sei es zum Motoroootfahren, Segeln, 
Rudern, Paddeln, Rasensport, Tennisspielen, 
Angeln usw.

Interessenten erhalten durch die Admin stra- 
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen' 
adressen.

1926
Einfuhr Ausfuiir Ausfuhr

Statistisches aus Polen.
Einfuhr im Juli’ 1927 

Januar-Juli

Lebensversicherung ohne ärztliche Untersuchung.
Aus maßgebenden Kreisen wird berichtet, 

daß die Postspaikassa in Warszawa bereite 
Untersuchungen arstellen läßt, auf welche Weise 
das Projekt der Lebensversicherung ohne ärzt­
liche Untersuchung realisiert werden könnte. Die 
Pcstsparkpssa oeabsichtigt als Lebensversiche- 
riingainstitut aufzutreten und Polizzen auszuferti­
gen, ohne daß es nötig wäre, sich irgendeiner 
ärztlichen Untersuchung zu unterziehen. Solche 
VetSicherungen sollen im Wege der Postämter 
abgeschlossen werden und dürften eine große 
Konkurrenz für die bestehenden Lebensversiche- 
i un gs-Anstalten werden.

Wir sind nicht abgeneigt Artikel aus Fach­
kreisen zum Abdrucke zu bringen, umsomehr 
kIs es sich um une allgemeine Volkswirtschaft 
berührende, höchst wichtige Angelegenheit han­
delt.
Steuerzahlung !*! im September.

Einkommensteuer für Angestellte, 7 Tage 
nach Auszahlung.

Stempelgebühr unmittelbar zu entrichtende, 
am 10. und 20. September.

Prämie für die Arbeitslosenversiche-ung am 
20. September,

Umsatzsteuer für monatlich Zahlende pro 
August bis zum 28 September,

Sowie alle Steuern, weiche auf Rrten zerlegt 
wurden oder für welche die Steuerzahler geson­
derte Zahlungsaufträge erhielten.

KadtiopeB müssen in Staatsbanken erlegt werden.
Letzter Tage und zwar am 23. August 1927 

erlangte die Verordnung betreffend Kautionen 
von Angestellter, vom 18. Mai 1927 die Rechts­
kraft urd müssen Kautionen in die Bank Polski 
sowie in die staatlichen und Selbstverwaltungs- 
Banken erlegt werden, wenn sie 5000 Zł nicht 
übersteigen. Wer sich an diese Vorschrift nicht 
hält, hat eine Strafe bis zum tausend Złoty zu 
gewärtigen.

Unbeř Außenhandel.
Januar—Juni 1927

Einfuhr

71,252 
50,351 
11,695 
42,170 
14.544 
60,192 
33,505 
18.087
4,267 

201.367
44 507 
26,264 
97,967 
15,903 
16.142 
15,137 
27,032 

Übrige Länder 69 510

Vormerkkalender
--ÎMIHf September

i/um polnischen Holzmarkt.
Der überwiegende Teil der polnischen Säge­

werke ist mit Einschnittaufträgen genügend ver­
sehen bei Preisen, weiche so ziemlich das 
Auskommen finden lassen. Man ist zwar bemüht, 
das Preisniveau auf der ganzen Linie zu erhöhen, 
konnte aber im allgemeinen in der letzten Zeit 
keine größeren Erfolge buchen. Die Forderung 

von 15 Millionen Dollar oder Złoty erhalten hat, höherer Preise wird sich als unumgänglich not- 
da die diesbezüglichen Mitteilungen nicht ein­
heitlich sind. Nachdem wie allgemein bekannt, 
die Regierung keine Antworten gibt, wird auch 
diese Wirtschaftsfrage ohne Antwort bleiben.

I polnisch amerikanischen Handelskammer in den
■ Vereinigten Staaten, nach Polen kommt und sich 
daselbst zwei Monate aufhalten wird. Interessen­
ten, welche mit Genanntem zu unterhandeln 
wünschen, wenden sich an die Polnisch-Ameri­
kanische Handelskammer in Warszawa, Pałac 
Staszyca 72, Nowy Świat.

Das Zolldepartement de« Finanzministeriums 
hat der Zolldirektion iri Mysłowice mit Zuschrift 
vom 30. Juli 1927 Nr. DC; 13966/111/27 mitgeteilt, | 
daß die Gewichtserhöhung bei Waren, 
welche Einfuhrbewilligung erfordern nur 5*/» 
über 1000 kg und bei kleineren Sendungen l(r/e 
betragen darf.

’ 4 j Sonntag Beginn der Wfener und 
Lemberger Messe.

SI Montag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

1
£ [Dienstag Messe Prag 

18.—25. September.

: 7 Mittw. Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Donn. Maria Gehurt 
kein gesetzlicher Feiertag.

9 Freitag Messekarten 
für Prag eingeiangt.

1 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt III.

Zuständigkeit und Verfahren der Gerichtsbe­
hörden.

Art. 225. Die Finanzbehörde macht im Ver­
lauf des ganzen Strafverfahrens Gebrauch von 
sämtlichen Berechtigungen des Staatsanwalts 
betreffend :

1. die Unterrichtung über die Sache (Durch­
sicht der Akten, Anwesenheit bei Untersuchungs­
tätigkeiten usw,);

_2. die Anträge betreffend Sammlung und 
Ergänzung des Beweismaterials, sowie betref­
fend sämtliche gerichtlichen Entscheidungen 
überhaupt;

3. die Anfechtung sämtlicher Arten von 
Urtclen und anderen Entscheidungen.

Zu diesem Zweck entsendet die Finanzbe­
hörde ihren Bevollmächtigten.

Art. 226. Die Anwesenheit des Bevollmäch­
tigten der Finanzbehörde bei der Hauptverhand­
lung st notwendig, falls diese Behörde bei dem 
Gericht den Antrag auf Anberaumung der 
Hauptverhandlung gestellt hat (Art. 224), der 
Staatsanwalt :st jedoch auch in diesem Fall 
zur Teilnahme an der Verhandlung verpflich­
tet.

Der Staatsanwalt und der Bevollmächtigte 
1er Finanzbehörde sind voneinander unabhängig. 
Die Unterstützung der Anklage durch einen von 
ihnen genügt.

Der Antrag des Bevollmächtigten muß von 
dem Gericht beurteilt werden, selbst wenn der 
Staatsanwalt mit demselben nicht einverstanden 
sein sollte.

Art. 227. Zeugen, deren bei der Untersu­
chung oder den Ermittlungen durch das Gericht, 
den Staatsanwalt oder einer Finanzbehörde ge­
machte Aussagen (Art. 144) weniger wichtige 
Umstände betreffen, brauchen zur Hauptver­
handlung nicht vargeladen zu werden, u. es kann 
die Beschränkung auf die Verlesung ihrer Aus­
sagen erfolgen. Es ist jedoch den Parteien ge 
stattet, trotz der Verlesung des Protokolls das 
Verhör der Zeugen zu fordern, worüber das 
Gericht nach freiem Ermessen entscheidet

Die Verlesung des Protokolls sämtlicher, 
im Verlaufe der Ermittlungen oder den Unter­
suchung ausgeführter Tätigkeiten ist zuläs­
sig

Art. 228. Im Fabe der Nichtaufdeckung des 
Aufenthaltsortes des Angeklagten, seiner Flucht 
oder überhaupt seiner Entziehung vor dem Ge­
richt kann die Hauptverhandlung angeordnet 
und durchgeführt werden, wobei der Termin 
derselben in der Gemeinde des letzten Wohn-, 
Aufenthalts- oder Ausführungsortes des Unter­
nehmens, falls jedoch keiner von diesen Um­
ständen festgestellt werden kann, im Monitor 
PoIski bekanntgegeben wird. Zwischen der 
Bekanntmachung und dem Termin der Haupt­
verhandlung muß ein Zeitraum von drei Mona­
ten liegen.

Die Art der Bekanntmachung wird eine 
msführungsverordnung bestimmen. Derartige 

Bekanntmachungen unterbleiben, falls der An­
geklagte sich verborgen hält oder geflüchtet ist, 
trotzdem er von der Festsetzung des Verband 
lungstermins benachrichtigt ist.

Falls der Angeklagte keinen Verteidiger 
(Bevollmächtigten) ernannt hat. nach den 
Grundsätzen des allgemeinen Strafrechts, so 
ernennt der Vorsitzende von Amts wegen einen 
Verteidiger an Stelle des Nichtanwesenden. 
Diesem Verteidiger stehen sämtliche Rechte des 
Beklagten zu.

Ein rechtskräftiges Urteil ist auf die in Ab­
satz 1 angegeoene Weise bekanntzugeben. Die 
Vollstreckung kann erst nach dem Verlauf von 
vierzehn Tagen nach der Bekanntmachung er­
folgen.

Die Vorschriften dieses Artikels finden ent­
sprechende Anwendung auf einen als eine dritte 
Person Haftpflichtigen.

Art. 229 Die Gerichtsurteile müssen ent­
halten die Entscheidung der Sache betreffend 
alle in Art. 185, Ziffer 1—7 erwähnten Punkte. 
Für die Begründung des Urteils finden die all­
gemeinen Prozedurvorschriften Anwendung

Die Entscheidung über die Kosten des Ver­
fahrens soll desgleichen d e durch das Finanz-

auf

feineren, wenig bekannten Gemüsearten.
Gartenkunst; unter Mitwirkung der Verei­

nigung der österreichischen Gartenarchitekten, 
des Wirtschaftsvorbandes der landschaftsgärtne­
rischen Betriebe Oesterreichs und der Vereini­
gung der Friedhofsgärtner. Künstlerische Aus­
gestaltung des Terrains im Westgelände des 
Ausstellungsparkess bei der Rotunde und :m 
Messepalast; Grabausschmückung; Ausstellung 
von Plänen und Zeichnungen, Aquarellen, Skiz­
zen und Modellen.

Kanzlei: Bahnstrasse 17, Parterre rechts.
Ständiger Parteienverkehr 

Montag und Freitag 
von 2—5 Uhr nachm

Ausfuhrzoll fur Kleie ab 9. 
äusser Kraft.

Samenbau : unter Mitwirkung der Vereini­
gung der Samengroßhändler. Ausstellung von 
verschiedenen Sämereien; Blumenzwiebel.

Gadenindustrie (Gewächshäuser, Werkzeu­
ge usw.)

Bildungswesen : Schul- und Versuchswesen, 
Literatur (im Vereine mit der landwirtschaftli­
chen Abteilung.

Prager MuttermetjE
In der Zeit der diesjährigen XV. Prager 

Herbstmesse (18,-25, September) werden in 
Prag unter Beteiligung aller Sportsleute der 
čechoslovakiscken Republik große allsportliche 
Manifestationen veranstaltet. Für die besondere 
Sportmesse auf der P. M. M. zeigt sich seitens 
der Industrie für Sportbedarf ein großes Inte­
resse und werden sich an derselben auch große 
englische Firmen, besonders aus London betei­
ligen, welche die verschiedensten Sportbedarfs­
artikel englischer Provenienz vertreten wer­
den.

Die csl chemisch pharmazeutische Industrie 
auf der Ausstellung für Arznei und Pharmazie 
während der XV. Prager Herbstmesse (18.-25. 
September 1927) füllt den im Industnepalaste 
reservierten Raum bis auf den letzten m2 aus 
In der am 5. des stattgefundenen Sitzung des 
Ausstellungs Ausschusses für die Gesundheits 
woche wurde konstatiert, daß sich an letzterer 
nicht nur die Koliner FabriksA-G. für Chemi­
kalien, die »Medica« Fabriken und die Unter­
nehmungen Dr. Häuslers, sondern auch andere 
große Firmen beteiligen werden. Die durchge­
führte Organisation hat ergeben, daß auch die 
Expositionen im Pavillon »C«. in welchem wis­
senschaftliche Anstalten, Korporationen, Vereine 
«c. untergebracht sein werden, vollkommen be- 

I setzt sind.
I Die finnländische Forstverwaltung (Mtsähal- 
litus-Forststyreisen) in Helsmgfors interessiert 
- X. Ji, XV,

■ —25. September) und will auf derselben eine 
Exposition im Ausmaße von 50 m’ errichten.

verfahren entstandenen Kosten einschließen 
(Art. 206).

Die Gerichte übersenden von Amts wegen 
den Finanzbehörden die Abschriften ihrer Ur 
teile und Entscheidungen, sowie die Benachrich­
tigung über die Einstellung der Angelegenheit.

(Fortsetzung folgt.)

Zollentscheidungen.
Schildkrötenfleisch in luftdicht verschlosse­

nen Büchsen und auch Schildkrötensuppe mit 
Fleischstücken in solchen Büchsen Position 13 
Punkt 2.

6 Triumphblumendünger nach Position 41 

Rahmenleder wie Schuhwerkteile, ausge- 
stanzt aus Hartleder nach Anmerkung 2 zu Pos. 
57 Punkt 3.

Würfelbecher nach der Beschaffenheit des 
Materials und dem Grade der Vollendung zu 
verzollen.

Würfelbecher aus Leder demnach nach 
Pos. 57 P. 4 a II solche aus Pappe nach Posi­
tion 177 Punkt 23 und aus Papiermasse vom 
Aussehen gedrechselter Holzwaie nach Pos. 61 
Punkt 4 und Anmerkung 1 zu Punkt 4.

Schiebetürrollen aus zwei genieteten Eisen­
blechschalen mit zwischengefügten Stahlkugeln 
nach Pos. 153 P. 1 a

Schleifmaschinen, die aus einer in zwei 
Stehlagern ruhenden Wellen mit dazwischen 
liegender Riemenscheibe bestehen, auch dann 
als Schleifmaschine nach Pos. 167 Punkt 18 
entspr. Buchstabe zu verzollen, wenn die Welle 
ohne die an den Erden aufgesetzten Polier­
oder Schmiergelscheiben eingeht.

177 
177

! ba, akc. dr. in Ragusa (Dubrovnik) bewilligte 
i eine Fahrpi eismäßigung in dem Sime, daß mit 
e<ner Fahrkarte einer niederen Klasse die ent­
sprechende höhere benützt werden kann — Die 
Adriatische Dampfschiffahrts Gesellschaft in 
Sušák gewährte die gleichen Fahrpreisermäßi-

Eine 5O9/oige Fahrpreisbegünstigung hat die 
Dampfschiffahrtsgesellschaft in Kattaro (Bro 
darsko akc. družstvo „Boka“) eingeräumt. Aile 
bewilligten Fahrpreisermässigungen auf den ju- 
goslaviscben Dampfern gelten in der Zeit vom 
8. September bis zum 5. Oktober 1927.

Das čsl. Handelsministerium bewilligte m.t 
Erlaß vom 22. Juni 1927 Zahl 1729-27 allen Er­
findungen, welche in der Zeit vom 18.—25 

; September 1927 auf der XV. Prager Herbst- 
I messe zur Ausstellung gelangen, das Recht des 
vorläufigen Patentschutzes im Smne des § 6 des 
Patentgesetzes vom 11. Jänner 1897, Zahl 30 

"T.." j" 'T'l’ü « —■***und der Regierungsverordnung vom 11. Oktober 
zen: blühende und Blattpflanzen; Schnittblu- 1923, Zahl 199 (S. d. G. u. V.) betreffend Schutz 
menschau, Dahlien, Stauden und Rosen ; ß!u der Erfindungen auf inländischen Ausstellun- 
menbinderei und Dekorationskunst, Schaustel- gen. 
Jung von Dekorationen, Buketts, Kränzen und 
sonstigen Bindereiartikeln, Am 7. Juli I. J. wurde im Altstädter Rathaus 

eine Sitzung des technischen Ausschußes der 
Pflanzen im Freien: unter Witwirkung des Padion.esse der P. M. M abgehalten, welche 

Bundes der österreichischen Baumschulbesitzer, von Vertretern der Vereinigung der Radiomdu- 
Blatt- urd Blutenpflanzen fürs freie Land, be-i strie, dem Verbände der Radiohändler, dem čsl. 
sonders Dahlien, Nadelhölzer und immergrüne Radioverband und Mitgliedern der P. M. M. 
Pflanzen; Laubgehölze, Bäume und Sträucher ; stark besucht war.
Obstbäume und Obststräucher - . p___

Gemüse; unter Mitwirkung der Gartenbau-
vereine in Kagran, Simmering um EHaa. Aus-' Vereinigte KaufÍP1ltPGÍ1íÍFn 
Stellung von Marktgemüse ; Sonderschau von » crcKn,Slt RrttlTlCU CgllGCn

Knallbonbons und Orden aus Papier Pos. 
P. 23, Orden und Papierschirme Position 
P. 33.
Rubero'd-Thermogen sofern es unter 250 g
1 qum wiegt nach Pos. 177 P. 11b. Sofern 1. . . ...- -------- .................

aas Gewicht über 250 g auf 1 qum beträgt s,cb o r fur,dæ xv- Prager Herbstmesse (18. 
nach Pos. .77 ° 19 u i~SontPmh«» ..„a ..,;n

Aluminiumrollen zum Aufwickeln von Alu-, V°n ť m’miniumfolien sind keine handelsübliche Verpak- SliLÆiP’ThTh f «’ Welch^ ?'e 
kung, sondern nach der Besoffenheit des Ma- ÄS werSIdwirîschaftbetreffen- zur Schau 
tei als und dem Grade der Bearbeitung zu ver- g Die r, ♦ r „
Z0Uen 6 i uie Kagusaner Lampfsch.ffahrts Gesell-

; schäft A,- G. (Dubrovačka Parobrodska Plovid- 
Wieder eine Blumen-fíusstellung in Wien.

Der große Erfo'g; den die Wiener Blumen­
ausstellung im heurigen Frühjahr hatte, hat zu 
dem Entschlüße veranlaßt, auch im Rahmen 
der land — und fortwirtschaftlichen Muster­
schau auf der heurigen Herbstmesse (4.—11. gungen 
September) eine eigene Gartenbauausstellung 
zu veranstalten, die von der Oesterreichischen 
Gartenbaugeselischaft durchgeführt wird. Die 
Ausstellung wird von der Niederösterreichischen 
Landes-Landwirtschaftskammer und der Wiener 
Messe A. - G. gemeinsam veranstaltet wer­
den.

Die Ausstellung umfaßt nachstehende Ab­
teilungen :

Fflanzen und Schnittblumen im gedeckten 
Raume, unter Mitwirkung der Freien Vereini­
gung der Blumengärtner Wiens und Umge­
bung.

Warm- und Kalthaus — Dekorationspflan-
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AdresÄSfltafel : 
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Woj wodschaft Schlesien. 
Beklei oitigs Gegenstände ■.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT,CieszynPhc teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teieohon Nr. 227

„PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt .er Oescnäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queilensalze Ed. Krogler. Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

cor.cess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn,

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

Innendekorationen

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagieilońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Ueberwürfe.
BIELITZER TEPPlCHiNDUSTRIE, Oes. m. 

b, H., Bielsko, ui. Pilsudzkiego 19 handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Leoensmittet uni Liköre-_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYM1L1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle vor Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt

Lederwa 'ga
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.
;

Papier
„COi-ORlA“ Cherr. techn. Industrie G. m 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapier und Siegellacke

EDUARD FÉ1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Paptersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko 0ieicnstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel- 294.

F. MACHATSCHF.K lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn. Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen, :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Speoi- 
tionsbureau ALFRED SERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń ,SI^ES1A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION! GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständ ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA! STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schheßunternehmen), 
Cieszyn Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wocnenbiatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/x

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas W en I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkoina 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw;at 16.

H. Wiesner
Tschech.Tescben (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantes! alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Kiassenloterie.

I Kreditorenv^rein toków.
<5 «JS
* In aer Kanzlei der W' rtschaftsc -gan.sai;onen g 
I erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen g 
§ und stellen sich 10 Anfragen auf 40,— und ’g 
I 25 Anfragen auf 90 ZI. is ist heute unued r.gt § 
4 nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu . 
« informieren und bietet der KreJlorenverein ß 
§ die größte Sicherheit.

WIR 
BITTEN

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeit.g emzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung eintrete.

Österreich. Handelsmmm
WIEN, IX.. Berggasse 16-

Expositur in ßieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseutr. umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-. 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift „Das Handels­
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französische 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklcme drrchge- 
führt und sind Fachgruppen für .Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden^ Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährt. Schwfr. 5.—, ha bjährlicE Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das M:tgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

;(AAOAOàOAOàOàOAOL4«AOAOAOà«ÀOAOOàOAO

k Vordruckerei !
* vormals DYMEK, Cieszyn, TiefegasU 11 •
* befindet sich ab 3. April 1927 £

J Alter Markt Nr. 115
£ Parterre rechts- •

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag und Freitag von 2--6 Uhr 
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko. 

Parterre rechts.
nformationserteilung in allen kaufmäntiisclien An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen. 
Beschwerden, Ausfertigung nd Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag ’/, jährlich Zł 3.—.

Beitrittsanmelduagen während obiger Amtsstunder;

Wiener Messe
4. bis il. September 1927.

Sonderv uranstaitungen i 

Belgische Ausstellung, 
Italienische Ausstellung, 

Sowjetrussische Ausstellung, 
Japanische Ausstellung.

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, Hotelbedarfsmesse, Rekla­
meausstellung, Radiomesse, Wiener 

Pelzmode-Salon.
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich 1 K‘in tschechoslovak*- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegüusti- 
gungen auf den polniscnen, deutschen, tschechosiov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art sowie Messeausweise (á Zł 7—) bei der

JWiener Messe — A. G., W en VII.
sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, Hainstrasse IG — 18, und bei der ehrenamt. Ver­
tretung in Cieszyn: Messebüro „SCKLES. MERKUR“ 

Telefon 115, 33, 156.

Teschner
Handels-und Vii’schussbank

Conc. Pfandleihanstalt
Tschech.-Teschen, Mervillegasse 3, Tel. 21.
Durchführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte.

Ein- und Verkauf ausländischer 
Zahlungsmittel,

Herausgeber vt.d verantwortlicher Redakteur* Robert Berger. - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die Bedeutung von Messen 
in Gegenwart und Zukunft.

Dr. phil. et jur. Ludwig Cohn-Breslau.
Wenn man von Messen spricht, so denkt 

man unwillkürlich an die alte Frankfurter Messe 
und die spätere Leipziger Messe, die, besonders 
letztere, lange Zeite hindurch die größten und 
einzigen Brennpunkte für den gesamten deutschen 
Handel gewesen sind. Von allen Ländern ström­
ten die Kaufleute zweimal des Jahres in Frankfurt 
^ind Leipzig zusammen, und man kann wohl 
sagen, das gesamte Mandelswesen wurde von 
dort aus reguliert. — Mit der Ausbreitung und 
Vertiefung aber des industriellen Lebens, mit der 
Fabrikation gleicher Artikel an zahlreichen Orten, 
mit dem Ausbau und der Verbilligung des Ver­
kehrs; mit der Umgestaltung des gesamten 
Reklamewesens trat aber hierin ein großer Wandel 
ein. Da und dort bildeten sich neue kleinere 
und größere Mittelpunkte für Industrie, Handel 
u. Gewerbe, und für kleinere Bezirke gewannen 
näher gelegene Orte auch ungefähr die Bedeu­
tung eines zentralen Mtmctes oder einer Messe.

Die Kriegszeit unterbrach dann diese ganze 
Entwicklung, und als ntch dem Kriege das 
deutsche Wirtschaftsleben zuerst allmählich, dann 
aber überraschend schnell wieder aufzublühen 
begann, war es gerade die Erschwerung und die 
.inzwischen eingetretsne Verteuerung ces Ver­
kehrs, d e die Bildung neuer und vielfacher 
Handels Zentren begünstigte. Allenthalben ent­
standen Messen, die tatsächlich einen gewissen 
Konkurrenzkampf miteinander führten. Eine jede 
suchte selbstverständlich ihre Berechtigung und 
shre Notwendigkeit nachzuweisen. Es konnte 
nicht überraschen, daß die Leipziger Messe sehr 
bald wieder in ihre alte Stellung als führendes 
Handelszentrum nicht nur für Deutschland, son­
dern für das gesamte Handelsleben wieder ein­
rückte, und ebenso wenig kann es verwundern, 
daß sich die Frankfurter Messe in kurzer Zeit zu 
einer großen Bedeutung durchgerungen hat. Daß 
^Berlin als Führerin Deutschlands mit einer Messe 
auf den Plan trat, ist nicht zu verwundern, ob­
gleich die Praxis gezeigt hat, daß gerade für 
eine Messe Berlin nicht annähernd so geeignet 
ist, wie Leipzig und Frankfurt. Verwunderung 
lös+e es aus, als Breslau mit einer Messe erschien, 
und es fehlte nicht an Stimmen, die hier von 
.Einern totgeborenen Kind sprachen, Tatsächlich 
nat die Breslauer Messe um ihr Werden und um 
ihre Existenz schwer zu ringen gehabt, und wenn 
man. über die Berechtigung von Messen spricht, 
genügt es nicht, daß man sagt, wieder eine 
Messe mehr, sondern man mufi einmal darüber 
nacbdenken, was kommt heute einer Messe 
für eine Bedeutung zu.

Die Leipziger und die Frankfurter Messe, 
ganz besonders die Leipziger, haben eine große 
geschichtliche Entwickelung hinter sich, und so 
ist auch ihre Bedeutung als einem Zentralpunkt 
zum Austausch von Gedanken des Weithandelns 
-’ne geschichtlich gewordene und geschichtlich 
begründete. Der Welthandel hat sich nun einmal 
‘in dem Gedanken, solche zentrale Punkte haben 

zu müssen, entwickelungsgeschichtiich hineinge- 
gelebt, und so ist füi solche Messen, zu denen 
z. B auch die Messe von Nischni Nowgorod 
gehört, die Existenzberechtigung ais eine ge­
schichtlich festliegend« Tatsache begründet, Und 
wenn nun eine neue junge Messe auftritt, die 
keine geschichtliche Entwicklung hinter sich hat, 
so handelt es sich darum, ist es nur eine bloße 
Laune, um mitzumachen, oder gibt es auch 
tiefere Gründe. — Typisch hiefür ist tatsächlich 
die Breslauer Messe Die Verteuerung des Ver­
kehrs, d.e Schwere des Existenzkampfes hat zum 
großen Teil auch das Reisen erschwert und hat 
so manchem Kaufmann, der gern und notwendig 
au einer Messe fahren würde, die Reise unmög­
lich gemacht. Das gilt ganz besonders von Ge­
genden, die an der Peripherie des Landes liegen, 
von wo aus nach den Meßnlätzer immerhin eine 
weite und kostspielige Reise zu machen ist. Für 
diese Kaufleute ist die Schaffung eines neuen 
Brennpunktes für den Handel von außerordent­
licher Bedeutung, selbst dann, wenn dieser 
B'ennpunkt nur für den eigenen und den nächst 
umliegenden Bezirk in Betracht käme. — Ein 
zweiter wichtiger Grund ist der, daß an einem 
an der Peripherie eines Landes gelegenen Punkt 
sŸnr häufig der Durchgangsverkehr fehlt und 
dadurch die Zuführung neuen Blutes nur sehr 
langsam vonstatten geht.

Wenn nun, wie das bei Breslau der Fall ist, 
dieser Punkt an der Landesgrenze liegt und 
durch Zollkomplikationen eine fast hermetische 
Abschließung erfährt, so ist es aus doppelten 
Gründen nötig, hier einen Handelsbrennpunkt 
zu schaffen. Erstens einmal muß. wie eben ge­
sagt, der Versuch gemacht werden, das Zusam­
menströmen von Persönlichkeiten, von Waren, 
von Gedanken zu ermöglichen, zweitens aber 
muß, und das ist vielleicht noch wichtiger, für 
die Zeit einer Lockerung im Orer.zverkehr oder 
einer Aufhebung der Oienzschwierigkeiten, für 
die Zeit, die unmöglich fern liegen kann, vor­
gesorgt werden, damit dann, wenn der Handels­
verkehr wieder als Durchgangsverkehr in Er­
scheinung tritt, nach beiden Seiten hin, sowohl 
fürs Inland wie fürs Ausland ein allen Anforde­
rungen entsprechender Handelsplatz aufgebaut 
ist. Lediglich von diesem Gesichtspunkte aus 
darf eine Messe beurteilt werden.

Wena man diesen Maßstab anlegt, so wird 
ein Teil der Messen und Märkte als überflüssig 
gelten müssen, ein Teil aber, und dazu gehört 
die Breslauer Messe, die Königsberger Messe, 
die Wiener Messe, wird gerade für die Gegen­
wart und die Zukunft von ganz besonderer 
Bedeutung sein und werden. Es handelt sich 
tatsächlich darum, an den Punkten, die in hof­
fentlich nicht all zu langer Zeit wieder Einfallstore 
*ür den gesamten Verkshr für Hindel u. Industrie 
bilder werden, starke Handelsplätze zu schaffen. 
Gerade diese Grenzplätze haben durch die un­
günstige Entwickelung, die sich während des 
Krieges und nach dem Kriege vollzogen hr.t, 
schwer Schaden gelitten. Ihre Isolierung, man 
Jenke z B. an Königsberg, und der Verlust an 
Hinterland, man denke an Breslau, hat schwer 
schädigend gewirkt

Um so wichtiger ist es, daß nun von inner, 
heraus ein neuer Aufbau erfolgt, der alles tuft 
um diese Plätze für den gegebenen Zeitpunkt 
zur Erfüllung ihrer alten, für nie Zukunft nem 
umzugestaltenden Aufgabe gerüstet zu machen. 
Es ist außerordentlich anzuerkennen, daß unter 
klarem Verständnis für diese wichtige Aufgabe 
der schwere Kampf, den solche neuen Messen 
zu führen haben, aufgenommen und bei Über­
windung aller Schwierigkeiten weitergeführt wird, 
in der Hoffnung und Erwartung, daß der Lohn 
nicht ausbieibt. Wenn erst einmal die Grenztore 
geöffnet sein werden, und wir müssen es immer 
betonen, das wird und muß in absehbarer Zeit 
erfolgen, dann werden diese an den jetzigen 
Orenzpiäfzen und späteren Durchgimgsplätzen 
mit Mühe aufgebauten Messen beweisen, wie 
richtig der Gedanke war, der zu ihrer Entstehung 
geführt hat. Es handelt sich hier nicht nur um 
eine engherzige Eigenpolitik, u.n dem heimischen 
Handel und uem heimischen Gewerbe aufzuhel­
fen, sondern es handelt sich hier um die Pflege 
des großen internationalen Gedankens, auf dem 
ja Handel und Industrie einzig und allein erfolg­
reich aufgebaut werden können. E-ne lokale und 
nationale Abschnürung und Eingrenzung ist hier 
ein Unding. Für den Handel und für die Indu­
strie sind einzig und allein die größten und 
weitester internationalen Ausblicke Lebensbedin- 
g’-ngi Und unter diesem Gnsichtspunkt sind 
eben auch die hiefür aufgezogenen Messen 
lebensberechtigt. Wenn ihnen auch eine histori­
sch! Vergangenheit und damit eine geschichtliche 
Begründung fehlt, so gleichen sie diesen Mangel, 
den die neuen Messen zweifellos gegenüber der 
Leipziger Messe haben, dadurch aus, daß sie 
unerläßliche Gegenwartsarbeit und notwendige 
Zukunitsarbeit le sten.

---0--
Ausfuhrzoll für Kleie.

Wie ein Blitzstrahl aus heiterem Himmel 
traf uns die Verordnung, daß Von 100 kg Kleie 
seitens des Exporteurs ein Ausfuhrzoll von 7'50 
ZI zu bezahlen sei. Weshalb diese Verordnung 
erlassen wurde und warum man sie innerhalb 
2 Tagen änderte, wird man wohl schwerlich 
ergründen können.

Wir haben den Exp rt so dringend nötig, 
wie der Verdurstende ein Glas Wasser. Kleie 
haben wr im Inlande so viel, daß wir sie allein 
nicht verbrauchen körnen. Warum soll man den 
Export erschweren und hiefür noch bezahlen 1 
Die Regierung hat eingesehen, daß sie einen 
Fehler gemacht hat und repariert ihr., indem sie 
den Ausfuhrzoll zerlegte.

Wozu war dies ? Zeitungsberichten aus dem 
Auslande nach, ist Kleie nicht nur im Auslande, 
sondern auch im Inlande fast unabsetzbar Der 
Preis ist nicht gerade niedrig, aber der Bedarf 
ist stark zurückgegangen. Die polnischen Müller 
und Exporteure hatten noch alte Verkäufe abzu­
wickeln und so mancher Kauf ist infolge der 
Unmöglichkeit der Lieferung in Brüche gegan­
gen und wer weiß welchen Schaden der Ver­
käufer tragen mußte. Der Käufer wird sich über
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Donn. Maria Geburt 
kein gesetzlicher Feiertag.

9 Freitag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

Î0 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

11 Sonntag Messe Prag 
18.—25. September.

12 Montag Zur Wieliczkareise anmelden.

13 Dienstag Gesuche wegen Patentkategorie­
herabsetzung einreichen.

14 Mittw, Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende.

bühren für diese Tätigkeit will die Gesellschaft 
nur den Bruchteil eines Prozents berechnen. 
Augenscheinlich erwartet die Gesellschaft von 
dieser Tätigkeit eine große Anzahl von frucht­
baren Verbindungen.

Die Nachfrage nach Anteilen der Gesellschaft 
ist bereits jetzt außerordentlich groß, doch dürften 
sie nicht vor Anfang September zur Zeichnung 
aufgelegt werden. In Amerika zeigt sich beson­
ders Interesse in deutsch-amerikanischen Kreisen. 
Ein Teil des Kapitals (etwa ein Viertel) beab­
sichtigt man in Europa unterzubringen. Es sollen 
zunächst 30.000 Aktien im Nominalwert von je 
100 Dollar ausgegeben werden. In Aussicht ge­
nommen ist ein Zeichnungspreis von etwa 168 
bis 170 Dollar. Es würde sich dann, wenn, wie 
bereits früher mitgeteilt, ein Aktienkapital von 
3 Millionen Dollar ergeben und eine Rücklage 
von 2 Mill. Dollar. Der kleine überschießende 
Teil soll zu Büroeinrichtungen dienen.

Unseren Maßgebenden zur Nachahmung 
empfohlen.

Amerikareise.
Die vom Internationalen Verkehrsbüro des 

Leipziger Meßamtes veranstaltete Amerika-Studien­
reise findet am 24. September 1927 statt und 
wird am 15. November 1927 beendet sein. In­

nie Maßnahme nicht geärgert haben, da die Lager 
im Auslande viel Kleie besitzen. Es wäre weit­
aus praktischer, wenn die Regierung bei wirt­
schaftlichen Maßnahmen erst Umfrage halten 
würde und nicht Einflüsterungen gewisser Miß­
günstiger Gehör schenkte. Die Handelskammern 
hätten der Regierung zu dieser Maßnahme, die 
sofort zurückgenommen werden mußte, keines­
falls geraten und auch die Gründe angeführt, 
warum man den Ausfuhrzoll für Kleie nicht ein­
führen darf.

teressenten wenden sich direkt an das Büro nach 
Leipzig.

Einfuhrgesuche einreichen.
Nachdem für das IV. Quartal bereits im Laufe 

des Monates September die Einfuhrkontingente 
verteilt werden, empfiehlt es sich, die Einfuhr­
gesuche schon jetzt bei der Handelskammer 
einzureichen. Gesuchsformulare sind sowohl bei 
der Kammer als auch hei den Wirtschaftsorgani­
sationen erhältlich.

Die Einfuhrgesuche für Österreich und die

Nomenklatur und Warenklassifizierung enthalten 
im Teil 111 des Elsenbahntarifes anzuführen und 
das wirkliche Gewicht einzusetzen.

Auskünfte erteilt unser Tarifbüro kostenlos 
an alle Bezieher unseres Blattes.

Jubilars.
Am 4. September a. c. feierte Fabrikant Ru­

dolf Schmidt seinen 70. Geburtstag und war aus 
diesem Anlasse Mittelpunkt verschiedener Ehrun­
gen. Sowohl seine Vaterstadt Biala als auch seine 
Freunde und Bekannten haben es nicht versäumt 
ihm ob seiner allgemeinen Beliebtheit ihre Glück­
wünsche darzubringen und wollen auch wir auf 
diesem Wege uns den Gratulanten anschließen.

Heinrich Klausner, Kaufmann, Restaurateur 
und Genossenschaftsvorsteher in Alexanderfeld 
wurde letzter Tage 60 Jahre und feierte seinen 
Geburtstag in vollster Frische. Der Jubilar erfreut 
sich allgemeiner Sympathie und gedenken nicht 
nur seine Genossenschaftsmitglieder sondern auch 
alle Freunde und Bekannten dieses Ehrentages. 
Es möge ihm vergönnt sein auch die weiteren 
Jubiläen bei vollster Gesundheit zu begehen.

Orientiarungstafeln.
Die »Polonia« brachte neulich den wirklich 

beachtenswerten Vorschlag an den Vorplätzen 
der Bahnhöfe Orientierungstafeln anzubringen, 
damit der Fremde (Vergnügungsreisende und 
Tourist) sich sofort orientieren kann, welche 
Sehenswürdigkeiten die Stadt besitzt und welche 
nahen Ausflüge in der Umgebung empfohlen 
werden können. Zur Hebung des Fremden­
verkehres wäre es angezeigt, diese Tafeln je 
eher anzubringen.

Monopolabgabe bei Trafikateneinfuhr.
Privatpersonen, welche Trafikate aus dem 

Auslande einführen zahlen:

neue Gewerbegesetz im Texte

Sprache erschienene Werk besitzen und studieren.

Von

Tschechoslovakei können täglich eingebracht 
werden nach Maßgabe des Kontingentes ihrer 
Erledigung.

dar Eisenbahdlrektion.
Es kommt in letzter Zeit immer öfter 
d.e Absender von Eisenbahnsendungen 

Eisenbahntechnisohes.
Die Krakauer Eisenbahndirektion gibt be­

kannt, daß die Danziger Eisenbahndirektion auf 
Grund der bestehenden Vorschriften für die Zeit 
vom 22. August bis 5. September eine Zuschlags­
frist für sämtliche Sendungen loko Gdynia und 
zwar für Eilgüter zwei Tage und für gewöhnliche 
vier Tage festgesetzt hat. Nicht eingeschlossen 
sind Sendungen mit Exportkohle, Lebendinven­
tar und Sendungen für den Hafen Gdynia loko.

Neuerscheinung.
Im Verlage „Krajowy Instytut Wydawniczy“ 

Poznań, ul. Pocztowa 7 a ist das neue Gesetz 
der Gewerbeordnung in Buchform erschienen. 
Diese Ausgabe wurde von August Dobiecki, 
Departementdirektor des Handelsministeriums u. 
Ministerialrat Roman Śląski auf Grund mehrerer

vor, 
so-i 
der

7. und 8. September
Einschreibungen in die Kaufm.-Fortbildungs­
schule von 17. bis 18. Uhr in der Direktions­

kanzlei der Handelsschule.

1) von Blattabak, Abfällen, Pulver 12 Złoty 
per Kilo,

2) von Schnupftabak 20 Zł vom Kilo,
3) von grobgeschnittenem Pfeifentabak, sol­

chen in Kränzen 250 Zł per Kilo,
4) von Cigarren 500 Zł per Kilo,
5) von klein geschnittenem Tabak für Ciga­

retten 250 Zł per Kilo,
6) von Cigaretten 350 Zł per Kilo.

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt ..mit dem Abschluss 

vom 20. August folgende Änderungen bekannt; 
Valutenvorrat um 5 6 Mill, auf 228'8 Millionen 

gestiegen.
Banknotenumlauf gefallen um 6’5 Millionen auf 

731 Mill.
Wechseiportefeuille verminderte sich um 2 8 Mill, 

auf 398 Mill.
Goldvorrat um 2'6 Mill, auf 169’9 Mill. vergrößert. 
Girorechnungen um 40 8 MilL auf 286’7 Mill, 

gestiegen.
Die Bank Polski hat den 15 Millionen Dollar­

kredit noch nicht in Anspruch genommen. Die 
passive Handelsbilanz wirkt sich vorläufig noch 
nicht auf die Zahlungsbilanz aus.

daß
wohl das Gewicht als auch den Namen 
Ware falsch angeben. Nachdem dies strafbar ist; 
warnt die Eisenbahn vor derarfgen Manipula­
tionen und ist der Name der Ware gemäß der

Kapitalvarsorgung der kleinen Industrie.
Die Gründung dieser neuen Trust-Gesell­

schaft, in deren Organisationskomitee sich eine 
große Reihe prominenter amerikanischer Bank- 
Teute und Industrieller befunden haben, wurde 
bereits vor kurzem bekanntgegeben. Der Präsi­
dent der National American Securitiers Cy., der 
Vorsitzender des Finanzkomitees der American 
Cy ist und sich zur Zeit in Europa befindet, 
um die Vorarbeiten für die Gründung durchzu- 
tühren und ein Berliner Büro vorzubereiten, gab 
Ober Ziel und Zweck der Gesellschaft noch 
folgendes bekannt:

Der Gedanke der Gründung ist hervorge­
rufen durch die Tatsache, daß vor dem Kriege 
viele Institute bestanden haben, die ihre Haupt­
aufgabe darin sahen, den Handel zwischen 
Amerika und Mitteleuropa zu finanzieren. Nach­
dem diese Institute infolge des Krieges ver­
schwunden sind, hat sich eine fflhlbarę Lücke 
gebildet, die auszufüllen der Zweck der neuen 
Trust Company ist. ...

Die neue Gesellschaft sieht ihre Hauptauf­
gabe darin, kreditwürdige, kleinere und mittlere 
Industrien Deutschlands mit dem notwendigen 
Kredit zu versehen. Dadurch, daß die Tätigkeit 
der amerikanischen Trust-Gesellschaf^ auf^dem! 

beschränkt” Ist, wiif sie auch“ als Krcditvermittler 
auftreten, wozu sie durch ihre Verbindung mit 
großen amerikanischen Bankinstituten besonders 
prädestiniert ist. Auch die Finanzierung des Im 
und Exportgeschäftes zwischen Amerika und 
Deutschland und den anderen mitteleuropäischen 
Staaten will sie zu ihrer Aufgabe machen.

Die neue Gesellschaft beabsichtigt nicht, 
irgendwelchen bestehenden Instituten, sei es in 
Amer ka, sei es In Mitteleuropa irgendwelche 
Konkurrenz zu machen, sie will im Gegenteil 
mit diesen Zusammenarbeiten, um Aufgaben, die 
bisher nicht erfüllt werden konnten, zu erfüllen. 
Mit verschiedenen deutschen Bankinstituten ist 
die Verbindung bereits aufgenommen worden. 
Nach Annahme der Freigabebill, die früher oder 
später kommen müsse, will sich die Trust-Com­
pany den deutschen Eigentümer als Treuhänder 
zur Verfügung stellen. Sie glaubt, auf diesem 
Gebiete außerordentlich viel leisten zu können, 
um den Geschäftsgang zu erleichtern und zu 
beschleunigen, daß sie sich deutsche und ameri­
kanische Rechtsbeistände nehmen müssen, zu 
eTSpaöurch die große Kapiialkraft, die hinter ihr 
steht, wird hierbei die ordnungsmäßige Durch­
führung ihrer Abgaben gewährleistet. An Ge­

Der Handelsstand im Auslande.
Halbmonatsschrift für den deutschen Ange­

stellten im Auslande, erscheint seit 1. Juli zwei­
mal monatlich. Das Blatt will die Verbindung 
mit dem deutschen Angestellten im Ausland ’ Konferenzen im Ministerium und im Sejm be- 
aufrechterhalten und die inländischen Berufsge-1 arbeitet worden. Das Buch enthält außer dem
nossen über die wirtschaftlichen und die Anstel-1 vollständigen Gesetze viele Interpretationen und 
lungsverhältnisse in fremden Ländern aufklären. Aufklärungen. Eine Gegenüberstellung des alten 
Jede Nummer bringt eine Liste offener Stellen. und des neuen Gesetzes erleichtert den Interes- 
In den letzten Ausgaben wurden außerordentlich i senten das Studium dieser so wichtigen Materie, 
lesenswerte Berichte aus China, Ceylon, Süd- Ebenso findet man in diesem wichtigen Buche 
westafrika, Portugal usw. veröffentlichf. Der auch diejenigen Gesetze und Verordnungen, auf 
Bilderschmuck, der jetzt in Kupfertiefdruck aus- die s,ch das 1 
geführt wird, ist bedeutend erweitert worden, bezieht. Der Preis ist mit Złoty 8’50 festgesetzt 
Probenummern sind durch den Gewerkschafts- worden und muß jeder Kaufmann, Industrielle 
bund der Angestellten, Hamburg 36, zu beziehen. und Handwerker, dieses vorläufig in polnischer

Hotelmeise und Fremdenverkehr.
Für die im Rahmen der Wiener Messe an­

läßlich der heurigen Herbstmesse (4. bis 11. 
September) staattfindenden Hotel-, Gastwirte- u. 
Kaffeehausgewerbemesse gibt sich in allen Fach­
kreisen lebhaftes Interesse kund. Bei der Messe­
leitung liegen bereits Anmeldungen namhafter 
ausländischer Hoteliers vor. Die Hotelmesse wird 
eine 'ückenlose Schau über alle jene Erzeugnisse 
bieten, die der Einrichtung, Ausstattung und 
Ausschmückung moderner Gaststätten dienen 

ai>1„___  ___ ________ und berufen sein, auch bei der Hotellerie der
Gebiete de" * Kreditgewährung durch das Gesetz Bundesländer wichtige Aufklärungsarbeit zu 

. . -------------- leisten.
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Lackleder Pos. 57

aus gepreßter Pa- 
Rand und auf der

gewicht über 48 g Pos. 177 P. 6 b II.
Packpapier in Roilen Pos. 177 P. 6.

Sämtliche Papier-Etiketten nach dem ent­
sprechenden Buchstaben der Pos. 178 P. 4.

tElfi-Schiauchscnutz« bestehend aus zwei 
zusammengenähten Schichten von rohem, baum­
wollenem Wirkstoff mit dazwischengelegtem 
rohem Eaumwollgewebe, die bei Automobilen, 
Motor- und Fahrrädern zum Schutze gegen 
Reifenpannen zw sehen Mantel und Schlauch

Rasiernäpfe aus Porzellan, Gummi, Allumi- 
nium, Hickel und dergl. Materialien, (mit Aus 
nähme aus wertvollen Materialien wie Silber 
Elfenbein u a.) Pos. 215 P. 3 bezw. 4

Jagdpatronenpfropfen sind nach dem Grund­
material zu verzollen.

Kinderschuhwerk aus 
Punkt 3.

Lackierte Federschalen 
piermasse m:t bronziertem 
Innenfläche mit bronziertem Sternchenmuster 
versehen Position 61 Punkt 4 Anmerkung 1

Fahrradteile aus Blech bezw. aus Stahlroh­
ren, die sogar noch nicht vollendet u>.d nicht 
bearbeitete Fahrradverbindungssiücke darstellen 
Pos. 173 P. 7 Absatz 3.

Packpapier aus Zellulose, einseitig satiniert 
Pos. 177 P. 4 b.

von Einwickelpapier aus Zellulose, einseitig sa- 
Ein- tiniert, in de*- Masse gefärbt, mit einem Holz-

Pos. 209.
Kleidung aller Art, zugeschnitten, nicht zu­

sammengenäht, als unfertige Kleidung nach dem 
Grundmaterial des Gewebes und dem betreffen­
den Zuschlag gemäß Pos. 209.

------o------

Prager Mustermesse.
Die Regierung der čechoslovakischen Re­

publik beschloß in ihrer am 23. Juni 1927 ab­
gehaltenen Sitzung das Protektorat der XV. 
Prager Herbstmesse (18. — 25. September 1927) 
zu übernehmen.

Auf den meisten zentraleuropäischen Bah­
nen wurden für den Besuch der Prager Herbst­
messe (18. — 25. September 1927) weitgehende 
Ermäßigungen eingeräumt, so auf den reichs­
deutschen, österreichischen, ungarischen und 
türkischen Bahnen 25%, auf den südslavischen 
und bulgarischen 50%, auf den italienischen 
30“/ und auf den polnischen Bahnen 33%. 
Diese Ermäßigungen gelten zumeist in der Zeit 
vom 14. — 25. Septemder für die Hinfahrt und 
vom 18, — 29. September d. J. für die Rück­
fahrt.

Die čsl-chemisch pharmazeutische Industrie 
auf der Ausstellung für Arznei und Pharmazie 
während der XV. Prager Herbstmesse (18. 25. 
September 1927) füllt den im Industriepalaste 
reservierten Raum bis auf den letzten m2 aus. 
In der am 5. des stattgefundenen Sitzung des 
Ausstellungs Ausschusses für die Gesundheits 
woche wurde konstatiert, daß sich an letzterer 
nicht nur die Koliner FabriksA-G. für Chemi­
kalien, die sMedica« Fabriken und die Unter-

(Art. 17), erfolgen.
Art. 19. Sind Einwendungen privatrechtli­

cher Matur gemacht worden, so sind diese im i 
Schreiben, welches den Entwurf bestätigt, an­
zugeben und d e Partei auf den Gerichtsweg 
zu verweisen ; solche Einwendungen können 
nicht Ursache der Ablehnung oder des Hinaus- j 
schiebens der Genehmigung des Entwurfs zur 
Einrichtung einer gewerblichen Anlage sein.

Sofern andere Einwendungen erhoben wor­
den sind, wird eine Verhandlung angeordnet 
zur erschöpfenden Besprechung derselben mit 
den Parteien ; nachher wird nach Durchführung 
der Prüfung eine Entscheidung gemäß den Be-i 
Stimmungen des Art. 18 in einer Frist von 30 
Tagen gefällt, von der Einreichung der Emgabe 
oder ihrer Ergänzung (Art. 17) an gerechnet.

Art. 20. Sofern dem Eigentümer oder Be­
sitzer des Grundstücks das Recht der Verteidi- > 
gung gegen Schäden und besondere Belästigun-H s/ B * 1 V, —— ł ™ XZ —— )■,

gen zusteht, die durch den Betrieb einer auf tränkten Geweben Pos. 187 188 Anm 2 zu. 
dem Nachbargrundstück eingerichteten gewer- Pos, 88 Pos. 209 P. 2 und 3.
blichen Anlage entstehen, kann in der Klage Baumwollgewebe, gewebt aus Garn, das ' 
die Stillegung der Anlage nicht gefordert wer- i aus gerupften, farbigen Lumpen gewonnen ist 
den, wenn die Anlage hinsichtlich der Einrich- Pos. 88.
tung dem von der Gewerbebehörde bestätigten! Seidene besäumte Tücher Pos. 183 — 206 
Entwürfe entspricht; dagegen kann die Anwen- Punkt 5.
düng solcher Einrichtungen gefordert werden, | 
die die Schädlichen und lästigen Einwirkungen 
beseitigen würden, oder, wenn solche Einrich 
tungen unausführbar wären oder den geregel­
ten Betrieb der Anlage unmöglicn machen 
würden, eine Entschädigung.

Art. 21. Wird das Bedürfnis einer gründ­
lichen Prüfung des Entwurfs zur Einrichtung 
der gewerblichen Anlage oder der erhobenen 
E.nwendungen voriiegen, muß die Gewerbebe­
hörde eine Kommissionsverhandlung an Ort 
und Stelle anordnen. Zur Verhandlung sind

Die Entscheidung muß in einer Frist
30 Tagen, vom Tage der Einreichung der
gäbe ouer von ihrer Ergänzung an gerechnet massegehalt unter 30% und im Quadratmeter- gelegt* wird nach Pos 205 P* 4.”

!-7\___--------------- rrauHAkr A Q ~ D«« 177 DAkH Oti i o *
bchals und Schleier aus Seidenmaterialien

i (Geweben, Tüll, Spitzen) besäumt, als Damen-

Verordnung über das Gewerberecht.
Teil II.

Das Gewerbe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

Pergaminpapier, das durch eme besondere ^h. Zeh dem Gründmâterîaî und
Bearbeitung von Papiermasse m Hollandern ! nnn 
durch den sogenannten Hydratisierpro’.sß ent­
steht Pos. 177 P. IO.

Schreibhefte und Hefte für Schulzwecke | 
Pos. 177 P. 22.

Schreibhefte und Hefte die für künstleri­
sche Zwecke, für Handelsinteressen, für die 
Hauswirtschaft und dergl. bestimmt sind, nach 
dem Material, d. h. nach der Pos. und deni 
Punkten zu verzollen, die der Beschaffenheit' 
des Fapieres entsprechen.

Einwickelpapier für Bonbons mit aufgedruck- ! 
ter Firmenbezeichnung Pos 178 P. 4.

Gummierte Wachstücher Pos. 88 Anmer­
kung 2 nach den Sätzen der Position 187 bezw. 
188 mit einem Zuschlag von öG%.

Mäntel aus baumwollenen mit Gummi ge-

die Behörden und die interessierten Parteien, 
sowie die durch die Parteien angegebenen Zeu­
gen und Sachverständigen vorzuladen

Die Entscheidung muß in der in Art. 18 
bezeichneten Frist gefaßt werden

Die Teilnehmer an der Verhandlung müssen 
diejenigen Einzelheiten der Einrichtung und Fa­
brikation, von denen sie durch die Aufforderung 
zur Verhandlung Einblick erhalten haben, ge­
heim halten und sich der Nachahmung und 
Anwendung der betreffenden Einrichtungen und 
Fabrikationsweisen enthalten, und zwar solange 
sie das Geneimnis des betreffenden Unterneh-

Punkt 4.
Das Präparat •■Ferum oxydatum sachara- 

tum ; als pharmazeutisch galenisches Mittel Pos. 
113 P. 1.

Eine Steinholzmasse, bestehend aus Magne­
sit, Talkum, Holzmehl und Erdfarbe (Eisenoxyd) 
Pos. 125 P. 2.

Wasserbecher (Trinkbecher) aus Aluminium 
Pos. 149 P. 7.

Kuibelwellen soferne sie roh oder grob ab- 
gedreht sind nach dem entsprechenden Buch­
staben der Pos. 151 Punkt 3 bearbeitete Kur­
belwellen nach Pos. 167 P 35 a als Teile von

nebmungen Dr. Häuslers, sondern auch andere 
große Frmen beteiligen werden. Die durchge­
führte Organisation hat ergeben, daß auch die 
Expositionen im Pavillon »C<, in welchem wis­
senschaftliche Anstalten, Korporationen, Vereine 
etc. untergebracht sein werden, vollkommen be­
setzt sind

Anläßlich des gesamtstaatlichen Kongreßes 
der Freiwilligen Feuerwehr soll auch eine groß­
zügige jnternaticnale Feuerwehrausstellung ab­
gehalten werden, die für den Sommer des Jah­
res 928 gep'ant :st. Alle Apparate, Samari­
ter-Einrichtungen, Schutzapparate, Telefon- und

mens bilden.
Art 22. Die Partei, die die Einwendungen 

erhebt, trägt die Kosten von Ermittlungen, die 
durch unbegründete Einwendungen verursacht 
sind; die Unkosten der anderen Ermittlungen 
trägt der Unternehmer.

In der Entscheidung ist die Beteiligung der 
Parteien an der Deckung der Kosten festzuse­
tzen.

Art. 23 In einzelnen Fällen, in denen die 
Entscheidung der Gewerbebehörde höherer In­
stanz Vorbehalten ist, kann diese Behörde die 
Durchführung der Verhandlung (Art. 19 und 21) 
der Gewerbebehörde unterer Instanz übertra­
gen.

(Fortsetzung folgt.)

Maschinen.
Spindelschrauben (Anschweissende) Pos. 153 

P. 1 a.
Feldschmieden Pos. 161'2.
Die in Pos. 161 P. 3 genannten Alphabete 

zum Ausstanzen (Pressen) in Metall, sofern sie 
ohne Fassung eingehen sind in Abhängigkeit 
vom Gewicht des einzelnen Buchstabens zu 
verzollen.

Geschirrbeschläge aus verzinktem Eisen­
blech mit einem vermessingtsn, dünnen Zink­
blechüberzug nach Pos. 163 P 4 zu verzollen, 
d. h. nach dem Material des äußeren 
Ueberzuges.

,Telegraphen-Einrichtungen werden in großzügi­
ger Weise vorgeführt, wie auch zahlreiche 
uebungen. die anläßlich der ersten Feuerwehr- 
Ausstellung im Jahre 1923 in Prag so ries gen 
Anklang fanden, wieder zur Schau gebracht 
werden. Details werden noch später bekannt­
gegeben.

Gstreideausfuhrztill.
Die Gültigkeitsdauer der Verordr,ung vom 

15. Januar 1927, betreffend Ausfuhrzoll für 
Korn unu Kornmehl, wird bis zum 30. Juni 1928 
herausgeschoben.

Zollentscheidungen.
Holzspatcl, die zum Aufträgen von Salben 

auf die Haut bzw. für die Munduntersuchung 
zum Hinunterdrücken der Zunge verwendet 
werden in einer Stärke von 0 5 mm Pos. 61 
Punkt 2.

Wetterhäuschen in Gewichte von ca 150 
bis 300 g bestehend aus einem kleinen Holz­
häuschen mit zwei an einer Darmseite befestig 
ten Figuren, die abwechselnd bei schönem bezw. 
schlech’em Wetter heraustreten, sind nach Pos. 
215 P. 3 zollpflichtig.

Grammophonwerke in auseinandergenom­
menem Zustande, jedoch derart verpackt, daß 
sich in jeder einzelnen Schachte! ein Komplett 
von Teilen eines Grammophonwerks befindet 
Pos. 172 P 3 b.

Das städtische Elektrizitätswerk 
in Cieszyn

verleiht gegen eine monatliche Gebühr elektrische Bügeleisen, Kuchen, 
Kochapparate u. s. w. Nach Ablauf eines Jahres werden die entliehenen 

Apparate Eigentum des Konsumenten.
Elektrische Apparate sind jederzeit gebrauchsfertig, rein, leicht und angenehm zu 

bedienen. Nur geringer Stromverbrauch, daher auch bil'ig.

Der Strompreis für Apparate beträgt nur 38 gr. pro KWh.
bsM lll.l ... ...............1 11-----------------------——-----------, .. -
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Adressenmfei : 
für Industrie, Handel und Geueeroe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn. Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGL’T, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

«PALAS*. Erste schlesiscne Schirm- und 
Siockfabrik O. m, b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b;s zur feinsten Sorte. Hanae! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

„gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arno'd Borger
lnrend?ko~atlor.en

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 59.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Zecken und Ueberwürfe.
BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzk-ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahi. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Impragn erung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildp'ret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung

Papier:

«COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZiNGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG £ BLEICHER Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, InseratenbQro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK iithogr. Künstcnstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER üf ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon i90, Spezialunternehmen für 
Rad.otechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen1 -,

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedt- 
lOnsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te- 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spoi- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALE, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Bul. 
sko, Plac Smolki 4. Telefoi 743/VÎ. Gercht- 
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA! STRA­
ŻY NOCNEJ 'Wach- und Schließunternehmen) 
Cieszyn. Inh. B. P1LZER, Srebrna i.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig.6/k

«RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenager 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

H. Wifisnsr
Tschech.Teschen (an der Haup.brücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Senn- und Feiertagen geöffnet
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

I Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag und Frelta vor 2—6 Uhr
Kanzlei u) kolejowa (Bahnstraß? 17) Bielsko. 

Parterre rechts.
nformatio naerteilnng in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten — Entgegennahme Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich Zł 3.—.

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden

I Kreditor envurein Krakow. |
In der Kanzlei der Wirtschaftso ganisationen

S erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen g 
« und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und « 
§ 25 Anfragen auf 90 Zł. Es .st heute unbedingt ß 
« nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
§ informieren und bietet der K^ed'torenverein g 

die größte Sicherheit ß
»ß. ßii««Äßß ßÄ ßßßßß®ßß ß«ßSß»ß«ßß®ßfö®»

WH
BUTEN

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung eintrete

Österreich. Handelsmüsaum
WIEM, IX., Hfer-ggasse 16.

Exposütur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Dosier Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cheruugs-. Propaganda Messewesen-, Uebersetzurgs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: «Das Handels­
museum- heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitansgedehnte Kcrrespondenzrekhme durchge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgbedsoeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgiiedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

JEDERMflHH
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn man das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „RAIJłOWELT” auf e'R Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 150 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien. I., Pestalozzig. 6/K.

Wiener Messe
4. bis 1L September 1927.

Sonderveranstaitungen > 

Belgische Ausstellung, 
Italienische Ausstellung, 

Sowjetrussische Ausstellung, 
Japanische Ausstellung.

„Technische Neuheiten und Erfin­
dungen“, Hotelbedarfsmesse, Rekla- 
meausstellung, Radiomesse, Wiener

Pelzmode-Salon.
Kein Paßvisum I Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich ! Kein tschechoslovaki- 
sches Durchreisevisum I Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutschen- tschechosiov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art sowie Messeausweise (á Zł 7—) bei der 

Wiener Messe — A. G., Wien VII.
sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in I.e.pzig, Oesterreich. Meß­
haus, Hainstrasse 16 — IS, und bei der ehrenamb. Ver­
tretung in Cieszyn: Messebüro „SCHLES. MERKUR" 

Telefon 115, 33, 156.

Teschner
Hsnd^ls

Conc. Pfandleihanstalt
Tschech.-Teschen, Merviliegasse 3. Tel. 21.
Durchführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte.

Ein- und Verkauf ausländische«* 
Zahlungsmittel.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur " Robert Berger, — Druct von Fr. Machatsohfiic, Gieszyn.
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VH Jahrgang.Cieszyn, Samstag, den 10. September 1&27.

Vöm Tage.
Das Gesetz betreffend den Städteausbau in 

Po en vom 29 April 1925 (Dz. U R. P. 51/346) 
■sieht Steuererleichterungen für diejenigen Steuer­
zahler vor, welche in den Jahren 1925 bis 1930 
-ohngebäude erbaut habtín. Wir machten in 

e.m Blatte ajif diesen Umstand aufmerksam 
und die Mitglieder der Wirtschaftsorganisationen 
erhie len seitens der Kanzleien die diesbezüglichen 
»jasucne ar.gefertigt.

Das Finanzamt in Cieszyn übernahm die 
Gesuche und wandte sich betreffend Interpreta­
tion obiger Verordnung an den Wydział ska bowy. 
wä rend dis Finanzamt in Bielsko unvorsichtiger 
Weise die Gesuche mit dem Vermerk: »Das 
zitierte Gesetz hat keine Gültigkeit in Schlesien « 
den Steuerzahlern retour sandte. Das Biebtzer 
Finanzamt hat in seiner Selbstherrlichkeit einen 
großen Fehler begangen und wäre es am Plâtre 
gewesen, wenn das !elzte«-e so wie das Teschner 

a.. am sich um schriftlichen Bescheid an die 
Woiwodschaft gewendet hätte.

Bevor wir seinerzeit die Verordnung betref­
fend Steuererleichterungen bei Wohnhäuserbauten 
in den Jahren 1925 bis 1930 veröffentlichten, 
haben wir, da wir selbst an der Gültigkeit für 
Schlesien z .veifelten, uns persönlich ar. den Leiter 
einer Abteilung des Wydział skarbowy in Kaio 
wice gewendet, von welchem wir bereits damals 
mündîich die Erklärung erhielten, daß an der 
Rechtskraft nr Schlesien nicht gezweifelt werden 
kann. Erst dann haben wir unsere geehrten 
Bezieher darauf aufmerksam gemacht.

Nachdem das Bælitzer Finanzamt die Gesu­
che retour gesendet hat, haben sich die Wirt­
schaftsorganisationen In Bielsko und Cieszyn, 
sowohl direkt, als auch im Wege der Handels­
kammer ąp die Wojwodschaft gewendet und 
Kam letzter Tage nachstehende Erklärung:

Katowice, den 30. August 1027 
WYDZIAŁ SKARBOWY 
Województwa Śląskiego
1. 11.-15.348^27.

An die Handels- und Gewerbekammer
in Bielsko.

Auf die Anfrage vom 5. April 1927 L XII- 
34G wird aufgeklärt, daß das Gesetz betreffend 
Ausbau der Städte vom 29. April 1925 (Dz. U. 
R P. 51/356) auf dem Gebiete der Wojwodschaft 
Schlesier Gültigkeit besitzt, weshalb auf diesem 
Gebiete die Steuer-Erleichterungen vorgesehen im 
Art. 25 obzitierten Gesetzes zuerkannt werd.n 
können.

Obiges Gesetz betreffend Ausbau der Siädte 
hat auf dem Gebiete der Wojwodschaft Schlesien 
nicht die Rechtskraft verloren, trotzdem in der 
abgelaufenen Zeitperiode eine neue Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 29. April 1927 (Dz.
U. R. p. 42/342 — herauskam, da letztere auf 
•dem Gebiete de»- Wojwodschaft Schlesien keine 
^Gültigkeit besitzt.

Für den Abteilungsvorstand: 
Unterschrift unleserlich

Aus der vorstehenden Reihenfolge der Er­
eignisse ist klar ersichtlich, d?R man sich mit 

l.er Entscheid ung dát Behörden I. Instanz nicht 
zufrieden geben kann, da diese in ihrer Eng­
herzigkeit zu wen gehen und viele Vorteile der 
Staatsbürger nicht kennen wollen. E-fte Berufung 
an die . und III, Instanz hat in vielen Fällen 
eme Änderung er Entscheidungen der I. Instanz 
zur Folge gehabt. Die Wirtschaftsorganisationen 

.haben die Erledfgung des Bielitzer Steueramtes 
nicht ruhig hingenommen, sondern sofort die 
notwendigen Schritte eingeleitet. Jedes Mitglied 
kann versichert sein, daß seine Interessen in 
jeder Angelegenheit gewahrt werden. Je inten­
siver dit Mitglieder mi: den Organisationen im 
Kontakt stehen, je mehr Wünsche u. Besch wer­
f’«’1 Sle,der- Kanzleiar. bekanntgeben, desto mehr 
läßt sich zum Wohle der Allgemeinheit erreichen; 
die Organisationen vertreten keinerlei Sonder- 
Interessen, sie halten sich stets an die Gesetzes­
texte im Sinne des Ges'itzesgebers

--- o---
Radio Warszawa.
sendet m Dienstag, den 13 cts. um 19 Uhr 35 
einen Vortrag des Professor Aleks Janowski, 
Sektionscl ir. Warszawa über »Sommerfrische 
Cieszyn*. Genannter ist während des heurigen 
Sommers einige Wochen in C'eszyn gewesen.

Zur Hebung des Fremdenverkehres
Oie »Schlesische Zeitung* berichtet, daß die 

Jubiläumsbrücke in Cieszyn für den Touristen­
verkehr gesperrt wurde und man nur die Hzupt- 
brücke mit Tata und Beskidenkarten überschrei­
ten darf.

Es ist dies nicht die einzige Verletzung der 
bestenenden gesetzlichen Bestimmungen, welche 
sich die Grenzzollämter gerade im Teschner 
Schlesien zu Schulden kommen lassen. In den 
gesetzlichen Bestimmungen für den polnisch- 
tschechoslovakischen Touristenverkehr steht aus- 
drücklit , daß die Mitglieder nicht nur die son­
stiger Grenzwege betreten dürfen, sondern im 
7 irristengrtbiete sogar die Touristenwege be­
nützen dürfen. Es ist son it eine Verletzung der 
gesetzlichen Verordnungen, wenn das Zollamt in 
Cieszyn die Jubiläumsbrücke für den Touristen­
verkehr sperrt.

Weitaus praktischer wäie es unserer Ansicht 
nach, sich í icht mit den Entscheidungen des 
Zollamtes in Cie.izyr. zu begnügen, sondern nach 
Mysłowice an die Zolidirektion oder nach War­
szawa an das Finanzministerium zu appellieren. 
Der letzte Weg ist der Administrationsgerichtshof. 
Wenn die hiesigen Behörden wissen werden, 
daß man sich nicht alle Maßnahmen die gegen 
die Verordnung sprechen, gefallen lassen wird, 
dann weruun sie nicht ohne weiteres nach eige­
nem Gutdünken Vorgehen

Speziell die Organisationen m Cieszyn, ohne 
Rücksicht auf Nation und Konfession, ohne 
Rücksicht aur ihren Zweck, sollten sich zusam- 
mentun uad Maßnahmen beraten, welche geeignet 
wären de- Stadt dienlich zu sein und die sich 
gegen alles, was wider die Aufrichtung des 
Verkehres in der Stadt getan wird, wehren, da 
es nicht angeht, daß die Arbeit derjenigen, die

sich die Hebung der Stadt zum Ziele gesetzt 
haben, durch die Maßnahmen der Behörden 
vernichtet werde.

Cieszyn—Zebrzydowice
Wie seinerzeit berichtet wurde, hat die Woj­

wodschaft einen Betrag dekretiert, welcher für 
die Vermessungsarbeiten der projektierten Strecke 
Cieszy —Zebrzydowice—Oberschlesien verwendet 
we-den sollte.

Die Handelskammer hat die Organisationen 
in Cieszyn verständigt, daß in allernächster Zed 
der Wojwodschaftsrat die Kredite für den Bau 
der Strecke bewilligen soll. Es wäre am Platze, 
wenn die maßgebenden Persönlichkeiten und 
insbesondere die schlesischen Abgeordneter sich 
für diese Angelegenheit interessieren würden, da 
man die Absicht hat, vor allem den oberschíesi- 
sener. Tei) der Strecke fertig zu stellen und erst 
tm Jahre 1929 dann vielleicht die Strecke bis 
Cieszyn zu bauer Nachdem die Fertigsteilu.ig 
der Strecke von Cieszyn nach Zebrzydowice für 
die Stadt lebenswichtig ist und man seinerzeit 
rum Nachteile der Stadt die Strecke Skoczów - 

hybie gebaut hat, sollte man jetzt wenigstens 
zuerst die Verlängerung der Strecke von Markio- 
wice ausbauen, damit Cieszyn endlich die so 
lang ersehnte Verbindung mit den an dieser 
Strecke gelegenen Ortschaften erhält Die Mit­
glieder des W ojwodschaftsrates, die nur aus 
Oberschlesien stammen, werden selbstverständlich 
für der oberschlesischen Teil stimmen und müßte 
man die Herren für die teschnez-schlesische 
Strecke interessieren. Die Wojwodschaft könnte 
wirklich endlich auch etwas fü- die so hart mit- 
gerommene Stadt Cieszyn tun.

Kohlenpreiserhöhong.
Aus Warszawa wird uns berichtet, daß man 

mit einer Erhöhung der Kohlenpreise rechnen 
muß. Wenn auch vorläufig noch nicht bekannt 
ist, wann die Erhöhung platzgreifen dürfte, so 
werden bereits jetzt schon unter den Kohlen­
grubenbesitzern Verhandlungen ^gepflogen, um 
eine Preisregulierung durchzusetzen. Man m iß 
bei einer Kohlenpreiserhöhung gleichzeitig mit 
einer Erhöhung der Gestehungskosten rechnen, 
welche eine weitere Preisheraufsetzung bei Fer- 
t gprodukten zur Folge haben dürfte.

Vom Lsdermarkt.
Aus Wirszawa wird berichtet: Der Vorrat 

an Auslandslackleder ist sehr gering und kommen 
weitere Transporte erst im November nach Polen. 
Die Preise der neuen Transporte werden um 10 
bis 15% höher sein. Die bisherigen Vorräte 
werden nur um 6-7% teurer verkauft. Gesucht 
ist schwarzes Gemsleder, weniger gesucht ist 
gelbes Gemsleder. Chromleder verteuerte sich 
um 20%. In hartem Leder ist der Umsatz be­
deutend gestiegen. Zum Herbst ist eine Prc »■ 
Steigerung zu erwarten, nachdem eine Anzahl 
kleinerer Gerber die Arbeit aufgegeben haben. 
Auf Grund der Erhöhung der Häute müßten 
die Gerber beute die Preise um 20 bis 25c/ 
erhöhen. Aus diesem Grunde machen die Leder-
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wurde in Ce-

hänaler sich größere Wintervorräte. Im Auslände 
ist Rohleder infolge großer Lagtranhäufungen 
flicht gesucht und finden nur Pferdehäute derzeit 
flach Absatz.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 4 Zloty. Bel mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Mapmalzôll.
Am 26. Dezember tritt der doppelte Normal­

zoll für diejenigen Staaten in Kraft, welche 
kernen Handelsvertrag mit Polen geschlossen 
haben. Die Wiitschaftskreise warnten vor dieser 
Maßnahme, die von den Staaten, mit weichen 
Vertrngsverhsndlur.gen derzeit gepflogen werden, 
falsch aufgefaßt oder richtig gedeutet werden 
könnte.

Es nützt nichts, daß die Regierung erklärt, 
diese Maßnahme wäre keine Oewaltmaßnahme 
gegenüber gewissen Staaten, denn die Aus- 
kndspresse schreibt ausdrücklich, die Maxi­
malzölle sind eingeführt worden, urn Deutsch­
land zum rascheren Abschluss des Handels­
vertrages mit Polen zu zwingen. Es ist doch 
selbstverständlich, daß Deutschland Maxmai- 
zö le für unsere Exportwaren einführen wird und 
ob es möglich sein wird für diesen Ausfall andere 
Exportgebiete zu erwirken, ist wühl mehr als 
fraglich. Jede Gewaltmaßnahme wirkt sich w»e 
ein Bumerang immer wieder auf denjenigen aus, 
der diesen h.nausgeworfen hat. Es wäre ratsamer 
derartige Maßnahme zu unterlassen, wenn auch 
ein Te.i der Bevölkerung ob solcher Maßnahmen 
unseren Vertragsgegnern gegenüber sehr erfreut 
tut

Zuckerkontingeirte
Mit Verordnung vom 9 August 1527 hat 

der Finanzminister im Dz U Nr. 76 das Zucker­
kontingent bekannt gegeben. Dasselbe beträgt 
vom 1. Oktober 1927 fis 30. September 1928
a) Crundkcntrngent weißen Zucker 3,001.392 q,
b) Ligerkontingen: 300.139 q desselben Zuckers.

Wer am 30. September ’.927 mehr als 100 kg 
Zucker auf Lager hält, muß an die Finanzkon­
trolle eine Mitteilung richten, welche folgende 
Daten zu enthalten hat:

a) Vor- u. Zunahme, resp Firmawurtlaut,
b) Zuckervonat, Lagerort, Sorte,
c) Eigentumsrecht,
d) seit wann lagernd, ven welcher Raffinerie,
e) für welchen Zweck lagert dieser Zucker.

, Unterwegs befindliche Sendungen sind eben­
falls binnen 3 Tagen zu derselben Zeit zu melden 
Auch die privaten Freilager haben diese Meldun­
gen vorzunehmen.

entsprechende, so daß man noch aus zweiter »equente Preissteigerunpstendenz wahrnehmbar 
Hand zukaufen muß und beträgt 
kaufspreis in diesem Falle mehr 
angeführte Verkaufspreis so daß 
nicht einheitlich sein kann.

Außerkraftsetzung von Banknoten.
Die Bank Polski wird ab 1. September a c. 

die 20 Zlotynoten mit dem Darum vom 28, Fe­
bruar 1913 und die vom 15. Juli 1924 sowie die 
10 Zlotynoten mit dem gleichen Datum einziehen 
Ab 29. Februar 1928 werdęn diese Noten nur 
noch von der Bank Polski angsr cm-nen werden.

Sshwoinefett — e>n SpekUiatlonsjOjekt.
Zu diesem Artikel berichtet die Firma A 

Eichner, Bielsko, daß in Warszawa für Schweine­
fett er. gros 3.80 bis 3 85 per 1 kg gezah’t wird, 
während in Bielsko dieser Artikel mit Zf 3.55 
gehandelt wurde. Eine Verpflichtung, im Vor­
nan de mit Schweinefett andere Artikel zu kaufen, 
gibt es bei genannter Firma nicht. Jeder Kauf­
mann kann jederzeit Schweinefett bekommen. 
Jeder wird gleich bedient, ohne Rücksicht ob es 
sich um eine Stammkunde handelt oder nicht 
Der oben angeführte Preis könnte noch herab­
gesetzt werden, wenn genügend einfuhrfreie 
Ware vorhanden wäre, doch ist die Zuteilung 
des Kontingentes eine dem Bedarf lange nicht

Ausflug nach Wieliczka.
Die Büros der Wirschaftsorganisationen be­

absichtigen einen Ausflug nach Wieliczka zwecks 
Besuch der staatlichen Salzgruben zu unterneh­
men und werden Interessenten ohne Rücksicht 
darauf, ob Mitglieder oder Nichtmitglieder aufge­
fordert, sich telefonisch, schriftlich oder mündlich 
in den Kanzleien Bielsko, Kolejowa 17 oder 
Cieszyn, Hotel brauner Hiřsch I, 8 9 ehestens 
anzumelden. Die Anmeldungen sind verbindlich 
und wird der Fahrtpreis samt Eintrittsgebühr in 
die Gruben für Besucher des Bezirkes Cieszyn 
16 ZI und für solche aus dem Bezirke Bielskc

Über ifzungen.
Das Büro der Wirtschaftsorganisationen in 

Bielsko und Cieszyn ist m der Lage seinen Mit­
gliedern Übersetzungen in polnischer, tschechi­
scher, ungarischer, französischer, englischer, ita­
lienischer und russischer Sprache anzufertigtn.

Tesrllefsranten.
Die Handelskammer in Lwów antwortet 

unter dem 2 September 1927 auf unsere Anfrage 
vom 16. Mai 1927 betrefreiid Teerlieferanten in 
Polen und geben wir in nachstehendem die 
Lieferfirmen bekannt :
Winckiera O. T. syn, Lwów, Rynek 28, 
Pokot, Oddział tech., Lwów, Szajnochy 2, 
L. Hoszowski, skład farb, Lwów, Akademicka 3.

Todesfall.
M.ttwoch, der 7. September 

szyn der im 51. Lebersjahre verstorbene Kupfer- 
und Metallwarenerzeuger Herr Johann Lorrosik 
zu Grabe getragen. Der frühzeitig Verschiedene 
hat fast sein ganzes Leben dem Ausbau seines 
weit über die Grenzen des Bezirkes bekannten 
Unternehmens gewidmet. Er erfreute s’ch allge­
meiner Beliebtheit und werden alle, die ihn ge­
kannt haben, ihn im guten Argederken bewah­
ren. D‘e Erde sei ihm leicht.

Lebensvei^icherungs-Gersllschaft »Phönix“.
In dem Rechenschaftiberichte der am 4 

August 1927 in Wien stattgefundenan 44. ordent­
lichen Generalversammlung sind folgende wich­
tigste Daten enthalten : Der Bestand der Lebens­
versicherungen hat sich im Berichtsjahre 1926 
gegenüber dem Vorjahre um 64% erhöht und 
erreichte mit Ende 1926 den Betrag von rund 
155 Miüionen Dollar, was gegenüber dem Vor­
kriegsbestand eine Steigerung auf das dreiein­
halbfache des Goldwertes am 31. Dezember 1913 
bedeutet. Der Neuzuzug im Jahre 1926 betrug 
62 Millionen Dollar. Vom Gesamiversicherur.gs- 
bestand entfallen 43*9% auf das österreichische 
Geschäft und 56’1% auf das Geschäft in weiterer. 
16 Staaten. Bis zum 3Ü. Juni 1927 hat sich der 
Versicherungsbestar.d auf den Betrag von 19C 
Millionen Dollar erhöht.

Das Arbeitsgebiet des »Phönix* erstreckt sich 
auf folgende Staaten : Ägypten, Belgien, Bulga­
rien, Czechoslovakei, Deutsches Reich, Frank­
reich u. Algerien, Griechenland, Holland, Italien,. 
Jugoslavien, Österreich, Palästina, Polen, Rumä­
nien, Spanien, Türkei und Ungarn. Daselbst 
werden 92 eigene Filialen unterhalten. Seit 1918 
hat die Gesellschaft durch die Übernahme einer 
Reihe von Versicherungsbeständen in- und aus­
ländischer Gesellschaften ihre Organisation be­
deutend erweitert. Im abgeiaufenen Jahte wurde 
dem »Phönix« unter anderen auch der kontinen­
tale Versiehe! ungsbestar.d der Consolidated 
Assurance Company in London mit Genehmi­
gung des Londoner Liquidations-Gerichtshofes 
übertragen. Die Prämieneinnahmc hat im Jahie 
1926 über 7 Millionen Dollar betragen. Die 
Garantiemittel belaufen sich mit Ende 1926 auf 
über 21 Millionen Dollar. Unter den Aktiven der 
Gesellschaft befinden sich 42 Häuser in 7 ver­
schiedenen Staaten, Die geleisteten Versiche­
rungszahlungen (Sterbefälle, Abläufe, etc.) haben 
im Jahre 1926 weit übür eine Million Dollar be­
tragen. Aus den vorstehenden Ziffern ergibt sich 
das Bild einer sehr bedeutenden geschäftlichen 
Entwicklung im In- und Auslande. Mit einem 
Versicherungsbestand vor. mehr als 190 Millionen 
Dollar und Garantenemitteln von weit über 21 
Millionen Dollar steht der »Phönix« in dei erster 
Reihe der größten kontinentalen Lebensversiche- 
rungsgesellschaüen.

Vormerkkalen d er
’JSST September 30 Tage

Autcöujv irketr Cieszyn—Zebrzydowice.
Das Autobusunternehmen Bracia Mulin in 

Cieszyn hat mit 3. September a. c. den Autobus­
verkehr zwischen Cieszyn— Zebrzydowice an 3 
Tagen der Woche und zwar Montag, Mittwoch 
und Samstag, aufgenommen.

Der erste Wagen fährt ab Cieszyn um 5 30 
früh und kommt in Zebrzydowice um 6 20 früh 
an. Der zweite ab Cieszyn 13 Uhr, an Zebrzy 
dowice 13’50 Uhr. Die Rückfahrt kann ab Ze­
brzydowice um 6’50 Uhr früh an Cieszyn 7'40 
früh, oder ab Zebrzydowice um 15 50 Uhr an 
Cieszyn 16’40 Uhr argetreten werden.

Der Autobus hält in Haźlach, Wielkie Koń­
czyce, Małe Kończyce, Zebrzydowice Bahnhof 
und Zebrzydowice Gasthaus Jurczyk.

Der Fahrpreis betrag* b<3 Haźlach 1*25, bis 
Wielkie Kończyce 2*—, bis Mnłe Kończyce 2 50, 
bis Zebrzydowice 275 Zł 

Kreditierte Theahrblliuts
Ein Theaterdirektor hatte den sehr guten 

Einfall an zahlungsfähige Theaterbesucher Thea­
terkarten zu kreditieren und wurde diese Sache 
in der Weise geregelt, daß den verschiedenen 
Vereinen und Organisationen eine Anzahl Thea­
terkarten zur Verfügung gestellt werden, welche 
am letzten eines jeden Monates oder aber auch 
nach Ablauf eines Quartale? zu bezahlen wären.! 13 Zł betragen. 
Diese Maßnahme, welche dem großen Geldman-' 
gel entspringt, könnte allgemein Anwendung 
finden. Vielleicht würden sich auch die Kino­
besitzer zu diesem Vorschläge verstehen.

ZoUrückarsdtz be>m Export
Laur Dziennik Ustaw 74 wird den Expor­

teuren beim Export von Hüten und Stumpen 
pro ICO kg der Betrag von 48 Zł rückvergütet 
Die Bedingungen für diesen Rückersatz sind die­
selben wie beim Exporte anderer Waren mit 
Exportprämie

dann der rin- war, die auch die Öffentlichkeit stark beschäftigte 
als der oben und die Reg’eruiig dazu bestimmte, in einer Reihe 

die Kalkulation von Teverungsenqueten die Gründe der Teuerung 
zu erforschen um sie beseitigen zu könner. 
Zwecks Milderung der Teuerung hat der Finanz­
minister einige wichtigere Nahrungsmittel u. zw 
Eier, Mitch, Milchprodukte, trockene Gemüse, 
Grünzeug und Obst, vom 8., Fleisch vom 22 
August d. J. an, von der Entrichtung der Umsatz­
steuer befreit.

!nlandshiiidef und Preisgestaltung in Ungarn.
In unserem juniberichte führten wir die In­

dexzahlen von Anfang des Jahres bis Ende Juni 
an. Bezüglich der Preisgestaltung für Juli sind 
die offiziellen Großhandels und Lebensunterhalts­
indexzahlen bisher noch nicht erschienen. Laut 
dem Kleinhandels-Preisinaex des Peste1, Lloyd i 
ist die Indexzahl von 120 5 (Ende Juni) am 31. 
Juli auf 118*58, demnach um röt>% gesunken, 
Gemäß der übrigen, nicht offiziellen Lebensun­
terhaltsindexberechnungen kann ebenfalls ein* 
allgemein sinkendes Preisniveau festgestellt wer-! 
den, was umso bedeutender ist, als in der. vor-; 
angehenden Monaten eine bedeutende und kon-1

Sonntag Schluß der Wiener Messe

12 Montag Lehrlinge waren in die Schule 
einzuschreiben

13 Dienstag
Radio Warszawa 19 Uhr 35 
Vortrag über Sommerfrische 

Cieszyn

14 Mittw, Zollreklamationen 
binnen 30 Tagen einreichen

15 Donn. Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende

16 Freitag Frachtbriefe nachrechnen lassen

17 Samstag Morgen Beginn der Prager Messe
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Ďer piiiklanj àer Viü. internationalen Reichentercer 
Messe.

De Hoffnungen. weiche aut- œe diesjährige 
Re.chenberger Messe gesetzt wurden, gingen 
wohl allgemein über Erwarten in Erfüllung. D;e 
Re.chenberger Messe schloß am Freitag den 
19. August ’hre Tore mit dem Erfolge, ihre 
Lebensfähigkeit und Wichtigkeit für die heimi­
sche Volkswirtschaft wieder voll und ganz be­
wiesen zu haben.

Was aei heurigen Reichenberger Messe 
wiederum das Gepräge gab, ist die Tatsache, 
daß sie ihren Wert als Erzeuger-Messe nicht 
verlor.

95 Prozent der ausstellenden Firmen waren 
Erzeuger, wovon zirka 15 Prozent dem Aus'an- 
de entstammten, die aus Deutschland. Oesterreich, 
der Schweiz, Ungarn. England und U.S. A. ihre 
Waren, vornehmlich Spezialerzeugnisse, zur 
Ausstellung brachten. Elf Messehäuser waren 
mit den bekannten Qualitätserzeugnissen heimi­
schen Ursprungs gefüllt ; altangesessene, best­
renommierte f abriksfirmen stellten das man- 
n gfaltigste Angebot. Leider wurde aber auch 
von zahlreichen ernsten Einkäufern bemerkt, 
daß die Textilindustrie nicht so vertreten war, 
wie sie es erwartet hatten. So wurde das Feh­
len großer Re chenberger Firmen, der Brünner 
und jägerndorfer Fabrikanten, als auch maßge­
bender Firmen der ostböhmischen und mäh- 
risch-schlesiscnen Lemenindustne. sowie der 
Wirkwarenindustrie bemerkt. Es war dies wohl 
einerseits darauf zurückzuführen, daß durch 
die gegenwärtige Konjunktur einzelne Branchen 
in der Textilindustrie sehr gut beschäft gt sind, 
andererseits, daß durch den Wegfall des Ursu- 
linenkios ers als Messehaus eine gewisse Raum­
knappheit eintrat.

Diese beiden Momente werden im nächsten 
Jahre sicher durch die immer mehr um sich 
greifende Erkenntnis, daß die Reichenberger 
Messe eine erste Textilverkaufsorgan sation von 
Weltruf ist, sowie durch bauliche Maßnahmen 
der .Messeleiturg in Wegfall kommen.

Um so erwähnenswerter ist die bedeutende 
Erweiterung der Technischen Messe. Eine in­
ternationale Beteiligung wies hierin die Textil 
masthinen-Messe auf, de in ihrer Ausdehnung 
e.ne imposante Schau modernster Maschinen 
für die Textilindustrie darsiellte. Augenfällig 
war hier die großzügige Beteiligung der maßge­
bendsten Schwerer Firmen, weiche die Zweck- 
maß gkeit, ihre E-zeugnisse auf der Reichen 
berger Messe auszustehen. in weitsichtiger Weise 
erkannt hatten und daselbst voll und ganz auf 
ihre Rechnung kamen, um so mehr als Rei- 
chenbeig — das Zentrum der Textilindustrie 
— während der Messe die Textilfabrikanten 
alljährlich versammelt.

D e E’kenntnis, daß sperrige, nicht zu be­
musternde Waren, insbesondere auf der Messe 
mit Vorteil angeboten werden können, wird 
wohl auch die große reichsdeutsche und die in­
ländische Maschinenindustre dazu bewegen, im 
nächsten Jahre die Reichenherger Messe stär 
ker zu beschicken.

Daß die Ausste’Ierwerbung auch in den 
anderen Warengruppen von Erfolg begleitet 
war, beweist die Tatsache, daß weit über 1000 
Quadratmeter Ausstellungsfläche mehr belegt 
war als im Vorjahre.

Diesem großen Angebote auch die entspre­
chende Nachf_age gegenüberzustellen, war die 
weitere Arbeit der Messeleitung Em zweckent­
sprechend durchgetiihrter Werhedienst brachte 
den Ausstellern Einkäufer aus a le.i Ländern 
des Kontinentes Von den in großer Anzahl 
auf der Messe erschienenen Einkäufern fällt 
naturgemäß die größte Zahl auf die benachbar­
ten Länder, welche die Hauptabsatzgebiete für 
unsere Erzeugnisse bilden. So waren haupt­
sächlich vertreten Deutschland, Oesterreich, 
Ungarn, Rumänien, S H. S„ Dänemark, Holland, 
Norwegen, Schweden, Poien, Spanien, Italien. 
Für das Ueberseegebiet — U. S. A., Brasilien, 
Aegypten, Japan, Australien — wurden durch 
direkt entsanate Einkäufer oder durch deren 
europäische Kommiss:onshäuser bedeutende 
Aufträge getätigt.

Die Aussteller waren jedenfalls mit dem 
Erfolge dieser Werbetätigkeit zufrieden, denn in 
noch keinem Jahre konnte em derartiger Zuzug 
ernster Einkäufer nach Reichenberg beobachtet 
weraen. Im besonae-en sei angeführt, daß die 
Chefs der grüßten Warenhäuser von Sydney 

Das Finanzstrafgesete, 
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren 
Abschnitt 111. 
Die Bemfungsmsttei.

Art. 230. Gegen Urteiie des in 1. Instanz 
urteilenden Bezirksgerichts können die Parteien 
ausschließlich bei dem Höchsten Gericht Klage 
einreichen, das diesbezüglich bei Anwendung 
aer allgemeinen Vorschriften des Strafverfahrens 
aburteilt (in dem ehemals russischen Teilgebiet 
Kassatifusklage, in dem ehemals österreichi­
schen Teilgebiet Ungültigkeitsbeschwerde, in 
dem ehemals preußischen Teilgebiet Revisions­
klage)

Der Staatsanwalt und der Bevollmächtigte 
der Finanzbehörde (Art. 226. Abs. 2) können 
gegen das Urteil über die Strafbemessung, falls 
Art. 31 angewandt worden ist, bis zum vierzehn­
ten Tage nach Bekanntmachung des Urteils 
Beschwerde einlegen, über die das Appellations- 
gericht in einer nichtöffentlichen Sitzung ent­
scheidet, und das Höchste Gericht dann, falls 
auch nur eine der Parteien bei diesem Gericht 
das Urteil angefochten hat.

Gegen Urte le der Kreisgerichte (Friedens ) 
kann gemäß dem Berufungsverfahren (Appella­
tions ) innerhalb der gesetzlichen Frist an das, 
diese Sachs in einem Finanzstrafausschuß ver­
handelte Bezirksgericht Berufung eingereicht 
werden. Die Urteile dieses Gerichts sind rechts­
kräftig.

Parteien sind die in Art. 186 angeführten 
Personen.

Ein als dritte Person Haftpflichtiger kann 
das U-teil nur wegen der ihm auferlegten Haft­
pflicht anfechten und bezüglich der Verurteilung 
des Angeklagten nur insoweit, als d-eselbe die 
Grundlage dieser Verantwortlichkeit ist,

D e nur im Falle eines Versänmnisurteils 
zuständ gen Berufungsmittel stehen dem Haft-| 
pflichtiger, nur dann zu, wenn er von der Ver-. 
hahdlufig nicht benachrichtigt worden ist. Da 
rüber hinaus soll der Haftpflichtige die Klagei 
in den für den Angeklagten laufenden Fristen t 
einreichen

Falls jedech der Haftpflichtige in der für; 
Angeklagten geltenden Frist die Zustellung 
Urteiis verlangt hat, oder die Aushändigung 
Amts wegen angeordnet ist, werden die; 
der Aushändigung an laufenden Fristen für 
Haltpflichtigen von der Zustellung des Ur-,

den 
des 
von 
von 
den 
teils an gerechnet, ohne Rücksicht attf den Lauf 
für den Angeklagten. D'e Vorschrift dieses 
Absatzes bezieht sich desgleichen auf dritte 
Personen (Art. 218;.

Abschnitt IV.
Wiederaufnahme des Verfahrens.

Zulässigke t und Foigen der Wiederaufnahme.
Art. 231. In den durch die Finanzbehörderi 

berei’s rechtskräftig entschiedenen Angelegen­
heiten kann die Wiederaufnahme des Verfah­
rens (Revision der Sache) erfolgen, falls neue 
Umstände an das Tageslicht treten, die entwe­
der selbst, oder im Verein mit bereits aufge­
klärten Umständen darauf hinweisen, daß :

1. eine ungerechte Verurteilung oder eine 
ungerechte Aufe-legung der Ve> mögenshaftpflicht 
(Art. 33—39) auf dritte Personen, oder

2 eine ungerechte Freisprechung, oder 
endlich

3. eine ungenügende Verurteilung (Bestra­
fung)

erfolgt ist.
Im zweiten und dritten Fall erfolgt die 

Wiederaufnahme von Am*s wegen, im ersten 
jedoch auf Verlangen des Verurteilten oder als 
dritte Person Haftpflichtigen, falls die das Ver­
langen der Wiederaufnahme begründenden Um­
stände m Verlauf des Verfahrens in I. Instanz 
entweder ihnen nicht bekannt gewesen sind, 
oder falls sie von demselben ohne e'gene Ver­
schuldung nicht haben Gebrauch machen kön­
nen.

Durch Wiederaufnahme des Verfahrens 
kehrt die Sache in das Stadium der Untersu­
chung zurück

Im Falle der Forderung der Wiederaufnah­
me v.n seilen des Angeklagten oder des Haft­
pflichtigen darf die Entsche du.ng nicht schärfer 
sein, als d:e vorhergehende.

(Fortsetzung folgt.)

(Australien) Oakland (Neuseeland) zu Einkaufs­
zwecken die Messe besuchten, weiters Vertreter 
großer englischer Exporthäuser und Einkäufer 
von Hamburger und Bremer Exporteuren und 
Großexpunhäusern.

Diese starke Einkäuferfrequenz zur Reichen­
berger Messe läßt :mmer deutlicher erkennen, 
welch festen Fuß die Messe a’s Einkaursmarkt 
tschechoslowakischer Qualitätserzeugnisse im 
Auslande gefaßt hat.

Deç Geschäftsgang war während der gan­
zen Messe ein recht befriedigender. Vom Er­
öffnungstage angefangen, bis zum Schluß der 
Messe herrschte lebhafte Kauflust, welche die 
allgemein erhofften Erwartungen sowohl im In­
landsgeschäft, als auch in Exportaufträgen über­
trafen.

Nachfrage herrschte fast für alle ausge­
stellten Artikel, doch wurden auch Waren ge­
sucht, welche auf der Messe nicht entsprechend 
vertreten waren. So sei neben den eingangs 
genannten apezialerzeugnissen der Textilindu­
strie erwähnt, daß überdies nach Hüten, Schuhen 
und Stahlwaren Nachfrage war.

Im allgemeinen kann der Verlauf der VIII. 
Reichenbei ger Messe als vollkommen befneci- 
gend bezeichnet werden. Viele auf der Messe 
angeknüpfen Verbindungen werden sich, wie 
auch seitens der Aussteller bemerkt wurde, in 
zah.reicner Messenachgeschäften auswirken, 
zahlreiche Konsumartikel werden, durch die 
Exposition auf der Messe propagiert, neue Ver 
braucher finden.

Eine besonder Anerkennung wurde der 
diesjährigen Reichenberger Messe durch den 
Besuch des Handelsministers Dr. Peroutka zu­
teil, welcher dem Präsidenten Theodor Liebig 
seine unumwundene Anerkennung über Aufbau 
und Organsation aussprach und sich gelegent­
lich seines Rundganges durch die Messehäuser 
überzeugen konnte, daß auch eine ansehnliche 
Zahl tschechischer Ausstelierfirmen ihre Erzeug 
pisse zur Schau gestellt hatten. Auch der 
Jährlich zunehmende Zuzug tschechischer und 
slovak'scher Einkäufer beweist, daß die Rei­
chenberger Messe, rein volkswirtschaftliche 
Tendenzen verfolgend, zum Wohle unserer In­
dustrie, unseres Handels und Gewerbes arbeite*

■■■■■■MrSfiKaflKL'iltr B UraaBBBKŁfB>

K u r» (i m a c h s n g,
Die Vergebung der Tempelsitze fur das 

bevorstehende Synagogenjahr 5688/1927(28.) 
findet ab Sonntag, den 18. September 1927 in 
der Kultuskanzlei in der Zeit ven 9—12 Uhr 
vorm. gegen Vorweisung der vorjährigen Kar­
ten statt.

Die Inhaber der bisherigen Tempelsitze 
welche die Erneuerung für das kommende Jahi 
wünschen, wollen dieselben bis spätestens 21. 
September 1927 beheben, da sonst die Sitze 
nach diesem Termine an andere Reflektanten 
abgegeben werden, zumal eine große Nachfra­
ge nach Frauensitzen ist. —

CIESZYN, im September 1927.

Der Vorstand der isr. 
Kultusgemeinde in Cieszyn.

BiianiFäh«ye Buchhalterin
der polnischen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, für Büro in Polnisch-Teschen pr l./X. 

gesucht.
Mit Gehaltsansprüchen versehene Offerte sind 
an die Redaktion des Merkur unter Chiffre 

B lanzfähig« zu richten

Vereinigte Kaufleutegilden
Kanzlei; Bahnstrasse 17, Parterre rechts. 

Ständiger Parteienverkehr :
Morriag und Fre’tag 
von 2-5 Uhr nachm.
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Aöressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn. Tel. 207. Mo- 
despeziaiitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszvr 
Kürschnerei-Peizkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Ołęooka 33 
Ajour-, Pliseé‘, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfcbrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mjt sämtlichen Schirmbestandteilen

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaifee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygietrd

KÖLNiSCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
r‘a Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
C!eszvn Viktor Rrzia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögier, C eszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon4ü Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördi.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

G‘ęboka 62, 11 Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger.

Innendekorationen:

Möbelhaus IOSEF MASTNY, Cieszyn,.
Lager beste? Wiener Möbel Tel. 6?

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teopiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwurfe.
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., B:el$ko, ul. Pilsudzk^ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensrnittel und Liköre : 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER; Cieszyn, uL Głęboka 8 
Kolonialwř.ren. Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons, Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

L«»deriyargn :
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Transportwesen! :

„AUSTRG-SILESIA“ Soedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27!/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W, Arm G, m. b. H, Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „S1LES1A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
miecka 32.

„ASS1CURAZION! GENERAL!“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr 43.

SCHLESISCHES TREUKAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743’VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständ.ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Scnließuniernehmer), 
Cieszyn. Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

Papier,
.COLORIA“ Chem, tecnn. Industrie G. m 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Kaibonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FEITZ1NGER Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Aoparate, Büch- u Papierhdig.

WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u. 
Karto lagenfabnk. Bielsko Bieicnstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA Inseratenbüro uno 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294r

F. MACHATSCHEK ithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER Si ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Zeitu ngec

„RADiOWELT" lilusiriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, W.en ■, Pestalozzig.ó/k

„RADIO WOCHE“ mit Rndioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zenrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ. S'owarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann Warszawa, 
Nowy Świat 16

Wechselstube H. ïïi§sner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägiger. Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet
Verkaufsstelle der cechosl. Klassenloterie.

ZUR OBSTSAiSON!
KWAS SALICYLOWY

J SALICYLSÄURE (acidum salicylicum) 
ehern, rein, cryst. u. pulv,

Fabrikat der I. G. Farbenindustrie Höchst 
am Main in Originalpackungen der pbarm. 
Abteilung : BAYER, Leverkusen ständig am 
Lager; Verkauf zu Fabrikspreisenhei derFa

Składnica apteczna

EDWíN KULKA
CIESZYN. RYNEK 9.

Telefon 40 i 159, skrytka poczt. 13. 
adres telegr.: KULKA, CIESZYN 

urzęd. konc. skład trucizn.

Teschner
Handsh-undVorschussbank

Conc Pfandfeihansta’.t
Tschech.-Teschen Mervillegasse 3, Tel. 21.
Durchführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte.

Ein- und Verkauf auslä vdüscher
Zahlung

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, und Freltatj von 2—6 Uhr 
Kanzlei ul. kolejowa (ßahnsiraße 17) Bielsko. 

Parterre rechts.
nformationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten — Entgegennahme von Wünschen. 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrsg 7, jährlich ZI 3.—.

Beitrittsanmelduagen während obiger Amtsstundea.

JEDERjlflNH 
kann gratis eine neueste 
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn man das 
^bonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „ttADIOWELT” aut ein Jahr 
und für Porto und Vert>ackungsspesen Zt 150 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag. Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Baitifcbe
das vollständ.gste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Impcrt“ ein 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Verwaltung :
Frei“ Stadt Danzig, Pfefferstndt I.

i

$

Radioapparats ’
sind die besten !

„Radiapoi“ 2Röisrewge^äi
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Lautspreeherempfang der größeren Sender 
bei einwandfreier Hochantenne.

„Radiopol“ 3■Röhrengerät
für alle Wellenlängen mit Kopfhörer 
empfang von ganz Europa bei Zimmer­
antenne und Lautsprecher-Empfang der 
großen Sender

„Radiopo!“ 4-Röhrongerät
für alle Wellenlängen, das Beste was es 
heute überhaupt gibt, mit garantiertem 
Lautsprecherempfang von ganz Europa.

A. h'S'öiifen-N.jiiit^orfynFkjai'ät,
Luxusausführung, für alle Wellenlängen, 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

Installation von Hochantennen und kompletten 
Radioanlagen, Reparaturwerkstätte. *

Spezialunternehmen für Radiotechnik mit be­
hördlicher Baukonzession.

ALSCHER & ZIPSEA, 8 elsto,
Wyspaüskieg't 12, Telefon Nr. 199.

WifS wtr ihnen bieten.

Verkaufsstelle. Radiomaterial Robert Krischke. 
BIELSKO, Rynek 24, Tel. 771-VI.

Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sieden 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznan. Übersetzungen, Eingaben- 
verfansurg, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handeisbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber and verantwortlicher Redakteur : Robert Berber, — Druck von Fr. Machatscne«, Cieszyn.
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Die Einkommensteuer.
In den meisten Orten tagen bereits die 

Schätzungskommissionen ; wo nicht, werden sie 
in den nächsten Stunden einberufen werden. 
Die Verhältnisse lagen im Jahre 1926 derart, daß 
man fast mit Sicherheit mit einer Übersteuerung 
rechnen muß. Es liegt in den Händen de’ 
Steuerträger sich gewissermaßen auch gegen die 
zu hoch bemessene Eink mmensteuer mit Erfolg 
zu wehren. Das Gesetz selbst gibt dem Steuer­
träger gewisse Rechte und wollen wir uns heute 
damit begnügen den trockenen Text des Ge­
setzes wiederzugeben und öehalten uns vor, 
entsprechende Artikel in dieser Sache zum Ab­
drucke zu bringen.

Das Gesetz bewilligt dem Steuerträger, gegen 
die Beschlüsse der Schätzuiigskomnrss’on hin­
sichtlich Bezeichnung des Einkommens und 
Berechnung der Steuer bei der Berufungskom­
mission den Rekurs einzulegen. Juristische 
Personen bringen die Rekurse im Wege der 
F inanzkammer direkt beim Finanzministerium ein. 
Die Rekurse müssen innerhalb 30 Tagen nach 
Erhalt des Zahlungsauftrages eingereicht werden. 
Die Umstände, in welcher Form die Berufung 
geschrieben wurde, sowie die nicht genaue Be­
zeichnung des Rechtsmittels haben keine Be 
deutung, sofern die Berufung bei der zuständi­
gen Behörde eingebracht wurde. Die nach 
Ablauf des gesetzlich festgesetzten Termins ein­
gebrachten Berufungen sind abschlägig zu be­
scheiden, sofern der Steuerzahler die Umstände 
nicht angegeben und begründet hat, weiche die 
Verspätung verursachen Wenn die Berufungs­
instanz anerkennt, daß die Überschreitung des 
Termines aus wichtigen Gründen erfolgt ist, 
so kann sie die Einsprüche der Berufung prüfen 
u<d einen entsprechenden Bescheid fällen. Eine 
weitere Berufung gegen den abschlägigen Be­
scheid infolge Fristversäumnis ist nicht zulässig.

Zwecks Begründung der in der Berufung 
erhobenen Einwendungen stehen den Steuer­
zahlern dieselben Rechte zu, wie im Veranla- 
gungs», erfahren, insbesondere können sie münd­
liche Erklärungen abgeben, sämtliche schriftlichen 
Beweise vorlegen, auf eigene Kosten Zeugen 
und Sachverständige zur Feststellung genau 
bezeichneter Umstände stellen, sowie Handels­
oder Wirtschaftsbücher oder Auszüge aus den­
selben vorlegen.

Will der Steuerzahler mündliche Aufklärun­
gen erteilen, so muß er dies in der Berufung 
vermerken und ist er vom Sitzungstage der 
Kommission mindestens acht Tage vorher zu 
benachrichtigen.

Da jedoch die dem Steuerzahler beim Ver- 
an agungsverfahren zustehenden Rechte davon 
abhängig sind, ob der Steuerzahler seine Erklä­
rungen terminmäßig abgegeben hat oder ob dies 
übersehen wurde, stehen auch im Berufungs­
verfahren die vollen Veranlagungsrechte nur den 
Steuernzahlern zu, die die Erklärungen im fest­
gesetzter Termin abgegeben haben Anderen 
Steuerzahlern können im Berufungsverfahren 
nicht die Rechte zustehen, deren sie bereits im 
/eranlagungsverfahren verlustig wurden. Die

Die Direktion des Ukrainischen Handeis­
museums in Kiiew gibt bekannt, daß diese insti­
tution im April 1926 eröffnet worden ist und

Berufungen haben keine aufschiebende Wirkung Ukrainisches Handelsmuseum in Kijew, 
weder die Entrichtung des Steuerbetrages be- p-- .......................................
treffend noch die zu dem Ziele führenden ■ “

s;ch mit der Versorgung der Ukrainisch. Republik 
.nit Waren aller Art befaßt Interessenten, weiche 
dorthin exportieren wollen, können sich mit 
Erfolg dieses Institutes bedienen.

MtteL
------o------

Erhöhung der Postgebühren.
Das Pominisierium hat laut Dzień, U. R, P. 

78 fi84 nachstehende Erhöhungen gewisser Post­
gebühren ab 10 September 1927 angeordnet:

Pakete b's 1 kg — 100 Groschen
bis 5 kg — 200 >
bis 10 kg — 300 »
bis 15 kg — 50( »
bis 20 kg — 600 >

sowie einen Zuschlag von 10 Groschen ohne 
Rücksicht auf das Gewicht.

Änderung der Adresse nach der Aufgabe 
50 Groschen

Änderung oder Auflassung der Nachnahme 
50 Groschen.

Paketzustellung in der Gruppe I. II.
b's 5 kg 40 30 Grosch.
bis if kg 50 30 >
bis 15 kg 80 70 >
bis 20 kg 

Telefongebühren:
100 

ab l.XI,
90 >

Gruppe Teiln. Privat Gesch, Örfentl. ’/, ’/.
I. bis 25 450 6.— 10.50 3.75 3.— 2.26

II. > 50 6.- 10.50 15.— 4.5C 3.75 3.—
III. » 600 12.— 15.— 21.— 9.— 7.50 6.—
IV. > 5000 18.— 22.50 31 50 13.50 12.— W50
V. üb. 500G 24.— 31.50 45.— 18.— 15.— 13.60 
für reden Zusatzapparat 50 Prozent Zuschlag.

F/achtenverkehr.
Die Eisenbah.id>rektion Stanisławów hat bis 

auf weiteres den Verkehr auf der Strecke Stryj— 
Bednarów eingestellt. Unterwegs befindliche Sen­
dungen werden aufgehalten u..d dem Absender 
zur Verfügung gestellt. Sendungen für die Sta­
tionen auf der Strecke Eednarów—Stanisławów 
werden auf Hilfslinien befördert. Ebenso wurde 
der Verkehr auf der Strecke Podleśniów—Woro- 
nienka eingestellt;. Die Verkeh’seinsteilurg ajf 
de>- letzteren Strecke dürfte 3 Monate andauern. 
Unterwegs befindliche Sendungen werden eben­
falls aufgenalten und dem Absender zur Verfü­
gung gestellt.

Antrittsvisite.
Montag, den 12. September 1927 weilte in 

Cieszyn der Direktor der Post- und Telegrafen- 
direktion für Schlesien in Katowice, um sich 
über die Wünsche und Beschwerden der Industrie 
und des Handels an Ort und Stelle zu inl rmie- 
ren. Die Wirtschaftskreise sind von dem Genanntem 
empfangen worden und haben ihm ihre Wünsche 
bekanntgegeben.

Getrc-devermahlung.
Der Innenminister hat im Einvernehmen mit 

den anderen Ministerien laut Dz. U. R. P. ange­
ordnet, daß Kornmehl unter 65 Prozent nicht 
vermahlen werden darf. Die Administrativbehör- 
den haben darüber zu wachen und sind berechtigt 
durch Einsicht in den Betrieb und die Bücher 
sich von der Einhaltung dieser Verordnung zu 
überzeugen. Auch in den Verkaufslokaiitäten kann 
die Perlustrierung in dieser Hinsicht vorgenom­
men werden Das Gesetz tritt am Tage der 
Verlautbarung in Kraft und gilt auf dem gesam­
ten Gebiete der Republik.

Inter saante Zffftnr.
Amerikanische Investitionen in ausländischen 

Unternehmen haben im Jahre 1926 die Höhe 
von 1332 Tausend Dollar erreicht, während das 
Ausland um ?36 Millionen Dollar amerikanische 
Wertpapiere gekauft hat. Die Emigranten in den 
Vereinigten Staaten sandten im Jah’e 1926 den 
Betrag von 322 Mill, Do'lar nach ihrer Heimat. 
Die Aiislandsschiffartslinien, welche Amerikaner 
beförderten und amerkanische Waren verfrachte­
ten nahmen in demselben Jahre 175 Mill. Dollar ein.

Arbeitlose in Schlesien.
Das Wojwodschaftstmt berichtet, daß die 

Arbeitslosenziffer sich in der Zeit vom 17 bis 
24. August um 503 Personen auf 46.625 Perso­
nen vermindert hat,

Entschädigung für rekom. Sendungen.
Der Postminister hat angeordnet, daß für 

verloren gegangene rekommandierte Sendungen 
der 50 fache Betrag der Postgebühr vergütet 
wird.

I
Der Staatspräsident kommt nach Schlesien.

Am 25. d. M. kommt unser Staatspräsident 
nach Schlesien ind wird Katowice, Król. Huta, 
Chorzów, Bielsko und Chrzanów mit seinen 
Besuche beehren.

Es wäre gut gewesen, wenn unsere Maß­
gebenden darum angecucht hätten, daß der Herr 
Staatspräsident auch Cieszyn besucht, um sich 
persönlich von der Notlage der Stadt zu über­
zeugen.

K'LVHr?bend.
Pianist Egon Petri gibt am 17. d. M. im Sazle 

des Hotels brauner Hirsch seinen einmaligen 
Konzertabend. Dem Genannten e’lt der Ruf eines 
vorzüglichen Pianisten voraus; wer sich einen 
Kunstgenuß verschaffen will, besuche diesen 
Kcnzertabend. Einigen Kunstfreunden der Stadt 
ist es gelungen diesen in der Welt wohlbekann­
ten Künstler zu bewegen, auch in Cieszyn einen 
Konzertabend zu geben Karten vorverkauf wurde 
in liebenswürdiger Weise durch die Buchhandlung 
>Kresy< übernommen.
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Vormerkkaiinder
7$927 September 30 Tage

15 Donn. Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende.

!6 Freitag Lehrlinge eintragen und in die 
Schule schicken

Î7 Samstag Mitgiiedsbeiträge bezahlen

: 18 Sonntag Beginn ehr Prager Messe

19 Montag Einfuhrgesuche für IV. Quartal 
einreichen

20 Dienstag A r beitslosenversicherungsprämie 
fällig

21 Mittw, Unmittelbare Stempe’gebühren 
entrichten.

¥eo <ter Hand Jaka.Timer,
Am 16. September a. c. findet im Zollmaga- 

z-n auf dem Frachtenbahnhof in Bielsko eine 
öffentliche Versteigerung verschiedener Waren 
statt. Das Verzeichnis der zur Lizitation ge­
langenden Waren liegt in der Krnzlei der 
Kammer und der Wirtschaftsorganisationen auf.

Zur Einfuhr verbotene Warenxonhngente für 
das IV. Quartal 1927 werden in den nächsten 
Tagen aut Grund der bis zum 18. September a. c. 
einzureichenden Gesuche verteil. Waren aus 
Österreich und der Tschechoslovakei unterliegen 
dieser Verteilung nicht und können Gesuche für 
solche jederzeit eingereicht weiden

Todesfall;
In Cieszyn starb Sonntag, den 11. Septem­

ber 3927 Herr Heinrich Grünfeld, Inhaber der 
gleichnamigen protokollierten Firma, Glashandlung 
in Cieszyn, nach langem schweren Leiden im 
72. Lebensjahre

Der Verstorbene hat vor nahezu 50 Jahren 
eme Olashandlung errichtet, welche er durch 
seinen unermüdlichen Fleiß und seine Tüchtigkeit 
zu einem der größten Unternehmen dieser 
Branche gestaltete. Er erfreute sich allgemeiner 
Beliebtheit und verstand es, durch konziliantes 
Wesen sich zahlreiche Freunde zu schaffen. Seine 
langjährigen Kunden setzten stets großes Ver­
trauen in ihn und seine Angestellten verehrten 
ihn Wenn er auch schon viele Monate infolge 
seines schweren Leidens sich nicht ganz dem 
Geschäfte widmen konnte, bekümmerte er sich 
doch fast um alles. Sein Tod wird eine große 
Lücke im Unternehmen zurück'assen.

Alle die ihn gekannt haben und die mit ihm 
geschäftlich und privat in Berührung kamen, 
werden ihn in gutem Angedenken oewahren. Die 
Erde sei Ihm leicht- er ruhe in Frieder.

Offene Stellung.
Em Praktikant oder em Lenrmäüchen aus 

gutem Hause werden in einem Modewarenge­
schäft in Cieszyn sofort aufgenommen. Wo ? sagt 
die Administration dieses Blattes.

Ausainfefallim ent.
Die > Deutsche Kolonial Bank* in Hamburg 

hat sieh zahlungsunfähig erklärt und betragen 
die Passiva zwe: Millionen Reichsmark

Prager Messekarten.
Im »Messebüro des Schles. Merkur« Cieszyn, 

Hotel brauner Hirsch, Bielsko, Kolejowa 17 
können Messekarten für die Prager Messeschon 
gelöst werden und besorgt genanntes Büro 
gleichzeitig die kostenlose Vidierung der Messe­
karten. welche als Ersatz für das Einreisevisum 
dienen, Außer kostenlosem Visum erlangen die 
Messekanenbesitzer auch noch eine 33 prozen- 
tige Ermäßigung der Reisekc sten

Handelsbilanz in Deutschland.
Die Juli-Handelsbilanz in Deutschland schloß 

mit einem Defizit von 430 Millionen Mark Der 
Import hat 1277 Millionen betragen und ist dies

die höchste Importziffer. D!e größte Einfuhrpo­
sition t-mfassen landwirtschaftliche Produkte und 
Lebensmittel.

Hefe — ein Lebensm-ttel.^
Das Finanzministerium hat md Rundschrei­

ben vom S Juli a. c. I DPO,'7256/I11 aufgeklärt, 
daß Hefe als inländisches Genußmittel anzusehen 
ist u unter diejenigen Lebensmittel gehört, die unter 
A. Punkt 1 der Beilage zum Art, 7 des Umsatz­
steuergesetzes genannt sind. Man zahlt demnach 
für den Verkauf von Hue im Detail 1 Prozent im 
Engrosverkauf ein halbes Prozent Umsatzsteuer 
zuzüglich der Selbstverwaltungskörperzuschläge

Wichtig für Fleischer !
In den letzten Tagen erhielten die Fleischer 

im Teschner Schlesien Fragebogen der Kommis­
sion zur Feststellung der Gestehungskosten 
zugesendet und machen wir darauf aufmerksam, 
daß diese Fragebogen vollinhaltlich unter Straf­
androhung wahrheitsgemäß ausgefüllt werden 
müssen.

Diejenigen Fleischer, weiche Mitglieder der 
Wirtschaftsorganisationen des Teschner Schlesien 
sind, sowie solche die unser Blatt beziehen, 
haben Anspruch auf kostenlose Beratung und 
Ausfüllung dieser genügend voluminösen Frage­
bogen.

Frankfurter Herbsta, ase.
In der Zeit vom 18. bis 21. September 1927 

findet die diesjährige Herbstmesse statt. Die 
deutsche Reichsbahngesellschaft gewährt den 
Besuchern der Frankfurter Herbstmesse eine 25 
prozentige Fahrpreisermäßigung, auf den deut­
schen Eisenbahnlinien. Es gibt sowohl einfache 
Fahrkarten von der deutschen Grenze nach 
Frankfurt am Main als auch Fahrkarten zur Hin- 
und Rückfahrt Bei Hin- und Rückfahrten muß 
für die Rückreise der gleiche Reiseweg w'ie bei 
der Hinfahrt gewählt werden.

Zum Bezug von ermäßigten Fahrkarten 
ist ein Messeausweis erforderlich, der von den 
ehrenamtlichen Vertretern kostenlos abgegeben 
wird. Fahrkarten werden von der »Orbis« aus­
gegeben.

Der ermäßigte Fahrpreis ab Grenzstation 
Beuthen/Hindenburg beträgt für die Hinfahrt 
allein II. Klasse 4280, III Klasse 26.—, für die 
Hin- und Rückfahrt II. Klasse 109 60, III Klasse 
73.— Reichsmark. Für die Hinreise sind die 
Karten vom 13 bis 21. September gültig, für die 
Rückreise vom 18. September bis 1 Oktober

Besucher der Frankfurter Messe im Ausland 
genießen 1. freien Eintritt auf Grund des kosten­
losen Messeausweises, 2. kostenloses deutsches 
Visum, 3. Fahrpreisermäßigung auf den deutschen 
Bahnen.
Vim der Wiener Messe.

Kaufleute aus Polen, welche die Wiener 
Messe sehr zahFeich besucht haben, äußern sich, 
daß der Besuch der Messe sehr stark gewesen 
ist und daß auch die Käufe, die gleich in den 
ersten Tagen abgeschlossen wurden, sehr rahm- 
haft gewesen sind Die Nachfrage nach verschie­
denen Artikel war groß und sind große Käufe 
für Polen abgeschlossen wurden

Statistisches aus Polen.
Einfuhr im Juli 1927 136,195.000 Goldzł., 

Januar Juli 1927 956,147 000 „
1926 417,670.000

Ausfuhr im Juli 1927 Ï 13,911.000 ,
Jnnuar-Juli 1927 822,428 OGO 

1926 694,300000
Das Handeisbilanzdefizit beträgt im Jub 1927 

22,284 000 Czł, im Januar-Juli 1927 133,719 000
Ooidzfoty.

Zshlüngeelrstellungen.
Stanisław Olszewski Wlrszawa, Spółka Akc. 

fabr. ehern. Zagłębie Warszrwa, Fabryka budo­
wy mosłów na. Peicowiznie sp. z o p. Warszawa, 
Ziemianin Spółka akc. Zamość, Bracia Boleslaw 
i Aleksander Heller Warszawa, Ela Blirnbaum 
Warszawa, Icek Jrandwajn Żelechów, Israel Gal­
ier Dobromil, Chaim Bergmann Mościsko, Hur­
townia zegarmistrzowska T- Akc. Poznań, Oaza 
sp. z o. p Katowice, Wilhelm Höhne Skarczewo,

Buchhandlungen und Leihbibliotheken.
Auf Grund eines Memorandums der Wirt- 

schaftsorgitioiæn hat das Finanzministerium mit

Rundschreiben vom 28. Juni 1927 L DPO.1204/2T 
vcm Jahre 1927 beginnend die Leihbibliotheken 
von der Lösung eines gesonderten Patentes be­
freit, wenn diese in dem Lokale der Buchhand­
lung ausgeübt werden und demselben Besitzer 
g en ören.

Leihbibliotheken, welche in Verbindung einei 
Buchhandlung geführt werden, können somit auf 
Grund des für die Buchhandlung gelösten 
Patentes ausgeübt werden. Zu den in der Buch­
handlung beschäftigten Personen sind die Ge­
hilfen der Leihbibliothek bei der Kategorieeintei­
lung hinzu zu zählen.

Umsatzsteuer für Zeitschriften-Engrossisten.
Auf Grund des Artikels 94 des Gesetze vom 

15. Juli 1925 (Dz. U. R. P 79/550) hat das Finanz­
ministerium mit Rundschreiben vom 28. Juni 1927 
L. DFO, 2651/111/27 bewilligt, daß Engrossisten, 
welche Zeitschriften verschleißen die Umsatz­
steuer in der Höhe von 2% von einem Viertel 
des eingeschätzten Umsatzes bezahlen. Gleich­
zeitig wurden die Finanzkammern ermächtigt 
solchen Unternehmen zu gestatten, ein Patent HL 
Kategorie zu lösen, wenn durch Lösung eines 
höheren Patentes die Existenz solcher Unterneh­
men gefährdet wäre.

Bank Polvki Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 31. August folgende Änderungen bekennt: 
Valutenvorrat um 5 6 Mill, auf 228’8 Millionen 

gestiegen.
Banknetefiumlauf um 62 7 Mill, auf 793’8 M IL 

vergrößert
WechselpoFefeuiile um 9 8 Mill, auf 408’8 Mill 

gestiegen.
Geldvorrat um 7 2 Mill auf 214 7Mill, vergrößert. 
O'rorechr.ungen um 33 9 Mill, auf 252 7 M’IL- 

vermindert.

Polnischer Holzautfiibrzoll
Der polnische Ausfuhrzoll für Langholz und 

Klötze von Nadelbäumen wird durch eine im 
im Dziennik Ustaw 74 veröffentlichte Verordnung 
des Finanzministers unter der Viraussetzung 
einer besonderen Bewilligung des Finanzministers 
für den einzelnen Fall von 0’40 auf 0*15 Zł fur 
100 kg ermäßigt, Diese Verordnung, die am 2. 
August in Kraft getreten ist, bezieht sich nur auf 
solche Hölzer, die aus polnischen Wäldern, die 
Im Flußgebiet des Czeremosz liegen, geflößt 
werden. Der Czeremosz ist ein rechter Nebenfluß 
des Pruth und bildet auf einer langer Strecke 
die Grenze zwischen dem östlichen Kieinpolen 
und der Bukowina. Diese Maßnahme wird da­
durch begründet, daß aus jenen Walacn, die 
keine Bahnverbindung nach Norden haben, nur 
Rundholz auf dem Flnßwege abtransportiert 
werden kann, wobei lediglich Rumänien bisher 
als Abnehmer in Frage kommt.

Von der Leipziger Mewďe.
Im Auftrage der polnischen Regierung be­

suchten der Leiter des staatlichen Exportinstitutes 
Herr Marjan v. Turski und der Handelsbeirat 
der Polnischen Gesandtschaft in Berlin, Herr 
v. Sokolowski, die diesjährige Leipziger Herbst­
messe. Die Herren besichtigten die Messe ein­
gehend und nahmen mit den leitenden Steden 
des Meßamtes Fühlung. Der Besuch bezweckte 
die Vorbereitung einer eventuellen Teilnahme 
Polens an der Leipziger Messe, welcher Gedanke 
durch die polnische Regierung gefördert wird.

Das Ist praktisch
Das Kopfschutzkissen aus Metallspangen mit 

Gradelbespannung und Segeltuchüberdachung 
als Schattenspender für Sonnenbäder gewährt 
dem Kopf eine erhöhte Lage und schützt ihn 
vor Sonnenglut. Zusammengeklappt finciet das 
Kopfschutzkissen in jeder kleinen Aktentasche 
Platz.

Bei dem neuen Benzin Löt-Kolben findet die 
Vergasung im Brennrohr statt, so daß ein Ab­
kühlen des Kolbens, sowie ein Verlöschen des­
selben bei größtem Wind und Weter unmöglich 
ist, Jeder bereits im Handel befindliche Benzin­
lötkolben — mit Brennrohrgewinde — kann in 
wenigen Minuten zum sturmsicheren Benzirťct- 
kolben umgearbeitet werden.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W, E. Z Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

—o—
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Verordnung über das Gewerberecht.
Teil II. in Prag in Zürich

Das Gewerbe mit festem Sitz
3. Geweroliche Anlagen.

Art. 24. D;e Inbetriebsetzung einer gewer­
blichen Anlage kann erst nach Erfüllung der 
Bed ngungen, die in der rechtskräftigen Ent­
scheidung lestgeseizt worden sind, durch d>e 
der Entwurf zur Einrichtung der Anlage bestä­
tigt wo-den ist, erfolgen. Von der Inbetriebset­
zung der Anlage ist die zuständige Gewerbe­
behörde (Art. 17) ohne Verzug zu benachrichti­
gen

Dem Abgesandten der Gewerbebehörde ist 
die Feststellung an Ort und Stelle zu ermögli­
chen, bb die Einrichtung der gewerblichen An­
lage den in der rech*skräftigen Entscheidung 
festgesetzten Bedingungen vollständig ent­
spricht.

Art. 25. Falls eine wesentliche Abänderung 
der Einrichtung einer gewerblichen Anlage be­
absichtigt wird, muß davon die zuständige Wo­
jewodschaftsgewerbebehörde benachricht.gt wer­
den.

Die Gewerbebehörde kann auf Antrag des 
Unternehmers die Anwendung des in Artikel 
18 vorgeschriebenen Verfahrens unterlassen und 
den Entwurf der Abänderungen ohne Durchfüh­
rung eipër Verhandlung bestätigen, wenn sie 
nach Anhörung des Gutachtens der beteiligten 
Behörden zur Ueberzeugung gelangt, daß die 
Abänderungen in der Einrichtung der gewerbli­
chen Anlage den gesetzlichen Vorschriften nicht 
widersprechen und weder e:ne neue, noch eine 
größere Gefahr, oder auch größere Belästigun­
gen der Nachbarschaft als die, welche mit dem 
bisherigen Betriebe der Anstalt verbunden sind, 
verursachen, 

Der Złoty r#tisrte im August 1927.

am 1. 3.765 58.—
2. 3.76 58.—
3. 3.76 58.—
4. 3.758 58 —
5. 3.76 58,—
6 3 76 58.—
7 3.76 58.-
8. 3 76! 58 -
9. 3 757 58.—

10 3.755 58.—
11. 3.758 58.—
12. 3.758 58.—
13. 3.758 58.—
16 3.758 58.—
17. 3 756 58 —
18. 3.756 58.—
19 3.756 58 —
20 3.756 58 —
22. 3 756 58.—
23. 3 755 58.—
24. 3.757 58.-
25. 3.755 58 -
26 3.756 58.—
27. 3.755 58.—
29. 3.755 58 —
30. 3.755 58.—
31. 3.756 58.-

Präger Mustermesse.
Trotzdem für die XV, Prager Herbstmesse 

(18.—25. September 1927) noch eine größere 
Anzahl von Ständen (gedeckten und auf offe­
ner Standfläche) als bisher auf dem alten und 
neuen Messegelände bereitgestellt wurden, so 
iśt schon seit vielen Wochen keine einzige 
Standfläche mehr frei. Auf dem alten Messe-

die Rück-

den 
und 
von 
Ent-

wurde den 
25% Fahr 
für durch-

gelände befindet sich die allgemeine, 17 Grup­
pen umfassende Messe, die Arznei- und Apo 
theker Ausstellung, die technische Messe, die 
Mebel-, P ano- und Baumesse und der amerika­
nische Pavillon’ D.e Stände auf der freien 
Standfläche sind im größten Massgabe in An­
spruch genommen. Im rechten F'ügel des In­
dustriepalastes ist die große Schweizer- und 
die brasilianische Sonder gruppe untergebracht, 
in der Baumesse die finnländische Gruppe. Aut 
dem neuen Messegelände befindet sich die Ra­
diomesse, die Ausstellung für rationelle Wirt­
schaftsführung im Haushake, die g> oßzügig aus­
gestaltete französische Exposition, die Sport­
messe, die große Ostindusirie Sondergruppe 
etc. Auch eine eigene Presseausstellung ist 
daselbst untergebracht.

Außer den offiziellen Delegationen zur XV. 
Prager Herbstmesse (18.-25. September 1927) 
sind zahlreiche französische Im- und Exporteure 
angcmeldet, welche hierorts die geschäftlichen 
Angelegenheiten durchführen werden U. a. ist 
eine große Anzahl von Importeuren für Holz, 
Hopfen und Gablonzer Waren angesagt. In­

der Entwürfe zur Einrichtung von gewerblichen 
Anlagen gemäß Art. 14, Abs. 2 zur Zustän­
digkeit der Gewerbebehörden I. Instanz ge­
hört.

In obigen Fällen prüft die Gewerbebehörde 
L Instanz, ohne das in Art. 18, Abs. 1 bezeich­
nete Verfahren einzuleiten und grundsätzlich 
ohne Anordnung einer Kommissionsverhandlung 
an Ori una Stelle in der kürzesten Weise 
vom Gesuchsteller vorgelegten Entwurf 
fäll die Entscheidung innerhalb einer Frist 
20 Tagen, vom Tage des Empfangs des 
Wurfes an gerechnet.

Art. 29. Gegen die Entscheidung der

šův dum) zugete'lt ist, informieren" und 
; Preise und Referenzen mitteilen.

D e Regierung der cechoslovakischen Re­
publik beschloß in ihrer am 23. Juni 1927 ab­
gehaltenen 3-tzung das Protek'orat der XV. 
Prager Herbstmesse (18.— 25 September 1927) 
zu übernehmen

Auf den meisten zentraleuropäischen Bah- 

messe (18. — 25. September 1927) weitgehende 
Ermäßigungen eingeräumt, so auf den reichs­
deutschen, österreichischen, ungarischen und 

Art. 29. Gegen die Entscheidung der Ge 
Werbebehörden unterer Instanz in Angelegen­
heiten der Bestätigung non Entwürfen zur Ein­
richtung gewerblicher Anlagen steht den Par­
teien, d. h dem Unternehmer, sowie denjenigen 
interessierten Personen, die in der gesetzlichen 
Frist E.nwendungen erhoben haben, das Recht 
der Berufung an die Gewerbebehörde höherer 
Instanz zu.

Sofern die in der Berufung erhobenen Ein­
wendungen sich aus der Anwendung vun Vor­
schriften ergeben, über die bsreits die in Art. 

Abs. 4 bezeichneten Behörden ihr Gutach­
ten abgegeben haben, entscheidet die Gewerbe­
behörde höherer Instanz im Einvernehmen mit 
den zuständigen Behörden gleicher Instanz. 

(Fortsetzung folgt.)

nen wurden für den Besuch der Prager Herbst­
messe (18. — 25. September 1927) weitgehende 
Ermäßigungen eingeräumt, so auf den reichs- 
’ ' ..................... „ I
türk schen Bahnen 25e/o» auf den südslavischen 
find bulgarischen 50%, auf den italienischen 
307 und auf den polnisenen Bahnen 33%,. 
Diese Ermäßigungen gelten zumeist in der Zeit 
vom 14 — 25. Septemder für die Hinfahrt und 
vom 18, — 29, September d J. für 
fahrt.

Auf reichsdeutschen Bahnen 
Besuchern der Prager Mustermesse 
Preisermäßigung gewährt, was auch 
reisende Messebesucher gilt und gilt für die 
Reise nach Prag vom 13.—21, September und 
für die Rückreise vom 18. September bis zum 
1. Oktober 1927. Bei Reiseantritt muß auch 
die Rückfahrkarte gelöst werden und ist gleich­
zeitig die Messelegitimation bei der Fahrkarten- 
Ausgabestelle abstempeln zu lassen. D:e Rück­

Ueber die Entscheidung ist der Gesuchstel­
ler in einer Frist von 20 Tagen, vom Tage des 
Empfangs des Antrages an gerechnet, zu be­
nachrichtigen.

Art. 26. Die Gültigkeit des bestätigten 
Entwurfes zur Einrichtung einer gewerblichen 
Anlage erseht, wenn im Laufe von 5 Jahren 
vom Tage der Bestät'gung d;e Anlage nicht in 
Betrieb gesetzt worden ist cder d;e Unterbre­
chung in ihpem Betriebe länger als 5 Jahre ge­
dauert hat

Die Gewerbebehörde kann jedoch mit Rück­
sicht auf besondere Umstände diese Fristen 
verlängern.

Ist die gewerbliche Anlage vollständig ver 
nichtet worden, so ist die Einrichtung dieser 
Anlage von der vorherigen Bestätigung des 
Entwurf abhängig.

Art. 27, Sofern der unbedeutende Umfang 
der Anlage und andere Umstände für die Ver­
einfachung des mit der Bestätigung des Ent­
wurfs verbundenen Verfahrens sprechen, unter­
läßt die Gewerbebehörde die Anwendung der 
Verschilften des Artikels 18, Absatz 1. r — — ------------ -------- —6—

Art. 28 Bestimmungen der Art. 17—26 ländische Exporteure, die an dieser Angelegen- 
einschließlich werden auch in den Fällen ent-*^e^ e'n Interesse hätten, mögen sich be Herrn 
sprechend angewandt, in denen die Bestätigung Jacques Bianca, der der Handelsaoteilung der 
der Entwürfe zur Einrichtung von gewerblichen französischen Gesandtschaft in Prag 111. (Tyr- 

ihm

reise kann auch in anderer Richtung zur An­
trittsstation erfolgen. D e Ermäßigung gilt für 
Personen- und Schnellzüge, für Expreß- und 
Luxuszüge, sowie F. D Züge muß der Reisende 
die vollen, ^geschriebenen Zuschläge entrich­
t' i. Sowohl auf der Hin- als auch auf der 

Rückreise ist einmalige Fahrtunterbrechung ge- 
stattet

Der Generaldirektor der Holland-India Tra­
ding Company Herr J. de Vries und das Mit­
glied des Aufsicbts lates Herr Generalmajor 
Bakker aus Haag sind in Prag eingetroffen und 
haben im Hotel Paßlage Wohnung genommen.

ZolknUcheidungen.
Ein kleines Taschennähzeug bestehend aus 

einer Holzhülse, dæ durch einen Fingerhut aus 
Messingblech verschlossen wird — in der Hoiz- 
umsen! essung befindet sich noch eine kleme 
mit Nähnadel gefüllte Messingblechhülse, auf 
die drei kleine Garnrollen aufgeschoben sind 
— ist getrennt nach den einzelnen Teilen zoll­
pflichtig.

Die Hclzhülse lackiert, nach Pos. 61 P. 1 d 
Jet Fingerhut aus Messingblech nach Pos. 149 
P. 7, die Messingblechhülse ebenfalls nach Pos 
149 P. 7. die Nähnadeln nach Pos. 157 P. 1, 
das Garn auf Spulen nach Position 583 
Punkt 5.

Ein Fmgerhut aus Aluminium Pos 149 
Punkt 7.

Kindtrbrillen aus Pappe mit Gelatineaugen 
Pos. 177 P, 33

Knallbonbon und Orden aus Papier Pos. 
177 P. 23.

Runde Wafrelstücke von etwa 6 cm Durch­
messer und etwa 3 mm Dicke, die ohnu jeden 
Zuckerzusatz zubereitet sind, als Konditorwaf- 
reln entsprechend den Ko.iditorkuchen nach 
Pos 24 P. 8.

Schuhe aus nicht bes nders genanntem 
Leder, auch mt einem Zusatz von halbseidenem 
Gummigewebr (Gummizug) nach dem entspre 
chenden Buchstaben der Pos. 57 Punkt 1.

Eine unvergoldete Puderdose mit einem 
fest einmonberten Spiegel nach Position 215 
Punkt 3.

’^uder nach Pos. 1Í9 P. 1.
Diu Puderquasten, die teilweise aus Halb­

seide bestehen Pos 215 P. 1.
Die äußere Pappschachtel, die die Puder­

dose enthält, nach Pos. 177 Punkt 33 als Kat 
tonagearbeit.

Schleifmittel für Fingernägel ca 6 cm lan­
ge und 2 cm breite Papustückt, d e beiderseitig 
mit einem Schleifmittel eklebt sind Pos. 215 
Punkt 3.

Künstleriarben, soferne alle Farben in der 
betreffenden schachtel von gleichem Farbton 
sind, Pos. 136 Punkt 1 einschließlich des Ge­
wichtes der Tuben.

Künstlerii.rjen, sofern die Farben in den 
betreffenden Schachteln von verschiedenem Farb­
ton srnd und infolgedessen ein Sortiment von 
Zeichenfarben darstellen, nach Pos 216 P. 1.

-------o------

■ ■ ■-ntivnwiw.;\•»■«. ww—niiigai

Kundmachung.
Die Vergebung der Tempelsitze für das 

bevorstehende Synagogenjahr 5688/1927(28 ) 
findet ab Sonntag, den 18. September 1927 in 
der Kuituskanzlei in der Zeit von 9—12 Uhr 
vorm, gegen Vorweisung der vorjährigen Kar 
ten statt.

Die Inhaber der bisherigen Tempelsitze, 
welche die Erneuerung für das kommende Jahr 
wünschen, wollen dieselben bis spätestens 21 
September 1927 beheben, da sonst die Sitze 
nach diesem Termine an andere Reflektanten 
abgegeben werden, zumal eine große Nachfra­
ge nach Frauensitzen ist. —

CIESZYN, im September 1927.

Der VorsUnd der isr. 
Kultusgemeinde in Cieszyn.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
riespe’.ialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, PHseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL. Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudoifplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtliche1- Gifte,
ZAHNTECHNÍSCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, H. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger,

Innendekorationen

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiene1- Möbel Tel. 69

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe.

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1ELITZER TEPP’.CHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ui. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lenensmitte! und Liköre______
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Ofrerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUM3ERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäui'er 
erhalten Rabatt.

Ledejrwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
»COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m 

b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

EDUARD FEÏTZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierndlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Paple-sacxe u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichsir.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel- 294.

F. MACHAT SCHEK lithogr, Kunstanstait, 
Cieszyn, Telefon 258 IL

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6 dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER ZIPStR, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportweseni :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Ciaszyn 
Tel. 218, 271,-IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl- 
tionsbareau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
VI Arm G. m, b. H, Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń »S’lESIA» spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743, VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schiießunternehmen), 
Cieszy11. Inh. B. P1LZER Srebrna 1.

Zeitungea :

„RADIOWELT'- Illustriertes Wochenbtet». 
populärste Radiozeitung, Wien L, Pesta>ozzig,6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Wa-en . W.chtig für Jeaennann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

H. Wiesner
Tschech.Tesch en (andet Hauplbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet
Verkaufsstelle der cechcsl. Klassenloterie.

Vereinigte ^aufleiitegildeu
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, und Freitag vor. 2—6 Uhr 
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko.

Parterre rechts 
nformationserteilung in allen kaufmä.ini -,:heft An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen. 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung samt- 
licner Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7. jährlich Zł 3.—.

BeitHttsanmelduagen während obiger Amtsstunden, i

ZUR OBSTSAiSON!
KWAS SALICYLOWY

SALICYLSÄURE (acidum salicylicum) 
ehern, rein, cryst. u. pulv.

Fabrikat der I. G. Farbenindustrie Höchst 
am Main in Originalpackungen der pharm. 
Abteilung : BAYER, Leverkusen ständg am 
Lager; Verkauf zu Fabrikspreisen bei der Fa

Składnica apteczna

EDWIN KULKA
CIESZYN. RYNEK 9.

Telefon 40 i 159, skrytka poczt. 13. 
adres telegr.: KULKA, CIESZYN

•» urzęd. konc. skład trucizn.

Teschner
Handels- und Vgrschussbank

Gone. Pfandleihanstalt
Tschech. Teschen, Mervillegasse 3, Tel. 21.
Durchführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte.

Bňn- und Verkauf ausländischer
Zah!unjfrm-4tel.

(JEDERMANN 
kann greffes eine neueste 
RADIORÖHRE
(Schränk, Type RD4,) haben, wenn man das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio- 
Zeitschrift .RřOiOWELT” uf ein Jahr 
und für Porto und Verpackungsspesen Zł 1’50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Boliifcbe preffe 
das vollständigste^ zuverläßigste Informat'ons- 

organ über Baltikum. Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Fre en Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein 
jzige Publikation auf d esem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- ?rob enumm,rn gratis. 
sonders für Polen und Vertreter überall gesucht. 

oaitiKum«
Verwaltung :

Freis Stadt D?.nzig, Pfefferstadt 1.

Was wir bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa. Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Händelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Österreich. Händslsmuseum
WIEN, IX., Berggidsse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmusettm umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cheru’.gs-. Propaganda . Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung G bt die Zeitschrift: „Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem w rd 
eine weitausgedehnte Kcrrespcndenzreklame durebge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunst^e- 
werbe und Gewebe vorhanden. Außerdem erscheint e n 
„Kommcrcielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwer. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.-—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

I Krßo&irenverein Krakow. !
S Ö
ja In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen ň 
§ erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen § 
e und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und g 

-, 25 Anfragen auf 90 ZŁ Es ist heute unbedingt 
g nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu 
•K info-mieren und bietet de^ Kreditorenverein g 

die größte Sicherheit. §

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur. Robert Berger. — Drues von Fr. Machatschek, Cieszyn.

579110654
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Wieliczkareise.
Gegen Ende Oktober soll seitens der Wirt­

schaftsorganisationen des Teschner Schlesien eine 
gemeinsame Reise nach Wieliczka zwecks Be­
sichtigung der staatlichen Salzgruben unternom­
men werden.

Es werden wohl noch nicht viele Teschnc- 
Schlesier in Wieliczka gewesen sein und die 
□ruben in ihrer jetzigen Ausbreitug und Auf­
machung besichtigt haben. Die Kanzlei der Wirt­
schaftsorganisationen hat sich sowohl mit der 
Grubendirektion als auch mit der Eisenbahn­
direktion ins Einvernehmen gesetzt und alle 
Unterstützungen zugesagt erhalten. Bei einer 
Anmeldung von 450 bis 500 Teilnehmern wird 
ein Seperatzug eingestellt, welcher nicht um 
6 Unr früh sondern um 1/28 Uhr früh ab Cieszyn 
gehen wird. Die Rückreise wird so eingerichtet, 
daß nach einem längeren Aufenthalt in Kraków 
der Extrazug um ca 2 Uhr in C'eszyn und um 
1 Uhr in Bełsko eintreffen wird.

Je rascher die Anmeldungen, welche ver­
bindlich sind, eintreffen, desto gründlicher kann 
die Sache bearbeitet und vorbereitet werden.

Der Fahrpreis nach Wieliczka, samt Ein- 
trittsgebühr in die Gruben, woselbst alles pL,äno- 
menal illuminiert sein wird und eine erstklassige 
Musikkappelle konzertieren soll, beträgt für den 
Bezirk Cieszyn 16 Zł, für den Bezirk Bielsko 
13 Złoty.

Anmeldungen können mündlich, schriftlich 
und telefonisch (Telefon Cieszyn 115, 33, 156) in 
der Kanzlei Bielsko, Kolejowa 17 und Cieszyn, 
Hotel brauner Hirsch I, 9 vorgenommen werden.

------- o-------

Sollen nur zehn Handelskammern bestehen?
Der Oberste Rät der Kaufleuteorganisationen 

Polens hatte anläßlich der Lemberger Messe eine 
Delegiertenversammlung abgehalten, unter ande­
ren Wirtschaftsfragen wurde auch das neue Gesetz 
über die Handelskammern besprochen. Es wurde 
iescNossen sich für die Erhaltung von nur zehn 
Handelskammern auszusprechen und zwar ir 
Lwów, Krakov/, Katowice, Poznań, Pom- rze, 
Warszawa, Łódź, Dąbrowa, Wilna, Lublin.

Wie men sieht ist die Handelskammer in 
Bielsko übergangen worden und wird es nunmehr 
Sache der Kaufmannschaft und der Industrie im 
Teschner Schlesien sein dafür einzutrelen, daß 
d;e Handelskammer uns erhalten bleibe.

Wenn wir an die Handelskammer in Kato­
wice angeschlossen werden, bedeutet dies nicht 
nur für die Kaufmannschaft, sondern noch viel 
mehr für dte Industrie, einen bedeutenden Scha­
den. Wir haben in Oberschlesien nur Schwerin­
dustrie, wahrend bei uns wieder die mittlere 
Industrie in Frage kommt. In O. S. werden zu­
meist Kohle, Eisen und deren Halbfabrikate 
produziert, während wir hier zumeist Finalindu­
strie besitzen. Die Interessen gehen sehr weit 
auseinander.

Ebenso steht es um die Kaufmannschaft. 
Wir haben viel kleine und mittlere Kaufleute, 
■während es in O. S. viele sehr große Kaufleute 

gibt. Die Interessen gehen hier ebenso weit aus­
einander und wäre es nicht angebracht, wenn 
man die Btelitzer und Kattowitzer Handelskam­
mern Zusammenlegen wollte.

Es ist noch richt zu spät, um in deser 
Angelegenheit die nötigen Schritte zu unterneh­
men, nur müßte sehr ba’d darüber beraten wer­
den. Es wäre Sache der maßgebenden Körper­
schaften nicht lange zuzuwarten, sondern 
schon jetzt einzugreifen

Rekurse an Gerichtsbehörden.
Ein Finanzamt hat einen Industriellen wegen 

Nichtlösung eines Patentes für einen Detailhandel, 
welcher außerhalb dsr Fabrik gefünrt wurde, mit 
800 Zł bestraft und ihm aufgetragei, ein Patent 
II. Kategorie zu lösen. Die Gerichtsbehörde l, 
Instanz befreite auf Grund durchgeführter Ver­
handlungen den Industriellen von der Strafe und 
von der Lösung des Patentes Das Finanzamt 
rckurierte ar. das Kxeisjferiçh.t, welches jedoch 
das erstrichterhche Urteil bestätigte Das Finanz­
amt schrieb die Strafe ab und befreite den 
Industriellen von der Lösung der Patentes.

Das Finanzministerium erklärt jedoch, daß 
das Gericht im Sinne des Gesetzes den Fabri­
kanten nur von der Strafe und nicht von der 
Lösung des Patentes ber eien konnte. Wegen 
der Lösung des Patentes muß der Rekurs an die 
Finanzkammer eingebracht werden.

Keine ZtLIermädigungen für Trlkotagen.
Die Öcterr.-Poln, Handelskammer gibt be­

kannt, daß für Trikotagtn schon seit dem IG. 
Juli vorigen Jahres keine Ursprungszertifikate 
ausgegeben werden, weil dieser Artikel nach 
Novellierung des Handelsvertrages zwischen Po­
len und Frankreich keine Zollermäßigung auf 
Grund der Ursprungszertifikate genießt.

Geplante Reformen bei der Postverwaltung.
Wie gemeldet wird, hat der Postminister in 

einem RundedaS die Postdirextionen unter H r 
weis auf die durch die letzten Gebührenerhebun­
gen zu erwartenden Mehreinnahmen aufgefordert, 
die Frage der Verkehrserweiterung, die dringlich 
geworden ist, schleunigst einer Prüfung zu 
unterziehen,

Es sollen vo< allem die Briefzustellungen 
erheblich vermehrt werden. Man will versuchen, 
in den Geschäftsgegenden einen sechsmaligen 
Zustelldienst, in den übrigen Gegenden wenigstens 
einen viermaligen Dienst einzurichten. Auch soll 
nachgeprüft werden, ob in einem großen Teile 
der kleineren Orte, die gegenwärtig nur eine zwei 
malige Postzustellung htben, die Zustellung nicht 
wenigstens verdoppelt werden soll. Auch sollen 
in den Städten und Vororten der Großstädte die 
Postannahmestellen erheblich vermehrt werden.

In den Geschäftszentren soll den Selbst- 
buchem besonderes Entgegenkommen bewiesen 
werden, um die Abnahme von Massenauslieferun­
gen vor. Paketen zu beschleunigen. Weiter soll 
die Beschränkung der Schalterstunden, die sich 
besonders störend fühlbar gemacht hat, weitge­
hend beseitigt werden. Es soll künftig nach

Möglichkeit ein durchgehender Schalterdienst 
eingefüit werden. Für die Landbevölkerung 
sollen Kraft wagen und Motorräder eingestellt 
werden. Die Briefmarken- und Postl^rten-Auto- 
maten sollen vermehrt werden. Automaten sollen 
auch außerhalb der Postämter aufgestellt werden, 
um auch nachts eine Entnahme von Briefmarken 
und Postkarten zu ermöglichen. Auch die 
Provinzstädte und Ortschaften sollen in weitem 
Ausmaße mit Postautomater, versehen werden.

Dies wurde leider nicht bei uns, sondern im 
Ausland angeordnet. Das Post ministerium in 
Warszawa könnte durch Einführung obiger Re­
formen alle Wünsche der Industrie und des 
Handels erfül'en

Mehr Wohlwollen.
Die >Gwiazdka Ceszyńska< schreibt: Das 

polnisch-tschechische Übereinkommen betreffend 
den Grenzverkehr und die Erteilung von Grenz- 
übertrittscheiren im kleinen Grenzverkehr ist 
bereits zwei Jahre alt und noch immer nicht m 
Kraft getreten, trotzdem die Bevö'kerung beider­
seits der Grenze die Realisierung herbeisehnt. 
Unbegreiflich ist die Verzögerung und überall 
hört man Klagen über das Unrecht, welches all­
seits zugefügt wird. Hier ein Beispiel: Es ist 
bekannt, daß die katholische Bevölkerung des 
gesamten Teschner Schles en innig der Rengion 
zugetan ist und seit unendlichen Zeiten Wahl­
fahrten nach Friedek veranstaltet. Fnedek ist ein 
allseits bekannter Wahlfahrtsort. Im laufenden 
Jahre erlebten die Wahlfahrer die unangenehme 
Überraschung, daß die polnischen Behörden die 
Erleichterungen, welche die Wahlfahrer im Vor­
jahre inne hatten, nicht bewilligen wellten. 
Während die tsehechoslovakischen Behörden 
mehr Entgegenkommen bewiesen und nur ein 
Fünfte! der Gebühren verlangten, welche man 
auf polnischer Seite zahlen sollte, konnten Er­
leichterungen bei der Bezirkshauotmannechaft in 
Cieszyn nicht erlangt werden. Der Standpunkt 
der po'nischen Behörden hatte den Erfolg, daß 
viele Teilnehmer, welche zu den Ärmsten zahlten, 
mit blutenden Herzen auf die Pilgerfahrt verzich­
ten mußten. Wäre nicht mehr Wohlwollen den 
eigenen Staatsbürgern gegenüber am Platze ge­
wesen, umsomehr als es sich um religiöse Ptlich- 
ten handelt?

CUszyn—Zebrzydowic».
Der schlesische Wojewodschaf'.srat hat den 

Bau der projekterten Eisenbahnlinie Cieszyn— 
Zebrzydowice genehmigt Die Trasse wird be­
sichtigt und das Projekt dem Einsenbahnminists- 
rium vorgelegt werden.

Butterexporkure Achtung.
Die Posner Eisenbahndirektion gibt bekannt, 

daß die Deutschen Eisenbahnverwaltungen beim 
Exporte von Butter nach Deutschland Gesund­
heitszeugnisse fordern, worauf die ßutterexpi rteure 
aufmerksam gemacht werden.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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und gemeinsam mit der Mustermesse am Sonntag, Í irrtümlich gemeldet, aufgehoben worden, sondern 
den 4. März beginnen. Sie wird für sämtliche!seine Wirksamkeit beginnt von einem späteren

Industriellen 
vom Hoch- 
zu Händen 
zu erlegen. 
100.000 Zł,

ttediovortrag üb r Cieszyn.
Cieszyn hat es der Liebenswürdigkeit des 

Sektionschefs Prof. Aleksander Janowski, vom 
Kultusministerium in Warszawa zu danken, wenn 
nicht nur in Polen, sondern auch anderwärts 
Hörer am Radioapparat, so weit sie der polni­
schen Sprache mächtig sind, sich mit dieser 
Staut a.s Sommerfrische beschäftigen konnten. 
Der Vortrag des Genannten dauerte 25 Minuten 
und hat Prof. Janowski wirklich nichts übersehen, 
was für Cieszyn spricht. Die Situation in Cieszyn, 
seine Bestimmung als zukünftige Sommerfrische, 
konnte selbst von einem Einheimischen nicht 
besser skizziert werden. Prof, Janowski hat in 
kurzen wohldurchdachten Worten alles gesagt, 
was zu sagen war Wir wollen hoffen, daß in 
den nächsten Monaten öfters solche Propaganda 
vorträge für Cieszyn stattfinden werden.

Leipziger Frühjahrsmesse 1928.
Zur Leipziger Frühjahrsmesse 1928 wird die 

Technische Messe u. Baumesse die Bezeichnung

Tschechisch-Polnischer Verbandstirif.

Die Speditionsfirma W. Arm O. M. B. H. 
Nachfolger Alfred Berger in Tschechisch-Tescheb 
macht uns darauf aufmerksam, daß in ihrem Büre 
der Tschechisch-Polnische Verbandstarif aufliegt 
und darin jederzeit während der Amtsstundrn 
Einsicht genommen werden kenn. Telefonische 
und schriftliche Auskünfte in dieser Richtung 
erhalten die Bezieher des »Schles. Merkur“ jeder­
zeit kostenlos und schnellstens zugemittelt.

Schuleinweihung in Wisła.
Die »Polska Zachodni?« berichtet, daß am 

11. cis in Wisła die Einweihung der neu erbau­
ten 8 klassigen Schule neben der evangelischen 
Kirche voigenommen wurde, welche durch d<e 
schlesische Wojewodschaft mit einem Baukosten­
aufwand von 400.000 Zł auf Grund der Projekte 
des Architekten Wiedermann erbaut w rden ist. 
Den Bau führte Architekt Kozieł aus Bielsko rus.

Ohne Zweifel, schreibt die »Polska Zacho­
dnia* ist dies das schönste Schulgebäude nicht 
nur in cier schlesischen Wojwodschaft, sondern 
in ganz Polen.

Das Gebäude enthalt acht Lehrzimmer, eine 
Turnhalle, eine Küche für die Wirtschaftsschule 
sowie einen Theatersaal. Der feierlichen Ein­
weihung dieser mustergültig erbauten Schule 
wohnten Minister Dr. Dcbrucki, Superintendent 
P. Bursze, Wojwode Dr. Grażyński, Vorstand 
des W O. P. Eta. Regorowicz, Bezirkshauptmann 
Dr. Kisiała und Schulinspektor Buzek bei.

Ausfuhrzoll für Kleie.
Der Finanzminister hat mit Verordnung vom 

31. August 1927 angeordnet, daß der § 2 der 
Verordnung des Finaniministers betreffend Aus­
fuhrzoll für Kleie (Dz U. R. P 74/652) wie folgt 
lauten wird- Diese Verordnung tritt 14 Tage 
nach Verlautbarung in Kraft.

Gruppen der Technischen Messe 11 Tage dauern 
und daher erst am Mittwoch der der Mustermesse 
folgenden Woche schließen.

Zeitpunkt. Die Exporteure von Kleie werden 
Gesuche um Zolifreiheit an das Finanzministerium 
einreichen müssen, zumal mit Bewilligung des­
selben die Kleie auch weiterhin zollfrei angeführt 
wird. Die Ursache dieser Maßnahme ist nicht 
bekannt.

Unsere Meldung von neulich soll somit 
richtig heißen : Ausfuhrzoll für Kleie bis 9. äus­
ser Kraft.

Sehr wichtig.
Das Gremium der protokollierten Kaufleute 

Cieszyn, hat seitens der Direktion der kaufmän­
nischen Fortbildungsschule den Auftrag erhalten 
ein Verzeichnis der eingetragenen Lehrlinge ein­
zusenden, welchem Wunsche auch sofort ent­
sprochen wurde.

Die protokollierten Firmen des Gerichts- 
sprengels des Kreisgerichtes in Cieszyn, ohne 
Rücksicht darauf ob es sich um kaufmännische oder 
industrielle Firmen handelt, werden hiemit auf­
gefordert, alle in ihren Betrieben und Geschäften 
befindlichen Lehrlinge anžumelder, die bereits 
entlassenen abzumelden und diejenigen, welche 
die Lehrzeit absolviert haben, freizusprechen. 
Später und nicht zeitgemäß vorgenommene An­
oder Abmeldungen, ebenso Freisprechungen^ 
kosten ausnahmslos 50 Zł, wie die letzte Gene­
ralversammlung beschlossen hat.

P. K. 0. Scheckverkehr.
Der Postsparkassen-Scheckverkehr zeigte im 

ersten Halbjahre des laufenden Jahres sowohl in 
der Anzahl der Kontierungen, als auch in Bezug 
auf die Höhe der Umsätze eine Erhöhung ge­
genüber dem ersten Halbjahre des Vorjahres. 
Ebenso sind die auf den Konti verbliebenen 
Beträge gestiegen. Bei Vergleichung der diesbe­
züglichen Ziffern erhöhte sich die Anzahl der 
Kontierungen um 34 9% und des Umsatzes um 
34'6%. Die Anzahl der Scheckkonti erhöhte sich 
um 2-8% gegenüber dem Stande am 1. Januar 
1927.

Das ist praktisch.
Durch einen einfachen Kompressenapparat 

ist es jedem Kranken möglich, sich ohne fremder 
Hilfe feuchtwarme Kompressen selbst zu machen 
und stundenlang durch heiße K ?mpressen Er­
leichterung bei Schmerzen jeglicher Art zu 
schaffen.

Ein einfacher Büchsenöffner, der beicht 
schneidet. Das Messer wird in die Büchse ein­
gehackt, das Rad woran es befestigt ist mit Í 
Fingern sehr leicht hin und her gedreht und so 
der Schnitt erzeugt.

Das praktische Schälmesser vereinigt zwei 
Werkzeuge für die Küche in sich und zwar das 
Küchenmesser und den Sparschäler. Außer zum 
Schälen von Kartoffeln eignet sich das Werkzeug 
zum Schälen von Spargeln, Rettich, Gurken usw.

Der Kartoffelsparschäier ist aus starkem Ma­
terial angefertigt. Die Konstruktion ist derart, daß 
das lästige Drücken des Fingers fortfällt. Das 
Schneidemesser ist aus nichtr stendem Stahl, 
haarscharf geschliffen und eingenietet. Die rechte 
Seite ist zum Schälen von Kartoffeln, die linke 
durch vergrößerte Aussparung zum Schippeln 
von Bohnen, Schälen u. Schneiden von Gurken 
usw. verwendb’r.

Der Schärfer für Messer, Gebein, Kartoffel­
schäler usw. Der Abziehstahl ist glashart und 
gut vernickelt, brüniert oder marmoriert, das 
Band aus erstklassigem Schmirgelleinen und ist 
zum Reinigen der Gabeln und Schärfen der 
Messer gut zu benutzen.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Vtrhältniaas beim polnischen Konsulat in Mähr 
Ostrau.

Verschiedene polnische Zeitungen brachten 
in den letzten Monaten wiederholt Beschwerden 
gegen das polnische Konsulat in M.-Ostrau, die 
stets zwangsweise richtiggestellt werden mußten, 
Man fragt sich nun wieso es kommt, daß diverse 
Beschwerden von verschiedenen polnischen Blät­
tern immer wieder gegen das polnische Konsulat 
vurgfcbracht werden ? Wäre es nicht doen nötig, 
den Beschwerden auf den Grund zu gehen?

Die »Polska Zachodnia* Nr. 210, bringt 
wiederum nachstehende Beschwerde gegen das 
polnische Konsulat in M-Ostrau vor1 Diejenigen, 
weiche sich die moralische Sanierung im Inlande 
vorgenommen haben, können es auch nicht über­
gehen, daß dieselbe Verpflichtung auch auf den 
ausländischen polnischen Behörden iastet. Die 
Staatsbeamten ’.m Inlande haben sich in großem 
MsSe auf die neuen Verhältnisse eingestellt und 
«st es merkwürdig, daß gewisse Beamte der 
Konsulate sich mit der Neuordnung nicht vertraut 
machen wollen. — Wir im tschechischen Teile 
Schlesiens könnten so manches »Liedchen« da­
von singen. Gewisse Leute beim polnischen 
Konsulate in Mähr Ostrau sind mehr Bürokraten, 
als Staatsbürger.

Die polnische Regierung hat seinerzeit ein 
Verbot enassen, daß Ausländer, welche nach 
Polen reisen wellen, um daselbst Arbeit zu 
finden, kein Visum bekommen dürfen. Die kon­
sularische Bürokrat.e hat s«ch dieses Verbot in 
der Weise aufgelegt, daß sie keinem Polen tsche- 
chosiovakischer Staatsbürgeischraft gestattet nach 
Polen zu reisen. Ein guter Poler Herr K„ der 
seit zwei Jahren ohne Verdienstmöglichkeiten 
dasteht, bekam Arbeit im polnischen Teile Schle­
siens. Der K.nsularsekretär erlaubte ihm jedoch 
nicht nach Polen zu fahren, bevor er nicht eine 
amtliche Erlaubnis der polnischen Behörden vor­
legt. Der Monn, der alles für die polnische Sache 
opferte, ist heute brotlos, zufolge formalistischer 
bürokratischer Praktiken. Ist es richtig so zu 
bandeln?

»Große Technische Messe und Baumesse* führen I Somit ist der Ausfuhrzoll für K’eie nicht wie-

Festzeitschrift,
Die neue Illustrierte Familienzeitschrift »Welt 

am Sonntag* welche in Bielsko—Bieiitz heraus­
gegeben wird, gibt anläßlich des Besuches des 
Staatspräsidenten in Bielsko-Bieiitz zur Regi- 
mentsiahnenweihe und zu der vom Staatspräsi­
denten vorzunehmenden Grundsteinlegung zum 
Denkmal für den ersten Staatspräsidenten Naru­
towicz, eine in Wort und Bild reich ausgestattete 
Festzeitschrift heraus, welche am Sonntag, den 
25. September a. c. erscheinen wird.

Die Festzeitschrift soll gleichzeitig zu Prcpa- 
gandazwecken für Bielsko-Biała als Industne- 
und Handelsplatz und für die Industrien der 
Umgebung verwendet werden.

Von der Handelskammer.
Die Schlesische Wojwodschatt hat die Absicht 

40.000 kg Kartoffel zu beziehen und werden 
eventuelle Lieferanten aufgefordert Offerte bis 

izum 26. d. M. in der Kanzlei des Wydział pracy 
i opieki społecznej Katowice, ulica Plebiscytowa 
Nr. 1 II. Stock, Zimmer Nr. 36 einzureichen.

Für Rumänien wurde ein spezielles Einfuhr­
kontingent für Weintrauben festgesetzt und sind 
die Gesuche sofort einzureichen. Das Kontingent 
wird in den nächsten Tagen zu Verteilung ge­
langen

Die Handelskammer fordert die 
und Kaufleute auf, Spenden für die 
wasser heimgesuchte Bevölkerung 
derselben ehestens und reichlichst 
Die Industrie Hauptorganisation hat 
die Vereinigten Zementfabriken 15.000 Zł und 
der Börsenrat in Warszawa 10.000 Złoty bereits 
gespendet.

Die Lemberger Eisenbahndirektion hat auf 
der Strecke Drohobycz-Sambor den Personen­
verkehr aufgenommen und muß zwischen Sambor 
und Kuteryca umgestiegen werden. Die tschecho- 
slovakische Eisenbahn hat den Frachtenverkehr 
für Kohle und Koks nach Komorna Přistav auf­
genommen.

Auf der gesperrten Strecke Stryi—Ławocznc 
wurde der Verkehr bis Lubience aufgenommen, 
weshalb ab 8. September nachstehende Beschrän­
kungen in Kraft bleiben Stary Sambor—Sianki 
Warenverkehr eingestellt, Personenverkehr durch 
Umsteigen aufrecht erhalten, Lublińce—Ławoczne 
der gesamte Verkehr eingestellt, D.ohobycz— 
Sambor allgemeiner Verkehr eingestellt. Außer­
dem hat die Eisenbahndirektion Stanisławów den 
gesamten Verkehr auf der Strecke Stryj — Bcdna- 
rów aufgenommen.

Ingenieur Tj borowski hat in Marseille 5 nie 
Cenneb’ere ein Agentur Büro eröffnet. Derselbe 
übernimmt den Ein- und Verkauf aller Waren 
arten für die französischen Kolonien, woselbst 
er sehr gute Beziehungen unterhält

Vormerkkaiender 
£327 September 30 Tage

18 Sonntag Beginn der Prager Messe

1
19 Montag Lehrlinge und Gehilfen eintragen

20 Dieastag Arbeitslosenversicherungsprämie 
fällig.

21 Mittw, 28. IX. Letzter Termin der 
Umsatzsteuer August

22 Donn. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Freitag Anmeldung zur Wieliczkareise

24 Samstag Morgen Schluß der Prager 
Mustei messe
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I gebnij).
Charakteristisch für die Messe war, daß

Tätigkeitsbereich.
Die Bezieher unseres Blattes haben Anrecht 

auf nachstehende Leistungen durch unsere Büros 
Steuerberatungen, Steuerreklamationen. Ueber- 
nahme buchhalterischer Arbeiten, Aufstellung 
von Bilanzen, Abschlussrevisionen, Auskunft in 
allen Rechtsangelegenheiten, Auskunft über pol­
nische Gesetze, Beratung in Aufwertungsange­
legenheiten, Auskunft und Beratung in Zoll- und 
F-achtangelegenheiten, Durchführung von Zoll- 
und Frachtreklamationen, Vermittlung von Ge­
schäftsbeziehungen, Auskünfte über Messeange* 
legenheiten' des In- und Auslandes.

i L“. naiicn iiunen umsarz
'Die Estmesse (Eisen- und Stahlwaren) erzielte 
günstige Exportaufträge. In Geräten für Feld- 
LandwTtschaft, Gartenbau wurden gute Aufträge

Kleinwagen, Motorräder und Fahrräder eic 
verkaufter sich sehr befriedigend, letztgenannte 
auch nach dem Auslande řeldbahnlokomotiven 
und Feldbahnmaterial, Transportwagen und Hub- 
kanen wurden verkauft In der Wärmetechnik

Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren.
Abschnitt IV.

Wiederaufnahme des Verfahrens.
Zuläss gke't und Folgen der Wiederaufnahme.

Art. 232. Die Wiederaufnahme des Verfah­
rens wegen ungenügender Verurteilung (Art. 
231, Ziffer 3) kann nur dann erfolgen, falls die 
Verurteilung bestimmt deutlich gekennzeichne­
te Gegenstände oder eine bestimmte Menge 
derselben betroffen hat, es sich jedoch inzwi­
schen herausstellt, daß noch andere Gegenstände j 
vorhanden gewesen sind, oder daß die Menge 
derselben Gegenstände beträchtlich größer ge­
wesen ist.

In diesem Falle werden die infolge der Ver- 
u-te:lung vollzogenen Strafen bei erneuter Ver­
urteilung berücksichtigt.

Art. 233. Die Erlaubnis der Wiederaufnah­
me des Verfahrens auf Verlangen des Ange­
klagten oder des als dritte Person Haftpflicht!- ■ 
gen hält nicht die Einziehung der Geldstrafe 
auf ; im ' alle späterer Befreiung oder Erlaßung 
der Haftpflicht wird der eingezogene Betrag 
zurückerstattet. , . . • , ...... —■-„ -----

Die Erlaubnis zur Wiederaufnahme des e<ngehen ”nd in d?r W wie Bilder zum Behän-

mwciiuiiuiic swscniuue wurden in nerden 
jund Oefen erzielt, namentlich auch in Kachel-

Die Leipziger Herbstmesse hat eine Ge-

Besuchern zu verzeichnen gehabt.0

Prsger Mustermesse
Wie bereits in Jen Vorjahren und auch 

anläßlich der heurigen Frühjahrsmesse wird 
auch im Rahmen der bevorstehende XV. Prager 
Herbstmesmesse (18. — 25. September) eine 
Autobörse stattfind an. Fs werden gewöhnlich 
ca 300 Wagen verschiedener Typen und Marken, 
d.e nur wenig in Gebrauch gewesen sind, vor­
geführt und wrd auch diesmal diese Autobörse 
am 24 und 25. September im unteren Teile des 
alten Ausstellungsplatzes abgehalten. Bereits 
heute kann mar die Beteiligung von Wagen 
an d;e Adresse der Prager Autobörse, Prag 11. 
Jungmannovo nám. 22 (Tel. 418 VIII) anmel­
den. —

Die Jubiläumsausstellung für Briefmarken 
in Prag, welche un technologischen Museum 
zwischen dem 25 September b's 2. Oktober 
unter dem Pro’.ek’orate des csi Postministers 
Dr. Nosek abgehalten wird, hat sehr großes 
Interesse .m Auslande erweckt. Die Benützung 
der Prager Messelegitimation, die auf allen Bah­
nen der csi. Republik zu 33% Fahrpreisermäßi­
gung berechiigt, zwecks Besuches dieser Son­
derausstellung ist möglich, falls in derZeit vom 
14- — 25. September die Hinfahrt nach Prag 
erfolgt und die Rückfahrt zwischen dem 18, — 
29. September angeireten wird.

Neuheiten.
D.e auf dem Gebiete des Stahlhausbaues 

bestens bekannte Spezialfirma Braune Ą Roht, 
Leipzig N 21, Dübener Landsiraße 330 c, zeigte 
auf der diesjährigen Herbstmesse ein Stahl Ver- 
kershäuschen in sehr ansprechenden Formen 
nach einer neugeschaffenen Baukonstruktion.

Der Vorzug demselben bes.eht in einer un­
bedingten Zerlegbarkeit und guten Transport­
stabilität des Baues, zufolge deren die einzelnen, 
in gut zu handhabenden Größen gehaltener. 
Bautafeln und Bauteile nicht nur einen schnel­
len Aufbau auch durch ungeübte Leute wie 
evtl, den Käufer selbst zulassen, sondern auch 
bei einem nötig erscheinenden Platzwechsel 
einen Abbau und Wiederaufbau ohne Material­
beschädigungen ermöglichen.

2. Ein Neuartiges Fahrgestell in Tischform. 
Dasselbe ist auf verschiedene Höhen durch ein­
fache Handgriffe einstellbar. Im zusammen­
geklappten Zustande  bequem in einer 
Ecke äbgestellt werden. Äußerst solide Bauart; 
Tragfähigkeit 2 q, Besonders geeignet für 
kleinere Betriebe als Ersatz für Förderbänder 
bei Fließarbeit, für Büchereien, Krankenhäuser 
Museen usw.

karn.es

3. Einen r.euen Kontorschrank mit schlüs­
sellos verschließbaren Karteikästen, in denen 
durch vernickelte Drahtbügel Unterabteilungen 
gebildet werden können Daneben Raum für 
sofort greifbare Handakten Der Schrank ist 
leicht handlich und örtliche verstellbar, er bil­
det einen vorteilhaften und solideren Ersatz für 
einen stummen Diener. Das geschmackvolle 
Außere trägt zur Zierde des Raumes bei-

Bestimmungen die Verletzung der in Art. 1 bestand Nachfrage nach Schmeiz- und Härte- 
dieses Gesetzes bezeichneten Gesetze betref Öfen, auch hier wurden Verkäufe gemeldet, 
ÿn. Heizungsanlagen waren gut gefragt, in derVer-

5. sämtliche Strafoest.mmungen aller dieser brennungstechnik Kleinaggregate. Es wurden
Gesetze bzw. Verordnungen, deren Verletzung In- und Auslandsverkäufe in Verbrennungskraft- 
auf Grund des Art. 1 d eses Gesetzes diesem maschinen getätigt. Zu Abschlüßen kam es in 
Gesetz unterliegt; schließlich auch Motoraggregaten. Der Werkzeugmaschinenbau

6. andere, oben nicht angeführte Fnanz- j knüpfte im In- wie Auslande neue Geschäfts­
strafvorschriften betr. diesem Gesetz unterliegt ; Verbindungen an und konnte teilweise feste Ab-

/FnrtüPtzuriff faicM Schlüße in namhafter Höhe buchen.(Fortsetzung folgt.) , Ansehnliche Abschlüße wurden in Herden
_ , jund Oefen erzielt, namentlich auch in Kachel-
Zolk< tscheidungen. Öfen mit elektrischer Beheizung.

„Automatische Presschinkenkocher, Presto“ ; Die Leipziger Herbstmesse u4 i chic \JC- 
aus Aluminium nach dem entsprechenden Buch- samtzahl von annähernd ! 20.000 geschäftlichen 
staben der Pos. 149 Punkt 7.

Drahtseile aus Kuofer oder Kupferleg'e- 
rungen nach dem entsprechenden Buchstaben 
der Pos. 155 Punkt 2 und der Anmerkung 1 
zum Punkt 2 der Pos. 155.

Schilder aus weißer Pappe, die mit buntem, 
aufgedrucktem Rand eingefaßt sind nach Pos.
177 Punkt 2 g

Strohhutstumpen nach Pos 210 Punkt 4.
Kragenknöpfe mit Knochenplatte im Hin­

blick auf das Üebergewicht des Metallteiles der 
Verzollung nach Pos. 2 2 Punkt 2 a,

Strickereien, d-e in Holzrahmen unter Glas

Verfahrens auf Verlangen des Verurte.lten oder von Zimmerwänden benutzt werden, nach 
des als dritte Person Haftpflichtigen hält, falls i,??1 entsPrechenden Buchstaben der Position 
dasselbe sich gegen die Verurteilung des Ver­
urteilten richtet (Art 231, Ziffer 1), die Voll-' . , .
Ziehung einer Strafe der Freiheitsberaubung '* L«>Pzlfl«r Technische Herbstmesse 1927 (Er 
auf. I gebnis).

Art. 234. Die Wiederaufnahme des Verfah Charakteristisch für die Messe war, daß 
rens von Amtswegen ist zulässig unter der Be- besonders lebhafte Nachfrage nach Qualitäten 
dingung, daß seit dem Augenblick der Ausfüh- und Neuheiten bestand Wo solche vorhanden 
rung des Ve-gehens der Zeitraum der Verjäh-1 waren, sind auch gute Verkäufe erzielt wor- 
rung desselben noch nicht verflossen ist (Art. den* 
40), Das geschäftliche Ergebnis der Messe ist

Art. 235 Zur Erlaubniserteilung zur Wie sebr differenziert, die Ansichten gehen auseinan- 
deraufnahme des Verfahrens in durch die Fi- der Nicht alle Firmen konnten naturgemäß 
nanzbehrirden rechtskräftig entschiedenen An- ; Geschäftserfolge buchen. Es kann aber gesagt 
gelegenhe ten ist der Finanzminister berufen. werden, daß im Durchschnitt durchaus zufrie-

An 236 In den durch die Gerichte ent denstellend verkauft worden ist, sodaß man die 
sch edenen Angelegenheiten ist die Wiederauf- Messe als gu e Mittelmasse bezeichnen könnte, 
nähme des Verfahrens ausschließlich nach den '• Auf der Technischen Messe war der Auslands 
in den Vorschriften des allgemeinen Strafver- besuch größer als zu den vorangegangenen 
fahrens enthaltenen Grundsätzen zuläß.g Die Herbs messen. 
Vorschrift des Art 231, Z 3 und Art. 232 fin-! Stets lebhaftes Interesse aller Kreise, ins- 
det jedoch gleichfalls bei den Gerichtsverfahren besondere von Seiten der Tagungsteilnehmer, 
Anwendung. fanden die praktischen Vorführungen. Angros-

S clii u ß b e s t i m m u n gen. s,en JaXun^cn1. siQd die Ustra&enbautagung und
° . tue 2. Deutsche Bauwoche zu nennen, die der

Art 237. Dieses Casetz wird gleichfalls auf Messe einen wertvollen Interessentenkreis zu- 
die vor Inkrafttreten desselben oegangenen Ver- führten 
geben angewandt. Es sei noch gesagt, daß auf der Techni-

Diese Vorschrift findet keine Anwendung sehen Messe besondere Anziehungen »Siedlungs- 
auf die im Augenblick des Inkrafttretens dieses haus« und die Deutsche Ziegelbau-Ausstellur.g 
Gesetze« sehen, wenn auch nur in I Instanz, auch die Hygienemesse mit der Schau >Frem- 
eingestellten oder entschiedenen Sachen ; derar- denverkehr und Bäder« besaßen Einen aus- 
'ige Angelegenheiten werden auf G^und der gezeichneten Eindruck machte die reich, beson- 
bisher geltenden /orschriften behandelt, was ders auch mit Bau und Straßenbaumaschinen 
jedoch nicht für die Wiederaufnahme gilt (im Betriebe; beschickte Baumesse, in deren

Au 238. Auf dem Geltungsbereich des Zeichen überhaupt die Hetbstmesse stand.
Stra ^esŁtzbucbe:’ vom Jahre 1871 ,st an Stelle In bezug auf geschäftliche Erfolge seien 
der Arreststrafe über sechs Wochen eine Ge- noch Einzelheiten genannt : 
fängnisstrafe zu bemessen Ansehnliche Umsätze waren in elekrotech-

Auf dem Geltungsbereich 'des Strafgesetzes nischen Geräten und Apparaten, insbesondere 
vom Jahn; 1852 ist an Stelle von Gefängnis für den Haushalt, sowie in Staubsaugern zu 
strenger Arrest zu bemessen Auf diesem Ge- verzeichnen, was auch von den Musterschauen 
b-et kann gegen das L rie-l des Kreisgerichts dieser Artikel in den Meßhausern der Innen- 
Berufung eingelegt werde.' bei Verurteilung zu stadt gJt. Auch das Ausland bekundete hier 
einer Strafe, unabhängig von den in § 283 des lebhaftes Interesse. Radioeinzelteile und Laut- 
Gesetzes übe- das Strafverfahren vom Jahre Sprecher verkauften sich flott. In der Halle 
18 3 vorgesehenen Einschränkungen. i>Gasve- Wertung, Arma uren, Badeöfen« nahmen

Art 239. Mit dem Augenblick des Inkraft- Bulgaren, Holländer und sonstige ausländische 
tretens dieses Gesetzes verlieren die Gdtungs- Besucher teilweise erheb.iche Abschlüße vor. 
kraft : Es wurden gute neue Verbindungen ange-

1. das osterre chische Finanzstrafgesetz knüpft.
vom H 7. 1835 (Politische Gesetzsammlung Der geschäftliche Erfolg übertraf hier bei 
Band 63 Nr. 112); weitem die früheren Messen. Nahrungsmittel-

f 2. die Finanzstrafbestimmungen der russi- und Haushaitmaschinen wurden verkauft Kühl- 
schen Gesetzsammlung in Band V und VI, be- schränke waren gut gefragt Spezialmaschinen 
freuend die Verletzung der in Art 1 dieses Ge für die Süßwarenindustrie hatten flotten Umsatz 
setzes bezeichneten Gesetze; lr'- ” ’

3. das preußische Gesetz vom 26. 7. 1897 
uber das Verwaltungsstrafverfahren in Angele 
genheiten der Zölle und indirekten Steuern (Ge­
setzsammlung S- 237);

4. Teil III des im oberschlesischen Teil der 
V njewodschaft Schlesien geltenden deutschen 
Gesetzes vom 13. 12. 1919 (Deutsches Reichs 
gesetzblatt S. 1993), falls die darin enthaltenen

karn.es
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Adressen täte! : 
für Industrie, Harde! und Gewerbe der 

Wcjwodschaft Schlesien. 
Baktei dungs-Gegenstär de:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
desoezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- u. 
Msnufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kfirschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA. CIESZYN. Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruekers.-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teleonon Nr. 227.

«PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
vcn der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rypek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt, 

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FASRÍK „Johann Ma­
ria Farina’4 gegenüber dem Ruaolfpiatz Filiale 
C'eszvn Viktor Freia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 4u. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger.

Innendakoratloner. .
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

Möbelstoff-Fabriken PHILIP* HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teapich'a, Möbelstoffe.

Vorhänge Decken und UeberwüHe.
B1EL1TZER TEPPICHINCUSTR'.E, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzktego 19. handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G ößeiauswahi. 
Anfertigung jeder oelieb’gen Große nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel uttd Liköre :
NORDIA-hA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen S'e Offerie!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpretr.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILiAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkauisqueile vor Scbokola 
den, Konfekt und Bonbons. Wede'verkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwar^n :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- urd Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
«COLORIA* Chem, techn. Industrie G. m 

b. H Cieszyn, Farbbänder, Ka-bonpapier, Indi­
gopapier und Siegeilacke.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo- 
g-af. Platten, Apparat, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG 8t BLEICHER Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko 8 eichstr 78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA Inse-atenbüro und 
Ze’tungsverschleiß, Cieszyn, Te' 294.

F, MACHATSCHEK Hthogr. Kunsianstalt, 
Cieszyn Teiefon ,258-U,

Ě. ADAMUS, C-eszyn, Głęboka 6 dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER Sj ŽÍPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271 TV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbiKeau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m b. H. Tschechisch -Teschen, Te» 
iefon 129, BahnnofstraSe 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń BSlLESiA„ soół- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONÍ GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Bial­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VL Gertoht- 
lich bee:dete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NÓCNE1 (Wach- und SchiieSuntemehmen), 
C eszyr hih. B P1LZER. Srebrna l.

Zeituagîn

„RADIOWELT" ITustriertes Wochenb a*t, 
populärste R^Jipzeitung, ^ien I., Pestalozzig.6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radiop.egramm 
Europas W;en 1 i. d Eurg, Zehrgadeisoege,

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszeni Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostd'enst“ täglich erscheinender Kura- 
zeHei für Valuten, De/isen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedcmann Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Wechssilstüha il. yVi^snar
Tschech.Tesches (an der Haup*brücke) 

besorgt kulantest ahe in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl Klassenioterie.

I Vereinigte Kaufłentegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Mantag, und Freifi ’ von 2—6 Uhr 
Kznzlei ul. kolejowa (Bahns,ra3e 17) Bełsko.

Parterre rechts.
nformatlonsjrteilu.ig in allen kaufmännisch :n An­
gelegenheiten — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Obersetcu-g ’ânic 

Jlcher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 
! kostenlos.

Mitgliedsbęitrag 7, jährlich Zł 3.—.
Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Hochinteressant
ist die illustrierte, nopuiäre Rad.-ozeitschrift 

„RfcD.CWELT
(Kupferdruck). ,

Außer allen europäischen Ser.deprogrammen in­
teressante Aktualitäten u. wertvolle techn. Abhand­
lungen. Einzelpreis Zł !•—. Probenummer gratis

Wiener Radioverlag, Wien, I., Pesialozzlgasse ftk-

BITTEN
die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Untsrb'-e 

cb.ung eintrete

WIR !
H

1ËDERMHHH 
kann gratis eine neueste 
RADIORÖHRE 
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn man das 
Abonnement der populären, illustrierten ^adio- 
Zeitschrift ,, radiowelt” uf ein Jah- 
und für Porto und Ve-packungsspesen Zi 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pejtalozzig. G/K.

<3oltifcbs Orejfc 
das vollständigste, zuverläß.gste Informations­

organ über Baltikum. Polen und Danz'g

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig. 

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein 
z'ge Publikation auf diesem Gebiete,

Erfolgreiche Ins'tftjon be- Proaenununem gratis, 
sonders fur Polen und • Vertreter überall gesucht 

Balt'kam.
Verwaltung ■:

F^ete Stadt Danzig, PJefferśtadt I.

Was wir ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch au, kostenlose Beratungen in sämtlichen Fr-gen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von V sa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Wavszawa, Kraków, Lwów, Katowice, 

■ Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung. Reisefnformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handetsbüchern und bei bereits bestehendem Buch- 
Haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

' Öslerreicli. Handeismuseum
WIEM, iX,5 Be^ygasse iS.

EXpositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldcngen von Mitgliedern

Das Oester. Hande'smuseum umfaßt folgende Ab- 
teilunger: Kommerzielle-, In*asso-, Transport-, Vers1.- 
chenrgs- Propaganda , Messewesen-, Uebersetzu? gs-, 
und Paß-Abteilung Grbt dit- Zeitschrift: „Das Hardel - 
museum“ heraus ur.d umfaßt bulgarische, französische, 
jugeslavische und russ.sthe Sektionen Ausserdem w rd 
eine weitausgcdehnte Korrespondenzrekkme durchg-- 
führt und »ind Fachgruppen für Messewesen, hunstge- 
werbc und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint e n 
»KommerJelles Bulletin* une beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. ó —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.— Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das MitfliedsjabF läuft immer 
paraletl mit dem Kalenderjahr.

'ító ß « iS iS fö«LtííS ‘SttiSßiblTSliS Sföfög 

I Xreditomivmin tóaw. I « .ß In der Kanzlei der Wirtschaftsorgan sationen « 
g erhalten Sie Fragebücnlein für Informationen 3 
« und stellen sich 10 Anfragen auf 4G — und § 

. 25 Anfragen auf 90 ZI. Es ist heute unbedingt e 
$ nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu « 
® informieren und bietet der Kreditorenverein § 
§ . die größte S cherheT. g
îÎîSfS««S»ffitt «««««»a Í tS5«®5»®®!SlB«äWßß^

-ie.ausgeber und vërântwôrtîïphër Redakteur i Robert Berber. — Druck von Fr. MachstschexJ Cieszyn.
/
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Aus unserem Zollbüro.
Auf Grund des Artikels 8 des Handels- und 

Scaiffahrtsvertrages zwischen Polen und England 
Enden die Bestimmungen dieses Vertrages in 
Ermangelung einer entsprechenden Mitteilung 
seitens der Vertretung Englands keine Anwen­
dung für Indien Demnach können die Vertrags- 
Ermäßigungen auf indischen Reis nicht angewen- 
det werden.

Auf Grund des Artikels 18 des polnisch­
deutschen VeiBages über den Rechtsverkehr vom 
5. März 1924 erfordern die Dokumente, die von 
einer der höheren -' der höchsten deutschen Ver­
waltungsbehörden ausgefertigt, ausgestellt oder 
beglaubig* und mit dem Siegel oder Stempel 
dieser Behörden versehen sind, für ihren Ge­
brauch im Gebiet der Republik Polen nicht die 
Beglaubigung bezw. d!e Legalisierung der poln. 
Auslandsbehörden, Aus diesem Grunde sind 
Sachenyerzeichnisse, welche von den höchsten 
oder höheren Behörden Deutschlands beglaubigt 
wurden, keiner weiteren Vidierung durch die 
ooln. Auslandsbehörden zu unterziehen.

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, 
daß einige Zollämter bei der Zollabfertigung von 
amerikanischem Schweinefett die Vorlegung von 
Fakturen fordern, die von den amerikanischen 
Fabrikanten ausgestellt sind, und »ich nicht mit 
den von ihren ausländischen Vertretern ausge­
stellten Fakturen begnügen. Das Finanzmini­
sterium erklärte demgegenüoer, daß ein der­
artiges Verlangen unbegründet ist, da gsmäß 
Rundschreiben Dziennik Urzęd. Minist. Skarbu 
458/1925 die im Art. 16 des Erlasses über das 
Zollverfahren aufgeführten Handelspapiefe vom 
ausländischen Verkäufer der Ware ausgefertigt 
werden müssen. Warenverkäufer können sowohl 
die Fabrikanten wie auch die Lagerhalter bezw. 
Ihre Vertreter sein.

Das Finanzministerium hat entschieden, daß 
als Heiratsgut sämtliche Gegenstände, mit Aus­
nahme vor Maschinen, Fabrikseinrichtungen, 
Nahrungsmitteln, Materialien, Halbfabrikaten und 
Rohstoffen, zollire’ eingeführt werden können. 
Daher können auch Glühlampen als Gegenstände 
zum Heiratsgut gehörend angesehen und vom 
Zoll befreit werden, sofern sie in dem Verzeich­
nis der Gegenitände die das Heiratsgut darstellen, 
angeführt sind und hinsichtlich der Menge dem 
Bedürfnis und den Verhältnissen der Person 
entsprechen, die in das Zollgebiet der Republik 
Polen infolge Schließung des Ebebundes mit 
einer ständig auf diesem Gebiet wohnenden 
’-rsen übersiedelt. Das Heiratsgut und die Ge­

schenke müssen auf einmal übersendet werden. 
Eine mehrmalige zusätzliche Zollbefreiung in 
dieser Hinsicht ist in der Regel unstatthaft

Es kommt vor, daß für den Besitzer eines 
Triptyks, insbesondere für denjenigen, der in der 
Grenzzone wohnt, bei öfteren Passieren der 
Grenze des Zollgebiets der Republik Polen die 
■Zahl der auf der Rückseite der Karte II des 
Triptyks angegebenen Spalten für die Aus- und 
Einreist- nicht ausreicht. In solchen Fällen klebt 
■der Besitzer des Triptyks ein Blatt hinzu mit den 
entsprechenden Spalten für die Bescheinigung

Ab I. Otivbe*» 1927
Kanzlei

der Vereinigten KauL'eute-GiJto 
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Piłsudskiego 4.

Amtsstunden
Montag unä Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

einzuschränken, bekam man zumindest bei uns 
im Teschner Schlesien die Pässe inklusive der 
Besorgung aller Zeugnisse innerhalb 4—5 Tagen 
Wenn die Ämter 14 Tage zur Erledigung Zeit 
haben werden, so ist dies für uns eine ganz 
bedeutende Verschlimmerung bei der Erlangung 
von ermäßigten Pässen in Krankheitsfällen und 
dringenden Fmllienangeîegenheiten. Man kann 
sich nun einen Begriff machen, wie die Ämter 
in anderen Teilen des Landes diese für die Be­
völkerung so wichtige Angelegenheit verschleppt 
haben, wenn dem Ministerium eine Frist von 
14 Tagen als ganz besonders entgegenkom 
mend vorkommt.

Vsut polnischem Konsulat in Bordeaux.
Es wird bekannt gegeben, daß da» polnische 

Ehrenkonsulat in Bordeaux in den eigenen Am;s- 
räumen eine Ausstellung polnischer Erzeugnisse 
und Preislisten veranstaltet. Diejenigen Firmen, 
welche sich an dieser Ausstellung zu beteiligen 
wünschen, wollen Warenproben und Preislisten 
an d e Firma Worms i ska, Warszawa, ul. Kró­
lewska 10 einsenden. Die Kosten dieser Als- 
stel'ung deckt das Konsulat aus eigenen Mitteln.

Wichtig für Zollrekhmationen.
Wenn man die Absicht hat eine bezahlte 

Zollgebühr zu reklamieren, so muß die Gleichheit 
der Ware konstatiert und protokollarisch fest­
gelegt werden. Das Finanzministerium weist 
Reklamationen ab, wenn diese Vorschrift nicht 
beachtet wird,

Aus diesem Grunde müssen der verzollten 
Ware Muster entnommen und durch das Zollamt 
versiegelt werden. Bei Gegenständen, wo eine 
Musterentnahme infolge ihrer Beschaffenheit cder 
Größe nicht möglich ist, müssen Abbildungen 
dem verzollenden Amte zur Vidierung vorgelegt 
werden.

Es kam letzter Tage ein Fall vor, daß eine 
Fabrik Maschinen aus dem Auslande bezog und 
diese vercoller mußte, weil die Zcllermäßigung 
nicht rechtzeitig eingelangt war. Die Fabrik hat 
dem verzollenden Amte keine Abbildungen vor­
gelegt und da» Ministerium hat aus diesem 
Grunde die Zollermäßigung nachträglich ver­
weigert.

Unserer Ansicht nach war das Zollamt, wel­
ches dem Verzollenden in der Zolldeklaration 
die Bemerkung betreffend nachträglicher Zoller-

■der oftmmaligen Aus- und Einfahrten. Es ge­
schieht jedoch, daS die Zollämter das Stempeln 
der Durchfahrt auf solchen Zusatzblättern ab­
lehnen. Die Zolldirektionen haben die Zollämter 

i dahin unterrichtet, dtß die oben beschriebenen 
Blätter als Fortsetzung der Rückseite der Karte II 
des Triptyks anzusehen sind. Gleichzeitig wurde 
angeordnet, daß im Falle des Hinzuklebens eines 
solchen Blattes das Zollamt, das auf diesem Biatt 
zum erstenmal die Ausfahrt des Automobils ins 
Ausland bescheinigt, zur Vermeidung von Miß­
verständnissen oder auch von M’ßoräuchen nach­
träglich seinen Stempel an der Steile aufziidrücken 
hat, an der das Zusatzb'att mit der Karte II des 
Triptyks zusammengeklebt ist

Einige Zollämter verlangen bei der Abferti­
gung von Eisen- und Stahldraht nach der Anm. 
2, des_ Punktes 9 der Position 156 des Zolltarifs 
eingeführt auf Gründ der Genehmigung des 
Fnanzministeriiims auch eine solche des Handels­
ministeriums. Das Finanzministerium hat darauf­
hin erklärt, daß bei der Anwendung des erleich­
terter. Zollsatzes von 25 ZI per 100 kg — auf 
Grund der Genehmigung des Finanzministeriums 
— eine besondere Genehmigung des Handels­
ministeriums nicht erforderlich ist, da das Han- 
de'sministerium für diese Ware eine allgemeine 
Genehmigung erteilt hat,

Schweinefett — Import,
Der Direktor der Kattowitzer Handelskammer 

Dr. Sand bringt Ir demven de* 1-Handelskammer 
he-rusgegebenen W.rtschaftsblatte die Mitteilung, 
daß durch die Einfuhrdrosselung bei Schweine­
fett der Preis dieses wichtigen Lebensmittels um
1 Złoty pro Kilo teurer ist, als er eigentlich sein 
könnte, wenn die Einfuhr nicht solchen Beschrän­
kungen unterliegen würde.

Nimmt man den Einfuhrdurchschnitt der 
letzter 3 Jahre, so errechnet mar eine Summe 
von 103.262 q Schweinefett, welche Menge 
jährlich nach Polen eingeführt wird. Berücksich­
tigt man obige Feststellung, so werden durch die 
Einfuhrdrosselung bei Schweinefett dem Volks­
vermögen nicht weniger als 10 Millionen Złoty 
jährlich entzogen.

Man erinnert sich noch ganz genau, daß 
das Finanzministerium seinerzeit erklärt hat, daß 
die Pässe nicht frei gegeben werden können, 
weil dadurch zu viel Geld nach dem Auslande 
fließen könnte. Wenn man die Schweinefettein­
fuhr erleichtern würde, bliebe dem Volksvermögen 
10 Millionen Złoty erhalten (soeziell der armen 
Bevölkerung) und man könnte bei Erteilung von 
Pässen weniger rigoros sein. 10.000 Paßbewerber 
könnten zu je 1000 Złoty ins Ausland mitnehmen 
was erst 10 Millionen ausmachen würde.

Verbesserung ?
Das Ministerium hat angeblich den Bezirks- 

iiaupimannschaften den Auftrag erteilt Paßgesuche 
innerhalb 14 Tagen zu erledigen. Für uns be­
deutet dies eher eint Verschlechterung, als eine 
Verbesserung der Sachlage. So lange die Woj- 
wodschaft nicht den Gehiimertiiß ausgesenoet 
hat die Ausgabe von Krankheitspässen stark
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braucht

Wir bitten um die Bezugsgebühr.&

letzte Eingabe ist 
negativ erledigt

damit, da£
anbringt :.

Markte ist

wasser­
entfernt

genügt nicht.
Die Stadtgemeinde begnügt sich 
Aufschriften folgenden Inhaltes

Zahlungseinstellungen.
Restauracja Rydz Warszawa, Bracia Bolesław 

i Aleksander Heller Warszawa, Balja Bruknei 
Sosnowiec, Hurtownia Zegarmistrzowska Poznań, 
Oaza sp. z o. odp. Katowice, Florjan Rogaczewski* 
Łęgów, Augustyn Bielic Rydułtów, Leon Hins 
Grudziądz, Cheim Wartha Przymyśl, Stanisław* 
Gross Grudziądz, Consum Urzędnicy Między­
chód, Jakób Rubinfeld Przemyśl, Czesław Miel- 
czarzewicz, Poznań, Chaim Bergmann Mościsk!,. 
Jan Rotter Tam. Góry.

sie
>Das Berühren der Lebensmittel Im 
verboten.«

Es kommen wiederholt Klagen vor, daß die 
auf dem Markt gebrachten Lebensmittel nicht, 
immer den Vorschriften des Lebensmittelgesetze? 
entsprechen. Oftmals schon hat man in der Mitte 
der Rutterstücke ganz gewöhnlichen Käse vor­
gefunden. Es wäre Sache der Marktaufsicht sich 
darum zu bekümmern, daß etliche Butterstücke 
mit einem reinen Messer probeweise auseinander 
geschnitten werden um denjenigen Lebensmittel­
fälschern auf die Spur zu kommen, die den guten 
Ruf der Landbevölkerung untergraben wollen.

Ajencja Celni.
Dziennik Ustaw Nr. 78 enthält unter Zollpo- 

sition 685 eine Verordnung betreffend Erhöhung 
der Gebühren bei Verzollungen durch die Zoll­
agenturen. Interessenten erhalten mündlich oder 
schriftlich Aufklärungen ; ebenso kann in das 
Gesetzblatt während der Redaktionsstunden Ein­
sicht genoumen weraen.

doch gar keinen 
der Aufgabe, erst 
erhält, welche bei 

der persönlichen Ausfoigung jedes einzelnen 
Paketes mit Leichtigkeit eingehoben werden 
könnte. Durch die 100% Erhöhung der Paket­
frankatur ist die Sache immer 
worden: für manchen Kaufmann

Nacbfrankierury nicht zu erreicl. in.
Wiederholt schon wurden seitens der Wirt­

schaftsorganisationen Eingabtn an dns Postmini­
sterium verfaßt und dieses ersucht zu gestatten, 
daß die Paketfrankatur durch den Empfänger und 
nicht durch den Absender bezahlt werden könne. 
Leider vergebens. Auch die 
seitens des Postministeriums 
worden.

Das Postministerium hat 
Schaden, wenn es siatt bei 
bei der Abgabe die Frankatur

Airäerkursr tzung »an’ 5C Złotyichelnen.

Die Bank Poiski hrt im Sinne des Art. 49 
des Statuts, sowie im Einverständnis mit dem 
Fina/.zminister, mit dem 1 d. M. nr-t der Ein­
ziehung der sich im Umlauf befindlichen Fünfzig- 
złotyscheine der ersten Emmission mit dem Aus- 
gabedatum 28 Februar 1919 begonnen. Mit dem 
31. Januar 1928 hören diese Scheine aur recht­
mäßiges Zahlungsmittel zu sein. Ab 1. Februar 
1928 bis 31. Januar Í 929 werden diese Sehe ne 
vöti den Abteilungen der Bank Polski, sowie der 
polnischen Staatskasse in Danzig eingewechselt. 
Nach diesem Termin wird eine Einwechslung 
nur durch die Bank Polski in Warszawa bis zum 
31. Juli 1929 ausgeführt. Weiterhin verlieren sie 
den Geldwert vollständig.

Das ist praktisch.
Mit dem Bleistiftspitzer ist jedermann in der 

Lage, Blei-, Kopier und Buntstifte beliebig kurz 
oder lang zu spitzen. Ausgediente Rasierklingen, 
welche sonst fortgeworfen werden, finden hier 
die beste Verwendung. Auch eignet sich dieser 
Bleistiftspitzer zum Spitzen von Schiefergriffeln.

Der Schnellverband aus dünnem, dehnbarem 
Gummi hergestellt, ist immer gebrauchsfert'gt 
festsitzend ohne Bindfaden staub- und 
dicht und braucht beim Waschen nicht 
zu werden.

Bei dem neuen Zwiebelschneider
Jinan nur die äußere Schale zu entfernen, die 
Zwiebel in den Apparat zu legen, dann Stab und 
Messer langsam herunterdrücken, bis sich die 
Zwiebel in vier Teile zerlegt. Die weiteren Stösse 
können dann schnell und kräftig geführt werden.

Das Kcpfschutzkissen aus Metallspangen mit 
Gradelbespannung und Segeltuchüberchchung 
als Schattenspender für Sonnenbäder gewährt 
dem Kopf eine ei höhte Lage und schützt ihn 
vor Sonnenglut. Zusammengeklappt findet das 
Kopfschutzkissen in jeder kleinen Aktentasche 
Platz.

Der elektrische Parfümverdunster ist dadurch 
gekennzeichnet, daß der Flüssigkeitsbehälter aus 
einer besonderen Tasche aus Nichtporzellan be­
steht, die so angeordnet ist, daß keinerlei Flüssig­
keit in das Innere der Verdunsterfigur dringen 
kann und die Wärmequelle verschieb-, verdreh- 
und versetzbar ist

Die Maniküre Walze ist ein neuartiger, sehr 
praktischer Nagelpolierer. Die praktische Anbrin­
gung der Knopfgriffe ermöglicht ein vollständig 
ungezwungenes Festhalten im Gebrauch. Durch 
Abnahme der Knopfgriffe kann mar. in dem 
Hohlraum Polierstift, Nagelfeile u. s. w. unter­
bringen.

Der transportable Petroleumlötofen mit Werk­
zeugtisch ist verstellbar, daher für jede Dachnei- 
gung zu verwenden.

Der neue Stempelfarbenverteiler verhindert 
das Beschmutzen der Hände beim Auffrischen 
von Stempelkisssen und ersp< *t auch Farbe. Aut 
die Stempelfarbenflaschen gesteckt bleibt diese" 
bis zur Entleerung auf dem Glase, welches gleich 
als Handgriff dient. Durch einfaches Hin- und 
Herwalzen erzielt man sachgemäß angefeuchtetes 
Stempelkissen,

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

mäß gung eingetragen hat, verpflichtet den Ver­
zollenden auf obigen Umstand aufmerksam zu 
machen und die Abbildungen zu fordern Der 
Schaden, den der Fabrikant nun zu tragen hat, 
beträgt mehr als 10.000 Zł.
Die Durchlöcherung der polnischen Zollkriege­

maßnahmen.
Durch zunehmende Einfuhr deutscher Waren 

auf dem Wege über Österreich und die Tsche­
choslowakei sucht d;e Regierung durch eine 
schärfere Kontrolle des Grenzübergangsverkehrs 
entgegenzutreten So sind für die Zollübergangs­
stellen an der ischechosiovakischen Grenze be­
sondere poln. Kommissionen eingesetzt worden, 
die berechtigt sind, bei nicht ganz eil vandfreier 
Ursprungsfeststellung der geprüften Waren diene 
zu konfiszieren und die polnischen Importeure 
zur gerichtlichen Verantwortung zti ziehen In 
den betreffenden Kreisen, namentlich des polni­
schen Textil- und Konfektionshandels, ist dadurch 
starke Beunruhigung entstanden. Wie uns aus 
Lód? gemeldet wird, sind dortige Großhandeis- 
kreise beim Warschauer Handelsministerium 
wegen der Gefährlichkeit dieser Maßnahme be- 
reirr vorstellig geworden. Sie weisen darauf hin,
i___— ,------------
Wien Waren bestellt, nicht kontrollieren könne, 
ob diese tatsächlich auch als Waren Österreich, 
bezw. tschechoslowakischer Herkunft geliefert 
werden.

Man sei lediglich auf die von den zustän­
digen österreichischen bezw. tschechoslovakisch. 
Behörden ausgestellten Herkunftsbescheinigungen 
angewiesen, die bisher von den polnischer 
Behörden auch immer anerkannt worden sind. 
Wenn nunmehr eine polnische Zollkammer fest- 
stelie, daß soiche Ware deutscher Herkunft seien 
und unter das pcinische Einfuhrverbot fallen, so 
ergebe sich daraus eine untragbare Rechtsunsi­
cherheit, die sich wirtschaftlich und moralisch 
zum größten Schaden der gutgläubigen Impor­
teure auswirken könne.

Industrieverwaltung beim Handelsministerium 
neue Vorschriften für Aufbewahrung u. Verkauf 
von Naphthaerzeugnissen ausgesrbeitet. Diese Vor­
schriften bringen einige nützliche Neuerungen, 
Unter anderem regeln sie auch die Angelenheit 
der Benzinstalioi.en auf den Straßen Diese 
Stationen müssen im Sinne der neuen Verord­
nung 10 Meter von dem nächsten Wohnhaus­
entfernt sein, und es dürten nicht mehr a'.s 
2000 kg Benzin untergebracht werden. An der 
Pheripherie der Stadt müssen die Stationen 20 
Meter von den nächsten Häusern enfernt sein 
und dürfen 4000 kg Inhalt haben Außerdem 
regeln die Vorschriften im allgemeinen den Ver­
kauf und die Aufbewahrung von Benzin. Ein 
Entwurf dieser Vorschr’ften, die sich im allge­
meinen an die in Deutschland geltenden Vor­
schriften anlehnen, ist den interessierten Organi­
sationen ichon zugeschickt worden.

Kompensationsgeschäfte des polnischen Tabak­
monopols.

Die polnische Tabakmonopolverwaltung geht 
in letzter Zeit daran, größere Kompensationsge­
schäfte zu tätigen, um auf diese Weise den 
Valuten und Devisenvorrat der National bank 
zu kräftigen bezw. auf dem bisherigen Niveau 
zu erhalten.

In den letzten Tagen wurde nun eine größere 
Geschäftstransakiion mit der Sowjetregierung 
entriert: gegen die Verpflichtung der polnischen 
Tabakmonopolverwaliung, Rohmaterial in Ruß­
land einzukaufen, will sich die russische Regie­
rung bereit erklären, bei der polnischer. Metall­
industrie größere Käufe zu tätigen; der Wert der 
Transaktion beziffert sich, wie verlautet, auf 
1 Million Złoty.

Vormerkkalender
3927 September 30 Tage 

Neue Vorschriften über den Verkauf von Naphtha- Das Eisenbahnministerium setzt Bäum 
erzeugnisssn in Pof in. Das Eisenbahnministerium hat beschlossen,.

W'e schon berichtet, hat die Abteilung für entlang der Eisenbahnlinien, welche 17.000 Kilo- 
■ ---------•*----- «j—j-i—».— 1 meter betragen, Maulbeerbäume zu setzen, um die

Seidenzucht zu unterstützen. Nachdem ohnehin 
an vielen Stellen der Eisenbahnlinien zum Schutze 
gegen Schneewehen lebende Hecken gesetzt sein 
müssen, sollen die Maulbeerbäume 
dieser gesetzt werden.

brennender ge- 
wuiucii, lu. .xnu.u.u.... u, Industriellen
bedeutet es eine große Ausgabe, wenn er die 
vieien Postpakete im Vorhinein frankieien s 11. 
Die Kaufleute und Industriellen, welche viel per 
Post versenden, werden an einen Ausweg den-' 
ker müssen. Es wird das Vernünftigste sein, wenn 
sie die Pakete per Brhn als außerordentliches 
Gut aufgeben. Die Gebühren sind dieselben und 
erübrigt sich die Vorfrankatur, die eine große 
Belastung ist.

Die Wirtschaftsorganisationen werden auf 
die neue Gebührenerhöhung hinweisend, ein 
neuerliches diesbezüg', Gesuch an das Postmmi-

Baumwollpreisc
Gegenüber den Preisen vom 1. Januar d J, 

„  o  ... .. . sind die Baumwoilpreise um 100% fast gestiegen
dafT der polnische Kaufmann, der in Prag oder (13 cc anfangs 1927 und 25 ct heute). Nachdem 

1 ”— die Webereien sich bereits mit Ware versorgt 
haben, wird der Konsum zurückgehen und es ist 
nicht ausgeschlossen, daß der Höhepunkt der 
Preissteigerung überschritten ist. Die Baumwolle- 
besitzer werden nunmehr auch trachten müssen 
ihre Vorräte vor dem Winter an die verarbeitende 
Industrie abzusetzen, so daß auch in dieser Hin­
sicht auf eine Preissenkung zu rechnen v'äre.

ßffetio Stelle.
Kontoristin, der polnischen und deutschen 

Sprache in Wert und Schrift mächtig, wird von 
einer Buchhandlung in Cieszyn sofort aufge- 
nommen, — Interessenten wenden sich an die sterium .e :en. 
Administration des Blattes.

22 Donn. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Freitag Anmeldung zur Wieliczkareise

24 Samstag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

25 Sonntag Schluß der Prager Messe

26 Montag Bezugsgebühr entrichten.

27 Dienstag Auslandsfakturen mit 2%0 
nachstempeln.

28 Mittw, Umsatzsteuer August 
für monatlich Zahlende
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Verordnung über das Gewerberecht. Ruf der Leipziger
Teil II.

Dp.s Gewerbe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

Die Entscheidung muß im Laufe von 30 
Tagen, von Jem Tage an gerechnet, an dem die 
Berufimgsbehöide die Berufung erhalten hat, ge­
fällt werden.

Art. 3ü. Nach Maßgabe des Bedürfnisses 
setzen die Minister für Handel und Gewerbe, 
für Arbeit und soziale Fürsorge, sowie der In­
nenminister gemeinsam im Einvernehmen mit 
anderen beteiligten Ministern im Wege einer 
Verordnung die Bedingungen fest, welchen die 
gewerblichen Anlagen (Art 14) der einzelnen 
Kategorien zu entsprechen haben.

C. Der Betrieb des Gewerbes.
A-t. 31. Der zum Betriebe eines erzeugen­

den Gewerbes Berechtigte darf ohne besondere 
Anzeige 1. alle Arbeiten ausführen, die zur 
vc ilständigen Fertigstellung aer eigenen Erzeug­
nisse erforderlich sind, und die eigenen Erzeug­
nisse verkaufen ;

2. Erzeugn-sse der betreffenden Gewerbeart 
auch fremder Erzeugung verkaufen.

Art 32 Bedenken bei der Anwendung des 
Art. 31 in einzelnen Fällen entscheidet die Woje­
wodschaftsgewerbebehörde nach Anhörung des 
Gutachtens der Handels- und Gewerbekammer 
und der Handwerkskammer,

Art. 33. Der Gewerbetreibende muß sein 
gewerbliches Unternehmen von außen in einer 
entsprechenden Weise bezeichnen.

In der Außenbezeichnung ist genau und 
leserlich kenntlich zu machen Vor- und Zuna­
me oder die Firma des Gewerbetreibenden, so­
wie die Art des betriebenen Gewerbes, und 
zwar in einer alle Zweifel ausschließendeii Weise, 
ob es sich um ein erzeugendes, Handels- ooer 
Diensgewerbe handelt.

Die angegebenen Vornamen und der Zu­
name muß mit den Vornamen und dem Zu­
namen, die in der Anzeige des Gewerbes (Art. 
7). in der Eingabe um die Konzession (Art. 9) 
oder in der Eintragung der Firma in das Han­
delsregister angegeben sind, übereinstimmen

Unternehmen, die von juristischen Pers jnen 
betrieben werden, sind durch Angabe der ein­
getragenen Firma nach außen kenntlich zu ma- 
machen.

Art. 34. Solange das Gewerbe :m Sinne 
des Art. 40 auf Rechnung de»- Erben oder auf 
Rechnung der Konkurs- oder Erbschaftsmasse 
geführt wird, ist es unter dem Namen (Firma) 
des letzten Besitzers zu führen mit einem Zu­
satz, der auf dieses Verhältnis hinweist.

Art 35. Die Bestimmungen des Art. 33, 
Abs. 2—4 einschließlich und des Art. 34 sind 
entsprechend auf Bekanntmachungen, Preislisten 
und dergleichen Veröffentlichungen des Gewer­
betreibenden, die sein Unternehmen betreffen, 
anzuwenden,

Art 3ö Ueber die Einstellung des Gewer­
bebetriebes und über jeden Wechsel des Ge­
werbelokals ist die Gewerhebehörde I. Istanz 
sofort zu benachrichtigen.

Sofern es sich um den Wechsel cnes zur 
Führung cnes konzessionierten Gewerbes (Art. 8) 
bestimmten Lokals handelt, muß vorher dazu 
die Genehmigung der Gewerbebehörde eingeholt 
weilen

Art, 27. Vcn der Eröffnung einer Filiale ist 
sowohl die Gewerbebehörde I Instanz, die für 
den Hauptsitz des Gewerbes zuständ g st, als 
auch die für den Sitz der Filiale zuständige 
Gewerbebehörde zu benachrichten

Hinsichtlich der Person des Filialleiters, des 
Ortes, der Einrichtung und Bezeichnung nach 
außen werden die Vorschriften, die das Haupt­
gewerbe betreffen, angewandt

Art. 38. Ein Gewerbe mit festem Sitz darf 
durch einen zu diesem Zweck bestellten Ver­
treter geführt werden. V">n der Bestellung des 
Vertreters ist jedoch die Gewerbebehörde zu 
benachrichtigen und gleichzeitig nachzuweisen, 
daß der Vertreter die gesetzlichen Bedingungen 
zur Leitung des betreffenden Gewerbes be­
sitzt.

Wird ein gewerbliches Unternehmen ver­
pachtet, ist davon die Gewerbebehörde I. In­
stanz zu benachrichtigen D e Benachrichtigung 
muß durch den Gewerbetreibenden gemeinsam 
mit dem Pächter erfolgen, der nachzuweisen 
bat, daß er die gesetzlichen Bedingungen zum 
Betriebe des betreffenden Gewerbes besitzt.

(Fortsetzung folgt.)

Demmer- Gas- Gratin.er Oien »Gratina«.
Wie schon der Name sagt, ist dieser Appa­

rat für einen ganz besonderen Zweck gebaut 
und zwar zum Gratinieren von Muschelfleisch 
und dergleichen.

Durch die in dem Apparat rasch ent­
wickelte senarfe Oberhitze ist es möglich, in
3 — 4 Minuten das Muschelfleisch appetitlich 
bekrustet und schön gebräunt zu erhalten. Der 
Gratinierofen hat sich vermöge dieser wertvollen 
Eigenschaft sehr rasch eingeführt und beliebt 
gemacht, weil er stets gebrauchsfertig ist, wenn 
ih den Bratröhren des Hauptherdes nicht mehr 
die notwendige Hitze vorhanden, oder die Brat­
röhren besetzt sind.

Volksgasherd „Original Demmer“.
In der Bratröhre kam man backen, braten 

und grillen. D e beiden seitlich angeordneten 
Gasbrenner können für Ober- und Unterhitze 
verstellt werden. Der Herd wird mit offenem 
oder geschlossenem Warmraum über dem Brat 
ofen geliefert.

Die Doppelsparbrenntr lassen sich auf 4 
Phasen leicht regulieren Die beweglichen 
Brennerteile sind aus Bronze. Die Brenner sind 
herausnehmbar.

Der neue Demmer-Großgasherd weist zum 
Unterschied von anderen Konstruktionen eine 
grundlegende Neuerung in der Weise auf, daß 
die geschlossenen Herdplatten nicht wie es bei 
anderen Anordnungen der Fall ist, einseitig von 
den Gasbrennerflammen erhitzt werden, sondern 
daß durch d e Anordnung der Gasbrennerdüsen 
m mehreren Reihen die gleichmäßige Erhitzung 
in allen ihren Teilen bewirkt wird. Ein Vorzug, 
der vcn nicht zu unterschätzender Bedeutung 
ist,

Ferner ist wesentlich an den neuen Dem­
mer G'Oßgashc-den die Konstruktion des Bren­
nerhahnes, welche eine sichtbare Einstellung in
4 Phasen von bis Vsllstellung ermöglicht, 
was für einen sparsamen Betrieö von aller­
höchster Bedeutung ist

Prjger Mtsfarmeise
Die zu 33% Fahrpreisermäßigung auf allen 

čsl. Bahrfeft berecht;genden Messelegitimationen 
(á Kc 25.—) nüssen mit Tinte ausgc.füllt sein, 
da sie nur für die betreffende Person gelten 
und unübertragbar sind Tages-Eintrittskarten 
weruen nur zu á Kć 10.— an den Kassen der 
beiden Messegelände abgegeben. Die Messeiei 
tung gibt gleichzeitig bekannt, daß alle Gesuche 
um Freikarten vollständig gegenstandslos sind, 
weshalb davon Abstand genommen werden 
möge. —

Da in letzter Zeit hervorragende Industrie­
unternehmungen wie die Skodawerke hinsicht­
lich der Fabrikation von Autos und Flugzeugen, 
ebenso d e Stadt Piag, der volkswirtschaftliche 
südböhmische Verband etc. mit Erfolg Filme 
für Propagandazwecke verwenden, so wird die 
XV. Prager Herbstmesse (18.—25. September) 
im eigenen Messekino auch mit diesen wirksa­
men Propagandamitteln sich befassen. Das 
Messekino wurde mit einer ganz neuen Emrich 
tung und auch mit einer Glaskabine für den 
Operateur versehen, um den Besuchern zu er­
möglichen, die technische Projekťons-Einrichtung 
während der Vorführung zu verfolgen. Alle 
Firmen, welche die Absicht haben, ihre Propa­
ganda- oder Produktionsfilme zur Messezeit 
vcirzuführen, werden darauf aufmerksam ge­
macht, sich sofort bei der Messeleitung zu 
melden. —

W.e berets in den Vorjahren und auch 
anläßlich der heurigen Frühjahrsmesse wird 
auch im Rahmen der bevorstehende XV. Prager 
He-bstmesmesse (i8 — 25 September) eine 
Autobörse stattfmden. Es werden gewöhnlich 
ca 300 Wagen ve-schiedener Typen und Marken, 
die nur wenig in Gebrauch gev/esen sind, vor­
geführt und wjrd auch diesmal diese Autobörse 
am 24. und 25. September im unteren Teile des 
alten Ausstellungsplatzes abgehalten. Bereits 
heute kann man die Beteiligung von Wagen 
an die Adresse der Prager Autobörce, Prag II. 
jungmannovo nám 22 (Tel. 418 VIII) anmel- 
den —

Auf Grund der zwischen den čechoslovaki- 
schen und reichsdeutschen Regierungen getrof­
fenen Vereinbahrungen wurden den Besuchern 
der Prager- und der Leipziger Messe im gülti­

gen Reisepässe gegen Vorweisung der seitens 
der Meßvertreter bestätigten Messeiegmmation 
bis auf weiteres unentgeltliche Durchreise-Visum 
erteilt. —

Ueöer d e Frage der Rationalisation der 
chemischen Industrie wird eine eigene Enquete 
am 20 September anläßlich der Gesundheits­
woche auf der XV. Prager Herbstmesse (18. — 
25. September) abgehalten. D’eselbe veranstal­
tet die VI. Gruppe der Masaryk-Akademie dci 
Arbeit und werden sich daran die Vertreter 
der chemisch-pharmazeutischen Industrie, des 
Gesundheloministeriums, der čechischen und 
deutschen Aerztefakultäten in Prag, Brünn und 
Batislava die Delegierten des Prager Physi- 
kats, der wissenschaftlichen Korporationen und 
Institutionen etc. beteiligen. Diese Debatte wird 
mit einer eingehenoen Durchsicht der Auss‘el- 
lung für Aerzte- und Apothekerwesen und der 
für Sonderinteressenten bestimmten Abteilungen 
verbunden sein und zeigt sich für diese Akiion 
ein ungewöhnliches Interesse, wie d e zahlrei­
chen Anmeldungen beweisen Für Dienstag 
den 20. ds .st um y Uhr vorm eine Besichti­
gung der Ausstellung und für 11 Uhr vorm 
eme igene Versammlung in den Lokalitäten 
des Messekinos auf dem neuen Messeeelände 
geplant —

Ztefystand
Die »Commercial and Financial Chronicie«, 

eines der bedeutendsten Wirtschaitsblätter der 
Welt, veröffentlicht einen längeren Artikel über 
Polen in dem festgestellt wird, daß Polen die 
kompetenten Ratschläge Kemmerers voll und 
ganz befolgt habe, was am besten aus dem 
durchschnittlichen Zfotykurs in den letzten 12 
Monaten hervorgeht.

In einem Bericht der »Bankers Trust Co « 
wurde festgestellt, daß die von Prof. Kemmerer 
noch im Sommer des Jahres 1926 angekündigte 
Besserung der Finanzlage Polens sich verwirk­
licht habe.

Am Schlüße des A’-tikels stellt das citierte 
Blatt fest, da die faktische Zlotystabilisierung 
endgültig gesichert sei, da die Deckung durch 
Edelmetall und Valutavorräte nach dem Weit 
in Pap.erzloiy auf über 51 Prozent gestiegen 
sei, während die gegenwärtigen fremden Reser­
ven at ■ Bank Polski 83 Prozent des Umlauts 
darstellen,

Radio in Pckn.
Wie der Deutsch-Polnische Wirtschaftsbund 

berchte., liegen aus Polen eine Reihe beachtens­
werter Anfragen nach Radioapparaten und Zu­
behör vor,

N. mentlicFes Interesse besteht für Neuhei­
ten auf dem Gebiete der Radiobranche.

Y xtllindurtrie und T^xtilhandel.
Auslandsberichien zufolge verzeichnet die 

Lage, eine gewisse Stabilisierung. Der Be­
schäftigungsrad der Industrie weist gegenwär­
tig Veränderungen nur infolge der Arbeilferur- 
laube auf.

So befanden sich in der Baumwollindustrie 
im Laufe des Juli 3—1C.00I Arbeiter auf Urlaub. 
Der Beschäftigungsgrad de*- Wollindustrie hat 
sich nach Beendigung der Urlaubsperiode wei­
ter gebessert. Im Vergleich zum Juli vorigen 
Jahres ist der Export von Textilwaren aas 
Lodź um 2 Millionen Zloty gestiegen, was in 
der Hauptsache auf das Konto dfer Ausfuhr 
nach Rumänien (um 1 5 Mill. ZI mehr) zu ver­
buchen ist.

Auch der Export nach anderen Staaten 
hat zugenommen. Die Wintersaison für WcM- 
waren wird in diesem Jahre etwas verspätet 
begannen, was auf die Verspätung der Ernte, 
sow e auf den späteren Termm der jüdische, . 
pe’ertage, die in diesem Jahre auf die zweite 
Hälfte des September fallen, zurückzuführen 
ist

Auch die plöulchc vorübergehende Steige­
rung der Preise für Rohwolle hatte letzten En­
des dazu beigetragen. Während die Winter­
saison gewöhnlich zwischen dem 1. und 10. 
August einsetzt, dürfte sie sich in diesem Jahre 
erst in der ersten Tagen des Septembers ein­
stellen.

BEACH'i EN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adrestóíitafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwiidschaft Schlesien 
Bekleldungs Gegenstände ;

Kaufhaus O HILKE, Oeszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNÛUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A'our-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Stnckwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handei 
mit sämtlichen Schirmbesiandteilen

Gastronomie -,____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Irnerdekorationec ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel ö9 

Möheistoff-Fabrjken PHILIPP HASS 8s SÖHNE, 
Bielsko, Jagellonská 4 - Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Ueberwurfe
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 

b. H , B .elsko, ui. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Gröbenauswahi. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe na’h Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und Liköre :
NORDIA-HA VE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek. Suez* 

reiwaren — Samen — Wiidpret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYM1L1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonoons Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaran

T. FOLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
und Quellensalze Ed. Krogær, C’eszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chem’sch- Pharmazeutische Präparate, Behördl. 

concess Verschleiß sämtlicher G!fte,
ZAHNTECHNiSCHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Kor.zess!onierter Dentist 
Arnold Borger.

Papier
gopapler und Siegellacke

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Aoparate, Buch- u. Papierhdig.

WECHSBEkG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA ïr.seratenbûro und 
Ze<tungsverschieiß( Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK ilthogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn. Telefon 258 II.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szko’ne

Radiotechnik
ALSCHER q Z;°SER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mft behördlicher Baukonzession.

Trauspc-twesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszvn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Tescnen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen.

Towarzystwo ubezpieczeń „Sli-ESIA„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
ciecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“; Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

„RAD1OWČLT'’ Illustriertes Wochenb'-att, 
populärste Radiozeitur.g, Wien 1., Pestalozzi?, 6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprograrr n 
Europas Wien I L d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskie" 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w <io, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für jedermann. Wa-szawa, 
Nowy Świat 15

Wechselstuba H. W’esner
Tschech.Te&chen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest aîîe in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Kiassenloterie.

i Vereinigte KatiPeategilden 
des Teschner Schlesien.

Jeden Montaj. und Fraita ? von 2- -5 Uhr 
Kanzlei Bielsko, Piłsudzkiego 4 (Gebäuae der 

Handelskammer.
Informationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an Mitghec-er 

kostenlos.
M.tgliedsbeitrag */4 jährlich ZI 3.—.

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden

Verkäuferin
der deutschen und polnischen Sprache mächtig, 
wird für eine Kürschnerei und Kappenerzeuguntr 
in Bielsko aufgenommen. — Zuschriften an die 

Redaktion des Blatts unter »Hüte«.

WIR
BITTEN

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung eintrete.

JBÜEäMflHH
kann gr-'itis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type Rl)4,) haben, wenn man das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio- 
Zeitschrift „KÄOIOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Vcpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer g-atis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Preffe
das vollständigste, zuverläßigste Iniormations- 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täg’ich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein- 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- Probenummern gratis.
sonders für Polen und Vertreter überalltgesucht.

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzsg, Pfefferstadt 1.

t^rattsgeber und-verarAwortl.ichri Redakteur. Robert Bergen - Druck von

Was wir Ihnan bieten.
Durch Entrichtung de. Bizugsgebühren, erwerben Siedei. 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
uer Industrie u. des Handels (Steuern Gewerbeordnung, 
admin, Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europa? außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus ­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge- 
schäftss.ellen in Warszawa, Kraków, lwów. Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handeisbüchern und oei bereits bestehenden £ Vieh­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Österreich. Handaîsniuseuin
WIE/fi, IX.. Berggasse 16-

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldurgen von Mitgl eaern,

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-- Inhasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Ueberset’.ungs-, 
und Pad-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: ..Das Haudels- 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
iugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wiru 
eine weitausgedehnte Korrespondenzrekl; me durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen. Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint e n 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die BezugsgebW 
1/4 jährl. SJiwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.-. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.-. D.,s Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr. _______

I Kr^itorenvsrein Krakow, j 
e In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen | 
e erhalten Sie Fragebüchlein für Info-mationen « 
e und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— une | 
g 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute unbedingt g 
« nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu g 
& informieren und bietet de'- Kred to-enverein g 

; die größte Sicherheit. ,;

Fr. Machatscłiet. Cieszyn.
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Der cpfirrisřische Flnanzmînisfer.
Es ist unbedingt zu begrüßen, daß die ein­

zelnen Minister öffentlich das Wort ergreifen, 
um die Lage zu skizzieren. Wenn auch viel 
optimistische Reden gehalten werden, wie es 
auch seinerzeit Grabsky tat und wobei wir so 
ziemlich zu Grunde gingen, kann man aus den 
Worten doch gewisse Schlüsse ziehen. Es wäre 
ein Verlust, wenn man diese öffentlichen Reden 
und Information der Presse nicht hätte.

Der Finanzminlster ist über das Ergebnis 
der Staatseinnahmen in den letzten 8 Monaten 
sehr zufrieden und behauptet, daß man die 
Steuerkraft der Bevölkerung zu niedrig einge­
schätzt hat.

Da ist ein kleiner Irrtum unterlaufen, den 
der Finanzminister nicht bemerkt hat oder nicht 
bemerken will. Nicht die Steue-kraft der Bevöl- 
kerund wurde zu niedrig eingeschätzt, sondern 
"die Arbeitskraft und der Arbeitswille der Steuer- 
exekutore Man dachte nicht, daß die Steuer- 
exekutore mit solcher Kraft und Energie die 
Steuern eintreiben könnten.

Es wäre für den Finanzminister sehr interes­
sant, v.’enn ei ein wenig Einblick in die ver­
schiedenen Geschäfte bekäme. Wir sprechen nicht 
von oer Großindustrie und auch nicht vom 
Großhandel, denn diese beiden sind mächtig 
geworden, mächtig dank derjenigen Verordnun­
gen und Maßnahmen, welche die Regierung zu 
ihren Gunsten und zum Schaden der mittleren 
und kleinen Industrie und Kaufmannschrft er­
fassen hat

Die mittlere und die kleine Industrie und 
Kaufmannschaft ist nicht nur krank, sondern fast 
voilkommen krafťos und wurmstichig. Es ist 
unmöglich, daß die Regierung weiter an diesem 
übel vorbeigeht, ohne sich darum zu bekümmern. 
Die Steuern, die diese Gruppen zahlen, sind 

keine Steuern aus dem Gewinn, sondern Mark 
aus dem Körper, zumal die Steuern aus der 
Vermögensmasse bezahlt werden, so weit ein 
solches noch vorhanden ist; wo nicht werden 
die Steuern aus dem Gelde bezahlt, welche-; man 
aus dem Verkaufe von geborgten Waren erlangt. 
Beides ist gleich ungesund und es muß über 
kurz oder lang, zu einem vollkommener Versie­
gen dieser Steuerquelle kommen. Ob die Groß­
industrie, der Großhandel und die Landwirtschaft 
allein die 2400 Millionen Steuern und staatliche 
Einnahmen hervorbringen werden können, ist 
mehr als fraglich.

Der Finanzmimstzr muß möglichst bald auch 
diese beiden Klassen berücksichtigen. Der kleine 
und mittlere Kaufmann und Industrielle tragen 
ganz enorme Steuerlasten, die in gar keinem 
Verhältnisse zu den Rechten stehen, die sie ge­
nießen. Die furchtbarste Steuer, die Patente und 
die Umsatzsteuer, müssen einer gründlichen 
Revision noch in diesem Jahre unterzogen wer­
den, deun die Steuerrückstände sind groß und 
wenn man aus diesen Kreisen Steuern eintreibt, 
geschieht dies zumeist durch Exekution.

Es ist wohl nach außen hin sehr schön, 
wenn der 15 Millionen Do’larkredit nicht ausge- 
*iützt wurde, weil die Zahlungsbilanz aktiv war. 

Es wäre jedoch viel vorteilhafter für Handel und 
Industrie, wenn man diese 15 Millionen Dollar 
doch genommen und verliehen hätte, da man 
sie für lie Unterstützung der Zahlungsbilanz 
nicht gebraucht hat. Industrie und Handel hätten 
es dann nicht rötig gehabt monatlich 3—5*/, 
Zinsen für Wechsel zu bezahlen und der Geld­
wucher hätte nicht so großen Nutzen aus dem 
Verleihen von Tagesgeldern ziehen können. Wie 
man sieht, geht es der Bank Polski sehr gut, 
aber nicht der Industrie und dem Handel. Die 
15 Millionen C )’lar hätten an Zinsen nicht so 
viel gekostet, wie das dem Volksvermögen durch 
übermäßige Zinsenzahlung entzogene Gut.

Wir sollen nicht nur mit Effekten, für das 
Ausland berechnet, operieren, sondern auch 
darauf sehen, was das Inland benötigt. Es genügt 
nicht zu ze gen, daß wir die amerikanischen 15 
Millionen Dollar eigentlich nicht gebraucht haben, 
da das Ausland ganz genau sieht, wie teuer bei 
uns Geld an Industrie und Handel abgegeben 
wird Man ist im Auslände genau darüber orien­
tiert, vie bei uns Handel und Industrie stehen, 
denn das Ausland hat bei uns genügend Infor­
mátore, welche sich über die Lage auf dem 
Inlandsmarkte genauestens informieren, zumal sie 
viel Geld in Polen für Warenwege haben.

Vor allem muß es der Bevölkerung gut 
gehen, dann kann man mit Berechtigung sagen, 
daß die Steuerkraft unterschätzt worden ist. So 
lang« jedoch die Steuern durch Gewalt, daß heißt 
durch Exekutionen eingehoben werden, ist kein 
Grund zum Optimismus

Die Organisation der Finanzverwaltung.
Uber die Organisaťon der polnischen Finanz- 

Verwaltung und die Tätigkeit der Finanzkammern, 
Finanzämter und Finanzkassen ist am 1. August 
d. J eine Gesetzeiverordnung in Kraft getreten, 
die in Nr. 66 des »Dziennik Ustaw< veröffent­
licht wurde.

Die Finanzkammern führen die Aufsicht über 
die Finanzämter und haben d’e Ausführung des 
Staatsbudgets wahrzunehmen. An. der Spitze 
einer jeden Kammer, die aus 5 Abteilungen (einer 
allgemeinen und je einer für direkte Steuern, für 
Rechnungs- und Kassenwesen, für Verbrauchs­
abgaben und Monopolwesen und für Schatzab­
gaben) besteht, befindet sich eine Präsident, der 
persönlich und dienstlich dem Finanzminister 
unterstellt ist. Diesem hat er jährlich über die 
Tätigkeit der Finanzämter seines Bezirkes Rechen­
schaft abzulegen. Ferner liegt ihm die Revision 
der Finanzämter und der wichtigsten Produk- 
tionsstätten für solche Waren ob, die mit einer 
Verbi auchssteuer belegt oder Gegenstand eines 
staatlichen Monopols sind.

Aus den weiteren Bestimmungen der neuen 
Verordnung sei erwähnt, daß der Abteilung für 
direkt-? Steuern das Recht zusteht, Ratenzahlun­
gen für höchstens 6 Monate’rückständige Steuern, 
_eren jährlicher Gesamtbetrag für einen einzelnen 
Fall höchstens 32.000 ZI betragen darf, zu ge­
statten. Bei den Finanzkammern in Krakow. 
Poznań und Warszawa befinden sich je eine 

sechste Abteilung für Pensionen und Renten. Der 
vierten Kammerabteilung untersteht u. a. auch 
der Umsatz von besteuerten und monopolisierten 
Artikeln zwischen Polen und dem Freistaat 
Danzig, die Konzessionserteilung für den Engros­
verkauf von Moncoolartikeln und aller Art von 
Alkoholprodukten einschließlich der Erlaubnis für 
den Kommissionsverkauf von Erzeugnissen des. 
polnischen Spiritusmonopols, ferner die Geneh­
migung der Verwendung von Spiritus zu kosme­
tischen Artikeln, die Zuteilung von Minera'öHn 
mit einem spezif. Gewicht von 0'865 bis 0 885 
zu industriellen Zwecken bei Steuerermäßigung 
bezw. unter Steuererlaß und endlich die Geneh­
migung zum Verkauf von Industriesalz.

Zu den Befugnissen der Finanzämter gehört 
u. a. die Festsetzung der Beträge der direkten 
und staatlichen Steuern (Schatzabgaben) unter 
Mitwirkung der Steuerkommissionen, die Kon­
trolle und die etwaige zwangsweise_ Eintreibun g 
der fälligen Steuerbeträge, ferner die Überwachung 
der Befolgung der Steuer- und Stempelgesetze 
sowie die Festsetzung der Strafen, soweit nicht 
die Kompetenz der Gerichte in Frage kommt. 
Zu den besonderen Aufgaben der Abteilung 
für Akzisen und Monopole gehören alle Ange­
legenheiten, die sich auf Hardelsunteniehmungen 
zum Verkauf verbrauchssteuerpfllchtiger Artikel 
beziehen, auch die Angelegenheiten der inländi­
schen Tabakplantagen, sowie die Gewährung von 
Konzessionen und Ausstellung von Patenten.

Die Finanzkassen sind zur Vereinnahmung 
und Aufbewahrung von Geld und anderen Werten 
auf Rechnung des Staatsschatzes sowie zur 
Zwangseintreibung von Steuern ermächtigt. Es 
können auch gewisse banktechnische Aufgaben 
übertragen werden.

Die bisherigen Vorschriften über die vorläufige 
Organisierung der Finanzbehörden haben mit 
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes ihre Gültigkeit 
verloren. Die teritonale Abgrenzung der Finanz­
behörden, die schon durch frühere Verordnungen 
festgelegt ist, wird beibehalten.

Ungarische Landes-Elektrifizierung.
Die durch den Handelsminister zwecks Stu- 

dierung der Grundfragen der in Transdanubien 
geplanten Landeselektrifizierungszentrale entsand­
te Fachkommission behandelte die Vorlage, die 
die vorbereitende Subkommission auf Grund 
mehrmonatlicher Stud'en, betreffs der Unterbrin­
gung und Leistungsfähigkeit des Landeselektrizi­
tätswerkes ausgearbeitet hat.

Noch Prüfung sämtlicher Gesichtspunkte 
und eingehender Diskussion, in Anbetracht 
der in Rede stenenden Ziele und im Interesse 
des Landes, beschieß sie die Errichtung des 
Kraftwerkes im Rayon des Tataer (Totis) Kohlen­
bergwerks zu proponieren. D’est Lösung wird 
es ermöglichen, daß die bisher ökonomisch nicht 
ausgebeutete und demnach in die Energiewirt­
schaft des Landes nicht leinfügbare, sogenannte 
BrennscLiefer zur Elektnzitätsstromer zeugun ■ 
verwendbar sein wird.

Der Hnndelsminister hat den Vjrschlag an­
genommen und veranlaßt, daß die ausführliche­
ren Pläne der Anlange unverzüglich aus^ea'beite
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Vormerkkaíender 
'@27 September 30 Tage

25 Sonntag Schluß der Prager Messe

26 Montag Anmeldung zur Wieliczkareise

27 Dienstag Lehrl'nge eintragen

28 Mittw, Umsatzsteuer August 
für monatlich Zahlende.

29 Donn. Patentgesuche einreichen

30 Freitag IV. Quartal Zł 8.- 
Bezugsgebühr entrichten

1 Samstag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

werden Auf Grund der Pläne werden sodann 
sowohl der endgültige Kosienvortnschlag, wie 
die übrigen Betriebsberechnungen verfertigt, 
die für die Annahme des Finanzangebotes der 
englischen Gruppe ausschlaggebend sein werden.

Kehfenprrsa.
In den nächsten Tagen findet im Handels­

ministerium eine Konferenz mit den Vertretern 
der oberschlesischen Kohlenkonzerne statt, in 
welcher die von den Besitzern der Koh’enberg- 
werke geforderte Preiserhöhung für Kohle einer 
Erledigung zugeführt werden soll. Es steht derzeit 
noch nicht fest, ob der Preis für Kohle hinauf­
gesetzt werden soll, doch gilt es als sicher, daß 
die Kohlenbergwerke eine gewisse Kompensation 
•ßr Verluste erhalten, die sie beim Export, vor­
nehmlich in die skandinavischen Länder, infolge 
der preisdrückenden Konkurrenz englischer Kohle 
erleiden. Anderseits erachten die Regierungsbe­
hörden eine Preiserhöhung, dře auf die breiten 
Vsrbraucherkreise abgewälzt werden so’!, im 
gegenwärtigen Zeitpunkt neben sozialen auch 
aus politischen Gründen nicht für geboten

Lemberger Os^mess.
Die 7. Ostermesse in Lwow, die letzter Tags 

geschlossen wurde, darf In jeoer Hinsicht als 
gelungen bezeichnet werden. Die Frequenz hielt 
sich mit ca. 130.0GO Besuchern in den Grenzen 
des Vorjahres, doch warm die getätigten Um­
sätze bei weitem größer. In Auslandsware, die 
in diesem Jahre zwar um 50*/» weniger vertreten 
war, wurden um 2OO°/o größere Umsätze getätigt 
als im Vorjahre.

Lebhaftes Interesse und zahlreiche Geschäfts­
abschlüsse hatte die Abteilung landwirtschaftlicher 
Macchinen zu verzeichnen. Hier interessierten 
insbesondere Molkerei-, Gerberei- und Sägema­
schinen. Verkauft wurden ferner viel Klaviere, 
Autos, Schreibmaschinen, Wasserpumpen, schmal­
spurige Lokomotiven, medizinische Artikel und 
Sportgeräte. Größeres Interesse erweckten eben­
falls Schweizer und inländische Käseproaukte. 
Was die Gruppe der Textilien anbetrifft, so 
wurden insbesondere Seidenwaren, Wollwaren, 
Baumwollwaren, Batiks, Kelims, und Teppiche 
stark gekauft. Von den ausländischen Staaten 
schnitten am besten Österreich u. Frankreich ab.

Neue Wechaelformulare.
Vollkommen sang — und klanglos hat das 

Finanzministerium zwei neue Wechselformulare 
eingeführt und stürzte die Industrie und Kauf­
mannschaft in neue Unannehmlichkeiten. Auf den 
neuen Wechselformularen befinden sich die Auf­
schriften iWeksel trasowy« und »Weksel 
własny«. Laut eingeholten Informationen ist der 
erstere als Tratte und als Prima Wechsel zu 
verwenden und müssen auf der Vorderseite so­
wohl der Austeiler als auch der Akzeptant die 
Unterschrift setzen. Auf dem zweiten Formulare 
kann nur ein Sola-Wechsel ausgestellt werden 
und dieUnterfen-gung auf aer Vorderseite erfclgt 
nur vom Akzeptanten. 

1 Es wäre praktisch, wenn das Finanzministe- 
I rium derartige Neueinführungen allgemein ver- 
Î’autbaren würde, zumal in den letzten Tagen 
*Seitens der Bank Polski eine größere Anzahl 
Wechsel, die unrichtig ausgestellt und gefertigt 
waren zurückgestoßen worden sind.

Da« Kr‘e .«leistungsgesstz.
Dziennik Ustaw Nr 79 vom 13. September 

1927 enthält das vcm Staatspräsidenten heraus­
gegebene Kriegsleistungsgesetz, welches fast 
dieselben Bestimmungen enthält, wie ähnliche 
Verordnungen in den Weststaaten.

Kapital und Rentenstauer.
Im Verlage der »Wirtschaftlichen Vereinigung 

für Polnisch-Oberschlesien« ist das Gesetz vom 
16. Juli 1920 betreffend die Kapital- und Renten­
steuer und die Verordnung des Finanzministers 
vom 8. März 1921 bearbeitet von Stanisław 
Baticki Abteilungsvorsteher beim Finanzausschuß 
der Wojwodschaft Schlesien in polnischer und 
deutscher Sprache erschienen.

Schon der Name des Verfassers dieser Bro­
schüre bürgt für eine sachgemäße und kompe­
tente Bearbeitung dieses so wichtigen Steuerge­
setzes, welches von jedermann, der Kapitalien 
und Renten besitzt, gekannt sein muß. Die 
Broschüre enthält außer dem genauen Wortlaut 
des Gesetzes, die notwendigen Aufklärungen 
nicht nur in polnischer, sondern auch in deutscher 
Soracke.

Wir können nach gründlicher Durchsicht 
dieses Bücheichens den Ankauf desselben nur 
wärmstens empfehlen.

Der Außenhandel Polen« — Monatsheft
Letzter Tage erschien Heft *7 der Monats­

hefte »Außenhandel der Republik Polen«, welches 
die statistischen Daten unseres Außenhandels im 
Monate Juli 1927 enthält.

Die Warenkiassifikaiion ist so detailliert vor­
genommen ^worden, daß man einen sehr weit­
gehenden Überblick über die ein- und ausge­
führten Warengattungen leicht bekommen kann 
Die Daten sind nicht nur für den Volkswirtschaftler, 
sondern für jeden Kaufmann und Industriellen 
von besonderer Wichtigkeit. Aus den gesammel­
ten Daten ist das Ursprungsland fast aller einge­
führten Waren zu ersehen.

Diese Monatshefte körnen direkt beim 
Statistischen Hauptamt in Warszawa argekauft 
werden.

Offener Posten.
Koionialwaren-Sladigeschäft sucht einen rede­

gewandten tüchtigen Handlungsgehilfen, der 
polnischen und deutschen Sprache mächtig, ab 
1. Dezember 1927 eventuell aiićh früher. Offerte 
sind an die Administration dieses Blattes unter 
»Tüchtig« zu richten.

Usancen für den Kartoffel* .rkauf.
Die Handelskammer in Katowice hat Usancen 

für den Verkauf von Kartoffeln ausgearbeitet und 
können Intessenten in den Kanzle en der Wirt­
schaftsorganisationen und der Handelskammer 
Bielsko darin Einsicht nehmen.

Lebensmittelausstellung in Katowice.
Zeitungsmeidungen zufolge wurde am 17. 

September in Katowice eine Lebensnrtteiaussiel- 
lung eröffnet. Die Ausstellung bleibt, wie wir 
aus Inseraten entnehmen bis zum 2 Oktober 
geöffnet Eine direkte Verständigung von der 
Ausstellungsleilufig erhielten wir bisher noch 
nicht.

Lassen Sie Ihre Frachtbriefe nacbrechnen.
Eine Industrieunternehmung im Teschner 

Schlesien, wekhe durch unsere Frachibriefreklama- 
tions-Abtedung ständig ihre Frachtbriefe kontrol­
lieren läßt, erhielt letzter Tage von der Eisen- 
bahndirektion Kraków den Betrag von 4500 Zł 
rückersetzt.

Inlandskonjnnktur in Deutschland.
Seit dem Januar 1927 hat sich die Zahl der 

unterstützten Erwerbloscn von 1,826.000 auf 
420,000 ermäßigt. Diese Verminderung ist der 
beste Beweis für die beträchtlichen Konjunktur­
fortschritte der deutschen Wirtschaft in einer 
Zeit von kaum 8 Monaten In der Wirtschafts­
geschichte wird es wenig Beispiele einer derartig

schnellen Genesung eines Wirtschaftskörpers 
geben. Drei Ursachen liegen dem gewaltigen, 
Aufschwung der Wirtschaft zugrunde; 1. die 
Geldfülle dieses Frühjahrs, die allerdings nicht, 
durch Ersparnisse, sondern durch Auslandskredite 
hervorgerufen wurde, 2. die Rekorobautätigkeit 
dieses Sommers mit ihren weit verzweigten Rück­
wirkungen und 3. der gesteigerte Verbauch, der 
durch die Wiedereinschaltung von fast 1 5 Mill. 
Arbeitskräften in dem Produktionsprozeß eine 
überraschende Steigerung erfahren mußte.

Überdies zwang der vermehrte Absatz zur 
Auffüllung der Lager, so daß der Industrie auch 
daraus reichliche Aufträge zugeflossen sind. Je 
mehr die Wirtschaft Arbeitskräfte absorbierte, 
desto höher stieg auch der Verbrauch, und so 
wurden allmählich fast alle Industriezweige vom 
Konjunkturaufstieg ertast.

Das ist in großen Zügen des Konjunktur­
verlaufs in diesem Jahre. — Sinken die Arbeits­
losenzahlen — steigt der Verbrauch, daher 
weitersinkende Arbeitslozenzahl. Diese* Kreislauf 
kenzeichnei die Konjunkurentwicklung des Jahres 
1927.

Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Das in der Schule gelernte Französisch le­

bendig machen und das Lesen und Sprecher, 
geläufig werden zu lassen als ob man da drüber, 
gelebt und studiert hätte, erreicht man, wenn, 
man TRADUCTEUR sich hält.

Nach wie vor sei die anregende Art, sich in 
der französischen Sprache mit Hilfe dieses Blattes 
zu üben und zu vervollkommnen, bestens 
empfohlen.

Probenummer kostenfrei durch den Verlag 
des »TRADUCTEUR« in La Chaux-de-Fonds 
(Schweiz).

a« ist praktisch.
Die elektrische HauskaffeemühleJ ist das 

neueste und bequemste für jeden Haushalt. Der 
Motor läuft bei gleicher Voltzahl sowohl auf 
Gleich- als auch Wechselstrom, und zwar ohne 
jedes störende Geräusch.

Der Rasierapparat für den Bubikopf mit 
Klingenbiegung nach der Htlsform verhindert 
durch die Anpassung der Klinge an die Körper­
form Verletzungen.

Die Taschendoppelbürste im Etui ist als 
Kleider- und Schuhbürste in der Westentasche 
wie auch in der Handtasche zu tragen.

Die Bügelschnur wird mittels Klammern am 
Tisch oder am Bügelbrett befestigt, die Stecker 
mit der elektrischen Leitung und dem Bügel­
eisen verbunden, wodurch sie sofort gebrauchs­
fertig ist.

Bei dem Präzistons-Bleistiftspitzer geschieht 
das Abbrechen der Spitzen nur sehr selten. Bei 
Gebrauch muß die kleine Schraube am Messer 
stets der Person zugewendet sein.

Durch einen einfachen Kompressenapparat 
ist es jedem Kranken möglich, sich ohne fremde 
Hilfe feuchtwarme Kompressen selbst zu machen 
und stundenlang durch heiße Kompressen Er 
leichterung bei Schmerzen jeglicher Art zu 
schaffen.

Ein einfacher Büchsenöffner, der leicht 
schneidet. Das Messer wird in die Büchse ein­
gehakt, das Rad woran es befestigt ist mit 2 
Fingern sehr leicht hin und her gedreht und sg 
der Schnitt erzeugt.

Rust für Ausgußbecken aus Aluminium. Ein 
Verstopfen des Beckens und Herausspritzen des 
des Wassers ist ausgeschlossen. Die Finger 
können nicht beschmutzt werden, da denkbar 
einfachste Reinigung,

Der neue Untersetzer verhindert das Kochen 
von Speisen und Getränken, welche auf der 
Herdplatte wohl heiß gehalten, aber nicht kochen 
dürfen, durch die Luftschicht, welche sich zwischen 
Untersetzer und Herdplatte befindet.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Übersetzung!!.
Das Büro der Wirtschaftsorganisationen in 

Bielsko und Cieszyn ist in der Lage seinen Mit­
gliedern Übersetzungen in polnischer, tschechi­
scher, ungarischer, französischer, englischer, ita­
lienischer und russischer Sprache anzuferiigen.
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil 11.

Zuständigkeit und Verfahren, 
Abschnitt IV.

Wiederaufnahme des Verfahrens. 
Zulässigkeit und Folgen der Wiederaufnahme.

Art. 240, Der Finanzmimster wird zum Er­
laß e nheitlicher Vorschriften ermächtigt, gemäß 
denen Belohnungen erteilt werden sollen den 
Personen, die zur Aufdeckung von diesem Ge­
setz unterliegenden Vergehen beitragen. Mit 
dem Augenblick der Einführung dieser Vor­
schriften verliert das Gesetz vom 26. 9. 1922 
über die Zusprechung von Belohnungen für 
Bekämpfung der Schmuggelei (Dz. U. R, P. Nr 
104,JPos.950) die Rechtskraft.

Art 241. Die Ausführung dieses Gesetzes 
wird dem Fmanzministcr und dem Jvstizminister 
übertragen.

Art, 242. Dieses Gesetz tritt am 1. 1. 1927 
in Kraft und gilt auf dem ganzen Gebiete der 
Republik.

Die Anwendung der Vorschrift dieses Ge­
setzes ist gleichfalls Sache der autonomen Be­
hörden der Wojewodschaft Schlesien. Eine 
Verordnung des Finanz- und Justizministers 
wird die Aenderungen in den Vorschriften die­
ses Gesetzes festsetzen betreffend Zuständigkeit 
und den Verlauf des Verwaltungsstrafverfahrens, 
die sich als notwendig erweisen können mit 
Rücksicht auf den abgesonderten Aufbau der 
Finanzbehörden der Wojewodschaft Schle­
sien.

Bis zur Zeit der Einführung von autonomen 
Finanzbehörden in dieser Wojewodschaft werden 
die Vorschriften dieses Gesetzes durch die auf 
diesem Gebiet bestehenden Finanzbehörden 
ohne Aenderung angewandt.

Dz. U. Rz. P. Nr. 120 vom 6. 12. 1926, 
Pos. 693, Seite 1355.

Verordnung des Finanzministers und Justizmini 
sters vom 15 II. 1926 über die Ausführung 

des Finanzstrafgesetzes.
Auf Grund des Art 241 des Finanzstraf­

gesetzes vom 2. 8 1926 (Dz U. R. P. Nr. 105, 
Pos. 600) wiru folgendes verordnet:

Die Zuständigkeit der Finanzbehörden zur 
Durchführung der Untersuchung und Ent­

scheidung der Angelegenheit:
§ 1. Die im Sinne des Art. 142, Abs. 1 des 

Finanzstrafgesetzes zur Durchführung der Un­
tersuchung und Entscheidung der Angelegen­
heit zuständige Fiuanzbehörde ist berechtigt, 
die Angelegenheit ohne besondere jedesmalige 
Anordnung der vorgesetzten Behörde einer an­
deren Behörde zu überweisen, sofern die Be­
hörde, der die Angelegenheit überwiesen wor­
den ist, damit e nverstanden ist und die in Abs. 
2 des genannten Gesetzartikels vorgesehenen 
Bedingungen vorhanden sind,

§ 2. Als Behörden I. Instanz, die im Sinne 
des Art, 144, Abs. 4 des Finanzstrafgesetzes 
zur Durchführung der Untersuchung und Ent­
scheidung der Angelegenheit berufen sind, 
sind

1. die Zollämter — bei Vergehen, die der 
Bestrafung gemäß Art. 45—56 des Finanzstraf­
gesetzes unterliegen ;

2. die Akzisenämter und staatlichen Mono­
polämter in allen anderen Fällen,

§ 3. Als Behörden II. Instanz, die im Sinne 
des Art. 144, Abs. 4 des Finanzstrafgesetzes 
zur Entscheidung der Angelegenheit, eventuell 
auch zur Durchführung der Untersuchung, be­
rufen sind (Art. 146, Abs. 2 des Finanzstrafge­
setzes), sind :

1. für die in § 2 unter 1 bezeichneten An­
gelegenheiten — die Zolldirektion ;

2. für die in § 2 unter 2 bezeichneten An­
gelegenheiten — die Finanzkammern, und in der 
Wojewodschaft Schlesien das Schlesische Wo­
jewodschaftsamt — Finanzabteilung (Art 242, 
Abs 2 des Finanzstrafgesetzes),

§ 4. Zur Entscheidung der in § 2 unter 1 
des Finanzstrafgesetzes genannten Angelegen­
heiten sind nur die Zollämter berufen, die vom 
Finanzminister durch besondere Verordnung 
dazu ermächtigt werden ; diese Verordnung 
w,rd gleichzeitig die territoriale rechtliche Zu­
stand gkeit der einzelnen Zollämter bezeich­
nen.

§ 5. Die Zollämter, die zur Entscheidung 
der Angelegenheiten ermächtigt sind, können 
die Turchführung der Untersuchung auch den 
Beamten der Zollämter überragen, die zur Ent­
scheidung der Angelegenheiten nicht ermächtigt 
sind.

(Fortsetzung folgt.)

Holzmarkt in Polen
Bei anhaltend äußerst lebhafter Nachfrage 

aus allen Relationen kann das Geschäft als be­
friedigend bezeichnet werden. Die Vorräte in 
Schnittmaterial auf den Sägewerken sind unbe­
deutend, insbesondere fehlen in Weichholz die 
Dimensionen 33, 40 und 50 mm, während in 20 
und 26 mm noch genügend Material vorhan­
den ist

Die Preise zeigen teilweise eine steigende 
Tendenz, wenn es auch nicht leicht ist, erhöhte 
Forderungen durchzusetzen. Der größere Teil 
der polnischen Weichhoizlieterungen geht nach 
England und in Danzig hat sich die Nachfrage 
für Herbstlieferungen bereits verstärkt Den 
Danziger Exporteuren bereitet das Geschäft 
keine große Freude, da sie einerseits in Polen 
mit stets anziehenden Einkaufspreisen kalkulie­
ren müssen, während anderseits die englischen 
Preise nicht in der richtigen Relanon zu den 
Gestehungskosten stehen. Durch die Erhöhung 
der deutschen Einfuhrkontingente für polnisches 
Schnittmaterial wird das Englandgeschäft über­
dies auch in einem gewißen Sinne ungünstig 
beeinflußt.

Die Preise für Kiefer haben in der letzten 
Ze!t um einige Schilling pro Standard angezo­
gen. Von Seite der großen Danziger Exporteu­
re, welche noch über diverse Reetbestänoe in 
Kiefer verfügen, wird mit dem Verkaufe zurück­
gehalten, da der heutige Exportpre s eine Wie­
dereindeckung in Polen nicht zuläßt Für Kiefer 
in Bauqualität bewegt sich in Kleinpolen der 
Preis um die 10 25 Doll, für I. Kl, während für 
unbesäumte Ware etwa 15 Doll, bezahlt wer­
den.

Am Rundholzmarkt zeigt sich ein gewisser 
Warenmangel, welcher größtenteils auf die Re­
kordexporte nach Deutschland im heurigen Jahre 
zurückzuführen ist.

Die Sägewerke in Kleinpolen zahlen für 
Rundholz 3 20—3.80 Doll., während Exportlang­
holz für deutschen Bedarf Doll. 4—4.30 er 
zielt.

Das Exportgeschäft ist bei gedrückten Prei­
sen ruhig, insbesondere der tschechoslovakische 
Bedarf jst »nfolge Produktionseinschränkungen 
der Gruben kleiner geworden. In Papierholz 
ist der Verkehr unvermindert lebhaft. Den 
überwiegenden Teil der Exportlieferungen ab­
sorbiert Deutschland, bei Preisen von Doll, 2.20 
—2 45 f-anco kleinpolnische Verladestation Die 
Preise für Sleeper haben sich auf Grund von 
Deckungskäufen befestigt und sind heute franco 
Waggon Danzig bereits 7 sh 10 d per Stück zu 
erzielen.

Das Ergebnis der Leipziger Herbstmesse 1927,
Die diesjährige Leipziger Herbstmesse hat 

eine Gesamtzahl von annähernd 120000 ge­
schäftlichen Besuchern zu verzeichnen gehabt 
von denen das Ausland etwa 10 /, stellte. Da­
mit ist die vorjährige Zahl wesentlich übertroffen 
woraen.

Die Zahl der Meßaussteller belief sich auf 
fast 9900 ; hierunter befanden sich 535 auslän­
dische Firmen. Der Geschäftsgang auf der 
Messe entsprach der gebesserten Wirtschafts­
lage.

Der Inlandsmarkt kaufte hauptsächlich für 
den We.hnachts- und Winterbedarf, auf der 
Baumesse auch bereits für den nächstjährigen 
Baubedarf. Bevorzugt wurden in zahlreichen 
Branchen die besseren Preislagen, was auf die 
zunehmende Erholung der Kaufkraft schließen 
läßt. Die Auslandskundschaft interessierte sich 
besonders für Neuheiten aller Art in Gebrauchs­
und Luxuswaren wie auch in Erzeugnissen der 
Technik.

Der allgemeine Grundzug der Messe war 
die starke Nachfrage nach Qualität, der von 
den Ausstellern durchwegs entsprochen wurde. 
Im Rahmen der gegenwärtigen Wirtschaftslage 
hat die diesjährige Leipziger Herbstmesse die 
geschäftlichen Möglichkeiten restios verwirk­
licht.

Ein besonderes Kennzeichen der diesjähri­
gen Leipziger Herbstmesse waren die verschie­
denen bedeutsamen Tagungen, die mit ihr ver­
bunden waren, insbesondere auf dem Gebiete 
des Bauwesens.

Das polnische Scheckrecht.
Der in Stockholm zusammengetretene Kon­

greß der Internat onalen Handelskammer hat 
sich u, a. ay®h mit der Schaffung eines einheit­
lichen Wechsel- und Scheckrechts für die gan­
ze Welt befaßt. In welchem Maße das Projekt 
sich verwirklichen wird, läßt sich noch nicht 
sagen. Nur soviel ist sicher, daß England, 
Rußland und Amerika an der Vereinheitlichung 
einstweilen nicht teilnehmen werden. Das ver 
einheitlich’e Wechselrecht wird bei den 
Staaten, wo es in Kraft treten wird, zumeist 
ohne partikularistisciie Sonderbestimmungen 
der Einzelstaaten Aufnahme finden, wogegen das 
Künftige Weltscheckrecht die Möglichkeit offen 
läßt, daß der einzelne Staat in den meisten 
Punkten Sonderbestimmungen erläßt so daß 
eigentFch nur ein schma'er Rahmen unbedingt 
einheitlich wird

Da der Entwurf zu einem Weltscheckrecht 
schon seit der Haager Konferenz 1922 besteht, 
lag die Möglichkeit ver, sich bei Neuschaffung 
eines Scheckgesetzes an d esen Entwurf anzu 
lehnen, und so tut dies auch das jugoslawische 
Scheckgesetz, das augenblicklich im Entstehen 
begriffen ist.

Das polnische Scheckgesetz vom 14 No­
vember 1924 jedoch, das am 1. Januar 1925 
füi das ganze Gebiet der polnischen Republik 
in Kraft getreten ist, geht andere Wege.

Es lehnt sich im Wesentlichen an das 
deutsche Scheckgesetz vom 1902 an. Łs kennt 
daher auch den Verrechnungsscheck (Art. 23) 
während es anderseits den in anderen Ländern 
sehr verbreiteten Kreuzungscheck nicht einge­
führt hat.

Die dem deutschen Scheckrecht unnötiger­
weise noch anhaftende » Guthabenklausel < hat 
das polnische Recht nicht mit übernommen. 
Bemerkenswerter noch ist, daß die Regelung 
der Vorlegungsfristen eine andere ist. Sie be­
tragt zufolge Art. 15 nur dann zehn Tage, wenn 
der Scheck am Ausstellungsorte zahlbar ist, 
sonst jedocr 20 Tage, und bei im Auslande 
zahlbaren Schecks 30 bzw. 60 Tage Ein wei­
terer Unterschied besteht darin, daß, während 
nach deutschen Recht ein. Konkurs des Aus­
stellers bedeutungslos ist, nach polnischem 
Recht die Bank den Scheck nicht einlösen darf, 
sobald sie w n der Eröffnung des Konkurses 
Kenntnis erlangt hat Im übrgen weichen die 
polnischen Bestimmungen über den Widerruf 
des Schecks von den deu.sehen etwas ab.

Bei einigen Normierungen sieht man immer­
hin den E'nfluß des V/eltscheckrechtsentwurfs 
5c hinsichtlich des Regreßes des Inhabers. H er 
kann der Scheckinhaber — nach dem Vorbilde 
des Weltscheckrechts — nur i/6«/„ Provision 
nehmen, während ihm ’ nach deutschem Recht 

erlaubt ist Auch die Normierung des 
Einflußes der höheren Gewalt auf die Fristen 
Währung is+ dem Weltscheckrechtsentwurf ent­
hemmen. Im deutschen Scbeckrecht ist der 
Einfluß der höheren Gewalt unerwähnt geblieben. 
Eine Eigenartige Bestimmung kennt noch das 
polnische Scheckrecht in Art 51, Es wird die 
anderweitige Verfügung über die Deckung nach 
Scheckaussteilung für Strafea- erklärt, sefe-n 
den Verfügenden hierbei ein Verschulden trifft 
Uebrigens haltet er für den hierdurch angerich­
teten Schaden auch ohne Schadennachweis in 
Höhe von 6% der nichtgedeckten Summe. In 
seiner Gesamtheit ersehen* die Regelung, die 
das Scheckwesen im polnischen Scheckgesetz 
gefunden hat, durchaus zweckmäßig

rw»wv.-1rwst an’.sijjsnMrrvn 
Ab I. Oktober 1927

Kanzle:

der Vereinigten Kaufieufe-Güdsn BIELSKO
im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 

ul. Piłsudskiego 4

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr
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Adressentafeî :
für Industrie, Ha.ndal und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidung? Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuen- u. 
Manutakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA. CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b.s zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandte ien.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hote! — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt er Geschäftswelt.

Innendekorati'-neiT .

Möoelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener .Möbel Tel. 69, 

Möbeistoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BÍELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m, 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder belieb'gen Größe nach 0 estel- 
lung. Imprägn.erung gegen Mottenfraß

Lebensmitte, und Llkö*e_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildprei.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukie-nia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons W.ederverkäufer 
erhalten Rabatt,

Leden r »n
T. POLLAK i SKA, Ceszyjt, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Hygienie :

KÖLNiSCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
und Queilensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Ceszyn, Telefon 40. Posuch 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behörd!. 

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62: il Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Br rger.

Papier:
gopapier und Siegellacke

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Pla‘ten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLE’CHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inserarenbüro und 
Zeitungsverschle ß, Cieszyn, Tel. 294.

F MACHATSCMEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Te'efon 258 II,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechr i k__

ALSCHER ą ZIPSER, B.elsko, IWyspiań- 
skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transports es ïs b

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedj- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA„ spół­ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen

„RADtOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Rad ozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radio program ns 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w Kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenageo- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für jedermann. Warszawa, 
N^wy Świat ló

Wechsalstuba H Wiasner
Tscfaech.Teacben (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankiach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenbterie.

Vereinigt« Kauf’eutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Mintag und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Bie’sko, Piłsudzkiego 4 (Gebäude der 

Handelskammer.
Informations.'rteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegen™ tue von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Obersetzun<; sämt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich ZI 3.—.

Beitrittsanmeidu.igen während obiger Amisstundea.

I»Radioapparate „
sind die besten 1

„Radiapol“ Z Röhrergeräi
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Lautsprecheiempfang der größeren Sender 
bet einwandfreier Hochantenne.

„Rndlopo!“ 3-Röhoengerät
fur alle Wellenlängen mit Kopfhörer­
empfang von ganz Eurooa bei Zimmer­
antenne und Lautsprecher-Empfang der 
großen Sender

„Radiopol“ 4-Röhrerageräi
fiir alle Wellenlängen, das Beste was es 
heute überhaupt gibt, mit garantiertem 
I.a' tsprecherempfang von ganz Europa.

Achtroh ren-Neutrody  negerät,
Luxusausführuiig, für alle Wellenlängen, 
zura Bettweb m.t Rahmenantennen.

Ins+a.lation von Hochantennen und kompletten 
Radioan lagen, Rcparaturwerkstatte.

SpezialutiterneWen für Radiotechnik mit be- 
órdlicher Baukoniess.on,

AL3CHER & ZIPSER, B;eloko,
WT «pańskiego 12, Teloion Nr. 190.

Verkaufsstelle: Radiomaterial Rober; Krlschke, 
BIELSKO. Rynek 24, Tel. 771-VI.

JgDËRMRHH
kann gratis eme neueste
RADIORÖHRE
(Sdirack, Type RD4.) haben, wenn man djs 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift RADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Poho- und Verpackungsspesen Zł 1 50 
bezahlt. Probenummer graus.
Wiener Radio^erlag, Wien, I., Pestalozzi g. 6/K.

33dtifd?e Preffe
das vollständigste, zuverläßgstc Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
TIS1

Monatliche Beilage „»ölens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf d esem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- °robenummern gratis.
sonders für Polen und Vertreter überailtgesucht.

Baltikum.
Verwaltung :

Freie S*adt Danz'g, Pfefferstadt 1.

Was ^ir ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie de. 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen F ’gen 
der Industrie u des Handels (Steuern, Gewef-jeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland, Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge- 
schäf.sstellen in Warszawa, Kraków, Lwów, Katowice, 
Bielsko, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseínformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Har.delsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen smd nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Österreich
WEN, IX.. Berggass“ 16-

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmnseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport- Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels- 
■nuseutr“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korresponucnzreklame durebge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunrtge- 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
»Kommercielies Bulletin“ und beträgt die Bczugsgebühr 
1/4 jährl Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8. — und 
ganzjährig Schwfr. 15.-. Det Mitgiiedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Dar Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr. ____

I Kí edit jrenverein Krakow. !
£ 

* In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen « 
0 erhalten Sie Fragebüchlein für Informationen g 
e und stellen sich 10 Anfragen auf 40.— und g 
I 25 Anfragen auf 90 Zł. Es ist heute tu,bedingt § 
g nötig sich über seine Kunden fortlaufend zu § 
§ informieren und bietet der Kred.torenverein g 
§ die größte Sicnerheit. |

Herausgeber Unď~věrantworUichet Redakteur; Robert Berger. - D-uck yjh Fr. Machatech«, Cieszyn.

9404

3^24



Nal. poczt, ople.

SäiG/’-JV 
FÜB OMJSTEiŁŁ

VII. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 28 September 1927. Nr. 75

Patente und Kaufmannschaft.
In zwei Monaten schon wird wiederum 

der Finanzausschuß der Wojwodschaft an Indu 
strie und Kaufmannschaft mit der Aufforderung 
-herantreter. die Gewerbescheine kurz genannt 
Patente zu lösen, da wie bekannt nur nach 
vorheriger Lösung eines solchen am 1 Januar 
1928 das industrielle oder kaufmännische Unter­
nehmen seine Tätigkeit fortsetzen darf. Nichtbe- 
iolgung dieser Vorschrift zieht nicht unbedeutende 
Strafen nach sich.

Mehrere Jahre schon und sogar sofort nach 
Herausgabe des Umsatzsteuergesetzes bemühen 
sich die Industrie und der Handel beim Finanz­
ministerium eine grundlegende Änderung des 
Gesetzes herbeizufßhren, Was jedoch seitens des 
Finanzministeriums unternommen worden ist, 
kann nur als Flickwerk bezeichnet werden und 
je weitem die Zeit vorwärts schreitet, je mehr 
man nach dem Nachkriegsgeschäfte in normale 
Gescliähsusancen übergegangen ist, desto drin­
gender ist eine weitgehende Novellierung des 
Umsatzsteuergesetzes und noch dringender 
ist, die gänzliche Abschaffung der Patente*

Das Finanzministerium steht auf dem Stand­
punkte, daß es gerade um den 1. Januar jedes 
Jahr die Eingänge größerer Beträge benötigt und 
will sich nicht herbeiiassen die Patente aufz'i 
geben.

Die Wirtschaftsorganisationen des ganzen 
Staates haben nun wiederholt schon das Finanz­
ministerium in unzähligen Eingaben ersucht, eine 
Änderung nerbeizuführen und man hat sich sogar 
bereit erklärt die Lösung der Patente über sich 
ergehen zu lassen, wenn dies in zwei Raten und 
.zwar vor dem 1. Januar und dem 1. April vor­
genommen werden könnte. Das Wichtigste war 
jedoch das Ersuchen, die für die Patente erlegten 
Beträge a conto der zu zahlenden Umsatzsteuer 
zu buchen, so wie es zur Zeit der Einführung 
des ersten Umsatzsteuergesetzes getan wurde.

Wie allgemein bekannt, ist das Umsatzsteuer­
gesetz und die Lösung von Patenten einem 
ehemals russischen Gesetz entnommen worden. 
Was jedoch im ehemaligen Rußland am Platze 
war, kann heut, nicht mehr als richtig anerkannt 
werden. Wir haben in der Gesetzgebung bereits 
so viele Gesetze nach westeuropäischem Muster 
modifiziert urd ist es fast unverständlich, uaß 
dies bei dem Umsatzsteuergesetz nicht erreicht 
werden kann.

Wie bereits getagt, trennen uns nur noch 
2 Monate von dem Termine der Lösung der 
Patente und hiedurch von einer nicht unbedeu­
tenden Geldausgabe, Das Geld ist jedoch sehr 
knapp, man muß verschiedenartige Steuern in 
monatlichen, bewilligten Raten erlegen, so daß 
man mit einer gewissen Besorgnis wieder dem
1. Januar entgegensieht.

Fast a’le Organisationen haben sich in den 
letzten Wochen wiederum an das Finanzministe­
rium gewendet und auch der Oberste Rat 
der polnischen Kaufleuteorganisationen, der an­
läßlich der Lemberger Messe in Lwów selbst 
-eine Tagung veranstaltet hatte, beschäftigte sich 
einige Stunden mit der Patentfrage.

Die Einteilung der Patente in_ Kategorien 
bei der Industrie ist mit ganz kleinen Änderungen, 
zweckentsprechend und wird hier nur gewünscht, 
den Betrag für die Patente von der zu zahlenden I 
Umsatzsteuer abziehen, sowie die Patente in 2. 
Raten am 1. Januar und 1. April bezahlen zu 
dürfen.

Ganz anders ist die Sachlage bei der Kauf­
mannschaft. Die Differenzierung bei der I. und 
II Kategorie, sowie der Zwang beim Verkaufe 
gewisser Waren mit luxuriöserem Aussehen, ein 
Patent zweiter Kategorie lösen zu müssen, ist eine 
fast nicht zu ertragende Besteuerung vieler Un­
ternehmen.

Sowohl die ! Kategorie und noch viel mehr 
die II. müssen durch Unterabteilungen gegliedert 
werden. Nicht jedes Engrosgeschäft kann die 1. 
Kategorie lösen und noch viel weniger jedes 
Deiailgeschäft die II

Wir haben wifde-holt schon darüber ge­
schrieben, auf welche Weise die Teilung aller 
Hardelskategorien durchzuführen wäre, weshalb 
wir es ais überflüssig erachten, dies nochmals zu 
tun. Dringend nötig wäre es, wenn das Finanz­
ministerium den schon lange gehegten Wunsch 
der gesamten Kaufmannschaft berücksichtigen 
und möglichst oald eine weitgehende Erleich­
terung bei der Lösung der Patente durchführen 
würde. Die Zeiten sind sehr schwer und bedarf 
es tatsächlich einer Herabsetzung der uns auf­
erlegten Lasten

Die U S. A alt Weltgläubiger.
Um die Verschiebungen die innerhalb des 

letzten Jahrzehntesim Finanzverhältnis der U.S. A 
zu den anderen Staaten vor sich gegangen sind, 
kurz noch zu kennzeichnen wird hiemit festge­
stellt, daß von einer Verschuldung von 5 Milliarden 
Dollar, denen nur Forderungen von 11/2 Milliar­
den Dollar gegenüberstanden, sich das Ver­
hältnis innerhalb des vorerwähnten Zeitraumes 
so gewandelt hat, daß die U. S. A. nicht nur ihre 
Schulden getilgt, {sondern darüber hinaus noch 
15 Milliarden Dollar Schuldforderungen an die 
übrige Welt erworben haben. Diese Veränderun­
gen, die die U. S A. zum Weltgläubiger machten 
und in den Besitz des größten Teiles der Gold­
vorräte brachten, wurden ermöglicht durch einen 
Ausfuhrüberschuß, der sich für den genannten 
Zeitraum auf 23 Milliarden Dollar beläuft.

Man macht sich zwar drüben noch keine 
sonderlichen Sorgen darüber wie diese Änderung 
sich vollziehen und auswirken wird Aber die 
Stimmen mehren sich schon, die sie in den 
Bereich des bald Möglichen ziehen und entspre­
chend der amerikanischen Mentalität und Auf­
fassung um nicht nur eine Prognose zu geben 
suchen, sondern in ihren geschäftlishen Trans­
aktionen Vorsorge zu treffen und Rücksicht zu 
nehmen trachten. Von Interesse ist hierbei, daß 
man den Goldbewegungen eine ungleich höhere 
Bedeutung für die Gestaltung der internationalen 
Zahlungsbilanz beimißt, als dies gemeinhin bisher 
üblich war, und zwar aus dem Grunde, weil die 
enorme Vermehrung der Goldreserven die U. S. A,

Ab I. Oktober 1927
Kanzlei

der Vereinigten Kaufleute-Giiden
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Piłsudskiego 4.

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

nicht nur zum billigsten Kapitalmarkt de’* Welt 
machte, sondern durch Vergrößerung der Kredt- 
bas's Senkung des Zinsfusses, die durch die 
Kapitalsausfuhr bedingte Warenaus’uhr usw. den 
Vereinigten Staaten auch Einfluß auf die Inter 
nationale Warenbewegung sicherte.

Die Folgen des Goldüberflusses wirkten si h 
im Inland in der Richtung aus, daß die incu 
strielle Nachfrage jederzeit befriedigt werden, 
konnte, so daß mit einer baldigen Cberentwkk- 
lung der amerikanischen Industrie zu rechnen 
ist, die gleichbedeutend einer Verringerung der 
inländischen Kapitalnachfrage ist und so au! ge­
steigerte Anlage der überschüssigen Kapitalien 
im Ausiande drängt.

Für die Kreditnehmenden ist das Herannaher, 
dieses Zeitpunktes von enormer Wichtigkeit, da 
sich dann die Möglichiceit bietet zu Konversionen 
von zu hoch verzinslichen Anleihen, die wie die 
Dawesanleihen für Deutschland — heute noch 
als Grundlage für Kreditbewilligungen dienen 
und derer Ablösung zur Bildung einer den 
heutigen Verhältnissen entsprechenden Kredit­
gewährung unbedingt erforderlich ist.

Auch den Umstand hat man schon in Er­
wägung gezogen, daC früher cder später einmal 
die Rückzahlungen die Kapitalausfuhr aus den 
U S. A. ühsitreffen werden, was ohne weiteres 
einen Einfuhrüberschuß ergeben würde, zunäc! st 
aus einer Verringerung des Lebensmittelexports, 
zum ajperen durch eine vermehrte Einfuhr vet 
Waren und Rohstoffen, die in den U.S.A. nicht 
erzeugt werden. Die Abdeckung der Verpfl’ch- 
tunger des Auslands soll sich dann im Wege 
über die Länder vollziehen, von denen die U Ś. 
A. importieren und nach denen die Schuldner­
länder vor allem exportieren, mit anderen Worten 
nicht in der Form der Bezahlung der Güter, 
sondern wie b;sher durch Gold, so daß die Su- 
prematin der U. S. A. nach wie vor gewahrt 
bleibt.

Ursprungsland?
Das Firanzministerium-Zolldepartement hat 

eine Verordnung herausgegeben, auf Gründ 
welcher die Zollämter ermächtigt sind, Waren zu 
konfiszieren, wenn es sich herausstellen sollt?, 
daß diese nicht aus dem in der Deklaration 
stammenden Ursprurgsiande sind, sondern aus 
einem anderen.



Seite 2 SCHLESISCHER MERKUR“ Nr. 75.

Vormerkkalender
?S27 SeptemberOkłoEer- 30/31 Tage

29 Donn. Umsatzsteuer Augast 
für monatlich Zahlende.

30 Freitag Anmeldung zur Wieliczkareise

1 Samstag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

2 Sonntag IV. Quartal Zł 8.— 
Bezugsgebühr entrichten

i 3 Montag Rekursfrist für Einkommen­
steuer einnalten

4 Dienstag
Einfuhrgesuche für Österreich u. 
Tschechoslovrke: jederzeit ein­

zureichen

5 Mittw.
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

Es fragt sich nun, welches ist das Ursprungs* 
land, wenn die Ware durch mehrere Erzeugungs­
stätten in verschiedenen Ländern gegangen ist. 
feile z B. werden aus Rußland bezogen und in 
verschiedenen Ländern veredelt und gefärbt. 
Welches ist das Ursprungsland ? Dieses Land, 
wo das Tier, dessen Feil eingeführt wird, gelebt 
hat oder das Land, wo die Veredelung durch­
geführt wird ? Wie steht die Sache, wenn mehrere 
Länder die Veredelung vorgenommen haben?

In Warszawa hat das Zollamt, laut Berichten 
des »Tygodnik Handlowy« einem Fellhändler 
eine nicht unbedeutende Menge Felle konfisziert, 
da diese nach Veredelung und Herrichtung in 
Leipzig gefärbt wurden. Der Importeur hat sich 
in dieser Angelegenheit mit einer Beschwerde an 
das Finanzministerium gewendet, welches zuge­
sagt hat, eine interministerielle Konferenz wegen 
dieser Konfiskation einzuberufen. Weiter wurde 
dem Importeur versprochen die Konfiskation vor­
läufig nicht vollkommen durchzuführen.

Nachdem solche Unannehmlichkeiten auch 
anderen Fellhändlern zustoßen könnten, wäre es 
dringend geboten, wenn die obzitierie Konferenz 
möglichst bald abgehalten und die Mißverständ­
nisse beseitigt werden möchten.

Es werden noch immer sehr viele Verord­
nungen vom grünen Tisch erlassen und wenn 
sie :n die Praxis umgesetzt werden seilen, zeigen 
sich die Schwierigkeiten. Es wäre dringend nötig, 
daß die obersten Stellen sich in Wirtschaftsfragen 
erst mit den Handelskammern u. Organisationen 
ins Einvernehmen etzen möchten, denn diese 
können aus der Praxis mit vielen Beispielen 
dienen.
Zw-cks Verbilligung der Gestehung^preise.

Die meisten Kaufleute aus Cieszyn beziehen 
ihre Waren aus Biedko, Kraków u. Katowice, und 
werden diese vorwiegend in Einzell&dung abge­
sendet. Um die Oestehungspreise zu ermäßigen, 
wäre es vielleicht möglich zwei bis drei Mal in 
der Woche ganze Waggonladungen durch einen 
Spediteur zusammenstellen und nach Cieszyn 
senden zu lassen Die Frachtgebühren würden 
sich durch diesen Vorgang gewiß vermindern 
und kämen den Konsumenten zu gute.

Z. R. IIL — Lindbergh — Chamberlin — Levins’
Lawinenartig überstürzen sich große Ereig­

nisse Wie war es diesen genialen Menschen 
möglich, solche Erfolge zu erzielen? H;er die 
Lösung. Zwei verschiedenartige Kräfte vereinig­
ten sich: Kluge, weitblickende Unternehmer, 
erfahrene, trainierte Fachleute Die einen schätz­
ten die Kenntnisse der anderen Beide fanden 
eine glückliche Ergänzung, und mit vereinten 
Kräften wurden die Pläne durchgeführt.

So geht es auch im Geschäfte zu. Kluge 
Geschäftsleute, d’e zu dieser Einsicht gelangt 
sind, werden nie selbst auf dem schwierigen 
Gebiete der Kundenwerbung und Verkaufspraxis 
weiter experimentieren und sich mit geringen 
Erfolgen zufriedengsben, sondern die glückliche 
Ergänzung suchen und finden. Zugkräftige Re­
klameinserate lassen wir Ihnen durch erstklassige 
Fachleute zusammenstelien

60, Geourtstag.
Letzter Tage feierte Herr Moritz Löbl, In­

haber einer der größten Speditionsfirmen in 
Bielsko in vollster Frische und Arbeitsfreudigkeit 
seinen 60. Geburtstag. Herr Löbl stand seinerzeit 
in Diensten der Speditionsfirma Brüll und war 
dortselbst zuletzt als Prokurist tätig, bevor er vor 
22 Jahren eine eigene Firma gründete. Der 
Genannte, welcher seit Gründung das Unterneh­
men selbst leitet kann auf große Erfolge zurück­
blicken. Der Jubilar erfreut sich ob seiner Gerad­
heit und Solidität im geschäftlichen und privaten 
Leben, großer Beliebtheit, so caß ihm aus allen 
Kreisen anläßlich seines Geburtstages Glück- und 
Segenwünsche zukamen. Auch wir schließen uns 
den Gratulanten an und wünschen dem Jubilar 
noch recht zahlreiche Jubiläen.

Schwelnefettvertcilung.
Zeitungsmeldungen zufolge hat letzter Tage 

bei der Wojewodschaft eine Konferenz mit den 
Lebensmittel-Engrosslsten stattgefunden, welche 
sich mit der Verteilung von nachträglich bewil­
ligter 20 Waggons aus). Schweinefett beschäftigte. 
Die Wojwodschaft proportlerte 10 Waggons dem 
Związek Inwalidów zvzuweisen. worauf sich 
jedoch die Engrossisten nicht einigen wollten. 
Der Vorsitzende des Związek Inwalidów beab­
sichtigt direkt mit den Engroßisten zu verhan­
deln, um das Geschäft gemeinsam durchzuführen. 
Der Preis einer Krste Schweinefett im Gewichte 
von 25 Kilogramm wurde mit 105 ZI festgesetzt.

Revisionen In den polnischen Banken
Pressemeldungen zufolge wird in den näch­

sten Tagen vom Finanzministerium unter Beteili­
gung der Staatsanwaltsbehörde eine Revision des 
Rechnungswesens in den Banken Polens durch­
geführt werden. Man will die Höhe der von den 
Ranken erhobenen Zinsen feststellen, die die 
Ursache häutiger Bankrotte von Industrie- und 
Handelsfirmen sind. Banken, die übermäßig hohe 
Zinsen erheben, sollen zur strafrechtlichen Ver­
antwortung gezogen werden. Außerdem droht 
ihnen die Entziehung der K nzession.

Neue Postsparkassaschecks.
Die Postsparkassa versendet Zirkulare, daß 

bis zum 31. Dezember 1<?27 die bisherigen 
Scheckformulare verbraucht werden müssen und 
sollen diese durch andere ersetzt werden. Die 
Änderung der Scheckformulare ist bereits emige 
Male vorgenommen worden und daß die Ände­
rungen die Postsparkassa immer wieder nicht 
befriedigten, zeigt die bevorstehende neuerliche 
Änderung ab 1. Januar 1928,

Es wäre sehr praktisch, wenn man für Aus- 
zahlungs-, Überweisung»- und Kassascnecks nur 
ein einziges Formular konstruieren möchte, Für 
Auszahlungsschecks, das sind solche Schecks, 
welche wie die Postanweisungen benützt werden, 
könnte die Postsparksssa selbst die nötigen For­
mulare in eigenem Wirkungskreise ausfertigen, 
sc wie es seitens der österreichischen Postspar­
kasse auch noch heute gehandhabt wird

Die Einführung eines einzigen Scheckformu- 
lares wäre für den Kontobesitzer vom Vorteile, 
da man es nicht nötig hätte gleich zweierlei 
Scheckhefte auf Lager zu halten. Weiters könnte 
dieses einzige Scheckformular den Buchungser­
fordernissen entsprechend ausgestaltet werden. 
Jeder Scheck muß einen Abschnitt haben, wo­
selbst der Scheckheftbesitzer sich die Ausstellung 
des Schecks, aen Namen des Geldempfängers, 
das Datum sowie den Betrag des Schecks 
vormerken könnte. Weiters soll ein Abschnitt 
vorhanden sein, welchen der Empfänger der 
Überweisung, sowie ein solcher, den der 
Aussteller des Schecks mit dem Kontoauszug 
erhält. Weiters muß der Scheck einen breiteren 
Abschnitt besitzen, woselbst der Betrag, das 
Datum, die Kontonummer oder die Adresse des 
Empfängers, nebst Unterschrift des Kontoinhabers 
anzubnr.gen wäre. Sc ein Schsckfonnuiar müßte 
somit drei kleine und e nen größeren Abschnitt 
enthalten. Von ganz besonderer Wichtigkeit wäre 
noch die Anbringung von Ziffern am Rande 
(1, 2, 3, usw. bis 9), welche nach Höhe des zu 
überweisenden Betrages abgeschnitten werden 
müßten.

Der Wahrheit die Ehre.
Oberfinanzrrt Jan Benisz, „vom Finanzaus­

schuß der Wojewodschaft in Katowice bringt im 
»Świat Kupiecki« einen Artikel über »Das Recht

Buchauszüge zwecks Feststellung der Steuern 
anfertigen zu dürfen«. Genannter ist als erstklas­
siger Steuerfachmann allseits bekannt und ist es 
umso bemerkenswerter, daß selbst er es zugibt» 
daß viele Steuerträger zu hoch eingeschätzt 
werden.

Er begründet die Notwendigkeit der Buch­
auszüge und sagt zum Schlüsse wörtlich: »Es 
sind sehr viele Steuerträger, welchen noch nicht 
solche Steuern bemessen wurden, welche sie 
eigentlich bezahlen sollten, resp. es wurden an­
deren wieder viel zu hohe Steuern auferlegt. 
Dies jedoch nur infolge Fehlens genauer Infor­
mationen, betreffend das richtige Ausmaß des 
Geschäftes,

Die Verordnung über der kleinen Grenzverkehr 
an der potmsch-tschechoslovakischen Grenze..

Der Innenminister hat mit Verordnung vom 
27. Jiffii 1927, Dz. U. R. P, 82/720 das in Prag 
«m 7. Dezember 1926 unterfertigte Protokoll, 
betiefftnd Konvention zwischen Polen und der 
Tschechoslovakei vom 30, Mai 1925 über den 
kleinen Grenzverkehr, bestätigt und tritt dieses 
14 Tage nach Verlautbarung, somit am 7. Oktober 
1927 in Kraft.

Nunmehr ist die Verordnung betreffend der. 
kleinen Grenzverkehr, welche bereits im Mai 
1925 in Warszawa ausgefertigt worden ist, endlich 
in Kraft getreten.

Bei einmaliger Überschreitung der Grenze 
zahlt man 50 Groschen für einen Grenzübertritt- 
schein, zweck» ständiger Orenzüberschreitung 
und für solche in Wirtschaftsangelegenheiten. 
3 Zloty.

Kränze, Blumensträuße mit Schleifen sowie 
Kerzen, welche für Begräbnisse mitgenommen 
werden oder zum Schmuck der Gräber bestimmt 
sind, werden vom Zoll befreit Ebenso können 
Sportgegenstände von Bewohnern des Grenz­
streifens hinüber und herüber genommen werden,. 
Schaugegenstände, sowie Artikel für den persön­
lichen Gebrauch, können gegen Zollsicherstellung 
mitgenommen werden.

Die Tschechoslovakei hat den Grenzstreifen 
folgendermaßen festgesetzt: Oderberg, Deutsch- 
leuthen, Polnischleuthen, Pudlau, Reichwaldau,. 
Zablacz, Albersdorf, Darkau, Dittmannsdorf, Frei­
stadt, Karwin, Lazy, Dombrau, Orlau, Petrowitz, 
Porubá, Steinau, Niedersuchau, Mittelsuchau und 
Zawada; — bis Outty, Rzeka, Kam. Eilgoth, 
Lischna, Toschanowitz, Trzynietz, Domaslowitz, 
Bystrzytz, Bukowec, Wendrin, Jabtunkau, Lomna- 
thaï. Mosty, Návsi, Oidrzychowitz. Tyra und 
Grudek.

Für Polen gilt der Grenzstreifen bis : Dra- 
homysl, Schwarzwasser, Brenna, Istebna, Groß- 
kuntschitz, Pogorz, Pruchna, Seibersdorf, Alle 
innerhalb dieses Grenzstreifens liegenden polni­
schen Orte genießen d>e Annehmlichkeiten dieser 
Verordnung,

Nachdem durch diese Verordnung nicht nur 
die schlesischen Grenzen berührt werden, son­
dern auch diejenigen Kleinpolens, so fragt es sich 
nun, ob ein Bewohner von Schwarzwasser z. B 
im Grenzstreifen bis in den Bezirk Lwów gehen 
oder fahren kann ?

Sprachkurse für Minderbemittelte.
Der Deutsche Volksbildungsverein in Cieszyn 

veranstaltet Sprachkurse für Minderbemittelte 
aus Polnisch, Eng’isch und Französisch. Der 
K'jrsbeitrag beträgt 6 Zł pro Monat. Die Kurse 
beginnen am 1. Oktober und werden Anmel­
dungen in der Deutschen Bürgerschule am Frei- 
heitspiatz, II. Stock entgegen genommen.
Offener P.aten.

Kolonialwaren-Stadtgeschäft sucht einen rede­
gewandten tüchtigen Handlungsgehilfen, der 
polnischen und deutschen Sprache mächtig, ab
1. Dezember 1927 eventuell auch früher. Offerte 
sind an die Administration dieses Blattes unter 
»Tüchtig« zu richten.

Ein Inserit in dieser Grösse 4/8 kostet 
für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Verordnung über das Gewerberecht. Maximalzoll für Waren, d'e au; den Bichthandelsvertrag^skaten stammen.
Teil II.

''as Gewerbe mit festem Sitz.
B, Gewerbliche Anlagen.

Sofern die Gewerbebehörde den Betrieb des 
Gewerbes durch den angemeldeten Vertreter 
verbietet, weil der Vertreter nicht den gesetz­
lichen Bedingungen entspricht, steht das Recht 
der Berufung an die höhere Gewerbebehörde 
nur dem Gewerbetreibenden zu.

Der Pächter eines gewerblichen Unterneh­
mens wird in bezug auf die Rechte und Pflich­
ten, die sich aus dieser Vorordnung ergeben, und 
hinsichtlich des Gewerbebetriebes als selbstän­
diger Gewerbetreibender betrachtet.

Art. 39 Der Gewerbetreibende hat das 
Recht sogar, durch Umherziehen persönlich 
oder durch se.ne Arbeiter (Handelsbevollmäch­
tigte, Reisende) :

1. Bestellungen auf seine Waren bei Kauf­
leuten und Erzeugern, in deren Unternehmen 
Waren der betreffenden Art Verwendung haben, 
zu sammeln ;

2. für sein Gewerbe Waren bei Kaufleuten, 
Erzeugern oder an öffentlichen Verkaufsstellen 
aufzukaufen

Der Minister für Handel und Gewerbe setzt 
im Wege der Verordnung nach Anhörung des 
Gutachtens der Handels- und Gewerbekammern 
die näheren Bedingungen der Ausübung der 
im vorherigen Absatz bezeichneten Tätigkeiten 
fest und bestimmt die Waren, für welche auch 
bei anderen Personen, als bei den im vorheri­
gen Absatz unter Ziffer 1 genannten, Bestellun­
gen gesucht werden können. Der Minister für 
Handel und Gewerbe regelt in der gleichen 
Weise das Sammeln von Warenbestellungen 
durch selbständige Handelsagenten.

Art. 40 Auf Grund der vom Gewerbetrei­
benden erworbenen Berechtigung kann das 
betreffende konzessionierte oder Handwerksge­
werbe nach seinem Tode auf Rechnung der 
Witwe während ihres Witwenstandes oder auf 
Rechnung der Minderjähr gen in absteigender 
Linie während ihrer Minderjährigkeit weiter be­
trieben werden

Das Gewerbe darf nicht auf Rechnung 
der Wdwe betrieben werden, sofern sie gericht­
lich von Tisch und Bett aus eigenem Verschul­
den getrennt war, oder von der Erbschaft aus­
geschlossen worden ist.

Der Gewerbebehörde 1. Instanz ist >hne 
Verzug mitzuteilen, auf wessen Rechnung das 
Gewerbe betrieben wird, und gleichzeitig die 
Person anzugeben, die zum weiteren Betriebe 
des Gewerbes berufen ist

Sofern außer der Witwe, die aus dem in 
Absatz 1 bezeichneten Recht Nutzen ziehen 
will, auch noch Minderjährige in absteigender 
Linie hinterblieben sind, die auf die Erbschaft 
ein Anrecht haben, si steht das Recht des 
weiteren Betriebes des Gewerbes der Witwe 
und den Minderjährigen gemeinsam zu, sofern 
der Gewerbetreibende in dieser Beziehung nicht 
anders bestimmt hat

Der Betrieb des Gewerbes auf Rechnung 
der Konkurs- oder Erbschaftsmasse ist eben­
falls der Gewerbebehörde anzuzeigen.

Die zum weiteren Betriebe des Gewerbes 
in den in diesem Artikel vorgesehenen Fällen 
berufenen Personen müssen den gesetzlichen 
Bedingungen zum Betriebe des Gewerbes ent­
sprechen.

Art. 41. Die Vorschriften, die den Betrieb 
der koncessiomerten Gewerbe (Art. 8) regeln, 
erläßt der Minister für Handel und Gewerbe im 
Einvernehmen mit den zuständigen Ministern 
im Wege der Verordnung nach vorheriger An­
hörung aes Gutachtens der Handels- und Ge- 
weibekammern

Insbesondere kann der Minister für Handel 
und Gewerbe die Führung von Büchern, Ver­
zeichnissen und für die in Artikel 8. Ziffer 7 u. 

genannten Unternehmen auch die Hinterle­
gung einer Sicherheit vorschre’ben

D.e  Vorschriften über das Wirtschaftsge­
werbe (Hotels, Einfahrtshäusei, Pensionáte) 
können die Personen, die sich mit diesem Ge- 
Wei e befassen, verpflichten, der Cewerbebe 
hörde 1. Instanz die PreisLsten zur Bestätigung 
vorzulegen. Die Bestätigung der Preislisten er­
folgt nach Anhörung des Gutachtens des Ge­
meinde (Sriidt-) Rates und der Handels- und 
Gewerbekammer. (Fortsetzung fe‘gt.)

len

5

5

keinen Handelsvertrag abgeschlossen haben,

d)
2

15
15

Zoll für 100 kg 
Zf

6
15
4 
zollfrei

4
7 
zollfrei

Die Verordnung tritt 4 Monate nach der 
Veröffentlichung im Dziennik Ustaw in Kraft.

Die polnische Regierung hat eine Verord- Zuschlag zu den geltenden Zöllen erhoben 
nung erlassen, nach der be sämtlichen Waren, wird Von den einfuhr zollfreien Waren werden 
die aus den Staaten stamm nen, mit denen Po- nur bei nachstehenden Waren Zollsätze in fei­
len keinen Handelsvertrag besitzt, ein tCC°/„iger gender Höhe eingeführt :

Pos. d. Zolltarifs Bezeichnung der Wart
1. Getre'de in Korn und Hülsenfrüchte :

1. Getreide in Kern:
s) Roggen, Gerste, Hafer
b) Weizen
c) Heidekorn, Buchweizen, Hirse, Mais

Pferdezahnmais
Hülsenfrüchte:

a) Erbsen, Linsen. Pferde (Sau) Bohnen Peluschken 
Wicken, Seradelle, Ackerbohnen

b) Speisebohnen
c) Lupinen
5, Gemüse und Hackfrüchte:
1. frisch:
c) Kohl, kopfförnrg,

II. eingeführt in der Zeit vom 16.7 bis 31.5
40. Tiere, Geflügel, Insekten und Reptilien:

3. Hornvieh •
c) Kälber, das Stück
5 Schafe und Schafsböcke, das Stück

Alle übrigen einfuhrzollfreien Waren sollen zollfrei bleiben.
sofern in diesen Ländern
Ursprungs bei der Einfuhr

Waren polnischen 
------ — --------- schlechter behandelt 

Diese Maximalzcllsätze werden nur gegenüber werden als die Waren anderer Länder, oder 
denjenigen Ländern angewandt, die mit Polen die Ausfuhr von Waren nach dem polnischen 

Zollgebiet mit Hdfe von Prämien unterstützt wird

Kleinaggrcgate.
Das Kleinaggregat, der Explosions- oder 

Verbrennungsmotor in Verbindung mit einer 
elektrischen Dynamomaschine, Hauswasser­
pumpe und dergl, ist gegenwärtig ein sehr 
beliebtes Hilfsmittel, welches in kleineren Indu­
strien, Geschäfts- und Privathäusern benutzt 
wird, um be. irgendwelchen Störungen eine in 
(eder Weise Unabhängige Reserve zu haben. 
Gerade in der letzten Zeit hat man diesen Ma­
schinensätzen besondere Beachtung geschenkt 
und eie Antriebsmaschinen ihrem besonderen 
Verwendungszweck entsprechend vervollkc nm- 
net.

Vor allem ist es der Dieselmotor bezw. der 
Rohöl Mitteidrackmotor, welcher hier ausgezei­
chnete Dienste leistet und einen hochwirtschaft­
lichen Betrieb mit einfachster Bedienung vereint. 
Gerade diese Verbrennungskraftmaschmen sind 
es, die infolge ihrer großen Vorzüge ein weit­
gehend allgemeines Interesse haben, eine Tat­
sache, die dadurch erhärtet wird, daß sie überall, 
auch unter den schwierigsten Betriebsverhält­
nissen, anzutreffen sind, Für Import bezw. Ex­
port ist der Verbrennungsmotor eine hervorra­
gend geeignete Maschine, da sie jedem Laien 
in die Hand gegeben werden kann und sich 
durch sofortige Betriebsbereitschaft als auch 
hohe Betriebssicherheit auszeichnet. Große Be­
achtung hat in letzter Zeit die ventillose Klem- 
Verbrennungskraftmaschme gefunden, weiche 
die Verbrennungsvorgänge noch um ein Beträcht­
liches vereinfacht Der Explosionsmotor be­
hauptet auch hier seine eigenen Vorzüge, und 
Neukonstruktionen, welche vermittels der übli­
chen elektrischen Zündung angefahren werden 
und sich dann automatisch auf Rohölbetrieb 
umstellen, versuchen die Vorteile beider Arbeits­
verfahren zu vereinen. Die große Nachfrage 
gelegentlich der Leipziger Technischen Messen 
beweist die Brauchbarkeit und Beliebtheit dieser 
Klemaggregate, und Einkäufer aller Herren Län­
der gehören stets zu den ernsihaften Interes­
senten

Auch anläßlich der Technischen Herbst­
messe, welche in der Zeit vom 28 August bis 
3. September in Leipzig stattfand, wurden sol­
che Kleinaggregate für die verschiedensten 
Verwendungszwecke ausgestellt und praktisch 
irr Betriebe vorgeführt. D e Besichtigung schon 
dieser Maschinen ist dringend zu empfehlen, 
und jedermann sollte sich eingehend von der 
Zweckmässigkeit dieser Kleinaggregate unter­
richten.

Günstige Lieferungs- und Zahlungsbedin­
gungen, welche die Industrie dem Käufer gern 
einräumt, erleichtern die Kaufabschlüsse und 
lassen eine beabsichtigte Anschaffung keines 
wegs an den Preisen scheitern.

assaftj jaSizSpq jap qoBjij

(Jngrrljche Ei$en- und Maschineninduttrie.
Der Entwicklungsprozeß, der seit der zwei­

ten Hälfte des Vorjahre: in der Eisenindustrie 
beobachtet werden kann, wird den Vorzeichen 
gemäß auch im Horbst dieses Jahres seinen 
Fortgang haben. Die hindernden Ueber^angs- 
momente die Ende Juli und anfangs August 
infolge der Lohn- und Streikbewegungen auf­
getreten s nd, werden voraussichtlich rasch 
eliminiert werden, so daß dieser Industriezweig 
die Herbstsa>son in ungemmderter Leistungs­
fähigkeit wird entgegensehen können. Auf dem 
Gebiete der Maschinenindustrie ist die Waggon* 
baukonzentration als gelöst zu betrachten, so 
daß die ungarischen Waggonfabriken im Herbst 
bereits auf Grund gemeinsamer Arbeitspläne 
arbeiten werden. Dies hat besonders m den 
Auslandsbeziehungen eine große Bedeutung. 
Hauptsächlich ist es Griechenland. d;e Türkei 
und Aegypten, wo sich für die Betätigung der 
ungarische« Waggonindustne ein weites Feld 
erschließt.

Der Ausbau der griechischen Eisenbahner 
ist Dei weitem noch nicht beendet, so daß teils 
du'ch die bereits ausgeschriebenen, teils durch 
die beabsichtigten Ausschicbungen d.e ungari 
sehe Waggonindustne in diesem Lande reichlich 
Arbeitsgelegenheit finden wird D e Ungarische 
staatliche Maschinenfabrik, die bereits in den 
Vorkriegsjahren eine der bestrenomiertesten 
Lckomotivfabriken Europas war, befaßt sich 
neuestens stets intensiver mit der Herstellung 
von Kraftfahrzeugen. Diese Maschinenfabrik 
hat d>e Erzeugung von Traktoren,- Autobussen, 
Frachtamos und Spritzw’agen in ihr Arbeitspro­
gramm aufgenommen In Anbetracht dessen, 
daß die Kraftfahrzeugsabteilung der Fabrik in 
wachsendem Masse Bestellungen erhält, wurde 
die Einführung der Serienfabrikation beschlos­
sen.
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Ad ressentais! :
fur Industrie. Handel und Gewerbe der 

Woj wodschaf t Schlesien 
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezlalitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, C’eszyn, Tuch- u.
Manufakturwaren. ■

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
KürschnereLPelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Inr.et. ifckoraûone a

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69. 

Möbeistofi-FabriKer. PHILIPP HASS 3« SÖHNE, 
Bielsko, jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Ueberwürfe.
BÍEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ui. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Leben; mitte, und Likffri •____
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Radiotechnik
ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, ^Wyspiań- 

skiego 12, Telefon 190. Speztalunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* spół­
ka Akcyjna główna Reprezentac a Cieszyn. Nie ­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Geszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungsr :

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY,
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PAlAS“. Erste schlesische Schirm- und
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie Lefe-t ailes Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Giç- 
von der billigsten bis zur feinsten Sode. Handel boka 49> billigste Einkaufsquelle von Schokola- 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen. jen, Konfekt" und Bonbons. Wiederverkäufer

Gastronomie : erhalten Rabatt.
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.
Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, C eszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher G>fte.
ZAHNTECHNISCHES ATELIER, Oeszyn, 

Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Böiger.

Lederv _ren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier;
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Bucn- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pesta!ozzig,6/k

..RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 1. d. Burg, Zehrgadenstieg

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskicr 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, ko co er? ty w i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (ander Hauplbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

i Geschäßslokal
J in der Tiefengasse (ehern. Wałach) 
erstklassigste Lage, durch Umbau ver­
kleinert, mit 2 großen Schaufenstern 
und OaKerie für Kanzleizwecke ver­
wendbar, sowie hiezu gehörige beto­

nierte lichte Kelleräume,

| ab 15. Oktober 1927 zu vermieten.

Auskunft erteilt Küchengeschirrfabrik 
Bilowitzki & Co., Cieszyn, Rosengasse.

■int 11 umu» nim amiinitiiiii iiiirii7vłiiBiFMiiiiiiiiiiKliii^i«iiii®**'KB*1-i?H,™,'l,,**;,B,,ffl',,,l,H,,B

Lebensmittelhandlung
Adolf Rosthal, Cieszyn.

Nachdem die Filiale in der Tierengasce vorläufig 
aufgelassen wurde, werden sämtliche Lebens­
rnittel (Südfrüchte, Häringe, Gurken, Kraut, 
Zwieuel ur.d ähnl.) stets in vorzüglichster Qua­
lität ah Zentralgeschäft Berggasse 18 auf telefo­
nischen Anruf Nr. 226 8 den P. 7 Kaufleuten 

franko ins Haus zugesteilt.
«B!i3rji'łra'fłif»uiHKiiiaumiłJK[i^ł!,iłł«iiił»ułiiiuii!ii1iiia;:łuwiiu*R«ai:KWiJtn»fl»nłłłłrtłm«iWK ,1Biiiui!i'^iŁTł’rK

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, und Freitag von 2—5 Jhr
Kanzlei Bielsko, Piłsudzkiego 4 (Gebäude der 

Handelskammer.
Informationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
liche» l’.suche — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich ZI 3.—. 

eitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

JEDERMHHH
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn man das 
Abonnement dec populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „ftADfOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 1 50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pejtalozzig. 6/K.

53altifd>e Preffe 
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein- 
Z’ge Publikation auf d esem Gebiete.

TTC
Erfolgreiche Insertion be- Probenutrmerr gratis, 
sonders fur Polen und Vertreter überalljgesucht. 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstedt I.

Was wir ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwerben Sie den 
Anspruch auf kostenlose Beraiungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie u. des Handels (Steuern, Gewerbeordnung, 
admin. Fragen) Besorgung von Visa für sämtliche Staaten 
Europas außer Rußland. Beschaffung von Pässen für Aus­
länder, Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ce- 
schäftsstellen in Warszawa. Kraków, Lwów, Katowic», 
Bielsku, Gdańsk und Poznań. Übersetzungen, Eingaben­
verfassung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen Handelsbüchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Barauslagen zu ersetzen.

Österreich. Handelsmuseum
WIEN, IX.. Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Pr 'paganda , Messewesen-, Uebersetnungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift; „Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge- 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 iährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

HEin tüchtiger 
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteii der Zeitschn' 
»Schlesischer Merkur«

Herausgeber und venntw^ďicher Redaktor i Robert Berger, - D-uck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Der polnisch-tschechoslova- 
kische Handelsvertrag.
Zufolge wiederholter Anfragen, bringen wir 

nachstehend einen Auszug aus dem polnisch- 
tschechoslovakischen Handelsvertrag vom 23. 
April 1926 (Dz. U. R. P. 111'644).

Art. 1. Die beiderseitigen Staatsbürger wer­
den bei Errichtung von Handels- und Industrie­
unternehmen auf dem Gebiete des zweiten Ver­
tragsteiles sämtlicher Privilegien teilhaftig und 
genießen alle Vorteile, welche den meistbegün­
stigten Vertragsstaaten zugebilligt wurden.

Art, 2. Die beiderseit’gen Staatsbürger, wel­
che sich auf die Jahr- und Wochenmärkte des 
zweiten Staates begeben, um dort Handel zu 
treiben, werden so wie die eigenen Staatsbürger 
behandelt, wenn sie eine Legitimation besitzen, 
welche durch die Behörden des eigenen Staates 
ausgestellt sein muß.

Art, 5. Aktiengesellschaft und andere Han­
delsgesellschaften, sowohl industrielle als auch 
finanzielle, sowie Seeschiffahrtsgesellschaften, 
wejche ihren Sitz in einem Gebiete der beiden 
Vertragsteile haben und dortselbst rechts­
gültig gegründet wurden, können auch auf dem 
anderen Gebietsteile ihre Rechte verfechten und 
genießen vbř allem das Recht als Kläger und 
Beklagte vor jedem Gerichte zfl erscheinen, in­
dem sie sich den dortselbst geltenden Gesetzen 
und Verordnungen unterwerfen.

Art. 6. Die beiderseitigen Staatsbürger, so­
wie auch Handelsgesellschaften und Industrie­
unternehmen, werden für die Ausübung ihres 
Gewerbes auf dem Gebiete des anderen Vertrags­
teiles keine anderen Steuern, Abgaben und Zölle 
zu entrichten haben, wie die eigenen Staatsbürger 
des betreffenden Landes.

Art. 8. Es ist selbstverständlich, daß die 
beiderseitigen Staatsbürgen bei Ausübung eines 
Unternehmens auf dem anderen Gebietsteile sich 
allen Gesetzen, Verordnungen und Erlässen zu 
unterwerfen haben, welche dortselbst Geltung 
besitzen und in Kraft treten sollten, überhaupt 
allen Maßnahmen unterstehen, welche Ausländern 
gegenüber angewendet werden.

Art. 24. Kaufleute, Fabrikanten und andere 
Gewerbetreibende, welche sich mit einer Gewerbe­
karte des eigenen Landes ausweisen können und 
eine Legitimation der kompetenten eigenen Be­
hörde besitzen, haben das Recht in dem anderen 
Vertragslande Handel und Gewerbe auszuüben, 
sowohl selbst als auch durch Vertreter. Sie 
können, sowohl bei den Händlern als auch bei 
den Erzeugern Waren einkaufen. Auch der An­
kauf in öffentlichen Verkaufshallen ist ihnen 
gestattet. Sie können auch Aufträge auf Waren 
ihres Handels oder ihrer Erzeugung gegen Vor­
lage von Muster bei Kaufleuten, Fabrikanten 
und Handwerkern aufnehmen. Weder in dem 
einem noch in dem anderen Falle sind sie ver­
pflichtet aus diesem Grunde irgendwelche spe­
zielle Abgaben zu leisten.

Die Reisenden von Firmen, die auf dem 
Gebiete der beiden Vertragsteile ihre Unterneh­
men besitzen, werden Legitimationen von ihrem 

eigenen Lande erhalten, auf Grund dessen sie die 
Muster oder Warenproben mitsichführen dürfen; 
keinesfalls jedoch Waren,

Zollpflichtige Waren, welche nicht dem 
Einfuhrverbote unterliegen können als Muster 
mitgenommen werden und sind nicht zu ver­
zollen, sondern nur sicher zu stellen. Wenn die­
selben Waren, deren Gleichheit festgestellt werden 
muß was in einem bestimmten Zeitraum zu gesche­
hen hat, wird die Zollsicherstellung retour gestellt. 
Nicht in der vorgeschriebenen Zeit ausgeführte 
Waren, welche zollämtlich sichergestellt wurden, 
können nicht mehr ausgeführt werden und die 
Zollsicherstellung verfällt zu Gunsten des Staats­
schatzes.

Obige Vorschriften gelten nicht für Hausierer 
und Kolporteure, für welche nur diejenigen Vor­
schriften in Betracht kommen, welche in dem 
betreffenden Lande in Kraft sind.

-------0------

Die neue Grenzzone.
Das scheinbar von der guten Vorsehung 

vollkommen verlassen gewesene Cieszyn-Teschen 
kann wieder hoffen. Die Hoffnung auf eine 
bessere Zukunft hat die meisten Kaufleute in 
Cieszyn fast vollkommen verlassen. Die letzten 
Jahre sind geradezu katastrophal gewesen und 
wenn man nicht mit Liebe an dem 'heimatlichen 
Boden hängen würde, so müßte man fast ver­
zweifeln. Wir wollen hoffen, daß die böse Zeit 
vorüber ist und wir einer besseren Zukunft 
entgegensehen können werden,

Cieszyn hatte einst das Kohlenrevier als 
Hinterland und dieses ist es gewesen, welches 
Verdienst und Wohlhabenheit in die Stadt ge­
bracht hat. Seit nahezu 7 Jahren sind wir von 
diesem Hinterlande und nicht nur davon, sondern 
überhaupt vollkommen abgesperrt gewesen. Die 
familiären, freundschaftlichen und geschäftlichen 
Beziehungen waren fast vollkommen Zerrissen 
und durch die Inkraftsetzung des neuen Über­
einkommens zwischen Polen und der Tschecho- 
slovakei wird es möglich sein, daß man sich von 
Pogorz—Brenna—Strumień bis nach Orlau— 
Suchau—Mosty—Kam. Ellgoth frei wird be­
wegen können. Was dies bedeutet, werden wir 
in Cieszyn-Teschen wohl bald zu verspüren be­
kommen. Cieszyn kann wieder mit einem Frem­
denstrom rechnen, der gewiß Beschäftigung für 
Handel und Gewerbe, sowie für alle freien Berufe 
mitsichbringen wird,

Wehmütig gedenken wir jedoch derjenigen, 
die diese Bewegungsfreiheit nicht genießen 
können werden. Seinerzeit wurde viel versprochen 
leider aber nur sehr.wenig gehalten. Allgemein 
hat man seitens der Kaufmannschaft u. dem Hand­
werk eine freie Zonne innerhalb des gesamten ehe­
maligen Ostschlesien gefordert. Von Oderberg- 
Jablunkau—Friedek bis Bielsko—Dziedzice — 
Istebna sollte man sich vollkommen frei und 
ungehindert bewegen können, wenn man schon 
unser Ländchen zerschnitten hat. Leider ist dem 
jedoch nicht so und knauserte-man seinerzeit als 
die Grenzzone festgesetzt sollte werden. Man 
wollte es nicht gestatten, daß Bielsko nach Friedek

Ab I. Oktober 1927
Kanzlet

der Vereinigten Kaufleute-Gilden
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Piłsudskiego 4.

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

und Oderberg nach Ustroń - Istebna wandern 
dürfte, Die Grenzzone wurde enger und alle Inter­
ventionen nützten nichts. Noch in der letzten 
Minute konnte man es erreichen, daß Strumień, 
auch so ein von Gott verlassener Erdfleck, in die 
Grenzzone einbezogen wurde.

Kaufmannschaft und Handwerk wendet sich 
jedoch nunmehr an die Behörden, welche die 
Grenze zu bewachen haben. Es sind in den 
letzten Jahre viel Leute beim Schmuggel betreten 
worden. Man muß dies ganz offen zugeben ; 
aber diese Leute sind noch nicht einmal der 
kleinste Bruchteil der gesamten Bevölkerung in der 
neuen Grenzzone. Es wäre dringend geboten, 
daß vor der Grenze und zwar vor jedem Über­
gang alle Besťmmungen klar und deutlich ver­
öffentlicht möchten werden. Jede Gemeinde 
müßte auf eigene Kosten Anschlagstafeln anbrin­
gen lassen, woselbst die allgemeinen Zollbestim­
mungen, sowie die jeweiligen Änderungen bekannt 
gemacht müßten werden Die Grenzbehöi den 
können überzeugt sein, daß die öffentliche Ver­
lautbarung aller Verbote viel Gutes mitsichbringen 
wird. Vor allem wird niemand sagen können, daß 

-er etwas nicht gewußt hätte.
Weiter wäre auch Entgegenkommen nötig. 

Nicht durch schroffes Auftreten wird der Fiemden- 
zustrom gefördert, sondern durch höfliches und 
zuvorkommendes Benehmen seitens aller Funk­
tionäre. Ein Minister hat an seine Beamtenschaft 
erst vor einigen Tagen ein Rundschreiben heraus­
gegeben, daß diese sich gegenüber der Bevölke­
rung eines höflichen Auftretens zu befleißigen 
hätte und wir gehen nicht fehl, wenn wir be­
haupten, daß es dieser Minister war, dem auch 
die Grenzzollorgane unterstehen. Wir brauchen 
speziell in Cieszyn-Teschen den Fremdenzuzug 
und sollen die Grenzorgane uns nicht diese letzte 
Hoffnung rauben.

Auf etwas besonders Wichtiges möchten wir 
noch hinweisen und dies sind die furchtbaren 
Zollhäuschen, die sich in einem geradezu schreck­
lichen Zustand befinden. Es wäre doch endlich 
an der Zeit, daß man diese Buden, die doch 
unmöglich als ständige Wachhäuser gedacht sein 
können, hinwegschafft und durch einen beider­
seitigen Anbau aus Beton würdige Grenzwacl.- 
häuser errichtet. Man könnte der Stadtgemeinde 
einen Mietzins bezahlen und diese würde bestimmt 
der Stadt würdige Häuschen herstellen lassen.
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Vormerkkalender 
1927 Oktober 31 Tage

2 Sonntag IV. Quartal Zf 8.
Bezugsgebühr entrichten

3 Montag Mitgliedsbeiträge bezahlen.

4 Dienstag Anmeldung zur W'eliczkareise

5 Mittw. Lehrlinge und Gehilfen 
registrieren

6 Donn. Frachtbriefe nachrechnen lassen

7 Freitag
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

für Schweinefett und Thee ohne irgendeiner be- ( 
schränkten Kontingentierung auszustellen, damit 
kein Mangel mehr in diesen Artikeln verspürt! 
werde und die Preise entsprechend fallen können. 
Speziell für Oberschlesien, Lodz und das Kohlen­
gebiet sollen reichliche Einfuhrbewilligungen 
ausgeferiigt werden Diese Verordnung wird 
gewiß einen sofortigen Fali der Schweinefettpreise 
mitsichbringen.

Kleie-Ausfuhrbewilligungen.
Das ökonomische Komitee des Ministerrates 

hat anläßlich seiner letzten Sitzung keine end­
gültigen Beschlüsse betreffend zollfreier Ausfuhr 
von Kleie gefaßt, sondern die Ausfertigung von 
Ausfuhrbewilligungen dem Innenminister sowie 
dem Handelsminister übertragen und diese be­
auftragt dahin zu wirken, daß bis Ende dieses 
Jahres einige Tausend Waggons zur zollfreien 
Ausfuhr freigegeben werden.

Österreichischer Winterfahrplan.

Der ab 1. Oktober a. c. Geltung besitzende 
Wmterfahrplan für Österreich ist eingelangt und 
erhalten Interessenten durch unsere Kanzlei jeder­
zeit Auskünfte über Zugsverbindung nach, von 
und innerhalb Österreich.

An unsere geehrten Bezieher
Wir haben uns erlaubt, so wie bisher den 

geehrten auswärtigen Beziehern einen Erlagschein 
zu übersenden und steht auf demselben diejenige 
Summe verzeichnet, um deren Zusendung wir 
ersuchen.

Die Bezugsgebühr ist trotz verschiedener 
Preissteigerungen in den letzten Wochen, unver­
ändert geblieben und beträgt 8 Złote, wenn uns 
der Betrag bis zum 15, Oktober 1927 beglichen 
wird. Einzahlungen nach dem 15. Oktober 1927 
müßten in der Höhe von Zf 8.50 erfolgen. Da 
wir unseren Verpflichtungen nachkommen müssen, 
so ersuchen wir höflichst uns die Bezugsgebüh­
ren möglichst vor dem 15. Oktober einsenden 
zu wollen.

Unsere geehrten Bezieher in Cieszyn werden 
durch den Inkassanten aufgesucht und bitten wir, 
um wiederholte Inkassoversuche zu vermeiden 
den Betrag von Zf 8.— gütigst vorbereiten zu 
wollen.

Von der Handelskammer.
Die Amerikanisch-Polnische Handelskammer 

in Warszawa, Nowy świat 72 macht die Expor­
teure .darauf aufmerksam, daß in der letzten Zeit 
wiederholt polnische Firmen bei Lieferungen 
nach Amerika nicht unbedeutenden Schaden er­
litten, wenn sie sich nicht vorher genauestens 
über die Kunde in Amerika informiert hatten 
In den meisten Fällen finden sich Leute mit sehr 
problematischer Herkunft, welche Verbindungen 
mit Polen suchen. Diese versuchen auf Grund 
des Rufes, welchen amerikanische Kaufleute in 
der Welt genießen, sich ganz einfach zu bereichern 
und halten die geschlossenen Verträge nur so 
lange ein, als sie ihnen großen Nutzen bringen. 
Sie gehen über Leichen, wie man zu sagen 
pflegt und kann der polnische Exporteur in 
Amerika schwer etwas ausrichten.

Es empfiehlt sich deshalb immer vor Ab­
schluß eines Geschäftes sich über den Kontrahenten 
zu informieren und steht dem Exporteuren nicht 
nur die obgenannte Kammer zur Verfügung, 
sondern auch die polnischen Konsularvertretungen 
in Amerika selbst, welche jederzeit bereitwilligst 
Auskünfte einhoien können.

Die Eisenbahndirektion Oppeln gibt bekannt, 
daß für Kartoffelsendungen von Oberschlesien 
nach Deutschland nur die Grenzstationen Beuthen, 
Lubliniec, Sośnica. Hindenburg und Pitschau in 
Beti acht kommen. Aus diesem Grunde sind 
Kartoffelsendungen nur über Chorzow, Lubliniec, 
Sośnica und Zabrze zu leiten.

Die Palästina-Polnische Handelskammer in 
Tel Aviv gibt bekannt, daß in Palästina Ölkuchen 
für die Viehfütterung sehr stark gesucht werden. 
Interessenten senden direkt an die Palestinian- 
Polish Chamber of Commerce an Industry Tel- 
Aviv, Jehuda Halevi 38 entsprechend belegte 
Offerte, welche den dortigen Importeuren über­
geben werden.

Schweinefett Einfuhr,
Die »Ostagentur« meldet, daß der Handels­

minister angeordnet hat die Einfuhrbewilligungen 

Das neue Gewerbegesetz.
Nachdem in den nächsten Tagen wahrschein­

lich auch der schles. Sejm zu Sitzungen einbe- 
rufęn werden dürfte, da im September das schles. 
Budget beraten und beschlossen werden muß, 
so wird auch die Bestätigung des neuen Oe- 
werbegesetzes, weiches um das neue Jahr herum 
in den übrigen Teilen Polens in Kraft treten 
wird, durch den schlesischen Sejm vorgenommen 
werden müssen.

Es ist wahrscheinlich, daß das Gesetzespro­
jekt, so wie es bereits erlassen wurde, von Seiten 
des schles. Sejm seine Bestätigung finden wird 
und ist es aus diesem Grunde nötig, sich mit dem 
Texte und den Änderungen vertraut zu machen. 
Wir weisen auf unsere fortlaufenden Verlaut­
barungen des deutschen Textes in unserem Blatte 
hin und können es nicht unterlassen auch auf 
das im Verlage — Krakowy Instytut Wydawniczy 
Poznan, Pocztowa 7 — erschienene Gesetz samt 
Erläuterungen aufmerksam zu machen.

Der pensionierte Direktor eines Departements 
im Handelsministerium August Dobiecki und 
Ministerialrat im Handelsministerium Roman 
Śląski haben sich der Mühe unterzogen Erläu­
terungen zu dem neuen Gewerbegesetze heraus­
zugeben. — Die Broschüre, welche 484 Seiten 
umfaßt, enthält außer dem Wortlaute des Ge­
setzes, die Wiederholung der einzelnen Gesetzes­
stellen unter gleichzeitige! Hinzufügung der Er­
läuterungen und der Änderungen gegenüber 
den alten Österreich,, deutschen und russischen 
Gewerbegesetzen. Es wird außerdem auf den 
Text der Handelsverträge mit den einzelnen 
Staaten hingewiesen, und sind Erläuterungen auf 
Grund des neuen Gewerbegesetzes hiezu in der 
Broschüre enthalten.

Wir können diese Broschüre jedermann 
empfehlen.

Wasserfreier Spiritus.
Das Staatsmonopol für Spiritus hat mit der 

Rektifikation in Kutno ein Abkommen getroffen, 
auf Grund dessen die Fabrik noch in diesem 
Jahre als erste die Produktion von wasserfreiem 
Spiritus aufnehmen wird.

Die Aufnahme der Herstellung von wasser­
freiem Spiritus, der bekanntlich einen unentbehr­
lichen Bestandteil für Antriebsmischungen dar­
stellt, ist ein bedeutender Schritt vorwärts auf 
dem Wege zur breiteren Verwendung von Spiri­
tus für industrielle Zwecke und zur Vermehrung 
des Spiritusabsatzes, nach Ansicht der Monopol­
direktion.

Aus Lodz.
Die Lage der mittleren Textilindustrie in Lodz 

hat sich bedeutend gebessert. Neunzig P. ozent 
der Arbeiter sind vollauf beschäftigt und die 
Arbeitslosigkeit ist auf ein Minimum zurückge- 
gangeti Die Zahl der Fabriken, die in 2 bis 3 
Schichten arbeiten, nimmt andauernd zu. D e 
Vertreter der mittleren Textilindustrie haben in 
den letzten Tagen größere Aufträge für Indien 
und den nahen Osten erhalten.

Einfuhrerleichterungen - aber nicht für die 
Kaufmannschaft.

Die Zoildirektion ist ermächtigt Eifuhrbewil- 
ligungen für Post- oder Bahnsendungen bis zu 
20 kg zu erteilen, wenn es sich um Sendungen 
für höhere Schulen handelt, welche für Lehr­
zwecke bestimmt sind, ebenso für solche Sen­
dungen in derselben Gewichtshöhe, welche für 
Spitäler, Gasanstalten, Elektrizitätswerke und 
ähnliche öffentliche Institutionen einlangen und 
für den Betrieb derselben benötigt werden.

Die Zollämter I. Klasse sind ermächtigt zur 
Zollabfertigung zuzulassen :

1. 5% über die in der Einfuhr bewilligte 
Warenmenge.

2. Gegenstände, welche die Verpackung ein­
fuhrverbotener Waren darstellen.

3. Einfuhrverbotene Waren, welche in Briefen 
bis zu 250 Gramm einlangen und keine Luxus­
gegenstände vorstellen.

4. Postsendungen, einfuhrverbotene Waren 
enthaltend, welche Geschenke für Einzelpersonen 
sein sollen und nicht für den Handel bestimmt sind.

Dies gilt jedoch nur für Waren aus solchen 
Ländern mit denen Polen einen Handelsvertrag 
geschlossen hat.

Gegen den Lebensmittelwucher.
Die »Ostagentur« hat in Erfahrung gebracht, 

daß die Zentral-Einfuhr-Kommission dafür Sorge 
tragen will, damit bei Erteilung, von Einfuhrbe­
willigungen für Reis, Häringe, Kaffee, Thee 
und Schweinefett liberal vorgegangen wird. Die 
Einfuhrkontingente für diese Artikel wurden be­
deutend erhöht. Dies dürfte wahrscheinlich eine 
Aktion sein, um die Spekulation in diesen Arti­
keln auszuschalten und die Preise zu ermäßigen.

Ernteergebnisse.
Auf Grund einer neuerlichen, genaueren 

Konskribierung wurde nachstehendes Ernteergeb­
nis in Polen, in Tausende q berechnet, festge­
stellt: Weizen 14.8, Koni 59.8, Gerste 16.3, 
Hafer 34.2.

Gegenüber dem Vorjahre übersteigt die dies­
jährige Ernte die vorjährige in nachstehendem 
Verhältnis Weizen 115.9, Korn 119.4, Gerste 
104.8 und Hafer 112.1 Prozent

Bei Gegenüberstellung der Ernten 1921/22 
bis 1925/26 stellt sich das Verhältnis folgender­
maßen zusammen Weizen 118.8, Korn 114.3, 
Gerste 110,2 und Hafer 115.5 Prozent.

Der Zuckerkonsum steigt,
Laut statistischen Daten steigt der Zuber­

konsum in Polen um ca. 15—17*/» gegenüber 
dem Vorjahre^ was auf eine stärkere Kaufkraft 
der Bevölkerung zurückzuführen wäre.

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 10. September folgende Bilanzänderungen 
bekannt:
Banknotenumlauf um 9*6 Mill, auf 784*1 Mill 

vermindert.
Wechselportefeuille um 0 73 Mill, auf 408*6 Mill, 

vergrößert.
Valutenvorrat um 2 7 Mill, auf 238*5 Millionen 

gestiegen.
Goldvorrat um 5*3 Mill, auf 180*5 Mill, vergrößert. 
Girorechnungen um 31*1 Mill, auf 283*9 Miil.

gestiegen

Statistisches aus Polen.
Einfuhr im August 1927 129,862.000 Goldzf.

Januar-August 1927 1,086,010.000
1926

Ausfuhr im August 1927 
Januar-August 1927 

1926
Die Einfuhr überstieg 

die Ausfuhr um 9 262 000 
1927 um 142,975.000 GzL

509,772.000
120,600.000
943,035.000
822,914.000
im Monate August
GzL, Januar-August

Im Jahre 1926 überstieg die Ausfuhr die 
Einfuhr im Januar-August um 313,142.000 GzL

Sprachkurse für Minderbemittelte.
Der Deutsche Volksbildungsverein in Cieszyn 

veranstaltet Sprachkurse für Minderbemittelte 
aus Polnisch, Englisch und Französisch. Der 
Kursbeitrag beträgt 6 Zf pro Monat. Die Kurse 
beginnen am 1. Oktober und werden Anmel­
dungen in der Deutschen Bürgerschule am Frei­
heitsplatz, II. Stock entgegen genommen.
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren 
Abschnitt IV.

Wiederaufnahme des Verfahrens. 
Zulässigkeit und Folgen der Wiederaufnahme.

M-tteilungen nichtamtlicher Personen über 
Finanzvergehen.

§ 6. Mitteilungen nichtamtlicher Personen 
über stattgefundene bzw-, beabsichtigte Finanz 
Übertretungen können schriftlich oder mündlich 
zur Kenntnis der Behörde gebracht werden.

§ 7 In Fallen mündlicher Mitteilung muß 
das die Mitteilung entgegennehmende Organ 
mit dem Mitteilenden ein Protokoll aufnehmen, 
welches zu enthalten hat :

1. den Vor- und Zunamen, das Alter, den 
Beruf und die Adresse des Mitteilenden ;

2. den genauen Inhalt der Mitteilung ;
3. die Angabe, woher der Mittetiende von 

dem Vergehen erfahren hat ;
4. ob zwischen ihm und den von ihm des 

Vergehens beschuldigten Personen Verhältnisse 
bestehen und welche,

5. was ihn zur Mitteilung veranlaßt,
6. ob er d'e Geheimhaltung seiner Person 

verlangt (geheime Mitteilung), oder ob er bereit 
ist, seine Aussagen dem Beschuldigten zu wie­
derholen (öffentliche Mitteilung)

Dieses Protokoll versieht der Mitteilende 
mit seiner Unterschrift oder, falls er nicht zu 
schreiben verstehen würde, mit seinem Hand­
zeichen, welches von dem das Protokoll Auf­
nehmenden bescheinigt wird

§ 8. Sowohl die schriftlich eingereichten als 
auch die mündlich zu Protokoll gegebenen Mit­
teilungen werden nicht im a'lgemeinen Tage­
buch. sondern in dem von den Vorstehern der 
Aemtcr geführten speziellen Tagebuch für 
sämtliche Angelegenheiten von vertraulichem 
Charakter eingetragen.

§ 9. Auf der schriftlichen Mitteilung bzw. 
auf dem Protokoll der mündlichen Mitteilung 
ist ste.s der Tag und die Stunde der gemachten 
Mitteilung und die laufende Nummer, unter der 
die Mitteilung im Tagebuch eingetragen ist, er 
sichtlich zu machen.

§ 10. Dem Mitteilenden, mit dem ein Pro­
tokoll aufgenommen worden ist, wird eine Be­
stätigung der Mitteilung mit Angabe der Zeit, 
in welcher die Mitteilung gemacht, und der 
Zahl unter welcher die Mitteilung im Tagebuch 
eingetragen worden ist, ausgestellt; solche Be­
stätigung wird auch auf Wunscn dem ausge­
stellt, der eine Mitteilung schriftlich einreicht, 
sofern die Einreichung persönlich erfolgt.

§ 11. Sofern der Mitteilende die Geheim­
haltung seiner Person verlangt, wird diesem 
Verlangen stattgegeben und zu diesem Zweck 
wird der Name des M tteilenden und alles, was 
seine Person verraten könnte, im Mitteilungs 
Protokoll .sorgfällig verklebt (verdeckt).

§ 12, Das M tteilungspi otokoll wird getrennt 
VQn den Akten jier Angelegenheit unter dem 
Verschluß des Vorstehers des Amtes aufbe 
wahrt; die Einsicht in dasselbe, d.e verdeckten 
Stellen nicht ausgeschlossen, ist außer dem 
Vorsteher des Amtes nur den durch denselben 
ermächtigten Funktionären der Behörde zum 
Zwecke des Strafverfahrens gestattet, unter der 
Bedingung, d<e Person des Mitteilenden geheim 
zu halten.

§ 13. Im Falle eines dringenden Beaürfnis- 
ses wird eine Abschrift des Mitteilungsproto- 
kolls den Akten der Angelegenheit beigelegt, 
jedoch wird diese Abschrift in der Weise ange­
fertigt, daß alles, was die Person des Mitteilen 
den verraten könnte, weggelassen wird und die 
weggelassenen Stellen durch Punkte ersetzt 
werden.

§ 14. Nur in dem Falle, wenn die Mitteilung 
sich als erlogen erwiesen hat, kann dem Ver 
dächtigten die Person des Mitteilenden als auch 
der ganze Inhalt der Mdteilung enthüllt werden, 
damit dieser gegen den Anzeiger im Gerichts­
wege einschreiten kann, (Fortsetzung folgt.)

Zollentscheidungen.

Erdnußölkuchen gemahlen nach Pos. 39/9 
zollfrei.

Geschnittene Quillayarmde Pos, 62 Punkt 
14 a als Teile von Arzneipflanzen. 4

K’nderfiguren aus Rohr zusammengenagelt, 
die für Schaufenster zum Behängen mit Kon 
fektion verwendet werden Pos, 64 P. 2.

Lacke, grundsätzliche Lösungen von Teer 
Harz, Asphalt u. derg! sind als gewöhnliche 
Materialien anzusehen, ebenso Nitro- und Ace 
tylcellulose in verschiedenen, leicht trocknenden 
Lösungsmitteln

Als Grundlage für die Einreihung des Lacks 
unter einen der drei Punkte der Pos 121 dient 
das Lösungsmittel S fern zur Lackbereitung 
mehre;e Lösungsmittel verwendet worden sind, 
ist ein solcher Lack nach dem Lösungsmittel 
zu tarifieren, das dem höchsten Zollsatz unter­
liegt.

Gleichzeitig hat das polnische Finanzmini­
sterium mitgeteilt, daß unter dem in Pos, 122/2 
genannten flüssigen Flaschenlack eine Masse 
zu verstehen ist, die aus Teer und minerali­
schen Produkten zubereitet und mit leicht trock­
nenden Pr odukten, wie Benzin, Azeton, Terpen­
tin und dergl. vermisent ist.

Kle ne Aluminiumkapseln zum Einpacken 
von Konfitüren nach dem entsprechenden Buch­
staben der Pos. 149 Punkt 7.

Unfertige Schnallen (allgemein bekannte 
Hosenschnallen als nicht besonders genannte 
Erzeugnisse aus E sendraht nach Position 156 
Punkt 1.

Reibahlen aus gehärtetem Stahl nach dem 
entsprechenden Buchstaben der Position 161 
Punkt 3.

Offsetdruckmaschine »Rotaprint« ist wie 
folgt zu verzollen:

1) die Druckmaschine ohne Motor nach 
dem entsprechenden Buchstaben der Pos. 167 
Punkt 1,

2) der Elektomoto', gesondert nach Pos. 
167 P. 38.

Kiampraderstrümpfe aus baumwolienem 
Trikottstoff nacn Pos. 169 Punkt 5 e

Künstliche Karakulfelle aus Wolle (sog. 
Ki immerstoffe) abhäng g von der Beschaffenhed 
der Wolle nach dem entsprechenden Punkt der 
Pos. 199.

Sparbüchsen aus 1 n in Form von Früchten 
(Apfelsinen und Zitronen) ais Kinderspielwaren 
aus gewöhnlichen Materialien nach Pos. 215 
Punkt 6 b.

Das Ergebnis der JG? Prager Herbstmesse.

Es ist sehr erfreulich, daß der Rekordbe­
schickung der diesjährigen XV. Prager Herbst­
messe auch ein Rekordbesuch ernster Einkäufer 
entsprach, die sich ebenso auf die Nachfolge­
staaten, wie die Balkanländer, wie auch auf 
England, Frankreich, Schweden, Nordafrika, 
Ostindien und besonders U. S. A. erstreck­
ten.

Von den 2470 Ausstellern waren 2097 aus 
dem Inlande und 373 aus dem Auslande, die 
zusammen n cht weniger als rund 33.000 m" 
Standfläche beanspruchten und ist es infolge 
der seit Monaten völlig besetzten freien und 
gedeckten Standfläche kein Wunder, wenn tat 
sächlich hunderte von Aussteller nach Schluß 
der maßgebenden Anmeldungsfrist aus Raum 
mangel zurückgewiesen werden mußten.

Internationale Mühlenkonferenz in Prag.
In der Zeit vom 22. — 25. September tagte 

in Prag die erste internationale Konferenz der 
Mehl- und Broterzeugungsbranche. Die Konfe­
renz, an der circa 200 Vertreter aus den mei­
sten Großstaaten, teilnahmen, hat den Beschluß 
gefaßt, alle zwei Jahre zu tagen. Die Frage 
der Verbesserung der Mehle auf chemischem 
odér physikalischem Wege, hat nach mehreren 
Referaten, eine lange Debatte zur Folge ge­
habt

Es wurde beschlossen, den Regierungen 
eine Resolution zu überreichen »Versuche zur 
Veredlung der Mehle auf ehern, oder phys, 
Wege« zu gestatten.

Polen war durch einen Vertreter des Han­
delsministeriums und mehrere Mühlenbesitzer 
ziembch stark repräsentiert. Die Bialaer Dampf­
mühlen Neumann 8j Comp. waren durch Herrn 
Ing. Karl Kühn vertreten.

Ungarische Textilindustrie.
Die in der ganzen Welt bemerkbare Nach­

frage für Textilwaren erstreckte sich auch auf 
den ungarischen Markt.

assaw jaxhzSp-j jap qoEfq

Vor der Leipziger Messe

Die Ungarischen Baumwollspinnereien ar­
beiten mit voller Kapazität und die Flazierumg 
ih>er Produkte m der neuen Kampagne ist ge­
sichert, obgleich wir ständigen Betriebserweite­
rungen und Errichtungen von neuen Spinnereien 
begegnen.

Das Exportgeschäft der Garnfabriken kann 
ebenfalls als günstig betrachtet werden. Als 
Exportmärkte kommen in erster Reihe Rumänien 
Südsiavien und Griechenland in Betracht. Eine 
neue Fabrikserrichtung ist ebenfalls im Zuge, 
u zw. mit ungarischem und ausländischem 
Kapital in den Gebäuden der Elisabethmühle. 
Die neue Unternehmung will m erster Reihe 
ihre Spinnerei (mit 46.900 Spindeln) einrich­
ten.

Auch die Baumwollwebereien arbeiten mit 
voller Kraft. Der Konsum zeigt eine ständige 
Steigerung. Auf Grund der gegenwärtigen La­
ge sind fbe Fachkreise der Ansicht, daß auch 
die, infolge Inslebentreten des mit der Tscbe- 
choslovakei geschlossenen Handelsvertrages, 
geänderten Konkurrenzverhältnisse die Vermin­
derung der Produktion nicht zur Folge haben 
werden.

Die Kattundruckfabriken haben erreicht, daß 
die Einfuhr sozusagen vollkommen aufgehört 
hat, während die Ausfuhr in der ersten Hälfte 
des Jahres das Doppelte der vorjährigen Aus 
fuhr erreichte Auf dem Gebiete der Textilin­
dustrie sind es die ungarischen Schafwollspin­
nereien und -Webereien die am meisten beschäf­
tigt sind.

Diese arbeiten Tag und Nacht. Die Pro­
duktion der ungarischen Tuchfabriken erreicht 
4 Millionen Meter und nach Inbetriebsetzung 
der neuen Fabriken und Durchführung der ge­
planten Betriebserweiterungen, dürfte sich diese 
Menge im nächsten Jahre um weitere 5-600.000 M 
erhöhen.

Rnmeldung der Forderungen aus Kautionen, die 
bei den Bahn- und Postdirektionen in der 
Kriegszeit hinterlegt wurden.

Die Handels- und Gewerbekammer für 
Schlesien in Troppau ersucht die Interessenten, 
ihr bis Mitte Oktober jene Ansprüche bekannt­
zugeben, die gegen die Eisenbahn- und Post 
Verwaltung aus der Hinterlegung von Kautionen, 
d<e in der Kriegszeit als Sicherstellung für die 
Einräumung von Frachtkrediten, für den Aus­
bau von Schleppbahnen oder aus anderen ähn­
lichen Ursachen erlegt worden sind, noch aus­
haften.
• Die Anmeldungen haben den Zeitpunkt und 
den Grund des Erlages der Kautionen, die Hö­
he der erfolgten Verwendung und der verblie­
benen Rest zu enthalten, ferner die Daten der 
Geltendmachung der Ansprüche und der daraus 
bahn- oder postseits ergangenen Erledigun­
gen.

Um die Handelskammer im Pomorze.
Zwischen den Oiten Bydgoszcz und Gru­

dziądz ist e.n heftiger Kampf um d<e Handels­
kammer für Pomorze entbrannt. Beide O’te 
sind bestrebt den Handelskammersitz an sich 
zu ziehen

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten­
preise : 1 Feld 4 X 8 Zł 4.—, hei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen ZI 6.— 
7, jährlich. Bezugsgebühr % jährlich ZI 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Zloty 8.50.



Seite 4. ,SCHLESISCHER|MERKUR“ Nr. 76.

Adressentatei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
lekleldungs-Gegenstän ae:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. lelephon Nr. 227

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HXSS & SÖHNF, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BIELITZtR TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel 
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

I ťbensmittel t nd » iköre ;
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49. billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt

Radiotechnik

ALSCHER Ą ZIPSER. Bielsko, Wyspiań 
skiego 12, Telefon 190 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzess on.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« społ. 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

»ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zelfmgen :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

łfygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn 

Głęboka 62, II. Steck, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger.

Lederwareu
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

P >ier:
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u 
Karto lagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA Inseratenbüro un 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarczą 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

,RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig.^k

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. 1 jrg, Zenrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 1 ). 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA - Telegrafenagen­
tur „Der Ostdiensť* täglich erscheinender Kura- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waien. Wichtig für jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

. . . . . . . . . . . .  H.
Tschech. Te achen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, und Freitag von 2 —5 Uhr
Kanzlei Bie'sko, Piłsudskiego 4 (Gebäude dei 

Handelskammer.
Informationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen. 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher G -suche. — Aile Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag '/, jähnlch V 3. — .

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

ab 15. Oktober 1927 zu vermieten.

Auskunft erteilt Küchengeschirrfabrik 
Bilowitzki &Co., Cieszyn, Rosengasse.

Geschäflslokal
;n der Tiefengasse (ehtm. Wałach) 
erstklassigste Lage, durch Umbau ver­
kleinert, mit 2 großen Schaufensfern 
und Gallene für Kanzleizwecke ver 
wendbar, sowie hiezu gehörige beto­

nierte lichte Kellerräume,

iniiiiiii^iiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiniNiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

JEDERMANN
1 

kann gratis eine neueste 
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn man das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio 
Zeitschrift „RADIOWELT” auf ein Jahr I 
und für Porto und Verpackungsspesen Zł 1'50 i 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, 1., Pegtalozzig. 6/K.

Bulticbe preje 
das vollständigste, zuverläßigste Informations 

organ über Balt'kum, Polen und Danzig

Lebensmittelhandlung
Adolf Rosthal, Cieszyn.

Nachdem die Filiale in der Tiefengasse vorläufig 
aufgelassen wurde, werden sämtliche Lebens 
mittel (Südfrüchte, Häringe, Guiken, Kraut, 
Zwiebel und ännl.) stets in vorzüglichster Qua­
lität ab Zentralgeschäft Berggasse 18 auf telefo 
nischen Anruf Nr. 226 8 den P. T. Kaufleuten 

franko ins Haus zugestellt.

Erscheint tägl.ch in der Fre en Stadt Danzig. 
HC

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Prob, nummern gratis. 

Vertreter überall.'gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig. Pfefferstadt I.

wiiiiiiiiiiłiuiiiiHiiiiniiiiiiiiii!łiiiii!iiiiii!iiiiiiłfliiiiiiiiiiiiiiiiiiłiriiiiiimnii!iiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiin

Achtung! I'“.,""'

Kartoffelmehl
superior Marke „Posener Expcrlkrone” 

liefert aus der neuen Kampagne jedes Quantum 
von 100 kg aufwärts

Karl Burghart, Bielsko
ul. Osuchowskiego 2

Te'efon: alte Nr 857dV, neu Nr. 2857.

Österreich
WIEN, IX., Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Hnndelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi­
chern les-, Propaganda Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Hanoels- 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzrekhme durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jähil. Schwfr. 5 —, ha'bjährlicb Schwfr. 8.— und 
ganziährig Schwfr. 15.— Der Mitgliedsbeittag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.-. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
para'ell mit dem Kalenderjahr.

H
Ein tüchtiger
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift 
»Schlesischer Merkur«

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger. — Druck Von Fr. Mxchatschek, Cieszyn.
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Lebensmittelimporte.
Den Bemühungen sämtlicher Kaufleuteorga- 

inisationen in Polen ist es gelungen, die maßge­
benden Regierungsstellen zu bewegen, eine 
liberalere Erteilung von Einfuhrbewilligungen für 

[Reis, Thee, Kaffee, Gewürze, Häringe und 
Schweinefett emzuführen.

Die Importeure dieser Artikel erhielten sei­
tens ihrer Körperschaften folgendes Rundschrei­
ben

In Verbindung mit Jem eingereichten Ein­
fuhrgesuche für das vierte Quartai, werden Sie

mit dem Han- verständigt, daß das Handelsministerium dezidiert 
Das Gesetz tritt am] hat unter gewissen Voraussetzungen eine liberale 

'(unbeschränkte) Einfuhrbewilligung unter nach­
stehenden Bedingungen zu erteilen :

1. Die Einfuhr von Schmalz und Speck aus 
Hafen oder Lagern deutscher, österreichischer 
oder tschechoslovakischer Provenienz ist verbo-1 
t?n P— IV'-----  '

Ab I. Oktober 1927
Kanzlet

der Vereinigten Kaufleute-Gilden
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Pirsudzklego 4.

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr

5. Die Einfubibewilligungen werden nur 
denjenigen Firmen ausgegeben werden, welche 
sich vu '.ichten die Ware zu einem bestimmten, 
festgesetzten Preis zu verkaufen.

6. Firmen, welchen nachgewiesen wird, daß 
sie sich an die Maximalpreise nicht gehalten 
haben, erhalten keine weiteren Einfuhrbewilligun­
gen und werden aus der Liste gestrichen.

7. Die Ausweise über ausgestellte Einfuhr­
bewilligungen werden den Wojwodschaften 
zwecks Kontrolle der angesetzten Preise zupe- 
sendet. s

Die von den Importeuren zu fertigende 
Deklaration lautet folgendermaßen

Fndesgefertigter bestätigt und erklärt, daß er 
im Falle der Erlangung einer Einfuhrbewilligung 
auf------- Tonnen, nachstehender Waren für das
vierte Quartal 1927 keinen höheren Preis als 
......Zł Per Kilogramm fordern wird. Endesge- 

fertigter nimmt zur Kenntnis, daß ihm niemals 
mehr Emfuhrbew liigungen erteilt werden, wenn 
es sich herausstellen solde, daß er einen höheren 
als den oben angeführten Preis gefordert n< er 
bekommen hat.

Wir hoffen, daß nunmehr der Mangel an 
obigen Artikeln und die hiedurch bedingte er- 
höhte Preisfestsetzung aufhöhen werden.

Zollermäßigung für Maschinen und Apparate.
Bei der Einfuhr von Maschinen und Appa- 

raten, welche im inlande nicht erzeugt werden 
und einen Teil von Neueinrichtungen darstellen 
oder zur Herabsetzung der Erzeugungskosten 
zu dienen haben resp. zur Erweitetung der in 
dustrie und Landwirtschaft vorgesehen sind 
kann ein ermäßigter Zoll von 20% des Nom I- 
oder ab 26. Dezember 1927 des Maximalz olles

unseren geehrten 
. B , Es wird nötig sein, 
in Betracht kommenden Firmen sich zur 

(Art. 54 des GeseTzes^om *15 "hÜ'iÖ« ?ucn!unrung entscheiden. Wie gewöhn' 
Und n--------------1— .. * J 1925|lich sind wir bereit unsern Interessenten in dieser

hi i, « die Hand zu gehen. Prak-
!?ch ...wáre fcs Lehrkurse für eine gediegene 

■ . - ----------einzuführen
ge*is8en Widerspruch steht diese 

i, ,, , - — zu erwartenden Verordnung­
betreffend den Buchführungszwang für alle Kauf- 

“ ' ,™r kurzer Zeit Beratungsgegenstand
I, . c u‘ Organisationen gewesen
ist. Selbstverständlich wird die Durchfütirungs- 

I Verordnung auch darin Aufklärung schaffen oder 
soll diese Verordnung sich an die neue anlehnen, 
indem nur diese Kaufleute und Industriellen, wie 
oben genannt zur zwangsweisen Buchführung 
verhauen werden müssen? Wir hoffen, daß es 
sehr_ bald möglich sein wird genauere Auf­
schlüsse verlautbaren zu können.

----- o-

Die Wiren müssen ïnm® Í W werden- Der Finanzminister wkd im
Ursprungslande (Amerika oder'Hollarn!1 E"‘v®[nehmen m,‘ dem HandelsminiŚter die Zoll­
führt verden Holland) emge- ermäfhgungen erteilen. U ese Verordnt! g glit

2 „ku* u v. - i, ,, bis zum 31. Marz 1928.
nicht für Länder, welche eit^sp ezielles Kontingent A/IsiIa tífnintioí t . hon einige
erhallen habe»1 (li,™ ŮS E„Ä f u rden und bddet demnach

rucKersta«et. wollen wir dahin ergänzen, daß dit Bewilligung

® ’ hat ordnungsmäßige I Auflassung der Gewerbesteuer und Einführung 

Handelsbücher zu führen?

»
iaScOese‘2 vom 17. Dezember 1852 be- 5î Eintragung durchführen und sind 

treffend Einführung des Handelskodex, geändert mh™"86" ordnun£smaß'ge Handelsbücher zu 
durch die kaiserl Verordnung vom 11 luli irqíJ uh ™
wie folgt ergänzt: S 898 Die Durchführungsverordnung wird wahr-

§ 7. Die Vorschriften ri„c m j , , . jschemlich demnächst erscheinen und werden wir betreffend FirmenTSl-0? Handelskodex, mit Erläuterungen derselben W,r™„%Ldiese'K‘u,le“,: fe d-enen kön"e.n..... .... .
“ »»s 4EEF*die e,ne oder 

oťb R p 79 Hins.cht kostenlos
k> StJ Äsn "iř **— Pä

Waren auf |8 6 i/V?ren Tr!^ssen» weil sie I betreffend ae
läge zum Art^ZS dï? n W\ Che m der ßei* leute‘ welche vor ku”

Das sind solche Firmen, welche Waren luxu- 
rioseren Aussehens und Alkohole verkaufen.

c) weiche em Industrieunternehmen auf Grund 
ewenr tentei. der V'8 V’ Kateąorie führen.

Wenn em Unternehmen von der Umsatz- 
ki.nepa,US ,g®wi8Sen Gründen befreit ist, respekt, 
kein Patent lost, so wird dieses Unternehmen 
derjenigen K tegorie zugezählt, wdcher es ange-1 
Íirhf"ET1?’ Wenn es von der Umsatzsteuer 
nicht befreit wäre.

Verbände, jWehhe solche Handelsunterneh­
men fuhren, bei denen der Handelskodex nicht 
angewendet wird, werden nicht als HandeLg» 
Seilschaften angesehen. ®

Wenn eine Firma in das Handelsregister 
eingetragen wui le so ist die spätere Eimeichung 

andere Handels- oder Industriekategorien be-
au^dïm H i6.6' Kau,mann kann die Streichung 
meh. X tan^1SrT«r erlangen’ wenn er nicht 
mehr der 1. eder 11. Handels- und I. bis V In­
dustriekategorie mgehört, was als Forderung zur 
Eintragung ms Handelsregister angesehen žird

Dæ Durchführung dieses Gesetzes wird dem 
JUotitzminister im Einvernehmen 
deismmister zugewiesen. D« 
läge der Verlautbarung in Kratt.
reich?í!ge y.er®rdnunS hat Mr die ehemals öster­
reichischen Gebiete große Bedeutung.
alle kánJíe,OrdniíngI Sagt klar und deutlich, daß 
öifenmrh P lndustrie»e, sowie alle zur 
men 1 » h Rechnungslegung verpflichteten Fir- 
mü«e HngSmua0,geo Handelsbücher führen 
handeUoU"dHaUC?' daß alle diese Unternehmen 
"andelbg htheh -mzutragen sind. Ausgenom- 
luxuriiï a“' Händler mit Waren, welche 
sehe n 7- ‘Xuss,att“nS besitzen, sowie alkoholi­
zm lno e aufr,Lager halten und hiedurch

Lo ung eines Patentes 11. Kategorie gezwun- 
gen wurden. I
re<,iePÍe urage der Eintrsigung in das Handels- 
nL er beschäftigte die Handelskammern und 

ganisationen schon recht lange, da durch die
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unsere Kan

für die Arbeitslosen

gewünschten Arrufl tei[ w0llen, mögen dies der Exportabteilung 
Mehrleistung, aberl der Handels- und Qewerbekammer Troppau mit-

teilen.

o

eine Erleichterung im 
sein und nicht durch 
verzögert öder un-

der 
Bau 
der 
mit

in Vorschlag.
Täglich wird das Telefon

Klavierabend Hän» Pawlitza.
Der in unserer Stadt wohlbekannte Wiener 

Pianist Hans Pawlitza, hervorgegangen aus der 
Meisterschule Prof. August Göllner’s, beabsichtigt 
Dienstag,«den 18. Oktober im Vortragssaale des 
Hotel »Brauner Hirsch« in Cieszyn (Polen), ein 
großes Klavierkonzert zu geben. Der junge 
(ünstler, ein gebürtiger Teschner, alten schles. 
-amilien entstammend, verdankt die Grundlage 
seiner musikalischen Studien der wohlbekannten 
tüchtigen Klavierlehrerin Erl. Irene Redlich. Hans 
Pawlitza hat sich in den Dienst der guten Sache 
gestellt, der Reingewinn fließt der Bezirksstelie 
tür Kinderschutz und der Kinderkrippe zu. Das 
Programm umfaßt Werke von den großen 
Meistern: Bach, Beethoven, Brahms, Chopin, 
Liszt und Hummel. Jedenfalls haben wir einen 
genußreichen Abend zu erwarten.

Der Vorverkauf beginnt Montag, den 3. Ok> 
tober aus Gefälligkeit bei den Herren: Pszczółka 
und Stuks in Cieszyn und Herren Hutterer und 
Bruckmann in Tsch -Teschęn.

Steuern wünschen, 
durch

und mehr in 
auch bei uns 

_ i einzuführen, die 
bereits anderweitig als selbstverständlich ange-

Einfuhr von mediz. Mitt »In.
Laut Verordnung des Finanzministers vom 

19. September a. c. sind alle Heilsera und Impf­
stoffe zur Einfuhr zugelassen, die gegen Cholera, 
Pest, Schlangenfieber und Milzbrand angewendet 
werden.

' erbrauchsateuer- und Monopolabgabenpflichtige 
Waren in Danzig.

Auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig 
unterliegen eine Anzahl von Waren der Ver­
brauchssteuer und der Monopolabgabe.

Bei der Einfuhr im Reiseverkehr sind nach 
den jeweils geltenden Zolibestimmungen zollfrei 
zu belassende Waren des Reisebedarfes auch von 
der Verbrauchssteuer freizugeben. Monopolab­
gabenfrei sind 10 Stück Zigarren, 25 Stück Zi­
garetten, 25 Gramm Rauchtabak oder 10 Gramm 
Schnupftabak,

Bei der Einfuhr im Reiseverkehr aus Polen 
sind steuer- und monopolabgabenfrei : 2 Liter 
Bier, 1 Liter Wein, 25 Stück Zigarren, 50 Stück 
Zigaretten oder 50 Gramm Tabak, sowie 2 Stück 
Leuchtmittel.

Im Gebiete der Freien Stadt Danzig gelten 
folgende Verbrauchssteuerarten und Monopole : 
Biersteuer, Branntweinsteuer, Essigsäurever­
brauchsabgabe, Weinsteuer, Salzabgabe, Süßstoff­
abgabe, Zuckersteuer, Leuchtmittelsteuer, Spiel­
kartensteuer, Tabakmonopol, sowie die Besteue­
rung von Zigarettenpapier.

Interessenten, welche nähere Angaben über 
die einzelnen Abgaben und 
können diese gegen Anfrage 
zleien bekommen. ,

Täglich wird das Telefon mehr 
Anspruch genommen und wäre es 
nötig gewisse Neuerungen r

sehen werden. Es” ist sehr unangenehm und die 
Arbeit störend, wenn man die Telefonzentrale 
um eine bestürmte Verbindung ersucht und die 
Mummer nicht nur jetzt, sondern auch nach 
mehreren weiteren Anrufen besetzt ist.

In Schweden, dem Lande, wo das Telefon 
noch viel verbreiteter ist, als anderwärts, sind 
verschiedene Erleichterungen für die Abonnenten 
vorgesehen. Wenn man eine Nummer anruft, diese 
jedoch besetzt ist, so hat man es nicht nötig ein 
zweites Mal dieselbe Nummer zu verlangen, son- 

ohr.e 
Tele. 
Tele-

Schädigung der galizischen Holzindustrie.
Die Naturkatastrophe in Galizien wird nicht 

ohne Rückwirkungen auf den polnischen Holz­
markt bleiben. Die Holzindustrie wird zwar durch 
die Bauschäden zahlreiche Aufträge hereinnehmen 
können, ist aber anderseits auch durch direkte 
Schäden, Lieferungsverzögerung im Exporte be- 
iroitcn. Sehr unangenehm ist die Tatsache, daß 
die Ausbesserung der unterwaschenen Eisenbann­
strecken einige Zeil in Anspruch nehmen dürfte. 
Die SägeweiKe in der Gegend von Stanisławów 
und im Flußgebiete des Stryj sind selbst Opfer 
der Katastrophe geworden.

Exportsyadikat der poln. Möbelindustrie.
Lin Exportsynoikat der polnischen Möbel­

industrie soll aut Anregung des vor einiger Zeit 
ins Leben gerufenen staainctren Exporlinstitutes 
in Warszawa gegründet werden. Zu diesem 
Zwecke wiid fu= Mitte dieses Monats eine Kon­
ferenz dęr Interessenten einberufen. Man glaubt 
gegenwärtig und tür die nächste Zukumt mit 
einer guten Konjunktur auf den Auslandsmärkten 
rechnen zu können. Besonders große Hotfnun- 
gen setzt man auf eine gutorganisierte Verkaufs­
tätigkeit in der Schweiz.

Bevorstehend Erhöhung der Eisenbahntarite in 
Polen.

Auf einer am 9. September stattgefundenen 
Pressekonferenz im polnischen Verkehrsministe­
rium eiöftnete der Minister seine Projekte hin­
sichtlich Verbesserung der Ausnützung 
Bahnen, Wiederaufbau der zerstörten und 
neuer Eisenbahnlinien. Schließlich kündigte 
Minister eine Erhöhung der Eisenoahntarife 
Beginn des neuen Jahies um »0— 15u/e an.

Internationale Auistellung Turin 1928
Firmen, die sich an der im Jahre 1928 in 

Turm stattfindenden internat. Ausstellung be-

zweites Mal dieselbe Nummer zu verlangen 
dern wird von der Telefonzentrale 
weiteren Anruf von selost verbunden. Die 
fonbedienenden noiieren den gewünschten 
fonabonnenten und verbinden selbständig.

Auch bei uns könnte diese Erleichterung i 
eingetührt werden uno dürfte für die Zentrale i 
gewiß keine Mehrarbeit bedeuten, denn es g bt 
schon dadurch Mehrarbeit, daß man oft wieder­
holt die Zentrale um ein und dieselbe Nummer 
ersuchen muß. Die Zeit, weiche aufgewendet | 
wird, um den Aufrufer zu verständigen, 
daß die Nummer noch immer besetzt sei, wird 
dazu verwendet, um den l 
voizumerken. Somit keine Mehrleistung, aber 
doch eine Erleichterung für den Telefonverkehr. 
Nachdem die Telefongebühren um 50% erhöht 
werden, so könnte man auch für die Telefon­
abonnenten etwas mehr tun und die Leistungen 
wenigstens um 25% erhöhen.

Einkommensteuer-Zahlungsaufträge.
In den letzten Tagen wurden den Steuer­

trägern die Zahlungsaufträge für die Einkommen­
steuer zugestellt und wenn nicht, so dürfte dies 
in den nächsten Stunden erfolgen. D.e restliche 
Einkommensteuer ist bis zum 1. November abzu­
führen, wenn der Zahlungsauftrag vor dem 15. 
Oktober in die Hände des Steuerträgers ge­
langt ist. Wenn jedoch nach dem 15. der Zan 
lungsauftrag einlangt, so muß der Steuerbetrag 
innerhalb 30 Tagen abgeführt werden.

Diejenigen Steuerträger, die sich überbesteuert 
fühlen, müssen den Rekurs in vorgeschriebener 
Zeit einreichen. Beratungen in dieser Hinsicht 
erfolgen wie immer durch die Kanzleien der 
Organisationen in Bielsko und Cieszyn. Steuer­
träger, die auf Grund von ordnungsmäßig ge­
führten Büchern fatiert haben, bringen die Bilanz, 
alle anderen den Zahlungsauftrag für die Umsatz­
steuer 1926 und den vorjährigen Zahlungsauftiag 
für die Einkommensteuer in die Kanzlei, da auf 

! Grund dieser entsprechende Weisungen erteilt 
werden können.

Vormerkkalender
1927 Oktober 31 Tage

wohl am 18. August 1927 erteilt worden ist, die 
Gesuchsteller jedoch keine Erledigung zugesen­
det erhielten und nur durch Zufall am 20. Sep­
tember die Nachricht bekamen, daß sie die 
Maschinen, jedoch nur zum geringsten Telle, 
zollermäßigt bis zum 30. September 1927 ein­
führen können. Nur dadurch, naß die Maschinen, 
die in Nordböhmen standen, sofort verladen 
wurden und der Waggon mittels Begleiter eskor 
tiert wurde, ist es gelungen die Maschinen einen 
Tag vor dem 30. September einzutühren.

Wenn schon eine Erleichterung geschaffen 
wird, so soll es tatsächlich 
wahrsten Sinne des Wortes 
rein bürokratische Arbeiten 
möglich gemacht werden.

Wir benöugen AiDeit 
und in Fällen, wo sofort iOO Arbeiter und Ar­
beiterinnen Beschäftigung finden könnten, ver­
gehen volle 5 Monate, bis die Arbeitsstätte instand 
gesetzt werden kann.

Darlehen aus dem Arbeitalosenfund.
Der Arbeitsminister verlautbart im »Monitor« 

vom 17. September a. c. die Bedingungen zur 
Erteilung von Darlehen aus dem Arbeitslosengeld 
und können nachstehende Arbeitsgeber solche 
Darlehen erhalten :
a) kommunalverbände, gewisse Stadtgemeinden, 

Genossenschaften, Wohnungsbaugenossen­
schaften, sowie spezielle Unternehmen zum 
Bau von Wohnhäusern der ökonomischen 
Type, zumeist tur Arbeiter und Angestellte, 
sowie zur Beendigung solcher Wohnbauten, 
Wegbauten, Wasserbauten und für solche 
Unternehmen, die mit der Gewinnung von 
Rohstoffen in Verbindung stehen,

b) In Tätigkeit befindliche Arbeitsstätten, we. he 
1. April 1927 mindestens 50 Arbeiter beschäf­
tigt haben und diesen Stand mindestens um 
25% erhöhen wollen.

Interessenten erhalten nähere Informationen 
in unseren Kanzleien.

Steuerfreie Häuter von der Wirtechaftefondab- 
gabe befreit. 1

Wie bekannt sind eine größere Anzah 
Häuser insoferne steuerfrei, als sie in einer be 
stimmten Zeit vor dem Kriege gebaut worden 
sind. Der Bielitzer Hausbesitzerverein stellte sich 
auf den Standpunkt, daß das Gesetz über den 
Wirtschaftsfond keine Aufhebung der obigen 
Begün .tigung mitsich gebracht hat und deshalb 
diese steuerfreien Häuser auch von der Abgabe 
an den Wirtschaftsfond befreit bleiben. Der Ob­
mann des Bielitzer Hausbesitzervereines soll Zei- 
tungsmeldungen zufolge, einen Rekurs an die 
Woiwodschaft gerichtet haben, der fur den 
Rekurenten günstig erledigt worden ist. Nunmehr 
haben alle Hausbesitzer, welche die Steuerfreiheit 
hatten, einen Rekurs an die Wojwodschaft ge­
richtet. Nachdem auch in Cieszyn eine Anzahl 
steuerfreier Häuser vorhanden ist, so wird der 
Hausbesitzerverein gewiß auch seinen Mitgliedern 
den Rekurs empfehlen.

Das ist praktisch.
Die Gürteluhrtasche ist für jeden Sporttreiben­

den sehr praktisch, da ein Zerschlagen oder 
Herausfallen der Uhr durch den Sicherheitsver­
schluß unmöglich ist. Sie gewährleistet ein be­
quemes und eleganies Tragen für jedermann 
Der Verschluß der Gürteltasche schützt vor 
Diebstahl.

Der aufziehbare Wäschetrockner ist unent- 
behilich für jeden Haushalt. Ein Besteigen der 
Stühle und Hocker beim Wäscheaufhängen ist 
nicht mehr nötig. .

Die Familien-Kaffeemaschine mit elektrischem 
Heizkörper ist für jede Voltage und Stromstärke 
benutzbar. Der Kaffee wird durch Dampf erzeug!-

Das verstellbaie Wirtschafis und Warenrega^ 
Die A me smd in jeder Höhe verstellbar und 
klemmen s ch von selbst fest. Es können beliebig 
viel Arme angesetzt werden. Bei Nichtbedan 
können die Arme an dem Regal seitlich umg 
legt werdeft. so daß der ganze Regal räumucn 
gar keinen Platz beansprucht. . .

Interessenten erhalten durch die Adminis 
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

6 Donn. Anmeldung zur Wieliczkareise

7 Freitag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Samstag
Einfuhrgesuche für Österreich 

und Tschechoslovakei einreichen

9 Sonntag Neue Grenzzone in Kraft getreten

10 Montag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

11 Dienstag Lehrzeugnisse stempelfrei

12 Mittw. Letzte Frist für straffreie An- u. 
Abmeldungen beim Gremium
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Verordnung über das Oewerberecht.
Teil II.

Das Gewerbe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

Art. 42, Die Unternehmer, die das Ptand- 
leihgewerbe betreiben, müssen eine Sicherheit 
hinterlegen und besondere Bücher und Verzeich 
nisse üoer die Pfänder fuhren.

Die Sicherheit, deren Hinterlegung den Un­
ternehmer von der persönlichen Haftung nicht 
befreit, dient zur Sicherstellung der Forderun­
gen gegen den Unternehmer, die aus dem Be­
triebe aes Pfandleihgewerbes durch ihn entstan­
den sind.

Der Ministerrat wird auf den Antrag des 
Ministers für Handel und Gewerbe, der nach 
Anhörung des Gutachtens der Handels- und 
Gewerbekammern und im Einvernehmen mit 
dem justizminister, Innenminister und Finanzmi 
mster vorgelegt wird, im Wege der Verordnung 
Vorschriften über die Sicherheiten erlassen, 
insbesondere über die Höhe der Sicherheiten 
nach den einzelnen Kategonen der Ortschaften, 
die Hinterlegurgsweise und die Bedingungen 
•hier Hinterlegung und Ergänzung, sowie die 
Rückzahlung nacn eingestelltem Betriebe des 
Gewerbes, wie auch Vorschriften über den Ab 
Schluß von Pfandleihverträgen, die Pllichten und 
Rechte dessen, der das Pfandleihgewerbe be­
treibt, im l alle der Nichteinlösung der verpfän­
deten Gegenstände, schließlich Vorschriften über 
die Führung der Bücher und Verzeichnisse.

Art. 43. Für Unternehmen, die ein Gewerbe 
zur Beförderung von Personen und Waren be­
treiben, für öffentliche Boten, Gepäckträger, 
Führer und für Schornsteinfeger kann die Ge­
werbebehörde 1. Instanz nach Anhörung des 
Gutachtens des Gemeinde (Stadt )Raies, sowie 
der Gewerbe und Handelskammer — und so 
weit es sich um Schornsteinfeger handelt — 
auch der Handwerkskammer Maximaltarife fest­
setzen.

Art. 44. Die Verwaltungen der gewerblichen 
Unternehmen, deren Verzeichnis der Minister 
für Handel und Gewerbe festsetzt, smd ver­
pflichtet, der Gewerbebehörde 11 Instanz in den 
von ihr festgesetzten Fristen Auskunft über die 
Produktion und d>e Einrichtung der Anlagen zu 
erteilen.

T e i i I I 1.

Das Gewerbe im Umherziehen,
Art. 45. Ais Gewerbe im Umherziehen im 

Sinne dieser Verordnung werden folgende Er­
werbsbeschäftigungen betrachtet, die selbständig 
berufsmaß.g und persönlich ohne festen Sitz 
des Gewerbes ausgeführt werden

1. der Verkauf von Waren ;
2. das Aufkäufen von Waren zum Weiter­

verkauf bei anderen Personen als bei 
Kaufleuten oder in anderen Orten, als 
den zum Warenverkauf bestimmten ;

3. das Anbieten und Ausführen kleiner Lei 
stungen wirtschaftlicher Natur (Bestrik- 
ken von Gefäßen mit Draht, Reparaturen 
von Schirmen, Schärfen von Messern, 
Einsetzen von Scheiben und dergl.).

Art. 46. Wer ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabsichtigt, hat eine Lizenz (Er­
laubnis) der für seinen Wohnort zuständigen 
Gewerbebehörde I. Instanz zu erwerben.

Art 47. Folgende Waren dürfen nicht in 
Ausübung des Gewerbes im Umherziehen ver­
kauft und aufgekauft werden:

1. geistige Ggiränke;
2. Edelsteine, Platin, Gold und Silber, die 

aus diesen Metallen angefertigten Ge­
genstände, wie auch Gegenstände, die 
Verzierungen oder Einrahmungen aus 
diesen Metallen haben, Geldstücke jegli­
cher Art ;

3. Spielkarten ,
4. Wertpapiere, Lotenelose, Anteile auf 

Wertpapiere und Lose ;
5. pyrotechnische und explosive Stoffe und 

Gegenstände jeglicher Art ;
6. leicht entzündbare Flüssigkeiten;
7. Waffen und Munition jeglicher Art, 

sowie Gegenstände der Kriegsausrüs­
tung;

8. Heilmittel und Gifte.

(Fortsetzung folgt.).

Vom poln. Konsulat in M. Ostrau
Die von uns der „Polska Zachodnia11 ent­

nommene Beschwerde berichtigt das poln. Kon­
sulat wie foigt;

W związku z notatką p. t. „Verhältnisse 
beim polnischen Konsulat in Mähr. Ostrau“, 
jaka się ukazała w Nrze 72 »Schlesischer Mer­
kur“ z dnia 17. 9. 1927, Konsulat R. P. w Mor. 
Ostrawie prosi o umieszczenie na podstawie 
art. 30 rozp Prezydenta R. P. z dnia 10. 5. 
1927 o prawie prasowem (Dz. U Rz. P. Nr 45 
poz. 398 z dnia 24. 5. 1927), sprostowania na­
stępującej treści :

1 Nieprawdą jest, iakoby „biurokracja kon­
sularna ustawę o cudzoziemcach interpretowała 
w ten sposób, że żadnemu Polakowi, obywate­
lowi czeskosłowackiemu nie zezwala na wjazd 
do Polski", natomiast prawdą jest, ze Konsulat 
R. P. w Mor. Ostrawie udziela zezwolenia na 
w<azd do Polski tak Polakom — obywatelom 
czeskoslowackim jak i obywatelom czeskosło- 
wackim narodowości nie polskiej i stosuje w tym 
względzie wszelkie możliwe ułatwienia, czego 
dowodem były fakta udzielania przez Konsulat 
nawet bezpłatnych wiz, tak w indywidualnych 
wypadkach, jak i dla zbiorowych wyjazdów do 
Polski obywateli czeskosłowackich, narodowości 
polskiej i niepolskie!.

2 Nieprawdą jest, jakoby »sekretarz kon­
sularny n.e pozwolił p K pojechać do Polski“, 
natomiast prawdą jest, że p. K. jako zamiesz­
kujący w oasie pogranicznym i korzystający 
z stałej przepustki graficznej ma możność wy­
jeżdżać codziennie do Polski, gdyż sekretarz 
konsularny me spowodował, by władze pogra­
niczne po skie p. K. do Polski nie wpuszczały. 
O de zaś p. K- nie otrzymał od sekretarza 
konsularnego wizy wjazdowej w celu osiedlenia 
się w Polsce, to sekretarz konsularny działając 
z ramienia Konsulatu Ï będąc wiązany obowią- 
zującemi przepisami, me miał prawa udzielenia 
p. K żądanej wizy, pizyczem odczyta! p. K 
w Konsulacie odnośny wyciąg z »Dziennika 
Ustaw« i zalecił mu wnieść odpowiednie poda­
nie, czego jednak p, K dotąd me uczynił.

3. Nieprawdą jest, że »p. K. (der Mann)« 
pozostaje bez chleba, wskutek formalistycznych 
praktyk biurowych »lecz prawdą jest, że p. K. 
der Mann« o ile jest on rzeczywiście bez chle 
ba, to nie nastąpiło to wskutek »formalistycz- 
nych praktyk“ Konsulatu R. P. w Mor. Ostra- 
wie.

Konsul
Dr Karol Ripa, m. p.

Von der Wiener Herbstmesse.
Die XIII. Wiener Internationale Messe stand 

unter einem günsiigeren Stein als die letztvor 
angegangenen.

Die Besserung der allgemeinen Wirt­
schaftslage in Mitteleuropa ist unbestritten, die 
Agrarländer verzeichnen Rekordernten, Geld ist 
flüssiger als lange vorher, die A'beitslos gkeit 
hat ahgenommen, kurz es waren alle Bedingun­
gen gegeben, um einen bewegten und erfolgrei­
chen Geschäftsverlauf der Messe zu sichern.

Dem günstigen Horoskop, das man dieser 
Messe stellen konnte, entsprachen bereits die 
Anmeldungen.

Im Vergleich mit der Herbstmesse 1926 
war die Anzahl der Aussteller um nahezu 5%, 
der beanspruchte Raum um fast 4% gestie­
gen.

Die Beteiligung des Auslandes war größer 
als bei den vorangegangenen Messen. Sie be­
trug nicht weniger als 17% der Gesamtausstel­
lerzahl, ein Perzentsatz, der wohl kaum noch 
von einer anderen europäischen Messe erreicht 
worden sein dürfte. Neben vielen Einzelaus­
stellern aus den meisten europäischen Staaten 
und U. S. A sind die zahlreichen Ausstellerder 
japanischen, italienischen und belgischen Son- 
derexpositinnen zu erwähnen, während die rus­
sische Sonderschau nominell von einem Aus­
steller veranstaltet wird, in Wirklichkeit aber 
einer ganzen Anzahl von Handelssyndikaten 
die Möglichkeit bietet, ihre Produkte zur Schau 
zu stellen.

Das an der Spitze der Ausländsaussteller, 
we gewöhnlich, das Deutsche Reich steht, das 
m 17 von den 35 Warengruppen der Messe 
angemeldet hatte, darf als neuer Beweis der 
sich immer inniger gestaltenden Wirtschaftsbe­
ziehungen zwischen den beiden Staaten gelten.

üsyaw nihzxha'] jap

Auch die Sukzessionsstaaten bleiben der Wie­
ner Messe als Aussteller treu, ebenso die West­
staaten und U. S. A

Außer den Vier großen nationalen Sonder- 
ausstellu igen gab es noch eine ganze Reihe 
anderer Sonderexpositionen, mehr als bei den 
vorangegangenen Messen, ein Beweis, daß der 
^ropagandawert der Wiener Messe immer höher 
eingeschätzt wird

So war im MESSEPALAST eine Internatio­
nale Reklameausstellung veranstaltet vom Ver­
band der österreichischen Reklamefachleute, zu 
sehen, in der NEUEN BURG fand eine große 
Pelz-Ausstellung statt, in der ROTUNDE die 
Nahrungs und Genußmittelausstellung, die Ra 
diomesse und zum ersten Male die Hotelbedarfs 
messe.

Noch größer war d'e Zahl der Expositionen 
auf dem freien Gelände der Rotunde. Hier 
war die Musterschau landwirt. Erzeugnisse mit 
milchwirtschaftlicher Ausstellung. Klientierzucht 
aussteilung und die Weinkosilialle etabliert 
eine herrliche Gartenbauausstellung schmückte 
weite Flächen des Geländes, die österreichischen 
Erfinder stellten ihre letzten Neuheiten in einem 
eigenen Pavillon aus- und der heimische Berg­
bau machte in der »Knhlenmesse« w rksame 
' iopaganda für die Verwendung heimischer 
Kohle, endlich kamen die Errungenschaften mo 
derner Straßenbauphege, em für Oesterreich 
brennendes Problem, in einer Musterstraße und 
in der Straßenbaumesse zur Geltung.

Tätigkeitsbereich,
Die Bezieher unseres Blattes haben Anrecht 

auf nachstehende Leistungen durch unsere Büros: 
Steuerberatungen, Steuen eklamationen, Ueber- 
nahme buchhalterischer Arbeiten, Aufstellung 
von Bilanzen, Aoschlussrevisionen, Auskunft in 
allen Rechtsangelegenheiten, Auskunft über pol­
nische Gesetze, Beratung in Aufwertungsange­
legenheiten, Auskunft und Beratung in Zoll und 
Frachtangelegenheiten, Durchführung von Zoll- 
und Frachtreklamationen, Vermittlung von Ge­
schäftsbeziehungen, Auskünfte über Messeange- 
legenheiten des In und Auslandes.

Zolltarifänderungen,
Der Staatspräsident hat mit Verordnung 

vom 17. September 1927 Dz. U R P. 83/738 
folgende Aenderung des Zolltarifes vom 26. |un' 
1924 angeordnet:

Pos 77 Punkt 8 a Anmerkung : We ßes 
Glas, nicht geschliffen, nicht poliert, glatt, ohne 
Verzierungen, mit einer Flache von */« ® und 
weniger und einer Stärke von 1 2 bis 1 8 mm 
für Erzeugung von Photoplatten mit Bewilligung 
des Finanzministei iums 5 Zł von 100 kg. Pos. 
140, Anmerkung 6, Blech roh, ebenso dekapier­
tes und poliertes, 0.28 mm stark, und weniger, 
für Verzmkungszwecke mit Bewilligung des Fi­
nanzministeriums 6 Zł per 100 kg:

Diese Verordnung trat am 27. September 
1927 in Kraft.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156 Inseraten­
preise : I Feld 4 X 8 Zł 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 2q mal 
20% Rabatt Adressentafel zwei ZeilenZł 6.— 
*/4 jährlich B'izugsgebühr % jährlich Zł 8 — 

bei prompter Zahlung, sonst Złoty 8.50,
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
St jckfabrik O. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c h i r m b esta n d te 11 e n.

Gastronomie

Innendekon i.on-a
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W.ener Möbel Tel. 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u G ödenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre ;_____
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 

ret waren — Samen — Wildpret.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 3 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMIL'AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und' Bonuons. W ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Radiotechnik
ALSCHER Sj ZIPSER, Bielsko, Wyso-ań .Rieten 190. Speziálunternehmeft 

Radiotechnik m.t behördlicher Baukonzession

Transportwesen : 

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGFR, vorma.s Filiale 
w. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

___Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESlA„ społ 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONj GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hrsch Nr. 43.

Leitungen :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERAI WASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger.

Lederwaren ;

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

ř pier;

gopapier und Siegellacke.
EDUARD FE1TZINÛER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Büch- u Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Karto nagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro un. 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

, RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien !, Pestalozzig. 6/k

»RADIO WOCHE“ mit Radioprcgramm 
Europas W:en I i. d Burg, Zehrgadenstiege

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju; 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

A N .]i WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst" täglich ei scheinender Kura 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke)

; Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Bielsko, Piłsudskiego 4 (Gebäude der 

Handelskammer.
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen 
Verkaufsstelle der čechnsl. Klassenlotene.

Informationserteilung in allen kaufmännb'hen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung samt- j 
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgüeasbeitrag jährlich ZI 3. — .

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Aohtminrrf lndusir'elle und AV IHUHgl Kaufleute!

Kartoffelmehl
superior Marke „Posener Exporlkr ne” 

liefert aus der neuen Kampagne jedes Quantum 
von 100 kg aufwärts

REKLAME
die

beste Watte
des

JEDERMHHH
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn man das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „K>D‘f WELT” auf ein Jahr 
und für Porto und Veipackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. o/K.

Wir weisen das Ziel
Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quaitai Zf 8 59 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur Zł. g.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3--4 Uhr.

«IlHUIIIlliMIllllllllitllHtillllinillllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllliinillllllillllllllllllllllllllllllHIIIIIIIINllllllllHllllllllllllllll

Bcütictje Preffc 
das vollständ gste, zuverläßigste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Probenummem gratis 
Vertreter überall gesucht.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Karl Burghart, Bielsko
ul. Osuchowskiego 2

Telefon: alte Nr. 857/IV, neu Nr. 2857.

• •

Österreich. Handelsmuseum
WIEN, IX.. Bergqas&e 16.

Exposjtur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Milgliedern,

Das Oesier. Handelsmiiseum umfaßt folgende Ab­
teilungen; ' kommerzielle-, Inkasso-, Trauspiirt . Versi- 
cheruiigs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abtei.ung. Gibt die Zeitschrift: „Das Handeis­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französ.sche, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Knrrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen fur Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
.Kommerzielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jähil. Schwlr 5—, halbjährlich Schwfr. 8. und 
ganzjähr g Schufr 15.— Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich JJthwfr. 25.—. Das M-tgliedsjahr läuft immer 
para’ell mit dem Kalenderjahr.

H
Ein tüchtiger 
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift 
»Schlesischer Merkur«

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert ierger. — Druck von Fr. Machatscłiek, Cieszyn

9249

51154

79418231
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Reinlichkeit.
Der Weltkrieg hat es mitsich gebracht, daß 

Europa ein Seuchenherd geworden ist und sind 
seit dem Kriegsende eine ganze Menge neuer 
Krankheiten entdeckt worden, die mehr oder 
weniger epidemisch die verschiedenen Länder 
r.uropas heimsuchen. Es ist selbstverständlich, 
daß die verschiedenen Regierungen Maßnahmen 
gegen die Seuchen treffen, um die Bevölkerung 
zu schützen. Verschiedene Krankheitserreger sind 
entueckt worden und vor vielen Krankheiten 
steht man noch ratlos. Man muß alle Mittel 
anwenden, um den Krankheiten und ihrer Aus­
breitung entgegen zu treten und hat es sich der 
derzeit ge Innenminister zur besonderen Aufgabe 
gemacht, gegen die Unreinhchkeit den Kamp! 
zu eröffnen. Nicht nur selbst, sondern auch durch 
Kommissionen läßt er verschiedene Orte Pulens 
untersuchen uno die Unreinhchkeit beseitigen. 
Den Ortsbehörden wird aufgetragen auf Reinlich 
keil zu sehen und Nachläss’ge werden der Be­
strafung zugeführt.

Auch irn I eschner Schlesien amtieren derar­
tige Kommissionen und haben diese veranlaßt, daß 
vcrochieuene überall aufgetreiene Mängel besei­
tigt werden. Es sind m erster Linie die Geschätie, 
wo Genußmittel feilgeboten weraen, einer ge­
nauen Kontrolle unterzogen worden, zumal 
Lebensmittel vielfach leicht dem Verderben und 
der Infizierung ausgesetzt sind.

in den Lebensmittelgeschäften (Koiomai 
warennandlungen, Konditoreien, Fleischladen, 
Wuisthar.diunĎen, Milchgeschäften etc.) muß aut 
Reinlichkeit ge^enen weiden. Alle Lebensrnittel, 
die gcwoiiiuuh ungewaschen dem Genüsse zu- 
geiumt weiden, müssen ausnahmslos unter Ver­
schluß gehalten sein. Aile übdgea Oenußmutel 
sind so auizubewahren, daß keine Unremhcnkei 
ten h.nzukummen können.

Die Geschähe soden stets rein gekehrt sein 
und sino öpucknäpte aufzustellen, damit nicht 
auf den Fußboden gespuckt wird. Bekannter­
mäßen ist getane der äpeicliel ein gefährlicher 
RranKiteitserreger und muß davor speziel. gewarnt 
werden. Die Angestellten müssen stets rein an­
gezogen sein und Lebensmittel, nur dort wo es 
mchi anders möglich ist mit den Hände.i an- 
tassen. Das Personal muß Gelegenheit naben 
sien wieuemult die Hände reinigen zu können, 
wenn diese Schmutzig geworden sind.

Aber fiu^h das Publikum hat auf Reinlich­
keit zu sehen, denn es ist tast ausgeschlossen 
jede Verunreinigung frntanzunalten. Fliegen, die 
getam Lehsten Bazillenträger, kommen auch unter 
uen Glassturz, wo z, B. aer Kase etc. aufbewahrt 
werden soll. Man muß sämtliche Lebensmitel, so 
weit es möglich ist, mehreremale waschen, bevor 
i>ie dem Genüsse zugetührt werden. Obst soll 
uoernaupt nur geschält gegessen werden oder 
ls>t wer.n es nicht möglich wäre, wie bei Wein­
trauben, mehrmals mit Wasser abzuspülen.

Bear wichtig ist der Vorgang beim Schälen 
der Kartoffel, die speziell mn Bazillen vergehen 
he|n können. Die Kartoffel müssen nach dem 
Schalen wiederholt mit Wasser abgespült werden, 
bevor man sie zum Kochen auf die Platte setzt.

Es würde zu weit führen, um alle Vorsichts­
maßregeln aufzuzahlen und ist eine der Wichtig­
sten das Waschen der Hände vor jeder Mahl­
zeit. Man soll ein Gcnußmiitel mit ungewasche­
ner. una nicht gründlich gereinigten Händen 
überhaupt nicht berühren. Bei Kindern muß man 
besondern darauf sehen, da die Smderlähmung, 
eine der letzten und furchtbarsten epidemischen 
Erkrankungen, spezi. li von Kindern leicht an sich 
gezogen werden.

Ls genügt nicht, daß die Kommissionen nur 
einmal in der Zeit die Lebensmittelhandlungen, 
sowie auch die Stande auf oen Markten kontrol­
lieren und wäre eine ständige Beaufsichtigung 
dringend geboten. Auch die auf den Wochen- 
maikt gebrachten landwirtschaftlichen Produkte 
sind genauestens zu untersuchen und die Kom­
missionen sollen1 ebenso diejenigen Stätten auf­
suchen. wo die Kühe gemolken und Butter und 
Käse bereitet werden.

Nur wenn alle miiarbeiten, um die höchste 
Reinlichkeit überall einzutünren, kann mit Sicher- 
heit gegen die Epidemien angekämpft werden. 
Halbe Arbeit ist zwecklos und nützt es gar 
hfchts, wenn man hier gründlich reinemacht und 
anderwärts alles vom Schmutz bedeckt ist.

------ P-------

ü<e Valorisierung von Raicnsm irkscnuiden in 
Polen.

Die deutsche Fnma F, O. Gauike & Co. in 
Berlin trat gegen die Lodzer Firma Busse mit 
emer Forderung von 307a Złoty klagbar auf. 
Die Forderung stützt sien auf einen Wechsel, 
ausgesteht arn 30. Mä.z 1914, zahlbar am 31. 
August 1914 uud akzeptiert durch die letztge­
nannte Firma. Die We<-hseLumme lautete auf 
den Betrag von 2564 oO Reichsmark was damals 
den Gegenwert von 12310 Pfund oder heute 
3075 Złoty da,stelit. Das Appelauonsgericht 
entschied, es sei außer Zweifel daß der Wechsel 
auf ausländische Währung lautete, da er in 
deutscher Reichsmark ausgestellt una in der Bank 
für Handel und Industrie in Berlin in dieser 
Wahrung zahlbar wai; daher nicht in polnischer 
Mark, so baß in diesem Falle die polnische Va- 
lor.sierungsVerordnung vom 14. Mai 1924 nicht 
zugrunde gelegt werden könne.

Der Einwand, daß die jetzt geltende Reichs­
mark keineswegs dem Werte der Vorkriegszeit 
ent:.p>ecne, könne nicht berücksichtigt werden, 
da bei der Eingehung einer Verpflichtung in 
fremder Währung beiae Parteien gegenseitig das 
Risiko eines Steigens oder Fanens der Währung 
übernehmen. Es gebühren daher der klägerischen 
Partei 2564 Reichsmark, da die Mark nicht auf- 
gchuri hat, in Deutschland Zahlungsmittel zu 
sein. Es könne hingegen nicht der Gegenwert 
von englischen Pfund zugiundegeiegt werden, 
da der W eciiseiakzeptant auf sich die Verpflich­
tung nahm, nur die im Wechsel genannte 
Valuta zu bezahlen. Aus diesen Gründen sprach 
aas Appellationsgericht der klägerischen Partei 
oö75 Złoty mit eventueller Kursdifferenz am Tage 
der Erfüllung zu Auf Grund dieser Entscheidung 
haben zahlreiche reichsdeutsche Firmen, welche

Związek kupców w Cieszynie.
We środę, 12 października o 20 godz,

Wieczór dyskusyjny
Hotel pod brunatnym Jdemem. 

Kaufleuteverband in Cieszyn. 
M ttwoch, 12. Oktober 20 Uhr

Disku.ssions-Aband
Hotel brauner Hirsch.

Vorkriegswechsel Lodzer Kaufleute besitzen, beim 
Kreisgericht in Łódź Klagen eingebracht.

Gemäß Par 43 der polnischen Autwer- 
tungsvernrdnuEig vom 14. Mai 1924 können pol­
nische Staatsbürger, welche einem Reichsange­
hörigen Beträge schulden, nicht zur Bezahlung 
einer höheren Quote gezwungen werden, als 
po’nische Staatsbürger in Deutschland von einem 
reichsdeutschem Staatsbürger auf Grund der dort 
verpflichtenden Gesetzbestimmungen erhalten 
können. In den letzten Tagen hat nun ein deu 
‘scher Staatsangehöriger eine Klage wegen Valo­
risierung einer hypothekarischen Schuld ange­
strengt, wobei er eine 75 piozentige Aufwertung 
unter Hinweis daiauf verlangte, daß der Beklagte 
zu den wnnlhabenden Lodzer Industriellen gehöre. 
D e Zivilabteiiung des Lodzer Kreisgenchtes hat 
wohl dem Standpunkt des Klägers nicht völlig 
Rechnung getiagen ihm aber e ne 50 prozentige 
Aufwertung seiner Forderung mit fo'gender B? 
gründurg zugesprochen: Die Umrechnungen 
einer Złotytoiderung in Gold verstoßen gegen 
die gegenwärtig verpflichtenden Vorschriften des 
polnischen Rechtes, aber eine Umrechnung auf 
25 Proz. Papierzłoty wäre eine ungerechtfertigte 
Verkürzung des Gläubiger im Sinne des « 43 
der Valons.eruiigsverordnuiig, oa er auf diese 
Weise auch nicht die niedrigste Quote erlange, 
wel he ein poimscher Staatsbürger in Deutsch- 
ai'd von emem reichsdeutschen Schuldner erhalte. 
Da das Umrechnungsergebnis in Papierzłoty 
aasgedrückt werde, aber gleichzeitig auch die 
Differenz zwischen Papierzłoty und Zto'y vom 
Tage des Klageanspruches (T Dollar —=518 Zł) 
berücksichtig werden müsse, erachtet das Gericht 
eine 5Û proz. Aufwertung der hypothekarischen 
Forderung für geboten, da in Deutschland ein 
polnischer Kläger gleichfalls eine solche Summe 
erlangen würde

Ungarn sucht nachstehende Artikel.
Die Messeieitung in Budapest gibt bekannt, daß 

nachstehende Artikel zur Einfuhr nach Ungarn 
gesucht werden Interessenten wenden sich an 
die Korresoondenzsteile der Budapester Handels­
kammer Cieszyn Hotel brauner Hirsch Tür 8/9. 
Es wird empfohlen bei der Budapester Früh ahrs 
messe auszustellen i

Hobel, Meisei, Bohrer, kleine Werkzeuge, 
Eßzeuge, feinere Messerschmiedewaren, Ernte 
múschinen, Getreidemähmaschinen, Haushaltungs-



Seite 2 „SCHlESISCH ER MERKUR" Nr. 78

Vormerkkalead@r
1927 Oktober 31 Tage

Í

9 Sonntag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

10 Montag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

11 Dieastag
Kanzlei der Vereinigten 
Kaufleutegiiden B.elsko 

im Gebäude der Kammer

12 Mittw, Anmeldung zur Wieliczkareise

13 Donn. IV. Quartal Zł 8. - 
Bezugsgebühr entrichten

14 Freitag Umsatzsteuer 111. Rate 
für alle nicht monatlich Zahlenden

15 Samstag Umsatzsteuer pro September 
für monatlich Zahlende.

Kühlm «schinen, mechanische Kühlapparate. Näh­
maschinen, Automatische Wagen, Schreib- und 
Rechenmaschinen, Druckerei-Setzmaschinen, f ahr- 
räder, Motorräder, elektrische Ausrüstungen für 
Automobile, Webe- und Spinnmaschinen, Irische 
Batiste, gemusteite Seidenstoffe, »rokate, feine 
Sp.tzeii, engl. Wollstoffe, franz. Seidenc^pstoffe, 
Gazestoffe, Seidenflcntotfe, leichte Wollstoffe, 
Wollcrep, Wollmouselme, Braunkohlen und 
Schiefer-Destiilationsorodukte, Ricinusöl, Fisch­
tran, Olivenöl, Harze, Terpentin und sonstige 
öle, Kunstharz-, Fischleim, Wachs- und soi isfige 
Spezialzünder, Zelluloid, Gahalit u. ännl., Gerb- 
stoffe aller Art, ätherische Öle, Rosenöl, Stoffe 
für Riechwässer, chemisch reine Elemente, ehern, 
reine anorganische Säuren und Sät .enhyoride, 
ehern, re ne Alkalien, verschiedene Chlorveroin- 
dungen, ehern, reine Salze, affin, anorganische 
Präparate, Zibonensäure, Benzoesäure u. ähr.l, 
Essigsäure-Anhydrid, Schwefelkohlenstoff,Chloro­
form, Methyl- u. Aethylch'ond, Giiajakol, zahn- 
techn. Chemikalien, fertige Lichtbiiceniwicklf, 
Schneeschuhe, Galoschen, Filme, Lack-, Hand­
schuh-, Möbel-, Kofferleder, Leder für Galanterie­
artikel, Sportartikel, Turngeräte, Klaviere, P ani- 
nos, Harmoniums, Grammophone, Augengläser, 
Theatergläser, Taschenuhren aller Art, fernere 
Haushaitungsglaswaren, Porzellanwaren, Stein­
nußknopfe, Nähnadeln, Scheren, Taschenmesser, 
Korkwaren, feinere Regen- und Sonnenschirme, 
unechter Schmuck, spezielle Galanteriewaren, 
Spielwaren aus Holz, blech, Papiermachee.

Dieses Werk, welches auf 215 Seiten gedruckt 
erschien, muß von jedermann gelesen werden. 
Es ist vollkommen überflüssig überhaupt noch 
etwas zu diesen Ausführungen hinzuzufügen, 
denn das Buch spricht für sich selbst.

Der Anschaffungspreis beträgt 5 Mark und 
kann dieses W?rk durch jede Buchhandlung be­
zogen werden.

Wichtig für alle Arbeitsgeber.
In den letzten Monaten hatte die Kanzlei der 

Wirtschaftsorganisationen wiederholt zwischen 
Arbeitsgeber und Arbeitsnehmer zu schlichten 
und kam es wiederholt zu unliebsamen Auftritten 
und Kontraversen. In sehr vielen Fällen waren 
sich die Arbeitsgeber an den Mißveiständnissen 
selbst schuldtragcnd, da sie sien nicht selten von 
Entgegenkommen leiten ließen ; verschiedene 
Zuwendungen an die Arbeitsnehmer nicht mit 
den richtigen Titeln benannten und sich außer­
ordentliche Zulagen nicht wörtlich bestätigen 
ließen.

Speziell die Bestimmungen des Urlaubsge- 
setzes sino es, welche sehr oft zu Auseinander­
setzungen nach Kündigung des Arbeitsnehmers 
führen und werden d:e Arbeitsgeber davor ge­
warnt, Urlaube zu verweigern oder Urlaube der 
Arbeitsnehmer durch Geldzuwendungen auszu­
schalten. So lange der Arbeitsnehmer im Dienste 
ist, kommt es selbstverständlich zu keinen Aus­
einandersetzungen, weiche jedoch sofort eintreten 
können, wenn Gie Kündigung seitens des Arbeits­
gebers ausgesprochen wird.

Der Urlaub ist eine seitens der Arbeitnehmer 
errungene soziale Einrichtung und der Arbeits­
nehmer muß aut Urlaub gehen, soll nicht arbei­
ten und sith den Urlaub bezahlen lassen. Dies 
soll und darf nicht vorkommen, da gerade aus 
diesem Titel dann die meisten Unannehmlich­
keiten entstehen.

Es empfiehlt sich immer in Zweifelfäilen die 
Kanzlei anzufragen, welche wiederholt Gelegen­
heit hat direkt mit dem Arbeilsinspektorate zu 
sprechen, so daß man auf diese Weise viel Ver­
drießlichkeiten und unnütze ÜeldausgaOert ver­
meiden kann

Wichtig für Induairisll'i
Sämtliche Industrieunternehmen, welche im 

laufenden Jahre auch nur vorübergehend 5 oder 
mehr Arbeiter beschäftigt haben, oder ein Patent 
der 1. bis VII. Kategorie lödten, sind verpflichtet 
dem Hauptamt für Statistik einmal im Jahre einen 
statistiscnen Nachweis zu liefern. Die Vorlage 
von speziellen halb- oder ganzjährigen Nachwei­
sen entfällt vollkommen.

Sämtliche Industrieunternehmen, welche nor­
mal 20 und mehr Arbeiter beschäftigen sind ver 
pflichtet dem statistischen Hauptamt jeden Monat 
einen Nachweis einzusenden, Eine Abschriti 
dieses Nachweises hat an die Wcjwodschaft ab­

versenden.
Fragebogen 
das stansti- 

diese Vor- 
statistischen 
500 Zf be- 

Textilwrrenauufuhr
Im August wurden aus Polen um 7 Mill. 

Złoty Textilwaren ausgeführt. Gegenüber dem 
Menât Juli ist die Ausfuhr um 5% gestiegen. 
Meistens werden Bauinwoliweren ausgeführt, 
während alle anderen Textilien in der Ausfuhr 
zurück gegangen sind.

NeuersciidiRung auf dem Büchermarkt.
Im Verlage I. J. Weber, Leipzig ersch.en in 

der letzten Seit die »Geschichte des Welthandels 
der Neuzeit« und hat Prof. Dr. Wilhem Langen­
beek, Studiendirektor der Mertonrealschule in 
Frankfuhrt am Main zum Verfasser.

Schon in seinem Vorworte sagt der Verfas­
ser, daß nur eine sehr bestimmte Auswahl aus 
der Fülle politischer, geographischer, wirtschaft­
licher, technischer Elemente, die in ihrem Zu­
sammenwirken erst ein Bild des Welthandels 
ergeben, es ermöglicht, die gewaltige Erscheinung 
des Welthandels durch fast ein halbes Jahrhun­
dert hindurch in seiner geschieht!. Entwicklung 
auf verhältnismäßig engem Raume zur Darstel­
lung zu bringen.

Der Verfasser gliedert sein Werk ;n eine 
Einleitung, drei Abschnitte und ein Schlußwort 
über Welthandel und Weltkrieg.

Die Einleitung umfaßt dite Entwicklung des 
Weithandels bis zum Zeitalter der Entdeckungen. 
Der I. Abschnitt das Zeitalter der Kolonialwirt­
schaft, der zweite das Zeitalter der Hande'swrt- 
schafi Englands und der dritte Abschnitt den 
Welthandel im --
des Imperialismus.

gesendet zu werden.
Die Fragebogen zu diesen Nachweisen wird 

das statistische Hauptami unmittelbar an tue in 
Betracht kommenden Unternehmen 
Diejenigen Unternehmen, die solche 
nicht erhalten, haben sich darum an 
sehe Hauptamt zu wenden.

Unternehmen, welche sich an 
Schriften nicht halten, können vom 
Hauptamte mit einer Geiostiafe von 
legt werden. Im Falle die Geldstrafe nicht ein- 
bringlich ist, wird dieselbe in Arrest bis zu einem 
Monat umgewandelt. Bei wiederholten Versäum­
nissen wird aie Strafe entsprechend vergrößert.

Die Termine für die Ablieferung der Frage­
bogen (Nachweise) wird zeitgerecht verlautbart 
werden

Der Goldzłotykurs.
Der Fm?nzminister hat im »Monitor I olski« 

den Wert eines Grammes Gold sowohl für den 
Monn August als auch für September mit Zf 
5-9351 festgesetzt und wird auf Grund dieser 
Festsetzung der Goldzfofykurs errechnet.

(5,9351 X 9 : 33)

Die neuen Kohientranspertaätze im peln.-österr. 
Durchgangsverkehr.

Das Warschauer Verkehrsministerium ver­
öffentlicht im »Dziennik Ustaw< eine Verordnung, 
derzntoige die Transpo.tsäUe >m polnisch österr. 

unu uci . .......................Verkehr von aller polnischen Verlade- bezw.
Zeitalter der Weltwirtschaft und Grubenstationen nach der österr. jugoslav.^hen 

Grenze bei Spielfeld-Straß für Steinkohle und

Briketts sich in der Zeit vom 1. September d. I 
bis spätestens 31. August 1928 wie folgt stellen: 
Bei gewöhnlichen Sendungen 333 österreichische 
Groschen für je lüO kg, wobei die Transport­
gebühr für mindestens einen vollen _ Waggon 
entrichtet werden muß, auf rund 300 Österreich. 
Groschen bei einer Mindestmenge von 700 t in 
ganzen Zügen (bisher 296 Gr.)

Die Sätze gelten nur dann, wenn die Sen­
dungen auf direkten Frachtbriefen bis Station 
Ljubljana bezw, nach anderen jugoslavischen 
Stationen westlich ouer südlich von Ljubljana 
aufgegeben sind. Die Sätze gelten nicht, sofern 
Sendungen von einer der erwähnten Stationen 
neu nach solchen jugoslavischen Stationen auf­
gegeben werden, die östlich oder nördlich von 
Ljubljana liegen.

Als Transportweg ist vorgeschrieben : Pol­
nische Staatsgrenzen bei Seibersdorf—Petrowice 
bei Bohumín—Brzeclav und Staatsgrenze bei 
Bernhardtstai. Die Verordnung ist am 19. v. M. 
in Krafi getreten, Gleichzeitig werden die Ver­
ordnungen des Verkehrsministers vom 18.1, 1927 
(Dzień. Ustaw Nr. 6) und vom 22. Februar 1927 
(Dzień. Ustaw Nr. 17) außer Kraft gesetzt.

Eisatz für Regiatrationi.branntweine.
Der Monopoidirek-.or hat angeordnet, daß 

den Fabrikanten, welche laut Vorschrift ihre Er­
zeugnisse zur Registrierung eingesendet naben, 
dieselbe Menge an reinen Spiritus, welche 
sich in den Mustern befand, die zur Registrie­
rung gesendet wurden, rückersetzt werae, wäh­
rend die liquidierten Likörlabnken einen Ersatz 
von 11’25 Zf für 100*/, Spiritus erhalten werden.

Versteigerung.
Am 11. Oktober d, j. findet in Eisenbahn- 

Zoll-Magazin in ö;el»ko um 10 Uhr vormittags 
eine Lizitation nicht übernommener und beschlag­
nahmter Waren stah. Zur Liziiation gelangen: 
Eistrtüiaht, Biecnreklatne, Zuckerwaren, Flaschen 
aus we<ßem Glasj Gubeisenwaren, Schmiermittel, 
Kouvens, Kohlenpapier, Mineralwasser.

Sehr richtig.
Der Verband zurr. Schutze der henmsenen 

Industrie in Poznan gibt folgendes Kommunique 
heraus :

Unangenehm ist bs] wenn man den Insera­
tenteil ausländischer und inländischer Zeitungen 
vergleicht. Neun Zenntel aller Inserate unserer 
Zeitungen beinhalten Arbeiisges^che, oflene 
Steilen, hie und da Verkäufe und Todesanzeigen. 
Gibt es denn bei uns wirklich keine industriellen 
Betriebe, welche den Wert aes Inserates kennen 
und deshalb inserieren ř Wir sehen immer nur 
ausländische Firmen, selten inserieren inlänaiscue 
Fabriken. Deshalb sucht man auch meistens aus­
ländische Fabrikate, weil die brehen Massen durch 
die Inserate derselben, aut diese autmerksdm 
werden. Die inländischen Firmen inserieren nur 
dann, wenn aas Geschäft schlecnr gent. Da hat 
eben niemand Geld und die Inserate können 
auch dann nichts nützen. Man muß immer Inse- 
ileien, dann wird man auch bei schlechten Zeiten 
Beschäftigung haben. Draußen hört man niemals 
eine Firma sagen, daß sie e.ne Insertion nicht 
notig hätte, aa sie ohnehin gut oeschättigt sei. 
Wenn man in ganz Polen mehr inserieren würde, 
dann wurden auch viel weniger Einfuhrgesuche 
einlangen, denn die Kaufleute kaufen heute all­
gemein eher im Inlanue als im Auslände, da jeder 
einzelne das Ausland umgeht, wo er nur kann.

Kluvierabaiid Hans Pawlitza.
Der in unserer Stadt wohlbekannte Wiener 

Pianist Hans Pawhtza, hervorgegangen aus der 
Meisterschule Prof. August Göllner’s, beabsichtigt 
Dienstag, den 18 Oktober im Vortrngssaale des 
Hotel »Brauner Hirsch« in Cieszyn (Polen), e.n 
großes Klavierkonzert zu geben. Der junge 
Künstler, ein gebürtiger Teschner, alten schles. 
Familien entstammend, verdankt nie Grundlage 
seiner musikalischen Studien der wohlbekannten 
tüchtigen Klavierlehrerin Frl. Irene Reanch. Hans 
Pawhtza hat sich in den Dienst der guten Sache 
gestellt, der Reingewinn fließt der Bezirkooiehe 
für Kinderschutz und der Kinderkrippe zu. Da» 
Programm umfaßt Werke von den großen 
Meistern : Bach, Beetiiüven, Brahrns, Chopin, 
Liszt und Hummel. Jedenfalls haben wir einen 
genußreichen Abend zu erwarten.
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sofort die Möglichkeit hat, festzustellen, daß 
dem sich eines Vergehens Schuldigmachenden 
mit Rücksicht auf die Vorschrift des Art. 2* 
des Finanzstrafgesetzes keine Freiheitsstrafe 
droht ;

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf de 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren.
Abschnitt IV.

Wiederaufnahme des Verfahrens. 
Zulässigkeit und Folgen der Wiederaufnahme.

§ 15. Der Anzeiger kann die Aufnahme 
eines Protokolls über die von ihm mündlich ge­
machte Anzeige verweigern (vertrauliche Anzei­
ge), sodann ist die Geheimhaltung seiner Per­
son nicht nur in bezug auf die Person des von 
ihm Beschuldigten verbindlich, sondern die Be­
hörde darf auch ihren Funktionär zur Enthüllung 
der Person des Anzeigers (Konfident), von dem 
er von dem Vergehen erfahren hat, nicht zwin 
gen.

Das Organ, dem die Anze.ge gemacht wur 
de, hat immer den Anzeiger zu fragen, ob er 
seine Erklärungen nicht zu Protokoll geben 
möchte.

§ 16. Die nichtöffentlichen Anzeigen bilden 
kein Beweismittel (Art. 182 des Finanzstrafge­
setzes).

Die Aufdeckung des Vergehens.
§ 17. Infolge der Aufdeckung des Verge­

hens wird mit dem Beschuldigten (Art. 148 des

solchen Abgabe belastet werden kann, welche 
dessen Export behindern würde,

Es wird ein Ausfuhrzoll von einem Dollar 
per fm genannt, doch sind es zunächst Vermu­
tungen und wird erst dann Klarheit geschaffen 
sein, wenn das Gesetz auch auf Rundholz aus­
gedehnt wird.

Man behandelt polnischerseits diese Frage 
1 mit größter kaufmännischer Vorsicht. Die 
(Ereignisse der kommenden Saison werfen be- 
: reits ihre Schatten voraus. Wenn heute der 
polnische Waldbesitzer nach einem Preis ge 

i fragt wird, so we-ß er keinen zu nennen oder 
---- 1 er einen nennt, so ist er hoch. Die

i größten bezw. umfangreichsten Aufträge zu 
verzeichnen, so besonders in Bäckerei Flei­
scherei-, Müllerei- und landwirtschaftlichen Ma­
schinen, Motorpflügen, Traktoren, Feuerlösch­
apparaten, Bearbeitungsmaschinen aller Art 
Zentrifugen, Metallmöbeln, Fahrrädern, aber 
auch in Kleineisenwaren wie Messern, Alumi­
niumgeschirr, Beleuchtungskörpern, Pumpen 
Wäschemangeln und ganz besonders in Oeferi 
der verschiedensten Sorten. In Bezug auf den 
Kaufwert der Umsätze dürfte die Möbel- und 
Pianomesse die zweite Stelle einnehmen, da 
zahlreiche Firmen Dutzende von Schlaf- und 
Speisezimmern und alle möglichen Kanzlei- 
und Patentmöbel, Tapezier- und Tischlereizu­
gehör umsetzten, was auch für Pianos und Pia- 
ninos, sowie Grammophone gilt, von denen letz­
tere durch die staunenswerten Verbesserungen 
ein ernstlicher Konkurrent der Radioapparate 
wurden.

Es ist bezeichnend, daß z. B. Bughoizmöbel 
gänzlich ausverkauft wurden, ja daß die dies­
bezüglichen zahlreichen Aussteller dieser Bran­
che auf Monate hinaus Arbeit erhielten, was 
bei der bekannten Qualiiätssorte bisher noch 
auf keiner Prager Messe der Fall war.

Auf Grund der in die hunderte gehenden 
Aufträge dürften Spielwaren aller Art an dritter 
Stelle zu nennen sein, welche diesmal durch 
nicht weniger als 62 Firmen so reichhaltig ver­
beten waren, daß den zahlreichen Einkäufern 
für das kommende Weihnach.geschäft die. Wahl 
schwer wurde.

So erklärt es sich, daß einzelne Aussteller 
dieser Gruppe gewissermassen ein Bombenge­
schäft machten, während der Konkurrent viel­
leicht infolge schwerfälliger Zah ungsbedingun- 
gen schlechter abschnitt.

Daß d e Text:.branche insbesondere in Wirk­
waren, Teppichen, Winterstoffen etc. und was 
besonders bezeichnend ist, in hochwertigen 
Pelzen aller möglicher. Qualitäten auf der erst- 
ma ig organisierten He zmesse sehr erfreuliche 
Jmsätze zu meiden hatte, erklärt sich aus der 
iausse, die gegenwärtig in diesen Artikeln 
herrscht, wobei die čsl. Qualitätswaren schon 
durch den Umstand, daß sie gegenwärtig noch 
weit unter den Weltmarktpreises*, stehen, von 
ausländischen Käufern eifrigst begehrt wur­
den.

Tanne : Bretter und Bohlen (Bauware) 3 — 6 m 
lang, 10 cm aufw. breit 26, 33, 40 m 52 mm 
stark 70 Zloty 20 mm 74 Zloty, sägefallende 
Tannenbreiter, faul- und bruchfrei u/s 
IV Klasse 3 — 6 m 70 cm aufw. breit 
6'2 mm Zloty 80, 20 mm 88 Zloty 13 mm 
Fichtenbretter und Bohlen (Tischlerware) 
und Halbreine 3 — 6 m, 10 cm aufw., 
26 — 52 mm 120 Zloty, 20 mm 130 Zloty 12 mm 
140 Zloty.

Laubhölzer Eiche : Blockware 1. Kl. 200 Zf 
II Kl. 170 Zloty, Unbesäumte Bohlen (lose Ware) 
II Kl. 140 Zloty, 111 Kl. 100 Zt. Bretter und 
Pfosten (Pariser Ware) ll/,m aufw. lang I. Kl. 
200 ZI, 11 Kl. 170 Zloty, Kurzfriesen 1. Kl. 190 
Zloty, II. Kl 160 Zloty, Langfriesen I. Kl. 200 
Zloty II. Kl. 170 Zloty.

Brennholz: 10000 kg trockenes Buchenholz 
210 Zloty, 10000 kg trockenes Kiefernholz 200 
Zloty 10000 kg trockenes Fichten- und Tannen­
holz 160 Zloty.

Von der JtV. Prager Messe.
Die Metallbranehe und Elektrotechnik, wel-

Leipziger Frühjahrsmesse 1928.
Zur Leipziger Frühjahrsmesse. 1928 wird die 

echnische Messe u. Baumesse die Bezeichnung 
»Große Technische Messe una Baumesse« führen 
und gemeinsam mit der Mustermesse am Sonntag, 
den 4. März beginnen. Sie wird für sämtliche 
Gruppen der Technischen Messe 11 Tage dauern 
und daher erst am Mittwoch der der Mustermesse 
folgenden Woche schließen.

Vom Meßamt Leipzig.
Am 19. September verstarb im Leipziger 

Krankenhaus St. Geoi g der Leiter der Geschäfts­
stelle des Leipziger Meßamts in New York, Herr 

A, Boettcher.
Am 18. Sep’ember ist in Berlin, wo er Ge­

nesung von schwerer Krankheit suchte, Direk­
tor Carl Duems aus Mexiko, der Leiter der 
Agencia Duems und Begründer des Deutschen 
Pi essedienstes für Mexiko, Mittel- und Südame­
rika verstorben.

Durch diese Todesfälle verliert das Leipzi­
ger Meßamt seine ehrenamtlichen Vertreter, die 
auf ihren Posten der am Export und am Ver­
ehr mit dem Aus ande interessierten deutschen 
Wirtschaft große Dienste geleistet haben.

-------o-------

ledaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten­
preise : 1 Feld 4 X 8 ZI 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 2q mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei ZeilenZt 6.— 
7« jährlich. Bezugsgebühr 7, jährlich Zt 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Złoty 8.50,

(Fortsetzung folgt.).

Polens Holzmarkt.
Nachdem der Rundholzpreis in Polen bis 

zur Goldpariiät gestiegen ist, drängt sich die 
Frage auf, wie sich die Situation am Rundholz­
markt weiter entwickeln wird. Wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, so kann man jetzt schon 
behaupten, daß die Rundholzpreise entsprechenc 
den Absatzbedingungen für polnisches Holz 
scharf anzienen werden. Der neue Einschlag 
hat zwar noch nicht begonnen, doch steht die 
Frage der Klärung der Beziehungen mit Deutsch­
land im Vordergründe des Interesses. Es wäre 
sowohl fur den deutschen Importeur, als auch 
für die polnische Produktion von grosser Wich­
tigkeit zu erfahren, wie sich die Verhältnisse 
in Hinkunft gestalten werden. Das Verlangen 
der polnischen Sägeindustrie nach Schutz vor 
der gewaltig gestiegenden Rundholzausfuhr ist 
besonders leidenschaftlich. Wenn man das Jahr 
1924 und das erste Halbjahr 1927 zur Ver­
gleichsgrundlage nimmt, so ist festzustellen, daß 
die polnische Rundholzausfuhr nach Deutsch- 

Finanzstrafgesetzes) gemäß dem beigefügten land um i50ü% gestiegen ist. Wenn nun die 
Muster Nr, 1 ein Strafprotokoll aufgenom- polnische Regierung bereits ein Rahmengesetz 
men> (für die Belastung mit Zöllen solcher Waren,

Wenn der Beschuldigte nicht zu schreiben, die aus Ländern stammen, mit denen Polen 
versteht oder die Unterschrift verweigert, wer- keinen Handelsvertrag abgeschlossen hat, so 
den zur Anfertigung des Strafprotokolls zwei bedeutet das so viel daß auch durch einfache 
fremde Zeugen, nach Möglichkeit aus der Zahl i Verfügung auf Grund des neu erlassenen Ge- 
der Mitglieder des Gemeindevorstandes, hinzu- setzes das Rundholz bei der Ausfuhr mit einer 
gezogen; in anderen Fällen ist die Assistenz  
kein Bedürfnis.

Die erste Spalte dieses Protokolls »die An-j 
wesenden (Beschuldigten, Zeugen undHäscher)*: 
füllt im ganzen einer der Häscher aus, dagegen 
vollziehen die Beschuldigten und Zeugen ihre 
Unterschriften in der Spalte »Erklärung des 
Beschuldigten« und die Häscher am Ende des! 
Protokolls.

Als Häscher wird die Person dessen ange­
sehen. die den sich eines Vergehens Schuldig­
machenden oder den Gegenstand des Vergehens 
angehalten bzw. ermittelt hat,

§ 18 Das Strafprotokoll hat nicht nur die wenn   , _   „IW
genaue Beschreibung, der die Ermittelung des Duichschnittsforderung für Rundholz in Schnei- 
Vergehens begleitenden Umstände und die ge- ■ dequalität beträgt ein englisches Pfund. Die 
sammelten Schuldbeweise, sondern auch die Vorräte in erstklassiger Ware sind schon stark 
Erklärung des Beschuldigten, dem zu diesem zusammengeschrumpft. Am polnischen Gru- 
Zweck die den „Beschuldigungsgrund“ enthal benholzmarkt verdienen die Vorgänge in letzter 
tende Spa te zu verlesen ist, zu enthalten, Zeit ebenfalls eine gewisse Beachtung.

Die Erklärung des Beschuldigten ist in das In den Exportpreisen ist keinerlei Verände- 
Protokoll einzutragen, auch wenn sie mit der rung zu verzeichnen, hingegen weisen die Prei- 
Wahrheit nicht übereinstimmen sollte; die Nach - . . .
Weisung dieser Unstimmigkeit hat in der Rubrik 
»eventuelle weitere Bemerkungen der Häscher« 
zu erfolgen.

Haussuchungen.

Zeit ebenfalls eine gewisse Beachtung.
In den Exportpreisen ist keinerlei Verände­

re in den Produktionsgebieten ständig eine 
sieigende Tendenz auf. Durch die Ueberschwem- 
mungskatastrophe in Galizien wurden viele Sä­
gewerke betroffen, worunter die prompte Effek- 

: tuierung gewisser Bestellungen sehr in Mitleiden- 
c m P j u ischafi gezogen sein wird. Die Holzpreiskom-.. An?' Ueber das Ergebnis der Haussuchung mission der Lemberger Handele- und Gewerbe- 

(Art. 157 164 des Finanzstralg?i;etzes) wird ein kammer hat die nachstehenden Preise franko 
rotokoli aufgenommen, auch wenn die Haus Verladestation Ostkleinpolen für die genannten 

suchungkem belastendes Ergebnis gezeitigt hat ; Sortimente im Inlandveřkehr festgesetzt ; Fichte 
dieses Protokoll wird der Finanzbehörde I. In- - - • • - — 6
stanz vorgelegt.

Die Anfertigung dieses Protokolls kann un­
terbleiben, wenn als Folge der Revision ein 
Strafprotokoll aufgenommen wird (Art. 148 des 
Finanzstrafgesetzes) ; in diesem Falle wird das 
Ergebnis der Revision im Strafprotokoll ange­
führt.

Die vorläufige Inhaftnehmung des 
Beschuldigten.

§ 20. Solange der auf Grund des Art. 
1—5 des Finanzstrafgesetzes »vorläufig in 
genommene« Beschuldigte nicht dem Gericht 
’bgeliefert worden ist, kann er ohne Gerichts­
entscheidung auf freien Fuß gesetzt werden ; 
zur Anordnung der Freilassung ist gemäß Art. 
166, Abs. 1 (in Verbindung mit Art. 148) des 
Finanzstrafgesetzes entweder die Finanzbehörde 
*• Instanz (Zollamt bzw. Akzisen- und Monopol­
amt) oder im Sinne des Art. 165 (letzter Ab­
satz) des Finanzstrafgesetzes der Inspektor der 
Finanzkontrolle zuständig ; dieses letztere jedoch 
unter folgenden zwei Bedingungen :

1. wenn das Vergehen ausschließlich mit ...w««,..,,,,,» u.,« uwuruicwiua, wci-
Vermögensstrafe bedroht ist, sofern der Inspek ehe wie stets die größte Ausstelleranzahl ver- 
tor der Finanzkontrolle im betreffenden Falle einigten (zusammen 827), hatte wiederum die



Seite 4. „SCHLESISCHER MERKUR“ Nr. 78.

Adresáentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände ;

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despeiialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

«PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

j j KÖLNISCkWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina” gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger.

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS 8« SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Grööenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre :
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze- 

reiwaren — Samen — Wiidpret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:

gopapier und Siegellacke.
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo- 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen ;

„AUSTRO-S1LESIA” Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA» spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERAL!', Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst” täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

n

.. »
sind die besten !

: „Radiopol“ 2-Röfirengeräi
für alle Wellenlängen mit garantiertem 
Lautspreeherempfang der größeren Sender 
bei einwandfreier Hochantenne.

! „Radiopol” 3-Röhrengerät
für alle Wellenlängen mit Kopfhörer­
empfang von ganz Europa bei Ziminer- 
ante ine und Lautsprecher-Empfang der 
großen Sender

„R&diopol“ 4-Röhrengerät
für alle Wellenlängen, das Beste was es 
heute überhaupt gibt, mit garantiertem 
Lautsprecherempfang von ganz Europa.

■ Aih iröh i’en-Neutrodyiifcgevät,
Luxusausführung, für alle Wellenlängen, 
zum Betrieb mit Rahmenantennen.

I Installation von Hochantennen und Kompletten 
Radioanlagen, Reparaturwerkstätte.

i Spezialunternr.hmen für Radiotechnik mit be­
hördlicher Baukonzession.

ALSCHER & ZiPSER, Bielsko,
Wyspańskiego 12, Telefon Nr. 190.

i Verkaufsstelle: Radiomaterial Robert Krischke, 
BIELSKO, Rynek 24, Tel. 771-VI.

Das 
laufende 
Inserat 
ist 
dié 
beste 
Werbetrommel

Ab I. Oktober 1927
Kanzlei

der Vereinigten Kauíieuíe-Gíldan
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Piłsudzkiego 4.

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

■jïüÊÏÏrtflHH
kann gratis eme neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RDV) haben, wenn man das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift .RADIOWELT” ufeinjahr 
und für Porto und Verpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Baltifdjc preffe 
das vollständigste, zuverläßigste Informations 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import” ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- Probenummern gratis 
sonders fur Polen und Vertreter überall gesucht. 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Ächtung! Industrielle und 
Kaufleute!

Kartofïelmenl 
superior Harke „Posener Expotikrone" 

liefert aus der41neuen Kampagne jedes Quantum 
von 100 kg aufwärts 

Karl Burgnart, Bielsko 
ul. Osuchowskiego 2

Telefon: alte Nr. 857/IV, neu Nr. 2857.

Österreich. Handelsmuseum
WIEN, MX.. Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuinmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen. Kommerzielle-, Imcasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Piopaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteiiung Gibt die Zeitschrift: »Das HaadeU- 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französ sehe, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserd.ni w>rd 
eine weitausgedehnte Korrespondenzrekl ;me durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
»Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Íiíóchselstiiha il. Wiesner
Tschech. Teschen (an oer Haupibrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosi. Kiassenlotene.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteuri Robert Berger. - Druck von Fr. MachaUchek, Cieszyn.
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Wann ist der Vertrag 
bindend ?

Allzuoft wird geglaubt, man sei an seine 
insbesondere unter einen Vertrag gesetzte Unter­
schrift nicht gebunden, man brauche die unter­
schriebenen Verpflichtungen nicht zu erfüllen, 
■man führt als Grund alle möglichen Einwendun­
gen an. Das ist eine durchaus falsche Meinung, 
die verhängnisvoll werden kann, da man trotz 
aller Anstrengungen schließlich doch alles das 
erfüllen muß, worunter man seinen Namen ge­
setzt hat, und obendrein noch bedeutende Ver­
zugs-, Anwalts- und Gerichtskosten tragen muß. 
Recht'iche Verpflichtungen werden durch Wil­
lenserklärungen eingegangen. Die Unterschrift 
ist aber nichts anderes als die Erklärung dahin­
gehend, daß alles, was vor der Unterschrift steht, 
der Wille des die Unterschrift Abgebenden ist; 
deshalb ist er daran rechtlich gebunden,

Nur mit wenigen Ausnahmen kann die 
Unterschrift angefochten und dadurch die daraus 
entstandene Bindung aufgehoben werden. Wer 
seine Unterschrift abgab, kann diese durch An­
fechtungserklärung gegenüber der anderen Ver­
tragsperson anfechten, wenn

1) er sich über den Inhalt (d. h. irgend 
einen Bestandteil) dessen, was er unterschrieb, 
geirrt hat (z. B, über die Person oder die Sache) 
— als ein Irrtum gilt auch der Irrtum über solche 
Eigenschaften der Person oder Sache, die im 
Verkehr als wesentlich angesehen werden — 
oder er eine Erklärung dieses Inhalts überhaupt 
nicht abgeben wollte (Verschreiben, Versprechen, 
Mißverständnis, Unterschreiben einer Urkunde im 
Irrtum über den wahren Inhalt) und anzunehmen 
ist, daß er sie bei Kenntnis der Sachlage und 
bei verständiger Würdigung des Falles nicht ab­
gegeben haben würde;

2) er zur Unterschrift durch arglistige Täu­
schung oder wiederrechtlich durch Drohung be­
stimmt worden ist.

Die Anfechtung wegen Irrtum (1) muß ohne 
schuldhaftes Zögern (unverzüglich) nach Kennt­
nis des Anfechtungsgrundes erfolgen.

Die Anfechtung wegen arglistiger Täuschung 
oder Drohung (2) kann nur binnen Jahresfrist 
erfolgen.

Die Frist beginnt im Falle der arglistigen 
Täuschung mit dem Zeitpunkt, in welchem der 
Anfechtungsberechtigte die Täuschung entdeckt, 
im Falle der Drohung mit dem Zeitpunkt, in 
welchem die Zwangsfrage aufhört.

Die Anfechtung überhaupt (1 und 2) ist aus­
geschlossen, wenn seit der Unterschrift 30 Jahre 
verstrichen sind.

Eine im Einverständnis mit dem anderen 
Vertragsteil nur zum Schein geleistete Unterschrift 
«st ebenso nichtig, wie eine nicht ernstlich ge­
meinte Unterschrift, die in der Erwartung geleistet 
wurde, der Mangel der Ernstlichkeit werde nicht 
verkannt werden (zum Scherz abgegebene Un­
terschrift).

Eine zum Schein und eine zum Scherz 
gegebene Unterschrift bindet daher nicht. Ebenso 
oir.det die Unterschrift nicht das Kind, den wegen

Geisteskrankheit Entmündigten und denjenigen 
der sich in einem die f'eie Willensbestimmung 
ausschließenden Zustand der Bewußtlosigkeit 
oder Störung der Geistestätigkeit befindet.

Ein wegen Geistesschwäche, wegen Ver­
schwendung oder Trunksucht Entmündigter, ein 
Minderjähriger, d. h. eine Person zwischen dem 
7. und 21, Lebensjahr kann durch seine Unter­
schrift nicht verpflichtet werden, wohl aber ist 
die Unterschrift rechtlich gültig, insoweit, er da­
durch lediglich einen rechtlichen Vorteil erlangt, 
z. B. durch Annahme einer Schenkung.

Die Unterschrift bmdet dann nicht, wenn 
die rechtliche Willenserklärung, unter welche sie 
gesetzt wurde, nach dem Gesetz gerichtlicher 
oder notarieller Beurkundung bedarf (wie z B die 
Auflassung eines Grundstückes, der Erbverzicht), 
dieselbe aber nicht hat.

Befreiung von der Bindung an die Unter- 
schritt findet aber nur dann statt, wenn der 
Anfechtende die von ihm geltend gemachten 
Anfech*ungsgründe beweisen kann, was in den 
Fällen des Irrtums (I) dar arglstigen Täuschung 
und Drohung (2), des Scheines, des Scherzes oft 
schwierig sein wird.

Deshalb ist dringend anzuraten, nichts zu 
unterschreiben was man nicht eingehend gelesen 
und auch auf seine Tragweite geprüft hat,

------ 0------

Steuermoral.
Uber dieses Thema ist schon so viel ge­

sprochen und geschrieben worden, daß man 
glauben könnte bereits damit fertig zu sein, wäh­
rend das tägliche Leben jeden Menschen eines 
Besseren belehrt.

In den letzten Tagen wurden den Steuer­
trägern im Täschner Schlesien die Zahlungsauf­
träge zugestellt und kann es jedem Steuerträger 
empfohlen werden, das Verzeichnis der Steuer­
bemessungen durchzusetzen, welches beim Ma­
gistratsdirektor zur freien Einsicht aufliegt. Man 
begreift es nicht, daß die Kaufleute noch immer 
über kleinen Verdienst klagen, während die In­
dustriellen sich zumeist laut diesem Verzeichnis 
mit geringeren Verdiensten begnügen müssen. 
Unter den Handwerkern sind es die Fleischer, 
die sich einer ganz besonderen Wertschätzung 
seitens der Steuerbehörde erfreuen.

Nachdem sich der erste Schreck mit Mühe 
nur, gelegt hatte und man mehr oder weniger 
geharnischte Rekurse an die Steuerbehörde ver­
faßt gehabt hat, kam der zweite und noch größere 
Schrecken.

Den Vorsitzenden der Finanzämter genügte 
es nicht, daß die Schätzungskommissionen alle 
[atierungen durchwegs um mehr als 50% er­
höht haben und legten noch gegen die Bemes­
sungen Protest ein, indem das Einkommen um 
weitere 50 und auch mehr Prozente in die Höhe 
geschraubt wurde. — Die Steuerträger sind nun 
sprachlos.

Jetzt frägt man sich. Soll man wahrheits­
gemäß fatieren oder soll man um 50*/. weniger 
angeben, damit die Kommission und der Vor-

Związek kupców w Cieszynie.
We środę, 12. października o 20 godz.

Wieczór dyskusyjny
Hotel pod brunatnym Jeleniem.

Kauf euteverband in Cieszyn.
Mittwoch, 12. Oktober 20 Uhr

Diskussions-Abend
Hotel brauner Hirsch.

sitzende die Fatierung dann mit Recht um 50V. 
erhöhen können? *

Der Kaufmann, der keine Bücher führt ist 
ast machtlos. Die Berufungskommission hält 

sich an die Daten des Finanzamtes, der Schätzungs- 
komm'ssion und des Vorsitzenden, der Protest 
eingelegt hat. Wie kann der Kaufmann sich gegen 
die zu hohe Besteuerung schützen? Er hat gar 

in der Hand> da er keine Bücher 
fuhrt. Die Notizen, die er besitzt, will man ihm 
mch anerkennen und mehr hat er nicht

Es geht aber nicht an, daß man den nun 
schutzlosen Kaufmann und Handwerker vollkom­
men unberücksichtigt läßt und wäre es dringend 

wenn s’ch die Handelskammern ins 
Mittel legen würden. Die Schätzungen des Ein­
kommens für das abgelaufene Jahr sind in vielen 
Fä len zu hoch und man muß den Steuerträgern 
helfen, denn sonst geht die noch immer bei uns 
vorhandene Steuermoral vollkommen verloren 
nr ?beÄunicht nur d,e Kaufleute, die keine 
Bücher führen sind betroffen worden, sondern 
auch diejenigen, die ordnungsmäßige Bücher 
führen. Man fragt sich nun mit vollem Rechte 
warum ? Sind die Bücher geprüft worden und 
nicht als richtig befunden, so müßte man doch 
dagegen einschreiten, denn die Vorlage unrichtig 
geführtei Bücher ist strafbar. Sind jedoch dii 
Bücher richtig geführt und man kann dies sehr 
leicht nachprüfen, dann müßte man die Fatierung 
anerkennen 5
. . . Es _is.t. selbstverständlich, daß durch die 
letzten Schatzungen eme nicht unbedeutende Zahl 
von Rekursen einlaufen werden und dann wird 
man wieder den Steuerträgern Vorwürfe machen 
Es wäre demnach dringend geboten, daß allé 
Einschätzungen einer hiezu berufenen Kommis­
sion, bestehend aus Kaufleuten, Handwerkern 

I und Industriellen, Sachverständigen, Vertretern 
der Kammer und der Beamten des Finanzamtes 
sowie der Finanzkammer vorgelegt werden, die 
die gesamten Fatierungen und Einschätzungen 
genauestens zu überprüfen hätte, denn es wurde 
in vielen Fällen des Outen zu viel getan.
. . Pæ Schätzungskommission wird sich noch 
bei den Finanzämtern mit den Rekursen zu be­
fassen haben und wenn es zu der außerordent­
lichen Kommission nicht kommen sollte, dann 
sollen unsere Vertreter ihre wahre Pflicht tur.

-------o-------
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Vormerkkalender
1927 Oktober 31 Tage

13 Donn. Anmeldung zur Wieliczkareise

14 Freitag Umsatzsteuer pro September 
für monatlich Zahlende.

15 Samstag Alle übrigen % der Umsatzsteuer 
ex 1926

16* Sonntag Hedwig kein gesetzlicher Feiertag

17 Montag Gegen Steuerproteste 
14 tägige Rekursfrist

18 Dieastag Arbeitslosenversicherungsprämie 
fällig.

19 Mittw. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

Der Kreditbedarf Österreichs.
Die Nachricht, wonach die österreichische 

Regierung neue Anleiheverhandlungen aufge- 
nom men hat, beruht auf Unrichtigkeit. Die gün­
stigen Staatseinnahmen haben vielmehr den Bund 
in die Lage gesetzt, von der Ausgabe von 
Schatzschemen vorläufig abzusehen. Die aus dem 
Völkerbundkredit noch verfügbaren Beträge sind 
allerdings zum großen Teile bereits für bestimmte 
Investionen gebunden. Aus diesem Grunde ist 
es möglich, daß das Kontrollkomitee in Genf im 
Laufe des Herbstes die Ermächtigung zu neuen 
Anleiheverhandlungen geben wird, durch die die 
Mittel für die Vollendung des Investitionspro- 

gramms in den folgenden Jahren sicherzustellen 
wären.

Geldüberweisungen Polen—Gdańsk.
Zeitungsmeldungen zufolge darf man ab 1. 

Oktober a. c. 450 ZI an einem Tage ohne jeder 
Bewilligung von Polen nach Gdańsk aufgeben. 
Höhere Beträge müssen die Bewilligung der 
zuständigen Stellen besitzen.

Von der Eiseibahndirrktion.
Infolge Hochwasser ist das Befahren der 

Rheinbrücke bei Buchs auf den schweizerischen 
Eisenbahnen eingestellt worden und ist die 
Strecke Nendeln— Buchs—St. Gallen außer Ver­
kehr gesetzt. Sendungen nach diesen Stationen 
werden nicht angenommen, unterwegs befind­
liche aufgehaiten und den Absendern zur Ver­
fügung gestellt. Sendungen für Buchs und St. 
Gallen, sowie transiberende werden über St. 
Margarethen geleitet.

Die provisorische Brücke beim Kilometer­
stein 32 auf der Strecke Sambor—Kulczyca ist 
fertig geworden und wird ab 27. p. befahren. 
Der allgemeine Verkehr auf der Strecke Sambor 
— Drohobycz und Stryj—Zagórz wurde aufge­
nommen. Aus diesem Grunde können alle Sen­
dungen für die Strecke Sambor—Drohobycz— 
Stryj aufgenommen werden und gehen nunmehr 
nicht über die Hilfsstrecken.

Grundlagen der Bank Polski.
Die aus Gold, Valuten und Devisen beste­

hende Metalldeckung des Banknotenumlaufs der 
Bank Polski hat in der 11. Dekade v. M. die Höhe 
eine? Summe von 399'9 Millionen Ooldzloty 
erreicht, während sie am 1. Mai vorigen Jahres 
noch kaum 124'1 Millionen Goldzloty betrug. 
Dabei ist die Reserve an Valuten und Devisen 
in Netto allein sehon in demselben Zeitpunkte 
von minus 9*9 Millionen auf plus 219 4 Million. 
Goldztoty gestiegen. Die Metalldeckung ist somit 
in den erwähnten 17 Monaten von 33'27 bis auf 
52'56% gestiegen, bei gleichzeitiger Vermehrung 
des Banknotenumlaufs von 392 9 auf 778*4 Mill. 
Zloty. In Wirklichkeit beträgt die Deckung der 
im Umlauf befindlichen Banknoten jetzt nicht 
52*66%, wie die Bank Polski annimmt, sondern 
90*567«; denn die Bank Polski wendet bei der 
Umrechnung der Metallvaluten u. Devisenvorräte 
den Paritätskurs des Zloty d. h. 1 Dollar = 513 ZI, 
statt des Börsenkurses von 8*93 Zloty an.

Informator Pocztowo K lejowy. — Post- und 
Eisenbahn-Informator.

Das Warschauer Verlagsinstitut »Polonia« 
gibt demnächst einen »Informator Pocztowo- 
Kolejowy« heraus, welcher sämtliche Gemeinden 
der Republik enthalten wird. Zu jedem Ortsnamen 
wird der Bezirk, die Wojewodschaft, das Post­
amt sowie die nächste Eisenbahnstation hinzu­
gefügt.

Außerdem enthält dieses Verzeichnis: Ver­
teilung der Postämter in Bezirke, den genauen Post­
tarif, den Eisenbahntarif, Zusammenstellung der 
Wasserstrassen und -Stationen, sämtliche Infor­
mationen betreffend Flugverkehrswesen, sämtliche 
Expeditore in Polen, ebenso die beeideten, 
sämtliche Zollagenturen und Zollgrenzstationen.

Der Informator wird ein wichtiges Handbuch 
für die Kaufmannschaft und Industrie sein und 
kann derselbe bestens empfohlen werden. — 
Genauere Prospekte versendet das Warszawskie 
Institut Wydawniczy »Polonia« Warszawa, Żó- 
rawia 24.

Auf zur Wieliczkareise.
Wie bereits gemeldet veranstaltet das »Büro 

der Wirtschaftsorganisationen« eiue Gesellschafts­
reise nach »WIELICZKA« und wollen Interes­
senten sich möglichst bald mündlich, schriftlich 
oder telefonisch anmelden. Anmeldestellen sind 
in Bielsko, Gebäude der Handels- und Gewerbe­
kammer im Büro der Vereinigten Kaufleutegilden 
jeden Montag und Freitag von 14—17 Uhr, — 
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch I. Stock, Tür 8/9 
täglich von 8—12 und 14—18 Uhr. — Telefone; 
Bielsko 498 und Cieszyn 115, 33, 156. Brief-' 
adresse Cieszyn, Postfach 58,

Wieliczka besitzt bekanntlich eines der i 
größten Salzbergwerke der Welt und sind diese 
Gruben derart hervorragend eingerichtet, daß 
jeder polnische Staatsbürger diese zumindest ein­
mal besichtigen muß.

Die Unterhandlungen mit der Grube und 
der Eisenbahn sind bereits beendet worden und 
ist der Fahrtpreis samt Eintrittsgebühr für den 
Bezirk Cieszyn mit 16 Zloty und für den Bezirk 
Bielsko mit 13 ZI festgesetzt worden. Die Ab­
fahrt erfolgt mit dem Frühzuge um 6 Uhr ab 
Cieszyn und 7*45 ab Bielsko. Als der geeigneste 
Wochentag für diese Reise wurde der Dienstag 
festgesetzt, zumal am Montag in Ustrcn, am 
Donnerstag in Skoczów und rfm Mittwoch, Frei­
tag und Samstag Wochenmärkte in Bielsko und 
Cieszyn abgehalten werden.

Sollten sich ca. 500 Teilnehmer melden, so 
kann ein Sonderzug beansprucht werden, in 
welchem Falle die Abfahrtzeit noch näher be­
kannt gegeben wird. Es können nicht nur die 
Mitglieder an dieser Fahrt teilnehmen, sondern 
sämtliche Interessenten beiderlei Geschlechts, als 
auch erwachsene Kinder.

Die Sehenswürdigkeiten der Salzbergwerke 
in Wieliczka sind weltbekannt und kann diese 
Fahrt jedermann bestens empfohlen werden. Die 
Gruben werden eingehend besichtigt und ist die 
Grubendirektion bereit der Gesellschaft nicht nur 
die betriebstechnischen Anlagen zu zeigen, son­
dern auch die sonstigen aus Salz hergeütellten 
Baulichkeiten und Einrichtungen der Besichti­
gung freizugeben. In dem großen Salzgewölbe 
wird eine Musikkapelle spielen, die speziell für 
diesen Tag beigestellt wird.

Es wird gebeten möglichst bald die Anmel­
dungen vorzunehmen, damit die Reise schon in 
den nächsten Wochen unternommen werden 
kann.

Ursprungszertifikate für die Türkei.
Das türkische Konsulat gibt bekannt, daß 

Ursprungszertifikate, welche vom türkischen 
Konsulat nicht vidiert sind, seitens der türkischen 
Behörden nicht anerkannt werden. Es wird dem­
nach empfohlen die gesamten Ursprungszertifikate 
für Warensendungen nach der Türkei dem türki­
schen Konsulat in Warszawa, ul. Szopena 2 a 
vorzulegen. Brieflich eingesendeten Zertifikate 
müssen durch 40 Zł und Porto ergänzt werden.

Erleichterungen für Engrosslsten.
Als Antwort auf das Memorandum eines 

Kaufleuteverbandes hat das Finanzministerium 
erklärt, daß die Erleichterungen, welche mit Rund­
schreiben Nr. 194 vom 9. Mai 1925, L. DPO 
5270/111. bekannt gegeben worden sind, nur aus­
nahmsweise die Umsätze des Jahres 1926 be- 

I treffen, welche durch Engrossisten, die keine

ordnungsmäßigen Bücher führen erreicht wurden 
und dies nur auf Grund individueller Ansuchen 
gerichtet an die Finanzkammern. Die Finanz­
kammern hatten nach eigenem Gutdünken dem 
Ansuchen zuzustimmen oder dieselben abzu­
weisen.

Die Bewilligung des obzitierten Ansuchens 
hat keinen Einfluß auf die Höhe der Umsatz­
steuer-Ratenzahlungen des Jahres 1927 gemäß 
der normalen Höhe von 2i/s7«, wenn die Unter­
nehmen mit 1. Januar 1927 nicht ordnungsmäßige 
Handelsbücher eingeführt haben.

Vernahlungsvorschriften.
* Am 9. Oktober trat die Verordnung betref­
fend 65*/(iger Vermahlung von Korn in Kraft 
und werden die administrativen Behörden Kon­
trollen vornehmen, damit auch in allen Mühlen, 
und Verschleissteilen diese Vorschrift beachtet 
werde.

Steuerzahlungen im Oktober.
Bis zum 15. Oktober haben alle Handels­

unternehmen der I. und II. Kategorie, sowie alle 
Industrieunternehmen der I. bis V. Kategorie, 
sofern sie ordnungsmäßige Bücher führen, so 
auch alle Unternehmen, die zur öffentlichen 
Rechnungslegung verpflichtet sind, die Umsatz­
steuer für den Monat September zu entrichten.

7 Tage nach Auszahlung der Löhne und 
Gehalte haben die Unternehmen die Einkom­
mensteuer für Angestellte abzuführen, wenn die 
Bezüge 2500 Zł jährlich übersteigen.

Bis zum 10. und 20, eines jeden Monates 
sind die unmittelbar zu entrichtende Stempelge­
bühren abzuführen.

Am 15. Oktober ist wieder eine Rate und 
zwar i/g der Umsatzsteuer des Jahres 1926 von 
allen oben nicht genannten Firmen zu entrichten.

Prämie für die Arbeitslosenversicherung ttn 
20. Oktober,

Bis zum 1. November ist der Rest der vor­
geschriebenen Einkommensteuer des Jahres 1926 
zu entrichten. Rekurse schieben die Zahlung 
nicht auf. Rekurse und Zahlungszufristungs- 
gesuche sind rechtzeitig vor dem 1. November 
einzureichen.

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 20. September folgende Bilanzänderungen 
bekannt:
Banknotenumlauf um 5'7 Mill, auf 778'3 MilL 

vermindert.
Wechselportefeuille um 6'4 Mill, auf 402*1 Mill 

gefallen.
Valutenvorrat um 4*7 Mill, auf 219*8 Millionen 

gestiegen.
Goldvorrat um 5*3 Mill, auf 180*5 Mill, vergrößert.. 
Girorechnungen um 9'9 Mill, auf 293*8 Mill.

gestiegen.

Das ist praktisch.
Mit dem Eisbombenträger kann die Eisbombe 

noch nach sechs bis acht Stunden schnittfest und 
tafelfertig serviert werden. Jedermann kann mühe­
los die abgelieferte Eisbombe leicht aus dem 
Apparat herausnehmen.

Waschtag kein Verdruß mit der Waschpresse. 
Die Waschpresse entwässert außerordentlich 
schnell und gleichmäßig und erspart die öfters 
an Wringmaschinen neu zu ersetzenden teuren 
Gummiwalzen.

Die Stirnbänder wirken durch Anbringen 
von Verzierungen u. s. w. als Haarschmuck für 
Gesellschaft, Strasse und zum Sport, und halten 
das Haar unbedingt fest ; sind also praktisch und 
doch eine Zierde.

Der Braten- und Fleischschwender ist selbst­
tätig und unentbehrlich für jede saubere und 
modere Küche. Ein Verspritzen des Fettes und 
Beschmutzen des Herdes und der Kleider ist 
ausgeschlossen.

Die neue maschinelle Zitronenpresse preßt 
etwa 50 Zitronen in einer Minute.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

——o~ —

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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(Fortsetzung folgt.)

Schnellbauaufzug „Jchiege“ D, R. p, 
hat fünf beachtenswerte Vorzüge :

1. Er hat nur eine Führungsschiene, welche 
g.eichzeitig als Mast für den Schwenker 
dient.

2, Der Mast ist immer so hoch, daß die 
Träger und Balken für das nächsthöhere

Verordnung über das Gewerberecht.
Teil II.

Das Gewerbe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

In Ausübung eines Gewerbes im Umherzie­
hen dürfen nicht verkauft werden: gebrauchte 
Kleidung Schuhwerk, Wäsche, Betten, insbeson­
dere Bettfedern, außerdem Menschenhaar

Art 48. Der Person, die den Handel im 
Umherziehen betreibt, ist nicht gestattet, beim 
Verkauf von Waren auf Raten sich oder einer 
dritten Person das Recht vorzubehalten, vom 
Vertrage zurückzutreten, wenn der Erwerber 
dei Ware die Vertragsbedingungen nicht ein­
hält

Dem, der den Hausierhandel mit Drucksa­
chen, Bildern und Zeichnungen betreibt, ist der 
Verkauf nicht gestattet, wenn dem Käufer eine 
Prämie zugesichert wird oder wenn auf den in 
Teilen gelieferten Druchsachen nicht der Preis 
der ganzen Ausgabe angegeben ist.

Art. 49. Wer den Hausierhandel betreibt, 
d?ii Waren durch Versteigerung oder Verlosung 
nicht verkaufen.

Art. 50. Wenn der, der ein Gewerbe im 
Umht rziehen betreibt, dazu einen Wagen, Korb, 
eine Bude, und derg:eichen benutzt, hat er diese 
mit einer Inschrift zu versehen, die se-nen Vor­
namen, Namen und Wohnort enthält.

Art, 51. Ç)ie Erlaubnis zum Gewerbe im 
Umherziehen ist zu verweigern, wenn die nach­
suchende Person :

1. mit einer ansteckenden Krankheit behaf­
tet ist ;

2' unter Polizeiaufs'cht steht,
3. als gewohnheitsmäßiger Bettler, Land­

streicher oder Trinker bekannt ist.
Außerdem ist die Erlaubnis für das Gewer- 

be im Uniherziehen den Personen zu verwei­
gern, die die polnische Staatsangehörigkeit nicht 
haben.

Art 51. Die Erlaubnis zum Gewerbe im 
Umherziehen kann verweigert werden, wenn die 
nachsuchende Person:

1. das 21. Lebensjahr noch nicht beendet 
hat ;

2. im Staate keinen tatsächlichen dauernden 
Wohnort hat,

3. zu Gefängnis oder Haftstrafe verurteilt 
wai wegen Taten, die ausgeführt worden 
sind gegen den Staat, aus Gewinnsucht, 
gegen die Öffentliche Sittlichkeit, wegen 
vorsätzlichem Trachten nach dem Leben 
und der Gesundheit von Menschen, we­
gen Brandst'ftung oder wegen Uebertre- 
tung von Verboten und Anordnungen zur 
Vorbeugung der Verbreitung für Men­
schen und Tiere ansteckender Krankhei­
ten, sofern seit dei Verbüssung der Strafe 
noch nicht 3 fahre verflossen sind;

4. in den letzten 2 Jahren von der Erledi­
gung ihres Gesuchs mehrmals bestraft 
war. wegen Nichtbeachtung der Vorschrif­
ten, die den Betrieb des Gewerbes im 
Umherziehen regeln

Art. 53, Erne Erlaubnis zum Gewerbe im 
Umherziehen wird nicht verlangt von dem:

1. wer persöhnlich oder durch seine Haus­
genossen rohe Produkte seiner Land-, 
Forst-, Garten-, Obstwirtschaft, seiner 
Geflügel-, Bienenzucht oder aus eigener 
Jagt und Fischfang herrührendes W Id 
oder Fische im Umherzrehen verkauft;

2. wer im Umkreis von 15 Kilometern von 
seinem Wohnort durch Umherziehen Er­
zeugnisse verkauft, die Gegenstand des 
gewöhnlichen Verkehrs der kleinen Märkte 
bilden (Art. öl, Abs. 1) oder kleine Lei­
stungen gewerblicher Natur ausfuhrt, 
sofern dies den Gebräuchen des Ortes 
entspricht,

In Berücksichtigung der örtlichen Gebräuche 
und Verhältnisse des Marktes kann die Woje- 
^odschaftsgewerbebehörde nach Anhörung des 

mtaentens der Handels- und Gewerbekammer 
•■nd der Berufsveroände festsetzen, welche an­
deren Gegenstände des täglichen Bedarfes noch 
durch Umherziehen ohne Erlaubnis verkauft 
Werden können.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirí-ch, I. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—Ifc Nr 115, 33 sonst 156. Inseraten 
preise : J Feld 4 X 8 ZI 4.—, bei 5 maLger E;n- 
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 2q ma! 
20% Rabatt. Adressentafel zwei ZeilenZl o.— 
% jährlich. Eezugsgebühr jährlich ZI 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Złoty 8.50,

Die Lebensversicherung.

Vor dem Kriege war es für jeden sorgen­
den Familienvater eine Seihverständlichkeit, die 
Zukunft seiner Familie m irgendeiner Form si- 
cherzustellen oder wenigstens den Versuch zu 
machen, den Seinen für den Fall seines Todes 
über die erste schwere Zeit hinwegzuhel­
fen.

Der geeigneteste Weg dazu war der Ab­
schluß ei^er Lebensversicherung bei einer der 
vielen großen Versicherungs Gesellschaften, die 
durch ihr Kapital, das nach besonderen Gese­
tzen verwaltet und sxhergestellt werden mußte, 
dem Versicherungsnehmer volle Sicherheit ge­
währleistete.

r)ie als Folge des Krieges euigetretene 
Geldentwertung hat es mit sich gebracht, daß 
die Hoffnung fast aller Versicherten getäuscht 
j/urde und s e nicht einmal die eingezahlten 
Leträge, die zum Teil nur durch äußerste Spar­
samkeit aufgebracht waren, zurückerhielten 
bezw. für ihr gutes Goldgeld nur entwertete 
Millionen erhielten, die die Kaufkraft von nur 
wenigen Pfennigen hatten.

Die Unsicherheit der Währungsverhältnisse 
in vielen europäischen Ländern und das be 
rechtigte M.ßtraucn der Geschädigten, hat jah­
relang den Wiederaufbau des Versicherungs­
wesens verhindert, so daß heute fast niemand 
mehr versichert ist.

Es müßte im volkswirtschaftlichen Interesse 
alles getan werden, um auf sicherer Basis wie­
der wie früher den Abschluß von Versicherun- 
gen zu ermöglichen und in richtiger Erkenntnis 
sind einige gute Gesellschaften dazu übergegan­
gen, Lebensversicherungsverträge in Gold oder 
Dollar abzuschliessen.

Damit ist d>e Grundlage geschaffen, um 
das verloren gegangene Vertrauen w.ederzuge- 
w nnen, vorausgesetzt natürlich, daß die Ver­
sicherungsgesellschaft, die solche Verträge ab­
schließt, auch kapitalstark genug ist, um für 
alle ihre Verpflichtungen ausreichend sicher zu 
erscheinen.

Nur von wenigen Oesdischaften kann man 
das heute unbedingt behaupten, so daß der 
Abschluß einer Versicherung nach wie vor Ver­
trauenssache bleibt und mit grosser Vorsicht 
behandelt werden muß. y

Gewarnt muß auch werden vor dem Ab­
schluß einer Versicherung mit einer ausländi­
schen Gesellschaft, die nicht in Polen konzes­
sioniert :st, da dies strafbar ist und der Ver- 
S'Cherungsnehmer hier im Lande auch gar keine 
Mögl.chkeit hat, seine Ansprüche späterhin ge­
gen die Gesellschaft geltend zu machen. Es 
lasse sich deshalb niemand v..n gewissenlosen 
Agenten zum Abschluß einer solchen Versiche­
rung beeinflußen, da ihm hieraus nur unnötige 
Sorgen erwachsen können.

Es isł ais ein Glück zu bezeichnen, daß nach 
langer £eit endlich wieder auf normaler Grundlage 
die Möglichkeit besteht, sein Leben zu versi­
chern ohne Verluste beführchten zu müs­
sen.

Die Vielgestaltigkeit der Versicherungsarten 
ermöglicht es jeden, sich die für ihn geeignetste 
Art der Versicherung herauszusuchen.

Man hat es selbst in der Hand, die Dauer 
der Prämienzahlung zu bestimmen, die 10 oder 
20 oder 30 Jahre, ganz nach Belieben des Ver- ' 
Sicherungsnehmers, dauern kann. Man kann 
ferner nach seinem Belieben die Fälligke’t der 
Versicherungssumme auf ein bestimmtes Le­
bensjahr festsetzen usw.

Da immer, auch im Falle des Todes, der 
Betrag fällig wird, besteht so die Möglichkeit 
e ner Versicherung für die Ausbildung seiner 
Kinder oder ähnliche Zukunftspläne, deren Aus­
führung Jèidurch gesichert wird. Ebenso ist 
die Versicherung mit eine: von der Gesellschaft 
nach Ablauf einer bestimmten Zeit zu zahlen­
den Leibrente möglich, so daß auch den, der 
nicht für andere zu sorgen hat, sich auf diese 
Weise einen gesicherten Lebensabend schaffen 
kann.

Stockwerk mirgezegen werden kön­
nen.
Der Schwenker bleibt immer oben ; auch 
wenn d>e Fahrbühne verwendet wird.
D e ahrbühne ist mit einer zwangläufig 
wrkeiden Feststellwrrichtung verse-

Der Aufzug kann sehr vorteilhaft für den 
Iiefbau verwendet werden.

Die vielseitig« Verwendbarkeit ist das 
Hauptei f< demis für den Bauaufzug Infolge 
der Verwendung nur einer aus zwd Walzp-o- 
filen zusammengesetzten Führungsschiene, wel­
che in sich feststeht, laßt sich der Schnell- 
biiuaufzug ohne weiteres an jedem Gerüst oder 
ar.ch direkt am Bau in beliebiger Weise befe­
stigen.

W!rd kleiner Fahrbühne 
von 60ü X 750 mm für Z egeitreff und Tragbutte 
oder mit größerer Fahrbühne von llü J XI400 mm 
für zwei Schubkarren — auf Wunsch auch mit 
beider — geliefert.

Außer der hölzernen Rückwand dienen 
gleichzeitig die seitlichen Feststell Hebel zur 
Sicherung d Lat gegen Kipper. Werder 
-lese Feststell Hebel zwecks Entladung nach 
oben gelegt, so tritt automatisch eine Spensi- 
cherung gegen unbeabsichtigtes Herablassen 
der Fahrbuhne in Tätigkeit.

Die Rollen der Fahrbühne laufen auf Ku­
gellagern, wodurch ein leichter Gang und ge- 
nngei Verschleiß gewährleistet weiden. Ene 
verstellbare Puffervorrchtung nimmt die Stöße 
an den Endstellen der Fahrbühne auf.

Der jSchiegec-Schnillbauaufzug kann sehr 
vorteilhaft auch für Tiefbauzwecke an Stelle 
der sonst unverwendbaren BaugrubenSufzüde 
Verwendung finden

Der Aufzug kann auf diese Weise unter 
Umständen vom Beginn der Ausschachtung 
bis zur Beendigung des Daches stehen blei­
ben.

Zt r Betätigung des „Sch.ege" Schnellbau 
aufzuges wird eine Fr'ktonswinde in der bekann­
te . Konstruktion mitgeliefert, derer Gestell für 
r'en Aufbau eines Motors eingerichtet :st.

R*genhardt'$ Tägliches Notizbuch für Kontore 
1928.

. 46. Jahrg' »chmalfolio F irmat. Ausgabe 
mit % Seite Schreibraum täglich Rmk. 2 90. 
mit i/t Seite Schreibraum täglich Rmk 4 4C 
postfrei.

Verlag von C. Regeuhardt AG, Berlin- 
Schon eberg, Bahnstr. 19/20.

Ere gmsse, die nicht der Vergessenheit ar 
heimtallen sollen, wichtige Te-mine, von deren 
punklicher Einhaltung viel abhängt, werden 
durch ihre Eintragung in den altbewährten 
Terminkniender pünktlich und zuverlässig in 
das Gedächtnis zurückgerufen Die Führung 
eines solchen Notizbuches schafft ein s ehercs 
Gefühl dei Ordnung und Deruh.gung, denn 
welcher Geschäfts’ oder Privatmann vermöchte 
sich in unserer hastenden Zeit noch mit Si­
cherheit auf sein Gedächtnis zu verlassen. Das 
handl.ehe Tuch, das ebenso gut für einfache 
Buchführungszwecke wie als Haushaltungsbuch 
geeignet ist, enthält äusser dem Schreibkale i- 
dařium auf bestem Schreibpapier noch einen 
vielseitigen Anhang mis allerhand täglich ge- 
b suchten Angaben, wie d<e ausführlichen so­
eben nur íingefúhrten Gebühren und Bestim­
mungen der Post, der Rechtsanwälte und No 
tare, die We-:hseJstempeltarife, das Mahnver- 
ihren, zahlreiche ~abeller der Münzen, Maße, 

Gewichte u. s. w., ferner em reiches Adressen­
material für der Verkehr mit Banken, Spedireu- 
“n Rechtsanwälten, das Verzeichnis der Ruicbs- 

bankstelun nebst Nebenplätzen, der Arategerich s- 
rrte u. s. w.
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Innendekorationen :

Lebensmittel und Liköre.

Lederwarea :
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

Möbelstoff-Fabrucen PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagieilońsica 4 — Teppiche, Möbelstoffe.

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BIEL1TZER TEPPiCHlNDUSTRIE, Ges. m. 

o. H., B ełsko, ul. Pikudzk'ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. GrößenauswahL 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze 
reiwaren — Samen — Wildpret.

- - • ; ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8
Erste sch.esische Schirm- und Kolonialwaren, Farben, Lacke.

____  " Cukiein.í MAXYM1LIAN BLUMBERG, Glç- 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel boka billigste Einkaufsquelle von Schokola­

den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
' erhalten Rabatt.

Adres&entäfel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

^Wojwodschaft Schlesien
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR ÖA1BOK, Cieszyn
Kflrschnerei-Peizkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gtęboka 33
Ajour-, Pliseé , Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY,
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PaLAS“. L.JŁ »------------- —...... .......
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles

mit sämtlichen Schirmbestandteilen. 
Gastronomie

Hygleme ;

y KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 40. Pos .rach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn,

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger.

Papier-, 

g.papier und Siegellacke.
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Pnoto- 

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.
WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko B!eichstr.78.
RUDOlF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstait, 

Cieszyn, Telefon 258-lr,
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radie technik
ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen : 

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, C. aszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tiunsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnnofstraße 7.

Vei Sicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA» spot­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszy i, 
Hotel Hirsch Nr. 43,

Zeitungen ;

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 1. d Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Ab I. Oktober 1927
Reisen nach der Tctischoslcvakei

mit

Siipë’îS Kursbuch
Enthält: Alle Eisenbahnlinien, Dampfschiffahrt. 

Autclinien der tschoslovakischer. Republik, 
die wichtigsten Linien des Auslanoes, zur 
Orientiere” g der Fremden in Prag, diploma­
tische Vertretungen und Konsulate, internat. 
H-'telteiegraphenrchlüssel, Bemerkungen 'iber 
Paß- und Zollrevisionen, Bäder- u. Touristen­
führer, Tarife des In- und Auslandes u. v. a.

P^eiS Kcat 14.—
Verlag Geörüdsr Stípeš, G.m.fc.H.

REICHEN^ENG

Die illustrierte Famihenzeitschrft 

„Die Welt am Sonntag” 
erscheint am Sonntag, den .6. Oktober d. J. 

als

TESCHNER SOKJERN U MM ER
Große Auflage, weiteste Verbreitung im In- urd 

Ausland, größte Werbekraft.
kfneítibnočhlbos 

Mittwoch, dtn 12. Oktober 1927.
Verwaltung Bielsko Jagiellońska (Hauptstraße) 10 

Telefon 1029

Kanzle:

der Vereinigten Kaufleute-Gllden
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbskammer 
ul. Piłsudzktegj 4

Arntsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr

preffe
das vollständigste, zuverläßigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freier Stadt Danzig

Monatliche Belage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

vk
Erfolgreiche Insertion t > % Probenummern gratis.
sonders i ir Polen und Vertreter überall gesucht.

Baltikum. . - .........nim ■ ~ra
Verwaltung :

Freie Stadt Danxig, Pfefferstadt I.

Achtung! Kaufleute!

Kartoffelmehl
MsMe H. Wiesner 

Tscbecä.Tescben (an der Hinptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen. 
Verkaufsstelle der cechosl Klassenloterie.

superior Marke „Posener Exporikrone” 
liefert aus der neuen Kampagne jedes Quantum 

von 100 kg aufwärts

Karl Burghart, Bielsko
ul. Osuchowskiego 2

Telefon: alte Nr. 857 TV, neu Nr. 2857.

Ä
Die Leipziger 

łllesse
ist der günstigste Ein- 
kaufsplaiz d^r Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Warengiuppen als Bran­
chen sind vertreten. 10030 
A'iss.eller aus 21 Ländern 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928, Große Technische Messe 
und Baumesse 4. bis14. März, 
Te?dilmesse 4. bis 7. März, 
Schuh- und Ledermesse 4.

bis 7. März
Auskünfte erteilen ;

Leipziger Neßamt, Leipzig 
und der ehrenamtl. Verter 
Robert Berger, Cieszun, 
-ÍTelefon 115, 55, 156.

HEin tüchtiger
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift 
>Schlesischer Merkur«

He-niisgrher und verantwortlicher Redakteui ; Robert Berger. - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Das polnische Exportinstitut 
hat nunmehr seine Rechtsform durch eine Ver­

ordnung des Staatspräsidenten erhalten. 
Diese neue staatliche Einrichtung geht letz­

ten Endes auf Anregungen der polnischen Wirt­
schaftskreise zurück, welche die Zukunft des 
polnischen Außenhindels und damit auch der 
pol nischen Zahlungsbilanz mit Recht aufs schwerste 
bedroht sahen, als der .deutsch-polnische Zoll­
krieg sich immer mehr in die Lange zog und 
die durch den englischen Or-ibenarbeiteratreik 
he vorgerufene große Kohlenkonjunktur Ende 
-vorigen Jahres abzuflauen begann. Man verlangte 
Insbesondere eine stärkere Initiative der Regie­
rung, um die exportfähigen polnischen Industrie­
zweige für d-e Zwecke des Auslandsgeschäfts 

gnn’.ieren und się durch Kredite sowohl, 
wie du ch der Ausbau eines gr jßzügigen wirt­
schaftlichen Nachrichtendienstes mit Hilfe der 
polnischen K is*i ate und diplomatischen 'Ver­
tretungen im Auslande zu fördern.

Seit An ng April 1927 hat das genannte 
Institut bereits inoffiziell eine ziemlich lebhafte 
Tätigkeit entfaltet, der z. B. die Organisierung 
des polnischen Zemeutexportes und der Bacon­
ausfuhr nach England zu danken ist. Aus Grün­
den des Staatshaushaltes konnte die offizielle 
Einrichtung für deren Beschleunigung sich 
schließlich der neue Handelsminister Kwiatkowski 
besonders einsetzte, aber erst jetzt erfolgen. In 
seiner äußeren Form ist das neue Institut dem 
italienischen Schwesterinstitut nachgebildet, mit 
cem u nterschied jedoch, daß es dem Einfluß 
der Wirtschaftskreise auf seine Tätigkeit größeren 
Spielraum läßt.

Gedacht ist das Exportinstitut als ein Organ 
des Handelsministers, der auch den Direktor zu 
berufen hat. Außersehen ist für diese Stelle Dr. 
Turski der sich bereits im polnischen Messewe­
sen Verdienste erworben und durch eine Rund­
reise in Europa schon vor einigen Monaten über 
die Organisation und die Erfahrungen ähnlicher 
Einrichtungen informiert hat.

Zu den Aufgaben des Institutes gehören 
nach der bevorstehenden Verordnung : Die Prü­
fung der Möglichkeiten und Bedingungen des 

:ports der verschiedenen heimischen Erzeug­
nisse, die Erteilung von Auskünften an die in­
teressierten Kreise. Anregungen zur Förderung 
des Exports durch Gründung von Ausfuhrorga­
nisationen und Standardisierung von Export­
artikeln, die Einbringung von Vorschlägen für 

tätliche Hilfsmaßnahmen, die Begutachtung von 
Gesetzentwürfen und Verordnungen, die den 
Außenhandel treffen, sowie Propagierung der 
Produktion für Exportzwecke im Inland und die 
Auslandspropaganda für polnische Erzeugnisse. 
Von besonderer Wichtigkeit erscheint die durch 
diese Verordnung gegebene Möglichkeit, durch 
Gutachten die Gesetzgebung, soweit s<e den 
Außenhandel betrifft, zu beeinflussen.

Das Institut ist berechtigt, im Namen des 
Staatsschatzes, Schenkungen u. Verschreibungen 
zu wissenschaftlichen oder prikti chen Zwecken, 
die mit seiner Tätigkeit Im Zusammenhang stehen, 
®nzunehmen.

Als Organ der Initiative, der Kontrolle und 
der Zusammenarbeit in 6er Gesamtheit der Insti­
tutsangelegenheiten wird ein Beirat von 15 Mit­
gliedern berufen, von denen 6 der Minister 
ernennt und 9 durch die sozial-wirtschaftlichen 
Organisationen delegiert werden. Die Amtsdauer 
der Mitglieder ist 2 Jahre, kann aber verlängert 
/erden, kußerdem entsenden die Minister für 

Handel, Finanzen, Auswärtiges, Landwirtschaft 
und Verkehr je einen besonderen Vertreter in 
den Beirat, wo sie aber nur beratende Stimme 
haben. Der Handelsminister kann den Beir t auf­
lösen, der im übrigen durch den aus seiner Mitte 
gewählten Vorsitzenden auf Antrag des Direktors 
je nach Bedarf, mindestens aber einmal innerhalb 
von 2 Monaten einzuberufen ist.

Aus den Mitgliedern des Rates wird ein 
fünfgliedriger geschäftsführer.der Ausschuß ge­
bildet, der sich aus dem Vorsitzenden und zwei 
Mitg eder des Beirates und zwei Vertretern des 
Handelsministers zusammensetzt. Der Beirat 
hat periodische Rechenschaftsberic.ite der Insti­
tutsleitung entgegenzunehmen und dem Haodels- 
mmister zu unterbreiten, den Haushaltsvoran­
schlag für las Institut aufzustellen, ausländische 
Korrespondenten zu ernennen und abzuberufen, 
über die Eröffnung oder Auflösung von Instituts­
filialen im Lande zu beschließen, sowie die er­
wähnte Gutachtertätigkeit auszuüben.

Dem geschäftsführenden Ausschuß steht die 
Aufsicht über die laufenden Institutsarbeiten zu. 
Nach Bedarf können tür bestimmte Produktions­
gebiete besondere Ausschüsse eingesetzt werden, 
dere Mitglieder aus den jeweiligen Fachkreisen 
des Handele und der Industrie zu berufen sind. 
3 hoffen bleibt nur, daß dieses Institut und vor 
allem die Verter der Wirtschaft im Beirat sich 
nicht mit der »Politik der kleinen Mittele (Ex­
portprämien, Ausnahmetarife etc.) genügen lassen, 
sondern ihr Hauptaugenmerk auf die großen 
Linien der polnischen Handelspolitik richten, die 
sich auch nach dem Urteil der meisten bedeu­
tenderen Wirtschaftswissenschaftler Polens, ir. den 
ganzen letzten Jahren keineswegs als glücklich 
erwiesen hat.

----- •f——•

Entscheidung.
Zu Artikel 72 und 9ö des Stempelgesetzes: 

Wenn eine Vereinbarung, betreffend einen Ver- 
kauf beweglichen Gutes, welche auch nur ein Kon­
trahent der de’- Umsatzsteuer unterliegt geschlos­
sen hat, mit Unterschrift versehen wurde, wenn 
auch nur durch einen der Kontrahenten und ent­
hält dieser Kaufbrief (Kommissionskopie) auch 
die Bestätigung, daß a conto der Kaufsumme ein 
gewisser Betrag gleichzeitig erlegt worden ist, so 
unterliegt so ein Kaufbrief — (Kommissfonskopie) 
— im Sinne des Absatzes 5 Art. 72 des Stem- 
pelgesesetzes der Stempelgebühr, vorgesehen im 
Absatz 1 desselben Artikels

Nachdem jedoch, zweifellos der Absatz 5 
des Artikels 72 nur diese Transaktionen erfassen 
will, wobei die Zahlungsquittung für die Angabe 
mit einem gesonderten Schreiben bestätigt wor­
den ist, sc gestattet das Ministerium auf Grund 

Art. 177 des Stempelgesetzes, daß Unternehmen, 
welche Kommissionskopien bei Warenverkäufen 
ausstellen und hiebei gleichzeitig eine Bestätigung 
ruf der Kopie ausstelien, daß eine Angabe ge­
leistet worden ist, diese Kommissionskopien nicht 
zu stempeln haben, wenn die in dieser Kopie resp. 
Bestätigung bestellte Ware bei Lieferung durch 
eine ordnungsmäßig gestempelte Rechnung be­
gleitet wird. In dieser Rechnung muß jedoch 
darauf geachtet /erden, daß die ganze Summe 
Jer Rechnung, das heißt der höchste darin be­
findliche Betrag, ohne auf die Vorauskassa irgend­
eine Rücksicht zu nehmen zu vergebührer ist. 
Wenn z. B. eine Rechnung 1000 Zf beträgt und 
eine Angabe von 200 Zf in Abrechnung gebracht 
wird, so ist die Rechnung nicht von der End­
summe per 800 Zf, sondern ven der höchsten 
Fakturensumme per 1000 Zf zu stempeln.

Normiernitj der Drchscbnittsr'nlUltimen.
Wir m :hen unsere geehrten Bezieher auf 

folgende Bestimmung les Fmanzministerenum, 
aufmerksam, weiche bei Einschätzung für die 
Einkommensteuer berücksichtigt werden sollte 
und auf welche man sich in den Rekursen _'?ges 
die eventuell zu hoch bemessene Einkommen­
steuer berufet? kann.

Das Rundschreiben des Finanzministers 
L. 2062/11, welches ebensfalls für das Steuerjahr 
1926 27 verlängert worden ist, besagt, daß die in 
dem Verzeichnisse der Verdienstnormen genann­
ten Prozentsätze kein bindendes Matenal dar 
stellen, sondern nur zur Orientierung des Schä­
tzungskommissionen dienen, auf Grund welcher, 
die einzelnen Kommissionen für ihren Sprengel 
Verdienstprozente für die einzelnen Branchen 
zusammen zu stellen haben. Man muß vor allem, 
die in dem Bezirke herrschende Lage berück­
sichtigen.

Es ist demnach eine irrige Ansicht, daß die 
Kommissionen sich streng an die Verdienstpro­
zente des seinerzeit veröffentlichten Verzeichnissen 
halten müssen.

Baukredit aus dem Sehles. Wirtsohafisfond.
«us dem Schlesischen Wirtschaftsfond, da­

von der Bank Gospodarstwa Krajowego in Ka­
towice verwaltet wird, können BaukreJite ar. 
Selbstverwaltungskörper, Baugenossenschaft, so­
wie physische und juristische Personen durch 
den Wojwodschaftsrat erteilt werden.

Interessenten wenden sich mit einem schrift­
lichen Gesuche an den Wojwodschaftsrat und 
sind folgende Dokumente beizuschließen:
1) Grundbuchauszug über die Grundfläche, 

welche verbaut werden soll,
2) Auszug der auf dem Grundstücke haftenden 

Lasten,
3) ein amtlich genehmigter Bauplan,
4) ein Baukostenvoranschlag.

Baugenossenschaften legen eine Abschrift 
der Statuten, einen Auszug aus dem Handels­
register, ein Verzeichnis der Mitglieder, sowie 
Angabe der Anteilshöhe jedes einzelnen, sowie 
einen beglaubigten Beschluß übei die Aufnahme 
des Kredites bei.
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Vormerkfcalender
Oktober 31 Tuge

16 Sonntag Umsatzsteuer pro September 
für monatlich Zahlende.

Î7 Montag Alle übr'gen % der Umsatzsteuer 
ex 1926

18 Dienstag Anmeldung zur Wieliczkareise

19 Mittw, IV. Quartal Zł 8.50 
Bezugsgebühr entrichten

20 Donn. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

21 Freitag Posteimauf mit Empfangsdatum 
versehen

22 Samstag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

Diü Kredite werden für einen Zeitraum von 
5, 11, 21 und 42 Jahren vergeben. D*e Verzin 
sung beträgt für gemeinnützige Unternehmen 
2% pro Jahr für alle übrigen 3% und ist ein 
Spesenbeitrag von !•/* jährlich zu entrichten. 
Die Darlehen dürfen bei gemeinnützigen Unter­
nehmen 90%, bei Selbstverwaltungskörpern 80% 
und bei allen übrigen Kreditwerbern 70*/« der 
Baukosten einschließlich des Wertes des Bau­
platzes nicht übersteigen.

Die Anleihe wird nicht auf einmal sondern 
in Raten, je nachdem der Bau fortschreitet, aus­
gezahlt

OifiBstjubiläum.
Letzter Tage feierte Fräulein Thea Kling, 

Geschäftsleiterin der Ræmenfabrik G. Gnerlich 
in Cieszyn ihr vierzigjähriges Dienstjubiläum. 
Die Jubilarin wurde anläßlich dieser Feier allseits 
sehr geehrt. Wir schließen uns den Gratulanten 
mit den besten Glückwünschen für die Jubilarin 
an.

Weitere Errichtungen für Neubauten.
Sämtliche Finarzkammern erhielten seitens 

des Finanzministeriums den Auftrag al’e Einkünfte 
aus neu erbauten Häusern von der Einkommen­
steuer zu befreien. Das Rundschreiben besagt, 
daß alle Einkünfte aus neuen Häusern, ohne 
Rücksicht darauf, wie diese eingeflossen sind, 
von der Einkommensteuer zu befreien sind. In 
diesem Falle können auch für mehrere Jahre be­
zahlte Mietzinse von der Einkommensteuer be­
freit werden.

Wir wollen hoffen, daß gewisse Steuerämter 
diese Begünstigung auch anerkennen werden.

Hocbzsitsjubiläum.
Letzter Tage feierte das Ehepaar Eugen und 

Amalie Seemann, Inhaber einer Fletsch* und 
Wurstnandlung in Ceszyn das Fest ihres 25-jähri­
gen Hochze'tsjubiläums. Wir gratulieren.

Aus der Stadtcnronik ist zu ersehen, oaß in 
der Familie Seemann bereits seit 40ß Jahren das 
Gewerbe des Vaters auf tien Sohn übergeht. Die 
Familie Seemann ist eine des ältesten Teschner 
Bürgerfamilien. Aus Freundes- und Bekannten­
kreisen erhielt das, Jubelpaar, zahlreiche Glück­
wünsche.

Wichtig für Fleischer.
Nachdem die Fleischer zu einer der höchst 

besteuerten Kategorien gehören und diese sehr oft 
nicht in der Lage sind die Umsatzsteuerraten, 
die fast immer mehr als tausend Zloty .betragen 
auf einmal zu erlegen, so hat das Finanzmini­
sterium sich bereit erklärt den Fleischern zu 
bewilligen, die Umsatzsteuer gleich bei der 
Schlachtung bezahlen zu dürfen und sind dem­
entsprechende Beträge für die einzelnen Vieh­
sorten festgesetzt worden

Es ward den Fleischern empfohlen gemein­
sam durch die Organisationen an die Finanzämter 
heranzutreten, daß auch bei uns im Teschner 
Schlesien dieser Vorgang praktiziert werden; 
könnte. »

Kommlssionsweiaer Verkeuf von Monopolspiri­
tuosen.

Diejenigen Kaufleute, welche die Befugnis 
zum Verkaufe alkoholischer Getränke in ver­
schlossenen Gefässen besitzen, können Monopol­
spirituosen in Kommission erhalten. Der Wert 
der Kommissionswaren da;f 5COO Zł nicht über­
steigen. Die Kommissionäre haben eine Garantie 
zu stellen, welche in Wertpapieren oder einer 
Bankgarantie zu erfolgen hat.

Gesuche in dieser Hinsicht sind direkt an 
die Abteilung des D. P. M.S. bei der Finanz­
kammer einzureichen und mit nachstehenden 
Dokumenten zu belegen : ein Gutachten des 
Finanzamtes für Akzisen und Monopole, Ab­
schrift der Konzession und des Patentes, Auszug 
aus dem Handelsregister oder notarielle Vollmacht, 
wenn es sich um Pächter handelt.

Übernahme der alten Hypothekarschulden.
Mit Vei Ordnung vom 17. September 1927 

übernimmt die Bank Gospodarstwa krajowego 
die hypothekarisch festgelegten Schulden aus der 
Vorkriegszeit, welche die Komu"a'kreditanstalt 
des Landes Schlesien und die Österreichisch- 
Schlesische Bodenkreditanstalt auf den derzeit 
polnischen Gebieten besaßen. Die hypothekari­
schen Umschreibungen weiden demnächst er­
folgen.

wie ein Mädchen mit einem Holzfuß und ein 
alter von Gicht geplagter Mann in den Waggon 
steigen wollten ; diesen mußte durch die übrigen 
Reisenden geholfen werden, damit sie in den 
Waggon gelangen konnten. Das Personal dieses 
Zuges ist alles nur nicht entgegenkommend und 
freute sich noch, daß die Passagiere solche 
Akrooatenkunststücke vornehmen mußten, um 
mitfahren zu können.

Auf derselben Strecke fährt ab Strumień 
1'22 ein Zug nach Chybie; wenn dieser Zug in 
Chybie einfährt, fährt zur gleichen Minute dei 
Zug nach Petrowice aus der Station, geradeso 
als ob die Leute aus Strumień kommend ihn 
gar nichts angehen würden. Man könnte doch 
die 3 Minuten zuw rten, damit auch aus Strum er 
kommende Reisende gegen Petrowice weiter 
fahren können. Wenn man von Strumień in der 
Richtung nach Zebrzydowice fahren will, so muß 
man den Zug 5'32 benützen und in Chybie zwei 
Stunden warten.

Lundtisausatellung Poznań 1929.
Der »Związek Zawodowy Papierni Polskich* 

hat in seiner Sitzung vom 28, IX. 1927 beschlos­
sen, gemeinsam anläßlich der Landesausstellung 
in Poznan im Jahre 1929 auszustellen. Fabriken 
der Papierbranche wollen sich demnach an die 
obige Körperschaft in Warszawa, ul. Czackiego 
18 wenden.

Wir gratulieren.
Vor einigen Tagen feierte der in w’eiten 

Kreisen bekannte Großkaufmann und Realitäten­
besitzer Max Hecker in vollster Frische semen 
60. Geburtstag. Der Jub.lar, der durch lange Jahre 
Mitglied der Gemeindevertretung, Sparkassadirektor 
und Obmann des jüdischen Bethausvereines war, 
hat es verstanden, sein Geschäft aus kleinen

Polen-Norwegen.
' ziennik Ustaw Nr, 84 enthält den Text des 

ratifizierten Handels- und Navigationsvertrages 
zwischen Polen und Norwegen, geschlossen am 
22. Dezember 1926.

Das ist praktisch.
Anfängen auf die Höhe des Erfolges zu bringen, Trinkgefäß mit auswechselbarem Glasober- 
durch sein biederes Wesen und seine gediegenen teil für Hotels, Restaurants u. Haushalte. Keiner. 
Charaktereigenschaften zahlreiche Sympathien zu Schaden mehr durch zerbrochene und unbrauch- 
erwerben bar gewordene Wem- und Likörgläser, kein

An seinem 60. Geburtstag war Herr Hecker Abbrechen bei unbeabsichtigt zu festem Auf- 
Gegenstand zahlreicher Ehrungen. Die Bielitzer netzen. Das Glasobeiteil ist auszuwechseln und 
Loge des »Bnei Brith« hatte dem Jubilar, als durch ein Ersatzoberglas sofort wieder gebrauchs- 
einem der ältesten Logenbrüder, einen silbernen fertig zu machen.
Pokal überreichen lassen. ! Durch die neue elektrische Signalanlage wird

jedes Suchen der Hausnummer, sowie der Namen 
Stompelgebühren für Rekurse. der Hausbewohner mit Zündhökern, Taschen-

Rekurse gegen zu hoch bemessene Steuern fcmpeH usw. überflüssig Ein Druck auf den 
sind wie folgt zu stempeln : Rekurse gegen eine Knopf äßi die Namenschilder in hellem Licht 
Steuer bis zu 50 Zł rind frei von jeder Stempel- aufleuchten.
gebühr, bis zu 100 ZI sind mit 50 Groschen und Eirt einfacher Büchsenöffner, der leicht 
solche über 100 Zł mit 2 Zł zu stempeln. Es schneidet. Das Messer wird in die Büchse ein­
wird wird darauf aufmerksam gemacht, daß die1 Rehakt, das Rad, woran es befestigt ist, mit zwei 
Gebühr immer von dieser Summe zu vergebüh- Fingern sehr leicht hin- und hergedreht und sc 
ren ist, welche beanständet wird und nicht von der Schnitt erzeugt.
der gesamten Steuersumme. Der Klingenhalter ist für jeden Selbstrasierer

j unentbehrlich, weil er einfach und praktisch ist 
Postalisches. un-‘ die Klingen durch einfaches Abziehen sehr

uns berichtet : Ich

mehr in Tarnów, 
dem Postzollamte 

Ein Inserat in dieser Grösse 4 X 8 kostet 
für das Inland 4 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

halten kann, so steckt man den Glasstöpsel in 
die Öffnung und dreht in derselben Weise wie 
vorher, bis auch dc kleinste Rest zerrieben ist.

Der neue Parfümverdunster ist dadurch 
gekennzeichnet, daß der Flüssigkeitsbehälter aus 
einer besonderen Tasche aus Nichtporzellan be­
steht, die so angeordnet ist, daß keinerlei Flüssig­
keit in das Innere der Verdunsterfigur dringen 
kann und die Wärmequelle veischieb-, verdreh- 
und versetzbar ist

Die Maniküre Walze ist ein neuartiger, sehr 
praktischer Nagelpolierer. Die praktische Anbrin­
gung der Knopfgriffe ermöglicht ein vollständig 
ungezwungenes Festhalten im Gebrauch. Durch 
Abnahme der Knopfgriffe kann man in dem 
Hohlraum Polierstift, Nagelfeile u. s. w. unter­
bringen.

Das Postministerium erhielt von vielen Seiten lanSe verwendet werden können.
Klagen, daß Nachnahmebeträge mit großer Ver- . Der Meerrettich-Reiber mucht ein Verletzer 
spätung in die Hände der Empfänger gelangen ' braucht uUr-
und wurde den Postdirektionen aufgetragen, die Glasstöpsel abzu heben, den Meerrettich in die 
Postämter darauf aufmerksam zu machen, daß ?ff"ung.?m u8™ 'm ire?e h?rUm' 
Nachnahmebeträge beschleunigt den Empfängern, ^e?en' lSß^Cr Meerrettich so wt r herunterge- 
zuzustellen sind i trieben, daß man ihn mit den Fingern nicht mehr

Es kommen wiederholt Fälle vor, daß die 
Beamten, welche die Telegramme aufzunehmen, 
haben, das Publikum fast garnicht bei Aufgabe 
von Telegrammen informieren, k'eine Fehler in 
den Telegrammen bemängeln, sowie neue Aus­
fertigung von Telegrammen fordern. Auch inj 
diesem Falle macht das Postministerium die Ämter| 
aufmerksam, den Aufgebern an die Hand zu; 
gehen, damit unnütze Schreibereien vermie­
den werden.

Nachdem das Teschner Schlesien der Post­
direktion Katowice zugeteilt worden ist, so wer­
den Pakete aus Amerika, bestimmt für Orte des 
Teschner Schlesien, nicht 
sondern nunmehr in Bielsko 
zugestellt.
Eisenliahnbeschwerden.

Aus Leserkreisen wird 
muß ihnen einen großen Fehler auf der Bahn­
station Skoczów zur Kenntnis bringen. Der gfgen 
Chybie zur Abfahrt bere:t stehende Zug befindet 
sich gegenüberden Eisenbahn-Wohnhäusern und 
ist ea geradezu ein Kunststück in den Waggon 
zu gelangen. Das Trittbrett ist in einer solchen 
Höhe, daß ein Mann nur mit Mühe hinaufsteigen 
kann. Das Trittbrett ist 80 cm vom Erdboden; 
entfernt. Ich hatte letzthin Gelegenheit zuzusehen,!
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Zementindu$trie.
anfangs des Janres rechneten die 
damit, daß das fahr 1927 auf dem

Zoilwache bestmmt (delegiert) werden (Unter­
suchungskommissäre).

§ 22, Mit der Durchführung der Untersu­
chung darf nicht em Beamter beauftragt wer- 

Oesterreichischer Wirtschzfljbericht.
Die Besserung der Konjunktur in der 

österreichischen Industrie hält mit kleinen Un­
terbrechungen seit einem Jahre an. Gute Be­
schäftigung hatte die Textil- und Konfektions­
industrie, üie Elektroindustrie die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie und einzelne Zweige der 
Maschinenindustrie zu verzeichnen. Der Ar­
beitsmarkt weist e'ne wesentliche Entspannung 
auf.

Am 1. Mÿrz d. J. gab es in Oesterreich 
275.000 Beschäftigungslose, gegenwärtig werden 
nur mehr rund 135.000 Erwerbslos» gezählt. 
In den letzten Monaten haben sich auch die 
Exportaussichten wesentlich gebessert, der In- 
landabsatz hat sich, gefördert durch eme von 
den wirtschaftlichen Korporationen eingeleitete 
großzügige Propaganda „Kauft österreichische 
Ware“, gehoben.

Infolge größer Bestellungen seitens Rußlands 
bewegt sich die Ausfuhr nach der Sowjetunion

Ungarische
Schon

Fachkreise __  __  „____
Gebiete der Zementproduktion Rekordresul'taté 
aufweisen wird.

Die bisherigen Resultate sind derart gün­
stig daß sie auch diese Erwartungen weit über­
treffen

Cie Provinz konsumiert ausserordentlich 
viel Zement. Die großangelegten Bauten haben 
die Einführung der, die Bautätigkeit sehr be­
schleunigenden ur.d dadurch rationeller auszu­
nützenden Bauxitzemenlfabrikation stark aktuell 
gemacht.

Die in Transdanubien befindlichen mächti­
gen Bauxitlager bieten hiefür die Gelegenheit, 
so daß die Bauxitzementfabrikation voraussicht­
lich noch im Laufe dieses Jahres in Felsögalla 
begonnen wird.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, 1. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und '4—18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten 
preise: 1 Feld 4X8 ZI 4 —, bei 5 mabger Eii= 
Schaltung 10%, bei 10 mal 15%; bei 2q mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei ZeilenZl 6.— 
7* jährlich Dezugsgebühr 1/i jährlich ZI 8,— 

bei prompter Zahlung, sonst Zloty 8.50,

Im Vordergrund s'anden Anfragen über 
das am 6. September d J. in Kraft getretene 
.eutsch-französ'sche Handelsabkommen, und 
zwar in bezug auf den Empört nach Deutsch­
land.

Im übrigen waren die hauptsächlichsten 
, derer Einfuhrzölle erfragt wurden 

Oesterreich, die Tschechoslovakei, Rumänien. 
England, Schweden, Holland, Polen und die 
Schweiz

Zollauskünfte ?uf <ter Leipziger Herbstmesse 
1927.

Aut der Leipziger Herbstmesse 1927 war

bereits vorgedruckten Karte die Bestätigung 
des Auftrages erfolgen. Anfragen, die derze tigen 
Preise betreffend, re-den durch Versendung 
von Preiskarten erledigt, welchen man auch 
eine vorgedruckte Bestellkarte beifügen kant:

Wir sind gerne bereit, aus unserem Druck­
sorten Textvorrat auf individuelle Anfragen, je­
derzeit Ratschläge zu erteilen.
Sprachenpflege.
LE TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt.
Das in der Schule gelernte Französisch le­

bendig machen und das Lesen und Sprechen 
geläufig werden zu lassen, als ob man da drüben 
ge’ebt und studiert hätte, erreicht man, wenn 
man TRADUCTEUR sich hält.

h ach wie vor sei die anregende Art, sich in 
der französischen Sprache mit Hilfe dieses Blattes 
zu üben und zu vervollkommnen, bestens 
empfohlen.

Frobenum ner kostenfrei durch den Verlag 
d®s TRADUCTEUR« in La Chaux-de-Fonds 
(Schweiz).

Die Hauptstadt Polens and die Landesausstellung.
Warszawa, d:e Hauptstadt Polens, wird auf 

der Landesausstellung im Jahre 1929 m Posen 
eine würdige Stelle einnehmen, wie es ihrer

■ War-
— -------- ihrer vielseitigen Tätig-

ke.t in einem eigenem Hause vo-führen. Vor 
allem werden dort allerlei Modelle Platz finden 
— und erst in zweiter Lime beabsichtigt man 
sich der Tabelle versehen mit Ziffern und 
Karten zu bedienen wie es jetzt vielerseits 
auf Ausstellungen geschieht.

Der Warschauer-Pavillon soll ungefähr 1.000 
Quadratmeter in Anspruch nehmen und es 
hängt von dem Hauptstadtbauinspekt^rat ab, 
passenden Platz für dasselbe zu wählen

Es muß betont werden, daß der Präsident der

gels oder einer anderen Pflichtverletzung seiner­
seits verübt worden ist.

In Angelegenheiten von größerer Wichtig­
keit kann die Untersuchung auch dem Beamten 
nicht übertragen werden, der m der betreffen­
den Ange egenheit Häscher war.

§ 23. ter zur Durchführung der Untersu­
chung ermächtigen Beamten steht auf Grund 
der Art 167, 168, 170, 172 und 173 des Er 
nanzsti afgesetzes das Recht zu, sow.nl die 
Beschuldigten, als auch d'e Personen, die in 
bezug auf das Vermögen sich zu verantworten 
haben, wie auch Zeugen und Sachverständige 
zum Verhör vorzuladen; zu diesem Zwecke 
sollen sie die Vordrucke gemäß dem beigefüg­
ten Muster Nr. 2 und Nr. 3, die mit dem Amts­
siegel versehen sind, verwenden.

§ 24. In dem Vordruck gemäß dem Muster 
Nr. 2 wird der letzte Absatz gestrichen, sofern 
weder gesetzliche noch tatsächliche Hindernisse 
zur Fällung der Strafentscheidung ohne Verhör 
des Beschuldigten vorhanden sind (Art. 167, 
Abs, 1 des F.nanzstrafgesetzes).

Als gesetzlicher Grund, infolgedessen die 
Strafentscheidung nicht ohne vorheriges Verhör 
des Beschuldigten gefällt werden kann, ist ent­
weder der Umstand,

1. daß die Geldstrafe, d e in diesem Falle 
zu verhängen ist, 200 Zloty überschreitet, oder 
auch der Umstand (wenn auch die Strafe die­
sen Betrar nicht überschreiten würde),

2. aß mit dem Beschuldigten kein Straf- 
protOKoll unter Beachtung der Grundsätze des 
AřL 148, Abs. 2 des Finanzsirafgesetzes ange­
fertigt worden ist.

25. Mi* den zur Untersuchurg vorgelade­
nen Personen werden, sofern nicht eine Aus­
nahme aus Art. 173 des Finanzstrafgesetzes 
vorliegt, Protokolle nach den beigefügten Vor­
druckten fr. 4. bzw. Nr. 5 unter Heranziehung 
emer Assistenz in der Person eines Mitgliedes 
der Gemeindeverwaltung oder von zwei unpar­
teiischen Zeugen bei Verwendung eines Proto­
kollführers argefertigt

§ 26. In Angelegenheiten von geringerer 
Wichtigkeit kann beim Verhör die Heranziehung 
einer Assistenz oder die Verwendung eine 
Protokollführers unterb eiben.

Im Falle des erneuten Verhörs in derselben 
Angelegenheit derselben Person wird das Pro­
tokoll auf gewöhnlichen Bogen angefertigt mit 
Bezugnahme auf das Protokoll bzw die Akten- 
pos1 ion, unter welcher die Personalien der ver­
hörten Partei untergebracht sind.

Das Verfahren gegen einen Abwesenden
§ 27 Wenn der Beschuldigte sich zum 

dauernden Aufenîhalt in das Ausland entfernt 
hat oder sein Aufenthaltsort nicht zu ermitteln 
■SL verfährt die Finanzbehörde im Sinne des Art. 
■37, Punkt 4 des Fmanzstrafgesetzes um die 
Anwendung des Art. 228 des Finanzstrafgesetzes 
2u ermöglichen. (Fortsetzung folgt.)

Geldmarkt war im Berichtsmonat ziemlich flüs­
sig, wobei als charakteristisch zu erwähnen .st, 
daß die in Dollars und zum Teil auch in 1 
den offerierten Kredite zu 5 und 5'/,% von den 
Finanzkreisen nur teilweise aufgenommen wur-

J ' * „ ' ’ /.i—un­
bedeutend überstiegen hat. Infolgedessen ist 
auch em kleiner Rückgang des Dollarkurses zu 
verzeichnen.

Die Nationalbank hat den vor kurzem um 
i“Z erhöhten Diskont wieder von 7 auf 6V. % 
ermäßigt

Auch der Privateskompi zeigt sinkende 
Tendenz. Die Wiener Börse stand in den letz 
ten W chen im Zeichen eines etwas lebhafteren S u. -------------- ... «v.
Geschäftes. Oesterreichische Indusiriepipiert Sfaüt Warszawa nicht nur sehr symphatisch 
erfreuen sich teilweise giößerer Nachfrage. Der s c? uber die künftige Landesausstellung ge- 
Realkredit, welcher durch die Vernichtung der äußert hat, sondern auch für dieselbe persön- 
Grundbücher tast unmöglich gemacht wurde, ich se:n mögllchs‘es zu tun bereit ist.
ist durch eine gesetzliche Verordnung, die die 
nöt gen Maßnahmen zur raschesten Wiederher­
stellung des Crundbuches enthält, bedeutend er­
leichtert worden - «v .-vijjzHRj i icrusunesse war

Auf handelspolitiscnem Gebiet ist der Ab- die Inanspruchnahme der be.m Leipziger Meß­
schluß des Handelsvertrages mit Finnland zu amt eingerichteten Zollauskunftsstelle eine größ« 
erwähnen, der Oesterreich m den Genuß der re als auf früheren Messen Es wurden etwa 
Meistbegünstigung setzt. Das Zusatzabkommen i 800 Auskünfte über Zolltarifangelegenheiten 
zum österreichischen Handelsvertrag mit der erteilt.
Tschechos'ovakei ist am 10. August in Kraft 
getreten.

Durch die Gründung einer Girozentrale der 
österreichischen Genossenschaften, die in enger 
Anlehnung an das Genossenschaftswesen des 
Deutschen Re:ches ei folgte, wurden für Land­
wirtschaft und Gewerbe neue Kreditmöglichkei- Länder, 
ten geschaffen. x—

Versendet Drucksachen — Spart Porto.
Genau so wie man nur beim billigen Ein­

kauf verdienen kann, zumal die Verdienstpro 
zente sehr stark gesunken sind, so muß man 
die Regie verringern, indem man überflüssige 
Ausgaben ausschaltet.

Einen großen Posten im Budget eires jeden 
Handels und Industrieunternehmens, nimmt 
das Briefporto ein. Man muß trachten die Post­
gebühren zu vermindern U'd versuchen es viele 
Kaufleute und Industrielle durch die Verringe­
rung des Brieischreibens und ersetzen dieses 
durch die Benützung von Postkarten. Aber 
auch das Postkarten porto ist noch zu hoch 
und man muß versuchen eine große Anzahl 
der schriftlichen Erledigungen durch Drucksor­
ten zu ersetzen.

Mahnbriefe werden meistens durch Druck­
sorten ersetzt.

Man läßt drei verschiedene Mahnbriefe 
drucken und versendet diese je nachdem eine 
oder mehrere Mahnungen nötig geworden 
sind

Wir sagen Mahnbriefe da man keine Mahn­
karten verwendet. Mahnbriefe werden auf einen 
achtel Bogen gedruckt, zusarnmengefaltet und 
mittels der Frankomarke einseitig verklebt.

Man kann aber auch verschiedene Anfra­
gen, so auch Bestellungen der Kunden durch 
Drucksorten erledigen oder bestätigen. Bestellt 
eine Kunde eine Ware, so kann mitte's einer

Das Finanzsfrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren.
Abschnitt IV.

Wiederaufnahme des Verfahrens.
Zulässigkeit und Folgen der Wiederaufnahme.

2. wenn der sich eines Vergehens Schul- 
d.gmaehende eine Kaution im Betrage des höch­
sten Satzes der Geldstrafe hinterlegt, sofern in 
diesem Stadium der Sache die Höhe der dro­
henden Geldstrafe überhaupt zu ermitteln 
ist.

M t dem Augenblick der Uebergabe des 
Verhafteten in die Hände des Gerichts gehört 
seine Freilassung ausschließlich zur Entschei­
dung des Gerichts (Art. 137, Punkt 2, Art. 149, 
219 und 220 der Finanzstrafgesetzes).
Ueber die Führung der Untersuchung durch die 

Finanzbehörden. _
9 21. Mit der Führung der Untersuchungen 'n ^'gender Richtung. Der Fremdenverkehr 

beauftragen die Finanzbehörden die Beamten erre‘chte in den letzten Monaten einen Höhe- 
die zu diesem Zweck von Fall zu Fall entweder Punkt| wöbe- besonders die österreichischen 
aus der Mitte ihrer Beamten oder in Angele- Kurorte und Sommerfrischen ausserordentlich 
genhe.ten von geringerer Wichtigkeit aus der p besPcht waren. Aber auch Wien hat auf 
Zahl der Beamten der Finanzkontrolle bzw. <'e,^Aen große Anziehung ausgeübt. Der

Pfun- i Bedeutung u°d Wichtigkeit entspncht. — 
n riř*n I szawa wird cas Ganze ihrer vielseitigen

den, auf den der Verdacht vorliegt rinanzkreisen nur teilweise aufgenommen 
daß das Vergehen infolge eines :;ontrollman- Angebot die Nachfrage nicht
* « i « • 2.   _ nPnPHronri « i w A««r> ł • __ i________
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

J^Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidung« Gegenstände ;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT.Cii.szynPlac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telepaon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stocklabrik G. m b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

Innendekor itionen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 6? 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Ueberwürfe.
BIEL1TZER TEPP1CH1NDUSTR1E, Ges. m, 

b. H„ Bielsko, ul. P.łsudzkiego 19. Handgek.iûpfîe 
Teppiche jn reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Likörj

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KO°Y, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiWaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Gięooka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

C ikiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle van Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

R idloteetii i<
ALSCHER & Z1PSER. Bielsko," Wyspïâtv 

skiego 12, Telefon 193. Speziaiunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzess on.

Transportwesen i;

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27i/lV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spěďte 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H, Tschechssch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen

Towarzystwo ubezp.eczeń ,SILES1A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

„RADIOWELT" lllustri jrtes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien !, Pestaiozzig. ó k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadensbege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;

F* KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cies ivn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Teieton 40. Postfacn 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behórdl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn,

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

L der«, .reu ;
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier.

gopapier und Siegellacke.
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg
WECHSBERO 8t BLEICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko ?leichstr.78.
RU; OLF PSZCZÓŁKA, Inserz'.enbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanie przybory kancelaryjne i szkolne

Reisen nach der Tcnechoslovakel
mit

Sttepds Kursbuch
Enthält Alle Eisenbahnlinien, DwpL’chiffahrt, 

Autoiinien dertschechoslovakischen Republik, 
die wichtigsten Linien des Auslandes, zur 
Orientierung der Fiemden in Prag, diploma­
tische Vertretungen und Konsulate, internat. 
Hoteltelegraphenschlüssel, Bemerkungen über 
Paß- und Zollrevisionen, Bäder- u. T.-unsten- 
führer, Tarife des In- und Auslandes u.v.a.

Pb’Ct s Kisch *4. —
Verleg Gebrüder Stîepel, G. m. b. H.

RE'CHEASERG

Die illustrierte Famikenzeitschrift

„Die Welt am Sonntag” 
erscheint am Sonntag, den 16. Oktober d. J. 

als

Große Auflage, weiteste Ve breitung im In-und 
Ausland, größte Werbekraft.

A?i zeige ” sohl ut,, 
Mittwoch, dèn 12. Oktober 1927. 

Verwaltung Bielsko. Jagiellońska (Hauptstraße) 10.
Telefon 1320

Ab I. Oktober «927
Kanzlei

der Vereinigten XauDeute-Gilden
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und aewerbekamme” 
ul. Piisudzkiego 4.

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

Baltifcbe preffe 
das vollständigste, zuverläfsigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- Probenummem gratis, 
sonders für Polen und Vertreter überall gesucht.

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

A 1 Industrielle undAchtUng! Kaufleute!

Kartoffelmehl
WschselsWbä H. Widsfier

Tschecb.Teschen (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čechesl. Klassenlcferie.

superior Harke „Poser ir ExpoÜkronÇ 
liefert aus der neuen Kampagne jedes Quantum 

von 100 Kg aufwärts

Karl Burghart, Bielsko
ul. Osuchowskiego 2

Telefon, alte Nr 857'IV, neu Nr. 2857.

M
Die Leipziger 

Messe
ist der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Warengruppen aller Bran­
chen sind vertreten 10000 
Ausstel ler aus 21 Ländern 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928, Große Technische Messe 
und Bsumesse 4. bi$14 März. 
Te^tilmesse 4, bis 1 Marz 
Schuh- und Ledermesse 4.

bis 7. März
Auskünfte erteilen;

Leipziger NeBanü, Leipzig 
und der ehrenamtl. Verter 
Robert Berger, Cieszun, 

Telefon 115, 53, 156.

HEin tüchtiger
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift
»Schlesischer Merkur^

HeraÜfedfeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.

09382935



VIL Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 19. Oktober 1927. Nr. 8L

Auch Sie
sollten die Diskussionsabende besuchen und der 
Organisation nicht fern bleiben. Die Organisation 
ist die einzige Stelle, die Ihre Interessen wahren 
will.

Wenn Sie mit offenen Augen durch die 
Welt schreiten und die Tagesereignisse nicht nur 
in unseren Bezirken, sondern im ganzen_ Lande 
ja sogar in ganz Europa und auch in Obersee 
verfolgen, müssen Sie bemerken, daß nur 
konsolidierte Massen in der Lage sind für den 
Einzelnen etwas zu erreichen. Sie werden es vor 
den verschiedenen Wahlen bemerkt haben, daß 
auch die stärksten Parteien, die schon eine an­
sehnliche Masse in sich vereinigen, noch immer 
Anlehnung an gleich oder ähnlich Gesinnte, 
suchen. Warum isolieren Sie sich und warum 
wollen Sie sich nicht ebenfalls zu einer Masse 
zusammenschließen ?

Sämtliche Oeseilschaftsklassen der Welt, 
Arbeiter, Privatbeamte, Staatsbeamte, Großindu­
strielle, Landwirte und viele andere Klassen haben 
sich vereinigt und kämpfen um ein besseres Los. 
Nur der Kaufmann steht abseits und wartet bis 
ihm die gebratenen Tauben in den Mund fliegen 
werden. Auf diese Weise werden Sie niemals 
zum Ziele gelangen.

So lange der Kaufmann sich abseits hält, 
derselbe nicht ebenso wie alle anderen sich zu 
einer Masse zusammenschließt, wird man auch 
auf ihn keine Rücksicht nehmen; die fetten Bissen 
werden immer von denen weggeschnappt wer­
den, welche stärker sind und sich durchsetzen 
können.

Man kann überall hinblicken und immer ist 
es der Kaufmann, der den Schaden tragen muß, 
Nur wenn man dem Kaufmann an die Tasche 
greift, wenn man ihm Steuern aufhalst, die er 
fast nicht bezahlen kann, dann regt er sich auf 
und glaubt durch Schreien irgendetwas zu er­
reichen. Man ist überall darüber sehr gut infor­
miert, daß der Kaufmann schwach ist und 
die momentane Erregung nur ein Strohfeuer 
bedeutet. Man beachtet ihn nicht, da er nur 
sporadisch auftritt und nicht versteht sich durch­
zusetzen, So sieht es nicht nur im Kleinen, 
sondern auch im Großen aus. Nur wenn der 
Konsument mitleidet oder andere Interessen 
eine Rolle spielen, werden Verordnungen gemil­
dert oder aufgehoben, die den Kaufmann durch 
Monate ja sogar durch Jahre schon schwer be­
droht haben. Wenn der Kaufmann allein sich 
geschädigt fühlte, wurde fast niemals eine Er­
leichterung geschaffen, nur wenn die Allgemein­
heit oder die in Massen auftretenden Klassen 
sich regen, dann kann mit Rücksichten gerechnet 
werden. Man hört den Kaufmann ganz einfach 
nicht, weil seine Stimme durch eigene Schuld zu 
schwach ist,

Man versteht es nicht, daß fast 65 Prozent 
der gesamten Kaufmannschaft, sich ostentativ von 
der Organisation fern halten. Es ist doch zu jedes 
Einzelnen Vorteil, wenn gemeinsam gearbeitet 
wird und man Erleichterungen erreichen kann. 
Nehmen wir nur einen einzigen Fall an : Sämt­

liche Gesellschaftsklassen haben bereits staatliche 
Kredite in größerer oder kleinerer Menge erhal­
ten. Hai jemand schon von einem Kredit tür die 
Kaufmannschaft gehört? Solche Fälle können 
unzählige angeführt werden, wo nur immer die 
für ihre Mitglieder etwas erreichen konnten, die 
in Massen aufgetreten sind.

Es ist jedoch ein Irrtum, wenn man glauben 
wollte, daß diese Lauheit nur bei uns im Teschner 
Schlesien zu finden wäre. Nein, in fast allen 
Organen der Kaufmannschaft Polens findet man 
immer wieder die Aufforderung sich zu organi­
sieren. Erst bis es soweit kommen wird, daß der 
Kaufmann ganz allein rechtlos dastehen wird, 
dann kann mit einer regeren Tätigkeit gerechnet 
werden. Wir wollen hoffen, daß es dann nicht 
zu spät sein wird.

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien 
5 i t z in Bielsko.

Dienstag, den 25. Oktober
20 UEar

Restauration „Pilsnerhof“ Bichterle
Bielsko, Ring

Diskussions-Hbend
Vereinigte KaufleutegJden

Aus gewissen Gründen unterstützen die Re­
gierungen die Konsumgenossenschaften verschie­
dener Schattierungen. Nicht nur daß diesen 
Körperschaften Kredite gegeben werden, zahlen 
diese weniger Steuern und lösen geringere 
Patente. Die Genossenschaften sind der größte 
Konkurrent der Kaufmannschaft, da sie gewöhn­
lich einer politischen Partei gehören und be­
müht sind alle Gesinnungsgenossen an sich zu 
ziehen.

Um diesen Konkurrenten mit Erfolg gegen­
übertreten zu können, ist auch die Organisierung 
der Kaufmannschaft nötig, denn der einzelne 
Kaufmann kann gegen diese gut fundierten und 
von allen Seiten unterstützten Genossenschaften 
nichts ausrichten, während die Masse sich durch 
gemeinsamen Großeinkauf ebenso leistungsfähig 
machen kann, wie es diese durch fremde Unter­
stützung sind,

Man sieht, daß Gründe zur engen Zusam­
menarbeit genügend vorhanden sind und wir 
haben noch immer nicht die Hoffnung verloren, 
daß mit der Zeit alle Aussenseiter in unseren 
Reihen zu finden sein werden.

—o-----

Zwangsweise Einziehung rückständiger Steuern.
Bei der schlechten Wirtschaftslage kommt 

es häufig vor, daß Steuerpflichtige mit der Zah­
lung von Steuern im Rückstände bleiben. Die 
unausbleibliche Folge hievon ist, daß die Rück­
stände zwangsweise eingezogen werden. Der 
damit betraute Beamte erscheint alsdann in der 
Wohnung des Schuldners, um seines Amtes zu 
walten. Vielfach werden diesen Beamten beim 
Erfüllen ihrer Pflicht die größten Schwierigkeiten 
bereitet. Es fallen beleidigende Worte und nicht 
selten wird tätlicher Widerstand geleistet.

Vor solchen Vorfällen sei auf das eindring­
lichste gewarnt, denn derartige Vorkommnisse 
werden nach den hierüber bestehenden Bestim­
mungen schwer geahndet, und zwar mit Geld- 
und sogar Haftstrafen.

Der mit der Zwangseinziehung beauftragte 
Beamte erfüllt nur den ihm gegebenen Auftrag 
und weiß niemals, ob der Steuerpflichtige zu 
hoch oder zu niedrig, zu Recht oder zu Unrecht 
besteuert worden ist. Ist der Steuerpflichtige 
nicht in der Lage die rückständigen Steuern 

termingemäß zu zahlen, so muß er vor Ablauf 
des Zahlungstermines bei d?m zuständigen Fi- 
nanzamte um Stundung der Steuer bezw. Zerle­
gung in Raten nachsuchen. Obwohl auf den 
Steuerzetteln ersichtlich gemacht ist, daß das 
Einlegen von Rechtsmitteln die Verpflichtung zur 
Zahlung des auferlegten Steuern nicht aufhält, 
wird hiergegen dennoch vielfach gefehlt

Ist beispielsweise der Steuerpflichtige, dessen 
Jahreseinkommen den Betrag von 1500 Zf nicht 
erreicht, zur Einkommensteuer veranlagt, so legt 
er selbstverständlich gegen die Veranlagung Be­
rufung ein und glaubt hiemit seiner Pflicht 
nachgekommen zu sein. Das ist ein Irrtum. Nach 
dem Steuerzettel ist die Steuer zu zahlen, und 
zwar in den vorgeschriebenen Terminen. Will 
nun dei Steuerpflichtige für die Zahlung dieser 
Steuer Aufschub bezw. Ausstand haben, so ist 
dieserhalb ein besonderer Antrag an das žustán 
dige Finanzamt mit der Bitte zu richten, die Steuer 
bis zur Erledigung der Berufung zu stunden oder 
die Zahlung in Raten zu bewilligen.

Jeder zwangsweisen Einziehung von rück­
ständigen Steuern muß eine 14-tägige Mahnung 
vorausgehen, in der auf den zugestellten Steuer­
zettel Bezug zu nehmen ist. Der Pfändung 
unterliegen nicht Sachen, die bereits zugunsten 
einer dritten Person gepfändet worden sind. An 
Sonn- u. Feiertagen, sowie zur Nachtzeit dürfen 
keine Pfändungen durchgeführt werden.

Der Vollzugsbeamte soll seinerseits die 
Amtshandlung möglichst schonend ausüben und 
licht zur Sache gehörende Redensarten vermei­
den. In erster Linie sind Gegenstände zu pfänden, 
die der Steuerpflichtige entbehren kann, ohne in 
der Ausübung seines Berufes behindert zu sein.

Trauringe, Familienporträts, Orden, Handels­
und Schulbücher, Kleidungsgegenstände, Wäsche, 
Haus- und Küchengeräte, sowie Lebensmittel und 
Heizmaterialien auf die Dauer von 14 Tagen, 

: dürfen nicht gepfändet werden.

Die Anleihe ist perfektiniert werden.
Die seit vielen Monaten mit großer Intensi- 

vität gepflogenen Unterhandlungen wegen einer 
70 Millionen Anleihe sind nunmehr zu einem 
glücklichen Ende geführt worden. Industrie und 
Handel haben die einzelnen Phasen der Unter­
handlungen mit großem Interesse verfolgt, da

Í
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Vormerkkalender
SS27 Oktober 31 Tage

20 Donn. Arbertstosenversicherungsprämie 
fällig.

21 Freitag Posteinlauf mit Empfangsdatum 
veisenen.

22 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

23 Sonntag Anmeldung zur Wieikzkareise

24 Montag
IV. Quartal Zł 8.50 

Bezugsgebühr entrichten

25 Dieastag
20 Uhr Diskussionsibend 

Pisnerhof Bielsko, Ver.-Kaufl.-O

26 Mittw,
Bis 28 Umsatzsteuer

1) pro September
2) W»ex 1926

Spółdzielnia Wojskowa.
Unter dieser Firma wurden in den letzten 

Jahren in einem großen Teile des Landes Ver­
kaufsläden eingerichtet und wird nicht nur an 
Mitglieder, sondern auch an aile anderen Kon­
sumenten jeder Art Waren abgegeben. Diese 
Konsumvereine haben in ihren Statuten ausdrück­
lich den Vermerk, daß der Warenverkauf an 
jedermann erfolgen kann. Es wird jedoch hiezu 
bemerkt, daß der Staat und auch die Militärbe­
hörde keine Garantien für diese Genossenschaften 
leisten und diese genau so geführt werden, wie 
andere derartige Institutionen. Selbstverständlich 
zahlt diese Genossenschaft eine geringere Steuer 
und löst auch ein mäßiges Patent.

Wir bringen diese Aufklärung auf Giund 
verschiedener Anfragen, welche w ir in der letzten 
Zeit erhalten haben.

An uni are geehrten Bezieher.
Unsere geehrten auswärtigen Bezieher wer­

den nächster Tage von unserem Inkassanten 
eufgesucht wzrden, insoweit sie die Bezugsge­
bühren noch nicht entrichtet haben und ersuchen 
wir höflichst den Betrag von Zł 8.50 gütigst 
vorbereiten zu wollen, damit wiederholte Inkasso­
versuche vermieden werden.

durchgreifenden Zollreform statt. Die Zollreform 
bezieht sich auf eine Valorisierung der Zölle und 
einer weitgehenden Erweiterung der Zollnomen­
klatur. Der Handelsminister soll geneigt sein, die 
Zölle fflr eine ganze Reihe von ausländischen 
Waren entsprechend zu valonsieren, weiche mit 
der einheimischen Industrie konkurrieren. Die 
Voraussetzung hiefür ist, daß diese Valorisierung 
nicht mit den Handelsverträgen, die mit den 
einzelnen Staaten abgeschlossen wurden, im 
Widerspruch steht.

Für Blutàrme.
Hervcragende ärztliche Sachverständige 

haben anläßlich einer Konferenz festgestellt, daß 
Leber in jeder Art genossen, ein hervorragendes- 
Mittel gegen Blutarmut ist und man täglich bis 
zu 300 Gramm Leber in verschiedener Form zu­
bereiter zu sich nehmen soll.

Die Wurst- und Fleischwarenhandlung See­
mann in Cieszyn bietet seinen geehrten Kunden 
täglich frische Leberwürste aus eigener Werk­
stätte an.

Die Delikatessenhandlung Prchala Cieszyn 
ist in der Lage stets frische Ganslebern zu liefern, 
Qualität vorzüglich, Preise mäßig.

ftciilenpreise.

gerade diese Kreise sich großen Nurzen aus die­
ser Anleihe erhoffen. Alle bisherigen Anleihen, 
sowie auch alle staatlichen Kredite, die seitens 
der verseniedenen Regierungen erteilt worden 
sind, kamen durchwegs anderen Gesellschaft^ 
klassen zugute und nun hofft Industrie und 
Handel auc.i berücksichtigt zu werden.

Nachdem die Krisenjahre hoifentlich über- 
fanden sind, könnte der Finanzminister ver­
schiedene Wünsche der Industrie und des 
Har.deis berücksichtigen, auf deren Erfüllung so 
lange schon gewartet wird. Wir haben vor allem 
<iat Paßgesetz im Sinne

Die Unannehmlichkeiten denen Industrie und 
Hande! durch die scharfe Handhabung des Paß­
gesetzes ausgesetzt sind, könnten nunmehr be­
seligt werden und nicht mehr die Vojwodscha'' :, 
sondern die Bezirkshauptmannschart resp die 
Pollzeidirektion hätten selbst die Paßbewi'ligun- 
gen zu erledigen. Eine Bestätigung de- nanděls- 
kammer, we»ch letztere genauestem orientiert ist, 
müßte genügen und der Paß sollte -tuf kurzem 
Wege ausgestellt werden. Auen die Erteilung 
von Dauerpässen müßte vereinfacht werden, 
denn niemand nimmt einen Prß für 150 Złoty, 
wenn er ihn nichi unbedingt haben muß.

Eine zweite brennende Frage ist die Novel­
lierung des Umsatzsteuzrgesetzes und die Ab­
schaffung der Patente. In den letzten Wochen 
hüben sich wieder sämtliche Kaufleuteorganisa­
tionen an den Finanzminisier gewendet und 
diesen ersucht noch im heurigen jahre entweder 
die Patente gänzlich atzuschaffen oder diese in 
acht Handelskategorien einzuteilen. Die Bezan- 
lung der Patente hätte in zwei Raten am 1 Ja­
nuar und zrn 1. Juli jedes Jahres zu erfolgen 
i r.d die bezahlten Beträge müßten zon der Um­
satzsteuer abgezogen werden dürfen. Um eine 
«rteichmäßige Verteilung der Steuer durchzufiihren 
ist unbedingt die Emnebung dieser beim Erzeu­
ger und Inporteur erforderlich. Nur auf diese 
Weise könnte der Teuerung Einhalt geboten 
werden; sowohl dem Staatsschätze als auch 
der Kaufmannschaft wäre gedient,

Als dritter Wunsch wäre die Kredlterteiiung 
an die Kaufmannschaft hervorzuheben Alle 
Kiassen der Bevölkerung erhielten bereits Kredite, 
von einem Kredit für die Kaufmannschaft war 
bisher noch keine Rede. Genau sc w.e die von 
Naturereignissen Geschädigten Ui.terstüzung be­
dürfen, benötigt der Kaufmann, der durch die 
Inflation und den nachfolgenden Kurssturz stark 
geschädigt worden ist, Hilfe. Die Regierung 
könnte den verschiedenen Kassen und Banken 
Kredite zur Verfügung stellen, welche dazu ver­
wendet werden softten, um billige und Achter 
erreichbare Kredite an die Kaufmannschaft zu 
verteilen.

Nrchdcm wir einer schweren Sorge entho­
ben sind, wäre jetzt vielleicht der günstigste 
Zeitpunkt um auch für Industrie und Handel 
etwas zu tun. Wir haben genügend lange ge­
duldig gewartet und wäre eine Berücksicbt gung 
obiger drei Wünsche vielleicht doch möglich.

Wir bitten um die Etzugsgebuhr,

Monopolgebühren für auil. Zündhölzel,
Bei der Einfuhr von ausländischen Zünd- 

hölzcln ist eine Monopolgebühr von 5 Groschen 
für je eine Schacntel 60 Zündhölzchen enthaltend, 
zu entrichten. Ausgenommen sind die durch 
Reisende eingeführten Zündhölzel und ist es 
jedem Reisenden gestattet zwei Schachteln zu je 
6G Stück Zündhölzel mit sich zu führen,

Ein Appell an die Postverwaltung.
Kommt man zu einem Kaufmann, so ver­

langt man von demselben eine Ware, die dem 
Preise entspricht und muß diese qualitativ gut 
sein. Bekommt man eine solche Ware nicht bei 
dem einen Kaufmann, so geht man ganz einfach 
zu einem anderen.

Bei den Lieferungen, dit uns durch die 
Postverwattung zukommen, können wir leider 
die Konkurrenz nicht in Betracht ziehe» und 
muß demnach umsoeher von dieser verlangt 
werden, daß sie ui; unverfälschte Waren zur 
Verfügung stellt, wenn wir schon alles im Vor­
hinein bezahlen müssen.

Die heranrahenae käftere Zeit bringt esmit- 
sicîi, daß man öfters beim Radioapp. rat sitzt una 
in die Welt hinein horcht. Die Darbietungen, 
die seitens der Sendegesellschaften geboten wer­
den, sind durchwegs gut und paßt das eine 
Programm nicht, so kann man ohne weiteres ein 
anderes einschalten.

Nicht ausschalten kann mar. aber die rück­
sichtslosen Rückkoppler, welche in der letzten 
Zeit wieder ihr übermütiges Bubensp<el treiben. 
Wer einen Apparat nicht bedienen kann, oder 
einen ungeeigneten besitzt, muß amtlich angehal­
ten werden diesen zu entfernen

Es genügt nicht, daß die Post am 1. eines 
jeden Monates die Gebühren pünktlichst einhebt, 
sie muß auch darauf sehen, daß Ordnung ge­
schaffen werde. Dazu ist sie verpflichtet. Man 
besitzt be-eits Apparate, mittels welcher genau 
festgestelit werden kann, wo ein Subjekt sein 
Spiel treibt und dieses muß unschädlich gemacht 
werden.

Wenn die Postanstalten sich solche Apparate, 
welche nicht viel kosten, anschaffen und 
außerdem eine Verordnung herausgeben würden, 
d ß die Übeltäter eine Geldstrafe in bedeutender 
Höhe zu gewärtigen hätten, dann würde das 
Spiel sicherlich ein Ende nehmen.

Unwürdige Kundenwerbung
Aus Kaufmannskreisen liegt uns folgende 

Beschwerde vor: Es gibt Geschäftsleute, die die 
Gewohnheit besitzen Passanten, welche die 
Schaufenster besicht.gen durch verschiedene 
Redensarten in ihr Loka1 zu locken. Ganz ab­
gesehen davon, daß dieser Vorgang strafbar ist, 
ist diese Art unlauteren Wettbewerbs, sowohl in 
der Stadt als auch am Lande vollkommen un­
würdig. Es wäre Sach? der Behörde dieser An­
gelegenheit größere Aufmerksamkeit zu schenken, 
damit diesem Unfug ein Ende bereitet werde.

Zcllvalorislerung.
Pressemeldungen zufolge finden gegenwärtig 

im Handelsministerium Vorbereitungen zu einer

Das Handelsministerium hat, dem Drängen 
der Kohlengruben nachgebend, eine Kommission 
zur Untersuchung des Standes bei den Kohlen­
gruben entsendet und sollen die Arbeiten oereits- 
abgeschlossen sein.

Wie man hört haben die Untersuchungen 
Verluste der Kohlengruben in den ersten acht 
Monaten des Jahres 1927 zu Tage gefördert und. 
wird aller Wahrscheinlichkeit nach der Kohlen­
preis doch erhöht werden

Von der Handeukamm
Im November d. J. findet in London ein 

Kongress für Autotransport statt, welcher sich 
mit der Unterstützung des Autotransportes in 
allen Staaten zu befassen haben wird. Das pol­
nische Arbeitsministerium entsendet einen eigenen 
Delegierten

Aus nachstehenden Gebieten darf kein Vieh 
ausgeführt werden :

Aus der ganzen Wojwodschaft Kielce und 
Polesie, aus den Bezirken Bielsk u. Wolkowysk 
der Wojwodschaft Białystok, aus den Bezirken 
Chrzanów, Dąbrowa, Krakow und Wieliczka der 
Wojwodschaft Krakow, aus den Bezirken Jawo­
rów und Kolbuszowa der Wojwodschaft Lwów, 
aus den Bezirken Lie *■, Nowogródek u. Nieśwież 
der Wojwodschan Nowogrodzkie, eus den Be­
zirken Świętochłowice und Tarn. Góry der 
Wojwodschaft Schlesien, aus dem Bezirke War­
szawa der Wojwodschaft Warszawa und aus 
den Bezirken Kost jol und Włodimierz der 
Wojwodschaft Wołyńskie.

Keine weiteren Brennsplrltuekonzassionen.
Das Finanzministerium hat auf Grund einer Ein­

gabe der Wirtschaftsorganisationen des Teschner 
Schlesien, im Einvernehmen mit der Spintus- 
Monopuldiiektion die Entscheidung gefällt, daß 
weitere Bewilligungen für den Verkauf von dena­
turiertem Spiritus auf dem Gebiete des Teschner 
Schlesien nicht erteilt werden können, weil eue 
vorh>ndenen Verkaufsstellen vollkommen genü­
gen, ja sogar die normierte Zahl solcher über­
steigen.

Neuerscheinung.
Im Verlage »Krajowy Instytut Wydawniczy“ 

Poznan, ul. Pocztowa 7 a ist das neue Gesetz 
der Gewerbeordnung in Buchform erschienen. 
Diese Ausgabe wurde von August Dob’ecki, 
Departementdirektor des Handelsministeriums u. 
Ministerialrat Roman Śląski auf Grund mehrerer 
Konkrenzen im Ministerium und im Sejm be­
arbeitet. — Das Buch enthärt außer derr 
vollständigen Gesetze viele Interpretationen und 
Aufklärungen. Eine Gegenüberstellung des arten 
und des neuen Gesetzes erleichtert den Interes­
senten aas Studium dieser so wichtigen Materie. 
Ebenso findet man in diesem wichtigen Buche 
auch diejenigen Gesetze und Verordnungen, auf 
die sich das neue Gewerbegesetz im Texte 
bezieht- Der Preis ist mit Złoty 8'50 festgesetzt 
worden und muß jeder Kaufmann, Industriell 
und Handwerker, dieses vorläufig in polnischer 
Sprache erschienene Werne besitzen und ätudieren
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Verordnung über das ütwerberecht. Zollentscheidui.^ei.

Teil II.
Des Gewerbe mit festem Sitz.

B. Gewerbliche Anlagen.

Die Erlaubnis wird nicht verlangt von Per­
sonen, die ein Gewerbe im Umherziehen nur 
auf Märkten (Jahrmärkten) betreiben. Sie haben 
aber vor dem Beg.nn des Betriebes dieses Ge­
werbes der für ihren Wohnort zuständigen Ge­
werbebehörde davon Anzeige zu machen, die 
gemäß Art. 7 den Empfang der Anzeige be­
stätigt.

Art. 54. Die Erlaubnis fur das Gewerbe im 
Umherziehen wird für das Kalenderjahr und für 
das Gebiet der betreffenden Wojewodschaft aus­
gestellt.

Die Gewerbebehörden der Wojewodschaft 
können die in einer anderen Wojewodschaft 
ausgestellte Erlaubnis auf ihr Gebiet für die 
Zeit höchstens bis zum Ende des Kalenderjahres, 
auf welches die Erlaubnis ausgestellt ist, er­
weitern.

Art. 55. Wenn die örtlichen Verhältnisse 
eine Einschränkung des Gewerbes im Umher­
ziehen in der betreffenden Gemeinde begründen, 
kann die Wojewodschaftsgewerbebebörde auf 
Antrag des Gemeinde-(Stadt-)Rates anordnen, 
daß in dieser Gemeinde zum Betriebe eines in 
Art. 45, Ziffer 1 u. 3 genannten Gewerbes im 
Umherziehen auf Grund einer von einer ande­
ren Behörde ausgestellten Erlaubnis eine be­
sondere Genehmigung (Visum) der Gewerbebe­
hörde dieses Ortes erforderlich ist.

Solche Anordnung sind im Amtsblatt der 
Wojewodschaft und im Monitor Polski zu ver­
öffentlichen. Außerdem müssen diese Anord­
nungen an der fur Bekanntmachungen des Ge­
meindeamtes bestimmten Tafel ausgehängt 
sein.

Im Falle einer übermäßigen, durch die Orts­
verhältnisse nicht begründeten Zahl von Perso­
nen, die um die Erlaubnis zu dem in Art. 45, 
Ziffer 1 u. 3 bezeichneten Gewerbe im Umher­
ziehen nachsuchen, kann die Wojewodschafts­
gewerbebehörde nach Anhörung des Gutachtens 
der Handels- und Gewerbekammer und, sofern 
cs sich um das in Art. 45, Z ffer 3 bezeichne­
te Gewerbe im Umherziehen handelt, auch des 
Gutachtens der Handwerkskammer, die 
Zahl der ausgestellten Erlaubnisse beschränken ; 
in diesem Falle sind jedoch alle Personen, die 
bere ts die Erlaubnis zum Gewerbe im Umher­
ziehen besaßen, zu berücksichtigen.

Art. 56 Die Erlaubnis zum Gewerbe im 
Umherziehen muß folgende Einzelheiten enthal­
ten :

Vor- und Zuname des Eigentümers der 
Enaubnis, das Geburtsjahr, die Familienverhäit- 
nisse, den Wohnort und die Beschreibung seiner 
Person, sowie die genaue Bezeichnung des Ge­
werbes im Umherziehen.

Die Muster zu der Erlaubnis setzt der Mi­
nister für Handel und Gewerbe fest, der auch 
die Verwendung einer Photographie anstatt der 
Beschreibung der Person anordnen kann.

Art. 57, Der Eigentümer der Erlaubnis 
muß diese jederzeit während der Ausübung des 
Gewebes im Umherziehen bei sich führen und 
auf Verlangen der zuständigen Behörden und 
ihrer Organe verzeigen oder den Betrieb des 
Gewerbes unterbrechen, wenn er die Erlaubnis 
nicht bei sich hat.

Er ist auch verpfichtet, die mitgeführten 
Waren vorzuzeigen.

Art 58. Die Person, die ein Gewerbe im 
Umherziehen betreibt, kann einen Gehilfen ha­
ben, sofern sie dazu die Einwilligung der Ge­
werbebehörde, die die Erlaubnis ausstellte, er­
worben hat.

Solche Einwilligung vermerkt die Gewerbe­
behörde in der Erlaubnis mit näheren Angaben 
(Art. 56) bezüg ich des Gehilfen.

Die Einwilligung ist zu verweigern, wenn 
der Gehilfe zu den im Sinne des A«-t. 51 vom 
Betriebe eines Gewerbes im Umherziehen aus-

Holzmehl analog der Holzwolle nach Pos. 
59 Pur kt 2.

Mlchtöpfe aus sogenanntem Bunzlauer 
Töpfenon mit weißlichen Scherben und vielfar­
bigen Mustern auf der Obert äche nach Pos. 
75 Punkt 3.

Gummiplatten mit einer dünnen Einlage 
von Gewebe nach Pos. 88 1 b a s Gummi in 
Gestalt von Bogen und Scheiben.

Parfümierte Bimssteinwaschseife, die zur 
Rein gung der Hände von Oel-, Tinten- und 
anderen Farbf'ecken dient Position 120 
Punkt 1.

Sogenannte Zugmesser (mit 2 Holzgriffen) 
die vorwiegend von Stellmachern benutzt werden 
Pos. 161 P. 2.

Künstliche Blätter aus Papier mit einem 
Drahtstiel Pos. 177 P. 23.

Künstliche Blätter (Vierklee) aus appretier­
tem Gewebe mit Drahtstiel Position 213 
P. 2.

Gewirkte Damenhemdchen aus gereichter 
Baumwolle mit angewirkter Luftmaschenkette 
aus merzerisiertem Baumwollgarn Pos. 205 
Punkt 4 a Anmerkung b.

Runde Kappen, sogenannte Flauschkappen 
aus Wolle gewirkt Position 205 P. 3 Anmer­
kung a.

Röhrchen, bestehend aus einer mit Garn 
umsponnenen Eisendrahtspirale, außen lackiert 
Pos. 205 P. 5 c.

Rote-, ca. 2—3 cm breiter Wachstuchgür 
tel mit Schnalle und em gestanzten, mit Blech­
ösen versehenen Löchern Pos. 209 Punkt 3.

Kassenblockklammern aus vernickeltem 
Eisenblech Pos. 216 P. 1.

Tuschschalen aus Porzellen bezw. Fayence 
Pos 2‘6 Punkt 1.

Der Złoty liotierif* im September 1927.
m Prag in Zürich

am 1. 3.757 58.—
3. 3.758 58.—
5. 3.756 58—
6. 3 757 58.—
7. 3.757 58,—
8. 3.756 58.-
9. 3757 ’ 58.—

10 3 757 58 —
12. 3.766 58.—
13. 3.757 58.—
14. 3.757 58.—
15. 3.755 58.—
16 3758 58.—
17 3.758 58.—
19. 3.757 58 —
20. 3.758 58.—
21. 3.756 58 —
22. 3.758 58 —
23. 3.75*9 58.—
24 3.757 58 —
25. 3.757 58.—
26. 3.758 58.-
27. 3.758 58.-
28 3,758 58.—
29. 3.758 58.—
30 3.738 58.—

Umwälzung au* dem Gebiete dej Huskunftswe- 
Jtni

Die heutigen unsicheren Kreditverhältnisse, 
die eine schnelle, verläßliche und dabei billige 
Auskunftseinholung bedingen, waren sicherlich 
die treibende Kraft, weiche die älteste im Jahre 
1870 gegründete Kred;tschutz-Vereinigung der 
Nachfo gestaaten die »CONFIDENTIA« veran­
laßten, Jen »Auskunftskompaß für Oesterreich“ 
zu schaffen.

Dieser für jeden Gläub.ger geradezu unent­
behrliche Informationsbehelf dient zur direkten, 
beschleunigten Auskunftseinholung in 6G00 Or­
ten der österreichischen Bundesländer, bei den 
im Auskunftspaß namhaft gemachten, bewähr­
ten und verläßlichen Vertrauensleuten, die sich 
zur promptesten und gewissenhaftesten Erledi­
gung der Auskunftsfragen verpflichtet ha­
ben.

geschlossenen Personen gehört. Die Einwilli­
gung kann verweigert werden aus den in Art. 
52 angeführten Gründen, wie auch dann, wenn 
keine der Berücksichtigung würdige Gründe für 
die Erteilung der E.nwil ;gung sprechen,

(Fortsetzung folgt.)

Der Umstand, daß dieses hochaktuelle 
Nachschlagewerk unter Mitwirku, g von erst­
klassigen Fachleuten, unter tatkräftiger Förde 
rung verschiedener Kreditschutzsteilen und be­
kannter Auskunfteien und unter der Leitung 
des Präsidenten des »Zentralverband der Aus­
kunfteien«, Herrn Josef Eugen Kun zusammen­

gestellt wurde, bietet eine sichere Gewähr für 
die unbedingte Verläßlichkeit desselben Was 
dem Auskunftskompaß einen ganz besonderen 
Wer verleiht, ist die praktische Einrichtung, 
uv 1 die Besteller desselben von der »Confiden- 
tia< enie Reiselegitimations Karte erhalten kön- 
i en, die bei den um Auskunftskompaß regi­
strier! cn Auskunftserteilern zur kostenlosen 
mündlichen Auskunftsernholung und zur Orien­
tierung über die örtlichen Geschäftsverhältnisse 
berechugi.

D< r Inhaber einer solchen Reise-Legitima­
bens Karte hat die Möglichkeit, Ersparnisse an 
Zeit und Spesen zu machen, seine Kundenwer- 
betät gkeit zu erleichtern und drohende Kred-t- 
verluste zu verhindern. Jede Firma, die kredi- 
diert oder reisen läßt, wird die große Tragweite 
zu würdiger wissen, was das heißt, sjch sofort 
am Platze der Reisetätigkeit über d i Kredit­
würdigkeit der Kundschaft orientieren zu kön­
nen.

Jeder Gläubiger, der sich den Auskunfts­
kompaß anschafft, macht sich von der Bevor­
mundung der Informationsbüros unabhängig 
und ist nit einen Worte selbs: Besitzer eines 
Informationsapparates. Der Preis dieses hoch­
aktuellen, unentbehrlichen und eminent wichti­
gen Kreditausku nftsbehelfes beträgt Schilling

Dieser geringfügige Betrag macht sich 
durch die großen Ersparnisse, die bei Einho­
lung von Kreditauskünften erzielt werden, viel­
fach bezahlt. Bestellungen sind an den Verein 
*C nfidentia« zum Schutze kaufmännischer In­
teressen, Wien IX., Berggasse J1 zu richten,

BY PIJAĆ POI 3WNIE Słownik Ortograficzny 
M. Arcti. 3 r

Smutna to rzecz stwierdzić na stare lata, 
że człowiek n e umie poprawnie pisać w ojczy 
stym języku, że pierwszy lepszy, „mniej niż 
piętnaście lat“, może mu zarzucać nieznajomość 
ortografii ... Z drugej zaś strony kazano 
nam tylekroć razy zmieniać i przeinaczać piso­
wnię, że z wszystkich jej zasad, nakazów i re­
cept został nam w głowie jeden wielki chaos 
A któż może sobie pozwolić na przestudiowanie 
cołokszlałtu nowych — tym razem, miejmy na­
dzieję, definitywnych, przynajmniej la lat parę 
dz esiątkow — ortogratji Kanonow?

Z wielką więc radością powitać należy no­
we, II wydanie „Słownika ortograficznego M. 
Arcta«.

Ułożony w sposób ułatwiający szybkie od­
nalezienie danego wyrazu, podający jego piso 
wmę, przypadkowanie, przenoszenie 11 d , sło­
wnik ten pozwala w czasie pisania, na gorąco 
wyjaśniać wątpliwości.

Gdy więc, znękany przeciwnościami orto- 
graficznemi człowiek, nie wie czy pisać Marya 
lub Marja iryi.mf lub triumf, weksel, weksla 
lub wekslu, nizki lub niski, zagranicę lub zagra 
nicę. Słownik Arzta odpowie na jego pytania. 
Co więcej, nietylko, że pozwoli zastosować do­
raźnie właściwą pisownię, ale i powoli homeo­
patycznie wsączy dobre jej zasady na przy- 
Szłbść. A pt sługujący się nim czytelnik będzie 
mógł powiedzieć o sobie wierszykiem, zapamię­
tanym z dziecięcego abecadła:

»I literkę po literze 
Do rozumku swego bierze*.

------o------

Telefonverzeichiťs 
von Cieszyn-Teschen u Tschech.-Teschen 

Zł 2’— Kč 7*50

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tur 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 1’5/ 33 sonst 156. Inseraten­
preise : i Feld 4 X 8 Zł 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei ZeilenZł 6.— 
7* jährlich. Bezugsgebühr jà jährlich ZI 8 — 

bei piompter Zahlung, sonst Złoty 8.50,
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Adress^ntafel :
iär Industrie, Handel und Gewerbe der

^Wojwodschaft Schlesien <
Bekleidungs-Gegenstände_____

Kaufhaus O H!LKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u.
Manvfakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

Innenďekofit. en
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager beste- W e.ier Möbel Tei 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe,

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 

b, H , Bielsko, ui. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß

THEODOR 3A1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Peizkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Stnckwarenfabrik ANTON LEWINSKY,

Lebens.nlttel und Liköra i 
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — WHdoret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke
Cuke-ma MAXYMILIAN BLUMBERG, Glç-

Cieszyn Ołęboka 47, Telephon Nr, 227.
,PALASŁ Erste schlesische Schirm- und 

Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
Von der billigsten bis zur reinsten Sorte. Handel boka 49, b' ligste EirtkaufscfueHe von Sc lokola 
mit sämtlicher. Schirmbestandteilen. den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer

Gastronomie erhalten Rabatt

HOTEL BRAUNER HIRSCH CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Lederwaren : |
T. POLLAK i SKA, C.eszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Hygienle ;

KÖLNISCHWASSER FA 4R1K „Johari Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Ciesrvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA Cieszyn,Tsleion40.Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER, Cieszyn. 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dantist 
Arnold Borger Telefon 84.

Ptfpier: 
gopapier und Siegellacke.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik__

ALSCHER Z1PSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 193 Spezialunternehmen für 
Rad otechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen ! :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Fili&te 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA» spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZiONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

„RAD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozenung, Wien 1, Pestalozzig.ó/k

, RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY’ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpowaimejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waien Wichtig für Jedermann. Warszaw*, 
Nowy Świat 16.

Reisen nach der Tchechoslovakei
mit

Silepels Kursbuch
Enthält: Alle Eisenbahnlinien, Dampfschiffahrt, 

Autolinien dertschechosiovakischen Repuohk, 
die wichtigsten Linien des Auslandes, zur 
Orientierung der Fremden in Prag, diploma­
tische Vertretungen und Konsulate, internat. 
Hüteitelegraphenschlüssel. Bemerkungen über 
Paß- und Zollrevisionen, Bäder u. Touristen­
führer, Tarife des In- urd Auslandes ii v. a.

Pr'CFV Kisch ,':4 —
Verlag Gebrüder Stiepei 6 m. b, H.

REICHENBERG

Das 
laufende 
Inserat 
ist 
die 
beste
Werbetrommel

■. . . . . . . . . . . H Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kiilantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Ab 1. Oktober 1927
Kanzlei

der Vereinigten Kautteute-Giiden
SIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewe.bekammer
ul. Piłsudskiego 4

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

Boltifcbe preffe 
das vollständigste, zuverläss gste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation aut d esem Gebiete.

VF-
Erfolgreiche Insertion be- Probenummern gratis, 
sonders für Polen und Vertreter überall gesucht. 

Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danz’g, Pfefferstadt I.

gingeschlafen
sind viele alte Geschäftsverbin 
düngen. Beleben Sie sie neu 
durch Ihre Anzeigen im »Schle 
sischer Merkur«.

Ä
Die Leipziger 

Messe
Ist der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
aie größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Wareng’uppen aller Bran­
chen s,nd vertreten 10020 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen dLs Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis Í0. Marz 
1928 Große Technische Messe 
und Biumcsse 4. bi$14. März, 
Tejdümesse 4. bis 7. Marz, 
Schuh- und Ledermesse 4.

bis 7. März
Auskünfte erteilen :

leipziger f'eßamt, Leipzig 
und de- ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger, Cieszyn,

'.Telefon 115, 35. 156.

HEin tüchtiger 
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil der Zeitschrift 
»Schlesischer Merkur«

hfcaVlktber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. - Druck von Fr. Machatsrhek, Cieszy«.

4655
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Fälligkeiten.
Der Finanzminister macht nicht nur im 

»Monitor Polski< sondern auch in den übrigen 
Blättern bekannt, daß die Umsatzsteuer für Sep­
tember, 1/, der Umsatzsteuer der Bemessung aus 
dem Jährt 1926, die zweite (bedeutend größere) 
Hälfte der Einkommensteuer, die Vermögens­
steuer, die Grundsteuer una schließlich ab 2, 
November die Patente zu bezahlen sein werden. 
Es wird hiebei bemerkt, daß von einer Verschie­
bung dieser Zahlungen oder Zerlegung derselben 
auf Raten keine Rede sein kann.

Die nächsten Wochen stellen an die Kassa 
des Handels und der Industrie große An­
forderungen. Nicht nur die Steuern sind zu Be­
zahlen, welche in den meisten Fällen nicht 
unbedeutende Summen ausmachen, sondern auch 
noch Reststeuern samt Zinsen und Exekutions­
gebühren, Gehalte, Löhne, Mietzinse, Neujahrs­
remunerationen, und schließlich auch noch die 
Rechnungen der Lieferanten.

Man sieht, daß eine reichhaltige Auswahl 
verschiedener Zahlungen besteht und kann sich 
jeder Steuerträger aussuchen was er nicht be­
zahlen wollen wird oder richtiger gesagt nicht 
können wird. Es ist des Schönen zu viel ; man 
wird die Qual der Wahl haben, was man be­
zahlen oder was man schuldig bleiben soll.

Die finanzielle Lage fast der gesamten In­
dustrie und Kaufmannschaft ist reichlich mißlich, 
abgesehen von Ausnahmen, die man an den 
Fingern in jedem Orte abzählen kann. Alles hat 
mH schweren Sorgen zu kämpfen. Der Steuer­
träger steht oft ratlos vor der Kassa und weiß 
nicht wus er vor allem bezahlen soll. Das Lager 
schm Izt immer mehr und mehr zusammen. 
Kredite werden immer schwerer erlangt, die 
Fabrikanten verlangen schließlich auch Gela und 
enorm hohe Wucherzinsen können im Geschäfte, 
welches einen normalen Verdienst von 5—6% 
abwirft, nicht verdient werden. Man sieht fast 
keinen Ausweg und nun noch die strenge Mah­
nung des Finanzministers. Er droht mit Exeku­
tionen und Lizitationen, denn er will nicht warten, 
•er muß Geld haben.

Man geht nicht richtig vor, wenn man gerade 
den kleinen und mittleren Kaufmann und Indu­
striellen so strenge anfaßt. Wenn auch die Stauer­
beträge, die er aufzubringen hat, nicht so groß 
sind, wie bei Großhandel und Großindustrie, so 
gibt es doch eine ganz bedeutende Menge 
solcher kleiner und mittlerer Steuerträger und die 
Masse macht die Summe. Entgegenkommen wäre 
nöt g ; man sollte berücksichtigen, daß wir alle 
durchwegs noch an der Markinflation, dem 
letzten Zlotysturz und den enormen Steuern ex 
1924/25 zu leiden haben und noch sehr lange 
eiden werden. Man sollte allgemein ganz billige 
Kredite geben, so billig, wie sie der Wojwod- 
schaftsrat aus dem Wirtschaftsfond zum Bau 
neuer Häuser gibt, denn Geschäfte und Fabriken 
-sind zumindest so wichtig zu erhalten und 
wiederaufzubauen, wie Wohnhäuser. Der Staat 
kann aus einem Geschäft und aus einer Fabrik 
Vlel mehr Nutzen ziehen, als aus einem Wohnhaus 
und viele Leute finden Beschäftigung.

Gesetzgebung anläßlich dei Abschlusses der 
Staatsanleihe.

Dz’ennik Ustaw 88 vom 13. Oktober enthält 
eine Reihe von Verordnungen des Staatspräsi­
denten, die anläßlich des Abschlusses der ameri­
kanischen Anleihe notwendig geworden sind:

Der Finanzminister ist ermächtigt eine Staats­
anleihe in der Höhe von 62 Millionen Dollar 
und 2 Millionen Pfund Sterling abzuschließen. 
Dæ Verzinsung dieser Anleihe darf 7% nicht 
übersteigen und die Anleihe muß innerhalb 20 
Jahren amortisiert werden Die Amortisierung 
erfolgt in halbjährlichen Raten zum Kurse von 
103% des Nominalwertes.

Vom 15. Oktober 1937 beginnend kann die 
polnische Regierung die Anleihe zu 103 aufkaufen. 
Die Obligationen und die Koupons sind frei von 
jeder Steuer, Stempelgebühren sowie von sämt­
lichen sonstigen bereits bestehenden oder zu­
künftigen, wie immer Namen habenden Abgaben. 
Die Anleihe wird durch die Zolleinnahmen 
sichergestellt. Die Obligationen und die Koupons 
werden in Golddollar ausgefertigt, und können 
auch in Pfundsterling, holländischen Gulden, 
Schweizerfranken u. schwedischen Kronen bezahlt 
werden. Es wird festgesetzt, daß 4-8665 Dollar 
ein Pfund Sterling, 5-183 Schweizerfranken ein 
Dollar, 2'488 holländische Gulden ein Dollar und 
3*731 ebenfalls ein Dollar betragen werden. Der 
Text der Obligationen wird ebenfalls in englischer 
und französischer Sprache ausgefertigt werden.

Von der Anleihe werden verwendet: 75 Mill. 
Złoty zur Vergrößerung des Bank Polçki Aktien­
kapitals, 140 Millionen zwecks Übernahme der 
vom Staate ausgegebenen Noten durch die Bank 
Polski, 90 Millionen Zloty für Silbergeld, 25 Mill. 
Złoty zur Bezahlung der Schuld an die Bank 
Polski, 75 Millionen Złoty für eine flüssige Re­
serve des Staatsschatzes, 135 Millionen Złoty für 
ökonomische Ausbreitung.

Der Złoty wird wie folgt stabilisiert.. Aus 
einem Kilogramm reinem Gold werden 5924 44 
Złoty geprägt. Die Höhe der Geldemission ist 
unbeschränkt. Goldgeld kann sowohl für den 
Staatschatz als auch für Privatversonen geprägt 
werden. Auf Rechnung des Staatsschatzes können 
auch andere Metallgeldstflcke emittiert werden, 
deren Wert jedoch 320 Millionen nicht über­
steigen darf.

Geachäftsautslcht.
Das Justizministerium hat einen Gesetzent­

wurf zum Schutz von Falliterklärungen ausge­
arbeitet, der demnächst in der Form eines De­
krets des Staatspräsidenten veröffentlicht werden 
soll. Nach diesem Gesetzentwurf wird es einem 
Kaufmann, der in materielle Schwierigkeiten ge­
raten ist, möglich sein, sich an das Handels­
gericht oder die Handelsabteilung beim Bezirks­
gerichte mit der Bitte zu wenden, alle seine 
Schulden für eine im vornhinein festgesetzte Zeit 
zu stunden.

In einer Gerichtsverhandlung, die im Laufe 
eines Monats nach Einreichung des Gesuches 
staattfinden muß, prüft das Gericht die vom 
Kaufmann angegebenen Gründe und ordnet, 
falls sie für ausreichend befunden worden sind, 

Vereinigte Kaufleutegilden de: Tejchner Schlesien 
Sitz in Bielsko.

Dienstag, den 25. Oktober
20 Uhr

Restauration „Pilsneihof“ Bichterle
Bielsko, Ring

Diskussions-Abend
Vereinigte Kaufleutegilden.

die Stundung aller seiner Schulden an; jedoch 
nicht länger als auf zwei Jahre. Das Gericht er­
nennt einen Kurator, der die Aufsicht über das 
Vermögen und das Unternehmen des Kaufmanns 
führt. Ohne Zustimmung des Kurators ist es dem 
Kaufmann nicht gestattet, Transaktionen oder 
Verträge abzuschließen. Für die Stundungszeit 
dürfen die Gläubiger keine Ansprüche geltend 
machen.-Wegen der Verzugszinsen, selbst wenn 
sie für rückständige Steuern auferlegt wurden, 
dürfen keine Zwangseintreibungen vorgenommen 
werden.

Weiter befaßt sich der Gesetzentwurf 
m t der Frage des Abschlusses von Übereinkom­
men zwischen Gläubigern und Schuldnern. Ein 
jedes Übereinkommen muß die Bestätigung des 
Handelsgerichtes erlangen. Der Schuldner muß 
im Laufe von 30 Monaten dem Gericht einen 
Vertragsentwurf unterbreiten, der die weitere 
Stundung der Schulden oder deren Verteilung 
auf Raten betreffen kann. Das Gericht beraumt 
dann eine Versammlung der Gläubiger an, auf 
der über den Entwurf abgestimmt wird.

Die Schuldenregelung darf eine größere als 
25%ige Ermäßigung nicht vorsehen, wenn we­
niger als 50% der Stimmen für den Vorschlag 
abgegeben wurden. Die Ermäßigung kann auch 
50% betragen, wenn neun Zehntel der Gläubiger 
dem Anträge zustimmen,

Deutsche Wirtschaftskreise gegen die Getreide­
zölle.

Die W. E. Z, bringt unter dem Titel : »Land­
wirtschaftliche Schutzzölle oder Agrarzöller einen 
bemerkenswerten Artikel, dem wir folgende Stelle 
entnehmen :

Die produktionssteigernde Wirkung dürfte 
sich bei den Getreidezöllen nicht in dem Maße 
zur Geltung bringen, wie in der Industrie, da die

Wieliczka - Reise
8. November
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Vormerkkalender
5S27 Oktober 31 Tage 

23 Sonntag Anmeldung zur Wielkzkareise

24 Montag IV. Quartal Zł 8.50 
Bezugsgebühr entrichten

25 Dienstag Mitgliedsbehräge bezahlen.

26 Mittw. Rekurgrist für Einkommensteuer 
30 Tage a dato

27 Donn. Umsatzsteuer pro September 
für monatlich Zahlende.

28 Freitag Vi der Umsatzsteuer 1926 
als III. Rate für die anderen

29 Samstag Rekuist gegen 
Steuerproteste stempelfrei

durch der. Zoll erlangten Vorteile nicht der ge­
samten Lanowirtschafi, sondern nur den Getreiue- 
verkäufern, in erster Linie also dem Großgrund­
besitz und den Mittelbetrieben zugute kommen. 
Der Belastung der gesamten Bevölkerung durch 
die Oetreidezölle, die vor dem Kriege sich auf 
etwa 300 Millionen Reichsmark jährlich belief, 
steht also eine Vermögensvermehrung eines rela­
tiv geringer Teiles der Bevölkerung gegenüber. 
Und dieses Verhältnis verschiebt sich immer mehr; 
je mehr Stadtbildung und Induskalisierung fort­
schreiten und der Anteil der landwirtschaftlichen 
Bevölkerung an der Oesamtbevölkerung zurück­
geht, um so großer wird auch nn Verhältnis zu 
dem durch Zölle erlangten Verteil die Belastung 
der Bevölkerung sein. Anziehende C-etreidepreise 
bewirken weiterhin ein Steigen der Bodenrente, 
damit Anziehen der Ladenpreise und eine zu­
nehmende Verschuldung. Ob diese offensichtli­
chen Nachteile überkompensiert werden durch 
die Tatsache der Erhaltung einer kräftigen Land­
wirtschaft, mag in den heutigen Zeiten fortschrei­
tender Ausdehnung von Gewerbe und Industrie 
dahingestellt bleiben.

Radioklub Cieszyn.
Der Radioklub in Cieszyn beabsichtigt in 

oen ersten Dezembertagen dieses Jahres eine 
Radioausstellung zu veranstalten und werden alle 
Rddiofreunde ersucht sich an dieser zu beteiligen. 
Zur Ausstellung gelangen : Apparate für Sendung 
und Empfang, Einzelteile, eigener Konstruktion 
und auch gekaufte, Lautsprecher, Gleichrichter, 
Meßinstrumente und vieles andere,

Die Kluoleitung ersucht, mittels Karte bis 
Í0. November bekannt geben zu wollen, ob man 
an der Ausstellung teilnehmen will und welche 
Gegenstände zur Verfügung gestellt werden 
könnten.

Briefanschrift Radioklub Cieszyn P szkoła 
gospod. wiejsk. zu Händen des Präses Herrn 
Professor Boi. Blazek.

WieliczKareice.
Nachdem bereits über mindert Anmeldungen 

für die Wieliczkareise eingeiangt sind, wurde der 
S. November als Reisetag bestimmt. Diejenigen.' 
die sich bereits angemeldet haben, erhalten Er­
lagscheine zugesendet und wird ersucht pro 
Person 16 Zł aus dem Teschner Bezirke (Gole­
szów, Ustroń u. Skoczów) und 13 Zł aus dem 
B.eiilzer Bezirke einzusenaen

Die Fahrkarten werden den Teilnehmern am 
Bahnhof in C'eszyn, Bielsko oder im Zuge ver-

Übersicht des Handels Poiens mit dem gesamten 
Auslande.

Die Warenklassifizierung ist sehr weitgehend 
und ist dieses Heft ein wichtiges Hilfswerk für 
Industrie und Handel. Die Monatshefte sind in­
folge ihrer sachlichen Zusammenstellung sehr 
beliebt und finden immer größeren Absatz. Für 
Industrie, Handel, Volkswirtschaft und sonstige 
Interessenten ist dieses Nachschlagewerk direkt 
unentbehrlich.

Zahlungseinstellungen.
Dswid Edelmann. Krzeszowice, J. Kulanda 

i W. Jaworski Kraków, Keiia i Dawid Geller 
Brzesku, Selig Goldberger wł. fy. PUG. Kraków, 
Michalina i Aleks Aleksandrowicz Prokocim, Ro 
man Kowalski Kraków, Karo! Hojtasz wł. fy. 
Hojtasz i Wolkowski Kraków, Bernard i Marta 
Leben Kraków, Bogumił Kondusehek Król. Huta, 
Edward Wallach Lwów, Saul Roller Zaleszczyki, 
Olga Smulowicz Żywiec, Antoni Grzelak Krosno, 
Berko Pernik Białystok, Hylari Hrankowski Prze­
myśl, Browar Wielkopolski Bydgoszcz, Toni 
Gottlieb Przemyśl, Zgoda sd. z o. p. Grudziądz, 
Baruch Korn Przemyśl, Eman, i Tobias Meth 
Przemyśl, Ascher Wagschal Jarosław, Spar- und 
Derlehenskassa Mary doi, Mneralölraffinerie »Ida- 
weiche« GmbH. Katowice, Paweł Bronikowski 
Inowrocław, Hermrnn Groß Podhajce, Moses 
Sali Weißengrün Sądowa Wiszna, Westrich zakł. 
przem. budowlane S. A. Warszawa, Wł. Muller 
Nachf. I Herbst i sp. z o. o. Warszawa, Michał 
Strijek Zamość, Jan Rotter Tarn. Góry, Czesław 
Mielcarzewicz Poznań.

Bilety rkarbewe.
Mit Verordnung vom 10. Oktober hat der 

Finanzminister die Ausgabe von sogenannten 
Bilety skarbowe angeordnet. Es werden Ab­
schnitte zu 10.000 Zł herausgegeben, welche ab 
31. Dezember 1927 wieder eingezogen werden 
müssen. Die Verzinsung beträgt 6*/» und werden 
diese Scheine seitens der Bank Gospodarstwa 
Krajowego emittiert.

Neue Einf,uhrkontln',en*‘
Die Handelskammer gibt bekannt, daß nach­

stehende Einfuhrkontingente neuerdings bewilligt 
worden sind : Mandarinen aus Griechenland, 
Trockenpflaumen aus Jugoslavien, Feigen aus 
Griechenland, Räucherlachs aus Schweden, le 
bende Pflanzen, lebende Blumen, Uhren und 
Klaviere aus Frankreich. Einfuhrgesuche sind bis 
zum 22. Oktober einzureichen Gesuche sind 
wenn möglich mit Fakturen zu belegen.

Von der Handelskamm er.
Interessenten, welche Vertreter im Auslande 

suchen, wird empfohlen, sich an nachstehende 
Körperschaften direkt zu wenden :

Zentralverband tschechoslovakischer Handels 
agenten upd Kommissionäre in Praha-Vynohrady 
Brandtva 35 und Zentralverband der Handels­
vertreter und Kommissionäre in Wien I., Werder­
torgasse 14.

Im November d. J. findet in London ein 
Kongress für Autotransport statt, welcher sich 
mit der Unterstützung des Autotransportes in 
allen Staaten zu befassen haben wird, Das pol­
nische Arbeitsministerium entsendet einen eigenen 
Delegierten.

Neujahrs- u. Weihnächts-Tdegramme f. Amerika.
So wie in den vorhergehenden Jahren kann 

man auch heuer bis zum II. Dezember Weih­
nachts- und bis zum 2S Dezember Neujahrs­
gratulationen telegrafisch a'ufgeben und werden 
diese Telegramme zu einem ermäßigten Tarif von 
Neun Złoty befördert. Der Text ist seitens dtr 
Post bereits in polnischer und englicher Sprache 
aufgesetzt und kann man unter 30 aufliegenden 
Mustern eines wählen. Die Wortanzahl ist un-

abfolgt und gilt der Erlagscheinabschnitt als.begrenzt
Legitimation. Es wird gleichzeitig gebeten auf der.
Rückseite genau den Vor- und Zunamen der Keine Kohlenpreiserhöhiinr, bis 1. November.
Reiseteilnehmer bekann zu geben, tíáffiit diel Bekanntlich war von den polnischen Gru- 
Fahrkaren, wc.che iuf Namen lauten rechtzeitig benbesitzern eine Erhöhung der Kohienpreise 
*tu?rejteilt werden Können, Anmeldungen werden projektiert, weshalb das Handelsministerium eine 
fortlaufend angenommen. j Prüfungskommission eingesetzt hatte. Diese hat

nun Bericht erstattet, worauf das Ministerium 
Hkeinung. i vorläufig eine Erhöhung der Preise ablthnte.

Im Verlage des Stafisťschen Hauptamtes in Gleichzeitig ist eine neue Kommission beauftragt 
Warszawa erschien letzter Tage Nr. 8 der Mc- worden, die Produktionskosten in vier weiteren 
natshefte »Außenhandel« und enthält dieses eine; Kohlengruben zu prüfen.

Die Kommission, die aus Ministenalbeamten 
besteht, hat sich bereits nach dem Dąbrowaer 
Kohlenbecken begeben. Die Arbeiten der Kom­
mission dürften mindestens eine Woche in An­
spruch nehmen, sodaß vor dem 1. November 
keine Preiserhöhung zu erw irten ist.

Unsere Anleihe.
Fast alle Zeitungen, welcher Richtung immer, 

bringen mehr oder weniger begeisterte Artikel in 
Angelenheit oes Abschlusses unserer ersten 
großen Anleihe.

Man hat es nicht nötig auf die Einzelheiten 
der Verzinsung dieser für uns so wichtigen An 
leihe einzugehen, denn wenn auch die Höhe der 
Verzinsung, sowie der Emissionskurs und die 
Rücklösun; nicht gerade ideal sind, muß man den 
indirekten Wert dieser Anleihe näher betrachten. 
Geld bringt wieder Geld. Diese erste grnße 
Ameihe wird viele gleichhohe Anleihen zur Folge 
haben. Sehr wichtig ist es daß unsere Regierung 
auf die Mitarbeit des Auslandes eingegangen ist 
und sich bereit erklärte einem Finanzsachver­
ständigen Sitz und Stimme im Finanzrate einzu­
räumen.

Gerade dieaes Moment ist von solcher Wich­
tigkeit, daß wir mit Beruhigung der Zukunft 
entgegensehei. können. Nicht nut unsere Finanz­
wirtschaft geht einer guten Zukunft entgegen, 
sondern auch der politische H'mmel wird sich 
nicht mehr so leicht bewölken können. Auslän­
disches Geld ist mitinteressiert, und das Ausland 
wird darauf bedacht sein stets vollkommene Ruhe 
auf allen Gebieten aufrecht zu erhalten

Unsere Industrie, Landwirtschaft und nicht 
zuletzt der Handel weiden sich ruhig entwickeln 
können. Man kann in dar Landeswährung ver­
kaufen und was wichtiger ist, auch kalkulieren. 
Auf Monate hinaus sind Schwankungen ausge­
schlossen, so daß man mit Ruhe arbeiten kann 
Wir können uns vollkommen der Freude über 
diese große Anleihe hingeben ohne sie uns durch 
irgendwelche Befürchtungen verbittern zu lassen,

Monjpi (Preisfestsetzung.
>ie Detailpreise für den Verkauf von Mc 

nopolbranntweinen inklusive Flasche werden wæ 
folgt festgesetzt: 40 grädiger Branntwein in 01 
Litergefäßtn 65 Groschen, 45 grädiger in ďí 
Litergefäßen 70 Groschen, der sogenannte »Wy 
borowy“ 40 grädig in Flaschen zu 1 Liter Złoty 
6'25, »/, Liter 3 15, */4 Liter 165 Zł.

Diese Verordnung trat im 13. Oktober 1927 
in Kraft.

„Echo Powszechnej Wystawy Krajowej“.
Unter diesem Titel erschien letzter Tage da.» 

offizielle Organ der Polnischen Landesausstellung 
1929. Dieses Blatt wird laufend Artikel hervor 
ragender Whtschaftspohtiker enthalten und Auf­
schluß über die rüstig fortschreitenden Arbeiten 
der Landesausstellung bringen. Hervorragende 
Mitarbeiter haben sich bereit erklärt dieser wich­
tigen Ausgabe ihre Kräfte zu widmen und kann 
das Blatt sowohl zur Insertion als auch zum 
Bezüge empföhlen werden.

Bestellungen übernimmt die Administration 
Echa, Poznan, ul. Grunwaldzka 22.

Wieviel Tabak darf der Reisende mit sich führen.
Die ,.Ostraner Morgenzeitung“ berichtet, daß 

nach der Beilage A zu der in Vorbereitung be­
findlichen Durchführungsverordnung zu dem 
neuen ischechoslovakischen Zollgesetze, abge­
sehen von den Reisenden und Grenzbewohnern 
für ihren Eigengebrauch zml- u. lizenzgebühren­
frei gestatteten 12 Zigarren, oder 60 Zigaretten 
oder 60 Gramm Tabak, eine Bewilligung zur 
Einfuhr von Tabak und Trafikaten bis zu einem 
lalben Kilo im Reiseverkehr für den Eigenge­
brauch des Reisenden, sowie beim Eingänge 
durch die Post nicht nötig ist.

Interessant ist die Feststellung, daß die Grenz­
bewohner 12 Zigarren, 60 Zigaretten oder 60 
Gramm Tabak bei sich haben dürfen, wenn sie 
nach aer Tschcchoslovakei kommen. Nachdem 
die Zollgesetze gewöhnlich international verfaßt 
werden, so wäre die Feststellung interessant, ob 
nicht auch für die nach Polen kommenden 
Grenzbewohner eine ähnliche Verordnung in 
Kraft ist.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.-

Zuständ.gkeit und Verfahren
Abschnitt IV.

Wiederaufnahme des Verfahrens. 
Zulässigke t und Folgen der Wiederaufnahme.

In Angelegenheiten van geringerer Wichtig­
keit findet obige Vorscnnft keine Anwendung; 
dagegen werden gemäß der Vorschrift der Art, 
153, Abs. 2 des Finanzstrafgesetzes die Vorste­
her der Behörden I. Instanz zur Niederschlagung 
solcher Angelegenheiten ermächtigt.

Die Vorschriften der beiden vorgehenden 
Absätze werden auch angewandt in den Fällen, 
wenn dem Beschuldigten die Strafentscheidung 
der I, oder der II. Instanz nicht zugestellt wer­
den kann.

§ 28 Die in Art. 228 des Finanzstralgtse- 
tzes vorgesehenen Bekanntmachungen erhal­
ten :

1. die Angabe der Rechtsgrundlage der 
Bekanntmachung (Art. 228 des Finar.zstrafgese- 
tzes) und der bekanntmachenden Behörde ;

2= Vor-, Zuname und Beruf des Beschul­
digten (bzw. des Verantwortlichen), gegen den 
das in Art 228 des Finanzstrafgesetzes vorge­
sehene Verfahren eingeleitet wird ;

3. dæ Bezeichnung des Vergehens, dessen 
er beschult gt wird, mit Angabe der betreffen­
den Vorschrift uno der Höhe der drohenden 
Strafe: sofern es sich um den Verantwortlichen 
handelt — die Bezeichnung des Vergehens une 
des sich eines Vergehens Schuld gtr.achen den, 
in bezug auf den er verantwortlich ist, mit An­
gabe der betreuenden Vorschriften und des 
höchsten Betrages, dessen Betreibung ihm >m 
Falle eines verurteilenden Urteils droht (Art. 33, 
Abs. 2 des Finanzstrafgesetzes) ;

4. die Zeit und der O: t der Hauptverhand­
lung mit Angabe des Gerichts, welches sie 
durchführen wird :

5. die Folgen des Nichterscheinens (Ver­
handlung der Angelegenheit und eventuelle, Ver­
urteilung trotz der Ab Wesenheit aes Beschuldig 
ten Dzw Verantwortlichen).

Die Bekanntmachung in der Gemeinde des 
letzten Wohnortes, des letzten Aufenthalts oder 
Ausübung eines Unternehmens erfolgt durch 
Aushang.

Freiwillige Hinnahme der Strafe.
§ 2Ç Wenn die Partei, die die Bereitschaft 

der freiwilligen Hinnahme der Strafe erklärt 
(Art 176 und folgt des Finanzstrafgesetzes), 
kein schriftl.ches Gesuch zu diesem Zweck ein- 
reicht, wird m t ihr ein Protokoll nach dem bei­
gefügten Muster Nr. 6 niedergeschrieben.

§ 30. Im Schreiben, in welchem gemäß Art. 
180 aes Finanzstrafgesetzes der Beschuldigte 
von der Stattgabe der freiwilligen Hinnahme 
der St'aie benachrichtig wird, wird das ihm 
zum Vorwurf gemachte Vergehen in der Weise 
bezeichnet, in das sie :n der Strafentscheidung 
bezeichnet worden wäre (Art 185, Punkt 1 des 
F:nanzstrafgesetzes).

a) in Absatz 1 ist die Handlung des Ver­
gehens auch in bezug auf die Art der Teilnah­
me an dem Vergehen zu beschreiben, die Be­
nennung dieser Teilnahme selbst (Täter, Auf­
hetzer, Helfer) und d.e Zitierung einer der Vor­
schriften der Art. 5—8 des Finanzstrafgesetzes 
erfolgt erst in der Begründung am Schluß der 
Entscheidung ;

(Fortsetzung folgt )

Handelsverbindungen mit China.
Wie uns von der Exportabfeilung der Han­

dels- und Gewerbekammer in Troppau mitge- 
teilt wird, entsendet d e Exportabteilung eines 
Wiener Bankhauses Ei de Oktober d. j. einen 
Vertreter nach Shanghai und wäre bereit, bei 
dieser Gelegenheit auch für die Industrie Pro­
paganda zu machen bzw. die Absatzmöglich­
keiten für dieselbe zu untersuchen. Zu diesem 
Behufe würde das betreffende Bankhaus den 
ausschließlichen Verkauf verschiedener Waren­
gattungen übernehmen, oder auch Geschäfte 
auf egene Rechnung gegen prompte Bezahlung 
durchführen.

Die Adresse des Bankhauses erfahren In­
teressenten bei der Exportabteilung der genann­
ten Kammer un'er Berufung auf Z 14278/E

Preisdrücken -eine Seuche.
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht 

Herbert N. Casson in den »Standard Oil Bulle­
tins*; einen Aufsatz, der sich mit dem allerdings 
nicht mehr neuen Thema der Preisdrückerei 
befaßt, dennoch aber gerade jetzt besondere 
Beachtung verdient. Er schreibt :

Aerger als ein allgemeiner Schädling ist 
der Geschäftsmann, der die Preke drückt. Er 
ist einfach ein Narr. Er entwertet nicht nur 
seire Waren, er schädigt nicht nur seine Bran- 
ehekoliegen, er ru.niert sich und sein ganzes 
Geschäft.

Er bohrt gleichsam Löcher in das Schiff, 
welches ihn über das Wasser tragen soll. Nichts 
ist leichter ais d,e Preise zu drücken, und nichts 
schwerer als s*e wieder auf ihre ursprüngliche 
Höhe zurückzubringen, gleichwie jedes Kina 
em Cas Wasser auf die Erde gießen kann und 
doch kein Gelehrter imstarde se*n wird, das 
Wasser aufzusammeln. Wer hat denn wirk­
lich schon einen Nutzen von der Preisdrückerei? 
Niemand.

Der Kaufmann, der seine Waren verschleu­
dert, gewiß nicht, und auch der Käufer sieht 
bald ein, daß er minderwertige Ware bekommen 
hat. Denn ke.n Erzeuger kann die Qualität 
einer Ware aufrechterhalten, wenn der Preis 
ununterbrochen gedrückt wird. Nur zu bald 
ist er gezwungen, billigeres und schlechteres 
Rohmaterial und ebensolche Arbeitskräfte zu 
verwenaen

Der den Preis drückt, gibt dadurch seine 
eigenen Schwächen zu, daß er nämlich nicht 
imstande ist, mit anständigen Mitteln zu kon 
kurrieren und nur der Sieg daventrägt, wenn 
er »fauU kämpft. Wenn aile Geschäf.s'eute 
die Preise drücken würden, gäbe es auf der 
ganzen Welt bald kein einziges Geschäft 
mehr.

Preisdrücken ist eine Seuche, die bekämpft 
werden muß.

Das Kursbuch kann allen Re.senden be­
stens empfohlen werden.

Soeben erschien.
„Geschichte des Welthandels der Neuzeit" 

von Professor Dr. Wilhelm Langerbeck, Ver- 
handlun& J J- Weber Leipzig, gebunden

Näth einer kurzen Einleitung, in der auf 
den stark konservativen Zug in der Geschichte 
des Welthandels von seinen Anfängen bis zum 
Er ‘deckungszeitalter hingewiesen wird, entwirft 
der Verfasser in drei großen Abschnitten em 
Bild von dem Entwicklungsgang des Welthan­
dels vom Beginn der Neuze.t bis zur Gegen­
wart.

Vier Gesichtspunkte sind dabei vor allem 
herar. sgcarbeitet: die allmähliche räumliche 
Ausdehnung der Welthandelsgebiete im Zusam­
menhang mit der Entwicklung der Verkehrsmit­
tel und -wege, die Zunehmende Verflechtung 
eines immer größeren Teiles der Menschheit in 
das Getriebe des Welthandels, der Wandel in 
der Bedeutung und der Menge der Welthan- 
dtlswaren und schließlich die immer feiner u> d 
komplizierter s^ch gestaiter.de techniscne Orga­
nisation des Welthandels. Wenn in emer Ge- 
sch.chte des Handels das persönliche Moment 
auch naturgemäß mehr in den Hintergrund tritt 
als in der politischen Geschichte, so sind doch 
r,ie wirklich führenden Persönlichkeiten jeweils 
ihrer Bedeutung entsprechend hervorgeho­
ben.

Die Geschichte des Welthandels ist nicht 
etwa nur eine Angelegenheit des Vcikswirt- 
schaftlers.

! ider, der 'm Handel und in der Industrie 
tät'g ist, muß über die Entwicklung und Ver­
teilung des Welthandels unterrichtet sein. Man 
muß die Kenntnis der Geschichte des Welthandels 
aber aucn geradezu als eine Angelegenheit der 
allgemeinen Bildung bezeichnen. Wer die Ge­
schichte des Weithandeis der Neuzeit liest, 
wird erkennen, daß sie ein wichtiges Kapitel 
der Weltgeschichte ist.

Die Entwick'ung der letzten Jahrzehnte hat 
der jetzt lebenden Generation deutlich vor Au­
gen geführt, welchen starken Einfluß die Ge­
staltung des Welthandels auf die Geschicke 
der einzelnen Völker gehabt hat

Leipziger Frühjahrsmesse 1928
Zur Leipz ger Frühjahrsmesse. 1928 wird die 

Technische Messe u. Baumesse die Bezeichnung 
»Große Technische Messe und Baumesse< führen 
und gemeinsam mit der Mustermesse am Sonntag, 
den 4. März beginnen. Sie wird für sämtliche 
Gruppen der Technischen Messe 11 Tage dauern 
und daher erst am Mittwoch der der Mustermesse 
folgenden Woche schließen.

Warnung vor einer holländischen Firma.
Laut Zeitungsnotizen sucht eine holländi­

sche Firma die Vertretung für die Wasch- und 
Fleckputzmittel »Kemo* und »Nova« zu erge­
ben.

Da d e Exportabteilung der Handels- und 
Gewei bekammer in Troppau über die holländi­
sche Firma nähere Auskünfte eingebolt hat, die 
sehr ungünstig lauten, wird vor der Anbahnung 
von Geschäftsverbindungen gewarnt. Nähere 
Auskünfte erhalten Interessenten bei der Ex­
portabteilung der genannten Kammer unter Be­
rufung auf ZI, 13.120 E.

An unsere geehrten Bezieher.
Unsere geehrten auswärtigen Bezieher wer­

den nächster Tfge von unserem Inkassanten 
autgesuebt werden, insoweit sie die Bezugsge. 
buhrei* noch nicht entrichtet haben und ersuchen 
wir höflichst den Betrag von Zf 8.50 gütigst 
vorbereiten zu wollen, damit wiederholte Inkasso­
versuche vermieden werden.

1111 ■"■■■— ■ i ——

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8—9, Ttæfon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten 
preise : 1 Feld 4 X 8 ZI 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt Adressentafel zwei ZeilenZl ö.— 
7t jährlich. Bezugsgebühr 1/i jährlich ZI 8,— 

bei prompter Zahlung, sonst Zloty 8 50,

Ueter die Grundsätze und die Form der Finanz­
entscheidung.

§ 31. Für die getrennte Entscheidung einer 
Angelegenheit bildet der Umstand kein Hinder­
nis, aaß gegen denselben Beschuldigten gleich­
zeitig noch andere unentschiedene, obgleich 
frühere Angelegenheiten schweben.

§ 32. Den Akten der Angelegenheit wird 
trotzdem eine bis zur letzten Zeit ausgefühltei 
Straikontestatlon beigefügt (§ 63)

§ 33. Die vorurteilende Strafentscheidung 
wird nach dem beigefügten Muster Nr, 7 ange- 
fertig und zu diesem Zweck werden außer den 
Vordrucken, die alle acht Absätze dieses Mu­
sters enthalten (Nr. 7a), auch Vordrucke, die 
die in der Praxis öfter vork-mmenden Absätze 
1, 2, 4 und 6 enthalten, angefertigt (Nr. 7b> 
öei der Verwendung dieser ordrucke werden 
in ihnen die nötigen Ergänzungen bzw Strei­
fungen vorgenommen, und Wern dies mit 

Schwierigkeiten verbunden sein sollte, wird die 
Strafentscheidung auf gewöhnlichen Bogen an­
gefertigt.

§ 34. Bezüglich der Verwenaung des Mu­
sters Nr 7 (Nr. 7a) wird folgendes be- 
tnerkt.

Stiepels deutsches Kursbuch,
Winterfahrordnung 1927/28. Preis Kč 14.—. 
Verlag Gebrüder Stiepel Ges. m. b. H., Reichen­
berg.

Durch üen Uebergang zu aem neuen hand­
lichen Taschenformate hat der Verlag einen 
guten Griff getan. Auch die Zusammenstellung 
ist äußerst praktisch und der Reisende kann 
daraus allerlei wichtige Auskünfte schöpfen. Es 
enthält außer den Eisenbahn-, Schiff- und Auto- 
limen des Inlandes auch die wichtigsten Zugs­
verbindungen des Auslandes, fcrei 5 Orienrie- 
rungskarten, Kalendarium, Uebersicht der Rei­
sebüros. wichtige Weisungen für Prag, Interna­
tionaler Hoiel-Telegrapherschlüssel, Bemerkun­
gen über Paß und Zollrevision, Uebersicht der 
airekten Speise und Schlatwagen, Verzeichnis 
der Orte, wo mehrere voneinander getrennte 
Bahnhöfe sind; Touristische Ausflugs-Schnellzü­
ge, 3acie-, klimatische und touristische Orte, die 
Tarife der tschechoslovakischtn Staatsbahnen 
und der ausländischen Bahnen und viele ande­
re wichtige Sachen.

gestaiter.de
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Ad ressen tafei : 
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, C.eszyn, Tel. 237. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT,GeszynPiac teatralny 16 
Handel towarów tekstyinych

Innendek'jfattonen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager oester W euer Mäbe* Tel. 69, 

Möbelstoff-Fsbriken PHILIPP HASS & SÖHNE 
Bielsko, JagieilońsKa 4 — Tepo'che, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe
BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 

b. H., B'eisko, ui. Pifsudzk'ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G'ößenauswahl.
l.nprâgrûerung  gvgen Mottenfraß

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A our-, Pliseé', Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr- 227.

«PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. ( Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Leoersmittel und Liköre :_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek. Soeze- 

reiwaren — Samen — wildpret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG. Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Hygienie

’’KÖLNISCH WASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefo;.40.Postfach 13. 
Chemisch- Pnarmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Geszyn, 

Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arno!o Borger Telefon 84.

Papier
EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photc 

graf. Platten, Apparate. Buch- u. Pupierhdig.
WECHSBERG * BLEICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüto und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszvn, Telefon 258-11.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkclne

Radiotechnik

ALSCHER § ZIPSER. Bielsko. ^Wyspiań­
skiego 12, Telefon !90. Speziaiuntemehmen für 
Radiotechnik mii behördlicher Baukonzession.

Transportwesen .

„AUSTRO-SILESiA“ Spedition, Cieszyn 
Fel. 21b, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129; Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA* spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, W?en1., Pestalozzig,6/k

«RADIO WOCHE“ mit Radioprogramiu 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehigadenstiege,

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna ÍC.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych n& obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann, Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Das 
laufende 
Inserat 
ist 
die 
beste 
Werbetrommel

Wechselstube H Wiesner
TVchech.Teschen (an der Haupiörücke) 

besorgt kulantest alie in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosi. Klassenloterie.

Ab L Oktober 1927
Kanzlei

der Vereinigten Kauîieute-Gî’den
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Oewerbekammer 
ul. Piłsudskiego 4.

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

33cdtifcbe preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ ein­
zige Publikat.on auf diesem Gebiete.

viiç
Erfolgreiche Insertion be- prOb nummern gratis, 
sonders für Polen und Vertreter überall gesucht. 

Baltikum.
Verwaltung ;

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.
f* IW <1 ■■ — — ■ ■■ ■—Mt.

Das städtische Elektrizitätswerk 
in Cieszyn

verleiht gegen eine monatliche Gebühr elektrische Bügde.sen, Kuchen, 
Kochapparate u. s. w. Nach Ablauf eines Jahres werden die entliehenen 

Apparate Eigentum dts Konsumenten,
Elektrische Apparate sind jederzeit gebrauchsfcbg, rein, leicht und angenehm zu 

beoienen Nur geringer Stromverbrauch, daher auch billig.

Der Strompreis für Apparate beträgt nur 38 gr. pro KWh.

Die Leipziger 
Messe

ist der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und i
die größte Musterschau j
Europas. Mehr als 1600 !
Warengruppen aller Bran- I
chen sind vertreten. 10000 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen das Beste ind 
Vollkommenste zur Schau , 
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928,GroßeTechnischeMesse 
und Baumesse 4. bi$14. März, 
TeMilmesse 4. bis 7. März, 
Schuh- und Ledermesse 4.

bi$ 7. März
Auskünfte erteilen ;

Leipziger Meßaml, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger, Cieszyn, 

Telefon 115, 53, 156.

fipnda Kupiecka 1928
bereits erschienen tfnd werden Bestellungen an­
genommen. — Äußerst wichtiges Vermerkbuch 

und Nachschlagewerk für jeden Kaufmann.
ZWIĘZEK TOWARZYSTW KUPIECKIO? 

POZNRŃ.

’ 'era tsfzsher und verantwortlicher RedLkteur Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyr.
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erreichen.
Für die Provinzimporteure ist es selbstver­

ständlich v )m großen Vorteile, wenn sie Ver­
mittler in Warszawa haben, welche bei Erlangung 
der Einfuhrbewilligungen behilflich sind, indem 
sie wie oben ganz richtig gesagt, die technisćhen 
Manipulationen beschleunigen.

Wenn schon von der Sache gesprochen wird 
und die Zentraleinfuhrkommission diese Warnung 
herausgibt, wäre es auch Sache derselben Stelle, 
sich auch für die Ausfertigung der Einfuhrbe­
willigungen zu interessieren. Wenn man um eine 
Einfuhrbewilligung einreicht, so vergehen fast 
immer volle 8 Wochen, bis man die Zuteilung 
und den Erlagschein erhält. Hat man die Mani- 
pulationsgebühren mit dem grünen Erlagschein 
abgesendet, so muß man meistens noch weitere 
2—4 Wochen auf die Einfuhrbewilligung warten. 
Das dauert zu lang; wenn die Zentraleinfuhr­
kommission darauf Einfluß nehmen wird, daß 
man die Bewilligungen zumindest in einem Zeit­
raum von 3 Wochen erhält, dann hört der Ver­
mittler auf und man erspart sich Warnungen 
hinauszusenden. So lange man jedoch fast drei 
Monate auf eine Erledigung warten muß und 
ohne Ware steht, lohnt es, dem Vermittler auch 
einige Hundert Złoty zu geben, um die technische 
Manipulation zu beschleunigen. Es liegt demnach 
in der Hand der Zentrale’nfuhrkommission selbst 
den Vermittlern das Geschäft unmöglich zu 
machen,

Einfuhrbewilligungen otferierten und sich je nach 
der Einfuhrmenge,entsprechende Beträge bezahlen 
ließen. In Verbindung damit stellt die Zentral- 
einfuhrkommission fest, daß keinerlei Vermittler 
irgendwelchen Einfluß auf die Höhe der Zutei­
lungen haben. Wenn Vermittler irgendwelche 
Versprechungen machen, sp sind dies nur Über­
griffe derselben gegenüber der Leichtgläubigkeit 
oder dem Mangel einer Orientierung der Impor­
teure und sind derartige Zuwendungen an die 
Vermittler vollkommen als unzulässig zu be­
trachten.

Die Vermittler können nur auf die beschleu­
nigte Ausfertigung der technischen Manipulationen 
einen Einfluß nehmen, was speziell nur für Pro­
vinzfirmen, die auf den Korrespi ndenzweg an­
gewiesen sind, in Betracht käme. Aber auch in 
diesen Fällen müssen die Importeure darauf sehen, 
welchen Vermittlern sie die Vollmacht zur Inter­
vention geben, da es wiederholt vorgekommen 
ist, daß unreelle Vermittler, welche auf Grund 
der Vollmacht die Einfuhrbewilligungen ausge­
händigt erhielten, diese erst nach Erhalt entspre 
ehender Summen übergaben, welche für Kosten­
aufwand verwendet werden sollten. Die Zentral­
einfuhrkommission macht darauf aufmerksam, 
daß bei Erlangung von Einfuhrbewilligungen nur 
die normierten Manipulationsgebühren und das 
Porto zu entrichten ist.

Diese Verlautbarung spricht für sich. Nicht 
nur in Warszawa, sondern in sämtlichen Wojwod- 
schaftshauptstädten haben sich Büros geöffnet, 
welche für die Interessenten verschiedene Inter­
ventionen vornehmen, wofür nicht unbedeutende 
Gebühren genommen werden. Biuro Zleceń — 
Auftragsbüro, ist der Name solcher Institutionen 
und muß man leider feststellen, daß das Bestenen 
dieser Büros notwendig ist.

Ein ehemaliger Vorkriegs-Kanz'eivorstand in 
einem höheren Amte erzählte, daß jeder Akt, der 
«uf seinem Schreibtisch kam, erst einige Wochen 
abliegen mußte. Die meisten dieser Akte, man 
kann fast von Ö5*/» derselben sprechen, erledig­
ten sich durch das Abliegen. Hatte der Gesuch­
steller es dringend, so kam er selbst oder sandte 
irgendjemanden nachfragen, wie weit die Ange­
legenheit gediehen sei. Kam niemand, so wurde 
dei Akt überhaupt nicht erledigt, da aus ver­
schiedenen Gründen eine Erledigungen überflüs- 
s,g geworden war.

Ähnlich wird auch heute noch in verschie­
dener Hinsicht vorgegangen, weshalb eben diese 
•nterventionsbüros nötig sind um zum Ziele zu 
gelangen. Zumeist errichten solche Büros ehema- 
‘*ge Staatsbeamte, die ihre guten Beziehungen 
ausnützen und Akte beschleunigen, wenn sie 

-----o——

Einfuhrkontingente für tschechoslovakiscbe 
Waren.

A) Jahreskontingent (in Tonnen).
Saatkartoffeln 20, frisches Kraut 100, Äpfel 

frisch (Luxusäpfel) 150, anderes Obst 100, Wein­
trauben 1000, Rosinen 25, Pflaumen, getrocknet 
1000, Feigen, reife ÖO, Nüsse und Haselnüsse 
ungeschält 150, Burennüsse 40. geriebene Kokos- 
kerne 10, Mandeln 10, Speisezutaten 4, Fische 
10, Kaninchenfelle 10, Schaf- und Ziegenfelle 
etc, 20, Schuhe 80, Lebende Pfanzen 5, Schmuck­
steine, Korallen etc. 1, Porzellan 800. Spiegel­
uni Tafelglas 1200, Spiegelglas und Spiegel 60, 
Toilettenseifen 5, Rechenmaschinen Stück 400, 
Pianos 10, Pianinos Stück 450, Personenautomo­
bile Stück 450, Baumwollene Gewebe 15, Eaum- 
wolleinen und Gewebe 200, Baumwollgewebe 50 
Samt aus Baumwolle, Plüsch 60, Gewebe aus’ 
Leinen, Hanf etc. 69. Seidengewebe Foulards 1, 
Seidenfoulards 2, Halbseidengewebe etc. 10^ 
Wollene oder halbwollene Teppiche 80, Wirk- 
und Strickwaren und Stoffe 8, Oardinenerzeug-

Von der Zentraleinfuhr- auch in den meisten Fällen keinen Einfluß auf 
Lnmmlocî«« oen tatsächlichen Gang der Angelegenheit haben.Kommission» Speziell im Handelsministerium, wo tausende

Im Wege der Handelskammer ai ht 7en ^intubrgesuche liegen und ihrer Erledigung
traleinfuhrkommission folgende Verlautbarung maP J,ägl^hk ein,igX hundert Ver’
heraus: 8 venauioarung mittler f)nc|en( we|che sich auf Grund tfjr Voll-

n ", 7 J . : machten ihrer Auftragsgeber über den Stand derDer Zentralkommrsslon sind letzthin Fälle, betreffenden Gesuche erkundigen Die meisten 
mittlerem nSdh7a W° ,Tpor‘®ure d“rch Ver' ■dieser Vermittler sind nicht teuer und kan™ man 
Sm eldb,etrá£e. gebracht worden sind, in Warszawa schon für 5 Złoty einen Gang ins 
EinfuhrbewL±n I zur Beschleunigung des Aktes

Hisse, auf Tüll gestickt 3, Spitzen u. Stickereien 
5, Gewebe u. Tüll bestickt 1, Wäsche, Kleidung 
und Konfektion 30, Tücher, Servietten usw. 2a. 
Hütte 50 000 Stück, Schirme aus Seide oder 
Halbseide Stück 250, mit Aufputz Stück 300, 
Perlmutterknöpfe 5, Glasschmelz usw. 50, Galan­
teriewaren 60 Tonnen.

Bi Kontingente auf 4 Monate.
Gewürz 2, Pfeffer 25, Zichorie 5, Kiffee 

roh 300, Kakaobohnen 200, Tee 25, Hopfen 300 
Kakao in Pulver, ohne Zucker 25, Liköressenzer
1, Lei n und Gilatine 5, Olein 80, Margarine u, 
künstiicne Speisefette 30, Häute 1100, Schuhe 
220, Handschuhe u. Galanteriewaren aus Leder
2, Lederkleidung 1, Gamaschen 5, Sattlerwaren 
und Peitschen, Pferdegeschirr 1, Holzwaren IOC 
Lebende Pflanzen 50, Töpferwaren 120, Röhren 
aus Steingut 606, Küchengeschirr und Erzeug­
nisse aus feuerfestem Ton auch aus Steinseug 
50, Fayencewaren 280, Porzellan waren 250, Glas­
ten 700, Spiegelglas 100, Schellak, Harzpech 
35, Kautschukwaren 14, Natriumsulfat (Glauber­
salz) 175, Salzsäure 100, Essigsäure u. Ameisen­
säure 80, GiycerinlO, Seifen und Pulver 20, Ul­
tramarin usw. 60, Farben und Tinten, Kitte usw, 
8, Waren aus Kupfer usw. 50, Waren aus Roh­
guß 680, Eisen- und Stahlwaren 100, Kesael- 
schmiedewaren 400, Dampfkessel 200, Kesselteile 
300, Röhren 4000, Eisen- Stahl waren, poliert usw. 
200, Schlösser 250, Beschläge 50, Nieten, Schrau­
benmuttern 25, lechwaren 80, Eisen- und Stahl­
draht 200, Draht aus Kupfer u, Kupferlegterungen 
180, Draht waren 180, Nadeln 6, Messerschmiede­
waren 30, Schußwaffen 5, Patronen, Zündhütt­
chen, Magazine 8, Nähmaschinen, mit oder ohne 
Tische eingeführt 30, Nähmaschinen, ohne Tische 
eingeführt Transmissionen 10, Teile für Heiz- 
vorrichtungen 30, Wagen 13, Gewichte 1, Pho­
tographische Platten 3, Uhrmachererzeugnisse 5, 
Orgeln, nicht transportable Stück 5, Orgeln, 
transportable und Harmoniums Stück 15, Musik­
instrumente 80, Grammophonplatten Stück 16.000, 
Zweiräde: (Bicykies) Stück 500, Autokarosserien 
für Personenautomobile 2, Baumwollene Gewebe, 
roh und gebleicht 220, Baumwollgewebe, mer­
zerisiert 200, Linoleum, Wachstuch 25, Wollge­
webe 50, Wirkstoffe und Wirkwaren usw. 30, 
Gardinen und Tüll 1, Wäsche in fertigem und 
unf. Zu.-t 20, Männerkleidung 10, Damen- und 
Kinderkleidung usw 5, Hüte und Kappen usw. 
5000, Regenschirme, Sonnenschirme ohne Auf­
putz Stück 1000, Knöpfe, metallene, leinene, 
baumwollene, aus Steinnuß usw. 30, Knöpfe aus 
Blech, Porzellan, Glas, Holz usw. 20, Glasschmelz 
und Korallen 100, Bleistifte und Schreibfedern 
20 Tonnen.

------o------

Wieliczka - Reise
8. November
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Verra erkk amender
>927 Oktober 31 Tage

27 Donn. Anmeldung zur Wiehczkareise

28 Freitag
Umsatzsteuer 

für alle Unternehmen und freie 
Berufe

20 Samstag Achtung ! Fahrplanänderung 
eingetreten

30 Sonntag Tag der Sparsamkeit

31 Montag Einkommensteuer zweiter Teil

1 Dienstag Gesetzlicher Feiertag in Polen.

2 Mittw.
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

Poatpnketverkehr Österreich— Polen.
Werden von Österreich nach dem Teschner 

Schlesien Postpakete gesendet, so werden diese 
In einem Sammelwrggon nach Kraków befördert 
und von dort erst wieder nach Cieszyn und 
Bielsko zurückdirigiert, Der Laie kann eine solche 
Manipulation nicht verstehen ; wozu führt man 
Pakete 130 Kilometer über das Ziel hinaus und 
wieder denselben Weg retour? Aus Österreich 
werden nach der Wojwodschaft Schlesien eine 
nicht unbedeutende Menge vor Postpaketen ver­
sendet und wäre es doch viel einfacher und 
auch billiger die für Schlesien bestimmten Pakete 
nur bis Dziedzic zu leiten.

Nachdem Schlesien aus der Krakauer Post­
direktion ausgeschieden ist und nach Katowice 
gehört, wäre es nunmehr auch am Platze die für 
das Teschner Sohlesien bestimmten Pakete nicht 
mehr bis Kraków żh führen. Man hat vor einigen 
Tagen angeordnet, daß die Arïerikapost nicht 
mehr nach Tarnów, sondern nach Bielsko zu 
leiten ist, wenn diese für Schlesien bestimmt Ist ; 
ebenso könnte man möglichst bald auch die aus 
Österreich kommende Pakctpost in Dziedzice 
ausladen lassen.

Pakete für Schlesien bestimmt, laufen durch­
wegs 8 bis 10 Tage; länger als zur gleichen Zeit 
aufgegebene Briefpost; aas ist wohl nicht nötig. 
Mait sendet heute die Ware per Post, da man 
annimmt diese rascher zu erhclten. Bekommt rnan 
iber die Postpakete erst nach 10 Tagen, dann 
benützt man gleich den Speditionssammelverkehr, 
der unvergleichlich bill’ger ist.

Zur Hobtwg de« Fremdenverkehres.
Die Zolldnektion in Mysłowice sendet auf 

Grund unseres Artikels unter demselben Titel 
vorn 10. September 1927 folgende Berichtigung1

Auf Grund des Artikels 30 der Verordnung 
des Staatspräsidenten betreffend das Presserecht 
wird um kostenlose Richtigstellung dc Artikels 
„Zur Heoung des Fremdenverkehres“ eingeschal­
tet In Nr 70 vom 10. September 192? in dieser 
Hinsicht ersucht, daß es nicht wahr ist, als ob 
der Übergang njubiläumsbiücke« für den Touri­
stenverkehr gesperrt worden wäre.

Kaufmännisches Vormerkbuch 1928.
Der »Związek Towarzystw Kupieckich in 

Poznań« gibt dieses Jahr wieder und zwar zürn 
zweitenmale eine Agende Kupiecka füi das 
nächste Jahr heraus Dieses Büchlein kann jeder­
mann bestens empfohlen werden.

Dřs Vormerkbuch wird sowohl mit Wochen, 
als a is mit Tagesnotizblättern geliefert und ent­
hält außer dem Kalendarium alle wichtigen Ge­
setze u. Verordnungen, ebenso jeden Kaufmann 
interessierende Daten für den tägiiehen Gebrauch. 
Bestellungen nimmt obige Verlngsstelle jederzeit 
auf.

.er Frachienbahnbof in Cieszyn.
Ein Ortsfremder wird bei dieser Überschrift 

sicherlich gefragt haben: »Ist denn dieser Frach-l 
tenbahnhof noch immer nicht fertig ?< Nein, man 
hat sich noch nicht einmal für einen Plan, ge-'

schweige denn für die Zeit der Inangriffnahme 
des Baues entschieden.

Die Notwendigkeit der Errichtung eines 
Frachtenbahnhofes in Cieszyn steht fest; man 
muß den Bahnhof bauen umsomehr als im näch­
sten Jahre die Strecke Cieszyn—Zebrzydowice 
gebaut werden soll, wie man uns versprochen 
hat. Der jetzige Bahnhof ist vollkommen verlegt, 
man kann sich auf demselben nicht rühren Der 
Personenbahnhof ist einer Ortschaft im östlich­
sten Grenzgebiete unwürdig, geschweige denn 
einer Stadt wie Cieszyn, der ersten polnischen 
Station, wenn man von Westen kommt. Der 
Fracbtenbahnhof ist unzulänglich ; es läßt sich 
gar nicht beschreiben, was die Industriellen, 
Kaufleute, Spediteure, sowie alle übrigen Frächter 
leiden müssen, wenn sie etwas am Bahnhof auf­
zugeben haben. Ein einziger Wagmeister w'egt 
die vielen hundert Kcliis und eine einzige Wagä 
steht zur Benützung da. Die Absender müssen 
unzählige Male unverrichteter Dinge nach Hause 
fahren, weil die Tore des Frachtenrrugazins 
pünktlich um 5 Uhr an Wochentagen und um 
3 Uhr an Samstagen geschlossen werden. Es ist 
dem Magazineur vollkommen gleichgültig, ob 
man zwei oder mehrere Stunden gewartet har; 
punkt 5 Unr wird geschlossen.

Genau so dringend wie die Zuteilung der 
Bezirke Cieszyn und Bielsko zur Ksttowitzer 
Postdirektion, wäre die Einverleibung dieses 
Gebietes zur Kaitowitzer Eisenbahndirektion. 
Damit, daß man uns seinerzeit einen Bahnhof in 
Bobrek angeboten hat und uns heute straft, weil 
wir dieses Angebot nicht mit Begeisterung an- 
nahmen, ist uns nicht gedient.

Tschedmlovrkischer Ste&tsfei *ig.
Das Vizekonsulat der tschech slovakischen 

Republik in Katowice bleibt arn Freitag, den 28. 
Oktober anläßlich der Nationalfeier geschlossen

80. Geburtstag.
Herr Karl Fixek, ehemaliger Inhaber des 

Mode- und Schnittwarengeschäftes ?m Ringpiatz 
in Cieszyn, feierte dieser Tage in vollster geisti­
ger und körperlicher Fiische seinen 80. Geburts­
tag. Der Jubilar, dem aus einem großen Ver­
wandten- und Freundschaftskreise zahlreiche 
Glückwünsche zukamen, erfreut sich allgemeiner 
Beliebtheit. Wir gratulieren.

Alchungen vornehmsn.
Sämtliche Maße und Gewichte, welche für 

den öffentlichen Gt brauch bestimmt sind und 
Atchstempel 1925 oder vorheriger Jahie tragen, 
müssen bis zum 31. Dezember 1927 der Aichung 
unterzogen werden.

Wer Maße und Gewichte nach dem 1 Jsnuar 
1928 gebraucht, die den Aichstempel 1925 oder 
einen solchen der vorhergehenden Jahre tragen, 
wird nicht nur bestraft, sondern kann auch der 
Beschlagnahme des beti elfen den Gegenstandes 
gewärtig sein.

Maße und Gewichte des öffentlichen Ver­
kehres sind solche Gegenstände, welche für die 
Abwage oder Abmessung beim Verkaufe bestimmt 
sind. Wenn z. B. eine Fabrik für den internen 
Gebrauch ein Maß besitzt, welches nur dazu 
dient, um gewisse Mengen für eine Gemisch 
vorzubereiten, so ist diese Wage oder das Maß 
nicht zu aichen, da dieses nicht für den öffent­
lichen Gebrauch bestimmt ist.

Dio ersten Folgen der Stabilisierungsanleihe.
Die »Kattowitzer Zeitung« schreibt folgen­

des Die Verpflichtungen die rechtmäßig für 
polnische Schuldner in G’ Idzloty bestanden 
haben, werden vom 13 cts. an bis iuf den ge­
genwärtigen Zlotykurs entwertet, d h. für einen 
Schuldbetrag von 172 bekommt in Zukunft der 
Gläubiger praktisch nur noch 100, wenn die 
Schuld auf Goldztoty lautet. Für die Schulden, 
die in Papierzloty lauten, findet eine Umwertung 
nicht stett, da die Kursdifferenz zwischen dem 
letzten Börsenkurs vor der Stabilisierung und 
dem Stabilisierungskurs nur wenige Bruchteile 
von Groschen beträgt.

Wenn diese Annahme richtig ist, werden 
viele polnische Gläubiger zu Schaden kommen 
und wäre dieser Vorgang wohl nicht richtig. 
Jedenfalls wäre es dringend nötig, wenn die 
Regierungsstel'en möglichst bald Aufklärung ge­
ben würden.

Von der Handelskammer.
Nachdem die Waggons in der Station War­

szawa, Główr-a Towarowa viel zu langsam ent­
laden werden, hat die Warschauer Eisenbahn­
direktion auf Grund des Art. 80, Punkt 8 des 
allgemeinen Tarifs mit Gültigkeit vom 20. Oktober 
das Wagenstandgeld auf die fünffache Höhe 
festgesetzt.

Die Kattowitzer Eisenbahndirektion hat auf 
Grund desselben Artikels und Punktes für die 
Zeit vorn 16. Oktober bis 15. Dezember 1027 
inklusive das Wagenstandgeld um 100*/» erhöht.

Das Handelsministerium, Departement Tür 
Außenhandel gibt bekannt, daß ab 21. Oktober 
die Einfuhrbewilligungen für Schweinefett ohne 
die Beibiingung der Preisdeklaration ausgefertigt 
werden. Es wird demnach nicht mehr gefordert, 
daß ein bestimmter Höchstp:eis eingehalten 
werden muß; der Importeur muß jedoch ein 
Patent zur Führung eines Unternehmens für den 
Lebensiniltelhandel haben.

Warum ?
Wenn ein Verbot erlassen wird, bemühen 

sich sämtliche in Betracht kommenden Beamten 
und Dienstesstellen dieses Verbot strengstens 
emzuhalten ; es sind keinerlei Konferenzen oder 
sonsbge Zusammenkünfte erforderlich. Das Ver­
bot ist für die Bevölkerung aa und wird sofort 
in Wirksamkeit gesetzt.

Ganz anders verhält sich die Sache, wenn 
das Gesetzblatt eine Erlaubnis bringt, welche 
einmal auch der Bevölkerung zu Gute kommt.

Am 7. Oktober 1927 ist der im April 1925 
also vor ca 2V, Jahren abgeschlossene Vertrag 
zwischen Polen und der Tschechoslovakei end­
lich in Kiaft getreten und fassende Grenzoe- 
wohner sollen die Möglichkeit erhalten, sich 
gegenseitig, bis zu 15 Kilometern von der Grenze, 
ohne irgendeiner weiteren Erlaubnis, besuchen 
zu dürfen.

Was geschieht aber? Wir haben heute be­
reits drei Wochen nach der denkwürdigen In­
kraftsetzung und man hört überhaupt noch gar 
nichts ob und wann die Grenzübertrittscheine 
ausgestellt werden Man sagt, daß in den näch­
sten Wochen Konferenzen abgehalten werden 
um das Ausgabeamt der Scheine zu bestimmen.

Vor Toretschlu^s.
Die gesamten kaufmännischen Organisatio­

nen in Polen haben an den Finanzminister nach- 
jstehendes Telegramm gesendet. Es wurde be­
schlossen, daß dieser Ttlegiammtext aus sämt­
lichen Oitcn, woselbst Organisationen ihren Sitz 
haben am 20. Oktober abgesendet werde :

Die Kaufleute, welche 'm Kaufleuteverband 
(Cieszyn) organisiert sind, wurden durch oie 
Umsatzsteuer fast vollständig ruiniert und ersu­
chen, diese Steuer an der Quelle zu erfassen, 
das heißt, bei der Zollabfertigung resp. beim 
Produzenten im Irl. nde. Bis zu der Zeit, wo diese 
Novellierung möglich wird, wird bereits für das 
nächste Jahr die Einteilung der Patente in acht 
Kategorien ersucht, ebenso die Bewilligung, das 
Patent zur Hälfte im Januar und Juni bezahlen 
zu dürfen Ebenso sollen die Artikel des ersten 
Bedarfes vollkommen von der Umsatzsteuer be­
freit werden.

Wldibzkareise.
Nachdem bereits über hundert Anmeldungen 

für die Wieliczkareise eingelangt sind, wurde der 
8. November als Reisetag bestimmt. Diejenigen, 
die sich bereits angemeidet haben, erhalten Er­
lagscheine zugesendet und wird ersucht pro 
Person 16 ZI aus dem Teschner Bezirke (Gole­
szów, Ustroń u. Skoczów) und 13 Zł aus dem 
Bielitzer Bezirke einzusenden.

Die Fahrkarten werden den Teilnehmern am 
Bahnhof in Cieszyn, Bielsko oder im Zuge ver­
abfolgt und gilt der Erlagscheinabschnitt als 
Legitimation. Es wird gleichzeitig gebeien auf der 
Rückseite genau den Vor- und Zunamen der 
Reiseteilnehmer bekannt zu geben, damit de 
Fahrkarten, welche auf Namen lauten rechtzeitig 
ausgestellt werden können. Anmeldungen werden 
fortlaufend angenommen.

W'f bitten um die Bezugsgebühn
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Verordnung uber das Gewerberecht. Heue Brötchen- Teigteil- und Wirkmaschine

Teil II.

Das Gewerbe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

Art, 95, Das Betreten von Privatwohnungen 
zum Betriebe eines Gewerbes im Umherziehen 
ohne Genehmigung und fremder Häuser und 
Gehöfte nach Sonnenuntergang ist verboten. 
Diese Vorschrift findet auch auf den Verkauf 
und gewerbliche Arbeiten, von denen in Art.53 
die Rede ist, Anwendung.

Teil IV.
Gemeindemärkte.

Art. 60. Die Gemeindemärkte werden ein­
geteilt :

1. in kleine Märkte (gewöhnliche, Wochen­
märkte) ;

2. in große Märkte (Kreis-, Wojewodschafts-, 
Ablaß-, Kirmeß-, Jahrmärkte).

Art. 61. Die kleinen Märkte finden nach 
Maßgabe der örtlichen Bedürfnisse statt. Der 
Marktverkehr auf ihren beschränkt sich auf 
rohe Haturfrüchte, Haustiere mit Ausschluß 
größerer Tiere (we Pferde, Kühe, Ochsen), auf 
Lebensmittel jeglicher Art. Gefäße und Wirt­
schafts- und landwirtschaftliche Geräte, sowie 
auf Gegenstände, mit deren Herstellung sich 
die Bevölkerung der Umgebung nebenbe: be­
faßt.

Auf Antiag des Gememde-(Stadt-)Rates be­
staunt die Gewerbebehörde I. Instanz, welche 
Gegenstände außer den vorstehend bezeichne­
ten mit Rücksicht auf die Gebräuche und Be­
dürfnisse des Ortes noch als Gegenstände des 
Marktverkehrs des betreffenden kleinen Marktes 
zu betrachten sind.

Art. 62. Der Warenverkehr auf großer 
Märkten umfaßt sämtliche Gegenstände des 
freien Warenverkehrs, sofern die einzelnen 
Markiberechtigungen nicht ausdrücklich den 
Marktverkehr auf bestimmte Warenarten be­
schränken, wie z. B. auf Vieh, Wolle, Getrei­
de.

Der Marktverkehr umfaßt jedoch auch im 
Falle solcher Beschränkung der Marktberechti­
gung die in den Bestimmungen des Art. 61 an­
gegebenen Gegenstände.

Art. 63. Die Märkte finden in den Räumen 
und a.i den Orten statt, welche die Gemeinde 
zu diesem Zweck zur Verfügung stellt und als 
Marktstand einrichtet, an dem in der Berechti-

> Habämfa«.
Wegen ihrer 21 großen Vorteile !

In 10 — 15 Sekunden werden 30, 36 oder 
50 Teile tadellos gepreßt, geteilt und gewirkt. 
Es kann eine Stundenleistung von 5 — 8000 
Stück ohne jede Anstrengung erreicht wer­
den.

Die bedeutende Beschleunigung in den 
früheren Morgenstunden ist besonders wertvoll. 
Die Mehrarbeit am Wochenende und vor den 
Feiertagen wird spielend bewältigt.

Es werden Arbeitskräfte gespart, da die 
Leistung eine viel höhere ist als mit der 
Hand.

Der Antrieb ist durch Deutsches Reichs- 
Patent 348 994 geschützt.

Es wird eine Teiimaschine gespart, denn 
die »Habämfa 216« teilt such ohne zu wir­
ken.

Leichte Bedienung. Jeder Ungelernte, jeder 
Lehrling kann sofort mit der .Habämfa 216“ 
arbeiten und die Höchstleistung erzielen. Hur 
3 Handgriffe : pressen — teilen — wirken.

Die »Habämfa« ist so einfach im Aufbau 
und alle Teile s.nd so vorteilhaft angeordnet, 
daß em Versagen bei sachgemässer Behandlung 
völlig ausgeschlossen ist.

Die Maschine hat unbegrenzte Lebensdauer, 
auch bei ständiger, stärkster Inanspruchnahme, 
wird erzielt durch die ausserordentlich stabile 
Ausführung, Präzisionsarbeit und Verwendung 
der allerbesten Rohmaterialien.

Es ist sofortiges Arbeiten möglich, da die 
3 Handgriffe so vorteilhaft angeordnet sind, 
daß sie der jedem Bäckermeister in Fleisch und 
Blut übergegangenen Bedienungsfolge der all­
gemein bekannten Teigteilmaschii.e vollkommen 
entsprechen.

Jeder Teig kann verarbeitet werden, ob 
weich oder fest, naß oder trocken.

Jede Gebäckart kann hergestellt wer­
den,

Jedes Gewicht wird mit der „Habämfa" 
gleichmässig und einwandfrei geteilt und ge­
wirkt.

Die kleinste Backstube kann ohne Erwei­
terung die „habämfa 216“ mit den geringsten 
Kosten auf’s höchste steigern.

Der Preis ist auch dem kleinsten Betriebe 
erschwinglich.

Die Habämfa macht sich in kurzer Zeit 
selbst bezahlt.

Ausschlaggebend ist der große hygienische 
Vorteil.

der

des 
ge-

Auf W unsch wird der Motor gegen Be­
rechnung mitgeliefert,

gung bezeichneten Tage und zu den in 
Marktordnung festgesetzten Stunden.

Der Warenverkehr, der außerhalb 
Marktplatzes und außerhalb der Marktzeit 
tätigt wird, ist nicht Marktverkehr.

Art. 64. Marktberechtigungen (Marktprivilege)
die vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung 
erworben wurden, bleiben in Kraft.

Art. 65. Berechtigungen für kleine Märkre 
erteilt die Gewerbebehörde I. Instanz, für große 
Märkte die Wojewodschaftsgewerbebehörde — 
in beiden Fällen nach Anhörung des Gutachtens 
der Handeis- und Gewerbekammer.

Die Gemeinde, die sich um die Marktbe­
rechtigung bemüht, muß einen Entwurf zur 
Einrichtung des Marktplatzes (Art. 63) und 
einen Entwurf d“” j---- —> 1

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, 1. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Hr. 115, 33 sonst 156. Inseraten 
preise : 1 Feld 4 X 8 ZI 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%. bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei ZeilenZI 6 -
1/i jährlich. Bezugsgebühr */4 jährlich ZI 8,— 

bei prompter Zahlung, sonst Zloty 8.50,

(Art. 68).
Bei der Erteilung von Marktberechtigungen 

ist daurauf zu achten, daß der neue Markt in­
folge der gewählten Marktzeit nicht in bedeuten­
dem Maße die gewöhnliche Beschickung der 
benachbarten Märkte stört.

Art. 66. Gegen die Entscheidung, die den 
Antrag der Gemeinde auf Erteilung der Markt­
berechtigung im ganzen oder teilweise nicht 
berücksichtigt, kann die Gemeinde im Laufe, ______ icu-unuwirn
von vier Wochen an die Gewerbebehörde hohe- maschine wïr^'Vôn'kommen'bethebsfë mit*3 
rer Instanz Berufung einlegen, die endgültig Wirkbrettern geliefert und durch 4 mitgelieferte 
ntscheidet. j Fundamentschrauben auf jedem Fußboden so-

Art. 67. Jeder hat das Recht, an Markten. f»rt arbeitsfertig gemacht werden. Eine genaue 
1*Jun®hmen, wie auch Waren auf Märkten zu Bedienungsvorschrift wird jeder Maschine bei­

verkaufen und zu kaufen, die zu der Sorte von gefügt.
Gegenständen des zugeiassenen Marktverkehrs ‘ 
gehören.

Solche Waren jedoch, deren Verkauf nur
auf Grund einer erworbenen Erlaubnis stattfin-, Renderungen im Gütertarif der polnischen Staats 
Qen darf, können auf Märkten nur die Perso- bahn.
nen verkaufen, die die Erlaubnis besitzen. 1 rx,. . . , . ,’ , . „ . ... t , Mlt Gültigkeit vom 1. Oktober d. J. sind

(Fortsetzung folgt.) folgende Aenderungen im Güter arif der polrj

Das Wirken mit der Handfläche fällt voll­
ständig fort.

Die Brötchen- Te gteil* und Wirkmaschine 
»Habämfa« wird mit Ledertreibriemen vom Mo­
tor aus direkt angetrieben. Das Pressen und 
Teilen geschieht mit der Hand wie bei einer 
gewöhnlichen Teigteilmaschine. Die Maschine 
preßt und teilt jede Art von Teig in 30, 36 
oder 50 gleiche Teile Sobald der Teig geteilt 
ist, wird die Maschine durch einen Handgriff 
eingeschaltet und wirkt. Die Zahl der Wirkbe­
wegungen kann nach Belieben ausgeführt wer­
den und richtet sich nach dem zu verarbeiten­
den. Teige.

Die Einstellung auf das jeweils gewünschte 
Gewicht erfolgt durch Einstellung der am Preß- 

der Marktordnung vorlegen, stempel und Teilmesser vorgesehenen Stell­
schrauben

Jeder Teig, ob weich oder fest, wird gleich 
gut und sicher verarbeitet, und zwar viel gleich 
mässiger und besser als mit der Hand.

Die stündliche Leistung richtet sich nach 
der Anzahl der Bedienenden und unter Ver­
wendung von entsprechenden Wirkbrettern kann 
die Leistung bis auf ca. 8000 Stück pro Stunde 
gesteigert werden.

Die »Habämfa«-Brötchen-Teigteil- und Wirk-

die endgültig Wirkbrettern geliefert und durch 4 mitgelieferte 
I Fundamentschrauben auf jedem Fußboden so-

schen Stattsbahn eingelreten ; Für Kühlwagen 
wird der Frachtzuschlag von 5 Prozert (für ge­
deckte Wagen) nicht mehr erhoben. Die Schutz­
wagengebühr von bisher 10 Groschen ist auf 1 
Kilometer erhöht. Die Ausnahmetarife 1 für 
Sämereien und 3 für Zuchtvieh sind auch für 
den Versand nach Grenzstationen ausge­
dehnt. 6

Im Ausnahmetarif 11 für Staubkohle ist die 
Inhaltsangabe im Frachtbrief mit „Staubkohle 
ungewaschen, mit einem Inhalt von Grieskohle 
bis zu 15 mm Stärke“ oder „Staubkohle, ge­
waschen, bis zu 5 mm Stärke“ festgelegt Im 
Ausnahmetarift X für Vieh zur Ausfuhr ist die 
Frachtermässigung von 10 Proz. auf 15 Proz. 
erhöht.

Holzmöbel des Ausfuhrtarifs XV werden 
mit GültigkeT bis 31. März 1928 nach K^sse 
VII, ferner Holzkohle, Pech und Terpentin des 
Ausfuhrtarifs XVI mit Gültigkeit bis 31. März 
1928 nach Klasse VI abgefertigt. Der Ausnah­
metarif XXVII für Glaswaren usw. ist auf Ze­
mentasbestdachziegel ausgedehnt. Im Ausnah­
me arif XXVIII für Zement ist die Frachtermäs­
sigung für geschlossene Züge von 30 Prozent 
auf 40 Prožer* erhöht Im Ausnahmetarif XXXI 
für Eisen- und Stahlwaren sind die Frachtbe­
rechnungsgrundsätze wie folgt geändert a) Ei­
sen und Stahl roh, in Blöcken, gewalzt ge­
schmiedet oder gegossen, ferner Eisenlegierun­
gen und Hämatit (Gruppe 63 Pos a und b* 1 
Frachtberechnung 1—200 km nach Klasse VIII 
301—300 km zum Frachtsatz von 113Groscher 
für lOu kg bei Frachtberechnung von mindes­
tens 15.000 kg und 131 Groschen für mindes­
tens 10.000 kg, über 300 km nach Klasse IX; 
b) Handelseisen urd -stahl, Universsal, Bogen 
und Profileisen und stab), Eisen und Stahl­
blech, bestimmter Draht, B ech urd Eisen mit 
Biei, Zink oder Zinn überzogen, Walzeisen 
(Gruppe 63 Pos. c, d, e, g une h), ferne. Ei­
senbahnschienen und E isenbahnbedarfsartikel 
(Gruppe 65 Pos. b und c), Frach'berechnung ; 
1—200 km nach Klasse VII, 201—460 km zum 
rachtsatz von 145 Groschen für mindestens 

ljOOOkgund 165 Groschen für mindestens 
10.000 kg über 460 km nach Klasse IX; c) 
Wasserleitungsröhren, gezogene (Gruppe 65 
Pos. a und i) Frachtberechnung; 1—200 km 
nach Klasse VI, 201—35'» km zum Frachtsatz 
von 185 Groschen, über 350 km nach der Aus­
nahmetarifklasse A. Die Frachtsätze zu a_ c
gelten nur für Ganzwagenladungen: d) Eisen­
waren aller Art (Gruppe 65) — äusser gezoge­
nen Wasserleitungsröhren — Maschinen, Appa­
rate und Artikel der elektrischen Industrie 
(Gruppe 66 und 69)

Frachtberechnung : 1-200 km nach Klasse 
VI, 201 — 300 km zum Frachtsatz von 190 Gro­
schen für mindestens 15.000 kg, 215 Groschen 
für mindestens 10.000 kg und 240 Groschen 
für mindestens 5000 kg; über 30» km nach 
Klasse VII.

Im Ausnahmetarif XXXII ist die Ermäßi­
gung für die Beförderung von Schwefelsäure 
in geschlossenen Zügen von 10 auf 15 Prozent 
erhöht.

Der Ausnahmetarif XLIV Łat in der bishe­
rigen Form aufgehoben. Er gilt vom 1 d M 
ab nur für Butter (Frachtberechnung Stückgut­
klasse III, Ha'b und Ganzwagenladungen Kl V) 
sow:e für Fleisch aller Art und geschlachtetes 
Vieh (Frachtberechnung nur in Ganzwagenla­
dungen als Eil- oder Frachtgut nach Klasse V) 
von allen polnischen Stationen nach allen Grenz­
punkten und Danzig (sämtliche Bahnhöfe).

Zollrückerstattung.
Der Finanzminister hat im Einvernehmen 

mit dem Handelsminister angeordnet, daß bei 
der Ausfuhr von Bearbeitungsmaschinen für je 
100 kg Holz und Metailteile je 20 ZI und für 
Farbstoffe für je 100 kg 100 ZI an Zoll rück­
erstattet werde.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Woj.vodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
.Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny ió 
Handel ta warów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Oeszyn Głęboka 47. Teleohon Nr, 227.

..PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W.ener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teopiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Ueberwürfe.
BIELITZER TEPP1CHINDUSTR1E, Ges m. 

ot H,, Bielsko, ul, Piisi’dzk ego 19. Handgeknüpfte 
eppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 

Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :

NORDI A-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, C'eszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wiidpret.

ED. KRÖGLER, Oeszyn, ul. Głęboka 3 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN RLUMBERG, Giç- 
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, ClESZYiN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina" gegenüber dem Rudolfp'atz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

içqncess, Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn,

Głęboka Ô2, II. Stock, K jnzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Leuerwaren

T. POLLAK i SKA, Oeszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Pap, er:

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhďg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichsîr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK hthogr. Kunst ans tali, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Nr. 83.

Radiotechnik

ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialumernehtnen fur 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen- : 

„AUSTRO-SILESIA" Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedf- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Tesehen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LES1A„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONÍ GENERALI«, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien i, Pestalozzig. 6/k

»RADIO WOCHE" mit Rtdioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege,

„TYGODNIK HANDLOWY« 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpowabniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čecbosl. Klassenlcterie.

WIR 
BITTEN

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeit'g enzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung emtrete.

Ab I. Oktober 1927
Kanzlei

der Vereinigten Kauïieute-Gilden
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Pltsudzktego 4.

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

23dtifcbe -preffc
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import" ein­
zige Publikation auf desem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für' Polen und 

Baltikum.
Probeniimmern gratis. 

Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

JEDERMRNH
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4)) haben, wenn rnan das 
Abonnement der populären, illustnerlen Radio- 
Zeitschrift „KADIOWELT” auf ein ]ahr 
und für Porto- und VerpackungsspesenZtbiO 
bezahlt. Probenummer gratis,
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pejtalozzig, 6/K.

Die Leipziger 
Messe

ist der günstigste Ein- 
kaufspiatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Warengruppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10000 
A'rssreller aus 21 Ländern 
stellen dis Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
192S, GroßeTechnischeMesse 
und Baumesse 4. bis14. März, 
Tejdilmesse 4. bis 7, März, 
Schuh- und Ledermesse 4. 

bis 7. Marz
Auskünfte erteilen :

Leipziger Reßamt, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger, Cieszyn,

Telefon 115, 35, 156.

Agenda Kupiacka 1928

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Ï Robert Berger, — Druck von Fr. Machetschek, Cieszyn.

bereits erschienen und werden Bestellungen auf­
genommen. — Äußerst wichtiges Vormerkbuch 

und Nachschlagewtrk für jeden Kaufmann.
ZWIĄZEK TOWARZYSTW KUPiECKlCfi 

POZNAŃ,
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patent zu lösen, 
müssen i 
undnicht außerhalb derselben, „„ U1C 
Begünstigung wegfällt. Verkauft z. B. ein Schnei­
der in seiner Werkstätte K eider, die als Heim­
arbeit außerhalb seiner Werkstätle erzeugt wurden, 
hat er ein Handelspatent zu lösen.

Zwecks Lötung der Patente ist eine Dekla­
ration auszufüllen und stellt die zuständ’ge 
Steuerkassa entsprechende Formulare kostenlos 
zur Verfügung

Außer t'en Patenten für Handels- und Indu- 
s*r|eunternehmtn müssen für vom Uniernenmen 
abgesonderte Lager sogenannte Registerkarten 
gelöst werden.

■ Wolsztyn, Września, Wronki, Ks’ąz, Zduny k
■ Krotoszyna, Żerków, Znim.
, Von den polnischen Orten können Poznań, 

Bydgoszcz, Chojnice mit allen Orten Deutsch­
lands (ausgenommen Ostpreussen) sprechen

: Ebenso sind sämtliche Orte Polnisch-Oberschles. 
' zum Fernsprechverkehr mit ganz Deutsch and 

zugelassen.

Keinö Schädigung der Goldzłetygldubigsr.
Wir haben vor emigen Tagen eine Presse- 

notitzl wiedergegeben und finden bereits eine 
diesbezügliche Ber'chtlgung, die in der >Katto- 
wtzer Zeitung.; enthalten, wie fo:gt lautet:

Die Regelung der alten Schuldforderungpn, 
die in Goldzloty vereinbart sind, rach der Ab­
schaffung der gesetzlichen früheren OoldzJo'y- 
wahrung und der einheitlichen Stabilisierung des 
Złotykurses, wrd voraussichtlich noch durch en 
bero dereš Gesetz erfolgen Einstweilen ist sie 
durch eine Verordnung provisorisch durchge­
führt, wonach ein Unterschied zwischen solchen 

or lerungen in Goldzłoty gemacht wird, die vor 
dem 13. Oktober d. J. abgeschlossen wurden 
und den etwa noch nachher vereinborten Gold- 
zlotyvertnigen. Goldzlotyforderungen, die aus 
den Verträgen vor dem angegebene, i Stichtag 
stammen, werden nach der stabilisierten Währung 
mit 1-725 ZI bewertet. Für spätere Abmachungen, 
die auf Goldzłoty lauten, wird angenommen, 
dal sie mit den -etzt auf G ildbasis stabilisierten 
Kursen gemeint sind. Es ist anzunehmen, daß auch 
dre endgültige kgelung von dieser vorläufigen 
Verordnung nicht wesentlich abweichen wird.

Radioamateure Achtung !
Der Gemeinde-Vorstand als Baubehörde 

fordert sämtliche Radlcamateure auf, ihre An­
tennen gercät Verordnung des Gemeindeau«- 
schust.es vom 30. Mai 1927 anzulegen,

Antennen, welche Lichtstromleitungen kreu­
zen, sind mit Rücksicht auf die große Gefahr 
sofort zu entfernen. Die Nichtbefoigi , der all- 
gemeintm Bedingungen für die Radioant niere. 
besonder was das Kreuzen der Antennen mit 
der Lichtleitung anbelangt, zieht gerichtliche Ver­
antwortung nach sich.

Gleichzeitig werden die Radiobesitzer im 
J»ine obiger Verordnung aufgefordert, die Ra­
dioantennen beim Gemeinde-Vorstande anzu- 
melden.

Patente 1928.
Am 2 N vember jedes Jahres beginnt der 

ïrmmzum Auskauf der Patente für das nächte 
Jahr und können wir stündlich die Kundmachtmi 
betreffs Losung der Patente für das Jahr 1928 
erwarten. Wie bereits schon berichtet, haben 
s ch sämtliche Kaufleuteorganisationen telegrafisch 
nochmals an den Finanzmimster gewendet und 
denselben ersucht die Hande'skategorien auf 8 
zu erweitern und die Bezahlung der Patente in 
zwei Raten am 1. Januar und 1. Juni zu bewilli­
gen Ob dieser Bitte in letzter Stunde entsnrochf i 
werden wird, ist mehr als fraglich. Die Kauf- 
euteorganisationen haben im Jahre 1927 unzählige 

Male Deputationen zum Fmanzmimster entsendet 
und wohlmotivierlr Eingaben eingereicht. Nicht 
eine einzige Ministerkonferenz hat sich eingehend 
mit dieser Frage befaßt, weshalb auch die Wün 
sehe der Kaufmannschaft kerne Berfcksichügung 
finden durften. 6 °

Jedes Jahr hört man darüber Klagen, daß 
den Kaufleuten höhere Patente als notwendig 
aufgezwungen werden ; um diesem lÄelstande 
abzuhelfen, sind selbstverständlich die Opani- 
sationen_bereit, für ihre Mitglieder die Kontrolle 
der ge osten Patente vorzunehmen. Es wäre 
•Sache der in Betracht kommenden Interessenten 
die aente der Koutrolle seitens der Organisa­
tions Kanzleien unterziehen zu lassen.
. n ^eítDfS. 7iru ?arau lufmirksam gemacht, 

d ß alle Patentinhaber, weiche für das Jahr 1927 
nne B e vill.gung erhielten, ein niedrigeres Patent 
öser zu dürfen, neuerdings Gesuche um P.o- 

longation dieser Bewilligung für das nächste 
Jahr ehesten- einreichen müssen, Aber auch alle 
anderen Kaufleute, welche einen Umsatz von 
höchsten« 30 000 ZI für da. Jahr 1926 bemessen 
erhielten, können, wenn «ie Branntwein oder 
Waren nut lu üriöserer Ausführung in geringem 
Maße auf Lager führen, um Herabsetzung der 
Patenthohe 1J3 spätestens 1. Dezember ansuchen.

’itsp rechende Gesuche werden den Mitglieder 
wie gewöhnlich kostenlos verfaßt.

f-ater.te müssen für jedes Handels- und In­
dustrieunternehmen, für jedes auf Gewinn be­
rechnete Unternenen, auch ohne Unterhaltung 
einer besonderen Anstalt, sowie für jeden ge­
werblichen Beruf vor dem 1. Januar 1928 gelöst 
werden.

Wehn ein ludu tneunternehmen außer einer 
indi stneanstalt auch noch eine Handelsanshit 
Betreibt, um darin die eigenen Erzeugnisse 
a.u verkaufen, so wird diese Handelsanstalt 
>is besonderes Unternehmen betrachtet und muß 
i'n Handelspatent außer dem Industriepatent ge- 
«ost v,-rden. Sind jedoch Engrosverkaufsstdllen 
w der Fabrik selbst eingerichtet, entfällt das 
paient, ebenso wenn nur sine einzige Engros- 
verk.iufsstelle in einem beliebigen Orte einge­
richtet ist.

. Kein Patent »u lösen ist, wenn der Detail- 
i n2 Kleinverkauf eigener Fabrikate in demselben 
, vorgenommen wird, In dem sich das 

•testrieunternehmen befindet. Wird jedoch 
«wer Waren eigener Erzeugung auch noch em 

* ernder Artikel mitverkauft, dann ist ein Handels-

-------o——

Zum polnisch deutschen Fernsprechverkehr.
Nach dem neuestem Stande sind folgende 

oeutsche Orte zum Fernsprechverkehr mit Polen 
zugelassen :

Bauerwitz (Kreis Laobschütz), Beeskow, 
Berlin, .teuthen OS., Bremen, Bingerau, Breslau, 
Chemnitz, CaselOS., Cüstrin, Deichslau, i)eutsch- 
Filehne, Deutsch Krone, Dresden, Firschau (Kreis 
Schlochau). Frankfurt (Oder), Fiatów (Grenzmark) 
Oleiwitz, Glienicke (Kreis Beeskow), Glogau,’ 
Glumbowitz (Kr, Wohlau), Görlitz, Großnädlitz, 
Groß-Wartenberg (Bezirk Breslau), Grünberg 
(Schlesien). Guhrau (Bezirk Breslau), Halle(Saale), 
Hamburg, Herrnstadt (Kr. Guhrau), Hindenburg 
OS., Hiwhberg (Rsgb.), . ast-ow, Köln, Königs­
zelt, Köslin, Kolberg (Ostseebad), Kronstadt, 
Kreuzberg OS., Landsberg (Warthe), Leipzig, 
Lignitz, Linde (Kr. Flatow), Ludwigshafen (Rhein), 
Maltsch (Schles.), Mannheim, Meissen. Meseritz, 
Militsch (Bez. Breslau), München, Neisse, Neu­
mittelwalde, Neusalz (Oder), Neustettin, Niese- 
wanz, ObernigK (K-. Trebnitz), Oels (Schlesien), 
Oppeln, Ostrand (Kr. Liebenwerda), Pitschen. 
Rathenow, Ratiboř, Raudten (Bez. Breslau), Rei­
chenbach (Schles.), Rothenburg (Oder), Saarau 
(Kr Schweidnitz), Sagan, Schebitz (Kr. Breslau), 
Schloąhau, Schneidemühl, Schweidnitz, Steinau 
(Oder), Stettin, Stolp (Pommern), Stuttgart, Sulau, 
Trachtenberg (Schles,), Tschicherzig (Kreis Zülli- 
chau), Vossowska, Waldenburg (Schles.), Winzie 
(Kr, Wohlau), Wohlau, Zittau

Die polnischen Orte, die zum Fernsprech­
verkehr mit Deutschland zugeiassen sind, sind 
folgende :

Ardrychów. Będzin, Zbąszyn, Biała, Biały­
stok, Bielsko, Międzychód, Bortnk, Brześć n. 
Bugiem, Bydgoszcz, Buk, Chrzanów, Czempiń, 
Częstochowa, Czersk, Dąbrowa Górnicza, Tczew, 
Działoszyce, Dziedzice, Wielen, Miasteczko n. 
Notecią, Gdynia, Gniezno, Costyn, Grudziądz, 
Grodno, Inowrocław, Świątniki n. Warta, Jano­
wiec, Jarocin Poznańskie, Jaworzno, Kalisz, i 
Kempno, Kielce, Chodzież, Chojnice, Kościan, 
Kowel, Klików, Krotoszyn, Kruszwica, Lwów, 
Leszno, bódź, Łowicz, Lublin, Miechów, Miechów 
Charsznica, Nakło, Nekła, Lwówek. Nowy To- 
mysł, Opalenica, Ostrów, Oświęcim, Pleszew, 
Poznań, Pobiedziska, Rawicz, Rokietnica, Szamo­
tuły, Żywiec, Skoki, Śrem, Srcda. Solec Kujawski,

schust.es
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ÎS3N November 30 Tage

30 Sonntag Anmeldung zur Wieliczkareise

3. Montsg Gehahe und Löhne bis 2500 Zł 
jährlich steuerfrei

1 Dienstag Einkommensteuer für Angestellte 
am 8 fällig.

2 Mittw, Beginn der Patentlösung pro 
1928

3 Donn. Gesuche um Herabsetzung der 
Pe.tentkategorien einreichen.

4 Freitag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

15 Samstag Schlußtermin für Anmeldungen 
zur Wieliczkareise

J

Sehuchlal die Schaufenster.
Oer.au so wichtig wie die sachkundige Auf­

machung des Schaufensters, ist die Beleuchtung 
desselben. Die Tage werden kurz und die Lente, 
welche tagsüber beschäftigt sind, müssen ihre 
Einkaufs abends besorgen und suchen auch d.e 
Schaufenster zu dieser Zeit auf, um für sich 
günstige Einkäufe erspähen zu können. Das 
Schaufenster ist der Spiegel des Geschäftes. Men 
,nuß auf das Schaufenster ganz besonderen Wert 
legen, wenn man auf Kundenwerbung ausgeht 
tin tüchtiger Kaufmann begnügt sich nicht mit dem 
juten Geschäftsgang, sondern trachtet seinen 
Umsatz immer mehr und mehr zu erhöhen. Das 
Schaufenster ist ein Hilfsmittel, nm den ’Jmsrtz 
erhöhen zu können und spielt d;e Beleuch­
tung desselben eine wesentliche Rolle, um d'e 
Vorübergehenden anruzieho.

Dio Anbringung irgendeines Beleuchtungs­
körpers in der Mitte des Schaufensters, welches 
Licht schlecht und recht das Schaufenster erhellt, 
ist veraltet und unangebracht Men muß zu mu 
dernen Mitteln greifen um Erfolge zu erreichen. 
Die indirekte Be'euchtung des Schaufensters ist 
sehr wirkungsvoll und wird vielfach angewer.det. 
Rings um das Schaufenster werden längliche elek­
trische Beleuchtungskörper angebracht, welche 
das Auge des Besch^ueis nicht belästigen, da­
gegen alle ausgestellten Gegenstände im wahrsten 
Sinne des Wortes ins richtige Licht setzen. Außer 
der direkten Beleuchtung fin' et man auch verdeckte 
Deckenbeleuchtungen und wenn sich der Kauf­
mann für die effektvolle Fensterbeleuchtung in­
teressiert, so wird das Licht liefernde Elektrizitäts­
werk gewiß sehr gern mit Ratschlägen in indivi­
duellen Fällen oieneri. Die Beleuchtung der 
Geschäfte von außen ist nur dann zweckent 
sprechend, wenn eine wirkliche Rek'amebeleuch- 
tung angebracht wird. Wechselnde Buchstuben 
und in verschiedenen Farben wirkende Lichter. 
Speziell für Maikenartikcl ist die Buihstaber- 
hchtreklamt und Wortaufbau durch “lektrische 
Leuchtkörper sehr empfehlenswert. Ein Wort 
welcnes in vielen Farben immer .vieder dem 
Vorübergehenden direkt in das Gehirn gedäm­
mert wird, bleibt unbedingt haften und der Erfolg 
zeigt sich sehr bald

Wicntfj Für Salzhändler.
Die Deiailkaufleute der Lebensmlttelbunche 

werden darauf aufmerksam gemacht, daß mit 
Rücksicht auf die Verordnung des Finanzmini­
steriums vom 19. Feber 1925, sowie auf Aivmi- 
nung des Finanzausschusses in Kätowice, Salz 
nur bei den konzessionierten Engrossisten des 
eigenen Rayons gekauft werden darf. Der An­
kauf von Salz aus anderen Quellen ist untersagt. 
Wenn Fälle konstatiert werden, daß Salz vor 
Verwittern außerhalb der Wojwodschaft getauft 
wird, kann die Sendung auch konfiszirt werden,

Gleichzeitig wird mitgeieiit, da; cs nicht 
den Tatsachen entspricht ?ls ob das Sdz verte jert 
werden sollte. Im Gegenteil auf Grüne verschie­
dener Organ’sationsänderungen wird das Salz in 
vielen Orten sogar billigen

Die neue Gewerbeordnung.
Wie bekannt, wird in der kürzesten Zeit die 

neue Gewerbeordnung in ganz Polen mit Aus­
nahme in der Wojwodschaft Schlesien in Kraft 
treten. Der schlesische Sejm wird erst beschließen 
müssen, ob das Gesetz auch in Schlesien Gültig­
keit haben soll.

Man berichtet, daß der Sejm in Kaiowice 
wohl schwerlich in absehbarer Zeit das Gesetz 
beraten wird, zumal im Genfer Vertrag über 
Oberschlesien ein Passus enthalten ist, der auf 
die bestehende Gewerbeordnung Bezug hat Eine 
Änderung der gewerblichen Vorschriften in Ober 
Schlesien wird schwerlich möglich sein und kann 
man die Gewerbeordnung für das Teschner 
Schlesien allein nicht in Kraft setzen, so daß wir 
uns wahrscheinlich noch eine geraum; Zeit mit 
der alten ehemals österreichischen Gewerbeord­
nung begnügen werden müssen. Es ist unmög 
lieh festzusetzen, wann das neue Gewerbegesetz 
bei uns in Kraft treten wird.

Arbeitslosenversicherung
Wie bekannt, nimmt das Amt für Arbeits­

losenversicherung bei nicht zeltgerechter Entrich­
tung der Prämien am 20 eines jeden Monates 
5*/, monatlicher Verzugszinsen. Auf Grund mehr­
facher Beschwerden hat der Arbeitsminister die 
Absicht die Verzugszinsen auf 2*/t monatlich 
herabzusetzen und können Industrielle, denen die 
Bezahlung der Prämien schwer fällt, auch Raten­
zahlungen zugebilligt erhalten, in welchem Falle 
die Verzugszmsen nur ein Prozent monatlich 
betragen werden.

Verbandstarif Polen—Csterrelcb.
Mit 1 November..127 tritt der Verbandstari 

zwischen Polen und Österreich in Kraft undgil : 
derselbe für den Transport von Kehle, Bdquetts, 
Kohlenstaub und Anthracit. Dieser Tarif enthält 
direkte Sätze ausgeurückt in Schillingen von der 
polnischen Verladestation nach 820 verschiedenen 
Bestimmungsstationen in Österreich

Statistisches ans Polen.
Einfuhr im September 1927 127,099.000 Ooldzł.

Januar-September 1927 1,213,153.000
1926 595,164 000 H

Ausfuhr im Septembj 1927 119 087.000 W
Januar-September 1927 1,062 035.000 w

1926 937,625.000
Im August 1927 hatten folgende Staaten mit

den hiebei notierten Prozentsätzen Anteil an 
polnischen Ein- und Ausfuhr

Einfuhr Ausfuhr

der

England 10 5/0 11’1%
Österreich 7 0 99
Be'gien 1'9 2-1
Tschechoslovikei 6 8 9'6
Dänemark 1'8 3'3
Frankreich 8 4 18
Holland 4 5 2 7
Brittisch Indien 2’5 0 0
Deutschland 27'0 34-5
Russland 1'0 1’6
Rumänien 1 4 4'3
Airerika 12 z 0 ”
Schweiz 2'3 0’7
Schweden 2’9 » 6
Ungarn 1*1 2’4
Italien 2’5 1 9

•

Automobile in Pohii am 1 Juli 1927.
Polen, welches am 1. Juli einen Btvölke- 

rungsstand von 27,567.425 Einwohnern besä 
hatte zu gleicher Zeit 11.005 Personenautomobile, 
2251 Autodroschken, 1235 Autobusse, 3196 La 
stenautos, in Summa 18 7S8 Aal »mobile.

Weiters bttaß Polen 3403 Motocykl und 90 
andere mechanische Verkehrsmittel. Seit dem 
1, Januar stieg die Gesamtzahl um 134»/# un 
antfä'lt ein Auto auf 1241 Einwohner.

MäachiReneinfuhr.
In Verbindung mit der erlassenen Verordnung 

betreffend Zollermäßigung bei E’nfuhr von im 
Inlende nicht eizeugten Maschinen, hat das 
Finanzministerium folgende Richtlinien festgesetzt:

Keine Zollermäßigungen werden erteilt; a) 
bei Maschinen eingeführt von Zuckerindustrien, 
Chokohdefabriken, Druckereieu und durch neu 
entstandene mechanische Schuhfabriken ; b) bei 
Maschinen, welche aus Staaten eingeführt wer­
den, welche keinen Handelsvertrag mit Polen 
besitzen Ausnahmen werden im letzteren Falle

nur dann gemacht, wenn man solche Maschinen 
aus Handelsvertragsstaaten nicht einführen kann 
und wichtige wirtschaftliche Beweggründe für 
eine Zollermäßigung sprechen.

Von der Handelskammer.
Die Zentraleinfuhrkommission hst anläßlich 

irer letzten Plenarsitzung am 3. cts. beschlossen 
en Organisationen, welche die Einfuhrgesuche 

zu befürworten haben zu empfehlen, von den 
mporteuren Gebühren für den »Fond zur Unter­

stützung der vom H< chwasser Geschädigten«, 
einzuheben. Die Organisationen sollen selbst die 
-föhe dieser Beträge festsetzen und diese an das 
Comitee direkt abführen.

Der Verband zum Schutze der Industrie 
’olens mit dem Sitze in Poznan, hat vom Ajs- 
senministenum die Konzession für die Vorführung 
von Propagandafiimen erhalten. Der Film, wel­
cher seitens des Herrn Zygmunt Dychtowicz 
ausgeführt wird, soll in den größeren Orten 
Polens, auf der Landesausstellung in Poinan, 
owie im Auslande vorgeführt werden. Der Ge­

nannte wird sich direkt an die Industrie wenden 
und wird diese Unternehmung der Unterstützung 
seitens der in Betracht kommenden Interessenten 
empfohlen,

Das Handelsministerium, Departement für 
Außenhandel gibt bekannt daß ab 21. Oktober 
die Einfuhrbewilligungen für Schweinefett ohne 
die Beibringung der Preisdeklaration ausgefertigt 
werden. Es wird demnach nicht mehr gefordert, 
daß ein bestimmter Höchstpreis eing.hallen 
werden muß, der Importeur muß jedoch ein 
Patent zur Führung eines Unternehmens für den 
Lebensmiitelhandti haben,

111. Rate Umsatzsteuer 1927.
Wie bereits gemeldet, ist am 15 Oktober dj. 

die III Rate der Umsatzsteuer a conto 1927 fällig 
gewesen und beträgt diese i s der für das ganze 
Jahr 1926 vorgeschriebenen Umsatzsteuer bei 
solchen Unternehmen, welche keine ordnungs­
mäßigen Bücher führen und die Umsatzsteuer 
nicht in n mailichen Raten entrichten.

Das Finanzministerium hat auf Anfrage er­
klärt, daß die 111. Rate auf keinen Fall prolongiert 
wird und unbedingt am 15 Oktober bezahlt 
werden muß. Die zinsenfreie Zahlungsfrist ist am 
28. Oktober abgeiaufen und wurde die zwangs­
weise Eintreibung der nicht bezahlten Raten an­
geordnet.
ÜKisaizsteuerrekurse 1926.

Im Bez.rke Cieszyn sind die Rekurse gegen 
die Umsatzsteuer des Jahres 1926 bereits durch 
die Beiufungskommissicn in Katowice erledigt 
worden und erhalten die Rc-kurenien nächster 
Tage den schriftlichen Bescheid zugestndet. Diese 
Entscheidung ist insofern endgültig, als nur eine 
Administrativklage eingebracht werden kann, 
weiche ausnahmslos durch einen Advokaten 
unterfertigt sein muß

Wieliczkareise.
Nachdem bereits über hundert Anmeldungen 

für die Wieliczkareise eingelangt sind, wurde der 
8. November als Reisetag bestimmt Diejenigen, 
die sich bereits angemeldet haben, erhalten Er­
lagscheine zrgesendet und wird ersucht p"O 
Person i6 ZI aus dem Teschner Bezirke (Gole­
szów, Ustroń u. Skoczów) und 13 Zł aus dem 
Bieiitzer Bezirke einzusenden.

Die Fahrkarten werden den Teilnehmern am 
Bahnhof in Cieszyn, Bielsko oder im Zuge ver­
abfolgt und gilt der Enagscheinabschnitt al» 
Legitimation. Es wird gleichzeitig gebeten auf det 
Rückseite genau den Vor- und Zunamen oer 
Reiseteilnehmer bekannt zu geben, damit oie 
Fahrkarten, welche auf Namen lauien rechtzeitig 
ausgestellt werden können. Anmeldungen werden 
fortlaufend angenommen.

Das int praktisch.
Die Wasserausgießvorrichtung für Kochtöpfe: 

Durch Verbindung des federnden Drahtbügt*» 
welcher gleichzeitig den Topfdeckel mit festhält 
und von der Größe der Töpfe unabhängig ist, 
sind durch Knopfbefestigung Lapoen angebracht 
und daher leicht auswechselbar.

Die Sitzhängematte für die Eisenbahn ge- 
währleistei dem Reisenden ii jedem Falle ange­
nehmste Fahrt und verschafft bequemstes Aus­
ruhen in jeder Sitzlage beim Essen, Schreiben 
Rauchen u s. w. ohne jede Störung der Mit­
reisenden.
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des Absatzes 1 wird

und der Rest aus

f) irr Falle der Streichung eines übaflüssi-j dem man d:c Tabakpflanze unterwirft um die uncotTno r'iü IXfitncvinrii»i rr Hor fz-vIrian ■ ■ * . > . 1 *-» _ _

betreffenden Angelegenheit eingegangen

her in Prag veranstalteten Messen.

im Früh

o
«

für Schrelbma
2 einschließlich

pen 
den 
nen.

Baumesse diesmal 
illustrierte Fachwer-

die XV 
den Ge- 
der bis-

des Verfahrens.
der W!ederaufnahme.

Nach allgemeinem Urteil gehört 
Prager Herbstmesse in Bezug auf

Es liegt auch im Piane des Organisations- 
kommitees das System des Prozesses zu zeigen, 

■ _ " .r::----------- .. .....
selbe von schädlichen Stoffen zu befreien. Man 
ist geiace dabei mehrere Methoden zu prüfen 
um die beste wählen zu können,

Aus allem ist zu ersehen, wie gründlich 
und rege das Interesse ist, welches die Regie­
rung für die Landesausstellung (Posen 1929) 
hegt

die
wird entweder mit Hülfe eines Treibhauses ge­
schehen, oder der Monopol - Pavillon wird von

nach dem ent-
Position 177

Außerdem beabsichtigt das Tabak Monopol 
Tabaks-Planiationen votzuführen. Das

gen Absatzes wird die Numerierung der folgen­
den Absätze entsprechend abgeändert.

§ 35. Straientsclieidungen, die eine dritte 
Person von der Schuld und vermögensrechtii- 
chen Verantwortung freisprechen, werden ge­
mäß dem beigefügten Muster Nr S a-gefer­
tigt.

§ 36 Entscheidungen, die die Geltendma 
chung eines Rechts dritter Personen auf die 
a1’gehaltenen und beschlagnahmten Sachen be­
rücksichtigen, werden nach dem beigefügten 
Muster Nr. 9 angefertigt.

§ 37. Die En Scheidungen, die von der hö­
heren Instanz infolge einer gegen die Strafent­
scheidung eingelegten Berufung gefällt werden 
(Berufungsentscheidungen) werden gemäß dem 
beigefügten Muster Nr. lu angefertigt.

§ 38. Sämtliche Entscheidungen werden 
mit der Nummer des allgemeinen Tagebuchs 
versehen, unter der das letzte Schriftstück in 
der 
ist.
Was

Redaktion und Administration Hotel B-auner 
Hirsch, I Stock, Tür 8—9, Telefon von 8-12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten­
preise ; 1 Feld 4 X 8 ZI 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen ZI 6.— 
1/i jährlich. Eezugsgebühr % jährlich ZI 8,— 

bei prompter Zahlung, sonst Zloty 8.50,

Hinsicht als Treffer. In der letz'genannten Son­
dergruppe hatten Lebensmittel (Käse, Schoko­
laden, Kindermehle etc.), Uhren erster Weltfir­
men, Rechen- und Holzbearbeitungsmaschinen, 
Gasmesser etc. die größten Aufträge zu ver 
zeichnen, sodaß noch mit einer vergrösserten 
-Schweizer Exposition anläßlich der nächsten 
Frühjahrsmesse gerechnet werden dürfte. Auch 
d e ostindische Sondergruppe, der auch zahl­
reiche englische Kooniafabrikate überhaupt 
angesch’cssen wurden, hatte auf dem neuen 

1 Messegelände sehr viele Interessenten aufzu- 
; weisen, welche der überaus gioßzüg g ausge- 
i stalteten französischen Exposition ebendaselbst 
in Massen zuströmten.

Letztere wies auße- Luxuswaren feinster 
Qualität, wobei aber inländische Fabrikate nach 
Möglichkeit nicht konkurriert werden, seltene 
Rohstoff und Halbfabrikate aus A gier, Tunis, 
Marokko, Ir clochina etc auf. Unter den 250 
Aussteller dieser französischen Gruppe waren 
120 aus Frankreich se bst 
obigen Ko’omen.

Finnland war auf der 
nur durch Diagramme und 
ke vertreten, doch wird für die nächste Früh­
jahrsmesse eint weit größere Exposition geplant, 
der sich auch Lettland auschließen dürfte.

Eine e gene Zeitungs- und Buchausstellung 
(letztere durch in- und ausländische Verleger) 
füllte einen Teil des Sport Pavillons auf dem 
reuen Messegelände, während die Graphik nebst 
Kanzlei- und Schulbedarf sich wie b.sher im 
rechten Flügel des Industriepala^tes konzen­
trierte.

Papierfabriken als solche waren, wie leider 
b sher auf den meister Prager Messen, in nicht 
ausreichendem Masse vertreten, weshalb auch 
die Umsätze in dieser Branche nicht so bedeu­
tend sein konn-en

Der amerikanische Pavillon mit semen zahl­
reichen Präzisionsmaschinen (Schreib- und Re­
chenmaschinen, Kontrollkassen etc.) und Ge­
brauchsartikeln war nicht nur stark besucht, 
sonaer es wurden daselbst auch alltäglich sehr 
beträchtliche Messegeschä’te abgeschlos­
sen. —

Wenn man bedenkt daß durch die Messen 
ha bjährlich zumindest 60.CUO Arbeiter und Be­
amte neue Vtrdienstmögiichkei’en erhalten und 
sich die Prager Messen als die besten Mittel 
zur Behebung von Wirtschaftskrisen bewahrt

Termine der Leipziger Messen 1928.
Die Leipziger Mustermesse findet 

;ahr 1928 vom 4. — 10. März statt. Die Große 
Technische Messe und Eaumesse dauert vier 
Tage länger, als bis einschließlich Mittwoch, 
den 14. März.

Die im Rahmen der Mustermesse abgehal­
tene Textilmesse und die Schuh- und Leder­
messe bleiben wie bisher auf 4 Taee, und zwar 
vom 4. b's 7 März, beschränkt. Die Leipziger 
Herbstmesse 1928 findet vom 26 August bis 
1. September statt.

Das Finanzstrafgeseti, 
Teil II. 

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt IV. 

Wiederaufnahme 
Zuläss gkeit und Folgen

Zoíientscheidungen.
S einkohlenteerhartpech mit muscheligem 

Bruch Pos. 8r/2c,
Gumm birnen, selbst mit Röhrchen (die den

Abschluß von Spritzen bilden) aus Bein, Ebonit 
und dergl. Materialien Pos. 8ö P. 1 d entspre­
chende römische Ziffer

„Spectrol-Fleckpirlvtr“ das aus reinem Na­
trium bisulfit besteht Pos 1C5 Funkt 9

Das Lecithinpräparat >Yolko«, das in der 
Margarinefabrikauon Verwendung findet Pos. 112 
P. 25 c.

Die im Handel unter dem Namen „Norit“ haber- so ist an dem Dauerbestande derselben 
bekannte Aktivkohle, die entfärbende Eigen- wohl kein Zweifel mehr möglich, zumal durch 
schäften besitzt Pos 112 P. 25 c. die im Bau begriffenen neuen Messepaläste, die

Mit Mustern bedrucktes Eisen- und Stahl- wesentlich als Dauermusterlager gedacht sind, 
blech unterliegt Pos 141 P. 5. sich die Ausstellungskosten roch bedeutend

Die zur Herstellung von Anodenbatterien verringern weiden 
verwendeten Poiösen aus Messing Pos. 149 Zur XVI. Piager Frühjahrsmesse (18,- 25. 
p 7 März 1928) schließe der Anmeldungstermin be-

Eohrkrarren nach dem entsprechenden re^s zu Neujahr, da sich die meisten ständi- 
Buchstaben der Pos (61 P. 3. gen Aussteller der Messe senon während der

gesichert

An der Spitze des J.-gamsation-ausschusses ; Interessenten anlockte, erwiesen sich in jeder 
steht Dr. Krzyżanowski, welcher eingehende "r—«— ... .------ ,
Studien im Avsstellungswesen hinter sich hat, 
da derselbe seine»- Zeit für Rußland in Paris 
(1900) an großen Ausstellungsarbeiten sich be­
teiligt hat und einen glänzenden Erfolg davon 
trug.

Es ist wahrscheinlich, daß die drei Mono­
pole für Tabak, Spirtus und Salz—Produktion 
zusammen in spez'eilen Pavillons ausstellen 
werden

Das Tabak • Monopol will in erster Linie 
eine gtoxliche Cigarettenfabrik erbauen, welche ; 
vor den Augen der Zuschauer die vollständige 
Produktion des Artikels vorführen wird: vom j 
Zuschneiden der Tabakblätter bis auf die Ver­
packung der fertigen Ware, welche cas Publi­
kum, für einen geringen Preis kaufen kann.

Dabei wird man verschiedene Maschir.enty- 
sehen. Ständig beschäftigte Arbeiter wer- 
ambesten die Konstruktion erklären kön-

den Akten vor der Entscheidung der An­
gelegenheit beizufügen ist.

§ 39. Außer der in § 32 bereits erwähnten 
Strafkontestation werden den Akten der Ange­
legenheit vor der Fällung der Sti afentscheidung 
beigefügt ;

1. ein gemäß dem beigefügten Muster Nr. 
11 angefertigtes Verzeichnis der Forderungen, 
die als Grundlage der Verhängung der Geld 
strafen dienen sollen ; dieses Verzeichnis wird ] 
nur in den Fähen beigefügt, in denen die Kür-[ 
zung der Gebühr die Grundlage für das Straf-, 
maß bildet, ;

2 ein nach dem beigefügten Muster Nr.12 
a: gefertigtes Verzeichnis der Kosten des Straf­
verfahrens

Aktenverzeichnis.
§ 40 Für Angelege heiten, die im Verwal­

tungswege entschieden werden, wird ein Akten- 
verzeich is gemäß dem beigefügten Muster Nr ’------- -
13 angeterugt, indem zu diesem Zweck jedes schachtel, 
einzelne Schriftstück mit der laufenden Nummer) Damenhüte, ohne Aufputz d.e ganz aus 
(nat üer ersten Rubrik des Verzeichnisses) geflochtenen kunstseidenen Baudern hergestellt 
versehen wird.

§ 41. Die Eintragung der einzelnen Schrift 

Verzeichnis wira zusammen mit den Akten derj 
Angelegenheit als Anlage aufbewahrt.

(Fortsetzung fo'g* )

Die polnische Regierung- und die flussteliungs- ■ 
frage.

Man darf schon heute sagen, daß die Be­
teiligung an der Aussteilung im Jahre 1929 
einen wichtigen Teil der grcße.i Revue polni- ' 
scher Produktions — Kräfte b Iden wird.

Das Tabak-Monopol zu»n Beispiel will seine 
Ausstellung auf prächtige Weise vorbereiten.

Reduktionsventile nach dem entsprechenden Herbstmessezeit ihre bisherigen Stände 
Buchstaben fler Pos. 167 Punkt 3o, die an den habe«. 
Ventilen befindlichen Manometer hingegen nach 
Pos 169 P. 1

Tintenlöscnpapier nach dem entsprechenden schäftserfolg sicherlich zu den besten 
Buchstaben der F os. 177 Punkt 7.

Zahnräder aus Vulkanfiber 
sprechenden Buchstaben der 
P. 18.

Gefärbte Baumwo’lbänder 
schtnen nach Pos. 188 Punkt 
des Gewichtes des Röllchens, auf das sie ge­
wickelt sind, aber ohne das Gew:cht der

b) im zweiten Satz
die vorletzte \ erwaltungsvorschrift angegeben, 
d. h. die Vorschrift des betreffenden Steuerge­
setzes oder der auf Grund desselben erlassenen 
Verordnung hingegen nicht gleichfalls d;e d;e 
Strafandrohung enthaltende Vorschrift ; diese 
letztere wird erst in Absatz 2 angegeben ,

c) die Höhe der Geldstraien in Abs. 2 und 
3 und die Höhe der zurückzuzah'enden Kosten 
des Strafverfahrens wird in Abs. 4 in Ziffern 
und Worten angegeben ;

d) sofern cre Beschlagnahme des Gegen­
standes des Vergehens ausgesprochen wird (in 
Absatz 2), wird Absatz3 gestrichen;

e) wenn die Entscheidung mehr a's eine 
Person betrifft werden in der Endklausel alle 
Personen genannt, die von der Entscheidung 
gemäß e Vorschrift des Art. 186 des Finanz- Tabaksfeldern umgeben werden, wo die blühen- 
sirafgesetzes benachncht gt werden, erst unteren Piianzen im Mona» August und Sepiember 
dem Siegel und der Unterschrift wird die F er einen prachtvollen Afiblick dem Publikum bieten 
son angegeben, fur die das betreffende Exem-'soj|en
p ar der Entscheidung bestimmt ist, mit Angabe 
ihrer Adresse (für Zuecke der Karzlei);

stückt erfolgt sofort^h .hrem Empfang, das «ochtene;> Borten die ein strohähnliches Aus- 
_mîf rien AIrtpH dpr, Sehen haben Po . 211 1 3

Puppenknöpie aus den in Position 215 P.
5 d nicht genannten Materialien gemäß Anmer­
kung 4 zu Pos. 215 nach Position 215 Punkt
6 a.

K nderspielwaren ausBaumwolivelvet (Baum- 
woüsamt) Pos 215 P. 6 a

Von der le*zten Prager Mes*/
Die bra ilianische und die Schweizer Son­

dergruppe, von denen sie erstens wesentlich 
Rohstoffe zur Schau brachte und durch Aus­
schank von Santos Kaffe, Yerba Maté zahllose

Damenhüte, ohne Aufputz die ganz aus

sind und Damenhüte aus ziisammengenähten, 
aus schmalen, kunstseiaenem Düsenband ge-
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Adressentafel : 
für Industrie. Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien 
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O MILKE, Cieszyn, Tel. 2u7. M> 
despeziaiitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Ceszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKO3 ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gręboka 33 
Ajour-, Piisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der bdligsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Xynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

Innendekoratianen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69. 

Möbelstoff-Fabrken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
3ieisko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Uebcwürfe.
BIELITZER TEPPICHíNDUSTRÍE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ui. Piłsudskiego 19 riandgeknüofte 
Teppiche in reichster Muster- u. Gcößenauswahl. 
Imprägnierung gegen Moitenfraß

LebensmPtel und Likör.;

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Ceszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wüdpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufen 

i erhalten Rabatt.

i
Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwa^en-Erzeugung

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84

Papier:
EDUARD FE1TZÍNGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.7&.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK bthogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 25 -11,
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio ppzybory kancelaryjne i szkolne

.Radiotechnik

ALSCHER Ą ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 193. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen- : 

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel, 21 S, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormais Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń »SlLESiAj’spûf- 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONi GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Geltungen :

„ RADIO WELT' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzlg.ö/k

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege,

„TYGODNIK HANDLOWY* 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagcu- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Das
laufende
Inserat
ÍS t
die
beste
Werbetrommel

Wechselstube H. Wiesnsr
TschecL.Teschen (an der Haupibrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. KJassenloterie.

Ah I. OkUbTF 1927
Kanzlei

der Vereinigten Kauíieute-Gřldsn
BI ELS KO

im Gebäude der Handeis- und Gewerbekammer 
ul. Piłsudskiego 4.

Amtsstunden
Montag und FreJag
von 14 bis 17 Uhr.

23altifcbc Preffe
das vollständ gste, zu verlass, gste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Fre'en Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikatiun auf diesem Gebiete

W
Erfolgreiche Insertion be- Probrnummern gratis.
sonders für Polen und Vertreter überall gesucht.

TuHGER DROGIST
deutsch polnisch, sucht Posten 
in grösserem Unternehmen. 
Anfragen an d<e Administration.

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechner. und bei Fehl­
berechnung sofoit reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos — Sender. Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die rrachtenreklamations- 
abteilung des „Schles, Merkur“.

Verwaltung :
Freie Stadt Danz!g, Pfefferstadt I.

JSDERMHN
Kann gratÊB eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RDt,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „KADIOWF.LT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackt;ngsspesen Zł 150 
bezahlt. Probenumme.- gratis
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzi g. 6/K.

Die Leipziger 
Messe

ist der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Warengruppen aller Bran­
chen sind vertreten 10000 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928 GroßeTechnischeMease 
und Baumesse 4. bis14. März, 
Tejdilmesse 4. bis 7. März, 
Schuh- und Ledermesse 4.

bis 7. März
Auskünfte erteilen :

Leipziger MeBamt, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger, Cieszyn,

Telefon 115, 35, 156.

figenda Kuoieckg 1928
bereits erschienen und werden Bestellungen auf­
genommen. — Äußerst wichtiges Vormerkbuch 

und Nachschlagewerk für jeden Kaufmann.
ZWIĄZEK TOWARZYSTW KUPiECKlCfi 

POZHRń.

Herausgeber und verantwortlicher Rednkteur : Robert Berger, — Druck von Fr. MachatscheL Cieszyn.
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Der polnisch-deutsche 
Handelsvertrag.

Man muß verstehen einen Streit rechtzeitig 
abzubrechen.

Als im Juli 1925 der polnisch-deutsche Han­
delst eg entbrannte, waren sich beide Teile 
bewußt, daß jeder diesen Streit zu eigenem Gun­
sten beenden werde. Leider hat sich dies nicht be­
wahrheitet, sondern beiden Teilen ist bei diesem 
Streit großer Schaden erwachsen. Es wäre unnütz 
immer wieder alle Schäden beider Teile anzu­
führen. aß in der letzten Zeit der Zwist eine 
Abschwächung dadurch erfahren hat, daß man 
die polnische Ausfuhr nach Deutschland und die 
deutsche Ausfuhr nach Polen geduldet hat, ist 
ein Zeichen der Abschwächung der Kampfenergie; 
man sieht es langsam ein, daß man sich gegen­
seitig aufreiben möchte.

Ebensowenig, wie man seinerzeit Schlesier 
als Experten zu den polnisch-tschechoslovakischen 
Vertragsverhandlungen entsendete, durfte man 
Poyner zu den polnisch-deutschen entsenden. 
Dieser Regiefehler hätte vermieden werden 
können.

Im Juli 1925 stand Polens Industrie und 
Handel vor einem großem Problem, welches fast 
zur vollständigen Zufriedenheit der Wirtschaft 
gelöst worden ist. Die Exportindustrie mußte für 
neue Absatzgebiete sorgen, der englische Kohlen­
streik und der Maiumsturz kam derseibc-n zur 
Hilfe. D'e Kaufmannschaft mußte sich auf andere 
Bezugsländer einstellen und veranlaßte die Indu­
strie, verschiedene Artikel im Inlande zu erzeu­
gen; tatsächlich haben seit Juli 1925 eine große 
Anzahl neuer Industrien in Polen festen Fuß 
fassen können. Deutschland hat dadurch viel ver­
loren und wird auch nach Abschluß des Vertrages 
schwere Arbeit haben.

Beide Teile geben sich in den letzten Mo­
naten die größte Mühe, endlich zu einem positi­
ven Ende zu kommen. Im Jahre 1925 wäre es 
viel leichter gewesen zu einem Vertrage zu 
gelangen, wenn damals derselbe Wille auf beiden 
Seiten bestanden hätte, wie heute. Es sind durch 
die langen Unterhandlungen ganz erhebliche 
Schwierigkeiten entstanden, die nun zu beheben 
eine Riesenarbeit bedeutet.

Am 26. Dezember d.J. werden für alle Nicht­
vertragsländer Maximalzölle, welche um 100% 
höher sind als die bisherigen, in Kraft treten 
und werden diese Zölle auch auf die Waren aus 
Deutschland ausgedehnt, wenn bis dahin nicht 
doch der Vertrag geschlossen werden sollte. Es 
»t selbstverständlich, daß dieser Tag auch für 
-ölens Ausfuhr nach Deutschland schwerwiegend 
*ein wird, denn Deutschland wird ebenfalls 
Maßnahmen ergreifen, um Polens Ausfuhr nach 
Deutschland unmöglich zu machen. Wenn man 
bedenkt, daß Polens Ausfuhr fast zu einem 
Drittel nach Deutschland geht, kann man sich 
recht lebhaft die Folgen vorstellen. Unsere Han­
delsbilanz ist ohnehin passiv und weist ein 
Defizit auf. Wie man die 33% der gesamten 
çpsfuhr Polens nach anderen Ländern dirigieren 
Tonnen wird, ist schwer zu sagen. Aber auch

für Deutschland liegt die Notwendigkeit zum 
raschen Abschlüsse vor und wollen wir hoffen, 
daß schon die nächsten Tage uns Positives in 
dieser Frage bringen werden, Die Schwierigkeit 
dieser Verhandlungen, kann den Anleiheverhand- 
lungen mit Amerikas Finanzleuten gleichgestellt 
werden.

Als Vertreter der deutsch-polnischen Verständi­
gungskomitees erwiderten die Herren Geh. Re­
gierungsrat Professor Dr. Julius Wolff u. Reichs- 
tagsabgeord., Generaldirektor Dr. h. c. Schmidt- 
Hirschberg M. d. R., Vorstandsmitglied des 
Deutsch-Polnischen Wirtschaftsbundes in War­
szawa, den Besuch, den zwei polnische Abge­
ordnete als Vertrauensmänner des polnischen 
Komitees vor einiger Zeit in Berlin abstatteten. 
Die beiden deutschen Herren hatten Gelegenheit, 
sich mit no'nischen Politikern und Wirtschafts­
führern aller Richtungen eingehend auszuspre­
chen. Sie fanden nicht nur auf der seit längerer 
Zeit verständigungsfreundlich eingestellten polni­
schen Linken, sondern auch in den amtlichen 
Kreisen und in den Zirkeln der Rechtsparteien 
eine dem Handelsvertrag mit Deutschland durch­
aus günstige Stimmung.

Der christlichnationale Abgeordnete Prof, 
Stronski erklärte in einem Begrüßungsartikel 
seiner »Warszawianka“: »Po’en und Deutschland 
brauchen den Handelsvertrag, sie brauchen aber 
nicht nur wirtschaftliche, sondern auch geistige 
Annnäherung Die Gefühle, die man in Polen 
für Deutschland hege seien aus geschichtlichen 
Gründen gewiß recht verschiedenartig, aber das 
Gefühl der Bewunderung für die deutsche Lei­
stung fehle darunter nicht. Die heutige deutsch- 
polnischt Grenze müsse zwar bestehen bleiben, 
aber sie könne wirtschaftlich in ihrer Wirkung 
gemildert werden."

Gleichzeitig mit obigen zwei deutschen 
Herren sind von der Polenabteilung des auswär­
tigen Amtes Geheimrat Dr. Zechlin und Freiherr 
v. Schack in Warszawa zu Verhandlungen ein­
getroffen. Ihre Besprechungen gelten deutsch­
polnischen Wirtschaftsproblemen, die unmittelbar 
mit dem Handels- und Niederlassungsvertrag 
nichts zu tun haben.

Man sieht, daß auf beiden Seiten die besten 
Aussichten für den Abschluß des langersehnten 
Handelsvertrages bestehen und hoffen die beider­
seitigen interessierten Wirtschaftskreise, daß es 
nunmehr möglich sein wird, die Verhandlungen 
glücklich zu beenden.

------o-----

Mietzienserhöhung.
Die Mieter traf letzter Tage die Nachricht, 

daß die Hausbesitzer an die in Betracht kommen­
den Stellen die Forderung richteten den Mietzins 
In Vcrkriegshöhe in der Weise einheben zu 
dürfen, daß für 100 Friedenskronen 188 Papier­
zloty zu zahlen wären

Erst am 1. Oktober d.J endete der Termin 
bis zu welchem fast alle M'etzinse in Schlesien 
100 Prozent der Vorkriegshöhe im Sinne des 
Mieterschutzgesetzes erreichten, Indem man für 
100 Friedenskronen 105 Papierzloty zahlen mußte

Man war seinerzeit vollkommen da­
von überzeugt, daß die Hausbesitzer nicht bet 
dieser Mietzinserhöhung stehen bleiben, sondern 
weitere Forderungen stellen werden. Als die 
Mietzinsvalorisierung durchgeführt wurde, brachte 
man die Argumente vor, daß infolge der Miet­
zinsvalorisierung auch eine bedeutende Bautätig­
keit beginnen werde, was Sich leider nicht be­
wahrheitete. Niemand hat aus privater Initiative 
gebaut und wenn die Regierung und die Woj- 
wodschaft oder auch die Städte nicht gebaut 
hätten, so wäre die Wohnungsnot keinesfalls 
geringer geworden. Heute wieder wird die 
Mietzinserhöhung damit begründet, daß ein Teil 
der Erhöhung schon seitens des Staates für 
Neubauten verwendet werden soll.

Niemand wird es den Hausbesitzern verargen, 
daß sie ihre Unternehmen lukrativer gestalten 
wollen, aber man muß auch auf die Mieter 
Rücksicht nehmen. Die steigende Mietzinser­
höhung in den letzten zwei Jahren in Schlesien 
hatte zur Folge, daß viele die alten Wohnungen 
aufgaben und kleinere Wohnungen bezogen, was 
keinesfalls von kinderlosen Familien durchgeführt 
wurde, sondern gerade von solchen, wo nun 
mehrere Personen in einer kleinen Wohnung 
zusammengepfercht wohnen müssen. Schon vom 
hygienischen Standpunkte aus ist dies zu ver­
werfen und sollte man eher trachten billige, 
luftige Wohnungsmöglichkeiten zu schaffen und 
nicht durch erhöhte Mietzinse die Leute zu 
zwingen in kleinen Räumen eingeengt zu woh­
nen.

Wenn man eine weitere Mietzinserhöhung 
einführen wird, werden die Beamten mehr Bezüge 
fordern, der Kaufmann wird die Regiezuschläge 
erhöhen müssen und auch der Hausbesitzer wird 
durch die sodann einsetzende Verteuerung der 
wichtigsten Lebensmittel in Mitleidenschaft ge­
zogen Die Teuerung wird von Quartal zu Quartal 
steigen und ist es nicht abzusehen, welchen 
Schaden e;ne volle Goldvalorisierung der Miet­
zinse mitsichbringen könnte. Übera'l in Polen, 
außer in Schlesien, ist die Mietzinshöhe der 
Vorkriegszeit noch nicht erreicht und hat man 
die Erhöhungen zeitweise mehrere Monate ein­
gestellt. Die Wohnungen sind bei uns mindestens 
so teuer wie anderwärts; in Wien z. B. wird 
keine Mietzinserhöhung bewilligt, da die Regie­
rung auf dem Standpunkte steht, daß man vor 
allem menschlich wohnen müsse.

Es wäre demnach unbedingt zu bedenken, 
ob mari gerade jetzt, wo die Teuerung doch 
gewissermaßen den Höhepunkt erreicht hat, 
wiederum Maßnahmen ergreifen s >li, die die 
Lebenshaltung neuerdings erhöhen. Es kann ja. 
z. B. nach Ablauf eines oder zweier Jahre wie­
derum an eine weitere Erhöhung geschritten

Wieliczka - Reise
8. November
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Vormerkkalender
ÎS27 November 30 Tage

3 Donn. Staatsfeiertag am 11

4 Freitag Patente bis 31. XH. auskaufen

5 Samstag Einkommensteuer II. Teil zahlbar

6 Sonntag IV. Quartal Zł 8.50 
Bezugsgebühr entrichten

7 Montag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Dienstag Wieliczkareise

9 Mittw, Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

werden, bis sich die Verhältnisse bei uns noch 
mehr stabilisiert hiben und die Anleihe bereits 
die wohltuende Wirkung ausgeübt hat, aber jetzt 
Ist der Zeitpunkt für eine Mietzinserhöhung un­
bedingt zu verfrüht.

Wr bringen diese durch einen Mieter zur 
Verfügung gestellten Ausführungen zum Abdrucke 
und eröffnen über dieses überaus wichtige Thema 
die Diskussion. Von Hausbesitzer- und Mieter­
kreisen eingesendete Meinungen werden wir gern 
zur Veröffentlichung bringen.

B er Frachtenbahnhot in Cieszyn.
Die Klagen über die Handhabung de» Auf- 

nahmsdienstes für Eiscnhahnsendungen auf dem 
Frachienbahnhof mehren sich, weshalb die Or­
ganisationen der Industrie und des Handels 
b< müss'gt sind entsprechend** Schritte einzuleiten, 
um den Übelstand abzustellen.

Sämtliche Industrielle und Kaufleute, welche 
sich über die Güteraufnahme zu beschweren 
haben, werden ersucht, in den nächsten Tagen 
ihre Klagen schriftlich dem Büro der Wirtschafts­
organisationen zu übermitteln. Die Organisationen 
beabsichtigen nicht nur die Übermittlung eines 
weitgehenden Memorandums an die Eisenbahn­
direktion und an das Eisenbahnrmmsterium, 
sondern sic werden auch die Entsendung einer 
Kommission zur Untersuchung der Angelegenheit 
erbitten.

Es liegt im Interesse der Allgemeinheit und 
jedes einzelnen Interessenten, möglichst rasch 
die Beschwerden einzusenden

Prelstebdlen.
Ein Überrest der Wuchergerichte und der 

Preisfestsetzungskommission sind noch die Preis­
tabellen. Die Konkurrenz ist allgemein so groß, 
daß jeder Kaufmann bemüht sein muß zu den 
alleräußersten Preisen zu kalkulieren. Das An­
bringen der Preistabellen in den Fenstern ist ein 
Übelstand und sollte beseitigt werden. Sie haben 
seinerzeit nichts genützt und werden heute nur 
als eine Erschwernis des freien Handels ange­
sehen. Die Konsumenten fragen heute ohnehin 
erst in mehreren Geschäften an, bevor sie den 
Einkauf tätigen.

Bor HłuaiBrhandal.
Täglich nimmt der Hausierhandel überhat d 

was eine große Schädigung des Kaufmannsstan­
des bedeutet. Es wird heute nicht nur mit den 
täglichen Gebrauchsartikeln hausiert, sondern 
auch schon mit feinen Seifen, Seidengeweben, 
Bleistiften und sonstigen nicht für den täglichen 
Bedarf nötigen Artikeln, Der Hausierhandel sollte 
überhaupt in den Städten nicht geduldet werden, 
da die Konsumenten die Möglichkeit haben sich 
in den überaus zahlreichen wohl assortierten ' 
Geschäften mit allem Nötigen gut und billig zu! 
versorgen. Die Einschränkung des Hausierhandels 
wäre dringend nötig,

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Radioklub Cieszyn. !
Der Radiokiub in Cieszyn beabsichtigt in 

den ersten Dezembertagen dieses Jahres eine 
Radioausstellung zu veranstalten und werden alle 
Radiofreunde ersucht sich an dieser zu beteiligen. 
Zur Ausstellung gelangen : Apparate für Sendung 
und Empfang, Einzelteile, eigener Konstruktion 
und auch gekaufte, Lautsprecher, Gleichrichter, 
Meßinstrumente und vieles andere,

Die Klubleitung ersucht, mittels Karte bis 
10. November bekannt geben zu wollen, oo man 
an der Ausstellung teilnehmen will und welche 
Gegenstände zur Verfügung gestellt werden 
könnten,

Briefanschrift: Radieklub Ceszyn P. szkoła 
gospod. wiejsk. zu Händen des Präses Herrn 
Professor P-l. Blazek.

Münzparitäten.
Auf Grund der neuen Va'orsierungsvorschrift 

ergeben sich folgende Münzparitäten:
100 Schweizetfranken 172.— Zł
100 Reichsmark 212.35 ,
I P<und Sterling 43.38 „
1 U. S. A. Dollar 8.9147 ,
100 Danziger Gulden 173 49 ,

Trafikkonzestesionen.
Laut Verordnung des Finanzministers vom 

19. September a. c. wurde wie folgt verfügt: 
Die Konzessionserteilung für den Dctailverkauf 
von Trafikaten untersteht den Fmanzbehörden 1. 
Instanz, das sind Akzisen- und Monopolämter; 
ausgenommen hievon sind die Konzessionen für 
Spezialtrafiken.

Konzessionen für Haupttrafiken erteilen die 
Finanzämter II. Instanz.

Gegen die Abweisung von Konzessionsan­
suchen gibt es keine Rechtsmittel für irgend­
welche Rekurse.

Beschwerden gegen Abweisungen bei der 
abweisenden Instanz werden nicht erledigt, da­
gegen kann die nächsthöhere Instanz Beschv -r- 
den gegen ein unterstehendes Amt bearbeiten.

Gegen die Könd'gurg einer Trafikkonzession 
steht den Parteien der Rekurs innerhalb 14 Tugen 
nach Empfang der Kündigung zu. Über den Re­
kurs entscheidet der Finanzausschuß bei der Woi­
wodschaft endgültig.
Viehsulzbtzug.

Das Finanzministerium hat argeordnet, daß 
die Speisesniz-Engrossisten auch Viehsalz be­
ziehen können. Viehsalz muß jedoch cbgesondert 
vom Speisesalz aufbewahrt werden. Das Lager 
für Viehsalz daif keine Verbindung mit dem 
Lager für Speisesalz haben
Steuern im November.

Einkommensteuer für Angestellte 7 Tage 
nach Auszahlung.

Unmittelbare Stempelgebühren am 10. u 20. 
eines jeden Monates.

Arbeitsiosenprämie bis 20. November.
Umsatzsteuer für monatlich zahlende Unter 

nehmen am 15 November, letzter zinsenfreier 
Tage der 28. November.

Einkommensteuer spätestens bis zum 13. 
November zinsenfrei. Ebenso alle Ratenzahlungen 
laut Bewilligung.

Vermögenssteuer I. Rute am 15. November.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge­

macht, daß man angebotene Ratenzahlungen 
sofort beginnen muß. Mit dem Tage der Gesuchs­
einreichung resp, den Zeitpunkte, der in dem 
Gesuche angeboten wurde, muß die erste Rate 
erlegt werden, auch wenn man auf das Raten­
gesuch keine Antwort erhalten hat.

Der n*ue polnische Zolltarif.
Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 

sich in letzter Zeit in der Presse Mitteilungen 
zeigten, als ob der neue Zolltarif demnächst in 
Kr ift gesetzt würce und die Zollerhöhungen bei 
den einzelnen Positionen auch bis zu 80’, be­
tragen dürften. Dies entspricht nicht den Tat­
sachen, da die Lesung der vcgeschlagenen 
Nomenk'atur und der hiedurch bedingten Unter 
Scheidung erst Ende Juli 1928 stattfinden dürfte. 
Es ist kerne Erhöhung der Zölle vorgesehen, in 
vieler Hmslcht sogar eine Ermäßigung,
Deviserverordnung und das Paßgesetz.

Warschauer Blä'ter berichten, daß in den 
nächsten T.igen die Devisenverbote aufgehoben 
weiden dürften, dagegen sind gewisse Schwierig

, keiten bei Behandlung der teilweisen Aufhebung 
des Paßgesetzes entstanden. Angeblich sind d e 
Meinungen der Regierungsstellen und der Wirt­
schaftskreise geteilt.

Daß die Meinungen der Regierungsstellen 
geteilte sind, dürfte wohl stimmen, da man nie­
mals geneigt war dar Paßgesetz aufzuheben. Ein 
Novum ist jedoch die geteilte Meinung der Wirt­
schaftskreise. Bisher waren sich alle Wirtschafts­
krise ausnahmios dahin einig, daß das Paßgesetz 
aufgehoben werden müsse, interessant wäre die 
Feststellung, welche Wirtschaftskreise sich gegen 
die Aufhebung des Paßgesetzes ausgesprochen 
haben.

Direkter Bsumwollimport.
Polnische Inoustriekreise wollen den Baurr- 

wollimport unmittelbar aus Amerika tätigen und die 
Sendungen direkt nach Gdynia senden lassen 
Bisher wurde Baumwolle über Bremen importiert 
und beträgt der Jahresimport ca. 30 Millionen 
Dollar.

Administrativtribunal-Urteile.
Die Stcmpelgebühr von im Inlande ausge­

stellten Wechseln muß vor der ersten Unterschrift, 
die auf den Wechsel geleistet wurde, entrichtet 
werden.

Bei Wechseln, die im Auslande ausgestellt 
wurden, muß die Stempelgebühr vor Inumlauf­
setzung des Wechseis entrichtet werden. Die 
Gebühr ist vor Indossierung des Wechsels zu 
entrichten, ohne Rücksicht darauf, ob der erste 
Besitzer das Indossament auf den Wechsel setzt 
oder eine dritte Person.

Xleieiusfuhr.
Das Kleieausfuhrverbot wurde anläßlich der 

letzten Sitzung des ökonomischen Komitees dahin 
modifiziert, daß das Handelsministerium in Ein­
vernehmen mit dem Finanzministerium sich auf 
eine Ausfuhr von 3000 Waggons Kleie geeinigt 
haben. Die Ausfuhrbewilligungen erhalten d e 
Mühlen auf Grund ihrer Ausfuhrmengen, welche 
sie durchschnittlich in den letzten Jahren expor­
tieren. Die Vzrteilung der Ausfuhrbewilli­
gungen wird durch die Organisationen unter 
Mithilfe von Regierungsstellen vorgenommen 
werden.

Laut »Ostsgentur« hat der Ostpolnische 
Mühlenverband kein besonderes Interesse ’m dem 
Export der Kleiemengen, da die Eisenbahntaiife 
hiefür erhöht wurden und es dadurch den weiter 
von der Grenze gelegenen Mühlen fast unmöglich 
gemacht wurde Kleie zu exportieren und als 
Gegenleistung den Mehlpreis zu ermäßigen. Die 
Mühlen weiden den Schaden, den sie durch 
die Verhinderung der Kleieausfuhr erleiden beim 
Mehlverkaufe einbringen müssen.

Das ist praktisch.
Der neue Flaschenausgießer ist ein Ausgießer, 

der durch seine technische Einrichtung alle 
Gläser gleichmäßig füllt. Bei Gebrauch setzt man 
den Ansatz auf den Glasrand und gießt solange, 
bis er selbsttätig aufhört.

Notiz- und Telefonblock. Bei diesem Błock 
ist der Bleistift an dauerhafter, zwölffacher Draht­
flechtschnur und geht automatisch nach Gebrauch 
in Hängestellung zurück.

Die Uhrsicnerungskette. Die Kettenschlaufe 
wird um den Bügelhals gelegt und die federnde 
Klammer mit dem Widerhaken In der Westen­
tasche eingehakt Ein Verlieren oder Diebstahl 
der Uhr ist dadurch unmöglich.

Die neue Entkernmaschine ist sowohl für 
das Entkernen von Pflaumen als auch Kirschen 
geeigi.et. Für Pflaumen hat die Maschine eine 
große Aufr.ahmefcrm, die fest angemacht ist. Für 
das Entkernen von Kirschen wird eine kleine 
Form auf die große aufgesetzt. Für Pflaumen 
dient ein Messer, das die Pflaumen sowohl ent­
kernt als auch aufschneidet. Soll die Pflaume 
nur entkernt werden, so wird einfach der Kir- 
schenstössel verwendet.

Waschtag kein Verdruß mit der Waschpresse- 
Die Waschpresse entwässert außerordentlich 
schnell und gleichmäßig und erspart die öfters 
sn Wringmaschinen neu zu ersetzenden teuren 
Gummiwaizen.

Die neue maachinel'e Zitronenpresse preßt 
etwa 50 Zitronen in einer Minute.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E, Z Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.
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Verordnung über das Oewerberecht.
Teil II.

Das Geweroe mit festem Sitz.
B. Gewerbliche Anlagen.

Sofern die örtlichen Gebräuche und Be­
dürfnisse dafür sprechen, kann in der Markt­
ordnung des kleinen Marktes den Verbrauchern 
das ausschließliche Recht zum Ankauf von Le­
bensmitteln in den ersten Marktstunden Vorbe­
halten werden.

Art. 68, Die Abwicklung des Marktes wird 
gemäß den vorstehenden Vorschriften durch 
eine Marktordnung festgesetzt, die der Gemein­
de (Sta !t-)Rat beschließt und die zuständige 
(Art. 35) Gewerbebehörde nach Anhörung des 
Gutachtens der Handels- und Gewerbekammer 
bestätigt.

Teil V.
Körperschaften und Verbände von Körper­

schaften.
1. Körperschaften.

Art. 69. Zur Erfüllung der in Art. 70 be 
zeichneten Aufgaben können die selbständigen 
Gewerbetreibenden sich auf Grund der Bestim­
mungen dieser Verordnung in Körperschaften 
zusammenschheßen.

Die Annahme eines anderen Namens für 
d’e Körperschaften (wie Versammlung, Gewer- 
beveren) ist zulässig, sofern die Bezeichnung 
dem Charakter der Körperschaft als Veremi 
gung von Personen, die em Gewerbe betre.ben, 
entspricht.

Art 70. Aufgabe der Körperschaft ist :
1. die Pflege des Geistes der Zusammen­

gehörigkeit und die Erhaltung und He­
bung der Standesehre ihrer MPg’ie- 
der ;

2. die Sorge für Aufrechterhaltung eines 
guten Verhältnisses zwischen den Mit­
gliedern der Körperschaft und ihren Ar­
beitern, die Führung von unterrichtenden 
Verzeichnissen freier Arbeitsstellen in den 
Unternehmen der Körperschaftsm tglieder 
und der Arbeitsuchenden ,

3. die Sorge für Angelegenheiten der Jugend, 
die bei Körperschaftsmitgliedern in der 
! ehre steht, sowie die Entscheidung von 
Steitigke’ten aus dem Lehrverhältnis.

Art. 71. Die Körperschaften können ihre 
Tätigkeit auf folgende Aufgaben erweitern :

1. die Unterstützung und Einrichtung von 
Schulen, Kursen, Vorträgen und dergl 
zur Berufsausbildung der Körperschafts­
mitglieder und ihrer Arbeiter sowie der 
Lehrlinge ;

2. d e Gründung von Hilfskassen und Fonds 
für die Mitglieder der Körperschaft, ihre 
Familien und Arbeiter;

3. die wirtschaftliche Unterstützung der ge­
werblichen Arbeit der Körperschaftsmit­
glieder durch Unterhaltung von gemein­
samen Werkstätten, Niederlagen vor. Roh­
stoffen Halbfabrikaten und Mustern, ge­
meinschaftlichen Verkaufsläden, durch 
Gründung von Vorschußkassen für die 
Mitglieder und dergleichen.

Art 72. Der Bezirk der Körperschaft soll 
sich grundsätzlich nicht über das Gebiet eires 
Verwaltungskreises hinaus erstrecken. Zur Er­
weiterung des Bezirks auf andere Kreise und 
Gemeinden, die zu derselben Wojewodschaft 
gehören, ist die Genehmigung der Wojewod- 
schaftsgewerbebehörde erforderlich.

Zur Erweiterung des Körperschaftsbezirks 
auf Gemeinden und Kreise, die zu einer ande­
ren Wojewodschaft gehören, ist die Genehmi­
gung des Ministers für Handel und Gewerbe 
erforderlich.

Wird die Genehmigung zur Errichtung meh­
rerer Körperschaften fur dasselbe Gewerbe er­
teilt, deren Bezirke dieselben Krfcise oder Ge­
meinden entweder ganz oder teilweise umfassen, 
müssen die Namen der betreffenden Körper­
schaften in den Satzungen so festgesetzt wer­
den, daß die Unterscheidung dieser Körperschaf­
ten von einander erleichtert wird.

Art. 73. Die Aufgaben der Körperschaften, 
aie Verfassung ihres Vorstandes und die recht­
lichen Verhältnisse der Mitglieder, werden in

den Satzungen festgesetzt, sofern diese Verord­
nung in dieser Bezienung keine Bestimmungen 
enthält.

(Fortsetzung folgt )

Leipziger Frühjahrim&sse 1928.
Zur Leipziger Frühjahrsmesse. 1928 wird die 

Technische Messe u Baumesse die Bezeichnung 
»Größt Technische Messe und Bsumesse« führen 
und gemeinsam mit der Mustermesse am Sonntag, 
den 4. März beginnen Sie wird für sämtliche 
Gruppen der Technischen Messe 11 Tage dauern 
und daher erst am Mittwoch der der Mustermesse 
folgenden Woche schließen.

Heues Veredeluncsverfahren.
Herstellung schützender und verschönernder 

Ueberzugsschichten auf Leichtmetallen nach 
dem Jirotka’schen Verfahren.

Wenn bishel Aluminium zur Herstellung 
der verschiedenartigen Gebrauchsgegenstände 
nur in beschränktem Umfang verwendet wird, 
so liegt dies in der Hauptsache an seiner ge­
ringen Vv iderstandsfähigkeit gegenüber chemi­
schen Angriffen, zu denen auch Einwirkungen 
durch Luft, Wind und Wetter, Süßwasser und 
Seewasser gehören —

Das Metall verliert sehr bald sein vorteil­
haftes Ansehen, seine silberweiße Farbe weicht 
schnell einem schmutzigen Grau, es »beschlägt«, 
»oxydiert«, wird unansehnlich.

Einer Beseitigung dieses Mangels durch 
Aufbringung geeigneter Schutzüberzüge standen- 
recht bedeutende Schwierigkeiten entgegen, es 
bedurfte mehrjähriger Forschungsarbeiten, bis 
es Chef-Ingenieur B. Jirotka, Berlin, gelang, 
Verfahren und Arbeitsmethoden herauszubrin­
gen, die eine einfach durchführbare Oberflächen­
behandlung und Veredelung von Aluminium und 
anderen Leichlmetailen gewährleisten

Die Behandlung erfolgt in der Weise, daß 
die betreffenden Teile in je nach dem beabsich­
tigten Zweck verschiedenartig zusammengesetzte. 
Lösungen chemischer Substanzen ein getaucht 
werden, wobei äusser der Zusammensetzung, 
Temperatur und Eintauchdauer von Bedeutung 
sind.

Die Einrichtung zur Ausübung des Verfah 
rens besteht aus einem oder mehreren Gefäs­
sen mit einer regelbaren Heizvorrichtungverse­
hen, um die Bäder auf bestimmten Temperatu­
ren annähernd halten zu können, ferner wird 
benötigt eine belieb’ge Abbrausevorrichtimg, 
angeschlossen an die vorhandene Wasserleitung! 
und eine Trockeneinrichtung H efür genügt! 
schon ein Behälter mit Sägespänen oder ein 
Trockenschrank.

D e Wirkungen, die sich auf diese Weise 
erzielen lassen, sind überraschend. Man ist in 
der Lage, mit der höchst einfachen Methode 
die weißlich bis graue Oberfläche eines Leicht- 
metallgeger.standes ml beliebigen, sehr festhaf­
tenden, glatten Metallüberzügen aus Biei, Zink, 
Zinn, Kupfer, Messing, Bronze. Nickel, Chrom, 
Siloer, Gold zu versehen, die dem behandelten 
Stück das Aussehen des betreffenden Metalies 
geben.

Eine eigenartig schöne Wirkung liefern in 
glex h einfacher Weise herstellbare metailfarbi- 
ge Schichten in schwarzen bis ebenholzartigen, 
braunen, mahagonifarbigen, gelben, rötlichen, 
opalisierenden, patina Tönungen hervor; kurz, 
es können die verschiedenartigsten Färbungen,: 
Farbtöne hergestellt werden, von hervorragend 
schöner, künstlerischer Wirkung.

Die Verwendungsmöglichkeiten des Verfah­
rens in der Praxis sind außerordentlich weit 
verzweigt.

Die Verwertung des Verfahrens kommt 
nicht nur für die Leichtmetalle erzeugende und! 
verarbeitende Industrie in Frage, sondern seine 
Brauchbarkeit gewährleistet außerdem den loh­
nenden Betrieb neuer Industriezweige mit gutem 
Absatz im Inlande und besten Exportmöglich­
keiten ; auch Unternehmen, die das Verfahren 
gegen Lohn ausüben, gegebenenfalls angeglie­
dert an bestehende Galvanisieranstalten, finden 
gewinnbringende Betätigung.

----- y-----

Telefongebühren — Erhöhung ab 1. Fovember.
Die Gebühren für die Teilnahme am Tele­

fonnetz werden mit 1 November d J. um 5C Pro­
zent erhöht.

Ausgaovnbudget 1928/29.
Warschauer Blätter berichten, daß die Aus­

gaben des Staates in der Budgetperiode 1928/29 
sien folgendermassen zusammenstellen wer­
den :

Kriegsministerium 694, Kultusministerium 
366, Innenministerium i95, Ministerium für 
öffentliche Arbeiten 120, Staatspräsident, Sejm, 
Senat und Ministerratspräsidium 21, Aussenm«- 
nisterium 54, Justizministerium 102, Handelsmi­
nisterium 44, Komunikationsmin’stenum (ohne 
der Eisenbahn) 3%, Ackerbaunrnisterium 41, 
Lbeitsministerium 66, Finanzministerium 110, 

Ministerium für Landwirtschaftsreform 32, Pen­
sionen 103, Renten 145, Staatsschulden 232 Mill. 
Złoty.

Wichtig für Telefon-Flbonnenten:
Letzter Tage erhielten die Telefon-Teilneh­

mer ein Formular seitens der Postanstalten zu­
gestellt, welches zwecks richtiger Einsetzung 
der Adresse des Teilnehmers in allen Punkten 
auszutüllen ist.

Die einzelnen Punkte lauten wie folgt:
1. Centrale
2. Telefon Nr.
3. Ersuch e(n) um Einsetzung meiner Firma 

im Felefonteilnehmer-Verzeichnis.
4. Adresse
5. Unter dem Buchstaben
6. Anmeikung.

Rechts unten die Unterschrift.
Aufklärungen zu den einzelnen Punkten •
1. Namen der Telefoncentra:e, mit welcher 

man verbunden ist.
2. Für jede Nummer des Telefons ist ein 

speciel-es gesondertes Formular auszu­
füllen.

3- Vor- und Zuname resp, Firmawortlaut 
so wie es im Teilnehmerverzeichniß ein­
gestellt weiden soll.

4. Angabe der genauen Adresse, Wohnort, 
Gasse, Hausnummer.

5. H.er ist der Anfangsbuchstabe anzufüh­
ren unter we'chcm die Adresse im Teil­
nehmerverzeichnis gedruckt werden soll. 
Soll die Adresse unter verschiedenen 
Buchstaben zu finden sein, so muß dies 
genau angeführt werden.

6. Hier sind spezielle Wünsche anzufüh­
ren.

Anmerkung :
Wer diese Meldung nicht einsendet, kann 

keinen Anspruch auf Einsetzung im Teilneh­
merverzeichnis stellen und kann auch keinerlei 
Sch.denersatzansprüche geltend machen.

Sollten unseren geehrten Lesern noch 
irgendwelche Auskünfte wünschenswert erschei­
nen, sind wir gerne bereit mündlich und tele­
fonisch solche zu erteilen.

Wieliczkareise.
Nachdem bereits über hundert Anmeldungen 

für die Wieliczkareise eingelangt sind, wurde der 
8. November als Reisetag bestimmt. Diejenigen 
die sich bereits angemeldet haben, erhalten Er­
lagscheine zugesendet und wird ersucht pro 
Person 16 ZI aus dem Teschner Bezirke (Gole­
szów, Ustroń u. Skoczów) und 13 ZI aus. dem 
Bientzer Beziike einzusenden.

Die Fahrkarten weiden den Teilnehmern am 
Břhnhof in Cieszyn, BieLko oder im Zuge ver­
abfolgt und gilt der Erlagscheinabschnitt als 
Legitimation. Es wird gleichzeitig gebeien auf der 
Rückseite genau den Vor- und Zunamen der 
Reiseteilnehmer bekannt zu geben, damit uie 
Fahrkarten, welche auf Namen lauten rechtzeitig 
ausgestellt werden können. Anmeldungen werden 
fortlaufend angenommen

BRACHTEN SIE unsere Anzeigen auf dtr 
letzten Seite dieser Ausgate.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8-9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 53 sonst 156. Inseraten­
preise : 1 Feld 4 X 8 ZI 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 1G%, bei 10 mal 15%, bei 20 nal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen ZI 6.— 
7« jährlich. Eezugsgcbühr % jährlich ZI &— 

bei prompter Zahlung, sonst Ztotv 8.5Q,
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Adrsssšntafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleldungs-Gegenr tände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manutakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR 3A1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Voidruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47 Telephon Nr, 227.

„PALAS" Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

liygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ri1 Farina" gcgenüoer dem Radolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Teleton 40 Postfach 13. 
Chemisch Pharmazeutische Präparate. Behördl.

co ’cess Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHNTECHNISCHES ATELIER C eszyn, 
Głęboka 62, IL Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen.
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager besrer Werter Möbel Tel 69, 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche. Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 

b. H., Bielsko, ul. Pilsudzk^go 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und LIL5re : 
NORDIAHAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn R/nek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILlAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledertvaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsversohleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-Ii,

E. ADAMUS, C eszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybery kancelaryjne i szkolne

__ Radiotechnik

ALSCHLR 8j ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego *2. Telefon 193 Spezialunternehrnen fur 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwgseji

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Teł. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tiunsbureau ALFRED BFRGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H, Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CUR.AZIONI GEiNERALl*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

_ Zeitungen :______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestaiozzig, 6,It 

„RADIO WOCHE" mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadensfiege, 

„TYGODNIK HANDLOWY«
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze Ś. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostd'enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Das
Saufende 
Inserat 
ist 
dse 
beste
Werbetrommel

Wechselstube H.
Tschech. Tesctien (en der Heuptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

HEin tüchtiger
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste!

Benützen S1 e den W^rbeteil der Zeitschrift
»Schlesischer Merkur«

Dasjjeld liegt auf der Strasse!
Lasser Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl- 
berechnvng sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Fracbtenreklamations- 
abteilung des „Schles. Merkur“.

Ab I. Ontobar 1927
Kanzlei

der Vereinigten Kau^eute-Uiidan
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Güwerbekammer 
ul. Piłsudskiego 4

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

33altifcbe p reffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export Import“ ein­
zige Publikat.on aut diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Probenummern gratis. 

Vertreter üoerall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

JEDERMHHH
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD„) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift ,, KADtOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto und Verpackungsspesen Zf 150 
bezahlt. Piobenummer gratis
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestaiozzig. 6/K.

M
Die Leipziger 

liesse
rtt der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 , 
Warengruppen aller Bran- , 
chen sind vertreten. 10000 i 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928, Große TectinischeMesse 
und Baumesse 4. bis14. März, 
Tejdilmesse 4. bis 7. März, 
Schuh- und Lede-me$sa 4.

big 7. März
Auskünfte erteilen;

Leipziger Meßaml, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger, Cieszyn, 

Telefon 115, 33, 156.

Związek Wierzycieli
Kreditorenverein

K R A K Ó W, Mikołajska 6,
Ehrenamtliche Vertretung:

Cieszyn, Hotel Hirsch, I. Stock. Tür 9.

Herausgeoer und verantwortlicher Redakteur ; Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek Cieszyn.

4609
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zu sein.

Cieszyn 
Ustroń 
Skoczów 
Bielsko 
Dziedzice

5-58
622
6 34
7 41
8 20

5 Groschen
10 „
20

Gef in die neuen Postscheck-Gebühren
Durch Verfügung der Direktion der P. K. O. 

ist ab 1. X. eint Änderung der bisherigen Praxis 
dadurch eingeführt worden, daß künftig der Kon­
toinhaber für sämtliche für ihn geleistete Ein­
zahlungen Gebühren zu zahlen hat, die ungefähr 
1/2 so hoch sind wie die Gebühren, die für 
Postanweisungen vom Einzahler zu zahlen sind.

Diese Maßnahme stellt ein Novum und 
eigentlich eine absolute Unmöglichkeit dar; sie 
verkehrt die Idee des kostenlosen Postscheck­
verkehrs in das gerade Gegenteil und belastet 
ungerechterweise noch den, den die Gebühren 
für Einzahlungen gar nichts angehen, nämlich 
den Empfänger !

Es ist doch sowohl bei Postanweisungen 
wie Paketen, Telegrammen und sämtlichen Post­
sendungen überhaupt allseitig anerkannter Grund-

auch dadurch schön langsam aber sicher. In 
letzter Zeit sind die Postgebühren, Telefonabon- 
nemer.t. Frachtspesen Zustreifgebühren, Zollma­
nipulationen, Einfuhrgebühren etc. gestiegen und 
erfaßt jeden Kaufmann ein Grauen, wenn 
er sein Regiekonto ansieht. Die meisten Kauf­
leute führen deshalb keine Bücher, weil sie nicht 
sehen wollen, wie passiv sie schon arbeiten. Die 
meisten spielen »Vogelstraußpolitik«, da sie schon 
längst als gewissenhafte Kaufleute die Zahlungs­
unfähigkeit hätten anmelden müssen

Es ist dies nur ein ganz kleiner Ausschnitt 
der Teuerungsursachen und hat auch Professor 
Krzyżanowski sich unlängst in einem seiner 
Bücher damit befaßt. Es ist selbstverständlich, 
daß man alle Fehler nicht auf einmal ausrotten 
kann, aber es wäre dringend nötig, daß man die 
Steuerreform möglichst bald durchführen möchte 
und auch den Kaufmann berücksichtigte. Die 
letzten Einschätzungen sowohl in Cieszyn als 
auch in Bielsko haben klar und deutlich bewie­
sen, daß es in dieser Weise nicht mťhr weiter 
geht und irgendetwas unternommen werden muß 
um den Kaufmannsstand nicht ganz zu ruinieren. 
Die Kaufleute, denen es gut geht, das heißt die 
noch zahlungsfähig sind, kann man an den zehn 
Fingern abzählen ; alle anderen sind passiv ge­
worden.

Teuerung.
Trotz der errungenen Ausländsanleihe dürfen 

wir die Augen nicht verschließen Es muß kon­
statiert werden, daß in den letzten Monaten die 
Teuerung, wenn auch langsam, aber ständig 
wächst und sich nach und nach auf allen Ge­
bieten ausbreitet.

Das Finanzministerium hat vor den Ein­
schätzungsterminen Informationsschreiben heraus­
gegeben und die Vorstände der Finanzämter 
aufmerksam gemacht, daß die Steuersätze herauf­
zuschrauben sind. Der Kaufmann und der Indu­
strielle sind mit bedeutend höheren Steuern 
bedacht worden, als sie im Vorhinein einkalku­
lieren konnten.

Vor einigen Monaten hat der Finanzminister 
ein Rundschreiben erlassen und für diejenigen 
Fngrossisten, welche nachweisbar im Jahre 1926 
Artikel des ersten Bedarfes an Wiederverkäufer 
verkauften, d e Festsetzung der Bezahlung der 
Umsatzsteuer in der Höhe von 5/ä% resp. I1///, 
bewillgt. Die Finanzämter haben die betreffen­
den Rekurse an die Berufungskommission geleitet 
mnd diese hat, trotz obigen Rundschreibens die 
Rekurse abgelehnt ; der Kaufmann muß heute an 
das Oberste Verwaltungstribunal appellieren.

Die heraufgeschraubten Steuern sind ein 
wesentlicher Bestandteil der steigenden Teuerung. 
Der vorsichtige Kaufmann muß heute nicht nur 
die męjirgezahlte Steuer des Vorjahres, sondern 
auch die voraussichtlich unter diesen Umständen 
mehr zu zahlende Steuer des laufenden Jahres 
-ins Kalkül ziehen.

Die Steuerämter tragen viel dazu bei, daß 
die Teuerung von Tag zu Tag zunimmt.

X'îiters haben in den letzten Monaten nicht 
nur die gesamten Arbeiter, sondern auch ein 
großer Teil der Beamtenschaft, so weit es sich 
um solche in größeren Unternehmen handelt, 
Aufbesserungen der Bezüge erhalten. Hiedurch 
Vergrößerung der Erzeugungskosten und Hebung 
der Teuerungswelle.

Der Kreditmangel wird beständig größer ; die 
Wucherzinsen, die gezahlt werden müssen, sind 
derart bedeutend, daß sie auch eine gravierende 
Ursache der ansteigenden Teuerung sind. Die 
wichtigsten Artikel werden heute nur per Kassa 
verkauft, man muß bar zahlen, wenn man sie aus 
erster Hand haben will, da sie sich sonst im 
Vorhinein verteuern. Man muß bares Geld be­
sitzen und wo es eben nicht der Fall ist, die 
Betriebsmittel durch verschiedene unglückliche 
Umstände geringer geworden sind, muß man 
sich Geld beschaffen und da kommt man ge­
wöhnlich unter 3% monatlich nicht aus. Die 
Banken sollen ja nicht glauben, daß sie billiger 
sind als 2%, denn die Nebenspesen, die Kon­
tierung und Verrechnung in Dollar oder anderer 
Goldwährung kostet mindestens 2 und auch noch 
mehr Prozente.

Die Z nse für Wohnungen und Geschäfts- 
jokale haben bereits volle 100% erreicht; die 
Kegiespesen sind von Vierteljahr zu Vierteljahr 
gewachsen und haben das Geschäftsregiekonto 
gelastet. Wenn nun die weitere Zinserhöhung 
bewilligt werden sollte, so steigt die Teuerung

Wieliczka - Reise
8

StetS d- Auig?beS der Sendun8 die £en’ welche die Organisierung einer großen 
Gebühren zu zahlen hat, der Empfänger aber Ausstellung ermöglichen und8 nimmt weitere 
eine ganz geringe Gebühr als Beste! geld. Darüber | Miilioneninvestitionen vor, um den sichergeben 
hinaus sollte der Postscheckverkehr, um einerseits ' den Problemen vollständig gewachsen 8 
den bargeldlosen Verkehr zu fördern und anderer-1 
seits dir P. K. O. billiges Geld für Kreditzwecke 
zuzuführen, kostenlos und von Gebühren befreit 
sein.

Bei einem Zinssatz von 2% war und ist die 
P. K. O. auch bei einigermaßen rationeller Wirt­
schaft sehr gut in der Lage, auf besondere Ge­
bühren zu verzichten.

Was aber tut die P. K. O. ? Sie scheut den I 
f.chlechten Eindruck, den nach außen hin die 
Erhebung von Einzahlungsgebühren hervor­
rufen würde, da von einer solchen Maß­
regel die Allgemeinheit betroffen wäre und diese 
Allgemeinheit wahrscheinlich einen Sturm der 
Entrüstung entfachen würde Sie macht es daher!

November
ab
ab
ab
ab
ab

anders, beläßt es scheinbar bei der Gebühren­
freiheit für Einzahlungen und belastet den Konto­
inhaber, der sich nicht wehren kann, mit Ge­
bühr :n. die als zu hoch zu bezeichnen sind.

Wir bitten zu beachten, daß d-ese Gebühren 
bei Einzahlungen zwischen 500 und 10( 0 Zf = 
50 Groschen, von 1000 ZI an sogar 1 Zf kosten: 
aber auch die Sätze für die kleinen Einzahlungen 
sind außerordentlich hoch, so 

für Einzahlungen bis zu 50 ZI 
von 50—100 ZI 

von 100—500 ZI
Es erhebt sich hier die Frage: Welches 

echt hat Jie P. K. O. zu einer solchen Fest­
setzung? Insbesondere, wie kommt sie dazu, 
den Empfänger der Geldsendung, denn die Ge­
bühren überhaupt nichts angehen, mit diesen zu 
belasten? Mit welchem Recht durchbricht sie ein 
von altersher überall anerkanntes Prinzip?

Polens Landesausstellung 1929.
Nach dem Versailler Vertrag fand sich Polen 

zu 4/s seines Landes durch den Krieg und die 
Okkupation zerstört. Es begann eine rührige 
Arbeit am Wiederaufbau des Landes und dort, 
wo dies nicht so nötig tat, an der Wiederge­
winnung der Arbeitswerkstätten, die sich in dera 
Händen künstlich aufgedrängter Elemente befan­
den. Kaum waren einige Jahre verflossen, da 
fühlte sich Polen schon stark genug, um anläßlich 
seines 10 jährigen Bestehens nach der Wieder­
geburt mit dem Projekt einer großen Landesaus­
stellung hervorzutreten, die im Großen und Ganzen 
ein Bild seiner kulturellen und wirtschaftlichen 
We’te liefern und dem Ausland, das infolge der 
feindlichen Propaganda mit falschen Nachrichten 
über polnische Verhältnisse versehen wird, die 
wahre Lage Polens in ihrer Gesamtheit vor 
Augen zu führen.

Die Ausstellung wird im Jahre 1929 in der 
Hauptstadt Westpolens Poznan stattfinden, die 
zwar Provinzstadt ist, aber alle Zeichen einer 
modernen Stadt trägt und > i den Jahren der 
polnischen Regierungen eine hervorragende Ent­
wicklung nahm. Davon legt die Tatsache ein 
Zeugnis ab, daß die Bevölkerungszahl der Stadt 
von 167.C00 im Jahre 1914 auf 230 000 im Jahre 
1927 gestiegen ist Poznan erfüllt alle Bedingun­
gen. welch? dia Or/ronUia...»— __ _
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Vormerkkalender
>927 November 30 Tage

6 Sonntag
Morgen letzter Termin 
für Anmeldungen zur 

Wieliczkareise.

7 Montag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Dienstag Wieliczkareise

9 Mittw, Am 15. Vermögenssteuer

10 Donn. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

12 Freitag Am 13. Einkommensteuer 
Restzahlung

13 Samstag Am 15. Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende.

Organisiert wird die Ausstellung von einer 
Gesellschaft als juristische Person, die mit ihrem 
Drganisationsnetz die ganze polnische Republik 
umfaßt. Die Regierung und alle Ministerien 
nehmen an ihr einen aktiven und sehr hervorra­
genden Anteil. Das Protektorat Ober die Aus­
stellung hat der Präsident der poln, Republik 
übernommen, Premierminister Piłsudzki ist Vor­
sitzender des Ehrenkomitees. Die Beteiligung 
sämtlicher Verbände des wirtschaftlichen und 
kulturellen Lebens ist sichergestellt.

Der Holzmarkt in Pilen.
Der polnische Rundholzmarkt hat sich weiter 

belebt und glaubt man an einen flotten Absatz, 
weil Deutschland sich in diesem jahre abnormal 
frOh als Käufer gemeldet hat. Die polnische 
Stsatsforstverwaltung hat die Taxpreise bereits 
um 40*/« heraufgesetzt. Beachtlich ist das Anziehen 
des Preises für Bauholz um ca. 20% in der. bei­
den letzten Monaten, was weniger auf die ge­
steigerte Inlandsnachfrage, sondern vielmehr auf 
die lebhaftere deutsche Einkaufstätigkeit zurück- 
Zufuhren ist.

Die Rundholzpreise in den westpolnischen 
Bezirken sind uneinheitlich. Während z. B. in 
Poznan der Durchschnitsspreis für Kieferlangholz 
bis S m 31 Zł beträgt, allerdings Euien/aßholz, 
notierten Bydgoszcz 41 und Torun 52 Złoty. 
Dagegen n -tiert der beste polnische Rundholz­
bezirk Wilno 37 Złoty und Siedlce 49 Złoty.

Auch der Papierholzpreis ist in Bewegung 
geraten. In den letzten sechs Wochen ist eine 
Verteuerung um 10*5% in den nordwestlichen 
polnischen Bezirken zu verzeichnen. Vornehmlich 
sind auch hier ostpreussische Zellulosewerke 
stark am Markt und decken ihren immer großen 
Bedarf zu ständig anziehenden Preisen. Der Preis 
lör Papierholz schwankt zwischen 24 u. 30 Złoty 
frei polnischer Ver)ades’?tion.

Die Lage am Grubenhdzmarkt ist ziemlich 
stabilisiert, wiewohl auch hier eine kleine Bewe­
gung nach oben zu verzeichnen ist. Loko west­
polnische Verladestation wird Grubenholz zu 23 
25 Złoty notiert Hier scheint eine starke Bele­
bungvorherrschend zu sein, zumal die Transport­
statistik Zahlen aufweist, die auf einen niedage­
wesenen Abruf der Ware hindeuten. Die poln. 
Gruben brauchen immer mehr Ware. Erlenklötze 
bringen etwa 31 —32 Schilling, Birkenklötze 20— 
28, Exportware 30—31 Schilling ab Verladesta­
tion. Exportkieferware notieren c70 Dollar.

Im Monate August hat die polnische Holz­
ausfuhr nur unwesentlich zugenommen. Die 
gesammte Augustausfuhr betrug 144.739 Tonnen, 
gegenüber 622.700 Tonnen im Vormonat. Cha­
rakteristisch ist ein Vergleich mit dem August 
des Vorjahres in welchem 498 600 Tonnen ex­
portiert wurden. Die Ausfuhrmenge ist demnach 
nur wenig gestiegen, der Ausfuhrwert hat sich 
aber verdoppelt. Zugenommen hat die Ausfuhr 
von Grubenholz, Rundholz und Schnittware. 
Während aber die Rundholzausfuhr sich verdop­
pelte, hat sich der Schnittholzexport nur um ca. 
25% erhöht. Für die ersten 8 Monate im Jahre 
192’7 ergibt sich ein Wert der Holzausfuhr von 

241 6 Millionen Goldfranken gegenüber 135 6 
Millionen in der gleichen Periode des Vorjahres.

Todesfall
Plötzlich und unerwartet verschied Donners­

tag, den 3. November a. c. Großkaufmann und 
Hausbesitzer Rudolf Hartmann in Tschechisch- 
Teschen. Der Verstorbene hat das Glück gehabt 
sein Unternehmen, Eisenwarenhandlung, zur voll 
sten Blüte zu bringen. Er betätigte sich in einer 
Anzahl von Organisationen und Vereinen stets 
mit der größten Hingabe und verlieren diese 
einen eifrigen Mitarbeiter und Förderer.

Die Erde sei ihm leicht, er ruhe in Frieden.

Frachterhöhung.
Die Staatsbahnen arbeiten an einer Reform 

der Lokaltarife. Die Frachttarife sollen nach Mög­
lichkeit erhöht werden und die erhöhten Ein­
nahmen sollen zur Deckung der höheren Perso­
nalauslagen Verwendung finden. Der neue Tarif 
soll im Personenverkehr mit 1. Januar und im 
Frachtenverkehr mit April 1928 in Kraft treten.

Exportbank.
In Wirtschaftskreisen ist der Plan gefaßt 

worden, ein spezielles Bankinstitut für Export­
zwecke mit einem Kapital von mindestens 100 
Millionen Złoty zu gründen. Aufgabe dieser Bank 
soll die Finanzierung des Exportes nach dem 
fernen und nahen Osten sein, wo sich für den 
polnischen Export günstige Geschäftsaussichten 
bieten. An der Gründung der Bank beteiligen 
sich auch die Holzverbände.

Letzte Anmeldefrist für die Wieliczkareiee.
Diejenigen Reiseteilnehmer, welche sich be­

reits angemeldet haben und den Regiebeitrag 
per 16 resp, 13 Zf noch nicht entrichtet haben, 
wollen diesen spätestens bis Montag, den 7. 
November in der Kanzlei der Vereinigten Kauf- 
leutegilden Bielsko, Handelskammergebäude 
zwischen 2 und 5 Uhr nachmittags, oder in der 
Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen in Cieszyn, 
Hotel brauner Hirsch I. 8-9 bis 3 Uhr nachm. 
erlegen. Spätere Anmeldungen werden nicht 
übernommen. Bereits angemeldete Teilnehmer 
müssen den Reisebeitrag bezahlen, ohne Rück 
sicht ob sie mitfahren oder nicht, da die Mel­
dungen an die Grube und die Eisenbahndirektion 
weitergeleitet wurden.

Proteste in Lodz.
Die Ostagentur bringt folgende Zusammen­

stellung der Proteste von Wechseln in Lodz dem 
größten Geschäftszentrum :

Im Jahre 1925 Proteste belaufend auf 538 
Millionen, 1926 nur 21 Millionen.--Januar 1927 
1 -6, Februar 2’3, März 2’3, April 1 9, Mai 1 '8, 
Juni 2-4, Juli 2.6, August 2 9 Millionen, sojgltin 
den ersten acht Monaten des Jahre 1927 17 9 
Millionen Złoty.

Handelskammern in Polen
Im Handelsministerium fand letzter Tage eine 

Konferenz statt und wurde beschlossen nach­
stehende Handelskammerbezirke zu eröffnen. In 
folgenden Orten werden Handelskammern errich­
tet werden; Warszawa für die Wojewodschaft 
Warszawa, Sosnowiec für die Wojewodschaft 
Kielce, Łódź für die gleichnamige Wojewodschaft, 
Lublin für die Wojewodschaften Lublin und 
Wolhynien, Wilna, für die Wojewodschaften Wil­
na, Białystok, Nowogródek und Polesien, Lwów 
für die gleichnamige Wojewodschaft (mit Aus­
nahme einiger der Krakauer Kammer zugewiesenei 
Orte), Krakow für die gleichnamige Wojewod­
schaft und einige der Lemberger Wojwodschaft 
entnommenen Ortschaften im Bezirke Stanisławów 
und Tarnopol.

Für die Wojewodschaften Poznan u. Pomorze 
werden drei Kammern errichtet werden. Die 
Kammer in Toruń wird geschlossen.

Die Angelegenheit der schlesischen Handels­
kammern ist noch nicht aktuell, oa das Gesetz 
die Handelskammern betreffend vom schlesischer 
Sejm noch nicht bestätigt worden ist

Steuerrückstände.
Letzter Tage weilte in Łódź eine Ministerial- 

kommission, zumal bei der dortigen Finanzkam­
mer em Steuerrückstand von nicht weniger als 
50 Millionen Złoty zu verzeichnen war. Das 
Finanzministerium hat angendnet, daß sämtliche 

Beamte mit wenigen Ausnahmen als Exekutore. 
die Steuerrückstände einzuziehen hätten. Es 
blieben in den Ämtern so wenige Beamte zurück, 
daß diese nicht in der Lage waren die nun an­
stürmenden Steuerzahler zu befriedigen. Man 
konstatierte, daß gerade die reichen Steuerträger 
weniger Steuerzahlungen leisteten, als die ärmeren 
Kaufleute,

Das Recht auf Urlaub.
Ein Arbeiter klagte eine Aktiengesellschaft 

auf Auszahlung von 43 Zł, weil er in der Fabrik 
vier Jahre arbeite und am 19. Februar 1926 ge­
kündigt wurde hne den 15 tägigen Urlaub er­
halten zu haben. Beide Instanzen verurteilten die 
Aktiengesellschaft zur Zahlung obiger 43 Zł.

Die Aktiengesellschaft klagte beim Obersten 
Verwaltungstribunal und hat dieses die Zahlung 
aufgehoben und folgende Begründung erlassen \ 
Ein Unternehmen, welches einen Arbeiter ent­
läßt ohne ihm den in dem laufenden Jahre ge­
bührenden Urlaub zu geben, ist hiezu nur dann 
verpflichtet, wenn nachgewiesen wird, daß die 
Kündigung aus dem Grunae erfolgte, weil ihm 
der Urlaub nicht gegeben werden wollte. Nur im 
Bergbau muß man den Arbeitern den Urlaub 
erieilen, auch wenn der Arbeiter noch nicht die 
voile Dienstzeit bei dem Unternehmen hatte, aber 
vorher bei einem anderen gleichartigen Unter­
nehmen eine entsprechende Arbeitsdauer besaß. 
Die Begründung, daß ein gekündigter Arbeiter 
in dem nächsten Arbeitsorte nicht den Urlaub 
erhält, weil er die entsprechende Arbeitszeit nicht 
absolvierte, ist kein Grund, daß das kündigende 
Unternehmen zur Bezahlung des Urlaubes ver­
urteilt werden könnte.

Aus diesem Urteil geht hervor, daß Arbeiter, 
die aus einem Arbeitsorte entlassen werden und 
eine neue Dienstesstelle annehmen den Anspruch 
auf Urlaub für das laufende Jahr verlieren.

Zur Hebung der freundschaftlichen Beziehungen.
Die Oberste Ärztekammer in Warszawa hatte 

sich auf Veranlassung der Ärztekammern in Łódź, 
Lwów und Krakow an das polnische Ministerium 
des Innern, beziehungsweise an die dort wirkende 
Generaidirektion des Gesundheitsamtes, mit der 
Bitte gewendet, es mögen fortan panischen 
Ärzten, die sich im Auslande fachmännisch aus­
zubilden beabsichtigen, keine Schwierigkeiten 
mehr bei der Gewährung von Paßerleichterungen 
bereitet werden. Die Oberste Ärztekammer ver- 
w es dabei auf die bedauerliche Tatsache, daß 
vom Innenministerium dem Arzte Paul Klinger 
in Kalisz und dem Arzte Stephan Keilson in Lodz, 
die sich für die ärztlichen Fortbildungskurse in 
Wien angemeldet und um Paßerleichterung, 
beworben hatten, ein abschlägiger Bescheid er­
teilt worden sei.

In Erledigung ihrer darauf bezüglichen Ein­
gabe erhielt die Oberste Ärztekammer eine Zu­
schrift des Generaldirektors des Gesundheitsamtes^ 
Wroczyński, in der die Wiener Universität einer 
abfälligen Kritik unterzogen wird. Das Innenmi­
nisterium habe keinen Grund die Wiener Fort­
bildungskurse besonders zu begünstigen.

Der Krakauer »Kurjer Codzienny«, der diese 
Auffassung der Warschauer Bureaukraten einer 
überaus scharfen Kritik unterzieht, betont nach­
drücklichst, daß die Wiener Universität auf me­
dizinischem Gebiete den Ruf einer der ersten 
Hochschulen nicht bloß Europas, sondern auch 
der ganzen Welt keineswegs eingebüßt habe 
Gleichzeitig hat die Lodzer Ärztekammer in einem 
Schreiben an die Oberste Ärztekammer in War­
schau hervorgehoben, daß die Behauptung des- 
Warschauer Gesundheitsamtes von einem angeb­
lichen Niedergange der Wiener Universität durch­
aus nicht den Tatsachen entspreche und im 
Widerspruche stehe mit dem Urteile der ärztlichen 
Autoritäten. Als Kuriosum teilt der »Kurjer Co­
dzienny« mit, daß auf den betreffenden Akte des 
Gesundheitsamtes in Vertretung des Generaldi­
rektors ein Fräulein Rodys als Referentin fungiert.

»Neue Freie Presse«
Tschechisch-Polnischer Verbandstarif.

Die Speditionsfirma W. Arm O. M. B. H. 
Nachfolger Alfred Berger in Tschechisch-Teschen 
macht uns darauf aufmerksam, daß in ihrem Büro 
der Tschechisch-Polnische Verbandstarif aufliegi 
und dann jederzeit während der Amtsstunden 
Einsicht genommen werden kann. Telefonische 
und schriftliche Auskünfte in diese’1 Richtung 
erhalten die Bezieher des »Schles. Merkur“ jeder­
zeit kostenlos und schnellstens zugemittelt.
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil II.

Zuständigkeit und Verfahren.
Abschnitt IV.

Wiederaufnahme des Verfahrens. 
Zulässigkeit und Folgen der Wiederaufnahme.

§ 42. Das Aktenverzeichnis wird erst mit 
dem Zeitpunkt der Beendigung der Angelegen­
heit abgeschlossen, indem es mit dem Datum 
und der Unterschrift versehen wird, früher nur 
dann, wenn die Angelegenheit außerhalb des 
Amtes versandt wird.

§ 43. Die Anfertigung des Aktenverzeich­
nisses ist von der Behörde 1. Instanz zu be­
werkstelligen. Wenn jedoch die Angelegenheit 
an die II. Instanz geht, und diese später dem 
Ministerium vorgelegt oder an eine andere Be­
hörde gesandt wird, so notiert sie in demselben 
Verzeichnis die Schriftstücke, durch welche sie 
die Angelegenheit ergänzt hat.

Die Ueberweisung der Angelegenheit zur ge­
richtlichen Entscheidung.

§ 44. Indem die Finanzbehörde die Angele­
genheit zur gerichtlichen Entscheidung im Sinne 
des Art. 15i, Absatz 2 und Art. 137, Punkt 3 
des Finanzstrafgesetzes überweist, führt sie in 
ihrem Schreiben die verletzte Vorschrift des 
betreffenden Steuergesetzes bzw, der auf Grüne 
desselben herausgegebenen Verordnung an 
(nicht aber die die Strafandrohung enthaltende 
Vorschrift).

§ 45. Gleichzeitig fügt die Finanzbehörde 
ihrem Schreiben bei :

1. die Strafkontestation (§ 63);
2. das Verzeichnis der Forderungen, die 

die Grundlage für die Bemessung der Geldstra­
fe (§ 39, Punkt 1) bilden ;

3 ein Verzeichnis der Kosten des Verfah­
rens (§ 39, Punkt 2), sofern bereits irgendwel­
che Kosten in den Finanzvoruntersuchungen 
entstanden sind (Art. 138, Abs. 3 und 151, Abs. 
2 des Finanzstrafgesetzes).

§ 46. Wenn aus irgendwelchen Gründen 
die Beifügung der in § 45 genannten Urkunden 
nicht sofort statifinden kann, oder ihr Inhalt 
infolge eines anderen Ergebnisses der gerichtli­
chen Untersuchung abgeändert werden muß (z. 
B. der Inhalt des in § 45 unter 2 bezeichneten 
Verzeichnisses), ist die Finanzbehörde verpflich­
tet, auf Verlangen der Gerichtsbehörde diese 
Urkunden nachträglich zu übersenden.

Die Vollstreckung der Strafentscheidungen.
§ 47. Die zur Vollstreckung der Strafent­

scheidungen berufenen Behörden I. Instanz 
(A’-t. 202 des Finanzstrafgesetzes) prüfen zuerst 
allgemein durch die Zollwache bzw. durch die 
Finanzkontrolle, ob gemäß der Vorschrift des 
Art. 21 des Finanzstrafgesetzes die Einziehung 
der Geldstrafe oder die Vollstreckung der an 
ihre Stelle tretende Haftstrafe erfolgt soll.

Wenn der Verurteilte die Strafe selbst 
nicht entrichtet und die sachlichen Untersu­
chungen ergeben, daß die Geldstrafe einziehbar 
ist und auch kein anderer Grund vorhanden 
ist, der für die Vollstreckung der Haftstrafe 
spräche (Art. 21, Punkt 2 und 3 des Finanz­
strafgesetzes), wird an die zwangsweise Bei­
treibung der Geldstrafe herangetreten.

Die Beitreibung der Geldstrafen erfolgt 
durch die Vollziehungsbeamten der Aemter für 
Steuern und Gebühren.

§ 48. Dem Verurteilten kann in Fällen, die 
eine besondere Berücksichtigung verdienen, ge­
stattet werden, die Geldstrafe ratenweise zu 
entrichten unter der Bedingung, daß dadurch 
die spätere Uneinziehbarkeit der Strafe nicht 
bedroht ist.

(Fortsetzung folgt.)

Huskunftjkompaß für die Tjchechoslovakel.
Informationsbehelf für die direkte Beschaf­

fung von Auskünften unter Mitwirkung von 
erstklassigen Fachleuten und mit tatkräftiger 
Förderung von zahlreichen Gläubigerschutzin­
stitutionen, wirtschaftlichen Korporationen und 
Auskunfteien.

Zusammengestellt von Josef Eugen Kun, 
Präsident des „Zentralverbandes der Auskunf­
teien“.

Dieser unentbehrliche und erstklassige In­
formationsbehelf ermöglicht die rascheste und 
billigte Einholung von Kreditauskünften über 
Firmen aus 4.000 Orten der Tschochoslovakei 
auf kürzestem, d. h. direktem Wege bei den im 
Buche namhaft gemachten, bewährten und ver­
läßlichen Vertrauensleuten, an die fallweise die 
geringe Schreibegebühr von Kč 5.— und das 
Rückporto zu entrichten ist. Der Umstand, daß 
die namhaft gemachten Auskunftskorresponden­
ten sich zur gewissenhaftesten und promptesten 
Erledigung der Auskunftsanfragen verpflichten 
mußten, gewährleistet den Benützern dieses 
Nachschlagewerkes die denkbar genaueste und 
zutreffendste Kreditinformation, was den Aus- 
kunftskompaß zu einem eminent wichtigen Kre­
ditschutzbehelf macht.

Kein kreditgebendes Unternehmen darf auf 
dieses vortreffliche Nachschlagewerk verzichten, 
welches eine aktuelle zweckmäßige Kundenkon­
trolle und die sicherste Ueberwachung von 
Aussenständen ermöglicht. Der Hauptvorteil, 
den der Auskunftskompaß bietet, ist die große 
Geldersparnis, denn eine Information stellt sich 
im Wege der Auskunftskompaß-Organisation 
auf nur etwa 1/3 des normalen Preises, zahlbar 
jeweils bei Einholung.

Ein weiterer Vorteil ist die bedeutende 
Verkürzung der Erledigungsdauer und die un­
bedingte Sicherheit gegen veraltete Archivaus­
künfte.

Durch den Auskunftskompaß, dessen Be­
zugspreis Kč 200.— beträgt, wird dessen Besi­
tzer eigentlich Inhaber einer vorzüglich funk­
tionierenden eigenen Auskunfts Organisation, 
die nicht nur vor Kreditverlusten schützt, son­
dern auch den Weg zu einem erhöhten Umsä­
tze weist, da die einzelnen Vertrauensleute sich 
zur kostenlosen Auskunftserteilung über Absatz­
möglichkeiten. Wirtschaftsverhältnisse und Kon­
sumenten ihres Wohnortes verpflichtet ha­
ben.

Der Auskunftskompaß erscheint im Verlage 
der >Confidentia< Verein zum Schutze kauf­
männischer Interessenten in Wien, IX., Berg­
gasse 11, woselbst er auch bezogen werden 
kann.

Hussenhandel und Handelspolitik Ungarns.
Laut Ausweis des kgl. ung. Statistischen 

Zentralamtes belief sich die Einfuhr in August 
auf 108 6, die Ausfuhr auf 76.2 Millionen Pengö, 
das Passivum macht demnach 32.4 Millionen 
3engö aus, gegenüber einem Aktivum von 3.9 
Vlillionen Pengö im August des Vorjahres.

Das Einfuhrplus des Aussenhandels war, 
während der ersten 8 Monate des laufenden 
ahres, 242.2 Millionen Pengö, gegenüber von 

35,1 Millionen Pergö des analogen Zeitraumes 
in 1926.

Die ganz außerordentliche Zunahme des 
mportes wurde außer der mit der Steigerung 

der industriellen Produktion einherschreitenden 
zunehmenden Holz-, Kohlen-, Rohmetall- Mine­
ralöl-, etc. Einfuhr, in erster Reihe durch den 
am 8. August ins Leben getretenen tschechoslo- 
vakischen Handelsvertrag verursacht. Beson­
ders groß ist die einfuhrerhöhende Wirkung 
dieses Vertrages bei den Baumwoll- und Woll­
stoffen und beim bearbeiteten Leder. Die 
Baumwoll- und Wollstoffeinfuhr war doppelt so 
groß als in August 1926.

Die Importzunahme ist noch auffallender, 
wenn die Augustdaten mit den Julidaten ver­
glichen werden.

Der Wert der Gesamteinfuhr war in Juli 
89.1, in August 1927 108.6 Millionen Pengö. 
Baumwollstoffe wurden in August im Werte 
von 11.8 Millionen Pengö eingeführt, gegenüber 
4 Millionen Pengö im Juli 1927 ; der Wert der 
importierten Wollstoffe beläuft sich auf 9.2 Mill, 
Pengö, während die Julieinfuhr bloß 2.8 Milk 
Pengö ausmachte.

Bearbeites Leder zeigt, im Vergleich zu 
Juli, ein Einfuhrplus von mehr als 1 Millionen 
Pengö.

Ein Grund dieser plötzlichen Steigerung 
dürfte auch der Umstand sein, daß der Handel 
unmittelbar vor dem Inslebentreten des tsche- 
choslovakischen Handelsvertrages die Einkäufe 
aufschob, um nach Inkrafttretung des Vertrages 
diese Einkäufe sofort vorzunehmen.

In letzter Zeit sind die zwischen Ungarn 
und den folgenden Staaten abgeschlossenen 
Handelsverträge ins Leben getreten: der mit

Frankreich abgeschlossene Zusatzvertrag am 6. 
Juli 1927, der mit der Tschechoslovakei ge­
schlossene Zolltarifvertrag am 8. August 1927, 
der mit der Türkei abgeschlosse Zolltarifvertrag 
am 26. September 1927.

Termine der Leipziger Messen 1928.
Die Leipziger Mustermesse findet im Früh­

jahr >?28 vom 4. - 10. März statt. Die Große 
Technische Messe und Baumesse dauert vier 
Tage länger, also bis einschließlich Mittwoch, 
den 14. März.

Die im Rahmen der Mustermesse abgehal­
tene Textilmesse und die Schuh- und Leder­
messe bleiben wie bisher auf 4 Tage, und zwar 
vom 4. bis 7. März, beschränkt. Die Leipziger 
Herbstmesse 1928 findet vom 26. August bis
1. September statt.

Der Złoty notierte im September 1927.

in Prag in Zürich
am 1. 3.758 58.—

3. 3.756 58.—
4. 3.758 58.—
5. 3.758 58.—
6. 3.757 58.—
7. 3.758 58.-
8. 3.757 58.—

10. 3 758 58 —
11. 3.757 58.—
12. 3.76 58-
13. 3.769 58.—
14. 3.773 58.—
15. 3.775 58.—
17. 3.768 58.—
18. 3.767 58 —
19. 3.767 58.—
20. 3.771 5810
21. 3.768 5810
22. 3.772 58.10
24. 3.772 58.125
25. 3.771 58.10
26. 3.768 5810
27. 3.772 58.10
28. 3.772 58.10
29. 3.771 58.10
31. 3.769 58.10

Von der Prager ßerb$tme$se.
Was Glas anbelangt, so herrschte außer 

für Gebrauchsglas, sowie Spiegel- und Kristall­
glas wesentlich nur für bestimmte Sorten in be­
maltem und geschliffenem Glas besondere Nach­
frage, was auch für Gablonzer Industrie und 
Keramik gilt, wenngleich Karlsbader Porzellan­
geschirr sehr gesucht war.

In diesen drei Branchen wurden zumeist 
nur beträchtliche Inlandsgeschäfte getätigt, da 
die Schutzzölle der meisten Auslandstaaten 
bisher einen aussichtsreichen Export sehr er­
schweren.

Musikinstrumente fanden zahlreiche willige 
Käufer, wie auch die Lebensmittelbranche in Li­
kören, Kanditen, Marmeladen etc mit vielen 
Aufträgen zu rechnen hatte. Die reichhaltige 
Sonderausstellung von Hartobst, welche auf 
dem neuen Messegelände sich allseitigen Inte­
resses erfreute, wird sicherlich auch noch mehr 
zur Vergrösserung des einheimischen Obstkon­
sums beitragen.

(ioldzłoty im Oktober 1927.
Der Finanzminister hat das Gramm Gold im 

Monate Oktober unverändert mit Zł. 5’9244 be­
wertet,

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten­
preise : 1 Feld 4 X 8 Zf 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen Zł 6.— 
7* jährlich. Bezugsgebühr % jährlich Zł 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Złoty 8.50,
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Adressentafel :
für Industrie Handel und 'Gewerbe der 

Wojwodschaftj|Sch!es’en 
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 2i)7. Mo- 
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Mnnufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny !6 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZObKA, CIESZYN, Grçooka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Mygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cies^vn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krogler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40.Postfach 13. 
Chem sch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekoratioi en :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszvn, 
Lager bester W ener Möbel Tel Ó? 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE 
Bielsko, Jagellonská 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, u!. Pilsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größer.auswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel -in 1 Liköre______
NORDiA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Öftere!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, apeze- 

reiwaren — Samen — Wddpret.
ED KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
EDUARD FEITZiNGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch u Papierhdlg.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK üthogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.

F ADAMUo, Cieszyn. Głęboka ó. dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER 8j ZIPSER. Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 191 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Traisportwesen :
„AUSTRO-S1LES1A“ Spedlion, C eszyn 

Tel. 218, 271/1V.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­

tionsbureau ALFRED 3ERÛER, vormals Filiale 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

„RADIOWELT' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestaiozzig.6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostd'enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Das 
laufende 
Inserat 
ist 
die 
beste
Werbetrommel

Wechselstube H. Wiesner
Tscnech.Teschen (an der Hauptbrückei 

besorgt kulanrest alle in das Banktach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle de- čechosl. Klassenlotene.

HEin tüchtiger 
VERTRETER 
wird gesucht!
Ihr Inserat ist der tüchtigste !

Benützen Sie den Werbeteil dei Zeitschrift 
»Schlesischer Merkur«

Das Geld liegt auf der Strasse!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 

unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — 'ie Kontrol . 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations­
abteilung des „Schles. Merkur“.

Ab I. Oktober 1927
Kanzlei

der Vereinigten Kaufleute-GUden 
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Piłsudskiego 4.

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr

Balitfdie p reffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publ katon auf d esem Gebiete, 

vra
Erfolgreiche Insertion be- probnnummern^gratis. 
sonders für Polen und Vertreter überall gesucht.

BalHkiftn.
Verwaltung

Freie Stadt Danz-g, Pfefferstadt 1.

JEDERMHHH
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift ..RADIOWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. CK.

M
Die Leipziger 

Messe
ist der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Warerigruppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10000 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. Märt 
1928, GioBeTechnischeMesse 
und Baumesse 4. bis 14. März, 
TeMHmesse 4. bis 7. März, 
Schuh- und Ledermesse 4 

bis 7. März
Auskünfte erteilen

Lelpz-ger Meßamt, Leipzig 
.und der ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger, Cleszun,

Telefon 115, 35, 156.

Budapester 

Internat. Messe
28. April bis 1, Mai 1928

He ausgeber unverantwortlicher 5îdakteur: Robert Berger. - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die Umsatzsteuer-
Schätzungskommission.
Die seitens der Regierung projektierte Auf­

hebung sämtlicher Schätzungskommissionen wird 
m J4H*e 1923 nicht durchgeführt werden; auch 

im nächsten Jahre werden die Schätzungskom­
missionen amtieren Die projektierte Steuerreform 
wird erst dem zukünftigen Sejm zur Beschluß­
fassung vorgelegt werden; demnach ist diese 
Angelegenheit erst für das Steuerjahr 1929 ak­
tuell.

In Verbindung damit wird bekannt gegeben, 
daß im Sinne des Art. 62 des Gesetzes vom 15. 
Juli 1925 betreffend Staatsgewerbesteuer (Umsatz­
steuer), sowie § 72 der Verordnung des Finanz­
ministers vom 8. August 1925 (Dz. U. R. P. 79/550 
und 82/560) mit 31. Dezember 1927 aus den 
derzeitigen Umsatzsteuerkommissi nen die Hälfte 
der Mitglieder und die Hälfte der Stellvertreter 
durch das Los ausscheiden.

Es ist dies die erste derart'ge Veränderung 
•im Rahmen der seinerzeit geschaffenen Schät­
zungskommissionen und wir. dies im Wege der 
Auslosung vorgenommen.

In den nächsten Stunden schon wird der 
Finanzausschuß der Wojwodschaft im Sinne obi­
ger Gesetze entsprechende Anweisungen erteilen, 
die annähernd folgendermaßen zu lauten haben:

Den Finanzamtsleitern wird aufgetragen, die 
-Auslosung der ausscheidenden Mitglieder ehe­
stens vorzunehmen. Die Auslosung hat in An­
wesenheit von mindestens zwei Mitgliedern der 
Schätzungskommission und dem Vorsitzenden zu 
erfolgen. Uber die Auslosung wird ein entspre­
chendes Protokoll verfaßt, welches die Anwesen­
den zu unterfertigen haben, Der Auslosung 
unterliegen die Hälfte der ordentlichen Mitglieder 
und die Hälfte ihrer Stellvertreter. Als bereits 
ausgelost gelten diejenigen Mitglieder und Stell­
vertreter, welche in den Jahren 1926 und 1927 
bereits ausgeschieden sind und sind dann ent­
sprechend weniger zur Auslosung bestimmt. Die 
Auslosung erfolgt in folgender Reihenfolge 1. 
Auslosung der Hälfte derjenigen Kommissions- 
uiitglieder, die den Organisationen entstammen, 
welche im zweiten Teil des $65 der Verordnung 
vom 8 August 1925 genannt sind, 2. die Hälfte 
der Mitglieder aus der Beamtenschaft, 3. die 
Hälfte der Mitgliederstellvertreter aus den Orga­
nisationen, 4. die Hälfte der Mitgliederstellvertre- 
ter aus der Beamtenschaft.

Sämtliche Ausgelosten sind schriftlich von 
ihrer Auslosung zu verständigen, außerdem ist 
den Organisationen, welche im obzitierten § 65, 
genannt sind, das Verzeichnis der Ausgelosten 
zuzusenden.

Die Organisationen haben für jeden zu be­
setzende Posten mindestens drei Namen anzu­
führen. Diese Liste ist in der allerkürzesten Zeit 
dem Finanzamte zur Verfügung zu stellen.

Die Leiter der Finanzämter sehen die Listen 
durch und werden die ihnen Zusagenden zur 
Nominierung vorschlagen.

Außer der Liste, welche die Organisationen 
zusammenstellen, stellen auch die Amtsleiter des 

F nanzamtes solche zusammen. Diese beiden 
Listen werden sodann dem Finanzausschuß, 
gleichzeitig mit dem Protokoll über die Auslo­
sung vorgelegt, welcher endgültig zu entscheiden 
hat.

Wie aus diesen Bestimmungen ersichtlich ist, 
haben die Kaufleute Organisationen keinen Ein­
fluß auf die Ernennung der Kommissionsmitglieder 
und kann es uns demnach vollkommen gleich­
gültig sein, ob diese Kommissionen bestehen 
oder wie die Regierung projektiert hat, aufge­
hoben werden. Der sicherste Schutz für eine 
Überbesteuerung ist einzig und allein ordnungs­
mäßige Buchführung.

—ł-— Ml-

Das Paßgesetz wird abgeändert?
Auf Grund der neuen Staatsanleihe und der 

.liedurch geschaffenen Wirtschaftslage hat der 
Finanzminister die Absicht die Devisenverordnung 
erleichternd abzuändern (bereits geschehen).

Durch die Abänderung der Devisenverord­
nung entfällt eine Ausrede des Finanzministers 
und des Bank Polski Präsidenten, um das Paß­
gesetz auch weiterhin aufrecht zu erhalten. Der 
Finanzminister hatte immer an dem Bank Polski 
Präsidenten eine Stütze, wenn man von verschie­
dener. Seiten gegen das Paßgesetz ankämpfte.

Nun soll die Devisenverordnung erleichtert 
werden; man fürchtet nicht mehr, daß zu viel 
Złoty oder Auslandsvaluten aus dem Lande ge­
führt werden könnten. Warum wird das Paß­
gesetz nicht geändert? trägt jeder Laie. 
Mit Interesse wird dem Zeitpunkte entgegenge­
sehen, bis der Finanzminister und der Bank Polski 
Präsident den neuerlichen Grund zur Aufrecht­
erhaltung des Paßgesetzes gegenüber der Presse 
bekannt geben werden. Es ist mit Sicherheit an­
zunehmen, daß das Paßgesetz auch jetzt nicht 
abgeändert werden wird.

Die Leiden aller Gesellschaftskreise, denen 
diese infolge des Paßgesetzes allgemein ausgesetzt 
sind, werden von der gesamten Inlandspresse 
ohne Rücksicht auf die Parteisteliung, ob Re­
gierungspartei oder Opposition, besprochen und 
das Paßgesetz wird einstimmig verurteilt

Wir wollen einige Beispiele anführen, wie 
schwer die verschiedenen verdienenden Kreise 
unter dem Paßgesetze leiden :

Ein Autobesitzer in Polen bevorzugt stets 
einen in Polen wohnenden Chauffer, wenn er 
fremder Staatsbürger ist, veil er leicht einen Paß 
bekommen kann. Diese Bedingung wird oft gestellt, 
wie man bei den Stellungsvermittlungen beob­
achten kann.

Dvr Inhaber einer großen Exportfirma erhält 
ein Telegramm sofort r.ach einem hinter der 
Staatsgrenze ca. 2 Stunden gelegenen Industrie- 
crte zu kommen, da seine Anwesenheit bei 
Eröffnung der Offerte von großem Vorteile wäre 
und die Zuteilung des Geschäftes beeinflussen 
könnte. Die Reise ist selbstverständlich ausge­
schlossen, da die Besorgung eines Passes samt 
Visum 8—10 Tage in Anbruch nimmt.

Lin Agent erfährt, daß in den nächten 
Stunden einem Wiener Agenturhaus die Ver- 

t-etung einer tschechoslovakischen Exportfirma 
für Polen Übergeben wird. Wenn der in Polen 
wohnende Agent sofort nach der Tschechoslo- 
vakei reisen könnte, bekäme nicht der Wiener 
sondern der Pole die Vertretung für Polen. 
Tschechoslowakische und auch andere Export­
häuser, welche mit Polen arbeiten, geben mit 
Vorliebe die Vertretung solchen Staatsbürgern, 
die mit einem Passe versehen sind, welcher 
ihnen die Möglichkeit gibt, ohne Hindernis nach 
Vien Richtungen der Welt zu reisen. Geschäftliche 
Angelegenheiten vertragen keine Verzögerungen 
und müssen sofort erledigt werden.

So wie den Vorerwähnten, geht es allen ei- 
werbenden Kreisen, ohne Rücksicht, ob es sich 
um Ingenieure, Architekten, Advokaten Ärzte, 
Kaufleute, Industrielle, Schauspieler, Handwerker, 
Chauffeure, Ai beiter, Meister, Artisten u. s w 
handelt. Alle ausnahmslos leiden unter dem Paß­
gesetz — nur der Landwirt nicht und das ist 
der einzige Grund, warum man das Paßgesetz 
nicht abschafft. Ein bekannter Führer der Land­
wirte sagte einmal, daß man keine Eisenbahnen 
in Polen brauche. Der kleine Landwirt habe 
Pferde und der große ein Automobil, somit sei 
für die gesamte Bevölkerung Polens gesorgt. 
Der Landwirt leidet nicht unter dem Paßgesetz, 
— somit ist ja alles in vollster Ordnung.

-------o-------

Informationen zur Erlangung einer langfristigen 
InduetrieanleilF.

Die Bank Gospodarstwa Krajowege erteilt 
auf Industrieunternehmen eine Industrieanleihu 
gegen 7i/i%ige B‘nkobligationen unter nachste­
henden Bedingungen.

Theater, Kohlengruben und Steinbrüche 
können richt als Sicherstellung für die Industrie­
anleihe dienen

Die Erteilung der Industriekredite kommt nur 
für größere Industrie in Betracht, welche auf 
Grund der für d ese Kredite vorgesehenen N irmera 
cer Wertschätzung einen Kredit von mindestens 
100.000 Złoty erlangen könnten. Selbstverständ­
lich kann dasselbe Unternehmen auch einen 
niedrigeren Kredit bekommen, muß jedoch für 
100.000 Złoty mindestens kreditfähig sein. Der 
Kredit kann nicht übersteigen : 50% des Grund­
wertes, 40% des Bauwertes und V# des Wertes 
der Maschinen.

In eister Linie kommt die metallurgische In­
dustrie in Betracht, dann die chemische, jpäter 
Gasanstalten, Eiektrowerke u. ähnliches, schließ­
lich andere Industrieunternehmen mit neuester 
Organisation, wafcei wieder die landwirtschaft­
liche Produkte verarbeitende Industrie den Vorzug 
hat Vorgezogen werden stets solche Unterneh­
men, welche vor allem dem Schutze des Staates 
dienen, neuen Export fördern und solche Waren 
exportieren, welche bisher nicht exportiert wer­
den konnten

Die Kredite können erteilt werden auf 13 
Jahre gegen 6%ige halbjährliche Amortisations­
raten, auf 11 Jahre gegen 6 75%ige. auf 8% Jahre 
gegen BV.lge und 7% Jahre gegen 9%igt. Bei 
jeder Halbiahresrate nimmt die Bank %% vont

5555555555O5
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Vormerkfcaíender
I9L27 November 30 Tage

10 Donn. Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

12 Freitag Neuer Staatsfeiertag in Polen

13 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

14 Sonntag
Letzter zinsenfreier
Einzablungs'.ag für
Einkommensteuer

15 Montag Kündigungstermin für Angestellte 
endet am 18. XI.

16 Dienstag Umsatzsteuer 
für monatlich Zahlende.

17 Mittw, Vermögenssteuer 1. Rate

Restkapital für Administrationskosten. De lang­
fristigen Kredite werden in 7%%igen Bankobli* 
gationen der Banx Cnspcdarstwa Krajowego 
aurgezahlt, i.:is welchem Grunde die Erweiterung 
dieses Kredites davon abhängig ist. daß dieoe 
Obligationen entsprechend weiterverkauft werden 
können. Je mehr Obligationen plaziert werden 
können, desto größ ?r kann der Kredit ausgebaut 
w erden.

Entsprechende Gesuche sind direkt an die 
Zentrale in Warszawa zu leiten und müssen 
folgende Beilegen enthalten : Letzte Jahresbilanz 
inklusive der Gewinn* und Verlustrechnung, 
Rohbilanz des letzten Arbeitsmonates, Amtliche 
Schätzung der Objekte, Maschinen. Grundstücke 
und so we’ter. Ist eine amtliche Schätzung nicht 
vorhanden, so hat der Gesuchsteller selbst eine 
solche zu verfassen und beizulegen.

Zahlbar nach dem Tageskurse
Die Filiale einer ffa uzösischen Firma Ist am 

Lodzer Kreisgerichte mit der Forderung klagbar 
sufgetreten, die beklagte Firma zur Zahlung von 
3790 fn nz. Franken mit 12% Zinsen, ab 1. IV. 
1924 zahlbar in Zloty auf Grund eines Auszuges 
aus den Handelsbüchern zu verurteilen. Die be­
klagte Firma legte gleichfalls einen Auszug aus 
ihrer. Büchern vor und beanständete die Summe 
mit der Motivierung, daß der Unterschied durch 
unrechtmäßige Umvalutierung der von ihr einge* 
zahlten Mark in französische Franken entstanden 
sei.

Die Handelsabteilung des Lodzer Kreisge­
richtes stellte fest, daß zwei Positionen Anlaß 
zum Streit gaben : 1. vom ć X. 1923 eine Sum­
me von 4000 Franken umgerechnet zu 200 Mill, 
Mark und 2. vom 26. XI. 1923 eine Summe von 
382*2 Franken umgerechnet zu 488 Mill. Mark. 
Die *rste Summe ist in der Bank für Rechnung 
der klagenden Firma am 6. Oktober eingegan­
gen und ist von ihr zum Kurs vom 1 .Oktober 
umgerechnet worden.

Die geklagte erklärte, daß die Umrechnung 
in dem Augenblick der Begleichnung der Rech­
nung bei der Bank erfolgen müßte, während die 
Klägerin behauptet, daß hierbei nur der Tages­
kurs in Frage komme, an dem die franz. Franken 
eingekautt worden seien. Auf Grund der Be­
scheinigungen auf den Fakturen, die mit der 
Klausel »Der Betrag ist in polnischer Mark zum 
Tageskurse zu zanlen“ versehen sind, erklärte 
das Gencht, daß als »Tageskurs« der Kurs des 
franz Franken am Einzahluiigst.igi der betreffen­
den Summe in Mark durch die Beklagte auf 
Rechnung des Klägers gerechnet werden müsse 
und nicht der Einkaufstag der Valuta für die 
eingezahlte Summe. Mit dieser Begründung hat 
das Gericht den Kläger abgewiesen. Das Appel- 
lationsigericht in Waiszawa hat das Urteil der 
erster Instanz bestätigt.

Wieviel haben die Banken während der In­
flationszeit auf dieser Basis gesündigt ; viel Geld 
ist den Klienten auf solche Weise verloren ge­
gangen,

FàhrplanwOnsche.
Alljährlich vor Festlegung des Fihrplanes 

werden Konferenzen abgehalten und täte die 
Eisenbahndirektion gut daran, wenn sie aus jeder 
größeren Stadt einen Vertreter der Wirtschafts­
kreise zu diesen Konferenzen einladen würde. 
Trotz größter Mühe, die sich diese Konferenzen 
geben, kommen immer wieder Fehler vor, die 
für eine Stadt großen Schaden bedeuten und 
leicht vermieden werden könnten.

Wir führen heute ein Beispiel an und er­
suchen alle Interessenten uns ähnliche Fehler 
bekannt zu geben, damit diese öffentlich behan­
delt werden können.

Von Cieszyn geht um 5 Uhr 10 ein Per 
sonenzug nach Katowice und trifft auf der Haupt­
strecke Zebrzydowice—Kraków um 6 Uhr 14 in 
Chybie ein.

Der Personerzug nach Kraków, der dort- 
selbst um 8 Uhr 42 eintrifft, also zu einer Zeit, 
die für jeden Kaufmann und industriellen aus 
der Provinz ganz vorzüglich geschaffen ist, geht 
von Chybie um 5 Uhr 55 ?b, also um 19 Minuten 
früher, als der von Cieszyn kommende Zug ein- 
tritft.

Fährt man von Cieszyn um 5 Uhr 58 nach 
Kraków, so kommt man üortselbst erst um 
10 Uhr 32 an und kann selbstverständlich in 
einer Stunde nichts mehr erled gen. Da die Ge­
schäfte fast durchwegs erst um %3 Uhr ja sogar 
erst um 3 Uhr geöffnet werden, ist die Reise 
nicht nur kostspielig, sondern auch oft zweck­
los.

Würde der Anschluß in Chybie aus C'eszyn 
derart eingerichtet, daß man schon um 8 Uhr 42 
in Kraków eintreffen könnte, wäre dies eine ganz 
bedeutende Ersparnis und käme den Beschaffungs­
preisen zu Gute.

Wir appellieren deshalb an die Eisenbahn­
direktionen Kraków und Katowice, daß sie nicht 
aneinander vorbeifahren sollen, sondern Hand 
in Hand arbeiten möchten. Man kann ja auch 
bei ausländischen Eisenbahnverwaltungen das 
Entgegenkommen beobachten, nach Möglichkeit 
die Anschlüsse herzustellen. In oben geschilder­
tem Falle ist ein Anschluß möglich, wenn man 
den Zug von Cieszyn um 5 Uhr abgehen läßt 
und die Fahrzeit um einige Minuten kürzt, wäh­
rend die Späterverlegung des Zuges von Chybie 
nach Kraków um 10 Minuten sicherlich keine 
Rolle spielen kann. Wir hoffen, daß dieser Vor­
schlag demnächst Beachtung finden wird.

Offener Posten.
Polnisch-deutsche Kr rrespondentin, keine 

Anfängerin, mit Kenntnis der Stenographie, flinke 
Maschinschreiberin. findet sofort Anstellung. In­
teressentinnen wenden sich mit schriftlichen 
Offerten an die Administration dieses Blattes.

„Dfe Walt an* Sonntag".
Illustriere Familienzeitschrift, Magazin für 

Literatur, Theater, Film, Kunst, Musik, Frauen­
fragen; Mode, Touristik, ßport.

Erscheinungsort, Bielsko, Bezugspreis mo­
natlich 6 ZI. erscheint jede Woche einmal.

Die letzte Nummer enthält wie immer eine 
reichhaltige Auswahl verschiedener Neuigkeiten 
in Wort und Bild. Man findet in diesem Hefte 
Berichte über Literatur, Kunst, Film, Frauenfragen, 
Mode vom Tage, Ärztliche Rundschau, Aus 
deutschen Gauen, Illustrierte aktuelle Artikel, 
spezielle Abhandlungen über Wirtschaft, Radio, 
Sport, Denksport und auch der Humor kommt 
unter dem Titel »Die Lustige Welt« zum Worte.

Auskunftskompass.
Dieses Wort ist bei uns noch wenig im 

Gebrauch und ist es nötig dasselbe näher zu 
erläutern. Der Auskunftskompaß ist eine Zusam­
menstellung fast sämtlicher Städte eines Landes, 
unter Anführung eines Vertrauensmannes an 
welchen man sich wenden kann, um von dem­
selben Informationen aller Art einholen zu 
können.

Das älteste Auskur.fts- und Inkasso-Institut 
»Confidentia« in Wien, IX , Bergeasse 11 hat in 
der letzten Zeit fast für alle Starten Europas je 
einen Auskunrskompaß herausgegeben und uns 
so ein Exemplar zur Einsicht eingesendet

Das genannte Informations-Institut übergibt 
diesen Kompaß nur an seine Mitglieder gegen 
eine mäßige Bezahlung und können diese Mit­
glieder auf den speziell hiezu bestimmten For­
mularen bei den, den Ortsnamen hinzr.ige<ügten 

Vertrauensmännern Informationen schriftlich und 
mündlich einholen. Wie wichtig es ist, an jedem 
Orte gleich einen Informator zu besitzen, weis 
jeder Reisende zu schätzen, da er sofort orien­
tiert ist und den Auftrag entsprechend aufnehmen 
kann

Einstellung v i Personenfahrten unterhalb von 
Wien.

Der Expreßschiffverkehr wurde diesjährig 
mit letzter Fahrt ab Wien am 19 Oktober und 
ab Oiurgiu und Russe am 24 Oktober I, J. ge­
schlossen.

Gleichzeitig werden die Wien—Budapester 
Postschiffahrten mit letzter Fahrt ab Budapest 
am 18. Oktober und ab Wien am 19. Oktober 
eingestellt.

Konsumgenossenschaften.
Die »Polonia« vom 2. November berichtet, 

daß die Konsumgenossenschaften im Teschner 
Schlesien kein Glück haben. Eine nacfl der an­
deren muß liquidieren ; man kann auf den Fin­
gern aozählen, welche noch bestehen odei pro­
sperieren können. Letzter Tage berichtete man 
wieder von der Liquidierung uer Konsumgenos­
senschaft in Zarzecz.

Fuiierbeschaukommission.
Die Stadtvertretung ersucht uns bekannt zu 

geben, dhß in den nächsten Tagen die Feuer­
beschau sämtlicher Häuser der Stadt im Sinne 
der schles. Polizeiordnung stattfinden wird. Die 
Feuerbeschau-Kommission kontrolliert die Dach­
böden im Bezug auf das Vorhandensein leicht 
brennbarer Materialien und den Zustand der 
Feueranlagen im allgemeinen.

Die Hausbesitzer werden hiemit aufgefordertf 
entsprechendes zu veranlassen, damit die Mieter 
eventuell vorhandenes, leicht brennendes Material 
entfernen, daß die Feuerbeschau-Kommission 
keinen Anstand vorfindet.

Radioklub Cieszyn.
Der Radioklub in Cieszyn beabsichtigt in 

den ersten Dezembertagen dieses Jahres eine 
Radioausstellung zu veranstalten und werden alle 
Radiofreunde ersucht sich ar dieser zu beteiligen. 
Zur Ausstellung gelangen : Apparate für Sendung 
und Empfang, Einzelteile, eigener Konstruktion 
und auch gekaufte, Lautsprecher, Gleichrichter, 
Meßinstrumente und vieles andere.

Die Klubleitung ersucht, mittels Karte bis
10. November Gekannt geben zu wollen, ob man 
an der Ausstellung teil nehmen will und welche 
Gegenstände zur Verfügung gestellt werden 
könnten.

Briefanschrift: R dioklub Cieszyn P. szkoła 
gospod. wiejsk. zu Händen des Präses Herrn 
Professor Boi. Blazek.

Pakefpottgobühren Polen—Dauzig.
Mit 1. November werden folgende Paket-

postgebümen zwischen Polen urd Danzig ein-
geführt: bis 1 kg 60 Goldcentimes

. 5 kg 120 »

. 10 kg 180 //

. 15 kg 300 9

„ 20 kg 380
Für Wertpakete zahlt man um 50% mehr

und für Expreßpakete eine Grundtaxe von 80 
Goldcentimes.

Das ist praktisch.
Der Schnellschneider ist eine Erfindung, um 

Zeichnungen, Lichtpausen, Papiere usw, schnell 
und geradlinig in allen Winkelrichtungen zu be 
schneiden.

Das Selbst-Onduliereisen, womit jede Dame 
in der Lage ist, sich ohne Zuhilfenahme des 
Fachmannes eine Ondulation zu erzeugen, die 
bisher nur diesem möglich war.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

-------o------

Am II. November können die Geschäfte 
geöffnet sein und die Industrie normal 

arbeiten.
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Verordnung über das Gewerberecht

Teil IL
Das Gewerbe mit festem Sitz.

B. Gewerbliche Anlrgen.

Die Satzungen müssen Bestimmungen ent­
halten über :

1. den Namen, Sitz, Bezirk, Łowić Bezeich­
nung der Ge verbe und Gewerbezweige, 
für welche d e Körperschaft errichtet wird :

2. die Aufgaben der Körperschaft ;
3. die Aufnahme, den Austritt und die 

Ausschließung von Mitgliedern ,
4. die Rechte und Pflichten der Mitglieder, 

sowie d;e \rt und Weise der Bemessung 
und Einziehung von Gebühren (Einschreib 
gebühr und Beiträge) ;

5. den Tätigkeitsbereich, die Art und Weise 
der Einberufung der Generalversammlung 
und ihren Ver’auf, sowie die Bedingun­
gen der Gültigkeit ihrer Beschlüsse ;

6. die Zahl und die Wahl der Abgeordneten, 
sofern die Versammlung aus Abgeordne­
ten bestehen soll (Art. 87;

7 die Zusammensetzung, den Tätigkeitsbe- 
re ch und die Amtsdauer des Körper­
schaftsvorstandes, 'sowie den Bedingun­
gen der Gültigkeit seiner Beschlüsse;

8. d.e Art und Weise der Feststellung von 
Beschlüssen der Generallversammlung 
und des Vorstandes;

9. die Nachprüfung über die Beachtung der 
Vorschriften über Beschäftigung von Ge­
hilfen und Lehrlingen, den Besuch der 
Fonbüdungs- oder Berufsschulen und 
der Voi schritten zur Regelung des Lehr- 
li ’gswestns ;

10 die Art und Wese der Entscheidung von 
Streitigkeiten aus dem Lehrvertrage;

11. die Entwürfe der Haushaltspläne und 
jährlichen Rechnungsabschlüsse ;

12. die Ordnungsstrafen,
13 die Abänderung der Satzungen, sowie 

die peschlußfassurg und Abänderung von 
Ergänz'ingssatzuugen (Art 75) ;

14. de Auflösung der Körperschaft;
15. die Zeitschriften, in denen die Bekannt­

machungen der Körperschaft erfolgen.
Die Satzungen dürfen keine Bestimmungen 

enthalten, die im Widerspruch zu den geltenden 
Betimmungen stehen oder die in dieser Verord­
nung bezeichneten Aufgaben der Körperschaft 
nicht betreffen.

Ir die Hauptsalzungen der Körperschaft 
ürfen keine Einzelbestimmungen über Einrich­

tungen zur Ausführung der in Art. 71, Ziffer 
2 u. 3 genannten Aufgaben aufgenommen wer­
den

Art. 74. Die Satzungen der Körperschaft 
bestätigt die Wojewodschaftsgewerbebehörde, 
die für den Sitz der Körperschaft zuständig

Zollentscheidungen.
Pfeffer gemahlen genießt nicht die Konven- 

tionsermäßigung, welche bei ungemahlenem 
Pfeffer 40 v. H. beträgt.

Radiohörer sind nach dem Nettogewichte 
zu »erzoilen und Pappschachteln, in c jnen die 
Radiohörer ankommen, und die in den meisten 
Fällen n-.ch mit einer den Karton verschließen­
den Kontrollbandernlle versehen s.nd, als Ver­
packung zollfrei bleiben, da sie nicht als Spe­
zialverpackung angesehen werden können, son­
dern ledig ich zum Schutz der Hörer vor irgend­
welchen Beschädigungen beim Transport be­
stimmt sind.

»Risofaritu, das aus Reis hergestellt wird, 
als Reisstärke nach PÖS. 4 #. 1.

Gesalzene Schweineleber nach Pos. 34 
Punkt 1.

Wachsgemische, ebenso Gemische von 
Wachs mit Paraffin, die zur Verarbeitung be­
stimmte Halbfabr kale darstellen, auf Grund 
dçs Artikels 7 der Verordnung über den Zoll­
tarif nach demjenigen Bestandteil zu verzollen 
der den höchsten Zo lsatz aufweist

z B. Gemisch von Paraffin mit bituminö 
sem hezw, pflanzlichem Wachs nach Pos. 52 
Punk! 8, ein Gemisch von bituminösem und 
pflanzlichem Wachs nach Pos. 52 P. 7.

Wachsgemische mit Schellack oder ande­
ren Produkten sind abhängig von der Beschaf­
fenheit des zugesetzten Produktes sowie un­
ter Berücksichtigung des Verwendungszweckes 
nach Poj, 137 Punkt 5 bezw. 112 Punkt 25 c.

Vorrichtungen zum Schärfen von Rasier­
messern, die aus einem von beiden Seiten mit 
Leder bezw. mit Leder und einer Masse be­
zogenen rechteckigen, kleinen Brettern bestehen, 
nach Pos. 57 P. 5a 1.

Runde Wurstspeile aus dem in Punkt 1 
der Pos. 58 genannten Holz, nicht lackiert, 
nach Pos. 61 P. 1 c

Wandplatten aus weißem Ton mit einer 
we.ßen Glasur versehen nach Pos. 75 P. 1, mit 
einer gelben Gasur versehene Platten aus nicht 
veßem (grau brennendem) Ton nach Pos. 73 

P. 5 a.
Glasiöhichen (Steckkapseig'äser) aus weis­

sem Glas ohne Deckel nacL Pos. 77 Punkt 2c, 
der art'ge Röhrchen mit Meialldeckel oder mit 
Deckel aus anderen gewöhnlichen Materialien 
nach Pos. 77 Punkt 6 a.

Glasscheiben mit geschliffenem Rande und 
einer Oeffnung in der Mitte der Scheibe nach 
Pos. 77 Punkt 4 (als Wandscheiben für elektr 
Lichtschalter).

Petrolpech, daß bei der Destillation des 
Lraols als Rückstand gewonnen wird, als Naph­
tha Goudron nach Pos. 85 P. 5.

Die zum Verschnüren von Päckchen allge­
mein üblichen kleinen Gummiringe (in Fäden 
geschnittener Weichgummi nach Pos. 88 Punkt 
1 d II.

Mörtelzusatz „Lugato“ nach Pos. 120 P. 2 
sofern a'5 n'ßht besenders genannte Seife.

Messrngaschbecher ohne gegossene oder 
J gravierte Verzierungen mit Zusatz von Porzellan 

dem entsprechenden Buchstaben der Pos. 149 
Punkt 7.

Die Bestätigung ist zu verweigern, buicm 
die Satzungen den geltenden Bestimmungen 
nicht entsprechen. „ _______ o___________

Gegen die ablehnende Entscheidung kann °^er anderen gewöhnlichen Materialien nach 
beim Minister für Handel und Gewerbe im Laufe n . ~
von 4 Wochen Berufung eingelegt werden.

Obige Bestimmungen finden auch auf die
Abänderung der Satzungen der Körperschaft 
Anwendung

Art. 75 Die Bestimmungen über die einzel­
nen Einrichtungen zur Erfüllung der in Art. 71, 
Ziffer 2 u. 3 genannten Aufgaben sind in be-l 
sonderen Satzungen (Ergänzungssatzungen der 
Körperschaft) zusammenzufassen.

Solche Satzungen bestätigt die Wojewod- 
schaftsgewerbebehörde Vor der Entscheidung 
ist das Gutachten des Gemeinde- (Stadt-)Rates, I 
der Handels und Gewerbekammer und, sofern’ 
es sich um Handwerkskörperschaften (Innung) 
handelt, — der Handwerkskammer einzuho-' 
len.

Gegen eine ablehnende Entscheidung kann 
beim Minister für Hardel und Gewerbe im Laufe 
von 4 Wochen Berufung eingelegt werden

Obige Bestimmungen werden auch auf die 
Abänderung der Ergänzungssatzungen ange­
wandt mit der Einschränkung, daß es der Ge­
werbebehörde übe-lassen bleibt, ob im einzelnen 
Falte die Entscheidung ohne Einholung des 
Gutachtens gemäß Abs. 2 gefaßt werden 
kann.

(Fortsetzung folgt.)

Eiserne R nge für Turnübungen die teilweise 
mit Leder überzogen sind nach dem entspre­
chenden Buchstaben der Pos. 153 P. 1.

Viehschermaschinen nach Pos. 158 P. 1 b 
als Messerschmiedewaren.

„Lino'eumersatz* bestehend aus einer ge­
preßten Filzpappe die an der Oberfläche mit 
einer glänzenden linoleumähnlichen Farbschicht 
überzogen ist nach Pos. 177 Punkt 2d.

Drucksorten aller Art in Gestalt von Eti­
ketten, Verpackungspapieren mit Aufschriften, 
Gcsthäftsmarken und dergl. Papiererzeugnisse 
im Charakter von Geschäfts-resp Reklamedruck­
sachen nach dem entsprechenden Buchstaben 
der Pos. 178 Punkt 4.

Eine kleine geheftete Broschüre über >Ger- 
m san«, die verschiedene Tabellen über die Be­
standteile des Germisans und anderer Beizen 
und ferner fachmännische Gutachten über den 
Gebrauch des Germisan enthält Position 178 
Punkt 3.

Watte aus zerzupftei Baumwollumpen in 
Lagen nach Pos. 182 P. 2 b.

Baumwollgarn auf Pappröllchen, das für 
den Kleinverkauf bestimmt ist, zusammen mit 
dem Gewicht der Pappstückchen Positien 183

Plüschgewebe, das im Schuß und in der 
Kette des Grundgewebes aus Baumwolle und 
im Flor aus Kunstseide besteht Pos. 197

Damenhemdchen aus baumw. lenem Wirk­
stoff mit halbseidenen Achselbändern der Ver­
ödung nach dem entsprechenden Buchstaben 

der Pos. 20* Punkt 4 und 120% Zuschlag ge 
mäß Anmerkung b zu Pes. 205.

Bekleidete 1 orzebanpuppen, die zum Auf­
binden at Tafelschokoladen benützt werden 
nach Pos. 215 Punkt 6 a

Natürliche Muscheln geschhffen nach Pos. 
215 Punkt 3

Taschennuhrgehänge (Berlocken) aus Metall 
nach dem entsprechenden Punkt der Positon

Eine große Jugojiavijche Skats Ausstellung auf der 
Leipzigf i Früjahrjmesse 1928.

Auf Grund des guten geschäftlichen Erfol­
ges, den unter den Ausstellungen des Auslan­
des auf der Leipziger Herbstmesse 1927 die 
Tabakansstellung der Jugoslavischen Staats Mo­
nopol-Verwaltung verzeichnen konnte, hat sich 
Jugoij awien zu einer großen Staatsausstellung 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 192 ent­
schlossen.

An dieser Ausstellung, für die beim Jugo­
slawischen Finanzministerium ein ziemlich Lo­
her Kredit beantragt worden ist, wird sich das 
Handelsministerium, Landwirtschaftsministerium 
und Ministerium für Forsten und Bergbau be­
teiligen. ter jugoslawische Handeisminister 
hat die Absicht ausgesprochen, die Leipziger 
F"ühjahrsmesse persönlich eu besuchen.

Tätigkeitsbereich.
Dœ Bezieher unseres Blattes haben Anrecht 

auf nachstehende Leistungen durch unsere Büros: 
Steuerbeiatungen, Steuerreklamationen, Ueber- 
nahme buchhalterischer Arbeiten, Aufstellung 
von Bilanzen, Abschlussrevisionen, Auskunft in 
allen Rechtsangelegenheiten, Auskunft über pol- 
usche Gesetze, Beratung in Aufwertungsange- 
egenheifen, Auskunft und Beratung in Zoll und 

Fi achtangblegenheiten, Durchführung von Zoll- 
und Frachtreklamationen, Vermittlung von Ge­
schähst eziehungen, Auskünfte über Messeange- 
legenheiten des In- und Auslandes.

Von dar Prager ßerbjtmejse.
/ n D e AussteNung für Arznei und Pharmazie 
(»Gesunaneiiswoche«) erfreute sich nicht nur 
eines Massenbesuches, sondern es wurden auch 
in allen möglichen Instrumenten. Chemikalien 
u id beb. mders Einrichtungen für Krankenhäuser 
sehr bedeutende Umsätze erzielt, wobei auch 
für die Ba kamänder Einkäufer in beträchtlicher 
Anzahl auftraten

Die zahlreichen^ während der Herbstmesse 
veranstalteten Kongresse der csl. Aerzte, Phar­
mazeuten, Apotheker, Händler mit kosmetischen 
Artikeln, sowie Enqueten der Kinobesitzer une 
dei Delegierten des In- und Auslandes üoer 
Rationalisierung von Brot und Mehl vermehrten 
den wissenschaftlichen Charakter dieser Herbst­
messe. während die französischen Modeschauen 
auße' dem geschäftlichen auch einen besende- 
ren Gesellschaftlichen Grundzug aufwiesen.

Devisenbeschränkungen aufgehoben.
Mit Dekret des Staatspräsidenten wurden 

sämtliche Beschränkungen im Devisen-und Va­
lutenverkehr sowohl im Inlande als auch mit 
dem Auslande vollkommen beseitigt.

BEACH EN Sie unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, i Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten­
preise: 1 Feld 4X8 Zf 4.—, bei 5 maligei A n­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen Zf 6.— 
V* jährlich. Bezugsgebühr % jährlich Zf 8,— 

bei prompter Zahlung, sonst Zloty 8.50,
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Adressentafel :
für Industrie, Händel undîGe*erbe der 

Woj wodscnaftjSchlesien.
Bekleidungs Gegenstände:

Kaufhaus O HILKE, CiesLyn, Tel. 2 J7. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Oeszvn, Tuch-u.
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kürschnerei Pelzkonfektion.

ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendeko r itionen :
Möbeniaus JOsEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge Decken und Ueberwürfe.
BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul, Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47, Telephon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m, b. H. w Skoczowie 1 efert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gsgenübei dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

Lebensmittel und Liköre
NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wlldpret.
ED. KRÖGuER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Le .irwaren :
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 

Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.
Papier:

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG 8r BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

R i dib technik
ALSCHER § ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezia’unternehmen fur 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen1 :

„AUSTRO-SÍLES1A“ Spedition, C-euzyn 
Tel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tíonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filirle 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* špet­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel H rsch Nr. 43.

Zeitungt n

„ RADIÓW ELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste R tdiozeitung, W en 1, Pestalozzlg. 6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Eurcoas Wien I L d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw 1 firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Wechselstube H.
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Ab I. Oktober 19137
Kanzlei

der Vereinigten Kaufleute-&lden
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Pilsudzkiego 4.

Amtsstunden
Montag und Freitag 
von 14 bis 17 Uhr.

Die Leipziger 
Mdsse

JEDERHHHH
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD„) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift „RAOIOWELT” uf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspesen Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pejtalozzig. 6/K.

REKLAME
die

beste Waffe
des

Kaufmannes!

Wir weisen das Ziel

35altifd)e Prcffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations- 

'. gan über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

TN
Erfolgreiche Insertion be- z Probenummern gratis, 
sonders en und Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Da.izig, Pfefferstadt I.

I-----------------------------
Das Geld liegt auf der Strasse!

Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe durch 
unseren Fachmann nachrechnen und bei Fehl­
berechnung sofort reklamieren. — Die Kontrolle 
ist vollkommen kostenlos. — Senden Sie sofort 
alle Ihre Frachtbriefe an die Frachtenreklamations­
abteilung des „Schles. Merkur".

MT Lebende Gänse! HM
Versende diesjährige große schöne ausge­

wachsene vollfednge Riesengänse und Enten in 
Drahtkäfigen franko jeder Bahnstation mit Nach­
nahme :

8 Stück Riesengänse Zł 7-'
5 „ , ,48
12 . eroße Enten „ 56
8 „ „ „ 3f

J. KWASTEL Podwełoczyska (Małopolska)

ist der günstigste Ein- 
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas Mehr als 1600 
Warengruppen aller Bran 
chen sind vertreten 10000 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928, Große Technische Messe 
und Bsumcsse 4. big 14. März, 
Te^tilmesse 4 big 7. März, 
Schuh- und Ledermesse 4.

big 7. März
Auskünfte erteilen

Leipziger Meßami, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger, Cieszyn,

Telefon 115, 33 156.

Österreich. Handalsmuscum
WIEN, IX.. Bergtjasse 16.

Expositur in C eszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfißt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-. Propaganda , Messewesen-, Uebursetzogs-, 
und Pat»-Abteilung. Gibt die Zeitschrift „Das Handels­
museum* heraus und umfaßt bu garische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgeh hr 
1/4 iährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitglieosbeitrag beträgt 
Jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Î Robert Berger, - Druck von Fr Machatschek, Cieszyn.
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Wenn man eine Reise tut, 
kann man was erzählen.
Die vom Büro der Wirtschaftsorganisationen 

durchgeführte Wieliczkareise ist vorüber und man 
.'<ann ohne Uberhebung sagen, daß mindestens 
75*/. Zufriedenheit gebucht werden kann.

Dit Fremdenverkehrsbewegung ist bei uns 
in Polen noch jung; man kann überzeugt sein, 
daß wir es nach einigen Jahren besser verstehen 
werden unsere hervorragenden Schätze so zu 
verwerten wie es andere Länder tun.

Die Vorarbeiten für eine Oeseilschaftsreise 
und wenn d'ese auch nur eint so kurze ist, sind 
große und wären diese bedeutend leichter, wenn 
man so wie in anderen Staaten überall die nötige 
Unterstützung fände.

P.er Grubenldtung gebührt vollste Anerken­
nung, Die Sache klappte dort derart vorzüglich, 
daß man es kaum für möglich hielt in einem 
dem taate gehörigen Unternehmen gewesen zu 
sejp, Man glaubte sich in einer der Privatfrem- 
Jenindustrien. Wir können stolz darauf sein, daj 
diese Sehenswürdigkeit von so tüchtigen Leuten 
geführ wird und wollen es nicht unterlassen 
den Herren dortseibst auch auf diesem Wege 
unseren Dank auszusprechen.

Die Staatsbahndirektion könnte ihre Leute 
ins Ausland senden, damit diese dort ein wenig 
Einblick nehmen wie man Fremdenverkehr schafft 
und wie man solche Veranstaltungen tatkräftigst 
unterstützt.

Viele Wochen vor Festsetzung des Reise­
datums wurden mit der Staatsbahndirektion 
Korrespondenzen gewechselt und Informationen 
erbeten. Zehn Tage vor der geplanten Reise 
wurde die Stsatsbahndirektion vorschriftsmässig 
verständigt daß die Reise an dem bestimmten 
Tage stattfände und wurde das Ersu 
chen ausgesprochen, die Stationen Bielsko und 
Cieszyn zu benachrichtigen, daß die vorgesehene 
Fahrpreisermäßigung für die Gesellschaftsreise in 
Kraft zu treten hätte. Am 8. November sollte die 
Reise absolviert werden und Freitag, den 4. No­
vember war noch keine Erledigung, weder in 
Cirrzyn noch in Bielsko elngelangt. Das Büro 
befürchtete, daß die Bewilligung verspätet ein- 
Jungtn könnte und wurde die îtaaisbahndirektion 
Kraków sofort telefonisch aufgerufen. Nach einem 
telefonischen Gespräch in der Dauer von ca. 25 
Minuten vormittags und 9 Minuten nachmittags 
konnte man es erreichen, daß der Referent die 
Zusage machte die Bewilligungen noch am selben 
Tage abzusenden. Diese Bewillungen kamen 
Sonntfg vormittags erst in Cieszyn an. Gleich­
zeitig kam auch seitens der Direktion ein Dienst­
telegramm, daß für die aus Cieszyn reisenden 
Teilnehmer zwei Waggons bereitzustellen wären, 
während von Bielsko zwei weitere Waggons an­
zuschließen seien. Die Station Bielsko sandte am 
Montag die vorgeschriebenen Waggons nach 
Cieszyn, damit dieselben dem Zuge angeschlos­
sen werden könnten ; die Station Cieszyn sandte 
diese Waggons prompt retour, da es nicht nötig 
wäre den Zug um zwei Waggons zu verstärken. 
Nachdem derselbe ohnehin schwach besetzt sei

und mm aus der Garnitur zwei Waggons für 
die Teilnehmer reservieren würde.

Dienstag früh versammelten sich die Teil­
nehmer aus Cieszyn beim Zuge um 5'58. Die 
Kondukteure wußten überhaupt nichts von einer 
Bereitstellung der Waggons und erst auf energi­
sche Forderung wurden zwei Waggons ausge- 
räumt. Die Klugheit der Station Cieszyn 
rächte sich auch unterwegs bis Bielsko, da fast 
a le Reisenden die unterwegs einstiegen, in den 
□|ngen tehen mußten und keinen Sitzplatz fan­
den, weil d e für die Reisegesellschaft reserv’erten 
Waggons ganz einfach für die normal Reisenden 
une. für die Schuljugend fehlten.

In Bielsko wurde! die zwei Waggons vor- 
schriftsmäßig angeschlossen und alle Teilnehmer 
fanden je einen Sitzplatz; wenn man auch recht 
gedrückt sitzen mußte, stand wenigstens niemand 
der Teilnehmer.

Präzis i/Jl Uhr kam der Zug in Kraków 
an und die Reisegesellschaft besichtigte in Grup­
pen die Stadt, besonders das Königsschloß, den 
Wawe. Auch hier scheint man auf E »suche 
eingerichtet zu sein, da überall entsprechendes 
Personal zur Verfügung steht, das den Besuchern 
willig und eingehend an die Hand geht. Um 
V,1 Uhr wurde 115 Personen der Reisegesell­
schaft ein voraus bestellte Mittagsessen, bestehend 
aus drei Gängen mit Brot um Zf 1.80 im Re­
staurant zum »Josef« neben dem Hauptbahnhof 
gelegen, serviert und war die Bedienung rasch 
und zuvorkommend.

Nach Ankunft in Kraków wandte sich einer 
der Reiseführer an den Verkehrsbeamterf und 
meldete diesem die Weiterreise von ca. 200 Per­
sonen nach Wieliczka mit dem Zuge um */42 
rnd die Rückreise am Abend mit dem Zuge um 
7'1 . In äußerst zuvorkommender Weise w irden 
5 W; ggons beim Zuge nach Wieliczka u. retour 
so wie bei dem Abendzug nach Bielsko—Cieszyn 
um 1 a Uhr bereit gestellt. Die Stationsleitunr« 
in Kraków hat es für richtig gefunden entgegen­
kommender zu sein, als diese in Cieszyn.

In Wieliczka wurde die Reisegesellschaft von 
einem Beamten der Grube empfangen und zur 
Saline, die ca. 12 Minuten von der Bahnstation 
entfei liegt, geleitet. Nach einer photographi­
schen Aufnahme der bereits 205 Personen um­
fassenden Gesellschaft, (da mehrere Personen aus 
Cieszyn, Bielsko und Skoczów mit Automobilen 
nachgekommen waren) begann die Einfahrt in 
die Grube. Xzir haben bereits eingangs erwähnt, 
d iß dort alles tadellos durchgeführt wurde. Nach 
einem Aufenthalt von 2V, Stunden wurde die 
Grub» nausfahrt unternommen und alles eilte dem 
Bahnhof Wieliczka zu, woselbst die bereits ge­
stellten Waggon bestiegen wurden. Fahrplan­
mäßig um i/JI Uhr landeten die Bieliizer und 
um Vjl Uhr die Teschner in ihren Heimatsorten.

Die ’ie.’chreibung der Sehenswürdigkeiten 
in der Grube behalten wir uns für die nächste 
Merkurausgabe vor.

-----o-----

Wir bitten um die Bezugsgebühr,

ValorlslerungsverOrdnung und Festlegung der 
Geldstück

Mit Verordnung des Staatspräsidenten vom 
5. November a. c. werden folgende Geldstücke 
herausgegeben werden.

In Gold : zu 100 Zf, 50 Zf, 25 Zf, in Silber: 
zu 5 Zf, 2 Zf, in Nickel; zu 1 Zf, 50 Gr, 20 Gr, 
10 Gr. in Bronce: zu 5 Gr, 2 Gr u. 1 Groschen 
Die H ZI Goldstücke werden Dukaten heißen. 
Die Goldstücke werden in 900 Teilen Gold und 
10C Teilen Kupfer geprägt. Aus einem Kilogramm 
Gold werden 53”2 Złoty geprägt werden. Das 
Gewicht eines 100 Zf Goldstückes beträgt 18 7546 
Gramm, Durchschnitt 3G mm. Das Gewicht eines 
50 Zf Goldstückes 9 3773 Gramm, Durchschnitt 
24 mm. Du Gewicht eines 25 Zf Goldstückes
4 68865 Gramm, Durchschnitt 19'5 mm.

Silberstücke zu 5 Zf werden aus 750 Teilen 
Silber "nd 250 Teilen Kupfer geprägt Dieselben 
zu 2 Zf auf 500 Teilen Silber und 500 Teilen 
Kupfer. Das Gewicht der 5 Zf Stücke beträgt 
18 Gramm, Durchschnitt 33 mm, der 2 Zf Stücke 
10 Gramm und 27 mm Durchschnitt.

Die Nickelstücke werden aus reinem Nickel 
hergestellt. Das Gewicht der 1 Zf Stücke beträg* 
8 Gramm, Durchschnitt 25 mm, 50 Gr Stücke
5 Gramm. 23 mm, 20 Gr Stücke 3 Gramm und 
20 mm, 10 Gr Stücke 2 Gramm und 17'6 mm.

Die Bronzestücke werden aus 950 Teilen 
Messing, 40 Teilen Zinn und 10 Teilen Zink 
geprägt.

Alle Verpflichtungen in Złoty sind mit dem 
Umlaufzfoty zu decken. Verpflichtungen in Gold- 
zfoty ausgedrückt zu einem Kurse von eine n 
Gold złoty gleich 1*72 Umlaufzfoty sind auf 
Grund des Goldwertes 900/5332 reinen 
< 3ldes festzusetzen. Die Bewertung des Goldeä 
wird nach wie vor im Monitor täglich verlaut­
bart werden. Man kann Goldzfoty Verpflichtung en 
auch dahin ändern, daß diese in effektiven Gold­
stücken zu bezahlen sind.

Die Umrechnung der| Bilanzen öffentlicher 
und Privatunternehmen wird durch ein beson­
deres Gesetz festgelegt werden.

f»a der Zoll in Gold zu verrechnen wäre, 
so w:rd angeordnet, daß durch eine neue Ver­
fügung der Zoll in Umlaufzfoty festgelegt wer­
den soll. Bis dahin ist der Zoll in Umlaufzfoty 
so zu entrichten, daß ein Zollzfoty einem Um­
laufzfoty gleichgestellt-wird

Devisenverordnung aufgebol in.
Wie bereits berichtet wurde, hat der Finanz­

minister die bestehende Devisenverovdnun-» vom 
15. August 1926 (Dz. U. R P. 86/482) sowie die 
Abänderungsverordnung der Dtvisenverordnung 
vom 24 Jänuar 1927 (Dz. U R. P. 8 67) aufge­
hoben uni kann man so viel Devisen u. Valuten 
besitzen, als man nur hat.

Man kann diese nach dem Auslande ver­
senden und überall nach Belieben verwenden. 
Die Valutabescheinigungen werden aufgelassen 
und kann man mit der erworbenen Auslands- 
valuti nach Gutdünken verfahren. Die Bezahlung 
von Frkturen und Verpflichtungen kann durch 
die Post mittels Postanweisung oder Geldbrief 
erfolgen. Der Versandt von Wechseln nach dem
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Vormerkkalender
ftRSÏ Nownmüer 3D Tage

13 Sonntag Mitgliedsbeiträge 
u Bezugsgebühren entrichten

14 Montag
Patente bis 31. XI! zu lösen 

diesbzgl Gesuche 
sofort einreichen

15 Dienstag Vermögenssteuer I. Rate 
letzter zinserfreier Tag

16 Mittw, Umsa*zsjeuer 
pro Oktober

17 Donn. Kündigungstermin für Angestellte

18 Freitag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

19 Samstag Arbeits'osenversicherungsprämie 
fällig.

Auslande ist ohne weitere Formalitäten in einem 
rekommandierten Briefe erlaubt.

Jede Beschränkung im Devisen* u. Valuten- 
verkenr ist somit aufgehoben worden und ist in 
dieser Hinsicht nichts mehr verboten, als die 
Ausfuhr von Gold in jeder Form.

Ein neuer polnischer Eissnbahntarif.
Ende Oktober fand im Eisenbahnministerium 

eine Sitzung des Komites für die Revision der 
Eisenbnhntarife statt, in der das Projekt neuer 
Personentmfe besprochen wurde, die am 1, Ja­
nuar 1928 in Kraft treten sollen. Das durch das 
Büio für Tarif reform ei. rusgear beitete Projekt 
wurdo vom Komitee angenommen und wird dem 
Ei«enbahnmimster zur Genehmigung vorgelegt 
werden. Es stützt sich vor allem auf die Schaf­
fung eines solchen Tarifs, der die eigenen Kosten 
ots Personenverkehrs decken würde. Das Projekt 
sieht die Erhöhung der Sätze der dritten Wagen­
klasse von 5*5 Groschen pro Person und Kilo­
meter auf 6 Groschen vor. Bet einer Entfernung 
von mehr als 300 Kilometern beträgt dieser Satz 
nur 4 Groschen Zu diesen Kilometergebühren 
kommt ohne Rücksicht auf die zurückzulegende 
Strecke noch ein ständiger Stüt-onszuschuß von 
jeder Person hinzu, die zu den Kosten betzu­
tragen hat, die die Eisenbahn auf sich nehmen 
muß, bevor der Reisende den Wagen besteigt, 
z. B. für die Unterhaltung der Wartesäle, der 
Fahrkartenschalter usw

Ztctywecbueleskompt in Danzig.
Die Bank von Danzig ist nach der gesetz­

lichen Stabilisierung des Zloty wieder dazu über­
gangen, den Danziger Banken Złotywechnel zu 
eskomptieren. Dieser von der Danziger Wirt­
schaft bereits seit längerer Zeit ersehnte Beschluß 
der Bank von Da izig dürfte in nicht geringem 
Mfaße zur Belebung des Polnisch-Danziger Ge­
schäfts beitragen

Wethselformiilare
Infolge vielseitiger Beschwerden haben sich 

die Kaufleuteorganisationen an die Bank Polski 
gewendet und kam letzter Tage folgender Be­
scheid seitens der Letzteren :

In Erledigung des dortigen Schreibens vom 
25. cts. wird mitgeteilt, daß die Ausstellung eines 
Wechsels auf nichtentsprechenden Formularen 
noch keine Ursache sei diesen nicht zum Es- 
kompt zu nehmen. Wenn ein trassierter Wechsel 
auf einem Formular für Solawechsel ausgestellt 
wurde und zwar in dieser Wei® ddb im Vor­
druck keine Streichungen vorgenommen wurden, 
so 1 ege nichts vor, einen solchen Wechsel nicht 
anzunehmen.

Die Aufschrift »Weksel własny« oder »Wek­
sel trasowany« neben der V gnette des Wechsel- 
formulares auf der linken Seite ist kein Bestand­
teil des Vordruckes. Die Bank Polski kann diese 
Aufschrift nicht ändern und auch nicht abschaffen, 
weil sie hiezu nicht berechtigt ist. In der nächsten 
Zeit soll eine neue Verordnung des Finanzmini- 
jtenums herausgegeben werden, welche neue

I Wechselformulare betreffen fcoll. Bis dahin kann • Die Untersuchungsstation besitzt hervorra- 
mit einiger Vorsicht beim Ankauf von Wechsel-. gende Fachleute, weiche in allen Fächern ver- 
formularen die Kaufmannschaft vor Schaden siert sind. Die Gebührenzusammenstellung kann 
bewahrt werden. in der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen ein­

gesehen werden.

Der Außenhandel Deutschlands mit Mittel- Wie spart man Stauern?

pakete.
Im Postpaketveik^hr mit dem Auslande

Deutschlands Außenhandel.

europa hat sich im Jahre 1936 folgendermaßen
gestaltet :

Einfuhr
Gesamt 9951-3 Mill. RM

Ausfuhr 
9783-3 Mill RM

davon aus
Tschechoslovakei 380 3 » »

dav..n nach 
422-5 » »

Polen 2827 » » 191-8 » »
Rumänien 154 0 » » 12t 3 » »
Österreich 115‘4 » » 3i0-4 » »
Ungarn 85 6 » » 108 1 » »
Südslavien 810 » » dl 4 » »
Finnland 80 6 » » 15ö 1 » »

Entschädigung für verloren gegangene Auslands-

werden nachstehende Gebühren für verloren 
gegangene und beschädigte Pakete seitens dep
Postvcrwalhing ausgezahlt

Go’dfrankenbis 1 kg 10
bis 5 kg 25 «
bis 10 40 w
bis 15 kg 55 V
bis 20 kg 70

Bel Wenpaketen, die von dem Absender als
Wert angegebene Summe. Dit Entschädigung 
für Pakete nach Danzig kann nicht höher sein 
als 2 Goldfranken pro Kilo, nach Sowjetrußland
1 Goldfranken pro Kilo, Pakete nach den Bermu­
dainseln und Süd-Rodos müssen stets Wertangabe 
haben, ansonsten keine Haftung übernommen 
wird. Bei Paketen nach Australien und Neusee­
land kann nur d?nn für Wertpakete Ersatz ge­
leistet werden, wenn diese keine zerbrechlichen 
oder verderblichen W-ren enthalten. Im Verkehre 
mit Österreich, Tschechoslovakei, Rumänien und 
Ungarn wird anstatt der bisherigen Entschädigung
2 Goldfranken pio Kilo die normale Entschädi 
gungsgebühr eingeführt. Das Letztere gilt ab 
1. November 1927.

Die richtige Beantwortung dieser Frage nimmt 
den heutigen, durch die anhaltende wirtschaft­
liche Notlage und den stetig werdenaen Steuer­
druck geschaffenen Verhältnisse, dauernd das 
lebhafteste Interesse aller Kreise in Anspruch» 
Auch in unserer Geschäftsstelle bezieht sich eine 
große Anzahl der von den Mitgliedern fast täglich 
geforderten Steuerauskünfte direkt oder indirekt 
auf diesen Punkt. Bei solchen Gelegenheiten 
können wir immer wieder feststellen, daß der 
Hauptgrund, weshalb in so vielen Fällen mehr 
Steuern, als mutmaßlich erforderlich, gezahlt 
werden müssen, in dem Umstand zu suchen st, 
daß es in dem Betriebe des beschwerdeführen­
den Mitgliedes an einet ordnungsmäßigen Buch­
führung mangelt.

Fs ist eigentlich erstaunlich, daß es heute 
noch immer eine verhältnismäßig große Anzahl 
von Geschäftsinhabern gibt, welche die Notwen­
digkeit einer ordentlichen Buchführung nicht 
einsehen wollen. Sie sind zumeist nicht in der 
Lege, selbst Bücher führen zu können, und 
müßten sich deshalb für diese Zwecke eines 
Buchhalters bedienen. Die Kosten, die dadurch 
entstehen, glauben sie, sparen zu können. Bei 
solchem Verhalten bedenken sie aber nicht, daft 
sie aus dem Regen in die Traufe geraten: denn 
nun kommt anstatt des Buchhalters — die Steuer­
behörde und macht sozusagen nachträglich die 
fehlende Buchführung nach ihrem eigenen System, 
das nicht selten schmerzhaft, immer aber äußerst 
kostspielig ist. Diese Behörde hat keine Neigung, 
sich den Kopf des Steuerzanlers zu zerbrechen 
und zugunsten des letzteren Rätsel zu lösen : wo 
die Angaben des Zensiten von demselben nicht 
bewiesen werden können, und zwar durch Be­
rufung auf die im Prinzip auch von den Kie.n- 
kaufleulen geforderte Buchführung, da schreitet 
man zur Schätzung des Einkommens und Um­
satzes.

Diese übersteigt fast stets das tatsächliche
Aus der Auslandspreise.

Nachstehenden Bericht entnehmen wir der 
deutschen W’rtschafts und Expoctzeitung Leipzig:

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, so gehen 
wir den Presseirformationen letzter Tage zufolge 
nunmehr dem Abschluß des deutsch-polnischen 
Wirtschaftskrieges entgegen. Wie man erffhrt, 
sollen die offiziellen Verhandlungen beiderseits 
in Bälde aufgenommen werden und man hofft, 
nach Beseitigung psychologischer Hemmnisse, 
namentlich mit Hilfe der vom Reichsverband 
der Deutschen Industrie auf den 6. Dezember 
d. J. einberufenen deutsch-polnischen Wirt­
schaftskonferenz, dem endgültigen Ziele nahezu­
kommen.

Ein anderes Blatt schreibt : Wenn der Han­
delsvertrag zwischen Polen und Deutschland 
abgeschlossen sein wird, muß Deutschland trach­
ten möglichst viel Waren aus Polen zu beziehen, 
welche es ja nachweisbar gut brauchen kann, 
um auf Basis dieser Bezüge dann nach Pulen 
exportieren zu können. Es steht nämlich fest, 
daß Polens passive Handelsbilanz durch den 
deutschen Import nacii Ppleif nicht noch passi­
ver gemacht werden darf

Keine Schonfrist für die Vermögenssteuerrate.

Einkommen um ein Beträchtliches ; aber alles 
Lamentieren und Rechtsmittel helfen nichts, 
wenn die Behauptung des Gewerbetreibenden, 
die Schätzung sei viel zu hoch, nicht durch Be­
weise, wie sie allein eine oideutliche Buchführung, 
sei sie noch so einfach, an die Hand gibt, ge­
stützt werden köt nen. Der Steuerzahler kann 
unter solchen Umständen manchmal noch froh 
sein, wenn er nicht in ein Strafverfahren ver­
wickelt wird.

Die Buchführung ist also das einzige Mittel^ 
um sich vor zu hohen Steuerleis'ungen zu 
schützen •; sie allein gibt auch die Garantie, den 
Geschäftsgang leicht und sicher überblicken und 
vor allem alle zugelassenen Abzugsmöglichkeiten 
voli ausnutzen zu können. Das letztere wird aber 
häufig auch dort versäumt, wo bereits eine ge­
ordnete Buchführung besteht; desnalb e.gbt 
sich auch für solche Fälle die Notwendigkeit 
einer ständigen Überwachung und Verbesserung 
durch zuverlässige Sachverständige, und zwar 
nicht nur für kleine, sondern gerade für größere 
Betriebe. So können dann unter umsichtiger u;.d 
vorausschauender Benutzung aller günstigen 
Momente vielfach erhebliche Steuerersparn'sse 
gemacht werden, die sonst auf legalem Wege 
nicht zu erreichen sind.

Der »Monitor« bringt die M.tteilung des Sprachenpflege.
Finanzministeriums, daß die I. Rate der Vermö- , c T n ,c r , . .
genssteuer spätestens am 15, November bezahlt £ TRADUCTEUR, franzosisch-deu.sches 
werden muß und keine Schonfrist gewährt wer- Jra ^lehr- und Unterhaltungsblatt.
den kann. AHe bis zu diesem Termin nicht be- Hilft erworbene französische Kenntnisse zu 
zahlten Raten werden exekutiv eingetrieben und befestigen und zu erweitern. Eine fremde Sprache 
sind 2*/» Verzugszinsen für den angefangenen ?u beherrsche*, hat noch niemals geschadet, w ohl 
und ganzen Monat sowie die Exekutionsgebühren a^er oft zu einer gutbezahlten Stellung verhelfen, 
nach dem 15 November zu bezahlen. Probeheft kostenlos durch den Verlag des

»Traducteur« in La Chaux-ae Fonds, Schweiz.
Untersuchungsstation der Gewerbeschule Steîsko.

Die Staatliche Gewerbeschule, Abteilung für 
Untersuchungen,, macht darauf aufmeiksam, daß 
sie alle Unteisuchungen für nachstehende Zwecke 
vornehmen kann : Untersuchung von Trink wasser, 
Industriewasser, Brennstoffen, Mineralien, Gruben­
gasen, Mineralölen, Metallen, Kunstdüngemitteln,

I ffener Posten.
Polnisch-deutsche Korrespondentin, keine 

Anfängerin, mit Kenntnis der Stenographie, flinke 
Maschmschreibenn, findet sofort Anstellung. In­
teressentinnen wenden sich mit schriftlichen 
Offerten an die Administration dieses Blattes.

Fetten, Seifen, Färbemitteln, Papier und Textil­
waren, ferner daß sie die Bearbeitung und Er­
gänzung ypn Industriemethoden unternimmt.
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Niederschlagung der Angelegenheit infolge 
Todes des sich eines Vergehens Schuldig 
machenden oder info ge der Verjährung.
§51. Die Vorschrift des Art. 153 Abs. 1 
Finanzstrafgesetzes wird gleichfalls ange” " ’ ~ ’ ’ ’ •

Rücksicht i

Internationale flutomobiinutzwagenausjtellung auf 
der Leipzier Frujahrsmesse 1928.

Eine guße internationale Automobiiausstei- 
lung wird nach einem Beschluß der Lastwagen- 
kommission des Reichsverbandes der Aut tio- 
bilindustrie m t der Leipziger Frühiahrsmesse 
1928 verbunden sein. Die Ausstellung umfaßt 
.Lastkraftwagen, Lieferwagen, Feuerwehrwager 
Straßenreinigungswagen, Krankenwagen, Perse 
nenomnibusse und sonstige Nutz- und Spezial­
wagen. Für die Ausstellung wird eine 17 000 
qum Fläche umfassende Halle auf dem Ausstel­
lungsgelände der Leipziger Technischen Messe 
errichtet Diese Halle wird ein hervorragendes 
Werk der modernen Hallenbautechnik darstellen, 
da sie mit freitragender Dachkonstruktion, also 
ohne Säulen- und Pfeiiereinbauten hergestellt 
wird. D e Halle wird als solche schon eine 
Sehenswürdigkeit ersten Ranges sein.

lung.
In dem großen Sitzungssaal der Posener 

Landwirtschaftskammer wurden letzter Zeit 
mehrere Sitzungen abgehalten, zu denen eine mit

am besten von dem Interesse zeugt, welches 
-er Landesausstellung von den landwirtschaft. 
Kreisen entgegen gebracht wird.

Aus der Fülle der Anwesenden nennen wir 
nur folgende ^ame.i ; Dr. Maisburg aus Lem­
berg, Prof. Różycki aus Dubiany, Prof. Dr. 
Rostafiński aus Warschau, Prot Prawocheński 
und Załęski rus Krakau, außerdem waren alle 
Landwirtschaftskammern und alle landwirt­
schaft Verbände vertreten, selbstverständlich 
auch das Landwirtschaftsministerium.

Die Beschlüße die man traf, waren von 
grundsätzl eher Bedeutung und filr die Beteili­
gung der landwirtschaft. Kreise an der Lan- 
desausstel'ung besonders wicht'g.

Polen) Künstler- Kreis» und die Landesausstellung.
In Warschau, Krakau u, Posen haben sich 

lokale Künstierkomites gebildet, die bei der 
Organisation der Kultur und Kunstabteilungen 
der Landesausstellung zu Posen mitwirken sol­
len, —

Mit dieser Aufgabi ist bekanntlich oer 
Kunsisachverständige Dr, Warchałowski be­
traut worden, dem die lokalen Künstierkomites 
zur Seite stehen werden.

Als erstes hat sich das Posener Künstler- 
komité gebildet, Versitzender ist Direkter der 
Staat! Schule für dekorative Kunst Herr Karol 
Maszkowski, Generalsekretär : — Herr Lad>slaus 
Lam.

Ausserden gehören dem Vorstand an die 
Herrn Archit. Kuciński und Cybichowski, die 
Kunstmaler: Jackowski, Roguski, Graf Zyberk 
— Plater, Frl. Mukuri vska; die Bildhauer Mar­
cinkowski und Rozek
Das Komité wird nach Bedarf neue Mitglieder 

kooptieren
Letztens sind die Posener Künst er zu einer 

S.tzung zusammengetreten, in der Herr Dr. 
Warchałowski seine Pläne auseinandersetzte ; 
die Kunst- und Kulturaussteilung soll so ge­
handhabt werden, daß die Abteilung ein einheit­
liches Ganzes bildet und einen rein künst. Cha 
rakter trägt.

Das F:nanzstrafgese*z.
Teil 11.

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt IV.

W ederaufnahme des Verfahrens. 
Zulässigkeit und Folgen der Wiederaufnahme.

§ 49. Zur Genehm.gung der ratenweisen 
Entrichtung der Geldstrafen sind die Behörden 
der I. Instanz ermächtigt, sofern die Tilgung 
iiicht länge ah 8 Monate dauern soll, — die 
Behörden II. Instanz, wenn die Tilgung nicht 
länger als sechzehn Monate dauern sull, wobei 
die Fnsten vom Tage der Erlangung der Rechts­
kräftigkeit durch die Strafentscheidung gerech­
net werden, - dagegen in den Fällen e.ner noch 
längeren Tilgungsdauer das Finanzministe­
rium.

§ 50. In Fällen, wenn die rechtskräftig ver­
hängte Strafe nicht vollstreckt werden kann, 
weil sich der Verurteilte zum dauernden Auf­
enthalt in das Ausland entfernt hat, oder man­
gels einer Nachricht über seinen Aufenthalt, 
kann die Angelegenheit in der Evidenz gestri­
chen werden auf Grund einer Genehmigung der 
Behörden II. Ins anz, wenn die Strafentschei 
tung von der Behörde 1 Instanz gefällt worden 
ist, dagegen des Finanzministeriums, wenn die 
Sirafemscheidung von der Behörde II. Instanz 
gefäht worden ist

In keinem Falle ist dies ein Hindernis zur 
Vollstreckung der Strafe, wenn der Verurteilte 
erscheinen würde, es sei denn, daß inzwischen 
die Verjährung der Strafe eingelreten ist (Art, 
42 des Finanzstratgesetzes).

Die 
des 

Redaktion und Administration Hotei Brauner 
Hirsen, I. Stock, Tür 8—9, Teleion von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156 Inseraten 
preise : 1 Feld 4 X 8 Zł 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressen täfel zwei Zeilen Zł 6.— 
7« jährlich. Bezugsgebühr */. jährlich Zł 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Złoty 8,50,

des I
wandt im Falle des Todes des*sich eines Ver- 
gehens Schuldigmachenden ohne 
darauf, ob der Tod vor oder nach der Fntschei 
düng der Angelegenheit eingetreten ist, in dem 
zweiten Falle aber nur insofern, als dem die 
Vorschrift des Art 44 des Fir.anzstrafgesetzen 
nicht widerspricht.

Die Vorsteher

Um vielseitigen Wünschen entsprechen zu 
können, haben wir veranlaßt, daß jéde W ehe 
em Vertrauensmann sämtliche Angelegenheit in 
Warszawa erledigt. Von dieser Begün­
stigung können sämtliche Mitglieder der Wirt­
schaftsorganisationen sowie 
„Schles. Merkur“ jederzeit 
Die Gebühren betragen je 
5, 10 oder höchstens 20 Zł.

Wir bitten von diese 
Gebrauch zu machen, zumal dureh vielseitige 
Inanspruchnahme sich die Spesen und hiedurch 
die Gebühren verringern.

Untersuchungen auf verschiedenen Gebieten 
scheinen darauf hinzudeuten, daß in den letzten 
Monaten eine starke Abnahme in dem Netto­
verdienst der Hauptunternehmungen stattgefun­
den hat und dies wird besonders markant, 
wenn man einige, die bt onders erfolgreich 
gewesen sind, ausschaltet, so daß der Vergleich 
sich nur auf die Duichschnittsunternehmungen 
bezieht.«

SchLeßl.ch äußerst sich ein weiteres füh­
rendes New Yorker Blatt folgendermassen über 
den augenblicklichen Geschäftsstand: »Sowohl 
vom Einkommen- wie vom Bankrettstandpunkt 
aus erweist sich das Jahr 1927 keineswegs als 
ein Prospentätsiahr.

In ein.gen Zweigen besteht ein grösserer 
Geschäftsumfang als letztes Jahr, und die 
beiterschaft ist gut beschaff gt zu hohen 
nen.

Wenn das Prosperität ist,'so haben

§ 54. Wenn der Beschuldigte (Eigentümer an den Sitzungen hervorragende Persönlichkei- 
des Gegenstandes) in der lestgesetzten Frist bei ten aus ganz Polen teilger^mmen haben, was 
der Behörde nicht erscheit, wird für die Akten - ■ -
eine Entscheidung gefällt bezüglich des Verfalles 
dieser Gegenstände zugunsten des Staatsscha­
tzes. wonach diese Gegenstände verkauft und 
die Angelegenheit aus der Evidenz gestrichen 
wird.

des Finanzstrafgesetzes),
3. die Androhung, daß diese Gegenstände 

zugunsten des Staatsschatzes verfallen, wenn 
der Eigentümer derselben sich nicht im Laufe 
von drei Monaten, vom Tage der Veröffentli­
chung der Aufforderung an gerechnet, bei der! 
Behörde meldet.

§ 53 Die Veröffentlichung der Vorladung 
erfolgt durch Aushängen derselben an der 
Amtsiafel im Lokal der Finanzbehördc L In-1 p... . ... ,stanz, und wenn der Wert aieser Gegenstände Landwirtschafl «•» Polm5chen Landesaujstel- 
den Betrag von 200 Zł übersteigt, gleichfalls 
im Amtslokal der Gemeindeverwaltung des Or­
tes, in dem der Beschuldigte den letzten Wohn­
sitz hatte. V. v vnu-mijm nu6v..uuvii, Í.U UVIltll Clllt um

Es ist zulässig, in einer öffentlichen Vorla den wirtschaft. Kreisen, wo die Art u. Weise der 
düng eine größere Zahl von Schmuggelfällen Beteiligung der Landwirtschaft an der Landesaus- 
cinzusch ießen, jedoch unter der Bedingung, daß Stellung besprochen wurde» 
der Wert der geschmuggelten Gegenstände in D.e Diskussion war öfters sehr lebhaft: 
keinem Einzelfalle 50 Zł überschreitet , es muß besonders hervorgthoben werden, daß

(Fortsetzung folgt.)

Vor umfangreichen Insolvenzen in den Vereinigten 
Skaten ?

Die amerikanische Wirtschaft gilt vielfach 
in Europa noch als der Inbegriff einer prospe­
rierenden Wirtschaft.

Wenn auch der flüssige Geldmarkt die 
Produktion gewaltig angeregt hat, so ist doch 
das Konsumproblem Amerikas trotz Absatzfi­
nanzierung noch keineswegs gelöst. Wie aus 
verschiedenen Aeußerungen amerikanischer 
Wirtschaftskreise hervorgeht, kann das An­
wachsen der Verbindlichkeiten zu einer Insol- 
venzweilc führen, deren Eintritt unvermeidlich 
und vielleicht auch nicht allzu entfernt ist.

So sagt der Septemberbericht der National 
City Bank:

»Die übhehen Maßtäbe der geschäftlichen 
Tätigkeit deuten auf das Bestehen eines ge­
wissen Nachlasses in verschiedenen Zweigen 
der Produktion und der Verteilung hin. 
Erzeugung von Eisen und Stahl sowie 
Automobilen ist niedriger als vor einem 
und das Geschäft im 
ein ungleichmäßigeres 
als im August des letzten Jahres, während 
die Erholung von einer Periode des Zögerns 
im Frühjahr und frühen Sommer bereits kräftig 
aut dem Wege wai Es ist jedoch kiar, daß 
die Geschäfte, als Ganzes genommen, weiter 
in sehr grossem Umfange fortgesetzt wer­
den«.

Aus dem Umfang der Geschäfte darf aber 
nicht ohne weiteres auf die Rentabilität an sich 
geschlossen werden.

Zu diesem Punkte äußert sich das »Journal 
of Commerce« in einem Leitartikel folgender­
massen :

»Die bisher veröffentlichten Gesellschafts 
berichte drängen mehr und mehr zu einer Er­
neuerung dei Frage, ob die amerikanische Ge 

■v^rden gemäß der Vorschrift des Art, 153, Abs. schäftswelt nicht in eine Periode scharf herab 
2 zur Niederschlagung von Angelegenheiten gesetzter Gewinnmüglichkeiten eingetreten 
wegen Verjährung ermächtigt, jedoch nur dann, ist. 
wenn die Verjährurig unzweifelhaft ohne Schuld! 
des Beamten eingetreten ist; anderenfalls wird 
die Angelegenheit dem Finanzministerium zur 
Entscheidung vorgelegt.

Das Verfahren mit den beschlagnahmten Gegen-i 
ständen, wenn der Beschuldigte unbekannt ist 

oder sich verborgen hält.
§ 52, Die öffentliche Vorladung, die gemäß 

Art. 158 des Finanzstrafgesetzes an den unbe 
kannten oder dem Strafverfahren sich ___L
her den Eigentümer des Gegenstandes gerichtet 
wird, hat zu enthalten

1. der Tag und den Ort des Anhaltens 
(der Beschlagnahme) dieser Gegenstände,

2 die Umstände, die den Verdacht begrün­
den, daß mit diesen Gegenständen ein Finanz- 
Vergehen begangen worden ist (Art. 155, Abs,' 
1 des F.nanzstrafgesetzes), bzw. daß das Ver­
gehen von der Person verübt wurde, bei d*r 
die Gegenstände zur Sicherstellung der Strafe . . . -, .-,... _
beschlagnahmt worden sind (Art 155, Abs 3 ®,e?.®b®r ®s schwer sein, diejenigen Ge- 

— 6 - v ’ schäftsieute, die den Bankrott vor Augen haben,
und es sind deren nicht wenige, davon zu über­
zeugen, daß alles so ist wie es sein sollte. Die 
Gesamtsumme der Verbindlichkeiten ist zwischen 
einem Drittel und der Hälfte größer, als sie 
letztes Jahr war, und sie ist noch im Steigen 
begriffen, offenoar weil die Abzahlungskredite 
eine weitere Ausdehnung erfahren haben.«

W. E. Z.

dieser Begün-

die Bezieher des 
Gebrauch machen, 
nach Zeitaufwand
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Transportwesen j :Adressen ta*ei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs Gegenstände___

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn. Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

(nnendeiru/ationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lagir bester Wiener Möbel Tel. 69, 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS ü SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teopiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge Decken und Ueberwürfs^
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, C’eszyn, Tuch-u. b. H., Bielsko, ul. Pilsudzk.ego 19. ^HandgeknQpf*e 
Manufaktur  waren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

;Teppiche in reichster Mister-u. Grö''.enauswahl.
Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :
THEODOR 3AIBOK, Cieszyn 

KürschnereiPelzkonfektion,
OLGA KRZOSKA. CIESZYN, Głęboka 33 

Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten
Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 

Cieszyn Głęboka 47. Te.ephon Nr, 227.
„PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 

S’ockfabrik O. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle ;

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, C eszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte.
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęb ika 62, II Stock, Kontess'omerter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

NORDIA-HA Wd Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen S e Offerte!

THOMAS KOPY, Ceszyn Rynek, Sp^ze- 
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

T. POLLAK i SKA, Ceszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Liderwaren-Erzeugung.

Tacts r-,
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 

graf, Platten, Aopa^ate, Buch- u. Papierhrtlg.
WECHSBERG * BLEICHER Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschletß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
E. ADAMUS Cieszyn. Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne
Radiotechnik

ALSCHER § ZIPSER^ Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon i90 Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
, Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tionsburesu ALFRED BERGER, vormsls Filiale 
W. Arm G m. b. H. Tschechisch-Téschen, Te­
lefon 129, Eannhofstraße 7.

Versicherungen____

Towarzystwo ubezpieczeń ,S1L.ESIÂ„ spot­
ka Akcyjna główna Reoreientacia Cieszyn, N e~ 
miecka 32.

„ASSICURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43

Zeltut gen :______

„RADÍOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, W.en I., Pestalozzig. 6/k 

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender KuSL 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY» Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K O. Konto *5 267 

Warszawa.
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fami- 

I lienzeitschrif. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauentagen, Mode, Tounstsk, 
Sport. Bielsko, Bankkonto Schies.Eskomptebank.

Wechselstube H. Wiesiw

Unentberlich ist für jeden 
Radioamateur der

Radiokalender
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al *flPreis Zlotr 2.50 ly^LO der „Radiowelt“

Tschech, Teschen (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alie in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

REKLAME
die 

beste Waffe 
del 

Kaufmannes!
Wir weisen das Ziel

Ab I. O&tabur 1927
Kanzlei

der Vereinigten Xauifeute-Gilden 
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Plłsudzkiego 4

Aintsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

Buchhalter & Korrespondent
35 Jahre alt, verheiratet, katholisch 

der deutschen und poln. Sprache mächtig bi­
lanzsicher, v .Ikommen selbständiger Arbeiter, 
dispositionsfähig sucht Posten per 1. I. 1928. 
Gef. Angebote an Postfach 133 Cieszyn, Polen.

35 lat, żonaty, katolik, 
władający jçzyk.em niemieckim i polskim, btíin- 
sista, zupełnie samodzielny pracownik, zdolny 
do dysponowania szuka pomady od 1. 1. 1928 r. 

Łaskawe zgłoszenia »krytka pocztowa 133 
Cieszyn, Polska.

JEDERHanW
kann gratis eine neueste

RADIORÖHRE
(5chrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio- 
Zeitschrift n RADřOWELT” auf em Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspcsen Ztl'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestaiozug. 6/K

M.
Oie Leipziger 

Messe
ls+ der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 

. Europas. Meh- als 1600
Wa engruppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10000 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen dss Beste i nd 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928, Große TechnischeMzsse 
und Biumesse4. bi;14. Mä-z, 
Tejdilmesse 4. bis 7. Ma-z 
Schuh- und Lede-mes^e 4.

Ibis 7. März
Auskünfte erteilen

Leipziger Henami, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreter 
itoberl Berger, Cieszyn, 

Telefon 115, 33, 156.

®----- _=L._r_.._---.-------- -------- g,
Buchsachverständigenbüro 

BIELSKO, Jag-ellońska 9 
überirmmt sämtliche in das Fach einschlä- 

Arbeiten zu kulanten Bedingungen.
^Auskunft erteilt :

KARL BORGER
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger
[Bl[Ê

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Ï Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Qualitätsarbeit, 
nicht Massenproduktion!

Diß die Methoden des »amerikanischen Wirt­
schaftswunders« nicht kritiklos und unbesehen 
auf europäische Produktionsmethoden angewen­
det werden dürfen, ist schon mehrfach betört 
worlen. In letzter Zeit hat bekanntlich auch der 
Reichsverband der deutschen Industrie mf seiner 
Frankfurter Tagung das Qualitätsproblem in den 
Mittelpunkt seiner Erörterungen gestellt. Jetzt 
erörtert auch eine der größten New-Yorker Ban­
ken, die Char* National Bank of the City of New 
York, öffentlich die Frage und warnt davor, daß 
:u"opa nicht den Fehler begehen dürfe, ameri­

kanische Massenproduktion r.aehzuahmen, da in 
Europa die Voraussetzungen hiefür nicht gegeben 
seien. Das Urteil der Bank kann als maßgebend 
betrachtet werden, sie gehört zu den leitenden 
Banken und rangiert mit ihrem Betriebskaoital 
vor. ca. 882.000.000 Dollar dicht hinter der groß 
len allen Banken, der National City Bank Das 
nsiitvt führt im wesentlichen folgendes aus :

Massenproduktion laß* sich nicht nach 
Europa übertragen, weil die Voraussetzungen 
dafür nicht gegeben sind. Voraussetzung für die 
.Massenproduktion ist ein breiter, kaufkräftiger 
Markt Dieser ist in Amerika insbesondere durch 
die hohen Löhne der Massen geschaffen, Hohe 
Löhne in Amerika sind bedingt durch den Mangel 
an Arbeitskräften. Dies war schon vor 1914 der 
Fall, Nach 1914 hat diese Knappheit an Arbeits­
kraft noch dauernd zugenommen. Zunächst war 
es der Krieg, der den Zufluß von neuen Arbeits­
kraft i ganz bedeutend einschränkte, und an­
schließend an den Krieg die künstliche Einschrän­
kung der Einwanderung durch regierungspoliti­
sche Maßnahmen.

Anders liegen die Verhältnisse in Europa. 
Dort ist I öerf'uß an Arbeitskräften vorhanden 
Hohe Löhne können dort nicht gezahlt werden 
— schon aus dem Gründe nicht, weil das An­
gebot _von Arbeitskräften zu groß ist und damit 
<iie Löhne auf ein niedriges Niveau drücken 
muß. Damit entfällt die erste Voraussetzung für 
Massenproduktion in Europa. Werden keine 
hohen Löhne gezahlt, so sind keine Massen vor­
handen, die die nötige Kaufkraft besitzen, um die 
Massenartikel abzunehmen.

Weitere Voraussetzungen der Massenproduk­
tion sind umfangreiche und billige Hilfsquellen, 
sowie Überfluß an Kapital. Beides ist in aen 
Vereinigten Staaten in reichem Maße vorhanden. 
Nich' dagegen in Europa. Rohmaterialien sind in 
den Vereinigten Staaten infolge reichen Angebots 
verhältiismäß'g billig; ir. Europa dagegen infolge 
mangelnden Angebotes verhrltnismäßig teuer. 
Also auch die weiteren Voraussetzungen — außer 
den hohen Löhnen — sind in Europa nicht vor­
handen Beides gilt sowohl für die Industrie wie 
für die Landwirtschaft In den Vereinigten Staaten 
müssen weite Landstrecken mit mir wenigen 
Arbeitskräften unter Zuhilfenahme von zahlrei­
chen Maschinen bearbeitet werden. In Europa 
dagegen muß die zahlreich vorhandene Arbeits­
kraft zu einer intensiven Bewirtschaftung des

Grund und Bodens ansgenutzt werden — in der 
Induatrie in den Vereinigten Staaten zwingt der 
Mangel an menschlichen Arbeitskräften zur Ver­
wendung von zahlreichen Maschinen, die in der 
Lage sind, standardisierte Waren nach einheitlich 
festg’legten Modellen in Massen zu produzieren.

In Europa dagegen kann die reichlich vor­
handene menschliche Arbeitskraft unbesetzt wer­
den, um d°s spärlich vorhandene Rohmaterial 
durch Handarbeit intensiv bearbeiten zu lassen 
und Prä’isions*are herzustellen. Würde sich z. B. 
der europäische Arbeitgeber unterfangen ameri­
kanische Methoden der Massenproduktion einzu­
führen, indem er eine geringe Zahl von Arbeitern 
mit ‘euren Maschinen auf verhältnismäßig kleinen 
Landflächen arbeiten lassen würde, so würde er 
<m Wettkampf denjen’gen Wettoewerbern unter­
liegen, die sich den natürlichen Verhältnissen 
anpassen, indem sie die ihnen reichlich zur Ver­
fügung stehenden A’beiisk.äftt ausnützen, um 
»rbeitsleistungen verrichten zu lassen, die der 

Erstgenannte mit relativ teurem Maschinenmate­
rial auf teurem Grund und Boden mit teurem 
Kapital verrichten läßt.

-----------

Erhöhung des Konsums.
Derzeit wird viel über das Thema die Not­

land, so können wir uns überzeugen, daß der 
Arbeiter :

60 Stunden in Amerika, 180 Stunden in 
Deutschland, 140 Stunden in Polen arbeiten muß, 
um einen Anzug zu verdienen.

12 Stunden in Amerika, 25 Stunden in 
Deutschland und 3ó Stunden in Polen auf ein 
Paar Schuhe

10 Stunden in Amerika, 18 Stunden in 
Deutschland und 40 Stunden in Polen auf einen 
Filzhut.

500 Stunden in Amerika, 5000 Stunden in 
Deutschland und in Polen um ein Fordauto zu 
verdienen

35 Stunden in Amerika, 35 Stunden in 
Deutschland und 12 Stunden In Polen auf ein 
Zimmer und Küche für einen Monat,

Für eine Stunde Arbeit verdient der qualifi- 
«ierte Arbeiter in

ist ersichtlich, 
seine Arbeits-

Amerika Deutschland Polen
Brot 10 Pf. 5 Pf. 5 PI.
Eier 15 St. 5 St. 4 St.
Schweinefleisch 2 Pf. 1/2 Pf. V, Pf.
Zucker 8 Pf, 2 Pf. H/s Pf-
Milch 6 Lt. 3 Lt. 3 Lt.
Kohle 60 kg 1 r kg 25 kg
Leuchtgas 30 m* 4 m3 3 m(
Elextr. Leuchtkraft 30 KW 9 KW l1/, KW
Briefe kann er abs. 45 St. 6 St. 5 St.

® ige Finanzkammern prüfen erst gar nicht, 
ob die Lö'.ung des laut Gesetz bestimmten Pa­
tentes die Existenz des Steuerträgers bedroht. 
Ja es wurde sogar festgestellt; daß die Finanz­
kammern ihre ihnen durch das Finanzministerium 
zugebilligten Eimächtigungen überschreiten.

Die zu liberale Behandlung von Gesuchen 
um Herabsetzung der Patentkategorie, die Ver­
zögerung der Entscheidung über solche Gesuche, 
ob aus Verschulden aer Finanzämter oder der 
Finanzkammern, sowie die Bewilligung verschie­
dene Unternehmen mit niedrigeren ds den vor­
gesehenen Patenten führen zu dürfen, ja sogar in 
Fällen, die keine Berücksichtigung verdienen, nur 
auf Grund irgend eines eingereichten Gesuches um

Wendigkeit der Vergrößerung des Inlandskonsu- 
mes betreffend, gesprochen. Jeder muß zugeben, 
daß unser Konsum geradezu minimal zu nennen 
ist und haben alle Mittel der letzten Jahre, welche 
zur Erweiterung des Inlandskonsumes angewandt 
wurden, versagt. Verschiedene Arzneien haben 
die Kurpfuscher erfunden, aber keine half; ais 
die beste Arznei wurde die Heraufsetzung der 
Preise für landwirtschaftliche Produkte hinge- 
stellt.

Nachdem die landwirtschaftliche Bevölkerung 
70*/» der gesamten Einwohnerzahl Polens aus­
macht, könnte der Konsum vergrößert werden, 
wenn die Lrndwirtschaft für Ihre Produkte bes­
sere Preise erzielen möchte. Gewiß, höhere 
Preise für landw. Produkte würden eine Er­
höhung der Preise für Industrieprodukte hervor­
rufen , dadurch würde aber schon das niveliert, 
was der Landwirt erreichen wollte, aber man 

Aus dieser Zusammenstellung 
daß der A-beiter in Amerika für 
stunden bedeutend mehr kaufen kann, als in 
D îutschland und Polen, nicht übersehen werden 
darf, daß man in Amerika auf Kleider u. Schuhe 
leichter verdienen kann, als bei uns.

Es ist demnach unrichtig, wenn man glaubt 
durch Erhöhung der Löhne den Konsum zu er­
höhen, weil durch Erhöhung der landwirtschaft­
lichen Produkte, automatisch die Preise de” 
Industrieprodukte steigen und der Arbeiter keinen 
Nutzen durch Erhöhung des Lohnes genieSL

Statt Besserung — Verschlimmerung
Das Finanzministerium hat folgendes Rund­

schreiben erlassen :
Aus den Berichten der MinisteriaLlnspektore, 

sowie aus zahlreichen Eingaben, welche beim 
o "u5‘ i Finanzministerium einlaufen, geht hervor, daß in

vergißt, daß der Ruf n i-:h erhöhten Preisen, gewissen Kreisen der Finanzkammern eine wel 
welcher anfangs sehr richtig erscheint, bei nähe- zu weitgehende liberale Herabkiissifizierung der 
rer Betrachtu g ga iz anders aussieht. Teures Unternehmen, ja sogar vollkommene Befre’un*? 
Brot ruft teure Löhne hervor und teure Löhne von der Umsatzsteuer festgestellt worden ist. 
sind der Feind des Verbrauches. £ '

Durch einige Beispiele läßt sich dies sehr 
leicht beweisen und man sieht sofort welche 
Disproportion zwischen den Löhnen bei uns und 
denselben In Deutsćhland u. Amerika besteht.

Die statistischen Nachrichten Nr. 19 vom
5. cts. stellen den Lohn eines qualifizierten Ar­
beiters in den Kohlengruben, Hütten, sowie des 
Metallarbeiters, des Textilarbeiters, des Maurers 
und des Zimmermanns in verschiedenen Teilen 
des Landes auf 8 Złoty für acht Arbeitsstunden 
fest.

Vergleichen wir die derzeitige Kaufkraft 
unseres qualifizierten Arbeiters mit derselben des 
qualifizierten Arbeiters in Amerika und Deutsch-
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t®27 November 30 Tage

17 Donn. Einkommensteuer Restbetrag

18 Freitag Vermögenssteuer I. Rate

19 Samstag Umsatzsteuer 
pro Oktober

20 Sonntag Arbeitslosenversicherurgsprämie 
fällig.

21 Montag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Biele! :o

22 — --- Unmittelbare Stempelgcbühren 
entrichten.

23 Mittw. Auslandsfskturen mit 2%0 
r.achsteiT.peln.

Herabsetzung der Patentkategorie, demoralisiert die 
Steuerzahler und bringt es mit sich, daß immer 
mehr und mehr solcher Gesuche eingereicht 
werden.

Aus diesen Gründen wild mit allem Nach­
druck unterstrichen, oafi die Befreiung von der 
Umsatzsteuer grundsätzlich nich gestattet ist. Dæ 
Herabsetzung der Patentkategorie kann nur in 
gewissen berücksichtigungswürdigen Fällen be 
willigt werden und wird an das Rundschreiben 
vom 22 Juni 1927 erinnert.

Weiters wird angeoren.f-t, daß nunmehr nur 
d e vor dem Beginn oes Steuerjahres eingeretch- 
ten Gesuche eine Berücksichtigung finden kön­
nen

Wird ein unrichtiges Patent konstatiert, so ist 
ein Protokoll zu verfassen und ein Strafmandat 
zuzusteben. Auf Grund des Rekurses kann nur 
die Strafe gestundet werden, nicht aber die Lö­
sung des Patentes. Eventuelle Exekutionen sind 
innerhalb dreier Wochen durchzuführen.

Pnisntnacbzahlung — Interpretation
im Bür der Wirtschaftsorganisationen er­

schien eines Tages ein Industrielle der sich da­
rüber beschwerte, daß das Steueramt von ihm 
die ganzjährige Differenz zwischen einem Indu­
striepatent IV. und V. Kategorie fordere, weil er 
im Monate August mehr Arbeiter beschäftigte als 
Im erstes Halbjahre.

Aus den vorliegenden Gesetzestexten, weiche 
genauestens studiert wurden, erklärte das Büro 
der Wirtschaftsorganisationen, daß in diesem 
Falle, entgegen der Entscheidung der Finanz­
kassa nur eine halbjährige Nachzahlung zu er 
folgen hätte.

Um oer Sache auf den Grund zu gehen' 
wandte sich das genannte Büro an die Redaktion 
des »Przegląd Skarbowy« in Warszawa, welche 
Monatsschrift hervorragende Finanzsachverstän­
dige für Sieuerangelegenheiten in ihrem Redak­
tionskomitee vereinigt.

Die genannte Redrkt'on teilte die Ansicht 
der Finanzkassa und erklärte, daß eine ganz­
jährige Nachzahlung zu erfolgen hätte.

Das Büro der Wirtschaftsorganisationen gab 
sich mit dieser Entscheidung nicht zufrieden und 
wandte sich nochma’s an die obgenannte Re­
daktion, wobei der Standpunkt des Büros einge­
hend beleuchtet wurde und kam nunmehr eine 
neuerliche Antwort, welche sich dem Stand 
punkte des jflros der Wirtschaftsorganisationen 
zur Gänze anpaßte.

In her jetzigen Begründung heißt es: lei 
der Benützung des Artikels 35 muß man das 
Augenmerk auf die richtige Lösung des Patentes 
ricnien. Aus diesem Grunde werden die Patente 
für Lieferungen und Arbeiten gemäß der Summe 
aus diesen Tätigxeiten gelöst, da die Patenthöhe 
von dieser Summe abhängt. Wann diese Summe 
erreicht wird, ob im ersten oder zweiten Halb­
jahre, kann auf die Höhe des Patentes keinen 
Ei.if’uß haben, weshalb auf den ganzen Liefe­
rungsbetrag das Patent zu lösen ist. Ähnlich ist 
die Seche, wenn es sich um Unternenmen han­
delt, welche auf Grund der produzierten Waren­

menge klassifiziert werden. Der Oesctzesgeber 
ging von dem Standpunkte aus, daß der Besitzer 
einer Brennerei oder Zuckerfabrik zu Beginn des 
Jahres wissen konnte, wieviel er produzieren 
können würde, sowie welches Patent er zu lösen 
hätte.

Anders stellt sich die Sachlage dar, wenn 
es sich um Unternehmen handelt, welche auf 
Grund der Arbeiteranzahl die Patenihöhe zu be­
stimmen haben. In diesem Falle hat nur eine 
halbjährliche Nachzahlung zu erfolgen, wenn die 
Arbeiterzahl sich im zweien Halbjahre vergrößert 
hat. Identisch sind Mühten zu behandeln, die auf 
□rund des Durchschnittsmaßes der Maschinen ihre 
Patente lösen.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß Handels­
unternehmen, deren Beschäftigte sich im zweiten 
Halbjahre vermehrt haben, ausnahmslos nur die 
halbjährlich« Nachzahlung zu leisten haben.

Man muß jedoch unterstreichen, daß eine 
halbjährliche Nachzahlung in beiden Fällen nur 
dann erfolgen kann, wenn der betreffende 
Steuerträger sich freiwillig zur Nachzahlung ge­
meldet hat.

Vor der Aufhebung des Kartcffeleinfuhrverbotas 
in Griechenland

Die griechische Regierung hat schon vor 
vielen Monaten ein strenges Verbot gegen die 
Einfuhr fremder Kartoffel mit der Begründung 
erlassen, daß durch Phylloxéra angesteckte Kar­
toffel eventuell eine Pest- ."ider Choleraepidemie 
verursachen könnten. Da Griechenland jährlich 
ca. 17 Millionen Kilogramm Kartoffel aus dem 
Auslande bezog, stiegen die P'eise der heimi­
schen Kartoffel enorm, so daß die ärmere Be­
völkerung vor der Hungersnot steht. Um dieser 
Gefahr vi rausztikommen, hat eine aus vielen 
Tausenden bestehenden Monstredeputation beim 
Landwirtschafisminister um die Aufhebung der 
Einfuhr angesucht Man hofft, daß die griechische 
Regierung den allgemeinen Wunscn der Bevöl­
kerung erfüllen wird

Schweinefett — Baisse.
Infolge der Aufhebung der Einfuhrbeschrän­

kung für Schweinefett kamen solche Mengen 
Schweinefett auf den Markt, daß die Preise für 
diesen lebenswichtigen Artikel ganz bedeutend 
gefallen sind, Der Laie versteht nicht, warum es 
nötig war erst viele Monate ergebnislos zu pe- 
tioniercii, um die Regierung zu der wichtigen 
Verordnung zu veranlassen.

Wir wollen hoffen, daß die Regierung sich 
davon überzeugt hat, daß fast alle Forderungen 
der Volkswirtschaft lebenswichtig sind und er­
füllt werden sollten, Bevor viel Vo'ksvermögen 
vergeudet wird.

Von der Staatabahndirekbon.
Infolge der Verordnung des Finanzmimsters 

vom 2. XI. 1927, welche die Verordnung vom 
15. August 1926 und vom 24. Januar 1927 auf­
hebt, werden alte den Verkehr mit Valuten und 
Devisen erlassenen Rundschreiben aufgehoben. 
Bei Aufgabe von Sendungen nach dem Auslande 
und der freien Stadt Danzig sind nun keine 
Valutabescheinigungen von den Aufgebern zu for­
dern.

Auch ein Umsatzsl lerbuch ist ein Beweismittel
Das Oberste Administrativ-Tribunal hat mit 

Urteil vom 19. Mai 1927 149Ö.25 bestimmt, daß 
die Steuerbehörden verpflichtet sind em Umsatz­
steuerbuch als Beweismatenal anzuerkennen und 
dasselbe zu prüfen, nachdem das Umsatzsteuer­
buch ven den Patentinhabern der II. Kategorie 
geführt werden mußte.

Emailschilderplage.
Das Spiiitusmonopolgesetz mit allen strengen 

Maßnahmen genügt gewissen Ämtern nicht; sie 
ruchen die Vorschriften zu verschärfen und die 
ohnehin geplagten Kleinkaufleute noch mehr zu 
bedrücken.

Vor einigen Monaten bekamen die Kaufleute, 
welche Spirituosen in verschlossenen Flaschen 
verkaufen den strengen Auftrag, vor dem Oe- 
schäftsiokale eine Tafel nut der Firma und dem 
Wortlaut der Monopolbewilligung auf wetter­
festem Karton anzubnr.gen. Dies geschah und 
haben die Kaufleute sich gemeinsam gleichmäßige 
Kartonplakate drucken lassen.

Das genügte den Monopolherren nicht; sie 
fordern heute die Kaufleute auf statt der wetter­

festen Kartonplakate ausnahmslos Emailschilder 
anzubringen. Wer sich weigeit diese Emailschil­
der anzuschaffen, dem wird die Verkaufskonzes­
sion entzogen. Ein probates Mittel, um die 
Steuerträger zu einer vollkommen überflüssigen 
Ausgabe zu zwingen.

Jedermann wird sich nun fragen, wozu dieses 
Schild überhaupt sei und wenn ein solches sein 
müsse warum eines aus wetterfestem Karton 
nicht genüge? Muß man die Emailschilderfabn- 
ken oder die Vertreter dieser unterstützen und 
welchen Vorteil zieht das Spiritusmon^pnl daraus, 
daß die Tafeln auf Email gearbeitet sind?

Es wäre drtrwend nötig die Kaufleute nicht 
noch mit außerordentlichen Steuern, wie An­
schaffung von Emailschildern zu belegen, da sie 
der Lasten genügend haben. Zur Verschönerung 
des Ortsbildes könnten andere Maßnahmen er­
griffen werden.

Keine Mietzinserböhung.
Das Ministerium für öffentliche Arbeiten hat 

verlautbaren lassen, daß derzeit von einer Miet- 
zinsvalcrisierung keine Rede sein kann und die 
Mietzinse mit vollen 100% der Vorkriegschöhe 
als vorläufig festgesetzt zu betrachten sind.

Bti dieser Gelegenheit machen wir darauf 
aufmerksam, daß der Mietzins weder bei Ge­
schäftslokalen oder hidustrieräunien, noch bei 
Wohnungen höher sein daif als 106% der Vor­
kriegsmiete, ausgenommen bei neuen Mietsver­
trägen.

Von dar Telefon-Llnien-Sektion.
Wir werden ersucht die Telefonteilnehmer 

aufzufordern Geduld zu haben, zumal mehr als 
die Hälfte sämtlicher Teiefonleitungen gestört 
smd. Der letzte Schneefall hat die Drähte zer­
rissen und arbeiten die Telefonliniensektionen 
Tag und Nacht um die Schäden auszubessern. 
Es ist vollkommen ausgeschlossen alle gestörten 
Leitungen auf einmal zu reparieren und müssen 
die Telefonteiinenmer ein wenig Geduld haben

Wir glauben, daß diesem berechtigten Wun­
sche entsprochen werden kann

V.m Kaufleutevorband in Cieszyn.
Am Montag, den 14. November 1927, nach­

mittags 5 Uhr wurde ein von der Kanzleileitung: 
des Kaufieuteverbande* verfaßtes und vom Präses 
Rudolf Btefek unterfertigtes Memorandum dem 
Zhef der Zivilkanzlei des Staatspräsidenten Herrn 

Bohdan Dzięciołowski in Cieszyn überreicht. 
Genannter ließ sich über die Verhältnisse genau 
informieren und versprach das Memorandum dem 
Herrn Staatspräsidenten vorzulegen.

Das Memorandum enthält a ie in den letzten 
Monaten den einzelnen Regierungsstellen vorge 
tragenen Wünsche und Beschwerden, insoweit 
diese bisher keine Erledigung fanden.

Da« ist praktisch.
Der neue Krevattenhalter ist passend für 

jeden Kragen, knöpft wie ein Handschuh und ist 
leicht zu bmden. Den Halter mit Kravatie schiebt 
man unter den Kragen und drückt ihn auf der 
Knopf.

Der neue Hosenträger, weicher auch als 
Sportgürtel getragen werden kann. Er ist ohne 
jede maschinelle Naht von jedermann, wenn 
Gürtel und Strippen verschlissen sind, durch neue 
Ersatzteile wieder fertig zu montieren.

Der Aufwaschtisch mit nach vorn heraus­
drehbarer Aufwaschv-orrichtung ist leicht zu be­
dienen , ein Beschmutzen des Tisches oder 
Schrankes beim Aufwaschen durch Abwrsch 
wässer ist ausgeschlossen.

Interessenten e'halten durch die Administra­
tion der W. E. Z, Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

Kaufmännisches Vormerkbuch 1928.
Der »Związek Towarzystw Kupieck.ch in 

Poznan« gibt dieses Jahr wieder und zwar zum 
zweitenmale eine Agenda Kupiecka für das 
nächste Jahr heraus. Dieses Büchlein kann jeder 
mann bestens empfohlen werden.

Das Vormerkbuch wird sowohl mit Wochen, 
ak auch mit Tagesnotizblättern geliefert und ent­
hält außer dem Kalendarium alle wichtigen Ge­
setze u. Verordnungen, ebenso jeden Kaufmann 
interessierende Daten für den täglichen Gebrauch 
Bestellungen nimmt obige Verlagsstelle jederzeit 
entgegen.

----- o——
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720
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180
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180
54

VI.
VII.
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I.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen auf der 
letzten Seite dieser Ausgabe.

Die Satzungen können der Witwe oder 
dem zum weiteren Betriebe des Gewerbes be­
rufenen Vetreter auch das Stimmrecht zuspre 
chen.

stellte, die für Dritte Verzollungen 
vornehmen
1. bei Zollämtern an Hauptstrecken
2. ,, an Nebenstrecken
3- « „ nicht an der Bahn­

gelegen
a) Börsenmakler

1. an der Börse in Warszawa
2. an sonstigen Börsen

b) alle anderen Handelsvermittler
1. In Warszawa u I. Ortsklasse
2. In der II. Ortsklasse
2. In der lil. u. IV. Ortsklasse 
Inspektore u. Agenten von Versiche­
rungen, u. Kreditinstituten ohne Büros
1. In Warszawa u. I. Ortsklasse
2. In der II, Ortsklasse
3. In der III. u IV Ortsklasse 

Reisende in Provision u. fix

molos die Anlage eines großen Transitlagers 
sehr erleichtert, ist ein weiterer Vorteil dieses 
ersten Palastes. Für Lagerräume und Magazine 
ist durch zwei Kellergeschoße unter dem Stras­
senniveau sowie durch ein planmäßig ausgebau­
tes Erdgeschoß genügend vorgesorgt, während 
vom Halbstock und Mezzanin an bis zur Höhe 
von 6 Stockwerken für die verschiedensten 
Branchen genügend Standräume sich vorfin­
den.

Im erhöhten Mezzanin soll die Metall- und 
Maschinenindustrie, die Glas- und Porzellanbran­
che, Feinkeramik, sowie die Juwelen- und Uhren­
branche untergebracht werden, wie auch der 
I. Stock teilweise dafür reserviert wird, woselbst 
noch die Leder, Schuh- und Häuteindustrie 
konzentriert werden soll. Letztere füllt auch 
den II. Stock, wozu noch die Textil- und Kon­
fektionsbranche hinzukommen, welche auch noch 
in den III. Stock hinübergreift und daselbst 
durch die gesamte Nahrungsmittelindustrie, so­
wie durch Galanterie-, Klein- und Kunstgewerbe 
ergänzt wird.

Der IV. Stock wird außer den letztgenann­
ten Artikeln noch die Papierbranche nebst 
Schul- und Kanzleibedarf umfassen, wogegen 
im y. Stockwerke die Bau und Holzindustrie, 
sowie Spielwaren und Musikinstrumente zu se­
hen sein werden, während das VI. Stockwerk 
nebst dem geräumigen Kaffee und der anschlies­
senden Aussichtsterasse noch für besondere 
Zweige der Holzindustrie (Möbel etc.) reserviert 
wurde.

Daß über 60 Läden im Erdgeschoße um 
das Riesengebäude herumgelegt sind, die schon 
heute vermietet wurden, beweist, wie dringend 
der Bedarf nach einwandfreien Lokalitäten in 
Prag ist, wobei selbstredend außer dem relativ 
mäßigen Mietpreise bei mehrjährigem Kontrakte 
keine Baubeiträge, Ablösegelder und sonstige 
nachkriegsmäßige Bedingungen in Betracht 
kommen.

Da die Nachfrage nach Kanzleiräumlichkei- 
ten, Musterlagern, Standräumen etc. sehr groß 
ist, andererseits aus Baugründen nur bis M.tte 
Dezember Sonderwünsche Berücksichtigung fin­
den können, so ist umgehende Vereinbarung 
und Mietung der gewünschten Standfläche ein 
Gebot der Stunde, zumal mit der Fertigstellung 
der gesamten im Offertwege bereits ausgeschrie 
benen Innen-Einrichtung für den Herbst 1928 
gerechnet wird.

(Fortsetzung folgt.)

Die Großhandels- und Indujlrie-City in Prag.
Die großen Transport-Unkosten, mit denen 

die jeweiligen Expositionen der verschiedensten 
Maschinenfabriken etc, verbunden waren, ver- 
anlaßten die Prager Messeleitung, zur Errich­
tung definitiver Messepaläste zu schreiten. Der 
Zweck der Organisation ist : Konzentrierung 
der Verkaufs- und Zentralkanzleien, der Re­
präsentationen und Vertretungen in- und aus­
ländischer Industrie- Export- und Import-Groß­
firmen, wodurch der Grundstein für eine ganz­
jährige Organisation einer Dauermesse in Form 
eines Dauermusterlagers gelegt wird,

Da schon im ersten Messepa'aste, welcher 
der Vollendung entgegengeht, an 800 Mieter 
untergebracht werden können und die auf dem 
neuen Messegelände der P. M. M. in den näch­
sten Jahren fertigzustellende Großhandels-City 
uber 4000 Firmen Kanzleien, Muster und Bör­
senlokale, Vortrags- und Versammlungssäle, 
Erholungsräume (Restaurant, Kaffeehaus, Kino) 
bieten soll, so ist der Vorteil der einheitlichen 
und in sich geschlossenen Ausstattung dieses 
wirtschaftlichen Zentralunternehmens einleuch-

D ,Au.ch ’s^ durch die Errichtung einer eigenen 
Bankfiliale und eines Zentralpostamtes für alle

Gebühren für Patente pro 1928.

Kategorie
I.
II.
UI.
IV.
V. a
V.b
I.
II.
III.
IV.

, welche Dimensionen un- 
55 normalen Zinshäusern gleichkom­

men.
Auf der Terasse ist im VI. Stockwerke ein 

, u LT "T-------  6-..V/...I.1VI1, welches
durch zahlreiche Aufzüge leicht erreichbar sein 
wird.

Daß der in nächster Nähe geplante Zen­
tralgüterbahnhof und der Ausbau eines Hafen-

Verordnung über das Gewerberecht.

Teil 11.
Das Gewerbe mit festem Sitz.

B. Gewerbliche Anlagen.

Art. 76 Die Rechnungen über Einnahmen 
und Ausgaben der in Art. 71, Ziffer 2 und 3, 
bezeichneten Einrichtungen der Körperschaft 
sind getrennt zu führen, auch ist das für die 
einzelnen Einrichtungen dieser Art bestimmte 
Vermögen getrennt zu verwalten. Dieses Ver 
mögen darf nicht zur Deckung der Ausgaben 
für andere Zwecke verwandt werden.

Art. 77. Die Körperschaft ist eine jurisli- 
sche Person, sie kann bewegliches und unbe­
wegliches Vermögen erwerben, Verträge ab- 
scnlieSen, Verpflichtungen eingehen, klagen und 
verklagt werden.

Für Verbindlichkeiten haftet die Körper­
schaft mit ihrem Vermögen.
,...Ar^ A’s Mitglieder der Körperschaft 

dunen aufgenommen werden ;
Personen, die im Bezirk der Körperschaft 
selbständig ein Gewerbe treiben, für 
welches die Körperschaft besteht;
Personen, welche in Unternehmen eines 
solchen Gewerbes im Bezirk der Körper­
schaft an leitenden Stellen arbeiten, die wiris 
eine höhere Berufsbefähigung erfordern, tend 
wie Direktoren, Leiter, Abteilungschefs, 
Werkmeister u. dergl.;
P^rsonenrkdiieH W°hnende B^uémîichkëiteÎ im Geschäftsverkehr Sorg^
selbständ’ioe Cewerben als getragen, wie auch die weltumfassende Propl-
selbstandige Gewerbetreibende oder in gandaorganisation der P. M. M allen Dauernde 
L‘L ”den Poskte" In gewerblichen Unter- tern in den Messepalästen an und für sich zur 
nehmen gearbeitet haben, sich aber jetzt : Verfügung steht
Essen eit 8ewerblicher Matur be- „Welche grosse Zeitersparnis diese zielte-

' wußte Konzentration für Ein- und Verkäufer 
Andere Personen können nur als Ehren- j bedeutet, bedarf keiner Hervorhebung, wie auch 

Mitglieder der Körperschaft aufgenommen wer- die Mietcr den besonderen Vorteil einer sehr 
den. . bequemen Beteiligung an den zweimal jährlich

Die Ablegung einer Prüfung als Bedingung stattfindenden Messen haben. — Der I. im Bau 
der Aufnahme als Körperschaftsmitglied kann befindliche Messepa'ast umfaßt nicht weniger 
nur in dem Falle verlangt werde.i, wenn die als 9000 m3 bebauter Fläche und ca 330.000 ms 
Satzungen Bestimmungen enthalten, die die Ge- umbauten Raumes, * 
genstände der Prüfung und die Art der Prüfung 8efähr 
regeln. & men.

Zweck der Prüfung muß die Feststellung J ------- ----------— .... • ..
der Befähigung zur selbständigen Ausführung Kaffeehaus in Aussicht genommen 
der gewöhnlichen Arbeiten des betreffenden d"rM’ *-*-« — • •
Gewerbes sein.

Wenn die Aufnahme als Mitglied von der 
Vorlegung von Beweisen einer beendigten Lehre 
im Gewerbe oder von der Vorlegung eines Be­
weises für die in einem gewissen Zeitraum ge­
leistete Arbeit als Gehilfe, oder von der Able­
gung einer Prüfung abhängig gemacht worden 
ist, dürfen Ausnahmen von der Erfüllung dieser 
Bedingungen nur in den in den Satzungen vor­
gesehenen Fällen gemacht werden.

Von der Ablegung der Prüfung kann der 
um Aufnahme als Mitglied Einkommende befreit 
werden, wenn er nachweist, daß er bereits vor 
einer anderen Körperschaft für ein gleichartiges 
Gewerbe die Aufnahmeprüfung abgelegt hat. 

Mitglied der Körperschaft wird die Person 
am Tage der Zustellung der Benachrichtigung 
über die Eintragung in die Mitgliedsliste.

Art. 79. Der Austritt aus der Körperschaft 
kann am Ende des Rechnungsjahres nach 
schriftlicher Anmeldung des Austrittes erfol­
gen.

Die Anmeldung des Austrittes muß in der 
in den Satzungen vorgesehenen Frist erfolgen. 
Diese Frist daif nicht mehr als 6 Monate be­
tragen.

Der aus der Körperschaft Austretende ver­
liert am Tage des Austritts alle Rechte eines 
Mitgliedes an dem Körperschaftsvermögen und 
an den von der Körperschaft gebildeten beson­
deren Fonds und Einrichtungen, sofern die Sa­
tzungen nicht anderes bestimmen, er ist aber 
verpflichtet, die am Tage seines Austritts be­
reits auferleg en Gebühren (Art. 82) zu ent­
richten.

Art. 8c. Wird das Gewerbe nach dem Tode 
eines Mitgliedes der Körperschaft auf Rechnung 
der Witwe oder der minderjährigen Erben (Art. 
40) weitergeführt, so gehen die Rechte und 
Pflichten des Körperschaftsmitgliedes mit Aus­
nahme des Stimmrechts auf die Witwe oder auf 
die minderjährigen Erben über.

20

Handelsunternehmen

In allen 
Ortsklassen 

3600

In den Ortsklassen
I 11. III. IV.

N — 594 486 360 234» — 117 90 72 45•
Hausierer im Wagen 90

45 36 27 18
, zu Fuß 27

Industrieunternehmen 10800 _ —
» 7200 —
n 3600 _— _
ff 1080 — _ _
w 360 — — __ _
ft 180 144 108 72

ff 90 72 54 36
«

Expedienten ohne Büros und Ange- 21'60 18'— 10'80 77
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Adressentafel;
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekîeidun^s-Oegen fände;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn. Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- u.
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

Innendekorationen -,

Möbelnaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIP? HASS & SÖHNE 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe
BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 

b. H., Bielsko, ul. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G/ößenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel unr* Liköre :_____
NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek. Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Glę- 

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Stnckwarenfabnk ANTON LEWINSKY,

erhalten Rabatt.
Lederwaren :

Cieszyn Glęboita 47. Telephon Nr, 227.
..PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 49, billigste Einkaufsquclle von Schokola- 

Stockfabrik G. m b. M. w Skoczowie liefert alles den( ^onfekt und Bonbons. Wederve^käufer 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel -
mit sämtlichen Schirmbestandteilen,

Gastronomii;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN
Hotel — Restaurant — Kaffee

T. POLLAK 1 SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papie*
KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynex 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. 
Hygienie ;

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed, Krögler, Cieszyn;
EDW’N KULKA, Cieszyn. Telefon 40, Posdach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Bchördl.

roncess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZXHNTECHN1SCHES ATELIER Cieszyn. 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dsntist 
Arnold Borger Te'efon 84.

EDUARD FE1TZ1NÛER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

WECHSBERG 8c BLEICHER, Papiersicke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichsir.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 29a.

F MACH ÄTSCHE K lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 11.

E. ADAMUS Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotec.iniK
ALSCHER ty ZIPSER. Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193. Spezia'unternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen : 

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
] Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED 3ERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m, b. H. Tschechisch-Teschun, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

; Towarzystwo ubezpieczeń ,SlLESlA„ spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERAL!*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :______

„RADIOWELT' illustriertes Wochenblatt; 
oopuiârste Radiozeitung, Wien I, Pestaiozzig.’ö k 

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d 3urg, Zehrgadenstieie» 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kvrî> 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
N)wy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automooilisten u nd 
Motorradfahrer in Polen P. K O Konto 45 267 

Warszawa.
>DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fatni- 
lienzeitschrift Magaz.n für Literatur Theater, 
Film, Musik,Kunst. Frauenfragen, Mode, Tourist; k, 
Sport. Bieisko, Bankkonto Schies-Eskompteuan k.

Wßchsdsfuba H. Wiesner

Unentberlich ist für jeden 
Radioamateur der

Radiokalender

ov
er

in
j

W
ie

n,
 I 

ss
e 6/ 1928

« 
0 *

0È N Radiokarte
’S c £ 

4> «
S « 
> CL

l«z2.O der „Radiowelt“

Tscbeeh.Teschen (an der Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotene.

REKLAME
die

beste Waffe
des

Kaufmannes!

Wir wsisen das Ziel

»

120.—
70. -
40.
25. —

4 . -

Bienen - Honig
Garantiert naturrein, diesjährigen versende in 
Blechdosen franko zur vollsten Zufriedenheit 
3 kg 10.50 Zł., 5 kg 13.50 Zł., 10 kg 25.50 Zł.

20 kg nur 49.— ZI.
Sic;, Löwenaohn, Podwoloczyska (Małopolska)

Der Grundstock einer jeden 
Zeitung sind die Inserate. 
Unterstützen Sie uns und wenn 
Sie selbst nicht inserieren 
können, so veranlassen Sie 
Ihre Lieferanten uns jewei­
lig Inserate anfzugeben. Sie 
nützen uns und sich selbst, 
da wir unser Blatt immer 
grösser ausgestalten können. 
Unsere Insertionspreise sind 
so billig daß jedermann in­
serieren kann.

7, Seite Złoty

Ab I. Okt< b » 1927
Kanzlei

der Vereinigten Xaufleuie-Gflden 
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. PIłsudzkiego 4.

Amtsstunden
Moi tag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

V. , .
1 Feld 4x8 , , 

Bei größeren Aufträgen ent­
sprechende Rabatte.

Die Leipziger 
Messe

Ist der günst gs*e Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas Mehr als 1600 
Warenguppen alle Bran­
chen sind vertreten 10 000 
Aussteller aus S1 Ländern 
steilen dis Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928 Croße Technische Messe 
und Baumesse 4. bis 14. März, 
TeMilmesse 4. b>s 7. März, 
Schuh- und Ledermesse 4.

b.$ 7. März 
puskiinfte erteilen :

Leipziger Meßaml. Leipzig 
und der ehrenamtl. Vert-eler 
Roberi Bergir, Cieszyn,

Telefon 115, 33 156

VII. Jahrg. Cieszyn. Mittwoch, den 16. Nov. 1927. Nr. 89

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von Fr. Machatsrhek, Cieszyn?
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Ruin dieser

Der

werden und so 
weidlich ausge- 

selbstverständlich 
den Zollkrieg so 
zu ziehen, denn 
letzte Stunde ge-

Kann ein Handelsvertrag mit Deutschland 
der polnischen Industrie Schaden bringen ?

Der Großindustrielle Oskar Kon, Präsident 
der Widzewer Manufaktur Aktiengesellschaft in 
Łódź gewährte dem Berichterstatter des Wirt­
schaftskurier eine Unterredung, der wir einige 
bemerkenswerte Stellen entnehmen :

Unzweifelhaft hat der Zollkrieg tiefein­
schneidende Veränderungen auf den Markt ge­
bracht, aber licht nur Łódź allein, sondern ganz 
Polen hat sich in mancher Hinsicht umstellen 
müssen. So war man vor dem Zollkrieg in vielen 
Branchen nicht auf der Höhe; dies zeigt sich 
besonders bei technischen Maschinen. Infclge 
des Wirtschaftskrieges sind nun neue Fabriken 
erstanden, die wie Pilze aus dem Boden empor 
schossen urd zu großen Tannenbäumen empor­
wuchsen. Sie ha'ten natürlich keine ausländische 
Konkurrenz zu fürchten und dank dieser Tatsache 
konnten sie nach Outdünken Preise diktieren* 
Jeder Preis mußte akzeptiert 
wurde die Konjunktur 1926/27 
nützt. Diese Fabriken haben 
em lebhaftes Interesse daran, 
weit ais möglich in die Länge 
sie wissen sehr wohl, daß ihre _________ o_
schlagen hat, wenn er zu Ende ist, mag da'nn 
der Zoll ausfhllen wie er nur will. Auf keinen 
Fall werden dann diese Fabriken solche Gewinne

I Unter jene Sortimente, welche ohne Zweifel 
die größte Wertsteigerung erfahren haben, zählt 
auch Paoisrholz, weiches den Vorkriegswert unter 
Berücksichtigung der Geldentwertung erreicht 
hat.

Oie Preise für Papierhoiz sind verschieden. 
Es werden 280—3 Dollar frei nordostpolnische 
Verladestation genannt. Loko Grajewo ist der 
Preis auf 3'30 Dollar bemessen, für andere Grenz­
stationen werden schon 4 Dollar genannt. Die 
Bewegung am Grubenholzmarkt scheint in eine 
Stabilisation eingemündet zu sein. Die Preise 
haben auch hier die Vorknegshöhe erreicht und 
werden in westpolnischen Bezirken 22—26 Złoty 
notiert. Es hat den Anschein, daß die polnischen 
Gruben mit höheren Preisangeboten weiter otark 
am Markt sind. Der gute Beschäftigungsgrad in 
den polnischen Gruben ermöglicht denselben, 
bessere Preise zu bewilligen. In den letzten •/, 
Jahren haben die polnischen Sägewerke ihre 
Produktionsfähigkeit nm etwa 5O’/# steigern 
können.

Aoer nicht nu- d e Sägeindustrie soll ge­
schützt bezw. gefördert werden, sondern auch 
die Bautät gkeit im Iniande, welche durch die 
hohen Exportpreise behindert wird. Man rechnet 
mit einer baldigen gesteigerten Bautätigkeit in 
Polen, welcher las Holz zu einem annehmbaren 
Preise vorbehalten werden soll.

Die Danziger Exporteure wenden sich in- 
folp î der Zurückhaltung der englischen Firmen 
in stärkerem Maße dem deutschen Markte zu. 
Die Schnittholzvorräte in Danzig selbst sind gant 
bedeutende. Augenblicklich werden nach Eng­
land kleinere Abschlüsse getätigt. Kiefer ist be: 
knappen Vorräten gut begehrt.

Da« Geschäft mit Holland und Belgien hat 
sich verstärkt Deutschland hat größere Poster 
Eiche aus dem Markte genommen.

Das polnische Exportgeschäft ist durch die 
außerordentlich hohen Preisforderungen er­
schwert, welche mit der forzierten Rundholz­
nachfrage aus Deutschland in einem gewissen 
Zusammenhänge stehen. Die Situation am polni- 
sc en Holzmarkte bedarf noch siner gewissen 
Klärung neulich hörte man wieder von bald ein­
setzenden Handelvertragsverhandlungen mit 
Deutschland.

Die Umsatzsteuer 
muß beseitigt werden.

Alfred Frenkel, Präses des Müh’enverbandts 
von Klempolen übermittelte der ^Ostagentur« 
eine originelle Berechnung, die klar und deutlich 
beweist, daß die Einheöung der 2%%igen Um­
satzsteuer beim Mühlenbetriebe den “ 
8e -iebe zur Folge haben kann.

10.000 kg Weizen kosten
Transportkosten durchschnittlich
1% Einkaufsprovision

Preis loko Mühle“- 
Vermahlungskalkulationskosten 
Säckewert

Holzmarkt in Polen.
Obwohl der neue Holzeinschlag erst begon­

nen hat, ist ein starker Bedarf an polnischem 
Holze zu verzeichnen. Es wurden bisher gegen 
200.000 fm Kieferrundholz verkauft, Die polnische 
Eisenbahnstatistik verzeichnet eine Erhöhung der 
Rundholzausfuhr nach Deutschland um ca. 50% 
der vorjährigen Höchstmenge und ist direkt ein 
Andrarg deutscher Käufer nm polnischen Ho'z- 
markt wahrzunehmen. Mit diesem Andrang stei­
gen naturgemäß die Preise, die seit dtm Anfang 
dieset Jahres um etwa 93% gestiegen sind, Für 
Langholz wird bereits ein Pieis von 3G Schilling 
frei polnischer Verladestation und für Blöcke von 
Ö0 Schilling frei Grenze genannt, Für Kiefer in 
Bauqualität werden loko polnische Sägewerke 
26—30 Schillinge gezahlt.

Dia Bedeutung dar Mission Daveys.
I Der Finpnzminister der Vereinigten Staaten 
Staatssekretär Mellon, hat an den Unterstaats­
sekretär und Finanzmir.ister Amenkas Charles 
Deveys, den amerikanischen Sachverständigen bei 
der Bank Poiski, folgendes Schreiben gerichtet

»Ich Beglückwünsche Sie, daß Sie eingefa­
llen wurden, die bedeutungsvolle Steilung eines 
Mitgliedes des Aufsichtsrates der Bank Polski 
emzunehmen und daß Sie die Funktionen eines 
Beraters sowohl bei der polnischen Regierung 
als auch bei der Bank Polski ausüben werden 
wie das in dem von der polnischen Regierung 
angenommenen Stabiiisieningsplan vorgesehen 
ist. Ich bedaure nur, daß Sie einen Entschluß 
fassen mußten, der Ihren Austritt aus dein Fi­
nanzministerium der Vereinigten Staaten bedeutet. 
Ihre Wahi für diese bedeutungsvolle Stellung ist

einheimsen wie jetzt. Tatsache ist somit, daß mit 
Beendigung des Zollkrieges zwangsläufig ein 
s'arker Abbau dieser Fabriken einseizen wird. 
Und es wird auch d e Epoche des Überganges 

' ei.itreten, sich wieder mit mäßigest» Gewinn be­
scheiden zu müssen. Ob es nm im Interesse 
Polens liegt, dæ großen und allgemeinen Wirt­
schaftsnotwendigkeiten fallen zu lassen, damit 
diesp frisch entstandenen Fabriken und Arbei­
terschaften aus dem Vollen schöpfen, ist eine 
Frage, denen Beantwortung sicherlich sehr bald 
und leicht gefunden werden kann.

Die kleinen Verluste und Nachteile, die sich 
nach Beendigung des Zollkrieges naturgemäß 
einstdlen müssen, weden durch die großen 
Vorteile reichlich aufgewogen, die in s die 
normale Verbindung mit Deutschland bringt. 
Ganz abgesehen von dem großen Nutzen für 
unsere Agrarier, für den Holzhandel und für die 
Ausfuhr von Rohstoffen. Gerade in diesen Ar­
tikel" war Deutschland unser bester Abnehmer.

Wenn anderseits behauptet wird, unsere 
Textilindustrie habe die deutsche Konkurrenz 
zu befürchten, so trifft dies keinesfalls zu. Unsere 
polnische Textilindustrie ist entschieden auf einer 
Höhe, daß s:e getrost jede Konkurrenz aufneh­
men kann und auch aushalten wird.

Ich bin der festen Überzeugung, daß eine 
Beendigung des Zollkrieges unserer Industrie nur 
einen Aufs hwung bringen wird. Wir werden 
aus Deutschland viele nötigen Innovationen für 
unsere technischen Abteilungen beziehen, denn 
Deutschland ist das einzige Land, weiches uns 
diese Maschinen leicht zu langfristigen Terminen 
liefern wird, während andere Länder diese Lie­
ferungen entweder nur gegen Kassa oder zu 
kuizfristigen Terminen abschließen, was sich 
unsere Industrie heute bei dem wenig erfreuli- : 
chen Stand unserer Finanzen nicht erlauben 
kann.

Wenn ich also alle Umstände und Voraus­
setzungen zusammenfasse, komme ich zum Schluß, ■ 
daß es im Interesse der Allgemeinheit und im i 
Interesse unserer Industrie und des Handels liegt, 1 
ohne Rücksicht auf irgend welche Härten, darauf < 
hinzuarbeiten, daß der Zollkrieg sein Ende finde, i 
Selbst auf die Gefahr hin, daß man sich gegen- < 
seitig Konzessionen macht

----- V—-

Summa 
2% Kapitalszinsen u. Versieh. 
1% Veikaufsprovision

Summa 4958.45
Hievon 2V,% Umsatzsteuer 123.QQ ZI 
Auf Grund obiger Berechnung hat eine 

Mühle mit einer Kapazität von 100.000 kg Ge­
treide täglich, mit einer Arbeitstätigkeit von 300 
Tagen jährlich, mit einem Umsatz von Zł 350 
mal 3000 Waggon zu 10.000 kg Weizen im Werte 

□n Zł 1,050.000 an Umsatzsteuer allein Złoty 
371.970 zu bezahlen. Der Gewinn mit 10 Prozent 
angenommen beträgt von dieser Summe 105,01 
Złoty, während man an Umsatzsteuer allein netto 
35 Prozent zu bezahlen hat. Ist das Getreide 
teurer, so steigt die Umsatzsteuer und zwar bei 
einem Preise von 51 46 ZI auf 44 Prozent und 
bei 56*9ć Zł sogar auf 48 Prozent netto.

4005.— 
240.— 
40.— 

428 .— 
350.— 
180.— 

4814,— 
96.30 
48 15
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Vormerkfcateniier
November 30 Tage

20 Sonntag Arbeitslosenversicherungsprämie 
fällig

21 Montag
Patente bis 31. XII. zu lösen 

diesbzgl Gesuche 
sofort einreichen

22 Dieastag Arbeiterinnen dürfen von 22—6 
Uhr nicht arbeiten.

23 Mittw, Lehrlinge unter 15 Jahren dürfen 
nicht aufgenommen werden.

24 Donn. Rekursfrist für Einkommensteuer 
30 Tage

25 Freitag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

2Ö Samstag Umsatzsteuer 
pro Oktober

eine verdiente Anerkennung der Arbeiten die Sie 
im hiesigen Ministerium geleistet hrben. Während 
Ihrer Amtsführung auf ;dem Posten des Unter* 
staatssekreiärs haben Sie im Verlauf von drei 
Jrhren mit Eifoig alle Arbeiten erledigt welche 
mit Finanzproblemen Amerikas in Zusammenhang 
stehen, bei deren Regelung nicht nur Verwal­
tungsfähigkeiten, sondern fuch hervorragende 
fachmännische Kenntnisse notwendig waren. In 
der Behandlung dieser Frage haben S>e eine 
hervorragende Kenntnis der Finanzprobleme be­
wiesen und große Eneigie in der Arbeit ent­
wickelt.

Auf dem neuen Arbeitsweg werden Sie die 
besten Glückwünsche Ihrer früheren Kollegen im 
amerikanischen Schatzministerium begleiten, die 
mit Vertrauen die Erfolge ihrer Arbeit erhoffen, 
welche sich aus den Verpflichtungen ergeben, 
die Sie auf sich genommen haben.

Yim der Postier Handf 'skammer.
In der Handelskammer in Poznan hegt ein 

Verzeichnis bedeutender französischer Parfümerie­
fabriken auf. welche noch keine Vertreter in 
Polen haben.

Eine Danziger Firma möchte mit polnischen 
Glashänclern in Verbindung treten.

Eine belgische Firma vergibt polnischen 
Firmen die Vertretung für Motorräder mit und 
ohne Beiwagen

Krhgslsistungsgesetz!
Dziennik Ustaw Nr, 98 vom 9. Novemoer 

1Ç2'2 enthält die Verordnung des Staatspräsident 
ten betreffend Verpflichtung Zugtiere. Wagen, 
mechanische Fortbewegungsmittel und Motorrä­
der für die Verteidigung des Staates zur Verfü­
gung stellen zu müssen.

Kouv irts-Lieferung.
Das Post- und Telegratenministenum hat 

eine Lieferung von Kouverts m t dem Termine 
bis zum 1. Dezember ausgeschrieben. Die Lie 
ferungsbedmgungen sind im »Monitor Poiskí* 
Nr. 255 vom 7. November 1. J enthalten. Mit­
glieder der Wirtschaftsorganisationen u. Bezieher 
jes »Merkur« können in dem Monitor in unserer 
Kanzlei Einsicht nehmen.

Zablangssinstellungen.
M Nebenzahl Kruków, Lieht i Schiff Kraków, 

Władysław Kempner Kraków. Pischinger i Ska. 
Dçbn>ki, Osias Mandelbaum Kraków, Józef Abra­
ham Krnków, Chiel Salomon Kraków, Wladys­
law Wiernik »Chemjofizyka« Kraków ; Mont­
blanc« Jolies i Bracia Weißberg Kraków, Berek 
Hoffmann Trzebinia, Dr. Naftalî Leimann Kraków, 
Samuel Dränger Stryj, Abraham Wassertheil 
Oświęcim, A. Peterseil Bochnia, A i D. Bernstein 
Kraków, Hirsch Richtberger Dobra, Osias Frank 
Muszyna, Salomon Sekundier Muszyna, Moses 
Neumann Leżajsk, Izak Schacher Czortków Jakób 
Horowitz Lwów, J. Halpnr Jędrzejów, Hand 
schuh 8r Bruckmajer Czortkow, Uscher Lutwak 
Czortków, Herman Ungar Czortków, Majer Leib

Meier Czortków, Pinie Abramczyk Będzin, Fani 
Mehr Tarnów.

Weitere Einfuhrkentingente.
Die Handelskammer verständigt, daß die 

Zentraleinfuhrkommission für das laufende Jahr 
noch nachstehende Waren kontingentiert hat : 
Oliven in hermetischen Gefäßen aus Griechen­
land, gesalzene Häringe aus England, Büffelleder 
roh, gekalkt, nicht gegerbt autonom. Köpfe 
für Maschinen zum Nähen aus Österreich. Ein­
fuhrgesuche sind schleunigst einzureichen.

Bar Aussenhandel Polens — Monatsheft.
Im Vertagt des Statistischen Hauptamtes in 

Warszawa erschien letzter Tage Nr. 9 der Mo­
natshefte »Außenhandel« und enthält dieses eine 
Übersicht des Handels Polens mit dem gesamten 
Auslande.

Die Warenklassifizierung ist sehr weitgehend 
und ist dieses Heft em wichtiges Hilfswerk für 
Industrie und Handel. Die Monatshefte sind in- 
folpt ihrer sachlichen Zusammenstellung sehr 
beliebt und finden immer größeren Absatz. Für 
Industrie, Handel, Volkswirtschaft und sonsnge 
Interessenten ist dieses Nachschlagewerk direkt 
unentbehrlich.

Von der Landesausstellung in Poznan.
Am 29. Oktober hielt der Hauptausschuß 

der Landesausstellung eine Sitzung ab, in der 
wichtige Beschlüsse gefaßt wurden Der Vor 
ritzende Stadtpräsident Ratajski gab einen kurzen 
Überblick über die Organisation des Unterneh­
mens. Direktor Dr. Wachowiak entwarf ein ge 
naues Bild all dessen, was schon get=m ist, und 
was noch zu tun sei, Generalkonsul Rose sprach 
über die Mitarbeit der Regierung an der Landes­
ausstellung. Direktor Mikołajczak berichtete übe." 
Finanzen. Ing. Müller über den Strnd der B'U 
arbeiten. Nach einer längeren Diskussion, an 
welcher die Verteter der Schwerindustrie, Textil 
industrie, Landwirtschaft etc. aus ganz Polen 
lebhaften Anteil nahmen, wurde — unter anderen 
— eine Änderung der Statuten im Sinne einer 
Erweiterung der Anzahl der Ausschußrmtglieder 
Geschlossen. Es folgte eine Besichtigung der 
Gebäude und des Ausstellungsgeländes, worauf 
gegen 3 Uhr nachmittags Stadtpräs'dent Ratajski 
die Gäste mit einem Diner im Hotei Bazar 
empfing

Dank der regen Tätigkeit der pomischen 
diplomatischen und konsularischen Vertretungen, 
beginnt das Ausland sich lebhaft für die Landes­
ausstellung zu interessieren, In mehreren Ländern 
haben sich besondere Komi.és gebildet, welche 
ein Bindeglied zwischen der Ausstellung und 
dem betreffenden Gemeinwesen darstelkn. Bei- 
spielweisf entwickelt die Tschechoslovakei eint 
regei Aktivität, ebenso zeigen Griechenland, Ru­
mänien und die Türkei viel Interesse für das 
polnische Unternehmen. Auch In der Tagespresse 
von Danzig spiegelt sich die Sympathie der dor­
tigen Wirtschaftskreise für die Landesausstellung 
wieder.

Vor kurzem beherbergte Poznan den polni­
schen Städtetag. Auf der Tagesordnung stand 
u. a. die Landesausstellung 1929. Ein von Dirkt. 
Dr. Wachowiak gehaltener Vortrag hat lebhaftes 
Interesse erweckt — und gab den Gäs*n we­
sentliche Aufklärungen üb«, den Stanu der Vor­
bereitungen. Mar beschloß alle Städte zum 
Beistand für das große Unternehmen zu ver­
pflichten, der sich zweifellos sehr uu&giebig 
gestalten wird, zumal dít meisten Städtevertrcter 
die Wichtigkeit und Tragweite eines solchen 
Unternehmens vollständig zu würdigen wissen.

Die Jugend, welche auf der Universität in 
Poznań studiert, wird auch von der Lar.Jesaus 
stehung 1929 einen bedeutenden Nutzen haben 
Das imposante Gebäude der Chemie und das 
andere, welches für das Anatomiestudium erbaut 
wurde, werden — dank dieser Ausstellung, im 
nächsten Jahre schon fertiggestellt, ran zuerst 
den Ausstellungszwecken zu dienen. Das Unter­
richtsministerium hat dafür die nötigen Kredite 
in sein Budget eingefügt Sein Verständnis für 
die großen Zwecke ist mit Dank hervorzuheben

Die Ausstellung soll nicht nur den Massen 
ein greßes Material zur we'teren Ausbildung 
bieten : sie soll .auch für verschiedene Vergnü­
gungen genügenden Platz einräumer. Ein »Luna­
park« — daa ist, was heute in jeder Großstadt 
immenser Popularität sich erfreut — und es seil 
auch in Poznan an derartigen Attraktionen nicht

fehlen Theaterspiele, Musikanstalten, Vzrietés aller 
Art, Tanzunternehmen, mannigfaltige Über­
raschungen u. s. w. sind vorgesehen, und wird 
sich vermutlich ein spezielles Konsortium mit der 
Ausbeutung des ganzen Vergrügungsteiles be­
fassen.

Nachdem sich voraussichtlich mit den Vor­
bereitungen die Wohnungsnot bedeutend ver­
größern wird, organisiert man einen Wohnungs 
bauve’ein, welcher einen Imposanten Komplex 
von Wohnungshäusern zu erbauen hätte — der 
ca. 4000 Zimmer disponabel machen würde,

Die Landeswirtschaftsbank in der Person 
ihres Präsidenten Dr. Górecki interessiert sich 
lebhaft für die Frage und verbürgt ihre volle 
Unterstützung. Es ist nicht unwahrscheinlich, 
daß schon im Laufe dieses Jahres die Vorarbeiten 
begonnen werden.

Im Eisenbahnministerium wurde ein beson­
deres Komité gebildet, welches den Anteil der 
Eiserbahntätigkeit in einem vollständigen Bilde 
darzuhgen hätte. An aer Spitze dieses Komkés, 
zu dessen Sitz Poznan gewählt worden ist, steht 
der Präsident der Posner Eisenbahndirektion h g. 
Rucinski.

Letzter Tage erwartete man in Poznan die 
Ankunft der Delegierten seiter.s des Eisenbahn- 
und Postministenums, welche den Anteil der 
Regierung an der Landesausstellung besprechen 
sollen. Ebenfalls sendet die Warschauer Stadt­
behörde ihren Vertreter, um einen pissenden 
Platz für den Pavillon der Hauptstadt zu wählen.

Die polnischen Konsumvereine werden ihre 
Leistungen in einem eigenen Hause vorführen, 
Es wurden bereits die Vorbereitungen getroffen, 
und demnächst soll der notwendige Platz gewählt 
werden. Da der Konsumverein im Jahre 1929 die 
Anwesenheit der bedeutendsten Sachverständigen 
auf dem Gebiete des Kcnsumwesens erwartet., 
so wird er wahrscheinlich die Gelegenheit nicht 
versäumen einen Kongreß des Konsumwesen» 
nach Poznan einzuberufen. Wie bekannt, hat 
sich bereits in Poznaném Komité gebildet, wel­
ches sich zur Aufgabe gestellt hüt, die für 192Ç 
zahlreich erwarteten Kongresse würdig unterzu­
bringen.

Gegen den Händedruck.
In einer amerikanischen Zeitung wendet sich 

ein Artikelschreiber gegen unsere Art der Be 
grüßung durch gegenseitigen Händedruck, da die 
Handrlächen für die Bakterien Gelegenheit bieten, 
sich fortzupflanzen ; durch die gegenseitige Be- 
lührung der Handflächen wüiden die Bakterien 
leicht übertragen werden.

Früher sei es in Amerika Sitte gewesen, aaß 
der Präsident allen seinen Besuchern, die oft 
sehr zahlreich gewesen seien, die Hand geschüt­
telt habe Coobdge habe mit diesem Brauche 
gebrochen. Vielleicht wirke es als Ansporn, das 
Beispiel Oes Präsidenten nachzuahmen. Der Ver- 
tasser schlägt dann die chinesische Art der Be­
grüßung vor, die darin besteht, a?ß die Chinesen, 
wenn sie sich begegnen, sich selbst die Hand 
schütteln. Das sei weit hygienischer und ver­
nünftiger als unsere Art dar Bakterienübertra­
gung.

Dû» ist praktisch.
Ein neuer Krümelschlucker vereinigt Krümel­

besen und Schaufel.
Der Leibwä,mer ist duren eine Einprägung 

von Versteifungsrippen in das Oberteil stabil, 
gemacht. Ein Verbeulen ist selbst bei minimaler 
Füllung ausgeschlossen.

Bei dem Springn.esser in Pistolenform ist die 
Handhabung wie bei einer Pistole. Beim Öffnen 
wird der Hebel atigezogen und das Messer 
springt auf. Beim Schl eßen wird der Hebel eben­
falls angezogen, die Klinge mit der Hana zuge­
drückt, dünn der Hebel iosgtlassen, wodurch das 
Schließen erfolgt.

-------o—

Ein Inserat in dieser Grösse 4X6 kestet 
für das Inland 4 Złoty Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Das Finanzstrafgesetz.
Teil 11.

Zuständigkeit und Verfahren. 
Abschnitt IV. 

Wiederaufnahme des Verfahrens. 
Zulässigkeit und Folgen der Wiederaufnahme.

1 in der letzten Spalte der Strafgedenklis­
te wird d;e Pos'tion (aus dem Jahr . . . .) ein­
getragen, unter der die Angelegenheit in das 
Strafbuch eingetragen wurde;

(Fortsetzung folgt )

Neukonstruktionen von Werkzeugmaschinen.

nichtete, quer gebrochene oder in der Länge 
gesprungene Breiter herauszunehmen sind, in 
der Weise, daß der Längssprung größer ist, 
als die Breite des betreffenden Brettes. Brettei 
mit anderen Fehlern wie Rctstrich, kleine Sprün­
ge, wenn auch schwarzknorrig, verbleiben in 
diesem Sortiment

ucwcgnui duigenangi mer- ./ vulicuicii. iöl jeaoen die lyiau-
duren wird vermieden, daß die untere Sägewelle se »sägefallend« in den Schlußbrief aufgenom-

extra

LJm vielseitigen Wüf sehen entsprechen zu 
können, naben wir veranlaßt, daß iede Woche 
ein Vertrauensmann sämtliche Angelegenheit in 
Warszawa erledigt Von dieser Begün 
stigung können sämtliche Mitglieder der Wirt­
schaftsorganisationen sowie die Bezieher des 
,Schles. Merkur“ jederzeit Gebrauch machen. 
Die Gebühren betragen je nach Zeitaufwand 
5, 10 oder höchs’ens 20 Zł.

Wir bitter von dieser Einrichtung regen 
Gebrauch zu machen, zumal durch vielseitige 
Inanspruchnahme s ch die Spesen und hieduren 
die Gebühren verringern.

Wenn sich in dem Schlußbriefe nicht die 
Bezeichn lAig »sägefallend« befindet, ist eß dem 
nandclsgebra^che gemäß gestattet aus diesem 
Sortirent Bretter besserer Qualität hinauszu­
nehmen und zi entfernen Ist jedoch die K'au- 

men worden, so ist man verpflichtet d~s ge 
samte Sägematerial sowie es vom Gatter kommt 
zu liefern.

Ausgenommen sind nur oben bezeichnete 
Stücke.

Die Klause, »faul* und bruchfrei« ist eine 
allgemeine Bezeichnung eines Sortiments, be­
zeichnet jedoch nicht die Gattung der betreffen­
den Ware, nachdem faul- und bruchfrei sowohl 
Baubare a s auch Tischlerware sein kann. 
Beide Gattungen sind untereinander sehr ver­
schieden.

Während man mit Tischlerware selche

:ne verwachsener Zweige und herausfa'leader 
Knorren und grosser verwachsener Zweige. Alle nkon i _ . Ä **

iiuucimascmne lauit mit 42öu Huren »»amenu man mit iischlerware solche 
pro Minute, sie ist mit Schrellaufmotor für die >-et er bezeichnet, welche möglichst rein sind, 
““‘.'hextra Motor für den ohr“ ------u-------’ „ ’’

---—i—.......». v,. Knorren und grosser verwachsener Zweige.
Während andere Hobelmaschinen mit ange- Aus oben Gesagtem geht hervor, daß ein ee-

1. CD-Bandsäge mit doppelter Stirnzapfen­
lagerung und beweglich angeordnetem Motor 
Die Weile des Motors ist zugleich die Untere 
Bandsägeweile; der Motor ist nach Art eines! 
Schiffskompasses beweglich aufgehängt. Hier­

stark gelagert sein muß, die Anordnung er­
möglicht vielmehr, die untere Sägerolle nach 
Bedarf einzuste'len, um den Lauf des Sägeblat 
tes nach vor- und rückwärts zu justiere., wie 
es bei jeder guten Bandsäge der Fall sein 
muß.

Die ansäge hat einen Sägerollendurchmes­
ser von 800 mm, eine größte Schnitthöhe von 
500 mm, Moiortouren 550 pro Minute.

2 FE. Dickienhobelmaschinen mit Schnell- 
aufmotor (riemenloser Antrieb, Motor gekup­
pelt).

Die Hobelmaschine läuft mit 428ù Touren 
1 '____  *
Mesnerwelle und einem _ 
Holztransport ausgerüstet.

ilanschtem Motor nur mit 3000 Touren laufen, WlSli°r Teil des Materials bezeichnet mit dem 
gewährleistet unsere Konstruktion die bisher Ausdruck »faul- und bruchfrei« auch als Tischler­
ais unbedingt erforderlich gewesene Tourenzahl * ------ • -

■zon mindestens 4000 pro Minute bei sauberster 
Arbeitsleistung.

Es ist bei dieser Hobelmaschine nicht nötig, 
wie bei anderen nur 3G0G tourigen Hobelma­
schinen, den FlügkreiS zu vergrössern oder 
gar mehr als 2 Hobelmesser aulzuspannen, 
welches stets ein umständliches Ausrichten der 
Messer und vielfach das Schneiden von nur 2 
Messern mit sich bringt. Wir verwerfen den 
Antrieb der Mesi-erwelle durch Kegelräder oder 
durch kurzen Riemenzug, was man bisher stets 
als ungünstig angesehen hat. Die Messerwelle 
der Maschine ist Oirekt mit der schnellaufenden 
Motorwelle verbunden, der Motor ist nicht an- 
^efianscht, sondern auf einem ext-a starken 
Fünf amt msockel montiert, wodurch die hohe 
Tourenzahl ermöglicht ist

Diese Hc oelmaschine wird in den Arbeits­
breiten 400, 500, 600 und 70C m gebaut.

4. JTV Kettenfräsmischme Zur Erzeugung 
• 1er Schlitz- und Zapfenlöcher, wie sie auf je­
der andeten Kettenfräsmaschine hergestellt wer­
den, su.'iserdem aber besonders geeignet zur 
Herstellung von Schlietzen an fertigen Türen 
und anderer großer Arbeitsstücke. Die Ma­
schine gestattet, daß eine ferl ge Tür vorn be- 
ustigt wird, um mit der F-gskette den Schlitz 
zu erzeugen.

Das ist eine Neuerung, die dem Bedarf in 
de[ P£axis angePaßt ist. D ese Maschine wird 
auf Wunsch auch mit Hohlmeißelbohrapparat 
ausgerüstet.

5. ROA III - Große Dreizylinder Sandpapier- 
Schleifmaschine für riemenlosen Antrieb mit 4 
eingebauten Mdtonep, die gestatten, daß die 
Schleifzylinder außer ihren rotierenden auch 
eine seitliche Bewegung machen, damit sich 
Fehler, die sich im Sandpapier evtl, befinden, 
nicht im Heiz eindrücken.

Durch den riemenlosen Antrieb wird die 
Verwendung eines besonderen Vorgeleges hin­
fäll g, durch diese Anordnung wird also bedeu­
tend ag Platz gespart.

6. JG — Langloch-Bohr-und Stemmaschine 
mit eingebautem Motor. Bei dieser Maschine 
ist die Bohrspindel gleich Motorweüe.

7. LAE — starke Fräsmaschine mit emge- 
bautem Elektromotor für 2 verschiedene Ge- 
schwind gkeiten, beide für Rechts- und Links­
gang der F-ässpindel vorgesehen. Die Fräs- 
wel'e ist gleich Motorenwelle. Der Anlasser ist 
in der Maschine eingebaut.

Alle diese Maschinen wurden zur Leioziger 
Technischen Herbstmesse 1927 in Halle 11 
vorgeführt.

fiandelsgebräuche ;

mater ai bezeichnet werden kann. Nachdem 
. diese Klausel nur gewisse Fehler als zu besei- 

t gen bezeichnet, dagegen anaere Fehler nicht 
ausschließt weiche bei Tischlermaterial nicht 
vorkommen dürfen, ist das mit faul- und bruch- 

. frei bezeichnete Material niemals gleichbezeich- 
nend mit Tischlermateriai Der Ausdruck 
»Exportma'eriai« oeze.chnet nicht ein gewisses 

(genau umschriebenes Sortiment oder eine 
Gattung

Gewöhnlich wird ein besserer Material mit 
Rucksich‘ auf die Transportkosten exportiert 
was selbstverständlich at ch nicht den Verkauf 
von minderwert'gem Material z. B. solchem für 
Bauzwecke vom Exporte ausschließt Charak­
teristische Merkmale von Exportware sind sehr 
oft spez ell im Bestimmungsiande gebräuchliche 
Ausmaße des betreffenden Materials Die Be­
zeichnung »faul- und bruchfrei« hat einen Ein­
fluß auf d e Preise insofern, als der Empfänger 
ö-e Zus cherung hat, daß in den zu liefernden 
Matenaben die im ersten Absatz bezeichneten 
Fe 1er nicht enthalten sein werden. . Andere 
auf den Preis Einfluß nehmende UmstärMe 
(Bau- ocer Tischlerware) werden durch den 
Ausdruck »faul* und bruchfrei« nicht umschrie­
ben. Anderseits sind durch diese Umstände 
die Preise seh- verschieden und ist z B. Tischler­
ware mehr weniger um 100"/o teurer als Kau­
ware.

Übersetzungen.

Das Büro der Wirtschaftsorganisationen in 
Bielsko und Cieszyn ist in der L^ge seinen M-t 
gliedern Übersetzungen in polnischer, tschechi­
scher, ungarischer, französischer englis-her, ita­
lienischer und russischer Spracne anzutertigen.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8—9, Teiefon von 8-12 
und 34—18 N? 1 j5, 33 sonst 156 Inseraten­
preise: 1 Feld 4X8 Zł 4.—, bei 5 malige-Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei ‘20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen ZI ö._
1/i jährlich. Bezugsgebühr i/i jährlich Zł 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Zloty 8.50,

Ueber Benachrichtigungen und Zustellungen.
§ 55. Die Finan-behörde benachrichtigt die 

Parteien über ihre Entscheidungen schriftlich; 
die Zusie lung dieser Schreiben (Strafentschei­
dungen, Aufforderungen u. dergl ) erfolgt grurd 
sätzlich durch die Post gegen Empfangsbestä­
tigung, die den Akten der Angelegenheit beige­
fügt wird.

Nur in Aiisnahmefällen oder bei unbedeu­
tenden Entfernungen kann die Zustellung einer 
Aufforderung oder eines anderen Schreibens 
durch die eigenen Organe der Finanzbehörde 
erfolgen.

Stratgedenkliste und Strafbuch.
§ 56. Die f inanzbehörden I, Instanz führen 

eine geraue Evidenz der Angelegenheiten be- 
treffend Vergehen, die der Bestrafung gemäß 
den Grundsätzen des Finanzstrafgesetzes unter­
liegen (Ar; 1 les Finanzstrafgesetzes). Zu die­
sem Zweck führen diese Behörden iolger.de 
Listen:

1. eine Straigedenkhste (Gedenkliste der 
Strafangelegenheiten gemäß Muster Nr. 14,

2. ein Strafbuch gemäß Muster Nr. 15.
Die in dieses Buch eingetragenen Positionen 

der Strafangelegenheiten beginnen mit jedem 
neuen Kalenderjahr mit der Zahl ].

§ 57. Die Eintragung der Angelegenheit in 
die Strafgedenkliste erfolgt sofort, nachdem das 
Amt das Strafp?otokoll |A>t 148 des Finanz­
strafgesetzes) oaer eii en anderen Bericht über 
das gegangene Vergehen empfangen hat, wooei 
auf der e sten Seite zur rechten Hand oben 
folgende Klausel vermerkt wird : Eingetragen 
in die Straf.iste unter Position ... . vom 
Jahr .... (Un erschrift) Diese Eintragung hat 
zu erfolgen, bevor an die Erledigung der Ange­
legenheit herangetreten wird

§ 58. Gleichzeitig mit der Eint-agung der 
Angelegenheit n die -itrafgedenkliste wird der 
eschïd'gte in das Verzeichnis der sich eines 

Vergehens Schuldigmachenden eingetragen 
(§ 65).

§ 59. 'n der Spalte 6 der Strafgedenkliste 
wurden in kurzen Worten die „wichtigsten Ent­
scheidungen und Anordnungen“ eingetragen, ' 
die sowohl im Finanz- als auch Gerichtsverfah- ' 
-en gefällt worden sind, ohne Rücksicht darauf, ! 
ob sie vor oder nach der Entscheidung der 
Angelegenheit herausgegeben wurden und zwar 1 
auch solche, die zur Vollstreckung der Finanz­
entscheidung bz.w, des Gerichtsurteils herausge­
geben worden sind.

Die Entscheidungen und Anordnungen sind 
mit besonderer Sorgfalt einzutragen, deren 
Kenntnis zur Anfertigung eines besonderen 
Ausweises über den Stand der Strafsachen am 
Jahresschluß notwendig ist (§ 66, Punkt 2), 
Falls der Raum für weitere Eintragungen nicht 
mehr ausreicht, ist bei der betreffenden Position 
a eser Slrafgedenkliste ein Bogen Papier einzu 
kleheii und oarauf einzutragen. Als letzte Prsi- 
tion dieser Spalte wird stets die Entscheidung 
eingetragen, die den Abschluß der Angelegen­
heit und ihre Streichung aus der weiteren Evi­
denz feststeilt. G'eichzeitig ist die betreffende 
Position in der Strafgedenkliste mit rotem Stift 
durchzustreichen. ■

§ 60. In das Strafbuch wird nur der Inhalt 
der verm teilender. Shafentscheidungen, bzw. 
dar Entscheidungen, die die freiwillige Hinnahme 
der Strafe gestatten, wie auch der Inhalt der 
verurteilenden Gerichtsurteile eingetragen, frei- 
sprechends Entscheidungen und Urteile werden 
m dieses Buch nicht eingetragen, sie werden 
dagegen in die Straigedenkhste eingetragen.

§ 61. In das Strafbuch werden auch die 
vor dem 1. Januar 1927 eingeleiteten Angele­
genheiten eingetragen, allerdings nur die, deren 
Entscheidung gemäß den Grundsätzen des Fi- 
nar.zslrafgesetzes, entsprechend den Bestimmun­
gen des Art. 237 dieses Gesetzes erfolgt ist’ 
Jagegen werden ďese Angefegenheiten nicht in! Der im Handel gebräuchliche Ausdruck

Strajgedenkiste eingetragen. faui und biuchfrei“ bezeichnet im Sinne der
iriinJL62’ plejc.bze,!iß der Eintra- Hancelsgebräuche ein Brettcrmaterial, erzeugt
jung der Argdegcnhcrt ir das Snafbuch drei durch Zersägen von Klötzern aus welchem 

eitere Eintragungen vollzogen, und zwar: ; verfaulte, morsche oder durch Schwamm ver*

iolger.de
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Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ; Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C’eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teopiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge. Decken und Ueberwürfe.
B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m. 

b. H., Bielsko, ul. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Grö8enauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre :

VII. Jahrg. Cieszyn, Mittwoch, den 16. Nov. 1927. Nr. 89

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Pel. 218, 271/1 V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm Q, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :

RUM I
ARAK

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig.jó/k

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY«
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw ,1 firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenageo- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kum* 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY* Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. P. K. 0. Konto 45.267 

Warszawa.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann 
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, Cieszyn.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka ó2, 11 Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84._________________

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

Ab I. Oktober 1927
Kanzlei

der Vereinigten Kaufteute-Gilden
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Piłsudskiego 4.

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
'Bekleidungs-Gegenstände :

Der Grundstock einer jeden 
Zeitung sind die Inserate. 
Unterstützen Sie uns und wenn 
Sie selbst nicht inserieren 
können, so veranlassen Sie 
Ihre Lieferanten uns jewei­
lig Inserate anf zugeben . Sie 
nützen uns und sich selbst, 
da wir unser Blatt immer 
grösser ausgestalten können. 
Unsere Insertionspreise sind 
so billig, daß jedermann in­
serieren kann.

'A Seite Złoty
7, > >
V* , , 
Vi > » » >
1 Feld 4x8 , , 
größeren Aufträgen ent­
sprechende Rabatte.

Buchsachverständigenbüro 
BIELSKO, Jag eliłńska 9 

übernimmt sämtliche in das Fach einschlä­
gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen.

Auskunft erteilt:

KARL BORGER 
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Same i — Wiidpret.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke,

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

120. —
70. —
40. —
2b.—
4.—

Oie Leipziger 
Messe

ist der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Warengruppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10000 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928, Große Technische Meise 
und Biumesse 4. big14. März, 
TeMümesse 4. bis 7. März, 
Schuh- und Ledermesse 4.

bis 7. März
Auskünfte erteilen :

Leipziger MeBaml, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger, Cieszyn,

Telefon 115. 55. 156.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza j »DIE WELT AM SONNTAG* Illustrierte Farai- 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater,

Radiotechnik Film, Musik,Kunst, Frauenfragen, Mode,Touristik,
ALSCHER 8[ Z1PSER, Bielsko Wyspiań- Sport. Bielsko, Bankkonto Schles.Eskomptebank. 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Towarzystwo uoe«p;eczen „SILESIA,, spół­
ka Akcyjna gtówaa Reprezentacja Cieszyn, NS * 
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI«, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr, 43.

Zeitungen :

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre,

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und i 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie.

die 

beste Watte 
des 

Kaufmannes!

Unentberlich ist für jeden 
Radioamateur der

Radiokalender
1928 Preis Złoty

Radiokarte •innn Preis Zloty Í 19/0 der «Rad

MYŚLOWE IwÄ ” ROMpt^LE« Ç.%M*
i*.-"#-.

Bei

be.
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A'as muß man vor der Lösung? (Bezirk Nowy Targ), Wadowice, Wieliczka, Wi-

d)

e) 
D

lamowice, Zakopane, Żywiec mit Zablocie.
Bezirke: Chrzanów, Gorlice, Nowy Sącz, 

sowie die Gemeinden : Heíenów, Komorowice, 
Mikuszowice des Bezirkes Bielsko.

Auf dem Gebiete der Wojwodschaft Schle­
sien die Städte und Gemeinden : Aleksandrowice, 
Bobrek, Cieszyn, ChýBie, Goleszów. Jasienica,’

• c) Bronzen, Tischgeräte aus Majolika und Pia- 
tiene.

d) Erzeugnisse aus Krisial1 und Porzellan.
e) AriFquitäten mit Ausnahme von Büchern.
f) Tapezierte Möbel, ebenso solche mit Bild­

hauerarbeit, politiert und gewachst, sowie 
Möbel und Schränke aus Metall, Klaviere und 
Pianinos, Teppiche, Gobelines und Decken, 
Portieren und Möbeltextilien.

g) Equ'pngen, Fahrräder, Motorräder und Auto­
mobile.

hi Möbel- und Galanterieleder, Reiselederwaren, 
Sanier- und Riemerwaren (mit Ausnahme ge­
wöhnlicher Geschirre), Lederoekleidung, Pelze 
u id Pelzkleidung (ausgenommen gewöhnliche 
Felle und Schafspelze sowie Matzen) feine 
Schuhe aus Gems-, Samisch , Lackleder und 
feinen Textilien.

I) Ausländische und inländische Textilwaren 
«außer inländischen baumwollenen und halb- 
■ollenen Stoffen, sowie Materialien für Be­

kleidung der Landbevölkerung).
j) Fertige Bekleidung (außer VÇÎks- und Arbei- 

terl(ie;dern für die tägliche Kleidung) Seiden- 
und Leinwandwäsche, sowie solche aus 
dünnen Materialien, ausländische Hüte und 
geputzte Damenhüte, Schirme gedeckt mH 
Seide oder Halbseide, Seldentüll, Stickereien 
und Seidenspitzen.

k) Wein aus Trauben, Cognac, Branntweine, 
-iköre, Kaviar, Austern, Hummern, Pasteten, 
Lr.chs, Aal sowie sonstige ausgesuchte gastro­
nomische Waren.
Obige Artikel können nur dann verkauft 

werden, wenn ein Patent der II. Handelslute^o- 
rie gelöst wird.

Ausnahmen : Handelsunternehmen können 
jedoch ein Patent III Kategorie lösen, wenn obige 
v/aren nicht mehr als 5% des Gesamtlagers be­
hagen “i"d. ve"n det Gesamtumsatz jährlich

Wenn lachstehend “genannte Artikel durch 
Sp ziajgeschäfte verkauft werden so ist ein Patent

, auftauchen> in welche Kategorie das stehenden Artikel mit vielen andereiT'w«", 
Unternehmen einzureihen sei, was meistens bei, welche oben nicht genannt sind, geführt, so kann 
der II und III. Handelsk ttegorie vork^mmt, sind ein Patent 111 Kategorie gelöst werden :

a) Parfümeriewaren und Kosmetik.
b) regenstände der plastischen Kunst.
oj Waffen.

Photographische Apparate, optische, chlrur- 
p sehe und physikalische sowie ähnliche 
Gegenstände, elektrische Armaturen, Materia­
lien für Wasserleitung und Bäder, feuerfeste 
Kassen Beleuchtungskörper, Erzeugnisse aus 
Gummi und Gutapercha, 
Kaffe und Thee.
Apothekerwaren in der Hauptstadt, sowie in 
der I. und IL Ortsklasse.

g) Lacke und Ölfarben.
h) Tapeten.
i) Stickereien und Spitzen.
j) Alle Arten, Motore und Maschinen Inki Ma­

schinen zum Nähen, Schreiben, Rechnen, 
sowie deren Bestandteile.
Beispiele: Kaffee und Thee kann in einem 

Handelsunternehmen mit Patent III. Kategorie,

Bei en gros-Niederlagen für den Verkauf 
eigener Produktion, insofern diese, beim Indu­
strieunternehmen gelegen sind, oder außerhalb 
desse hen, jedoch im Umkreise desjenigen Ortes, 
wo sich der Sitz des Unternehmens befindet, oder 
in einem Orte außerhalb seines Sitzes, insofern 
i s sich nur um die einzige en gros-Verkaufsstelle 
außerhalb des Sitzes des betreffenden Unter­
nehmens handelt, ist die Lösung eines speziellen 
Patentes nicht notwendig.

Ebenso ist für den Kleinverkauf von Waren 
eigener Erzeugung, insofern es sich um den 
Verkauf in demselben Lokale handelt, wo sich 
das Industrieunternehmen befindet, kein spezielles 
Patent zu lösen, zumal es sich in diesem Falle 
um kein gesondertes Unternehmen handelt.

Für Unternehmen oder Beschäftigungen, 
welche in mehreren Ortschaften verschiedener 

. sklassen ausgeübt werden, wird ein Patent 
auf Grund der höchsten bezughabender. Orts­
klasse gelöst.

Für jedes gesonderte Handelsunternehmen 
ist ein spezielles Patent zu nehmen.

Beispiel ; Ein Kolonialwarengeschäft und eine 
Niederlage, ebenso ein Hotel und eine Restaura­
tion, auch wenn diese Unternehmen in unterein­
ander verbundenen Lokalen ausgeübt werden, 
sind im Sinne des Gesetzes zwei gesonderte 
Unternehmen und müssen 2 Patente ausgekauft 
werden.

Einteilung nach Ortsklassen:
I. Klasse. Warszawa, Bydgoszcz, Katowice, 

Kraków, Królewska Huta, Lublin, Lwów, Łódź, 
Poznuń, Sosnowiec.

II. Klasse: Biała, Bielsko, Boiyslaw. Chrza­
nów, Czechowice, Częstochowa, Drohobycz, 
Dziedzice, Gniezno, Grudziądz, Inowrocław, 
Jarosław, Jasło, Kalisz, Kamienica Kielce,
fcłomyja, Krosno, Lipnik, Mysłowice, 

Nowy Sącz, Pabianice, Piotrków, Przemyśl, 
Pszczyna, Rtdom, Równo, Rzeszów, 
Siedlce, Stanisławów, Stryj, Tarnów, Tarnopol, 
Tarnowskie Góry, Tomaszów, (Województwo 
Łódzkie), Toruń, Wilno, Wocławek, Zgierz.

Bezirke: Będzin, Diobobycz, Katowice mit 
Ausnahme der Gemeinden Kończyn Makoszowe, 
Pawłowi, Krakow, Lwów, Świętochłowice, 

°znan, Warszawa. Weiters die Gemeinden und 
Dörfer: Pszczyński Zamek, Radzionków und 
tychy.

111 Klasse : In der Finanzkammer Kraków 
oie Städte und Städtchen, Andrychów, Bochnia, 
Dębica Gorlice, Kęty, Limanowa, Mielec, Myśle- 
nice, Nowy Targ, Oświęcim, Poronin, Rabka, 
Ropczyce, Szczawnica Wyżna, Szczawnicka Niżna

der Patente wissen?
Ir den Monaten November und Dezember 

sind die neuen Patente sowie gleichzeitig die 
RegLterkarten zu lösen.

Patente sind für jedes Unternehmen geson- _____ , ,asicnic.
dert zu kaufen. Wenn zu einem Unternehmen Jaworze, Komorowice, Mikołów, Mikuszowice’ 
v Magazins gehören, Olszówka D dna. Skoczó w, Stare Bielsko, Ustroń’
p fld fur dleselben i-einePatente, dafür jedoch ;Wapienice, Wodzisław, Zory, Kończyce Ligota 
Registerkarten bestimmt. [ Pszczyńska, Łazyska Górne,’ Łażyska Średni I

I Lubhni“c. Makoszowy, Murcki, Paniów, Pawłów. 
• Bezirke: Rybnik mit Rybnik. Tarnowskie 
i Góry mit Ausnahme von Tarnowskie Góry 
> selbst ind Radzionków

IV Klasse : Sämtlicne anderen Orte und Be­
zirke, Städte und Städtchen oben nicht genannt, 
werden in dieselbe Ortsklasse gezählt wie die 
entsprechenden Bezirke,

Patente und Registerkarten werden in den 
Finanzkassen gelöst

Vor Ab'auf des gelösten Patentes ist eine 
entsprechende Deklaration auszufüllen, auf Grund 
welcher die Patente gelöst werden. Diese De­
klarationen werden von den Finanzkassen kosten­
los ausgegeben.

Artikel 98 des Umsatzsteuergesetzes lautet : 
Wer ein Unternehmen führt oder einem Berufe 
nachgeht, welch letzterer dem Umsatzsteuerge­
setze unterliegt, ohne ein Patent gelöst zu haben, 
wird mit einer Strafe belegt, welche das 3—20fache 
der nichtbezahlten Patentgebühr beträgt. Wer ein 
Unternehmen führt oder einem Berufe nachgeht 
ohne ein entsprechendes Patent gelöst zu haben 
resp. wer Magazine unterhält, ohne eine Register­
karte gekauft zu haben, unterliegt einer Strafe 
bis zur 3-fachen Höhe des Unterschiedes zwi­
schen dem Preis des richtigen und des besesse­
nen Patentes resp, der Gebühr für die Register- ...... w v 
karte. Die Stra.c befreit nicht vor aem Zwange 39.000 Zł nicht übersteigt, 
das richtige Patent oder die Registerkarte zu1 
lösen. _i____r___ _ sv ist cm ratens

Nachdem bei der Lösung der Patente oft IL Kate&gorië“zu lösen?"Werden jedoch dfe^iac'- 
Zweifel auftauchen, i“ •■/e!-’-- ----- ■ x • ................................
Unternehmen einzureihen sei, 

die Umstände zu beachten auf Grund welcher 
das Unternehmen in diese oder jene Kategorie 
einzuteilen ist. i

1. Vor allem ist darauf zu achten welcher 
Art Waren in dem Unternehmen verkauft werden. 
Unternehmen, welche ein Handelspatent III. Ka­
tegorie gelöst haben, dürfen nachstehende Waren 
auch nicht in geiinger Menge verkaufen :

a) Edelsteine, echte Perlen u. Korallen, Gegen­
stände ganz oder teilweise aus Gold oder 
Platin hergestellt, Erzeugnisse aus Silber (aus 
genommen kleine ijouterie u. Taschenuhren 
in Silbergehäusen).

b) Erzeugnisse aus Elfenbein, Bernstein, Perl­
masse und Schiidkrot, Toiletteartikel und Ga­
lanteriewaren, welche Hauptsächlich aus Perl­
mutter, Schiidkrot, Elfenbein, Email und Halb­
edelsteinen bestehen, sowie aus vergoldeten 
und versilberten Metallen und deren Legie­
rungen.
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Vormerkk&iender
ŤDS7 November 30 Tage

24 Donn. Am 13. letzter Termin für 
Einkommensteuer abgelaufen

25 Freitag Am 15 letzter Termin für;
Vermögenssteuer abgelaufen

26 Samstag Patente bis 31. XII. zu lösen

27 Sonntag Gesuche um Patentkategorie- 
Herabsetzung einreichen

28 Montag
Umsatzsteuer 
pro Oktober 

für monatlich Zahlende.

29 Dienstag Mitgliedsbeiträge 
u. Bezugsgebühren entrichten

30 Mittw, Weihnachtsinserste aufgeben

«

verkauft werden, wenn es sich jedoch um ein 
Spezialgeschäft für Kaffee und Thte handelt, so 
muß em Patent II. Kategorie gelöst werden.

2. Der zweite Umstand auf den bei Lösung 
der Patente zu achten ist, wäre die Anzahl der 
innehi btnden Lokale. Ein Handelsunternehmen 
11 Kategorie kann zwei und auch mehrere mit­
einander verbundene Lokale haben, w ährend ein 
H lt del su n ter nehm en III. Kategorie nur ein Ge- 
schäftsloKsl haben darf Inhaber von Handels­
unternehmen IV. Kategorie dürfen nur ein kleines 
Lokal besitzen, welches weiter das Aussehen 
noch den Charakter eines Z mmers haben darf.

3. Der dritte Umstand auf den geachtet wer­
den iuuß, ist die Anzahl der Handelsangestellten. 
Die II. Handelskategorie kann eine unbegrenzte 
Anzahl erwachsener Hanuelsangestellter beschäf­
tigen. Die III. Handelskategorie, höchstens einen 
erwachsenen Handelsangestellien oder zwei sol­
arer unter 17 Jahre resp. über 55 Jahre, außer 
dem Inhaber oder dem ihn vertretenden erwach­
senen Verwandten. Die IV. Handelskatesorie darf 
gar keinen Angestellten außer dem Inhaber oder 
dem ihn vertretenden Familiermitglied beschäf­
tigen

Ern erwachsenes Familienmitglied resp. ein 
erwachsener Handelsangestellter ist ein solcher, 
im Alter von 17 bis 55 Jahren Beschäftigte 
(darunter auch Lehrlinge), welche jünger sind als 
17 Jahre oder älter als 55 Jahre werden 2 für 
einen gerechnet

Schließlich sind noch die Patente für Rei­
sende zu besprechen,

Wir haben 1. Reisende inländischer Firmen 
2. solche für ausländische Firmen,

Reisende in’ändischer Firmen, das sind 
solche, welche Waien auf fremde Rechnung 
verkaufen, ohne Rücksicht darauf, ob sie in Pro­
vision oder für ständige Vergütung (Gehalt) 
reisen, haben ein Patent für freie Berufe D. IV. 
vm Zt 170 — zu lösen. Umsatzsteuer zahlen 
diese Reisende für ihre Transaktionen, welche 
sie für Rechnung ihrer Firmen abschließen, nicht. 
Die Umsatzsteuer wird von den Firmen nur ein 
mai entrichtet.

Reisende ausländischer Firmen, welche für 
eigene Rechnung arbeiten, haben ein Handels- 
patent I. oder II. Kategorie, nach dem Umfange 
des Geschäften zu lösen. Außerdem zahlen diese 
Reisenden die Umsatzsteuer vom gesamten Um- 
*atz, welchen sie für die Auslandsfirma erreicht 
haben und nicht von der Provision,

Ausgenommen hievon sind, Reisende aus­
ländischer Firmen, welche keine Niederlagen 
und Handelslager besitzen, in eigenem Namen 
keine Fakturen ausstellen, sowie kem Inkasso 
besorgen Dieser Art Reisende zahlen von 
der Bi utto Provision.

Wenn ein Unternehmen seine Tätigkeit nach 
dem 1 Juli beginnt, so löst dasselbe ein Patent 
resp. eine Registerkarte zum halben Tarn preise 
mit Gültigeit bis zum Ende des Kalenderjahres.

Wenn im Laufe des Kaiendeijahres eine 
Änderung im Unternehmen eintritt, und die ge­
löste Patentkategorie nicht a’isreicht oder das

Unternehmen nach einer höheren Ortsklasse 
verlegt wurde, so ist die ganze Jahreädifferenz 
zwischen dem gelösten und dem zu lösenden 
3atent zu bezahlen, weun die Änderung vor dem 
1. Juli eintraf, dagegen jedoch nur die halbe 
Aufzahlung, wenn die Veränderung nach dem 
1 Juli eingetreten ist.

- » a------
Warum?

Seitdem der Salzengrosveikauf in Händen 
von Nichtfachleuten liegt und diesen Konzessionen 
verliehen werden, ist der Preis von 18»uf21 Zł 
gestiegen, ohne daß die Gruben selbst die Pre’se 
erhöht hätten.

Es wäre ratsam, wenn die Gruben wiedei 
an die Engrossisten das Saiz abgeben würden, 
ohne sich zu kümmern, ob Gas Salz zum Selbst­
kostenpreis verkauft wird. Die Gruben haben die 
Preise nicht erhöht und dte Engroslager müssen 
das Salz zu einem überaus hohen Preise Weiter­
verkäufen

Vor einigen Tagen war eine Kaufleutedele- 
gation aus dem Teschner Schlesien in Katowice, 
um den Finanzausschuß bei oer Wojwodschaft 
zu ersuchen unter der Höchstpreisen verkaufen 
zu dürfen, da es nicht nöt g sei im Engroshandel 
den Pieis so hoch zu halten. Der Finanzaus­
schuß solil übe’- diese gew;ß absurae Bitte näch­
ster Tuge entscheiden.

Eisenbahndiebstähle und die Folgen.
B'ättermeldungen zufoige soll eine Diebs 

bande auf der Stracke Kraków —Dziedzice und 
zurück, die Lastzüge plündern und Sendungen 
mit hochwertigen Waren berauben.

Gerade in letzter Zeit kamen uns aus Kauf- 
leuiekretsen wiederholte Klagen, daf es in Kra 
ków überaus schwer se. abends zum Zug® gegen 
Bielsko—Cieszyn, der um 7 Uhr vom Westbahn 
hof abgeht, Reisegepäck aufzugeben; m<tn kann 
geradezu eine passive Resistenz der Gepäckauf- 
nahmsotgune bemerken. Auf unsere Umfragen 
warum eigentlich die Ware mittels Reisegepäck 
abgesendet werde, was doch den Transport be­
deutend verteuere, wurde uns folgende Antwort 
zugesendet :

In letzterer Zeit kommen wiederholt Dieb 
stähle vor und suchen sich die Diebe gerade 
solche Kollis aus, die äußerst wertvolle Waren 
beinhalten, wie z. B. feine Tuche, Seidenwaren, 
fertige Kle.der, Schuhe una ähnliches, was sehr 
wertvoll ist. Fehlt bei einer Sendung etwas, so 
muß man an die Bahn reklamieren und bekommt 
nach vielen Monaten einen lächerlichen Betrag 
unter den größten Schwierigkeiten ausgezahlt. 
Sendet man jedoch dit Kollis als Reisegepäck, 
so haben die Diebe keine Zeit den Diebstahl 
vorzunehmen, da die Kaufleute auf der Umste ge- 
station selbst darauf achten, daß das Gepäckstück 
raschcst und sicher ungeladen wird. Man kann 
mit Sicherheit damit rechnen, daß nichts ge­
stohlen wird und ist diese Sicherheit die Fracht­
differenz zwischen außerordentlichem Eilgut und 
Reisegepäck gewiß wert,

Es wäre dringend nötig, daß die Krakauer 
Eisenbahndircktion unbemerkt die Aufnahme der 
Gepäckstücke am Krakauer Westbahnhofe zum 
Siebenuhrzuge beobachten möchte ; vielleicht 
wird es auch dort möglich sein den Grund der 
passiven Resistenz zu etuieren. Es muß unbe 
dingt einen Grund haben, warum man den Kauf­
leuten die Aufgabe oes Reisegepäckes so er­
schweren und verekeln will

Strecke Bielsko—Cieszyn.
Seit vielen Monaten schon petiomeren die 

Wirtschaftsorganisation um Einführung eines 
Schnellzugspaares zwischen Cieszyn—Bielsko mit 
den nötigen weiteren Anschlüssen. Es wurde 
stets das Argument in die Wagschale geworfen, 
daß die Strecke nicht darnach gebaut wäre einen 
Schnellzug womöglich mit Pullmannwaggons 
kursieren zu lassen.

Wie man sich überzeugen konnte ist der 
Zug des Herrn Staatspräsidenten mit mehreren 
sehr großen Pullmaniiwrggon* bis nach Cieszyn 
gefahren und haben die Herren bei der Eisen­
bahndirektion keine Angst gehabt, daß ein Un­
glück geschehen könnte

Man Könnte doch ein Schnellzugspaar in der 
Weise einführen, daß nur einfache Waggons dem 
Zuge btigegeben würden und die kürzere Fahrt­
zeit durch das seltener Anhalten erreicht wer­
den könnte.

■U ----- 1-----

Sonn- und Feiertagsruhe im Handel.
Der schlesische Sejm hat anläßlich seiner 

Sitzung vom 16 cts. der Rechtskommission fol­
gende Resolution zugewiesen: Der schlesische 
Sejm ersucht den Wojwoden, alle Schritte zu 
tun, um den bisherigen Rechtsstand hinsichtlich 
der Sonn- und Feiertagsruhe beiznbehalten.

Angesichts der in der Presse aufgetauchten 
Gerüchte, daß die Regierung die Absicht habe, 
Änderungen der geltenden Bestimmungen über 
die Sonn- und Feiertagsruhe einzuführen und 
zum Schaden dieser Ruhe eine Bresche in diese 
Bestimmungen schlagen wird, drückt die Sozial­
kommission des Schles. Sejm gestützt auf die 
ihr vorliegenden Denkschriften und Gutachten 
der beteil gten Berufsverbände, die Ai sicht aus, 
d»3 die Einführung irgendwelcher Änderungen 
in dem Rechsstande der genannten Materie aus 
folgenden Gründen nicht erwünscht ist :

Die Durchbrechung der Sonn- und Feier­
tagsruhe muß als den Grundsätzen der Religion 
sowie den Interessen der Gesamtheit widerspre­
chend angesehen werden. Weder die Kaufmann­
schaft, noch die Konsumenten empfinden ein 
Bedürfnis in dieser Richtung. Die Beibehaltung 
der Sonntagsruhe durch viele Jahre hindurch hat 
erwiesen, daß sich die Bevölkerung mit allen 
Artikeln, insbesondere aber mit Lebensmitteln 
an Wochentagen versorgt und überhaupt kein 
Bedürfnis empfindet, an Sonn- und Feiertagen 
Einkäi re zu machen. Die Durchbrechung der 
Sonn- und Feiertagsruhe entspricht auch weaer 
len Jedürfnissen der Angestellten, noch der 

Kaufleute. Die Sonntagsruhe muß nämlich nach 
dei Aroeit einer ganzen Woche für den Auge- 
stellt 1 im Hinblick auf seine körperliche und 
geistige Entwicklung als notwendig angesehen 
werden. Eine solche Ruhe muß auch der Kauf­
mannschaft zugestanden werden.

Oie Deutsch-Polnischen Unterhandlungen.
Deutschlard hat den Vorsitzenden der Kom­

mission zum Abschluß des Handelsvertrages ab 
berufen ; nunmehr soll auch Dr. Prądzinski seitens 
F''.len abberufen werden. Sowohl Dr. Lewald 
als auch Dr. Prądzinski hatten keine glückliche 
Hand und ist die Abberufung beider Herren 
wiederholt gefordert worden.

V in der Handelskammer.

Die Handelskammer verstand gt, daß die 
Zentraieinfuhrkominission für das laufende Jahr 
noch nachstehende Waren kontingentiert hat 
Oliven in hermetischen Gefäßen aus Griechen­
land, gesalzene Häringe aus England, BüffeTeder 
roh, gekalkt, nicht gegerbt autonom, Köpfe 
für Maschinen zum Nähen aus Österreich. En- 
fuhrgesuche sind schleunigst einzureichen.

Die Statutenänderung der Senk. 
Poluki,

Im »Dziennik Ustaw« vom 5. November 1927 
ist eine Verfügung des Staatspräsidenten er­
schienen, die Sich mit der Statutenänderung 
der Bank Polski beschäftigt und ihr Gesetzes­
kraft gibt. Der Inhalt der geänderten Artikel 
wird in einem Anhang veröffentlicht. Die Statu­
tenänderung, die von weittragender wirtschaftli­
cher Bedeutung ist, soll hier im Wortlaut ange 
führt werden
(Anhang zur Verordnung vom 5. November 1927, 

Pos. fi56.)
Text der geänderten Artikel des Statutes der 

Bank Polski.
Art. 1, Zur Aufrechterhaltung einer fester. 

Währung und zur Regulierung des Geldumlau­
fes und des Kredites wird auf Grund dieses 
Statutes eine Aktiengesellschaft mit der Bezeich­
nung „Bank Polski" gegründet, die durch den 
Staat mit dem Privileg zur Ausgabe von Bank­
scheinen ausgerüstet ist und in diesem Statut 
als Bank Gezeichnet wird.

Art 2. Das Anlagekapital der Bank Polski 
beträgt einhundertfünfzig Millionen Zloty und 
setzt sich aus 1,500.000 Akt en zu ’OO Zło y 
zusammen Eine weitere Vergrößerung des 
Anlagekapitals kann auf Grund eines Beschlus 
ses der ordentbchen Versammlung der Aktio­
näre auf eine in Artikel 12 vorgesehene Weise 
vorgenommen werden. *■

Art. 5. Die Aktien der Bank sind nament 
lieh, jede herausgegebere namentliche Aktie 

•wird in das von der Bank geführte AKtionär-
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in Goldmünzen vorzunehmen. Der Beginn des a) die Diskontierung von Wechseln, War-

ihrer Vertreter, ferner die Festsetzung ihrer Ent- trag des Finanzministers durch den Rat der sichert sind, 
lohnung, Bank herausgegeben wird. Bis zum Beginn des i c) der }

ZI

?"
[Recht hat, die Kosten des Versandes größerer 
j Goldmengen aus Warschau nach dem Zahlungs-
nrt HPC kinTiniirnnkrł an

und Aus-
und Bar-

und ande-

Aufbewah-

Wochen

für die

muß folgende Positio­
nen

40

die 
als

Goldwert, 
Goldvor-

Dekade 
der De

mit Silbervorräten nach dem 
nicht mehr als 5 Prozent des

a) Summen, die aus Darlehen stammen, 
Bevollmächtigungs- die durch das Gold der Bank gesichert sind

Art. 53. Die sich im Umlauf befindenden 
Banknoten, die durch Art. 51 e'wähnte Werte 
nicht gedeckt sind, müssen gedeckt sein

a) durch Wechsel und durch andere Werte 
wie im Punkt a) des Art. 55,

b) durch den Vorrat an polnischen Silber­
münzen und Kleingeld, doch darf dieser Vorrat

mit Vorrat von Ausandsdevisen,
d) mit Guthaben in ersten Auslandsbanken,

sofort 
müssen 
gedeckt

a) 
ren,

b) ! 
jedoch i 
rates,

c) I

i (Art. 55), Punkt e),
die Schulden des Staates (Art. 53, P. a), 
Immobilien und Mobilien, 
andere Aktiven.

B. Bei den Passiven.

Art. 51. Der Banknotenumlauf sowie die 
zahlbaren Verpflichtungen der Bank 
mit mindestens 40% folgender Werte 
sein 
mit Goldvorräten in Münzen

kade
Die gekürzte Bilanz 
enthalten:

A. Bei den

c) Alle du: ch den Rat eingebrachten Ange 
legenheiten,

d) Vergrößerung des Anlagekapitals,
e) andere Aenderungen des Statutes,
f) die Auflösung aer Bank.
Die Beschlüsse der odentliohen Generalver­

sammlung betreffend Vergrößerung des Anlage­
kapitals müssen vom Finanzminister bestätigt 
werden.

Beschlüsse über andere Aenderungen des1
Statutes und die Auflösung der Bank während ort des Schecks hinzuzurechnen, 
der Dauer des Emissionsprivilegs erfordern ' 
eine Bestätigung der gesetzgebenden Gewalt.

Austausches im Snne des ersten Satzes dieses 
Artikels wird die Bank ihre Scheine nach ihrer 
Wahl vornehmen:

a) in Goldmünzen,
b) in Goldbarren im Verhältnis von 5.924,44 

für em Kilo Feingold,
c) in Auslandsschecks auf eine Valuta, die 

Gold eingelöst wird, wobei die Bank das

uer uauer ues Liiiissiunspriviiegs erioruern »-'ci nuöiauicn ci luigi i 
eine Bestätigung der gesetzgebenden Gewalt. 'der Bank in Warschau und nur in Summen

Art. 15. Die Einberufung einer ordentlichen, über 20.000 Złoty.
Generalversammlung wird mit der Tagesordnung ' 
im »Monitor Polski« mindestens drei Wochen 
vor dem Termin veröffentlicht. In außerordent­
lichen Fällen kann eine Generalversammlung 
durch den Vorsitzenden der Bank, durch Ver­
öffentlichung im »Monitor Polski“ und in min­
destens fünf polnischen Zeitungen an auffälliger 
Steile 3 Tage vor dem Termin einberufen wer­
den.

Art. 18. Jeder teilnahme- (Art. 16) und 
stimmberechtigte (Art. 17) Aktionär kann seine 
hechte durch einen Bevollmächtigten ausüben. 
Ein Aktionär, der weniger als 25 Aktien besitzt, 
kann zur Vertretung einen anderen Aktionär 
bevollmächtigen, wobei je 25 Akiien eine Stimme 
ergeben.

Vertreter einer physischen Person kann 
auch ein Aktionär sein, der zur Teilnahme an 
der Generalversammlung berechtigt ist, doch 
kann niemand mehr als 500 Stimmen, zusam­
men mit den eigenen, vertreten. Vertreter einer 
Rechtsperson kann eine Person sein, die sich 
bei der Lösung der Eintrittskarte schriftlich aus- i entsprechen. Bei der Berechnung der Deckung 
weist, ohne Rücksicht darauf, ob sie Aktionär wird abgerechnet:
der Bank ist. Jeder Aktionär darf nur einen | < '
Bevollmächtigten haben. Bevollmächtigungs- die durch das Gold der Bank gesichert sind 
schreiben zur Teilnahme und Abstimmung auf (Repoitkredite), 
der Generalversammlung sind frei von Stempel- 
gebühren.

Die Bevollmächtigungsschreiben werden in 
Briefform an die Direktion der Bank Polski 
ausgestellt, und mit vollem Namen und Vorna­
men der Aktionäre eigenhändig unterzeichnet.

Art. 19. Die Bevollmächtigungsschreiben 
zur Teilnahme an der Generalversammlung 
müssen in der Zentrale der Bank in Warschau 
mindestens 7 Tage vor dem Versammlungster­
min zur Eintragung in die Liste der Stimmbe­
rechtigten und Vorbereitung der Eintrittskarten 
und Anmerkung der Stimmenzahl eingebracht 
werden.

Ratsmitglieder auf höchstens drei Jahre um ein 
Mitglied vermehrt werden, wenn der Rat der 
Bank es mit derselben Mehrheit ernemt. Die 
Wahl des durch den Rat aufgenommenen Rats 
mitgliedes muß auf der nächsten ordentlichen 
Generalversammlung bestätigt werden. Im Falle 
des Todes, des Rücktritts oder der Behinderung 
ernennt der Rat ein neues Mitglied bis zum 5 Prozent der gesamten im Umlauf befindlichen 
Ablauf der Kadenz.

Art. 34. Der Rat der Bank setzt test, mit

c) der Ankauf und Verkauf von Gold und 
Silber,

d) der Ankauf ur d Verkauf fremder Valu­
ten und Devisen, die Aufrechterhaltungen von
Rechnungen im Ausland, sowie Nutznießung 
aus Krediten, die zur Durchführung dieser Tä­
tigkeit nötig sind, wobei der Bank des Recht 
zusteht, das Wechselportefeuille und andere 
Werte als Pfand zu hinterlegen, sowie Inlands­
oder Auslandswechsel zu rediskontieren,

e) der Ankauf und Verkauf von staatlichen 
. kommunalen und hypothekarischen Zinspapieren

Der Austausch erfolgt nur in der Zentrale auf eigene Rechnung mit dem Vorbehalt, daß 
zum Ankauf dieser Papiere nicht mehr als 10 
Prozent der eigenen Kapitalien der Bank ver­
wendet werden dürfen,

f) Annahme von Einlagen (Art. 69) und 
Eröffnung von Girorechnungen,

g) Verkauf von Ueberweisungen 
Zahlungen auf die eigenen Filialen,

h) Einkass'erung von Wechseln 
ren Dokumenten,

i) Annahme von Depositen zur 
rung und Verwaltung (Art. 71),

j) Erledigung aller Kommissionsaufträge im 
Bankverkehr.

Art. 77. Die Aktien der Bank und die von 
ihr ausgezahke Dividende und Superdividende, 
unterliegen bis zum 31. Dezember 1937 keinen 
Steuern.

Art. 73. Die Bank muß im »Monitor Polski« 
veröffentlichen :

a) die Bilanz und die jährliche Gewinn- u 
Verlustabrechnung mindestens zwei

Aktiven :
a) Edelmetalle: Gold und Silber nach der 

Goldwerte (Art. 51, Punkt a) und b),
b) Valuten, Divisen sowie Auslandsverpflich­

tungen, die zur Deckung des Banknotenumlaufes 
zugerechnet werden,

c) polnische Silbermünzen und Billons (Art.
Punkt bl,
d) Wechseportefeuille (Art. 55, Punkt a),
e) Lombardforderungen (Art. 63),
f) diskontierte (Art. 60) und ausgekaufte Zins

papiere ‘ x '
g)
k)

b) Verpflichtungen der Bank in Auslands­
valuten, die im Verlaufe von 90 Tagen zahlbar 
sind

Der Goldvorrat in Münzen und Barren muß 
mindestens drei Viertel der kleinsten Deckung

, betragen, die von dieser Verordnung verlangt 53, 
[ wird.

Art. 52. Wenn die im Sinne des Art. 51 
berechnete Deckung unter 40 Prozent fällt, zahlt 
die Bank dem Staatsschatz eine Steuer von 
den mehr ausgegebenen Noten nach folgender 
Norm:

3 Prozent jährlich bei e!ner Deckung unter 
Prozent.
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lanzen, Gewinn- und Verlustabschlüsse, sowie zwangsweisen Austausches der Scheine durch rants, Wertpapieren und Coupons (Art. 58 und 
der Vorschlag zur Gewinnverteilung die Zentrale der Bank in Warschau in Gold 60),

b) die Wahl von Mitgliedern" in den Rat nach dem Münzgesetz wird durch eine Verord-; b) Erteilung von Lombarddar’ehen, die in
der Bank und in die Revisionskommission und nung des Ministerrates festgesetzt, die auf An- Art 63 erwähnt und mit Wertgegenständen ge-

buch eingetragen unter Vermerkung des Vor­
namens und Namens, des Wohnortes und des 
Berufes des Besitzers. Die Aktien der Bank 
müssen mit Registriernummern, mit dem Stem­
pel der Bank und den Unterschriften des Vor­
sitzenden der Bank, des Direktors und des 
Kassiers versehen sein. Die Unterschriften 
können auf graphischem Wege erfolgen. Auf 
Grund von Beschlüssen des Rates der Bank 
können Aktienpakete herausgegeben werden. 
Mit Zustimmung des Vorsitzenden der Bank wieviel und mit welchen Unterschriften die Ver- gegenstände gesicherte Darlehen, 
können namentliche Aktien in Inhaberaktien, in pflichtuugen, die Briefe und alle von der Bank1 ,
Abschnitten von nicht mehr als 10 Aktien, um- ausgestellten Dokumente versehen sein müs- wähnten Vorrat an Zinspapieren, 
gewandelt werden, wobei die Gesamtmenge der sen. 
b haber-Aktien 15 Prozent des Anlagekapiials 
der Bank nicht überschreiten darf. Die Inhaber 
aktien können auf Wunsch des Besitzers und 
mit Genehmigung des Vorsitzenden in namentli­
che Aktien geändert werden.

Art. 12. Zur Kompetenz der Generalver­
sammlung gehören folgende Angelegenheiten : 

à) die Bestätigung der Jahresberichte, Bi-

/ 9 I
sofort oder nach Kündigung nicht länger ■
in 30 Tagen zahlbar sind.
e) mit sofort zahlbaren Schecks und Ueber-

J Weisungen auf ausländische erste Banken,
f) mit Wechselvorräten, die durch erste 

ausländische Banken akzeptiert oder giriert und
' im Verlaufe von 90 Tagen zahlbar sind.

Die in den Punkten c), d), e) und f) er­
wähnten Werte müssen auf eine ausländische vor der Generalversammlung, 
Goldvalutalauten. Der Rat der Bank setzt fest,. b) eine gekürzte Bilanz fü, dl 
welche Auslandsvaluten obigen Bedingungen j mindestens 7 Tage nach dem Ab'auf

Banknotensumme nicht überschreiten,
c) durch in Art. 63 erwähnte, durch Wert-

d) durch einen~ in Art 55, Punkt e) er-

e) durch die Schulden des Staatschatzes 
Einer Aufstellung der Personen, die in den auf der Rechnung für zinslose Kredite, die der

Filialen zur Unterschrift berechtigt sind, muß. Staat in e uer Höhe bis zu 50 Mill. Złoty in der 
in jeder Filiale der Bank an einem auffälligen1 gesamten Dauer des Privilegs der Bank ge- 
Platze ausgehängt werden. ;nießt.

Art. 47. Die Bank hat die Pflicht, den Aus- Art. 55. In den Tätigkeitsbereich der Bank 
tausch der in Umlauf gesetzten Bankscheine gehört noch außer der Emissionstätigkeit (Art. 

(auf jede Forderung und in unbegrenzter Höhe 46 bis 54):

Die Aktionäre erhalten Eintrittskarten auf 
Grund der Eintragungen im Aktionärbuch. Die 
Ausgabe von Eintrittskarten beginnt zwei Wo-, 
chen vor dem Versammlungstermin und wird 
drei Tage vorher geschlossen. Im Falle der ' 
Einberufung der Versammlung in der im Art. 
15 vorgesehenen Weise wird die Ausgabe der 
Eintrittskarten erst einen Tag vor dem Versamm- 1 
lungstermin gesch-ossen.

Art. 26 a. Auf Grund eines Ratsbeschlußes 
mit mindestens 9 Stimmen und der Stimme des 
Vorsitzenden der Bank, sowie nach Bestätigung 
durch den Finanzminister kann die Zahl der

6 Prozent jährlich bei einer Deckung unter 
37 Prozent,

10 Prozent jährlich bei einer Deckung unter 
34 bis 30 Prozent einschließlich. Bei einem wei 
teren Rückgang der Deckung wird die 10%ige 
Steuer um 1 Prozent Rückgang unter 30 Pro­
zent der Deckung erhöht. Die Berechnung der 
Steuer erfolgt jede 10 Tage bei Aufstellung der 
Dekadenbiianzen. Fällt die Notendeckung unter 
40 Prozent, muß der Diskontsatz über 6 Proz. 
mindestens um ein Drittel des Prozentsatzes 
der an den Staat gezahlten Steuer höher 
sein.

a) Anlagekapital,
b) Reservefonds,
c) Banknotenumlauf,
d) Girorechnungen und andere sofort zahl­

bar Verpflichtungen.
e) andere Passiven.

----- o------

Wegen Stromströrung in der Druckerei konnte 
diese Nummer nicht rechtzeitig zur Expedition 
gebracht werden und bitten wir unsere P. T. Be­

zieher entschuldigen zu wollen.



Seite 4. „SCHLESISCHERJJMERKUR“ Nr. 91.

Innendekorationen : Transportwesen :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Jonann

Budapester

Internat Messe JEDERMHHM28. Ap d b;s 7. Mai 1928

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn Tel. 207. Mo- 
desoezialitäten Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturw’ren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęooka 33 
A jour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
C'eszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schîesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H w Skoczowie liefert alles 
vcn der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* spór- 
ka Akcyjna główna Represe rtacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, C eszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

 Zeitungen :

Di»Leipzi^er 
Messe

ist der giinstigsre Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 16v0 
/areng uppen aller Bran­

chen sind vertreten. IQQOp 
A i ss eher aus 21 Ländern 
stellen das Beste ind 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928, GroßeTechnischeMesse 
und ßaumesse 4. bis 14. März, 
Tetfilmesse 4 bis März, 
Schuh- und Ledermesse 4

b 5 7. März
Auskünfte erteilen :

Leipziger Molamt, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vert.eter 
Robert Berger. Cieszyn,

Telefon 115, 55 156.

Der Grundstock einer jeden 
Zeitung sind die Inserate. 
Unterstützen Sie uns und wenn 
Sie selbst nicht inserieren 
können, so veranlassen Sie 
Ihre Lieferanten uns jewei­
lig Inserate anf zugebsn . Sie 
nützen uns und sich selbst, 
da wir unser Blatt immer 
mehr ausgestalten können. 
Unsere Insertionspreise sind 
so billig, daß jedermann in­
serieren kann.

7t Seite Złoty
l/î 9 > • >

Ab I. Oktobar 1927
Kanzlei

der Vereinigten Kaufleute-Güden
BIELSKO

im Gebäude der Handels- und Gewerbekammer 
ul. Piłsudzklego l

Amtsstunden
Montag und Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

" „AU3TRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 213, 271/IV,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi-« 
tlonsbureau ALFRED BERGER, vormais Fiiiate 
W. Arm G, m. b, H. Tscheclrsch Teichen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7. >

Versicherungen :

kann gratis eine neueste

RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD4,) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio 
Zeitschrift „KADJOWELT” auf ein ]ahr 
und für Porio und Verpackungsspesen Z11'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pestalozzig. 6/K.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände :

H. ÄSasner
11 1

Tschech. Tescher; (an der Hb-uptbrücke) 
besorgt kulantest alle n das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie. ~

120.—
70. —
40. —
25

4 .—

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN
Hotel — Restaurât — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

Möbelhaus JOSEF M4STNY, C eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel, 69. 

Mobeistoff-Fabriken PHILIPP HASS Ô SÖHNE, 
Bielsko, Jagielloński 4 — Teopich-e, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BIELITZER TEPPiCH'NOUSTRiE, Ges. m, 

o. H., Sielsko, ul. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Irnprägmerung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien -Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre :

KOLN1SCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
C*esrvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queilensalze Ed. Krögler, Oeszyn.
EDWIN KULKA. Cieszyn, Telefon 40. Pestfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Benördi. 

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, il Stock, Knuzessiouářrter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

A . .
1 Feld 4x8 , , 

Bei größeren Aufträgen ent­
sprechende Rabatte.

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, C ’szy.i RvneK, Speze­
rei waren — Samen — Wildpreř

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Warben, Lacke.

Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :

Österreich. Handelsmussum
WIEM, IX..Berggass/$ Iß.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neusnmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inl tsso-, Transport-, Versi­
cherung«- Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift „Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische una russische Sektionen. Ausserdem wird 
trine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchgc- 
fülirt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge- 
wetbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr 8.— und 
ganzjährig Schuir. 15.— Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwh 25.—. Des Mitgl edsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr

EDUARD FE1TZINGER, Oeszyn, Phou,.tur »,DerO£td’enst“tägl!ch erscheinenderKvr*‘ 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig. f— "tc“,

WECH3BERG 8t BLEICHER. Papiersäcke u.iWaren.^ Wichtig für Jedermann,
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78. ..........

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und
Zeitungsverschleiß, Cieszy-i, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK iithogr, Kunstanstalt,
Cieszyn. Telefon 258 II,

E. ADAMUS Cieszyn Głęboka 6, dostarcza 
tanio przvbory kancelaryjne i szkolne 

Radiotechnik

Eingeschlafen
sind viele alte Geschäftsverbin­
dungen. Beleben Sie sie neu 
durch Ihre Anzeigen im »Schle 
sischer Merkur«.

„RADIOWELT" Illustriertes Wocnenblatt, 
populärste Radiozeitung, W,en 1, Pestalozzig «

„RADIO WOCHE“ mit Radionrogramm 
Europas Wien 1 1. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Wa-szawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraj t 

rozsyłane dp, instytucji, kooperatyw i flrrr 
prywatnych na obszarze S S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenaga«-..

I zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wicht'g für Jedermann, Warszawa, 
Nowy Świat lô
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten u nd 
Motorradfahrer in Polen P. K O. Konto 45.267 

Warszawa.
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fami­
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 

___ _____ ____ 1 Film, Musik,Kunst, Frauentagen, VJjde Touristi k, 
ALSCHER § ŽIPSĚR. Bielsko, Wyspiań- Sport. Bielsko, Ban konto Schies.Eskompteban k 

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.,

VII. Jahrg. Cieszyn, Mittwoch, den 16. Ňov. 1927. Nr. 89 RH

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Das Spielzeug von henste.
Die letzten zwanzig Jahre, besonders aber 

die Nachkriegszeit haben in der Psyche des 
Kindes sowie in der Erziehung desselben eine 
große Wandlung gebracht. Die heutigen Knaben 
und Mädchen haben von ihrer Kindlichkeit nichts 
eingebüßt, sind aber durch die moderne Er­
ziehungsmethode, sowie durch den engeren Kon­
takt mit den Erwachsenen, wenn auch nient 
frühreif so doch emanzipierter geworden.

Betrachtet man die Art der jetzigen Spiele 
so kann man fast überall feststellen, daß sie 
zwar an Naivität den früheren nicht nachstehen, 
nur ist das Betragen des Kindes selbstbewußter, 
gefestigter. Diese, man kann sagen neuen Eigen­
schaften wirken sich naturgemäß auch auf die 
Wahl der Spielsachen aus, denn das Kind von 
heute weiß eben was es will und sieht in dieser 
oder jener Sache die Verkörperung seiner früh­
zeitig ausgebildeten Geschmacksrichtung.

Betrachten wir z. B. die moderne Puppe, 
die streng genommen keine Puppe mehr, son­
dern ein Kunstwerk geworden ist. Mit welch 
feinem Takt wird diese oder jene bekannte 
Kinderfigur nachgeahmt, womit die kindliche 
Phantasie ebenso wachgerufen wird wie mit den 
früheren Märchenfiguren. Der Oesichtsausdruck 
fast aller Puppen, die man heuzutage sieht, ist 
nicht mehr der starre, beinahe abstossende, son 
dern ein lebendiger, freundlich lächelnder, die 
Puppe lebt und bildet einen wirklichen Teil der 
kindlichen Gemeinschaft. Die gleiche Beobach­
tung können wir bei den heute mit Recht so 
beliebten Holzspielsachen machen. Der Knabe 
findet an seinen Zusammensetzspielen oder tech­
nischen Baukästen die Befriedigung, ein kleines 
Werk geschaffen zu haben, das nicht wie früher 
sofort nach der Vollendung zerstört wurde, Der 
■Grund hiefür ist leicht zu erkennen, denn der 
fertiggestellte Kran ist imstande, einen kleinen 
Balken zu heben, oder der Fahrstuhl kann eine 
oder zwei kleine Puppen aufnehmen, die mittels 
der Winde in die Höhe gefahren werden usw. 
Selbst die Spielsachen der Allerkleinsten sind in 
Schnitt und Farbe so hergestellt, daß die Eigen­
art nicht zu verkennen ist. Bevorzugt werden 
alle Tierimitationen, vom einfachsten Haustiere, 
bis zum exotischen Krokodil, deren Fabrikation 
stets so eingerichtet ist, daß die typischen Be­
wegungen dieser Tiere besonders zutage treten.

Die Erzeugung moderner Spielsachen ist 
ein Industriezweig, welcher bei uns in Polen 
noch sehr wenig vertreten ist. Es wäre Sache 
der inländischen Interessenten entweder mit Hilfe 
ausländischer Fachleute solche Erzeugungsstätten 
zu schaffen, oder sich mit ausländischen erfahre­
nen Fabriken ins Einvernehmen zu setzen, um 
im Inlande diese modernen Spielsachen zu er­
zeugen.

Änderung des Gütertarifes der poln. Staatsbabnen.

Mit Gültigkeit vom 15. November d. J. sind 
folgende Änderungen im Gütertarif der polnischen 
Staatsbahn eingetreten : Punkt 48 der Tarifbe­
stimmungen : Für Sendungen frischer Fische und 

Fischbrut in Wasser bei Beförderung in Spezial­
wagen wird die Fracht für zwei Drittel des Lade 
gewichtes berechnet. In Gruppe 42 b der Güter­
einteilung sind Besenruten in Gruppe 50 e, Ab­
fälle der Salzsiedereien (Stückgutklasse II, Wa­
genladungsklasse G) und in Gruppe 60 e glasierte 
Kanalisationsrohrteile aus Ton aufgenommen.

Der Ausnahmetarif 6 für Holz ist in Absatz 
b insofern erweitert, als unbearbeitetes Holz bei 
Auflieferung an ein Sägewerk oder ehe Holzbe- 
arbeitungsfabrik in einem Zuge von mindestens 
500 t nach Klasse G abzüglich i0*/a abgefertigt 
wird. ,

Im Ausnahmetarif 11 für Staubkohle ist die 
Stärke der gewaschenen Staubkohle von 5 auf 
10 mm erhöht Der Vermerx hierfür auf dem 
Frachtbrief hat also künftighia zu lauten : »Staub­
kohle gewaschen bis zu 10 mm Stärke«.

In den Ausnahmetarif 14 ist die Bestimmung 
angenommen, daß bei einma’iger Auflieferung 
von mindestens 300 To. Zinkerz an Wäschereien 
die Fracht nach K'asse F abzüglich 20 Prozent 
berechnet wird. Bei derartigen Sendungen von 
Stationen der Lokalbahn Piła—Jaworzno wird 
der Frachtzusatz in der Höhe der einmaligen 
Stationsgebühr gekürzt.

Neu eingeführt ist der Ausnahmetarif 30 für 
Beeren und Obst der Gruppe 7, Position a u. f. 
De Fracht wird nach Klasse VI berechnet.

Im Ausnahmetarif III sind die Frachtsätze 
unter b. für die Ausfuhr von Kartoffelmehl und 
Kartoffelsyrup wie foigt geändert: Von 1 bis 
200 km nach Klasse V, von 201 bis 450 km zum 
Frachtsatz von 240 Groschen für 100 kg bei 
Frachtberechnung für mindestens 15.000 kg und 
280 G oschen für mindestens 10.000 kg über 
450 km nach Klasse VII.

Kundmachung, die Lösung der Patente 1928 be­
treffend.

Finanzausschuß der Wojwodschaft Schlesien 
L. II. 17689/111/27.

Kundmachung.
Lösung von Patenten und Registerkarten für das 

Jahr 1928.
Auf Grund der Artikel 1, 10, 22, 29,30, 34, 

98 und 112 des Gesetzes betreffend die Gewer­
besteuer (Umsatzsteuer) vom 15. Juli 1925 (Dz. 
U. R. P. 79/550) werden die Besitzer von Han­
dels-,Industrie und anderen auf Gewinn beruhen­
den Unternehmen, sowie Gewerbebeschäftigun- 
geir welche im Tarife zum Artikel 25 genannt 
sind, aufgefordert, die Oewerbekarten (Patente) 
für das Steuerjahr 1928, so auch die Register­
karten für abgesonderte Lager zu lösen.

Die Finanzkassen werden vom 1. November 
beginnend, täglich die Patente und Registerkar­
ten auf Grund ordnungsmäßig vom Steuerzahler 
ausgefüllter Deklarationen ausgeben

Die Formulare für die Deklarationen werden 
die zuständigen Steuerkassen kostenlos abgeben. 
In Zweifelfällen, welcheś Patent zu lösen ist oder 
ob eine Registerkarte zu kaufen wäre, wird das 
zuständige Finanzamt allein Aufklärungen er­
teilen.

Die Patente und Registerkarten sind späte­
stens bis zum 31. Dezember 1927 zu lösen. Die

Steuerzahler sind selbst dafür verantwortlich, daß 
sie das richtige Patent lösen.

Um Ansammlungen bei den Steuerkassen zu 
vermeiden, werden die Steuerzahler schon jetzt 
aufgefordert, die Patente zu lösen und die Lösung 
nicht auf die letzten Tage zu verlegen, da der 
Termin auf keinen Fall verlängert wird.

(Die Gebühren für die Patente und Register­
karten samt allen Zuschlägen haben wir bereits 
gebracht )

Die Orte Lubliniec und Rybnik sind laut 
Verordnung des Finanzministeriums vom 29. 
Oktober 1927 in die 111, Ortsklasse versetzt 
worden.

Die Zuschläge zu den Patenten und Regi­
sterkarten betragen: 10% allgemeiner Zuschlag 
vom Grundbetrag, 157, für die Handels- und 
Gewerbekammern , 25% (im Vorjahr 157,) für 
die Berufsschulen, 307, für die Kommunalver­
bände

Die Patente und Registerkarten werden so­
wohl an die Steuerträger selbst, als auch an 
andere Personen, welche sich mit irgendeiner 
Vollmacht ausweisen ausgefolgt. Die Bevollmäch­
tigung auf der Deklaration wird als ausreichend 
betrachtet.

Gegen diejenigen, welche keine Registerkarten 
lösen oder nicht das entsprechende Patent gelöst 
haben, wird sofort nach dem 31. Dezember 1927 
exekutiv de Lösung des entsprechenden Paten­
tes durchgeführt und die Bestrafung vorgenom­
men

Von der Lösung eines Patentes sind befreit: 
Ärzte, Advokaten, Dentisten, Notare, Architekten, 
Ingenieure, andere Techniker, Volksindustrie’ 
Handwerk nebenbei von Landwirten betrieben, 
oder von anderen ohne fremde Hilfe, Lieferun­
gen welche 2000 Zł jährlich nicht übersteigen, 
sowie Arbeitsleistungen in derselben Höhe, Ver­
mietung von möblierten Zimmern und Verabrei­
chung von Speisen jedoch ohne Verabreichung 
alkoholischer Getränke und bis zu einer Anzahl 
von vier zu vermietenden Zimmern und höch­
stens 19 Tischgehern, sowie langfristige Kredit­
erteilungsunternehmen.

Die diesjährige Perlustnerung der gelösten 
Patente und Besichtigung der Unternehmen er­
folgt vom 2. Januar bis zum 10. Februar 1928.

Katowice im November 1927.
Der Leiter des Finanzausschusses 

Dr. Bielak m. p.

Neue Kreditform für Kaufleute.

Anläßlich der nächsten Sitzung des Minister­
rates wird das Projekt einer Verordnung des 
Staatspräsidenten, betreffend Krediterteilung unter 
Warensicherstellung für Kaufleute beraten. Das 
neue Gesetz betrifft eine Krediterteilung, welche 
bei uns noch nicht praktiziert worden ist.

Die Verpfändung von Lagerwaren wird mög­
lich zu Gunsten protokollierter Firmen, der Bank 
Polski, sowie der anderen staatlichen und kom­
munalen Banken. Verpfänden kann nur eine 
protokoliierte Firma, welche ein Handelspatent 
der L Klasse oder ein Industriepatent der I. bis 
IV. Kategorie ausgekauft hat.
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VornwrUiaîender
1927 November/Dexember 30 31 Tage

1
27 Sonntag

i: 1
Patente bis 31 XII. zu lösen

i
28 Montag

Umsatzsteuer 
pro Oktober 

für monatlich Zahlende.

29 Dienstag Gesuche um Patentkategorie- 
Herabsetzung einreichen

30 Mittw, Lehrlinge und Gehilfen in Büros 
und Geschäften melden.

1 Donn.
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

2 Freitag Mortag, Freitag ’4— 17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

3 Samstag Die_ Arbeitswoche hat 46 Stund. 
Überschreitungen verboten.

Ministerien diejenigen Raffinerien namhaft ma­
chen, welche nicht denaturierte Öle einführen 
dürfen.

Position 117, Punkt 7 a. lautet: Pflanzenöle, 
nicht besonders genannt (Kokos, Palmen, Eaum- 
woll, Kukuruz. Sesam und ähnl.) mit einer min­
destens 3%igen und höheren Menge freier Fett­
säuren,

Schnaeballensyatem verboten.
Mit Verordnung des Ministerrates vom 27. 

Oktober 1927 wird der Verkauf von Waren auf 
Gründ des sogenannten Schneeballensystems 
verbeten.

Geschäftsabschlüsse, welche in der Weise 
getätigt werden, daß der erste Käufer die Ware 
nur dann bekommt, wenn eine gewisse Anzahl 
weiterer Käufer auf Veran'assung des ersteren 
gewisse Beträge an die Lieferfirma leistet, sind 
nicht gestattet.

Lombardkredite der Postaparkasm
Die Postsparkassa Katowice teilt auf Anfrage 

mit, daß sie gegen Unterlage von Wertpapieren 
Lcmbardkredite erteilt.

Die Zinsen bei Staatspapieren und Bank 
Polski Aktien betragen 10%%, bei Kommunal- 

i und Hypothekarpapieren 11%, bei sonstigen 
Aktien ll1/,*/..

Verpfändet werden nur solche Waren welche 
Eigentum des Verpfänders sind oder einem 
Dritten gehören, jedoch zur freien Disposition 
des Verpfänders stehen. Die registrierte Verpfän­
dung, wie diese Krediterteilung benannt sein 
wird, ist nur bis zum Betrage von 20.000 Złoty 
möglich. Die Verpfändung geschieht in der Wef’.e, 
daß die Verpfändung ;n ein Register eingetragen 
wird, welches beim Handelsgericht neben dem 
Firmenregister geführt werden w«rd. Sämtliche 
E.ntragungen in das Verpfändungsregister werden 
öffentlich bekannt gemacht Die verpfändete Ware 
muß ordnungsmäßig aufbewahrt werden. Der 
Verkauf verpfändeter Waren ist nur mit Zustim-i 
mung des Gläubigers möglich.

D>8 letzten Valutenkurse.
Danzig 173-63 London 43’45
New York 8*90 Paris 35 94
Wien 125 69 Schw eiz 171’92
Berlin 212’72 Italien 48’54
Budapest 156 52 Belgrad 15’72
Oslo 236 33 Bukarest 5 54
Konstantinopel 4 90 Heisingfors 2248
Sof’a 6’42 Kopenhagen 239 95

Die Höhe des erteilten Kredites beträgt bei: 
Aktien 30% des Börsenwertes, bei Kommunal- 
und Hypothekarpapieren 70%, bei der 10%igen 
Eisenbahnanleihe und der8%igen Koversierungs- 
anleihe 120 Zi von 100 Zł Nominale, bei 8%iger 
L. Z. Anleihe der Paristw. Bank Rolny, und 
8%igen L. i Oblig. B-ku. Gosp. Kraj. 100 Złoty 
von 100 Zł Nominale, bei der 6%igen Dollar­
anleihe 5 Zł pro Dollar, bei der 5%igen Dollar 
Prämienanleihe (dolarowka) 6 ZI pro Dollar, bei 
der 5%igen Konversierungsanleihe 50 Zł pro 100 
Zł Nominale und bei den Bank Polskt Aktien 
90 Zr pro Aktie.

Nachstehende Aktien werden in Lombard 
genommen ; Bank Diskontowy, Bank Handlowy, 
Bank Tow, Spółdzielczych, Bank Zachodni, Bank 
Zjedn. Ziem Polskach, Bank Związku Spółek 
Zaröbk, Bank Hypoteczny Lwów, Kijewski i 
Scholtze. Fryderyk Pu<s, Spiess i syn, Elektry­
czność, Syła i światło, Firiey, Wysoka, Warsz. 
Tow. Kopalń Węgla; Standard Nobel, Fitzner i 
Gamper, Lilpop, Rau i Löwenstein, Modrzejew­
skie Zakłady, Noiblin, Bcia Buch i Werner, 
Ostrowieckie Zakłady, K. Rudzki, Starachowieckfe 
Zakłady, L. Zieleniewski, Żyrardów, Ł. J. Bor­
kowski, Haberbusch i Schiele, Warsz. Towarz.
Oszczyść. Spyrytusu, Browar Krotoszyński, C. 

Priv. *zimmarpreia8 für die Leipziger Frühjahrs-, Hartwig, Hertzieid Victorius, Lubań, Roman May, 
messe. i Unja, Górka, Jaworzno.

Der Wohnungsausschuß des Leipziger Meß-‘
amts hat beschlossen, für die Frühjahrmesse 1028 Zollteehnisch. *.
die bisherigen Zimmerpreise beizubehalten. Ein« Am 29. September d. J, ist der Handelsver- 
Erleichterung für die Messebesucher wird inso- trag zw’schen Polen und Norwegen in Kraft ge 
fern geschaffen, als auf die festgesetzten Preise treten. Aus diesem Grunde geniessen alle Boden- 
von der fünften Nacht an ein Nachlaß von 33% und Industrieerzeugnisse, die aus dem Zollgebiete 
Prozent gewährt Wird. Norwegens stammen und eintreffen und die m*t

Die Bestimmung, daß bei nur einmaligem ordnungsmäßigen und vidierten Ursprungszeug 
Übernachtung der Preis für 2 Nächte zu bezahlen nissen versehen sind, bei der Einfuhr nach Polen 
ist, wurde beibehalten, mit Rücksicht darauf, daß die Meistbegünstigungskiausei. Außerdem ist 
man den Hausfrauen die Unbeouemlichkeiten der Kalksalpeter (Pos. 103/3) der aus Vertragsstaaten 
Vorbereitung einer Einquartierjng für nur eine stammt und eintrifft ab 29. September 1927 auf 
Nacht nicht zumuten kann. Wir sind überzeugt, ' Grund von Ursprungszertifikaten ebenso wie 
daß sich die P T Messebesvcher dieser Begrün- Chilesalpeter Position 103/1 zu behandeln bezw. 
düng nicht verschließen werden. I zollfrei abzulassen.

Somit betragen die Preise wie bisher für j
Zimmer der Klasse 1 (herrschaftlich) RM 7.50, Radioausstellung in Cieszyn.
11 gutbürger :h) RM 6,—, 111 (bürgerlich) RM 4,50, Wie bereits gemeldet, findet infangs Dezem-
IV (einfach) RM 3 —. ; ber ejne Radicausstellung in Cieszyn statt und

haben auch die Firmen Phillips und Tungsram 
Zolltarifänderung. j ihre Beteiligung zugesagt. Es wäre dringend

Position 117, Punkt 7 a. des Zolltarifes wird nötig, daß auch andere inländische Erzeuger
mit nachstehende! Anmerkung versehen: firmen ihre Er eugnisse aus.~tellen, um dem

Anmerkung: Die in Punkt 7a. genannten Publikum die Möglichkeit zu geben, sich zu 
Pflanzenöle, welche bei einer Temperatur von überzeugen, daß es fast nicht mehr nötg ist,
15« C flüssig sind, können nur in denaturiertem ausländische Erzeugnisse dieser Art zu kaufen.
Zustand nach Polen eingefübrt werden. Als De- __
naturierungsmńtel für diese Öle gelten : Rosma- Polnlaoh-rschi*chosl. Warenverkehr.
rin, Terpentin oder andere durch das Finanz- Laut Daten der statistischen Ämter hat im 
ministerium genannte Öle, welche in entspre- Monate Ok'ober die tschechoslovekische Aus- 
chender Menge (0 5%) beigefügt werden und fuhr nach Polen 58"9 Millionen Tschechokronen 
das Denaturierungsmittel deutlich feststellbar ist. betragen, während Polen nach der Tschechoslo- 

Fabriken, welche sich mit der RafBnie- vakei in demselben Zeiträume Waren för 98 9 
rurg der öle befassen, können diese in nicht Millionen Tschechokronen ausgefC’irt hat. Im 
denaturiertem Zustande nur mit Bewilligung des Monate Oktober hat die Gesamteinfuhr der 
Finanzministeriums einführen, Das Finanzministe- Tschechoslowakei 1345 Mill und die Gesamtaus- 
jium wird im Einvernehmen mit den anderen fuhr 1707 Mill. Tschechokronen betragen.

Von der Handelskammer.
Das staatliche Exportinstitut gibt bekannt, 

daß nachstehende Firmen aus Frankreich sich für 
den Eierexport aus Polen interessieren :

Centrale Economique 10 rue Lafayette Paris, 
A. Barthélémy et Co. rue de la Poterie 6 8 Paris, 
Landei 41 rue de la Grande Truanderie-Paris, 
Foyart, Thomas et Remodon mandataires aux 
Halles Paris, speziell die letzte Firma welche 4 
Waggons wöchentlich beziehen kann, wird em­
pfohlen. Bedingungen: 1000 Stück Eier müssen 
mindestens 56 kg wiegen, der Durchschnittspreis 
darf 720 Fr. für 1000 Stück nicht übersteigen. 
Auf 70 Prozent des Warenwertes wird ein Ak- 
krediv gestellt, während 30 Prozent nach Waren­
eingang durch dieselbe Bank 3-7 Tage später 
ausgezahlt werden,

Die Firma H. A. Scßwarz Bucarest Str. SF. 
Apostoli 80 gibt bekannt, daß sie mit polnischen 
Firmen in Geschäftsverbindung zu treten wünscht. 
Die Firma kann weißen und roten Wein, Hefe, 
Weinsäuren Kalk und Naphtaprodukte liefern.

Der wichtigste Markt für Warenabsatz in 
in Frankreich ist die Lyoner Messe, welche all­
jährlich sftittfindet. Die Posner Messeleitung er­
teilt alle nötigen Informationen.

Die Zentraleinfuhrkommission gibt bekannt, 
daß Verständigungen von bewilligten Einfuhr­
gesuchen, sowie die Zusendung der Einfuhrbe­
willigungen ausnahmslos nur durch die Post 
gesendet werden, Eine persönliche Vorsprache 
bei dem Handelsministerium, Abteilung für Aus- 
senhtmdel, ist zwecklos.

Infolge Mangel an Kohlenwagen auf den 
Kohlengruben hat das Eisenbahnministerium die 
Verwendung der Kohlenwagen beschränkt, In 
der zweiten Dekade des Monates November kann 
man nur für nachstehende Warengattungen auf 
Kohlenwagen verladen : Kohle, Koks, Briquetts, 
Rüben, Kartoffel, Naphtaprodukte und Sendun­
gen, welche für Stationen bestimmt sind, welche 
■ n der Richtung nach den Krakauer, Dąbrowaer 
und oberschlesischen Kohlengruben liegen.

Das polnische Konsulat in Galatz gibt be 
kannt. daß im Jahre 1928 zwei Industrie- und 
Landwirtschaftsmessen in Jassy stattfinden wer­
den. Informationen erteilt das Konsulat selbst.

In New York hat sich Tadeusz Wotkowski 
unter der Firma Polish Overseas Tradmg Com­
pany etabliert und sucht Verbindungen mit pol­
nischen Exporteuren. Interessenten wenden sich 
an die Kammer, woselbst die nähere Adresse zu 
erfragen ist.

Referenzen sind vorhanden.

Vertreterarcbot.
Wiener Kaufmann sucht Vertretungen polni­

scher Webereien und Spinnereien. Anfragen er­
ledigt die Administration dieses Blattes.

Kaufmännisches Vormerkbuch 1928.
Der > Związek Towarzystw Kup eckicń in 

Poznan« gibt dieses Jahr wieder und Zwar zum 
zweitenmale eine Agenda Kupiecka für das 
nächate Jahr heraus. Dieses Büchlein kann jeder­
mann bestens empfohlen werden.

Das Vormerkbuch wird sowohl mit Wochenr 
als auch mit Tagesnotizblättern geliefert und ent­
hält außer dem Kalendarium aile wichtigen Ge­
setze u. Verordnungen ebenso jeden Kaufmann 
interessierende Daten für den täglichen Gebrauch. 
Bestellungen nimmt obige Verlagsstelle jederze t 
entgegen.

Übersetzungen.
Das Büro der Wirtschaftsorganisationen in 

Bielsko und Cieszyn ist in der Lage seinen Mit­
gliedern Übersetzungen in polnischer, tschechi­
scher, ungarischer, französischer, englischer, ita­
lienischer und russischer Sprache anzufertigen.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 4 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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des Verfahrens.

selbst ent-

muß auch ebenso rasch das zu 
Material an Ort und Stelle brin-

vom Verla- 
in ein und 
in die Höhe

Anforderungen entspricht der 
Beton und Mörtelmischer D. R. P.

der Finanzstrafrecht- 
betreffen.

erkenntlich gemacht, 
Angelegenheit in der 
Strafbuch unbedingt

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
H’rsch, I. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115. 33 sonst 156. Inseraten­
preise : 1 Feld 4 X 8 ZI 4.—, bei 5 maliger Ein­
schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt, Adressentafel zwei Zeilen Zfö — 
7* jährlich. Bezugsgebühr »Ą jährlich ZI 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Złoty 8.50,

Lsten, die den Stand 
sprechung

§ 66. In der Zeit bis zum 15. Januar jedes 
Jahres legen die Finanzbehörden 1. Instanz den 
Behörden II. Instanz Listen über den Stand der 
rinanzstrafrechtsprechung für das vergangene 
Jahr vor, und zwar:

1. eine allgemeine Liste, d. h. eine Liste 
über die Zahl der zur Entscheidung aus frühe­
ren Jahren zurückgebliebenen Angelegenheiten, 
wie auch der im Berichtsjahr hinzugekommenen 
Angelegenheiten — gemäß dem beigefügten 
Muster Nr. 18;

2. eine besondere Liste, d. h. eine Liste 
über die Zahl der Angelegenheiten, die aus­
schließlich aus dem Berichtsjahr stammen — 
gemäß dem beigefügten Muster Nr. 19;

3. eine gerichtliche Liste, d. h. eine Liste 
über die Zahl der am Ende des Berichtsjahres 
in den Gerichten zurückgebliebenen Angelegen­
heiten — gemäß dem beigefügten Muster 
Nr. 20

De Listen fertigen die Behörden I. Instanz 
auf Grund der Strafgedenkliste und des Straf­
buches an (§ 56), die Behörden II. Instanz fer­
tigen auf Grund dieser Ausweise ebensolche 
summarische Listen an und legen sie dem Mi- 
nisierium Ende Januar jedes Jahres vor.

(Schluß folgt)

Reda Rodzicielska przy Państw, 5zkole Handlowej 
w Cieszynie

odbyła dnia 20. b. m. roczne zebranie swoich 
Członków.

Po złożeniu sprawozdania z czynności 
przewodniczącego p. Szeiwla oraz sprawo 
zdania z rachunków przez p. Kotańskiego 
za rok 1926/1927 udzielono Zarządowi absolu­
torium.

! Z ważniejszych uchwał zebrania notujemy : 
! Dążeń e do przekształcenia obecnej trzy­
klasowej Państw. Szkoły Handl, w Cieszynie 
na czteroklasową Szkołę Ekonomiczno-Han­
dlową

Zorganizowanie akcji dożywienia młodzieży 
szkolnej niezamożnych rodziców, dojeżdżającej 
do szkoły z okolicy Cieszyna. Na ten cel 
przeznaczyła Rada Rodzicielska narazie własne 
dyspozycyjne fundusze — z tern, że o odpo- 

: wiednią subwencję na ten cel zwróci się Zarząd 
Rady Rodzicielskiej do Władz Szkolnych.

Przyznano jednemu z biednych uczni sub- 
j oraz na

Uchwalono urządzić w lutym 1928 r. pod

ist.
Die Maschinen waren auf der Leipziger 

Technischen Herbstmesse 1927 ausgestellt. —

Landesausstellung 1929.
Der Vorstand der Landesausstellung hat 

beschlossen das Direktorium der Ausstellung 
wie folgt zu vervollständigen.

Generaldirektor — Herr Dr St. Wachowiak, 
früherer Wojewode von Pomerellen,

Generaisekr. — Herr M. Krzyżankiewicz, 
Direktor der Posener Messe,

Verwaltungsdirektor — Herr L. Szczurkie 
wicz,

f snanzdirektor — Herr L. Mikołajczyk, frü­
herer Direktor der Polnischen Bank, Abteilung 
Poznań. &

Direktor für Industrie- und Verkehrsange­
legenheiten und Ausstellungsunternehmen Herr 
Dr. Piechocki.

Bürostunden: 8.30 — 13, 15.30 — 20.

Der Staatspräsident, der bekanntlich das 
Protektorat der Landesausstellung angenommen 
hat, ’äßt sich regeimässig über das Fortschrei­
ten der Arbeiten informieren.

In den nächsten Tagen wird der Warschauer- 
Vertreter der Landesausstellung, früherer Gene­
ralkonsul in Berlin, Herr Karl Rose, vom Staats­
präsidenten empfangen werden, um ihm über 
die bisherigen Vorbereitungen Bericht zu erstat­
ten.

niem dochodu z tych imprez na cele humani­
tarne.

Na rok szkolny 1927/1928 wybrano Zarząd 
w następującym składzie:

PP. Szeiwel, przew., Kowala zast. przew., 
Kotas sekret., Cyrzyk skarbnik, oraz Smelik i 
Kantor członkowie Zarządu.

Do Komisji rewizyjnej powołano pp. Burego, 
Łamacza i Wójcika.

Wichtig für Baumeijrer :
Es ist in der heutigen Zeit für den Bau­

me.ster nicht nur notwendig, daß er Beton und 
Mörtel auf dem schnellsten Wege mischen läßt, 
sondern er " 
verwendete 
gen.

Diesen
»Saxonia«-
150 Liter Trommelfüllung, bei dem infolge Weg­
falles des Beschickunghebewerkes, des Vorfüll­
kastens und des Einfülltrichters an kostbarer 
Kraft und Zeit gespart wird, der Transportwa­
gen bildet einen Teil der Mischtrommel. Aus
diesem Grunde bleibt das Material 
deplatz bis zur Verwendungsstelle 
derselben Mulde. Sobald der Bau 
strebt, tritt der 
»Saxonia«- Bau-Aufzug D, R. P. 

leerend
in Tätigkeit. Nach Beerdigung der Mischung 
wird der Transportwagen in das Aufzuggehänge 
eingefahren und hechgezogen. An der gewünsch­
ten Stelle ange'angt, kippt die Mulde selbsttätig 
das Material aus

Um auch auf den kleinsten Baustellen ein 
rationelleres Arbeiten unter Zuhilferahme ma­
schineller Kräfte zu ermöglichen, wurde der 
»Saxonia« - Kleinmischer D R. P, für Beton u I 

Mörtel

Am Donnerstag besuchte eine Gruppe der 
rumänischen Journalisten, welche gegenwärtig 

; Polen bereisen das Gebäude der Landesaus- 
ste’ ungdirektion in Poznań, wo sie vom Herrn 
Stadtrat Robiński, im Namen der Landesaus­
stellungsbehörden begrüßt wurden.

Die Herrn zeigten ein lebhaftes Interesse 
für das großartige Unternehmen und teilten 
mit, daß sie in dem Führer durch Polen, den 
sie als Resultat ihrer Reise herauszugeben 
beschlossen haben, mehrere Seiten der Ausstel­
lung widmen werden.

Sie besichtigten dann die technischen Pläne 
und cas Ausstellungsgelände, wobei ihnen die 
Mitglieder der Direktion und des Journalisten­
syndikats Gesellschaft leisteten.

Man verteilte mehrere Prospekte in franzö­
sischer Sprache unter die Gäste, was anerken­
nungsvoll angenommen wurde.

Eine große ]ugo$lavische Staatj-Russtellung auf 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1928.

Auf Grund des guten geschäftlichen Erfol­
ges, den unter den Ausstellungen des Auslan­
des auf der Leipziger Herbstmesse 1927 die 
Tabakausstellung der Jugoslavischen Staats-Mo- 
nopol-Verwaitung verzeichnen konnte, hat sich 
Jugoslavien zu einer großen Staatsausstellung 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1928 ent­
schlossen.

An dieser Ausstellung, für die beim Jugo­
slavischen Finanzministerium ein ziemlich hoher 
Kredit beantragt worden ist, wird sich das 
Hanceismimsterium, Landwirtschaftsministerium 
und Ministerium für Forsten und Bergbau be­
teiligen.

Der jugoslavische Handelsmuster hat die 
Absicht ausgesprochen, die Leipziger Frühjahrs­
messe persönlich zu besuchen.

i Prager Mustermesse.
Eine Messe und Ausstellung neuzeitlicher 

Reklame wird für die XVI. Prager Frühjarsmesse 
(18. — 25. März 1928) in die Wege gele tet 
Zu dieser Reklamemesse werden aber nur aus­
gewählte Firmen jeder Branche zugelassen, de­
ren Fabrikat aestethischen und ethischen 
Grundsätzen entsprechen. Die Gliederung dieser 
Gruppe soll nachfolgende Hauptabteilungen 
umfassen: Hakatę, Inserate, Drucksachen, 
Briefumschläge, Abzeichen, Auslagekästen, 
Licht- und Kinoreklame und verschiedenen Re- 
klamebedarf.

Da die Mitarbeit des jüngst gegründeten 
čsl. Reklamekiubs in Prag gesichert ist. so 
dürfte auch die Qualität dieser geplanten Re­
klamemesse hochwertig sein.

»Papier, Buch und Zeitung«. Unter diesem 
Titel ist für die nächstjährige Prager Herbst 

konstruiert, der infolge seiner leichten Bedie- messe (1928) eine Sonderaussteliung geplant 
nung und raschen Arbeitsweise auch den klei- welche einen wissenschaftlichen und kommer- 
neren Bauunternehmern eine gute Unterstützung zielten Teil umfassen so 1. D e^eibe soll ein 

klares Bild der Kapazität: der Grösse und cies 
Ausbaues der Papier- und graphischen Indu 
strie, der Buch- und Zeitungshersteilung, sowie 
des Ausbaues unserer Lesehallen geben. Auch 
eine selbständige Abteilu- g „Moderne Kanzlei" 
und »Neue Schule« wird für diese im Industrie 
palaste geplante Ausstellung vorbereitet.

Heutr Leiter der Hew Yorker Geschäftsstelle des 
Leipziger Meßamts.
An Stelle des im September verstorbenen 

Herrn E. A. Boettcher ist Herr G. A. Johnson 
zum Leiter der New Yorker Geschäftsstelle des 
Leipziger Meßamts ernannt worden. Herr John 
son, ein geborener Amerikaner, hat in Deutsch­
land die Schule besucht und hier seine kauf­
männische Ausbildung erfahren. Seit 1919 ist 
er in hervorragenden geschäftlichen Stellungen 
in den Vereinigten Staaten tätig gewesen.

Teil II.
Zuständigkeit und Verfahren.

Abschnitt IV.
Wiederaufnahme

Zulässigkeit und Folgen der Wiederaufnahme.

2. die Person, bzw. die Personen, deren
Strafen in das Strafbuch eingetragen werden, 
sind gleichzeitig in das Verzeichnis der sich 
eines Vergehens Schuldigmachenden einzutra | . ____
gen ; ist diese Person bereits in diesem Ver sydjum na pôkrycirôpïa?y "szkoînéi 
zeichnis auf Grund des § 58 eingetragen, wird zakup przyborów szkolnych.
diese Eintragung nur dadurch ergänzt, daß ne- ,^o püU
ben der schon eingetragenen Position der Straf- patronatem Rady Rodzicielskiej wieczornicę i 
řígen wird-d'e P°Slt‘°n des Strafbuches einge’ ďa młodzieży szkolnej z przeznaczę

3. die Position, unter der die Sache im Í 
Strafbuch eingetragen wird, ist auf dem Straf­
protokoll bzw. dem Bericht neben der bereits 
dort gemäß des § 57 eingetragenen Position der 
Strafgedenkliste erkenntlich zu machen.

Die Strafkontestationen und das Verzeichnis 
der sich eines Vergehens Schuldigmachenden.

§ 63. Die Strafkontestationen, von denen 
in § 32 und 45 dieser Verordnung die Rede ist, 
werden ach dem beigefügten Vordruck Nr. 16 
angefertigt.

D.ese Kor.testationen sind Auszüge aus der 
Stratgedenkliste und dem Strafbuch (§ 56).

§ 64. In diese Kontestationen werden auch 
frühere Angelegenheiten, d. h. vor dem 1 Janu­
ar 1927 begonnene, eingetragen, und zwar nur 
diese, die im Strafbuch gemäß der Bestimmung 
des § 61 dieser Verordnung eingetragen sind.

Angelegenheiten, d.e mit einer von der 
Strafe fre sprechender. Entscheidung oder freispre- 
chendem Urteil beendet worden sind, werden in 
diesen Kontestationen nicht erkennt'ich gemacht.

§ 65, Zwecks Ar.fert-gung der Strafkonte­
stationen führen die Finanzbehörden I. Instanz 
ein Verzeichnis der sich eines Vergehens Schul­
digmachenden gemäß dem beigefügten Vordruck 
Nr. 17, d. h ein alphabetisches Verzeichnis der 
sich eines Vergehens Schuldigmachenden nur 
durch Angabe dessen 
was zum Auffinden der 
Strafgedenkliste bzw. im 
erforderlich ist.



Seite 4. „SCHLESISCHER MERKUR Nr. 92.

Adressentatei :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Sch esien
^Bekleidtngs Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manu faktur waren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 15 
Handel towarów teksty mych

THEODOR 3A1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Phseć , Vordruckerei«, Handarbeiten.

Strick Warenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

,PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
nut sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastr ».loi ue

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL. Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyäieiile

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Que’lensalze Ed. Krögler, G.m.b H Cieszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNiSCHES ATELIER C eszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innen leknrationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Uebeiwürfe
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 

b. H , Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Gioßenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und Liköre______
NORD’A-HAWE Fischkonservenfoorik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offene!
THOMAS KO°Y, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Swen — Wildprei
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ui. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons, Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwarer
LEDER WAREN FÜR REISE UND HAUS 

elektr. Taschenlampen und B rnen. M. Hutterer, 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Pap er:
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Geszyii, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258 li.
E. ADAMUS C eszvn, GłęboKa 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Rad,otech lik
ALSCHER $ ZIPSER, B ełsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefo n 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transportwesen :
„AUSTRO-S1LESIA“ Spedit on, Cieszyn 

Tel. 218. 271/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. o. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :
Towarzystwo uoezpiecz^ń ,S1lE31A„ spół­

ka Akcyjna główna Reorezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONi GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :______
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestaiozzig. 6,k
„RADIO WOCHE“ mit Radioprogratnm 

Europas W en I i. d. Burg, Zehrgadenstlege, 
„TYGODNIK HANDLOWY“

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen Wertpapiere urtf 
Waren. Wchtig für jedermann. Warszaw«e 
Nowy Świat Í6 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P K O. Komo 45.237

Warszawa
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Faml- 
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik, Kunst, Frauenfragen. Mode,Touristik, 
Soort. Bielsko, Bankkonto Sch'es.Eskomptebank.

Österrsieii. Hamteismusaum
WIEM, IX., Rewjgcss”? 16.

Exposstur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern,

Das Oester Handelstnusenm umfaßt folgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs- Propaganda , Messewesen-, l'ebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt Ule Zeitschrift .Das Handels­
museum“ heraus ui.d umfaßt bulgarische, französ.sche, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespotidenzreklame curchge- 
führt und »ind Fachgruppen für Messewesen, Kanstge- 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein

Ab I, Okkber 1927
Kanzlei

de? Vereinigten Kaufleute-Gilden 
BIELSKO

im Gebäude der Handeis- und Gewerbekammer 
ul. Piłsudskiego 4.

Amtsstunden
Montag una Freitag
von 14 bis 17 Uhr.

Budapester

Internat Messe
28. Apnl b’S 7» Mai 1928

Enten

J. KWASTEL Podwoloczypka (Małopolska). '^8

55
60
42

Der iłrundstGCK einer jeden 
Zeitung sind die Inserate. 
Unterstützen Sie uns und wenn 
Sie selbst nicht inserieren 
können, so veranlassen Sie 
Ihre Lieferanten uns jewei­
lig Inserate anf zugeben . Sie 
nützen uns und sich selbst, 
da wir unser Blatt immer 
mehr ausgestalten können. 
Unsere Insertionspreise sind 
so billig daß jedermann in­
serieren kann.

Seite Złoty 120.-
70 . -
40 . -
25

4 . —
i» > » > >

] Fe Id 4 x 8 , , 
Bei größeren Aufträgen ent­

sprechende Rabatte.

Lebende äänsa
Versende diesjährige große, gesunde, vollfedrige 
Gänse oder Gänseriche auch Enten in Draht 

käf ge franco jeder Bahnstation
8 Stück große Gänse Zł. 84
5

12
8

.Kommerciellcs Bulletin- und beträgt die Bezugsgebiihi 
1/4 jährl. Sehwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8. ■ und 
ganzjährig Schwfr. 15.— . De- Mitgliedsbeitrag beträgt 
jähi ich Schwfr. 25.—. Das Mdg'iedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Wechs^lstubn H
F&chech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantcst alle in ďas Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

VlI.Jôhrg. Cieszyn, Mittwoch, den 16. Nov. 1927. Nr. 89

Oie Leipziger 
Messe

ist der günst gst-’ Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Euiopas. Meh* als 1600 
Wareng. uppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10000 
Anss elfer aus 21 Ländern 
stellen das Beste ind 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4 bis 10. März 
1928, Große Technisch-Messe 
und Błumessc 4. b's 14. März, 
Tejdilmesse 4. bis 7. März, 
Schuh- und Ledennesse 4.

bi? 7. März
Auskünfte erteilen :l

Leipziger MeBaml, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreier 
Robert Berger, Cieszyn,

Telefon 115, 35, 156.

i---------------------------------------------------

..... ... .. ®
! |l Buchsachverständ>genbüro |

B'ELSKO, JagłeHońakdł 9
I übern mmt sämtliche in das Facn einschlä­

gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen, 
Auskunft erteilt ;

KARL BORGER
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger, 

[g] ---...

Heran .gebet und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Hypothekar-Schuldner alter Kronen 
der Sehles:schen Bodenkreditanstalt 
erhalten wichtige Mitteilungen in 

unserer Kanzlei.

Soziale Versicherungen.
Bereits seit längerer Zeit werden in den 

verschiedenen Regierungskreisen Konferenzen 
abgehalten, welche sich mit der Festsetzung 
einer einheitlichen, allgemeinen sozialen Versiche­
rung befassen. Wir haben derzeit verschiedene 
soziale Versicherungsanstalten und ist das bis­
herige System weder für den Arbeitsgeber noch 
für den Arbeitsnehmer von Vorteil. W’ederholt 
schon sind gerade die Arbe.rsnehmerorganisatio- 
nei gegen die einzelnen sozialen Versicherungen 
aufgetreten und die Parteipresse hat Artikel 
gebracht, in welchen der Schaden vorgerechnet 
wurde, welchen die jetzigen sozialen Ver­
sicherungen speziell den Arbeitnehmern verur­
sachen.

In Amerika, dem Staate der größten Ver­
dienstmöglichkeit und der höchsten Löhne, gibt 
es überhaupt keine soziale Versicherung ; jeder 
Angestellte muß selbst für sich und seine Ange 
hörigen aie Versicherung abschließen, die ihm 
und seiner Verdienstmöglichkeit genehm ist.

__ Wir haben außer der Kn ikenkassa, noch 
di« Pensionsversicherung für die Angestellten 
und die Unfallversicherung für sämtliche Arbeits­
nehmer. Wir woben die verschiedenen Argumente 
gegen die einzelnen sozialen Versicherungen 
nicht mehr vorbringen, sondern nur im allge­
meinen die soziale Versicherungspflicht bei uns 
beleuchten,

Die Versicherungsanstalten sind alle aus­
nahmslos so gut situiert, di sie in der Lage 
sind, ihre aufgespeicherten Geldmittel gegen 
Zinsen zu veneihen. Der Arbeitsgeber, ebenso 
der Arbeitsnehmer sind die Leidtragenden, oa sie 
weniger gut mit Geld versorgt sind. Das Geld, 
welches beide bezahlen müssen, wird in unpro­
duktiver Weise aufgestappelt und hat den Nach­
teil, daß dem Arbeitsgeber das so dringend be­
nötigte Betriebsmittel entzogen wird. Geld ist 
auch weiterhin rar und man zahlt noch immer 
hohe Zinsen, wenn man sich dieses fürs Geschäft 
beschaffen muß.

Es wäre dringend nötig, daß wir unsere viel 
zu hoch aufgebauten sozialen Versicherungen 
zum großen Teile rbbauen möchten. Wir haben 
unsere sozialen Versicherungen viel zu luxuriös 
eingerichtet und können uns diese weiterhin 
nicht leisten.

Die Regierung beabsichtigt die gesamten 
sozialen Versicherungen gegen Krankheit, Unfall, 
für das Alter, Sterbdall usw. in eine einzige 
zusammenzufassen und wird die Prämie hoffent­
lich nur soviel betragen als wir zahlen können.

Zwecklos ist es dem Volksvermögen Gelder | 
zu entziehen, die bei Einzelnen bedeutend grös­
seren Nutzen bringen könnten als verelmgt bei 
der sozialen Versicherungsanstalt. Wichtig wäre 
jedoch, daß nur derjenige der Versicherungsan­
stalt angehören müßte, der es aus eigenem Gut­
dünken für richtig hielte. In vielen Fällen hat die 
Zugehörigkeit zu eine? sozialen Versicherungs­
anstalt gar keinen Zweck; es ist nicht richtig 
jemandem Gebühren nur deshalb abzunehmen, 
damit die betreffende Anstalt erhalten bleibt. Die 
sozia e Versicherungsanstalt sollte ebenso frei 
gewählt werden wie d üben und dürften In 
Amerika zumindest so weitblickende Leute exi­
stieren, wie bei uns Man sagt nicht umsonst, 
daß wir viel von Amerika lernen könnten. Es 
würde w ihrlich nicht schaden, wenn wir uns 
die sozialen Versicherungen von drüben zum 
Beispiel nähmen. Es sollten nur diejenigen zahlen, 
welche aus eigenem zahlen wol’en.

Dar künftige Handelsvertrag.
Im Vordergrund des Interesses stehen zurzeit 

die Verhandlungen zwischen Polen u. Deutsch­
land, die in den letzten Tagen einen starken 
Auftrieb erfahren haben. Auf beiden Seiten be­
steht zweifellos ein ernster Verhandlungswille, 
nachdem es in dem langen Zollkriege schließlich 
nur noch lachende Dritte gegeben hat.

Die wirtschaftliche Verständigung mit dem 
östlichen Nachbar wird nicht nur vom Breslauer 
Handel und von der nieiierschiesischen Verar- 
beitungsinduslrie gewünscht, sondert auch von 
der gesamten deutschen Fertigwarenindustrie, 
nachdem die Herbeiführung normaler Handels­
beziehungen zu einem Lande, d«s gerade jetzt 
wieder, nach Abschluß langer Anleiheverhand­
lungen, erhöhte Absatzmöglichkeiten bietet, für 
się von Interesse ist.

Aber auch von polnischer Seite besteht 
ernste Verständigungsbereitschaft. So hat eben 
erst der polnische Vizeministerpräsident Dr. Bartel 
im Namen der polnischen Regierung die Bereit- 
willigke.t betont« mit Deutschland einen Handels­
vertrag abzuschließen, der »auf den üblichen 
Grundlagen westeuropäischer Handelsabkommen 
aufgebaut« ist.

Es gi.t allerdings noch ein großes Hindernis 
aus dem Wege zu räumen Polen verlangt näm­
lich die »tatsächliche Anerkennung des territoria­
le Statusquo.«

Auch nach Beseitigung dieses Hindernisses 
wird noch mancher Widet stand auf beiden Seiten 
zu überwinden sein. In der Frage des Nieder- 
lassungsrechtes ist ja nun glücklicherweise in­
zwischen eine Verständigung erzielt worden, und 
damit ist ein weiteres pobtisrhes Hindernis aus 
den Verhandlungen ausgeschaitet. Auch in der 
Kohlenfrage haben sich die Standpunkte soweit 
einander genähert, daß hierin kein ernstes Hin­
dernis der Einigung erblickt weiden kann, Es 
handelt sich im Grunde nur noch um die Zu­
lassung einer Einfuhr polnischer Schweine nach 
Deutschland. An der Hartnäckigkeit der deutschen 
Agrarkrise in dieser Frage ist der Fortgang der 
Verhandlungen bisher gescheite*!.

Daß die deutsche Industrie, insbesondere die 
Fertigwarenindustrie, sich sehr viel von einem 
baldigen Abschluß zu versprechen hat, ist be­
kannt

Trotz des Zollkriegs ist der deutsche Export 
nach der danzig-polnischen Zollunion Im laufen­
den fahre nm rund 80''/o, die Fertig Warenausfuhr 
um rund 60% gestiegen

Die polnische Industrie hat allerdings dem­
nach allen Grund, den Verhandlungen mit ge­
mischten Gefühlen entgegen zu sehen. So schreibt 
u. a. der Krakauer Kurjer: »Geradezu ungünstige 
Folgen würde der Abschluß des Handelsvertrages 
mt Deutschland für unsere Industrie und unseten 
Handel haben. Die Deutschen haben einen sehr 
bedeutenden Fehlbetrag in ihrer Handelsbilanz, 
und es besteht nicht der geringste Zweifel da­
rüber, daß die führenden Kreis des Deutschen 
Reichs im Augenblick der Beendigung des Zoll­
kriegs alles tun würden, die Ausfuhr von Indu­
strieerzeugnissen nach Polen auf das höchstmög­
liche Maß. zu steigern Die deutsche Industrie, 
die über beträchtliche Kapitalien verfügt und 
deshalb mit langfristigem Kredit arbeiten kann, 
würde für die im Aufsteigen begriffene polnische 
Industrie einen sehr gefährlichen Wettbewerb 
darsteilen. Die Öffnung der deutschen Grenze 
könnte leicht den Zusammenbruch vieler Zweige 
der polnischen Industrie mit bedenklichen sozialen 
Folgen bedeuten.«

Diese polnische Stimme dürfte am besten 
die Perspektiven widerspiegeln, die sich dem 
deutschen Absatz nach Polen bieten, Bei der 
Hartnäckigkeit der agrarischen deutschen Interes­
senten müßte sich die deutsche Industrie be- 
dankrm, wenn sie nicht an der Nutzung der 
wachsenden polnischen Kaufkraft in befriedigen­
dem Maße teilnehmen könnte. (W. E- Z.)

Kaitowitzer Prob »Sendungen auf Welle 422.
Seit eimgen Tagen sendet der Kattowitzer 

Sender auf Welle 422 und ist dies speziell für 
Schlesien von enormer Bedeutung, da man mit 
ganz billigen Appaiaten den Oer iß eines Radio­
empfanges haben kann.

Nachdem bei einer Radiosendung nicht nur 
die Mus kvorliage von Wichtigkeit sind, sondern 
auch darauf Wert gelegt wird, daß die Vorträge 
sowohl gesendet, als auch abgcihorcht werden, 
so ist es dringend nötig darauf zu achten, daß 
die Ansager ebenso wie die Vortragenden das 
entsprechende Organ für das Radiosenden be­
sitzen.

Dia Radiostation Katowice sendet vorläufig 
nur prooeweise und ersucht alle Radiohöier ihr 
bekannt zu geben, wie man die Sendungen hört 
und welche Apparate resp Antennenart benützt 
Wird. Aus diesem Material wird die Radiostation 
dann Lehren ziehen und sich darnach einrich­
ten.

Auch wir wollen auf diesem Wege der Ra- 
diostation mitteilen, daß wir mit einem Radiofon­
apparat alter Type, mit drei Lampen und einer 
V?rstärktrlampe, mit einer auf oem D^che an­
gebrachten Antenne sehr gut gehört haben.

Unangenehm empfindet man noch die Un- 
geschultneit der Ansagerin und der einzelnen
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Vortnerkkälfiflder und diese ersucht> im Herbst 1928 zuverlässig 
eine Ergänzungsschule in Cieszyn zu errichten.

i&ül Dezember 31 Tage
Beweiskräfte.

sucht eine Büro-

dieses Rundschreiben vor*

ian die Handelskammer in Katowice gewendetkeircen Einfluß.

in inländischen 
noch eingeführt

Vortragenden. Während die Stimme des Sport­
berichterstatters ganz vorzüglich für das Radio* 
senden geeignet ist, kann nun dies von dtr 
Stimme der Ansagerin nicht behaupten. Die 
Stimme ist viel zu hoch, überschlägt sich und 
man muß sich bei vollkommener Beherrschung 
der polnischen Sprache sehr anstrengen, um sie 
zu verstehen. Die Strnme desjenigen Herrn dar 
am Dienstag, den 22. cts. die »Pat< Nachrichten ge­
bracht het, muß erst für die Radiosendung geschult 
werden. Die Endsilben darf man nicht verschlu­
cken und wäre es sicherlich zum Vorteile, wenn 
man e was langsamer sprechen würde Man muß 
sich als Radiosprecher immer vor Augen halten, 
daß man mit verschiedenen Umständen zu rech­
nen hat. Je deutlicher und klarer man spricht, 
desto besser wird man von den Raalohörern 
imstande».

Wir wollen hoffen, daß die noch störend 
wirkenden Anfängen überwunden «erden und 
wir an der Radiostation noch viel Vergnügen 
haben werden. Die Station in Katowice ist von 
besonderer Wichtigkeit für aUe Radiohörer in 
Schlesien, zumal man schon einen sehr selektiven 
Appunit haben müssen wird, um diese Station 
aus demselben hinauszubekommen.

Bestätigung der Finanzämter für Paßaeauche.
L Die Abteilung für Handel und Industrie bei 

der Wojwodschaft in K-tew ee foidert bei Vor 
läge der Paßgesuche für ermäßigte Handelspässe 
eine Bestät gung des Steueramtes, daß dasse'be 
keine Einwendung gegen die Ausfertigung eines 
Handelpasses erhebt. Da die Abteilung für Handel 
und Industrie bei der Wojwodschatt Gesuche 
ohne dieser Erklärung nicht erledigt, sondern an 
das zuständige Finanzamt leitet, empfiehlt es sich, 
diese Bestätigung dem Gesuch gleich beizulegen.

Die Sägewerksindustrie.
Ein großer Teil der Sägewerke in der Woj- 

wooschatt Poznan ist infolge des Mangels an 
Rundholz gegenwärt'g nicht im Betrieb. In einigen 
Wochen beginnt aber in den staatlichen Waldun­
gen der Rundholzverkauf, und dann wird man 
auch an die Inbetriebsetzung eines Teiles der 
Werke gehen können Auf dem Inlandsmarkt 
herrscht weiterhin feste Tendenz, was durch die 
Erhöhung der Auslandspreise verursacht wird. 
Von dem gesamten polnischen Holzexport nimmt 
Deutschland 47%. England 20% auf, wobei noch 
eine weitere aufsteigende Tendenz zu beobachten 
ist. Seit letzter Zelt läßt sich auch eine gewisse 
Zunahme der Schniitholzausfuhr beobachten.

Einfuhrverbot für Weizen und W Jzenrraiil.
Lnut Verordnung des Minkterrates vom 18 

November Í927 Dz. U. R P. Nr. 102, Pos 887 
wird die Einfuhr von Weizen, Zollpo«ition 1 
Punkt 1 b und Weizenmehl Pos. 3, Punkt 1 b. 
bis zum 31 Dezember 1927 verboten.

Der Finanzminister kann im Einvernehmen 
mit dem Hindelsmmister gewisse Mengen Weizen 
und Weizenmehl zur Einfuhr freigeben. Diese 
Verordnung tritt zehn Tage nach Verlautbarung, 
somit am 4. Dezember a. c in Kraft. Sendungen, 
welche einen Tag vor dem 24. November auf­
gegeben wurden oder bereits 
Zollmagazinen lagern, können 
und verzollt werden.

Die kaufmännischen Fortbldungsscltuien.

Det Kaufmann hält Lehrlinge nicht zu seinem 
Vcgnügen ; er will für seine Arbeit, welche er 
selbstverständlich mit diesen hat- auch eine ge­
wisse Entschädigung in det Form haben, daß 
die Lehrlinge mehr oder weniger gute Arbeit 
leisten. Die Lehrlinge sind laut Gesetz verpflich­
tet, die kaufmännische Fortbildungsschule zu 
Besuchen und sind hiedurch drei oder vier Nach­
mittage der Woche für den Lehrherrn verloren. 
Es ist selbstverständlich, daß die Lehrlinge eine 
Schule besuchen müssen, woselbst sie außer der 
bereits genossenen Volksschulbildung weitere 
Ausbildung erhalten können. Je mehr man lernt, 
desto besser kommt man im Leben vorwärts. 
Kein Kaufmann wird sich gegen den Zwang des 
Fortbildungsschulbesuches seitens der Lehrlinge 
irgendwie sträuben. Selbstverständlich gibt es 
wieder gewissenlose Elemente, die anstatt zur 
Schule zu gehen, diese versäumen ; es sind Fälle 
bekannt, wo die Lehrlinge wiederholt die Schule 
nicht besuchten und hiedurch eine Bestrafung 
der Lehrherren verursachten

Al'e diese Unannehmlichkeiten sollen nun­
mehr ein Ende nehmen. Bereits im Sommer 
dieses Jahres weilte in Cieszyn ein Delegat der 
Handelskammer in Katowice und wollte man 
schon im heurigen Herbst eine kaufmännische 
Ergänzungsschule errichten, welche alle Lehrlinge 
ganzjährig zu besuchen hätten. Erst nach Absol­
vierung dieser Schule, welche während 47—50 St. 
wöchentlich zu besuchen wäre, kör nten die Kauf­
leute die Absolventen in die Lehre nehmen Die 
Absolventen d.eser Schule häüen es dann nicht 
mehr nötig dreimal der Woche die derzeit be­
stehende Fortbildungsschule zu besuchen. Der 
Kaufleuteverband in Cieszyn hat sich nochmals

Offene Stelle.
Ein Industrieunternehmen 

kraft, welche auch die Buchhaltung führen 
könnte

Von wohlunterrichteter Seite erhalten wir 
die Mitteilung, daß im Falle eines Rekurses be­
treffend Umsatz- oder Einkommensteuer nicht 
nur die ordnungsmäßige Buchführung Beweis- 
kraft besitzt, sondern jede Art von Buchführung, 
auch die einfachste.

Wenn ein Kaufmann oder Handwerker nui 
ein Kassabuch führt, so kann dieses Kassabuch 
gemeinsam mit der jährlich cufzur-ehmenden In­
ventur Beweiskraft haben. Das seinerzeit einge- 
führte Umsatzst.zuerbuch hat nicht nur da­
mals Beweiskraft besessen, sondern kann auch 
heute den Steuerilmtern vorgelegt werden, wenn 
es gewissenhaft und gznau geführt wird. Bei Er­
öffnung einer jeden Buchführung, so auch des 
Umsatzsteuerbuches, muß eine Inventur aufge­
nommen werden, welche nach jedem Geschäfts­
jahr Ende Dezember zu wiederholen ist.

Jeder, der sich vor der Behörde mit Büchern 
und Aufzeichnungen ausweisen kann, ist vor 
Überbesteuerung geschützt.

Verkehr auf der Hauptbrücke in Cieezyn,
Die Zolldirektion m Mysłowice hat mit Zu­

schrift vom 22. November 1927 L. 21327/11/0 
den Grenzverkehr auf der H&uptbrücke in Cieszyn 
wie folgt geregelt:

1. Der Grenzverkehr auf der Brücke ist so­
wohl für Fußgänger als auch mit sämtlichen 
Fortbewegungsmitteln zu jeder Tages- und Nacht 
zeit ohne jeder Beschränkung frei.

2. Die Verzollung von Waren kann zu den 
im § 4 der Zollvorschriften fertgelegten Zeit 
vorgenommen werden, (hn Winter von 8—12, 
14—JS. im Sommer von 7—12, 14—19.) D ese 
Beschränkung betrifft nicht die Abfertigung im 
Reisendenverkehr,

3. Auf die durch 
gesehene Abfertigung haben die in Verordnung 
vom 17. Juni 1026 genannten Bestimmungen

1.
i

Donn. Patente bis 31. XII. zu lösen

2 Freitag Gesuche um Patentkategorie- 
Herabsetzung einreichen

3 Samstag Steuerverzugszinsen betragen 
2% monatlich.

4 Sonntag Auslandsfakturen mit 2%# 
nachstempeln.

5 Montag Buchführung ab Neujahr 
zu empfehlen,

6 Dienstag Außer Arbeitern unterliegen alle 
Angestellten der Pensionsversich.

1 7 Mittw. Einkommensteuer für Angestellte 
fähig.

Goldzlotybilanzen.
Der $ 18 der Verordnung dos Staatspräsiden­

ten vom 25. Juni 1924 betreffend Zlotybilanzie­
rungen erhält folgenden Wortlaut:

Die Eröffnungs Zlotybilanzen müssen von 
Unternehmen, welche zur öffentlichen Rechnungs­
legung verpflichtet sind, spätestens bis zum 15. 
Dezember 1927 in das Handelsregister eingetra­
gen und der Veröffentlichung zugeführt werden.

Zollverordnungen.
Laut Dz U. R. P. 102'890 können Fischerei­

netze und Garne zur Erzeugung solcher ml*: 
Bewilligung des Finanzministeriums zum ermäßig­
ten Zobsatz und zwar ’0% des Normalzolles 
verzollt werden.

Die Position 37 Punkt 4 c., Pos. 44 Anm , 
115 und 139, Punkt 3 des Zolharifts werden wie 
folgt geändert :

Pos. 37, Punkt 4. Häringe c) geräuchert u. 
gebraten 1. geräuchert brutto 20,—, II. gebraten 
brutto 50.—.

Pos 44 Anmerkung: Die Einfuhr von Se­
rum, im Punkte 4 genannt, ist mit Bewilligung 
des Finanzministeriums such zollfrei einfuhr­
möglich.

Pos. 115. Aîhtr, Ester, Kolodium, Chloral, 
Chloroform: 1. Schwufeläther inklusive der un­
mittelbaren Verpackung 270,-, 2. Chiorethil, 
inkl. der unmittelbaren Verpackung 500.—, 3. 
Kolodium, Chloral, Chloroform, inkl, der unmit­
telbaren Verpackung 360.- , 4. Äther und Ester, 
für Arznei und Industriezwecke (außer obgenann­
ten) ohne Spiritus, inklusive der unmittelbcien 
Verpackung 210. —.

Pos. 139, Punkt 3 Ferrosilicum mit einem 
Inhalt von 15% Silizium 14,—, über 15% eben­
falls 14.—.

Diese Verordnung tritt am 28. November 
1927 in Kraft. Innerhalb 15 Tagen können zu 
den früheren Zollsätzen diejenigen Mengen ein­
geführt werden, weiche einen Tag vor Verlaut­
barung dieser Verordnung direkt nach Polen 
aufgegeben wurden und solche, die bereits ir. 
inländischen Zollmagazinen hei Verlautbarung 
dieses lagerten,

Punkt 19 der Position 169 des Zolltarifes 
erhält folgenden Wortlaut: 169 Punkt 21 a) 
Quarzlampen '’OO.—, Röntgenlamper. 400.—.

Diese Verordnung tritt unter denselben Be­
dingungen wie oben am 24. November in Kraft.

Statistisches aus Pohn
Einfuhr im Oktober 1927 151,149.000 Goldzł.

Januar-Oktober 1927 1,364,297 000 
1926 697,346 000

Ausfuhr im Oktober 1927 137,742.000 ,
Jenuai-Oktober 1927 1,199,884.000 „

1926 1,053,558.000
Auslaiidshandel mit den einzelnen Staaten.

Im nachstehenden bringen wir eine Über­
sicht des Auslandshandels Polens in Prozenten 
ausged'Ockt: *•

September 1927 September 1926
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr

England 
Österreich

10 7%
7 0

12 2% 
106

10 2% 
6 7

17 1 %, 
111

Bagien 18 1 6 1-5 2-3
Tschechoslowakei 6 7 Î0 4 4'8 92
Dänemark 20 27 1'5 4 2
Franki eich 7-8 1 « 7'3 34
Holland 4 1 33 41 36
Brittisch Indien 34 00 3 1 01
Deutschland 265 35-9 22'5 25-3
Russland 0*6 1 « 09 1 5
Rumänien 11 30 0'9 3*3
An erika 136 0'5 18'2 0*8
Schweiz 26 0-7 2 2 0-9
Schweden 26 07 22 0-9
Ungarn i-2 19 08 19
Italien 23 17 56 17
Rest). Staaten 5 1 59 8 1 5 9

Radioausstellung in Cieszyn.
Wie bereits gemeldet, findet anfangs Dezem 

her eine Radioausstellung in Cieszyn st?tt und 
haben auch die Firmen Phillips urd Tungsram 
ihre Beteiligung zugesagt. Es v'äre dringend 
nötig, d&ß auch andere inländische Erzeuger­
firmen ihre Erzeugnisse ausstellen, um dem 
Publikum die Möglichkeit zu geben, sich zu 
überzeugen, da2 es fast nicht mehr nötig ist, 
ausländische Erzeugnisse dieser Art zu kaufen 

------u-----
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Verordnung üoer das Gewerberecht.

Teu II.
Das Gewerbe mit festem Sitz.

B. Gewerbliche Anlagen.

Versammlung teilnehmenden Körperschafismit- 
glieder gefaßt werden.

Dieser Beschluß muß eine Bestimmung 
über die Zahl der Abgeordneten und ihre Wahl 
enthalten und muß in die Satzungen aufgenom­
men werden.

Auch wird die Direktion, je früher sie über 
die Beteiligung der Induktrie informiert sein 
wird, desto besser das Ganze vorbereiten kön­
nen.

Termine der Leipziger Messen 1928.

des tfuskunftswe-

KreditvethäÜnisse

trägt Schilling 35.—

den, vielfach bezahlt. Bestellungen sind an den Es kostet einschließlich Bedienungsgeld
RA. I Í hPrrei-'h'ihii DAI K ®

°hul gvwiwc v urucrciLUngsn 131 zur KUCKSprac 
einer Stimme- mehrheit von ’/4 der ar. der Haupt-i der Ausstellungsdirektion benötigen wird.

A Igerneinen Lan- 
zur Kenntnis: I

Repräsentant
Robert Berger, Geszyn

Telefon 115. 33, li>6.

Art. 81. Der Körperschaft ist nicht gestat­
tet, die MitgFeder zu Handlungen oder Unter­
lassungen, die sich nicht aus den Satzungen 
ergeben, zu verpflichten.

Es ist nicht gestattet, Gebühren aufzuene- 
gen oder Mittel der Körperschaft für andere 
Zwecke zu verbrauchen, als zur Erfüllung der 
gesetzlich oder satzungsgemäß festgesetzten 
Aufgaben der Körperschaft.

D.e  Körperschaft darf für die Benutzung 
ihrer Einrichtungen, Schulen, Herbergen, Ar­
beitsnachweise und dergl. besondere Gebühren 
erheben

Art. 82 Die mit der Gründung und mit 
der Tätigkeit der Körperschaft verbundenen 
Unkosten werden durch Zahlungen (Beiträge), 
die zu diesem Zweck von den Mitgliedern er 
hoben werden, gedeckt, sofern andeie Einnah­
men der Körperschaft zu ihrer Deckung nicht 
ausreichen

Art. 83. Die Mittel der Körper.-chaft, die 
r icht zur Deckung der laufenden Ausgaben be­
stimmt sind, sind in der für die Anlagen mit 
Mündelsicheiheit vorgeschriebenen Weise anzu­
legen.

In Fällen, cbe der Berücksichtigung würdig 
sin >, kann die Aufsichtsbehörde ausnahmsweise 
eine andere vorübergehende Anlage gestat­
ten.

Art. 84. Die Genehmigung der Aufsichts­
behörde ist erforderlich

1. für den Erwerb, d.e Veräußerung und 
Belastung von Grundstücken ;

2. zur Aufnahme von Anleihen, soferrt es 
sich nicht um kurzfristige Anleihen han­
delt, die ans den Ueberschüssen der 
laufenden Einnahmen eines Rechnungs­
jahres gedeckt werden können;

3. zur Veräußerung einer beweglichen Sa­
che der Körperschaft, die einen histori­
schen, künst'erischcn oder Wissenschaft 
liehen Wert hat

Art. 85. Die Angelegenheiten der Körper­
schaften besorgen:

1 Versammlung der Körperschaft;
2. der Vorstand der Körperschaft
Die Erledigung einzelner Arten von Ange 

legenhehen kann besonderen Ausschüssen (Sek­
tionen; oder aus der Zahl der Mitglieder beru­
fenen Vertrauensmännern übertragen werden.

Die Mitglieder des Vorstanues, sowie die 
Vertrauenspersonen üben ihre Tätigkeit unent- 
geltlicn aus, sofern die Satzungen nicht anders 
bestimmen.

Art, 86 Das St.mmrecht in der Versamm­
lung. sowie das Recht, gewählt zu werden, 
ste it jedem volljährigen Mitglied der Körper 
schäft zu.

Das Stimmrecht und das Recht, gewählt 
zu werden, besitzen nicht die Mi glieder'

1. die wegen strafbarer Handlungen verur­
teilt worden sind, d:e den Verlust üei 
Fähigkeit zur Bekleidung eines Öffent­

lichen Amtes nach sich ziehen, und 
zwar bis zur Wiedererlangung dieser 
Fähigkeit ;

2 die Mitglieder, die infolge einer gerichtli­
chen Entscheidung in der Verwaltung 
ihres Vermögens beschränkt sind

Die Körperschaftsmitglieder, die durch län­
gere Ze t mit der Bezahlung aer Beiträge im 
Rückstände sind, können durch Vorschrift der 
-Satzungen von der Abstimmung und Wählbar­
keit bis zur Entrich'ung oer rückständigen Bei­
träge ausgeschlossen werden

Art. 87. In Körperschaften, die mehr als 
500 Mitglieder zählen, kann anstatt der Haupt­
versammlung eine Abgeordneienversammiung 
einberufen Verden, sofern es sich nicht um die 
Ausführung von Wah en, um die Beschlußfas­
sung über die Bildung der in Art 71, Ziffer 2 
und 3, genannten Einrichturgen oder um die 
Beschlußfassung über die Auflösung der Kör­
perschaft handelt.

Ein Beschluß, der die Einführung von Ab 
geordnetenversammlungen betrifft, muß mit 

Die Zahl der Abgeoraneten muß wenigstens 
5% der Gesamtzahl der Körperschaftsmitglieder 
und wenigstens die dreifache Zahl der Vor- 
standsm'tglieder der Körperschaft betragen.

(Fortsetzung folgt )

Die Leipziger Mustermesse findet im Früh 
jahr 1928 voir. 4. — 10. März statt. Die Große 
Technische Messe und Baumesse dauert vier 
Tage länger, also bis einschließlich Mittwoch, 
den 14. März.

Die im Rahmen der Mustermesse abgehal­
tene Textilmesse und die Schuh- und Leder­
messe b.oben Wie bisher auf 4 Tage, und zwar 
vom 4. bis 7. März, beschränkt Die Leipziger 
Herbstmesse 1928 findet vom 26. August bis 
1. September statt.

Rettungs-S<hneidausrüstung.
Die Rettungs-Schneidausrüstung wurde auf 

Anregung der Reichsbahngesellschaft geschaf-

Sie ist für die erste Hilfeleistung bei Un­
glücksfällen gedacht und hat auch bereits ihre 
ZweckmässigKeit und Brauchbarkeit bewie­
sen

Das gesamte Gerät ist auf einem Tr^gge- 
stell gefestigt, das von zwei Mann bequem 
transportiert werden kann und das im Hilfsge­
rätewagen untergebracht wird. Am Haltepunkte 
des Hnfszvges wird die ganze Ausrüstung in 
schneller und bequemer Weise aus dem Gerä- 
tewągee herausgezogen und von zwei Mann bis 
an den Unfallort herangebracht. Die Schläuche 
sind auf zwe- Haspeln aufgewickelt und können 
vdn diesen bequem und schnell abgerollt wer­
den.

Für die Schneidbrenner sind Spezial-Aus­
führungen geschaffen worden, weil Schneidbren­
ner *.on der normalen Baulänge für Arbeiter.

r  V¥Cll {t erwiesen haben. Wir haben deshalb Schtieid-
verleiht, ist d e praktische Einrichtung, daß die brenner m,t einer Baulänge von 600 min und 

--------- ■ eine von 150(i mm geschaffen und ausserdem wird 
Keiselegitimationskarte erhalten können, die bei "" ‘

Fin die ßerrn Aussteller I

Die Direktion der Ersten 
desausstellung gibt Folgendes

In den letzten Wochen hat die Direktion 
der Allg Landesausstellung in Posen an alle'
industriellen Verbände u Genossenschaften die,' 
» Bedingungen für Aussteller“ versandt.

Sollten jedoch trotz bestem Wissen u. Ge­
wissen einzelne Firmen diese Drucksachen nicht ! 
erhalten haoen, so werden dieselben hierdurch 
um Angabe ihrer w. Adressen an uns oder an ;l 
ihre Zentralverbände ersucht, worauf ihnen jede! 
gewünschte Auskunft sofort zugestell; wird.

De Direktion der Alig Po!n. Landesaus 
s'ellung heg*, die Hoffnung, daß die Herrn Aus 
stelier mit der Anmeldung nicht weiter zögern 
werden, da der Fermin für Anmeldungen am 
1 März 1928 abläuft. u ieder Aussteller eine 
gewisse Vor bereitungsfrist zur Rücksprache mit

von jeder Größt eine Ausführung mit gebogenem 
Kopf und gebogene Handgriff sowie eine sol­
che mit gestrecktem Kopf u gestrecktem Hand­
griff geliefert

Mit diesen SpeziaIbrenncrn können a le 
vorkommenden Arbeiten bewä'tigl werden.

Gesamtgewicht ca. 95 kg.

Z>mme?preise für die Leipziger Frühjahrsmesse 
1928.

(Ermäßigung von der fünften Nacht ab)
. .fü,rrtdl® LeiP^ger Frühjahrsmesse 1928 vom 
b. î 10 März (Große Technische Messe und

Umwälzung auf dem Gebiete 
senj.

Die heutigen unsicheren  
die eine schnelle verläßliche und dabei billige 
Auskunftseinholung bedingen, waren sicherlich 
die treibende Krad, welche die älteste im Jahre 
1870 gegründete Kredifschutz-, Vereinige g der 
Nachfolgestaaten die »Confidentia« veranlaßten, 
den Auskunftskompaß für Oesterreich zu schaf­
fen.

Dieeer für jeden Gläubiger geradezu unent­
behrliche Informatinnsbehelf dient zur direkter 
beschleus gten Auskunftseinholung in 6000 Orten 
der Oesierreichischen Bundesländer, bei den 
im Auskunftskompaß nahmhaft gemachten be­
währten und verläßlichen Vertrauensieuten, die 
sich zur prompten und gewissenhaften Erledi­
gung der Auskunftsfragen verpflichtet ha 
ben.

Der Umstand, datt dieses hochaktuelle 
Nachschlagewerk unter Mitwirkung von erst­
klassigen Fachleuten, unter tatkräftiger Förde­
rung verseh edener Kreditschutzsteüen und be­
kannter Auskunfteien und unter der Leitung 
des Präsidenten des Zentralverbands der Aus 
kunfteien, Herrn Josef Eugen Kun zusammenge- 
stellt wurde, bieter eine sichere Gewähr für d i ü’.' T"' >’<»ui<uigc rur nroeuen
ur.bedingte Verläßlichkeit desselben. Was den • ^-lsęnbahn-Unfälleni sich nicht als zweckmäs- 
Auikunftskompaß einen ganz besonderen Wert T"  ' '

Besteller desselben von der Confidentia 

dem ,m Auskunftskompaß registrierten Aus- 
kunftserteile*n zur kostenlosen mündlichen 
Auskunftseinholung und Orientierung über die 
örtlichen Geschäftsverhältnisse berechtigt. Der 
Inhaber einer solchen Rtiselegitimationskarte 
hat die Möglichkeit Ersparnisse an Zeit und 
Spesen zu machen, seine Kundenwerbetätigkeit 
zu erleichtern und drohende Kreditverluste zu 
verhindern.

Jede Firma, die kreditiert, oder reisen läßt, 
wird die große Tragweite zu würdigen wissen, 
was das heißt, sich sofort am Platze dei Rei 4. segelt über de Kreü.t»ürdigke“der Kund-, Baumle Tliwr^'s^dTziLre^

ÁenLZU?vnnen Jeder Gläubiger, für die Meßbesucher durch den WohnuSaćh 
der sich den Auskunftskompaß anschafft, macht weis des Meßamts, in dem der Rat der Stadt 
sich ven der Bevormundung der Informations Leipz.g, das Meßam>, der Leipziger Hausfrauen 
LUW Ä 8g Unid/St m!t e,°em Worte verein und die Zentralstelle für Interessent-Í 
selbst Besitzer eines Informationsapparates Der der Leipziger Messe e. V. vertreten siid feidA 
Preis dieses hochaktuellen, urentbehrlichen und gleichen Höhe festge-etzt worden wie ir fet" 
em.nent wichtigem Kreditauskunftsbehelfes be- ten Herbstmesse, jfdoch wird das Wohnen d* 
tragt Schilling 35.—. Dieser geringfügige Betrag durch verbilligt, daß von der fünften Na ht al- 
macht siet durch die gioßui Ersparnisse, die t>me Ermäßigung des Zimmerpreües um V ein 
bei Einholung von Kreditauskünften erzielt wer- tritt. '“^preues um ein-
d!?;- v'elf?cb hezanlt Bestehungen sind an den Es kostet einschließlich BedienuriPspe d 
verein „Conf.aentia z”m Schutze kaufmänni-, Kiasse 1 (herrschaftlich) RM 7 50 Klass H (p 
ricŁ ,ereSSCn Wie" BerggaSSe " zu ^geïCh| RM Ktoe III (bürgerlich)

1 ^asse IV (einfach) RM. 3 - B s ein­
schließlich Meß-Dienstag muß der Mietpreis für 

(mindestens zwei Nächte entrichtet werden.
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RadiotechnikInnendekorationen :

Edwin

Lederwaren :

Ma-

VII. Jahrg. Cieszyn, Mittwoch, den 16. N v. 1927. Mr. 89

Budapester

Internat. Messe
28. April b s 7, Mai 1928

E

Herausgeber und «erantwo tlicher Redakteur Robert Berber. — Druck von Fr. Machatsrbek, Cieszyn.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

WECHSBEKO & BLEICHER, Paptersäcke u.
Karto nagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 
Zeitungsverschle<ß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithofg Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

4>

£

3.50 
und die

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* spot­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZION1 GENERALI", Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitf gen

*AUSTRO-SILE31A“ Spedition, Cieszyn 
Teł. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERQER, vormals Flllrie 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7

Versicherangen :

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
' elektr. Taschenlampen und Brněn. M Hutterer, 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPV, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

ED. KRÖGLER, C.eszyn, ul. Głęboka 8

ALSCHER $ ZIPSER, Bełsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transport .yeaen :

Der Grundstock einer jeden 
Zeitung sind die Inserate. 
Unterstützen Sie uns und wenn 
Sie selbst nicht inserieren 
können, so veranlassen Sie 
Ihre Lieferanten uns jewei­
lig Inserate anfzugeben. Sie 
nützen uns und sich selbst, 
da wir unser Blatt immer 
mehr ausgestalten können. 
Unsere Insertionspreise sind 
so billig, daß jedermann in­
serieren kann.

Seite Złoty

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

Mobe'stoff-Fabnken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko. Jagiellońska 4 — Teoptche Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürie
ZIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m. 

b. H., Bielsko, ul. PJsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien 
Weirauch, Glęooka 6, Cieszyn

Lebensrnittel and Li träte :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann 
rla Farina“ gegenüber dem Rudoliplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Que'lensalze Ed, Krögler, G.m b.H. Cieszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, ^onressioaHrter D.mtist 
Arnold Borger Telefon 84.

<4Preis Ztot/ 2.50 
1«/ZO der „Radiowelt“

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Rzdiozeitung, W en I., Pestalozzig.6/k

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Busg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY"
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firn» 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere un# 
Waren. Wichtig für Jedermann. Wars?,au a€ 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY* Fachb’att fůr Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45.2Ó7 

Warszawa.
»DIE WELT AM SONNTAG* Illustrierte Fami- 

___  ____  __ lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
É. ADAMUS. Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza Film, Musik, Kunst, Frauentagen, Mode,Touristik, 

tanio przýteory kancelaryjne I szkolne Sport. Bielsko, Bankkonto Schles.Eskomptebank.

/S ’ ’ • >
1 Feld 4x8 ,,

Bei größeren Aufträgen ent­
sprechende Rabatte.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
^Bekleidungs-Gegenstände:

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

55 «? w“ s

120. - 
70 . - 
40. — 
25.—

4 . -

DieLeipziger 
Älesse

ist der günstg^ie Ein- 
kaufsplarz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Wareng tippen aller Bran­
chen sind vertreten. 10000 
Auss eller aus 21 Ländern 
stellen das este und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1928, Große TechnischeMesse 
und Baumesse 4 ois 14. März, 
Tejďlmesse 4. bis 7. März, 
Schuh- und Ledermesse 4. 

lbi$ 7. März
'Auskünfte erteilen :|

Leipziger Heßamf, Leipzig 
und der ehrensmfl. Vertreter 
Robert Berger, Cieszyn,

Telefon 115, 33, 156.

die

beste Watla
des

Kaufmannes!

Unentberlich ist für jeden 
Radioamateur der

Radiokalender
1928 Preis Efoty

Radiokarte
----- — — Preis Zlot/

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u.
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33
Aiour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY,
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227. __

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Glç- 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokoia- 
mit sämtlichen S c h i r m b e st a n d t e i 1 e n. 'den, Konfekt und Bonbona. Wiederverkäufer

Gastronomie: erhalten Rabatt.

Buchsachverständigeilbüro 
BIELSKO, Jagiellońska 8 

übernimmt sämtliche in das Fach einschlä­
gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen, 

Auskunft erteilt :

KARL BORGER
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger.

hlir W8ÍSŘH das Zisl
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Neuer Posttarif 
ab 1 Dezember 1927:

Lagerzins f. jed Paket pro Tag 35 höchstens 1000 gr
Telegrammgebühr. p-o Wort 15

plus Grundgebühr 50

Inland Ausland 
Groschen

Briefe bis 2G g 25 50
20 -250 g 50 30 für je 20 g 

weitere
250-500 g 80 20 g 40 Österreich, 

Ung. Rum. 
Tschech.

30 für je 20 g 
weitere

Postkarten

Drucksachen bis 25 g 
über 25 — 50 g 

» 50 — 100 g
» 100—250 g 
» 250 -500 g 
» 500—1000 g 
» 1000-2000 g

15

5
10
15
25
50
50
70

30
25 für Ostsrr. 

Ung. Rum. 
Teschech.

Hcndelspapiere bis 250 g 25 10 für je 50 g
über 250—500 g 

» 500 — 1 000 g
50
60

50 mindestens

Warenproben bis 250 g 25 10 für ;e 50 g
über 250—500 g 

Postpacket bis 1 kg 
über 1—5 kg 

» 5—10 kg
» 10—15 kg 
» 15—20 kg 

Zuschlag pro Paket 
Pestanweisungen bis 10 Zł 

über 10— 25 » 
» 25- 50 »

50 
100 
200 
300 
500 
600

10 
15 
30 
45

20 mindestens

» 50—100 » 65 80 bis 100
» 100—250 » 90 130 bis 200
» 250—500 > 130 usw. je 50 gr. 

für je 100
» 500-750 » 175 nur nach
» 750-1000» 215 Frankreich, 

Saargebiet, 
Kanada, Ame­

Zuschlag 5 rika möglich.
Rekommandationsgebühr 40 50
Retourrezepisse
Nachnahmegebühren
Zuschriften auf PKO Schein

40
50
15

50

Expreßgebühr 80 100
Gebühren nach d. Amisstund, 40 40
Reklamationsgebühr 
Zustellungsgebühr bis 10 Zł 

über 10— 25 » 
» 25— 50 »

» 50 - 100 »
» 100— 250 » 
» 250— 500 » 
» 500 - 750 » 
» 75 . -1000 »

Postfachgebühren

50
5

10
20 
30 
40 
60
80 

100 
100

100

Vom Tage.
Fast alle Zeitunger Polens befassen sich seit 

vielen Wochen mit der Paßfrage und findet man 
oft mehr oder weniger boshafte Anspielungen 
auf Jas Paßgesetz. In letzter Zeit und speziell 
nach Abschluß der Anleihe, sowie nach Beseiti­
gung der Devisenverkehrsbeschränkung, dachte 
man, daß die Regierung daran gehen würde, das 
Paßgesetz zur Gänze zu beseitigen

Die europäischen Staaten haben mit den 
meisten benachbarten Ländern die Visa aufge­
lassen; ein ordnungsmäßiger Paß genügt, um die 
Grenzen frei überschreiten zu dürfen. Wir spre­
chen erst gar nient von der Vidierung der Pässe, 
da wir nicht einmal einen Piß bekommen 
können.

Wehmütig schaut der polnische Staatsbürger 
auf die Begünstigung der ausländischen Staats­
bürger und fühl; sich gewissermaßen zurückge­
setzt

Das derzeitige Ministerium ist btmüht alles, 
was uns Grabski bcschieden -hat, zu beseitigen; 
nur das von Grabski ausgearbeitete und vonihm 
eingeführte Paßgesetz, soll wahrscheinlich em 
Geuenkstein für Grabski bleiben Demokratie für 
jedermann und gegenüber jedem steht auf dem 
Pąnfer des jetzigen Ministeriums Der einfache 
Staatsbürger versteht nicht warum das jeder De­
mokratie hohnsprechende Paßgesetz noch immer 
nicht abgeschafft woraen ist.

Die Ministerien wollen das Paßgesetz ab­
schaffen und wollen wieder nicht. Das Finanz­
ministerium, welches dte Einnahme benötigt, 
müßte geradezu ein schlechter Rechner sein, 
wenn es die Gebühren nicht herabsetzen wollte. 
Solange die Pässe 500 ZI kosten, werden diese 
nur von Auserlesenen genommen werden, da 
man sich emen so hohen betrag für einen Daß 
nicht leisten kann. Wenn jedoch die Paßgebühr 
z E auf 100 Zł herabgesetzt wird, so kann mit 
Sicherheit angenommen werden, daß statt eines 
Passes à 500 Zł, mindestens 20 solcher à 100 Zł 
jn derselben Zeit genommen werden. Man sieht, 
daß das Finanzministerium allen Grund hätte die 
Paßgebühren herabzusetaeu, weil es anstatt 500 Zł 
gleich 2000 Zł einnehmen könnte

Das Ministerium für Inneres ist für das Paß 
gesetz kompetent und ist das Ministerium, dem 
zum größten Teile heute die Aufgabe zufällt, das 
Paßgesetz endgültig zu beseitigen. Das Innen­
ministerium kann keinen O^und anführen, der 
geeignet wäre die Aufrechterhaltung des Paßge­
setzes zu begründen. Durch erleichterte und ver­
billigte Erteilung von Pässen kann der Arbeits­
markt In Polen ganz bedeutend erleichtert 
werden; viels derzeit Arbeitslose würden gewiß 
Arbeit finden. Die Pässe für Beschäftigungslose 
resp. für im Ausland Arbeitsuchende sind mit 
grünen Scheinen versehen und kann niemals ein 
Visum auf einen solchen Paß erlangt werden, 
Nur das Arbeitsminisierium des Bestimmung^, 
landes kann die Einreise und Vidierung eines 
solchen Passes erlauben.

D iS der Handelsminister sich für die Besei­
tigung des Paßgesetzes nicht einsetzt, ist uner­
klärlich 75% aller wirtschaftlichen Schwieng-

keitrn sind dem Paßgesetze zuzuschreiben Es 
s| tast ausgeschlossen sich die Schwierigkeiten 

vorzustellen, welche ein großes Unternehmen 
überwinden muß, weil das Paßgesetz hindernd 

'im Wege steht. Mannigfach sind die Verdrießlich­
keiten, enorm sind die pekuniären Schäden, die 
■las Paßgesetz dem großen Unternehmen zufügt. 
Es wäre dringend nötig, daß das Handelsmini­
sterium in Angelegenheit der Pässe eine Konferenz 
sämtlicher Industrieller und Kaufleute in den 
einzelnen Bezirken einberufen würde. H n sträu­
bend sind die Erschwernisse denen Industrie 
und Handel ausgesetzt sind.

Es wäre hoch an der Zeit das Paßgesetz, 
welches uns vor dem gesamten Auslande ger Je­
zu lächerlich macht, hinwegzufegen.

----- o-----

Radioausstellung in Cieszyn.
Es gibt wohl wenige Beispiele in der Ge­

schichte der Erfindungen, welche begonnen von 
Einzelnen In stiller Forscherarbeit, mit solch le­
bendiger Kraft und in kürzester Zeit alle Gebil­
deten, Alt u Jung, Gelehrte und Laien beschäf­
tigt, wie die drahtlose Telegrr.phie u. Telephonie„ 
Zwanzig Jahre sind kaum seit der Erfindung Lee 
de Farest’s vergangen, dem es gelang die Katho- 
denlampe von Fiemming und Wehnelt zu ver­
bessern und so die Grundlagen für die Ent­
wicklung der Radiotechnik zu schaffen. Rasch 
nd d.e Bewegung neue Anhänger an sich, Ver­
äusserung folgte auf Verbesserung, und im tollen 
Wirbel löste eine Vervollkommnung dai noch 
gestern Vollkommene ab und in schwindelnder 
Höhe faßt uns ein Schaudern vor dem noch zu 
Erwartenden.

Wahl sind wir heute auch Zeugen anderer 
Triumphe menschlichen Geistes und konnten die 
Erfüllung des ältestens menschlichen Sehnens die 
»Beherrschung der Luft« mit erleben, Aber die 
Aronautik verblieb auch weiterhin nur in den 
Händen von Fachleuten — nicht so die Radio­
technik ! Vielleicht deshalb, weil die Betätigung 
auf dem Gebiete der Aviatik viel kostspieliger ist. 
Die strifft zu, aber ebenso wahr ist es, d« ( sich 
eine bedeutende Anzahl Radioamateure mit kost­
spieligen Experimenten beschäftigt, die oft über 
ihren finanziellen Stand hinausgehen.

Oder ist vielleicht die Radiotechnik eine 
leichter zu erfassende Wissenschaft, leichter zu 
erfassen als das Gesetz der Schwere? Im Gegen­
teil ! »Rrdiotechnik« der letzte Ausdrucx der 
Elektrotechnik, der Begriff der Forschungen der 
Atomtheorie! Die Radiobastler betätigen sich 
schöpferisch und konnten schon manchen Erfolg 
fur sich buchen ohne sich durch irgendwelche 
Schwierigkeiten in ihrem Forschen behindern zu 
lassen. Worin liegt also wirklich dieser Zauber, 
dem heute Hunderttausende unterliegen ? Er ei 
scheint uns ein doppelter, zwei Momente lassen 
sich unterscheiden, die ihren Bann auf uns aus­
üben.

»Entfernung« ein Begriff der uns immer 
größte Achtung einflöste und nun seine Bedeu­
tung verliert. Jeder Radiobastler hat nach dem
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Vormerkkalender
t927 Dezember 31 Tage

i
4 Sonntag Patente bis 31. XII. zu lösen

5 Montag Gesuche um Patentkategorie- 
Herabsetzung einreichen

6 Dienstag Gehalte und Löhne bis 2500 Zł 
Einkommensteuerfrei

7 Mittw, Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

8 Donn. Gesetzlicher Feiertag in Polen

9 ■S», «a 
« < Cl lag

Montag, Mittwoch, Samstag
AüiübüS

Cieszyn- Zebrzydowice

10 Samstag Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

Bau seine* Empfangsgerätes diese große Freude 
und Genugtuung erlebt wie Marconi im Jahre 
1897, als es ihm gelangaufeine Entfernung von 
18^km Morsezeichen drahtlos zu empfangen. Und 
von diesem Augenblick an begann die Attacke 
auf die Überwindung der Entfernungen, unmög­
liche, ja toll erscheinende Rekorde dje sich täg­
lich ja stündlich überholten und die Übertragung 
auf größte Entfernungen ermöglicht hat.

Außer den Entfernungen, den Mengen und 
Maßen, war noch ein Ding, welches das mensch­
liche Hirn seit Anbeginn zu erforschen sucht« : 
Das Wesen, der Aufbau der Materie ! Heute ist 
jedem Radioamateur die Emmission der »Elektro­
nen« geläufig es ist im selbstverständlich, daß 
der Heizfaden seiner Kathodenröhre Elektronen 
aussendet, er lernt ihr Wesen kennen und er 
macht sich diesen Vorgang zu Nutze. Wieder 
das gleich große Erleben, welches T. A. Edision 
im Jahre 1883 hatte, als er als Erster eine Aus­
strahlung elektrischer Energie durch eine zum 
Glühen gebrachte Lampe bemerkte.

Diese letzten Erwägungen zeigen, daß wir 
in das Mysterium der Materie eingedrungen sind, 
es erscheint darum nur selbstverständlich, daß 
wir mit Rücksicht auf die bisherigen Erfolge 
unsere Forschungen in den Geheimnissen der 
Ntrittr fortsetzen.

Die Radio-Ausstellungen geben uns nur 
einen Überblick über die Rüstungsmittel zu die­
sem Beginnen.

-------o------

Lockerung auf dem Geldmärkte.
Bericht der Düsseldorfer Handelskammmer.
Auf dem Gebiete der öffentlichen und pri­

vaten Kreditwirtschaft haben die Ereignisse der 
verflossenen Monate wieder die starke Abhängig­
keit bekundet, in der sich Deutschland auf den 
ausländischen Geldmärkten, namentlich in Ame­
rika, England Hol.nd und der Schweiz befindet. 
Die innerdeutsche Geldflüssigkeit war vorbei, als 
die- Reichsbank ihre Diskontpolitik und das 
Finanzministerium durch andere amtliche Maß­
nahmen den Zustrom der langfristigen Ausländs­
anleihen erschwerte. Die hiedurch verursachte 
Geldverknappung rief begreiflicherweise eine 
sorgende Unruhe nicht nur an den Börsen, son­
dern auch bei den Unternehmern aller Zweige 
hervor, die zur entscheidenden Frage für die 
Beurteilung des Konjunkturverlaufes zu werden 
drohte. Die Reichsbank änderte inzwischen ihre 
Politik, und das Finanzministerium gewährte den 
Ausländsanleihen wieder die früheren Erleichte­
rungen Dadurch kamen in den letzten 3 Monaten 
einige langfristige Ausländsanleihen größeren 
Maßes nach Deutschland herein und ermöglichten 
öffentlichen und privaten Geldnehmern, mit der 
Abdeckung des in den Vormonaten als Ersatz 
für langfristige Anleihen geliehenen kurzfristigen 
Auslandsgeldes zu beginnen. Die Liquidität der 
Wirtschaft wurde durch diese Konsolidierung 
kurzfristiger Schulden allmählich gebessert. An 
den maßgebenden Auslandsgeldmärkten selbst 
trat wider Erwarten nach der Anspannung im

2. Quartal gegen Sommerende eine starke Geld­
verflüssigung ein, die unsere Anleihe politisch 
natürlich förderte.

Freilich läßt sich die künftige Haltung des 
ausländischen Kapitals noch nicht übersahen. 
Eine einsichtsvolle Kapitalpolitik ist dringend 
notwendig, um den privaten und öffentlichen 
Unternehmungen den Ausbau der Erzeugung 
zu erschweren.

Infolge der Lockerung auf dem Geldmärkte 
hielt im Düsseldorfer Handelskammerbezirk die 
gute Beschäftigung im Allgemeiner, an. Der 
Arbeitsmarkt besserte sich weiter ; die Zahl der 
Hauptunterstützungsempfänger sank um 8 Pro­
zent. Doch ist die Konjunktur eine ausgespro­
chene Absatzkonjunktur. Die Preise sind in fast 
allen Geschäftszweigen unbefriedigend ; in vielen l 
Fällen liegen sie sogar hart an der Grenze der 
Selbstkosten. Diese drohen noch zu steigen, da 
die Arbeitnehmer allenthalben mit neuen Lohn­
forderungen hervortreten. Im Großhandel und im 
Speditionsgewerbe, sowie in verschiedenen indu­
striellen Zweigen haben die Angestellten-Gewerk­
schaften die Tarife gekündigt. Die Erhöhung der 
Beamtengehalte rückt die Gefahr einer weiteren 
Steigerung der ohnehin drückenden Steuerlasten- j 
vor allem der gemeindlichen, in unmittelbare! 
Nähe.

Werden Proben nach New York direkt zur 
dauernden Ausstellung zur Verfügung ge­
stellt ?
Die der obgenannten Kammer zur Verfügung 

gestellten Daten werden nur den solidesten 
Firmen in Amerika zur Kenntnis gebracht. Nur 
für den Gebrauch der Kammer bestimmte ver­
trauliche Mitteilungen sind in einem gesonderten 
Schreiben beizuschließen.

Auch in Amerika Akzldenzgebübren.
Die amerikanische Zollbehörde in Los An­

gelos hat entschieden, daß die Bezeichnung 
Hamburg als Angabe des Ursprungslandes den 
Vorschriften nicht entspreche. Die Firma Steinway 
und Sons in Los Angelos hatte aus Hamburg 
mehrere Pianos bezogen, die mit Hamburg als 
Herkunftsbezeichnung markiert waren. Auf Grund 
der vorgenannten Zollentscheidung ist auf diese 
nicht nach Vorschrift markierten Pianos ein Son­
derzoll von 10% vom Wert erhoben worden.. 
Ferner hat die amerikanische Zollbehörde in 
Chikago soeben eine Entscheidung getroffen, 

I nach der Rosen und Rosenblätter aus Metall' 
nach § 399 einem Zoll von 4Ö% vom Werte 
unterliegen, während die Zollbehörde diese Ar­
tikel als künstliche Blumen mit 60% vom Werte 
verzollen wollte.

Die Preise und der
Der »Przegląd 

gleichstabeile über 
ersten Bedarfes vor 

i diese auf Grund
29. November in Kraft und hat bis zum 30. Juni i sollten :
lOOO LI ■ f ciiin Jí 1♦ ■ « ■ 4 DI« »•■mm Oe

Ausfuhrzoll für Weizen und Weizenmehl.
Der Ausfuhrzoll für Weizen wird mit 20 Zf l 

und derselbe für Weizenmehl mit 20 Zf festge­
setzt. Das Finanzministerium kann die zollfreie 
Ausfuhr bewilligen. Diese Verordnung trat am nn ki _ —i iz-.xà i i__a Li.   « i!
1928 inklusive Gültigkeit. Bis zum 25. November 
verladen gewesene Mengen können noch zu den 
früheren Zollsätzen abgefertigt werden.

stabilisierte Złoty.
Kupiecki« bringt eine Ver­
die Preise der Artikel des 
dem Kriege, derzeit lind wie 
des stabilierten Złoty sem

Neugründung.
Als Aktiengesellschaft wurde die Firma 

»Uzdrowisko Istebna A. G.« mit dem Sitze in 
Warszawa eingetragen. Gründer 1. Uzdrowisko 
Istebna und 9 Aktionäre,

Wichtig für Gastwirte.
Das Finanzministerium hat bewilligt, daß auf 

Grund gewisser Grundlagen statt eines Patentes 
11. ein solches III. Kategorie gelöst werden darf; 
individuelle Gesuche müssen sofort eingereicht 
werden.

Dieser Begünstigung werden vor allem solche 
Gast- und Schankwirte teilhaftig, welche außer­
halb der Städte und Industriegebiete ihre Lokale

heutiger 
kostete 1914 sollte kosten Preis

1 kg Brot 0-24 0-42 0-63
Eine Semmel 4 dk 004 0*07 005
1 kg Mehl 0-42 074 0'95
1 kg Zucker 080 142 1'46
1 kg Kartoffel 0-05 009 0'14
1 Lt Milch 0 20 0‘35 0-35
Ein Ei 0-06 011 0-25
1 kg Fleisch 1-60 2-83 3 —
1 kg Butter 160 2-83 6-50
1 kg Kaffee 6-- 10-62 13 —
í kg Thee 6 — 10'62 24-
1 Lt Petroleum 016 0 28 0'65
1 qu Kohle 2— 3'52 5 —
1 qu Brennholz 1- 1'77 6 —
i Schachtel Zündholz. 0 01 002 007

Todesfall.
besitzen und keinen größeren Umsatz haben 
dürfen als 20.000 Zł in der 1., 15.000 Zł in der 
II., 10.000 Zł in der III. und 8000 Zł in der IV. 
Ortsklasse.

Am 29. November ist Herr Zahnarzt CarK 
Sussmann in ein besseres Jenseits abberufen 
worden. Mit ihm ist einer der tüchtigsten Spe­
zialisten der Zahnheilkunde und Zahntechnik 

Wird ein Gesuch um Patentherabsetzung 
seitens der Steuerbehörden ablehnend erledigt, 
so hat der Gesuchssteiler keine Rekursmittel.

dahingegangen. Infolge seiner bereits langjähri­
gen Krankheit konnte er sich in der Nachkriegs­
zeit seinem Berufe nicht mehr so widmen wie

Wer will mit Amerika in Geschäftsverbindung 
treten 7

Die Polnisch-Amerikanische Handelskammer 
in Warszawa, Nowy Świat 72 gibt nachstehend 
diejenigen Fragen bekannt, welche beantwortet 
und an die genannte Kammer eingesendet werden 
müssen, wenn man mit Amerika in Geschäftsver­
bindung zu treten wünscht :

Vor- und Zuname des Kaufmannes oder der 
Firma.

Telefonnummer und Telegrammadresse.
Wird ein Telegrammkodex gebraucht und 

welches ?
Gründungsjahr der betreffenden Firma.
Ungefähre Anzahl der beschäftigten Arbeiter 

und Angestellten.
Höhe der ungefähren Produktionsmöglichkeit. 
Können große Mengen geliefert werden und 

in welcher kürzesten Zeit?
Werden bereits mit dem Auslande Geschäfte 

getätigt ?
Wohin wird exportiert und wieviel jährlich ?
Kennt die Firma bereits den amerikanischen 

Markt ?
Welche Mengen der Gesamtproduktion werden 

bereits exportiert
Was wird nach Amerika bereits export ert oder 

von dort importiert?
Verkaufs- und Zahlungskonditionen.
Welche speziellen Wünsche der Exportfirma 

wären zu berücksichtigen?
Welche Refenzen werden zur Verfügung ge­

stellt ?

früher, wo von Nah und Fern Patienten zu ihm 
kamen.

Auch als Mensch war er wohlgeiitten und 
dürfte er wohl schwerlich Feinde gehabt haben. 
Er erfreute sich allgemeiner Beliebtheit und wer­
den ihn alle, die ihn gekannt haben, stets in 
gutem Angedenken bewahren.

Er ruhe in Frieden, die Erde sei ihm leicht.

Offene Stelle.
Ein Industrieunternehmen sucht eine Büro­

kraft, welche auch die Buchhaltung führen 
könnte.

Das ist praktisch.
Der Gemüseschneider schneidet durch fein 

verstellbare Stahlmesser fein, mittel, grob und 
Streifen verschiedener Breite und Würfel ver­
schiedener Größe, Der Schneider ist vollständig 
auseinanderzunehmen und dadurch leicht zu rei­
nigen.

Der Eierheber dient zum Herausnehmen des 
gekochten Eies aus dem heißen Wasser.

Der neue Stuhl läßt sich einfach und leicht 
in einen Kinderstuhl verwandeln.

Das Abtropfgestell für Aufwaschtische. D>e 
ses aus stark verzinntem Eisendraht . gefertigte 
Gestell verhindert das Abgleiten und Beschädigt­
werden des gespülten Geschirrs.

Interessenten erhalten durch die Administra­
tion der W'. E. Z. Leipzig die Lieferfirmen­
adressen.

-------o-------
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zunä ist ter oder Handwerker oder der si zialien Aus-

(Schluß folgt)

befinden.verstehen.

9.

10.

11. Nr.

14;

Das Ideal des Selbstfahrers.Nr;.

12
13.
14.
15.

dieses Ge- 
Vordrucke

----- - ----------- ------------------ vulv ß UWV 1\UUV OfJIVlCU,

werden besondere Auswanderungsräte beigege-

Im übrigen gehören zu den Organen des 
Auswanderungsamtes die Auswanderungsetap- 
pen an den Srenzübergängen und eine Reihe 
von Exp situren, der Rat für Auswanderungs­
angelegenheiten beim polnischen Generalkomms- 
sar in Danzig sowie die staatlichen Arbeits­
vermittlungsämter. Mit beratenden und gut­
achtlichen Befugnissen steht dem Arbeitsminis­
ter em s aat icher Auswanderungsra* zur Seite,

ontr der Eitern oder volljähriger Brüder oder 
Schwestern auswandern, allein nur, wenn r:~1

nnÄ d®r Wert eingeiührter csl. Waren von Kč 
aus den Jahren 1924 27 auf fast 

----- gestiegen. Im heurigen Jahre 
wird durch den Kursaufstieg der italienischen 
Lira die csl. Einfuhr noch einen größeren Um­
fang erreichen und wäre es sehr angeze;gt in 
Dráč (Durazzo) ein eigenes čsl. Musterlager im 
Interesse der čsl Industrie zu errichten. —

Das Fnianzstrafgesetz.

Teil 11.
Zuständigkeit und Verfahren

Abschnitt IV.
Wiederaufnahme des Verfahrens. 

Zulässgkeit und Folgen der Wiederaufnahme.

(Schluß.)

§ 67. Bei der Anfertigung der in § 66 un 
ter 1 bezeichneten Liste (allgemeinen) werden 
folgende Angelegenheiten als entschieden ange­
sehen :

1. d e Angelegenheiien, in denen bereits 
eine lïnanzstrafentscheidung oder ein Gerichts 
urteil gefällt worden ist, trotzdem die Entschei­
dung oder das Urteil noch nicht rechtskräftig 
sind,

2. die Angelegenheiten, in denen die frei­
willige H.nnabme der Strafe genehmigt worden 
is ;

3. die Angelegenheiten, d-e ohne Fällung 
einer Fir.anzstrafentscheidung bzw. eines Ge­
richtsurteils niede-geschlagen worden sind (in­
folge einer grundlosen Beschuldigung, mangels 
Beweise und dergl. — Art. 152 und 153 des 
Finanzstrafgesetzes), und

4. die Angelegenheiten gegen einen unbe­
kannten Tater oder gegen einen Täter, dessen 
Aufenthaltsort unbekannt ist, sofern die Ent­
scheidung über den Verfall der beschlagnahm­
ten Gegenstände bereits gefällt worden ist (Art. 
158, Abs. 1 des F nanzsbafgesetzes).

In Spalte 7 dieses Ausweises befinden sich 
auf diese Weise neben den in den vorhergehen 
den Spalten genannten Angelegenheiten auch 
die entsch edenen. Ange egenheiten aus früheren 
Jahren, während in Spalte 2 nur die nicht ent 
schiedenen Angelegenheiten aus früheren Jahren 
sich befinden

Dagegen befinden sich in Spalte 7 dieser 
Liste solche Angelegenheiten aus dem Berichts­
jahr, die am Ende dieses Jahres r icht nur ent 
sch.eden, sor.aern auch beendet >irid,

§ 68. Bei dir Anfertigung der Gerichtsliste 
(§ 66, Punkt 3) werden als Entschieden die An­
gelegenheiten angesehen, bezug ich welcher vom 
Gericht eine Mitteilung über die Fällung des 
Urteils bzw. über die Niederschlagung der An 
geiegenheit (Art 229 Abs. 3 des Fii anzstraf 
gesetzes) empfangen wurden ist.

Diese Liste umfaßt sowohl die dem Gericht 
sofort zur Entscheidung überwiesenen Angele- 
genheitenK d. h. chne hällurg einer Finanzent- 
scheidung, als auch die erst nach Fällung die­
ser Entscheidung auf Antrag der verurteilten 
Partei überwiesenen Angelegenheiten.

Als Gerichte sind gleichfalls die Staatsan­
waltsämter bei diesen Gerichten zu

Vordrucke,
§ 69 Zur leichteren Ausführung 

setzes wird eine Auflage folgender 
angefertigt :

1. Strafprotokoll — gemäß Muster Nr 1 ;
2. Vorladung der Beschuldigten — gemäß 

Muster Nr. 2;
3. Vorladung eines Zeugen — gemäß Mus­

ter Nr. 3;
4. das Protokoll über das Verhör des Be- 

schuld.gten — gemäß Muster Nr. 4;
5. das Protokoll über das Verhör eines 

Zeugen — gemäß Muster Nr. 5;
6 das Protokoll über die freiwillige Hini.ah 

me der Strafe — gemäß Muster Nr. 6 ;
7 eine verurteilende Strafentscheidung voll­

ständige — gemäß Muster Nr. 7a;
8. eine verurteilende Strafentscheidung, ab­

gekürzt — gemäß Muster Nr. 7 b;
ein Verzeichnis der Forderungen, die als 
Grundlage für die Bemessung der Geld­
strafe angenommen wird — gemäß Mus­
ter Nr. 11 ;
ein Verzeichnis der Kosten des Straf­
verfahrens — gemäß Muster Nr. 12; 
Aktenverzeichnis — gemäß Muster 
13, 
Strargedenkliste gemäß Muster Nr. 
Skafbuch — gemäß Muster Nr. 15; 
Straikontestation — gemäß Mustér 
Verzeichnis der sich eines Vergehens 
Schuldigmachenden — gemäß Muster 
Nr. 17;

_ z>D.‘î Auflage anderer Vordrucke (MusterNr n.sche Auswanderung eine große Rolle spielen
8, 9. .0, 18, 19, 20) wird nicht angefertigt. .werd— u---- ’ * • - ■ • 1

§ 70. D ese Verordnung trat am 1. Januar ben.
1927 in Kraft.

Em neues Auswancterergesetz | 
ist am 15 Dezember d J. auf Grund einer 
im »Dzienmk Ustaw « (Nr. 89) erschienenen Ver 
Ordnung des Staatspräsidenten in Kraft getre ' 
ten. i

Gleichzeitig vertieren dann die bisherigen> ÏXX'r' SSISJÏ! frr ÍS'"’ Ssc.h„e" über di?A - Ä2ÄÄÄÄS

V f’ ionau a einsch.!a^e" oaterre>chiachf n werden und theoretisch oder praktisch auf dem 
tze ihre i V‘ ,897)Gese- G .biete der Auswanderung tätig sind oder als
tze ihre Gult'gkeit. In den allgemeinen Bestim- Vertreter vnn a u •mungen les neuen Gesetzes*wird zunächst ter od^
festgesetzt, daß als Auswanderer nur derjenige Wandererfürsorge fungieren A
polnische Staatsbürger anzuseheu ist, der Poicn ë
verläßt bzw. schon verlassen hat, um Arbeit zu (Schluß folgt)
suchen, eine Arbeitssteile anzutreten, oder sich
im Ausland anzusiedeln, feiner auch derjenige, Tst|9l<eitäbi:reich.
der sich zu Verwandten begibt, die bereits frü Die Bezieher unseres Blattes haben Anrecht 
her lusgewandert sind. Nicht als Emigranten auf nachstehende Leistungen durch unsere Büros: 
im Sinne dieses Gesetzes gelten das Personal Steuerberatungen, Steuerreklamationen, Ucber- 
dip'omatischer Vertretungen, Abgesandte offi- nähme buchhalterischer Arbeiten, Aufstellun 
zieller wirtschaftlicher Körperschaften, Künstler, von Bilanzen, Abschlussrevisionen, Auskunft in 
die sich auf Gastreisen begeben, Teilnehmer fallen Rechtsangelegenheiten, Auskunft über pol­
an ausländischen Kongressen u dergl, sowie nische Gesetze, Beratung m Aufwertungsange- 
aile Personen, die nur gelegen! ich ins Ausland ’ Egenheiten, Auskunft und Beratung in Zoll-und 
reisen. i Frachtangelegenheiten, Durchführung von Zoll-

Ausdrückiich festgelegi ist aber, daß die und Frachtreklamationen, Vermittlung von Ge- 
segenannten Saisonarbeiter unter dieses Gesetz, schäftsbeziehungen, Auskünfte über Messeange- 
das hauptsächlich der Em grantenfürsorge dienen Egenheiten des In- und Auslandes.
soll, fallen

D e gesetzliche Fürsorge kann aber auch Prager Mustermesse.

ZwistîendeckTde^auch^^od?- Tki land' LeWaRd herrscht se.tens de/versch.ede-
Seer* u„|n°ehemeanl Auch AngehÄ anT ' SaS ^S^^hSs^^S Ä 

rer Staaten gemeßen, wenn sie von Polen aus Britisch-Indien und Kolumbien wesentlich.durch 
nnlnd^rhPndRpn^h|dJt Sem .Zweck da® Geb et der Rohstoff Expositionen an der XVI. Prager Früh- 
pclnischen Republik passie; en, die Fürsorge der jahrsmesse (18. — 25. März 1928) beteiligen
pc-lmschen Auswanderungsbehörde, sofern ihre we-den ' oeteuigen

«ÄÄ
zeitweilig die Auswanderung überhaupt oder g oßen Geschäftserfolee der Umfa?LndAn fd
zum Teil nach gewinn Ländern unterbinden, S” auf der Sen HeS
^Frerh^Îunc'wirtTcLÎhlich^în’teS^^^^^^^^

Auswanderer erforcertich ist. Frauen unter 1-1
- 8 8

sie! • •ewohl, der Verkehr mit Albanien größten-
sich m Besitz einer beglaubigten Aufrö-derung E'’s bisher über die Hafenstädte Triest, Bari, 
ihrer schon im Ausland weilenden Angehörigen «i?1 und.te'lweise auch über Griechenland

Ê ë erfolgte, so ist, trotzdem ein direkter Handels 
Ausnahmen können in besonderen Fällen Verkehr bjsher noch^nicht^ ausgebaut werden 

zugdassen werden. Männer unter 18 Jahren on.VÍnn '
bedürfen, wenn sie nicht ml ihren Angehörigen kč 1 ono nnnU 
auswandern, der Genehmigung der Auswande- '

! rungsbehorde.
Auf Grund eines vom Auswanderungsamt 

oder uen staatlichen oder kommunalen Arbeits-
, Vermittlungsämtern ausgestellten Berechtigungs­

scheines erhalten die Auswanderer Paß und 
Ausieisevisum kostenlos. Abgesehen von den 
Bestimmungen dieses Gese zes kann die Aus­
stellung dieser Bescheinigung verweigert wer­
den, wenn infolge Krankheit, vorgerückten Al­
ters oder aus sonstigen Gründen der Auswan­
derer nicht in der Lage erscheint, seinen Le­
bensunterhalt durch «ingene Arbeit zu verdienen 
oder wenn Einreiseverbote des Landes, nach 
dem sich der Auswanderer begeben will, vor- 
liegen.

Grundsätzlich verboten wird durch dieses 
Gesetz jegliche Auswanderungspropaganda. Aus­
künfte und Ratschläge in Auswanderungsange- 
legenhe ten dürfen nur im Rahmen einer be­
sonderen Genehmigung der Auswanderungsbe­
hörde erteilt werden. Vorgesehen ist, daß auch 
Vertreter ausländischer Arbeitgeber solche Ge­
nehmigungen erhalten können

D e Zentraistel’e für alle Auswanderungs­
angelegenheiten ist das dem Arbeitsminister 
unmittelbar unterstellte Auswanderung, amt das 
durch einen yonf Staatspräsidenten ernannten 
Direktor gele’tet wird und auch das Recht zur 
Vorbereitung oder Begutachtung einschlägiger 
Gese zesvnriagen hat. Den diplomatischen Ver 
tretungen in solchen Ländern, die für die polni
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Radiotectenit:Innendekorationen :

Ma
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. PaDierh-dig.
WECHSBERG & BLEICHER. Pnp»ers»Ckfi u. 

Karto lagenfabnk Bielsko Bleichstr 78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inserstenbüro un ' 

Zeitungsverschleiß, C.eszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK hthogr. Knnstansialt, 

Cieszyn, tejęfoa 258-IŁ

Towarzystwo ubezpieczeń ,SîLESIA„ spot­
ka Akcyjna główna Repie :eniacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„AS31CURAZ1ONI GENERALI«, Cieszy si, 
Hotel Hirsen Nr. 43,

Zeitungen ;

„AUSTRO-StLESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 213, 271 li V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedf- 
tionsbdreau ALFRED BERGER. vormals Filiůte 
W Arm Q. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampe und Birnen. M Hutterer, 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T, POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- md Lederwaran-Erzeugung.

Papier

ALSCHER $ ZIPSER, Bielsko, JWyspiań- 
skiego 12, Telefon 193. Soezia’unterneh.nen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonze ssion.

TiLisportMresen :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn. Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FA3R'K .Jotu w 
ria Forma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Clesrvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Qaellensalze Ed, Krógler, G.m b H. C.eszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behörde 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNiSCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, 11. Sřock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borgei Telefon 84.

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BiEUTZER TEPP1CHINDJSTR1E, Oes m. 

b. H . Bielsko, uL Pdsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G ößenauswahl. 
Imprägni irung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Sch esie.i Edwin 
Weirauch, Głęboka 5, Cieszyn

Lebens nktel und Liköre :

Adresse ntafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Woj vodsertaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände;

NORDIA-HA VE F.schkonserve ifaörik, D ledzice 
Verlangen S'e OffeKe!

THOMAS KOnY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — WiJpret.

ED KRÖGLER Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Emkaufsqueile von Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren

Möoelhaus JOSEF MASTNÝ, Ceszy.i, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 

Möbelstoff Fabriken PHiLPPH ASS & SÖHNE, 
B ełsko, Jagiellon Ica 4 — feupi tiie, Möbelslof e, 

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufaktur waren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 36 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kflrschne.ei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Glęooka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbe'ten. 

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stoekfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Soi te. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

„RADiOWELT" lllusftrtertes Wochenblatt, 
populärste Radldzeitung, Wien 1., Pestaiozzig.jř k 

„RADIO WOCHE“ mff Radiop.ogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HANDLOWY*
O>gan Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafen«^- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kii» 
zette! für Valuten, Dessen, Wertpapiere un& 
Waren Wichtig für Jedermann yarsžRwa, 
Nowy Świat 16, 
-ORZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY 
KŁOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P K O. Konio 45 267 

Warszawa
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fami- 

^ic3<.y.i. ic-ciuu äjo-u. ; henzeitschrift. Magazin für Literatur. Theater,
E. ADAMUS. Cieszyn, Giçbok’ 6, dostarcza Film, Musik,Kunst.Frauenfragen,Mode.Touristik,  

tanio przybory kancelaryjne i szkolne Sport. Bielsko, iankkonto Sch'.es Eskomptebank.

WOHNUNG
2 Zimmer u. Küche mit

S p eizer ei geschäft
===== ab 1. Januar 1928 ■ - -

zu vergeben

Auskunft erteilt J. KOWALIK, 
Alter Markt, Cieszyn.

Unen'beriich ist für jeden 
Radioamateur der

Ridiokalender 
1928 “ZW’3M..»<
Radiokarte
4/\**fcO PreSs Z!ot/ 2-59 ZO der „Rad;oweit“

EMK

Bei

LEj

120.
70 . - 
40.- 
25.—

’A . >
Vs . .
1 Feld 4x8 , , 
größeren Aufträgen ent­
sprechende Rabatte.

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Haupibrücke) 

besorgt kulantest alle tn das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenlotei ie.

Der Grundstock einer jeden 
Zeitung sind die Inserate. 
Unterstützen Sie uns und wenn 
Sie selbst nicht inserieren 
können, so veranlassen Sie 
Ihre Lieferanten uns jewei­
lig Inserate anfzugeben. Sie 
nützen uns und sich selbst, 
da wir unser Blatt immer 
mehr ausgestalten können. 
UnsereInsertionupreisesind 
so billig, daß jedermann in­
serieren kann.

'/j Seite Złoty

---------------
Buchsachveratänchgenbürcs 

BIELSKO, Jagiellońska 9 
übermmmt sämtliche in das Fach einschlä­
gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen.

Auskunft erteilt:

KARL BORGER
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger.

M

VU. Jahrg. Cieszyn, Mittwoch, den 16. Nov. 1927. Mr. 89

Öse Leipziger 
Blesse

ist der günstigjie Ein- 
«aufspiats: der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 16n0 
Wareng uppen alter Bran­
chen sind vertreten lOO'JO 
Aussteller t.us 21 i ändern 
■stellen d:;s Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4 bis 10. Mari 
1928 ’äroßeTechnisrheMes.se 
und Baumesse 4. b/jU. März, 
Te^tilmesse 4. bis 7 Mä.z, 
Schuh- und Ledermesse 4 

bis 7. März
Auskünfte erteilen

Lefpsiger MeBamt, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger' Cieszijn,’

Telefon 115, 53, 156

Budapester 

Internat. Messe
28. April bis 7. Mai 1928

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur j Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.

%25c3%25a4ro%25c3%259feTechnisrheMes.se


NäI. pocztę opL

VIL Jahrgang,Cieszyn, Mittwoch, den 7 Dezember 1927. Nr. 95.

Das neye 
soziale Versicherungsgesetz 

für geistige Arbeiter.
Dziennik Ustaw Nr. 106 vom 2. Dezember 

1927 bringt das neue soziale Versicherungsgesetz 
für geistige Arbeiter, welches am 1. ihnuar’ 1928 
in Kraft tritt. Wir bringen dasselbe nachstehend 
im Auszug und lassen die ganze deutsche Über­
setzung dieses wichtigen Getzes demnächst 
folgen.

Das Gesetz setzt die Versicherung der gei­
stigen Arbeiter

a) für die Arbeitslosigkeit
o» für die Arbeitsunfähigkeit
c) für das Alter
d) für den Todesfall 

fest,
er Versicherungspflicht unterstehen : gei­

stige Arbeiter ohne Unterschied des Geschlechts, 
welche

1. beschäftigt sind bei anderen physischen 
oder juristischen Personen, ob private oder öf­
fentliche Unternehmen, auf dem Gebiete der Re­
publik Polen ohne Rücksicht auf die Dauer der Be­
schäftigung, oder dit Höhe der Entlohnung, 
ausgezahlt in welchem Zeiträume immer;

2. das sechzehnte Lebensjahr überschritten 
haben ;

3. das sechzigste Lebensjahr zur Zelt des 
Dienstantrittes nicht überschritten haben.

Geistige Arbeiter im Sinne dieses Gesetzes 
sind :

1. Personen, welche eine administrative oder 
Aufsichtsarbeit leisten wie z. B. Leiter, Inge­
nieure, Techniker, Konstrukteure, Steiger, 
Kontrolleure, landw. u. Waldoffiziale, Meiste 
und solche denen gleichgestellt sowie ähnl.

2. Artisten wie Maler, Bildhauer, Säuger, Musi­
ker u. ähnl.

3. Artistisches Personal der Theater, des Orche- 
sters, Filmpersonal, Radios“ndepersonal, lite­
rarische und Musikbe. ?ter.

4. Journalisten,
-5. Persona! bei Ärzten, Dentisten. Tierärzten, 

qualifizierte Angestellte derselben
6 Personen, welche Büro- und Kanzleiarbeiten 

verrichten, Rechenmeister, Zeichner und hal- 
kulanten.

1. Telefonisten und Telegrafisten.
8 Pharmazeuten, Drogisten, Kassiere, Disponen­

ten, Reisende und Aquisiteure.
9. Verkäufer und Expedienten in Geschäften ul 

Buchhandlungen, wenn sie sechs Klassen 
einer Mittelschule absolviert haben, Absol­
venten einer Gewerbeschule, sowie einer Fort­
bildungsschule, oder eine Praxis mitgemacht 
haben, welche das Arbeitsministerium näher 
festsetzen wird.)

10. Lehrer und Erzieher.
11. Kapitäne und Offiziere der Handelsmarine.

Von der Versicherungsverpfächtung befreit 
sind :

1. Personen, welche zur Ausübung des Berufes 
unfähig sind

2. Personen, welche Pensionen Renten oder 
hnl. erhalten, deren Höhe mindestens 40V.

der ersten Entlohnung beträgt.
3 Personen, welche die Beschäftigung nur als 

Nebenverdienst betrachten und deren Ent­
lohnung weniger beträgt, als eine solche die 
de? ' !Hicherungspflicht nicht unterlte -1.

4. Etatmäßige si affiche Funktioi ire.
5. Angestellte der Bank Polski, Postsparkassa, 

staatlichen Landwirtschaftsbank. Bank Krajowy, 
wenn sie nensionsberechttgt sind.

6. Kommunalbeamte oder solche anderer öffent­
licher Unternehmen, wenn sie pensionsberech- 
tigt sind.

7. Priester, Mönche und Nonnen, sowie Perso­
nen von Religionsgemeinschaften, sowie von
7 ihhätigkeitsinstituten, wenn sie keine andere 

Entlohnung ei halten als Kost und Quartier.
8. Ausländer bei diplomatischen Vertretungen
9 Studení in in Mittelschulen, staatlichen Ge­

werbeschulen und vom Arbeitsministerium 
■estgesetzten Anstalten.

10. Angestellte von umherwandernden Theatern 
und Orchestern.
Auf eigenes Verlangen befreit werden:

1. Studenten von Akademien und anderen höhe­
ren Schute”, weiche der Arbeitsminister fest­
setzen wird

2. Advokaturs- ind Notariatskandidaten.
3. Ärzte und Tierärzte.
4. Angestellte bei Ziviltechnikern, welche selb­

ständig' Arbeiten eisten wie Ingenieure, 
H'chitekten, Geometer und Kandidaten für 
diese Berufe.

5. Gewählte Mitglieder der Organe juristischer 
Personen

ö. Geistliche, insofern sie nicht bereits genannt 
sind

7 ■ _mili mmitgiieder der Arbeitsgeber, wenn sie 
im gemeinsamen Haushalt mit dem Arbeits­
geber wohnen.

Die Versicherungsprämie beträgt 2*/. des 
Monatsgehaltes. Sollte diese Prämie nicht ?enü- 
ftii, sc <anr ‘er Arbeitsminister diese bis hoch 
stens 3% erhöben. Dies gilt als Versicherung im 
Falle der Arbeitslosigkeit.

Ais Versicherung für das Aiter, Pensions­
versicherung sind 87, des Monatsgenaltei zu 
bezahlen. Sollte diese Prämie nicht genügen, 
wird der Arbeitsminister dieselbe auf höchster 
19% erhöhen.

Bei Gehalten bis zu ( Zloty monuhch oder 
bei einer Entlohnung ‘i Form von Kost und 
Quartier zahlt der Arbeitsgeber die ganze 
Prämie.

Bei Entlohnungen von 60 ZI bis 400 Zf zahlt 
dej Arbeitsgeber %, der Arbeitsnehmer Von 
100 bis 300 Zf zahlen beide Teile die Hälfte der 
Prämien. Uber 8000 Zf Monatsgehalt zahlt dtr 
Arbeitsgeber % und der Arbeitsnehmer »/. der 
Prämie. ‘

Die Prämien werden in den ersten 10 Tagen 
des folgenden Monates zu bezahlen sein. Der 
Arbeitsgeber sendet allmonatlich eine Aufstellung 
der Angestellten unter Hinzufügung der Ent­
lohnungen,

----- fl------

Post- und Eisanbahntarif Erhöhunjsn.
Der Postnrnister hat uns fast über Nacht 

(als Geschenx die Erhöhung des Posttarife» und 
der Teiegrafengebfinren beschert und die Er­
höhung der Telefongebflhren für den I. Januar 
vorgesehen. Der Eisenbahnminister ist entgegen­
komm mder, da er bereits viele Wochen vorher 
uns die bevorstehende Elsenbahntariferhöhung 
beka nt gegeben hat.

Es -st selbstverständlich, daß die Post- und 
Eisenbahnvedeue'ung auch eine Verteuerung der 
allgemeinen Lebenshalhmg zur Fo'ge haben wird. 
De i-’ost und me Lisenoahn sind so wichtige 
Faktoren im Leben eines jeden einzelnen Staats- 
bürgrrs, daß eine Verteuerung dieser Verkehrs­
mittel vorher eingehend beraten werden sollte. 
Die Posterhöhung ist scheinbar auf dem Knfe 
gemacht worden, da diese erst am 30. November 
früh bekannt geworden ist. Die Erhöhungen be­
tragen mindestens 25% und höchstens 100%, 
was nicht so ohneweiteres als richtig angesener 
werden kann.

Die Auswirkung dieser enormen Verteuerung 
^ird sehr bald allgemein zu verspüren sein, 
denn die Post- und Eisenbahngebühren machen 
in jedem Geschäfte einen b< eutenden Poster 
aus.

Wenn -r Eisenbahnminister die Personen­
tarife zu erhöhen beaosichtigt, sollte er wenig­
stens auf diejenigen Reisenden Rücksicht nehmen, 
welch fast täglicr dir Eisenbahn benützen une 
sollte die schon oft geforderten Eisenbahn-Jahres­
karten einführen D'e Reisenden, welche ständig 
die Eisanbahn benützen, werden hiedurch gegen­
über dem Publikum gewissermaßen berücksichtigt 
und wird die Erhöhung der Tarife von diesen 
Leuten nicht so stark empfunden werden. In den 
meisten Staäteft Europas sind wieder nach dem 
Kriege Jahreskarten eingeführt worden ; auch bef 
un., wäre dies dringend nötig. Die Eisenbahn 
wird jrch die Herausgabe der Jahreskarten 
gewiß keirteh Schaden haben, denn sie erhärt 
lie Gebühren jährlich oder halbjährlich im Vor­

hinein. Es ist doch vollkommen gleichgültig, ob 
bei den «fnzemer. Zügen hundert oder auch mehr 
Passagiere nitfaffren, welche schon im Vorhinein 
die Reisegebühren entrichtet haben

Auen der Postminister könnte einen Wunsch, 
d tn d- * Industrie und die Kaufmannschaft schon 
wieaerhoii vorgebracht hat einer Berücksichti­
gung zut Uhren und gestatten, da die Postpakete 
erst durch den Empfänger frankiert werden. Die 
Bezahlung des Portos bei der Aufgabe ist eine 
große Belastung für alle, die viele P cete auf- 
g< ben ,ind kann es doch egal sein, ob die Post 
die Oebiibren 2 oder 3 Tape früher oder später 
erhält. Wenn die beiden Minister nunmehr zu 
ihrem Rechte gekommen sind und sich größere 
Einnahmen ihrer Ressorts verschafft h.iben, sollten 
sie auch die Wünsche der Kundschaft berück­
sichtigen und diese so rasch als möglich erfüllen.

Rechts fahren!
Durch die Nichtbeachtung der Fah'vorschrif- 

ten ist in den letzten Tagen ein Autouug:ück 
gemeldet worden, welches noch ärgpr hätt? aus­
fallen können, wenn das in Mitleidenschaft ge-
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Vüriti crkk öl en de r
1927 Deiember 31 Tage

8 Donn. Gesetzlicher Feiertag in Polen

9 Freitag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

10 Samstag
Frachtenbahnhof Cieszyn 
Waren-Auf- und Abgabe 

Samstag 8—14 Uhr

11 Sonntag Unmiitelbare Stempelgebühren 
entrichten.

12 Montag Ab 1. Dezember 
Inlandsbriefe 25, Karten 15

13 Dienstag Erhöhung der Telefonget-ühren 
ab 1. Januar 1928

14 Mittw,
Morgen Zahlungstermin 

Umsatzsteuer 
pro November

YogeLe Fahrzeug nicht ganz langsan gefahien 
wäre. Wie bekannt, ist fast in ganz Eu.op» die 
Rechtäfahrordnung, während die Tschechosiova- 
kei und Österreich die Linksfahl Ordnung beibe- 
hairen Österreich geht bereits daran sich den 
Verhältnissen anzupassen und soll demnächst 
such dort das Rechtsiahren eingeführt werden.

Gerade die Grenzgebiete Polen Tschechoslo- 
vakei haben darunter zu leiden, daß man in 
Polen rechts und drüben links zu fahren hat 
Man kann den Behörden, welche sich ui die 
Str«, den tafeln zu bekümmern haben, den Vor­
wurf nicht ersparen, daß sie an dem letzten 
Autounglück nicht ohne Schuld sind.

Es ist bis heute noch niemanden eingefallen 
an den Grenzstraßen und zumindest alle 100 
Scnrme, einige Kilometer von der Grenze, Tafeln 
anzubringen, die das Rechtsfahren in Polen und 
das Linksfahren in der Tscheehoslovakei immer 
ivieder in Erinnerung bringen. Speziell die Auto­
lenker in Cieszyn und Tschech. Teschen müssen 
gute Nerven haben, um diesen wiederholten 
Richtungswechsel übsrtauchen zu können. Die 
Anbringung dieser Tafeln in entsprechender 
Größe und sehr auffallend, wäre dringend nötig.

Gründsag eine« Finanz- und Handels»ynd,kates
Mit dem Sitze in Warszawa und mit Errich­

tung einer Filiale in Katowice wurde letzter Zeit 
ein »Finanz- und Handelssyndikat* unter der 
Fiimji »Sfim eal G m. b. H.« gegründet. Die Firma 
bezweckt eine rationelle Finanzierung der pnva’en 
Industrie- uno Handekunternehmungen mit in­
ländischen und ausländischen Kapitalien und will 
so einen Mittier bilden zwischen dem Kapital 
und der Arbeit, welcher das Kapital zu Hilfe 
kommen soll. Rationelle Verwertung de Kredit- 
fähigkeit von P'ivatpeisonen, Firmer uder Kol- 
lektivunternehmuiigen, Aktienf»eieilschaften, Kom­
munen und Anpassung der Kreditbedingungen 
an den Arbeitsplan und die Aufgabe des-Sch*ild- 
ners, sir-d die Hauptaufgabe des neu gegründeten 
Finanzierungsunteniehmens. Außer der Beistei* 
lung von langfristigen Hypothekar- u. Industriekre- 
diten will das neue Finanz- und Handelssyndikat 
in allen schwierigen und verwickelten Rechtsfra­
gen den betreffenden Unternehmungen zu Hilfe 
kommen Namentlich Verwaltung-, Steuer-, und 
Finanzfragen bilden dus Wiikungsgebief der 
speziell geschaffenen Rechtsabteiiung dej Syn­
dikats.

Dar Sak Engrosbandel
Die größten Lasten trägt heute der Kaut 

marni. Er hat sc viele verschiedene direkte und 
indirekte Steuern zu tragen, daß man ihn den 
Inkassanten des Staates nennen kann. Bevor ein 
Kaufmann die ihm auferlegten verschiedenartigen 
Steuern verd'ent resp. einkassiert, kann er über­
haupt weder «n die Bezanlung seiner Schulden, 
noch an die Deckung seiner eigenen Bedürfnisse, 
an Regie und Lebenshaltung denken. Men würde 
meinen, daß auf Grund dieser großen Pflichten 
demselben auch entsprechende Rechte emgeraumt 
werden.

Leid**r ist dem nicht so ; es ist wiederholt 
schon darüber Beschwerde geführt worden, daß 
man Hauptkonsumartikel überhaupt dem Vertrieb 
durch den Kaufmann entzogen hat. Letzter Twge 
mehren sich die Klagen über die Salzengrosver­
kaufssteilen, welche verschiedenen Personen, nur 
keinen Kaufleuten übertragen wurden. Der Scha­
den, den die Kaufmannschaft erleidet, ist sehr 
groß. Letzter Tage hat die Handelskammer in 
dieser Angelegenheit interveniert, leider ohne 
Erfolg. Der Kaufmann bleibt beim Engrosverkäufe 
von Salz ausgeschlossen.

Kaufleute, welche vom Lande mit der Fuhre 
nach der Stadt kommen, um beim Grossisten 
ihren Bedarf zu decken, sind gezwungen, nach 
Verladung sämtlcher Lebensmittel um einen oder 
zwei Sack Salz erst zum Salz-Engrosl ager zu 
fahren. Dies nimmt viel Zeit in Anspruch und 
schädigt den Grossisten Beim Grossistei bleibt 
der Landkaufmann die Waren schuldig, während 
ér das Salz beim Salzengrossisten bar bezahlen 
muß. Weiters betrachten sich die Salzengroslager 
als Amtsstelle und haben Amtsstunden für die 
Abnehmer vorgeschrieben.

Wenn man verdiente Leute versorgen will, 
so'lte man auch darauf sehen, daß diese selbst 
dem Erwerbe nachgehen, nicht aber ihr Privileg 
weitergeben und nur einen gewissen Monats­
betrag einheimsen, wie es in vielen Fällen ge 
schieht. Die Sabpreiso winden außerdem im 
Engroßhandel um 5—IO*/, erhöht, ohne daß die 
Verkaufspreise der Gruben geändert worden 
wären. Es wäre am Platze, wenn man den Kauf­
leuten erlauben würde, so w>e früher das Salz 
waggonweise von der Grube beziehen zu dürfen, 
damit diese ihre Abnehmer auch mit Salz ver­
sorgen könnten.

Polnische Staatsbahnen 
Stationsamt Cieszyn. 

L 4387.
An den

Kaufieuk-Veröand
in Cieszyn.

Laut Verordnung L VI 80208/27 vom 30. 
November ! 027 hät die Staatsbnhndirektion Kra­
ków die Änderung der Dienststunden für den 
Pfjteienverkehr bei der Waren-Auf- und Abgabe 
an Samstagen in der Weise gestattet, daß die 
Àrbe'ten durchgehend bis 13 respektive 14 Uhr 
ohne Mittagspause zu erledigen sind, was hiemit 
zur Kenntnis gebracht wird.

Cieszyn, den ?. Dezember 1927.
Der Stationsvorstand Cieszyn 

(Unterschrift) 

Sendet Telegramme Aber Radi« Warszawa.
Die Po t- und Telegrafen-Direktion in WarJ 

szawa macht darauf aufmerksam, daß es am prak­
tischesten ist Telegramme nach trsrnoceanischen 
Ländern ausnahmslos über Radio-Waruzawa zu 
senden, da die auf diesem Wege weitergegebenen 
Telegramme rascher ans Ziel gelangen als dit 
»via commercial* dai heißt mittels Kabel gesen­
deten. Es fs» vollkommen überflüssig bei Tele­
grammen nach Übersee irgerdwelchi nähere 
Sendebezeichnung hinzuzufügen. Radiodepeschen 
können nicht abgeh.rcht werden, da sie mit 
einer Schnelligkeit ion 400 Zeichen In der Minute 
telegrafiert werden.

Pest nach Mesohid.
Das Postministerium gibt bekannt, daß zwi 

sehen Warszawa und Mesched ab 24. November 
eine direkte Postverbindung eingerichtet wurde. 
Die Post geht ab Warszawa jeden Dienstag, 
Donnerstag und Sonntag um 22 Uhr I ab und 
geht über Zdołbunowo—Charków—Baku—Kra- 
snowodzk—Aschabad.

Seidenspinnerei in Biała.
In den letzten Tagen wurde in Mikrszowice bei 

Biała-Bielsko d’e erste polnische Seidenspinnerei 
unter der Firma »Polsfla Tkalnia Jedwabiu* ge­
gründet. D*e Gründer sind die Herren Oswald 
und Walter Brüll.

Abschätzung vin Waren-Remanenten.
Das Oberste Verwaitungsgericht hat eine be­

deutungsvolle Entscheidung betieffend Abschät­
zung von Warenvorräten getroffen. Es handelt

sich um das Unternehmen des Fürsten Henckel 
ven Donnersmarck in Beuthen, das in der De­
klaration zur Einkommensteuer für das Jahr 1924 
die vorhandenen Warenvorräte nicht nach den 
wirklichen Preisen, sondern bedeutend niedriges 
berechnet hatte. Dai Finanzministerium hielt eine 
derartige Berechnung für ungerechtfertigt und 
schlug auf Grund des Valorisierungsgesetzes den 
Preisunterschied zu dem Einkommen des Unter­
nehmens zu. Die Firma wurde beim höchster 
Verwaltungstribunal klagbar, das, nachdem es die 
Ausführungen des Sachwalters < :r Firma angehört 
hatte, erkannte, daß die Valorisierungsverordnung 
des Finanzministeriums in diesem Falle im Wider­
spruch zum Gesetz über die Einkommensteuer 
steht und daher nicht rechtsverbindlich ist. Das 
Tribunal stellte die bisher viel umstrittene These 
uf, die Finanzbehörde habe keinen Grund zu 

verlangen, daß Warenremanente nach ihren fakti­
schen Wert abgeschätzt weraen.

An unsere geehrten säumigen B zieher
Nachdem das vierte Quartal des ;laufenden 

Jahres seinem Ende zustrebt, haben auch die 
säumiger. Bezieher keine Ursache mehr rr.it cem 
Begleich der Bezugsgebühren zu zögern und 
bitten wir, uns diese ehestens zusenden zu wollen,. 
Wir sind gerne bereit auf WundťT unseren In­
kassanten zu den Betreffenden zu senden, um 
ihnen jede Bemühung zu ersparen. Telefonischer 
Anruf in Loko oder in unserer Bielitzer Amts- 
stelk genügt.

Gleichzeitig manchen wir wiederholt darauf 
aufmerksam, daß wir Abbestellungen ausnahms­
los nur einen Monat vor Ablauf eines Quartaies 
zur Kenntnis nehmen können und werden dem­
nach Abmeldungen ab 1. Januar 1928 grundsätz­
lich nicht angenommen.

Der pelaisi -deulche Holzvertrag.
Der am 1. Dezember 1927 in Warszawę 

unterzeichnete Holzvertrag zwischen Polen und 
Deutschland enthält folgende Hauptbestimmun- 
gän :

Zuerkanrt wird die freie Ausfuhr von Rund­
holz aus Polen mit Ausnahme von Erlenrund- 
holz. bei dem freie Hand vorbehalten wird.

Zuerknnnt wird ein Kontingent von Schnitt­
holz zur Einfuhr nacn Deutschland in der Höhe 
von 1,250.000 Kubikmeter.

Aufgehoben werden sämtliche beiderseitigen 
Beschränkungen die durch den Zollkrieg einge- 
führt wurden.

Die Ausfuhr von Rundholz aus Polen nach 
Deutschland soll, wie auch die Einfuhr von 
Schnittmaterial nach dem festgesetzten Kontin­
gent, vom 1. Dezember >927 bis 1 Dezember 
1928 verpflichten. Tritt das deutsch-polnische 
Handelsabkommen vor dsm 1. Dezember 1928 
in Kraft, so tritt das Hokprcvisonum außer Kraft 
und die Traktatbestimmungen werden verpflich­
ten.

Der Verkehr mit anderen Holzarten unter­
liegt keiner Beschränkung, der bisherige Stand 
bleibt bestehen.

----- o-----

Kaufmännische« ;jrmirkbucli 1928.
Der »Związek Towarzystw Kupieckich in 

Poznań* gibt dieses Jahr wieder und zwar zum 
zweitenmale eine Agenda Kupiecka für das 
nächste Jahr heraus. Dieses Büchlein kann jeder­
mann bestens empfohlen worden.

Das Vormerkbuch wird sow .hl mit Wochen, 
als auch mit Tagesnotizblättern geliefert und ent­
hält außer dem Kalendarium alle wichtigen Ge­
setze u. Verordnungen, ebenso jeden Kaufmann 
interessierende Daten für den täglichen Gebrauch, 
Bestellungen nimmt obige Vcrlagsstelle jederzeit 
entgegen.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 4 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.



Nr. 95. “SCHLE'-iSCHER MERKUR", Seite 3,

Verordnung über das Gewerberecht Zollentjcheiduntjen,

Teil H.
Das Gewerbe mit festem Sitz.

B. Gewerbliche Anlagen.

Art 88. Xe Versammlung (Hauptversamm­
lung, Abgec rdnetenversammlung) beruft der 
Aelteste der Körperschaft oder sein Vertreter 
ein, aber zum ersten Mal nach der Gründung 
der Körperschaft und wenn die Einberufung 
durch den Aeltesten oder seinen Vertreter un­
möglich ist, die Aufsichtsbehörde.

Die Art und Weise der Einberufung be­
stimmen die Satzungen der Körperschaft

Die Versammlung wird wenigstens einmal 
im Jab*- e nberufen. Die Hauptversammlung muß 
einberufen werden, wenn dies wenigstens der 
vierte Teil der Mitglieder der Körperschaft ver­
langt

Von der Einberufung muß die Aufsichtsbe­
hörde, und zwar wenigstens 3 Tage vor dem 
Versammiungstage, benachrichtigt werden.

Den ’ ors'tz m der Versammlung führt der 
Aelteste der Körperschaft ode«- seit Vertreter 
une wenn die Versammlung von der Aufsichts­
behörde emberuftn wird — ein Mitglied der 
Versammlung we'ches vom Abgeordneten die­
ser Behörde darum gebeten wird ; nach erfolg­
ter Wahl des Ael esten übertragt der Abgeord­
nete der Sehörde ihm den weiteren Vorsitz.

Zur Gültigkeit der Beschlüsse ist die An­
wesenheit der in den Satzungen festgesetzten 
Zahl von Stimmberech igten c forderlich

Dar Finanzministerium in Warschau hat 
gelegentlich eines E nzelfailes mit Verfügung 
v. 28 2. 1027 DC(39l8)111/27 entschieden, daß
S.ahlflaschen, gefüllt mit Quecksilber, die eigens 
zum Transport dieser Ware hergenchtet sind 
und im Handel lediglich zu diesem Zwecke 
Verwendung finden, wegen ihrer besonderen 
Konstruktion nicht als handelsübliche Verpak- 
kungen im Sinne des Artikels 8 der Verordnung 
über den Zolltarif anzusehen sind, sondern ge 
trennt von der Ware der Verzollung nach der 
tantarischen Beschaffenheit — Pos 153 Punkt 
lö des Tanfs — unterliegen.

D e Zollämter werden angewiesen, bei der 
Einfuhr von Oelen und Fetten in jedem Falle 
der Hauptstelle für Warenuntersuchung eine 
Prob© zur Untersuchung vorzulegen.

Maltose mit Zusatz von Posphorsalzen, 
wie sie im Handel unter dem Namen Malzex- 

?kt „Lindomnlt“ bekannt ist, nach Pos 13 
Punkt 2

Tierische innere Organe, die zum Essen 
dienen, wie z. B Herz, Leber, Milz, Nieren und 
derg) in gleicher Weise wie Fle sch nach Pos. 
34 P I.

Schlagt æmen aus gefettetem Rohleder 
nach Pos. 55 P 9 b.

Kieme Handbürsten in Holzfassung ohne 
Politur mit Borsten aus Fiber nach Pos. 54 P. 
4 >a«.

Formpuder aus Ten mit einer Beimischung 
von Montanwachs, der in den Giessereien zum 
Einstreuen in die Gußformen benutzt wird nach 
Pos. 66 P. 2 c.

Die Satzungen können eine Bestimmung 
entha .en. daß die Versammlung in Ermangelung 
dci Vollzähligkeit nach einsiündiger Unterbre­
chung über dis Angelegenheiten der Tagesord 
nung heraten und Beschlüsse fassen kann. 
Eme sulche Bestimmung findet jedoch keine 
Anwendung auf Angelegenheiten, zu deren Be- 
SLhlußfasr.utig die Satzungen die Anwesenheit 
einer bestimmten M ndestzahl von Stimmberech­
tigten verlangen

Beschlüsse können in der Versammlung 
nur in der von der Tagesordnung en'haltenen 
Angelegenheiten gefaßt werden.

Sofern diese Verordnung und die Satzungen 
keine abweichenden Bestimmungen enthalten, 
werden die Beschlüsse mit einfacher Stimmen 
mehrhcit gefaßt.

Art. 89. Die Versammlung beschließt m 
< )en den Angelegenheiten der Körperschaft, 

bti denen die Entscheidung gemäß den Vor­
schriften d esur Verordnung oder der Satzungen 
mchi dem Verstände der Körperschaft zu- 
;teht.

Der Versammlung wird Vorbehalten :
1. d'e Vahl der \ orsfandsmitglieder ;
2. die Beschlußfassung über den Haushalts­

plan, sowie die Prüfung und Bestätigung 
der Jahresrechnungen ;

3. die Beschlußfassung über Ausgaben, die 
im Haushaltsplan nicht vorgesehen wa­
ren ;

4 die 1 eschlußfassung in Angelegenheiten 
des Vermögens der Körperschaft, insbe­
sondere in den in Art. 84 erwähnten An 
gelegenheiten ;

5. die Beschlußfassung über Verschriftel, 
die d e eingehende Regelung des Unter­
richts im Cewerbe in den Grenzen der 
im Einvernehmen mit dem Minister für 
Art e«t uns soziale Fürsorge, vom Minis­
ter für Handel und Gewerbe erlassenen 
Verordnung betreffen ;

6 die Beschlüsse über die Bildung der Ver­
sammlungen der Abgeordneten ;

7 die Beschlußfassung über Ergänzung^ 
Satzungen, sowie Abänderungen der Sa­
tzungen der Körperschaft und der Er­
gänzungssatzungen ;

8. die Beschl ußfassung über die Auflösung 
der Körperschaft

Art. 90. Der Vorstand der Körperschaft 
besteht aus dem Aeltesten, den Nächstältesten 
JPt andren Vo-standsmitgliedern Den Be­
reich der Tätigkeit des Vorstandes, sowie die 
Zahl der nächstältesten und der anderen Vor- 
standsm.tglieder setzen die Satzungen fest

(Fortsetzung folgt )

»Resorbin< eine wasserhaltige Emulsion aus 
Wachs, Mandelöl, Gelatine und Seife wird vor­
wiegend ah reizlose, kühlende Salbengrundlage 
verwandt,, findet allerdings auch arzneiliche An­
wendung bei Juckreiz. Verbrennungen, Frost­
beulen und ähnlichen Erkrankungen nach Pos. 
112 Punkt 25 c.

Eine Kohlenwasserstoff-Harzlösung, die je­
doch keinen Lack darstelt, der Verzr llung nach 
Pos 112 P. 25 c.

Achselstücke hergestellt aus vergoldeten 
oder versilberten Fäden nach Position 148 
P. 5.

Achselstücke berge stellt aus Baumwi llfädun, 
die nicht mit Ede metallen überzogen sind, nach 
iem entsprechenden Buchstaben der Pos. 205 

P. 5. und dem Zu chlag gemäß Anmerkung zu 
Pos. 205.

Litzen, d e zum Besetzen von Uniformrök- 
xen benutzt werden, un vergoldet nach Pos 148 
l>. 5 als Band aus unechtem Gold und Sil­
ber.

D'e bei Stalltürer und drrgi. allgemein 
üblichen Ueberwürfe sofern sie nur gestanzt 
sind, nach Pos 151 P. 3 als unbearbeitete Er­
zeugnisse aus Bandeisen.

Fensie-ocken, die für Eisenbahnwagen be­
stimmt sind nach Pos. 153 P 3 a.

Eiiferne zugespitzte Scharnierdrähte nach 
Pos. 156 p 1 und gegebenenfalls der Anmer­
kung zu Pes. 156 P. 12.

Verschraubungen für Autokühier aus Zink 
legierungen. vernickelt nach dem entsprechen­
den Buchstaben der Pos. 163 P. 9 und Anmer­
kung zu Pos. 163

Gewöhnlich , toilerbandmaße aus Stahl der 
Vo :ollung nach Pos. 169 Punkt 14 a mit Aus­
nahme der schweren, speziellen geodätischen 
Bandmaße d>e nach Pos. 169 P. 14 c zollpflich­
tig sind.

Batte, »eprüfer bestehend aus einer Messing­
fassung, die zur Aufnahme der Batterieglühlam­
pe bestimmt st Durch eine Niete sind zwei 
kleine Messingschienen, die zum Anhalten an 
die beiden Pole der zu prüfenden Battrr.e die­
net ‘ ;t der Fassung erbunden Die beiden 

cssmgschier.cn sind durch eine Iso ierp atte 
gegeneinander isoliert nach Posit on 169 Punkt 
22 >b<.

Soziussättel aus Eisen mit Lederüberzug 
für Motorräder, nicht gepolstert, sofern t>nne 
weiteres ersichtlich ist, daß sie lediglich für 
Motorfahrräder Verwendung finden, rach Pos- 
173/17 urd Anmerkung I und zwar als Metall 
tei^e.jvon Motorfahrrädern mit fertiger Tapezier-

Eisenoxydfarbe in Gestalt kleiner Schuppen 
on stahlbraunem Glanz zur Herstellung von 

Pasten und Farben bestimmt, die dazu diene«.

F*s/"w*ren vor Rost zu schützen nach Pos

Derivate de Nwphthasäure der Gruppe 
Naphthole S. A das die sehr wertvolle Eigen­
schaft besitzt Fiu Len auf Gespinste durch eine 
ganz einfache Art der Verbindung dauerhaft zu 
machen, nach Pos 135.

Neuer Posttarif
ab 1, Dezember 1927:

Biiefe bis 20 g
Inland Ausland 

Groschen
25 50

20-250 g 50 36 für je 20 g 
weitere

250—500 g 8i 20 g 40 Österreich, 
Ung. Rum. 
Tschech.

30 für je 20 g

Postkarten 15
weitere

30
25 für Öste.T.

Ing Rum. 
Tschech.

Drucksachen bis 25 g 5 1 ■ für je 50 g
über 25- 50 g

» 50- 100 g
> 100—250 g
> 250-500 g
> 500-1000 g
» 1000-20( g

10
15
25
50
60
70

mindestens 50

Handelspspiere bis 250 g 25 10 für je 50 g
über 250-500 g 

» 500—1000 g
50
60

mindesten:50

Warenproben bis 250 g 25 IC für je 5< g
über 250—50 

Postpackete bis 1 kg 
über 1 — 5 kg 

» 5— 10 kg
» 10-15 kg 
» 15-20 kg 

Zuschlag pro Paket 
Postanweisungen bis 10 Zf 

über 10— 25 > 
> 25- EG »

50 
100 
200 
30Ü 
500 
600 

10 
15 
30 
45

mindestens20

» 50—100 » 55 80 bis 100
» h-0-250 > 90 130 bis 200
* 2:0-500 > 130 usw. je 50 gr. 

für je 100
> 500—750 » 175 nua nach
» 750 1000» 215 Frankreich, 

Saargebiet, 
Kanada, Ame­

Zusch'ag 5 rika möglich.
Rekommand'jtionsgebühr 40 50
Retourrezepisse 
Nachnahmegebühren

40
50

50

Zuschriften auf PXO Schein 15
Expreßgebühr 80 IG.
Gebühren nach d. Amt.stund. 40 40
Reklamationsgcbühr 5C
Zustellungsgebühr bis 10 Zf 5 

über 10- 25 » 10
> 25— 50 > ;
> 50- 100 » 30
> 100- 251 * 40
> 250— 500 > 60
» 500- 750 » 80
< 750 1000 » 100

Postfachgebühren 100

100

Lagerzins f.jed. »aket pro Tag 35 höchstens 1000 gr
Telegrammgebühr, pro Wor* 15

plus Grundgebühr 50

CHASSIS
für Lieferungswagen

Auch gegen Ratenzahlungen. 
Verkaufsbüro Cieszyn Postfach 58.

cssmgschier.cn
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojworischaft Schl .sien.
jBekleidnngs-Oegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Te'. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre

LUDWIO KÔN1OSTEIN, Cieszyn, Tuch* u. 
M mufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLO A KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Ołęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Scnfrm und 
Stockfabnk O. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt er Geschäftswelt.

Hyg en,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizta Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krógler, G m.b H. Cieszyn, 
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicner Güte,
ZAHNTECHNISCHES ATELiER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, C:eszyn, 
Lager bester W.ener M3bel Tel. ö9 

Móhe<stoff-Fabriken PHILIPP HASS 6 SÖHNE. 
Bielski- Jag'ellotiska 4 — Teopiche, Möoelstoffe, 

Voniänge, Decken und Ueberwürfe.
CIEUTZER TE'jaiCrtlNOUSTR'E Os. m. 

b H,, Bielsko, ul. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Tesch ter Sch esien Edwin 
Weirauch, Głęboka ó, Cieszyn.

Lebe ismitte1 und Utköre :_____

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret

ED KRÖuLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMÍLIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkfufer 
erhalten Rabatt.

Leder waren

LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen und Birnen M Mutterer, 
Bielsko, Strzelnicza 4 Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. PO.J AK i SKA, Cieszyn, Peitscnen-, 
Riemen- und Lederw rren-Erzeugung.

Papier:
FDL’ARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo 

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papieriidig.
WFCHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bieicnstr.78.

_Widiotechn ik
ALSCHER Ą ZIPSĚR, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193 Spez.alunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

T-msportwesen ;

„AUSTR3-3ÍLESIA“ Sped tien, Cieszyn 
Tel, 213, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedk 
ťonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W A'm 3, m b. M. Tschechisch-Tescnen, Te­
lefon 129, Sahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA» spał- 

ka Akcyjna główna Reprezcnmca Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSiCURAZiONl OENERALl\ Cieszyn* 
Hotel Hirsch Nr. 43.

_____ Zei langen

„RADIOWELF" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeituag, Wien 1., Pestaiozzig.<!ö/k 

»RADIO WOCHE" mit Radioprogramm 
Euronas Wien I i, d, Burg, Zehrgadenstiege, 

„TYOODN1K HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warsz;.*-., ul. Szkoina 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firn, 
prywatnych na obszarze S S. S R

AJENCJA íVSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „De Ostdienst“ täglich erscheinender Kuri- 
z-íftel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren W:cht-g für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw'at 16. 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWA Fachbart für Aucomabilisten und 
Motorradfahrer m Polen P. K O Konto 45 2Ó7 

Warszawa.
»DIE WELT AM SONNTAG» Illustrierte Fami-

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. M KCHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt,
Cieszyn Telefon 25 4-11, lienzeitschrift Magazin für Literatur, Theater

E. ADAMUS Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza Film, Musik,Kunst, Frani ifraga i, Made Touristik, 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne Sport. Bielsko. 3an<ko ro Sc i es. Eskj mstojrik

£ £

p Marty, Saneczki dziecinne 
1 i aportowe pierwszorzędnej jakości, je- 
1 sionowe, polecają w różnych typach 

Bracia Schiele i
£ Zakopane

■n empfehlen Skier, Kinder- und 
U Sportrodel erstklassiger Ausführung, 
* Esche. — Rabatt für Wiederverkäufe,-, 
n Hurtownikom opust.
w Verlanget Kataloge. Żądajcie cenników.

Unentberlich ist für jeden 
Radioamateur der

Radiokalender
1928 Pf"’ZMř3Mu,dí,.

Radiokarte
IA*); Preis ZfoD 2 50 
ISLłO der „Radiowelt“

Lehrer in Pension
sucht halb- oder ganztägige Virwendung als 
KASSIER oder m der BUCHHALTUNG.

Anfragen erledigt die Administration,

Wechselstube H. W esner
Tsrhech. Teachen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

R A D | O
tani popularny cykl radiowy dający wszelkie wia­
domości do budowy i uzytujwan.a odbiorników

1.
2.
3.
4
5
6
7
3
9

10.
11.

Boguszewski 
Burzyński

Niemczynski 
oguszewski 

Henzel

17 Radioodbiorników I, 
Podsawy radiotechniki 
An-eny wszelkich typów 
Cewki i kondensatory 
Warsztat radjoamarora 
Odbiorniki kryształkowe 
Odbiorniki iampkowe 
Mat trjały i tabele 
Źródło prądu 
17 Radioodbiorników Ii 
Odbiornik ogn>wowy

Wydawnictwo M Areta

g ----- ' ■ -g
BuchsachverstánďjenbUro 

BIELSKO, Jrq^eiloneko © 
übernimmt sämtliche in das Fach emscnlä- 
gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen, 

Auskunft ei teilt

KARL BORGER
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger.

Związek Wierzycieli
Kreditorenverein 

KRAKÓW, Mikołajska 6, 
Ehrenamtliche Vertretung 

Cieszyn, Motel Hnrch, I. Stock, Tür 9.

Oie Leipziger 
Messe

ist der günstigste Ein- 
kaufspi’ dtr Welt urd 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 600 
V.’arcng uppen aller Brsa- 

• eben shd vertreten 100Č0
Au ssleKer aus 21 Lar dem 
«eilen dits Beste und 
VoilKomme.iste zur Schau
Minier inesye 4. bis 10. Marz 
1928. Große l’echnischeMisse 
undBaumesse4 bij!4. Marz, 
Tejdilmesse 4 bij 1 Marz. 
Schuh- und LedermeH« i

bis 7, März
,flu$künFts erteilen :

leipziger Hesamf, Leipzig 
un« de' ehrenamf Vertreter 
Robert Borger Cieszyn,

Telefon 115, 53, 156.

Wiener Messe
11,-18. März 1928

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ,- Robert Berger. — Druck von Fr Mâëhâtecïïêk Čiěšžyň?
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Für die Bilanzierung.
Als Gewinn im Sinne der gesetzlichen Vor- 

Schriften gilt die Summe aller Einnahmen in 
Geld oter Geldeswert aus jeder einzelnen Quelle 
nach Abzug von der Einnahme aller der zur

1, Erhaltung und Versicherung dieser Ein­
nahmen getragener Kosten ;

2, der alljährhchen Abschreibungen für Ab« 
nötz'mg der Gebäude, Maschinen sowie sonsti­
gen toten Inventars,

3, schließlich der teilweisen oder vollständi­
gen Verluste an Gegenständen, die der Abnut­
zung unt Biegen und zum Erwerb des Gewinnes 
dienen, sofern die Absenreibung unter Punkt 2 
und 3 nicht bereits in den unter Punkt 1 aufge­
führten Kosten berücksichtigt worden ist.

Die Kosten, die den einzelnen Erwerbs­
quellen it Abzug gebracht werden dürfen, teilt 
man in drei grundsätzliche Gruppen und be­
schränkt sich auf deren al'gememe Bezeichnung, 
indem man sie sis Kosten zum Erwerb, Erhaltung 
und Versicherung dieses Gewinnes bezeichnet. 
Diese Koster: sind nicht einheitlich und treten 
bei verschiedenen Erwerbsquellen verschieden 
hervor. Bei manchen Erwerbsquellen erscheinen 
sie vielfach gar nicht oder treten nur in gewissen 
Ausnahmefälhn hervor, bei anderen Quellen 
wiederum sind sind sie sehr zahlreich und von 
groder Bedeutung, z. B. bei der Landwirtschaft, 
bei Industrie- oder Handelsunternehmen.

Die verschiedenen, im Zusammenhang mit 
em Erwerb der Einnahmen -.teilenden Arten 

der Kotten sind nach allgemeinen Grundsätzen 
folgende :

a) mit dem Erwerb der Einnahmen verbun­
dene Kosten sind nur solche, die zu dem Zwecke 
getragen werden, um aus einer bestimmten 
Quelle Einnahmen zu erzielen, nicht aber Kosten, 
die zum Erwerb der Quelle selbst, z. B Kauf­
preis des Grundbesitzes, Gebühren für Übertra­
gungen des Eigentumsrechts getragen werden 
41. s. w. ;

b) nur solche Kosten eignen sich zum Ab­
züge von den Einnahmen, welche man schon 
tatsächlich getragen hat, nicht aber solche, die 
man unter gewissen Umständen tragen müßte 
oder solche, die man sich durch eigene Arbeit 
oder unentgeltliche Arbeit der Familienmitglieder 
oder anderer Personen erspart hat.

Die Kosten der Ernährung, der im Unter­
nehmen des Bilanzierenden ständig beschäftigten 
Familienmitglieder werden zu den Kosten zur 
Erzielung der Einnahmen hinzugezählt, jedoch 
wird zur Begründung der Abzüge derartiger 
Kosten verlangt, daß die Familienmitglieder ständig 
im Handels- oder Industrieunternehmen oder in 
der Land- und Forstwirtschaft, nicht aber im 
Haushalte des Firmainhabers beschäftigt werden;

c) zum Abzug eignen sich nur Kosten, die 
der Bilanzierende in Geld oder in Natura ge­
tragen hat, nicht aber solche, die er nur ver­
rechnet hat und die im später zurückerstattet 
wurden ;

d) Vorlegung des Nachweises über die tat­
sächlich erlittenen Kosten und auf Verlangen 
auch über die Notwendigkeit und den Zweck 

obliegt dem Bilanzierenden ; dagegen ist es 
Pflicht der Behörde zu prüfen, ob die Kosten 
abziehbar sind,

e) bei der Beurteilung der Frage, wann die 
Kosten tatsächlich getragen wurden, ist der 
Termin zur Zahiujg, nicht aber die Zeit der 
Anrechnung der Kosten entscheidend, z. B die 
* enovierungskosten, Versicherungskosten des 
Hauses, die aus dem Jahre 1926 stammen und 
in diesem Jahre verrechnet wurden, im Jahr» 1927 
aber bezahlt wurden, sind erst bei der Bilan­
zierung für das Jahr 1927 in Abzug zu bringen;

f) bei Ratenzahlungen ist der tatsächlich 
entrichtete Betrag in Abzug zu bringen,

Die rpit Jer B-nutzung von Gegenständen 
ausschließlich oder vorwiegend zu Luxuszwecken 
verbundenen Kosten eignen sich nicht zum Ab­
zug, sofern diese Kosten die erzielten Einnahmen 
überschreiten; in derartigen Fällen sind ebenfalls 
oie Einnahmen (Parkanlagen, RenmWle, Jagden, 
Treibhäuser, Villen usw.) nicht zu zählen.

Zu den Abschreibungen von den Einnahmen 
zählt man ebenfalls die jährlichen rechtmäßigen 
Abschreibungen für Abnutzung der Gebäude, 
Maschinen und des toten Inventais, sowie die 
gesamten oder teilweisen Verluste an Gegen­
ständen, die der Abnutzung unterliegen, sofern 
diese Abschreibungen und Verluste nicht bereits 
in den Kosten des Erweibs des Gewinnes b»- 
rüchsichtigt wurden. Diese Abschreibungen müs 
sen der tatsächlichen Verringerung des Wertes 
entsprechen, die die Gebäude, Maschinen oder 
das tote Inventar während des Bilanzjahres durch 
deren Benutzung entsprechend ihrer Bestimmung 
erfahren haben

Die Höhe dieser Abnutzung hängt von der 
1 < stur des Gegenstandes ao, wobei die faktische 
Abnutzung als Höchstmaß der zulässigen Abzüge 
maßgebend ist. Abzüge aus dem Titel der Ab­
nutzung dürfen in der Regel nicht überschrei­
ten bei Wohngebäuden 2, Wirtschaftsgebäuden 
3, Fabriksgebäuden 4, Mobilien (Büro , Kanzlei, 
Ladi neinrichtungen usw.) 5, Masch'nen, Geräte.,, 
Fabriks- und Grubeneinrichtungen, Fabriksöfen 
und dgl. 10 Prozent des Wertes des gegebenen 
Gegenstandes.

Bel den auf Abzahlung erwerbenen Privile­
gien und terminmäßigen Rechten (Erfindungen, 
Autorenrechte und dgl.) ist die Höhe der jähr­

lichen Abschreibung Im Verhältnis zum Wert 
und Zeit der Nutzniessung aus diesen Privilegien 
und Rechten festzusetzen. Z. B. von einem 12 
Jahre währenden und mit bO OOO Zl festgesetzten 
Wert dbs Piivilegs, sind »/„ d. h, 500C ZI jähr­
lich in Abzug zu bringen, dagegen ist die Höhe 
der Abschreibung aus dem.Titel Abnutzung (des 
Verbrauchs) der Grubznvorräte in jedem einzel- 
nen Falle durch Anhörung der Sachv« mündigen 
fastzusetzen. Die Annahme anderer Abzüge für 
die Abnutzung ist nicht ausgeschlossen. îofern 
man aber einen höheren Abzug fordert, muß man 
die Umstände begWnden, die auf die bedeuten- 
'ere Vtrringung de? Wertes eingewirkt haben. 

Wenn die Abschreibung irgendwelche Zweifel 
ergibt, ist diese in jedem Falle durch Sachver­
ständige fesizustellen

Sämtliche Abschreibungen für die Abnutzung

können unmittelbar vom We-t des Gegenstandes 
erfolgen, deren Wert sich durch die Abnutzung 
verringert, oder durch Einstellung in die Passiva 
der Bilanz des entsprechenden Betrages, der die 
Vernngung des Wertes im gegebenen Operatons- 
ihr ausdrückt. In diesem Fade muß dieser Bitrag 

derart ersichtlich sein, daß es leicht möglich ist 
bei einer Kontrolle die Richtigkeit des Abzuges 
zu prüfen.

Bezüglich des Abzuges infolge teilweisen 
oder vollen Verlustes von Gegenständen die der 
Abnutzung unterliegen, und zum Erwerb deL 
Gewinnes dienen, wird bemerkt, daß dći«t.st 
Verluste nur unter der Bedingung berücksichtigt 
werden, wenn sie nicht durch den Versicherungs­
betrag und d’e Abschre'bungen infolge Abnutzung 
gedeckt sind. Disse Verluste dürfen nur von dem 
Gewinne gestrichen werden, der jus derselben 
Quelle erzi-lt wurde, welchem der Verlust tat­
sächlich erfolgt ist; die Streichung solcher Ver­
luste von den Einnahmen der nächstfolgenden 
Jahre ist unzulässig,

(Fortsetzung folgt.)

Zur Paßmauer.
Ein Industrielle teilt uns mit, daß er seitens 

eines Geschäftsfreundes aus der Schweiz, wel­
cher sich in Polen an der Finanzierung eines 
großen Unternehmens beteiligen wollte, ein Tele­
gramm folgende?. Inhaltes erhielt :

»Bis Sonntag abend Wien Hotel de France, 
ab Montag drei l äge Berlin Hotel Bristol, drahtet 
ob Zusammenkunft möglich.<

Selbstverständlich war es nicht möglich mit 
dem Interessenten zusammenzukommen und 
mußte die Angelegenheit von wichtiger Bedeu­
tung auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

Zwei Kaufleute in einer größeren Stadt 
Poiens arbeiten in demselben Artikel. Da es sich 
um gut fundierte Unternehmen handelt, ist die 
Konkurrenz dierer beiden Leute groß und trach­
tet jeder möglichst gute Verbindungen mit dem 
Ausknde zu schaffen.

Fin s Tages bekamen beide Kaufleute 
gleichzeitig die Mitteilung ihres Vertauensmannes, 
daß em amerikanischer Exporteur in Wien zu 
dreitägigem Aufenthalt eingetroifen sei, von wo 
aus derselbe nach dem O-ient weiter reise.

Der eia« der beiden Konkurrenten, tsch'echo- 
slovakischi»rStiatcai!gehöiiger, fand die Möglich 
keit denselben Abend noch nach Wien zu ruser.. 
Der andere, eia polnischer Staatsbürger konnte 
sich den Paß erst in einigen Tagen b^schefferr, 
so daß er selbstverständlich den Amerikaner nicht 
mehr antraf. Der Tschechoslovake bekam die 
Vertretung resp. den Alleinverkauf für ein g-oßes 
Gebiet, der Pole hatte das Nachsehen.

Ein Kommentar zu diesen Ausführungen ist 
woh! überflüssig.

Broda Ahgdbote im rusaischi»i.n Holz.
Die »Carpathiac berichtet, d iß .der russische 

Holzmarkt in diesem Jahre eine Überraschung 
gebracht hat Während man allgemein angesichts 
der Schwierigkeiten der russisenen Sägehdustne 
und dir Zur chrne des Verbrauchs in Rußland 
mit einem Rückgang der Ausfuhr, i.ber höchatirs.
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mit gleichen Ausfuhrzahlen wie im Vorjahre

mas ist praktisch
Der neue Drehbleistift dient gleichzeitig als 

Radioempfangsgei ät

die Einkommensteuer wird von 6900 Zł bezahlt, 
was 3’4% von 300 Z-, das sind 10'20 Zł aus­
machen wird.

Der Arbeitsnehmer erhält, monatlich 500 Zł 
und außerdem ein Prozent Umsatzprovision, wel­
che letztere vierteljährlich verrechnet wird ; ihm 
jedoch werden monatlich Vorschüsse à conto 
gewährt. Die Einkommensteuer wird so wie ober, 
errechnet indem mt i, 500 mit 12 multipliziert 
und von dieser Jahrtasumme die Einkommen­
steuer monctlich bezahlt. D-e Provision wird 
trotzdem monatlich à conto Zahlungen geleistet 
werden, nur einmal vierteljährlich versteuert. Die 
Provision von einem Prozent des Umsctzes w rd 
wie folgt versteuert : Das jährliche Gehalt be­
trägt 6000 Zł, dta Provision jährlich 4000 Zł in 
Summe «omit 10.000 Zł jährlich Oehaít samt 
Umsatzsteuerprovision. Die Einkommensteuer von 
10 000 Zł jährlich beträgt 4 3 Prozent das sind 
43 Zloty.

Von dar Handekkammrr
In der Zeit vom 20. Februar bis 2. März 

1928 findet die Brittische Industrieausstellung in 
London und Birmingham statt, Interessenten 
wenden sich um Informationen direkt an die 
Kammer.

Eine tschechoslovakische Fabrik für land­
wirtschaftliche Maschinen sucht einen Vertreter 
für Traktoren, Pflüge und andere landwirtschaft­
liche Geräte. Interessenten wenden sich unter 
Nr V1L-12/516 an die Handelskammer in Bielsi □ 
direkt.

Die Schweiz erhöhte folgende Zölle : Brauer­
malz um 12 Frk., Brauergei ste ur.d andere Oe 
treidearten für Erzeugung von Malz und Bier um 
8'85 Frk., Bier 2 18 Frk. beim Hektoliter.

Der wichtigste Markt für Warenabsatz in 
in Frankreich ist die Lyoner Messe, welche all­
jährlich stattfindet Die Posner Messeleitung er 
teilt alle nötigen Informationen.

Die Zentraleinfuhrkommission gibt bekannt, 
daß Verständigungen von bewilligten Einfuhr­
gesuchen, sowie die Zusendung dei Einfuhrbe­
willigungen ausnahmslos nur durct die Post 
gesendet werden Eine persönliche Vorsprachc 
bei dem Handelsministerium, Abteilung für Aus 
senhandel, ist zwecidos.

Das polnische Konsulat in Oalatz gibt be­
kannt, daß im Jahre 1928 zwei Industrie- und 
Landwirtschaftsmessen in Jassy stattfinden wer 
den. Infc'mationen erteilt das Konsulat selbst.

Rundschreiben, Einkommensteuer für Angellte 
betreffend.

Das Finanzministerium hat unter Nr. LDV 
725/2 vom 7. November nachstehendes Rund­
schreiben herausgegeben

Die Einkc mmensteucr ist von sämtlichen 
Entlohnungen, Pensionen etc. bei der Auszahlung 
sofort in Abzug zu bringen und dem Steueramte 
zuzufahren. Ausgenommen hievon sind solche 
Entlohnungen, welche nicht aus dem Titel einer 
festen Stellung bezogen werden, da solche nach 
dem I. Teil des Einkommensteuergesetzes zu ver­
steuern sind.

Die Grundlage der Berechnung der Einkorn- 
mensteuer ist die monatliche, wöchentliche oder 
auch vierteljährliche Entlohnungsart. Maßgebend 
jedoch ist immer die Summe der jährlichen 
Summe der Bezüge inklusive aller Remuneratio­
nen, Quartiergelder etc.

Beispiele. Am 1. Juli erhält der Beamte 
oder Arbeiter für Juli 600 Zł ausgezahlt. Diese 
Entlohnung wird mit 12 multipliziert was 7200 Zł 
jährlich beträgt. Die Einkommensteuer eines 
solchen Jahresbezuges beträgt 3 4%, w'eahaib der 
Arbeitsgeber für Juli Zł 20'40 in Abzug bringt.

Demselben Arbeitnehmer wird am 31. Juli 
1927 eine Zulage von 200 Zł ausgezr.hlt. Zwecks 
Feststellung der Einkommensteuer wird die Ent­
lohnung per 600 Zł vom 1. Juli In Betracht ge­
zogen und die Zulage hinzugefügt, was eine 
Jahressumme von 9600 Zł ausmachr DerAibeits- 

t , - . . „ ,A. _o ■. aeber ist nunmehr verpflichtet 4'1*/. somit 8 20tatsächlich um mindestens 50\ großer geworden. ; n H
Nach England ist b<s Ende Oktober fas doppelt, Da|) rbeitsnehmer, welchem am 1. August 
so v.el russisches Holz ge lefert worden wie >m | e)-ne Entlohnung von 550 Zł ausgezahlt worden 
Vorjahre ' ist, wird am 15 August noch eine einmalige

P8’ ist 88nz unërwartei und hat daher den ZuJ von 3q0Z| gewährt. Zu der Jahressumme 
V^Jkt für russisches Holz erheblich b&inträch-, yor »2 mfll 55() Z} dpp fi6(j0 /} wjrd dje 

tigt. Während man sich bis zum Sommer řcrae j einmalige Zulage von 300 Zł hinzugefügt und 
in England sozusagen um russisches Holz riß,* 1 - - - * ----- ■ — -

Spraciienpflege.
I t TRADUCTEUR, französisch-deutsches 

Sp.-achlehr und Unterhaltungsblatt.
HUit erworßer.e französische Kenntnisse zu 

befestigen und zu erweitert*. Eine fremde Spracm. 
zu beherrschen hat noch niemals geschadet, wohl 
aber oft zu einer gutbezahlten Stellung verhörten.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
•»Traducteur« In La Chaux-de-Fonds, Schweiz.

wird jetzt größte Zurückhaltung gezeigt Ganz 
z« eifellos ist die russische Holzausfuhr allgemein 
in diesem Jahre falsch beurteilt worden, und 
deshalb ist jetzt in England viel mehr russisches 
Ho’z vorhanden, als man kaufen wollte. Dabei 
Hegen immer noch erhebliche Angebote vom 
WciScii Mceic vor. Die RüSacii haben von vorn 
herein mäßige Preise gefordert und diese auch 
das ganze Jahr hindurch ungefähr beibchalten, 
so daß jetzt ihre Preisforderungen noch immer 
niedriger sind als für entsprechende schwedische 
und finnische Ware,

Trotzdem ist das Geschäft in russischer Ware 
jetzt durchaus schleppend. Es spricht dabei na- 
ürlich mit, daß auch die Lieferungen aus Polen 

und Finnland mit ihren Rekordzahlen weit die 
Voraussetzungen für dieses Jahr übertroffen 
haben. Anscheinend ist doch das Angebot in 
Schnittware stärker gewachsen als der auch schon 
sehr stark gestiegene Bedarf. Wahrscheinlich 
werden die Russen Mühe haben, die letzten 
Posten ihres Holzes vom Weißen Meer abzu­
setzen.

Polnische Staatsbahnen 
Siar onsamt Cieszyn. 

L 4387.
An den

Kaufleute-Verband
in Ciefczyn

Laui Verordnung L. VI./80208Í27 vom 30. 
November, s 927 hat die Staatsbabndlrektk Kra­
ków die Änderung der Dienststunden für den 
Parteien verkehr bei der Waren Auf- und Abgabe 
an Samstagen in der Weise gesittet, dt 3 die 
Ar beiten durchgehend bis 13 respektive 14 Uhr 
ohne Mittagspause zu erledigen sind, was hiunit 
zur Kenntnis gebracht wird.

Cieszyn, den ?. Dezember 1927.
Der Stations/orstand Cieszyn 

(Unterschrift)

vormerkkaieüder
Dezember 31 Tage

11 Sonntag Patente bis 31 XII. zu lösen

12 Montag Anmeldung für die 
Landesausstellung 1929.

13 Dienstag
Ab 1. Dezember 

Inlandsbriefe 25, Karten 15 
Ausland 50, 30. Ermäßigt 40, 25

14 Mittw, Weihnachtsinserate aufgeben

15 Donn.
Umsatzsteuer 

pro November 
ftir monatlich Zahlende.

Fr^iłarr Montag, Freitag 14—17 Uhr 
AmibStunden in Bielsko

17 Samstag Gesellschaftsreise nach Leipzig 
4. März.

Der praktische Wa-sefhöhn u- te>£ 
sich von anderen dadurch, oaß beim Undicht­
werden der vorgeschaltete Absperrhahn das 
Wasser abstellt. Hierdurch eiübrigt sich das Ah- 
stellen des Wassers.

Der Tür-Feststeller hält jede Tür und jedes 
Tor, unabhängig von Wand und Fußboden, in 
beliebiger Stellung offen. Durch seinen elastischen 
Gummifuß steht er auf jedem Fußboden, rauh 
oder glatt, absolut fest.

Die Stirnbänder wirken durch Anbringen 
von Verzierungen u. s. w. als Haarschmuck für 
Gesellschaft, Strasse und zum Sport, und halten 
das Haar unbedingt fest ; sind also praktisch und 
doch eine Zierde.

Der Braten- und Fleischwender ist selbst­
tätig und unentbehrlich für jede saubere und 
modere Küche. Ein Verspritzen des Fettes und 
Beschmutzen des Herdes und der Kleider ist 
ausgeschlossen.

Der neue Flaschenausgießer ist ein Ausgießer, 
der durch seine technische Einrichtung »Ile 
Gläser gleichmäßig füllt, Bei Gebrauch setzt man 
den Ansatz auf den Glasend und gieot soizrgv, 
bis er selbsttätig aufhört.

Notiz- und Telefonblock. Bei d’esem Block 
ist der Bleistift an dauerhafter, zwölffacher Draht­
flechtschnur und geht automatisch nach Gebrauch 
in Hängestellung zurück.

Bei dem Springmesser in Pisiolcnform ist die 
Handhabung wie bei einer Pistole. Beim öffnen 
wird der Hebel angezegen und das Messer 
springt auf. Beim Schließen wird der Hebel eben­
falls angezogen, die Klinge mit der Hand zuge­
drückt, dünn der Hebel losgelasse.i, woduich dař 
Schließen erfolgt.

Dor Złoty notierte im Nt vembet* 1927.

in Prag in Zürich
am 1. 3.767 58.15

3. 3.768 58.20
4. 3.767 5815
5. 3 767 58.15
7. 3 77 58.20
8. 3 771 58.20
9. 3.772 58.20

10. 3771 5Ê 20
11. 3 771 58 20
12. 3 771 58 20
13. 3.771 58.20
14. 3.772 58.05
15 3.771 58. i 5
17. 3.767 58 20
18. 3.77 58.20
19. 3.767 58.20
20. 3.77 58 20
21. 3 7? 58.20
22. 3.768 58.20
24. 3 768 58 15
25. 3767 58 15
26. 3.769 5815
27. 3.769 58.15
28. 3.769 58.15
29. 3.77 58 20
30. 3 768 58.15

.Die Welt nm Sonntag".
Illustrierte Familieuzeitschrift, Magazin für 

Literatur, Theater, Film, Kunsi, Musik, Frauen­
fragen, Mode, Touristik. Sport.

Erscheinungsort, Bielsko Bezugspreis m >- 
natllch 4 Zł, erscheint jede Woche einmal.

Die letzte Nummer enthält wie immer eine 
reichhaltige Auswahl verschiedener Neuigkeiten 
in Wort und Bild. Man findet in diesem Hefte 
Berichte über Literatur, Kunst, Film, Frauentagen,. 
Mode vom Tage, Ärztliche Rundschau, Aus 
deutschen Gauen, Illustrierte aktuelle Artikel, 
spezielle Abhandlungen über Wirtschaft, Radio, 
Sport, Denksport und auch der Hutner kommt 
unter dem Titel »Die Lustige Welt« zum Worte.

Tscbechisch-Pclnischer Verbandstarif.
Die Speditionsfirma W. Arm G, M. B H, 

Nachfolger Alfred Berger in Tschcchisch-Teschen 
macht uns darauf aufmerksam, daß in ihrem Büio 
der Tschechisch-Pclnische Verbancistarit aufliegt 
und darin jederzeit während der A.ntsstunden 
Einsicht genommen werden kann. Telefonische 
und schriftliche Auskünfte in dieser Richtung 
erhalten die Bezieher des »Schles. Merkur“ jeder­
zeit kostenlos und schnellstens zugemitrelt.
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Ein neues Auswandercrgtsetz 

(Schluß).

Mit beratender Stimme können an den Ar­
beiten dieses Beirates Vertreter der einzelnen 
Min sterien oder vom Arbeitsminister von Fall 
zu Fall zu berufende Sachverständigen teilneh­
men.

Eine Reihe weiterer Bestimmungen handelt 
von den Transportunternehmungen zu Auswan- 
cierurgszwecken. und sieht Konzessionspflicht 
vor.

Auch Ausländer können eine solche Kon­
zession erhalten, wenn die nachsuchende Firma 
einem polnischen Staatsbürger, der den Voraus­
setzungen dieses Gesetzes entspricht, ausrei­
chende Vollmachten erteilt und sich in allen 
mit den Auswanderungsgeschäft zusammen­
hängenden Angelegenheiten der polnischen Ge­
setzen unterwirft. Die Konzession wird jeweils 
nur für eine bestimmte Zeit, für die Auswande­
rung nach bestimmten Ländern sowie für be- 
áonoers bezeichnete Ausgangs-und Bestimmungs­
häfen erteilt.

.De von dem Konzessionär zu hinterlegende 
Kaution wird mindestens noch 3 Jahre nach 
Ablauf der Konzession oder Auflösung des Un­
ternehmens zurückbehalten. Mitglieder der Par 
lamente, Staats- oder Kommunalbeamte, Geist­
liche aller Beket ntnisse, Eigentümer oder 
Verwalter von Barken und Wechselgeschäften 
dürfen nicht als Bevollmächtigte oder Beamte 
eines solchen Unternehmens angesteilt werden, 
Rechtsanwälte und Aerzte nur im Rahmen ihres 
Berufes

Jedes Auswanderungstransportunternehmen 
muß dem Auswanderungsamt eine Liste aller 
Angestellten unter Angabe ihrer speziellen Tä­
tigkeit einre’chen, Persoralwechsel anmelden 
und außer den üblichen Handelsbüchern noch 
besondere Bücher im Sinne der Aufsichtsbefug­
nisse des Auswanderungsamtes führen. Die 
Transporttarife unterliegen der Bestätigung des 
Auswanderungsamtes, ebenso Preisnachlässe 
ndf-r gebührenfrei^ Transporte Weitere Be­
stimmungen beziehen sich auf die Transport­
verträge, die Inspizierung der Schiffe u. dergl. 
An meisten interessiert der Abschnitt (Art 53 
—57), der von den Saisonarbeitern handelt. 
Danach darf die Einstellung polnischer Arbeiter 
zur Beschäftigung im Ausland nur mit Geneh­
migung des Auswanderurgsamtes und durch 
seme Vermittlung erfolgen. Der Sammelbedarf 
ausländischer Arbeitgeber muß in seinem tat­
sächlichen Umfang durch deren zuständige 
Landesbehörde bescheinigt sein. Jeder Arbeiter 
erhält vor seiner Abreise einen sowohl in pol­
itischer wie auch in der Sprache des Arbeit­
gebers abgefaßten Arbeiisverłrag, der u. a. die 
genauen Arbeitsoedingungen sowie auch die 
Versicherung enthalten muß, daß die Arbeiter 
nicht infolge Streiks oder Aussperrung ange­
nommen sind und daß ihnen mindestens die 
gleichen Lohn- und Arbeitsbedingungen zuge­
standen werden, die in dem Gebiet des auslän­
dischen Arbeitgebers gelten.

Solche Arbeitsabkommen bedürfen der 
jedesmaligen Bestätigung des Auswanderungs­
amtes une dienen als Unterlage für die Gewäh­
rung von Fahrpreisermäßigungen auf den polni­
schen Bahren. Die folgenden Artikel der Ver­
ordnung enthalten Strafbestimmungen, wonach 
z. B die unberechtigte Werbung zu Ansie­
dlungszwecken oder von Saisonarbeitern mit 
Gefängnis bis zu 2 Jahren und einer Geldbusse 
bis zu 2000 zł geahndet wird.

------o-

Zolisntscheidungtin,
Appreturleim aus Albumm und Chlornatrium 

in Gestalt einer gelben Salbe von der Konsis­
tenz des Egelbs stellt eine Mischung von Eigelb 
und e*was Chlornatrium dar und wiro bei . er 
4earbeitung bestimmter Lederarten verwendet 
nach Pos. 35 P 5 als Albumin.

Marinierte Sprotten in Oel, die aus kleinen 
Heringen gewonnen werden, welche zu der 
Sprotte igatturg >clupea spratus« gehören nach 
Pos 37 P. 2 Buchstabe a

Piiosphorsaurer Kalk mit Zusatz von Saiz, 
Dill oder einem ähnlichen Produkt, als nicht 
resrnders genannte» Nahrungsmittel nach Pos. 
39 P. 1 c.

Knochenmehl aus entfetteten Knochen, die 
bereits einer bestimmten Verarbeitung unterzo­
gen waren und als solche kein Rohmaterial 
ciarstellen, das Punkt 2 Poo. 41 des Zolltarifes 
vorsieht, nach Pos 41 P 4.

Speisefette von einem Geruch, Geschmack 
und der Konsistenz von Schmalz, die aus einer 
Mischung von Schmalz mit Pflanzenölen (mei 
stens BaumwoHsamcnöi) bestehen, im Handel 
bekannt unter den Phantasiebezeichnungen 
„Ideel“, Zenit“, „Dagania“, „Superiorgrande“ 
und dergl. nach Pos 51 P. 6 Buchst, c als 
Kunstessbutter.

Formpuder aus Ton mit einer Beimischung 
von Montanwachs, der in den Giessereien zum 
Einstreuen in die Gußformen benutzt wird nach 
Pos. 66 P. 2 c.

»Resorbin« eine wasserhaltige Emulsion aus 
Wachs, Mandelöl, Gelatine und Seife wird vor­
wiegend als reizlose, kühlende Salbengrundlage 
verwandt, fmdet allerdings auch arzneiliche An­
wendung bei Juckreiz, Verbrennungen, Frost­
beulen und ähnlichen Erkrankungen nach Pos. 
11z Funkt 25 c.

Schiagriemen aus gefettetem Rohleder 
nach Pos 55 P. 9 b.

Kleine Handbürsten in Holzfassung ohne 
Politur mit Borsten aus Fiber nach Pos. 54 P. 
4 »a<.

Galanterieleder sowie jegliches gespaltenes 
Leder mit darauf eingepießten kleinen Mustern 
von gleicher Größe und von runder Gestalt ist 
zum Leder mit eingepreßten Narben (Erbsmus- 
ter) zu rechnen nach Pos. 55 Punkt 5.

Lederschuhe mit zu Verzierungszwecken 
iulgenähten Streiten von der Farbe des Grund­
legers, jedoch von anderer Schattierung, ebenso 
Lederschuhe mit Verzierungen aus Leder von 
der gleichen Farbe, sogar mit Muster, die durch 
Lochung hergestellt sind nach Position 57 
Punkt 1.

Fertige Schäfte und Oberteile für Schuhe 
und Seidenstoffen, Stoffen aus unechten Gold- 
und Silberfäden und aus Brokat zum Unter­
schiede von gleichen, nur aus geschnittenen 
Schäften, die der Verzollung je nach dem Ma- 
ter.al nach den zuständigen Positionen unter- 
I egen, als nicht vollendetes Schuhwerk zu be­
hände n und analog dem fertigen Schuhwerk 
aus dem genannten Materialien nach Pos 57 
P. 3.

Gewöhnliche Rollerbandmaße aus Stahl der 
Vorzollung nach Pos. 169 Punkt 14 a mit Aus­
nahme der schweren, speziellen geodätischen 
Bandmaße die nach Pos 169 P. 14c zollpflich­
tig sind.

Soziussättel aus Eisen mit Lederüberzug 
für Motorräder, nicht gepolstert, sofern ohne 
weiteres ersichtlich ist, daß sie lediglich für 
Motorfahrräder Verwendung finden, nach Pos- 
173/17 und Anmerkung 1 und zwar als Metall­
teile von Motorfahrrädern mit fertiger Tapezier­
arbeit.

Dysiamobürsten aus Graphit, teilweise me­
tallisiert jedoch keinen Zusatz von Metallieilen 
(Leitungen, Fassungen und derg.) auiweisen, 
nach Pos. 71 P. 5.

Platten aus^Zementmassemit Zusatz^vFň 
Asoest untersche.den s,ch hinsichtlich des Ma­
terials, der Herstellung, der Bestimmung und 
des Handelswertes nur wenig Von Dachziegeln 
aus Eternit nach Pos, 74 P. 1 c.

Erleichterungen bei der Patentlösung, jgj
Das Finanzministerium hat die bestandenen 

Erleichterungen auch für das Jahr 1928 bestätigt 
und können demnach Handelsunternehmen, wel 
ehe gewisse namentlich angeführte Luxuswaren 
führen, trotzdem ein Patent driiterKategone lösen, 
wenn die Luxusware höchstens 5% des Gesamt­
lagers ansmacht und der Unsatz im Jahre 1926 
nicht höher als mit 30.000 ZI eingeschätzt wor­
den ist

Besitzer von Autodroschken können ein 
Handelspatent vierter Kategorie lösen, wenn sie 
nur ein höchstens sechssitziges Auto besitzen, 
ein solches dritter Kategorie, wenn sie höch­
stens drei Autotaxi zu je sechs Sitzen oder 
eine r Autobus mit 20 Sitzen ihr eigen nennen. 
Nachdem die Autounternehmen nicht sämtliche 
Automobile ihres Unternehmens ausschließlich 
allein bedienen können, fällt die Anzahl der 
Angestellten nicht in die Wagschale Fährt ein 
Autobus zwischen zwei Orten verschiedener 
Ortsklasse, so ist ohne Rücksicht auf den

Wohnsitz des Autobusbesitzers ein Patent der 
höheren Ortsklasse zu nehmen

BuchHanc Jungen, welche nebenbei auch 
^apierwaren führen, lösen auf Grund einer Be­
willigung ein Patent dritter Kategorie, wenn 
oer Umsatz des Jahres 19Ź6 nicht menr als 
30.000 Zloty betragen hat. Selbstverständ'ich 
darf nur ein erwachsener Gehilfe genalten wer­
den.

Wird der Verkauf von Trafikaten anschlies­
send an em anderes mit Patent versehenes Un­
ternehmen vorgenommen, so ist für die Traf k 
kern gesondertes Patent zu nehmen, wenn bei- 
de Unternehmen in einem Lokale ausgeübt 
werden.

Apotheker und Droguerien lösen ein Pa­
tent dei dritten Kategorie, wenn der Jahresum­
satz 30.000 Zt nicht übersteigt.

Restaurationen, Zuckerbäckereien, Kaffe- 
häuser, Miichhalien, sowie Bierstuben, welche 
außer Bier keine anderen alkoholischen Ge­
tränke führen und außer dem Inhaber höchstens 
zehn Geh lfen beschäftigen, lösen ein Patent 
dritter Kategorie

Um dieser Erleichterungen teilhaftig zu 
werden, müssen individuelle Gesuche an den 
Wydział skarbowy im Wege des Urząd skarbo 
wy eingereicht werden, welche mit drei Złoty 
Stempel zu versehen sind.

Zimmerpreise für die Leipziger Frühjahrsmesse 
1928.

(Ermäßigung von der fünften Nacht ab).
für d e Leipziger Frühjahrsmesse 1928 vom

4. bis 10. März (Große Technische Messe und 
Baumesse bis 14. März) sind d>e Zimmerpreise 
für die Meßbesucher durch den Wohnungsnach­
weis des Meßamts, in dem der Rat der Stadt 
Leipzig, das Meßamt, der Leipziger Hausfrauen­
verein und die Zentralstelle für Interessenten 
'der Leipzige Messe e. V. vertreten sind, in der 
gleichen Höhe festgesetzt worden wie zur letz­
ten Herbstmesse, jedoch wird das Wohnen da­
durch verbilligt, daß von der fünften Nacht ab 
eine Ermäßigung aes Z mmerpreises um */. ein- 
tntt,

Es kostet einschließlich Bedienungsgeld 
K asse 1 (herrschaftlich) RM 7 50, Klasse II (gut 
bürgerlich) RM 6 —, Klasse III (bürgerlich) RM 
4 50, Klasse IV (einfach) RM. 3 —. Bis ein­
schließlich Meß-Ehenstag muß der M etpreis für 
mindestens zwei Nächte entrichtet werden.

Prager Mustermesse.
Außer den bereits gesicherten Auslandgrup 

pen wieU.S. A, Brasilien, Oesterreich, Finn 
land, Lettland herrscht seitens der verschiede 
nen Aussh "dstaaten ein derartiges Interesse 
daß es nicht ausgeschlossen ist, daß sich auch 
Fritisch-Indien und Kolumbien wesentlich durch 
Rohstoff Exposit’oren an der XVI Prager Früh 
ahrsmesse (18. - 25. Marz 1928) beteiligen 

werden.
Ebenso sind die Verhandlungen mit Sowjet 

Rußland schon so weit gediehen daß auch mit 
einer diesbezüglichen Sonder-Exposition gerech­
net werden kann, wie überhaupt seit dem 
gioßen Geschäftserfo ge der Umfassenden fran­
zösischen Sordergruppe auf der letzten Herbst­
messe sich im gesamten Auslande em förmli­
cher Wettbewerb der verschiedenen Ausland­
staat j hinsichtlich der Beteiligung an den Pra­
ger Messen kundg-bt. — •

Verkaufsbüro Ciesz”« 
Telefun 115, 33 156.
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Ad rossen täfel :
für Industrie, Handel und ; Gewerbe der 

Wojwodschuft Schlesien.
Bekleldungs Gegenstände-

Kaufhaus G HILKE, Cieszyn, Tei. 207. Mo- 
despczlalitäten. Stoffe, Zugeböre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A’aur-, °liseé , Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teiephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
S*ockf aorik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE ZENTRAL Cieszyn. Rvnek 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.
Hygienie.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina** gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Firia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERAL WASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G rn.b.H. Cieszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. 3ehdrdl.

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

lauen lekorati >iei
Mdbeihaus JOSEF MASTNY. Cieszyn, 
Lager bester W erter Möbel Tel 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teopiche, Mooelstofíe, 

Vornänge, Decken und Ueberwürfe.
BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzk.ego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G ößenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Tesch ter Sch esiei Edwin 
Weirauch, Glęjoka 6, Ceszyu.

Lebensmittel und L|k_Sre___
NORD)A-HA W£ Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Oiferte!
THO'AaS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildprei.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaufsquelle vo.i Schokola­
den, Konfekt und Bonbons, Wiederverkättter 
ernalten Rabatt.

Ł ^derivaren
LEDERWAREN FÜR REISE UND HVJS 

elekir. Taschenlampen md Birnen. M Hutterer, 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Pap er :
EDUARD PEITGNJEK, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Aoparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG 3« BLEICHER, Pap | 

Karło lage ifabrik Bielsko Bleichstr 78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro un ' 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstrlt,

Ktdl Hechtalk__
ALSCHER 8[ ZIPSER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193, Spezialunteniehmeu für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzessmn.

Trarfkoortwasen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 213, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Hltáte 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Tesehen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Verslctterangea;
Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIA„ spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

_____ Zeitungen :______
„RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestaiozzig.j6 ic
.RADIO WOCHE** rftit Radioprogramni 

Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadensiiege.
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszcwä, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłana do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych ni obszarze S. S. S R.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waien. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.
»PRZEGL/jD SA nOCi Í0D0W f i MOTOCY­
KLOWY* Fachb'att für Artomaoilisten uni 
Motorradfahrer in -’olen^ P. K O. Ko i o 45 267

Warszawa.
»DIE W.-ÍLT AM SONNTAG* Illustrierte Fami­

Cicszyn. Telefon 258-11.
E. ADAMUS Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik,Kunst, Fraue ifragen, Mnde.Tourisiik, 
Spirt. Bielsko. Bankkonto Schles.Eskomptebank .

Nárty, Smoczki dziaotasie
i «porÏDW» pierwszorzędnej jakości, je­

sionowe, polecają w różnych typach 

Bracia Schiele i Ska
Zakopane

empfehlen Skier, Kinder- und 
Sporirodel erstklassiger Ausführung, 

Esche. — Rabatt für Wiederverkäufen 
Hurtownikom opust.

Verlanget Kataloge. Żądajcie cenników.

Lolor in Pension

Lebende Gänse
Versende diesjährige junge große vollfedrige 
Riesengänse jder Gänseriche in Drahtkäfige 

franco jeder Bahnstation
8 Stuck große Gänse Zł 84
5 „ „ „ 54 _

5 kg naturreinen Bienenhonig 7t. i5 —
5 kg reinen süßen Biaumohn Zł 12’50

J. KWASTELv Podwoioczyska (Małopolska)

Erstklassigen Lesestoff, 
die aktuellsten Illustrationen 

bietet

„Die WELT am SONNTAG“
sucht halb- oder ganztägige Verw .ndung als 
KASSIER oder in der B ■'J'DHHALTlFiG

Anfragen erledigt die Administration,

WRshsslswba H
Tsehech.Teschen (am der Hsuptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bar.«fach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

BIELSKO (EilELlTZ), Polmsch-Schlesien, 
Jagiellońska Nr. 10, Te’efon 1029 

das einzige la Polen erscheinende deutsche Magazin für 
Literatur, Theater, Musik, Kunst, Film, F auarfugen. 
Mode, Radio, Technik. Land und Hauswirtschaft, aktuelle 
Tagesfiagen, Teuristik, Sport, Denksport und Humor.

Ausgabe an jeaein Sonntag 
Bezugspreis nur zł 4.— monatlich 

Billigste Preise für Annoncen.
’/. Seite zt 120. -, V2 Sehe zl 70.-, ’/, Seite zl 40.— 
Hohe Wiedartiolungsrabatte, Farbendruck (geringer Auf­
schlag). — Anzeigenannahme durch alle gossen An- 

zegenbüros.
Sonder.iuinmer Zakopaną, Redaktionsschlus• 8 XU. 19Z7 

, KlldftOSZCZ, ,, 14. XII. ,
Weihnachtsnummer, » 20 XII. „
Heulahrsnummer, 28. XII. „

Syndikat fßr Fînariren, Handel und -O E* I 'M ■£> Al « ...
Realäsüea'ung wen Aussenständen ■ ■* G. m. b. H.

WARSZAWA, Kredytowa IO1
Repr äsentanz in Katowice, ul. Warszawska 25 Eclfe ul. Stat owiejska 2. Tel. Nr 64. 

FinansieH Industrie- und Handelsunternehmen mit In- u ausländischem Kapital. Langfristige 
Hypothekar- u. Industriekredite. Vertretung in- u. ausländ. Firmen. Erteilt Informationen in 
Industrie- u. Handelsangelegenheiten des In u. Auslandes. — Eiledigt administrative steuer­
technische-, finanzämtllche- Zoll- und Monopohngelrgenheiten. Führt Interventionen dir h.

===== Amtsittunden täglich von 10 — 12 v&rmittags oder nach vorheriger Besprechung. —

Buchsad;verständk]önbüro 
BIELSKO, Jagiellońska S 

übernimmt sämtliche in das Fach einschlä­
gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen.

Auskunft erteilt

KARL BORGER 
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger.

OieLeipzšger 
Blösse

ist der günstigste Ein- 
kaufsplat: der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Meh als 1600 
Wa engi uppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10000 
Auweiler aus 21 Länden 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. Man 
1928 Große Technische Messe 
und Bsumess*4. bi;14. März, 
Te^tilmesse 4. bij 7. März, 
Schuh- und Ledermess» 4. 

,bis 7. März

Leipziger MeBamt, Leipzig 
und der ehrenamtl, Vertreter 
R ibert Berger, Cieszyn, 

Telefon 115, 33, 156,

Auskünfte erteilen ;
39

Herausgeber u.id verantwortlicher Redakteurs Roheit Berber, — Druck von Fn Machatechek, Cieszyn.
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Für die Bilanzierung.
ii.

Das Jahreseinkommen aus Handels- und 
Industrieunternehmen, aus Berufstätigkeiten und 
allen anderen Beschäftigungen zu Erwerbszwecken 
wird in der Weise errechnet, daß von den aus 
diesen Quellen erzielten Einnahmen sämtliche 
erwähnten testen in Abzug gebracht werden.

Zu den Einnahmen gehören insbesondere :
1. Entschädigungen, Provisionen, Zinsen und 

andere jeder Art ausbedungene oder zuerkannte 
Ge^éftfesftngen fůr Dienste und persönliche 
Leistungen oder auch handels und industriellen 
Charakters ;

2 der aus dem Verkauf von Ronstoffen, 
Waren und Erzeugnissen erzielte Preis,

3. der Geldwert der aus dem Unternehmen, 
gleichviel zu /eichet Verwendung vom Steuer­
zahler, dessen Familie oder aein zum persönlichen 
Dienste und ai'en anderen Familienmitgliedern 
verwendeten Dienstpersonal entnommenen Vor­
räte ar. Waren und Erzeugnissen ;

4. der Geldwert der am Schluß des Bilanz­
jahres vorhandenen Vorräte an Waren und Er­
zeugnissen ;

Von obigen Einnahmen sind nachstehende 
Kosten der Ge ichäftsführung abzuziehen :

a) die Kosten der Erhaltung im guten Zu­
stande und Versetzung in den ursprünglichen 
Zustand der zur Ausübung des Geschäftes die­
nenden Gebäude und sämtlich er anderer Anlagen, 
sowie die Kosten der Erhaltung und Vervollstän­
digung des lebenden und toten Inventars, da­
gegen sind die Kosten eines Neubaues, Vergrös­
serung oder ständige Verbesserung der erwähnten 
Gebäude, sowie die Kosten der Vergrößerung 
des erwähnten Inventars nicht abzugsfähig ;

b) die Kosten der Versicherung der unter Í 
erwähnten Gegenstände, sowie Waren und Pro­
duktenvorräte gegen Feuer;

c) ein entsprechender Prozentsatz des Wertes 
für die Abnutzung der Gebäude, Maschinen, 
Geräte und dergl. ;

d) Pacht- und Mietzins für Grundstücke, 
Gebäude, Geräte, Zubehör und Rechte;

e) die Kosten der Beheizung und Beleuch­
tung im Unternehmen (jedoch nicht in der Pri- 
vatwohrung) ;

f) die Anschaffungskosten für die eingekauf­
ten Rohstoffe und Hilfsrnaterialien, Waren, sowie 
sämtlicher anderer Gegenstände, die zur Führung 

-des Unternehmens erforderlich sind ;
g) die Löhne und Gehälter der beim Unter­

nehmen beschäftigten Beamten, Angestellten, 
Funktionäre, Offizialisten, Gesellen, Gehilfen, 
Arbeiter, Knechte Dienstpersonal und dergl. zu­
züglich des Geldwertes der gewährten Bekösti­
gung und anderer Leistungen in natura, sofern 
hierzu nicht Produkte aus dem Unternehmen ge­
nommen wurden. Wenn dagegen eine derartige 
Beköstigung und andere Leistungen in natura 
durch Produkte des Unternehmens gedeckt 
wurden, so dürfen diese unter der Bedingung 
unter die Posten aufgenommen werden, wann 
aie gleichzeitig in den Einnahmen verrechnet 
worden sind; die Gebühren, die die Firma auf 

Grund des Gesetzes oder eines Vertrages für die 
bei ihr beschäftigten Personen an die Kranken­
oder Versorgungskassen entrichtet ;

h) mittelbare Steuern und Gebühren, welche 
Kosten des Unternehmens darstellen oder die im 
Preise der Produkte und Waren enthalten sind 
z, B. Verbrauchs-, Akzisen-, Stempel-, Probier-, 
Zollsteuern, Ausschaukgebühren, Gebühren vom 
Verkauf von Getränken und dergl. ;

i) Zinsen von laufenden Schulden (laufende 
Rechnungen, Waren, Rechnungen und die zur 
Führung des Unternehmens geliehenen Kapitalen);

j) Geldwert, der aus den vorhergehenden 
Jahren i i das maßgebende Bilanzjahr übernom­
menen Waren- und Produktionsvorräte.

Vorschriftsmäßige Handelsbücher führende 
hřmen müssen als Giundlage zur Berechnung 
des Einkommens der Unternehmungen, Schluß­
rechnungen und ordnungsgemäß angefertigte 
Bilanzen des maßgebenden, den Zeitraum von 
17 Atönaffin umfassenden Operationsjahres an­
nehmen. Wenn von dem Einkommen Zinsen von 
dem im Unternehmen ange.egten eigenen Kapital 
abgerechnet wurden oder andere Ausgaben, 
welche gesetzlich nicht begründet sind, so sind 
derartige Ausgaben dem Bilanzgewinn zuzu­
schlagen.

Bei der Abschätzung der Vermögensgegen­
stände und der Forderungen bei der Inventurauf­
nahme sowie zur Berücksichtigung der Abzugs­
fähigkeit der im allgemeinen zulässigen Abschrei­
bungen, sind die Handelsgesetze, die kaufmänni­
schen Gebräuche und in den handelsgesetzlich 
oder durch die kaufmännischen Gebräuche fest­
gelegten Grenzen, auch die eigene Ansicht des 
Bilanzierenden entscheidend, jedoch mit der Be­
dingung, daß die Regeln der Buchhaltung be­
achtet werden.

Nach diesen Grundsätzen ist auch bezüglich 
der Abschreibung unsicherer Forderungen, sowie 
bezüglich der zum Ausgleich wahrscheinlicher 
und vorauszusehender Verluste zurückgelegten 
Beträge zu verfahren.

Der durch die bindenden Bestimmungen 
nicht begründete Überschuß der Abzüge ist dem 
bilanzmäßigen Gewinn zuzuschlagen.

Die angeführten Grundsätze finden Anwen­
dung bei der Berechnung des Gewinnes aus 
sämtlichen, ständig geführten Handels- und In­
dustrieunternehmungen, Berufsbeschäftigungen 
jeder Art und anderer Beschäftigungen zu Er­
werbszwecken.

Dieselben Grundsätze kommen ebensfalls in 
Anwendung bei

1. den ständigen Unternehmungen, Arbeiten 
und Beschäftigungen, die auf der unmittelbaren 
Ausübung der Autorenrechte, Erfindungen, Pri­
vilegien und dergl. durch die Autoren, Erfinder 
selbst oder durch die Personen, die die Ausübung 
dieser Rechte von ihnen erworben haben, ge­
stützt sind ;

2. denjenigen Autoren, Erfindern und dergl, 
die die Abtretung solcher Rechte an dritte Per­
sonen (Verleger u. dergl.) als ständige Beschäfti­
gung (Beruf) ausüban, welcher die Erbringung 
eines Gewinnes bezweckt;

3. künstlerischen Arbeiten, oui welchen das 

Einkommen ebenfalls in anderer als in der unter 
1. und 2. angegebenen Weise erzielt wird.

Das Einkommen aus Anteilen a>i Gruben 
(Kuxen und Anteile) brutto gehört zum Gewinne 
aus Kapitalsvermögen.

Bei Festsetzung des Gewinnes aus sogenant. 
freien Berufen, wie Rechtsanwälte, Ärz!e, Künst­
ler, Gelehrte u. dergl. sind nachstehende Kosten 
zu berechnen :

1. Unterhaltung der Cüro’äume, Kanzle^ 
Werkstätten (Ateliers, Empfangszimmer u. dergl. 
jedoch keine Grflndungskosten und die für die 
ersten Einrichtungsgegenstände) ;

2. Entlohnung an die Mitarbeiter, Gehilfer. 
oder Bedienungen, die zur Aufführung des Be­
rufes aufgenornmen worden sind ;

3. Ankauf von Materialien, die zur Ausübung 
der beruflichen Tätigkeiten benötigt werden ;

4 Instandhaltung und Vervollständigung der 
nötigen Utensilien in den Grenzen des ursprüng­
lichen Zustande. ;

5. Reisekosten, die die Ausübung des Be­
rufes erfordert, die Kosten des geführten Schrift- 
wechse's und dergl.;

6. die Kosten der Versicherung, der unter 
L, 3. und 4. erwähnten Gegenstände;

7. eine entsprechende Abschreibung füij die 
Abnutzung dieser Gegenstände, sofern diese Ab­
schreibung für die Abnützung nicht in den Kosten 
der Unterhaltung und Vervollständigung berück­
sichtigt wurden.

Als Gewinn aus Spekulationsgeschäften wird 
der tatsächliche Gewinn aus Geschäften betrach­
tet, welche zu Spekulationszwecken abgeschlossen 
wurden und aus der Teilhaberschaft an solchen 
Geschäften nach Abzug der genabten Verluste.

Die Vergrößerung des Wertes, selbst der 
Spekulationsobjekte (Kurssteigerung und Steige­
rung des Umlaufswertes) stellt ebenso keinen 
Gewinn dar, sowie die Verringerung des Wertes 
den Abzug der Verringerung nicht begründet« 
sofern der Gewinn aus der Vergrößrung des 
Wertes nicht als solches vom Bilanzierenden 
selbst verbucht worden ist.

----- ü------

Radio Katowice.
Es ist bedauerlich, daß zum Schaden des 

' polnischen Radio Industrie und de. Radiohandels 
tler Streit wegen der Radiosendestation in Kato­
wice ins Politische hinüber gezogen wird

Radioindustrie und Radiohandel sind sehr 
erfreut, daß wieder eine neue Station in Polen 
entstanden ist. so daß weitere Kreise herangezo­
gen wecken Wir brauchen Kunden und wird 
uns die Sendestation in Katowice solche gtswiß 
zahlreich aquirleren. Katowice hö:t man mit 
einfachen Detektor nicht nur in ganz Sch’esien, 
sondern noch viel weiter. Vie’e Radiohörer wer­
den sich einen Detektor anschaffen, der bereits 
um ca. 45 Zloty zusammengestellt werden kann. 
Die Post erhält von diesen Leuten, soweit sie 
eine Anmeldung für nötig hißten, monatlich 3 Žfg 
es ist der Post eigentlich i ollkommen gleich­
gültig, ob jemand mit einem Detektor oder :inem 
Achtlampenapparat versehen ist. Sowohl der eine
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Vormei kkitlendet
Dezember 31 Tage

15 Donn.
Umsatzsteuer 

pro November 
für monatlich Zahlende.

16 Freitag Patente bis 31. XII. zu lösen

17 Samstag Akcisenpatente in zwei Raten 
zahlbar

18 Sonntag
•

Geschäfte ganztägig geöffnet

19 Montag Wagen, Maße und Gewichte 
aichen lassen.

*>n Arbeitslosenversicherungsprämie 
fällig.

21 Mittw, Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

als auch der andere zahlt nur 3 Złoty. Ganz 
anders liegt die Sachlage för die Industrie und 
den Handel. Der Detektor ist billig und besteht 
zumeist aus einem Krystall, welcher aus dem 
Ausknde bezogen wird. Der Preis ist gering und 
der Verdienst ebenfalls. Kauft jedoch jemand 
einen mehrlampigen Apparat, so ist mit dem An­
kauf die Verdienstmöglichkeit für den Handel 
und die Industrie nicht erschöpft, wie bei einem 
Detektor. Der mehrlampige Apparat kostet vor 
allem zehnmal so viel als ein Detektor; viele 
Arbeiter sind beschäftigt um einen großen oder 
mittleren Apparat zu bauen. Die Verdier stmög- 
lichkeit ist größer und vielseitig. Wenn man 
einen mehrlampigen Apparat hat, so benötigt 
man fast wöchentlich weitere Zutaten, Anoden- 
bcttericr, Akkumulatoren, Lampen sowie neu 
erschienene Verbesserungen. Der Besitzer eines 
mehrlampigen Apparates ist eine ständige Kunde 
des Radiohandels.

Seitdem der Kattowitzer Sender in Tätigkeit 
ist, kann man aber den mehrlampigen Apparat 
auf den Boden stellen, da man nur Katowice 
hört und das Abhorchen dieser Station mittels 
eines Detektors weit billiger ist, als mit einem 
Lampenapparat, da man keine Akkumulatoren­
füllung, keine Ersatzlampen und keine Trocken­
batterien benötigt. Die Radioindustrie und der 
Radtohandel werden geschädigt und auch die 
Post wird es bald merken, da sie weniger Ab­
gaben für verkaufte Rrdiobestandteile bekommen 
wird.

Man muß aber auch mit dem Industriellen 
und Kaufmann Rücksicht nehmen, der das Radio 
nicht nur zu seinem Vergnügen besitzt, sondern 
um Vorteile verschiedener Art aus demselben zui 
ziehen. Jeder moderne Industrielle nnd Kaufmann* 
geht mit der Zeit mit, da die Konkurrenz Wei­
terbildung unbedingt erfordert.

Wir haben uns das Programm einer Woche 
vorgenommen und konstatierten, daß nachstehen­
de Stationen infolge Inbetriebsetzung des Senders 
in Katowice nicht mehr nach Wunsch gehört 
werden können : Mailand Neapel, Rom, Barce­
lona, Kopenhagen, Stockholm, Poznan, Kraków, 
Pr. g, Brünn, London, Daventry, Toulouse, Paris, 
Oslo, Budapest, Wien, Zürich, Bern, sowie die 
deutschen Sender in Breslau, Königsberg, Leipzig, 
Stuttgart, Hamburg, Frankfurt, München, Berlin, 
Langenberg.

In demselben Wochenprogramm fanden wir 
nachstehende Vorträge, welche in deutscher pol­
nischer, französischer, tschechoslovakischer, ita­
lienischer und englischer Spriche gehalten wur­
den : Septembertagung des Völkerbundes, Baku’s 
Naphta vor dem Kriege, Die Pfandleihanstalt als 
modernes Kreditinstitut, Japan das Ideal des 
Touristen, Das Massen- und Führerproblem in 
der modernen Arbeiterschaft, Preisgestaltung für 
landwirtsch. Produkte, Unsere täglichen Genuß­
mittei »Kakao«, Versicherungsfragen des täglichen 
Lebens, Krisis der Weltwirtschaft, Der Staat und 
seine Verwaltung, Aus dem Reiche der Reklame, 
Der Großhandel im Kampf um seine Existenz, 
Techniku. Wirtschaft. Sozialversicherung, Vortrag 
Iber Porzellan, Vom Messen und Rechnen, Ent­

wicklung der österr. Handelspolitik, Auswüchse 
des Zugabewesens, Entwicklung_der Kohlenwirt­
schaft seit der Vorkriegszeit, Ober Österreichs 
Molkerelprodukte, Beratung über Rechtsfragen, 
Dampfmaschine und Kraftmaschine, Die Stunde 
der Wiener Kammer für Handel und Industrie, 
sowie die täglichen Berichte über Wirtschaft, 
ärztl. Ratgeber, Volkswirtschaft, Preise, Börsen­
kurse, Reiseschilderungen und Unterricht fremder 
Sprachen.

Aus dieser Zusammenstellung ist deutlich zu 
ersehen, daß der Radioempfang verschiedener 
Stationen notwendig ist und darf dieses hoch- 
wirtschaftsliche Problem nicht mit der Politik des 
Alltags vermengt werden.

Von der Handelskammer.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß die 

Administration des »Ujsag« Budapesz 62, Posta- 
fiok 282 in ihrem Blatte eine ständige Rubrik | 
über Export, Import, Vertretungen und Vermitt-J 
lungen führt, in welcher nicht nur ungarische, i 
sondern auch viele ausländische Firmen inserie- * 
ren. Firmen, welche in Mitteleuropa und nach 
dem Balkan arbeiten wollen, wird dieses Blatt 
empfohlen. i

Die Firma N. V. Houthandel v/h L. C. • 
Groeneveld Jz. in Krimpen a. d. Lek bei Rotten1 
dam, Holland sucht Ramm-Pfahle-Lieferanten.1 
Gesucht werden 12—18 m lange und 23—30 am 1 
Stammende, 12 cm an der Spitze starke Stämme '

während Danzig mit Ausfuhrhölzern fast immer 
verstopft ist. Das polnische Holz, daß bisher über 
Königsberg exportiert wird, geht vornehmlich 
nach England. Nach polnischen Berichten ist die 
weitgehende Ausnutzung dieses Weges haupt- 
sätzlich durch eine englische Holzfirma in Gang 
gekommen, die ihren Sitz nach Königsberg ver­
legt hat. Diese hat festgestellt, daß sich aus den 
günstig gelegenen polnischen Holzgebieten bei 
der Ausfuhr über Königsberg eine Ersparnis von 
ungefähr 10 sh pro Standard erzielen läßt.

Wichtig für den Holzhandel mit Jugoslavien.
Die Annoncenexpedition Publicita G, Ceho- 

vin, Trieste Viale XX. Settembre Nr. 65 wird in 
allernächster Zeit ein Verzeichnis aller jugoslavi- 
schen Holzfirmen herausgeben und zwar in fran­
zösischer und italienischer Sprache. In diesem 
Verzeichnisse werden die genauen Daten über 
jede jugoslavische Holzfirma angeführt erscheinen, 
während die Holzfirmen des Auslandes in einem 
Anhänge aufgenommen werden.

Folgende Daten werden kostenlos aufge- 
ncmmen : Finna, Stadt, Provinz, Gründungsjahr, 
Erzeugnisse, Export, Vertretungen. — Falls 
Fettdruck erwünscht, Preis 1 Dinar pro Wort. 
Im Texte des Adressenverzeichnisses werden 
Fuß- und Kopfinserate (30/110 n.m) aufgenom­
men, welche pro Inserat mit 100 Dinar berechnet 
werden. Nähere Auskünfte erteilt die einleitend 
erwähnte Annoncenexpedition.

in Tannen und Fichten, eventuell Kiefer. Preis­
anstellung frei Schiff Rotterdam event. Amster­
dam.

£ine tschechoslovakische Fabrik für land­
wirtschaftliche Maschinen sucht einen Vertreter 
für Traktoren, Pflüge und andere landwirtschaft­
liche Geräte. Interessenten wenden sich unter 
Nr. VII.-12/516 an die Handelskammer in Bielsko 
direkt.

In der Zeit vom 20. Februar bis 2. März 
1928 findet die Brittische Industrieausstellung in 
London und Birmingham statt. Interessenten 
wenden sich um Informationen direkt an die 
Kammer.

Dia Konkurrenz zwischen tscheehcslovaklschem 
und polnischem Holz.

Der größte Konkurrent für das tschechoslo­
vakische Holz ist das polnische Holz, das immer 
größere Teile des deutschen Absatzgebietes weg­
nimmt, vor allem aber dort die Preise verdirbt. 
Zu Anfang des Jahres glaubte man, daß die 
polnische Konkurrenz nachließe, weil Polen er­
schöpft sei. Die nunmehr vorliegenden Ziffern 
zerstören diese Illusion. Die polnische Konkur­
renz dauert ungeschwächt weiter.

Holzmarkt in Polen.

Stenern im Dezember.
1. Am 15. Dezember beginnt der Termin für 

die Entrichtung der Umsatzsteuer pro November 
seitens der öffentlichen Rechnungsieger und der­
jenigen Firmen, welche ordnungsmäßige Handels­
bücher führen aus der I. und II. Handels- und 
der I. bis V. Industriekategorie. .

2. Bis spätestens 31. Dezember müssen 
sämtliche Patente gelöst werden. Nach dem 1. 
Januar darf kein Unternehmen ohne gültiges Pa­
tent ausgeübt werden.

3. Einkommensteuer für Angestellte 7 Tage 
nach der jeweiligen Auszahlung; es ist diesmal 
darauf zu achten, daß auch die außerordentlichen 
Zulagen der Versteuerung zugeführt werden. 
Wir verweisen auf die gebrachten Aufklärungen.

4. Unmittelbare Stempelgebühren sind am 10. 
u. 20. des laufenden Monates zu entrichten.

Außerdem ist die Prämie für die Pensions­
versicherung, sowie für die Unfallversicherung, 
nebst der Arbeitslosenversicherung zu entrichten.

Unfallversicherung ist Ende des Monates für 
die nbgelaufenen 6 Monate zu bezahlen, indem 
man die im II. Halbjahre bezahlten Löhne und 
Gehalte summiert und pro 100 Zł ausgezahlter 
Entlohnungen den für jedes Unternehmen vor­
gesehenen Prämiensatz entrichtet.

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
liegt der Schlüssel für diese Berechnung auf.

Weiters sind sämtliche Ratenzahlungen zu 
entrichten auf welche die Steuerzahler besondere 
Genehmigungen erhielten. Die Steuerzinsen be­
tragen für bewilligte Raten 1 Prozent, sonst 2 
Prozent monatlich.

Die bei den letzten großen Rundhoizvejsle:- 
gerungen in Polen erzielten Preise haben Über­
raschungen gebracht und die Erwartungen des 
Waldbesitzes weit übertroffen. Die Taxpreise 
wurden um nahezu 100', überboten und es hat 
den Anschein, als ob sich Deutschland die ganze 
diesjährige Produktion sichern will. Durch die 
inzwischen bekanr.tgewordene Vereinbarung be­
züglich Beendigung des Zollkrieges mit Deutsch­
land dürften die Rundholzpreise auch in Polen 
aller Verausaussicht nach einen kleinen Dämpfer 
bekommen. — Augenblicklich ist Polen von 
deutschen Rundholzaufkäufern überlaufen. Insbe­
sondere werden Kiefeinstammblöcke lebhaft ge­
fragt, für welche ein Preis von Mk 6.3 - 65 franko 
Grenzstation genannt wird.

In Schwellen konnten in letzter Zeit größere 
Abschlüsse mit Spanien getätigt werden. — In 
Wolhynien sind zahlreiche Vertreter deutscher 
und auch tschechoslovakischer Firmen anwesend, 
welche in der Hauptsache Harthölzer einkaufen.

Die Nachfrage nach Binderware ist ebenfalls 
verhältnismäßig stark und wird ein Richtpreis 
von 11 Dollar pro Auslage genannt. Telegrafen­
stangen sind ebenfalls gut gefragt und zwar 
sowohl Im Inlande, als auch für England. Die 
Preise sind im allgemeinen noch nicht stabilisiert, 
zumal die Einschlagscampagne erst einsetzt. Be­
züglich der Schnittholzpreise ist demnach noch 
sehr wenig zu melden. Das Angebot in Schnitt­
ware ist nicht groß und es ist aller Voraussicht 
nach mit scharfen Preissteigerungen zu rechnen. 
Das beste Rundholz wird ausgeführt und es 
bleiben nur Mittelstücke zurück, deren Einschnitt 
weniger lohnend ist, während die Manipulations­
kosten ebenso hoch sind, wie bei der Verarbei-

Polnische Holzausfuhr über Königsberg.
In letzter Zeit hat sich die Ausfuhr von pol­

nischem Schnittholz über Königsberg belebt, da 
dieser Exportweg für die ostpolnischen Gebiete 
billigere Frachtspesen ergibt, als der Weg über 
Danzig. Die polnische Presse behauptet, daß 
auch eine ganze Reihe von Danziger Firmen aus 
diesem Grunde ihre Transporte aus dem noid 
östlichen Polen über Königsberg leitet. Von Vor­
teil ist natürlich für diese Transporte über Kö­
nigsberg, daß der Königsberger Hafen mit seinen 
großen und modernen Umschlagseinrichtungen 
verhältnismäßig nicht übermäßig ausgenutzt ist,

tung der Stammware.

Leipziger Frühjahrsmesse 1828.
Zur Leipziger Frühjahrsmesse. 1928 wird die 

Technische Messe u. Baumesse die Bezeichnung 
»Große Technische Messe und Baumesse« führen 
und gemeinsam mit der Mustermesse am Sonntag, 
den 4. März beginnen. Sie wird für sämtliche 
Gruppen der Technischen Messe 11 Tage dauern 
und daher erst am Mittwoch der der Mustermesse 
folgenden Woche schließen.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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bei de; endgültigen Abfertigung angewandten “

Der Beschäftigungsgrad in der Juteindustrie Schnel!mischer„ auf den Markt zu bringen 
durch einen Streick PinPtl rldrkûM Diî^l.

Zweitaktmotor

Leipziger Textilfrühjahrsmesse 1928 üä der 
“jf Frankreich. England, Italien, die Tsche-

Ď i S? ?• fhrt lhre Erzeugnisse. So werden iuf 
x  ~ • n.achst®n< vom 4. bis 7. März stattfindenden

msterstwa Skarbu Nr. 17 Pos. 203- bereits er- n -pziger Textilfruhjahrsmesse 1928 u. a. der 
läutert worden ist, denn die Akcidenz fst eine Sfæ?' 7a.nklæicb> England, Italien, die Tsche- 
spezielle Manipulationsgebühr, die für die bei Oesterreich, Ungarn, Jugoslawen

Verkat’fsbüro : CIESZYN Postfach 58.

die auf inländischen Ausstellungen und Messen 
ausgestellt werden und danach zum Verbleiben 
im klande bestimmt sind, höheren Manipula- JinncnAniikł-ot-i -.—ł i?_ __ « « . —*  
sic
. . 1c al’'T’':ł * Mv'° WŁ/CIł gcuaijiiidl AFU- 
Kes 15 Abschnitt I Punkt e vorgesehenen Ge- 
Duhren zu entrichten sind, und nicht nach den

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14--18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten 
pr?‘s.e : 1 peld 4X8 Zł 4.—, bei 5 maliger Ein- 
S,a i°/ok?ei 10 mal 15%’ bei 20 mal 
zü , 0 Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen Zł 6  
/4 jährlich. Eezugsgebühr % jährlich Zł &— 

bei prompter Zahlung, sonst Złoty 8.50,

Zo Itnt5<h«’au,,geii,

Zur Herstellung von Stecknadelköpfen be- 
s mte Glasstäbchen von Bleistiftstärke, die 
aus in der Masse gefärbtem Glas hergestellt 
sind nach Pos. 77 P. 6 b.

Alte gegossene Autoreifen die vorwiegend 
zur Herstellung von Radreifen für Kutschwa­
gen wie auch zur Fabrikation von kleinen Ge­
genständen aus vulkanisiertem Gummi (Absätze, 
Gummisohlen und dergl.) dienen sind selbst 
Teile derartiger Reifen als Halbfabrikat zu be­
handeln nach Pos. 88 P. 1 b.

Ferrocyancalcium in analoger Weise wie 
rerrocyancalium nach Pos. 100 P. 2.

Trichloräthylen-Nachlauf ist der ’ Rückstand 
bei der Destillation von Trichloräthylen, stellt 
chlorierten Kohlenwasserstoff dar und wird als 
Lösungsmittel zum Abparaffinieren der Bohr- 
offnungen in. den Naphthagruben verwendet 
nach Pos. 108 Punkt 3 b.

Eine Mischung von Bienenwachs und Va­
seline in Gestalt einer Cremepaste, die sich un­
ter den Fingern bient, stellt eine Mischung von 
Wachs (62%) und Vaseline (38%) dar und dient 
zur Herstellung von Salben und Cremes, nach 
Pos. 112 P. 25 c.

Es kommt vor, das der Besitzer Wies Trip- 
V . ’ , vor Ablauf der Gültigkeitsfrist des 
1 riptyks aus Polen herausfährt, in der Annah 
me, daß er in der auf diesem Triptyk festge­
setzten Frist noch einmal nach Polen kommen 
können wird, das polnische Grenzzollamt bittet, 
die Aus.ahrt auf diesem Triptyk als einstweilige 
zu vermerken. 6

Nun tritt jedoch der Fall ein, daß der Be- 
siizer des Triptyks nicht mehr nacn Polen zu- 
Fl ckkommt urd nach Ablauf der Frist das Trip 
tyk mit der Bitte anmelder, den endgültigen 
Austritt des Autos ins Ausland zu vermer­
ken.

Das polnische Zollamt, über welches das 
Auto ausgeführt worden ist, bestätigt die end 
guit/ge Ausfahrt auf der Karte III des Triptyks, 
gibt jedoch häufig nicht das Datum an, an dem 
das Au o tatsächlich das letzte Mal aus Polen 
heraucgefrhror. ist, wenn auch nur mit einer 
einstweiligen Bestätigung, sondern das Datum, 
an dem das Triptyk zur Bescheinigung der 
endgültigen Ausfahrt des Autos ins Ausland 
vorgelegt worden ist.

Aus einem so bescheinigten Triptyk würde 
hervorgehen, daß das Auto nach Erlöschen der 
Gültigkeit des Triptyks ins Ausland ausgetreten 
ist. während in Wirklichkeit die letzte Ausfahrt 
dieses Autos in der vorgeschriebenen Frist er­
folgt ist.

Die Zollämter haben in -diesen Fällen die 
erdgüliige Ausfahrt unter demselben Datum zu 
bestät.gen, an dem die letz'e einstweilige Aus­
fahrt des Auios ins Ausland ei folgt ist.

Der Vermerk roll lauten:
»Es wird bestätigt, daß das Auto am ......

endgültig ausgeführt worden ist (Datum des 
ursprünglichen einstweiligen Austritts) Zollamt 
der| - ) Tag, an dem die Bescheinigung 
nachträglich ausgestellt worden ist.)

Natürlich kann dies nur dann geschehen 
wenn der Inhaber des Triptyks zu dem Grenz­
zollamt aus dem Aus ande und nicht aus dem 
polnischen Gebiet nach der endgültigen Be 
scheinigung kommt.

Im Einvernehmen mit dem Ministerium für 
Industrie und H-indel ermächtigt das Finanzmi­
nis erium die Zolldirektion, Bewilligungen zur 
zol freien Einfuhr bezw. Ausfuhr von Fabrikmo 
dellen zum zeitweiligen Gebrauch zur Herstel­
lung von Abgüssen von Maschinenteilen und 
dergl. nach den Grundsätzen der bedingungs- 
weisen Abfertigung zu erteilen, und zwar auf 
Grund des Artikels 15 Punkt 1 g der Verordnung 
Über den Zolltarif, im Wortlaut festgesetzt durch 
dæ Verordnung vom 18 12. 1923 (Dz. Ust Nr.

Bei der bedingungsweisen Einfuhrabfertigung 
ist eine Rollsicherheit zu hinterlegen.

Die Frist zur Wiederausfuhr bezw. • einfuhr 
der bedingungsweise abgefertigten Modelle 
darf 6 Monate nicht überschreiten.

Solche Bewi igungen können lediglich an 
geachtete und vertrauenswürdige Inlandsiabnken 
erteilt werden.

Adi die Anfrage einer Zolldirektion erk’ärt 
«as Finanzministerium, daß nach den Bestim­
mungen des Artikels 15 Abschnitt 1 Punkt e 
«er Verordnung über den Zolltarif, in dem durch

messe.

1er leipziger Textilmesse beteiligen 
Tf?*íťL^“88!.elle5 nicbt ,nur bedeutendsten 

. ,. , , «»;--- • Inlandes, sondern
auch die Industrie des Auslandes bedient sich 
Jr®.r Jn,-Stai zunehmendem Maße als Absatz-

muß entsprecbenden Emdeckunger schreiten

. Dagegen unterliegen solche Waren der 
Zuschlagmanipulationsgebühr (Akcidenz), was 
,bll£eJ?s diesse't'gen Rundschreiben v. 1. 6 ! 
1927 Nr. DC 4592/11/27 (Dziennik Urzędów Mi 
PlRTPrcłuz-i VLn-k.. XJ- ■» *7 ri . J

läutert worden ist, denn die'' Akcidenz" ist* eine 
SOCZlftllP M Q Fi t F, 111 o f i zx »n r» Px» i L. _ r»« ■ • < . 1

• Mm uiv i u i UIÇ LJ CI
der Zollrevision sich ergebenden Erschwerun­
gen infolge Fehlens der entsprechenden Han- 
delspapiere erhoben wird.

Die Lage der polnischen Textilindustrie.
Der in letzter Zeit verzeichnete Konjunktur­

aufschwung bei der Bieiitzer Textilindustrie hat 
sich weder fortgesetzt. Die Kaufkraft der Be­
völkerung hat durch gute Ernteergebnisse sich 
wesentlich gebessert. Der Konjunkturauf­
schwung basiert auf einer gestiegenen Kauf­
kraft der polnischen Bevölkerung. Mit dieser

'^Schweiz '!°Ch * Um­
fange als bisher vertreten sein.

Prager Mustermesse.
Die Vorbereitungen zur XVI. Prager Früh­

jahrsmesse (18.-25. März 19.8) sind bereits 
(r0 K GaJge und ist der größte Teil aller 

verfügbaren Flächen schon besetzt. Wer nicht 
sofort seine Anmeldung einsendet, hat es sich 
se!bst zuzuschreiben, wenn er, wie es bei den 
letzten Messen wiederholt geschehen ist, keinen 
freien oder , passenden^ Stand metr findet

.... .. ~r sparsame Wirtschafts-. führung im Haushalte, Sportmesse, Möbel- und 
r„. ----- Photo- und Kino-Zu-
'ehor-Messe zu sehen sein. Von ausländischen 

Sondei gruppen sind Oesterreich, Sowjetrußland. 
! Fin?lai?d> Lettland Brasilien U.S.A., Kolumbien, 
Bntisch-lndien und Australien in Aussicht ge­
nommen und größtenteils gesichert. Die be-

I der Messeleitung weitgehendVcVenzen?— u'<tr,rl

Moderne Betonmischmaschine.
D^Miischine is| Powert und leicht zu 

j Die Maschinen werden nach den deutschen

Durch eine serienmäßige Herstellung ist es 
möglich, einen sehr preiswerten und doch fü. 
alle Zwecke passenden Mischer, genannt „Jager-

««iÄÄJiÄ te und daher

-- --- uLiuinti ung. mit aieseri A.iSo- „>tJ ■-------.. mein miuei. Steigerung der Kaufkraft tritt endlich eine Bes- ^U8er • al’Seme'nen Messe wird eine Hotel- 
serung der bis dahin sehr prekären Lage desi«rkSSe’ e neI^lesse für 
Kleinhandels ein. H B aes! führung mi Haushalte,

Die Bielitz-Bialer Textilindustrie hat in den * «îi^Tf886’ eine ^adio" 
letzten Monaten mit voller Intensität gearbeitet, I 
um die laufenden Bestellungen befriedigen zu I Finnland Tr4i' ^wjcirumano,
können. s Jnnland, Lettland, Brasilien U.S.A., Kolumbien,

Die ausländischen Aufträge an Winterwaren ntlSCh' ndljn und Australæn in Aussicht ge- 
sind bereits fertiggestellt und zum Versand ge- i UI1d größfenteils gesichert. Die be­
fracht worden. Gegenwärtig wird für den In-id m* teti raumveihä,'nisse setzen auch darin
landswinterbedarf gearbeitet Vorwiegend wen ----------—~
den Herren- und Mantelstoffe mittlerer und be- i - 
ster Qualität hergestellt. In den ersten acht! r- 
Monaten des Jahres 1927 wurden 223.C00 kg . T 
Wollwaren ui c Halbwollwaren exportiert Die ihandhaben- 
Ausfuhr hat sich auf der Höhe des Vorjahres , ni*. M<’-- — --------- ■ uC„ uemsenen

* ’jdenn ’n der gleichen Zeit des Jahres lLdusf’’’e Normen in den Größen von 150, 250 
1926 wurden 218.000 kg Wnren exportiert. Eslp ’̂ 500 und 750 Liter Fassungsvermögen ge- 
ægen berens schon einige Aufträge aus dem i Ie^rt m’l ,und ohne Hochbauwinde. Es handelt 

Auslande an Sommerwaren für das nächste ?.'ch.um ®ine Neukonstruktion, wie solche u a 
1 AOru t l?r den Bau großer Siedlungen ctc für die Zu-

d’eJ5oniektion- und Wäscheindustrie ibere,lung von Bet°n und Mörtel verwendet 
ist gut beschäftigt. H.er wird hauptsächlich für werden- 
den Innenbedart gearbe-tet, und zwar werden 
vorwiegend Waren von mittlerer Qualität er­
zeugt.
u«. jT l. o—w,i luiciuuuäine
hat durch einen Streick einen derben Rück­
schlag zu verzeichnen. Bestellungen liegen 
jedoch genügend vor, nur können sie nicht er­
ledigt werden.

Die Hutfabriken sind nicht in der Lage 
den einlaufenden Beste'lun,-;en prompt gerecht 
werden zu können, und zwar sowohl bei Haa-- 
wæ bei Filzhüten. Der Expert, der hauptsäch­
lich nach den Weststaaten erfolgt, ist auf der 
bisherige" Höhe stehen geblieben, Die polni 
sehe Hutindustrie hat sich -.omit gegenüber der 
starken ausländischen Konkurrenz behaupten 
können. H

Die Beschäftigung in der Textilmaschinen­
industrie ist einigermaßen zufriedenstellend 
Schwierigkeiten ergeben sich in der Kreditge­
währung. Da das Ausland Kredite von 9 bis 
12 Monate gibt, muß sich auch aie polnische 
Texti'maschmenindustrie diesen Verhältnissen 
anpassen, was aber bisher sehr schwierig

Auf dem Lodzer Baumwolhvarenmarkt ist 
in den letzten Tagen eine ziemlich bemerkens­
werte Situabonsbesserung im Zusammenhang 
mit dem b deutend angestiegenen Bedarf de? 
Klientel eingetreten. Alle W ntsrwaren erfreuen 
sich der größten Nachfrage. Die Preise haben 
keine Aenderung erfahren und es gelten nach 
wie vor die im August festgesetzten Preista- 
rite.

d/r ua! lunSseingang sich gleichfalls 
bedeutend gebessert hat, gestaltet sich der Wa- 
renabsaiz bedeutend leichter, da die Lieferanten 
be: der Entgegennahme der Deckung nicht meh- 
d,e noch vor kuiZem beobachtete vorsichtige 
Kreditpolitik ;ąusbben müssen. Nach den Vor- 
aussagen der Industrie und des Großhandels 
durfte die Belebung des Geschäftes noch durch
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Radioteefan 1kInnendekorationen :

Ma-

ALSCHER $ Z1PSER, Bielsko, Wyspiań­
skiego 12, Telefon 19J. Spez.alu.Vernehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession.

Transport y .son :

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
rei uvařen — Samen — Wildprei

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Glçooka 3 
Kolonialwaren,. Farben, Lacke.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG ulç- 
boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola­
den, Koniekt und Bonbons, Wiederverkäufer 
erhaben Rabatt.

Lsderwaren •

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestalozzig.^'k 

RADIO WOCHE“ mit R toioprogr&nm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zihrgadenstlege, 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraj i, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura- 
zettel für Valuten, Dev.sen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszaw », 
Nowy Świat ló.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY* Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen p, K. O. Konto 45 267 

Warszawa.
»DIE WELT AM SONNTAG* Illustrierte Fami­
lienzeitschrift. Magazin für Lite-atur, Theater, 
Film, Musik,Kunst, Fraucnfragsn, Mode,Tourist.k, 

(Sport. Bielsko, Bankkonto Schles Eskomptebank.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann 
ria Farina“ gegenüber dem Rudoifplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERAL WASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, G.m.b.H. Cieszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40 °ostfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszvn, 

Głęboka Ó2. II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fhbriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

I Vorhänge, Decken und Ueberwlrfe.
B1EL1TZER TEPP1CH1NTUSTR1E, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. PJsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Mqster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schesie.i Edwin 
Weirauch, Glçaoka 6, Cieszyn.

Lebensmittel und L>M:3te

LEDERWAREN FÜR REISE UND NWS 
elektr. Taschenlampen und Birnen. M Hutterer, 
Bielsko, Strzelnicza 4 Sämtliche 3 jstatidicíe stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwren-Erzeugung.

Papier:
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, »ioto- 

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
! WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
. Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbiro und 
. Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel- 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstansts’t, 
Cieszyn, Telefon 253 II,

F. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Teł 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Speoù- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filial« 
W. Arm G, m. b. H. Tscnechisch-Teschün, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicnerungen:
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSlCURAZlONi GENERALI*, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen :

Adressentafei :
für mdustrie, Handel undj Gewerbe der 

WojwodschaftjSchlesien.
; Bekleidung »-Gegenstände:

Kr-------is O H1LKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo-
despeiia..?Ďen. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwarerir

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A our-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Ciesz.yn Głęboica 47. Telephon Nr, 227.

PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabnk O. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Hande 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

WÍB
BITTEN

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes kerne Unterbre­

chung emtrete.

Erstklassigen Lesestoff, 
die aktuellsten Illustrationen

bietet

„Die WELT am SONNTAG“
BIELSKO (BIELITZ), Po'msch-Schlesien, 

Jageltońsk Nr. 10, Telefon 1029, 
das einzige la Polen erschjlnendi deutsime Magazin für 
Literatur, Theater, Musil Kunst, Film, Praueufrag^n, l 
Mode, Radio, Technik, Land und Hausw.rtschaft, aktuelle 
Tagesfragen, Touristik, Sport, Denksport und Humor.

Ausgabe an jedem Sonntag. 
Bezugspreis nur zt 4. — monatlich.

Billigste P-eise für Annoncen.
>7* Seite zt 120. -, ”/3' Seite ii 70 -, '/, Seite"zl 40.- 
Hohe Wiederholungsrabatte, Farbendruck (geringe» Auf- 
schlag), — Anzeigenannahme durch alle grossen An- 

zeigenbfiros.
Sondernummer 2akopanu, Redaktionsschluss 8. Xll 1927 

„ Btjdgoszc-, » 14- "11. .
Weihnachtsnumm*r, „ ’ »
Neuiahrsnummer, •» Z8. Xll. „

H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen. 

Verkaufsstelle der čechosl Klassenloterie.

Narty, Saneczki dfrieclnuo
‘.rj sionowe, polecają w różnych typach 

ji Bracia Schleie i Ska
Zakopane

empfehlen Skiern, Kinder*» md
Sportrodel erstklassiger Ausführung, 

Esche. — Rabatt für Wiederverkäufen 
Hurtownikom opust.

Verlanget Kataloge. Żądajcie cenników.

Was wir Ihnen bieten.
Durch Entrichtung der Bezugsgebühren, erwÇrben Î.Î“ 
Anspruch auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der »Industrie u des Handels (Steuern. Oew.®fb®orJ}"“"5’ 
adrjfln. Fragen) Besorgung von Visa fur sämtliche Staaten 
Europa außer Rußland, Beschaffung >oti Pässen fur Aus­
länder. Besorgung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warszawa, Kraków, Lwów, Katowic», 
Bielsko, Gdańsk un«' Poznań. Übersetzungen, Eingaben- 
verf ssung, Reiseinformationen, Beratung bei Anlage von 
neuen H ndel&büchen. und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei mswärtigen Erledigungen sind nur geringe 

effektive Ba/auslagen zu ersetzen

Eingeschlalen
sind viele alte Geschäftsverbin­
dungen Beleben Sie sie neu 
durch Ihre Anzeigen im »Schle­
sischer Merkur«.

Oie Leipziger
Mess«

ist her günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas Mehr als 1600 
Wareng’uppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10000 
Au«steller aus 21 Ländern 
stellen das Best? und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4 bis 10. Miii 
1928, Große Technische Messe 
und Baumesse 4. bisU März, 
Tejdilmesse 4. bij 7. März, 
Schuh- und '.edermesje 4.

bi? 7. März
Auskünfte erteilen :

Leipziger Meßamf, Leipzig 
und der ehrenamtl Vertreter 
Robert Eerg-jr. Cieszyn,

Telefon 115, 53. 156.

pg)----  - - — gl
Buchsachverständigenbüro

BIELSKO, Jagiellońska O
übernimmt sämtliche in das Fach einschlä- Ji
gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen, 1

Auskunft erteilt:

KARL BORGER
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger. |j

[a] - _____________
Heiaus^TTi^want wörtlicher Redakteur Robert Bargar, - Druck v“on Fr. Machatsrlnk, Cieszyn.
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Ditf Postsparkasse lat zu teuer.
Letzthin hat die Postsparkassa die Gebühren, 

im Cireckverkehr in die Höhe gesetzt, woraus

nützt gar nichts, dtß der Privatzinsfuß gesetzlich 
wiederum auf 12% herabgesetzt wurde, zumal 
man zu diesem Zinssatz nirgends Geld bekom­
men kann.

Wir wollen hoffen^ daß sich bald die Mög­
lichkeit ergeben wird, die Kredite zu vergrößern, 
um alle anderen damit verbundenen Schwierig­
keiten zu beseitigen. Es ist möglich, daß die 
letzte Woche das Weihnachtsgeschäft noch etwas 
bessern wird, damit die Hoffnungen, welche die 
Kaufmannschaft auf das Weihnachtsgeschäft ge­
setzt hat, nicht zu Wasser werden.

fertigt empfunden, nicht aber die sogenannte« 

sei hiebei bemerkt, daß der Telefon- imd Teîê-iVOn ^.neïï £°?to auf das aI^Je e 
grafentarif seit 1925 nicht erhöht worden ist also j D e PKO hat minde,itens 300.000 Kontis m 
seit der Zelt, da der Złoty fast den doDDelten □ • X®rschiedenen Abteilunge i, wodurch allem 
Wert hatte. H drei Millionen zinsenfreie Gelder derselben zur

In der Erhöhung der Tarife stehen wir heute ,Yerfüßun& stehef! Außerdem hat sie viele Mil­
nicht vereinzelt da. In Deutschland sind im AoneP Zło,y fast zins.enfrei ’uf den verschiedenen 
August die Post-, Telegrafen und Telefontarife ^Oll*ls und *iann md: d,'es*m Oeltle genügend 
um 50% erhöht worden. In Deutschland kostet v.erd,enen» su° es überflüssig ist, noch Provi- 
jetzt nach Umrechnung in Zloty der Brief 30 s,onen 2U berechnen. De Überweisungen von 
Groschen bei uns 25, die Postkarte 16 bei uns einem Konto auf das andere sollten voilkomrnen 
15 Groschen, eine Drucksache des kleinsten üe sPesen*'i!l durchgeführt werden, das ist der- 
wichtes 6 Groschen, bei uns 5, die kleine Über- j e Zweck der Postsparkasse. Überall in 
Weisung 40 Groschen, bei uns 15, der niedrigste i We,t w.'rd e8 80 Kehandhab* und auch bei
Zeitungssatz 1*2 Groschen bei uns 0'9, der Post- iuns so*^e oies eingeführt werden. Die Regie ist 
auftrag 60 Groschen, bei uns 40, das Telegramm 8en“Rend hoch und solte nicht noch durch 
pro Wort 30 Groschen, bei uns 15, ein Drei- w*c*Je außerordentliche Ausgaben ver!euert 
minutengespräch im Bereich von 100 Kilometern ■werden>
2'40, bei uns 1'50 Złoty. In anderen Ländert: 

----- o-----
i

Da» Postministerium begründet die Tariferhöhung. 
1 Bei der Aufstellung des Haushaltvoranschlages 

für das Jahr 1928 ist auf Grund einer Aufrech­
nung der wirklichen Einnahmen für das erste 
Halbjahr 1927 ein recht beträchtlicher Fenlbatrag 
festgsstellt worden, der zum Teil durch erhöhte 
Betriebsausgaben, zum anderen Teil durch uner­
läßliche Investtior.sausgaben verursacht wurde. 
Insbesondere erwiesen sich die Telegrafen- und 
Telefonverwaltung, sowie der Paketverkehr als 
Defizitposten. Der Briefverkehr war ausreichend, 
während der Zeitungsverkehr sich nicht ren­
tierte.

Die Maßnahmen die getroffen wurden, um 
eine Herabsetzung der Ausgaben durch eine Um­
gestaltung des Verwaltungs- und Kanzleidienstes 
herbeizuführen, und eine Vermehrung der Ein­
nahmen durch die Einführung neuer Dienstein­
richtungen (Protestierung von Wechseln durch 
Jie Postämter usw.) erwiesen sich als unzuläng­
lich zur Deckung des Defizites, Außerdem be­
stand die Notwendigkeit gründlicher Investitionen, 
die von Jahr zu Jahr zurückgestellt worden 
waren. Deshalb mußten für Investitionen im 
. ire 1928 39 Mil'ionetl Złoty bestimmt werden, 
während für das laufende Jahr für diesen Zweck 
kaum 12 Millionen vorgesehen waren. Was nun 
die Erhör ing des Tarifes selbst betnfft, so ist , ---------- ---------
zu bemerken, daß sie durchschnittlich in der .T* bedeutende Verteuerung des Clearingver- 
Postgruppe 25%, in der Telegrafen- und Tele- . "res ®nt®,anden ist Wenn sich die Postspar­
fongruppe 40—75% beträgt. Der Zeitungstarif-l*“88 fflr 1»rauszatilungen die Postanweisungs- 
Ist unverändert geblieben. Außerdem sind ermäs- «ebubrefl bezahlen läßt, wird dies als gerecht- 
sigie Telefongespräche in der Nacht mit einer o" ---- -------- .
4O’/,igen Herabsetzung eingeführt worden Fs Brovis.,onen 11 Überweisungen und Gutschriften

Vom Tage.
Das Geschäftsleben steht heute im Zeichen 

□er Wemnachtseinkäufe. Umfragen bei den ein­
zelnen Branchen ergeben, daß vorläufig keinerlei 
Weih nach .sgeschäft zu verspüren ist; allgemein 
wird der Mangel an Geld als gravierendes Mo­
ment hervorgehoben. Niemand besitzt Geld. 
Weder der Fabrikant, der ganze Berge von nicht 
diskontierten Wechseln hat, noch der Kaufmann.! 
Der Arbeiter und der Beamte sparen, weil sie* 
sich nicht ganz ohne Mittel lassen wo:len. Nach 
Umfrage in den einzelnen Sparkassen, wird eine 
rege Spartätigkeit konstatiert, welche darauf hin­
weist, daß . die Leute sehr sparsam geworden 
sind und jede überflüssige Geldausgabe ver­
meiden wollen. Die Verdienstmöglichkeiten sind 
sehr gering und die gewaltige Kreditnot, die all 
gemein die Industrie und noch viel mehr den 
Handel drosselt, ist der Hauptgrund der wöchent­
lich steigenden Arbeitslosigkeit.

Die Industrie kann auf lange Ziele nicht so 
viel verkaufen, als sie möchte, weil sie die 
Wechsel über 3 Monate nicht plazieren kann. 
Auf kürzere Kredite kann sich die Kaufmann­
schaft nicht einlassen, da das Ausland ausnahms­
los langfristige Warenkredite gewährt. Nachdem i 
nur gegen langfristige Wechsel verkauft werden ( 
kann, so arbeitet eben die Industrie nur so viel, 
als sie mit eigenen Kräften schaffen kann. Es’ 
wäre nicht ausgeschlossen größere Umsätze zu 
machen und mehr zu erzeugen, wenn die not­
wendigen Kapitalien nicht fehlen würden, Dem­
zufolge müssen Arbeiterentlassungen vorgenom­
men werden, was die konstante Steigerung der 
Arbeltslosenz’ffer hervorruft. Aber nicht nur die 
Arbeitslosigkeit ist eine Folge des Geldmangels, 
sondern auch die noch immer nicht unbeträcht 
liehe Passivität der Handelsbilanz im November. wai 
Man kann nicht mehr weniger einführen, Ist I iah 
jedoch nicht imstande mehr auszuführen, da die J - 
Exportindustrie kein Geld hat, um das Geschäft 
nach Vorkriegskreditusancen zu machen, wie 
die Auslandskonkurrenz. Es ist eben kein Geld 
da, um die Kredite aushalten zu können, demnach 
ist eine Steigerung der Exportziffer nicht zu er­
reichen Selbst jetzt, wo die Kohlenexporte höher 
sein tollten und die Passivität der Handelsbilanz 
mindern könnten, ist auf eine Erweiterung des 
Exportes nicht zu rechnen.

Als seinerzeit die amerikanische Anleihe ab­
geschlossen wurde, war man allgemein der An­
sicht, daß die Geldknappheit sich verringern und 
der Piivatdiskont billiger werden würde. Leider 
ist dem nicht so ; man muß heute für Privatdis- 
kont bedeutend mehr Zinsen zahlen, als vor dem 
Abschlüsse der Anleihe Es ist selbstverständlich, 
daß der Privatdiskont bei der Gesuchtheit mit 
den Zinsen nicht heruntergehen wird Man zahlt 
jetzt gegen vol kommene Sicherstellung bis zu 
18% monatlich und wenn man in den verschie­
denen Kassen Wechsel ekomptieren läßt, dann 
betragen die Eskomptzinsen mit allen Zugaben 
auch nicht viel weniger. Das sind selbstverständ­
lich unhaltbare Zustande ; so lange diesem Wucher 
nicht Einhalt geboten wird, kann an eine voll­
kommene Gesundung nicht gedacht werden. Es 

beträgt die Gebühr nach Umrechnung in Złoty 
Für einen Brief In der Tschechoslovakei 25 Gr 
Rumänien 25, Danzig 25, Dänemark 30, Schweiz 
34, England 34, England 27 Groschen. Der Rein­
ertrag, den die Post aus der Erhöhung der Tarife 
zu erzielen gedenkt, gleicht den vorgesehenen 
Fehlbetrag aus.

Akziaenpatonte können in zwei Raten bezahlt 
werden.

Aus Bielsko wird uns mitgeteilt, daß die 
Steuerkassa dortselbst die Bezanlung der Akzisen­
patente in zwei Raten nicht anerkennt und den 
einma igea Erlag des ganzen Patentes fordert.

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir 
unsere Mitteilungen ausnahmslos aus vollkommen 
autentischen Quellen schöpfen und dienen wir 
auch in diesem Falle der Steuerkassa in Bielsko 
mit den entsprechenden Daten :

In Dziennik Ustaw Nr. 32 vom 6. April 1927 
befindet sich unter Position 289 ine Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 26. März 1927 das 
Spiritusmonopol betreffend; Teil VI. der zitieren 
Verordnung enthält im Art. 83, Absatz 2. fol­
gende Anordnung•

Von Unternehmen, welche sich mit dem 
Verkaufe alkoholischer Getränke befassen, ist die 
Bezahlung der Patengebühren für Akzisen in zwei 
Katen im Vorhinein und zwar am 1. Januar und 
1 Juli zulässig.

Art. 97 derselben Verordnung enthält die 
weitere Bestimmung, daß der obzitierte Art. 83 
mit 1 Januar 1928 in Kraft tritt.

Wir hoffen, daß die Steuerkassa in Bielsko, 
so wie alle anderen Steuerkassen in Polen die 
tezahlung der Akzisenpatente in zwei Raten über­
nehmen wird.
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Auslandspiodukten.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

gegenseitigen 
Ein anderes 
feststehende 

im Reisever- 
Tschechoslo-

Unternehmen wie oben 
bis 9 Arbeitern bei Hand- 
7 Arbeitern bei mechani-

500 Arbeitern.
Unternehmen wie 
bis 500 Arbeitern. 
Unternehmen wie 
bis 200 Arbeitern. 
Unternehmen wie

kenntnisssen sucht eine entsprechende Stelle' 
möglichst in Bielsko, geht jedoch auch nach 
Cieszyn.

Zur gefl. Kenntnisnahme.
Die Advokaten Dr. Leo ZitWn und Dr Leo 

Sternhell in Bielsko, führen ihre Advckatuiskanz- 
leien gemeinsam in Bielsko., ul. Rycerska (Zunft­
hausgasse) Nr. 2 und besitzen Telefon Nr. 1597 
und 2130

W ihnachtugesfthenk.
Ein in der Wechselstube Heinrich Wiesner 

Tschechisch Teschen gekauftes Klassenlos der 
Tschechoslovakischen Klasseniotterie machte einen 
Treffer im Betrage von 20.000 Tschechokronen.

Neujahrswdnsche in unserem Inseratenteil.
Wir beabsichtigen für unsere Interessenten 

Inserate einzuschalten, welche die durch die 
Post versendeten Neuj a irswünsche an Kunden, 
Freunde und Bekannte überflüssig machen 
sollen. Ein Inserat in der Größe 4X8 kostet 
5 Złoty urd ersuchen wir um ehebaldigste Auf­
träge.

Posten wird gesucht.
Kontoristin, Anfängerin, der deutschen und 

polnischen Sprache m Wort und Schrift mäentig, 
vetsiert in deutscher und polnischer Stenografie, 
perfekte Maschmsclireiberin, mit Bucnhaltungs-

war die Mitte des Monats in Belgrad erfolgte 
Aufnahme der Handekvertragsverhindlungen mit l 
Jugoslawien. Die Verhandlungen sind noch im 
Gange, doch darf man an sie schon jetzt die 
Hoffnung knüpfen, daß sie für beide Staaten 
wesentliche Erleichterungen im 
Handelsverkehr schaffen werden, 
erfreuliches Ereignis ist die nun 
Aufhebung des Pißvisumzwanges 
kehr zwischen Österreich und der 
vakei bei Beginn des nächsten Jahres. — Die 
Beratungen über das Budget nehmen ihren nor­
malen Verlauf. Gleichzeitig wurden Verhandlungen 
der Regierung mit den Beamten eingeleitet. 
Bundeskanzler Dr. Seipel hat sich zu dem Prin- 
zipe bekannj, im Rahmen des wirtschaftlich 
Möglichen, allmählich eine Viorisierung der 
Bearnftcnbezüge auf die Höhe des Vorkriegsni­
veaus anzustreben.

Auf wirtschaftlichem Gebiete gibt der Besuch 
der ersten deutschen Staatsmänner, des Reichs­
kanzlers Dr Marx und des Außenministers Dr. 
Stresemann, dem Berichtsmonat das Gepräge, 
Der Besuch ist als eine österreichisch- deutsche 
Friedenskundgebung zu werten, die ihre Grund­
lagen in der Ve’èinheitlichung wirtschaftlicher 
Arbeiten zwischen den Völkern sieht Die Lage 
der Industrie ist allgemein befriedigend, beson- 
oers der österreichische Holzexport zeigt eine 
erfreuliche Belebung Die von den Österreich. 
Banken veiöftentlichten Haibjahresbilanzen zeigen, 
daß die Konzentration des Bankgeschäftes in 
Österreich und eine an sich günstige Entwick­
lung eine beachtenswerte Steigerung der Umsätze 
bewirkt haben.

I. Kategorie Unternehmen wie 
nannt mit mehr als

II. Kategorie 
nannt mit über 200

Hl Kategorie : 
nannt mit über 100

IV Kategorie : 
n&nnt mit a) über 50 bis 100 Arbeitern

oben 
bei Hand­

antrieb; b) über 25 bis 100 Arbeitern bei mecha­
nischem Betrieb.

V. Kategorie ; Unte-r rhmen wie oben ge­
nannt mit a) über 15 bis 50 Arbeitern bei Hand­
betrieb; b) über 10 bis 25 Arbeitern bei mecha­
nischem Betrieb.

VI Kategorie : Unternehmen wie oben 
genannt mit a) f'ber 9 bis 15 Arbeitern bei 
Handbetrieb; b) über 7 bis 10 Arbeitern bei 
mechanischem Betrieb.

VII Kategorie : 
genannt mit a) über 4 
betrieb, b) über 4 bis 
schem Betrieb.

Vlil. Kategorie :

Registerkarte für Lagerräume und Plätze 
kostet überall 18 Zł.

festgesetzt worden:
Sonntag, den 4. März 

Abfahrt von Bielsko um 7*56 früh. 
Abfahrt von Cieszyn um 10*13 vorm. 
Mittagessen im Speisewagen ab Oderberg. 
Abfahrt von Oderberg 12 04 mittags. 
Ankunft in Leipzig um 21*47 abends.

; Abendessen im Hotel Monopol Leipzig. 
Führung nach den Quar’ieren.

Montag, den 5 März 
Frühstück im Hotel Monopol. 
Führung durch die Meßhäuser innert Stadt, 
Mittagessen im Hotel Monopol. 
Führung am Nachmittag 
Abendessen im Hotel Monopol.

Dienstag, den 6. Mäiz 
Frühstück im Hotel Monopol. 
Stadtrundfahrt.
Besichtigung des Völkerschlachtdenkmals. 
Mittagsessen auf dem technischen Gelände. 
Führung durch die techn. Aussteilungshalien. 
Abendessen im Hotel Monopol. 
Theaterbesuch

Mittwoch, den 7. März
Ab*ahrt von Leipz g um 7 Uhr früh. 
Frühstück im Speisewagen.

Vertrete? wird gesucht.
Die »Eterna« Rasierklingenfabrik A. O. Ber­

lin N. 3P, Gerichtsrtraße 23, sucht einen oder 
mehrere tüchtige Vertreter für Polen.

datürrelchiscber Wirtschaftsl'erlchf.
Das österreichische Institut für Konjunktur­

forschung stellt in seinem Novemberbericht fest, 
daß auf einigen Gebieten der Wirtschaft die Auf- 
aärtsbewegung durch einen Stillstand unterbro-

An unsere geehrten säumigen Bezieher.
Nachdem das vierte Quartal des laufenden 

Jahres seinem Ende zustrebt, haben auch die 
säumigen Bezieher keine Ursache mehr mit dem 
Begleich der Bezugsgebühren zu zögern und 
bitten wir, uns diese ehestens zusenden zu wollen,. 
Wir sind gerne bereit auf Wunsch unseren In­
kassanten zu den Betreffenden zu senden, um 
ihnen jede Bemühung zu ersparen Telefonischer 
Anruf in Loko oder in unserer Bielitzer Amts­
stelle genügt.

Gleichzeitig machen wir wiederholt darauf 
aufmerksam, daß wir Abbestellungen ausnahms­
los nur einen Monat vor Ablauf eines Quartaies 
zur Kenntnis nehmen können und werden dem­
nach Abmeldungen ab 1. Januar 1928 grundsätz­
lich nicht angenommen.

Übersetzungen.
Das Büro der Wirtschaftsorganisationen in 

Bielsko und Cieszyn ist in der Lage seinen Mit­
gliedern Übersetzungen m polnischer, tschechi­
scher, ungarischer, französischer, englischer, ita­
lienischer und russischer Sprache anzufertigen.

Wichtig für Industrielle !
Auf Grund mehrerer Anfragen geben wir 

bekannt, daß zufolge Ariikel XVIII. der Beilage 
zum Umsatzsteuergesetze nachstehende Industrie­
betriebe speziell klassifiziert werden :

Spinnereien, Bleichereien, Färbereien, Appre­
turen, Eisen-, Stahl-, Zink- u. Kupferwalzwerke^ 
Draht, Röhren, Waggon- u. Maschinenfabriken, 
Kupfer- und Brnncegießereien, Fettschmelzereian, 
Fabriken für Fett uud Ölextrakte, Margarine-, 
Sehe , Stearinfabriken, sowie Gerbereien, Fabri­
ken für chemische und kosmetische Artikel, 
Apothekerwnre i, Farbei. Farbenextrakte, Teiptn- 
tinlack, Lack, Schuhwichse, Fetroleumraffinenen, 
Raffinerien für Mineralöle, Gasolin u. Schmieröle, 
Asphalt, Gudronit, P .raffin und Ceresin.

oben

ist nach der 
Vormonate______  _

ist gefallen, ! Ankunft in Cieszyn 1/ł7 Uhr abends, 
verschiedene Ankunft in Bielsko 11 Uhr abends.

Für die Führung, den Theaterbesuch und 
das vorgenannte Essen sind MR 52.50 zu ent­
richten, die Fahrkarte 11. Klasse 66.60, III. Klasse 
43—, die Übernachtung I, Klasse 22.50, II. Klasse 
18.—, Hi Klasse i 3.40, für 3 Nächte. Die Summe 
setzt sich aus vorgenannten Posten zusammen 
und beträgt je nach Wtgenklassv und Über- 

I nachtungskiasse 135 bis 105 Reichsmark, welcher 
Betrag 10 Tage vor Reiseantritt erlegt werden 

_ _ muß. Bei jeder Anmeldung sind spätestens bis
Kreise, sowie des kaufmännischen Publikums i. Februar mindestens 50 Refchmark zu bean- 
ybgehalten. Diese Veranstaltung, die eine Förde- > gaben Die Anmeldungen, sind ausnahmslos ver 
rung des Absatzes der Inlanderzeugnisse bezweckt,1 bindlich
ist in keiner wie immer gearteten Weise gegen I An das Handelsministerium ist eine Eingabe 
das Ausland gerichtet, wie auch von offizieller ; betreffend Erlang ur g ermäßigter Pässe zu 25 Zł 
Seite immer wieder hervorgehoben wurde Der, eingereicht worden und ist mit einer günstigen 
Absatz der inländischen Erzeugnisse läßt siel; Erledigung zu rechnen. Das deutsche Visum ist 
nicht trennen von dem Bedarf Österreichs an ebenso wie das tschechosl. Durchreisevisum ge

Messeabzeichen eingetauscht wird.
Es ist selbstverständlich möglich auch dann 

länger in Leipzig zu bleiben und erhöht sich die 
Gebühr für die Verköstigung und Übernachtung. 
Die Fahrkarte gilt zur Rückreise für jeden fahr­
planmäßigen D-Zug. -- B----

Unternehmen wie ober 
genannt, wenn sowohl bei Handbetrieb, wie bei 
Verwendung von mechanischen Klüften 1 bis 4 
Arbeiter beschäftigt werden, eingerechnet den 
Eigentümer des Unternehmens und seine, im 
Unternehmen beschäftigten Familienmitglieder.

Die vollen Gebühren für obige °atente be­
tragen :

I. Kategorie in aller Ortsklassen 10800 Zł.

chen worden ist. So ist ein gewisser Rückschlag 
auf dem Arbeitsmarkt und auf der Börse einge- : 
treten. Die Zahl der Arbeitslosen 
wesentlichen Verminderung der 
wieder gestiegen. Der Aktienindex 
Auf der anderen Seite sprechen verschiedene 
günstige Erscheinungen für das weitere An-1 
dauern der Aufwärtsbewegung in der österreichi­
schen Wirtschaft.

Die österreichische Ausfuhr entwickelt sich 
günstig, der Eisenbahngüterverkehr zeigt steigende 
Ziffern Besondere Bedeutung kommt der be­
trächtlichen Hebung der Ausfuhr von Fertigwaren 
zu. Zum ersten Male wur de im Monat November 
im ganzen Bundesgebiet eine »Österreichische1 
Woche« unter reger Beteiligung der kaufmännisch? muß.” Bei jeder Anmeldung sind spätestens bis 
Kreise, sowie des kaufmännischen Publikums i. Februar mindestens 50 Refchma^k zu bean-

bührenfrer. In obiger Gebühr ist audi d<e Messe-
Das wichtigste Ergebnis der Handelspolitik karte inbegriffen, welche in Leipzig gegen ein

Gr «ellachaftsr ci? nach Leipz'n
Zur Frühjahrsmesse 1928 wird speziell aus 

Polen eine große Anzahl von Industriellen und 
i Kaufleuten zu Gaste erwartet, nachdem man mit 
Bestimmtheit annimmt, daß bis dahin der polnisch­
deutsche Zollkrieg sein Ende gefunden haben 
wird Aus diesem Grunde wird seitens der ehren 
amtlichen Vertretung der Leipziger Messe eine 
Gesellschaftsreise veranstaltet und werden die 
Interessenten ersucht, bereits jetzt die verbindli­
chen Anmeldungen schriftlich zu übersenden. 
Die Reise wird mindestens 135. höchsten 165 
Reichsmark kosten. Folgendes Reiseprogramm ist

Vormerkkalenúer
Dezember* 31 Tage

18 Sonntag Geschäfte ganztägig geöffnet

19
7t 

Montag Die Geschäftsstunden diese 
Wcćhe um 1 Stunde verlängert

20 Dlsnctag Arbeitslosenversicheiungsprämit 
fällig.

21 Mittw. Unmittelbare Stempelgebühren 
entrichten.

22 Donn. Patente bis 31 XU. zu lösen

23 Freitag Akcisenpatente in zwei Raten 
zahlbar

24 Samstag Wir bitten um Neujahrsinserate 
4X8 cm Zł 5.—

Die

11 
Hl.

>
>

7200 Zł 
?600 Zł.

IV.
V.

VI.

> 
>
>

108Ü Zł
360 Zł.

1 Ortski. 180, 11. 144, 111. 109 Zł
Vll > » 90, » 72, » 54 »
VIII. > » 2i*6 » 18, > 10*8»
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Maschinelle Einrichfurg unserer 
Bäckereistuben.

Bis zu einem bestimmten Zeitpunkt werden 
alle Backstuben maschinell eingerichtet werden, 
damit man es nicht nötig hat Bäckerein mit 
eien Händen anzurühren. Aus diesem Grunde 
werden nachstehende Ausführungen von grossem 
Interesse sein.

Die Backstube ist ein gewerblicher Betrieb 
der in den letzten Jahrzehnten nach und nach 
durch Aufstellung von Maschinen und Dampf­
backöfen nach modernen Grundsätzen eingerichtet 
worden ist.

Eines der größten Hindernisse, die sich der 
Verwendung von Maschinen in Bäckereibetrieben 
entgegenstellt, war ohne Zweifel der Haupt­
bestandteil des Betriebes überhaupt, der 
Teig.

Te g ist ein Lebewesen und läßt sich nicht 
so behandeln wie das Material eines jeden an­
deren Gewerbzweiges. Eine gute brauchbare 
Maschine muß diesen Anforderungen zweifellos 
gewachsen sein und Rücksicht darauf nehmen, 
daß es ein Ding der Unmöglichkeit ist, einen 
gleichmässigen Teig von Tag zu Tag herzu 
stellen, sondern es hat sich herausgestellt, daß 
der Teig in seiner Zusammensetzung wie in 
seiner bewegungsmöglichkeit täglich und stünd­
lich, e nachdem er gemacht ist und mit wel 
chen Zutaten er verwendet wird, veränderlich 
ist.

An diese Schwierigkeiten ist man mit der 
Zeit aber aoeh herangetreten, und es beginnt 
jetzt sich langsam eine Reorganisation aller 
Bäckereien durchzusetzen, und zwar in der 
Weise, daß es wohl heute keinen Betrieb mehr 
gibt, der ohne Maschinen arbeitet.

Die wichtigste Maschine in der neuzeitlichen 
Bäckerei ist die Drehhebelknetmaschine mit 
Schneckenantrieb. Sie dient dazu, die Arbeit 
des Teigknetens n genauer Nachahmung des 
menschlichen Armes auszuführen. Der Freilauf­
trog dreht sich, sobald der Knetarm in den 
Teig greift, selbsttätig und paßt sich den Be­
wegungen des Drehhebelknetarmes an. Das 
Drehhebelsystem, das heute schon die kleinste 
Bäckerei wie auch die größte Brotfabrik anwen­
det, gilt heute als Standardtype der Bran­
che.

Die Ersetzung der Handarbeit des Knetens 
durch die Maschine bedeutet besonders hier 
einen ungeheuren Fortschritt. Neben der Zeit­
ersparnis erzielt man eine bessere und regel­
mässigere Verarbeitung des Teiges. Der Teig 
ist viel lockerer und luftiger, und die Backware 
wird bedeutend schöner : denn die Maschine ist 
imstande, auch die schwersten und zähesten 
Massen spielend leicht zu verarbeiten. Ein 
Hauptvorzug derselben liegt in dem ausfahrba­
ren Trog.

Jeder Maschine können soviel Tröge beige­
geben werden, wie es der Betrieb erfordert. 
Auf diese Weise werden die Maschinen voll­
ständig ausgenutzt, da das Reinigen der Tröge 
unabhängig von der Arbeitszeit der Maschine 
erledigt werden kann. Wenn zum Beispiel in 
einem Betrieb hintereinander verschiedene Wei-I 
zen- und Roggenteige verarbeitet werden, so 
ist das bei diesen Maschinen wesentlich einfa­
cher und schneller zu erledigen. Für den Spe- 
zialbedarf in Konditoreien kommt die Konditor­
knetmaschine in Frage, die zum Kneten und 
Durcharbeiten von Marcipan- und Schokolade­
massen, zum Tablieren von Fondant und zum 
Kneten von Honigkuchen- und Lebkuchenteigen 
dient.

Die älteste Maschine der Bäckerei, die 
Teilmaschine, wurde ungefähr vor 50 Jahren in 
Benutzung genommen und ist heute ein unent­
behrliches Hilfsmittel der Bäckerei gewor­
den.

Sie ist in ihrer grundlegenden Konstruktion 
fast unverändert geblieben. Neuerdings ist da­
zu eine sehr wesentliche Hilfsmaschine getreten, 
die Teigteil- und Wirkmaschine, die eine Glanz­
leistung der Technik ist und es ermöglicht, 
Weißgebäck in kleinen Gewichtsstücken von 
etwa 12 bis 100 Gramm in beliebiger Größe 
und Anzahl schnellstens ohne Handarbeit auf­
zuwirken, denn das Aufwirken jedes Gebäcks, 
bevor es in den Ofen kommt, ist eine der wich- 
tigsien Punkte des Betrieben. Zum Schneiden 
von Zwiebäcken in runder und ovaler Form 
weiden besondere Maschinen verwendet. Diese 
besitzen rotierende Messer und eine au*omati-

i ge eines zur Legitimation gültigen Passes und 
eines auf den Namen des Besuchers lautenden, 
vom Messevertreter unterschriebenen und unter­
stempelten Meßausweises,

Eine große Jugojlavische Staats-Ausstellung auf 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1928.

Auf Grund des guten geschäftlichen Erfol­
ges, den unter den Ausstellungen des Auslan­
des auf der Leipziger Herbstmesse 1927 die 
Tabakausstellung der Jugoslavischen Staats-Mo­
nopol-Verwaltung verzeichnen konnte, hat sich 
Jugoslavien zu einer großen Staatsausstellung 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1928 ent­
schlossen.

An dieser Ausstellung, für die beim Jugo­
slavischen Finanzministerium ein ziemlich hoher 
Kredit beantragt worden ist, wird sich das 
Handelsministerium, Landwirtschaftsministenum 
und Ministerium für Forsten und Bergbau be­
teiligen.

Der jugoslavische Handelsminister hat die 
Absicht ausgesprochen, die Leipziger Frühjahrs­
messe persönlich zu besuchen.

Gebührenfrei« Durchreisevisen für Leipziger Mess­
besucher.

Zwischen der deutschen und tschechoslo- 

wed lan so große Mengen vermutlich nicht 
biauchen wird.

Das Abkommen gilt für die Dauer eines 
Jahres urd wurde dem polnischen Ministerium 
für Handel und Industrie in Warschau zur Ge­
nehmigung vorgelegt. Nach Eintreffen der be­
stätigenden Antwort wird die Paraphierung des 
Schlußprotokol'es vorgenommen werden. Gleich­
zeitig finden d e Schlußberatungen Dr. Strece- 
manns mit dem Sektior.schef Jakowski in Berlin 
statt, bei welcher Gelegenheit ein Protokoll über 
a'le ihre Beratungen betreffend die Wiederauf­
nahme der polnisch deutschen Handelsvertrags­
verhandlungen abgefaßt ur.d veröffentHcht 
wird.

Wir werden in unserer nächsten Nummer 
Gelegenheit nehmen uns mit den Umwälzungen, 
welches dieses Abkommen auf den mitteleuro­
päischen Ho.zmärkten hervorrufen kann, zu be­
lassen.

sehe Transportvorrichtung, vermittels deren der 
in langen Formen gebackene Einback nach 
Auflegen auf die Maschine selbsttätig vor das 
rotierende Messer gebracht wird. Die Transport­
vorrichtung kann so eingestellt werden, daß 
Zwiebäcke in jeder gewünschten Stärke ge 
schnitten werden können. Die geschnittenen 
Zwiebäcke kommen dann auf Backbleche und 
weiden nochmals in den Ofen gebracht, wo 
sie geröstet werden. Die Hörnchen oder Gipfel, 
wie sie in vielen Gegenden heißen, wurden bis­
her meistens mit der Hand gewickelt, was eine 
sehr zeitraubende «Arbeit ist. In Gegenden, wo 
diese Hörnchen viel gebacken werden, hat sich 
die Hörnchenwickelmaschine sehr gut einge­
führt.

Die mit der Teigteilmaschine geteilten Teig­
stücke werden von der Maschine ausgewellt 
und kommen dann in gleichmässig schöner 
Form zusammengewickelt aus der Maschine 
und werden dann gleich auf das davor liegende 
Backblech geworfen.

Man darf nicht vergessen, daß zu einer 
modernen Bäckerei natürlich noch andere Ma­
schinen gehören, wie Massenschlagmaschinen 
Reibmaschinen, Mohn- und Semmelmühlen 
usw.

Sehr wesentlich für eine gute Bäckerei ist 
der Ofen.

Hier hat der Dampfbackofen alle bisher 
bestehenden Systeme, wie Zwei-Seitenfeuerungs­
ofen, Unterzugsofen, Brustfeuerungsofen, Ofen 
mit tief- oder hochliegender Feuerung, gewöhn­
licher Kohlenofen bis herunter zum alten Holz­
ofen des Altertums verdrängt. Der Dampfback­
ofen ermöglicht die ununterbrochene Arbeit und 
die größte Sauberkeit im Betrieb.

Im Anschluß an die allgemein gehaltene 
Streifung der für einen Betrieb notwendigen 
Maschinen sei im nachstehenden eine kurze 
Beschreibung des vorzüglich neuzeitlich einge­
richteten Bäckereibetriebes gegeben und zwar 
in Anlehnung an eine m ttlere Bäckerei für eine 
tägliche Leistung von etwa 80—ICO Broten und 
3—40C0 Stück Weißgebäck (Brötchen, Wecken, uvuiovuo m.u Buucvuuöiu-
Kaisersemmeln, usw.) und ďe unvermeidliche vakischen Regierung ist eine Vereinbahrung 
diverse Blechware (Kuchen), die sich hier auf dahin getroffen, daß wechselseitig den Besuchern 
tägkeh 20—30 Blech beläuft. Wir sehen er-, aller künftigen Leipziger und Prager Messen 
stens schon einmal die Eigenart des Arbeits- j Durchreisesichtvermerke durch die Tschecho- 
raumes, dit abweicht von den bisherigen in der ’ slovakei resp. durch Deutschland gebührenfrei 
Bäckerei üblichen gewerblichen Räumen, die erteilt werden sollen. Notwendig ist die Vorla- 
nämlich sehr oft in Kellerräumen untergebracht 
sind und heute noch bis zu 50% eine äußerst 
mangelhafte Licht- und Luftzufuhr haben, und 
die, da der Backofen hineinragt, sehr beengt 
sind.

Die moderne Backstube liegt auf ebener 
Erde, somit im Erdgeschloß Große, helle Fen­
ster geben genügend Licht. Der in der Back­
stube selbst gebaute Ofen, ein Kombinations- 
Dampfbackofen, macht es möglich, daß die 
Backstube in jeder Beziehung sauber bleibt und 
außerdem richtig erwärmt wird. Der Backofen 
ist mit einem Wasserkessel versehen, der war­
mes Wasser für die Zubereitung des Teiges, 
zum Waschen der Tröge, sowie für die Bade­
anlage liefert.

Außerdem ist der Raum an den Wänden 
und am Fußboden mit Fließen belegt, um eine 
schnelle Reinigung zu ermöglichen. Der Ar­
beitsraum ist mit elektrischem Licht versehen, 
an das gleichzeitig auch der Dampfbackofen 
angeschlossen ist, so daß bei öffnender Tür die 
Backöfen sich automatisch erleuchten. (111 Tech­
nik für Jedermann.)

Beendigung des deutsch-poln. Holzzollkrieges.
Nach einer Meldung des Berliner „Holzmarkt“ 

ist der deutsch-polnische Zollkrieg praktisch 
als beendet anzusehen. Es wurde nach dieser

Für Selbstfahrer möglichst einfach kenstrulert. 
Keine großen fachmännischen Kenntnisse zur 
Bedienung notwendig. Robust und stark aus 
erstklassigem Material gebaut. Für den täglichen 
Gebrauch auf schlechten Straßen und für ber­
giges Terrain berechnet. In den Alpen, Pyre 
näen und dem Taurus erprobt. Auf den 
schlechtesten Wegen und bei größten Steigungen 

bestens bewährt.
Quelle ein Uebereinkommen derart getroffen, 
daß bis zum Zus'andekommen eines provisori 
sehen oder dauernden Handelsvertrags-Abkom­
mens Polen ohne Ausfuhrzollerhöhung zwei 
Millionen Festmeter Rundholz schikanefrei he-

Verkaufsbüro ; CIESZYN Postfach 58.

rausläßt, während Deutschland eine Million Ku 
bikmeter polnisches Schnittmaterial unter Be­
seitigung der Kontingentierung zu den tarifari­
schen Zollsätzen schikanelos hereinläßt. Die 
beiden Ziffern sind so hoch gegiiffen, daß da- 
m t alle Bedürfnisse auf beiden Seiten befrie­
digt werden, denn Deutschland wird aus Polen 
kaum 2 Millionen Fesimt.ter Rundholz und 1 
Mi1! on Kubikmeter Schnittmaterial importieren,

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, 1. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten­
preise : 1 Feld 4 X 8 ZI 4.—, bei 5 mal ger Ein­
schaltung 16%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen Zf 6.— 
% jährlich. Eezugsgebühr 1/i jährlich ZI 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Zloty 8.50,
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Adressentafei :
für Industrie, Handel und] Gew. rbe der 

W IwodschaftlSchiesien 
^Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
dêspêzialitâten, Stoffe, Zugehöre.

inir dekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, C eszyn, 
Lager bester Wie ter Möbe' Tel. 69.

! Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,
’ Bielsxo, Jagiellońska 4 — Teppiche. Möbelstoffe.

Vorhänge, Decken und Üeberwürfe.
B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Strickwarenfubrik ANTON LEWiNSKY, 
C’eszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

b. H., Bielsko, ul. Pdsudzki ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G-öSencuswah! 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Sch esieti Edwin 
Weirauch, Glęooka 6 Cieszyn

Lea snstnittei n tJöre :
NORDIA-H A t/ć Fiscnkon.eiveniahnk, Dziedzice 

Verlangen Sie Oüfertel
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 

■eiwaren — Samen — Wildpret.
ED. KRÖGLER Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer

Gastronomie : erhalten Rabatt
Lederwaren r

HOTEl BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffe?

KATEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon lû Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina” gegenüber dem Ridolfplatz Filiale 
Ciesrvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn

LEDER WAREN FÜR REISE UND HAUS 
elektr. Taschenlampen uid Birnen. M Hutterer, 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche B jstandieile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen , 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier:
EDUARD FE1TZ1NJER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apoarate, Buch- u. Paoierhdlg.
WECHSBERG fc BLEICHER. Papiersäcke u. 

Karto idgenfabnk Bielsko T.eic’.istr 78,

Radiotechnik
ALSCHER èj ZIPŠER, Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193, Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzess.on.

ransporturesen
„AUSFRO-SILESiA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals FH:nie 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, BahnhofstraSe 7.

Versicherungen;
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA„ spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43

_____ Zeitungen ;______

„RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozehung, Wien I., Pestaiozzlg.'ö. k

„RADIO WOCHE” mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zeh-gadenstiegs, 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw 1 firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst” täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszaw s. 
Nowy Świat 15.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY? Fachblatt für Automobilisten und

EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. BehÖrdl. 

ccncess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNTECHNISCHES ATELIER C-eszyn

Głęboka *2, II. Stock, Konzessionierter Dsntist 
Arnold Borger Telefon 84.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Insentenbüro un ’ Motorradfahrer in Polen P. K O Konto 45 257 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294. Warszawa.

F. MACHATSCHEK iithogr Kunstanstait, »DIE WELT AM SONNTAG* Illustrierte Fami- 
Cieszyn, Telefon 258-11. ' lienzeitschrift. Mpgazin für Literatur, Theater,

E. ADAMUS, Ceszyn, Głęboka 6, dostarcza Film, Musik, Kunst, F-auenfragen, Mode, Touristik, 
tanio przybory kancelaryjne t szkolne Sport. Bielsko, Bankkonto Schles. Eskomptebank.

WIR
BUTEN

die Bezugsgebühr unserer Ze tschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung eintrete.

- - :============«=---=— (gj

Buchsachverständigenbüro 
BIELSKO, Jagiellońska O 

übern'mmt sämtliche in das Fach einschlä­
gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen.

Auskunft Weilt:

KARL BORGER
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger.

■g]............ —.. [i

Erstklassigen Lesestoff, 
die aktuellsten Illustrationen 

bietet

„Die WELT am SONNTAG“
BIELSKO (BIELITZ), Polmsch-Schles.en, 

Jagiellońska Nr. 10, Telefon *029 
das einzige a Pełen erscheinende deutsche Nagazin für 
Literatur, Theater, Musik, Kirist, Film, Fraurufiagen, 
Mode, Radio, Technik, Lana-und Hauswirtschaft, a<tuelle 
Tagesfragen, Touristik, Sport, Denksport und Humor.

Ausgabe an jedem Sonntag.
Bezugspreis nur zł 4. monatlich. 

Billigste Preise für Annoncen.
'/"Seite zł 120. -, y, Seite zł 70. , </t Seite zł 40.- 
Hohe Wiederholungsiabatte. Farbendruck (geringer Auf­
schlag). — Anzeigenannahme durch alle grossen An­

zeigenbüros.
Weitmchlsnummer, ßedaktiönsäChluB 20 KN. „ 
Heujahrsnummer, „ 28 XII. ,

Wir|y, Saneczki dz<ecn'ře \í 
ß i sportowe p.erwszorzędro-j jakości, je ÿ 
n słono we, poleca ;ą w różnych typa h D 

K Bracia Schiele i Ska 8 
/Z Z&kooane m

empfehlen Sk>ei", Ander- und S 
V Spo*trodel erstklassiger Ausführung, U 
|5 Esche. — Rabatt für W-ederverkäufer. M 
U Hurtownikom opust. ff
® Verlanget Kataloge. Żądajcie cenników. gj

OieLeipzjyer 
Messe

ist der giinstgste Ein- 
raufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas Mehr als 1600 
Wareng'uppen alle- Br;o- 
chen sind vertreten 10030 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen drs Beste und 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März 
1923, droßeTechnischeMeise 
und Biumesse 4. bis 14. März, 
Tejd Imesse 4. b 5 7 März, 
Schuh- und Ledermesse 4.

bis 7. März
Auskünfte erteilen :

Leipziger MeBamt, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger. Cieszyn,

Telefon 115, 33, 156.

Syndikat für Finanzen, Handvl und Q C I k 1 R f Â j _ . T, 
fCeaiLsiemung warn Aus>srrnständ®n » Liv 11 L-r «V i—* G.m.b.H.

WARSZAWA, Kredytowa IO
Repräsentanz in Katowice, ui. Warszawska25 Ecke ul. Sbrowiejska 2 Tel. Nr.64. 

Finansiert Industrie- und Handelsunternehmen mit fn- n ausländischem Kapital. L igfristige 
Hyoothekar- u. Industriekredite. Vertretung in- u. ausländ. Firmen. Erteilt Informationen in 
Industrie- u. Handdsar.geieg?nheiten des in u Auslandes. — Erledigt administrative- steuer- 
technische-, finanzämtliche- Z II- und Monopolangelegenheiten. Rührt Interventionen durch.

===== Amtsstunuen täglich vun 10-12 vormittags oder nach vorher-ger Besprechung. =

Wechsohiube H. Wiesner
Tfchélh.Teschen (an der Hauptbr ficke) 

besorgt kulantest alle in das ßankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Khssenloterie.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Rn-r-rt Berger, - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Geschäfts*

* .î • • ° . i —, * '6'"** uau mau vuiiviovll iłlUŁJ* UIJ1 ZWCLAa ClilCS aXdiUl*Ausr se bekommen wird. F»r die Geschäftswelt abschlusses persönlich zu intervenieren, kann

At clin,!« * e^>,e n ïv ’°.ßa.Ak'feseHschaft des welcher erst am Montag ausgestellt werden kan1'. 
h rtifendeh»Hp Ź JrtJ?ter’ d?n %e drlnSfend Durch d,e Liebenswürdigkeit der 3ezirksh™pt-
uÇu’fe „latJ » *'h ,um eins Geschäftsan- mannschaft erhält man norh am Montag den
_nu,au '£bande te» *obeid»T zuständige Vertreter Paß und kann sich am Dienstag in Bełsko das 
v-i m8e-,ni.n2i“ß e" i ^lr 1 enxer. uns dnbsi österreichische und am MAtwoch das tschecho- 

AkHpr>Ste i|S,Ch «,eS * 2w'hCh d<r Direktor d-f slovakisciie Visum in Katowice besorgen lassen 
gesellschaft vor? Wir müssen b’nnen 48 Wenn man jedoch nach Italien, Frankreich, Eng-

binnen 48 
zur Erlan- 
mrn muß 
Bemühuci-

Reklame ist die wichtigste Maßnahme zur Bele­
bung des Geschäftes, zur Hebung des Exportes, 
zttf Beseitigung der Arbeitslosigkeit, zur UnmÖg 
lichmachung eines Handelsbilanzdefizites.

Wir werden nicht ermangeln der Postver- 
’valtung die Wünsche und Beschwerden v or 
Augen zu führen, damit die für Investitionen be­
stimmten Mehreinnahmen auch teilweise zur Be­
friedigung der Forderungen der besten Kunden, 
der Industrie und Kaufmannschaft, verwendet 
werden.

nur aus dem Grunde beschäftigt, weil der Inlän­
der infolge der Paßmauer den gleichen Posten 
nicht bekleiden kann. Auf einer Seite höchste 
Rigorosität, auf der anderen Seite Unterstützung 
ausländischer Angestellter.

Der Industrielle und der Kaufmann, der heute 
rasch und ohne jeden Aufschub handeln muß. 
Ist d'rek» mit Ketten gefesselt und kann sieb 
nicht rühren. Speziell die Kaufleute und Indu­
striellen der südlichen und westlichen Grenz­
gebiete sind geradezu lihmgelegt, da sie sehr 
viel mit dem Auslände arbeiten. Der geringe 
Exoort ist sowohl dem Kreditmangel als auch 
der unterbundenen Briweguugsmöglichkeit zuzu­
schreiben. Jeder Europäer kann raschest in allen 
Weitrichtungtn seinen Geschäften naengehen, 
während wir gebunden sind.

Wenn man am Montag die Nachricht erkält, 
daß man verreisen muß, um zwecks eines Kauf­

man sich Dienstag das Gesuch durch d e Han­
delskammer bestätigen lassen. Am Mittwoch wird 
dts Gesuch der H zlrkshauptmannschaft vorgekgt 
und kann am Donnerstag der Wojwodschaft 
überstellt werden. Diese sendet es nunmehr am 
Freitag an das zuständige Finanzamt und erst 
am Sairstag gibt im besten Falle die Wcjwod 
schäft die Bewilligung zur Ausstellung des Passes,

Wünsche, die Postverwaltung betreffend, nicht 
vergessen. Die Kaufmannschaft fordert schon seit 
vielen Monaten die Beseitigung des Franko- 
z vanges bei Postpaketsendungen. Die Begrün­
dungen, die wir schon wiederholt gebracht 
haben, sind den Behörden wohl bekannt und 
wäre es am Platze d«3 die Postverwaltung den 
Grund anführen mörhte, warun sie eigentlich 
von dieser Maßnahme nicht zurflektreten will. 
Ęine kurze Abweisung des Postministeriums war 
die Antwort auf ein Memorandum, weiches alle 
Nachteile d eser Vorauszahlung vorhrachre.

Das Panier, welches für die Postkirten ver­
windet wird, ist al'es nur nicht schreibfähig Mit 
B'eistifl und mit Schrei'imischine ist ein Be­
schreiben dieser Karten noch möglich; will je­
doch jemand mit Tinte darauf schreiben, so 
kann er mit Sicherheit damit rechnen, daß die 
Schritt unleserlich wird.

Eine der wichtigsten Gebühren ist das 
Drucksachenporfo. Es wurde schon wiederholt 
darauf hingewiesen, duß der Versand' von Druck 
Sachen in die Millionen steigen würde, wenn 
man statt 5 Groschen nur drei nehmen würde. 
D:e Gebühr von 5 Groschen ist zu hoch und 
würde < '

nöt'g und eine Industrie, die gerade nicht zu hundert Inländer anlernen, diegrößtenSchwierig- 
de!} z!]vlel beschäftigten gehört, würde die M 5g ■ keiten bei Erlangung der Aufenthaltsbewilligun r 

Karte plazieren zu"können Wo man ïrühër nicht nÄaftha!£n Arbeits*ose elnzjstellen. Auch das anderseits werden mehrere tausend Ausländer 
Buf die Ausgabe sahen „nrt HrSu .vnrL» .9e.3.chaft. kö?.nt2 ,s !ch nel?[ entwickeln, denn nur aus dem Grunde beschäftigt, weil der Inlän-

Unsere Post
Der Postminisier hat erklärt, daß er die Post­

gebühren erhöhen muß, weil er teilweise mit 
einem Defizit arbeitet, anderseits Gelder für uer- 
scbiedene wichtige Investitionen benötigt. Wir 
sind der Ansicht, daß es möglich gewesen wäre 
die Einnahmen durch Verbilligung gewisser 

■'•stgebühre.i zu erhöhen, da man in kaufmän­
nischen Kreisen immer der .Meinung ist, daß die 

erbill g'ing der Ware den Umsatz und demzu- 
olge auch die Einkünfte verg-ößert. Die Erhöhung 

der Postgebühren wird so wie a'le f-flheren Er­
höhungen solcherart von Gebühren ohne jeden1 
■Effekt _sein ; man wird sich ganz einfach
einschränken. Jedes auf reeller Basis aufge- 
'>Aute Industrie* und Handelsunternehmen hat 
für die verschiedenen Ausgaben Ri chfilnien aus- 
gearbeitet u.id wenn sich gewisse Gebühren 
erhöhen, ohne daß die Möglichkeit vorhanden 
ist, diese auf dit Ware zu überwälzen, ro müssen 
Mittel und Wege ersonnen werden, um die Aus­
gaben wisder auf das f.flhere Niveau hernbzu- 
drücken, trotzdem die Gebühren erhöht wurden. 
Es wird bei den Postausgaben gespart und die 
Post wird die erhofften Mehreinnahmen nicht 
heeinbekommen. Dort wo frflhnr nicht darauf 
gesehen wurde, ob ein Brief oder eine Karte zu 
verwenden sei, wurde in den meisten Fällen der 
Brief benützt. Heute wird man überlegen und in 
75 ällen von hundert die Karte wählen. Man 
wird die Mitteilung kurz fassen, um sie auf einer 
r ‘ ‘ "____ ___ _____
<uf cle Ausgabe sahen und Briefe expreß ab- 
aandt< wird man heute nur in wirklich dringen- 
den Fäilsn die Fxpr» Fgrbühr riskieren, da man 
xfaran denken muß, die früheren Postausiraben 
nicht zu übersteigen.

Jed?s Unternehmen und jeder Kaufmann 
wird bei den Postgebühren das Sparsystem ein­
führen und nicht mehr ausgeben, als ftüher vor 
der Erhöhung. Die Post wird es erreichen, daß 
man weniger versendet und kann dann höchstens 
an Personal ersparen. Jede Erhöhung bringt ein 
gewisses Sparsystem mitsich, so lange nicht auch 
die Einkünfte nach dieser Erhöhung gestiegen 
sind, so ist auch die Erhöhung für die Post 
illusorisch, da dann der größte Teil der Mehr­
einnahmen wiederauf die Erhöhung der Ausgaben 
geht Man rollte sich immer vor Augen halten, 
daß eine Erhöhung der Post und der E’senbahn 
eine so tief einschneidende Angelegenheit ist, 
daß man eher längere Zeit mit Defizit arbeiten 
sollte- als Erhöhungen kurzer Hand vorzu 
nehmen.

Es ist elbsverständlich an der Postgebühren- 
Erhöhung nient mehr zu rütteln und bekommen 
wir mit 1. Januar eine Erhöhung der Telefon- 

das Wirtschaftsleben emsebneiden wira, Es ist 
noch Zeit diese zweite Erhöhung zu sistieren, 
so wie man es mit der Eisenbahntariferhöhung 
getan hat. Die einzelnen Gebühren erfahren 
eine E-höhung bis zu 75% und das ist denn 
doch ein wenig zu viel.

Wenn wir zu dieser Sache noch einmal 
Stellung genommen htben, so möchten v Ir auf

Stunden nur Steuern bezahlen, da man uns sonst 
unsere Sache wegnimmt und sie meistbietend 
veräußert, aber einen Paß um auch die Steuerti 
verdienen zu können, bekommen wir 
Stunden nicht, Der Leidensweg bis 
gung eines Passes ist sehr lang und 
viel Oedu'd haben, um unterwegs die 
gen nicht abzubrechen.

Die Besorgung eines Passes in 
angelegenheiten ist so schwierig und 'ingw.erig, 
daß es viel Überwindung kostet, sien überhaupt 
um einen Paß erst zu bemühen. Mm ersucht, 
ganz einfach Ausländer, welche rasch und wiüc 
jeder Schwierigkeit nach dem Auslande reisen 
können, um Erledigung geschäftlicher Angele­
genheiten. Oie Behörden wundern sich, daß man 
inländische Kräfte nicht überall anstelle i will und 
vergessen ganz, daß einzig und allein die resche 
Bewegu.igsmöglicnkelt dem Ausländer gegenüber 
dem inländischen Angestellten einen Vorsprung 
gewährt In jedem Betrieb ist stets ein Ausländer’ 
der nichts anderes zu tun hat, als Aus’zmdsmge 
legenheiten auf Grund seines zweijährigen billigen 
Passes zu erledigen. So werden in Polen einige 

. ó Ł-.7 -----  7 “44 ' -.tausend Ausländer beschäftigt, die bestimmt
sich d e Verbilligung des Drucksortea- durch arbeitslose Inländer ersetzt werden kö m- 

portoa auch auf das Druckereigewerbe wohl- ten, wenn sie gleiche Bewegungsfreiheit hätten, 
tuend auswir'cen. Je mnhr Drucksoden versendet Einerseits macht man ausländischen Facha-beitem 
werden, desto mehr Buchdruckarbeiten werden ■ die man nicht entbehren kann und die mehrere

Paßmauer.
Ii den ’etzten Tagen brachten wieder ein­

mal die Zeitungen die Mitteilung, daß man für 
50 Zloty die Bewilligung zu einer einmaligen 

ist dies vollkommen unannehmbar, da diese 
einen zweijährigen Paß mit wiederholter Aus­
reise zumindest für 25 Zloty bekommen müßte, 
wenn ihre Interessen seitens der Regierung ge­
wahrt werden sollten.

. T , -, . ----- »Sie müssen doch von ihren Behörden aufund Jelęgrafęugsbflhrer, die noch viel tiefer in Grund unseres dringenden Télégrammes Paß urd 
Visím, binnen 48 Stunden bekommene !

So schrieb eine g oßj Aktiengesellschaft des

wird sich ganz einfach

Handelcun^rnehmen hat
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Vurmeri&alfmder
ISflsT Dezember 31 Tage

18 Donn. Unmittelbare Stempelgeb ühren 
entrichten.

19 Freitag Patente bis 31 XU. zu lösen

20 Samstag Akcisenpatente in zwei Raten 
zahlbar

2t Sonntag Steuerverzugszinsen betragen
27. monatlich.

22 Montag Gesetzlicher Feiertag in Polen

23 Neujarswunsch-Insernte 
bestellen

24 Mittw.
Letzter Termin 

Umsatzsteuer 
piu November

•and oder Jugoslavien zu reisen hat, so gehen 
die Pässe m.ch Katowice, Kraków oder Warszawa 
und ist an eine Erledigung durch persönlichen 
Beten erst innerhalb weiterer 3 Tage oder briet* 
lieh innerhalb 8 Tigen zu denken. Man sicht

I Wichtig für Külhi', Kaufíaut u>:d Bäcker.

IDie Bezirkshruptmannschaft erinnert, daß ab 
8. Oktober d. J. die Verordnung des Innenmini­
sters vom 16. August 1927 (Dz. U. R. P. 78-683) 

betreffend Verbot der Vermahlung von Korn 
unter 65% und des Verkaufes desselben, ebenso 
die Verarbeitung in den Bäckereibetrieben, In 
Kraft getreten ist

Nachdem die Mühlen die Mehlsorter, ver­
schiedenartig bezeichnen, sind die Möller ver­
pflichtet jeden Sack mit der Berechnung Korn­
mehl 65%iges zu bezeichnen. Dieselbe Aufschrift 
gehört auf die ausgebackenen Brote und die 
Mehle, welche In den Geschäftsloka’en zum Ver­
kaufe offen stehen oder sich in den Fächern 
befinden.

frnehtang von aikchoiisch^n iGcřlár.iícr. befassen,, 
haben die entsprechende Bewilligung einzuholen 
und dens vben Betrag an die Steuerkassa abzu­
führen, wie im Jahre 1927.

Für d? erste Quartal 1928 
beträgt die Bezugsgebühr

ZI o.—
bei Begleich bis zum 15. I. 

sonst ZI 9.50.

Der Elsenbabntarif dürfte nicht erlroR werden!

Beim Ausblicken von Welzenkornbroten, ist 
außer dem Weizenmehl nur das 657,ige Korn­
mehl und kein besseres zu verwenden.

Nachdem die Müller und auch die Bäcker

eingehahen werden
Es wird seitens der Bezirkrhauptmarnschaft 

darauf aufmerksam gemacht, daß Zuwiderhan­
delnde im Sinne der Verordnung vom 16 Augusts 
mit der größten Strenge bestiaft werden, so weit' 
es der Art. 4 der Verordnung des Staatspräsld ?n« ; 
ten vom 31. August 1926 (Dz. U. R P 91-527) 
vorsieht. 1

Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 
vom 10. Dezember folgende Bilarzänderungen 
bekannt:
Banknoterumlauf um 23'3 Mili, auf 1606*7 Mill, 

gestiegen.
Wechselportefeuille um 3*5 Mill, auf 434<4 Mill, 

gestiegen.
Valutenvorrat um 15*7 Mill, auf 1177*4 Millionen 

gestiegen.
Kredite mit Unterlagen um 1 7 auf 35*9 Mill.

Maxinalzailtarif.
Der Finanzminister verlautbart, daß der Ma­

ximalzolltarif eist mit I, Februar 1928 in Kraft 
. ... . ! treten wird, da es nicht möglich war mit avßer-

die genaueste Einhaltung dieser Vorschrift nicht europäischen Ländern ein Handelsvertn-gsver- 
stets befolgen dürften, wird de Bez'rkshaupt- hältnis zu schaffen und die diesbezüglichen Verl 
mannschaft Kontrollen in deti Behieben vorneh-, hondjnngen noch nicht 
men. Bei den Revisionen wird darauf geachtet, 
werden, daß diese Vorschriften auf das genaueste' Bank Polski Bilanz.

aus dieser nachweisbar richtigen Zusammenstel 
hing, daß man vom Ein.aneen desdringendenTele- 
grammes an im besten Falle erst innerhalb 10 
Tagen abreisen kann. Nur ein Kaufmann kann 
verstehen, wus 10 Tage im Geschäftpleben be­
deuten.

Wir können uns keinesfalls damit zufrieden 
geben, daß man Passe für eine Reise um 50 ZI 
bekommt; man muß sich endlich zu der Erkennt­
nis emperringen, daß wir Dcuerpäs&e bekommen 
umu i-avei« fciüsseii. So lange wir diese nicht 
erhalten, kann auch an eine wirtschaftliche Sa­
nierung nicht gedacht werden. Wir naben duch 
jetai eiten Finanzberater; wenn dieser die wich­
tige Frage noch nicht berührt hat, ist er jedenfalls 
über die Patschwierigkeiten nicht orientiert.

Die kaufmännischen und industitelien Orga­
nisationen sollten ein in englischer Sprache ver­
faßtes Memorandum an den Finanzbcrater senden; 
vielleicht wird er im Interesse unserer Finanz­
wirtschaft es für richtig finden die Psßmr.utr auf 
einmal und gründlich abzubrechen.

Blättermeldungen zuteige wird der Eisen­
bahntarif ab 1. Januar nicht erhöht werden. Es 
wäie auch am Platze den bereits erhöhten Post­
tarif wieder auf die früheren Preise herabzusttzen, 
wenn auch durch die Erhöhung die Allgemein­
heit nicht so schwer ge.roffen wird, wie die 
Industrie und die Kaufm mnsch’aft. Alan könnte 
auch einmal für Industrie und Handel etwas tun 
und deren Petitionen berücksichtigen.

Nachdem durch eine Erhöhung der Eisen- 
bałinćsrite die gesamte Bevölkerung betroffen 
worden wäre, hat man die Erhöhung sistiert,

gestiegen.

Gesuche um Tatethuiasschiuß stempeitrei.
Gesuche a:, die Telefonverwaltung um An­

schluß an die bestehenden Telefonleitungen als 
Telefonteilnehmer unterliegen keiner Stempelge­
bühr. (Dz. Urz Min. Poczt. 38.)

LrHteßlgung der Textilzölh
Die größten Lodzer Textilfabriken haben be- 

: schlossen, den Preis von Manuiaklurwaren um 
20 bis 30®/» zu erhöhen. Das Handelsministerium 

aus demselben Grunde • ’Air.te det Posttarif. weiches sich gegen diese Verteuerung der Ma- 
wleder restring e t werden. Wenn h»ute dte Ar- nuifikiüIWaren gestellt hat, beabsichtigt Presse­
beiter und Beamten mit der Forderung einer ' rr.eidungen zufolge, die bisher bestehenden Ein- 
Lohnaufbesserung an die Arbeitsgeber herai iieten, fuhrbeschränkungen für fertige Baumwollwaretr 
so haben sie das beste Argument, wenn feie auf aiis dem Auslande gänzlich aufzuheben und 
die Erhöhungen hin» eisen, welche die Regierung gegebenenfai’s auch die Einfuhrzölle von diesen 
selbst vornimmt. Wenn die Reg.erung es für Wc.ren herabzusetzen, um die Lodzer Textilindu- 
richtig findet die verschiedenen Abgaben zu er- gtrlqUfcl zu zwingen, die geplante Preiserhöhung, 
höhen, so sind auch die Forderungen der Aibeits-1 aufzugeben.
nehmer begründet. Die Regierung muß deshalb J

——o-----

Zur Gründung des Finanz- und Hanťeltyndikaícs 
in Katovit'

Die Gründung dieser neuen Institution wird 
,n Polen mit großer Genugtuung begrüßt, denn 
die Ausländsanleihe hat, wie bereis wiederholt 
allseits ausgeführt wurde, wohl die Grundlagen 
für eine definitive Lösung des kurzfristigen 
Krtiditproblems bei uns geschaffen, dagegen 
hinsichtlich der 'angfristigen Kredite die rivat- 
wirtschaft nach wie vor ihrer eigenen Initiative 
überlassen. Trotz Amerikaanleihe ist der Kapital­
hunger bei uns noch immer ganz außerordentlich, 
da de Prcduktions- und Konsumssteigerung, die 
letzten Endes auf die relativ günstige Koniunk- 
turlage unserer wichtigster Produktionszweige in 
Industrie und Landwirtschaft zurückgeht, die 
■;*r eitstellung größerei Kapitalien notwendig 
macht, die augenblicklich der Privatwirtschaft, da 
die Auswirkungen der Anleihe noch nicht so 
rasch steh geltend gemacht hnben, wie allgemein 
erwartet wurde, noch nicht in ausreichender 
Weise zur Verfügung stehen. Ganz zu schweigen 
von den langfristigen Geldern und Krediten, die 
wir für den Ausbau und Umbau, sowie für die 
Vornahme wichtiger Investitions- und Moderni­
sierungsarbeiten unserer stark reformbedürftigen 
Industrie benötigen.

Die neue Institution kann dazu beitragen, die 
Erlangung langfristiger Auslandsgelder im Aus-, 
irnde zu beschleunigen und so vielleicht eine 
starke Bresche in unsere bisherige finanzielle 
Isoliertheit zu schlagen. Wird da« Unternehmer 
das halten, was es verspricht, so ist damit der 
erste Anfang gemacht und oer Anreiz für neue 
iUntemehmungen ähnlicher Art ist gegeben.

mo­
dlet

An unsere geehrten Bezieher.
Infolge Erhöhung der Druckkosten und der 

Papierp.eise setzen wir die Eezùgsgebühr für das 
eiste Quaital 1928 auf 9 Zloty fest, wenn der 
Betrag bis zum 15. Januar beglichen wird. Bei 
verspätetem Begleich, also nach dem 15, Jahuar, 
beträgt die Bezugsgebühr Zł 9.50.

Wir bitten die geehrten auswärtigen Bezieher 
uns die Bezugsgebühr mittels des zugesendeten

wir, die Neun Zloty vorzu- 
damit wiederholte Inkasso­
werden
Bezugsgebühren um einen 
das sind 33 Groschen

C hem liehe Aucetellung in Turlno. :
Die Handclska.T.mcr gibt bi kannt, daß vom 

April bis Oktober 1928 in Törino eine Chemi­
sche Ausstellung abgehalten werden wird und 
können Interessenten in der Kammer nähere 
Auskünfte emhclen. L. XII. J9/29.

Schlesien gilt die aitösterreichische Gewerbeord­
nung, während in ObcscHesien die ehehmalige 
deutsche Gewerbeordnung gehandhabt wird. Wir 
werden unsere geehrten Leser rechtzeitig auf­
merksam machen, wenn der Sejm in Katowice 
das neue Gewerbegesetz beschlossen haben wird.

alle bereits vo'lzogenen Erhöhungen zurückziehen 
und mindestens fünf Jahia keinerlei Art von Er­
höhung bewilligen.

Neulich wollten die Textilwarenerzeuger in 
Łódź die Preise erhöhen, sofort drohte die Re-{ 
gierung mit Öffnung der Grenzer, und Herab­
setzung dtr Zölle. Die Regierung versagte ihre 
Zustimmung, darf aber für sich selbst auch keine 
Ausnahmen schaffen. Die Zeit ist nicht darnach, 
die Teuerung noch mehr Anwachsen zu lassen 
und muß alles vermieden weiden, was dr.zu bei­
tragen könnte, diese zu steigern.

Gswerbegesetz gilt nicht für Schienten,
Auf Anfragen geben wir bekannt, daß weder 

das Gewerbegesetz noch die Durchführungsver­
ordnung hiezu auf dem gesamten Gebiete der Erlagscheines gütigst einsenden zu wollen. 
Wojewodschaft Geltung besitzen im Teschner j Die geehrten Bezieherin Cieszyn werden in 
" ’ "* J!~ « - . ^en nächsten Tagen vom Inkassanten aufgesucht

werden und bitten 
bereiten zu wollen, 
versuche vermieden 

Wir haben die 
Złoty vietel jäh dich, 
natlich, erhöhen müssen und hoffen, daß

Ksmnnaikat Akziser.patenln bstřeffernl
Das Amt für Akzisen und Monopole in 

Cteszyn erinnert, daß tm Sinne der bestehenden 
Gesetze sämtliche Unternehmen, welche sich mit 
der Erzeugung und Verarbeitung von Spirituosen 
und Essig belassen^ das Akzisenpatent für das 
ganze Jahr 1928 im Vorhinein zu entrichten haben. 
Unternehmen, welche sich mit dem Verkaufe von 
a5kohr»!i«e>’*n GeMnken befassen, erbten aie 
Akzisenpatentgebiihr in zwei gleichen Raten vor 
dem 1. Januar und dem 1. fuli. Unternehmen, 
welche sich mit der Expedition und der Ver- 

kein Grund zu Irgendeiner Beschwerde sein 
wird.

Post n wird gesucht.
Kontoristin, Anfängerin, der deutschen und 

polnischen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
versiert in deutscher und polnischer Stenografie, 
perfekte Maschins« hreibe-in, mit Buvhhzlturgs- 
kenntntessen sucht eine erBprffchende Steile, 

: möglichst in Bietsko, geht jedoch auch nach 
Cieszyn.

——-
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Verordnung über das Oewerberecht.

Teil II.
Das Gewerbe mit festem Sitz.

B. Gewerblich« Anlagen.

Art, 91. Den Aeltesten, die Nächstältesten 
und die anderen Vorstandsmitglieder wählt die 
Hauptversammlung mit einfacher Stimmenmehr­
heit.

Jst solche Mehrheit nicht erreicht worden, 
erfolgt eine engere Wahl zwischen denen, die 
verhältnismäßig die größte Stirrmenzahl erhalten 
haben.

Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los, 
vier der engeren Wahl unterworfen oder wer 
bei der engeren Wahl als gewählt betrachtet 
werden soll Die gewählten Nächstältesten 
wählen aus ihrer Zahl den Vertreter des Ael- 
testen

Art 92. )er Aelteste und im Falle seiner 
Verhinderung sein Vertreter beruft die Sitzung 
des Vorstandes der Körperschaft.

Der Vorstand erledigt nach den Bestimmun­
gen der Satzungen und den Deschlüsstn der 
Versammlung die kaufenden Angelegenheiten 
dei Körperschaft, bereitet die Angelegenheiten 
und Anträge für d e Versammlung vor, stellt 
das Büropersonal an und entläßt es.

Dem Vorstand der Köi perschaft steht das 
Recht zu, Ordnungsstrafen aufzuerlegen, näm 
lieh Verweise zu erteilen oder Geldstrafen bis 
zu 10 Zloty den Mitgliedern der Körperschaft 
aufzuerlegen, die sich den Vorschriften der Sa­
tzungen oder den Beschlüssen der Versammlung 
oder den vom Vorstand auf Grund der Satzun­
gen erlassenen Bestimmungen nicht fügen,

D e Geldstrafen fließen in die Kasse der 
Körperschaft.

Art. 93. Der Aeltesie der Körperschaft und 
im Falle seiner Verhinderung sein Vertreter 
vertritt die Körperschaft nach außen, leitet die 
Tätigkeit der Körperschaft und unterzeichnet 
den Schriftwechsel der Körperschaft.

In der. Sa zu gen können auch andere 
Rechte und Pflichten des Aeltesten vorgesehen 
werden,

Als Ausweis beim Abschluß von Verträgen 
m Namen der Körperschaft ist die Bescheini­
gung der Aufsichtsbehörde ausreichend, die 
feststellt, daß der in ihr Erwähnte im gegebenen 
Augenblick Körperschaftsältester ist.

Art. 94. Einwendungen gegen die Gültigkeit 
der Wahlen können an die Aufsichtsbehörde 
im Laufe von 14 Tagen nach der Veröffentli­
chung des Wahlergebnisses eingereicht wer­
den. Nur solche Wahl kann als ungültig er­
klärt werden, die entgegen den Vorschriften 
dieser Verordnung oder der Satzungen erfolgt 
ist.

Zeigt es sich, daß der zum Vorstande der 
Körperschaft Gewählte das Recht, gewählt zu 
werden, nicht besitzt oder verloren hat, s« muß 
er aus dem Vorstande austreten. Im Falle der 
Weigerung ordnet die Aufsichtsbehörde nach 
Durchführung emer Untersuchung den Aus 
Schluß aus dem Vorstand an.

Gegen solche Anordnung kann bei der 
höheren Behörde Berufung eingelegt werden. 
Die Einlegung der Jerutung hält die Ausführung 
der Anordnung nicht aut

Art. 95. Aufsichtsbehörde der Körperschaft 
st die für den Sitz der Körperschaft zuständi­

ge Gewerbebehörde 1. Instanz.
Die Aufsichtsbehörde entscheidet insbeson­

dere in Streitigkeiten über Wahlen, Veranlagung 
und Erhebung der Körperschaftsbeiträge, sowie 
andere Rechte und Pflichten der Mitglieder.

Sie ist berechtigt, ihren Delegierten zu den 
Körperschaftsversammlungen und Vorstands- 
sowie Ausschußsitzungen zu entsenden.

Die Körperschaft ist verpflichtet, der Auf­
sichtsbehörde Abschriften der verabschiedeten 
Haushaltspläne und der bestätigten Rechnung^ 
abschlüsse vorzi’legen.

Die Aufsichtsbehörde kann Ordnungsstrafen 
auflegen, und zwar Verweise erteilen oder Geld 
strafen bis zu 20 Zloty dem Körperschaftsältes­
ten oder seinem Verbeier auftrlegen, wenn er 
trotz wiederholter Aufforderung dem Auftrage 
ci” Behörde ricfl Folge geleistet hat. Die 
Geldstrafen fließen in die Kasse der Körper­
schaft.

(Fortsetzung folgt.)

„ . ----------- -- g von Zoll-
une f rachtrtklamationen, Vermittlung von Ge-

Verjährung zum Jahreasvhlussi.
Der 31, Dezember ist ein Termin, der we­

gen der an ihm wirksam werdenden Verjährun­
gen tür diu Geschäftswelt wie für den Privat­
mann wichtig ist Im folgenden wollen wir da­
her eine kurze Aufzählung der Forderungen u. 
Ansprüche geben, die am 31. Dezember verjäh­
ren.

Es verjähren zunächst alle Ansprüche von 
Handwerkern. Fabrikanten, Landwirten Kauf o------ -.----------------------leuten, Spediteuren ^shJrten isw für Lief, -.gj erhabenen Verzierungen nach
rungen und Leistungen des täglichen Lebens, 
die im Jahre 1925 entstanden sind. Es handelt' 
sich also in der Hauptsache um unbezahlt ge- i 
bliebene Lieferungen ven Waren, unbeglichene 
Reparaturkosten und Rechnungen für Gegen­
stände des täglichen Lebens Es vei jähren fer­
ner die im Jahre 1925 fällig gewesenen Gehäl 
ter und Löhne von Angestellten und Arbeitern, 
die Forderungen der Lehrherren und Lehrmeis­
ter wegen des Lehrgeldes und anderer im Lehr- I 
vertrage vereinbarter Leistungen, sowie der für 
die Lehrlinge besiriitenen Auslagen, Forderun- ; 
gen der öffentFchen Lehranstalten, der Privat­
lehr- und Heilanstalten, die sich aus dem Un­
terricht der Verpflegung, Heilung und den da-1 mit zusammenhängenden Aufwendungen erge- 1

re Ansprffche B? -Fden'ÆrEgëhint'd ISHSS

rem, lyatlehrern, Aerzten und Hebammen für werden. sind erundsätzlich 7iisatnmAn mil- dnn 
ihre Leistungen mit Einschluß der Auslagen, 
Forderungen der Rechtsanwälte. Notare und 
Gerichtsvollzieher, für Gebühren und Auslagen, 
soweit diese nicht zur Sterbekasse fliessen, 
Forderungen der Parteien wegen der ihren 
Rechtsanwälten geleisteten Vorschüssen und 
Forderungen der Zeugen und Sachverständigen 
wegen ihrer Gebühren und Auslagen.

Handelt es sich h'er um eine zweijährige 
Verjährung, so soll im folgenden die Rede sein 
von Anspiüchen, die ersten in 4 Jahren verjäh­
ren.

Es verjähren am 31. Dezember 19î7 : die 
Ansprüche auf Rückstände ven Zinsen mit Ein­
schluß der a s Zuschlag zu den Zinsen zu dem 
Zwecke allmählicher Tilgung des Kapitals zu 
entrichtender Beträge, die Ansprüche auf Rück-

Tätigkeitsbereich.
Die Bezieher unseres Blattes haben Anrecht 

auf nachstehende Leistung en durch unsere Büros 
Steuerberatui'gen, Struerreklamaiionen, Lieber- 
nahrre buchhalterischer nroe'ten, Aufstellung 

uv,iv «ui ««»-»- vor Bdanzen, Abschlussrevijionen, Auskunft in ® Ande vor Mitt- vid F jchtzinsen und die An- allen Rechtsanoeleoonhpif^n

eU,Lteiha tirg'i gen 1,nd a 8 an* Frachtangelegenheiten, Durchführung — 
deren wiederkehrenden Leistungen. -> ’ .. . *», .. c * ■ «»cniicAianiauonen, verm.ttiuiip von Uł-r . . Sprüche gegen die Esenbahn wegpn schäftsbeziehungen, Auskünfte über Messeange- 
Schadenersatz erfahren eine Sonder-Behand.urg egenheiten des In und AiXJi 8
und verjähren inncilialb 6 Monden seit der g " des ,n' und Ausland«. 
Einlieferung der betreffenden Sanuungen,

Wenn inzwischen bei rüst uiu Eisenbahn

von Gespinsten sowie zur Fleckenreimgung von 
Kleidern nach Pos 137 Punkt 5 entsprechender 
Buchstabe.

Sämtlichei Eisenlegierungen mit zwei oder 
mehr Metallen bezw. Metalloiden wie z. B. Ferro- 
Silicium Calcium und dergleichen nach Analo­
gie gemäß ros. 139 P. 4.

Vernickeltes Zinkblech nach Pos. 147 P. 6 
plus Anm. 2 zu dieser Pos.

Aus* Kupfer ausgefiihrte Möbelbeschläge 
iPos 340 P. 10, *......... *

'.okomotivenrahmen hergestellt aus IOC mm 
starken Eisenplatten, m denen die enisprechcn- 
den Ausschnitte mit Hilfe von Azetylen gemacht 
sind, sind genau so wie eiserne Kesseischmie- 
deerzeugnřsse zu behandeln, denen sich diese 
Rahmen hinsich.lich ihrer Ausfertigung am 
meisten nähern nach Pos. 152 P. 1.

Schläuche aus Eisenblech die mit einem 
eisernen verzinnten Drahtnetz umflochten sind 
und zum Durchleiten ven Gasen dienen nach 

IPos. 156 P 1.
Mit Seide umflochtene einfache Leitungen 

uach Pos 156 P. 11 c.
Versilberte Gilete (Ras er) Apparate, auch 

ohne Kl ngen sind ais versilberte Mecserschmie- 
. Die besonderen 

Etuis die zusammen m<t den Rasierapparaten 

werden, sind grundsätzlich zusammen mit den 
Rasierapparaten zu verzollen, obwohl sie aus 
gewöhnlichen Materialien hergestellt sind, nach 
den Bestimmungen des Artikels 8 Absatz 7, 
Sollte jedoch das zur Herstellung dieser Etuis 
verwandte Material sehr wertvoll sein und einem 
höheren Zollsatz unterliegen ajs die in den 
Etuis befindlichen Rasierapparate, so sind d«e 
Etuis gesondert nach der Bescha’fenheit des 
Materials aus dem sie he^geslelit sind, zu ver­
zollen.

reklam ert worden ist und auch nach Anmel­
dung des Schadens von zuständ'gei Stelle ein 
abschlägiger Besehe.d erfolgte, so wird die Zeit 
zwischen der Anmeldung des Schadens und des 
Eintritts des Bescheides zur gesetzlichen Ver- 
lährungszeit hinzugereehret.

Unterbrochen wird die Verjährung, wenn 
der Berechtigte auf Befriedigung oder auf Fest­
stellung des Anspruchs auf Erteilung der Voll­
streckungs-Klausel oder aul Erlangung des Voll- 
tftrec. ungs-Urteils Klage erhebt Der Erhebung 
der Klage sichen gleich : Die Zustellung eines 
Zahlungsbefels im Mahnverfahren, die Anmel­
dung des Anspruchs im Konkurse, die Geltend­
machung der Aufrechnung des Anspruchs im 
Prozesse, die Streitverkündung in dem Prozes­
se, von dessen Ausgang der Anspruch abhängt, 
aie Vornahme einer Vollstreckungs-Handlung 
und soweit die Zwangsvollstreckung den Ge­
richten oder anderen Behörden zugewiesen ist, 
die Stellung des Antrages auf Zwangsvollstrek­
kung.

Ferner wirken unterbrechend auf die Ver­
jährungsfrist; die Anerkennung der Schuld durch 
Abschlagzahlung, Zinszahlungsicherheitsleistung 
und dergl.

Die Meinung, die irrtümlicherweise viel ver­
breitet ist, daß auch ein einfacher Mahnbrief 
aufschiebende Wirkung hat, ist selbst dann 
falsch, wenn die Zustellung durch Einschreiben 
geschieht

Zialiet.f Scheidungen.
„Verapol", „Efesol“ uo’d dergl, Wasch- u. 

Reinigungsmittel stellt eine Lösung von Kaliseife 
in Naphta odei Benzolkohleawasserstoff dar 
und dient zum Händewaschen, zum Waschen

o

18 ps Wegen
Rennen 1927

Teampreis, 3 Medaillen und 1 Pokal
Gestern Winterwertungsiahrt W.M.DH. 

Ersten Preis Rekord
IV. Reunen Brünn Soběšic.

Ersten (Rikord) Dritten und Sechsten Pre.s
II. Internat. Altvate«- Rundenrennen Karls- 
brunn

Eisten und Zweiten Prêts
VII. Intern. Schöbcrherg-ennen 

Erster (Rekord) Preis
VII. Internat. Bergrennen „Ecce Homo"

Verkaufsbüro; OESZYN Postfach 58
Telefon 125, 33, 156.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8-12 
und 14—18 Nr U5, 33 sonst 156. Inseraten 
preße : î Feld 4 X 8 Zł 4.—, bei 5 maliger Ein- 
Schaltung 10%, bd 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% nauatt. Adressentarel zwei Zeilen ZI ö._
% jährlich. Bezu^sgebühr % jährlich Zł 8.— 

ber prompter Zahlung, sonst Złoty 8 50,
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleldangs-Oegenstande:

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pe’zkonfektion,

OLO A KRZOSKA, CIESZYN, Ołęboka 33 
Ajour-, Pdseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Ołębuka 47. Telepnoii Nr. 227.

„PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. □. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, OESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygiecle ;

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma- 
eia Fanna ‘ gegenüber derai Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
«md Quellensalze Ed. Krögler, G.m b.H. C.eszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 40. Postrach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

-, aea u raffe a ea :

Möbe'hiius JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbil T J. 69. 

Möbeistoff-Faoriken PHILIPP HASS » SÖHNE. 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m. 

b. H., Bielsko, ul, Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenausvahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Tesch ier Sch esien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensmittel and L’köre______
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederjvafen. :
LEDERWAREN FÜR REISE UND HWS 

elektr. Taschenlampen und Birnen M, Hutterer, 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Ledet waren-Erzeugung.

Pgpier
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHS3ERO & BLEICHER. Papiersäcke u. 

Karto nagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbûro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHAT3CHEK iithogr, Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258 11,
E. ADAMUS, Cieszyn, Ołębnka 6 dnetarrz» 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Rkdjóteahaik
ALSCHER Ą ZIPSER. Bialsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193 Spezialunternehmen fůr 
Radiotechnik nuit behördlicher Baukonzessioi.

Trmaportazeagn ;
„AUSTRO-SILE3IA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 213. 371/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 

tiônsiaread ALFRED 8EROER, vormat» FUMe 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versîcti erjagen_____
Towarzystwo uoe^pieczed „SILESIA* spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURkZlONI OENERALi“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

_____ Le;iungc i __
„RADIOWELT" Iilustneites Wochenblatt, 

populärste Radiozeituag, Wien I , Pestalozzig.6<k
„RADIO WOCHE“ mit Ridioprograram 

Europas Wien i i. d. Burg, Zehrgaden^tiegc.
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich
. Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpo ważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firns 
prywatnych na obszarze S. S. S, R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegraf'eflageo- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kttrs- 
zettel für Valuten; Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY* Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O Konto 45 267 

^Varszawa
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fami­
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Eil.-Z] M.ivilr Ff-iris* Mede. TcUrictîlî,
Sport. Bie sko, Bankkonto Schies Esknmptebank.

JEDERMANN
kann gratis eine neueste
RADIORÖHRE
(Schrack, Type RD„) haben, wenn er das 
Abonnement der populären, illustrierten Radio­
zeitschrift nttAD!OWELT” auf ein Jahr 
und für Porto- und Verpackungsspeien Zł 1'50 
bezahlt. Probenummer gratis.
Wiener Radioverlag, Wien, I., Pejtalozzig. 6/K.

Burhsachverständ-geribürc.
BIELSKO, Jagiellońska S

■ übern mmt sämtliche in das Facn einschlä-
| gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen, 

Auskunft erteilt :

KARL BORGER
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger.

Erstklassigen Lesestoff, 
die aktuellsten Illustrationen 

bietet

„Die WELT am SONNTAG“
BIELSKO (BIEL(TZ), Po'nisch Schles'en.

Jagiellońska Nr 10, Telefon 1029 
das einzige tu Polen erscheinende deutsche Magasin für 
Literatur, Theater, Munk, Kunst, Fiim, Praua.ifragen, 
Müde, Radio, Technik, Land-und Hsusjvirtschitt, a ctuelle 
Tagesfragen. Tourislik, Sport, Denksport und Humor.

Ausgabe an jedem Sonntag.
Bezugspreis nur zł 4. — monatlich 

Billigste Preise für Annoncen.
7. Seite zl 120. -, ’/, Seite zł 70.— , 7. Seite zi 40.— 
Ho ie Wlederholungsrabatte. Farbeiiöruek (geringer Auf­
schlag). — Anzeigenannahme durch alle grossen An­

zeigerbüros.
We.hnachtänummer, RedakMnsschluB 20 XU. „ 
Heujahrsnummer, „ 28. XII. „

Wöchselstüb» H.
Tschech. Teschen (an der H^uptb ücke) 

besorgt kulantest alle >n das 3ankfach 
einschläpigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Die Leipziger 
RIosSô

ist der günstig«(e Ein­
kaufsplatz der Wett und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1000 
Wa ‘eng; uppen aller Bran- 
he.i snid vertreten. lOOrk) 

Aussteller aus 21 Landem 
steilen das Beste end 
Vollkommenste zur Schau
Mustermesse 4. bis W März 
1928. Große Technische Messe 
und Baumesse 4 bi$14 März, 
Tejdilmesse 4. bis 7. März, 
Schuh- und Ledermesse 4.

bis 7. Marz
ff? Auskünfte erteilen;

Elektrische Apparate im Haushalte
bieten die größtmöglichsten Annehmlichkeiten. Jede Hausfiau d.e sparen will, die 
Reinlichkeit, Gesundheit, sowie Bequemlichkeit zu schätzen weiß, verwendet unbe­
dingt elektrische Apparate. — Bet einem Strompreise von 38 Groschen pro Kilowatt­
stunde betragen die Kosten für:

Kochen v n 1 Liter Wasser, Tee oder Milch ca. 49 Groschen
„ „ b Eier 31
„ „ 10 Tassen Kaffee ti 4-9 »>

Bügeln pro Stunde « 10
Entstauben der Wohnung pro Stunde w 38 ♦I
Wäimen der Kolbschere 12 Minuten ♦f 1 2 H
Trocknen der Haare 6 Minuten « 1 9 19

Elektrische Massage 15 Minuten ♦1 3’5 99

Em elektrisches Bügeleisen der weltbekannten Firma A. E. G. darf in keinem 
Haushalte fehlen. — Wir verleihen Apparate aller Art zu günstigen Bedingungen. 
Nach Ablauf 1 Jahrea werden die elekt. Apparate Eigentum des Stromkonsunienten 
— Elektrische Staubsauger verleihen wir gegen e:ne minimale Gebühr pro Stunde.

SlSdtisthef» E!ektriiitä‘svrerk Cieszyn.
Saga— u 'iiHHfiiMi, Brt. ire Jî7i—Hmr:zSaB

Leipziger MeBaml, Leipzig 
und der ehrenamtl. Verteier 
Robert Karger. Cieszyn,

Telefon 115, 35, 156.

U M iu»ty, Sanbozci dziecinne d 
g| i rperfowe pierwszorzędnej jakości, je- g 
® Sionowe, polecają w różnych typach U 

p ßracia Schale i Skal
M Zakopane u
H empfehlen Sk» sr, Kinder- un J z
/Z SpnMrode* erstklassiger Ausführung, ‘1
W Esche. — Rabatt für W.ederverkäufer. J 
P Hurtownikom opust. 7
g Verlanget Kataloge. Żądajcie cenników, si

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur. R »hert äerger. — Druck voi"Fr. Michitschsk, Cieszyn?
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Ist auf dieser Welt Platz für . Bsfu'jnisre dar Fiiunzbshörden der I. und II

o

Von der Handelskanmer.
Die Zentralefnfuhrkommission verständigt 

hiemit, naß Gesuche um Einfuhrbewilligungen 
für kontingentierte Waren nur durch wirkliche 
Import iure eingereicht werden können. Unter 
„Importeur" versteht man Kaufleute, welche ein 
Patent der I. oder II. Kategorie der Handefsun- 
' ïrnehmen gelöst haben Speditionsunternehmen 
können unter Importeure nicht gezählt werde». 
Gesuche, welcne von Firmen eingereicht werden 
die ein Handelspatent der III. Kl. gelöst habe»” 
können nur in Ausnahmsfällen bewilligt werden 
und nur dann, wenn sie die Qualifikation für 
den Detailverkauf der zum Import eingereichten 
Waren besitzen. Endlich wird nochmals In Er- 
’nnerung gebracht, daß die Zentraleir.fuhrkom- 
mission persönliche Interventionen in Einfuhren- 
geiegenheiten untersagt hat. Alle Eingaben und* 
Erledigungen erfolgen ausrahmsios durch die 
Post.

Die Einfuhrgebuche für einfuhrverbotene

Kt 0_r“,wa.r.en’ beschränkt wurde.« w —— ■ ■ —
Ąutomobi- Beteiligung »ölen» an der Leipziger Mess , 

w.fUn De ’i;ndeiS u. Gewerbekammer inPauiai* 
wanen, * bt jen Interessenten bekannt, daß der Verband

I der Handels- u. Gewe-bekamniern der Republik

artige Gesuche berücksichtigt man in erster 
Linie.

Ferner mach die Handelskammer darauf 
autweaipsm, d«ß die Gesuchs auf den vorge- 
druckten Formularen anzufertigen sind, die man 
kostenlos in der Handelskammer erhält,

Die Gesuchs müssen für jede Position des 
Zolltarifs besonders ausgestellt weiden, Ferner 
dürren im Formulare nicht 2 oder mehrere Her- 
unft dändi r (z. B England und Holland) ange* 

führt werden, vielmehr muß für jedes Herkunft; > 
’jnd ein besonderes Gesuch eingereicht werden..

Das Gesuchsformular ist dabar mit »hier 
Stempelmarke von Zf 3.— zu versehen.

Außerdem teilt die Handelskammer mit, daß 
die von der Kammer bei Engegennahme der 
Gesuche erhobenen Manipulationsgebühren, 
selbs- bei abschlägigen Antworten, nichi zurück 
erstattet werden

Schließlich erinnert die Kammer noch daran, 
dpf Gesuchen wegen Einfuhrerlaubnis von 
Waren aus Opferreich und der Tschechoslovske’ 
eine Fsktura beigefügt werden muß, die durch 
das österreichische he.’w tschechoslovakuche 
Handelsministerium bescheinigt Ist.

Idealisten ?
in de- Nachkriegszeit tauchten, mit Wilson 

«ebnend, eine Anzahl verschiedener Idealisten 
auf, die der europäischen Menschheit viel Gutes 
»r,n?f sollten, was ihnen jedoch nicht gelang, 
izau u **°"nun8en setzte man seinerzeit auf den 
Völkerbund, was erhoffte man alles von dieser 
idealen Instituten und welch’ ein Zerrbild des 
ideahsmus ergab der Vö'kerbuna ?

e oft schon sind Abrüstungskonferenzen 
«‘"berufen worden, wie viele Konferenzen tagten, 
um die a^ge perrten Grenzen Europas zu öffnen, 
* eviele ideale Reden werden gehalten und der 
Erfolg — gleich Null.

In den Nachkriegsmonaten bemüht sich auch 
Coudenhove-Kalergl um den Frieden in Europa. 
Er pr< Jtgt ein ganzes, geeinigtes Europa, Auf­
hebung aller Peschränkur.geri Er wl!l eu Ge­
schlecht von Europäern heranziehen, das voll­
kommener und glücklicher ist, ais wir. Der Wirt- 

baftskampf soll so weit geführt werden, daß 
Nahrung. Wärme, Licht, Wohnung, Kleidung, 
Heilung, Hygicmie, Reinlichkeit, Bildung u. Kunst 
für Alle geschaffen wird. Freie bahn ur d Macht 
nicht für Alle, sondern nur für die Begabten und 
Tüchtigen. Coudenhove meint, daß dieses Ziel 
nicht auf ethischem Wege zu erreichen Ist, 
sondern nur auf wirtschaftlichem. Weiters führ! 
«aus, daß der einzige Weg, die wirtschaftliche., 
Bedürfnisse der Europ -er in Immer größerem Maße 
zu befriedigen, nur die Steigerung der Produk­
tion sein könne. Die Hauptursache des europäi­
sch- Elends liege nicht an der ungerechten 
Verteilung der europäischen Waren, sondern an 
’hrer ungenügenden Erzeugung. Der gerechtesten 
Verteilung könnte es heute nur gelingen den 
europäischen Reichtum abzuschaffer, niemals •- 
doch die europäische Armut

Je mehr der Produzent pro Kopf erzeugt, 
desto mehr kann der Konsument pro Kopf ver­
brauchen. Je mehr die Erzeugung einer Ware 
.zunum/it, . desto rascher nimmt die Zahl derjenigen 
ab, aie die są Ware entbehren müssen. In einem 
in de letzten Tagen erschienenen neuen Werke 
»Held oder Heiligere finden wir solche u. ähnl. 
Ideale a isge Ohrt Wenn Eu- ip; sich nur zu 
eir em 7 eile der Forderungen bekennen wird, 
welche er in seiner paneuropäischen Bestrebung 
Aufstellt, kann man mit Sicherheit damit rechnen­
de der Platz iür Idealisten auf der Welt noch 
nicht ganz verloren Ist

Auch bei uns ist eine große Portion von 
idealismus erforderlich, um unter den Lasten 
nicht vollkommen zu versagen. Man hofft schon 
so viele Jahre auf eine Besserung der allgemei­
nen Verhältnisse und kann sich nur schwer an 
den Gedanken gewöhnen, daß es für viele in 
diesem Leben keine Besserung mehr geben wird. 
Man muß sich jedoch ein Fünkchen von Idealis­
mus bewahren, denn es ist dann doch viel 
leichter d'e Schwere des jetzigen Daseins zu er- 
fragen,

, »oiuyuioau uar rm.tnz ’Bnoraen aer I. und II.
Instanz (der Finanzämter u. Finanzk mmern). 

A. Befugnisse der Finanrkammern.
! Niederschlagung voi Oewerbesteuerbeträgen 

bis zur Höhe von Zf 1000 für alle Steuerpflich­
tiger. im Laufe des Steuerjahres einschließlich 
der Strafen für nicht richtige gelöste Gewerbe­
patente.

11. Niederschlagung der Einkommensteuer 
und rter festgesetzten Strafen für Nichtabiaby 
der Steuererklärungen bis zur “
für einzelne Steuerpflichtige

Elnfuhrkontlngents für das 1. Vleteljahr 1928.
Die Handelskammer teilt mit, daß Gesuche 

w egen Einfuhrerhuhnis aus den Kontingenten 
für das I. Vierteljahr 1P28 bei der Hmdelskam- 
mer sofort eingerelcht werden müssen

Die Handelskammer macht die Beteiligtei w, , L ° . ......—
darauf aufmerksam^ daß die Kontingente sich ^cren, welche im 1. Quartal des Jahres 1928 
infolge der unzähligen Einreichungen von Ge- on werdeV s°Hen, müssen bis spätestens 
suchen seht schne’l erschöpfen. weshalb Gesuch tem^er eingereicht sein. Später einjpfangte 
die nicht Im vorgeschriebenen Termin einge-eicht Gesuche werden nur n ich Möglichkeit erledigt 
werden, gewöhnlich abschlägig beáandeh werd m ve,d£n können Dies gilt jedoch nicht für Waren 
müssen '«us Österreich und der Tscheaho^ovakei eben: c

Speziell trifft dies zu bfei : Kolonialwaren, kJ?? för ®olch<*,Waren deren Kontingent nicht 
Gummiartikeln, Glas und Porzellan waren? Mt!-ibeschränkt wurde’ 
sikinstrumenten nebst Zubehörteilen, /._______
len, Moto-- und Fahr ädern, sämtlichen” Web-1 
stoffen, Knöpfen, fertiger Konfektion, w-«-- 
Mimiticn u. a.zur fr ^fen^S^ XpÄ

ächtet “ « N S Ä/,nInhr u"’ ’ind ver Indüstr,e »n der Internationalen Messe in Le p£ 
Wm*£ÄÄeÄ’?? h^on^s zu tellmmmt zumal auf dieser i esse Handel ver

Einkommensteuer

Höhe von ZI £00 
----- ,--------------- innerhalb eines 

Jal e» Oenehm gung von Ratenz-nlangen inner­
halb des Steuerjahres auf rückständige Steuern für 
c 4 Zeitd , ier von 6 Monaten bis zur Quote von 
<'000 Zf ausschließlich der Kommunalzuschläge 

und Verzugszinsen.
III. Stundung der Gewerbesteuer bei Rück­

ständen, die uc i Betrag von ZI 20.O00 nient 
überschreiten auf die Dauer vm 2 Monaten,

H Stundung (bezw. Zerlegung in Raten) 
laufender Monats btzw. Vierteljahrsbeträge, sowie 
der Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer, 
jedoch unter der Beengung, daß die Stundung 
höchstens auf einen Monat und die Zerlegung 
in Raten höchstens auf 2 Monate errolgt.
B. Befugnisse der Finanzämter.

I. Genehmigung zur Ratenzahlung jeglicher 
direkten Steuerrü.kstände auf den Zeitraum von 
3 Monaten bis zur Höhe von Zi 5000.

II. Aussetzung der Einziehung von Verzugs­
ei sen, die bis zum Tage der Eingabe an die 
I inanzkammer um Ermäßigung entstanden sind, 
wenn gleichzeitig beantragt ist, diese Verzugs­
zinsen teilweise, niederzuschlagtn.

HL Stundung ’aufender, direkter Steuer auf 
die Dauer eines Monates bis zur Höhe vo*> 
Zf 2000. Obige Bestimmungen stützen sich aut 
die Verfügung les Finanzministers im Dziennik 
Ustaw Nr. 60/1927.

1
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Avs diesem PùPgesetz hälfe der Finanz-, bewiesen wird, daß diese Marke allgemein ge- 
minister zumindest eine Einnnahme von 25 Mil-1 sucht wird. Die Erzeugnisse der Firma Winkel- 
lionen Złoty jährlich, \vas wohl schwerlich aus; hausen wurden nicht nur in Po’en, sondern auch 

in allen Ländern Europas wiederholt prämiert 
Achten wir deshalb das Fremde, aber unter­
stützen wir unsere Erzeugungsstätten und ehren 
wir dieselben.

den derzeitigen Puögebühren erreicht werden 
rahn.

Virmerkkatender
yjT? Dezent bur al Tage

25 Sonntag Sfeuerverzugszinsen betragen 
2»/. monatlich.

26 Montag Gesetzlicher Feiertar in Polen

27 Dteaatag
Anmeldung für die 

Gesellschaftsreise nach Leipzig 
5. März.

28 Mittw.
Letzter Termin 
Umsatzsteuer 

pro November

29 Donn. Buchführung ab Neujahr 
zu empfehlet..

30 Freitag Unfaslprämien für 11 Halbjahr 
1927 fällig

31 Samstag Letzter Tag 
für Patentlösung

Die maßgebenden Persönlichkeiten empfehlen 
die Ausstellung polnischer Waren in den ver­
schiedenen Branchenabteilungen, während in 
einem eigens erbauten Pavillon ein genaues Ver­
zeichnis aller polnischen Aussteller autgeiegt sein 
wird, wonfeibst man auch das notwendige Rekla­
mematerial finden wird. Es wäre nötig, daß die 
polnische Industrie sich bereits an der Frühjahrs­
messe 1928 beteiligen möchte und sind Anmel­
dungen schleunigst an die Ponner Hendelskam 
mer zu senden. (Ajencja Wschodnie )

Wschaaldiskont über 3 Menât».
Am 16. cts beschäftigte sich eine Konferenz 

in der Bank Polski mit der Diskontierung von 
Wri.hacln mit einer Laufzeit über drei bis sechs 
Monaten. Nachdem seitens der Industrie Polens 
Klage geführt wird., daß sie nicht in der Lage 
tat d.d bis sechs monatliche Wüchse* zu plazie­
ren, hat die Bank Polski beschlossen, -ngesthe- 
nen Banken spezielle Kredite für diesen Zweck 
zu? Verfügung zu stellen und werden Industrien, 
welche mit der Auslandskonkurrenz zu kämpfen 
haben ihr Wechselmaterial plazieren können.

Die Kanzlei des Kaufleutcverbändes über­
nimmt für ihre Mitglieder die Besorgung der 
Patente. Diejenigen P. T., welche dit Besorgung 
wünschen, woben während der Amtsstunden 
von 8—12 und von 2—6 Uhr den entfallenden 
Betrag erlegen und wird gegen Verlage des 
alten Patentes die Deklaration ausgefertigt. Die 
fertiggestellten Patente werden den P. T. Mit­
glieder nach Hause zugestellt

Die Kanzleileitung.

Ein Varsehlag.
Wir erhalten eus Leserkreisen folgende An­

regung :
Nachdem der Finanzminister anscheinend nur 

aus fiskalischen Gründen die Pässe weder abschaf­
fen, noch die Gebühren herabsetzen will, so is 
dies ein Beweis, daß er auf die Einnahme aus den 
Gasgebühren nicht verzichten kann. Wenn der 
Finanzminisier nun die Paßgebühren nicht er- 
-’jäßlgen kann, die Mindereinnahme befürchtend, 
wäre cs am Platze diese Paßabgabe als Steuer 
zu betrachten, welche auf sämtliche steuerpflich­
tigen Bürger gleichmäßig zu verteilen wäre. Es 
sollte demnach ein Gesetz herausgegeben werden, 
daß jeder Staatsbürger vom 15. Lebensjahre be­
ginnend, einen Paß haben müsse; welcher für 
Bürger bis zum 21. Lebensjahre 2 Zł und für 
alle übrigen 5 Zloty jährlich zu kosten hätte 
Diese Pässe wären von den Gemeinden auszu­
stellen und könnte in die Pässe jede Art von 
Eewilligun^, wie z B, Oewerbekarte, Heimat 
schein etc. etc. gegen die normale Gebühr ein­
getragen werden. Jeder Staatsbürger hätte alle 
■ eine Papiere in cnem Büchlein stets in Ord­
nung

Offener Posten.
Tüchtige weibliche Bürokrat der deutschen 

und polnischen Sprache mächVg, perfekte Ma- 
schinschreiberin mit vollkommenen Kenntnissen 
der deutschen und polnischen Stenografie, findet 
gut bezahlte Stelle. V'-rzustellen in der Admini­
stration dieses Blattes, woselbst Überprüfung der 
Kenntnisse erfolgt.

An unsere geehrtsn Bezieher.
Infolge Erhöhung der Drucktasten und der 

Papierpreise setzen wir die Bezugsgebùhr für das 
erste Quartal 1028 auf 9 Złoty fest, wenn der 
Betrag bis zum 15. Januar beglichen wird. Bel 
verspätetem Begleich, dso nrch dem 15. Januar, 
beträgt die Bezugsgetühr Zł 950

Wir bitten die geehrten auswärtigen Bezieher 
uns die Bezugsgebühr mittels des zugesendeten 
Erlagscheines gütigst einsenden zu wollen.

Die geehrten Bezieher in Cieszyn werden in 
den nächsten Tagen vom Irkas&anten rufgesucht 
werden und bitten wir, die Neun Złoty verzu- 
bereiten, damt wiederholte Inkassoversuche 
vermieden werden

Wir haben die Bezugsgebühren um einen 
Złoiy vieteljährb’cb, das sind 33 Groschen mo­
natlich, erhöhen müssen und hoffen, daß dies 
kein Grund zu irgendeiner Beschwerde sein 
wird.

Vom Finanzministerium.
Mit 31 Dezember 1927 läuft der Termin zur 

Lösung der Patente eb welche so wie die Re­
gisterkarten für das Jahr 1928 zu lösen sind.

Dieser Termin wird unter gar keinen Um­
ständen verlängert und werden die Finanzämter 
nach dem 1. Januar 1928 sofort die strengste 
Kontrolle beginnen.

Diejenigen, welche kein Patent oder kein 
entenre^^erdes gelöst haben, werden im Sinne 
des Artikels 98 des Gesetzes die Umsatzsteuer 
betreffend nicht nur btnirnft, sondern auch zur 
Lösung des richtigen Patentes gezwungen

Zu den Gebühren für die Patente ist der 
IO*/eige außerordentliche Zuschlag hinzuzurcch- 
nen und gilt dieser Zuschlag ohne Rücksicht 
darauf ob das Patent Ende 1927 oder Anfang 
1928 gelös* wurde.

Goldpreisfestsetzung.
Die bisher täglich festgesetzte Höhe des 

Wertes eines Gramm Goldes, zwecks Errechnung 
des Goldzloty wird nunmehr aufg-lsssen und 
hiefür einmal im Monat der Goldwertpreis eine.* 
Grammes festgesetzt werden. Sollte sich der 
(«oldwert im Laufe des Monates jedoch ändern, 
so wird dies durch eine besondere Kundmachung 
bekannt gegeben werden.

Außerkurssetzung vor Staatsnoton
Die Staatsnoten zu 2 Złoty werden aus dem 

Verkehre gezogen und verlieren mit 31. Mirz 
1928 ihren Umkufwert. Bis zum 31. März 1930 
werden dieselben von aer Bank Polski emgelöst 
und verlieren ihren Wert am 1. April 1930.

Unsere Induett le Im Inland».
Während der Feiertage und im Karneval, 

als auch bei Hochzeiten und Freudenfesten dür­
fen wir auch nicht eine Sekunde daran vergessen, 
daß wir alles was wir nur brauchen, selbst die 
erlesendsten Genüsse für Empfänge im Inldfde 
bekommen. Wie oft sieht man während der 
Fasching die Tirche und Bufetts mit ausländi­
schem Kognak überladen, nur aus dem Grunde, 
weil sie aus dem Auslände stammen. indessen 
besitzen wir am Meere in Starogard eine Fabrik 
originaler Kognaks, bereite seit dem Jahre 1840, 
nicht nur bei uns, sondern atach im Auslande 
bekannt. Dit wirklichen Feinschmecker u. Kenner 
dieser Sarten erachten die Marke »Jubileusz« ala 
bedeutend besser, als jede andere Kognakmarke. 
Außer dem Kognak erzeugen die Indujtriewerke 
Wirtalhausen Aktiengesellschaft verschiedene 
Sorten von Wtirtrai.d. Rum, Acak, Whiski und 
zahlreiche Liköre. Die Erzeugnisse sind gegen­
über ausländischen Produkten gleichwertig uid 
in sehr vielen Fä’len sogar besser, was dadurch

Zahlungseinstellungen.
Rozalia Landowska L'pusza, F. Dnlkowski 

i ska, Likörfabrik Toruń, Jan Buczkowski Kowa­
lewo, Stanisław Buszynski Poznań, Wilhelm 
Friedrich Ostrzeszów, E. Chmarzinski T. z o. p. 
Ostrzeszów, Dr, Richard Rolnik Verlassenshaft 
Rybnik, Fr. Strehiau Metallwarenfabrik Toruń,, 
Księgarnia Polska T A. Katowice, Isidor Zamorski 
Kraków, Piotr Barański Kraków, beratz i Berta 
Pałasz Bochnia, Eva Glücklich Bochnia, Lazar 
Siegmann Chrzanów, Helena Straußberg Wielicz­
ka, Express Isak i Fr. Lewkowicz Kraków,, 
Fa«- f? r. cukr. Kryształ Podgórze, A. i D. Born- 
Dein Kraków, Mar ja Bednarska Maków, Gitla 
Krochmal Bonsław, David Edelmann Krzeszo­
wice, Joel kirchenoaum Tarnów, Salamon Weiss 
Tarnów, Hirsch Leib Vogelfang Tarnów, Saul 
Drohobteier Tłuste, Schowach Steppel Stani; ła- 
wów, BrecWe Janowski Wolbtśtw, Wilhelm 
Reiss Lwów, Emil Stahl Lwów, M. Éhrllchmann 
Lublin, Kultura Kielce, M. Eichenbaum Lublin, 
Majer Schindler i ska J^zierzany, L. Haiprin Ję­
drzejów, Lazar Schwarz Kraków, Rosa Wdf 
Wiśnicz, Aron Moses Neumann Kruków, Beiisch 
Klagsoald Nowy Sącz, Cnatm Landau Oświęcim,. 
Jakób Erlichmann, Ostrowiec, Ninus josefsberg 
Drohobycz, Samuel Rockach Rzeszów, Lak 
Zjckir sp. z o, p Kiaków.

Vertrauliche Mitteilungen über Firmen, welche 
eigene Wechsel protestieren ließen und Adressen 
von E nken mit welchen nicht g 'arbeitet werden 
soll, erhalten Mitglieder des Kreditorenvereines 
Kraków.

Rabatt» für Monopelsalzhändler
Der Detailvtrkaufspreis für Speisesalz wird 

auf dem gesamten Gebiete der Republik mit 34 ZI 
per 100 kg Sudsalz (Warzonk-) und weißen» 
Speisesalz inkl. Verpackung sowie 24 Złoty per 
10Ü kg graues Steinsalz inkl. Vei packung fest- 
gesetzt.

Der Handelsrabatt wird wie folgt festgesetzt:
a) 67» für Sudsalz und weißes Steinsrlz, sowie 

7% für graues Steinsalz fü. freie Salzkget
b) 5% für Sudsalz und weißes Steinsalz, sowie 

6% tür graues Steinsak für die Engrossisten
c) 8% für Sudsrlz und weißer Steinsalz, sowie 

107# für graues Steinsalz für den Detailver- 
tauf
Industriesalz und Viehsalz wrird direkt are 

die Verbraucher und die konzessionierten Ver­
käufer auf urunu der a’lgsnieini n Handelsusancen 
abgegeben

Zinsen.
Die Zinsen bei Geld Verleihungen dürfen 

127» jährlich nicht übersteigen. Nicht inbegriffen 
sind die Hnndelsunkcsten, weiche jedoch !/*•/• 
bei Qusrtalsverrechnung nicht übersteigen dürfen. 
Bisherige Zinnsätze dürfen nicht länger ais bis 
zum 31. Dezember gefordert oder gezaidt werden.

Du ist praktisch.
Die elekrisch heizbaren Manschetten für 

Kraftfahrzeuge aller Art und Flugzeuge, passend 
für jedes Steuerrad Anschluß mittels Steckkon­
takt Sofortige Wärmeabgabe.

Der Pfannkuchensiedbr für Gasbeheizung 
kann aut Herd und Tisch bequem aufgeatellt 
werden und beansprucht wenig Platz.

Bei dem elektrtechen Wärmeappa t genügt 
es, den Apparat 5—8 Minuten unter Strom zu 
halten, dann bleibt der Apparat stundenland heiß. 
Im Haushalt ist aer Apparat als Warmhalter füt 
Speisen und Getränke und a's Tellerwärmer zu 
gebrauchen.

Für das erste Quartal 1928 
beträgt die Bezvgsgebühr 

Zł 9 —
bei Begleich b.s zum 15. 1. 

sonst ZI 9.50.
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Zollentscheidungen.
Kolophonium für Streichinstrumente in Ge­

stalt von kleinen Platten Scheiben, Stöcken und 
dergl. Formen, das in besonderen kleinen Ver­
packungen aus Pappe, Blech, Hölz und dergl 
eingeführt wird nach Punkt 4 Pos. 172.

logen und Platten aus Papiermasse, die 
mit organischen Substanzen der ar mat.schen 
Reihe getankt ist, im Handel unter dem Namen 
“urbonit“, „Neolit“ und dergl, bekannt, die 
Šleiche Eigenschaften und auch die nämliche 

estimmung wie Vulkanfiber ausweisen, nach 
Pos. 177 P. 3.

ngefärbtes, einseitig satiniertes Packpapier 
aus Zeliulose und Holzmasse hergestellt nach 
Pos. 177 P. 4 b,

Papier, das durch Zusammenlcimen von 
zwei oder mehr Papierbogen der gleichen Gat­
tung und Farbe bezw, verschiedenen Gattungen 
und Farben gewonnen wird nach Pos. 177 ent­
sprechender Punkt, je nach der Beschaffenheit 
und der Vollendung des Papiers.

Von einer Seite oder von beiden Seiten 
mit Papier beklebte Pappe aller Art nach dem 
Wortlauf des P 15 der Pos. 177.

Karton mit auf der ganzen Oberfläche 
uurchgeführtem Muster, selbst in Gestalt von 
Leinwand, der Beschaffenheit und Vollendung 
entsprechend nach Pos. 177 P. 16.

Mit vergoldetem Papier beklebte Wellpappe 
als Luxuspappe von besonderer Bestimmung 
nach Pos. 177 Punkt 23.

Verunreinigte Baumwolle als Abfall von 
Rohbaumwolle nach Pos. 179 Punkt 1. 
Verschieden :arbige Abfälle von Kunstseidefäden 
nach dem Wortlaut der betreffenden Pos. nach 
Pos 180 P. 4 b.

Enden von Kammwolle vun verschiedener 
Länge gemäß der Anmerkung der Pos. 181 
nach Pos. 186 P. 1 a.

Mit Gewebe bezogene Korsettstäbe sind 
nach der Pos. zu verzollen, die das zum Be­
zug verwandte Gewebe vorsieht, bezw wach 
Pos. 205 abhängig von dem zur Beflechtung 
des Stabes verwandten Garn.

K'Öpfe aus Knochenmehl unterliegen der 
Verzollung als nicht besonders genannte Knöp­
fe aus gewöhnlichen Materialien isch Pos 212 
P. 2 b.

Puppenköpfe aus F rzellan, Biskuit und 
Zelluloid mit Augen und Haaren nach Pos. 215 
P. 6 d.

Schnellhefter aus Pappe sind als Schreib­
geräte nach Pos. 219 P 1 zu verzollen.

Sämtliche Eisen-egierungen mit zwei oder 
mehr Metallen bezw. Metalloiden wie z. B. Ferro- 
Silicium-Calcium und dergleichen nach Analo­
gie gemäß Pos. 139 P. 4.

Vernickeltes Zinkblech nach Pos. 147 P. 6 
pius Anm. 2 zu dieser Pos.

Aus Kupfer ausgeführte Möbelbeschläge 
mit Griffen mit erhabenen Verzierungen nach 
Pos. 140 P 10,

Lokornotivenrahmen hergestellt aus 100 mm 
starken Lisenplatten, in denen die entsprechen­
den Ausschnitte fait Hilfe von Azetylen gemacht 
smd, sind genau so wie eiserne Kesselschmie- 
deerzeugnisse zu behandeln, denen sich diese 
Rahmen hinsichtlich ihrer Ausfertigung am 
meisten nähern nach Pos. 152 P. 1.

Schläuche aus Eisenblech, die mit einem 
eisernen verzinnten Drahtnetz umflochten sind 
und zum Durchleiten von Gasen dienen nach 
Pos 156 P, 1.

Mit Seide umflochtene einfache Leitungen 
nach Pos. 156 P. 11 c.

Kartothekkarten aus gelber Pappe mit 
schwarz gedruckten Zahlen bezw, Buchstaben 
«ach Pos 177 P. 2 g,

Kartons, nergestellt aus mit buntem Papier 
beklebter Pappe, bei denea der Deckel mit einer 
m>t Stimme versehenen Postkarte beklebt ist, 
als Buchbindererzeugnisse nach Position 177 
P. 33.

Mit Teer getränkter pflanzlicher Filz, wie er 
in der Schuhfabnkation als Zwischenlage zwi 
sehen Sohle u id Brandsohle verwendet wird, 
um das Knarren der Stiefel zu verhindern nach 
Pos 177 P. 2 c.

Linkrusta ist ein dem Linoleum ähnliches 
Erzeugnis das aus Papiermasse hergestellt wird 
und ofi einen Zi-satz von Oeien aufweist. Sie 
geh. in Gestatt von Bugen ein und wird sowohl 
zum Auslegen der Wände als Tapete, wie auch 
zur Herstellung kleinerer Gegenstände, wie 

Körbchen, Rahmen, Serviergegenständeu 
dergl. verwendet.

Wenn sie in Gestalt von Bogen eingeht 
nach Pos. 177 P. 2e, dagegen Linkrusta in 
Rollen nach Pos. 177 P. 28.

Schuheiniegeiohle aus gemahlener Kork­
masse mit rohem Baumwollenen einseitig un­
terklebt, ungesäumt, nach Pos 187 P. 1

Gummleisten, die mit Baumwollplüsch 
überzogen sind nach dem entsprechenden Buch­
staben der Pos. 189 und dem Buchstaben »a« 
der Anmerkung 2 zur Pos. 88.

Treibriemen aus Kokosfasern analog den 
Läufern aus Kokosfasern nach Positon 191 
P. 2

und, Adresse und postdienstliche Vermerkungen be 
stimmt ist.

Lieber Ersuchen der schlesischen Handels­
und Gewerbekammer hat die Zentrale der ćsl. 
Handels und Gewerhekammern in Prag beim 
Postmimsterium interveniert, daß die Verwen­
dung von Postkarten mit Firmenaufdruck, der 
sich über die ganze Seite der Karte erstreckt, 
für eine bestimmte Uebcrgargszeit zugelassen 
wird.

Bis zur günstigen Erledigung dieses Gesu­
ches empfiehlt es sich, die den Vorschriften 
nicht entsprechenden Karten vorerst nicht wei­
te! m Verwendung zu nehmen.

dritten Preises (1000 Zf) zugespro-

Prager REuaCer qtetseit
Die Messeleitung macht dringend darauf 

aufmerksam, daß infolge des Umstandes, weil 
zur Messezeit der größte Teil der gemieteten 
7,fände vor den bisherigen Inhabern neuerdings 
in Anspruch genommen wurde, nur über eine 
sehr beschränkte Zahl von freien Ständen ver­
fügt werden kann. Da für das Ausiand aus 
Katalog- und Dislokationsgründen der A..mel- 
aungsschuß mit dem 15 Dezember und für das 
hilard mit dem 1. Dezember 1. J. festgesetzt 
werden mußte, so ist es unbedingt notwendig,

Frühjahrsmesse (18—25. März 1928) die ge­
wünschten Standflächen zu sichern. —

Außer den bisher stets üblichen Fachgrup­
pen und wiederholt bereits veranstalteten Son­
dermessen, wie Radio- und Spon messe, Sonder­
gruppe für praktische Winterschaftsführung im 
Haushalte etc. wird anläßlich der XVI. Prager 
Frühjahrsmesse (18.-25 März 1928) abermals 
eine eigene Bäder- und Kurortemesse, eine Ho­
tel- und Gastwirtsmesse organisiert, wie auch 
r Ußer U. S. A, Brasilien, Finnland, Lettland 
SSSP, Oesturreich etc mit eigenen Sondergrup- 
pen zur Schau kommen sollen. Daß infoige- 
ç essen die für inländische Aussteller bestimmten 
Standf ächen wegen der zahlreichen ständigen 
Mieter sehr begrenzt sind und umgehende Si­
cherung eines Standes notwendig ist, bedarf 
keiner Begründung.

Die erste Generalversammlung des čsl, Re- 
k'ameklubs (Roklub) findet am Donnerstag den 
15 Dezember um 19.30 Uhr im Virtragnsaalle 
der Hande a und Gewerbekammer in Prag I 
Lvovekř, statt. Freie Anträge sind dem Sekre­
tariate (Meßamt, Prag VII. Veletržní třída) spä­
testens 24 Stunden vor Abhaltung der General­
versammlung einzureichen —

betr künstlerisches Plakat für die Polnische 
Landesausstellung.

Am 12. Dezember ist das Preisgericht zu­
sammengetreten. um über das Plakat für die 
Lar desausstellung zu entscheiden. Als Preis­
richter fungierten die Herren: Josef Czajkowski uuuvumgi uuiwcinin,
Direktor der Kunstschule, — Redakteur Stani- ®>ch^ möglichst umgehend für die XVI. Prager 
slaus Kucik, Leiter der Propagandaabteilung der "* -1 
Poln. Landesausstellung, — Prof. Karol Masz- 
kowski, Direktor der staatlichen Schule für 
G namentik, — Prof. Wladislz.us Skoczylas, — 
Baurat Roger Sławski, Chef — Architekt der 
Poln. Landesausstellung, — Dr. Mieczysław 
Treter, Direktor der Gesellschaft für polnische 
Kunst — Auslandspropaganda, — Dr. Stanislaus 
Wachow ak, General — Direktor der Poln. Lan­
desausstellung, — Georg Warchatowski, Direk­
tor der Kultur- u. Kunstabteilung der Poln. 
Landesausstellung.

Das Preisausschreiben ist mit 137 Arbeiten 
beschickt worden, deren Prüfung folgendes Re­
sultat ergab.
I. Preis (2500 Zł) Hen Prof. Wlad. Jastrzębow­

ski, Warschau, (Motto „Regen­
bogen“) (einstimmig)

II. Preis (1500 ZI) ’ .err Edmund John, Warschau,
(Motte „Aigle“),

III. Preis (1000 Z!) Herr Zygm. Lorenz,Warschau,
(Motto ,Sz L)

Ferner wurde den Herren K. jodzewicz u- 
M. Jurgielewicz für ihre Arbeit (Motto »Si. Lu- 
kasgilde ), in Anerkennung des hohen künstle- 
rischen Wertes derselben eine Belohnung in 
Höhe des ‘ ■ “ ............... — " '
chen

Mokettplüsch und sogenannter Epinglé — 
das ist ein ungeschorenes Plüschgewebe — 
riash dem entsprechenden Buchstaben der Pos. 
199 P. 1.

Dns »Echo der Polnischen Landesausstellung*.
Soeben ist Nr. 3 des Organs der Poln, 

Landesausstellung (Echo Powszechnej Wystawy 
Krajowej 1929) erschienen, Das stattliche Heft 
bringt eine Reihe von interessanten Beiträgen 
so einen Redaktionsarfikel über die sozial virt- 
sch.etlichen Ziele der Ausstellungen im Allge­
meinen und einen Artikel von Frl. Marja v. 
Ruszczvöüka über das Ergebnis der Pressekon­
ferenz.

Ferner finden wir u. a. die sachlichen Ab­
handlungen des Mmistehalrats Eugen Wcisło 
über Beteiligung der Regierung an der Landes­
ausstellung und des Vorsitzenden des Fabrikan- 
tenverbandes Direktor S. Samulski über die 
poln Industrie auf der Landesausstellung. Herr 
K Ołdziejewski schreiot über die wirtschaftliche 
Bedeutung der Ausstellungen im Lichte der 
Statistik, Herr Direktor Karol Maszkowski Uber 
d. Rolle des künstlerischen Elementes in der 
Industrie

Eine Anzahl von abwechslungsreichen und 
gelungenen Illustrationen gibt dem Heft auch 
äußerlich em wohlgefälliges Gepräge

Verwendung i on Postkarten mit Nrmen.iufdruck.
Die Handels- und Gewerbekammer für 

Schlesien teilt mit, daß in letzterer Zeit von 
den Postämtern Postkarten mit Strafporto be­
legt werden, auf deren Adressenseite sich der 
Firmenaufdruck üöer die ganze Seite der Karte 
erstreckt

Die Vorschriften gehen nämlich dar in, daß 
nur die linke Hälfte der Postkarte den Parteien 
für Mitteilungen ode. Reklamenotizen freisteht, 
während die rechte Hälfte ausschließlich für die

-o-

Nicht ’ un dem glänzenden Wagenkasten, 
sondern von dem kräftigen Unterbau hängt die 
Haltbarkeit und Dauer eines Wagens ab.

Verkaufsbüro: CIESZYN Postfach 58.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 156. Inseraten­
preise : 1 Feld 4 X 8 Zt 4.—, bei 5 tnuhger Ein- 
scha.hing 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Ruuatt. Adi essiiiiafel zwei Zeilen ZI 6.— 
V* jährlich. Bezugsgebühr % jährlich Zt 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Złoty 8.50.
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RUM 1
ARAK j• WHISKY

Adressentafel :
.für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojw.odschatt Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände :

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel tow.irów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Afour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und ' 
Stockfabrik G. m. b. H.w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie______

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Flzia Tel. 244.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Queltensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn. 
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNTECHNISCHES ATELIER. Cieszyn.

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Inna"dekorał. onen :

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, C eszyn, 
Lager bester W erter Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS » SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 — Teopiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Ueberwürfe.
B1EL1TZER TEPPICHINOUSTRIE, Ges. m. 

b. H., Bielsko, ul. Pilsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Sch'esien Edwin 
Weirauch. Głęboka 6, Cieszyn.

Lebensrnittel und Liköre :_____
NORD1A-HA WE Fischkonservenfabnk, Dziedzice 

Vergangen Sie Offerte!
THOMAS KOQY, C'eszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacrce.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 

elektr. Taschenlampe und Birnen. M. Hutterer, 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwaren-Erzeugung.

Papier;
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdtg.
WECHSBERG & BLEICHER, Pap’ensäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Ra di o technik
ALSCHER $ Z1PSER. Bielsko, Wyspiań­

skiego 12, Telefon 193. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik mit behördlicher Baukonzession .

Transportwesen ;
„AUSTRO-SI-ESizv* bpeuition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV,
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 

tionsbureau ALFRED BERGER, vorma's Filiale 
W. Arm O, m, b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versiegel nagen ;____
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA» spół­ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­

miecka 32.
„ASSICURAZION1 GENERALI*, desźW, 

Hotel Hirsch Nr. 43.
Zeitungen ;______

„RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeftiing, Wien I, Pestalozzig. ók

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„TYGODNIK HÖNDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen P. K. O. Konto 45 267 

Wätszsiwh
»DIE WELT AM SONNTAG« Illustrierte Fami­
lienzeitschrift. Magazin für Literatur, Theater, 
Film, Musik,Kunst, rrauenfragen, Mode,Touristik, 

j SporL Bielsko, Bankkonto Schles. Eskomptebank.

W!R
BITTEN

'.■■žát'"-,

die Bezugsgebühr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig einzusenden, damit in der 
Zusendung des Blattes keine Unterbre­

chung eintrete.

Buchsachverständigenbüro 
BIELSKO, Jagiellońska 9 

übernimmt sämtliche in das Fach einschlä­
gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen, 

Auskunft erteilt :

KARL BORGER
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger

Erstklassigen Lesestoff, 
die aktuellsten Illustrationen 

bietet

„Die WELT am SONNTAG“
BIELSKO (BIEL1TZ), Polnisch-Schlesien, 

Jagiellońska Nr. 10, Telefon 1029.
das einzige la Polen erscheinende deutsche lagazta fär 
Literatur, Theater, Musik, Kunst, F<lm, frananfragen, 
Mode, Radio, Technik, Land-und Hauswirtschaft, a iueile 
Tagesfragen, Touristik, Sport, Denksport und Humor. 

Ausgabe an jedem Sonntag.
Bezugspreis nur zł 4. — monatlich 

Billigste Preise für Annoncen
7, Seite zt 120.-, V, Seite zł 70.-, 7, Seilt zt 40.- 
Hohe Wiederholungsrabatte, Farbendruck (geringer Auf­
schlag). — Anzeigenannahme durch aUe grossen An­

zeigenbüros.
Weihnachtsnummer, Rodakttonsschlrt ZA. SH. „ 
Neujahrsnummer, „ 38. XII. „

Narty, Sanext'd ÿziacinae
i sportowe pierwszorzędnej pkoáci, je­

sionowe, polecają w różnych typach

Bracia Schiele i Ska
Zakopane

empfehlen Skier*, Kinder- und
SporArodel erstklassiger Ausführung, 

Esche. — Rabatt für Wiederverkäufen
D Hurtownikom opust.
ff Verlanget Kutaloge. Żądajcie cenników.

ûia Leipziger 
Messe

ist der günstigste Ein­
kaufsplatz der Welt und 
die größte Musterschau 
Europas. Mehr als 1600 
Warengiuppen aller Bran­
chen sind vertreten. 10000 
Aussteller aus 21 Ländern 
stellen d is Best, und 
Vollkommenste nur Schau
Mustermesse 4. bis 10. März ■ 
1928, Große Technische Messe 
und Biuinesse 4 bl; 14 März, 
Tejitilmesse 4. bi; 7 März, 
Schuh- und Lederne;;» 4.

bi; 7. März 
®,j;.flu;kürifte erteilen ;
Leipziger MeBarai, Leipzig 
und der ehrenamtl. Vertreter 
Robert Berger, Cieszyn,

Telefon 115, 53, 156.

Syndikat für Finanzen, Handel und Q C J M F A I 
Realisierung wen Aussens fänden O T 1 11 JTl £«/*! G.m.b.H.

WARSZAWA, Kredytowa IO
Rgpräsent^llZ in Katowice, ul. Warszawska 25 Ecke ul. Starowlejska 2. Tel. Nr. 64.

Finansiert Industrie- und Handelsunternehmen mit in- u. ausländischem Kapital. Langfristige 
Hypothekar- u. Industriekredite. Vertretung in- u. ausländ. Firmen. Erteilt Informationen in 
Industrie- u. Handelsangeiegenhelten des In- u. Auslandes. — Erledigt administrative- «teuer­
technische-, finanzämtllche- Zoll- und Moncpolangelegenheiten. Führt Interventionen durch.

——- Amtsstunden täglich von 10—12 vormittags oder nach vorheriger Besprechung. =====

Wechselstube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur s Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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19281
Jede Jahreswende läßt in unserem Geiste das 

■verflossene _ Jahr mit al!’, seinen Freuden und 
leiden vorüberziehen, wobei man zu der Über­
zeugung gelangt, daß meistens die Unar.nehm- 
lichkeiten überwiegen.

'r wo Jen einmal versuchen das Vergangene 
zu vergessen und unseren Blick ausnahmslos 
nach Vorwärts zu richten, D.e nächsten zwölf 
Monate werden recht abwechslungsreich werden; 
dû* verschiedenen Propheten haben für Europa 
ntanch'/'lei mehr oder weniger tiefgehende An­
nehmlichkeiten prophezeit. Was die groß« Weit 

’ifflr Unannehmlichkeiten haben wird, kann uns 
ziemlich gleichgültig sein, da wir das Glück 
haben immer spezielle Freuden und Leiben zu 
«lieber. Wir haben diverse Erschwernisse, die 
man auf der ganzen Welt nicht findet ur.i. wür­
den wir uns wirklich nicht ärgern, wenn wir 
auch Freuden hätten, die man anderwärts nicht 
findet. Leider ist dem aber nicht so und wir 
hoffen von Jahr zu Jahr, daß es endlich auch 
bei uns» so schlecht und so gut gehen möge wie 
in anderen Ländern Wir verstehen nicht, war,um 
wir vom Schicksal besonders bedacht sein soll­
ten.

Industrie und Kaufmannschaft haben fast seit 
ö Jahren immer dieselben Wünsche, die bisher 
nicht erfüllt wurden Aus der Reihe der Wünsche 
schied nur die Aufhebung des Devisengesetzes 
aus, uafü** wurde uns der erhöhte Post, Telefon 
und Telegrafentarif beschert, so daß wir wieder 
statt des einen erfüllten, andere unerledigte 
Wünsche hinzurügen müssen. Die Žahl der 
Wünsche jedoch und deren Wichtigkeit ist die­
selbe geblieben.

Es i$t Aussicht vorhanden, cjaß wir im Jahre 
1928 etwas höhere Steuern bekommen, da wir 
die Zinsendeckung der Anleihe schaffen müssen, 
während der Nutzen aus der Anleihe noch sehr 
weit entfernt liegt, züfrial aus dieser Anleihe der 
Geldhunger nicht befriedigt werden konnte Es 
ist ein derartiger Geldmangel, daß man fast alles 
mit Wechseln bezahlt; sie kursieren, wie die 
Banknoten der Bank Polski Alles wird mit 
Wechseln bezahlt. Der Fabrikant erhält von 
seinen Kunden durchwegs Wechsel, sargeid sieht 
nv.n nicht. Da Ar jedoch nicht alle Wec lei nicht 
zu Geld machen kann und froh ist, die Arbeiter­
löhne und AugestelltergehaUe decken zu können 
indem er diesen keine Wechsel, sondern noch 
Immer Bargeld gibt, so muß er alles 'idere mit 
Wechseln bezah'en Heute zahlt man selbst dem 
Schneide mit Rimessen, die er dann wieder dem 
nächsten Lieferanten weitergibt. Die Sachlage ist 
ziemlich triste und wäre es hoch an der Zeit, 
eine Änderung zu schaffen.

Wir wollen die vielen Wünsche, die wir seit 
Jahren hegen nicht immer wieder mit denselben 
yfomment ’r.m begleiten, da ja dies alles schon 
zum Überdruß bekannt ist. Wir können jedoch 
nicht umhin, diese wieder anzufflhren, damit sie 
von den maßgebenden Stellen nicht übersehen 
werden. Wenn die Auslese unserer Wünsche, 
■welch f. wir nachstehend aiführen, im nächsten

Jahre in Erfüllung gehen sollte, wollen wir ver­
suchen, zufrieden zu sein.

1. Leichte Erlangung von billigen Pässen 
auf 2 Jahre.

2. Beseitigung der Patente und Ersetzung 
dieser Einnehmer, durch andere

3. Eingebung der Umsatzsteuer beim Im­
porteur und Produzenten,

4. Erweiterung des Kreises der E’nkommen- 
steuerpflichtigen.

5 Aufhebung der Einfuhrverbolsiisten.
6. c eibehaltung sämtlicher derzeitiger Zölle.
7. Weitgehende Kredite für Industrie und 

Hande’.
8. Verbilligung des Drucxsachenportos
9. Aufhebung des Frank zwanges bei Post­

paketen
10. Heubsetzung der sozialen Abgaben.
!.. Einführung von Jahreskarten.
12. Einführung von Motorwagen auf den 

Strecken des Teschner Schlesien
----- e——.

Zur Förderung der Industrie und des 
Handels

Die Postdirektion in Kraków hat der Han­
delskammer dortselbst auf eine Telefonbuch werde 
mitgeteilt, daß die Telefone vor dem Frühjahr 
nicht besser funktionieren werden. bis zu dieser 
Zeit dürften die verschiedenen Verbesserungs­
arbeiter durchgeführt und das Einvernehmen 
wegen Legung eines Kabels mH der Stadtge­
meinde Krakow hergestellt sein. Aber auch dann 
dürfte das Telefon nicht ohne Störung arbeiten 
und empfiehlt die Postdlrektlöfl. das Telefon we­
niger zu benützen, um sich vor Störungen zu 
schützen.

Diese Antwort ist großartig und könnten 
wir uns ringenillch freuet« aus dieser Postdirek- 
tioL eliminiert worden zu sein, da wir annehmen, 
daß die Kaitowitzer Postdirektic n mehr Verständ 
nis für Industrie und Handel besitzt.

Bei dieser Gelegenheit können wir nicht 
umhin, auch ein wenig über unsere THefonver- 
hältnisse zu sprechen. Bielsko hat sein? Auto­
maten und die meisten Abonnenten warten ab, 
ob es besser werden wird oder ob sie aus den* 
Regen in die Traufe gekommen sind. — Die 
Skotschauer und auch die Ustroncr möchten eine 
Vermehrung der Telefonamtsstunden und dies 
auch mit Recht. Das Gesuch um Vermehrung 
derselben ist schon geraume Zeit bei der Post­
direktion, ohne daß man von diesem Memoran-

zentralen müßten sich nicht mit Halloh, sondern 
mit Cieszyn oder Těšín melden. So geht dies 
nicht weiter.

Samstag, den 14. Dezember d. J. hatte es 
eine Dame bei der Telefonzentrale in Tschech. 
Teschen speziell auf die Anrufer aus Polen ab­
gesehen und wäre es nötig, diese nervöse Dame 
zum Verkauf von Briefmarken oder zu einer 
ähnlichen anderen Arbeit zu verwenden.

Vom Finanzministerium.
Das Finanzministerium, Steuerdepartement 

versendete am 9. Dezember 1927 unter LDV. 
11780/1/27 folgendes Rundschreiben an alle Fi­
nanzkammern und die Finanzämter, die Woje­
wodschaft Schlesien inbegriffen :

Im Kreise der verschiedenen Finanzämter 
wird eine nicht unbedeutende Höhe von Steuer­
rückständen und namentlich der Umsatzsteuer 
festgestellt, deren Liquidierung nicht einmal im 
Sinne der Verordnung des Finanzministerium» 
vom 20. Juni a. c. möglich ist, ohne das wirt­
schaftliche Gleichgewicht des Steuerträgers zu 
erschüttern.

Um die rückständigen Steuern leichter be­
zahlen zu können, sind individuelle wohl moti­
vierte Gesuche elnzureichen, in welchen die 
Zufristung als etw^s wirkliches Notwendigem oe- 
wiesen werden muß

Weiters wird angcordnet: 1. Die Finanz­
ämter werden ermächtigt die Steuerrücks&tuJe 
bis zum 31. März in Raten zu zerlegen. Der 
Steuer ickstand darf jedoch 100% der Jahres­
steuersumme nicht übersteigen, übersteigt er 
jedoch 100’4, V sir101 solche Gesuche durch die 
Finanzkämmer zu erledigen, 2, Die Finanzkam­
mern werden ermächtigt die Steuerrückstände bis 
zum 1. Oktober 1928 in Raten zu zerlegen, wenn 
diese 100% des j ah ressteuer betragen und die 
Summe vom 30.000 Zł nicht übersteigen

Es wird seitens des Finanzministeriums hiezu 
bemerkt, daß diese weitgehenden Ermächtigun­
gen nur aus dem Grunde erteilt werden, damit 
den Steuerzahlern die Möglichkeit gegeben werde 
die Steuer, ückstänoe zu bezahlen, ohne diese <n 
ihrer Existens zu hindern. Das Finanzministerium 
ist jedouh cer Überzeugung, daß die Finanzkam- 
mern und die Steuerämter diese Erleichterungen 
nur mit der größten Umsicht erteilen werden, da 
sonst das Monatsbudget gestört werden könnte.

dum etwas hören wurde. Wir wollen hoffen, daß 
. jich da baldigst Abhilfe geschaffen wird. In 
Cieszyn könnten wir im Großen und Ganzen 
mit dem Telefon zufrieden sein, wenn es nicht 
noch immer gewisse Störungen geben würde. 
Eine Änderung wäre jedoch in der Verdindung 
mit Tschechisch Tesćhen dringend nötig. Bevor 
min eine Verbindung Tschechisch Teschen be­
kommt kann man fast verzweifeln. Man müßte 
entweder seitens der Station Cieszyn sofort mit 
der Nummer in Tschechisch Teschen verbunden 
werden, indem sich die beiden 1 elefondamen 
direkt verständigen, oder aber beide Telefon­

o—.—

Zur Standard sierung des polnischen 
Butterexportes.

Die Standardisierung des Butterexportes ist 
füi eine ganze Reihe europäischer Staaten eine 
Frage von besonderer Bedeutung, du sie [ohne 
diese für die Dauer auf dem Weltmarkt sich richt 
behaupten können. Dieser Einsicht verschließt man 
öicb ebensowenig in Sowjetrußland, wie in den 
baltischen Staaten, wo erst unlängst Litauen nach 
langwierigen Vorbereitungen eine Verordnung 
über die Standardisierung der Butterausfuhr er­
lassen hat.
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Vormerkkalender

£*28
Januar

31 Tagt

1 Sonntag Die Bilanzierung ist mit einer 
Inventur zu beginnen.

Í 2 Montag Beginn der Patenfkontroüe

13 Dieastag Montag, Freitag 14—17 Uhr 
Amtsstunden in Bielsko

4 Mittw. Am 14. Faschings-Unterhaltung 
der Wirtschaftsorganisationen

5 Donn. Personalveränderungen melden

6 Freitag Gesetzlicher Feiertag in Polen

7 Samstag Einkommensteuer für Angestellte 
fällig.

Bielitz-Bialaer Taxtillndustrie,
Der polnische Konsul in Prag, Dr. T. Luba* 

czewskl, veröffentlicht in der Prager »Textil* 
Revue« folgende Ausführungen Ober den Stand 
der polnischen Textilindustrie und bringen wir 
den die Bielitz-Bialaer Textilindustrie betreffen* 
den Teil im Nachfolgenden zum Abdrucke :

In der polnischen Textilindustrie spielt die 
Bielitz-Bialaer Textilindustrie eine sehr wichtige 
Rolle dank den geschulten und ausgebildeten 
Fachleuten aus der dortigen Bevölkerung, die 
sich jahrhundertelang mit der Produktion von 
Textilwaren befaßt; schon im Mittelalter blühte 
hier die Webkunst und mehrere Generationen 
arbeiteten als Handwerker in diesem Fache. 
Diese vortrefflich organisierte, heute mit moder­
nen Maschineneinrichtungen ausgestattete Indu­
strie versteht es, durch ständige Verbesserung 
ihrer Erzeugnisse, mit Erfolg auf den Weltmärkten 
mit der deutschen, tschechoslovakischen und 
englischen Produktion zu konkurrieren. Der 
Orient, Nordafrika, die Balkanstaaten, die Türkei, 
Persien, Syrien, Ägypten, Marokko, Frankreich, 
England, Holland, Dänemark bilden seit Jahr­
zehnten den Absatzmarkt für die Bielitzer Textil­
industrie. Billardfücher, orientalische Tuchwaren, 
farbige Tücher sowie auch hochwertige Kamm­
garngewebe, die sogar den besten englischen 
Fabrikaten nicht nachstehen, sind überall als 
Spezialerzeugnisse der Bielitzer Textilindustrie

Auch in Polen hat man schon seit dem ■ 
Jahre 1925, wo zum ersten Male ein nennens­
werter Butterexpo.t zu verzeichnen war (ca. 540 t.) 
versucht, auf eine Hebung der Qualität der; 
Exportbutter auf dem Wege gesetzlicher Bestim-' 
mungen hinzuwirken und dabei auf das Beispiel ■ 
der Niederlande, Dänemarks, Lettland usw. hin-j 
gewiesen. Die Verhandlungen darüber mit den f 
interessierten Verbänden haben sich aber, ähnlich . 
wie in der Frage der Standardisierung des poln. I 
Eierexports, von Jahr zu Jahr ergebnislos hinge- 
z ogen. Unterdessen haben die baltischen Staaten, 
namentlich Lettland, das bekanntlich einer der 
bedeutendsten Butterliefranten für Deutschland i 
geworden ist, einen Immer größeren Vorsptung ! 
gewonnen. Nun aber scheint das Warschauer 
Lendwirtschaftsministerium an die Tat zu gehen, 
Es hat soeben den landwirtschaftlichen Organi­
sationen einen Standardisierungsentwurf zur Be­
gutachtung zugehen lassen, aus dessen Inhalt 
wir folgendes erfahren : Erlaubt ist grundsätzlich 
die Ausfuhr von gesalzener und ungesalzener 
Butter, die aber ausschließlich aus pasteurisierter

bekannt.
Zur Zeit der Ösier.-Ungar. Monarchie wurde 

nur em Teil dieser Produktion im Inlande abge­
setzt. während der größte Teil ins Ausland aus­
geführt wurde. Während des Krieges gingen die 
ausländischen Absatzgebiete verloren. Als sich 
aber rech dem Kriege die Lodzer Industrie von 
ihrem Tiefstand wieder aufgerichtet hatte und mit 
der Bielitz-Bialaer Industrie stark zu konkurrieren 
begann, kehrte die letztgenannte Industrie wieder 
zu ihren ausländischen Vorkriegsabsatzgebieten 
zurück.

Es sei hier bemerkt, daß Bielitz auch eine 
V'gogreindustrie, sowie Plüschhutfabriken, Tep­
pichgarnspinnereien und einige Orientteppich­
fabriken besitzt. In den letzten Jahren entwickelte 
sich in Bielitz auch die Erzeugung von Treib­
riemen aus Kameelhaar. Außerdem besitzt Bielitz 
zwei Jutefabriken. Die hochentwickelte Textilin­
dustrie im Bielitz-Bialaer Gebiete wird von einigen 
Textilmaschinenfabriken bedient; manche von 
ihnen verkaufen ihre Erzeugnisse auf den Welt­
absatzmärkten, woselbst sie als solide und erst­
klassige Farbrikate bewertet und gesucht werden.

Sahne hergestellt sein muß. Im einzelnen wird 
bann bestimmt, wieviel Prozent Wasser, Fett und 
Salz die gesalzene, bezw. ungesalzene Export­
butter haben darf. Sie muß ferner von goldgelber 
Färbung, Mandelgcschmack und erfrischendem 
Aroma sein.

Der Landwirtschaftsmimstez wird ermächtigt, 
die Arten der Herstellung der Aufbewahrung 
der Verpackung und des Transportes dem Ver- 
ordnungswege näher festzulegen. Er kann auch 
verschreiben, daß die Packungen von Export­
butter mit besonderen Zeichen und Aufschriften 
versehen werden. Die Exporttätigkeit soll auf 
solche Molkereien und Molkereigenossenschaften 
beschränkt bleiben, die eine besondere Erlaubnis 
des Landwirtschaftsministeriums erhalten Dabei 
würden nur solche Molkereien in Frage kommen, 
deren Tagesleistung mindestens 51 kg beträgt 
bezw. nur solche Genossenschaften, denen Mol- 
k ereien mit der vorgeschriebenen Mindestpreduk- 
tion angehören. Jede Molkerei darf nur Butter 
eigener Herstellung für Exportzwecke liefern. 
Mit der Kontrolle der Exportunternehmen werden 
Beamte des Landwirtschaftsministeriums betraut. 
Nach dem Entwurf ist beabsichtigt, die einschlä­
gige Verordnung des Staatspräsidenten erst 6 
Monate nach ihrer Veröffentlichung in Kraft 
treten zu lassen, um auf die Weise den Über­
gang von den bisherigen Verhältnissen zu der 
Neuregelung zu erleichtern.

In den letzten Jahren hat sich die polnische 
Butterausfuhr wie folgt entwickelt: Sie betrug 
im Jahre 1925 542 To. im Werte 1,035.000 GZl.

» 1926 55<8 » » 13,244.000 »
„ 19276298 » » 19,188000 „
Sie ist im Vergleich zur selben Zeit des

Vorjahres mengenmäßig um 1262 Tonnen und 
wertmäßig uni 7*2 Millionen Goldzloty gestiegen.

Für das erste Quartal 1928 
be‘rägt die Bezugsgebühr 

ZI 9.—
bei Begleich bis zum 15. I. 

sonst ZI 9.50.

Zehn Prozent Zuschlag.
Der Staatspräsident hat mit Verordnung vom 

19. Dezember 1927 den 10%igcn außerordent­
lichen Zuschlag für alle Gebühren und Steuern 
bis zum 31. März 1929 verlängert. Nicht einge 
hoben wird dieser Zuschlag bei der Einkommen­
steuer von Löhnen, Gehalten und Pensionen, 
Steuern von Lokalen und nicht bebauten Plätzen, 
Vermögenssteuer, Walddanina, Sterr.peigebfihren 
vorgesehen im Art. 102 des Gesetztes vom 1. 
Juli 1926, Zollgebühren sowie zu Selbstverwal* 
tungskörpersteuern. JT

Polnischer Ausfuhrzoll für Zuckerrüben.

In den nächsten Tagen wird im Dziennik 
Ustaw eine Verordnung des Finanz-, Handels­
und Landwirtschaftsministers über Festsetzung 
eines Ausfuhrzolles für Zuckerrüben mit folgen­
den Wortlaut veröffentlicht werden : Artikei 1. 
Hiermit wird ein Ausfuhrzoll für Zuckerrüben 
festgesetzt. Die Position 220 des Zolltarifs erhält 
daher folgenden Wortlaut: Zuckerrüben 2 Zloty 
Zoll für 100 kg. Art. 2. Zuckerrüben, die späte­
stens einen Tag vor Inkrafttreten d'eser Verord. 
in Polen in Waggons für den Export verladen 
Wurden, werden 20 Tage nach Inkrafttreten dieser 
Verordnung nicht verzollt Art. 3. Die Verord­
nung tritt 12 Tage nach ihrer Veröffentlichung 
in Kraft.y^x

Zoilrückersfattungeir bei der Wiederausfuhr aus 
Polen.

Auf Grund einer Verordnung des Finanz-, 
Handels- und Landwirtschaftsministers vom 26. 
November 1927 (Dz. U. Nr. 111, Po. 941) wird 
bei der Ausfuhr von Eisenzyankali, Lackmusfarbe 
und Pottaschelauge, wenn diese Fabrikate im 
Lande hergestellt worden sind, der Zoll zurück­
erstattet, der für die aus dem Ausland eingeführ- 
ten Materialien, die zur Herstellung dieser Waren 
verwendet wurden, entrichtet worden ist, nach 
folgender Norm zurückerstattet. — Für 100 kg 
Pottasche-Eisenzyankali 13.70 Zloty, für 100 kg 
Soda-Eisenzyankali 9.60, für 100 kg Lackmusfarbe 
Pariser und »Milorj« 18.50, für 100 kg Pottasche­
lauge 1.60.

Die Zollrückerstattung erfolgt auf Vorzeigen 
der Ausfuhrquittungen, die jeweilig von den 
ermächtigten Zollämtern auf Grund der Zeugnisse 
der Exportverbände ausgestellt werden. Die auf 
den Besitzer lautenden Ausfuhrquittungen gelten 
9 Mcna’e und können bei der F'-ichtung von 
Zollgebühren für alle aus dem Ausland einge­
führten Waren jedem zur Ausstellung derartiger 
Quittungen ermächtigten Amte verwendet werden. 
Eine Aufstellung der Exportverbände, die zur 
Herausgabe derartiger Bescheinigungen ermäch­
tigt sind, wird vom Finanzminister im Einver­
nehmen mit dem Hardelsminister festgesetzt und 
im »Monitor Polski« veröffentlicht werden. Die 
Verordnung trat mit dem 15. Dezember in Kraft 
und gilt bis zum 31. März 1928.

UrsprnngtbezelehMu»t
Nachstehende Waren, im Inlande erzeugt, 

müssen die Bezeichnung führen, daß sie im In­
lande erzeugt werden, da es schon wiederholt 
vorgekommen ist, daß man inländische Erzeug­
nisse frjr ausländische verkauft hat, was dem 
unlauteren Wettbewerb: Lebensmittel, wenn sie 
in Einzeiverpackung verabfolg! werden, Toilette­
waren, Kosmetische Erzeugnisse, Mineralwässer^ 
Arzneimittel, Evfrischungsmittel.

Bank Polski Bilanz.
Die Bank Polski gibt mit dem Abschluss 

vom 20. Dezember folgende Bilanzänderungen 
bekannt:
Banknotenumlauf um 14*6 Miß. auf 1621*4 Mill, 

gestiegen.
Wechselportefeuille um 2 8 Mill, auf 437*2 Mill 

gestiegen.
Valutenvorrat um 8*8 Mül. auf 1181*8 Millionen 

gestiegen.
Kredite mit Unteilagen um 1*7 auf 35*9 MilL. 

gestiegen.

Poler* Wirtschaftslage.
Vor einigen Tagen hielt auf Einladung des 

polnischen Konsuls in Breslau, Dr- Rakowski, 
der Syndikus der Industrie- und Handelskammer 
in Kraków, Dr. jur. R. Beresz, einen Vortrag 
über die Wirtschaftslage Polens, zu dem sich 
eine staatliche Hörerschaft aus Vertretern der 
Behörden, der Wirtschaft und der Presse einge­
funden hatte.

Gerade in der Gegenwart — wo die deutsch­
polnischen Vertragsverhandlungen in ein Stadium 
getreten sind, das nunmehr hoffentlich zum Ziele 
führen wird — sind derartige Veranstaltungen sehr 
wertvoll; sind sie doch geeignet, mit zu einer 
weiteren Aufklärung über die wechselseitige 
wirtschaftliche Verflechtung Deutschlands und 
Polens beizutragen.

An unsere geehrten Bezieher.
Infolge Erhöhung der Drucktasten und der 

Papierpreise setzen wir die Bezugsgebühr für das 
erste Quartal 1928 auf 9 Złoty fest, wenn der 
Betrag bis zum 15, Januar beglichen wird. Bei 
verspätetem Begleich, also nach dem 15. Januar, 
beträgt die Bezugsgebühr Zł 9.50.

Wir bitten die geehrten auswärtigen Bezieher 
uns die Bezugsgebühr mittels des zugesendeten 
Erlagscheines gütigst einsenden zu wollen.

Die geehrten Bezieher in Cieszyn werden in 
den nächsten Tagen vom Inkassanten aufgesucht 
werden und bHten wir, die Neun Złoty vorzu­
bereiten, damit wiederholte Inkassoversuche 
vermieden werden.

Wir haben d e Bezugsgebühren um einen 
Złoty vietel]ährlich, das sind 33 Groschen mo­
natlich, erhöhen müssen und hoffen, daß dies 
kein Grund zu irgendeiner Beschwerde sein 
wird.
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fraohttärlfänderungen in Pełen.
Dziennik Ustaw Nr. 112 vom 19. Dezember 

1927 bringt unter Position 953 eine Anzahl ver­
schiedener Frachttarifänderungen.

Brown-Bovario, Polskie Zakłady Elektryczne S. A.
Die am 16. Dezember atgehaltene General­

versammlung der Brown Boverie-Werke in Polen 
hat beschlossen das Aktienkapital um 2 Millionen 
auf 4 Millionen zu erhöhen. Es werden 20.000 
Aktien zu je 100 Zł herausgegeben werden. Die 
Erhöhung wird für die Erweiterung der Werke 
verwendet werden, welche infolge Anwachsens 
der Aufträge notwendig geworden sind. Die Auf­
träge des Jahres 1927 waren 6 Mal so zahlreich, 
als diese des Jahres 1926.

Vom Haupteinfuhramt.
Die Zolldirektion gibt im Einvernehmen mit 

dem Finanministenum bekannt) daß bei der Ver­
zollung von Seivietten, Tüchern, und ähnliche 
Waren genannt in der Anmerkung 4 zu den 
Posit. 183—209 des Zolltarifes, den Importeu­
ren keine Schwierigkeiten zu machen sind, wenn 
in den Einfuhrbewilligungen nur das Wort 
»TKanlny« ausgeführt ist und anstatt dessen Ser 
vietten, Tücher etc. aus denselben Textilien ein­
geführt werden. Es ist nur nötig, daß die Ser­
vietten, Tücher etc. unter dieselben Zollposition 
fallen, wie die in der Einfuhrbewilligung genann­
ten Textilwaren. Dies gilt jedoch nicht, wenn 
die eingeführte Ware nur der Position und nicht 
auch dem in der Einfuhrbewilligung genanntem 
Punkte entspricht. Z, B, Die Eintumbewllligung 
lautet auf Textilwaren der Zollposition 188 P. 1, 
die eingeführte Ware jedoch entspricht Pos. 186 
P. 2, in diesem Falle gilt die Einfuhrbewilligung 
nicht.

Die Handelskammer gibt bekannt, daß die 
beschränkte Kontingentierung für Cellophan auf­
gehoben worden ist. Wie bekannt, wurde Cello­
phan im Rahmen des Kontingentes für Pos. 215 
vergeben, Die Vergebung wird nunmehr liberaler 
gehandhabt weiden.

Ebenso wird bekannt gegeoen, daß in den 
Einfuhrgesuchen für Uhren nicht menr das Ge­
samtgewicht, sondern die Stückzahl anzuiühren 
ist.

Steuern Im Januar.
Sieben Tage nach Auszahlung, die Einkom­

mensteuer von Gehalten und Löhnen.
10. und 20, die unmittelbaren Stempelge­

bühren von denjenigen Firmen, welche hiezu die 
Bewilligungen besitzen.

Die Abgabe für alle sozialen Versicherungen.
Am 15. die Umsatzsteuer pro Dezember für 

die monatlich zahlenden Unternehmen.
Am 15. die IV. Rate der Umsatzsteuer pro 

1927 von allen nicht monatlich zahlenden Unter­
nehmen.

15. Die II, Rate der Vermögenssteuer.
Sowie sämtliche Steuerraten, welche den 

Steuerzahlern bewilligt worden sind.

Dijael-Motor-Straßenwalzen «Deutz Kemna".
1. Marke HMS m.t einem Dienstgewicht von 

13 —16 t. Diese Walze ist die leistungsfähigste 
Walze für die Befestigung normaler Schotter­
decken. Ihr Hinterwalzendrut k bewegt sich 
zwischen 90 — 120 kg auf 1 cm WaizLreite, ent- 
ep icht also vollständig demjenigen auch schwer­
ster Dampfwalzen. Ihr test annwntierter Auf.eißer, 
welcher auf besonderen Wunsch rnitgeiiefert 
wird, gewährleistet unter denkbarster Schonung 
de/ Maschine einwandfreie Aufreißarbeit und 
gr jßte Leistung.

2. Marke HM, Dienstgewicht 10—14 t. Die 
Walze kann, ebenso wie die HMS, bei Befesti- 
gt ig normaler Schotterdecken und für Ober- 
fliehenbefestigung Verwendung finden. Der 
Hiiiterwalzendruck bewegt sich zwischen 80 und 
105 kg je cm Walzbreite, entspricht also auch 
vollständig demjenigen schwerer Dampfwalzen. 
Atif Wunsch kann auch em fest anmontierter 
Aufreißer mitgeliefert werden. Für die Befestigung 
leichterer Teerstrecke kann die Walze bei 
Bedarf ohne Schwierigkeiten mit extra breiten 
Hinterwalzen-Grenzen aubgerüstet werden, wo­
durch der Hinterwaizenoiuck auf 1 cm Waiz- 
hreite bis 60 km sinkt.

3 Marke HLS, 8 t. Diese Walze ist für 
Befestigung von Straßan geringer Belastung und 
In; nspruchnahme vorgesehen, besonders solche 
m bergigem Geiände, wo auch starke Brücken

fehlen, da dort die üblichen Sti aßen walzen von 
10 t und darüber vielfach zu schwer sind; sie 
haben sich beim Festwalzen der Packlage starker 
Straßen auch mit gutem Erfolgen bewährt.

4. Marke HL (Fandembauart). Diese 6 t 
Maschine ist mit zylindrischen Walzen ausge­
stattet und sich beim Baum von Teer- und 
Asphaltstrassen ausgezeichnet. Sie leistet ebenso 
gute Dienste für die Befestigung von Pachlagen 
Parkwagen, Sportplätzen usw. Mehr noch als 
bei den schweren 3 Radwalzen treten bei dieser 
leichten Tandemwalze die großen Vorteile des 
motorischen Antriebes und des automobilmäßig 
gebauten Triebwerkes in Erscheinung, insbeson­
dere, weil der Motor mit billigem Rohöl arbeitet.

5. Marke HLe, die besonders bei Gleisbet­
tungsarbeiten (Eisenbahn. Straßenbahn) ausge­
zeichnete Dienste geleistet hat. Die Walze ist 
zur Bewältigung von Walzaufgaben bei geringer 
Tragfähigkeit des Bodens besonders geeignet. — 
Sämtliche Walzen sind mit Deutzor Klein-Diesel­
motoren ausgerüstet.

Polens Außenhandel im Novtmber.
Nach den bisherigen Ermittlungen des Sta­

tistischen Hauptamts in Warszawa führte Polen 
im Monat November 360.133 Tonnen im Werte 
von 267.177 Tausend Złoty ein und 1,634 541 
Tonnen im Werte von 229.195 Tausend Złoty 
aus, so daß sich ein Passivsaldo von 38.022 
Tausend Złoty ergibt.

Im Vergleich mit dein Vormonat ist die Ein­
fuhr um 4.432 Tausend Goldfranks gestiegen, 
während die Ausfuhr um 4.278 Tausend Gold­
franks zurückgegangen ist.

Am stärksten gestiegen ist die Einfuhr von 
Verbrauchsartikein, sowie von tierischen Produ- 
ten. Im einzelnen stieg die Einfuhr von Reis um 
1,207 Tausend Goldfranks, von Heringen um 
1,855, von Speisefetten um 899, von Weizen um 
859 Tausend Goldfranks, sowie von Kakao, 
Kaffee, Tee, Nüssen, Mandeln u. s. w. Von der 
tierischen Produktion siieg die Einfuhr von Pelzen 
und von verarbeitetem Leder. Eine Importsteige­
rung erfuhren ferner Gummiwaren (insbesondere 
Gummischuhe) um 1.453 Tausend Goldfranks, 
Wolle, Abfälle und Jute. Zurückgegangen 
ougegen ist die Einfuhr von Eisen (Schmelz) um 
2.337, Maschinen und Apparaten um 2,739 Pau­
send Qoldzioty, sowie von Zmk und Bleierzen 
und Automobilen.

In der Ausfuhr ist eine starke Steigerung 
des Exports von Verbrauchsartikein festzustellen 
und zwar um 9.006 Tausend Üoldiranks. Insbe­
sondere stieg der Export von Zucker um 9,591, 
rerner von Fleisch, Bohnen, Mehl, Kartoffelstärke, 
Sämereien und Pfianzenfutier um 2.091 Tausend 
Goldfranks, Einen Ausfuhrt ückgang weisen fol­
gende Waren auf: Kohle um 5.274, Eier um 
2.148, Krtrioffel um 1.453, Hopfen um 1.422, Vieh 
um 2.514, Holz und Holzerzeugnisse um 1.642, 
Bau iiwoilwiren dm 1.9?9 Tausend Goldfrank, 
sowie ferner Wolle und Abfälle, Garn und Woll- 
gewebe.
Das Ist praktisch.

Der Einwachs- und Reinigungsapparat ist 
denkbar einfach gebaut. Der Ausfluß des Wachses 
und Reinigungsmittels kann auf die kleinste 
Merge reguliert werden Durch Linksdrehung 
der Regulierschraube wird die Bürste frei und 
leicht herausgezogen und gereinigt werden.

Die elektrische automatische Emwiegema 
schiie ist an jede Lichtleitung anzuscnließen. Sie 
ist unentbehrlich für Nadel-, Nippel-, Federn-, 
Sch eibkdern-, Schrauben- usw. Fabriken und 
garantiert 700-1400 Abwiegungen pro Stunde.

Die Sicherheltakeite schützt Koffer, Tasche, 
Mai tel und Schirm im Eisenbahnzug vor Dieb­
stab ■.

Der Schleif- und Abziehapparat für Rasier­
klingen hat Keine Stein oder Lederwalzen Son­
den die Walzen sind aus einer besonders 
patentierten Masse. Trotz langsamer Bewegung 
Oes Hebels drehen sich die Walzen schnell, so 
daß eine Schleifung innerhalb weniger Sekun­
den erfolgt.

Der neue Flaschenausgießer ist ein Ausgießer, 
der durch seine technische Einrichtung alle 
Glä »er gleichmäßig füllt. Bei Gebrauch setzt man 
den Ansatz auf den Glasrand und gießt solange, 
bis er selbsttätig aufhört.

Notiz- und Telefonblock. Bei diesem Blo:k 
ist der iikistift an dauarhafter, zwölffacher Draht 
flechtschnur und geht automatisch nach Gebrauch 
in Hängestellung zurück.

Zollentscheidungen!.
Bahnwärter- und We chenstellerbnden aus 

Wellblech nach Pos. 153 P. 1 Pelzkragenkiam- 
mern aus lackiertem Eisenblech, bei denen der 
eine Klammerteil mit einem Lederüberzug ver­
sehen ist nach Pos. 154 P. 4.

Haken und Oesen (Augen) aus Eisendraht 
kleinen und größeren Formats nach Pos. 156 
P. 8.

Detektorspiralen aus Edelmetallen (vorwie­
gend aus Silber) die zusammen mit dem De­
tektor eintrefren, zu dem sie zugepaßt sind, 
nach Pos. 169 P. 29 b.

Papierservietten aus Kreppapier mit ausge- 
bogtem Rand (Langetten) nach Position 1 11 
P. 23.

Gewebte Wagenborten aus Baumwolle und 
Kammgarn bestehend, nach Pos. 199 P. 1.

Füllfederhaiier mit eines vergoldeten Silber- 
fedei mit Iridiumspitze analog den Federhaltern 
mit Gold- oder Platinfeder der Verzollung nach 
Pos. 216 P. 2.

Korkborer aus Messing, sowie dazu gehö­
rige bchärfer nach der Beschaffenheit des Ma­
terials zu verzollen,

Phosphorkupfer bei der Ausfuhr in das 
Ausland nach Pos, 239.

Schläuche aus Eisenblech, die mit einem 
eisernen verzinnten Drahtnetz umflochten sind 
und zum Durchleben von Gasen dienen nach 
Pos. 156 P, 1.

Mit Seide umflochtene einfache Leitungen 
nach Pos. 156 P. 11 c.

Kariothckkarten aus gelber Pappe mit 
schwarz gedruckten Zahlen bezw. Buchstaben 
nach Pos. 17.7 P. 2 g.

Kartons, hergestellt aus mit buntem Papier 
beklebter Pappe, bei denen der Deckel mit einer 
mit Stimme versehenen Postkarte beklebt ist, 
als Buchbinderei Zeugnisse nach Position 177 
P. 33.

Mit feer getränkter pflanzlicher Filz, wie er 
in der Schuhfabrikation als Zwischenlage zwi­
schen Sohle und Brandsohle verwendet wird, 
um das Knarren der Stiefel zu verhindern nach 
Pos. 177 P. 2 c.

Treibriemen aus Kokosfasern analog den 
Läufern aus Kokosfasern nach Positon 191 
P. 2.

Mokeitplüsch und sogenannter Epin^’é — 
das ist ein ungeschorenes Plüschgewebe — 
nach dem entsprechenden Bucnstaben der Pos 
199 p. 1.

Damenhandtaschen, die aus wollenem Ge­
webe hergestelit sind und einen Zusatz von 
einze nen Lederteilen aufweisen, ohne Rücksicht 
auf das Innenfutter (Seide oder Halbseide) nach 
der Beschaffenheit des wollenen Gewebes (Pos. 
199) und dem Punkt 5 der allgem. Bemerkung 
zu Pos. 183 — 209.

Geflechte aus Metallgarn (reines Metall) 
das nicht mit Edelmetallen bezogen ist. nach 
Pos. 205 Punkt 5 c.

Messingbrosche, die mit einigen geschliefe- 
nen Giassteinen versehen war, der Verzollung 
nach Pos. 215 Punkt 1.

Lin komplettes künstliches Gebiß, in dem 
die Zähne mit Ausnahme eines einzigen aus 
künstlichem Bein hergestellt sind und nur ein 
einziger Zahn aus einer Goldkrone oesteht, als 
Luxu.-gegensiand, in dem kostbares Material 
verwendet ist nach Pos. 215 P 1.

Dar Auaaonhandsl Polens — Klunataheft,
Im Verlage des Statistischen Hauptamtes in 

Warszawa erschien letzter Tage Nr. 10 der Mo­
natsh :fte » Außenhandel« und enthält dieses eine 
Übersicht des Handels Polens mit dem gesamten 
Auskiide.

Die Warenklassifizierung ist sehr weitgehend 
und ist dieses Heft em wichtiges Hilfswerk für 
Industrie und Handel. Die Monatshefte sind in­
folge imer sachlichen Zusammenstellung sehr 
beifebt und finden immer größeren Absatz. Für 
Industrie, Handel, Volkswirtschaft und sonstige 
Inten sjenten ist dieses Nachschlagewerk direkt 
unen ^ehrlich.

Wir bitten um die Bezugr.gebühr.
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Dor Verein Deutjcivi Maschinvnbauanjtak n (VDMn) 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1928.

Der Spuzenveroand der deutschen Maschi- 
nemndustne, der Verein Deutscher Maschinen 
bauanstaiten, Berlin (VDMA), hat erstmabg zur 
üiohen Leipziger Technischen Messe und Bau­
messe, Frühjahr 1928, zotn 4.—14. März, drei 
große hallen, näinheh die Hallen 6, 8 und 21, 
vorläufig auf drei Jahre, in eigene Regie über­
nommen.

Mitglieder, aber auch Nichtrnitglieder kön­
nen <n den Hallen Aufnahme finden, auch aus 
länd sehen Firmen ist die Beteiligung möglich 
Der Verein strebt eine starke Konzentrierung 
der messefähigen deutschen Maschinennidustrie 
und eine eindrucksvollere Gruppierung der aus­
gestellten Maschinen und Apparate in den ein­
zelnen Hallen an und setzt sich für den weite­
ren Ausbau der Messe in bezug auf solche 
Fachzweige ein, für die sich die Leipziger Messe 
besonders eignet

Ortsfest« ftcetyl«rigäs«rzeugungs'’nlagff (Nach dem 
Wasserzulaufsystem Mindest-Betriebsgasdruck 
2000 mm Wassersäule),

Die Anlagen werden in den Größen 0—111 
mit Karbidfunungen von 25 -- 200 kg nach 
dem Waaserzulaufsystem gebaut, im Gegen 
satz zu den ortsfesten Acetyiengaserzeugungs- 
anlagen (Bauart „Oberrlur*’) nacn dem Einfall- 
System, die für einen Druck bis 350 mm Wasser­
säule gebaut sind, liefert die obige Anlage das 
Gas nut einem Betriebsdrücke von m ndestens 
2000 mm Wassersäule Dieser hohe Druck 
verbürgt ein ausgezeichnetes Mischungsverhält­
nis der beiden Gase (Acetylen und Sauerstoff) 
im Schweißbrenner. Dieser bringt ohne beson­
derer Mühe und Vorsicht eine beachtenswerte 
Steigerung cer Schweißieistung sowie dichte 
Schweißnähte md höchster Festigkeit. — Hart- 
und WeichiÖiungen kennen ohne Zuführung 
von Saurerstoff oder Preßluft ausgeführt wer 
den, infolge des hohen Betriebsgssdruckes, der 
gestattet, die zur Verbi ennung notwendige Luft 
durch das Acetylengas selbsttätig anzusau 
8«n.

Eine jährliche Nachprüfung durch den be­
hördlichen Sachverständigen komm! für die 
ortsfesten Entwickler „WZ“ nicht in Frage,

Erne vr llständige Anlage besteht aus der 
nachstenend autgefuf.rten einzelnen Apparaten 
Entwickler, Reiniguugskasten, Gasbehälter, Rei 
n.ger, haupt-S.cherneits Wasser-Vorlage, Ver 
b'ndungsrohrleiiung.

Vorzüge 1. H her Gasdruck von mindes­
tens 2G00 mm Wassersäule; 2. Erzeugung vor 
kühiem Gas infolge niedriger Temperatur ir. 
den Vergasungskammern duren besonders wir- 
kurgsvol.e Kühlung; 3 Selbsttätige Wiassprzu- 
führung ohne Unterbrechung de« Betriebes; 
4 Wegfali des Umscnaliens des Vergasung? 
kümmern und der damit verbundenen Unterbre 
chur.? der Gaszufuhrung; 5 Jedßrzeitigfc Kon­
trolle, welche Vergasungskammer in Betrieb ist 
oder neu beschickt wmion muß; ö, leichte und 
bequeme Handhabung der Karbidbf hälter : 
7. Gute Reinigung des Gaaes; 8. Hohe Stunden­
leistung; 9. Erzjugung vollständig hiftfreien 
Gaces; IC. Vollkommene Betriebssicherheit.

Haid oder Heiliger
von R. N Coudenhove Kalergi, 240 Seiten ml 
einem Bild des Verfassers, Fanemopa-Verlag 

Wien-Paris-Leipz ig
Dieses Buch stellt und beantwortet die Fra 

ge nach dei Grundlage europäischer Sittlich­
keit. o

Es geht von der These aus, daß die Sitt­
lichkeit jedes Erdteiles verschieden ist, weil sie 
in der S.tte der Geographie und Geschichte 
wurzelt.

Auf dieser Grundlage sucht es den beson 
deren Charakter der europäischen Lebens und 
Seeltnform zu ergründen

In der Folge beschreibt Ceudenhuvc den 
sittlichen Zusammenbruch Europas, dessen 
Zeugen wir sind, in seinen Ursachen, Erschei 
nungsformen und Gefahren.

Er zeigt, wie Europa heute nicht nur poli­
tisch, sondern auch eth'sch und biologisch aem 
Unter\ang entgegengeht und wie nur die Wie- 
dergebur* einer heroischen Moral auf natürh 
eher Grundlage Europa vor dieser drohenden 
Katastrophe retten kann.

Der letzte Teil des Buches beschreibt den 
Weg dieser sittlichen Erneuerung, der über die 
Heilung des Körpers, der Seele und der In­
stinkte zum Ideal des Gentleman in seiner ver 
klärten Form führt. Er setzt sich mit dem 
Verhältnis zwischen Mann und Frau, von Indi 
viduum und Wirtschaft, von Demokratie und 
Aris okratie auseinander

Sch ießlich zeigt Coudenhove, welche.! wirt 
schaftlichen, politischen und ethischen Zielen 
der Europäer zustreben soll und ruft die euro­
päische Jugend auf, das ind.sche Ideal des Hei­
ligen und das ursprüngliche Ideal des Helden 
durch eine neue zeitgemässe Ritterlichkeit zu 
versöhnen.

Prayur
Da der nächst dem neuen Messegelände 

errichtete Messepaiast im Rohbau bereits der 
Fertigstellung entgegengeht, so ist aus Bau 
und Eimeilungsgründcn verb ndliche Anmeldung 
der gewünschten Magazine, Karizieiräuml.chkei 
ten, Dauer musteriager etc, in kürzester Frist 
notwendig.

Für erstere sind die Souterrain-Lokalitäten 
bestimmt, während vom Mezzanin b's ziim Vl 
Stockwerke die verschiedensten Branchen von 
der Metall- bis zur Holzindustrie nach Fach­
gruppen eingeteilt auf Grund der detailliert er­
hältlichen Situationspläne untergebracht sein 
werden

Im Souterrain ist für ein Restaurant und 
ein Messekino und im Vf Stock fur ein Kaffee 
haus mit offenen Tera^sen Vorsorge getroikn 
Dringend zu beachten ist, daß infolge der be­
reits erfolgten Offtrtausschreibung für alle hand­
werklichen Arbeiten der AumeiuungssGh nß mit 
dem 15. November 1. J. festgesetzt werden muß, 
da später aut Sonderwünsche in Bau'icher- und 
sonstiger Hins>cht keine Rücksicht genommen 
werden kann. —

Die Messeleitung macht dringend darauf 
aufmerksam, daß infolge des Umstandes, weil 
zur Messezeit der größte Teil der gum.eteten 
Stände von den bisherigen Inhabern neuerdings 
in Anspruch genommen wuide, nur über eine 
sehr beschränkte Zahl von freien Ständen ver­
fügt werden kann. Da für das Ausirnd aus 
Kaialog- und DisloKationsgründen der Antnel- 
dtingsschuß mit dem 15 Dezember und für das 
Inland mit dem 1. Dezember 1. J. festgesetzt 
werden mußte, so ist es unbedingt notwendig, 
sich möglichst umgehend für d-e XVI. Prager 
Frühjahrsmesse (Itf —25. März i9z.8) die ge­
wünschten Standflächen zu sichern —

„Die Erhöhung des Verkaufs durch eine 
planmässige Reklams» ist aas Thema des ersten 
Vortrages des cd Kekiameklubs (Reklub). wel 
cnen Herr Ing M. Sumar am Dienstag den 
13. ds. um 19.30 Uhr im biizungssate der Hau 
dels- und Gewerbekammer in Prag I. Lvovsaá 
abhalten wird Der Vor trag ist allgemein zu­
gänglich und sind als Regieüeitrag nur Kč 2’— 
zu entrichten. Weitere Vourago weraen vor­
bereitet.

In die Studienkornmission wurden die Her­
ren Dispontcnt Schenk. Ing Bloch, Ing. blabý 
und Herr Vichnar gewählt —

Die erste Generalversammlung des čsl, Re­
klameklubs (Rakiub) findet am Donnerstag den 
15. Dezember um 19 30 Uhr im Vortrag saa. e 
dar Hande s und Gewerbekammer m Frag 1 
Lvovekà statt. Freie Anträge sind dem Sekre­
tariate \Meßamt, Prag VII. Veletržní třída) spä­
testens 24 Standen vor Anhaltung der General­
versammlung einzureichen. —

Die Vorbereitungen zur XVI. Prager Früh 
jalirsmesse (18.—25 März 1928) smd bereits 
im vollen Gange und ist der größte Teil ailer 
verfügbaren Flächen schon besetzt, Wer nicht 
sofort seine Anmeldung einsendet, hat es sich 
seiest zuzuschreiben, wenn er, wie es bei den 
letzten Messen wiederholt geschehen ist, keinen 
freien oder passenden Stand menr findet. 
Außer der allgemeinen Messe wird eine Hotel 
messe, eine Messe für sparsame Wirtschafts­
führung im Haushalte, SpoTmessa, Möbel- und 
Pianomesse, eine Radio-, Photo- und Kino-Zu­
gehör-Messe zu sehen sein. Vun ausländischen 
Soiiaergruppen sind Oesterreich, Sowjeirußiand, 
Finnland, Lettland, Brasilien USA, Kolumbien, 
Britisch Indien und Australien in Aussicht ge­
nommen und größtenteils gesichert. D,e be­
schränkten Raumverhänmsse setzen auch darin 
der Messeleitung weitgehende Grenzen. —

Herr Zollrat Franz K imimk, Zentralduektor 
der Firma »Eiektrolitx< m Prag besuchte am 7. 
ds. den Herrn Messepräsidenten Mr. Ph. V. 
Boháč und übergab ihm anläßlich der 5-jäbngen 
Bestandfeier der Firma .Elektrolux“ m der čsl. 
Republik den Betrag von Kč 5.000.— zu Gun 
sten des Fensionsfundos der Prager Mus*c - 
messe als Anerkennung für die unschätzbare 
Bedeutung, die für den Aufschwung der Firma 
deren Beteiligung an den Frager Mustermussen 
gehabt hat. —

Verordnung über das Oewerberecht.

Teil 11.
Das Gewerbe mit festem Sitz.

B, Gewerbliche Anlagen.

Im Falle bedeutender Unregelmäßigkeiten in 
der Führung der Körperschaf isangelegenheiten 
Kann die Aufsichtsbehörde die Vorscandsmitgiie 
der ihres Amtes entsetzen unter gleichzeitiger 
Anordnung der vorläufigen Führung der Kor- 
perschaftsangelegenheiten durch andere Perso­
nen,

Gegen Anordnungen und Entscneiduagen 
der Autsichtsbenörde kann an die Wojcwod- 
schaftsgewerbebehörde Berufung eingelegt wer­
den.

Art. 96 Die Wojewodschaftsgewerbcbehöide 
kann die Körperschaft auflösen :

1. wenn es sich zeigt, daß die Satzungen 
der Körperschaft mit den gesetzlichen 
Vorschriften im Widerspruch stehende 
des’anniuagen enthält und die entspre­
chende Abänderung der Satzungen in cer 
von der Behörde dazu festgesetzten Frist 
nicht erfolgt.

2. wenn d e lätigked der Körperschart mit 
ueu gesetzlichen Bestimmungen im Wi- 
dei Spruch steht oder das öffentliche Wohl 
bedroht :

3. wenn die Zahl der Mitglieder der Kör­
perschaft so gesunken ist, daß d e Kör­
perschaft die m Art. 7u bezeichneten 
Aufgaben nicht ordnungsmäßig erfüllen 
kann.

Gegen solche Entscheidung steht dem Vor­
stande der Körperschaft die Berufung an den 
Minister für Handel und Gewerbe zu

Die Eröffnung des Konkursverfahrens über 
das Vermögen der koi perschaft zieht die Auf 
losung der Körperschaft von Rechtswegen nach 
sich.

Art. 97. Im Falle einer freiwilligen Auflösung 
der Körperschaft führt der Vorstand die Liqui­
dierung der Angelegenheit duren, sofern die 
Versammlung der Körperschaft nicht anders 
öesiimmt,

(Fortsetzung folgt.)

18 PS

Allen voran
Kteinautaz

Das unverwüstliche Fahrzeug des erfahrenen 
Sportsmannes, verenigt rassige Linienführung 
mit idealen Fahreigensuhaften und einem er­
staunlichen Grade technischer Vervollkommnung

Verkaufsbüro ; ClfcSZYN Postfach 58.

Redaktion und Administration Hotel Brauner 
Hirsch, I. Stock, Tür 8—9, Telefon von 8—12 
und 14—18 Nr. 115, 33 sonst 15ö. Inseraten­
preise : i Feld 4 X 8 ZI 4.—, bei 5 maliger Ein 
Schaltung 10%, bei 10 mal 15%, bei 20 mal 
20% Rabatt. Adressentafel zwei Zeilen ZI 6.— 
74 jährlich. Fezi.gcgfebühi 7* jährlich ZI 8.— 

bei prompter Zahlung, sonst Zloty S.SU,

S.SU
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Wszystkim Szanownym Odbiorcom, Przy- g Allen werten Kunden, Freunden und 
jaciołom, Znajomym przesyłają najlepsze i Bekannten beste Neujahrswünsche Ober­

ży rżenia noworoczne: | senden:

DOM TOWAROWY

Gustaw Si'bermsnn
WARENHAUS

USTROŃ RYNEK 49.

DOM MEBLI 

JOSEF MASTNÝ 
MÖBELHAUS

Cieszyn Stary Targ 13.
Telefon 69.

Fabryka towarów żelaznych i metalowych

„Piast“ Obraczay i Ska
Eisen- und Metallwarenfabrik

Cieszyn Telefon 196

ED. KRÖGLER
Towary kolonjalne i żywnościowe
Kolonialwaren und Lebensmittel

CIESZYN TELEFON 62
Założono 1887 — Gegründet 1887

Ernst Presser 
Handel drzewa Hoizhandlung 

CIESZYN TELEFON 52.

RUDOLF BIHEEK
C1SSZYB

i 'kład porcelany, szkła i lamp

GEÜKFELO CIESZYH
Porzelan, Glas und Lampenlager

Fabryka wyrobów wełnianych

“ Lewinsky
Głęboka 47 CI E SZ Y N Tel. 228.

Wollwarenfabrik

AUSTRO-SIIESIA
Przedsiębiorstwo Spedycyjne

Soeditionsunternehmung
Tel. 218. Cieszyn Niemiecka

Hotel pod brunatnym Jeleniem 
Kawiarnia, Restauracja, Danzing

Rynek CIESZYN Telefon 140.
Hotel brauner Hirsch

Kaffee, Restauration, Dancing

Fabryka likierów

M. PASAŁ
Likörfabrik

CIESZYN TELEFON 132

Kawiarnia Kaffee

„CENTRAL”
Rynek CieSZyn Telefonio.

„SILESIA TRANSPORT“
Przedsiębiorstwo spedycyjne i transporto­
wanie mebli we własnych według najnowszej 

techniki budowanych wozach
Cieszyn Ul. Szeroka Telefon 258/VIII

Biuro spjgedaży artykułów technicznych 
i elektrotechnicznych

Emil Sohlich
CIESZYN RYNEK 7
Verkaufsbüro tür techn. u elektr. Bedarf.

Fabryka maszyn i odlewni? żeliwa i metali

R.KISL;NGiG.SKR08ANEK
Maschinenfabrik, Eisen und Metallgiesserei 
Telefon 300. ClCSZyn Ul. Srutarska.

Kmunikatja Autobusowa

Bracia MOZ.IM’OWIE Cieszyn
Bendzyna Oleje, Opony, Dętki, Karbit, 

przybory samochodowe i t. d.
Stacja bendzynewa.

Kantor wymiany

Heinrich Wiesner 
Wechselstube

Tschtch. TßSCheii (neben der Hauptbrücke)

Hurtownia Spożywcza

B. DACHS
CIESZYN, Ul. Niemiecka 22, Telefon 95. 

Zastępca: S. KRAMER

Cukiernia Konditorei

1 RUDOLF KLEMENT
CIESZYN RYNEK 8.

Handel wiktuałów, dziczyzny i nasion, 
Skład muszel.

Thomas Kopy, Cieszyn
Soezerei, Wild und Samenhandlung 

Muschellager
Rynek Telefon i74

„P&iast
der

Schönen
Künste"

Wien III.
Löwengasse 47

Internationale Transporte
Lagerhaus- Unternehmung

A1HÆD BERGER
Amtlicher Rollfuhrspediteur der čechoslov.
Čech Teschen Staatsbahnen 'iefefon 129,

Piekarnia parowa i sprzedaż różnych 
towarów

JÓZEF KOPIECZEK
Dampfbäckerei und Spezereiwarenhandlung.

USTROŃ 51.

Zakład Architektyciny

Arch. Alfred Wiedermann
CIESZYN

Architektur Atelier

Handel wiktuałów i towarów kolonialnych

Leo Tewiimsnn, Cieszyn 
RYNEK TELEFON 77

_ Spezerei und Kolonialwarenhandlung

Handel delikatesów win i pokój do śniadań

Eduard Prchala, Cieszyn
Delikatessenhandlung, 

Wein und Frühstückstube. I
Rynek Telefon 81 |
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Adressedtafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe d.er 

Wojwadscl _ft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O HILKE, C eszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Phc teatralny 16 
H»nd»l towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschner ei-Pelzkonfektlon.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajov-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H w Skoczowie hefe-L alles 
vcn der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmoestandteilen

Gastronomie :_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hyglcnle

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Ciesrvn Viktor Fizia Tel. 244.

DLPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 
und Quellensalze Ed Krögler, G m b.H. Cieszyn. 
EDWIN KÜLKA, Cieszyn,Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

ccncess. Verschleiß sämtlicher Gifte.
ZAHNTECHNISCHES ATELIER Ceszyn. 

Głęboka Ó2, II. Stock, Konzessionierter Dantist 
Arnold Borger Telefon 84.

Inuciidekorationeii
Möbelhaus JOSEF M \STNY, C-eszyn, 
Lager bester W ener Möbel Tel 69, 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE. 
Bielsko, Jag’eilonska 4 — Teppiche, Möbelstoffe, 

Vorhänge, Decken und Uebe. würfe.
BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Imprägnierung gegan Mottenfraß 
Vertreter für das Teschier Sch esien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6. Ceszyi.

Lebensmittel und Liköre ■_____
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen S e Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

rei wären — Samen — W'ldoret.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

; Kolonialwaren, Farben, Lacke.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49. billigste Einkaufsquello von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufen 
erhalten Rabatt.

Pęderwaren :
LEDERWAREN FÜR REISE UND HAUS 

elektr. Taschenlampen und Birnen. M, Hutterer, 
Bielsko, Strzelnicza 4. Sämtliche Bestandteile stets 
am Lager

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen-, 
Riemen- und Lederwa-en Erzeugung.

*apler:
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
WECHSBERG 8« BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 

tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Radiotechnik
ALSCHER ąZlPSER',-Bííisko Wyspiań­

skiego 12, Telefon 190. Spezialunternehmen für 
Radiotechnik jmit behördlicher Baukonzessioci.

Trag wes ji :
„AUSTRO-SILE-SIA" Spedition, Coazyn 

Viel. 213, 27’/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sp?df- 

tlonsbureau ALFRED BERGER, vormals FILate 
W. Arm G, m b. H, Tschechisch-Teschen, Te 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versieiianinge.'i :
Towarzystwo ubezpieczeń ,SIL£SIA„ spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
młectca 32

„ASSICURAZiONI GENERAL!*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______Zeitungen :______  

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wie.i 1, Pestalozzig^ K 

»RADIO WOCHE“ mit Padiopragransm 
Europas Wien I I. d Burg, Zehrgadenstiege» 

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszaw«, ul. Szkolna Tu. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw I firn» 
prywatnych nu obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Tecgrafenajta- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann, Warszawa,. 
Nowy Świat 16. 
»PRZEGLĄD SAMOCHODOWY i MOTOCY­
KLOWY« Fachblatt für Automobilisten und 
Motorradfahrer in Polen. PRO. Konto 45 267 

Wars za WH. 
»DIE WELT AM SONNTAGr Flustrierte Fami­
lienzeitschrift. Magazin für Literatur. Theater, 
Film, Musik, Kunst, F’-aueifragen, Mode, Touristik, 

! Spart. Bielska, Bankkonto Schies Eskomptebank.

WIR 
BUTEN

die Beżugogbbfihr unserer Zeitschrift 
rechtzeitig unzuserden, damit in der 
Zusendung des Blätter keine Unterbre­

chung emtrete

Erstklassigen Lesestoff, 
die aktuellsten Illustrationen 

bietet

„Dle W'SLT am SONNTAG“
BIELSKO (BIELITZ), Polnisch-Schlesien, 

Jagiellońska Nr. 10, Telefon 1H29 
das tnztge ’n Polen ersciisii.-HJe deutsche Magazin für 
Litätatär, Theitar, Musik, Kunst, Filit, Fnuenfra^n, 
Mode. Rudlo, Technik Land- und Haus wirtschaft, aktuelle 
Tagestraj-en. Touristik, Sport, "-enksport und Humor.

Ausgabe an jedem Sonntag.
^rzujjprei» nur zł 4 — monatlich. 

Billigste Preise für Annoncen
*/, Seite zł 120. -, 7, Seite zl 70.-, 7 Seite zl 40.- 
Hohe Wiederholungsiaoatte. Farbendruck (geringer Auf- 
schlag) — Anzeigenannahme duren alle grossen An- 

zeigenbüros
Weihnachlsnummer RedaktionsschiuB 20. XII. „ 
Nt ;|ahrsnumnter, „ 28. XI! „

S| ■ ■ ’
Buchsachverständigenbüro

I BIEL&XO, Japi nllońska O
i übernimmt sämtliche in das Fach einschlä­

gige Arbeiten zu kulanten Bedingungen.
* Auskunft erteilt:

KARL BORGER
ständig gerichtlich beeideter Sachverständiger.

à ...—■

Marty Saneczki dziealnne 
i iportove pierwszorzędnej jakości, je­

sionowe, polecaią w różnych typach

Bracia Schiele i Ska
Zakopane 

empfehlen Skier, Xinder- und 
Sportrcdel erstklassiger Ausführung, 

Esche. — Rabatt für Wiederverkäufen 
Tj Hurtownikom opust.
0 Verlanget Kata'oge. Żądajcie cenników

Die Leipziger 
Messe

ist der günstigste Ein- 
kauisplatz der Weit und 
He größte Musterschau 

Europa) Mehr alp 1500 
Wareng uppen .»1er Br-ir ■ 
chen s;nd vertreten 100?0 
Ac iateiler aus 21 Ländern 
stellen das Beste und 
Vollkommenste zur Schau 
MusternÄse 4. bis 10. März 
1928, Große Technischen »sse 
und Baumesse- bijIi-Marz, 
Tejd'lmesse 4. bi$ 7 März, 
Scnuh- und Lederme;;« 4.

■bij 7. Maa
Auskünfte erteilen •

Leipziger HeBamt, Leipzig 
und der ehrenemtl. Vertreter 
Robert Berger Cigjz^a.

Telefon 1'5. 33, 156.

G. m. b H.
Syndikat für Finanzen. Handel und Q C | M D C A I 
Realisierung wen Au-öflenständen 1

WARSZAWA, Kredytowa iO fciisźlstobs H. Whsner
R^präs^nt^n^ hl Katowice, ul. Warszawska 25 Ecke ul. Starowiejska 2. Tel. Nr 64. 

Finansiert Industrie- und Handelsunternehmen mit io- u ausländischer’ Kap tal. Langfristige 
Hypothekar- u. Industriekredite. Vertretung in- u. ausländ. Firmen.. Erteilt Informationen In 
Industrie- u. Handelsaigtlcgenhfiten des In-u. Auslandes. — ĘHeęiigt a.dminlst iVve- steuer- 
tlchniicHe-, finanzämtllche- Zell- and Mor.npolangelegenheiten. Führt Interventionen durch.
_ AmWunder. täglich von 10—12 vormittags oder nach vorheriger Besprechung. =====

Tsehecb.Teschen (an der Htuptbificke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transakt'onen.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Herausgeber und verantwortliche: Redakteur i Robert Berger, — Druck von Jfr. Machatschek, Cieszyn.


